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Vorrede.

Hiermit übergebe ich der Öffentlichkeit den dritten Band des Thesaurus Japonicus, welcher die Klassen-
zeichen LVII t§ bis LXXIII 0 umfaßt. Gern hätte ich am Schlüsse desselben noch einige Nachträge
zu den ersten beiden Bänden, die sich im Laufe der Zeit gefunden, hinzugefügt, aber der Verleger drängt
zur Herausgabe des dritten Bandes; daher muß ich dies für später aufsparen und mich damit begnügen,
nur noch einige der wichtigsten Zusätze und Verbesserungen zu diesem, dem dritten, zu geben.

Bei der Bearbeituno- desselben haben mir außer den in den beiden ersten Bänden bereits erwähnten
Werken noch zwei andere zu Gebote gestanden, über die ich hier, zu Nutz und Frommen der japanisch
Studierenden, einige Bemerkungen machen möchte: I. das Zokugojikai f£ f£ ?$) »das Wortmeer der
Umgangssprache«

,
ein lexikalisches "Werk von über tausend Oktavseiten, im März 190') von der Verlags

buchhandlung Shübunk(w)an (^g^ff) zu Tokyo herausgegeben und einigen Gelehrten wie Matsudaira

(^2p) Enjirö flg^jUS), Yamazaki Kyüsoku ( t§
^f) u. a. in der üblichen Schrift, der Kana

und den chinesischen Zeichen und der gewöhnlichen Anordnung, dem a, i, u, e, o hauptsächlich für ihre
Landsleute bearbeitet. Es enthält, wie der Titel andeutet, die Erklärung der gewöhnlichsten Wörter
der Umgangssprache, und zwar vermittelst der letzteren, zugleich aber auch, wie es im Vorwort heißt,
für das Studium der Schriftsprache, deren Grammatik und Ausdrucksweise bekanntlich von der der
Umgangssprache sehr abweicht und besonders reich an chinesischen synonymen Zusammensetzungen ist,

viele derselben: auch wird in dem Falle, wo die Bedeutung eines einzelnen Ausdrucks am Schlüsse eines
Artikels durch einen vollständigen Satz aus der Umgangssprache erläutert wird, stets danach die ent-
sprechende Ausdrucksweise der Schriftsprache für das Studium derselben hinzugefügt. Zur Erläuterung
führe ich liier einige Beispiele, je eins für eine Interjektion, ein Substantiv und ein Adjektiv von den ersten
Seiten nach der genauen Schreibweise daselbst auf:

a
>
h hmm v$

u

fi-ciiia ei * & o m i ^ m p g k 0*^)0

Ä (fi P 5$ t tyä (hui) (kan) yobarete henfi miru kotoba O (shitashii aidagara ni ts'kau) O M, cd, hol (i, daku);
a. sore ua watashi no ayamari da. (synonym) ä. sore wa waga ayamari nari. ä ist ein Wort, mit dem man
antwortet, wenn man gerufen wird, und zwar gebraucht man es unter Bekannten = Aä, ai, hai (Zu-
stimmung), oh. ach, das ist (war) mein Versehen.

ff ^JZmSfl*! ?
V)

* * ^M-^.}^5U
J Vm sKV ZiK^t t) krtoaraMku mieru koto O hitozuki no yoi koto o aikuö
ki/öshö, kyöen O are wa aiki/o no am onna da ikare ?/•« l-i,r,on i „

'

, ,. ,
' aaAKore rig, kyoen naru pshi, nyoshi nan) die Anmut, Liebenswürdigkeit

(Nibst.), das liebenswürdige, anmutia-e Aussahen ,i;„ v n- , , . ,

l '

, , . ,
ö Ausseüen

'
d| P Freundlichkeit, das liebenswürdige Wesen gegen an-

dere (es folgen dann drei Synonyma). Sie ist einp •• j- r-V 5
,

• . )

oie ist eine liebenswürdige Frau, ein anmutiges Mädchen.
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,AM . i«, fei, «W« ake kurenai o «W^ W «rti (aeki&oku no ifuku wo chaku m) rot (Adj.) die

Farbe wie die des Blutes. Auf die vielen Synonyma folgt das Beispiel: Man trägt rote Kleider.

Das zweite ist der sogenannte kleine Toussaint-Langenscheidt in zwei Bändchen mit Angabe der

Aussprache nach dem phonetischen System dieser Methode von Fujisawa (j^p) Rennos'ke (J§ j£

einem Japaner, verfaßt, der sich eine Reihe von Jahren in Berlin aufgehalten hat, ein Reisesprach-

führer, Konversationsbuch, kurzgefaßte Grammatik und zwei Wörterbücher, ein Japanisch-Deutsches und

Deutsch-Japanisches (am Schluß mit einem kurzen Abschnitt über Land und Leute Japans). Dem Heraus-

geber und Verfasser dieses hübschen praktischen Werkes sage ich hier meinen schuldigen Dank für die An-

regung zu mancher Verbesserung bei der Ausarbeitung meines Manuskripts, ebenso meinem ehemaligen

japanischen Kollegen am Seminar für Orientalische Sprachen Herrn Tsuji Takahira sowie nach dessen

Rückkehr in die Heimat meinem jetzigen deutschen Kollegen Herrn Dr. Scharschmidt für die freund-

liche Durchsicht des letzten Berichtigungsbogens.

R. Lange.

Verzeichnis der Klassenzeichen, die im III. Bande vorkommen.
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Klassenzeichen LVII: *1

fEj yumi der Bogen (alte Schußwaffe aus Holz oder

Bambus); htfci. Andere Bedeutungen: das Gestell eines

Wagenverdecks; Entfernung von 6—8 Fuß, Ellenbogen.

yumi wird bisweilen in yun, yu verkürzt, vgl. Namen
wie Yuzukishima (|^^), Yugeshima

(fjlJUj), vgl.

ferner Yuinigahania Yumiyawäta Gott

des Krieges; y. wa ya (^) wo tsuyaete -> =f ) iru

(^"j") iufci Wf) nari der B°gen ist eine Waffe, mit

der man daraufgelegte Pfeile abschießt; y. no ito [%\)
die Bogensehne; y. no hasM

(j^jg) das Bogenende; y. (to)

ya (to) Bogen und Pfeil; y. no sJwkunin \) der

Bogenmacher, vgl. ~
; y. wo MJcu (^|), haru (gg) den

Bogen spannen = y. no (ni) tsuru wo kakeru (i^);

y. no tsuru wo hazus' (Jjt\>) den Bogen abspannen; y, wo
iru den Bogen abschießen

; y. de ya wo iru mit einem Bogen
Pfeile schießen; y. wo tsukuru

(
/

f
/

f;)
den Bogen verfertigen;

y. no katachi
(J^) ni natte imas' es hat eine Bogenform;

y. wo fukuro (^|) ni osameru den Bogen in den Sack

stecken, iibertr.: Frieden machen; chi (J;-^) ikkyü (
-

E|) 8 Fuß Lnndes. Vgl. dai (^) -kyü = yumi, han (^p)
-kyü ein kleiner Bogen, ishi (^) -yumi der Steinbogen,

VS ($§) "^2/s Bogen zum Sport.

t=j ist das Bild des Bogens.

2 ~ A &#H?*" der Bogenmacher, Bogenverfcrtiger,

s. »El, ~ X, ~ U-
3 ~ 5t j^fcfc die Bogenlänge (? Fuß

5 Zoll, jap.).

~ 3t *y«*Ä8' der Bogenschütze.

~ ein Schutz aus Leder oder^ a„
der linken Schulter des Bogensch&t/,

6tli

~ IC kyükö s. ~

4 ~ j£M yumita™ der Bogenschütze, der beim
zeremoniellen Schießen zuerst auftritt.

~ kyüshu der Bogenschütze; jm«de die l|nte Hand
die den Bogen hält.

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

5 ~ yum"Jai kyüsM Bogen und Pfeil; der Krieg;

y.-ton (^) der' Samurai; y. toru mi (J|>) dasselbe; y. no

tomo (JjT) der Kampfgenosse; y. no na (ig) das Verdienst

im Kriege; y. no miehi (jff") die Kunst zu schießen; die

Art, wie sich ein Samurai zu benehmen hat; y. no ie (^)
die Familie eines Samurai; y. HacMman (/Vljt^) »Bogen

und Pfeil Gott Hachiman«, eine Eidesformel, bei der der

Samurai die Hand an Bogen, und Pfeil legte; y.-yami

der Kriegsgott; Y.-haFsan
(f±J |Jj) anderer Name für

diesen Gott (nach dem Berge Hak'san so genannt).

Q ~ ^ kyüsen die Spitze des Bogens.

~ 5?C %®» der Beutel für den Bogen.

7 ~ 5G kyüha s. ~ j^f

.

~ ^ yumiyata, yuminari, kyükei die Bogenform;

auch math.: der Kreisbogen, Kreisabschnitt; yumigata, k.

ni soru
(Jj£)

sich werfen; k.-jö (^) die kreisförmige,

bogenförmige Gestalt, k.-jö wo nas' eine solche haben,

bilden; sono shima wa yuminari ni narande (gg
1/* y ) «'was' die Inseln liegen bogenförmig nebeneinander.

~ ffi gt-1^ yumi ore Va tsuku "der Bogen ist ge-

brochen, die Pfeile sind verschossen«, man hat eine voll-

ständige Niederlage erlitten.

~
jfcfc

yumizue, yunzue =. yumidake (~ 7^) das Stützen

auf den Bogen, wie auf einen Stock.

~ ^ yumizuka, yuzuka der Teil des Bogens, den man
mit der Hand faßt.

8 ~ W> yumitor
'

1 der Samurai, s. ~

~ ^ kyudo ein (gewöhnlicher) Bogen und Steinbogen.

~ tj£ yumizv.ru (yitzufu), kyügen die Bogensehne (aus

Hanf); y. wo haru
($f), kakeru

(jjg?) dieselbe anbinden.

Liest man yumi to tsuru, so bedeutet es: gebogen und

gerade.

9 ~
ffi !/um^uka, yuzuka s. ~ j|f.

10 ~ 1$ yumi-iru mit dem Bogen schießen == yumi

wo iru; y.-hito der Bogenschütze, s. ~ ^L.

~ ^rß yumishi der Bogenverfertiger, s. ~ ^ , ~ -p

1



n io-^i
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~
(|| kyuba das Bogenschießen und die Reitkunst,

kriegerisches Wesen = k. no michi

Y J
~ yumihari, yumiharizuki

( J^j)
der Halb-

mond; yumiharijöchin (|^^7") eine Art Laterne, die oben

und unten an einem bogenförmigen Bambusstamm gehalten

wird. Yumiharizuki ist auch der Name eines Romans =
Ghinzei -y-

~ &f yagake (yumikake) ein Handschuh aus Leder für

die rechte Hand beim Bogenschießen.

~
-fi)tj

kyüjuts' die Kunst des Bogenschießens, das

Bogenschießen; k. ni cho (j^) -jite imas' er ist im Bogen-

schießen gewandt, schießt gut.

~ yumibukuro, yubukuro der Beutel, in den man

den Bogen steckt; yubukurozashi (^3?) (früher) ein Lehns-

mann, der vor dem Fürsten herritt und einen solchen

Beutel trug; y.-mochi dasselbe.

~ yumizukuri s. ~ jL.i ~ ^fß 11 • a>

12 ~ -H? (Mzi) yum )̂a
i yu^a der Schießplatz (für

Bogen); yubadono
(Jä^;)

der Pavillon, von dem der Kaiser

früher dem Schießen der Hofadligen zusah; yubahajime

(;f<7j)
(früher) eine Zeremonie im kaiserlichen Palast (am

15. Tage des 10. Monats a. K.).

«*• ^ yuhazu der Teil des Bogens, an den man die

Sehne spannt (oben uwa -liazu, unten moto -hazu

genannt); y. no mitsugi
(J|")

(früher) Tribut von erbeutetem

Jagdgetier.

~ yumifude, kyühits' Wissenschaften und Kriegs-

kunst.

~ §^ yunzei die Kraft beim Bogenspnnnen,

Schießen.

~ tÜ yumitate (früher) eine Art Schild, der im See-

krieg gebraucht wurde.

~ iM kyüdö s. ~ ^/(tj.

15 ~ 3Jt yuhazu s
- ~ H-

~ ^ fyüyö die Bogenform, s. ~

~
JjJ*|

kyüsöcm bogenförmig hervorspringendes Fenster.

~ kyusen Bogen und Pfeil; der Krieg; k.ico motte

Jwjn (IS'M') sm maB w ' rd es tuirc '' den Krieg

entscheiden.

16 ~
2§l?i

ywninoko eine bogenförmige Säge zum

Bambussägen.

J Y ~ yumitame, yudame ein Werkzeug, das da-

zu dient, den verbogenen Bogen wieder zu richten.

20 ~ yu9a^e
(l/
um>kake) s. ~

ffi.

22 ~ 1^ kyütoku der Beutel, in den man den

Bogen steckt, s. ~

1339= 3|

3| hiku an sich ziehen, ziehen (z. B. eine Linie,

Schnur, einen Wagen, ein Los), schleppen (ein Schiff),

zupfen (am Ärmel), anziehen (Eisen), auf sich ziehen (die

Aufmerksamkeit), (her)leiten (Wasser), legen (Röhren,

Wasser, Gas), führen (ein Lasttier, bei der Hand), auf-

ziehen, zur Seite ziehen (einen Vorhang), spannen (einen

Bogen, ein Seil), abziehen, subtrahieren, zitieren, anführen

(ein Beispiel), nachschlagen (im Wörterbuch), zeichnen (einen

Plan), bestreichen, einreiben (mit Wachs, Ül), lahm gehen,

hinken (bikko wo), herumreichen (Kuchen), aufräumen (die

Speisen), übernehmen (die Verantwortung), begünstigen

u. a. m., s. die Beispiele; Subst. hiki auch die Hilfe, Für-

sprache, Protektion, Gunst, die Beziehungen, der Rabatt;

die Anziehung; intrans. hikeru auch geschlossen werden

(von Bureaus, Schulen), zu Bett gehen, nachlassen, ablassen;

besorgt sein (s. unten); Subst. Mke der Schluß (von Bureaus,

Schulen); kaufin.: der Schlußpreis; das Zubettgehen; der

Abzug, Rabatt, Verlust, die Niederlage; in, bedeutet allein

eine einfache Vorrede, ferner eine Art alter chinesischer

Gedichtsform. Andere Bedeutungen : Sagen, berichten, lang,

lange, Maßstab, Melodie, Seil, an dem man den Wagen

mit dem Sarg zieht, ein Seil, an dem man ein Rind führt

u.a.m. In Vornamen auch hisa, nobu. hiku findet sich

in Namen wie Hikida (J£J),
Hiku-shima Hikuma

(f^H)'
vo'" ™a 'm Fhißnamen inasahosoe $fffXl)>'

suji (W})> 1>°
('flfs)

w0 e)ne JLinie >
einen Strich ziehen;

kono kami ye suji wo sambon ^jj) hike ziehe

drei Linien auf diesem Papier! ito (^>) wo h. eine Schnur

ziehen; sono nawa wo h. to, ue no kane (|||)

ga narimas' (flj^ I) ~T X ) «renn man dort am Seil

zieht, tönt die Glocke oben; kuji wo h. ein Los ziehen

;

kuruma wo Ä. einen Wagen ziehen (für 3| auch ^^);

fune ($^) wo h. ein Schiff schleppen ; hito no sode

wo h. jemand am Ärmel zupfen; jishaku (^^) 9a tetsu

(itHD
w0 der Magnet zieht Eisen an; jimmoku (hitome

|=j ) wo h. die Augen der Leute auf sich ziehen; clmi

(irÜiÜ) wo h. die Aufmerksamkeit auf sich ziehen; mizu

(tK) wo '^ama9a 'U3a
(35, Jl|) kam h. Wasser vom Tama-

gawa herleiten, Tokyo ^) n<> suidö ^) wa Tama-

gawa no jöryü
(J^jjjfj,)

kara hüte arimas' die Wasser-

leitung von Tokyo ist vom Oberlauf der Tamagawa her-

geleitet; waya (^J^) ta »» mizu wo h. aufsein Reis-

feld Wasser leiten, nur an sich denken (Sprichw.); ie (^')

ni dentö wo h. in ein Haus elektrisclies Licht

legen; kbjö (nl^) Ve 9as ' wo *^as 'n

Fabrik legen; ushi (4— ), uma (,^) wo hüte iku ein Rind,

Pferd führen, nach sich ziehen; kodomo (-jp'j'ifc) no te

(^*) wo hüte aruku (vj?) ein Kind an der Hand führen;

hüte soto (^?[») ye das' herausziehen; maku {y^) wo

Mite ake den Vorhang fortziehen und öffnen;

yumi (tj) wo h. den Bogen spannen; jü ("J")
kara san

{
— ) wo h. to, shichi (-^) ffa nokoru 10 weniger 3 macht

7; sokkimbaraii^Q -^sl^fynara s'koshi^A^jwa hikimashö hei

sofortiger Bezahlung werde ich etwas abziehen; ta
(-flfj)

no shochü (^Jpj^) ni aru monku ^jj) wo h. aus an-

deren Büchern zitieren; rei
(ffi]),

ßwi (^^ij) wo h. ein

Beispiel anführenfji (^^) wo h. ein Zeichen aufschlagen,

vgl. jibiki (t^p. 3f )j Köshi no Uta koto wo h. einen

Ausspruch des Konfuzius zitieren; zu wo h. einen

Plan zeichnen; kutsu ni abura
(yfjj) wo h. die Stiefel

schmieren, ölen; bikko wo hüte aruku lahm gehen,

hinken; se?«(Jj||) ico h. den Tisch abräumen; o k(w)ashi(1j^

j=j|r -j--

) wo h. den Kuchen herumreichen; seme (^") wo h.

die Verantwortung übernehmen; seme wo hüte shokets'

J^) sunt die Verantwortung für den Entschluß über-

nehmen; kaze
(Ij^)

wo h. sich erkälten; hito no kokoro

OljO' ki (^^) wo h. jemand erforschen; o cha (j^S) wo h.

üliertr. : ohne Engagement bleiben (z.B. von Geishas) ; hitono

hiki de k(w)aisha (-(Sä
-

ni iru (^) durch einen andern

in eine Gesellschaft, ein Geschäft eintreten, kommen, yoi

Ii. ga nak'te wa yoi tokoro
(ffi)

ni wa iraremasen'

(y^ y IX ~v -fe yt. j ohne P^ürspraclie kann man keine

gute Stelle bekommen, vgl. auch Wörter wie waribiki
(|j||J

3|) der Diskont, Rabatt; kono gakkö (j^^j) wa jüniji

(-j-^Lflrf) " ! hikemas 1

diese Schule wird um 12 Uhr

geschlossen; yak'sho
ff
a hikcmash'ta das Amt ist

geschlossen, vgl. yak'sho
(^jeffi) wa ima (-^v) wa yoji

(P9 BtT")
" 6*e des ' das Amt schließt jetzt um 4 Uhr;

s'koshi {Ap) mo hikemasen' es kann auch nicht das ge-

ringste abgelassen, abgezogen werden; anna ki (3^) no

hiketa koto ica arimasen' desh'ta so besorgt war ich nie!

hike wo toru (JJjJ) unterliegen, den kürzeren ziehen, h. wo

toranai sich behaupten, /(. ga tats' die Preise sinken.

3( den Bogen an sich ziehen. Für hiku werden in

den verschiedenen Bedeutungen auch andere Zeichen ge-

braucht, wie: sich zurückziehen, ^ abziehen, ab-

nehmen usw., ijjp ein Saiteninstrument spielen, ^ ziehen,

31 bis 31±- 31 2-3
sägen, zermahlen, [Jk^ überfahren,

, ^[{j
in die Länge

ziehen, verlängern, ^ schleppen, auf der Erde ziehen,

2|ä führen, ziehen, einen Plan zeichnen, s. die einzelnen

Zeichen.

2 ~ ZU jjr|| ^ nichö no yumi wo hiku Verrat üben,

wörtl. : mit zwei Bogen schießen.

~ Jj^ J^jj hito wo liikite shöchi ni iru jemand

heiter machen, erheitern.

~ y\. hiki-ireru, innyu suru hinein-, hereinziehen, auf

seine Seite ziehen, verführen, verlocken; Subst. hiki-ire

(innyu) das Hineinziehen, Ziehen auf die andere Seite, die

Verlockung usw., intrans. hiki-iru sterben, aushauchen, vgl.

aber hikiiru (2|§) führen; kuruma (iji) wo monnai

j^j
) ni hiki-irete oke

( >f ) ziehe den Wagen ins Tor

herein; jibun
( |^j fö*}

mo sono nakama
(^(j] J^) ye hiki-

ireraremash'ta auch ich bin in die Gesellschaft, Gemeinschaft

gezogen worden; hito wo mikata (ijJ^^jT) Ve jemand

auf seine Seite ziehen; warui (^S) tomodachi (^9|{§) m
hiki-irerarete warui koto wo suru von schlechten Freunden

sich zu schlechten Dingen verlocken lassen. Vgl. auch

~ jX- hiki-iregoe (jl^) eine leise, kaum hörbare Stimme;

hiki-ire-eboshi
( jjffj ||]^ ) ein Eboshi (frühere Kopfbedeckung),

das man über den Kopf stülpt, ohne es mit einer Schnur

zu befestigen.

~ inryoku die Anziehungskraft, Gravitation (vgl.

jüryoku J|| ^J)j
chikyü (J^jl J^;) no i. die Anziehungskraft

der Erde; nakanaka (pj^ /j} i.ga arimas' er hat eine große

Anziehungskraft; i. ga tsuyoi (>;J!)i yowai
(Jj|j)

die An-

ziehungskraft ist stark, schwach; Nyüton im i. no hösokti

(^ir Jl'J)
wo kökyü (^^2) shimash'ta Newton hat das Ge-

setz der Schwere untersucht und erforscht.

3 ~ hiki-ageru hinauf-, heraufziehen, hissen, heben,

bergen, wieder ilottmnehen, in die Höhe geben, erhöhen

(einen Preis, Rang); zurückziehen (Truppen), sich zurück-

ziehen; Subst. hiki-age das Hinauf-, Heraufziehen, die Ber-

gung, Zurückziehung (von Truppen) usw.; fune ()^) wo

kishi
(
p^k )

ye hiki-ageru das Schiff aufs Ufer ziehen ; hata (^|E)

wo h. eine Fahne hissen (hiki-age das Hissen des Mastes

in der Seeschlacht); shizunda ("^ X/ ^) nimots'
(-(ftf

wo h. die gesunkene Ladung bergen ; nedan
('fjfjijjj;)

wo h.

die Preise erhöhen; kurai
('J^)

wo h. den Rang erhöhen;

düngen (Üfi|||) wo iehiwari (
—

'ffflj)
hodo h. die Löhne

um 10"/o erhöhen; kome (7^) no soba wo daibu

hiki-agemash'ta die Reispreise sind bedeutend ge-

stiegen; guntai (j|f wo h. die Truppen zurückziehen;

yamu (^) (koto) wo ezu jf )
Anton (^f^f) ni hiki-

agetari man sah sich gezwungen, sich auf Antung zurück-

1*



51 h bis 51 ffl

51 3-5 _ 4 _

zuziehen; Manshugun
(yp _) wo Mki-age wo okono

(^T) ^azM
(l!f )

raar* d 'e Manshütruppen müssen den Rück-

zug bewerkstelligen. Vgl; Mki-qgeköji die Ber-

gungsarbeiten.

~ ~j\ hiki-oros' (s. ~ ^|]) herunter-, hinunterziehen, ab-

schleppen; hiMsageru dasselbe, auch heruntersetzen (im

Platze), herabsetzen (Personen, Preise, den Zinsfuß), Subst.

MMsage, auch — h.-gusuri (^) eine Medizin, die das Blut

vom Kopfe zieht, eine Medizin gegen Schwindel; intrans.

hikisagaru herabhangen, sich zurückziehen, herabgehen (von

Preisen, s. oben), sich tiefer setzen ; zashö
( ^) sh'tafune

(Ifö) wo hiM-oros' ein gestrandetes Schiff abschleppen; en-

(Witt) y°ri hiki-orosareru von der Rednerbühne her-

untergezerrt werden; Myoke
( £J j^) wo hiMsageru den

Vorhang, der gegen die Sonne schützt, herabziehen, risoku

nsen herabsetzen; hito wo MMsagete

wa ikemasen' man darf niemand herabsetzen; seMji (j^

^) wo hiMsageru heruntersetzen (im Platz); riören (Bj§

ga Mkisagatte imas' der Vorhang ist herunter (z. B.

vor einem Laden); nedan
(^|j|J$) ga hikisagarimash'ta die

Preise sind herabgegangen; ~~jT
u|J^ hikigeta ±= komageta

O^THO Pantinen.

~ hikigawarake eine irdene Schiissel, die man
bei einem größeren Essen gebraucht, um darin den in den
Sakeschälchen etwa übriggebliebenen Rest auszugießen.

4 ? ^"Kf *»*»' mo kiräzu ohne Unterlaß, fortlau-

fend; MM mo kirazu sähe wo nomu (|^) ohne Un-
terbrechung Sake trinken.

~ hikiwakeru auseinanderziehen, trennen, z. B. Rin-

ger nach unentschiedenem Kampfe = sumö (j^ j]) wo h.;

Subst. hikiwake die Trennung (besonders von Ringern), der

unentschiedene Kampf, h. ni naru getrennt werden, unent-

ferner die Person, die führt, verlockt, verführt; hikite-ita

($0 e 'n Brettchen an einem Griff; hikidashi
{fj

)

hikite ni te (-^*) wo kakeru
(Jffif)

die Hand an den Grifl'

der Kommode legen; hikiteganamono (-^^5) das Metall

an einem Griff. Vgl. auch Hikite no yama (|J_|) ein Berg

in der Provinz Yamato (^5^H)- Liest man hikide, so

bedeutet es die rechte Hand beim Bogenspannen.

«y hikikuraberu, hikkuraberu vergleichen.

~ y^. insui der Lotse (gewöhnlich mizusaki-annai -fc.

JtMfay v& auch 9adm (^B9) » ,inter a 6
II S. 545.

~ ink(w)a das Feuerfangen, i. suru Feuer fangen;

i.-ten (^6) der Punkt, Wärmegrad, wo etwas Feuer fängt,

vgl. auch hakk(w)aten
(fj|

~ ^j^hokuchi (auch

j/C P i j/^^ geschrieben) der Zunder.

5 ~ /

f
T
f

hikitsukeru, hittsukeru (auch ~ [J^j- und ~
geschrieben) heranziehen, heranbringen, einen Ohnmachts-

anfall haben; nach einem Präzedenzfall handeln; Subst.

hikitsuke, hittsuke, auch = Mkitsukeshü (^) Gerichtssekre-

tär (früher); hikitsukegashira (jfi) der Oberste derselben;

hikitsukeyühits' (^J^) ebenfalls früherer Beamtenname;

hikitsukezash'ki (|jil§jj[) das Empfangszimmer in einem

Bordell; s'rcw (^/^) wo einen Hund an sich heranziehen;

hito wo h. chikara no aru enzets' ($1? f$|) eine Rede,

die die Kraft hat, die Leute anzuziehen; chotto hikitsuke-

mash'ta (hittsukemash'ta) ich hatte einen kleinen Olmmachts-
anfall.

~ [Jj hiki-(i)das' hinaus-, herausziehen (z. B. ein Kapital,

die Einlagen), herausführen, herauslocken, anziehen (ein Bei-

spiel), zitieren; k(w)anri no mae
(j^ff)

ye h. vor den

Beamten führen; keijö(J\\\ j^)nih. zumRichtplatz schleppen,

schieden bleiben, h.-do eine Tür zum Ziehen, aus
|

fnllren
i
zainin (0- \) hotei-en ye h. den Ver-

brecher vor den Gerichtshof führen; inu wo heya

(^3$ Jlt) kara den Hund aus dem Zimmer ziehen; kane

w0 9inko~ (^ßff) Ä - sein Geld aus der Bank

ziehen; shihon yokin (JK^) ico h. sein Kapital,

seine Einlagen herausziehen; h. mono (^) #a oi #a

yo^ä 9a s
'kunai (^) es ziehen viele ihre

Gelder heraus, aber wenig machen Einlagen. Subst. hiki-

dashi (oft ^ tU ' # 4' IM geschrieben) der Schub-

kasten, die Schublade, h. wo akeru to, naka (fjj)
' arimas' wenn du die Schublade öffnest, ist es darin,

zwei Flügeln bestehend.

~ ~t^| hikikiru, hikkiru langzielien und abschneiden;

hikkiri nashi (SS) ni ununterbrochen; /(. näsln ni chümon

i'/i. ly£) 9a a"mas' es laufen ununterbrochen Bestellungen,

Aufträge ein; hikkiri auch eine Bambusröhre um den Deckel

eines Kessels aufzulegen.

~ tj| hikihiki jeder nach seinem Belieben.

~ }=f hikido die Tür zum Ziehen, Schiebetür s. ya-

rido (i|r^); h.-kago (^|^|) eine Sänfte mit einer sol-

chen Tür.

~ ^ hikite (selten hikute) der Griff, Knopf, die mit

Metall ausgeschlagene Vertiefung einer Schiebetür, in die

man hineinfaßt, um diese zu schieben ; hikite auch = ha-

shirabiki (>|»£ fjl)
ein Seil zum Errichten eines Mastes

kono tansu (||^) ni wa h. ga yots' (| ? ) arimas' in

dieser Kominode sind vier Schubkasten. ~ m hiki-

demono ein Geschenk, z. B. des Wirtes an die Gäste als An-
denken (im Altertum schenkte man ein Pferd), wo das'

- 5 —

(HJ) em solches Geschenk machen; hikidashikogitte

-t?J der Wechsel (zum Ziehen).

~ ^ hikisaru sich zurückziehen, abziehen (auch trans.)

;

tekigtm (^^) wa hikisarimash'ta der Feind hat sich

zurückgezogen; subete (j^) no keihi wo hikisa-

ru to, amaru (g^) tokoro (^) ga wazuka
(
jjf) des' wenn

man alle Unkosten abzieht, bleibt wenig übrig.

~ PP hippataku (vulgär) durchhauen, walken; kono

yarö (gj-f}$) h. zo den Kerl haue ich durch.

~ ^ hikeyots' nachts 2 Uhr (Ausdruck in den Bor-

dellen von Tfikyö); h. ni kaeru um diese Zeit zurück-

zukehren.

~
^?f>

hikihazus', hippazns' losbinden; ausweichen; mado

(M) no maku (HO w0 h - die Fenstervorhänge losbinden.

~ ^>[j hikifuda die Geschäftsanzeige, der Prospekt,

das Zirkular; die Waren eines Ladens, die eine besondere

Anziehung bilden, seine Spezialität; das Los; kaigyö

|H) no h. wo kubaru (g£) Anzeigen, daß man ein Ge-

schäft eröffnet hat, verteilen, versenden ; h. wo mawas'
(jjjjgj)

Geschäftsanzeigen herumsenden, versenden.

~ ffi ™yö das Zitat, Zitieren, die Anführung; u suru

zitieren, anführen; i, suru shoseki (^^) = i.-sho (^)
ein Buch, aus dem man zitiert; i.-bun (^), i.-ku (^) das

Zitat, die angeführte Stelle, der Satz, den man anführt,

zitiert: i.-ten (^) Anführungsstriche, Gänsefüßchen; L-

shomoku (=|| g ) die Literaturangabe, Liste der ange-

führten Werke; i.-shomoku ivo ushiro (^) ni das'
(jjj)

man veröffentlicht dieselben am Schlüsse; Möshi -^-)

no gen wo bleu 2 ) *• «« man zitiert viel aus

Mencius.

~ M- hikimekagihana Bezeichnung für eine Art

des Malens in früherer Zeit: das Auge wurde nur durch

einen Strich, die Nase durch einen einzelnen Bogen ge-

zeichnet; ~ g hikeme (kaufm.) die Quantitätsverminderung

bei der Auslieferung der Ware (auch shöto derigärt= short

delivery genannt).

~ jäl Mkitats', hittats* sich (ver)bessern, besser werden,
sich heben (z. B. vom Handel, Aussehen, von der Stimmung)

;

sich zur Flucht wenden
;
trans. Mkitateru fördern, begünstigen,

protegieren, ermuntern, ermutigen, heben. Subst. hikitate

die Gunstbezeugung, Förderung, Ermunterung, Ermutigung,

h.-eboshi (^ijjf) eine hohe Kappe, die früher vom hohen
Adel bei feierlichen Gelegenheilen getragen wurde, h.-naos'

wieder aufbauen, h.-naoshi (g) der Wiederaufbau eines

abgerissenen Gebäudes an anderer Stelle; ki (^), ninki

(A M) 9a cIailm (zK^h) hikitaUe {hittalte) kimash'ta

51* bis 51 £
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-v i/ £ )
die Stimmung jemandes, die Stimmung im

Volke hat sich ziemlich gehoben; shökyö
(j^J )JÜ) ga Mki-

tatte (Mttatte) kimash'ta der Handel hat sich gehoben, die

Aussichten, Geschäftslage, Lage sind besser geworden;

j

so iu rippa (jjf na kimono
(;|f $9) wo kiru (^) to,

daibn Mkitatte (hittatte) kimas' solche schönen Kleider heben

das Aussehen, die ganze Erscheinung; sensei (^Q^) ni

hikitaterarete benkyö tjjj!) ni narimash'ta er wurde vom
Lehrer ermuntert und wurde fleißiger; o hikitate wo ari-

gatö (Hl^jljr) »ich danke Ihnen für Ihre Gunst«, sagt der

Wirt z. B. zum Gaste beim Abschiednehmen ; maido

^ )
on

(fiff])
hikitate ni azukari(^Q arigataku zonjitatematsuri-

sörö ich erlaube mir, Ihnen für Ihre häufigen

Gunstbezeugungen, deren ich teilhaftig geworden, meinen

verbindlichsten Dank zu sagen (Briefstil).

Q ~
fflj

MMmukeru mit Kraftanstrengung umwen
den; uma no kuchi (P) wo h. das Pferd bei der

Schnauze wenden.

~ ^ MM-au in entgegengesetzter Richtung ziehen;

bei etwas beteiligt sein, sich einmischen, Beziehungen haben

zu, verantwortlich sein; Gewinn beim Handel haben,

einbringen, sich der Mühe lohnen; konferieren, sich mit-

einander beraten; Subst. hiki-ai die Beziehungen zu etwas

anderem, der Zusammenhang mit etwas; das Arrangement,

die kaufmännische Transaktion; das Zertifikat darüber; der

Gewährsmann, Zeuge, h.-nin (^) der Beteiligte, h.-chö

[Wd das Handelsbuch, h.-mono ($5) ein Artikel, der sich

lohnt, der etwas einbringt; trans. hiki-awaseru vorstellen,

miteinander bekannt machen; vergleichen; Subst. hiki-awase

die Vorstellung, das Arrangement, die Vergleichung; auch
Bezeichnung für eine Papierart = danshi (^g |^), auch

hiki-awasegami genannt; nawa (|^) wo hiki-au Tau
ziehen; hiki-aimasen' es lohnt sich nicht, wirft nichts ab;

konna yasu-uri ^) de wa hiki-aimasen' ein so billiger

Verkauf bringt nichts ein, ist unvorteilhaft; watak'shi wa
hiki-ai ni dasaremashla

(\$\ V -S £ ) ich bin als

Zeuge da, man hat sich auf mich berufen, /(. wo kuu

(J^) bei eines andern Schwierigkeiten mitbeteiligt sein,

in Mitleidenschaft gezogen sein; ana 0 kata (^) ni MM-
awasete kudasai

(~f ^ )
bitte, haben Sie die Güte,

mich dem Herrn da vorzustellen! motochö
(jtfyjfc) to

hiki-awaseru mit dem Hauptbuch vergleiclien; gempin (Jg

^) to ehöbo (|hj| to ichi-ichi[—. fr )h. die vorliegende

Ware mit der Kladde vergleichen; mi
(J|>) ni hiki-awa-

sete kangaeru
{ßfe)

sich ein Beispiel an etwas nehmen;

kore wa kamisama
(jjj^ ^) no MM-awase deshö das mag

Gottes Fügung sein, die uns zusammengebracht hat.
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~ hittsuri zusammengeschruinpfte Haut, Narben

(meist ~ ^j, |j| geschrieben).

~ '(k) Mkishio die Ebbe (meist jSJijjJj gesclirieben);

h. to michishio (yjjjlj '}i§)j) Ebbe und Flut.

/v ffjj^^^^ fo'Hfe hanatazu »der (Weise) spannt den

Bogen, aber schießt nicht ab« sagt man von jemand, der

beim Unterricht den Schüler auf den richtigen Weg weist,

aber ihn möglichst selbsttätig sein läßt (aus Mencius).

~ ^fj- hiki/une das Schlepp-, Bugsierschiff, s. ~ J^.

Man schreibt auch ^1 anstatt

~ ^} hiki-iro (früher) der Anschein, wonach man sich

zurückzieht, da der Kampf ohne Aussicht ist == make-iro

(^Ct^l)' ^' m naru — make-iro ni naru es bekommt den

Anschein, daß man unterliegt.

~ ^-y inko das Führen, Leiten; i. rar» jemand führen,

leiten.

~ hikikomu, hikkomu (trans. und intrans.) herein-«

hineinziehen (s. ~ j elnand für sich gewinnen, bewe-

gen, sich mitzubeteiligen, zurücktreten (ato ^ ye), sich zu-

rückziehen, zurückgezogen leben, sich verkriechen, selten

ausgehen, immer zu Hause stecken, sich zurückhalten, zu-

rückhaltend sein, sich zusammenziehen, kürzer werden,

sich senken, nachgeben, sich stark erkälten (kaze
Jj|^

wo);

Subst. hikikomi, hikkomi auch die Zeit, wo sich der Schau-

spieler von der Bühne zurückzieht, hikkomijian (,^|^)
no hito jemand, der zu keinem rechten Entschluß kommt,

h.-shugi (^^^^) das Prinzip, der Grundsatz, sich zurück-

zuhalten, zurückgezogen zu leben, h.-sugi (j|c/|) die Zu-

rückhaltung vom Übermaß, Zuviel, h.-shi-e (^|^?c) ein

violettes Kleid, das man tragen darf, wenn man sich, wie

bei der Jödosekte, in einen Tempel zurückzieht, h.-shinzö

(^T^S) em J uuSes Freudenmädchen; mushi
(J§>)

ga de-

tari
( [Jj ^? I)

) hikkondari sMmas' die Insekten kommen bald

heraus, bald verkriechen sie sich wieder; motto ato ye hik-

konde kudasai 4f* y{ )
bitte, treten Sie etwas mehr

zurück! muri (ÖE-JEjl) 9a töreba (jg| v >s? döri (jfg

(ga) hikkomu wenn das Unrecht gilt, zieht sich das

Recht zurück (Sprichw.); yaku{jß£} wo yamc.te
( [

\- _V f )

inaka
-fö)

ye hikkomu sein Amt aufgeben und sich

aufs Land zurückziehen ; hikkonde bakari itc wa ikemasen

man darf sich nicht von allein zurückziehen ! omae no kuchi

(P) wo das' (\$\) tokoro
(Jäjf)

de wa nai kara, hikkonde

faire du hast dich da nicht einzumischen, verhalte dich

daher ruhig, still! nur trans. hik(i)komerii. hik(i)komas
!
zu-

rückziehen, unterschlagen (einen Fonds), niedriger machen,

z. B. den Docht (shin j[^> wo hikkomas' den Docht niedriger

schrauben); inu (^) wo hik(i)komeru hik(i)komu, einen

6 —

Hund hineinziehen; e
(j|ff ) wo hikkomeru, hikkomas' ein Bild

vom Verkauf zurückziehen.

7 ~ i/lj hihibets' die Yergieichung; h. suru verglei-

chen.

~ hikinobas' dehnen, ausdehnen, langziehen, ver-

längern, verbreitern, vergrößern (z. B. eine Photographie),

verschieben, hinausschieben : Subst. hikinobashi; ichimomme

(

—

n0 ^in (^) wa hachißjiki (/\^,^() no okisa

(
no

{.±£t f@) m
' * S"* dekimas' ein Momme

Gold kann man so ausdehnen, breitschlagen, daß es acht

Matten bedeckt; gomu (§f§g||)
wo n - Gummi dehnen; itsu

made mo h. wake »*' M-*a ikemasen' man kann es nicht

für immer hinausschieben, aufschieben; gempan (j^j^.)

«to A- das Negativ vergrößern; hikinobashishashin
(
Ji^ Ipf)

eine vergrößerte Photographie.

~ ^ hikinuku (vulgär hikkonuku, hinnoku), imbats' suru

ausreißen (z. B. Pilanzen), auswählen; kusa (1=eL) «tow
(-^jj

1

) hikinuku alle Pflanzen ausreißen; yütösei ("J^^^Zj^)

wo hikinuite kaig(w)airyü~gaku ^ J^) ?oo me« (pp')

-jimash'ta man hat die besten Schüler auserlesen und zum

Studium auswärts (nach Europa) gesandt.

~ ;jvj£" hikizue ein Stock, den man hinter sich herzieht.

~ inkets' die Entscheidung auf eigene Verant-

wortung hin; i. suru sich auf eigene Verantwortung hin

entscheiden; i. jisats' ( rar« atawazu >\ j^T )

er konnte sich nicht dazu entschließen, sich auf eigene Ver-

antwortung das Leben zu nehmen; i. bedeutet auch allein

der Selbstmord.

~ inken das Interview (vgl. mcnk{w)ai jgj
^ä",

taimen
^,J- jjfj"),

die Audienz (vgl. ekken jf|jj|,);
»• suru

ein Interview haben, in Audienz empfangen; tais/u (^fc^)

no i. wo ukeru («gj ein Interview, eine Audienz beim

Botschafter haben.

~ ^ hikigoto das Zitieren, Zitat, s. ~ ; h. wo sunt,

zitieren; shomots' (§§f $3) V0" Ä- "'° s"rM a,IS Bü clier"

zitieren, vgl. ~
jfi].

~
/S.

'nda''i eln Austausch ohne Gewinn; auch " !.-

yokko das gegenseitige Zuschieben, ohne daß es zur Ent-

scheidung kommt.

Q ~
jj| hikiyoto das Zitieren; ä. «to rar« zitieren

(s. ~ ^); shomots' (^if^j) yon' /*. «to
»US einem

Buche zitieren; A. ni rfas' (Ij-j) aIs Beispiel aufstellen, zur

Nachahmung empfehlen.

~ -f^jj i»m (s. ~ §3') das angeführte Zitat; i. rar« ein

Beispiel anführen, zitieren.

~ ^ /«ra« das Mitsichbringcn, Mitsichführen ; sunt

mit sicli bringen, führen.

— 7

~ PH hikiryö Name eines Wappenbildes, zwei Striche

im Rund; auch futats' (Hl) -bikiryö genannt.

~ zjs. s. ~ ^i.

~ ^:|J Mki-oros' (vgl. auch ~ ~JC) herunterziehen, her-

unterzerren, herunterlassen, (aus)laden (Waren); endai (^g'

Jä=*
)
yori hiki-orosaremash'ta er wurde von der Rednerbühne

heruntergezogen; nören
(0J| J^) wo A. den Vorhang (vor

einem Laden) herabziehen, herablassen; zashö fjtfQ *A'to

/«rae (^i) w0 ^as gestrandete Schilf wieder flottmachen.

~ hikitoru zu sich hinziehen, zu sich nehmen,

empfangen, in Empfang nehmen, etwas übernehmen, auf

sich nehmen; auseinandergehen, sich zurückziehen, den

letzten Atemzug tun, den Geist aufgeben, verscheiden

(iki
^j=j

4

wo); Subst. hikitori die Abnahme, Übernahme usw.,

h.-nin (^), h--te (^-) derjenige, der etwas, eine Person

in Verwahrung nimmt, h.-yado (^g) der Kommissionär,

das Stellenvermittlungsinstitut; tsui (^^) ni oji ('flzf^^)

ga hikitotte sewa
gjjj) suru yö~ (^) ni narimash'ta

schließlich kam es dahin, daß der Onkel es übernahm,

dafür zu sorgen, es zu besorgen; hats'ka (
' 0

)

inai (JjjJlj^) nara, sono shina ((5p) wa genka (J^f^)
de hikitorimas' innerhalb von 20 Tagen übernehmen wir

die Ware zum ursprünglichen Preis wieder; södan (p|fl

jf^jj) ga tsukimash'ta kara, mina hikitorimash'ta da man

zu einer Einigung gekommen war, gingen alle auseinander,

kehrten alle zurück; sakujits' (jt^ P )
gozen

(^p]||f)
jüji

(-^d^f) ni iki (^) wo hikitorimash'ta er ist gestern vor-

mittag 10 Uhr verschieden.

~ MM-ukeru etwas übernehmen, Bürgschaft leisten,

sich für etwas verantwortlich machen, die Verantwortung

übernehmen, haften für, für etwas stehen, gutsagen,

empfangen (z. B. den Feind), akzeptieren (einen Wech-

sel); Subst. hiki-uke die Bürgschaftübernahme, Verant-

wortlichkeit, Bürgschaftannahme, das Akzept, die Gegen-

zeichnung (z. B. eines Wechsels), h. wa dekimasen'
( {ij ^

^ ^ 5t ) = hiki-ukeraremasen' man kann etwas nicht über-

nehmen, die Verantwortung dafür nicht tragen, h.-nin (y^)
der Übernehmer, Bürge (offiziell shbnin =g A ), Unter-

nehmer, Empfänger, an den die Waren konsigniert sind;

h.-te (-^*) dasselbe, h.-nin ni naru sich für etwas verbürgen,

für etwas einstehen, h.-kyozets'shösho
(jfij ^& p|£ |g:) schrift-

liche Weigerung der Übernahme, h.-kakaku
(flf^f-) der

Wert der Aktien, die man übernimmt; karte (^)m--o dash'te

(ttj ^ 7"
)
mise (f&) wo ,L einen Laüen &r eine Summe

übernehmen; tetsudököji (^J^X^-) wo h. Eisenbahn-

arbeiten übernehmen; anata hiki-ukete kudasaru naraba falls

Sie die Verantwortung übernehmen wollen!

mm bis mm.
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~ inkyü die Übernahme der Verantwortung für

etwas; *. suru die Verantwortung übernehmen.

~ is^t hikitare (dial.) = hikizuri Schimpfwort für ein

lässiges Frauenzimmer, die Schlumpe.

~ hikikagami, hik(k)agami die Kniekehle.

~ ^-j: wrö s. fp^.
~

Jg^.
hikimodos' zurückführen, zurückbringen; auch

= intrans. hikimodoru umkehren, sich zurückziehen, zurück-

kommen; oite (j^ja-^*) ga itte
ffij !^ T )

nigeta >/

J?) Äito ico Mkimodosh'te kimash'ta
(
^ "V 5^ ) die

Verfolger brachten den Flüchtling zurück.

~ -^T| hikichigiru, hitchigiru kräftig zupfen, ab-

reißen; kudamono (J|^^Fj) wo h. Obst abreißen.

~ hikiharau, hipparau räumen, frei machen ; sich

zurückziehen; Subst. hikiharai, hipparai die Räumung, Zu-

rückziehung der Truppen, h. wo suru — hikiharau; toka

(-J— J f
; made ni hikiharatte (hipparatfe) ka-oku

(^ J^p")

wo akewatas' (^rj^) das Gebäude bis spätestens zum

10. räumen; guntai (Jpf ^ra /tawa »iarfe hikilia-

raimash'ta die Truppen zogen sich bis an den Fluß zurück,

gaben die Gegend bis zum Fluß frei; hikiharai (hipparai)

wa kongets' (^v Q )
ippai (—-^f>)

des' die Räumung findet

bis Ende des Monats statt.

~
jffi

hikikanaguru kräftig kratzen.

~ ^ hikihanas', hippanas' auseinanderreißen, trennen,

~ H|J hiki-akeru aufziehen (z. B. shoji 1^-^*); an-

brechen (vom Tage); Subst. (yo^ no) hiki-ake das Morgen-

grauen, der Tagesanbruch (auch ^ EJfj geschrieben), h. ni

shuppan
([fjlJj/L) shimash'ta wir segelten beim Morgen-

grauen ab.

~ ^ hiki-ita (veraltet hikita, hida) vgl. naruko (P^

Täfelchen mit Bambusklappern als Vogelscheuche;

/(. wo naras' (P,jä) dergleichen Täfelchen tönen machen.

~
/Jjfy

hikimono der Nachtisch, das Dessert ; h. ni k(w)ashi

(jjpL^p) wo das' zum Nachtisch Kuchen geben; auch

= ~
[jt| 4^3' S- ĉ -

'
hikemono eine im Preise herabgesetzte

Ware.

~ hikinaos' wie früher machen, in den früheren

Zustand bringen; ~ |J^ MMnaoshi (früher) Gewand des

Kaisers.

~ hikikaes' , hikkaes' wieder zurücknehmen, zurück-

ziehen; wiederholen, repetieren (in der Theaterspr.), wieder

tun; sich zurückziehen, zurückmarschieren, umkehren; michi

i$a) wo ^' uen Weg zurückniachen ; hon (^j^) wo h. ein

Buch zurücknehmen; teki ga ichiri (
—

- hodo

hik(i)kaeshimash'ta der Feind zog sich etwa einen Ri zurück;
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Sahst hikikaeshi auch der Anschluß eines Aktes gleich an

den folgenden ohne Pause; eine Art Feiertagskleid der

Frauen.

~ hikigane der Drücker, Hahn, Abzug eines Ge-

wehrs; h. wo hiku den Hahn spannen; h, no kyodo

(^MyK) die Spannkraft, Stärke der Feder, vgl. auch

~
Hjj ; kaufm. hikegane der Abzug, den der Wechselmakler

dem Käufer für eine vierzehntägige Frist gestattet.

~
|^J"

hikitsukeru,hittsukeru = ~ •jirj', s. d.
;
vgl. auch

Q ~ 5j§l hikimawas' herumziehen, herumführen, um
etwas herumhängen; über jemand verfügen; Subst. hiki-

mawashi, auch der Regenmantel, h.-nokogiri Säge zum

Auskehlen; uma (,^) wo h. das Pferd herumführen; shtd

(jj§j|H|)
ni mdku (^) wo h. ringsherum einen Vorhang

mplxen; /mai
(Jfö ) mata (^_) wa lianzaichi

fp. ^jj)

wo hikimawasKta nochi (^) honkei
;JflJ) ni okonö

(
;

fj)
jemanden in der Stadt oder am Ort des Verbrechens her-

umführen und dann die eigentliche Strafe ausführen (das

öffentliche Herumführen auf einem Pferde war früher' eine

Zusatzstrafe).

~ ^| MMsMzaru = shizaru zurückschieben, sich

zurückziehen.

~ hikikurumeru, hikkurumeru, hikikukuru, htkkukuru

zusammenbinden, zusammenschnüren, ein Bündel machen;

zusammenfassen, auch ink(w)ats' sunt; hikkurumele (iu) alles

zusammengefaßt, um es kurz zu sagen, kurz, in Bausch und

Bogen; shimbunshi (3j^^ wo hikkurumete (hilckuhitte)

dokka e shimau die Zeitungen zusammengeschnürt fortlegen

;

hikkurumete ikura des'kawus kostet alles zusammen? hikkuru-

mete ieba, sono yoku (^) kam okotta
(

^ de's'

um es kurz zu sagen, es kam von seiner Habsucht.

~
/j>fjj [|[ 5?C hikiyaM no shitatare ein mit dem Saft

der Kaki gefärbtes Gewand (früher).

~
Jj§j

hikimayu das Anmalen der Augenbrauen, nach-

dem man sie abrasiert hat; h. wo suru Augenbrauen an-

malen; h.-ye (^-) die angemalten Augenbrauen.

~ hiki-oi die Übernahme, Garantie (z.B. der Kosten);

/(. wo suru die Verantwortung, Garantie übernehmen.

~ ||f inchö die gegenseitige Verehrung, Schätzung;

ryönin \) i- wo ainas' ^) beide verehren sich

einander.

~ -g- in-on der gedehnte Laut, wie b~, ü; in-ompu (^j-)

(J§ Ej
-^) der Strich, der die Länge des

Vokals anzeigt, wie bei
-jff

ö",
"ty

ü.

I I

~ ÜH hikikaze der Schnupfen; h. wo suru sich erkälten,

sich einen Schnupfen holen, vgl. kaze wo hiku sich erkälten.

8 —

1 0 ~
ffil

hiMtaos' durch Ziehen umwerfen, fällen,

umreißen, niederreißen; özei (^^) de ki wo

taoshimash'ta eine große Menge fällte die Bäume.

~ j§jlj hikihagu, hippagu, hikihagas', hippagas', hiki-

mekuru, himmekuru abreißen; kami
(Jffi)

wo hikimekuru

(himmekuru) Papier abreißen; kimono
(^pf^j^j)

wo hikihagu

{hippagu) die Kleider vom Leibe reißen, ki (yj^) no kawa

($C) wo die Rinde vom Baum abschälen; Subst. hiki-

hayi = oihagi der Strauchdieb.

~
ffi]

hikisabaku, hissabaku ziehen und lösen (z. B.

Knoten), vgl. ~

~ hikitoraeru, selten impu suru festnehmen, fangen,

s. toraeru.

~ ^ hikihasamu, hippasamu — hasamu zwischen zwei

Sachen nehmen, fassen
;
hippasande nejiru (^-) fassen und

drehen.

~ Hf insJm s. ~ Büchel 1

, die man zitiert; i. suru

zitieren.

~ hissaraeru fortschleppen (vgl. ~
^J|),

auch: aus-

baggern (= saraeru).

~ ^ hikitomeru, hikitodomeru zurückhalten; uma(^)
wo h. ein Pferd fest-, zurückhalten; wataWshi

(fy) no

kaerö y f;
) to suru no wo hikitomeraremash'ta ich

wurde zurückgehalten, als ich heimgehen wollte.

~
Jiffc hikiyaburu zerreißen = yaburu

; tegami (^^)
wo h. einen Brief zerreißen.

~ ^[ *»CÄ» die Verhaftung, das Einbringen; «wr«

verhaften, in Gewahrsam nehmen, einbringen (z. B. ein

Schiff); daho (^^j^) sh'taru sempaku (ffäfä) wo L sunt

ein erbeutetes, genommenes Schiff einbringen; honsho (^JS

^~)yei.suru auf der Polizeistation in Gewahrsam bringen.

~ hikikaburv, hikkaburu über den Kopf ziehen;

in einem Zug trinken, hinuntergießen (von Getränken)
;

futon wo atama (ß^) kara hikikabutte nete (ig'

7=-) imas' er schläft mit der Decke über dem Kopf; atsui

(^H")
sake (^M) wo VPai (

—

$f\)
hikkabutte. genki

(jjjj

j^) wo tsukeniash'ta er goß ein Schälchen heißen Sake hin-

unter und trank sich so Mut.

~ hiki-okos' wiederaufrichten, errichten; hervor-

rufen, herbeiführen, verursachen, die Veranlassung zu etwas

geben, sein; Subst. hiki-okoshi auch (bot.) Plectranthus glau-

cocalyx; kore ga funran
|§(J

«x> hiki-okosh'ta gen-in

(JjK f^I)
,les' das ("id nichts anderes) ist die Veranlassung

zu den Wirren; S iu iwa (-^) wo h. no wa yöi $))
de arimas'mai einen solchen Felsen wiederaufzurichten,

dürfte nicht leicht sein; yumt' (•Jp') w" /'.Träume hervor-

rufen, veranlassen.

9

~ -J^ hikishirizoku, hisshirizoku sich zurückziehen, fort-

gehen; hikinokeru, hikinozoku durch Ziehen aus dem Wege
schaffen, fortziehen, beiseitelassen, reservieren, ausnehmen,

zu einem besonderen Zwecke zurückhalten; kore wo hiki-

nozoite (hikinokete) okimasho ich werde das zurücklassen,

reservieren; intai der Rückzug, i. suru sich zurückziehen,

fortgehen.

~ ,i§ hiki-uma ein Pferd, das man nicht benutzt, zur

Reserve mit sich führt, ein Reservepferd. S. auch ~
j||J

.

Vgl. den Namen des Feldes Hikumano
(|Lf*) in der Pro-

vinz Tötömi (|§|/X)-

11 ~
Sil

hikizoe ein Pferd ohne Sattel, das man

neben einem Sattelpferd führt, ein Reservepferd, vgl.~
((^.

~
Jl^

indo das Ermutigen, Beeinflussen; i. suru er-

mu tigei
i
, beeinll ussen.

~ hikiyoseru heranziehen, herankommen lassen;

aitagai {j^^) ni h. chikara
(j^j) die Kräfte, die sich

gegenseitig anziehen; isu
(fpf

wo Uhiyosete koshi
(|||)

'wo kakeru den Stuhl näher heranziehen und Platz nehmen.

~ hiki-obi (früher) ein Gürtel, den man zu den

Ä0~
(fQ) oder sh'tatare (iJ^c) genannten Kleidern trug.

~ Jr^ hikiharu, hipparu heranziehen, heranzerren, her-

ausschleppen; spannen, dehnen; mit sich ziehen, fortschlep-

pen; Subst. hippari die Straßendirne, h. ga özei (^p>§j^) de-

mash'ta ( 5/ ^ ) es tauchten viele Dirnen auf; hip-

pari-taranu 5? ) es langt nicht zum Leben; hikihari-

mono (^) (früher) eine Schaubude unterhalb Ueno (Jk

gj-) in Yedo; hipparidako (j^, ^ JjL) ursprüngl.:

Drachen, mit denen man kämpft, übertr.: was von mehreren

als Eigentum erstrebt wird, ryöhö kara h. ni

narimash'ta beide rissen sich darum; hippari-au rivalisieren,

sich reißen um, an sich zu bringen suchen; Subst. hippari-ai

das Rivalisieren; hippari-atte iru uchi (p£f) ni nawa (|^)
ga kiremash'ta (-^Tj |/ t j/ J?) während man an beiden

Seiten zog, riß der Strick; hito no sode
(-^(jj) wo hipparu

am Ärmel zerren, fune wo h. ein Schiff heraufziehen,

sakai no tokoro ye nawa wo h. einen Strick über die

Grenze ziehen; junsa (^_^) ni hipparareru vom Polizisten

fortgeführt, fortgeschleppt werden.

~ hikkakeru anhängen, anhaken, hängen an (ni);

hängenbleiben an (vgl. unten intrans. hikkakaru); eilig an-

ziehen, überwerfen; sich der Zahlung entziehen, nicht be-

zahlen; täuschen, betrügen, betören; hinuntergießen (z.B.

Getränke) ; Subst. hikkake, auch Bezeichnung für eine Art, wie

die Frauen den Gürtel binden; Ausdruck beim japanischen

Kartenspiel; dial. der Betrüger (sagishi
f^f^^jjj); hikka-

kezuri (^j) eine besondere Fangart der Forellen mit Angel-

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

31 bis
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haken; intrans. hikkakaru anhangen, hängenbleiben, sich

fangen, verwickeln in, betrogen, betört werden; Subst.

hikkakari; kagi (^ij), kugi (^t) ni hikkakeru an einen

Haken, Nagel anhängen, hito ni tsuba (P|[e) wo h. jemand

anspeien, shakkin (^^s),kanjo wo h. dieSchulden,

Rechnung nicht bezahlen, rückständig bleiben, kimono

fjjfy)^ wo h. Kleider überwerfen, hito wo hikkakete kane

wo toru (J^l) jemand um Geld betrügen; nisambai f
'

^1>f>) hikkakete sake wo nomu (-^) zwei bis drei

Glas hintereinander trinken, hinuntergießen; tako [j^) ga

ki (^v) no eda (yj*^) ni hikkakarimash'ta der Drachen

blieb in den Baumzweigen hängen ; kono pen wa hikkakatte

ikemasen' die Feder bleibt leider innner sitzen, kratzt sehr;

onna (j^) ni hikkakatte kane wo tak'san
(y|p |Jj) m.ak(ur)i-

agcrareru >f y \S m die Netze einer Frau

geraten und viel Geld loswerden.

~ ^ injö (buddh.) das Geleiten ins Paradies durch

Amida; i.-dö (^) ein Tempel, in dem Amida verehrt wird;

I.-ji (^j
r
) Name eines Tempels; i. no hig{w)an

f||||jSfl)

ein Gebet, um ins Paradies zu kommen; i.-shöju (-^^')
dasselbe. Man liest auch insets' = inken (~ F^JJ der Empfang,

die Audienz; i. suru empfangen.

~ hikisueru zu sich ziehen und hinsetzen.

~ |^ hikimogu abreißen.

~ insots' die Führung, Leitung der Truppen (s.

~ ^^) ; i. suru führen, leiten, kommandieren ; i.-sha (i^") der

Führer, Kommandeur; i.nomoto (j\Q)ni unter der Führung,

dem Kommando; hei (Ji) jüman wo i. sh'te susu-

miki ^) er rückte an der Spitze von 100 000 Mann

vor; kesshitai wo i. sh'te an der Spitze der

Todesschar.

~ hiki-utsuru umziehen.

~ %t}i hikimado ein Fenster im Dach zum Ziehen (z.B.

um den Rauch hinaus-, Licht hereinzulassen), die Öffnung

für das Oberlicht, das Oberlicht.

~ ^ hikikumu sich anklammern, sich aneinander-

klammern.

~ hikifune (auch ^ J^t geschr ieben) s. ~ -ß^-.

~ hikitsureru mit sich nehmen, führen (lebende

Wesen); kazoku (g^^) wo hikitsurete hisho (^-^) ni

dem mit seiner Familie in die Sommerfrische gehen.

~ hikitsuru, hittsuru sich krampfhaft zusammen-

ziehen; Subst. hikitsuri, hittsuri der Krampf; hara
(JjJ|)

ga hikitsuru (hittsuru) der Bauch zieht sich krampfhaft zu-

sammen. Vgl. ~ pjjj-, ^ .

12 ~ im s
- ~ ffii-

2
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ein Ort, an den man sich zurück-

ziehen kann.

~ H| in-en die Hilfe; i. suru helfen.

~ hissageru hängend tragen; kutsu (rjjj|j) hissa-

gete ileu (^j) Stiefel am Arm tragen.

~ ij&L hikikaeru wechseln, umtauschen; das Gegenteil

sein von; Subst. hikikae der Wechsel, Tausch, Austausch;

hikikae ni, sore ni hikikaete dafür, im Gegensatz dazu; hiki-

kaebarai (ij^jj) die Barbezahlung bei Lieferung, vgl. genkin

(iH^) -h. ni o watashi (^) shimas' wir liefern bei

Barbezahlimg; gink(w)a (^^) to hikikaete kvdasai
(~J\

"9" 4 )
bitte, wechseln Sie es in Silber um! kono chi (^(Jl)

no kyösaku
((^-f^:) ni hikikaete ano hen (^^) wa honen

(J§4f0 des' dafür, daß in dieser Gegend eine schlechte

Ernte ist, ist in jener ein gutes Jahr; sore ni hikikaete sai

no hb~ ga kash'koi dafür ist seine Frau

klug; hikikae no kippu (l^j^') llie Ersatzkarte.

~ # s. ~
Jftf

~ hikiwatas' hinüberspannen, hinüberziehen (einen

Strick); übergeben, überliefern, aushändigen, einhändigen;

übertragen; Subst. hikiwatashi die Übergabe, Aushändigung,

Auslieferung usw., vgl. zainin
(^f. \) -h. die Auslieferung

des Verbrechers, h.-bi[ g ) der Tag der Ein-, Aushändigung,

h.-zumi
(pf) no eingehändigt, ausgeliefert; natva wo

hikiwatash'te chöchin (j^jij) wo sageru (~[^") ein Seil hin-

überspannen und Laternen daran aufhängen ; zainin wo fori-
"

osaete "s. f )
keik(w)an (^'g') ye hikiwatas' den

Verbrecher festnehmen und der Polizei aushändigen; ie

(s^O no hikiwatashi wa ash'ta (fjjj
[jj ) ni shimashö das Haus

wird morgen übergeben werden. Selten liest man into für

hikiwatashi, i. suru für hikiwatas'.

~ hikitsukeru s. ~
pjjj

-
.

~
fy£

hikishiboru, hisshiboru durch Ziehen auspressen,

ausquetschen, nach verschiedenen Seiten ziehen; den Pfeil

auflegen und den Bogen stramm spannen ; madokake jl?:)

wa sayü ni hikishibotte arimas' die Fenstervorhänge

sind links und rechts festgemacht.

~ hikisaku, hissaku zerreißen; rippuku
(j5lJ|J|)

sh'te tegami wo h. im Zorn einen Brief zerreißen;

~ ^< Ift
liissdkigami (hikisakigami) zerrissenes Papier.

~ hikkos' umziehen; Subst. hikkoshi der Umzug,

o h. des' ka ziehen Sie um ? h.-niguruma (^j der Möbel-

wagen = h.-guruma; h.-niguruma uke-oiniöshisörö (^'^JC

fjzj /|^) wir übernehmen Möbeltransporte, h.-nimots'
(^jjj

if^j)
Möbel beim Umzug; boku (^) no lonari y«

hikkosh'te kimash'ta er ist ins Nachbarhaus gezogen.

~ ?Ü insnin s. ~ j|i|j.

13 ~
'S?

hikkaku kratzen; tsume (/|\) & h. mit den

Krallen, Nägeln kratzen; neko
(ffi)

»» «*> A/H'o-

kareru von einer Katze im Gesicht gekratzt werden; ~ .hj?

|=| hikkakime eine durch eine Feile veranlaßte Schramme.

is» «Vy'wrc swra herausziehen; bambuts' (^•ij'^j) wo

shi gumbi ÄäKwi
( ^jfy )

man zieht alle Wesen

hervor, ans Licht, und es entfaltet sich die Pracht der Natur.

~ ^g
1

hiki-ate die Sicherheit, Hypothek, das Pfand,

Unterpfand; ie wo h. ni suru ein Haus verpfänden,

als Hypothek geben; fudösan (yf^jjKfjlf^) wo h. ni sh'te

karte (^») wo kas'
( jpf<) sich Geld auf eine Hypothek

leihen. Vgl. teito
'

r
'^') die Hypothek. Das Verbum

hiki-ateru — Ii. ni suru ist seltener.

~ hikikudaku, hikkudaku in Stücke brechen, zer-

malmen; katamari (^) wo h. Klumpen zermalmen.

~ hikigoshi die Schlep])e.

~ yij£ hiki-otos' nach unten ziehen, ziehen, daß etwas

herabfällt, herunterreißen; Subst. hiki-otoshi auch ein be-

sonderer Griff der Ringer.

~ hikiisumeru fester anziehen
;

ywwii
( ) wo h.

einen Bogen stramm spannen; hikimusubu binden, einen

Knoten machen; Subst. hikimusubi der Knoten.

~
j||2§

inru s. ~
jj=f.

~ hikesugi nach dem Schluß, nach 1 Uhr nachts

(Ausdruck in Bordellen von Tokyo); Ä.-wto (p@) Lieder,

die man dort um diese Zeit singt.

~ j|| hikichigaeru, hikitagaeru etwas an die Stelle von

etwas anderem ziehen; verrenken; kommen, wenn ein an-

derer fortgeht; (sore ni) MMchigaete, hikitagaete im Gegenteil

dazu, übrigens (vgl. kaette ^ y y- ); <v
j|| jffl

hikichi-

gai-oshi das abwechselnde Handhaben der Ruder, wenn
man in jeder Hand eins hält.

~
J|£

Mkimeshi getrockneter, gekochter Iieis.

J 4- ~ PÜ ^as Übelsein, der Brechreiz; in-ö su

man fühlt Ubelsein, Brechreiz.

~ ^ hikimaku der Vorhang im Theater; A. wo hiku

den Vorhang aufziehen.

~ PB hikkuru hinter sich herziehen, zerren, nach-

schleifen, schleppen, schleifen
; Subst. hikizuri die Schleppe,

auch= h.-otma eine Frau, die ihre Pflichten versäumt,

eine Schlumpe; auch eine Art roh gemachter Holzschuhc
(jeta), h.-mochi (^) das Reisstampfen eines Mannes, der
injlie Häuser bestellt wird, auch der Mann selbst, h.-döfu

(fif)' 'Ju (^f) -d°fu Töfu in heißem Wasser, der mit

gomamiso
(jtyj ffo pfc^ daruber gegessen wird, h.-namas'

(dial.) Katsuo ßonito, der zu Salat gemacht
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ist, h.-komu (jA) hineinzerren, anziehen, verführen, für

sich gewinnen, sich betrügerischer Weise aneignen, stehlen,

veruntreuen, h.-das' herauszerren; tsue (J^) wo hiki-

zutte iku föf) einen Stock nach sich schleppen, kodomo(~^

^Ifc) ga ko-inu (yj"»^) wo hikizuttc ikimas'
(jfy ^ ^? ^

)

die Kinder zerren ein Hündchen hinter sich her; moshi,

moshi, obi (^y) ga Mkizutte imas' hören Sie mal! Ihr Gürtel

hangt herab, wird nachgeschleift; hikizuru kimono ein Kleid,

das nachschleppt, nachschleift.

~ man wo hiku ein volles Glas austrinken; den

Bogen gut spannen; ~
||| Q man wo hiki haku wo

agu man trinkt aus einem großen Glas und hebt dasselbe

hoch.

~
|f|

hiki-ami (auch ^ geschrieben) das Schlepp-

netz, s.ji-ami (i-tfj|f>

~ ^ hikiwata Seidenwatte, mit der Baumwolle dünn

überzogen ist.

~ ^jl) hikizuna (auch
^||J

geschrieben) das Schlepp-

tau; fune
(-fi^-)

wo h. de hipparu (^|^) ein Schiff

schleppen.

~ ^ inyü das Vei'locken, Verführen; (. suru verlocken,

verführen.

~
jf]|j-

hikigatai i wo suru sich selbst beim musikalischen

Vortrag begleiten.

~ ^ inryo suru, ryö wo hiku den Hals ausrecken;

vgl. Mencins: tenka no tami (|^) mina {^) ryö

ico hikite kore (^) wonozoman "Vi/) das ganze Volk

wira sich danach den Hals ausrecken, sich danach sehnen.

~
fjß-J--

hikishöji Schiebetüren unten und oben mit

Klötzchen versehen.

15 ~ Hl A*tä*um' em m '1 Tusche gemachtes Zeichen

wie ein Strich, ein Kreuz an der Stelle, wo der Brief ge-

schlossen ist; h. wo suru ein solches Zeichen machen.

~ ^ hiki-utsus' (durch)pausen, kopieren; Subst. Mki-

utsushi das Pausen, h. ni suru (durch)pausen == hiki-utsus',

h. ni naru durchgepaust werden, usugami (^.$^) wo atete

(iE 7 "*)'* ni shimash'ta man hat es auf dünnem Papier

durchgepaust.

~
fjjifc

hikish'ki das Ausbreiten; h. wo suru ausbreiten.

~ Bt hilcino l̂i das Plätten; h. wo suru plätten.

~ 0$t hikishimeru festschnüren, zuziehen, anziehen, zu-

sammenschnüren; intrans. hikishimaru sich zuziehen, sich zu-

sammenziehen; obi
(*pjf)

wo hikishimeru den Gürtel fester

ziehen; nitiki^J^ sj^) ga hikishimatte kimash'ta die Stimmung

ist ernster geworden.

~ IHR insen das Linienziehen; i. suru Linien ziehen.

~ hikiyomogi (bot.) anderer Name für hahaJeogusa

(-f^T^y-^) Gnaphalium multieeps; anderer Name für

Siphonostegia chinensis (s. y^J l^jlfl)
-

~ inshö suru näher bringen, in den Bereich bringen.

\ Q ~ 3^ indo die Seelenmesse, das Geleiten der Seele

des Verstorbenen ins Paradies durch den buddhistischen

Priester; allgemein: das Geleit; i. to wa söryo
(ffg j§) n <>

k(w)anzen (^i^g
fOU"

) m tachi shisha
(^*;^f") wo i.

suru no kyö (j^) wo shö (pj^) suru koto nari das Indö

besteht darin, daß der Priester vor dem Sarge steht und

Gebete für den Toten hersagt; i. wo watas' ()^) eine Seelen-

messe abhalten.

~ |H hikih(b)ashi die Zugbrücke; h. wo watas'

eine solche hinüberspannen, errichten.

~ W s. ~ %St.
/SN Jüh

~ hikishibaru festbinden, zubinden; vgl. hikiku-

kuru ~ j^.

~ BM Name des Amtes eines Priesters bei der

Zeremonie des daihoe (^^'^')-

17 ~ inteki s. ~ j^.

~ j|£ insei das Dehnen, Ziehen der Stimme beim Lesen,

das Falschsprechen, wie shiika für sAa'&a ^) oder

ning(w)ats' für nig(w)ats'
(

~*
J^),

vgl. ~ ; i. *«r« beim

Lesen oder Sprechen dehnen, ziehen.

~ m«e« die Empfehlung; i. suru jemand empfehlen,

vorschlagen.

~ impi das Weichen, Ausweichen; i.suru weichen,

ausweichen.

|3 ~ hikitats' mit Kraftanwendung trennen,

schneiden, auseinanderreißen.

~
jftf

hikikaes' s. ~

~ hikitsukurou ausbessern = tsukurou.

19 ~ ^{w)ai das Spotten, Anführen, Zumbesten-

haben; j. »« spotten, anführen, zum besten haben.

~ |H hikkurikaeru (vgl. kutsugaeru
||| ) umge-

kehrt werden, kopfüber lallen, umfallen; trans. hikkurikaes'

umkehren, umstürzen, das Unterste zu oberst kehren, stürzen,

Subst. hikkurikaeshi, oft Adv. h. ni koj)füber; k{w)abin

(-?£)ffi) 9a hikkurikaerimash'ta die Blumenvase ist umge-

fallen, fune ga h. das Schiff, Boot ist gekentert,

naikaku f^) h. das Ministerium, Kabinett ist ge-

stürzt; hako (^sg) wo hikkurikaes' einen Kasten umkehren,

naikaku wo h. das Ministerium, Kabinett stürzen; haori

$B^)
u0 hikkurikaeshi ni kiru das Haori verkehrt,

das Innere nach außen tragen.

~ hikinawa das Schlepptau, s. ~
^jpjjj.
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~ |§ otsAö das Zitat, der angeführte Beweis; i. suru

zitieren, zum Beweise anführen; i. tekikaku (^^) mit

treffenden Zitaten.

~ hikigusuri Medizin, mit der man die Haut be-

streicht, die Salbe; /f. wo nuru (^), tsukeru (jj=j~) Salbe

aufstreichen.

~
fä!}f£

hikihanas', hippanas' auseinanderreißen, trennen;

kumi-atte (fj.^ y f ) on< kodomo (^"[Jt) wo A. die

Kinder, die aneinander geraten sind, gewaltsam trennen.

~ ||§ hikitsugu folgen, nachfolgen (no ato wo), über-

tragen, übergeben, abtreten, übernehmen; oya (^) no ato

()$f)
wo hikitsuide mise (jj) wo yatte orimas' er ist seinem

Vater im Geschäft gefolgt; zenchiß wa honjits'

(2^ 0) shinnin (ffifä) -chiß ye jimu
(jf|J£) wo hiki-

tsugitari der frühere Gouverneur übergab dem heute er-

nannten die Geschäfte; shinninsha (^") ga jimu wo hikitsu-

gimash'ta der neuernannte (Beamte) übernahm die Geschäfte.

20 ~
$lt

hikigane eine Glocke, mit der man Trup-

pen zusammenrief.

~ intö die Bildung einer Partei ; i. suru eine Partei

bilden.

21 ~
/Üf

hikitsuzuku fortdauern, andauern, anhal-

ten; hikitsuzuite anhaltend, andauernd, fortgesetzt, von neuem;

Subst. Mkitsuzuki die Fortsetzung; Igun (^fpf) wa shosJw

(Wlffi) ni "ite T )
hikitsuzuki mörets'

(fjj£^{J)

A-ös« (^^)wo fo«(^t) -fewfo' aW die italienische Armee

ergreift überall andauernd eine furchtbare Offensive, h.no ame

(PH) »» sazo komaru oJesAö sie werden unter dem
anhaltenden Regen sehr zu leiden haben! hikitsuzuite jü-

yaku (JÜ^£) ni senkyo (j^Jjl:) saremash'ta er wurde

von neuem zum Vorstandsmitglied gewählt; jünenkan

[§]) hikitsuzuite sono sho
(=f|) rao Aerasarc (|^^)

m^tZ;» (fj^^.) shimash'ta er arbeitete zehn Jahre lang un-

unterbrochen an der Abfassung dieses Werkes.

~
\|§J

hikigane der Hahn, s. ~

12 —

kaerimash'ta ({j^' ij *?> 5/ er ging mit seinem ganzen

Mobiliar in seine Heimat zurück.

22 ~ lH inro s - £P|jf' auc" hikikomoru immer

zu Hause bleiben, nicht viel ausgehen; kichü (^EL pjj) des1

kara, hikikomotte imas' da er Trauer hat, geht er nicht aus;

byöki (^pfj^) de nisannichi (ZlEE 0) hikikomotte imas'

er ist krank und bleibt einige Tage zu Hause.

23 ~ 51 hittsuri die Narbe.

~ hissaraeru alles fortschleppen; dorobö

</a iene (^) wo
("ilf)

hissaraete ikimash'ta der Dieb

hat das ganze Geld fortgeschleppt.

24 ~ tM hikimatomeru, inten sunt etwas zusammen-

bringen, sammeln; kazai(J^\$)wo hikimatometc kuni\ [j'vj
)

i:tio
1.1

tom(b)urau (auch
ffi

s. II S. 31 geschrieben, s. nuten)

mitfühlen und einen Beileidsbesucb machen, sein Beileid

ausdrücken, betrauern, eine Totenfeier veranstalten, für

den Toten beten, eine Messe veranstalten, beim Leichenbe-

gängnis folgen, Subst. tom(b)urai die Beileidsbezeugung,

der Beileids-, Kondolenzbesuch, die Messe, das Gebet fin-

den Toten, das Begräbnis, die Leichenfeier (vgl. ^); to-

m(b)urai wo suru bestatten, begraben; c/iö. Andere Bedeu-

tungen: Gelangen, Name eines Fisches, (an)hängen, vgl.

IT4 > iJ^J;
shinin /\_), shisha (^) wo t. sein Beileid

wegen eines Todesfalls ausdrücken, betrauern, Messe für

den Toten lesen, bestatten, begraben; tom(b)urai no kotoba

(ff 3|f|)>
tegami (^.^) die Beileidsworte, das Beileids-

schreiben, t. no bunsliö (^^) s. ~ ^Jr, t. no dempö

shl'

(jl^O das Beileidstelegramm, Beileidsgedicht,

t. no tsukai (^) der Abgesandte, der Beileid ausdrückt,

t. ni iku
(fä), kuru (TjßC) gehen, kommen, um sein Bei-

leid zu bezeugen, zum Begräbnis gehen, kommen, t. no

györets' (ffj?\\) ni au (^i^) einem Leichenzug, Begräbnis

begegnen, t. wa konnivhi
) itashimas' das Begräbnis

findet heute statt.

^ ist ursprünglich Mensch und Bogen. Man bestat-

tete früher die Leichen in einem Faß mit Kräutern und

schützte sie durch Bogen vor wilden Tieren. ^ wird

auch für
, tsuru hängen lassen gebraucht, s. Zu-

sammensetzungen wie ~
~J\, ^j*2 u. a.

3 ~ chöka suru hangen, hängen.

~ chöbun s. tomurai no bunshö (^"t|i) die

Leichen-, Trauer-, Grabrede eines Freundes, die verlesen

wird; ch. wo yomu (jfjf) eine solche verlesen.

5 ~ ß chömin das Erbarmen mit dem Volke; cä.

suru mit dem Volke Erbarmen fühlen; vgl. chömin batmzai

{i$L§%) man tr5stet das Volk" und straft Verbrechen (aus

Senjimon).

6 ~ 'O* tomuraigassen ein Rachekampf für die

gefallenen Kameraden; t. wo suru einen solchen führen.

~ £ß chöshi die Trauer um den Toten, das Betrauern
desselben; ch. suru den Toten betrauern.

7~01 chökö suru sein Beileid beim Tode eines
Vaters bezeugen.

~ = chögen die Beileidsworte; ch. wo noberu
sein Beileid äußern.

— 13

8 ~ 1^1 choshi der Abgesandte, der Beileid ausdrückt,

s. tomurai no tsukai unter Pp} ; ch. wo sashitateru
(
jaj:

-ff )

eine solche Person senden.

Q ~ chokyaku ein Gast, der zum Kondolieren

kommt; der Spieler, die Spielerbande.

~ piL chöjuls' ein Geschenk, das man beim Tode je-

mands macht (z. B. Weihrauch, oder das Geld dafür, köden

~ cAöi^a sa™ in der Luft errichten (wie elektrische

Drähte).

10 ~ chösho das Beileidsschreiben, der Beileids-

brief; ch. wo okuru (3^) dergleichen senden.

~ ^ chöai die Beileidsbezeugung; ch. suru sein Bei-

leid bezeugen.

11 ~
f«J

chömondev Beileidsbesuch, die Kondolenz-

visite; ch. suru einen Kondolenzbesuch machen, zum Kondo-

lieren kommen.

~ chöchü das Betrauern, die Beileidsbezeugung;

ch. suru betrauern.

~ chötö das Beileid, Mitgefühl; ch. suru betrauern.

~ ^ chöyö ein angehängtes Brunnenfaß mit einer

Querstange und einem Gewicht daran.

~ ^ chösai die Gedächtnisfeier, Leichenfeierlichkeit,

Feierlichkeiten am Todestage jemandes; ch.suru eineLeichen-

feier vollziehen; den Todestag feiern.

12 ~ 3rI c^"s'm die Beileidsworte, Kondolation, das

Kondolieren; auch =; ~ ^ ; ch.suru kondolieren, sein

Beileid bezeugen, ausdrücken; ch. wo noberu
(J7|l) die

Leichenrede halten.

~ chöbin s. ~ f^.

13 ~ c^ das Beileid; cA. wo /«yö

arawas' sein Beileid ausdrücken, bezeigen.

~ 1^ chömin das Mitleid mit einem Unglücklichen; ch.

suru jemand bemitleiden.

~ ehöshi das (chinesische) Beileidsgedicht; ch. wo

tsukuru
(f^.) ein solches verfertigen.

~ ^ CÄo&» das Beileidstelegramm; ch. wo uis' (ff]
ein solches senden.

14 ~ W: ch°M die Trauerflagge, Halbmast; ch. wo

ageru (^) eine solche hissen, auf Halbmast flaggen.

~ ^ chöka das (japanische) Beileidsgedicht, vgl. ~

~&jt^ßtWt ^öjüseihats' die Ehrensalve bei der Leichen-

feier; chöjüshageMbutai jg^ |^) die Abteilung, die

diese abfeuert.

~ sffl chökonsai s. ~

>f^^ bis %L

^ 8-5A

15 ~
Ulf

das Kondolieren und Trösten; ch. suru

kondolieren und trösten; ch. no dempö (^^) wo hassuru

(fit ^ )
e,u Beileidstelegramm absenden; ch.-jö

das Beileidsschreiben; ch.-sai. (^) s. ~

1 6 ~ ^® chödan der Altar, an dem eine Trauer-

feier begangen wird.

~ |H tsuribashi (meist ^ geschrieben), chökyö

die Hängebrücke.

1 9 ~ Wfc
CÄ^'* s

* ~ 3rJ •

24 ~ Hl die Trauer um einen Toten; das

Gebet für denselben ; ch. suru um einen Toten trauein, für

ihn beten.

1341: %
tjjj wird jetzt für Dollar gebraucht und doru, dora,

doruraru, dara gelesen. Das On ist eigentlich: fttts'. Das

Zeichen hat ursprünglich die Bedeutungen : nicht (vgl. ^),
nicht richtig, verschieden sein, verlassen, vertreiben; to

iuji (i^!) wa genkon (iEj| ^v) wa Beikokuk(w)ahei (7^ pj)

jpj'ff)
no ittan-i |^^) sh'te mochiu (^) das

Zeichen ^ gebraucht man gegenwärtig als die Einheit

für amerikanische Münzen; ichi (—) doraru wa waga (^)
kuni (^) no niyen (ZlpU) yo (^) ni aiaru

{'Wl)
e!n

Dollar ist mehr als 2 Yen bei uns.

% s. I S. 238.

5 ~ futsufuts' vom großen Sturme gesagt; hyößi

(® Ä)/- der Sturm braust (aus Shiki).

~ J£ fussei (naru) nicht richtig.

7 ~ [S dorubako die Kasse, Kassette; übertr. ein

Mann, der ein Frauenzimmer, das er hält, mit Geld ver-

sorgt.

9 ~ ^rU-tl? dorusöba der Dollarkurs; o!. wa ima ikaga

des' ka wie ist jetzt der Dollarkurs

1 0 ~ 3f /aÄS0 (chem-) ein nichtmetallischer Stoff,

Flor.

1 3 ~ i^J III
futsujun no hakarigoto ein geheimer

Plan, ein Plan, bei dem man niemand zu Rate zieht.

14 ~
itjl

dorugin europäisches Silber (= yögin

1 5 ~ dorubako s. ~ [pfl

hirom(g)eru verbreiten, bekanntmachen, veröffent-

lichen, verkündigen; intrans. hirom(g)aru sich verbreiten,

0)-
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verbreitet, bekannt, vorherrschend sein; Subst. hirome die

Verbreitung, Bekanntmaclmng, Anzeige; Mroi weitver-

breitet; hiroku suru, Mrome wo suru verbreiten. Für Mroi

breit, hirosa die Breite in eigentlicher Bedeutung schreibt

man meist
J||,

das auch in den andern oben angeführten

Bedeutungen bisweilen für j^/, gebraucht wird. Doch ist

der Gebrauch jedes der beiden Zeichen in Namen bestimmt;

hiro wird in Orts- und Familiennamen fast immer
J||

ge-

schrieben, vgl. aber Hirosaki
ffä ), Hirose (tj/,"fti;),

(meist JH j||); hn (gu besonders in buddhistischen Wör-
tern), kö findet sich öfter in Namen und Jahresdevisen

(nengö ^^), wie Könin (£^) 810—23 (Könink(y)aku-

sh'ki Name eines Werkes), Köchö
(J|) 1261—63,

Köan (^-) 1278—87 (vgl. Köanreisets' fff Name

eines Werkes, Köan no eki ^ der Einfall der Mon-

golen 1281), Köwa (^p) 1381—83 (aber Köwa
Jjf 5fr]

1099-1103), Köji (^) 1555—57, Kök(w)a
(ffc)

1844 bis

47, merke: Köbun tennö ^ J3 ), Kaiser von 671 bis 72,

Köbodaishi ^ ^fÜ)' einer der berühmtesten buddhi-

stischen Priester (774—835), Köfukuji (jjjg^) buddhi-

stischer Tempel, Köbun-in (JJj^), Name einer Schule um
800 sowie Name eines Tempels des Konfuzius und einer

Anstalt in Ueno (J^Hr) in T5kyö (früher), Kokillen

{WlWC) Teile des kaiserlichen Palastes in Kyoto (früher),

Vornamen, wie Köan
(J^g).

Andere Bedeutung: Ton der

Bogensehne, shüshi l|), butsudö }g) wo hivo-

meru {hiroku suru) eine Religion, Sekte, den Buddhismus

verbreiten; bukkyö (^) ga hiromatte imas' der Buddhis-

mus ist verbreitet; Yasokyö mo daibu
(-fc

fö) hiromatle kimash'ta auch das Christentum hat sich

weit verbreitet; hßban
=£|J)

wo hiromeru, ga hiromatte

imas' ein Gerücht verbreiten, das Gerücht ist verbreitet;

baiyaku
( j|j ||j|) no hirome wo suru ein Patent annoncieren,

ankündigen; buts' (^jj) no hiroku (auch
Jjf £ )

shujö

ij: ) wo sukuwanQiß^ >; >\ zs ) to suru chikai (*|p) der Eid,

wonach Buddha versprochen hat, alle Wesen zu erlösen:

hiroku (auch J| $ ) shu wo ai (gg>) suru alle Men-

schen lieben.

ist das Bild des gebogenen Armes (jetzt B£).

3 ~ v^C *ö&» (""' "°) weit una" groß; k. na seig(w)an

(H^iPÖ ein alles ""'fassender Eid, s. ~ vgl. Ämida

mmm ™ s^an mm)
das Erbarmen ist groß.

4 ~
2<C

*54m« die Verbreitung der Wissenschaft;

k. suru diese verbreiten; vgl. Köbun tennö
j§| ), s. tj/, ;

K.-k(w)a/>
(jljjj)

Name, der vom 3. Tokugawashögun der

Schule des Hayashi (/jy|v) 3o (^W) verliehen wurde; Ha-

yashi selbst wurde Köbun-in ((J^), später unter dem

4. Shögun Köbun- (in-) gak'shi (J|k
-J-^)

genannt.

^ ~ ^ ä-ö^w die Verbreitung; £. sm» verbreiten,

verbreitet sein; buts' (-^) «o kyökö (r^^l() wo k. suru

bosats' (3j^-J^t) s. ~ ^^^t Grukyödaiji.

8 ~
Jär

(buddh.) die Verbreitung des Buddhis-

mus; g. suru denselben verbreiten; ~ ^-^^fjj Köbo-

daishi s. tj/j ; Köbodaishi Jcuwazu no kuri (yj^-^i|^L) ein

anderer Name für die Frucht des tochi (/j^) genannten

Baumes, der Roßkastanie; köbömugi (^£) eine Art groß-

körnigen Getreides.

I 0 ~ $L köryü eine Fechtschule, von Ishima

[l|j|) aus Sendai (f[lj>j|) gegründet,

II ~ ?M #MfeS (buddh.) die Verbreitung des Buddhis-

mus auf der Welt.

13 ~ 9ulcU° (buddh.) die Verbreitung der bud-

dhistischen Sütra in der Welt; G.-daiji(jfc-^) Name eines

Bosats' der viel für die Verbreitung des Buddhismus

getan hat; Kökyöjii^f^ Name eines buddhistischen Tempels

in der Provinz Shimösa (~[^^[).

~ M. lla
Ko~dök(tc)an Name von mehreren Schulen in

verschiedenen Provinzen Japans.

14 ~ Ü:
ff
uzei " der allumfassende Eid« (buddh.),

eigentlich der Eid, den alle Buddhas, dann speziell Amida

(rW?Ü|2fcÜ fi
'

ir d'e Erlösung aller lebenden Wesen ab-

gelegt haben; g.-bö (^ja) ein Prediger, Verbreiter des

Buddhismus (vgl. sekkyöshi f^^(0/j}); ff-
no umi das

Meer, g. no /wie (-/jj-, j|g<) das Schiff dieses Eides: Meer
und Schiff werden mit diesem Eid verglichen.

15 ~ ^'°9*
(
aus Rongo) die große Geduld; vgl.

Kongo: shi (J^) wa motte {\}% y~ ) k. narazarubekarazu ein

edler Mensch muß große Geduld haben.

22 ~ a$ ^ 8ut und scll5n
i von großer Intelligenz

und Tugend gesagt.

134»: 5f
?
}f (selten) sashimaneku (dafür gewöhnlich jg) winken,

harn spannen (gg), mots' „haben«
(f^), findet sich in

Vornamen in den Lesungen: mochi, harn, mim.
s. I S. 156.

•344= 5t
(gewöhnlich^ geschrieben) tarumu locker, schlaff

werden; nachlassen, nachlässig, faul werden; Subst. tarumi;

— 15

trans. tarumeru, lockern, schlaff lassen, machen, daß etwas

nachläßt. Man liest bisweilen auch hazus' losmachen, lösen,

doch ist dafür üblicher, ferner' yurumu, yurumaru

= tarumu
; trans. yurumeru = tarumeru, doch gebraucht man

dafür ineist j|g, vgj. ^ ^g. kM% Andere Bedeutungen:

Zerstören, fallen lassen, Ruhe, ruhen, willkürlich, spenden

(
= MO - ^ono ywmi (^) wa

S'
0 tarunde (yu-

runde) imas' die Sehne an diesem Bogen ist schlaff; nawa

fa tarumu. (yurumu), wo tarumeru (yurumeru) das Tau
hängt schlaff, man läßt es schlaff hängen; nawa ni tarumi

wo tsukete kudasai
-f- /{ ) lassen Sie das Seil schlaff

hängen! M
(jfa),

kokoro (j^) ga t. (yurumu) der Eifer

läßt nach, erkaltet; ki, kokoro ni tarumi (yurumi) ga shö (/[^)
-jimasKta es ist eine Erkaltung beim Eifer eingetreten;

samusa (Ig), itami (^), kisoku (^||)|), köki

yurumu die Kälte, der Schmerz, die Disziplin, Strenge

in der Verwaltung läßt nach; tsuru wo tarumeru (yurumeru)

die Sehne lockern; ki, kokoro, kirits', köki wo yurumeru man
läßt im Eifer, in der Disziplin, der Strenge bei der Ver-

waltung nach, keibats'
(}f|J -g^) wo y. man mildert die

Strafe, nori
(jfäj^

wo y. man löst den Kleister los.

s. I S. 137 (s. auch I S. 20).

8 ~ J$i das Lockerlassen; sä. suru locker

werden, locker lassen, nachlassen; höki (y^. Hg) ,s7( . su cüe

Handhabung der Gesetze ist locker, nicht streng.

11 ~ SÄ 'eÄo das Lockerlassen und Anspannen;

sä. sm man läßt locker und spannt an.

15 ~ JH SÄiÄa* das Lockerwerden, Nachlassen; sä.

swro nachlassen; MW (D^fg) sh. su die Zucht, Strenge

in der Verwaltung wird locker, läßt nach.

~ shikan das Lockerwerden, Nachlassen ; sh. suru

nachlassen; köki
(|((^f5) sh - su s - ~ ^ a -

16 ~ SÄ*^ das Nachlassen bei den Bemühun-
gen, zeitweilige Aussetzen großer Anstrengung ; sh. su man
setzt die starke Arbeit, Anstrengung für einige Zeit aus.

1345: 'JE

<j(£j
(selten) yuzuka die Stelle der Hand, die den Bo-

gen faßt, der Griff; Im.

s. II S. 546.

1346: ^
ffö

otöto der jüngere Bruder (seltener ototo und in

Zusammensetzungen oto, bedeuteten früherauch: die jüngere

Schwester 1

). Oto findet sich auch als Familienname, vgl.

auch Ototachibanahime fffj^Hi Name einer Frau irrr Alter-

^ktk bis

3fe 7

tum; bisweilen — deshi {^) der Schüler; tei, tlai (vgl.

Jff, j^J kyödai, keitei der ältere und jüngere Bruder, Brüder,

Geschwister). Andere Bedeutungen : Folge, Ordnung, leicht,

auch — Folgsamkeit, Gehorsam gegen den älteren

Bruder, das Unterlegensein; am, (^) (to) otöto älterer und

jüngerer Bruder; o. wa sannin arimas' ich habe

drei jüngere Brüder; o.ni wa kanaimasen' meinem jüngeren

Bruder bin ich nicht gewachsen; o. no sai (||fc) des' es

ist meine Schwägerin, die Frau meines jüngeren Bruders;

Masashige (j£jj£) wa o. Masasue (]£ip) to sashichi-

gaete (^tjgl f ) shinimash'ta (lf^ — 5/ ^ ) Ma-

sashige und sein Bruder Masasue durchstachen sich gegen-

seitig.

j^} ist das Bild eines Fadens, der sich um eine Schnalle

dreht and oben und unten befestigt ist, übertr.: Aufein-

anderfolge der Br üder.

3 ~ ^jp deshi der Schüler, Lehrling (vulgär detchi,

das jetzt ~f |^ geschrieben wird), selten teishi; d.-ko

(-Jr) ein junger Schüler, Lehrling; d.-nakama
('flfl^l)

die Mitschüler, Kameraden, derjenige, der mit einem an-

dern zusammen Lehrling ist; d.-höbai (ji))|^) dasselbe;

d.-kyödai (^j^J) dasselbe; d.-ani (}& = ani
(Jfc) -d.

ein Schüler, Lehrling, der früher als man selbst ein-

getreten ist; d.-iri (^) der Eintritt als Schüler oder

Lehrling, d. wo suru als Schüler, Lehrling eintreten; nochi

(^ ) ni Uta
( Tfc £ ) d. ein Schüler, Lehrling, der

später- eingetreten ist, vgl. ~ j^^; daiku
(-fc T.)

m narimash'ta er ist bei einem Zimmermann in die Lehre
getreten. Man liest auch selten otogo das jüngste Kind,

o. no mochi (-g|) Mochi (Klebreiskuchen), die am L Tag
des 12. Monats (a. K.) gestam2)ft sind.

~ AS 1>L
oto'°ß der Onkel, jüngere Bruder des Vaters.

4 ~ tfiM- 0t09iris° (bot.) Name einer Arzneipflanze

== sörengyö, Hypericum erectum.

~ ^ otötobun einer, der an Stelle des jüngeren Bru-

ders getreten ist, vgl. gitei (||E
j^j); 0 ni suru, o. ni naru

sich verbrüdern.

~ olozuki der 12. Monat (a. K.).

5 ~ )t otot°-^ ototo-i (früher) jüngerer' und älterer

Bruder, leibliche Brüder.

~ otoya der zweite Pfeil (wenn man zwei Pfeile in

der Hand hat).

7 ~ ^ "f*
otötodeshi ein Schüler oder Lehrling, der

nach einem andern eingetreten ist.

~ otomi-tsuwari das Übelbefinden, die Stö-

rungen während der Schwangerschaft.
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8 ~ ~%ß*SC oto~°ß der Onkel, jüngere Bruder des

Vaters, s. ~ vj^^c-

~ teimai der jüngere Bruder und die jüngere

Schwester.

9 ~ otohime die jüngere Prinzessin, auch Name

einer Fee im Drachenpalast; o.no kanzashi(^fe} ein anderer

Name für die umiyanagi genannte Weidenart, vgl. auch

10 lif
olomVa der jÜDgs'ei jüngere Prinz.

~ JfL ototogusa (bot.) Name der Kiku (^jfj)-

11 ~ ototoyome, oto(to)yome (früher) die Frau des

jüngeren Bruders, Schwägerin.

~
t^flltu

oto9oze (auch m^nf geschrieben), eine Be-

zeichnung für die Ötafuku
(^fc.^£>]fä),

ein häßliches

Frauenzimmer.

\ 3 ~ ij^l ototoyome, otoyome die Frau des jüngeren

Bruders, Schwägerin.

~ 5^ ototsuzumi eine kleine Handtrommel.

teihi die Metamorphose; Verschiebung der19 ~

Weltlage.
.

3& >. m-
134* = 3$

1348= r)£

(J£
fcwni, yumizuru (auch ^ geschrieben) die

Bogensehne; toww bedeutet auch: der Henkel, wofür aber

gewöhnlicher^ geschrieben wird; yen (bezeichnet in der

Mathematik auch die Sehne). Andere Bedeutungen : Halb-

mond, auch = ^ Saite, viele Pulsschläge; yumi (
jEj

)

no ts. ga kiremash'ta
(-j^J

\y ~? 5/ £ \ die Bogenselme

ist gerissen; ts. wo hazus' ($t\>) die Sehne ahspannen; ts. wo

haru kakeru
(j$f)

die Sehne anspannen; ya (^)
wo atona «0 te. ioo ukuru (^') foftoro

(J5/j-)
die Stelle

wo der Kopf des Pfeils die Sehne aufnimmt; ts. wo tsukete

( IW ^7") aru na^e (^w)) eme Pfanne nait einem Henke!,

Griff.

in tj£, öfter Lautzeichen, ursprüngl.: gefärbter,

grüner Faden, bedeutet jetzt: schwarz, dunkel, s. Klz. VC.

2 ~
I

genko der Verfertiger von Bogensehnen,

s.~ g.

^ ~ gengets' der Halbmond. Man unterscheidet

Jöiyert (J^tj£) und *afl
,(OT (~F

zimeninende uml alj '

nehmende Sichel.

^ ~ 5p. genko wie eine Bogensehne.

g ~
JjJ

tsurusashi dei' Verfertiger von Bogensehnen.

7 ~ ^jr tsurubashiri das Reißen der Bogensehne;

to. </<z siw« dieselbe reißt.

Q ~ 5^: tsurumaki eine Art Beutel, in dem man die

Reservesehne trug.

~ 9enk° Sehne und Bogen (vgl. kogen jjJj^tjS); der

Geburtstag.

~ genclioku das Geradesein wie eine Sehne.

Q ~ tsuru-oto der Ton, den die Bogensehne,

Saite macht; ts. ga suru die Sehne, Saite schwirrt.

2| ~ tsurukake das Anspannen der Sehne an

die Bogenenden; ts. wo sitru anspannen.

~ tsurubukuro s. ~

12 ~ genzen s. ~ 3p..

13 ~
jOl

tsurutsu0° der King an den Bogenenden,

an dem man die Sehne spannt.

15 ~ PP tsuruhajiki — yugake s. d.).

~ tsuru-o die Bogensehne.

~ J| tsuru-uri der Bogensehnenverkäufer.

17 ~ tswrun<>'be eine Pfanne mit einem Henkel,

Griff, s.

1349
s.

1350: ^
öyumi ein großer Bogen; ishiyumi Bogen aus Stein;

ttn. Andere Bedeutung: Zürnen (= ^9?).

jtji s. II S. 313.

1351= gU

{fJJl
w 'rd nacu dein ^n *° Se 'esen und bedeutet:

kiyumi der Bogen aus Holz. Andere Bedeutungen: Ein

Bogen, an den man eine Fahne spannt, Name eines Sterns,

Pferd, ein Teil einer krummen Linie, Krümmung.

JJ[ s. II S. 360, stellt hier wohl phonetisch, j. ist

die hängende Frucht, das übrige sind die Zweige der Melone.

3 ~ ^ kokyü ein Bogen aus Holz.

5 ~ ^ koshi Bogen und Pfeil.

akt/to

6 ~ TU ftst kok{w)otb~ die Bogenlampe = kotö

7 ~ ^ k°kei die Bogenform.

8 ~ l/£ kogen Bogen und Seime.

~ Ujc %ö" s. ~ ^.

17

~ Äoc/io ein Netz zum Fangen von Tieren.

~
jjj^f:

koset ein Bogen, an dem man eine Fahne an-

bringt.

1 6 ~ 'Hl ^ot° elektrische Bogenlampe = S/mtö,

kok(w)b~tö~ s. ~
jfc'j^t-

135«: ^
^ hazu (dafür auch ^), yuhazu (auch

j=J ^) die

Bogenenden; bi. Andere Bedeutungen: Ein an beiden

Enden mit Horn geschmückter Bogen, vergessen, aufhören,

aufgeben, vernichten, sich zufrieden geben, nachlassen

(iHi)-
ln Yornamen yam >

ywmmru
(
S ^) wo h. ni ka-

keru ) die Bogeuselme an den Bogenenden befestigen.

das Bild des Ohi'es.

7 ~ ^ f,as Aufgeben des Kampfes; b. suru

mit dem Kämpfe aufhören, den Krieg aufgeben. Man liest

auch = hei wo yamu.

1 5 ~ lü yukazu no mitsugi Tribut an Tieren, die

mit dem Bogen geschossen sind (früher).

17 ~ g§"' das Unterdrücken der Verleumdung?
b. wo suru dieses tun.

1353: II

Jjjg
yowai schwach, schwächlich, matt, gebrechlich,

kränklich; leicht (von Getränken); nicht haltbar; Subst.

yowasa. yowami(e) (s. auch ~ p^, g); yowaru = yowaku naru

schwach, matt werden, ermüden, in Angst, Not, Verlegen-

heit geraten, niedergeschlagen werden; allmählich absterben;

yowameru = yowaku suru schwächen; yowaraseru = yowaru

yö ni suru schwächen, in Angst, Not, Verlegenheit bringen;

juhu, (selten nyaku); j. wird bisweilen allein gebraucht:
die Schwäche, Jugend, Feigheit, etwas unter (bei Zahlen).

Andere Bedeutungen: Unterliegen, verfallen, verlieren, ver-

nichten, weich, lahm, (um die) zwanzig Jahre alt: karada

('!!)' shintai dPff) *° y- **> ein Mensch mit einer

schwachen Konstitution; karada, shintai ga yowak'te nani

mo dekimasen'
( ^ ^ ^ ^ ) mit einem schwachen

Körper läßt sich nichts anfangen; taihen (^jg) karada,

shintai ga yowaku narimash'ta man ist sehr schwach ge-

worden; y. kodomo (^fit) ein schwaches, schwächliches

Kind; chikara (j^j) ga yowaku narimash'ta die Kraft hat

sehr nachgelassen, me ga y. narimash'ta die Augen

sind schwach geworden; y. shiri (JE£) wo miseru (^-fe
)V) »ein schwaches Gesäß aufweisen«, sich eine Blöße

geben; y. giron (ff|fj|) ein schwaches Argument; y. ito

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

%M bis

?I 11 —Ä 6

(^) ein schwacher, dünner Faden; y. sake (^) leichter

Sake ; watak'shi wa sake ga y. ich bin ein schwacher Trin-

ker; kokoro ki (^), isM (bT^) no y. hito ein

willensschwacher Mensch, Mensch ohne Charakter; yowaku

mieru (J^), yowasö ni mieru schwach aussehen; tabi
(Jfjj),

yamai
(<|jj|j)

no nagai (^) no de yowaru durch eine lange

Reise, Krankheit herunterkommen ; karada, shintai ga taisö

(^C^Ü) y~ der KörPer wird sehr schwach, man kommt

körperlich sehr herunter; genki (7^5^) ga taisö ni yo-

wattayö{^^ des' er scheint sehr entmutigt, niedergeschlagen

zu sein; yowatta mon' des', yowatta koto ni narimash'ta es ist

fatal, eine fatale Geschichte, dumme Geschichte geworden;

nani
(

/
fnif ) wo sonna ni yowatte iru ka was bist du so nieder-

geschlagen:» jibun ^) kam karada, shintai wo yowa-

meru (yowaku suru) yö des' es scheint, als ob er selbst auf

seine Gesundheit losarbeitet; kisha (^jjt.) ga sokuryoku

(ilfl jj) wo y°wamemash'ta (yowaku shimash'td) der Zug

verlangsamte seine Schnelligkeit; yowami wo shimes' (^),
das' (jxj) seine schwache Seite zeigen, y. wo tsukekomu

(Prtii) die Schwächen anderer benutzen, sich dieselben

zunutze machen, vgl. ~ jaku wo tas'ke (J|(j), %" (ijrg)

wo kujiku (^') man hilft der Schwäche, den Schwachen,

zerschmettert die Stärke, die Starken, no niku wa kyö no

shoku s. ~ 0^ ,
kyö wo osore, j. wo anadoru man fürchtet

die Starken, spottet der Schwachen, kyori (^g^) wa

7'ün'(^ jgjj. des' die Entfernung ist unter, knapp 10 Ri.

jjjjj
ist das Bild der Flügel junger Vögel.

3 ~ <Ü jH 'IS yowami no ryöke die dämonische Kraft,

die sich die Schwäche von etwas zunutze macht.

~ jak'shö (naru) was schwach und dünn, zart

ist, die Jugend (auch junge Person); j. no Chösen

das kleine, schwache Korea; j. no kuni ein kleines,

schwaches Land.

4- ~ jak'shö die Jugend; naru zu jung; j. naru

danshi (J^ junge Leute, grüne Jungen.

5 ~ @ yowame, vgl yowami (s. unten ~ fl^), yo-

warime die Schwäche, Not, das Leiden; yowame wa kono

h° (^ff)
ni ari Schwäche liegt auf dieser Seite; vgl.

yowarime in der Redensart: yowarime ni tatarime |Ej
)

Unglück häuft sich auf Leiden, ein Übel kommt nicht

allein, »zu einer Schwäche, einem schwachen Auge ein gott-

gestraftes Auge«.

6 ~ ^ jakurets' das Schwachsein und Nachstehen;

j. naru schwach und unterlegen.

~ ^5 jakunen die Jugend; no toki {^) die Jugend-

zeit; j.-sha (mono ^) junge Leute, grüne Jungen.
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~ ^ jakuro jung und alt; j. no ron (|^) naku jung

und alt ohne Ausnahme.

~ jakuniku kyöshoku »schwaches Fleisch,

starkes Essen«, ein schwaches Land wird von einem starken

annektiert. Man sagt auch : jaku no niku wa kyö no shoku.

~
jjl yowamushi ein Feigling; schlapper Kerl. Man

schreibt auch

~ föjakkö ein schwächliches Verhalten, dieSchwäehe;

hakushi die Willensschwäche.

7 ~ >^ jakuhei verweichlichte Soldaten, Truppen,

eine schwache Armee; s. auch ~ ^C.

~ ^ jak'shi ein schwacher Wille; _/. /*ßMö (^.^j)
8. ~ ff.

3 ~ $ jak'sots' s. ~ _Ei; yäsÄö" (Jj§lj|£) «o mofo

nij. MoaÄi unter einem tapferen General gibt es keine

feigen Soldaten (s. auch g|5 tj^.).

~ fl^ yowami (s. ~ g ) die Schwäche, der schwache

Punkt, vgl;ja&m (giß); fe#» «o y. hi jö (^jg) -ßru

den schwachen Punkt des Feindes benutzen
; y. ga arimas'

er hat einen schwachen Punkt; y. raj tsukekomu (|^jA)
jemands schwachen Punkt benutzen, aus jemands Schwäche
Vorteil ziehen; yowamiso scharfe Miso = onimiso,

auch von einer schwachen Person spöttisch gesagt, der

Schwächling, Feigling.

~ -H yowarihateru gänzlich erschöpft, mitgenommen

sein, völlig gebrochen, niedergeschlagen sein; naga
(jjj£)

w JyöK (^^,) ae yowarihatete shimaimash'ta er war von

der langen Krankheit sehr mitgenommen.

~ yüfÜ yowaböshi ein abgemagerter, herunterge-

kommener buddhistischer Priester; der Name eines N5-
tanzes.

~ yowage schwaches Aussehen; y. na onna (-^)
eine schwächlich aussehende Frau, s. ~ ij^.

9 ~ fli jakk(w)an das Alter von 20 Jahren, Jüng-

lingsalter; toshi (^E) /. ni sh'te etwa 20 Jahre alt.

~ ^ yowa(i)mono eine schwache Person; yowa(i)mono-

ijime das Quälen des Schwachen, y. wa yoku nai einen

Schwachen sollte man in Ruhe lassen; y.-ijime wo suru die

Schwachen quälen.

1 0 ~ JjJj
yowayowashii sehr schwach, schwächlich,

zart; y. kodomo (^fJt) ein sehr zartes Kind.

~ H yowagi (auch yowage, s. auch ~ alt yowagesa)

die Schwäche, Entmutigung, Feigheit; y. noru SOT!a (||)
ein schwacher, schwächlicher Zustand; y. wo r/o*' ent-

mutigt sein; yorcay« Wr/a (||) ein schwächlich aus-

~ ij^l jak'sho ein feigherziger General, Heer-

führer, Gegensatz: tjtjjijljjl kyöshö.

12 ~ 5^ jaft'so~ em Kind, das sich verlaufen hat.

1 3 ~ Ül s. ~

~ yowagoshi dünne, schwache Lenden; die Stelle,

wo man den Gürtel umbindet ; die Feigheit; auch die dünnen

Schenkel der Vögel, hauptsächlich des Fasans; y. no onna

eine Frau mit dünner, schlanker Taille.

14 ~ IÜ yowarikiru s. ~ .

15 ~ jak'sels' schwache Knochengelenke; ge-

ringe Treue (z. B. beim Halten des gegebenen Wortes).

~ jak'shits' die schwache Konstitution ; der schwache

Charakter.

~ 10. jakuhai junge Leute; omaera no yö (^) na j.

no Meld (p) ipo das'
(Jjj) tokoro de wa nai Ihr Jungen

habt dabei nicht mitzureden; kore wa j. ni wa tote rno wakaran'

{5t y ?•) koto des' dafür hat die Jugend kein Verständnis.

17 ~ §ß jak'ten der schwache Punkt; teki

««> der schwache Punkt des Feindes; ningen jl^

)

»o j. die Schwäche, Blöße der Menschen; donna hito ni mo
j. ga arimas' jeder hat seine schwache Seite.

18 ~ S s-~

20 ~ M ia*wr« s- ~

1354=

5^ (selten) lang; »hin. In Vornamen

^ eine Schlußpartikel, die anzeigt, daß man zu

sprechen aufhört (^).

1355: ?i

sehender Körper.

g|f
Aarw spannen (Bogen, Seil, Netz), aufhängen, auf-

spannen (Segel, Vorhang), aufschlagen, eröffnen (Zelt, La-

den), ausbreiten (Äste), zeigen (sein Wissen), veranstalten,

ausrichten (Gastmahl, Gesellschaft), vollfüllen (mit Wasser),

dielen (ein Zimmer); sich anstrengen; sich verbohren (in

wo), hartnäckig sein; anwachsen, sich dehnen, spannen über

etwas (wie Nebel, Eis), straff werden, anschwellen (z.B. von

der Mutterbrust, vom Magen), steif werden (von den Schul-

tern), zu hoch sein (z. B. vom Preise) u. a. m. Subst. hart

die Spannkraft, Starrköpfigkeit, der Eifer, Wetteifer, auch

= harite (•^•) !
wird auch als Hilfszahlwort für Laternen,

Bogen, Moskitonetze gebraucht, wie: cAö. Andere Bedeu-
deutungen : Berechnen (Zahlen), groß, einrichten, betrügen

sich widersprechen, auch = Vorhang; Name eines Stern-

bildes; in Vornamen auch hare; yumi
( ), nawa ami

($|) wo h - einen Bogen, ein Seil, Netz spannen; ho (||]|J
) wo

— 19 — m 2-5
hatta fune ein Schiff mit aufgespanntem Segel; maku

(J^) wo h. einen Vorhang ziehen; temmaku, tento

wo h. ein Zelt aufschlagen, errichten; mise
[
^ "jtfrj) wo h-

eine Verkaufsstelle eröffnen ; eda wo h. die Äste aus-

strecken; yüjin wo atsumete y- ) en (^^)
wo h. seine Freunde um sich sammeln und ihnen ein Essen

geben; taru (^^) ni mizu (^fc) wo h. ein Faß mit Wasser

füllen; toko
(J?j^)

wo h. dielen; me (|J^) wo hatte miru (J^)
gespannt auf etwas sehen; chikara (^j), ki (^,) wo h.

sich tüchtig anstrengen; kenshiki^ß^^j^j wo h. sein Wissen

zeigen; kata (jp|)> hiß (^J) wo h. stolz einhergehen,

sich brüsten, prahlen; g(w)aiken ($t\> ßfy, ™*t (^j) wo

groß auftreten ; seken
[HJ ) wo h. sein Bestes tun, um

in der Welt zu reüssieren; iß (j^J^) wo h. hartnäckig

sein, auf etwas bestehen; ichiyen (—'

(§J) (
wo) ^. einen

Yen setzen, wagen; monko wo h. sich großartig

einrichten; teppö (^'(SQ) wo h. ein Gewehr machen;

kiseru 'wo h. eine Pfeifenröhre machen; kyaku

(^) wo ^' G*ste fangen (von Freudenmädchen im Bordell

gesagt); onna (]^) wo h. eine Frau zu verführen suchen;

atama (^Q) wo h. einen Katzenkopf geben ; sich Marktgeld

machen ; harne (^j ^ ) wo h. eine Scheidewand errichten

;

Uara (^^) wo h. sich den Bauch, Magen vollstopfen; hara ga

h. der Bauch, Magen wird mir voll; fukuro (^) ga ippai

(—'l^fO
n* hatte imas' der Beutel ist voll(gestopft); kata

ga h. die Schulter wird steif; atsui (J^) köri (7^) ya

hatte imas' es ist stark gefroren; me (^) #a A- er bekommt

Knospen, knospt; chichi (^[J ga h. die Brüste schwellen

an, werden straff; sono shina
(fjp)

wa nedan ^) ga

hatte imas' dieser Artikel ist sehr im Preise gestiegen, ist

viel zu teuer; kono shigoto wa watak'shi ni wa hatte imas'

diese Arbeit ist für mich zu schwierig, groß; yumi hitohari

(seltener itchö) ein Bogen. Vgl. sannimbari j^) no

yumi (l=j) ein Bogen, der nur von drei Leuten gespannt

werden kann.

Bogen und lang. In der Bedeutung »kleben, an-

schlagen« gebraucht man oft (feit),

2 ~ j] chöryoku (phys.) die Spannkraft.

3 ~ -^^03 Chösan Rishi der und jener
(j^H

Chang und ^ Li, zwei sehr häufige Familiennamen in

China, wie in Deutschland Müller und Schulze).

~ hari-ageru die Stimme (koe jj^ wo) erheben:

ima (^v) ichidan (

—

-$C) k°e wo hari-agete yomanakereba

wenn Sie

nicht lauter lesen, kann ich nichts hören; hissen.

~ ^ chodai suru anschwellen und groß werden, sich

ausdehnen, ausdehnen; eh. naru ausgedehnt.

~ -^y» hariko Papiermache, auch Gegenstände, die dar-

aus verfertigt sind = harinuki (~ ^$j); h.-gai
( J=Q etwas,

das in Muschelform aus Papiermache gemacht ist, in das

man Weihrauch tut, Weihrauchbehälter; h.ja nai kara, ame

(PÜ ) 9a futte (P^ ^ T )
mo heiki (^p^) des' es ist

mir ganz gleich, ob es regnet, ich bin nicht von Papier-

mache; h. no Daruma (3^^) em aus Papiermache ver-

fertigter Daruma, bekanntes Spielzeug, ein sitzender Heiliger

ohne Füße, der immer wieder aufsteht, wenn man ihn um-

legt: man kommt immer wieder hoch.

~ hari-dakurni (früher) der Tapezierer (=r kyöjiya

~ chökyü das Bogenspannen ; ch. suru den Bogen

spannen; hariyumi der gespannte Bogen.

4 ~ Ä'fli'I^ÄK Chökö sähe wo kissh'te Rikö

you Herr Chang trinkt Sake und Herr Ri wird betrunken,

unschuldig in Verdacht kommen.

~
-j^J

harikiru ganz aus-, aufspannen, harikireru platzen,

aufplatzen, s. ~ 3^)-.

~ harite einer, der sehr hartnäckig ist, gern Wi-

derstand leistet; ein Handgriff der Ringer, bei dem man

den Gegner quer ins Gesicht schlägt.

~ "/Jr Jjj|j[
haribunko ein Pappkasten, eine Pappschachtel.

~ ^ chök(w)a das Schüren des Feuers; der Zank;

eh. su man schürt das Feuer, zankt.

5 ~
füj*

harits'keru (gewöhnlich
jfilf'fsj", P^J"

) an "

kleben; ~ f^lfä harits'kegami (meist ^rjpfsfl^ geschrie-

ben) Papier zum Ankleben, Anschlagen usw.

~
JJj

haridas' aussjiannen, ausdehnen, verbreitern; en-

gawa {J^^^) w0 h. die Veranda verbreitern; auch intrans.

= harideru sich ausdehnen, vorspringen, vorrücken zu einem

Ausfall; auch =:
JJJ

etwas anschlagen, affichieren; Subst.

haridashi der Erker, Anschlag; h.-ita
(jffi)

das Anschlag-

brett, h.-mado (^) das Erkerfenster, h.-özeki (^|^)
besonders hervorragende Ringer; fukuro (^||) no soko

(tS) Sa haridas' der Sack dehnt sich unten, kuni
(|||)

no ik(w)ö ga h. das Prestige, der Einfluß des Staates

dehnt sich aus, wird größer; harimedaka
( [EJ JeJ) wa me

( § ) no hari-idetaru uwo (^) no na (i^J) nari Harime-

daka ist der Name eines Fisches mit hervorstehenden Augen.

~ ^ haritsutsumu aufspannen und einhüllen, vgl. ~
J^..

~ harifuda (gewöhnlich ^^^[j geschrieben) der

Anschlagzettel, Anschlag, das Plakat; h. wo suru einen An-

schlag machen; h. wo kin -zu es ist verboten, einen

Anschlag zu machen; ano itagaki j:®) wa itsu de mo
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nani
(jpf)

Ar« h. ga (sh'te) arimas' an diesem Zaun sind

immer einige Plakate.

~ ^ choh(b)on eigentl.: der Ursprung einer Sache,

dann der Rädelsführer, Anführer = ch.-nin
(J\).

~ g harime »hervorspringende Augen«, eine zusam-

mengefügte Stelle, Fuge; k-daka (Jfg)Name eines Fisches;

chömoku suru hinstarren, scharf hinsehen.

6 ~
IH.

hariwahu der Spannrahmen.

~ ^ hari-au wetteifern, rivalisieren, zu übertreffen,

gleichzukommen suchen; Subst. Jiari-ai der Wettbewerb,
Wetteifer, h. ga nai derWetteifer lohnt sich nicht, h. ga nukete

($t ^ f ) shimaimash'ta der Eifer, Wetteifer ist erkaltet,

man hat eine Enttäuschung erlebt; ryönin \) wa
tagai

( T£ )
ni hari-aimaslita beide haben darin gewett-

eifert; hari-ainingyö = tsuri-ai -ningyö

Puppen, die durch das Gleichgewicht gehalten werden;
hari-ainin (\) der Wettbewerber; hari-awaseru spannen
und fügen.

r tffiL
ch°shi das Sj>annen und Lockern, Besser- und

Schlechterwerden, die Lage; ch. suru spannen und locker
lassen, besser und schlechter werden, gedeihen und ver-

fallen, vgl.

~ Tfil^ 501 3^ iti*
hariteyurumezaru wa Bumbu

mo atawazu s. — itchö isshi (itchi): immer an-

spannen und nicht locker lassen ist auch für (die beiden
großen Herrscher) Bun und Bu unmöglich,

~ jA. harikomu einkleben (meist %^K); sich an-

strengen, alles aufbieten; Wache halten (vgl. ~ ^g:);
— hart-

körnt wo tsuhru eine Wache aufstellen, Vorkehrungen zur
Festnahme von Gefangenen treffen; sieb mutig zeigen, spen-
dieren; von Spielern: viel auf einmal wagen, setzen; löste

('HI~F*) wo Ktots' harikomimash'ta ich habe mir einen Hut
geleistet, gespendet, spendiert; harikonde kau

(J|) ohne
Rücksicht auf den Preis kaufen; erai harikomi ja nö man
spendiert ordentlich, nicht?

7 ~ H harinoberu durch Spannen ausdehnen (wie
Baumwolle).

~ j^. Chöryö Name der Melodie eines Nötanzes, ur-

sprüngl.: Name eines chinesischen Feldherrn; Ch. no taucht

iM) der Hammer des Chöryö: ein treuer Lehnsmann zer-

trümmert den Feind.

~ Äifit ***** das Ausstellen der Mädchen in den
Bordellerkern gegen Abend, um Gäste anzulocken.

~ jg. chori der Roß-, Pferdearzt.

8 ~ ^ hari-iwa eine Felskulisse aus Papiermache.

~ tf£ chögen s. ~ (E^
.

~ ^ harinuku Papiermache anfertigen; harinuki s.

~ ^ Papiermache, h.-zuUu
(-j=J)

ein Gewehr aus Papier-

mache, eine aus Papiermache gefertigte Röhre.

~
jfö

hari-ita ein Brett, um darauf gewaschene Sachen
zum Trocknen aufzuspannen.

~
tfy)

harimono das Walken der Kleider, auch der

Stoff selbst; h. wo suru Kleider walken; h.-ya der

Walker; ane
(ffi)

-san wa ura de h. wo sh'te orimas'

die ältere Schwester ist hinter dem Hause und walkt Kleider.

~ iS harinaos' neu spannen, neu bekleben s. ~
~

pj^J-
harits'keru aufspannen, z. B. gewaschene Kleider

auf ein Brett zum Trocknen; aratta
(j^j y £ ) mono wo

ita
(jffc)

ni h. gewascliene Sachen auf ein Brett spannen ;

vgl. auch ~ j^, durchprügeln; jüjika (-p^l^o) ni

h. ans Kreuz nageln, kreuzigen; harits'ke (früher) eine
Strafe, das Töten durch Annageln auf einem Brett oder
Ausstrecken auf der Erde, h. no kei (^flj).m

-

sho
(|||)

suru diese Strafe vollziehen, h.-bashira (^j) das Kreuz
(s. $|^), h.-gami i.

„.fä.

9 ~ §!J harikata die Nachbildung des Penis.

~
ffi

chöhei der Schirm zum Aufstellen.

~ chökei das Aufhängen, Aufspannen des Moskito-
netzes u. dgl.; ch. suru aufhängen, aufspannen.

~ M ch°shi das Handanlegen, Inangriffnehmen ; ch.

suru Hand anlegen.

~ H chök(w)ö s. ~ ^;; TOW^^gflj)^ f-Ä.

die Armee erweitern.

«v ^ haritobas' s. ~
^J.

10 ~
'fSj haritaos' niederschlagen.

~ M ch°tm d:,s Ausdehnen, Spannen; ch. suru aus-
dehnen, spannen.

~ hariyaburu (alt hariyaru) durch Spannen zer-
reißen.

~ |R harigami (auch |rj|R geschrieben) Papier zum
Überkleben; ein Anschlag, Zettel, Plakat; auch Zettelchen

mit Bemerkungen, Korrekturen, die man an den Seiten des

Textes anklebt, die angeklebte Note, ein angeklebtes Schrift-

stück.

~
fäfc

harimon ein aufgeklebtes Wappenbild.

11 ~ °ll0~shuku eins der 28 Sternbilder.

12 ~
-Ht

c*öyö die Bekanntmachung, Anzeige; ch.

suru bekanntmachen, anzeigen.

~ chöchi suru sich mit seinem Wissen großtun,

sich den Schein geben, als ob man viel weiß.

~ ^ harik(g)aeru (auch %fj^) mit dem Aufspannen
von Sachen, Kleidern wechseln, neu bekleben; Subst. harikac
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das Wechseln mit dem Aufspannen von Sachen, Kleidern,

auch diese selbst; Neuaufkleben von Papier; h. wo suru

— harik(g)aeru; kono kasa wo harik(g)aete kudasai

ty y{ )
bitte, reparieren Sie diesen Schirm, bekleben Sie

ihn neu! harik(g)aeta bakari no shöji die Schiebe-

türen, die eben erst neu beklebt sind; kabegami

wo harik(g)acru neu tapezieren.

~ ^ harits'keru s. ~ j^ij*.

~ ^= hariban die Wache, Schildwache; der Wächter;

A. iro sicru Wache halten; koko ni tatte (jj^ y f ) h. wo

sh'te kicre ( v ] stehe hier und halte Wache ! h.-dachi

( jt) das Geradestehen, wie eine Wache.

~ ^ haribakama Hakama (Hosen) aus hiraginu (^p
einer Art steifer Seide. .

~ 3^. harisakeru platzen, aufplatzen, reißen; bakari ni

als ob man (vor Wut, Schmerz) platzt; ammari fukwro

(^) ni tsumesugimash'ta (|±^ lf ~? £ ) fera, Aan-

sakemash'ta ich habe in den Sack zuviel hineingestopft, da-

her ist er geplatzt.

~ $r] ehökai das Aufziehen, Öffnen ; ch. suru aufziehen,

öffnen.

13 ~ Hife ^ ( Su*y° no ha nlit den Zähnen

aus großem Patriotismus, aus großer Loyalität knirschen.

Chö war der Name eines Feldherrn, Suiyö der Name eines

Kastells, das gefallen war (in China).

~ füi harimushiro eine Matte, die man ausbreitet und

mit der man etwas bedeckt.

\A ~ hw'teuzumi eine Art Handtrommel.

~ $1 harizuna ein Seil zum Spannen.

~
;T?(̂

hariwata ausgespannte Baumwolle.

~ s||f harit(d)aiiiashii ein hartnäckiger Sinn, vorwärts-

drängender Geist.

15 ~ harigura ein mit Leder bespannter Sattel.

17 ~ W harihiji ausgestreckte Arme.

~ J^. harigoshi eine weniger zeremonielle Sänfte, deren

Wände aufgespannte Strohmatten bilden.

18 ~ harimaze die Zusammenstellung verschie-

dener kleiner Bilder oder von Geschriebenem, auch diese

Sachen selbst; h. no byöbu
(J^)|y ein Setzschirm mit

allerhand Bildern oder Beschriebenein.

22 ~ M hariko andere Schreibweise für ~

135«: ^M(^)
tsuyoi stark

' kräftig, rüstig, tüchtig, tapfer,

mächtig, gewaltig, heftig; tsuyomeru = tsuyoku suru stark,

kräftig usw. machen, verstärken; tsuyoru = dem häufigeren

tsuyoku naru stark, kräftig usw. werden; Subst. tsuyosa,

tsuyomi; kowai starr, spröde, zäh, hart, widerstrebend; Subst.

kowasa, kowami, Verbum koivaru — dem häufigeren kowaku

naru spröde usw. werden ; shiiru zwingen, Gewalt anwenden,

oft shiite zwangsweise, mit Gewalt, z.B. shiite saseru »zwangs-

weise tun lassen«, zwingen (vgl. ~
^(J, ~^|Ö), passivisch

shiirarete gezwungen
;
anagachi {ni) notwendigerweise, durch-

aus, auf jeden Fall (mit folgendem negativen Verbum);

fjö (letzteres auch in Vornamen); kyb~ wird bis-

weilen allein gebraucht: die Stärke, der Starke, das kräf-

tigste Mannesalter (= otokozakari ^/ Jj^), etwas über (bei

Zahlen), gute, z. B. gute hundert. Andere Bedeutungen

:

Insekt im Reis, arbeiten, fördern, auch = i^Jj! Windeln

;

(chikara no) tsuyoi hito ein starker, kräftiger, rüstiger

Mensch, ts. kuni
(|||])

ein starkes, mächtiges Land, karada

(ff)'
sMntai (Jl'ff) 9a ts- man

(
der K«rper) ist stark,

kräftig, hart, ts. nawa
(|^|) ein starkes Tau, ts. kaze

(JH)' ßsJlin (iiiljll) ein starker, heftiger Wind, ein

starkes, heftiges Erdbeben, ts. sake
(}ff) starker Sake,

ano hito wa sake ga ts. er ist ein starker Trinker, iktoi

9a ts ' man llat starken Einfluß, go (^), gekken

9a ts - man spielt gut Go, man ist in der Fecht-

kunst sein- bewandert, meiyoshin (^^fi ga ts. man ist

sehr ehrgeizig; vgl. te (^-) -zuyoi heftig; ki (jg) -zuyoi stand-

haft; tsuyoku uts', buts'
(ffi) heftig, stark schlagen, atama

(BM) wn ts
-
haru (SM) tiicn%e Ohrfeigen geben, gun (IpT).

Im (-&) wo ts. suru (tsuyomeru) das Heer verstärken, ka-

rada wo ts. suru den Körper stärken, kräftiger machen, jin-i

(A-Ä) wn ts - suru {tsuyomeru) man fühlt sich sicher;

tsuyosa, tsuyomi wa dono kurai (^) des' (arimas') ka wie

stark ist es:' tsuyomi ga arimasen' man hat keine Kraft,

nichts, worauf man sich verlassen kann; kowai ke (^-)
steife, borstige Haare, k. niku

(|^]) zähes, hartes Fleisch;

kowak'te mageraremasen'
(

[jij y j \/ ^ 5? ) es ist

so steif, daß man es nicht biegen kann; sake, biiru (T^ß,

Vif )'
budösfM

(~j$i^
;M) wo sUiru 211111 Sake

'
zum Bier

'

zum Wein nötigen, sh. koto wa shimasen' ga nötigen tue

ich nicht; shiite tanomu mit Widerstreben, dringend,

inbrünstig bitten; shiirarete benkyö jjrg) suru zum Fleiß

gezwungen werden ; o iya nara, shiite nasaru ni mo oyobi-

masen'{J^ tf -fe. wenn Sie es ungern tun, brauchen

Sie es nicht zu tun; anagachi (ni) sö iwanak'te mo yoi

es ist nicht absolut notwendig, so zu sagen; a. muri
(
#P

g!) de mo arimasen' es ist nicht durchaus gegen die Ver-

nunft; jaku
(Jj|j)

no niku wa kyö no shoku (J^) das Fleisch

der Schwachen ist die Speise der Starken, der Schwache

ist die Beute des Starken; juri (-[^ JB.) kyö etwas über

zehn; gute zehn, vgl. JjS.
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nani (jgj") £a h. ga (sh'te) arimas' an diesem Zaun sind

immer einige Plakate.

~ 5jS chö~h(b)on eigentl.: der Ursprung einer Sache,

dann der Rädelsführer, Anführer = ch.-nin (\).
~ harime »hervorspringende Augen«, eine zusam-

mengefügte Stelle, Fuge; h.-daka (^)Name eines Fisches;

chömoku suru hinstarren, scharf hinsehen.

6 ~ (S hariwaku der Spannrahmen.

~ hari-au wetteifern, rivalisieren, zu übertreffen,

gleichzukommen suchen; Subst. hari-ai der Wettbewerb,
Wetteifer, h. ga nai derWetteifer lohnt sich nicht, h. ga nnleete

{ffi. & T ) shimaimash'ta der Eifer, Wetteifer ist erkaltet,

man hat eine Enttäuschung erlebt; ryönin \) ica

tagai (T[) ni hari-aimash 'ta beide haben darin gewett-

eifert; hari-ainingyo (\^) = tsuri-ai (|<J^) -ningyö

Puppen, die durch das Gleichgewicht gehalten werden;
hari-ainm (^) der Wettbewerber; hari-awaseru spannen
und fügen.

~
j/iil

chöshi das Sj)annen und Lockern, Besser- und
Schlechterwerden, die Lage; ch. suru spannen und locker
lassen, besser und schlechter werden, gedeihen und ver-

fallen, vgl. ^gg.
harite yurumezaru wa Bumbu

mo atawazu s. —
gff
—

r/tli itch° isshi (itchi): immer an-

spannen und nicht locker lassen ist auch für (die beiden
großen Herrscher) Bun und Bu unmöglich.

~ harikomu einkleben (meist JJ^äA); sich an-

strengen, alles aufbieten; Wache halten (vgl. ~ 3^)- — hari-

komi wo tsukeru eine Wache aufstellen, Vorkehrungen zur
Festnahme von Gefangenen treffen; sich mutig zeigen, spen-
dieren; von Spielern: viel auf einmal wagen, setzen; böshi

('i
1!?^) wo Mtots' harikornimash'ta ich habe mir einen Hut

geleistet, gespendet, spendiert; harikonde kau (Jf ) ohne
Rücksicht auf den Preis kaufen ; erai harikomi ja no man
spendiert ordentlich, nicht?

7 ~ harinoberu durch Spannen ausdehnen (wie

Baumwolle).

~ Chöryö Name der Melodie eines Notanzes, Ur-

sprung].: Name eines chinesischen Feldherrn; Ch. no tsucM

(M) der Hammer des Chöryö: ein treuer Lehnsmann zer-

trümmert den Feind.

~ MiW harimise das Ausstellen der Mädchen in den
Bordellerkern gegen Abend, um Gäste anzulocken.

~ J|l chori der Roß-, Pferdearzt.

8 ~ hari-iwa eine Felskulisse aus Papiermache.

~ chögen s. ~ 3

.

J ffi
harinuku Papiermache anfertigen

; harinuki s.

~ Papiermaclie, h.-zutsu (j^) ein Gewehr aus Papier-

mache, eine aus Papiermaclie gefertigte Röhre.

~ i$l hari-ita ein Brett, um darauf gewaschene Sachen

zum Trocknen aufzuspannen.

~
>)fä

harimono das Walken der Kleider, auch der

Stoff selbst; h. wo suru Kleider walken; h.-ya (g) der

Walker: ane
(ffi)

-san wa ura de h. wo sh'te orimas'

die ältere Schwester ist hinter dem Hause und walkt Kleider.

~ ]|[ harinaos' neu spannen, neu bekleben s. ~ ?^C.

~ ßfij- harits'keru aufspannen, z. B. gewaschene Kleider

auf ein Brett zum Trocknen; aratta y $ ) mono wo

ita (^) ni h. gewascliene Sachen auf ein Brett spannen;

vgl. auch ~ j^, durchprügeln
; jüjika (-f-^ijn) ni

h. ans Kreuz nageln, kreuzigen; harits'ke (früher) eine

Strafe, das Töten durch Annageln auf einem Brett oder

Ausstrecken auf der Erde, L no kei
(Jf|J)

ni sho

suru diese Strafe vollziehen, h.-bashira das Kreuz

(
s

- ****** (IR) * ~

9 ~ §[J harikata die Nachbildung des Penis.

~ ehöhä der Schirm zum Aufstellen.

~ ^ chökei das Aufhängen, Aufspannen des Moskito-

netzes u. dgl.; ch. suru aufhängen, aufspannen.

~ ^ chöshi das Handanlegen, Inangriffnelimen; ch.

suru Hand anlegen.

~ j=| chök(w)ö s.~^fc ; rokushi(-J^fäfj) t<XJ ch. suru

die Armee erweitern.

~
fj^J

haritobas' s. ~
^J.

10 ~ haritc>os' niederschlagen.

~ J| cli5ten das Ausdehnen, Spannen; ch. suru aus-

dehnen, spannen.

~
tyfc

hariyaburu (alt hariyaru) durch Spannen zer-

reißen.

~ |R harigami (auch geschrieben) Papier zum
Überkleben; ein Anschlag, Zettel, Plakat; auch Zettelchen

mit Bemerkungen, Korrekturen, die man an den Seiten des

Textes anklebt, die angeklebte Note, ein angeklebtes Schrift-

stück.

~ ML harimon ein aufgeklebtes Wappenbild.

11 ~ chöshuku eins der 28 Sternbilder.

12 ~ ch°y° die Bekanntmachung, Anzeige; ch.

suru bekanntmachen, anzeigen.

~ ^ chöchi suru sich mit seinem Wissen großtun,

sich den Schein geben, als ob man viel weiß.

~ ^ harik(g)aeru (auch jfrj^) mit dem Aufspannen
von Sachen, Kleidern wechseln, neu bekleben ; Subst. harikae

21

das Wechseln mit dem Aufspannen von Sachen, Kleidern,

auch diese selbst; Neuaufkleben von Papier; h. too suru

— harik(g)aeru; kono kasa wo harik(g)aete kudasai

A ) bitte, reparieren Sie diesen Schirm, bekleben Sie

ihn neu! harik(g)aeta bakari no shöji
(ßjjf-J-*) die Schiebe-

türen, die eben erst neu beklebt sind; kabegami (f^ |J^)

wo harik(g)aeru neu tapezieren.

~ harits'keru s. ~ -^vj', p^ij".

~ hariban die Wache, Schildwache; der Wächter;

h. wo suru Wache halten; koko ni tatte (jjl ^ f ) h. wo

sh'te kure
(
^ V ) stehe hier und halte Wache ! h.-dachi

das Geradestehen, wie eine Wache.

~ haribakama Hakama (Hosen) aus hiraginu (2p

einer Art steifer Seide. .

~ harisakeru platzen, aufplatzen, reißen; bakari ni

als ob man (vor Wut, Schmerz) platzt; ammari fukuro

(^) ni tsumesugimash'ta (s±^ ^' -y % )
kara, hari-

sakemash'ta ich habe in den Sack zuviel hineingestopft, da-

her ist er geplatzt.

~ ^ chökai das Aufziehen, Öffnen ; ch. suru aufziehen,

öffnen.

1 3 ~ Wt l8f ^® &uhfi 110 ha mit den Zähnen

aus großem Patriotismus, aus großer Loyalität knirschen.

Chö war der Name eines Feldherrn, Suiyö der Name eines

Kastells, das gefallen war (in China).

~ harimushiro eine Matte, die man ausbreitet und

mit der man etwas bedeckt.

14 ~ Wi haritsuzumi eine Art Handtrommel.

~ harizuna ein Seil zum Spannen.

~ hariwata ausges])annte Baumwolle.

~ s^, harit(d)amashü ein hartnäckiger Sinn, vorwärts-

drängender Geist.

15 ~ 1$' harigura ein mit Leder bespannter Sattel.

17 ~ harihiji ausgestreckte Arme.

~ fßQ. harigoshi eine weniger zeremonielle Sänfte, deren

Wände aufgespannte Strohmatten bilden.

18 ~ liarimaze die Zusammenstellung verschie-

dener kleiner Bilder oder von Geschriebenem, auch diese

Sachen selbst; h. no byöbu (^j^) ein Setzschirm mit

allerhand Bildern oder Beschriebenem.

22 ~ HI hariko andere Schreibweise für ~ Jp.

1356= äg(5||)

^S(^) tsuyoi stark ' kräftig, rüstig, tüchtig, tapfer,

mächtig, gewaltig, heftig; tsuyomeru — tsuyoku suru stark,

kräftig usw. machen, verstärken
;
tsuyoru = dem häufigeren

m 12-®
tsuyoku naru stark, kräftig usw. werden; Subst. tsuyosa.

tsuyonü; kowai starr, spröde, zäh, hart, widerstrebend; Subst.

kowasa, kowami, Verbmn koicaru — dem häufigeren koicaku

naru spröde usw. werden : shiiru zwingen, Gewalt anwenden,

oft shüte zwangsweise, mit Gewalt, z.B. shiite saseru »zwangs-

weise tun lassen«, zwingen (vgl. ~
-^|J., ~^), passivisch

shiirarete gezwungen
;
anagachi (ni) notwendigerweise, durch-

aus, auf jeden Fall (mit folgendem negativen Verbuni);

0ö (letzteres auch in Vornamen); kyö~ wird bis-

weilen allein gebraucht: die Stärke, der Starke, das kräf-

tigste Mannesalter (= otokozakari ^ etwas über (bei

Zahlen), gute, z. B. gute hundert. Andere Bedeutungen :

Insekt im Reis, arbeiten, fördern, auch = ^jj! Windeln

;

(chikara yj no) tsuyoi hito ein starker, kräftiger, rüstiger

Mensch, ts. kuni
([g|J)

ein starkes, mächtiges Land, karada

(j|0), shintai (J^ffl) ga ts. man (der Körper) ist stark,

kräftig, hart, ts. nawa (^) ein starkes Tau, ts. kaze

(Ml)' (^tiij!!) ein starker, heftiger Wind, ein

starkes, heftiges Erdbeben, ts. sake (^jjf ) starker Sake,

ano hito wa sake ga ts. er ist ein starker Trinker, ikioi

(5^) 9a ts ' man llat stai-ken Einfluß, go gekken

ga ts- man spielt gut Go, man ist in der Fecht-

kunst sehr bewandert, meiyoshin (i^Äci^) ga ts. man ist

sehr ehrgeizig; vgl. te (^*) -zuyoi heftig; ^'(^,) -zuyoi stand-

haft; tsuyoku uts\ buts'
(^*J*)

heftig, stark schlagen, atama

wo ts ' ^aru tüchtige Ohrfeigen geben, gun (Ipf)-

hei (Jqj) wo ts. suru {tsuyomeru) das Heer verstärken, ka-

rada wo ts. suru Ann Körper stärken, kräftiger machen, jin-i

wo ts ' swrw {teuyomeru) man fühlt sich sicher;

tsuyosa, tsuyomi wa dono kurai (^) des' (arimas') ka wie

stark ist es? tsuyomi ga armiasen' man hat keine Kraft,

nichts, worauf man sich verlassen kann; kowai ke (^-)
steife, borstige Haare, k. niku ($\) zähes, hartes Fleisch;

kowak'te mageraremasen'
( jjjj )f y v -fe 5? ) es ist

so steif, daß man es nicht biegen kann; sake, biiru

budöshu
(i|f] W0 shiiru zum Sake, zum Bier,

zum Wein nötigen, sh. koto wa shimasen' ga nötigen tue

ich nicht; shiite tanomu (j^Jl) mit Widerstreben, dringend,

inbrünstig bitten; shiirarete benkyö (K$J<Jr§) sum zum Fleiß

gezwungen werden : o iya nara, shiite nasaru ni mo oyobi-

masen' tf ~#
-fe. 5^ ) wenn Sie es ungern tun, brauchen

Sie es nicht zu tun; anagachi (ni) so iwanak'te mo yoi

es ist nicht absolut notwendig, so zu sagen; a. muri (4tff

Jj!) de mo arimasen' es ist nicht durchaus gegen die Ver-

nunft; jaku (Jjjsj) no niku wa kyö no shoku (j§£) das Fleisch

der Schwachen ist die Speise der Starken, der Schwache

ist die Beute des Starken; jüri (^J^) kyö etwas über

zehn; gute zehn, vgl. SS.
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l| ist ein Insekt
(

fja ) mit dem Kopfe ^ oder .

Das ganze Zeichen wird erklärt: Insekten, die sich auf

den Rücken legen, bilden einen Bogen. Aber es ist nicht

ersichtlich, warum dies ein Zeichen der Stärke ist. Mög-

licherweise steht es hier, wie öfter, phonetisch.

2 ~ göriki starke, große Kraft, auch: ein starker

Mensch; Diener, den ein Yamabushi ((Jj^) mit sich

führt; Kuli, die Bergbesteiger mit sich nehmen, Träger,

Lastträger, vgl.
|^|J

.

3 ~ '£j tyokW s. ~ =j|.

~ ky(g)ödai Stärke und Größe; kyödai naru stark

und groß; h. naru kuni ein mächtiges Land, vgl.

kyökoku (~ []>|]); k. naru kenryoku wo yü (^)
suru starke Kraft, große Gewalt besitzen.

~ gökyü, tsuyoyumi ein starker, großer Bogen.

4r
~ ^ kyöshin ein sicheres Gefühl; k. su man fühlt

sich sicher.

~ ^ tsuyoM ein starker, kräftiger Baum; ts. wa

muzu-ore
(Jfff)

yanagi (|Jjjp) ni wa yuki
( =Ü) -ore nashi

(Sprichw.) ein kräftiger Baum bricht spröde, die Weide

bricht nicht unter dem Schnee: unter Umständen hält ein

schwacher Gegenstand länger als ein starker.

5 ~ ft kyöshi das Alter von 40 Jahren, das kräf-

tigste Alter.

~
-firj* shiitsukeru zwingen, nötigen; sake wo sh.

zum Saketrinken zwingen.

~ kyöhan s. ^ k(w)ahan die größere Hälfte.

~
7(7 kyöshi das Drängen zum Kaufen; k. suru drängen

zu kaufen.

~ JfÜ kyöyö die Anwendung von Gewalt; k. no hi-

tsuyö Jg) aru ba-ai (j^^) » k. wo suru Gewalt an-

wenden, im Falle, wo Gewalt nötig ist.

6 *"* TÄ kyöfuku der Zwang, den man durch starke

Folter aufjemand ausübt, sein Verbrechen zugestehen; k.

surujemand zwingen, sein Verbrechen zu gestehen, jemand

ein Geständnis abzwingen.

~ ^ kyöshi ein frühzeitiger, unnatürlicher Tod; k. suru

eines frühzeitigen, unnatürlichen Todes sterben.

~ |£ kyöshin ein einflußreicher Lehnsmann.

~ kyökö gewaltsame, forcierte Durchführung ; k.-

gun (||f) der Gewalt-, Eilmarsch; k.-tsuk(w)a (^y^) ein

gewaltsamer Durchmarsch ; k.-teisats'
(fj| ||?) Gewalterkun-

dung, gewaltsame Erkundung; k.-toka (^|fRj) die Er-

zwingung eines Flußübergangs
;
k.-hö Gesetze, denen

sich alle unterwerfen müssen, wie die Verfassung, das

Strafrecht u.a.; k.-teki (^) dösa
(j|Jff£) eine forcierte

Bewegung; teki (^f) no sonae aru wo mo kaeri

(Ü $ ) ™orets' ($££jJ) k(w)akan (Jp. Jfä ni kogeki (^r

Jjp: ) suru k.-teki dösa ein heftiger Gewaltangriff, unge-

achtet der Bereitschaft des Feindes; teki no bögyo ((^^5)
no yümu

(^=J
ÄE) ni k(w)an

(f||])
-sezu totsugeki

(J^. ]§ß )

wo k. suru ohne Rücksicht auf dieVerteidigungsmaßregeln des

Feindes einen starken Vorstoß ausführen; shügeki (jj|t jpc)

tvo k. suru einen heftigen Angriff machen.

'Y
~ Ji kyöhei eine starke Armee (vgl. auch tsuyoi

hei); fukoku
||U)

k. ein reiches Land und eine starke

Armee; Bereicherung des Landes und Stärkung des Heeres.

~ ^fi kyösö (vgl.
Jjjt)

na(ru) stark, robust, rüstig,

gesund; k. na taikaku
(j^Jj^-)

des' er hat eine starke, gesunde

Konstitution; shintai (^//
f^S|)

k. naru hito ein robuster, ge-

sunder Mensch; k. ni suru stärken; shintai wo k. ni suru

tarne
(^§j})

nomu
(

kusuri (|||) eine Medizin, die man

zur Stärkung des Körpers einnimmt = k.-zai (^) das

Stärkungsmittel.

~ 7^ kyöshi s. ~

~
jfe

kyösei die Durchführung mit Aufgebot aller

Kräfte; k. suru mit Aufgebot aller Kräfte durchführen.

~ ;p£f kyökö der Gewaltangriff, gewaltsame Angriff;

k. suru einen Gewaltangriff' ausführen.

Q ~ ^Jt^J] kowagugo Frauenspr. = kowameshi
(J||().

~
^j|J

kyösei der Zwang; k. suru zwingen; k.-teki (^)
no, ni zwangsweise; k.-shudan (.^LJg) die Zwangsmaß-

regel; k.-ryoku (^j) die Zwangsgewalt; k.-shikkö (^fofä) i

k.-rikö (JU-fj) die Zwangsvollstreckung, k. ni yori infolge

Zwangsvollstreckung; k.-bats' die Exekutivstrafe; k.

höhö das Zwangsmittel; k.-ken(ri)
j^jj^ (t(?|J)

das

Zwangsrecht; k.-hoken
(

/

f^|^) die Zwangsversicherung;

k.-seri-ai, kyöbai
J||)

die Zwangsversteigerung; k.-kyö-

baihö (j^-) das Zwangs Versteigerungsgesetz; k.-k(w)anri

(ll^Jü) Zwangsverwaltung; k.-yosan (jjKJ=T) der

Zwangsetat; k.-rödö
(^7 ||fj) die Zwangsarbeit; k.-bengo

(füllt) der Anwaltszwang; k.-tsüyö ^) der Zwangs-

kurs; k.-kok'sai
(||fjf§|')

die Zwangsstaatsschuld; k.-kyöiku

^wailSserzielllIllg' der Schulzwang; k.-boshü

(^Ä) Zwangsaushebung; k. sh'te, k.-teki ni saseru zu

etwas zwingen, zwangsweise tun lassen; k.-teki ni hito no

zaisan
(Jj^Jjä)

wo seri-uri suru jemands Besitztum zwangs-

weise versteigern: kokka ([^]^)^« köryoku (^J^j) w>

motte
(

Ljj[ y-
)
gakureijido ()^^^ ^) wo ittei (

—
"^^)

no nenki ica /t. sh'te shügaku seshimu der

Staat zwingt vermöge seiner öffentlichen Gewalt die schul-

pflichtigen Kinder für eine bestimmte Zeit, die Schule zu

besuchen; k.-teki (^) ni rödö (J^UIj) wo fuka (^'g^)

23 — bis ggfi
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1

««r« zwangsweise Arbeit auferlegen; kokka ga shiite jirnmin

(A-J^ü) n ' h°ken seshimuru mono ni sh'te Iwken no shurui

c Ijj)
iroiro (t^ /? ) ari der Staat zwingt die Bürger,

sich zu versichern, und es gibt verschiedene Arten von Ver-

sicherungen.

~ A£_ kyösots1

s. ~

~ J$L kyöshu suru, shiitoru erzwingen, zwangsweise,

gewaltsam nehmen, mit Gewalt fortnehmen, rauben.

~ [10 kyöko (naru) stark, hart, fest; k. ni suru ab-

härten, fest machen; k.-juts' (^jtj) die Abhärtungskunst.

~ ^ kyödo ein starker Steinbogen ; ~ ^^ ^
^^ f>[SI

%örfo rao bassei rokö wo ugats' koto atawazu

selbst ein von einem starken Steinbogen abgeschossener

Pfeil kann schließlich nicht ein dünnes Gewebe wie das

rokö durchbohren, ebenso kann ein großer Held,

dessen Kraft gebrochen ist, nicht alles durchfuhren, Vgl.

~
|^K|

goteki ni außerordentlich, kolossal.

~ ||[ kowabaru steif werden, s. ~ [Jrj| ; (med.) kyöchoku

das Steifwerden einer Leiche; k. suru steif werden (von der

Leiche).

~
f^ff

kyöu ein starker, heftiger Regen.

9 ~ J§ kyöyü großer Mut; k. (naru) stark und tapfer.

~ gokan die Notzucht, Schändung, Vergewaltigung

= 9--zai
(ff-); 9- mru Notzucht üben, schänden, verge-

waltigen; sunde no koto de tekihei (||jfJi) ni g. sareru

tokoro (j5/f/) desh'ta sie entgingen nur mit Not der Verge-

waltigung durch die feindlichen Soldaten. Vgl. ~

~ Jftj£ kyödo die Spannkraft; hikigane (^(^) no k.

die Spannkraft, Stärke des Abzugs.

~ ^ !?M götsukubari der Starrkopf (Schimpfwort).

~ ^ kowamono der Starke, Tapfere; kyösha der Über-

legene, Stärkere, k. no ken (^) das Recht des Stärkeren.

~ kyöliaku der Zwang (vgl. auch ^ jÖ); k. suru

zwingen; k.-kyöiku (^^") der Schulzwang; k. sh'te shi-

goto (^^.) wo saseru jemand zur Arbeit zwingen; vgl.

~
^|J und shiiru unter

~ j|j
kyömen die Lieblosigkeit. Man liest auch kowa-

omote.

~ JMi kyöfü" 9°fü eili starker Wind, der in der Se-

kunde wenigstens 10 Meter weit geht, Sturm, Zyklon; k.

ari es herrscht ein starker Wind.

~
^j^j j^J

kyös/toku jakuniku s.

10 ~
IÜlJ

kyögö Kraft und Mut; k. (naru) stark und

tapfer; k. naru hei (J^) starke und tapfere Soldaten.

~ kyökan der Mut; k. naru mutig.

~ kyösha das Scharfschießen ; k. suru Scharfschießen.

~
$fc

kyöjaku Stärke und Schwäche; k. wo tames'
(fj£),

arasou (^) die Stärke erproben, um die Meisterschaft

ringen.

~ ^ g{ky)ögi (tsuyoktj die Energie; gögina energisch;

g. ni außerordentlich, kolossal, ausnehmend.

~ kyörets' s. ^ mörets' Stärke und Heftigkeit.

~ ME kyöki ein gutes, starkes Gedächtnis; hakuran

(llf-lli) *• 8roße Belesenheit und ein gutes, starkes Ge-

dächtnis.

~ |^ kyöshu, göshu das Vertragen von Sake; einer, der

viel Sake verträgt; ein starker Trinker, Säufer.

11 ~ Ä *S»fe» s
' ~ %h %) shintai (Ipff

)

k. ni sh'te onjun (^3 J||g)
naru ten-in

( j|) ichimei (

—

ig) nyüyö^y^ ^) gesucht ein gesunder, fugsanier Mensch
für ein Geschäft.

~ kyökoku ein starkes, mächtiges Land, die Groß-

macht; ima[^)ya waga fem'(p]) tca sekai
(jlfcl^.)

no i'te« (
—

-) kazoeraruru
(^ itareri

(5'J ^ 'J )
jetzt wird unser Vaterland zu den Groß-

mächten der Welt, Weltmächten gerechnet; Öshü (j^ ^Ji|>|)

no k. die europäischen Großmächte.

~ Ül kyögyo eine andere Bezeichnung für
~J* , eins

der 12 Zylduszeichen (hinoto).

~ !^ kyöken was stark und fest ist; stark

und fest.

~ kyöshö ein starker, tapferer General, Anführer;

k. no moto ni jakuhei (jjlj^Ei) nashi unter einem

tapferen General gibt es keine feigen, schwachen Soldaten.

~ gj| kowabaru, (kowaru) steif werden; nori (i^) de

kimono ga kowabarimash'ta das Kleid ist durch

Stärke steif geworden; sh'ta {^) ga k. die Zunge wird

ungelenk; shigai (ffi^) ga k. die Leiche wird steif (s.

~ü>
~

fra 9°jö (seltener kyöjö) ein hartnäckiger Sinn, die

Hartnäckigkeit, Halsstarrigkeit, Widerspenstigkeit, der Eigen-

sinn, Starrsinn, Trotz; g. na(ru), no hartnäckig, eigensinnig,

widerspenstig, trotzig; g. wo harn g. ni shuchö(^:

suru auf seinem Willen, Kopf bestehen, hartnäckig, wider-

spenstig, trotzig sein; g. wo haranu man gibt nach; göjoppari

= g<V<> auch ein eigensinniger, hartnäckiger, widerspenstiger

Mensch, Trotzkopf, Starrkopf, g. na = göjö na; goß ni mo
in hartnäckiger, eigensinniger, trotziger Weise; g. ni mo
tomeru

(jj^) hartnäckig zurückhalten; g. mo yoi kagen

(^JflM) ni surw
ffa m 111311 sollte in der Hartnäckigkeit,

beim Widerstand nicht zu weit gehen.
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~ |?£ %ör(/ö die Stärke, Kraft; kurisM ^) no

k. wa toku (fSl) wo motte
( J£J[ =r

)
«A«, s%V« (/Jn/J

wo k. wa chikara (y*j) wo motte su die Stärke des Edlen

besteht in der Tugend, die des gemeinen Mannes in der

Körperkraft.

~ |ft kyölcö die Tapferkeit und Festigkeit; 1c. no taido

(MÜÖ eine *"este Haltuog.

~ 9Öyohu (kyöyoku) die Habsucht, Habgier; g. hidö

(^M.) Hausucht und Grausamkeit; g. na Mio ein hab-

gieriger, habsüchtiger Mensch. Man schreibt meist ~ &|.

~ yi£ goin s. <

~ IjS fyöften s. kenkyö
(§j| <£ji) = kojits'ke die Wort-

klügelei, Wortklauberei; k.-fuk(w)ai (ßjij- dasselbe;

fuk(w)ai na sets' eine verschobene Ansicht, gezwungene

Auslegung.

12 ~ !/M kowagowashii, kowagowa to spröde, steif,

hart; rauh.

~ ^§ kyöaku (göaku) große Schlechtigkeit; *. no hito

ein sehr schlechter Mensch.

~ J^rJUi kowa-iken die strenge Ermahnung, ein starker

Vorwurf; k. wo suru streng ermahnen; s. ~ "
.

~ ^ ^ (%öifö) der Einbruch, Kaub; Einbrecher,

Räuber; gandö: ein Schimpfwort = Dieb, Spitzbub; götö-

han (^[(J), götözai (|j|) das Verbrechen des Einbruchs,

Raubes; gandöchöchin (if^J) die Blendlaterne (auch #|
'My> 9ötö{gandÖ)-zukin (jg fjj ) eine Kappe, die nur die

Augen frei läßt; gandögaeshi
(jj* ) die Drehung der Bühne,

g. wo suru dieselbe drehen; götö wo hataraku{^) einen Ein-

bruch verüben; götö satsußn
(fffi \) Räuber und Mörder.

~ kyösei (naru) stark und blühend ; k. naru kuni

(HS) ein starkes, blühendes Land; kokken
(|]|)|f!)

wo

kakuchö (^g^) shi kuni wo k. ni sen koto wo mok'teki

(@ Ö^) t0 su lnan verfolgt den Zweck, die Staatsgewalt

zu erweitern und das Land stark zu machen.

~ Sj| fyökö die Stärke, Festigkeit; k. naru shudan

(^J£t) eine feste, bestimmte Maßregel; k.-dammen (g^
]Sf ) (

,niL
)
ein starkes Profil; k.-empö (fä^g) ein starker

Schützengraben; k. no taido (Hjg) wo shimes' (7^) eine

feste Haltung zeigen.

~ %fc fföso, kyöso die Verklagung mit gewaltsamen
Mitteln; g. k. suru eine Partei bilden und verklagen, mit ge-

waltsamen Mitteln verklagen.

~ työyö eine gehobene Stimmung.

~ ^ kyökö wörtl.: Harter Kopfknochen: die Festig-

keit, ein geWiSSer Stolz.

1 3 ~ hJosei (gosei) starke, große Macht; k. ort

man hat starken, großen Einfluß; k. naru kuni (jfigj) ein

starkes Land; g. ni s. gögi göteki
(|^j) ni.

~ .iKJli kowa-iken. s. ~ jf jfj,-

~ göhara großer Ärger, Zorn.

~
Iffe jf£

kowasözoku stark gestärktes zeremonielles

Kleid.

~ |}£ kyözoku s. ~ '^t.

~ kowameshi (alt kowa-ii) Klebreib, meist mit roten

Bohnen zusammen gedämpft und als Festspeise genossen

(= okowa); ~ kyölian kasan ..wenn man auch

noch soviel von diesem Reis ißt, bleibt man doch gesund«,

wird als Wmischformel gebraucht: Bleiben Sie gesund
(z. B. am Schlüsse von Briefen, besonders früher).

~ ^ göin (kyöin) das Saufen; g. suru stark trinken,

saufen (vgl. ||, fg-fä, auch ^yff); g-ka (^) der

Säufer, starke Trinker.

1 4 ~ godats' (kyödats') der Raub, die Plünde-

rung, die unrechtmäßige Besitzergreifung, Aneignung; g. suru

rauben, plündern, sich mit Gewalt in Besitz setzen, wider-

rechtlich aneignen; g.-buts
(/Jfij)

die Beute, der Raub, das

Geraubte; g.-sha (^g-) der Plünderer, Räuber; teki

ga minka (Jä*g£) ni slänmjü J\) sh'te kane (^) to

shina wo g. shimash'ta der Feind brach in die Häuser

der Bewohner und raubte Geld und Waren; mono
{jfyft)

wo g. sh'te nigeru (jj^) mit dem Raub fliehen.

~
Jp: työgö die Festigkeit; k. naru fest.

1 5 ~ M. göteki, göteki ein starker Gegner; g. ni

= ~ s. d.

~ ^ fyöhö die Gewalt, der Zwang; k. na gewalttätig,

zwangsweise; k. wo kuwaeru
(jfjfj) Gewalt antun, Zwang

ausüben.

~ kyöki die Stärke; k. naru stark.

m
früheren Existenz.

~ pßi9°rfan (kyödan) die unverschämte Forderung, Ein-

schüchterung, das ungerechte Verlangen; g. suru unver-

schämt fordern, einschüchtern; g. ni oyobu man stellt

unverschämte Forderungen.

~
gff

kyösei die Erpressung; k. suru (auch dem Sinne

nach sebiru, segamu, nedaru, yumru gelesen), erpressen,

zwingen zu; k. ni atte {^T y J- ) kam (^) wo torarc-

mash'ta y )y -7 -y £ ) es wurde von ihm Geld er-

preßt, es wurde ihm Geld abgenommen; ano jiken (|j|:^)
wo tane

(^|§) ni sh'te kane wo yusurimash'ta ikyösei shimash'ta)

er benutzte den Fall, um Geld aus ihm zu erpressen; maia

^ goen (buddh.) starke Beziehungen aus einer

— 25 —
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kane wo yusuri ni Mmash'ta
( 7^ 5/ £ ) er kam wieder,

um Geld zu erpressen; are ni sebitte, segande, nedatte, yiisutte

katteCßl y y- ) moraimash'ta (J|f t t ~y ^J?) ich zwang

ihn, es mir zu kaufen; haha (^r) ni sebitte, segande, ne-

datte, yusutte kane (-g^) wo moraimash'ta ich zwang nieine

Mutter, mir Geld zu geben, ich erpreßte von meiner

Mutter Geld.

~ K kyöbai das Zwingen zum Ankauf; k. suru zu

kaufen zwingen.

~ jp; kyöshin ein starkes Erdbeben; k. ari es gibt

ein starkes Erdbeben.

16 ~ "j§ kyökyö wuchtig (vom Flug des Vogels).

~ kowazare ein schlechter Spaß, der das Maß über-

schreitet.

~ kyöyyo ein starker Feind; k. wo osorezu

\y y* ) man fürchtet einen starken Feind nicht.

~ fiM ff(ky)ökan die ernsthafte Verwarnung; g. suru

ernsthaft verwarnen.

17 ~ Jß kyöais' starker Druck; k. wo kuwaeru

einen solchen ausüben.

~ Hl työk(w)ö große Bosheit; k. naru sehr böse.

1 8 ~ ® kyögau die Herz-, Gefühllosigkeit; die

Frechheit. Dem Sinne nach liest man ~ auch tsure-

na(sh)i, wofür auch
^jjjjjjf

geschrieben wird, herz-, gefühl-

los, frech. Auch findet man die Lesung tsurenashigao ein

gefühlloses, freches Gesicht
;
(alt) tsurenasHzukuru (y^) man

tut als ob man nichts davon weiß. Vgl. auch das alte Wort
für die Lotusblume: tsurenashigusa

(ffi).

21 ~ III
Jcyöben die Wortklügelei, Wortklauberei,

S. ~ ^5, 3&

.

22 ~ gozettö (früher) der Einbrecher, Räuber.

~ Sl fyöshü ein heftiger Angriff; k.suru einen solchen

machen; teki no uyoku (^j ^) m k. wo kokoromiru

(fj£)
einen solchen auf den rechten Flügel des Feindes

versuchen.

?jpt (selten) haru spannen (Netz); kuiji eine Art Netz;

s. I S. 177.

1358: 505(585)

W) (fflj)
tas

'

feeru helfen, beistehen, zur Seite stehen;

Mls' vgl. hohits' ($^505) der Beistand. Verfassung § 55:

kokumukakudaijin
( ^^ -j^ ) wa tennö

(^ j|l
)

Lanoe, Thesaurus Japonicus. III.

?co Ä. *Äj sono (Ä) *emc ("m) "* nin (fi) die Staats-

minister stehen dem Kaiser zur Seite und Ubernehmen die

Verantwortung für ihn. Andere Bedeutungen : Sich wider-

setzen, aufeinamlerhäufen, hoch, ein Werkzeug, das den

Bogen wieder gerademacht, gerade-, gutmachen. In Vor-

namen: s'ke (vgl. Ii Nao
j|[

-s'ke), nari.

505 iWl' $f\)
^stellt aus zwei Bogen, die durch

Lederriemen (j?g) verbunden sind, zwei Bogen in Ruhe.

135»= 5|

5* yugake eine Art lederner Fingersclmtz an der rech-

ten Hand beim Bogenschießen; s/t«.

^ hier, wie öfter, Lautzeichen

auf dem Baume (^), Blatt (jetzt 3

Gei erationen (~Jth)

0-

1360: ';«((

ijlp hiku spielen (ein Saiteninstrument), in Schwin-

gungen versetzen
; hqjiku knipsen, (fort)sclmellen, fortstoßen,

abstoßen, abschütteln. Andere Bedeutungen: Bogen zum
Schießen, schießen, zittern, richtigmachen. Subst. hajiki,

(auch ~^ geschrieben) die Feder (auch bane); Name eines

Kinderspiels; intrans. hajikeru auch: aufspringen (von

Schoten), abspringen (vom Reifen). In Vornamen auch
tada, s. j||_; Inn vgl. tanzuru, tanjiru spielen (ein Saiten-

instrument), in den anderen Bedeutungen tian; dies hat

auch die Bedeutung Geschoß, Kugel, vgl. damu-damudan

ein Dumdumgeschoß, hö($Q)-dan die Kanonenkugel, kyo-

([=[)
-dan ei" kolossales Geschoß, samisen (^fl^|^) wo

hiku die Samisen spielen; koto (^), baiorin wo hiku, tan-

zuru die Koto, Violine, Geige, spielen; piano wo hiku,

tanzuru Klavier spielen ; baiorin wo hitots' hüte 0 kikasenasai

spielen Sie uns eins auf der Violine, Geige, vor! dang(w)an

(Wlkt) wo 7laßku eine Kugel schnellen, abschießen, abura

(ifÖ) 9a ™™ wo h. Öl stößt Wasser ab, soroban-

dama
f° Ä - die Rechenbrettkugeln auf- und

niederschieben, yubi (^) wo h. mit den Fingern knipsen,

schnellen, ito ($£) wo h. die Saiten schlagen; taga (^g) ga

hajikemash'ta der Reifen des Fasses ist abgesprungen, saya

ga h. die Hülsen sind aufgesprungen; hajiki (bane) ga

warui (^) die Feder ist schlecht, es springt schlecht.

%L s- II S. 99.

2 ~
~)l

danryoku die Elastizität = d.-sei ('^); d,-

gomu (^g^) Gummi elasticum; d. ga aru es ist elastisch:

d. no tsuyoi (jjtg) bane (~ ^) eine elastische Feder.

3 ~ %i dan9(w)
an das Geschoß, Projektil, die Kugel;

Munition, vgl. ~ ^ ; d.-kokushichi
(^ -^-^) ein kleines



biS $pg
SP 3-12 — 26

Stück Land, so groß wie ein Kügelchen == d. no cid: d. no
shöhi

($§ Jf) der Verbrauch der Geschosse; d, no hensa

dMM) die Abweichung des Geschosses; d.-chakuhats'

(Mik) der Geschoßanschlag; d.-tei
(Jg£) der Geschoß-

boden; d.-chokkei der Geschoßdurchmesser; d.-

seizösho
ijjßfäjfö) die Geschoß-, Munitionsfabrik; d.-

söten (zjjgiap|) die Geschoßfüllung; d.-chozöshits' (föM
|g) die Geschoßkammer, der Geschoßraum; d.-bäko

(jfe)
der Geschoß-, Protzkasten; d.-gaishin ^) der Geschoß-

kern; d.-bumpai (fr §ß) die Geschoß-, Munitionsverteilung;

d.-köryoku
($]) j]) die Geschoßwirkung — d.-ryoku; d. no

tsük(w)a (jj§^) suru kyok'sen no michi (ig;)

der krumme Weg, den ein Geschoß durchfliegt, zurttgTriegt;

d.gaame(^)nogotoku(-fa hagesh'ku^ *, f ) kuru

($*) die Geschosse kommen wie Regen so dicht; d. arare,

(Ü) no 9"toku tohu (M) naka (40 wo su^mimash'ta

( £H 5 -v 5^ ) sie rückten unter dem Hagel der Ge-

schosse vor; d. no moto
(~f) ni tatte

(jfc ? J>) iru im

Feuer stehen; d. ga tsukimash'ta ^ ^? =x ^ ) die

Munition ist ausgegangen.

~ ^ danshi die Füllkugel der Granate (ryüdang(w)an

\mW1V> Kartätsche (sandan) (fgfSp) usw.; rf. wo ko-

mete (%_^ y) hassha (%fj*f$) suru laden und schießen.

~ ^ dankyü ein Bogen, um Baumwolle damit zu

schlagen und weich zu machen.

4 ~ IL dank° die Öffnung, in die man das Ge-
schoß steckt.

~ ^ hikite der Spieler, der Künstler auf einem Saiten-

instrument.

5 ~ fy hiki-uts' schlagen (z. B. Baumwolle, um sie

weich zu machen); kusawata (|=f wo h. man schlägt

Rohbaumwolle (um sie weich zu machen).

~ IE danß Name ß»7 die Beamten des Danjö-(d)ai

(lg), eines früheren Amtes, das die Justiz verwaltete, der
Richter (früher).

~ ^5t^ ishihajiki die Balliste (auch ^^).
7 ~ hikizome das erste Spielen eines Saitenin-

struments im Jahre; h. wo .suru dies tun.

~ M%M tampirui eine Insektenart, vgl. hanemushi

(Jg*&>
~ j|f dansohu die Geschoßgarbe.

~ Sflj* rfanÄyü suru einer Sache auf den Grund gehen.

die parlamentarische Vorstellung beim
Kaiser, die Anklage gegen einen Beamten, Beschuldigung;
d. suru gegen einen Beamten vorstellig werden, ihn anklagen,

beschuldigen; d.-ste der Ankläger; d..jösöan

|^) ein Antrag auf eine Vorstellung an den Kaiser; han-

taitö UZMW) wa iAu& (# no {^Hk) «*>

d. seri die Gegenpartei beschuldigte den Premierminister der
Mißregierung.

~ dantei der Gesehoßboden, s. dang{w)antei (~ -h

~ dansei die Elastizität, s. ~ ; d.-tai («§) ein

elastischer Körper; d.-gomu
(jg§§j|) Gummi elasticum.

~ hajikiharau knipsend entfernen, reinigen; haue

ivo h.
(jj^) von Spritznecken reinigen.

~ biki-mono das Saiteninstrument; koto wa
h. des' die Koto ist ein Saiteninstrument,

~ $
J
|- das Prüfen, die Untersuchung; d. suru

prüfen, untersuchen.

~ pH dan-u der Geschoßregen, Geschoßhagel; shUen

( ?l jffi)
n<> aida

(^ )
ni/untff

( ff |§J ) seri sie kämpften
im Pulverdämpf und einem Hagel von Geschossen heftig.

9 ~ 7t£ dank(w)an suru »die Kopfbedeckung ab-

stäuben« (als Vorbereitung zum Antritt eines Amtes).

~ ^ dansö suru auf einem Saiteninstrument spielen

(z. B. auf der Koto, dem Piano); auch — ~ Jffj.

~ |g danshits' die Geschoßkammer, s. rlang(w)an-chozo-

sMtf (%^^^).
~ ^ danshi das Knipsen, (buddh.) das Knipsen mit

dem Finger (vor Freude, wie man es in Indien macht); d.

suru mit dem Finger knipsen, nicht gern mögen (einen

Menschen); = d.-kyö eine kurze Spanne Zeit.

~ $t haßkMobas' knipsen, schnellen.

I 0 ~ M dansha das Abschießen (eines Gewehrs,

einer Kanone); d. suru abfeuern, schießen, vgl. hasslia (£&
^ij") suru.

II ~ ^ dantai der Geschoßgürtel.

~ ^ dansoku die Geschoßgeschwindigkeit.

~ Tjt demchö die Spitze eines Geschosses.

12 ~ <fa»*i» s. ~

~ ^ </<*»#*» das S])ielen der Koto; d. suru auf der

Koto spielen.

~ ^ dampats' s. ~

~ ^ die Schußweite; d.-nai (pl^), d.-g(w)ai

i%Y) in
'

a"ßer Schußweite.

~
Jö|

rfan*/«' das Spielen der Koto; c?. die Koto
spielen; (bot.) Pilanzenfasern wie bei verschiedenen Moos-
arten.

— 27 — Ppjff bis

12-

~ ^ danchaku der Aufschlag des Geschosses; (7. si/rw

aufschlagen; d.-ten
(|p/5) der Aufschlagspunkt; d.-kyori

(jtEflfr:)
d 'e Entfernung des Aufschlagens des Geschosses;

hohe* d. wo tsuhö (jjH^U) n) an benach-

richtigt die Artillerie, wo die Projektile einschlagen.

~ danryö das Geschoßgewicht.

13 ~ dank*i dakl em Spiel mit Gosteinen; A-

*' ($H) die Bauiste (isMhajiki ~ -5^)-
~ ^ dandö der Lauf des Geschosses, die Flugbahn;

d.-gaku (^^) die Ballistik, vgl. teishin (^^fl^) -dandö die

rasante Flugbalm.

14 ~ pp' hikigatari das Spielen eines Saiteninstru-

ments und Singen zugleich; h. wo suru spielen und singen

zugleich; sich selbst begleiten.

~ |Ä hikinaras' spielen und zum Tönen bringen; gakki

i^^^r) wo ^" em Musikinstrument spielen.

15 ~ Hl damboku das Verfertigen von Tusche ; d.

suru Tusche verfertigen.

~ ^§ dampats' das Knipsen, Schnellen; d. suru knipsen,

schnellen.

~ dansü die Geschoßanzahl.

16 ~ 1^ Jarae, hajiki, (danki) die Feder, auch äo;7-

kibane gelesen; kuruma bane die Feder des Wagens;

banejikake des5
es wird durch eine Feder bewirkt,

es ist eine Feder daran.

19 ~ l^t
danycdtu (

v gl- ~ ^>L)
die Munition; Pa-

trone, dafür meist (d.-) ß
(fgj);

d.-sha (^L) der Munitions-

wagen; d.-shö
(Jfyfc)

der Munitionspark, das Depot; d.-ko

(jjft) das Munitionsmagazin, Pulvermagazin; d.-bako (^g)
der Munitionskasten ; t/.-te« (*^), rf.-^ö (^") die Patronen-

tasche; d.-juyö der Munitionsbedarf; d.-hojü

^) der Munitionsersatz, die Munitionsergänzung; d.-lwkyü

(^) dasselbe; d.-shöhi
(jjf^ ^) der Munitionsverbrauch; d.-

daitai (^) das Munitionsbataillon ; d.-shötai
( yj> (^) der

Munitionszug, die Gefechtsbatterie; d.-jürets'
^|J)

die

Munitionskolonne; danrefe' (J^£ ^|J)
-rf. die Munitionsstaff'el

;

d.-sü (^) die Patronenzahl; d.-umpanshu (^-^x^-) der

Munitionsträger; d.-hansöshu (-^5^^) dasselbe; d.-sekö

iW:^-) die MumtionsanfertioUDg; d.-hösö ('Qzljjl) die

Munitionsverpackung; r/. wo nuke )j ) entladen! rf.

ketsubo (^t^) *M die Mluntion Sent aus, fehlt; d.jippats'

("t^lÜ) baka™ teitai (^•^) **'fe imash'ta er hatte nur

zehn Patronen bei sich.

21 ~
^IS

hajikigane die Feder.

22 ~ dankyo der Geschoßknall.

23 ~
Iis

der Geschoßkörper.

1361 : 'ü

ijHj yuhazu s. ; s/tö.

ist tsutsushimu ehrfürchtig sein, besteht aus e!^.

Pinsel und
jj^

Abgrund: das Schreiben an die Obrigkeit,

wie wenn man am Abgrund steht, in großer Furcht, Ehr-

furcht.

136«: ig

tsuyoi stark, gesund, fest, kräftig, s. ijr[l : A*»/<> Au-

dere Bedeutungen : Bogenschießen, treffen, arbeiten, zwin-

gend, sich gegenseitig folgen.

Man verwechsele ijfj nicht mit Grenze!

8 ~ % kyödo s. ^g^.

J J
~ kyöryö die Heftigkeit, die man schwer

bändigen, überwältigen kann.

16 ~ ty°9y° Böses, das sich dem Guten wider-

setzt.

26 ~ iH h-yösan, agariko, agarikaiko ein erkrankter,

gestorbener Seidenwurm.

1363= MiW)
Üf (^jO ^° (

alt meist verdoppelt iyo-igo
)

mehr und mehr, immer mehr, um so mehr; schließlich, am

Ende; bestimmt; in manchen Zusammensetzungen lautet es

nur yo anstatt iyo, auch ya an Stelle des alten iya; M, tili

(letzteres besonders in buddhistischen Namen wie ßfj §H |J£

Amida; s. auch Mida ~ Mitaniji (^i^F), Misen

([jL|) = Shumisen
|_|_J

;
vgl. auch Yahikoyama

(J|;

Yahikojinja (jp$jjtt), Yasagorö (=Ü|5) a '

Andere Bedeutungen: Uberall, den Bogen losspannen, Ende,

lang, lange, weit, Unglück, hinübergehen, üppig, voll sein,

etwas, anhalten, sehr, groß, Säugling. In Vornamen auch:

hiro, mits', mas', iya. iyo-iyo omosbiroku |fj
) nari-

mas' es wird immer amüsanter; i. Sku £ ) narimas' es

werden immer mehr; aw (jj) wa i. saJcaernas'

-^v "v ) das Geschäft geht immer besser; i. hakkö

(1§<1T) suru koto m' kesserl (j^: "fe 9 )
man ha' schließ-

lich beschlossen, es herauszugeben; i. kyüka (^(jjjt) m
narimash'ta endlich sind die Ferien gekommen; kondo

sbimas' nächstens absolviert er bestimmt die Volksschule;

4*



\% bis %

M 3-14 — 28 —
I motte(07) sayö ||) ka ist es sicher so P Ä»«„*5
(ÜÄ) no sMmpitg {M.^) i.

(|£ k)fi*ruku {£
sh'te i. tötoshi

(
j§-) j e älter das Autogramm des K(w)ankö

Sugawara Michizane ist, desto wertvoller ist es. Vgl auch
II S. 628 zu S. 86.

M^elcllB«t«rspräDglich;die Symmetrie; /r, ist

^ eine Schlußpartikel, dann »du« = Ursprung'
lieh eine Wage

( fjj ), die von beiden Seiten gleich beschwert
ist Man suche das Zeichen || unter Klz. ^.
Vielleicht bedeutet ^ : seine ganze Ladung Pfeile ab-
schießen.

3 ~ \ bikyü das Hinausziehen, oft adverbial: ver-

schleppend; M«>)äiW
( Bf 0 ) b. auf die lange Bank schie-

bend; ifofofe (Jf §f) ««, tfä&tf bikyü itazura (^) «
jiJcyoku (j^j=j) «,0^ (*g^ sKtari RuJ31and
Entscheidung zwecklos in die Länge.

4 ~ <ft (dial.) das Lügen; sauer zubereiteter
Reis mit Zuspeise (Bordellspr. in Tökyö).

5 ~ 4fe anderer Name für den dritten
Monat (a. K.)

;
merke den Namen Yayoiyama (|Jj) = Haru

(^) no yama; y.-shida (bot.) Aspidium erythro-
sorum.

~ j£ yodats' (für die Haare sträuben sich,

es schaudert einem (vor Kälte, Furcht); mi m ke

(%) «, y. A0rf0 (^ö) ^ es ist derartig, daß sich einem
die Haare sträuben.

6 ~ (,^) ami-ma) einer, der sich in Sachen
mischt, die ihn nichts angehen; der Zudringliche, Neu-
gierige, Hansdampf in allen Gassen; y. wo yaru sich in
Sachen mischen, die einen nichts angehen; y. ga atsumatte

(JJ
t T ) hta (7fc£)no de sawagi

(|jf) wa iyoiyo

(M k ) CA ^ ^ ) »wJ'fe da Leute herzu-
kamen, die es gar nichts anging, wurde der Lärm, Auflauf
noch größer; „ Yajiröbei ^ tsuri-ainingyö
kleine Puppen, Stehauf, vgl. auch Yajiröbei und mdahaehi,
zwei volkstümliche Figuren, zusammen Yajikida (M
genannt. v »=» ^ '

~ J> Uta (naru) immer zahlreicher.

7 - Ijjft y?Ao ein kleines Segel an, Hinterteil eines
großen Schilfes; y.-bashira

(jfe)
der Mast desselben.

8 ~ Verkürzung für Amida (ßSfäHßt')
die höchste Gottheit des Nordbuddhismus; Vjf.-W,S«Ä
(#) dasselbe; M. sanzon (=g) Mida mit den beiden
Bosats': K(w)annon

(|| g.) und Seishi
(^^ ^^

Mida Tathägata; M. nyorai no mite
(f||J-^-) no

ito no hikae (^) das Halten des Fadens, den Mida

in die Hände des Toten legt (um ihn in das Paradies zu
führen); M no mikuni

($|]|f) das Land des Mida, Para-
dies; M. nojösets'

( ^|J) dasselbe (jösets' =ßdo$ ±),
M. no raikö (^^) das Abholen ins Paradies durch'

Mida; M wa michibiku (^T) Mida übernimmt die Führung
dahin; M. no k(w)ömyö der Glanz des Mida; M.
no hong(w)an

fäjfä), chikai
fjp) das Gelübde des Mida

(den, der an ihn glaubt, zu erlösen); M-gö
(fä) die sechs

Zeichen des bekannten Gebets nam(m)u Amidabuts'

M M, no myogo (ig wo tonöru
(jg)

den Namen Amida herbeten; M. wa koshin (j=l
jfy)

ni ari

Mida ist im eignen Bewußtsein, vgl. yuishin {V%£%)no M.;M no riken
{%\\$\) das Abschneiden alles Bösen beim

Hersagen des Namens Amida = M. no tsurugi
(^[J) ;

M.-dö

(^) ein Tempel des Mida; M.-kyö (M) das^Sutra von
Mida.

10 ~ *m su™ schwer, bedenklich werden
(von Krankheiten); yamai (^) hibi

(ft £)ni itari (^)
mde

(ffle)
ni h

- sm die Krankheit wurde täglich bedenk-
Iieher.

~ §f mishin die Nähmaschine (engl.: machine).

~ iyatakai, iyataka (no), ni (alt) immer höher; vgl.

Bergnamen wie lyatakayama
(|Jj).

1 1 ~ Wl Mro7eu der Messias der Buddhisten: Mai-
treya

(jffc$||f), MM
(f^j»), hosats> der Mes.

Sias als Buddha, Bosats'; M. no .shusse das Er-
scheinen des M. = M. geshö^^)no akatS'ki(^E); M.-e

(•§•) eine Messe für M.; M.-san-e (= #) nTakats'ki
der Tod des M., symbolisch für Tagesanbruch; M.-ryüge

(M^) no ash'
ta die Buddhawerdung des M., sym-

bolisch für xMorgen; M. ni kesa (^H^) wo fuzoku
(fl-

M) sv Bu(ldha verleiht die Schärpe an M. (als Wegweiser,
Führer der Menschen, Erlöser).

~ yatake ni immer tapferer, mutiger; yatakegokoro

große Tapferkeit; yatake no Mio = bmhi (jE^^)
Samurai.

~ |>|f bibö ein weiter Ausblick.

12 i«'Ä-o der Affe.

1 4 ~ «ar« sich nach allen Seiten hin aus-
dehnen; b. naru unendlich groß, weit.

~ l

/j|t
Mim* suru voll werden, übcrtließen.

~ Im birin suru allcs in Ordnung halten.

~ yomaki das zweimalige Aussäen von Getreide

u. dgL; y. wo suru zweimal säen; biyen (j^) naru immer
weiter.

29 .—

~ bih(b)ö das Flicken, Ausbessern ; i. suru flicken,

ausbessern; b.-saku (^) das politische Flickwerk, eine

temporäre politische Maßregel, die nur etwas verdecken

soll; ichiji (

—

w0 °- su man bessert nur für den

Augenblick, eine kurze Zeit.

~ ^ bifuku suru etwas bevorzugen, indem man etwas

ausbessert.

1364

:

feSt* Mku ziehen, spannen (einen Bogen); magaru sich

krümmen; trau

Vgl. auch der Meerbusen (tvatt).

MW bis

mn-mtB
3 ~ wankyu das Bogenspannen; w. suru den

Bogen spannen.

4 ~
J^J

wangets' das erste und letzte Mondviertel

(yumiharizuki).

6 ~ [pj v:ank(w)ai der Umlauf; itr. herumlaufen.

~
(Hl

wankyoku die Krümmung, Kurve; w.-sen (^^)
die Kurve; wankyokki der Zirkel

;
w.-ryokurits'

( ^)
die Stärke der Krümmung; ic. s«™ eine Kurve machen.

8 ~ J&s
wmkuts' s. ~ .

wanyö vom Alter gekrümmt; w. no hito13 ~
vom t

15

ein vom Alter gebeugter Mensch.

wansen die Kurve, s.



Klassenzeichen LVIII

:

a
£h -H. der Kopf des Igels, harinezwni (dafür gewöhnlich i. kashira Ifilin uagebräucMich

^- ist m vielen Zeichen aber Hand, nicht dieses Zeichen.

1365: ^
gg MM der Besen (dafür meist «M#. Andere

Bedeutung: Deutlich, auch - ig|; der Komet.

Das Zeichen ist das Bild zweier Besen, unten ^ ist
Hand, nicht Kopf des Igels.

7 ~ T$ wibö der Schwanz eines Kometen.

9 ~ J| suisei, hökiboshi (auch ^gS geschrieben)
der Komet.

'

1366 ^(H)
Ü (Ip) wird nach dem On f gelesen: Art, Sorte.

AlsKun gilt: tagui. Andere Bedeutungen : Ige], üppig sein
(von Pflanzen).

B so]1 verkürzt für ^ »Magen« sein, >-+ und ~k
sollen Borsten bedeuten.

1 2 ~ $ß gesammelte Information, die Summe
von Nachrichten; i. suru Informationen, Nachrichten sam-
mein.

~ SÜ isUn das Eintreten für den Herrscher; gunshö

(W^/}\) i. viele treten für den Herrscher ein.

~ ^| ishü das Sammeln, Kompilieren, die Sammlung;
i.suru sammeln, kompilieren; shokubuts' (MMj) wo i.suru
Pflanzen sammeln.

1 7 ~ |ö| «ä» s. ~ ^

.

1 9 ~ SS *** die Arten.

20 ~ |j| die Sammlung: Äofe* -i. die
Gesetzessammlung.

4$ (|?) der Dreifuß (dafür gewöhnlich j^J.);

*. Andere Bedeutungen: Sakefaß, Regel, gewöhnlich.

H soll Opfergabe an die Manen bedeuten: Köpf des
Igels, Reis (^), Seide (£), mit beiden Händen darge-
bracht

(4f).

1 0 ~ 1fft «* das Prinzip, das man befolgen soll.

16 ~ H; ihm das normale Prinzip.

Klassenzeichen LIX: 4,

(Ha arschmuek keyazari, kamikazari, lang; allein ungebräuchlich.)

1368 ^
^ katachi, nari die Gestalt, Form, Figur, die persön-

liche Erscheinung, das Äußere; kata = katachi, auch das

Muster, Wahrsagerzeichen, die Regel, »Schule« beim Fech-

ten, die Sicherheit, das Pfand; hei {gyö). Andere Be-

deutungen: Erscheinen, die Erdfonnation, irdenes Gefäß. I

In Vornamen auch kata, yori, ml dormo, katachi des' ka

was für eine Form hat es? katsuji (yjJj-^) no katachi

die Form der Zeichen; k. wa minikui ga kokoro-

dachi (j^jJl) 9a yoi die Figur, persönliche Erscheinung

ist häßlich, aber das Herz, Gemüt ist gut; k. no kage

der Schatten der Gestalt; kage mo k. mo nai koto wo

*u (Q) etwas sagen, was weder Hand noch Fuß hat;

kami ni wa k. naslä Gott hat keine Gestalt; hiio

no k. wo tsukuru
ffip)

menschenähnlich bilden; kotoshi

("4^^) ryükö~ {^^j) no kata ga kore de^ das ist die

•heurige Mode, sekkaku (^ff ^) no shimbö (^fÜ) wa

kata nashi (s. ~ iffi) to narimash'ta unsere Ausdauer war

vergeblich; kata wo oku ( mit Mustern bedrucken, ein

3Iuster aufdrucken; kata wo tsukeru
(fJjfij") mit Figuren

schmücken; kata ng gotoku ^ ) shiki wo okonau

(^T) eine Zeremonie nach der herkömmlichen Art aus-

führen; kashikin (jiF;^) no kata ni tokei
(U^jfg^-) wo

ioru als Sicherheit, Pfand für das verliehene Geld

die Uhr nehmen; nari ni kamaimasen' hito des' er gibt

nichts auf sein Äußeres, seine Kleidung; n. ga okii (^)
die Form ist groß. Vgl. sankakkei (=: ^) das Drei-

eck, chok -kakkei das Rechteck u. a.

Bild zweier Wiegeschalen im Gleichgewicht, s.
jfö.

I S. 249, II S. 491, 583; ij, hier Muster. Man verwechsele

^ nicht mit #g und
}f|J.

4 ~^ katagi (dafür auch
§jj^ , )

der Holz-

stock, die Holzplatte für den Holzschnitt (= hangi
/JjJj^yjO-

5 ~ katashiro (früher) etwas, was bei der Ver-

ehrung der Gottheit an deren Stelle trat; Papierfiguren,

mit denen die Wahrsager den Körper berühren, um das Un-

glück desselben auf diese überzuleiten = hitokata (^\^,
iffj) ; %-9usa (i^) anderer Name für die Hortensie (ajisai).

~
'fvj*

katats'ki (no) mit Mustern bedruckt.

6 ~
T^i

keish'ki die äußere Form, Formalität, Förm-

lichkeit; k.-jö (J^), k.-teki (|^) formell, formal, förmlich;

k.-shugi
Igl) der Formalismus; k.-sets' (gj£) dasselbe;

k.-ronri (f^J§I) die formale Logik; k.-zairyö

Form und Materie; k.-in (gj) = kei-in gcj) causa

formalis; k.-tekikyöju (^^) der formale Unterricht; Ä\-

tekidankai
(fj£ ßj^') die formale Stufe; k.-tekibunshakuliö

die formale Zweiteilung; k. wo omonjiru (Jg
1/ i> )V ), k. ni omoki (Jg) wo oku auf Äußer-

lichkeiten, Formen Weit legen; k. ni nagareru ('^), ködei

i^Tdt) suru sich pedantisch an die Form halten, (zu)

pedantisch sein.

~ TfR _bl keijijö abstrakt, metaphysisch (vgl. mukei

$&W)> b-gaku (^) die Metaphysik; k.-gak'sha (^-)
der Metaphysiker; ~

jjfjj ~f keijika physisch, konkret (vgl.

yükei keijikagaku eine konkrete Wissenschaft.

~ •jäj keishoku der Zustand (»Form und Farbe«).

7 ~ )$L
*eisei die Gestaltung; k. suru formieren,

bilden; k.-sö (^) (bot.) die dünne Schicht zwischen der

Rinde und dem Mark der Bäume; k.-tekidankyö g£
gestaltende Unterrichtsmethode; k.-tekikydju (^^) eine

gestaltende Unterrichtsmethode; hito atsumarite I) y-
)

shak(w)ai
(fltt^") wo k. su dft Menschen bilden zusammen

die Gesellschaft; oyoso (j^) gohyaku "g") no tösho

(t^lbjfiL) Nikon
( Q ^) wo k. seri etwa 500 Inseln bil-

den Japan.

~ Jjl^ katami (dein Sinne nach auch geschrie-

ben) das Andenken, Souvenir; k. no shina
(j^,) dasselbe;

k. ni suru als ein Andenken behalten, aufbewahren; k. to

sh'te yaru als Andenken geben, schenken; k.wo morau (m)
ein Andenken erhalten; kore wo k. ni sashi-agemas' (^J^
V ~^ ^) ich schenke Ihnen dies als Andenken

; kore wa
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oya (^) no k. des' es ist ein Andenken meines Vaters;

k.-wake (^) das Verteilen von Andenken nach dem Tode

jemandes an dessen Verwandten oder gute Freunde. Vgl,

den Bergnamen K. no yama
(|_|_|)

in der Provinz Iwami

mM
8 ~ ^'J ^e?sej die Formation, Bildung; k. suru for-

mieren, bilden, s. ~ J^.

<v yjjj kata-abura (auch [jjfj y|Jj geschrieben) =r bints'ke-

abura die Pomade.

~ ^ keijö (seltener samagatachi), die Gestalt, Form,

Konfiguration; chikyü (jr-tjl 3^;) no k. die Gestalt der Erd-

kugel; k. wo kaku die Gestalt zeichnen. ~ ij^ &
keijogen, selten samagotoba, (gramm.) das Eigenschaftswort,

s. ~
;
monogoto no k. wo shimes' kotoba

(jjjjj)

ein Wort, das eine Eigenschaft, Form von etwas ausdrückt
;

monogoto (^Ji|§.) no k. ni katadotte (^ y y~ ) arawas'

(Jü) etwas bildlich ausdrücken.

Q ~ narisugata, narikatachi das Aussehen, die

Figur (meist von Menschen).

~
jfö

keisö die Form; k. shitsuryö Ä-) Form und

Stoff, Materie; ä.-ot causa formalis. Man liest auch

^yö«p, s. ~ zg.

1 0 ~
£\f

keimte' der Keim, Ursprung von etwas.

~ ^ keiyö die Gestalt, Form, s. ~ J& ; die Meta-

pher, figürliche, bildliche Ausdrucksweise; Ä.-jö (J^), *>

fefo' (^) bildlich, figürlich; k. sh'te iu im bildlichen, über-

tragenen Sinne reden; k.sh'ieieba, iu to bildlich gesprochen;

k.-hö (j£) die Metapher; k.-shi
(=^J) das Eigenschafts-

wort, Adjektiv, k. no k(w)atsuyb~ fQ) die Beugung, De-

klination desselben; k.-ku
(^J), k.-sets' (|rjj) der Attii-

butivsatz, wie yama (jjj) yori takaki (jig ^ ) on
( ;
gf) die

Dankbarkeit, die höher als ein Berg ist, nami
(jjfc)

no

araki (j^ )
haijö (y^ J^) die See mit hohen Wellen,

Aawa (^) (8^) ^äT" (^) ^er Früblingi in dem

die Blumen blühen; k. no kotoba (|||:)
ni kurushimu (-jij-)

man findet keine Worte, es zu schildern; k. kokö ( jj^ ij^j

(tari) man sieht ganz heruntergekommen aus.

~ narifuri das Aussehen, Außere, die Kleidung;

n. wo kamawanu hito jemand, der auf das Äußere keinen

Wert legt.

~ ^ keisho das ungenierte Lachen; k. su man lacht

ganz ungeniert.

~ |K katagami (meist §[J |^ geschrieben) die Scha-

blone aus Papier.

~ Vff keiseki s. SA.

— 32 —

~
fjg

keijo s. ~

katachizi/kuru, keizo suru bilden, formieren, s.

~ =^ kata hakari nur wenig.

12 ~
Wf"

keisho eine romantische Landschaft, Ge-

gend, auch eine für bestimmte Zwecke, z. B. kriegerische

Operationen günstig gelegene Stelle; k. no chi (^(jj) ni yo-

rite (}j|
ij 7) teki (j|£) wo fusegeri

(fäj )f )) ) auf ein

günstiges Gelände gestützt, verteidigten sie sich gegen den

Feind.

|g keitan eiseki heißt es vom Isoliertsein,

die Isoliertheit.

~ iffi kata-nashi es lohnt sich nicht, ist vergeblich,

zwecklos.

~ keisho, keizo die Gestalt, Form, das Bild eines

Gegenstandes; käshömonji (^^yii), keishöji (^) ?= shö~-

keimonji
( ^ ^jr ^) Bilderzeichen, Zeichen, die die

Form eines Gegenstandes wiedergeben.

13 ~ ^ Deisel die Lage, Situation, der Zustand,

Umstand, die Verhältnisse; k. hibi
( Q ) m Ai (^)

Mri die Lage ist täglich schlimmer, verschlimmert sich;

k.fu-on no chb~ ()[>) es gibt Anzeichen, daß

die Lage drohend wird; yo
("J^)

»0 wo mim die

Weltlage beobachten; teki (^) «c« (5)
«0 wo mite

(
Jji, T ) susumazu (j|| v jf-J der Feind

rückte in Hinblick auf unsere Lage nicht vor.

~
^jfe

gyösö die Form, Gestalt, das Aussehen.

~
j$f

keiseki die Spur; s'koshi {A?) nio sonna k. <ja

nai es ist keine Spur davon da; k. wo kuramas' (f|j^) die

Spuren verwischen.

14 ~
llÜ

leiten die Form, das Aussehen; k.-gaku

(J^) die Morphologie.

~ ^ A-eiiö die Form, das Äußere.

1 5 ~ Wt>
kei'ei Gesta,t imd Schatten; ~ W^j^ Ffi

k. aitomurö, aichö su heißt es von einem einsamen Leben,

»Gestalt und Schatten betrauern sich gegenseitig»; ~ ^
(5j * ai-onaji Gestalt und Schatten sind einander gleich,

wer ein gutes Herz hat, handelt richtig, wer ein schlechtes

hat, schlecht.

~ Ü! keiyö s. ~ ^t.

~ ^ katabako der Kasten, den die Yamabushi ge-

nannten Wanderpriester auf dem Rücken trugen und der

heilige Bücher usw. enthielt.

~ % keishits' Form und Stoff, Materie, Qualität.

— 33 — bis
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16 ~ Ü^i keigai der Körper; k. wo doboku ^)
ni su man achtet den Körper wie Erde oder Holz, d. h. man

legt auf das Äußere keinen Wert; k. no (^) hoka

was außerhalb des Körperlichen ist.

17 "* keisü Form und Laut bei den chinesischen

Schriftzeichen.

23 ~ §! (f^' 1^) Mtai ^eitd
- 9VÖtai) die Form,

Gestalt; sangaku (jjj no k. die Form, Gestalt des Ge-

birges. Vgl. ~ .

24b ~ ^e}" en geformtes Salz.

1369= ffr

J^ aka rot, roter Schmuck, wird meist nach dem

On tü gelesen.

Jfy Zinnober, ursprüngl. : Figur des Schmelztiegels,

in dem jener gewonnen wurde.

3 ~ tökyü ein rotlackierter Bogen.

8 ~ 5rjK
m° s - ~ ^ •

12 ~ ^ rötliche Wolken.

14 ~ ^ tök(w)an ein Pinsel mit rotem Stiel, wie

ihn die Frauen in China brauchten.

19 ~ tö~ru(ö) das Lackieren und Schnitzen;

su man lackiert und schnitzt.

if^
e-brende Bezeichnung für »Mann« (vgl.

hime
j(J5); ff»»»- ä**o findet sich besonders in Vornamen

(wo es auch yoshi gelesen wird), wie H.-tarö

H.-saburö(^g|5),II.-zaemon(^;^jPg), Kuni(|f5)-h., I

ben gesagt.

131t: ^
jfy

(selten) totonou vollständig versehen sein
(?J||).

aki-

raka deutlich (0^); Mn, vgl. himpin (J^ ) im Bongo:

bunshits' ^) h. der Stil und Stoff ist vollkommen.

jfy
zwei Bäume und Haare.

131«: ^
irodoru (auch geschrieben) färben, kolo-

rieren, bunt machen, bemalen, schminken (s. auch
ffi.)'

Subst. irodori das Färben, Kolorieren, Bemalen, Schminken;

*«<. Andere Bedeutungen: Schmuck, Muster, Glanz, Zu-

stände; irodotta e (jpg) ein buntes Bild; te> (|^) wo i.

das Gesicht bemalen, schminken; yühi (Ä/ ^ ) i. niji (^Jl)

no hashi die Brücke des Regenbogens, die die Abend-

sonne färbt; irodori wa umaku dekite
(Jj^j ^Jx y- ) imas' die

Kolorierung ist sehr hübsch.

^fc,
Klz. CLXV, ursprüngl.:

fl{
»Klaue« und yj^

»Baum«, die Blüten eines Baumes sammeln. Man ver-

gleiche auch das mit ^ und ^ wechselt.

1^ ~ saibun bunte Musterung; s. suru bunt mustern.

Q ~ ^ saish'ki (saishoku) das Kolorieren, Färben;

s. surw kolorieren, färben, bemalen; Ä.-swri(^) der Farben-

druck, Buntdruck; s.-g(w)a
(|f|[),

s.-e (^) ein koloriertes,

buntes Bild; saish'ki wo hodokos' = s. suru.

8 ~ •?£ (
aucn f^-fß) saiKw

)a künstliche Blumen.

9 ~ «aiÄö der Regenbogen.

11 ~ ^ *<W>a» (to) von der Lebhaftigkeit der Far-

in Götternamen wie H.-hohode
[j/^ j^J)

no mikoto

(^), H.-sajiri ^(j) no mikoto (an) «• a., in Orts-

namen wie H.-ne ($|), H.-neyama (|X|). Vgl. auch den

Namen des Dramas: H.-nezan ([Jj) Gongen chi-

kai (3|£) no s'kedachi
^|J).

Als Kun von ^ gelten

yoki, suguretaru hito der hervorragende Mensch.

In ^ sollen die einzelnen Teile ^, ^ die

Runzeln auf den Gesichtern von Greisen bedeuten.

4 ~ hikotarö, eigentlich Vornamen, s. j|j

;

(dial.) Wolken im Sommer.

9 ~ M hikoboshi Name des Sterns, der am 7. Tage

des 7. Monats (a. K.) verehrt wird und als Gemahl der

Weberin (orihime ^j^^C) gdt-

11 ~ (
fruIier) ^omiko ein kaiserlicher Prinz

(=öß ^^-).

13 ~ 51 yerase» hervorragende Weisheit.

Lange, Thesaurus Japonicns. III.

saikyü ein bunter Ball.

~ Jp| saihyö das Lotterielos.

saishö s. ~

.12 ~
^fll

*a'*ew s - ~ fjj| •

~ saik(ic)a die Pracht; «. ranzen

von großer Pracht gesagt: »Die Pracht ist groß

~ ^ sae-tt» eine farbige Wolke.

14 ~ Inf so'*» s. ~ -g.

~ "ifli saishoku s. ~ =Sl.

wird

17 saika farbiger Dunst.

13*3= Wj

horu schnitzen, (ein)schneiden, gravieren, aushöhlen,

tätowieren, stechen (in Kupfi-r), meißeln, aushauen (in Stein).

Subst. hori das Gravieren usw.
; chO, vgl.^ ^|J.

Andere Be-



>£ bis

% 3-
m
21

34

deutungen: Zeichnen, verletzen, verwelken, ausschmücken;

mono
[ßfö)

wo h. etwas eingravieren; moyb~ (|H4fji) wo

A. Muster einschneiden; mokuzö (^f^l) wo h. em Holz-

bild schnitzen; ingyö (fp^) wo A. einen Stempel schnei-

den; senaka p||) tats'
(ff^?)

wo A. auf dem Rücken

einen Drachen tätowieren.

Jjj^j,
öfter Lautzeichen, ist ursprünglich J^J

»gebrauchen,

Gebrauch« und eine alte Form für
~Jfy^

: gelangen ~^ , an

dessen Stelle pf getreten ist. Vgl. ^f|J kizamu.

3 ~ _t ^or^-a9e das Eelief, s. ~ ^E; A. no in (£p)

ein Stem])el, der erhaben geschnitzt ist; h.-zaiku
(jjjjJJ Jl)

das Relief, die erhabene Arbeit; asa
(fjj*)

-h.-zaiku das

Basrelief; h. no hon (^§^) ein Präsentierbrett mit erhabener

Arbeit. Das Verbum hori-ageru bedeutet gewöhnlich: in

Relief schnitzen.

~ JC chökö der Graveur, Schnitzer, vgl. chökok'shi

(^iJlfB) und horimonoshi (>$}%fij).

~ chökyü ein geschnitzter Bogen.

4: ~ ^ |fL
chöbokushö der Holzschnitzer.

^ ~ 3l chögyoku ein geschnitzter Edelstein.

6 "* |M ch°~shö~ der Graveur, Schnitzer, vgl. ~ ~T .

~ horikomu eingravieren, einschnitzen; Subst. hori-

Ttomi das Einschnitzen, A. no in (£p) ein Stempel, der

eingeschnitten ist, dessen Zeichen vertieft sind, h.-zaru

(tÜ) em kleiner Verschluß an Türen.

7 ~ K c^öjfi das Schnitzen, Gravieren; ch. «in

schnitzen, gravieren.

8 ~ chökoku das (Holz ) Schnitzen, die (Holz-)

Schnitzerei, das Gravieren, die Bildhauerei, s.
JjjJ^

; ch. suru

schnitzen, gravieren. Man liest auch horikizamu (erikizamu)

gravieren, schnitzen, z. B. mono {ß$J$) no omote (j§j) ni

keizö (^^) wo horikizamu in die Oberfläche von etwas

eingravieren; chdkokka[^^ der (Holz-) Schnitzer, Bildhauer,

Graveur; ch.-shi
((jjf|j)

dasselbe; ch.-buts' das Schnitz-

werk, die Bildhauerarbeit, Skulptur; ch.-tö(JJ) das Schnitz-

messer, der Grabstichel; kinseki (^^j) ch.-yö (^) was

man zum Schnitzen von Metall, Steinen usw. gebraucht;

ch.-döban (^^) die Kupferplatte; ch.-sekiban (^JjjJi)

die Steinplatte; vgl. mokuban j^) -ch. die Xylographie;

ch. wo gyö (h^) to suru das Gravieren usw. gewerblich,

handwerksmäßig betreiben; ch. sh'ta zö (^) eine ge-

schnitzte Statue.

~ hori-ita das Schnitzbrett, die Holzplatte.

~
tjjjfy

horimono das Schnitzwerk, die Tätowierung; h. wo

suru = horu {ßfo)
schnitzen, gravieren, tätowieren; h.-shi

* horinuku mit der Schnitzerei durchbrechen.

v ^± chokan das Eingravieren; ch. suru ein-

Man liest auch horihameru — eh. suru.

(fiflj)
der Schnitzer, Graveur, s. ~ J^; h.no shözö ^)

ein geschnitztes Porträt, Bild; das Schnitzwerk; h.-juts'
(ffij)

die Kunst des Schnitzens, Tätowierens; h. wo kazaru

mit Schnitzwerk schmücken.

~
Jffi

horitsukeru eingravieren.

9 ~ $Ä ch°~so ei" geschnitztes Küchentischchen.

~ horibon ein Präsentierbrett mit erhabener Arbeit.

~ rfcLtffe^ chökötsuishu roter, erhabener Lack.

1 0 ~ hori-age s. ~ ; h. wo suru erhaben

schnitzen.

~
JpjJ^

chöchö (taru) vielgemustert, bunt.

<* i|f äj^ ^jj chSshö-takku ein gut gefeilter Satz, ein

schwungvoller Satz.

m
12

gravieren

~
3jjj£ chötaku das Schnitzen und Polieren, Feilen;

cA. wo kuwaetaru (jjjp ^ ;L- ) bunshö ("^i^) ein ge-

feilter Satz.

<v ^ (f||f)
chögwa das geschnitzte Bild; eA. si/re ein

Bild schnitzen.

1 3 ~ §1 ca°sa êw s
- ~ f|^-

~ horinuri das Kolorieren von Kleidern auf Bil-

dern, indem man die schwarzen Muster auf denselben

ausläßt; A. wo suru in dieser Art kolorieren.

1 4- ~ Hl cAösö" die (geschnitzte) Statue; ch.-shi (|jffi)

der Bildschnitzer, Bildhauer; ch.-juts' (|fLj) die Bildschnitzer-

kunst; dairiseki JÜ-?}) die Marmorstatue.

<* ^ chöshoku die Verzierung durch Schnitzen; cA.

durch Schnitzen verzieren.

1 5 ~^ chshd die Erschöpfung; Äya^Aö ("g"

cA. *w die Bauern sind erschöpft.

~ Aon'rfoi eine aus Holz geschnitzte Röhre.

18 ~ Ül c^öcA« die Kleinigkeitskrämerei im Stil; cA.-

m(b)atsugi ^) bei einer Stilübung, Abfassung von etwas

nur an die Schönheit der Zeichen oder der Sätze, nicht an

j
den ganzen Sinn denken; ch.-m(J>)atsugi ni kokoro wo rö

(0) suru nakare
(fyj 1/) gib dir zu so etwas keine Mühe!

~ H cho
~
tei das Tätowieren auf der Stirn (früher bei

Verbrechern üblich); ch. suru auf der Stirn tätowieren.

19 ~ hori-e das Lackieren von Schnitzwerk;

A. wo suru Schnitzwerk lackieren.

~
|gf

chöru(5) s. ~
; ch. suru schnitzen.

20 ~ f<|
cll°gaku eine Art Adler.

21 ~ itl chösen s. ~ 5fe|l.

— 35 — if bis
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(selten) ein junger Tiger; hyü- Andere Be-

deutungen: Schmuck, gefleckt.

^ ist Tiger (Klz. CXL1).

1395 =

^ (selten) tsuzumi no oto der Ton der Handtrommel;

hü. Andere Bedeutungen: Waffe, Seite, viel, blühend,

stark, fiehen. Weg, nahe, viel ausgeben. Vgl. den Namen

~
J||

Sakagi llyak'sen lür den Maler Mabuchi.

sollen hier die (drei) Schläge der Trommel (j|jr,

^) (Klz. CCV1I) sein.

11 ~ h°~hai ein Schild, den man in der Hand hält.

1 5 ~ höshö langes und kurzes Leben.

wird nach dem On */*ö gelesen. Als Kun gelten:

akiraka (naru) (dafür meist f||j), ichijirushii (dafür meist ^)
klar, deutlich. Andi re Bedeutungen: Schmuck, erscheinen,

deutlich machen. Vgl. den Namen Shök(w)aken (^^)
in Formosa. In Vornamen auch aki^ra).

j=f besteht aus
-J-

und »Ton«, eine periodische

Tonfolge, dann Satz, Kapitel u. a.

g ~ 3ji shöko (taru) klar, deutlich.

~ jCjFj shöko die Auszeichnung für ein Verdienst; sh.

suru das Verdienst auszeichnen.

Q ~ shömei (naru) klar, deutlich.

9 *** shöhei das Klar-, Deutlichmachen; sh. su

man macht klar, deutlich.

11 ~ Mi sao~sä suru öffentlich auszeichnen; rimon

(ÜLf^) n* se™ man macnte eme Auszeichnung am

Dorftor bekannt (durch Aufhissung einer Fahne
j^f)-

13 ~ Shögitai Name einer Truppe im An-

fang der Periode Meiji, die sich gegen die Kaiserliche

Regierung gebildet hatte.

1 5 ~ shötoku die Auszeichnung, Bekanntmachung

der Tugend jemandes.

23 ~ H§ 8 êen s
-
~

1399- B
kage der Schatten, Schein, Umriß, Abglanz; die

Figur, Form; das Licht, der Reflex; was dahinter ist; ei

(selten yo). shöji J
J
L
) ni utsuru

( J|, 01^) hüo no k.

der Schatten jemandes, der sich auf den Schiebetüren zeigt,

abhebt; Fuji ("g -J^) no k. ga Ashi no ko (Jg J y^) ni

sakasa ('pjj) ni utsutte
( 0- y f) imas' das Bild des Fuji

spiegelt sich verkehrt im See Ashi no ko; tsuki (^)mJ.

de hon (^) wo miru (^) bei Mondlicht lesen; tsuki no

k. ga mizu ni utsutte
( jjjjj- y f )

uts'kushii der

Mond spiegelt sich im Wasser und ist schön; k. no ka-

tachi
(J^.)

ni sou (^) ga gotoshi ($fl) wie wenn der

Schatten der Gestalt folgt; konogoro (itfc^Pf)
wa *• m0

katachi
(ffi)

mo miemasen' -fe. 5? ) er läßt sich

neuerdings gar nicht mehr blicken; k. wo kakus' (|^)

.sich verbergen; uwasa (P||) wo sureba, k. ga sas' (jjJ|J)

wenn man von jemand spricht, erscheint seine Figur, wenn

man vom Wolf spricht, kommt er (Sprichw.); k. ga usui

man ist maSer >
abgemagert, macht keinen Eindruck,

imponiert nicht = k. no yö(^) no gotoku (£p # )
ni, wie

ein Schatten (so abgemagert); k. ni naru zur Stütze

werden.

B ist das Bild der geworfenen Strahlen (^,) der

hoch (Jij() stehenden Sonne ( £J ). Es wechselt mit |^, j^.

Letzteres wird oft für kage in übertragener Bedeutung:

»Gunst«, gebraucht, vgl. o kage de dauk Ihnen, Gott sei

Dank, kage ni im geheimen, privatim usw.

2 ~ A. ~¥& kageningyö der Schattenriß, das Schatten-

bäd, s. ~ u. a.

3 ~ eishi s. ~ ^ |fß u. a.

4 ~ 0 1^9
h-agehinata (auch j^J ^ [pj]

geschrieben)

Licht und Schatten; die Falschheit, Unaufrichtigkeit, Doppel-

züngigkeit, Augendienerei; k. wo suru ein Augendiener

sein; k. no aru doppelzüngig, augendienerisch.

Q ~
(ttj 6**0, yö^ö (buddh.) die Inkarnation Buddhas,

ein Avatar; das Sichtbar-, Erscheinenmachen Buddhas.

y w ^ ge'fe« Schatten und Gestalt.

~ ^ kagemi »der Schattenkörper«, sich eng anschlie-

ßend und schützend; k. ni soi (j^ t) shugo (^^) ««««

über ihm wie ein Schatten wachen, ihn schützen.

Q ~ -fit eigu Opfer, das man einem Bilde darbringt;

e. suru ein solches darbringen.

~ Ä ^f"
bagemusha (auch ^ geschrieben)

der Scheinheld, Maulheld.

~ ^ Biß kagebö(o)shi der Schatten einer Person, das

Schattenbild, s. ~ Jjijf, X?^ -

Q ~ kagemachi das Abwarten des Aufgangs, Er-

scheinen des Mondes; fc. wo ämto den Mondschein erwarten.

1 0 ~ It e***a SUm unter fre""!6111 Namen Vor-

te
:

le erzielen.
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~ kageryü verkürzt für «äi» (^j-) eine Methode

der Feehtkunst (frülier).

~ $J n° yamai =fe rikombyö (^| sj| das

Wandeln im Schlafe, der Somnambulismus, das Nacht-
wandeln.

~ gl *a
fl

r« no ein Nöspiel, in dem die Geister der

Pflanzenwelt auftreten.

~ eiseki s. ^Jj/fjR.

~ kage-uma (dial.) s. ~
Jgf-

11 ~ HU e'*°*M das Tributland, vgl. zokkoku
(J|j

e. w>a fray« {f&) no katachi sh'tagö
(fä) ga

gotoshi ein Eikoku ist, wie wenn der Schatten der

Gestalt folgt.

~ ^g" eidö die Halle, wo die Bilder oder Totentäfel-

chen der Ahnen, auch der Gründer einer Sekte, eines Tem-
pels verehrt werden = mi

(f|p) -eidq, ihaidö jg").

~
fjj5

eijü wie ein Schatten folgend; e. suru wie ein

Schatten folgen.

~ ^ kagematsuri der Name eines Nachspiels des

Schauspiels Soga
('ff'^); ein kleines Fest, wie es ab-

wechselnd jedes zweite Jahr im Kanda
(jjj^ßj) -tempel

und Hie
( £f j^j -tempel gefeiert wird.

12 ~ Ii zt ^agefuji der Schatten, das Bild des

Fuji auf dem Wasser; nur eine Wolke über dem Fuji bei

sonst blauem Himmel.

Hl kagedoro =: mawaridoro

die Zauberlaterne.

~ ^ eichaku das Anspielen auf etwas; e. suru An-

spielungen machen.

13 ~ ^a9e no wazura* s. ~ ^|

.

1 4 ~ Wz eii° das Bi,d eines Gottes
* Verstorbenen.

15 ~ "M eisJia das DurcllPausen; e. suru durch-

pausen.

16

~ PP JH (
auch ?|ü JÜ) kagebenkei der Foltron,

das Großmaul; des' er' ist ein Großmaul.

~
nlp III

ei9ai kyöshin sagt man von großem

Schrecken (man erschrickt, wenn man es sieht, zittert,

wenn man es hört).

1 7 ~ Ulf CT"e* der Schatten.

19 ~ Hl fe^e-e das Schattenbild.

~ H| die VTerleumdung; e. suru verleumden.

21 ~ ffc kagezakura skizzierte Kirschblütenmuster

(als Wappenbild).

22 ~ «'^y0" die Wirkung, der Einfluß,Ä die Be-

einflussung; e. suru Wirkung haben, Einfluß ausüben auf,

beeinflussen = e. ga aru; e. wo oyobos'
(Jfc) beeinflussen;

e. wo ukeru (jg) beeinflußt werden; sore ni e. sh'ta ni söi

(ffiiÜ) nai das hat sicher darauf Einfluß gehabt.

Klassenzeichen LX: 4

1318= %

^ selten allein: etwas geben (Kun: s'koshi ayumv);

stillstehen, um sich etwas anzusehen (tadazumu, meist |^), ge-

nannt gyönimben (nach Klz. »gehen, ausführen« s. d.)

zum Unterschied von nimben; teMti.

3 ~ ~P teki-u die Art, wie man stillsteht, nach an-

dern : die Art, wie man geht.

Vj wird stets nach dem On: Aö (55) gelesen. Als

Kun gelten : samayou (dafür meist ~ ^ig suru s. d.), tachi-

motöru (alt, meist
^|g|

svru) herumirren. Andere Be-

deutung: undeutlich, sehr ähnlich. In Vornamen auch

yuki, yas'.

s. 1 S. 224. Klz. LXX urspriingl.: Figur der vier

Himmelsrichtungen.

8 ~ ^ hö/uts' (taru) sehr ähnlich, auch dem Sinne

nach samonitari gelesen; was nicht ganzdeutlich, nurschwach

zu sehen ist. Man liest (alt) bisweilen tachimotöru herum-

ii-ren, vgl. auch ^f^JÖ/; enzan {Jj) h. das ferne Gebirge

ist schwach zu sehen, liegt im Dunste.

Q ~ ^ höyö das Herumirren, dem Sinne nach

auch samayou, tachimotöru s. IH^Hf; tmka (^~J*) m h-

su man irrt im Reich herum.

12 ~
^Jl?

hök(w)ö das Herumirren, dem Sinne nach

auch samayou, tachimotöru gelesen, s. ^^Hj; auch ein

phantastisches Tier mit zwei Köpfen, das einer Schlange

ähnlich ist; ~ fJt^ samayoi-inu ein herrenloser, herum-

strolchender Hund; kuni
(|||]) wo uro-uro samayotte imas'

er wandert unstät im Lande umher.

13§©= #
^ wird nach den On eki und yaltw gelesen.

Ersteres bedeutet: der Frondienst (jetzt gewöhnlich buyaku

Üt^st' VS'- auca köeki der öffentliche Dienst);

militärischer Dienst, vgl. eai -ekichü
(

) im Dienst,

i

9m (55)
~eki der aktive Dienst, hei -eki der Dienst,

der Feldzug, die Kampagne, größere Schlacht (^ :^ se.n-

eki); letzteres: das Amt, die amiliche Stellung, der Posten,

die Pflicht, Rolle (des Schauspielers), vgl. tachi (
~jV ) -yaku

die Titelrolle. ö(jj^-yaku die Hauptrolle, wichtigste Rolle.

Als Kun werden angegeben: tsukau ("^), mochiiru
(£Jj)

gebrauchen, (alt) edachi der Frondienst, edats' denselben

leisten, eki suru (zum Frondienst) vei vvenden. Andere

Bedeutungen: Schützen, aneinandergereiht sein, Diener,

arbeiten. In Vornamen auch tsura. Merke Namen wie:

vJa En no Shökaku bekannter Priester, seishin

| (flE'/jg) «o eki der chinesische Feldzug 1894; sanjüshichi-

hachinen (^-j-* -eki (sen-eki) der Feldzug von

1904 und 1905 = Nichiro
( ^ -sen-eki der Japanisch-

Russische Feldzug; seinan (jfEjf^j) no eki der Satsuma-

aufstand 1877; eki ni deru
({J^}) in den Krieg ziehen;

Hok'shin no eki ni gunkö (||f ariki er erwarb

sich im nordchinesischen Feldzuge 1900 (große) Verdienste;

jimmin (^^) wo eki (shi ^ -eki) sh'te michi
(||3 ) wo

naosasemash'ta ({j^"^^^^^) man bediente sich

der Bevölkerung, um die Wege ausbessern zu lassen; yaku

wo isutomeru (^jj), yameru ein Amt, einen Posten

haben, bekleiden, aufgeben, niederlegen, auch: die Rolle

spielen, auftreten als, dieRolle aufgeben
; majime ( ji£ pff J=| )

ni y. wo tsutomeru seine Pflicht gewissenhaft erfüllen; Lear

(
l) — )V ) no y. wo tsutomete imas' er spielt den Lear,

tritt als Lear auf; y. ni nin (ff£) -zerareru mit einem Amte,

Posten betraut werden, dazu ernannt werden, angestellt

werden ; nan' no y. wo motte (
if^jp y j- ) imas' ka was für

ein Amt bekleidet er? was ist er? y. wo shikußru sich

sein Amt verscherzen; omae wa wakai
(Jj-) y, da du bist

der jüngere! o y. bakari de sore wo yatte imas' er tut es

nur aus Pflichtgefühl, weil er muß; y. ni tats' ( nütz-

lich, brauchbar, tüchtig sein, zustatten kommen, taugen,

dem Zweck entsprechen, nan' no y. ni tachimas' ka was hat

das für einen Zweck? nani ka y. ni taehimashö es dürfte

noch zu irgend etwas zu gebrauchen sein, nan' no y. ni

mo tachimasen' es hat gar keinen Zweck, nützt (zu) gar

nichts, y. ni tatanai hito des' er ist ein unbrauchbare)'
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Mensch, ist nicht tüchtig, mn y. ni tatmdku narimash'ta es hat

gar keinen Zweck mehr, ist ganz unnütz, zwecklos ge-

worden.

^ sind ursprünglich Diener, die mit Ruten
(j£

)

(Klz.LXXIX) umhergehen (|), um zu strafen. £ ist eigent-

lich ^J- »Hand«; Schlag mit den Flügeln.

2 ~ -~f ekilei s. ~

~ A. yaJcunin der Beamte (Staats- und Privatbeamte).

Für Staatsbeamte sagt man jetzt meist k(w)an-in
Cj|f J|)

oder k(w)anri (jjj)j gfc^ÄS (|*!) die Beamten; y.-döshi

(f^I y^) die Kollegen; y.-konjö
(/f=j|'|^)

der Beamtengeist,

Bureaukiatismus, die Wichtigtuerei im Amte, = V-fütf§£);
öhei (i|§f nay. ein arroganter, aufgeblasener Beamter;

hak'fu
(^fj|jf!f)

no y. die Beamten des Shögunats.

4 ~ yakubusoku die Unzufriedenheit mit sei-

nem Amte; y. ni omou (,EgJ damit unzufrieden sein.

~ ^ der Fronarbeiter (buyaku no nin-

zaku /^jjjl).

~ ifo ekishin die geistige Anstrengung.

~ £J yakunichi= monobi (#J 0) ein besonderer Tag,
Festtag.

5 ~ |ZJ ekishü der Gefangene.

~ %\ yakug(ic)ai (ni) inoffiziell.

~ g yahume das Amt; die Funktion, Pflicht, vgl.

~ shokumu y. jto tsutomeru (g^) ein Amt,
einen Posten haben, bekleiden; watak'shi no y. de wa nai
das ist nicht meines Amtes, habe ich nicht zu tun.

~ ffi yahuyö ein Amtsgeschäft.

6 ~^ yak'taku eine Amtswohnung für Privatbeamte,

vgl. k(w)antaku ^) die Amtswohnung für Staatsbeamte.

~ 'fS^fk En m 9yöja = fx-Sbi^l m n° SKökaku

s. ®.

7 ~ ^ eki-eki (to sh'te) unaufhörlich erstrebend;

shüshin (%$S^) e. to sh'te sono Seiko wo mizu

(Mi ^) man erstrebt es das ganze Leben und sieht keinen

Erfolg davon.

~ ||| ekisha ein öffentlicher Wagen, Dienstwagen,

z. B. zum Befördern der Bagage u. dgl.

3 ~ jj£ ekiji der Dienst.

~ ekishi die Dienstleistung, die Verwendung, vgl.

shi-eki der Gebrauch.

~ 2(5 ekisots' der Bursche, vgl.jüsots'
(f/£2|5)-

~ ftj^ yak'sho das Amt(slokal), Bureau; y. ye deru

(Üj) ins ( ;l "fs) Amt, Bureau gehen; y. de tsutomete

_J<» ) im Amte, Bureau arbeiten; ano jimusho

wa han̂ 0 wV»*of*
(JH) des> in

diesem Amt, Bureau verfahrt man ganz bnreaukratisch, vgl.

#« (|1b) -y- das Distriktsamt, «äi
( f|j ) -y. das Kathaus u.a.m.

~ ekichö der Oberste der Arbeiter, Beamten.

9 ~
TOU

yakumae das Amt, das man bekleidet, die

Stellung; jibun
( ^ ^) no y. kokoro m mt^zu

(jgj

i3r ) man ist mit seinem Amt, seiner Stellung unzufrieden.

~ jg£ ekisei (früher) Beamte, die die Äcker beauf-

sichtigten.

~
ffij

yakugara die Natur, Qualität, Art eines Amtes;

jibun
( j|j ni wari-ateraretaru y- y 1/ $t )h)

y.wofusoku ffi>J^) ni omou mit dem zuerteilten

Amt unzufrieden sein; waga (^) tantö (^"g*) no y.

die Aufgaben, die man übernommen hat.

~ ^f" yak'sha der Schauspieler, die Schauspielerin

(meist onna
-fc -y.); shiröto \) -y. der Amateur-

schauspieler; y. wa gekijö (%\^) ni idete f ) fyöj,g

(Ö: a )
M0 m

(iPC) «wo »t sA'/e gerate (Jjjl-^)

kyühaiyü •g) to shin (|^) -Äoyä to no bets'
(£|J)

an, y. trelen in einer Rolle im Theater auf und zerfallen

gegenwärtig in neue und alte Darsteller; (selten) ekisha der

Fronarbeiter.

10 ~ ßk yku-in der Beamte (s. ~
J\^) ;

skirits'k(w)ai-

nado no y. no jukyo J§) to sada-

muru tokoro (^) ein Ort, den man zum Wohnen

von Privatbeamten bestimmt, s. ~ ^ ; y. no osa (-^)
der Chef; y.-k(w)ai (-^-) der Beamtenverein ; eine Ver-

sammlung, Sitzung der Beamten; y.-seki (ffä)
der Sitz

der Beamten. Vgl. ginkö ff) -y- der Banldjeamte.

~ ^ yakuryö das GeJialt (früher).

~ ^ yakudaka die Höhe des Gehalts, auch der Zu-

schlag, die Zulage für eine Arbeit, für geleistete Dienste.

11 ~ 7l% e^mu der Dienst; e. rnru den Dienst

versehen.

~ ^ ekidö (gramm.) das Kausativum; e.-shi (|^J) das

kausative Verbum.

~ f=§
yakutoku Emolumente aus einem Amt, Neben-

einkünfte im Amt; y. ga arimas' man bezieht dergleichen.

12 ~ Hü yakuwari die Verteilung der Ämter, Rol-
len; y. wo suru dieselben verteilen.

~ 4§ yakuba das Amt
(s . ^

fjft). vgl . WWB (^j-) .y.

das Schulzenamt, Amt des Gemeindevorstehers; «*ö(WT)-y.
das Bürgermeisteramt.

~W yakugae, yakugawari der Wechsel im Amte;
yakvgae yakugawari wo suru das Amt wechseln, ein anderes
Amt bekommen.

39

14 **" fW y0^0' ein Priester, der die weltlichen

Angelegenheiten des Tempels verwaltet, ein Priester als

Teui| elbeamter.

1 5 ~ % yakugi s. ~ g
<v ^fe yakutoku s. ~

19 ~
tS?

yakuhen s. yaku(me); y. de von Amts-

wegen.

1381:

Subst. Arare, are (Umgangsspr.) jener, jene, jenes

da, (k)arera (^) sie; Adj. kano bzw. ano jener, jene, jenes;

M. Andere Bedeutungen: dort (vgl. ~ j|| u. a.). Vgl.

den Namen: Sonokine (^^^ji^) no iri-e (y\./X) die Bucht

von Sonokine (in der Provinz Bizen Jjßjijij)- In Vor-

namen liest man auch nobu. kare wo shiri (^P). onore

(ö) wo s^lru
(
aucn ^H^^nfl) man ^er,lt inn

'
^en

andern kennen und lernt sich selbst dadurch kennen; k.

wa sono yokyü (^^>J<) wo kobameri _>* ')) er lehnte

die Forderung ab; k. tii sh'te kaku
(jjjf)

no gotoshi (^(pl)i

iwanya (^) wäre (^) ni oite wo ya bei ihm ist es

(schon) so, um wieviel mehr bei mir! k. kore (-^. ]f£)

dies und das, ungefähr; k. kore iu Einwendungen

machen, verschiedenes dagegen vorbringen ; k. kore sanji

(5E£(J^f) des' es ist etwa 3 Uhr; k. kore ni te (-^-) wo

dashimash'ta
( jj-j x/ ~v 5/ ) ich habe verschiedenes

angefangen; k. kore sh'te iru uchi (pfl) ni mittlerweile;

are wa baka [Wk ^) da (d)er (sie, es) ist ein Dumm-

kopf, Esel; arera wa jükinko
( J|t §|5|) shichinen

i^-) ni sho (j^) seraremash'ta sie sind zu 7 Jahren schwe-

rer Haft verurteilt worden; are wa nan' des' ka was ist das i'

arera wa teki no gunjitantei (jpf Jp^ to sh'te

jüsats' (^^) saremash'ta sie sind als feindliche Spione

erschossen worden; are kara doko ye oide des' ka wohin

gehen Sie dann, von da? are kurai (^), are liodo (;jgr)

soviel, so sehr, so ein; are kurai, are hodo no zuzushii hito

ein so unverschämter Kerl, vgl. auch arekkiri mit folgen-

dem negativen Verb: weiter nichts als, sonst; arekkiri

aimasen'
(
^ b Ti )() sonst, weiter habe ich ihn

nicht mehr getroffen; (k)ano yo jene, die andere

Welt, die Welt nach dem Tode, Gegensatz: kono yo die

Welt liier unten; ano (p) hito, (o) kata (^T) er, sie, es, s. d.,

ano otoko (JJJ) er, ano onna
(~fc)

sie, ano ko (-j-*) es.

besteht aus »Gehen« und «Haut« (j^). eigentl.: die

Hand die eine Haut emporhebt. Man beachte, daß

(Jc)are, (k)ano oft mit Kana geschrieben werden.

jQ, ~ (k)ano kata jene Person, er sie, es ; kanata,

achira, a(t)chi dort; anata (anta) Sie (Anrede), bisweilen =

# 14-^ 8

kanata; ano hb~ jene Richtung, Person, jenes Ding; ano (o)

kata ni agemash'ta
( >f ~? V ) ich habe es ihm

gegeben ; anata ni sashi-agemas'
(
-gl Jq )f -~V -Ä ) ich

schenke es Ihnen; anata no go hon
(|j|p ^) des' ka ist das

Ihr Buch ? (k)anata konata n! a 'er u"d dort = achira

kochira, a(t)chi ko(f)chi; yama ([J_|) ni anata konata (achira

kochird) mada yuki (^) go- arimas' hier und da liegt im

Gebirge noch Schnee; achira kochira mimawas' (Jf^^tsJ)

sich rundherum umsehen; achira no ie (^) de kikimash'ta

(fif] ^ f ^? ) ich habe dort im Hause, in dem Hause

da nachgefragt; achira ye motte y y- ) oide trag es

fort! ano ho~ ga yoroshii (|gf) das da ist gut! ~ 1^1

anatamakase das Vertrauen auf Amidas Gnade, fremde

Kraft.

5 ~
ttfc {fyano y° Jene Welt, die Welt nach dem

Tode, Gegensatz: kono yo s. ^jfj?;
gensei w<> sarite

l) y ) kano yo ni itari (31) umaru )U
)

man verläßt die Welt hier, gelangt in jene Welt und wird

dort wiedergeboren.

~ ano yats?, ayats\ aits' jener Kerl, jenes Ding;

(dial.) du; aits' wa dorobö da der Kerl ist ein Dieb.

so viel, so sehr.

~ Aare Aore, selten hishi, s. und ~

7 ~ er un<^ *cn
'

s^e und w 'r
'

wo

(IS^L) 100 kot°g°toku )
«fc^i (

—

shimash'ta

unsere Ansichten stimmten ganz überein; h. no zenken
(^

tM) wa P°rtsmouth de k(w)ai (^) shimash'ta beider Län-

der Bevollmächtigte kamen in Portsmouth zusammen ; h. no

kantai (|^(^) Ütu (—) no songai nashi beider

Flotten waren ganz unbeschädigt; h. no bets' (j^lj) naku

ohne einen Unterschied zwischen andern und sich selbst

zu machen, unparteiisch.

Q " ^ higan (buddh.) = (k)ano kishi das jenseitige

Ufer: Nirwana; auch eine Periode von 7 Tagen zur Zeit

der Äquinoktien; h. wa shumbun shübun

no hi (Q) wo chünichi (pj} )
to sh'te zengo

(jgjj' ^)
mikka

JjJ ) z«fo' shichinichi (-^ )
wo oi<^a (5^) 100

ra; so»o hajime (^<?J) w Ai
( Q ) «"J no iri (^70 '° %

owan Ai wo A. no ake (EjJJ) to ia man nennt higan

je 3 Tage vor und nach der Frühlings- und Herbstgleiche,

indem man den Tag der letzteren als Mitte nimmt; den An-

fangstag nennt man h. no iri, den Schlußtag h. no ake; h.-

jibun (0^^) die Zeit der Tag- und Nachtgleiche, die Äqui-

noktien; h. no chünichi (p|j |jj ) der Tag der Äquinoktien;

h.-zakura (|||) frühblühende Kirsche, Prunus Miqueliana;
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&re (^") das buddhistische Fest der Äquinoktien; li.-hana

ein anderer Name für die Manjushake, Lycoris ra-

diata; h.-danyo
( pg] Klöße, die Buddha in dieser Zeit ge-

opfert, aucli mit Mochi und Bohnenmehl an Bekannte verteilt

werden; h.-tarö = h. no tri: wenn es an diesem

und drei andern Tagen regnet, soll die Reisernte gut werden;

(fiJx) Versammlungsort) von Priestern und Laien (im

Mittelalter) zur Besprechung geistlicher Angelegenheiten;

seishi (/Jr ^g) no umi (#|) wo koete ^ T ) nehan

nn h - ni itaru
(5(J) uher das Meer des Lebens

und Todes fahren und zum jenseitigen Ufer des Nirwana
gelangen.

~
ffi

ano tokoro, asoko, as'ko, (dial. ako), kash'ko dort

= ~ JÜ' s- d-; ßS0*'> bedeutet auch (selten): du; ~ $f jtfc

^/j- as{o)ko koko hier und dort.

9 ~ 7I± ^are ^ore s - ~ itfc-

1 1 ~ JfH
anot°koro, asoko, as'ko, kash'ko dort; as(ö)ko

wa doko
(föf Aa was ist das dort für eiii Ort? ima

(40 törimash'ta
(jg| \) ~? -y a. ga nadakai

(jfj)
yawa (|Jj) des' was wir dort eben passiert haben, ist ein be-

rühmter Berg; as'ko no nikai (ZL$^) wo karimash'ta
(fj^

'} "v 5/ }( ) ich habe das zweite Stockwerk dort gemietet;

a. wo naoshimash'ta
( [j| ^ ~v -y £ ) ich habe das da

ausgebessert; ~ j|j|J£j|l oä'Ato £ö#o hier und dort.

1 2 ~ are todo soviel, so sehr, s. ~ fjjr a. hodo wa
dekimasen'{

{ij ^ -fe * ) soviel bin ich nicht im Stande.

~ =5^ (k)arera sie, s.

1 4 ~ jlf jener Himmel.

23 ~f| ^ u.a.

^ (auch ^ geschrieben) yuku (iku) hingehen (im

höheren Stile, z. B. in kaiserlichen Erlassen, oft für Iff

gebraucht), inuru, saru vergehen (dafür oft ^-); «. An-
dere Bedeutungen: Altertum, senden. In Vornamen außer
yuki auch hisa, nari, michi. gokuraku

(|jg j^ ), jödo^^j -j-
)

«i yafoVe ^w)*?«« suru ins Paradies eingehen;

t»&Ä» (;££ 5/
) (f^) vergangene Zeiten.

H. s - 3L 1 S -
120, Man verwechsele nicht mit

»wohnen... Die Nebenform ist häufig; ^ ist ur-

sprünglich ijd eine Pflanze, die sich allmählich erhebt,

3 ~ "t* °m°' ö.-nichi
( )

Bezeichnung von 11 Un-

glückstagen im Jahre, an denen man das Ausgehen oder

das Ziehen ins Feld vermied.

4 ~ [J °Jits' vergangene Tage, früher; ö. wa sö iu

koto ga arimash'ta früher gab es so etwas.

5 ~ °dai c' as Altert,im
>
die früheren Menschen-

alter, die Vergangenheit, s. ~ , ^p.

~
"^jf

öko das Altertum, die alten Zeiten; ö. yori tsu-

tawatte
( jÖ| y y- ) kimash'ta es stammt aus alten Zeiten;

ö. wa sö iu koto ga arimash'ta in alten Zeiten gab es so

etwas; waya (^£) kuni (^]) ö. no kyöiku (^^) wa öku

( J> # )
na jöryiishak(w)ai (J^^^ tjä") ni todnmareri

( ih u
'J )

der Unterricht in unserem Lande war in alten

Zeiten meist auf die höheren Gesellschaftsklassen beschränkt.

r öjö (buddh.) die Wiedergeburt im Paradies

(gokurakujödo
||j ^), der Tod; das Nacligehen,

Resignieren; ö. suru im Paradies wiedergeboren werden;

sterben, das Zeitliche segnen; nachgeben; ö.-anrakknku

(^C S) das Paradies, Land der Ruhe und der Freude;

ö.-nin (\) der Tote; ö.-ba (^) der Ort, an dem man

stirbt; ö.-k(w)annembuts'
(Hl^-ßj}) das Sterben; ö. no gyö

(M) (las Gebet {nembuts' ^^); ö. no honk{w)ai

Iii)'
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(§tt) der eigentliche Wunsch, die Sehn-

sucht, nach dem Tode ins Paradies zu kommen, ö. no

sok{w)ai wo togeru = ö. wo togeru diesen Wunsch er-

füllt sehen, vgl. fefcarfö ^)-ö.suru sich von der Eisen-

bahn überfahren lassen; isshin {— t^) ni Midabuts' (i|g

1%) wo nm (^) -ßte gokuraku-ö. wo negaimash'ta (||
t *v 5/ ^? ) er betete von ganzem Herzen zu Amida um

Erlösung im Paradiese. Vgl. den Tempelnamen Ö.-in'(^)

und die Namen der buddhistischen Werke Ö.-ki (fg),
O.-den (-jl^), O.-yöshü (^^.); aite' wa ö~. shimash'ta

er hat nachgegeben, auch: ist mit dem Preise herunter-

gegangen. Vgl. muri (fi£3f!) -ö. das Nachgeben durch

Zwang; muri-o. seraremash'ta er wurde gezwungen, nach-

zugeben.

Q ~ £ß Unen die vergangenen Jahre; ö. wa sö iu

koto ga arimash'ta früher g;.b es so etwas.

~ f7 ökö das Hingehen ; die frühere Aufführung; ö.

suru hingehen.

8 ~ ^ °ß Vergangenes; ö. wa oubekarazu (|| 7
-< fl y X ) Vergangenem soll man nicht nachgehen,

Vergangenes soll man ruhen lassen; ~ J^^f^^^g-
Pf ö. wa isamezu, kilaru mono waoubeshi das Vergangene
we.fe man nicht vor, was kommt, soll man verfolgen (und
immer besser machen); ö. wa yume (M) no gotoshi (M
das Vergangene ist wie ein Traum.

^
~ ^ orai, ikiki (yukiki, vgl. den Ortsnamen Yukiki

no oka (^) das GehfJn und Kommcn! h
.

n beft das

— 41
«± bis fjEfJe

8-U 6
Besuchen; der Verkehr, Handel; der Weg, die Straße; ö.,

yukiki (ikiki) (wo) suru kommen und gehen, verkehren,

besuchen; ö.-nin (f^) die Passanten = ö. wo töru (ifi)

hito; ö.-dome die Verkehrssperre, Sperrung des Ver-

kehrs, der Straße, ö.-dome wo suru = o. wo tomeru
(jj^).

samatageru (^) den Verkehr, die Straße sperren; mainichi

0 )
yak'sho

Jäjf ) ye ö. suru täglich aufs Bureau,

Amt gehen; ano kata to hisash'ku {y\ ^ £ ) ö. sh'te imas'

ich verkehre mit ihm schon lange; jimba no ö.

or" (^) 9a 9otosh'1 (^(0) der Verkehr der Menschen und

Pferde ist, wie wenn das Webeschiffehen hin- und hergeht,

wie wenn man webt; ö. fand sich oft in Titeln von Büchern,

die als Wegweiser dienen sollten, wie: teikun
(Jy| =J|j)

-ö.

Wegweiser für das IIa us, der Briefsteller; shösoku ^)
-ö. Anweisung für Privatbriefe; hyaFshö -ö. Brief-

steller für Landleute; shöbai{^
J|f)-°-

Briefsteller für den

Handel; Unshü(^.
>j>J>|

) -ö. im 11. Jahrhundert verfaßter Brief-

steller durch Unshii ; ö.-mono{ßßj^ das Elementarbuch (früher)

;

ö.-gippn (-tTj^J) s. ~ jM, tt"#J^- V8L auch *anB«fe'

der Wechsel der Temperatur (beim Fieber).

*» öö manchmal, öfters, eventuell, hier und da;

naiy(w)aijinkan
(
pKj ^[v^ |f|] ) w« öö «onna machigai

(^
^) arimas' dergleichen Mißverständnisse kommen öfter

zwischen Einheimischen und Fremden vor; öö konai (jj?>

-f- *\ ) Äoto oto arimas' er kommt öfters nicht; konnichi

(-^v Q ) öö »n?'n< tokoro no was man heutzutage öfters

sieht, trifft.

~ fg. i(yu)kimodori das Hingehen und Zurückkehren,

hin und zurück = jöge
( ,~fQ>

ikimodori wo suru hin-

und hergehen; wa nanjikan (^f fj^p f|^)
kakarimas' (j^

9 "V ^ ) foz wie lange dauert es hin und zurück? kyö^-^s.

wa Berurin
(fäffi.) ye *• wo shimash'ta kara, taihen

i
K
j\^)kutabiremash'ta{^^\/ -v 5/ ^r) da ich heute

nach Berlin gegangen und wieder zurückgekommen bin,

bin ich sehr müde. Vgl. ~ J^K.

~ ^ öseki ehemals, alte Zeiten, in alten Zeiten, s.

~ "^tp; ö. kono koto ariki früher gab es dergleichen.

~ öhen das Hin- und Zurückgehen, Gehen und

Kommen; ö. suru hingehen und zurückkehren; ö.-gippu
(-j^J

^J) die Rückfahrkarte, das Retourbillet; Tökyö (Jff^a)
made no ö. wa ikura des' ka was kostet es hin und zurück

nach Tökyö? Vgl. ~ fä,

Q ~ ösha s. ~

10 ~ B^f d 'e a*te a 'ten Zeiten, ehemalig,

früher, s. ~ "^j* u. a.; ö. iüo *ö iu koto ga arimash'ta

in alten Zeiten gab es so etwas.

Langk, Thesaurus Japonicus. III.

~ iS^. tyX yukimane (wo suru) so tun, als ob man ge-

gangen ist. Dafür sagt man gewöhnlich Uta mane wo suru.

~ iH[ Re'se »her See; ö. suru eine Reise

über See machen.

1 2 ~ "Hl ^fu^u der Hin- und Rückweg, die Hin- und

Rückfahrt, hin und zurück, s. ~ j^, jj^; ö. suru hin- und

zurückgehen, fahren, reisen
;
ö.-gippu (^J ^J) die Rückfahr-

karte; ö.-hagaki
( jj^j^) die Postkarte mit Rückantwort;

tegami denshin
(^ )

ö. der Brief-, Depeschen-

verkehr; Keihinkan (jjf jp^f wo ö. suru fune ein

Schiff, das zwischen Tökyö und Yokohama hin- und her-

geht, fährt; kisha ga mainichi Q )
sük(w)ai

(Wl Dil)
keihinkan wo ö. shimas' die Bahn verkehrt mehrere-

mal am Tage zwischen Tökyö und Yokohama; ö. wa ichi-

jikan (— |J=^ ) kakarimas' hin und zurück dauert eine

Stunde; jitensha
( ^| ^.) * yak'sho ^j

1

) ö. «mto

mit dem Fahrrad nach dem Bureau fahren.

13 ~ ^ Ä̂<21 s> ~

1 7 ~ iM °Ku:
)an das Gehen und Kommen, s. ~ jg,

; auch eine breite, große Straße, Landstraße; asoko

ni ö. ga arimas' dort ist eine Landstraße.

flE wird nach dem On nei gelesen und bedeutet:

schlagen (vgl. ~
fä); sei suru eine Expedition, einen

Feldzug (gegen Aufständische) unternehmen, einen Aufstand

unterwerfen, seltener: Steuern nehmen; vgl. banri ]||)

no ensei ein Feldzug in die weite Ferne (n ie die

P'ahrt der russischen Flotte nach Japan 1905). Andere

Bedeutungen: Gehen, nehmen, Abgabe, richtig (= Jp).
In Vornamen auch yuki; hanzoku !$) wo s. suru Auf-

rührer züchtigen, unterwerfen, zur Ruhe bringen, vgl.

auch ~ =[ij\

J£ tadashii s. I S. 1 26, II S. 384.

2 ~
y\. seijin einer, der auf eine Strafexpedition

auszieht; früher auch: der Reisende.

4 ~
y^K.

seifu einer> der des Weges geht, der Passant.

6 ~ /

tfe
seioats ' die Expedition, Strafexpedition,

Züchtigung, Unterwerfung aufrührerischer Stämme, vgl.

Ghösen
( jjpj

die Expedition gegen Korea durch Toyo-

tomi (jUgf); chöteki (^Q^) die Bestrafung, Unter-

werfung der Landesfeinde; seibannin die

Züchtigung der wilden Stämme (Formosas); töi
( j|| ^)

die Bestrafung der Ureinwohner im Osten Japans (in alter

Zeit); (wo) s. suru eine Expedition unternehmen, unter-
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werfen, unterjochen; s.-tai (jg.) reo eki der Feldzug der Führer derselben; s.-A» (,||) »ö*«
(|||§;j-)

gegen Formosa (1874); s.-hi (^) die Ausgaben, Unkosten shichihyaku shichijüyomanyen (Jfc "g"
Jfc -j- |£ || jgj) die

der Expedition; s.-#Mre (Ip?) die Expeditionsarmee, s.-tai

(Hf^)
die Expeditionstruppe(n); s. ni yuku zu einer

Expedition aufbrechen; reo michi (^) »i ft?w/h/ (SÄ)
dasselbe; s. sh'te/uku^j^^seshimu man unterwirft; Toyotomi

wa Ghösen wo s. shirnash'ta Toyotomi hat Korea unterworfen.

~ ^ sm-i die Unterwerfung der Barbaren, unzivili-

sierter Stämme, der Ureinwohner Japans in alter Zeit: s.-

taishögun (^tj^ der General(issimus), der zur Unter-

werfung der Barbaren, der Ureinwohner Japans ernannt

wurde, später der Regent und eigentliche Herrscher Japans

an Stelle des Kaisers, vgl. s.-taishögun wa Ezo

(tfxffe) mnawa^i (JP) konnichi
( Q ) reo Öu (j|L

M) -chih° (i-tli ij) nojimmin (\^)no hanran (fjg
gjj

wo Äeto' (U^) tarne ni okareshi mono nari der

Sei-itaishögun war eine Person, die dazu eingesetzt war, die

Aufstände der Bewohner von Ezo, d. h. der Bewohner des

heutigen Öu niederzuwerfen; s.-sU (^) jemand, der zur

Unterwerfung der östlichen Rarbaren ausgeschickt wurde,

vgl- MM-
~ Wi seVu Wachtruppen, die zum Schutz einer fernen

Gegend ausgesandt sind, die Schutztruppe.

~ ^-j seikö die Expedition, der Feldzug; die Abreise;

s.suru eine Expedition, einen Feldzug machen; auf die

Reise gehen.

~ 3?<C sei-i der Reiseanzug, die feldzugmäßige Kleidung

seiseishögmi Bezeichnung eines Generals,

der im 14. Jahrhundert vom südlichen Hofe zur Unter-

drückung von Unruhen in Kyüshü entsandt wurde; vgl. den
Namen Seiseishögun no Miya

(f£?).

7 ~ VA die Panik; s. suru erschrecken, in

Panik geraten; hyaVshö ("g" s. sh'te sono shusoku

wo ohu (^) tohoro (JS^) nashi die Bauern wußten
vor Schrecken und Furcht nicht, was sie beginnen sollten.

8 ~ Ali ***** die Unterwerfung, Beilegung (einer

Empörung); s. suru unterwerfen; hanran wo s. suru

einen Aufstand, eine Empörung zur Ruhe bringen, beilegen.

~ JJR seifuku die Unterwerfung, Unterdrückung; *,

suru unterwerfen, unterdrücken; s.-sha (^-) der Eroberer;

Jingök{w)ögö
(jjjfl j/f J| jg) Sankan (~ $|) wo s. su (seri)

die Kaiserin Jingö unterwarf die drei Kanstaaten (Korea).

Vgl. ~ $r.

10 " §^ seit° v§1
- ~ fJt' ÜJü-
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weilen auch seishi-uts'
; seitögun (j|f) eine Armee, die zur

Unterwerfung, Züchtigung ausgesandt ist; s.-shögun

Gesamtkosten der Expedition (wie der gegen Satsuma 1877)

betrugen 7 Millionen Yen und darüber; Yezo
(ijjjpl) wo

s. suru Yezo (den östlichen Teil Altjapans) unterwerfen.

~ ,ü| seiba Pferde, die von Station zu Station ge-

braucht werden; *, chichü {ifyffä) die Pferde gehen nicht

vorwärts, zögern.

11 ~ iW ******" no eJci (&) der feldzug, die Expe-

dition gegen China, die Unterwerfung Chinas.

«y ^ seito der Weg der Expedition, auf der Expe-

dition; die Reiseroute, auf der Reise.

~ ^ seichö der Wandervogel.

1^ ~ j||^ seitai no eki der Feldzug gegen (die

Stämme in) Formosa (im Jahre 1874); seih» no michi (^)
ni tsukashimu (|f£ ^ 2>) man schickt (sie) auf die Expe-

dition aus; seitai no gun (j|f) das Expeditionsheer gegen

Formosa.

15 ~ $1 sei9an die Wandergans.

1 7 ~ ^ sei/can die Unterwerfung Koreas; *. suru

Korea unterwerfen, züchtigen; s.-ron (0) die Frage der

Unterwerfung, Züchtigung Koreas.

18 ~ $j| (früher) die Erhebung einer Steuer

für militärische Bewaffnung.

21 ~ Ü> seisan das Kriegspferd.

1384= tg.

tri wird nacn de,n On #o gelesen und findet sich nur

in wenigen Zusammensetzungen. Es bedeutet: Hingehen

(yuku), vergehen (saru), sterben, wäre tözan (J=f (j/)

ni yuku (|Q )
(chin.) ich gehe nach den östlichen Bergen.

Vgl. den Bergnamen Sorai (7^K oder j^), auch Name eines

Gelehrten in Japan, vgl. Ogyü Sorai
ffg ffi).

3 s. I 8. 104.

8 ~ fiE Ä<Met' der Auszug zu einer feindlichen Ex-

pedition; s. suru auf eine feindliche Expedition ziehen, vgl.

^ wte' warten, erwarten, auch ashirau, motenas' auf-

warten, bewirten; tai. Andere Bedeutungen: Treffen, ab-

wehren, mateba ^ (^) wenn
tet, wird einem die Zeit lang; CÄo«0 (,ÄwÄff ^ ^

)

• machnasai (o machikudasai) warten Sie bitte einen Augen-
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blick! <;Ao#o mate warte eiiien Augenblick! tegami

»o /h/ru wo matteru auf einen Brief warten ; matarareru

Mto jemand, der erwartet wird; matazu (fö £ S# ) " l

fco««a
( ^ y ) Aö (^) ga yokatta es wäre besser ge-

wesen, wir wären nach Hause gegangen, ohne zu warten:

nengets' (4jÜ J=j
) hito wo matazu Jahre und Monate warten

auf niemand; basha (,^^.) 9a monzen (f^|f) ni {de)

matte imas' ein Wagen wartet vor dem Tore; shi (^g) wo

mats' den Tod erwarten; kakushü (|jf|"f|) (^*)

»o sei/fcö »ö imas ' wir warten (mit ausge-

strecktem Halse, »Kranichhalse«) sehnsüchtig auf deinen Er-

folg; setsurnei
(fft; t£j) wo matte yöyaku

( ffä # ) kai
tffä)

suru yö na bunshö (^^) «w iö«M (J^-^) «a OT0"° de

nai es ist kein guter Stil, der erst der Erklärung bedarf;

hito no shuwan (^-J^) w<> mats'
(
auc,) ^) auf jemandes

Hilfe warten; kare ga dai-ichiryü — no gaVsha

(dP'^f') tom *ofe iw (W) wo OTato2:" (
auch & ~% )

es ist unnötig zu sagen, daß es ein Gelehrter vom ersten

Range ist.

^Sp s. I S. 262. Man verwechsele J^jjp nicht mit

2 ~ ^ tai/w die Behandlung jemandes (dafür ge-

wöhnlich ~ ^); t. suru behandeln; machibito eine Person,

die wartet, seltener: die erwartet wird, m. ga arinias' jemand

wartet, da ist jemand, der wartet, m. koi (|||) reo tsuji-ura

(j-J-
jtj ) jemand, der auf den Besuch einer Frau wartet,

läßt sich gern weissagen (ob sie kommt oder nicht).

3 ~
I^C^ maeUnyobö (früher) die Frau, die bei der

Hochzeit auf die Braut wartet und sie empfängt; ~

machijorö das Hausmädchen, die Zofe, die bei der Hochzeit

der jungen Frau assistiert.

4 ~ 0 machibi der Tag, an dem man jemand oder

eine Nachricht erwartet.

^ <%, taishi die aufwartende Person.

~ 0 taitan das Erwarten des Morgengrauens, des

Anbruchs des Tages; /. suru den Tag erwarten.

Q ~ machibuseru im Hinterhalt, auf der Lauer

liegen; Subst. machibuse der Hinterhalt: teki uia waga

(^^) ^ (J^) wo mackibusete iru no wo shirimasen' desh'ta

C^D y -k >< 7* ) der Feind ahnte nicht, daß

unsere Truppen im Hinterhalt lagen; macMbusete ite hito

ga kitara
( £ j), odorokash'te

( || # ^ f )
yaru

auf der Lauer liegen und wenn jemand kommt, ihn er-

schrecken; yabu (^) (tj?) rf« machibuse wo suru

sich in einem Busch in den Hinterhalt legen.

~ ^£ taishi das Erwarten des Todes; t. suru den

Tod erwarten.

~ machi-au ein Stelldichein, Rendezvous mit je-

mand haben, aufeinander warten ; Subst. macH-ai das Stell-

dichein, Rendezvous, auch das Absteigequartier zu einem

solchen = m.-sh(j)o (^-) (letzteres auch der Warteraum,

wofür bei der Bahn meistens machi-aishits' |gf gesagt

wird, vgl. ittö — ni ZL san £j£ -tö m.-shits' der

Warteraum 1., 2., 3. Klasse), auch = m.-jaya (^^) das

Teehaus, in dem man sich ein Stelldichein gibt; machi-ai-

zake^^) das Saketrinken, m..-asobi(^) das Amüsement in

einem solchen Teehaus, m. nite geigi (^^) na^° wo y°^itp

(P^ ti
N T) sa*e

(M )
160 nomu (^) in e!nem solchen Tee "

haus Sake trinken, indem man Geishas kommen läßt, in. wo

suru — machi-au-. rnachi-awas(er)u aufeinander warten, er-

warten, Subst. machi-awase das Warten aufeinander, Er-

warten ; teishaba j|f. reo machi-aishits' de machi-awase-

mashö wir wollen uns im Wartezimmer des Bahnhofs er-

warten, soko ye Ute (^j y f ) m. ich werde dorthin gehen

und ihn erwarten, ano hito no kuru (^) no wo (ano Mto

wo) m. ich werde aufsein Kommen, seine Ankunft warten;

kisha \ iji) w0 machi-awasete iru hito Leute, die auf den

Zug warten; körn (^JHj) no mon
(f^) no mae (jgjj' ) de

machi-awaseru koto ni ydk'soku shirnash'ta wir haben

uns verabredet, uns vor dem Tore des Parks zu erwarten.

7 ~ £j? machiwabiru mit Ungeduld warten, sehn-

lichst) erwarten, des Wartens müde sein, keine Lust mehr

zum Warten haben: machiwabite kaerimash'ta
( |||

t)

-y % ) ich konnte nicht mehr warten und kehrte zurück

:

machiwabite imash'ta ich habe lange auf ihn gewartet (hatte

keine Lust mehr, auf ihn zu warten, war des Wartens

überdrüssig); kodomo (^--jyt) no kaeri wo m. sehn-

lich auf die Rückkehr der Kinder warten.

~
ß^t

'°*^e/? das Erwarten der Zusammenkunft. Be-

gegnung: t. suru dieselbe erwarten.

8 ~
^'J

te'*et das Erwarten des kaiserlichen Befehls;

t. suru denselben erwarten.

~ ^ machi-ukeru die Ankunft erwar ten, Subst machi-

uke das Erwarten derselben; machi-uke wo suru == machi-

ukeru.

machitoru s. ~ .

~ iw taimei das Erwarten weiterer Befehle, Aufträge;

die Dispositionsstellung; t. wo ösetsukeru (f^fJ^) zur Dis-

position stellen ; t. wo ösetsukerareru zur Disposition gestellt

werden
;

t.-kö~shik(w)anshokik(w)an (^"^ f|| ^ff fß ^)
der Sekretär einer Gesandtschaft, der nicht attachiert ist,

zur Disposition ; t.-shökö j^) ein Offizier, der auf Ab-

kommandierung wartet.

^ taimai das Hausmädchen, die Zofe.

6*
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~ ^ machi-i das Warten; m. wo suru warten.

~ tifl macAi-akas' die ganze Nacht aufbleiben und
warten; icMya (—^) wo machi-akasAimasA'ta wir war-
teten die ganze Nacht.

~f$J machihozo ein Loch in einem Balken, in das
etwas anderes, wie ein Klotz, die Spitze eines anderen,
hineinpaßt.

~ ^ machizakana die Herrichtung von Sake und Fisch,
bevor die Gäste kommen; m. wo suru dergleichen herrichten.'

1 1 ~
'1$?,

»wcAiboke das sehnliche, vergebliche Warten
auf jemand; m. wo suru jemand sehnlichst erwarten; kyö

("4* 0 )
wa m - ni shimasA'ta, aimasA'ta t V -y £ )heute hat man mich vergeblich warten lassen, mich ver-

setzt. Es gibt auch das Verbum machibokeru == m. wo suru.

~ machikakeru erwarten.

~ taishü s. ~ ^Jß.

~ g£ machimökeru erwarten, sich zum Empfang der
Gäste rüsten; Suhst. macAimöke; kyaku wo m. sich auf

9 ~ ^ taikyaku (taikaku) die Bewirtung, der Emp-
j

den Em
l
)fanS der Gäste vorbereiten; kono kurai

(-f£) no
fang eines Gastes; t. suru einen Gast bewirten, empfangen.

~ ^ macAizaiwai ein erwartetes Glück.

~ || macAikabuto ein vorrätiger, fertiger Helm (bei
einem Verkäufer).

10 ~
Tcf

macAi-ayumu s. ~
äjgg,

~^ machikaneru mit Ungeduld warten, nicht er-
warten können, schon lange ersehnen; Subst. macAikane;
macAikaneta kyujits'

£J ) ga kimash'ta -? *y £ )
die ersehnten Ferien sind gekommen, macAikanete Aitori (—
A) * dekakemasA'ta

( |fj ^ y £ ) 6r konnte
nicht mehr länger warten und ging allein; tyomi' (-^|ft),
Wfli' (HD "° m - scll0n lange auf einen Brief, einen Boten
warten; machkane-miso (^Pf) Miso, die den Geschmack
von Kleie annimmt, die bei der Bereitung der Miso unter
derselben ausgebreitet ist. Vgl. den Namen Machikaneyama

C Mj )' Be, g ^ der Provinz Sesshü (^j'|>|).

~ ^ mats'yoi eigentl.: der Abend, an dem man je-
mand erwartet, dann der Mond des 14. Tages jedes Monats
(a. K), besonders des 8. Monats. Vgl. den Nebennamen
der Hofdame Awa (|SJ$£) no tsubone Mats'yoi no
kojijö (^#f^), der auf einem Gedicht beruht.

~ flf macAldoki die Zeit, die man wartet, Wartezeit;
taiji das Erwarten der Zeit; t. suru die Zeit erwarten.

~ fjf macAizake Sake, mit dem man auf die Gäste
wartet.

~ macAitsukareru müde sein, zu warten, nicht mehr
warten können

; ~^^ macAikutablreru= m. vgl. ~ g\

;

mo machitsukarete, macAikutahirete mos' jetzt bin ich es müde,'
zu warten, jetzt kann ich nicht mehr warten.

~ M $h macAikutabireru des Wartens müde sein, s.

koto wa am daro to kanete ^ ) macAimökete imasA'ta
ich wartete schon lange, daß so etwas passieren würde;
macAimökete ita fune das erwartete Schiff.

12 ~ M macAikogareru ängstlich erwarten; kenji

(M. no kuru "o wo macAikogarete iru ängstlich auf eine
Antwort warten.

~ macAUsukeru erwarten.

~ macAiwabiru s. ~

~ tu taish° das Erwarten einer kaiserlichen Verord-
nung; t. suru dieselbe erwarten.

1 3 ~ f| taisai das Erwarten der Strafe; t. suru

dieselbe erwarten; L-sAo ($) der schriftliche Befeiil, die-

selbe zu erwarten; t.-sAo wo tei (g) suru einen solchen
Befehl geben.

~ )|f
iaigü die Behandlung, Bewirtung, Aufnahme, der

Empfang; t. suru bewirten, empfangen, aufnehmen; t. ga
yoi (#), warui (35) man wird gut, schlecht behandelt,

aufgenommen; taizaichü (^fetfi) wa cAinkaku
to sh'te t. saremasA'ta er wurde während seines Auieuilmltes

als^ein seltener Gast behandelt; ano gakkö ™
hoin (|£ j|) no t. ga Aoka

(fl£) yori mo yoi in jener
Schule werden die Lehrer besser als woanders behandelt.

m taiman eine nachlässige, schlechte Bewir-14 ~

~ ^ taisa das Bewirten mit Tee; t. suru mit Tee
bewirten.

~ macAibari eine Nadel, die man beim Nähen
stecken läßt, um zu bezeichnen, wo man aufgehört hat, zu
nähen; m. wo suru die Nadel dort stecken lassen.

tung; t. suru nachlässig, schlecht bewirten; t. burei

schlechte Bewirtung und Unhöflichkeit.

~ f|f macAikamaeru vorbereitet sein auf etwas, etwas
erwarten; kanete ^ T ) machikamaeta koto des' das
haben wir schon lange erwartet.

~
|fg(

macAi-ami eine Art Netz; das Warten, bis die
Fische in das Netz gehen; m. wo suru warten, bis dies
geschieht.

~ |5j taibats' das Erwarten der Strafe; t. suru die
Strafe erwarten, vgl. ~

~ ^ macAidöi, macAidöshii das- oder derjenige der
lange auf" sich warten läßt; mit Ungeduld, lange wartend;
Adv w vgl . 0 macMd0-sama

{

$mmm) vepze
.

hen Sze, daß ich Sie so lange habe warten iZ^S, Se werden
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schon lange gewartet haben; yvjin (^j£,\J no kuru (^J)
no ga m. der Freund läßt lange auf sich warten

; fune ()!$)

no kuru no ga macAidösAikatta wir erwarteten die Ankunft

des Schiffes mit Ungeduld, schon lange; Aaru (Jj|i) no kuru

no ga macAidöi der Frühling läßt lange auf sich warten.

15 ~ fif Tfi] Hi atQi v}0 mac^le uru (aus Rongo)

auf die günstige Gelegenheit warten und dieselbe ausnutzen;

~ taika suru auf günstige Gelegenheit warten.

~ Hßjt taiAei das Erwarten des Verfalls; t. suru den-

selben erw arten.

~ machikuras' den ganzen Tag über warten, seine

Tage mit Warten verbringen; ko (-jp*) no kam
(Jg^f)

wo

m. die ganze Zeit auf die Rückkehr seines Kindes warten;

otto (^) no kicAS {M wo machikurasA'te imas' sie

wartet auf die Rückkehr ihres Gatten nach Japan (und

führt ein einsames Leben).

~ ^ f^ Taikemmon eins der 12 Tore des Kaiser-

palastes in Kyoto; vgl. auch den Eigennamen T.-in
(jj^)

= Fujiwara (0g) Tamako
(jf

1 6 ~ t^lP$i-til taikijincAi = jumbi{^ ||) -ßnchi

die vorbereitete Stellung, Bereitschaftsstclhmg.

~ j§ taism das Warten auf die Wahl; t. suru auf

die Wahl warten.

17 ~ $1 taiAisen die Schienen, auf denen bei

einer eingleisigen Bahn ein Zug wartet, bis der andere

vorüber ist.

18 ~ Ht "wcAiyoroi ein fertiger Panzer, vgl. ~* .

1 9 ~ ^ taiAen das Erwarten auf der Grenze; t. suru

dort waiten.

20 ~ macAikakeru s. ~

138«:

|H wird nach dem On jwn gelesen und findet sich

nur in einigen Zusammensetzungen. Als Kun gelten:

motomeru fordern, tonaeru nennen. Andere Bedeutungen:

Allein, arbeiten, gebrauchen, schnell, gehend zeigen, folgen,

herumgehen, nehmen, sich rühmen = ^jj.

-f^J jun, häufiges Lautzeichen, ist eine Periode von

10 Tagen. Es besteht aus Q »Tag« und dem verkürzten

^0, das aus ^2. »zwei« und »ein Ganzes« besteht.

7 ~
>J<

junkyU die Forderung; suru fordern.

9 ~ 3^ junchin das Suchen nach etwas Seltenem;

/. suru etwas Seltenes suchen.

10 ~ junza^ suru unter Nichtachtung seines

Lebens nach Schätzen trachten.

| ~ 7^. junsei (naru) scharfsinnig und gesetzt;

yö~ {%)]) ni sAite j. nari er war von Jugend an scharfsinnig

und dabei gesetzt.

1381= %
wird nach dem On rite' (selten richi) gelesen

und findet sich meist in Zusammensetzungen. Es wird

häufig im Buddhismus gebraucht und bedeutet: Vorschrift,

Gebot (Vinaya ^^ speziell die Vorschriften der

Shingonshü (i^="^), das Strafgesetz, vgl. /iö(^)

-rits', kai(^) -rits'; rits' bedeutet auch »Ton« in der Musik,

vgl. jüni
(-J- ^_) -r. die 12 Töne, die streng genommen in

6 rits' und 6 ryo
( § ) zerfallen, ferner eine Art chinesi-

scher Gedichte aus 8 Zeilen (ku ^) von je 5 oder 7,

in der Sö (^) -dynastie 6 Wörtern, ferner ist es kurze

Bezeichnung für die Risshü (^) genannte buddhistische

Sekte. Als Kun gelten okite, nori das Gesetz, die Vor-

schrift. Andere Bedeutungen: Rang, gewöhnlich, in Ord-

nung bringen, prüfen, wägen, sich bemühen, kämmen; rissuru

den Vorschriften anpassen; waga (^) shugi (j£ f||)
wo

motte ta (-f^,) wo rissu ich messe das nach meinem

Maßstab, Prinzip.

s. II S. 522.

4 ~ "isu^un der Text eines Gesetzes; auch =
Imbun (^^) die gebundene Rede.

g ~ ritsurei(ryö) die Gesetze (Straf- und Zivil-

gesetze); ritsurei(ryo) kyakusA'ki (^ j^) Gesetze und Ver-

ordnungen des Miitelaliers. Die älteste, nach chinesischem

Muster der Tang
(J||)

-periode verfaßte Gesetzessammlung,

das Ömiryö (j£/X^)- ist verlorengegangen. Es folgte

dann das Taihö(^^) -ritsu(ryö) aus dem Jahre 701, das

Könin(^'[3;)-kyakush"ki von811, das Jög(w)an (j=| ||j[)

-kyakush'ki von 868 und das Engi (|j£
Tg) -kyakush'ki von

907; die letzteren drei enthalten Verordnungen über Zere-

monien bei Hofe u. dgl., die allmählich erlassen waren,

und heißen zusammen auch sandai(— ^ ) -kyakusA'ki.

*J
~ g ritsuryo die zwölf Töne der chinesischen

Musik, s.

8 ~ Pi\ ritsurei s. ~ >^., auch das Muster für ein

Gesetz.

~ ^ RissAü Name einer buddhistischen Sekte, auch

Kai "r- genannt, wurde in der Mitte des 8. Jahr-

hunderts von Kanshin (^i^) in Japan eingeführt, hat

aber jetzt wenig Anhänger; DösenrissAi
( j||

'g'^ |jg)
der Stifter der Sekte in China; r.-sakugyö

(f^ ^) die

Ausführung von allerhand Übungen der Sekte.
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~
||j «Rpo das Gesetz, üblicher ist hörits'

9 ~ ü= ritsurits' von schlechtem Zustand, von der

Heftigkeit gesagt.

10 ~ fSß "*SÄ«> »Gesetzeslehrer«, Amtsname
und Titel buddhistischer Priester.

~
fl»

n*^° das Gesetzbuch.

~ ^ rikkaku der Rhythmus.

11 ~ ritsudo die gesetzmäßige Bewegung.

~ EU J$ r'kkokuzoku= shikakakugen
(
|JC|

j[g^
Beschimpfungen von vier Sekten durch Nichiren Shönin

(BlUJlA) 1 die Shingon (^^) nannte er te/fco*«

Hl)
" Untergang des Staates«, die Risshü: kokuzoku

(HM) »Landesverrat«, die Nembuts' (^$j}): mugen

(ffi M) eine der acht Höllen (= abijigoku), die Zen (^):
temma

(5^Jj|) »Dämon, Teufel«.

y jgfe
ritsujö die Gesetzesartikel, Gesetzesparagraphen.

~ $| die Vorschrift, Bestimmung.

1 3 ~
^fg

ritsugi, richigi strenge Rechtlichkeit; ritsugi

na kokoro ein redliches Herz; richigimono (^-) ein

streng rechtlicher Mensch = ritsugi no mono; richigimono

no kodaWsan (^pyjp) der Kindersegen rechtlicher Leute;

richigi hitosuji (

—

.j^) ni mamoru {^) ganz redlich sein.

~ f^p
rissni Bezeichnung für eine bestimmte Form

chinesischer Gedichte.

14 ~ 1m ein Priester der Risshü genannten

Sekte.

~ ^ rikk(w)an Röhren, Pfeifen zum Stimmen.

15 ~ s. ~

16 ~ ^ t§ it "^ugakuhakase (früher) ein Ge-
lehrter der Rechtswissenschaften.

1 8 ~ IS ritsuzö (buddh.) eine der drei gaku (J^),
Tripitaka (Vinaya).

19 ~ IS ritsura das Rad der Drehscheibe.

23 ~ Ü rittai die Form der risshi ge-

nannten Gedichte der Han ()^) -periode.

1388 •• f&

(selten) nach dem On Kon gelesen. Als Kun
gelten: motoru sich auflehnen, arasou, irakau streiten, ira-

kaite shö (jj^) wo motomuru (>j£) nakare (jß: v ) man
soll sich nicht streiten und nach dem Sieg trachten. Vgl. .

. Jg; sich umdrehen []X. — ^) <•»» jemand ins Ge-

sicht
( |J = JEJ ) zu sehen, die Herausforderung.

8 ~ konrei das Widerstreben; «zn« wider-

streben; k. ni sh'te isame
(|j|j) ni sh'tagawazu >\ £

)

man widerstrebt und folgt nicht der Ermahnung.

1389= -flR|

^|gj
(selten) nach dem On h(tv)ai gelesen. Als Kun

gelten : samayou, tachimotöru herumirren : gewöhnlich schreibt

man dafür jg, vgl. auch ffifä.

[Öj s. II S. 127.

1390: #
^ wA?Vo die Hinter-, Rückseite, hintere Seite, u. im

hinten, hintere, Adv. u. ni hinter, hinten; in manchen Zusam-
mensetzungen wird auch «hm gelesen, vgl. fj^ und ~ .

~ ^5 ~ u. a., s. d. Vgl. auch Namen wie Shiri-

\

Desni (7&) no kuni
(^J), Provinz auf dem Hokkaidö,

Shiribeshigawa
()\\), Fluß, Shiribeshiyama (|Jj), Berg da-

I

selbst; nochi. was nachher, später kommt, n. no später,

nachher, das Spätere, Adv. n. (ni) später, nachher, nach,

nachdem (oft mit vorhergehendem attributivem Verbum):
ato = nochi, doch hat dies auch die Bedeutung: was ver-

gangen ist, zurückliegt, was vorbei ist, s. unten; okureru

(vgl. auch
}J||)

zu spät kommen, sich verspäten, nach-

gehen (von der Uhr), zurückbleiben (hinter der Zeit, Mode),
im Rückstand sein, bleiben, nicht erreichen; seltener:

sich fürchten ; okurakas', okuras' zurücklassen, zurückstellen

(die Uhr); Subst. okure auch = o.-ge s. d.; dial. oJcura

das Ende; Hö, ffo. In Vornamen auch : nochi, chika, mochi.

Go findet sich besonders oft vor Kaisernamen und bedeutet

dann: der zweite seines Namens, so Go-Ichijö (

—

-tennö 1017—36, Go-Shujaku ^g) -tennö 1037—45.

Go
J|) -Reizei (fö -tennö 1046—68, Go-Sanjö

(El$fc) "tennö 1069—72, Go-Shirakawa
(f±J ^f) -tennö

1156—58, Go-Toba -tennö 1184—98, Go-Hori-

kawa (Jg{J||) -tennö 1222—32, Go-Saga (|lg§|]|$;) -tennö

1243—46, Go-Fukak'sa('^|j|) -tennö 1247—59, Go-Uda

(^f
3^) 4enn5 1275~87, Go-Fushimi (^^) -tennö

1299—1301, Go-Nijö (ZLj$-) -tennö 1302—08, Go-Daigo

-teDDÖ 1319—38, Go-Murakami (^J^) -tennö

1339—68, Go-K(w)ögon
(^fc jg) -tennö 1352—71 (nördl.

Dynastie), Go-Enyü (|gj^) -tennö 1372—82 (nördl. Dy-

nastie), Go-Kameyama (||||Jj) -tennö 1373—92, Go-Ko-

mats' (yj>|£)-tennö 1393—1412, Go-Hanazono (^gj)
-tennö 1429—65, Go-Tsuchitnikado

( ) -tennö

1466—1500, Go-Kashiwabara (^j^) -tennö 1501—27,

Go-Nara
(^J*.) -tennö 1527—57, Go-Yözei (HjgJ<;)
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-tennö 1587—1611, Go-Mizuno-o (J^ ßg) -tennö 1612—29,

Go-K(w)ömyö (3^^) -tennö 1644—54, Go-Sai-in (§§
-tennö 1655-—62, Go-Sakuramaehi (f^Bj*) -tennö

1763—70, Go-Momozono (^S|)-tenn5 1771—79; vgl.

Prinzennamen wie Go-Takakura-in (^y^j^)i Go-Su-

k(w)öin (^3fel^)' terner Familiennamen wie Gotö

(JÜf)'
^°^an (pr|)' Priesternamen wie Gojöbö (^ -j^)

ü. a. m. ie (^) no ushiro ni arimas' es ist hinter dem

Hause; «. ni me (|^,) na-sAi hinten, auf dem Rücken hat

man keine Augen; u. Jcara tsuite ihn föf j-, kuru (^|£) hinter

jemand hergehen, herkommen; «. wo mint
(J|,),

furimuku

(<[jj||Hj) steh umdrehen, nach rückwärts sehen; kokyö

wo v. ni sh'te die Heimat hinter sich lassend; teki

ni u. wo miseru dem Feind den Rücken zeigen;

sono (kono) nochi (ni) (ato de, go) darauf, hierauf, seitdem,

später; n. no hito, yo ("{{£) die späteren Menschen, die

Nachwelt, spätere Welt, n. no hito ni kagami
(J||)

wo no-

koshimash'ta (gj| $s ~? £t } er hinterließ der Nach-

welt ein Spiegelbild; (sono) n. no hi (Q) (ni) am Tage,

an den Tagen darauf, später; ima (-4v) yondokoronai yo~

( ffl ) 9a a''imas' kara, n, ni (ato de) oide nasai kommen Sie

später, ich habe jetzt etwas Notwendiges zu tun; shigonichi

( 3l 0 ) n - m (ato de- ff
0) kimash'ta er kam einige Tage,

später; n. ni (ato de) wa rippa (jj^HR) na hito ni nari-

mashö später wird es ein hervorragender, tüchtiger Mensch

werden; n. (ato) no koto wa otöto(^^)ni taku(^Q sh'te shut-

tats'
( |jy

shimasKta er ließ alles Weitere in den Händen

des Bruders und reiste ab; Tentshinjöyaku (55
%/^^^J)

no n. (ato) wa Chösen (^^^) ni wa koto ga nakatta nach

Abschluß des Tientsinvertrags blieb in Korea alles ruhig;

otto
(

) wo ushinaite ( t y"
)
(ushinaitaru) n. (ato) nach-

dem sie ihren Mann verloren hatte; gakkö (»^^) kara

kaetta
(^ y -$t ) n. (ni) (ato de), auch kaette kara n. (ni),

(ato de) ii du kannst es tun, wenn du aus der Schule ge-

kommen bist (kommst); yado (^g) ni kaette hitoyasumi

(

—

"ffc)
110 n - ("0 (

aio de) nachdem ich ins Logis zurück-

gekehrt war und mich etwas ausgeruht hatte; n. (ni)

(ato de) ki
(ffi)

ga tsukimash'ta es ist mir nachher einge-

fallen, aufgefallen; ato yesusume (^| J( \ rückwärts marsch!

a. no matsuri (^) das spätere Tempelfest, post festum; ima

(^v) sara (]|f) yatte mo a. no matsuri jetzt ist es zu spät;

a. wa tsumari . . . das Ende ist schließlich, was zuletzt dabei

herauskommt, ist . . .; sonna ni ato (u.) kara osh'te (MI g/ t-

)

wa ikenai man darf nicht so von hinten stoßen; a. ni nari,

saki
(]|jj)

ni nari tsuite
(j^J" 7") ikimash'ta ich schützte

ihn, bald hinten, bald vorn gehend; o (|^)) a. kara mairimas'

(^ ]
] ~? .X) ich komme (gleich) nach; shigoto (^

ga a. kara a. kara dete
( |Jj T )

kuru
(^fsj)

no ^e

maru (JJj) es ist schrecklich, daß immerfort neue Arbeit

kommt; a. de (nochi ni) o hanashi (gj§) wo itashimashö wir

wollen später darüber reden; a. de (nochi ni) kuyande

('|$| T ) m0 shikata ('H^r') ga nai die Reue nach-

her nützt nichts; a. (nochi) no tatari (^.) der Fluch, der

später kommt; sore de wa a. (nochi) no mono (^*) ga ko-

\
marö

( y p ) da werden die späteren in Verlegenheit

kommen; watak'shi (jj^,) no a. (nochi) wa mada kimarimasen'

(§ 'J -fc 5< )
mein Nachfolger ist noch nicht be-

stimmt; sore loa goku (@) a. no koto des' das liegt sehr

weit zurück; a. no toshi (4|5) das vergangene Jahr; a.

(nochi) wa dö des' ka wie steht es nachher (mit dem, was

übrigbleibt); a. (nochi) ga daiji (-^ man muß an die

Zukunft denken; a. wo tomurau (Pj=/) bestatten, Toten-

messen lesen lassen; a. sakayu (^) die Nachkommen

blühen ; a. wo hiku
( ^ |

) unersättlich sein, immer mehr

verlangen; sono a. (nochi) no k(w)amoku (^jSi-
|=J )

ga muts'-

kashii die übrigen Artikel sind schwierig; a. (nochi) ni suru

etwas verschieben: sannen (^^^) a. ni vor, nach drei

Jahren; a. to nas' der Nachwelt als Vorbild lassen; kisha

(y^lfl.) ff
a okurete ima (-^»-) tsuita (^ ^ Jjt ) tokoro

($f) '^es ' der hat s'cn verspätet und ist eben ange-

kommen; hito(— -kisha okureru einen Zug verpassen, jikan

(fNf 1^5) ni °- 10
'
iremi (A u ^ 4 )

wenn wir zu spät

kommen, läßt man uns nicht hinein; kotoshi (>*».4|£) wa

kudamono (^ij^() ga okuremash'ta heuer sind die Früchte

spät gereift; harai (^) ga o. no de komarima£ (g \)

-v- y, ) es ist traurig, schade, daß die Zahlung so lange

ausbleibt; kono tokci
(fl^pjf"j")

wa jippun (~J^^) okurete

imas' diese Uhr geht 10 Minuten nach; okurenai yö ni isoge

(^ ^-"jmach' schnell, daß du nicht zu spät kommst ! shim-

(3
wo yomanu

(
y(, ) to, jisei (0^^;)

ni okitremas' wenn man nicht die Zeitung liest, bleibt man

zurück; ryukö (j^^) ni, o. hinter der Mode zurück-

bleiben; watak'shi wa nanigoto
('foj'

ijj.) ni de mo hito ni

o. no wa iya (^^) des' ich bleibe in keiner Sache gern

hinter andern zurück; byöki de gakkö
{ß^jffit)

ga

ichinen (

—

okureta er ist um ein Jahr durch Krank-

heit in der Schule zurückgeblieben, kbji ( iff-) ga yotei

(W<tJc) y°™ n^mn (Zl °< die Arbeit ist zwei Jahre zu

spät fertig geworden; ima (-^-) de wa Shina
( j^jjjf'i)

no

bummei (tJ£ fj)J) wa Nihon
( £J

yori mo okurete imas'

jetzt ist Chinas Zivilisation hinter der Japans zurückge-

blieben; tokei wo okurakas', okuras' die Uhr nachstellen.
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vgh * (\sÄ) -ffo seitdem, seit, shi (^g) -go seit, nach dem

Tode, sai (jgf ) -go (no) ganz zuletzt, der (allerletzte, kaikS

(Üfrla?) '9° seit
>
nacl1 Eröffnung des Hafens u. a. m.

^ bedeutet gehen
( ^ ), indem man einen Faden

= hinter sich herzieht. ^ ist ebenfalls »gehen«.

1 0 «ocäj «o ichinicM der 21. Tag jedes

Monats (a. K.).

2 ti 0 Ör goshichinichi no hö, auch goshichi

no mishihö
(|if]fj|£ Name einer früheren Zeremonie,

Messe der Shingonsekte im kaiserlichen Palaste vom 8.

bis 15. Tage des 1. Monats für die Erhaltung des Landes,
gute Ernte usw.

~ — jfeUx Nochi no Nijödono anderer Name für

Fujiwara
(|§J]|)

Moromichi
(gffj

~ A k°J'n die Späteren, Nachkommen, die Nach-

welt (= nochi no hito, kösei no hito).

3 ~ iEE^^ gosannen no eki Bezeichnung für den

Feldzug von 1086-1089; f=| Nochi no sambö die

drei späteren Bö, drei Gelehrte, deren Vorname auf ^
Fusa (On: bö) endigte und die im 14. Jahrhundert lebten.

Man nannte sie so zum Unterschied von drei früheren,

die im 11. Jahrhundert gelebt hatten; ~ =r
jf- ushiro

no mitsutsuji der Knoten des Lendentuchs hinten am
Rücken.

~ % atomaru eine Art Holzschuhe, deren hinterer

Teil rund ist.

~ ^ PH ushirosenryö die große Schönheit einer Frau,

wenn sie von hinten gesehen wird = ushiro-Benten (tjßjz)
die Benten (Gottheit der Schönheit) von hinten: u. mae

(]UU )
ivMmon (— hinten schön, vorn nur einen Heller

wert (Sprichw.).

~ P atokuchi der Nachgeschmack, auch : was nach-

her kommt, der Rest; kono sake (^jj) wa a. ga yoi (Jff),
warui (35) dieser Sake hat einen guten, schlechten Nach-

geschmack; shiharai (j±^) no a. ga mada hyakuyen

(WBI) de8> es bleil 'en noch 100 Yen zu bezahlen, es

bleiben noch 100 Yen Rest; hajime
(f<fl) ni wa hito wo

homemas> _y ga, a. ga warui zuerst lobt man,
was nachher kommt, ist Tadel.

~ jjj Ushiro no yama Name eines Berges in der Pro-

vinz Setts' (H^;); ~ |Jj|I]||| Nochi no yamakuni no

misasagi Grab des Kaisers Go-Hanazono
(|f^ g|J^

j|) -tennö, Provinz Tamba (^#£); ~
[Jj jg|.|gg Nochi

no Yamashina no misasagi das Grab des Kaisers Daigo

"J) in der Provinz Yamashiro.

4 ~ tfi ll» 3E Nochi ™ chushoo Name eines kaiser-

|

liehen Prinzen, der sich durch poetische Leistungen aus-
gezeichnet hat.

~ j£. 9»g» — ~ f£ "g"
JH yogohyaVsai (huddh.) die

»letzten 500 Jahre« eines Zeitabschnitts von 2500 Jahren
nach dem Tode Shaka's, des Stifters des Buddhismus.

~ ^W noo,d no k°yoi der Abend des 13. des 9. Mo-
nats (a. K.).

~ atoyaku,. ushiroyaku Unglück in einem Jahre,

das einein großen Unglücksjahr folgt, s. jjj

~ ^ köten (buddh.) das Leben des Menschen, nach
der Geburt, die Erfahrungen, die man hier auf Erden
sammelt; k.-teki (^) a posteriori, vgl. senten-

teki a priori; k.-teki no k(w)annen (^|^) ein Begriff

a posteriori; k.-tekiseinö
('f^j||) eine Eigenschaft a po-

steriori.

~ j^j atohiki die Unersättlichkeit, besonders im Trinken,

das andauernde Hintereinandertrinken; der starke Trinker,

Trunkenbold = a.-jögo
(J^_ ^f).

~ shirite das eigenhändige Forträumen, Erledigen

einer Sache; s7i. ni verkehrt, umgekehrt; ushirode was
hinten, auf dem Rücken ist, auch = ushirodekko die Hände
auf dem Rücken, u. ni shibaru (jj») die Hände auf dem
Rücken binden; ~ ^-J^£ ato-ihudan eine spätere Maß-
regel, eine Maßregel für die Zukunft; gote die Defensive;

Nachhut, g. wo hiku (^|) zurückbleiben, in der Nachhut
bleiben; den kürzeren ziehen.

~
1$C

köbun das Nachstehende, Folgende. Vgl. den

Namen ~ "^f^J^ Gobuntoku-in, ein anderer Name für

den Kaiser O Hauazono
(ffj] j£ gj) -tennö

J|).
~

~J]
köhö, gohö, shiri-e, nochi no kata, atokata, atobe,

ushirokata, uxhirobe(td) was hinten ist, die Ilinterseite,

der Hintergrund; nochikata, atokata, atobe auch: die Zu-
kunft; kaki no shiri -e was hinter dem Zaun ist;

shiri-ezama (^) — shiri-e; shiri-ede — ushirode die

Hände auf dem Rücken, sh. ni shibaru (|f|) die Hände
auf dem Rücken binden; köhökimmu

(^jjf^) rückwärtiger

Dienst; k.-butai(ffi [^) die rückvvärtigeAbteilung; k.-hambu

nß) die hintere Hälfte; k.-renraku (j§| die rück-

wärtige Verbindung; k.-renrakusen
(|Jj|)

die rückwärtige

Verbindungslinie; Asadabutai
(}<j| UJ pff) |^) no k. ni im

Rücken der Asadaabteilung; gohö auch: die Nachhut,

gewöhnlicher Jeöei (^), s. d.; ~ jjjfa ushirotobi das
Springen, Fliegen nach hinten.

~ 0 gofits', gonichi, köjits' die späteren Tage, die

Zukunft, ein anderes Mal (vgl. tajiU? Q); gojits' no

imashime (g^) eine Lektion für die Zukunft, g. no shöko
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ni totte (JJ£ y f) oku (jj) als Beweis für

später behalten, aufheben, g. (ni) guzuguzu iumai ~J

y\ ^zo du darfst dich später nicht beklagen! g. no tarne (^)
kudan

(^j
1
)
no gotoxhi

(^fp|)
wir unterzeichnen und setzen

unseren Stempel hiermit für später darunter, mata g. no

koto ni itashimashö wir wollen das für später aufsparen;

gonichi no kiku (^j) ein Fest für die zurückgebliebenen

Chrysanthemen im Palaste am 10. oder 11. Tage des

9. Monats (a. K.); ~
Jj|

gonichi no nö das Nö am

28. Tage des 11. Monats, dem Tage nach dem Kasugafeste

(.^P 0 k°fits ' w* itarite >) T )
kuyamu ('|^)

später bereuen.

~
J^J

atogets', atotsuki (ato no tsuki) der letzte Monat,

s.
J=J , J=J

; nochi no tsuki der kommende Monat =
raigets' J^)i auch: der Schaltmonat (urüzuki), der Mond

des 13. Abends des 9. Monats (a. K.) im Gegensatz zum

Mond des 15. Abends des S.Monats (a. K.); ~ ^
nochi no tsukimi die Mondschau am 13. Abend des 9. Monats;

~ ?W Uj Nochi no tsuki no wa no Higashiyama

no misasagi das Grab des Kaisers Kömei (^^0}J) in der

Provinz Yamashiro (|J_j ^fiß); ~ ^ |p §^ Q Nochi no

tsuki no wa k(w)ambaku anderer Name für Fujiwara

~ okureye, verkürzt okure, Frauenhaare, die nach-

gewachsen sind, sich für das Flechten des Zopfes nicht

eignen und herabhängen.

~ ^ shiribi (auch
>J<^

geschrieben) Feuer, das

sich gegen den Wind verbreitet; die Stelle, an der das

Feuer ausgeht; sh. de yakem ('j^) gegen den Wind Feuer

fangen und abbrennen.

~ /-p ato%atazuke (auch jf^ j^. ^j" geschrieben)

das Weglegen von Dingen nachher, Aufräumen; die nach-

herige Erledigung; a. wo suru nachher weglegen, aufräumen:

erledigen.

5 ~ kosei die spätere(n) Zeit(en), die Zeit nach

dem Tode, die Zukunft, Nachwelt, kommende(n) Gene-

rationen); na (^) wo k. ni tsutaeru (fH) man hinter-

läßt seinen Namen der Nachwelt; k. no hito ga kdkimash'ta

(ff ^ *' kara, ate ('g') ni narimasen' da es

Spätere verfaßt haben, ist es nicht zuverlässig; (buddh.)

gose s. ~ ^£r, g.-zensho (^ ^) s . „ g. no shüin

(#0) das Gute ' das man ausübt, um in der späteren

Welt selig zu werden, g.-sha (^) Leute, die darum

beten, ins Paradies zu kommen ts= g.-nin, g.-bito
(A)' v8^'

~ Man liest bisweilen nochi no yo.

~ ^tJ" atozuke das Gepäck eines, der auf dem Pferde

sitzt, das man hinter ihm anbindet; a. wo suru dasselbe

hinten aufbinden.

~
/f-^

kodai die späteren Geschlechter, Generationen,

die Nachwelt; k. no kagami (^^) to naru ein Spiegel für

die kommenden Geschlechter werden.

~ <^ körei (mil.) der Nachbefehl.

~ köhan die andere, übrige Hälfte.

~ atojiri die Schiebewände, die den Laden und

die inneren Räume eines Bordells trennen (Ausdruck im

Yoshiwara in Tokyo).

~ ^Jr (buddh.) goshö das zukünftige Leben, Jenseits,

die Seligkeit, der Aufenthalt im Paradies; g. wo negau (Jpi)<

tanomn (^pj um die Seligkeit beten, Subst. g.-negai, g.-

danomi das Gebet darum; g.-zensho (äli ^/j-) die Wieder-

geburt im Jenseits, im Paradies, dem Tenjökai (^ _[^_ jj^l);

g.-bodai (^<|)q§) die Erlangung der Buddhaschaft nach

dem Tode; g. no kuyö (|lt^) das Opfern zur Er-

langung der Buddhaschaft; g.-raku (^!|) das Glück, die

Seligkeit im künftigen Leben; g.-girai (j^) der Wider-

wille gegen die Seligkeit; g. daiji (^|||.) to sehr sorg-

fältig, nimm dich ordentlich dabei in acht! g. da kara, Ute

kudasai sagen Sie es mir, um's Himmels willen! Man liest

auch: kosei diejenigen, die später geboren sind, junge Leute

== köhai (l^r), k. osorubeshi
( Pf ^) vor denen, die da

kommen, muß man Achtung haben, sie können möglicher-

weise viel leisten (aus Rongo).

~ EB IeHj Hs£
Nochi no tamura no misasagi das Grab

des K(w)ökö (-^£^) -tennö
(^ || ) in der Provinz Yama-

shiro (H|^>
~ kokampan das Hinter-, Achterdeck.

~ g shirime (auch g geschrieben) der Seiten-

blick, verächtliche Blick; sh. wo tsukau (j^) einen Seiten-

blick senden, von der Seite, ansehen, verachten; sh.-zukai

(ijr) der Seitenblick; hito wo sh. ni kakeru (^|>) jemand

von der Seite ansehen, verachten; ~
j=J

ushirome{i)tai,

ushirobetai, ushirometanashi (alt) ein böses Gewissen habend,

s.~ uf , ^.
~ jj^ atodachi das Abreisen nach einem andern; die

Person, die hinter jemand steht; a. wo suru, a. ni naru hinter

jemand stehen, nach jemand abreisen; körits' (log.) der

Nachsatz.

6 ~ konin (gonin) der Nachfolger, das Nach-

folgen; k. suru nachfolgen, Nachfolger sein, vgl. zennin

(|]jj"f3E:)'
wo möshitsukerareru ( E|j

-j-sj" y \/ )t-
)

zum Nachfolger ernannt werden.

~ gok(w)ö, kö~k(w)ö der Heiligenschein (bei bud-

dhistischen Statuen), Nimbus; butsuzö (jfyWz) n» g. ga sa-

sh'te (||| V t) im***? die Buddhastatue hat einen Heiligen-

schein. Vgl. auch die Kaisernamen Go-K(w)5myö (^)
und Go-K(w)ögon (j^) -tennö ( i|t).

Lange, Thesaurus Japonicus. III.
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~ atosa&i (auch ~
jjjjj

-

gesehrieben) was vorn und

hinten ist, das erste und letzte, der Anfang und das Ende,

die Reihenfolge, der Zusammenhang; umgekehrt; a. wo
chijimete

( |j| _y ^ ) ) verkürzen Sie,

bitte, beide Enden ! a. tsuite (|% ,{ 5=-
)

ikimash'ta vorn und hinten ging ein Polizist; iu leoto ga a.

ni natte imas, was er sagt, ist widersprechend, ungereimt;

~ ~9tsfißtt * OTfeM m gedankenlos, unüberlegt, unbe-

sonnen, ohne Rücksicht auf die Lage, Situation (== mu-
teppö). Man liest auch seltener shirisaki und käsen.

~
J^jJ

körets', gorets' die hintere Reihe, das hintere

Glied; *. ni sh'tagau *i§0 (]§j[-|§) ein Reiter in der

hinteren Reihe; k.-hei(&) ein Mann aus dem hinteren Glied.

~ P£ Äf «shirolnkkuri die Häßlichkeit einer Person,

die man von hinten sieht (das Erstrecken über die Hinter-
seite).

~ ^ ushiro-awase Rücken gegen Rücken, dos ä dos;

das Gegenteil; ~ okuregassen das Kämpfen des

Nachtrabs einer sich zurückziehenden Armee, der Abwehr-
kampf der sich zurückziehenden Truppen; o. wo suru den-
selben ausführen.

~ fSj ushiromuki das Zudrehen, Zukehren des Rückens,

Gegensatz: maemuki
(jjjyfHj); «. m «uaror« (^) mit

dem Rücken zugekehrt sitzen; hashira
(Jfe) «. m' «wjcarw

mit dem Rücken an einer Säule, einem Pfosten sitzen;

u. ni tombögaeri (|| jfe^Jg) «im sich nach hinten über-
schlagen.

~ ^ ushiroyasui wird von ruhigem, sorglosem Gemüte
gesagt: nicht besorgt um die Zukunft, optimistisch, s.~J* .

Als Vernum ushiroyasugaru. Das Gegenteil ist: ~ B§.

~ ^ £o«e» (goneri) spätere Jahre; £. »» itarite (Jg
9 T )

in späteren Jahren, nach Jahren.

~ $\ shirigomi (auch geschrieben) das Zu-
rücktreten, der Rückzug, die rückwärtige Bewegung, Flucht;
das Zurückschrecken; sh. wo suru den Rückzug antreten,

zurückschrecken; sh.-sh(j)ian no hito des' er ist

ein Mensch, der nicht viel unternimmt, der lieber untätig
bleibt, der wenig Energie zeigt.

1 ~ ii. ("«ddh.) ff»jü der nachfolgende Prior eines

buddhistischen Tempels, Nachfolger.

~ #ji gabuM »der spätere Buddha«, ein anderer Name
für den Miroku ($f Igj).

~ (mil.) der Hintermann.

~ ^|J köhan die Entscheidung der späteren Instanz

(nochi no hankets' ^lj^).

~ ^ köza s. ~ H*.
~ ^ »« früher Bezeichnung bis Mitternacht, später

die andere Hälfte der Nacht; der Nachtdienst,

- J§ köbi der Schluß, das Ende; k.-hoheichütai

tf* W-) (
mil -) die Ietzte Kompagnie.

~
ff>

köjo = bats' (0) die Nachschrift.

~ %U kökyo (inü.) die Nachhut, vgl. ~ ^
;

daitai (^1^) das Nachhutbataillon; k. wo keisei fä)
suru die Nachhut bilden.

~ koken die Vormundschaft (ältere Lesart : ushi-

romi, vgl. mmasMgo «0 «, der Vormund der Waisen);
k. suru (seltener ushiromiru) die Vormundschaft ausüben;

*• ni naru Vormund werden; k.-nin (^\J der Vormund,

Kurator, k.-nin taru koto (j^) atawazu (|| ^ ) man
kann nicht Vormund sein; k.-shoku (J|£) die Vormund-

schaft; k.-saibanslio (^flj^) das Vormundschaftsgericht;

k.-kantoku
(g^^jlf) die Obervormundschaft; k.-kantoku-

k(w)anchö~ Cj^ Jpg) die Vormundschaftsbehörde ; k.-kantoku-

nin (^) der Gegenvormund
; kinjisansha(M jf^y^) usa

kore (^) wo *. ni fu (^) «a der Endmündigte bekommt

einen Vormund (Bürger!. Gesetzbuch § 8). Vgl. hötei{^

-k.-nin der gesetzliche Vormund u. a. m.; ushiromiyaku

{&) (frwher) Vormund des Shöguns.

~ =|" kögen, ushirogoto die Verleumdung, Nachrede:

k. (ushirogoto) wo iu (-^-) verleumden, nachreden.

~ Jjl ato-ashi, ushiro-ashi, shiri-ashi (s. auch ~
jj£|J),

Aö?oÄ« das Hinterbein; o. de tats' auf den Hinter-

beinen stehen; a. de suna (^) wo kakeru (^|») (auch

^Wf^j? geschrieben) etwas verlassen, ohne an die Folgen
zu denken, nur an sich denken, nicht fragen, was aus den
Zurückbleibenden wird; ushiro-ashi, shiri-ashi auch: das
Zögern, Zaudern, u. wo fumu (J^) zögern, zaudern (vgl.

ni no ashi wo fumu); okure-ashi s. okurebase

Hü)-

~ ^ köshin der wiedergeborene Körper, der Zu-
stand nach der Wiedergeburt, ein Körper, der sich einmal
verändert hat.

~ ifl. kösha der nachfolgende Wagen, der Wagen,
der später kommt (Gegensatz: zensha ^"^), der Hinter-

wagen.

8 ~ p. köji (seltener goß, man liest auch nochi

no koto, das früher auch die Nachgeburt bedeutete) was
später kommt, künftige Angelegenheiten, die Zukunft; wa-
tak'shi (^) ni k. wo taku (jf>£) sh'te shinimash'ia (fä

-
~r ~S jt) er übertrug mir die Sorge für die Zukunft
und starb.

~ 2$* körai in Zukunft, künftighin, in der Folge,

später (s. auch shörai
fnj |g); k. wo imashimeru

(i$0 vor deni
' wa« später kommt, für später warnen;
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k. osorubeki ^ ) hito ein Mann, der in Zukunft

zu fürchten ist.

~
^|J

gogoku, kökoku, eigentl.: die spätere Stunde,

später, über ein kleines, bald nachher, in einiger Zeit; g.

sanjö (^_[^) itas'bekusbrö 3^^) ich werde Sie

nach einiger Zeit besuchen (Briefstil).

~ atotori die Nachfolge, der Nachfolger, Erbe,

vgl. j$fJ$L, atotsugi (jE^fH), yo -tsugi; a, wo suru

Nachfolger sein.

~ gosai, kösai die zweite Frau, vgl. nochizoe(i) (j^);

g. wo mukaeru (jffl), metoru (^^) eine zweite Frau nehmen,

(sich) noch einmal (ver)heiraten. Lesarten wie uwanari

sind veraltet, vgl. auch ~
~3fJ

uwanari-uchi eine alte

Sitte in der Ashikagazeit, bei der die Verwandten der

Frau, von der sich ein Mann geschieden hatte, das Haus

der zweiten Frau desselben angriffen.

~ "iffi^^ atosh(j)imats' das Forträumen; die Beilegung

von etwas; a. wo suru, tsukau etwas forträumen; bei-

legen, erledigen, begleichen (eine Schuld); a. ga mada

tsukimasen' die Sache ist noch nicht beigelegt.

~ atomodori (auch ^f^^ geschrieben) das Zu-

rückgehen, Rückwärtsgehen ; der Rückfall ; a. (wo) suru

zurückgehen, sich zurückziehen; einen Rückfall haben;

byöki
(^JjK,) ga chollo sh'la fuyöjö kara a.

(wo) shimash'ta man hat in der Krankheit durch einen Diät-

fehler einen Rückfall bekommen.

~
jffl

ato-oshi, ushiro-oshi der Wagenschieber, Schieber

(z.B. einer Jinrik'sha); auch abstrakt: das Schieben, die

Hilfeleistung; der Helfershelfer, derjenige, der Vorschub

leistet, Gönner, Beschützer; ato-osae der Schluß eines Zuges,

die Nachhut, der Nachtrab, das Hintertreffen (= shingari

^); ato-oshi ga hitori (—• ^) irimas' 1) -r y, ) ich

brauche einen, der (hinten) schiebt.

~ atobarai die spätere, nachherige Bezahlung; die

Reinigung einer Stelle, das Wegräumen nach Beendigung

des Begräbnisses oder anderer Zeremonien, vgl. ~ ^ ;

0. wo suru nachher bezahlen, reinigen, furträumen.

~ kökon die Nachwelt, Nachkommen, Enkel; yu

(f$0 wa *• ni iaru (^) die Wohlhabenheit reicht bis auf

die Nachkommen herab.

~ J^j ushiroyasui s. ~

~ ^ Nochimukashi Name eines hervorragenden Tales

in der Landschaft Uji (^jj^); s. hatsumukashi (^JJ^f)-

~ ^ atomakura s. atosaki (~ mae-ushiro

m
~ nochi no mono das Spätere, was nachher kommt,

hinzukommt.

~
Jj£

köshi der Hinterfuß.

~ alok(g)ata der hintere Sänftenträger, s. atobö

Gegensatz: saki (^q) -kata.

~ pjij' ushirots'ki s. ushirosvgata {"^)-

~ atokin, atogane der Rest einer Summe, die

Restsumme.

9 ~ *ö5 ,-w> seltener gobin die spätere Post, Nach-

richt: yo u;a k. ni yuzuru (|^) das Weitere verspare

ich auf eine spätere Post.

~
lly"

atosaki s. ~ -^; ushiromae das Sitzen mit dem

Rücken nach vorn (beim Schneidern), das Umkehren,

Umsetzen; a. mus'ko
(J=^-^p")

ra« naka (fjl) mus'me (]^)
»unter drei Kindern das erste und letzte ein Sohn, in der

Mitte eine Tochter«, gilt in Japan für besonders glücklich.

~ ^jfj kökei = ato-osae (^fp)-

~ okurezaki das späte Blühen, die späte Bifite;

o. wo suru später als die anderen Blumen blühen, nach den

anderen blühen; o. no asagao (^^j-1^) °' ne Winde, die

später als die anderen blüht.

~ 3^ ushirosugata die Rückseite, der Anblick von

hinten; mae yori mite
(Jj^ =f ) wa uts'kushi (^)

-keredo, u. wa minikushi (^,^) von vorn gesehen ist

sie hübsch, von hinten häßlich.

~ ^ köshits' die Witwe eines Vornehmen.

~ 50 atomawashi das Hinausschieben, Aufschieben,

der Aufschub; a. ni suru hinausschieben, aufschieben, später

machen; kore wa a. ni sh'te are wa saki (^q) ni yatte kure

(^ V ) das da laß noch, jenes tue zuerst! alomawari ninaru

(sareru) zurückgesetzt werden, später berücksichtigt wei den.

~ ato-ato, nochinochi was später kommt, die Zu-

kunft; a. no tokoro yorosh'ku negaimas' (j^ tt- ä)
ich bitte Sie, in Zukunft an mich zu denken; n. no koto

made shimpai gjl) suru an die Zukunft denken, sich

darum sorgen; a.-gets' (^J) (auch ^ k ^ geschrieben)

der vorvorige Monat; n. no koto (^) das Begräbnis, die

Messe am 7. Tage nach dem Tode.

~ ^ atoji-an die Überlegung nachher; a. de wa

yaku (^) ni tachimasen'
(
jjT *f 5? )

spätere Über-

legung hat keinen Zweck.

~ iß kökon der spätere Haß (auch nochi no urami);

die Reue; k. su man fühlt später Haß, Reue.

~ gohai das »hintere Anbeten«, die Stelle hinter

einem Tempel zum Beten.

<v ushiroyubi eigentl.: der Hinterfinger; u. wo sas'

(•ts)
m ' t den Fingcrn von n inten ;l"f jemand zeigen (aus

Spott oder Verdacht), üble Nachrede führen ; u. wo sasare-

mash'ta es ist üble Nachrede über mich geführt worden.

7*



#fö bis g£
« 9-10

~
:j!t:$t

Goshüishü Name eines Gedichtwerkes

= Goshüiwaka (^tJf^) -*ÄS, das 1218 Gedichte enthält

und in der Periode Ötoku (Jj|fi|) unter dem Kaiser

Shirakawa(|±|
fjfl)

(1073—86), zusammengestellt ist; ~ |g>

38^ goshüisugata der Geschmack, die Art und Weise,
die den Gedichten der genannten Sammlung eigentümlich ist.

~ atobashira Pfosten hinter den Pferden im Pferdestall.

~ *ö*o das Klosett (ursprünglich Ausdruck der

Priester der Zensekte $p^2); k.-gami
(jgfl)

der Gott des
Klosetts.

~ $t ködan, godan ein späterer Abschnitt (Gegensatz:

zen
ffi

-dan der vordere oder chü
pf}

-den der mittlere

Abschnitt); das, was folgt, (früher) der letzte Teil eines Diners,
die Mehlspeise; ködern (godan) ni kuwash'ku

( £ ) nobu-

beshi
( ^Jl 7" -4 5/ ) man wird es in einem späteren Ab-

schnitt genau darstellen, darlegen; ködern (godan) no bun
ein späterer Satz; kodan (godan) ni später.

~ goJtamban ein nachträgliches, ergänzendes
Plakat, auf dem Namen von Schauspielern stehen, die auf
dem eigentlichen ausgefallen sind.

~ $U Jeöyaku ein späterer Vertrag, eine spätere Ab-
machung; k. sunt später abmachen.

~ 5g- kösha (seltener gosha, auch: der Nachfolger) der,

das letztere, letzte; Gegensatz: eensha
Off ig-); zensha Ja

kore wo aku to shi, k. wa kore wo shikarazu (Mv

7 % )
to sen der erstere hielt es für schlecht, der

letztere meinte, es sei nicht so; kösha auch: der Hintermann
(auf Wechseln usw.).

~ ML mn die Nachkommen, s. ~ ig.

~ ff kohai was dahinter ist, der Rücken ; hito wo k.

yori yokosama ni kirisageru (fff) jemand von
hinten her quer durchhauen, vgl. ~

~ Ip! kögun die Nachhut, s. ~
J$|j[,

j^.

~ (ff körnen die hintere Fläche, Seite, Rückenfläche,
Rückseite.

~ MilB GofÜdoM Name eines Werkes.

~ ^ ushirotobi das Fliegen, Springen nach hinten;

u. wo suru nach hinten fliegen, springen, s. ~ -jj .

io ~m atonori der Reiter am Ende eines Zuges;
das Versäumen einer günstigen Gelegenheit; a. wo suru zu-
letzt reiten; die günstige Gelegenheit versäumen, zu spät
kommen. Vgl. den Priesternamen Köjöbö

~ J^rI *öcäö das Verwelken, nachdem anderes ver-

welkt ist, das spätere Verwelken; k. no sets'
(|fj)

die

Sündhaftigkeit, Festigkeit, ohne sich von der Umgebung
beeinflussen zu lassen.

52

~ ^ Mx K°ryoden, Koroden Name eines Gebäudes im
alten Kaiserpalast zu Kyoto (hinter dem Seiryöden vif

~
'gf

kökyü die Gemächer der Kaiserin; die Kaiserin.

~ .g- körn ein Festmahl, das der Kaiser seinen

Vasallen nach der Mündigkeitserklärung (go gembuku fä]
TG JJJ*)

gab. Man liest auch go-en, früher zur Tokugawa-
zeit und noch jetzt in Osaka: der auf einen Festtag folgende
Tag, der zweite Festtag.

~ ij§f k°ffai späterer Schaden, spätere ungünstige

Folgen, Not, s. ~

~ ^ goke die Witwe (yamome
j||!); selten: der Wit-

1
wer = otokoyamome {yamoo jg$|^); ein übriggebliebenes

!

Ding von zweien; g. wo tatetös'
(jjl jg), tateru den

j

Rest des Lebens als Witwe verleben, Witwe bleiben:

g.-sama (^) des' sie ist verwitwet, Witwe; g.-z(ts)ukami

(fH) eine Art Kartenspiel, eine Art Torampu, Whist;

g.-buta (fg;) ein Deckel, den man auf etwas legt, wenn
der eigentliche Deckel fehlt: g.-iri ein Schwieger-

sohn, der einheiratet; g.-zaya eine Schwertscheide,

die die Klinge verloren hat; g.-nakase g.-taoshi

(•^ij) (
dia1 -) = inakoki, inekoki ein kaminähn-

liches Ackerbaugerät, das dazu dient, die Ähren vom
Stroh zu trennen.

~ kösha (mil.) der Nachschuß ; k. suru nachschießen.

~ j|§ bötei der Garten hinter dem Hause; die hin-

teren Räume eines Hauses, Frauengemächer.

~ Ü? köza (mil.) der Rückstoß, Rücklauf; k. suru einen

Rückstoß machen; k.-sokurits' (jg die Geschwindig-

keit des Rücklaufs; k.-hödai j|) die erhöhte Batterie,
Batterie für Senkschuß.

~ \% kök(w)ai die Reue, Gewissensbisse (man liest

seltener noehi no kui, kuyamt); k. suru bereuen, Reue,
Gewissensbisse fühlen, bedauern; k. saki (-^) ni tatazu

(jfc & ^ ) Qie Reue kommt zu spät; ima sara (J|f)
k, sh'te mo ottsukimasen'

(^-f^* ^ -fe 5? ) wenn man
es jetzt auch bereut, kann man es nicht gutmachen, kommt
es zu spät; kaku

(
no gotoku ^ ) ni sh'te sarazumba

?: V >*), nochi ni wa osorakuwa (f$ ? s\
)

k. aran wenn man dergleichen nicht läßt, wird man es
später vielleicht bereuen.

~ Jjg ushirozashi Haarspangen, die man hinten einsteckt.

~
fjfc

ushironagare die Rückseite, Hinterseite des Daches,

das nach hinten abflachende Dach; Gegensatz: wae(^)
-nagare der Teil des Daches, der nach der Straße zu liegt.

~ M. JK, okuremaji (dial.) der Südwind am Ende des

Sommers.

-r- 53
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~ ^§ atosubori, shirisubori das Geschlossensein, Enger-

werden am hinteren Teile; auch in übertragenem Sinne:

das allmähliche Abflauen; a. wo suru sich hinten schließen,

enger werden; abflauen.

<v ^JJ ushirohimo zwei Bänder hinten an den Kleidern

der Kinder, die die Kleider festhalten; die jungen Leute

selbst, die Jugend.

~ köso die Malerei, das Bild; das Höherschätzen

vornehmer Einfachheit als der bunten Ausschmückung, Ver-

zierung.

~ =jl köki spätere Aufzeichnungen; auch Name eines

Werkes = Nihon
( £J ^i) -Ar.

~ atosh(j)iz(s)ari, atozusari, atobisari, atobisori das

Zurückgehen, Zurückprallen; atosh(j)iz(s)ari usw. wo suru —
atoshiz(s)aru zurückgehen, zurückprallen. Liest man kötai

(ffotai), so bedeutet es (mil.) der Rückzug, k. (gotai) suru

sich zurückziehen; atoj (b)isari, atozusari auch Name eines

Insekts, Pseudoscorpio sp.

~
J^t

kötiö das verspätete Absenden; das Senden nach

rückwärts, die Rückbeförderung, der Rückschub, -transport;

k. suru verspätet absenden : nach rückwärts senden.

<v pjjj.
köjin, gojin die Nachhut, Reserve; k. ni wa

taishö no hikiyuru (2^!) gunzei kamaetari

(|ft} ^ ^ j ) die Nachhut bildete die vom General ge-

führte Armee.

/v go-in Name mehrerer Gebäude im alten Kaiser-

palast, wie Shujaku-in Reizei-in

^ ~ /Jl]
^n no ^ett^ eul *m a^ten Kaiser-

palast.

~ atog(h)ama wörtl. der Nachkessel: der Nachfolger,

der Aspirant; a. ni iku
(

;

f
z

f) ) Kamt als Nachfolger

eintreten; ano hito no a. wa dare (^|) des' ka wer ist sein

Nachfolger?

~
(

I3| köba das Stangenpferd.

~ ^fj kökan die Nachwirkung, Folge.

~ ködö, ushirodö (auch
^pjf*^ geschrieben) eine

hintere Halle in einem buddhistischen Tempel.

~ kokon die spätere Heirat, nachfolgende Ehe;

k. suru später heiraten.

~ $f Ipl goshögun der General der Nachhut.

~
-fjlt

derjenige, der hinten folgt, nachfolgt; senku

(^t^ffi) der Vorreiter und derjenige, der ihm folgt.

~ kök(w)an s. ~

~
^J>^||

ushirokakenawa ein Tau, mit dem man das

Steuer hochzieht, wenn das Schiff in den Fluß einläuft.

~ ^ atobarai das Forträumen nach einem Begräbnis

oder einer anderen Zeremonie, a. wo suru = sösh'ki

j£) mata (^O wa güh'ki J^) nado no hatetaru (-^

y- )V ) ato wo katazukeru (^ßfij') nach einem Be-

gräbnis oder einer anderen Zeremonie alles forträumen,

reinigen.

~ nochizoe(i) die zweite Frau, s. ~ jf.

~ ^ (auch geschrieben) atogiyome die nach-

herige, nachfolgende Reinigung eines Hauses, wenn der

Leichnam fortgeschafft ist; a. wo suru das Haus dann

reinigen.

~ j|£ atozan, nochizan die Nachgeburt.

~ ^£ ato no matsuri post festum; ima ('^) sara (J^)
itte mo a. jetzt davon zu sprechen, verlohnt sich nicht, vgl.

töka (-p )
no kiku muika \J ) no shöbu

(ItlM) die Chrysanthemen vom 10., die Schwertlilie vom

6. (kommen einen Tag zu spät).

~ ^] ato-ashi s. ~ J^,

~ k°sh° der Ort, der hinten liegt, zurückliegende Ort.

~ ushirogesa ni «in der Weise, wie man die

Schärpe umhängt«, sagt man vom Niederhauen eines Men-

schen, das in der Weise geschieht, wie der Priester die

Schärpe umbindet, nämlich schräg von hinten.

~ nochizure der zweite Ehemann (= nochi no

otto
jfc).

~ köbu der hintere Teil; sh'ta no k. der

hintere Teil der Zunge.

12 ~ ^ö&* (selten atozonae) die Landwehr — ü;.-

(^); k.-guntai (j^) die Landwehrtruppe(n) ; yt.-A«

der Landwehrmann; k.-(hei-)eki (^) der Dienst bei

der Landwehr = k.-(hei-)ekigimu
(^^ )

; k.-hoheirentai

(^^^flfif"ß^} das Landwehrregiment zu Fuß; k.-dai-

taiku der Landwehrbataillonsbezirk; k.-gun-

shökö{^^.j^j der Landwehroffizier; k.-gunkambu ffifj ^)
die Landwehrinspektion; k.-gunk(w)ankushireibu

^"Rp) das Landwehrdistriktskommando; Ä. »* aferw (^^)
in die Landwehr versetzen; k.-hei-eki no nengen (4jSp!J^)

rikugun ^) ica jöbihei-eki ^ ioo

oetor« ni i5?
nocÄi (^) jikkanen (-[- ^)

kaigun ('/^^) wo S1" (51) -^anen to su die Dauer

des Dienstes bei der Landwehr beträgt beim Landheer zehn,

bei der Marine fünf Jahre, nachdem man im Heere aus-

gedient hat.

~ Ül (Mi) 9o1)a die Nachmittagsbörse, vgl.
jfjjj"

~ äoäö der spätere, weitere Bericht, spätere Nach-

richten (= nochi no shirase); k. wo mats' (^f) auf einen

späteren, weiteren Bericht, auf weitere Nachrichten warten.

~ ushirohaba die hintere Breite (eines Kleides).
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~ #| kötei (log.) = shözentei ^) der Un-
tersatz.

~ ^ Ä-öe« (seltener ^o-e/j) der Rückhalt, die Unter-
stützung,Jerstärkung; k. suru Hilfe bringen, unterstützen;
k.-gun (|r) ein Heer als Rückhalt, Reserveheer; k.-tai

eine Truppe als Rückhalt, Reserve; waga gun

{%) wa kokumin no k. wo ete y ) masu -

mai k ) (fjj| y T ) fcWto unser Heer,
das die Nation hinter sich hatte, wurde immer mutiger und
energischer.

~ aloJie s
- ~

; gern {^$fc)noa. vgl.

gesu no chie ato kam dem
( {±j ) bei Leuten niedrigen Stan-

des kommen die klugen Gedanken erst nachher.

~ jg- kökei s. ^ || haikä der Hintergrund.

~ IQ nochi no asa (ash'ta), gochö, (poet.) kinuginu der
nächste MorgenderMorgen derTrennung zweier Liebenden.

~ atobö die hintere Stange bei einer Sänfte, Gegen-
satz: sakibö a. wo ou

(|J) mono jemand, der
diese trägt, der hintere Träger einer Sänfte.

~ fjg nocMhodo nachher, später, kurz nachher; n. go

itashimas' ich antworte nachher, später;
n. mi (^) ni ikimashö ich werde nachher einmal hingehen,
um es mir anzusehen; n. ni shimashö wir wollen es "nach-
her machen.

~ M *öshi=j0Shi (|^=^) das Hilfswort,

~ ^ori (mil.) der rückwältige Abstand.

~ köshin der Nachwuchs; m shi (-{-) ein Sa-
murai, Mann aus dem Nachwuchs.

~ $i köshü die spätere, ergänzende Sammlung; Gegen-
satz: zenshü

(]f|]"^j|).

~ jg kökö ein späterer Artikel.

13 ~
Iffll

*ö«Ä* der Erbe, Nachfolger, s. ~
|||.

~ g| *Öe» der hintere Garten, Hintergarten.

~ /Osfl^IE Kögumaiki Name eines Geschichtswerkes.

~ H|f ushirogurai, shirigurai worüber man Reue emp-
findet, ehrlos, verräterisch, heuchlerisch, falsch

; u.kotoga am
kam, tanin {j&\) no kolo wo sö kibish'ku

( Jg ^ ^ )
iemaserC da er selbst kein reines Gewissen hat, ehrlos gehan-
delt, kann er andere nicht so streng tadeln; Subst. ushirogu-
rasa das böse Gewissen; u. koto wa arimasen' ich habe nichts
zu bereuen; u. wä oni no ejm wBptL . die
falsche, ehrlose Handlung ist eine Speise für den Teufel
(wer falsch handelt, schafft sich selbst einen Quälgeist).
Man liest ~ flfe auch mMw )m ^ ^ fa g^

- ^ kök(w)ai eine spätere Versammlung, spätere Zu-
sammenkunft; k. suru später zusammenkommen.

~ |pt nochi no wa:a die spätere Tat.

~ H ^irodate wörtl.: der Rückenschild; das, was
deckt, die Deckung, der Rückhalt, die Hilfe, eine Person,
die im geheimen hilft; u. ni naru den Rücken decken, ins-
geheim helfen, unterstützen; kabe wo „. ni sKte tata-

kau (|^) die Wand im Rücken kämpfen.

~ Wt k5den der Nachtrab (shingari).

~ M prI köchiski die Postposition, s. ^ jjf |r| •

~ Jjj könö das kleine Gehirn.

~H atob{h)ara (altjap. sMrilard) die Nachwehen (nach
der Geburt); spätere Schmerzen, übertr.: a. ga yameru

ich bin wegen später besorgt, habe Katzenjammer,
es tut mir nachträglich weh.

~ Hl köyö die spätere Welt, Nachwelt.

~ ÜÜ das Laden von hinten; k.-jü der
Hinterlader (Gewehr); k.-hö (0g) dasselbe (Kanone).

~ köei die Nachkommen (altjap. atokabane).

~ fo ^nirozume, gozume die Reservetruppen, Ersatz-

mannschaft, Reserve; g. no tas'ke(fyj) Reserve als Rückhalt.

~ §fl M, 1*r
1Sr°chi 710 suzurmya Haus- und Sehrift-

stellername (kagö g^^) des berühmten Gelehrten Mo-
to-ori Norinaga (j|f J§).

~ *Sfc^2? «sMrohachmaki die Kopfbinde mit einem
Knoten hinten.

~ ^ ködern ein Blitz, der von hinten eingeschlagen

hat; Gegensatz: senden

~
,|tl

okurebase das Hinterherreiten, Nachreiten, das
Zuspätkommen; die späte Überlegung, der späte Entschluß":
oft okurebase ni, o. nagara nachträglich; 0. ni kaketsuheta

(fl# 5 ga mö kisha
(f^jff.) wa deta

({j^ # )

I

nochi (^) rf^V« er lief zu, der Zug war aber schon
fort; o. ni kuru (^) nachträglich kommen; o. no nenshi

' (^fiifä) ein nachträglicher Neujahrsglückwunsch.

14 ~ %. k°t0~ das Bild, das einein in der Idee
zurückbleibt, nachdem der äußere Reiz verschwunden ist,
das Nachbild.

~ HJ köto eine Idee, ein Plan für später.

~ Jg kößn der Staub, der sich hinter laufenden
Menschen und Pferden erhebt, = kajin ("[CJg); k. wo

su # ^) »man verehrt den aufwirbelnden Staub»,
man betet etwas an, was die anderen geleistet haben, ist
ein blinder Verehrer.

~ HJ* kötsui Bezeichnung für eine Besonderheit be-
stimmter chinesischer Gedichte (shichigonzekku

~ ^ atomaku das Nachspiel.
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~ ^ Gokan die spätere Handj'nastie, auch Tokan

Osthan genannt, von 25 bis 221 n. Chr.
; g.-jo (^)

die Geschichte derselben.

~ ffH kb~k(w)a Unglück, Unheil, das nachkommt.

~
fiij\

kobun das spätere Hören; k. suru später hören.

15 ~ ushirokage die Gestalt, Figur einer fort-

gehenden Person, von hinten; u. wo mi-okuru
(Jj^

jemand nachsehen ; u. ga mienaku naru made mi-okurimash'ta

er sah ihm nach, bis er verschwand, nicht mehr zu sehen war.

~ Hj köyü s. ~
Hj.

~ ^ Gosen = G.-shü (^), ~ ü^n^^{| Gosen-

wakashü Name einer Gedichtsammlung; G.-hinabun ^Ö-

)

Name einer Sammlung von Volksweisen.

~ köraku die Freude über das Glück anderer,

das man bezweckt hat, vgl. die Namen der beiden be-

rühmten großen Gärten K.-en
(|JU),

von denen der eine

in Tök3'ö in Ko-ishikawa (/Jn^ ist und zum Grund-

stück des ehemaligen Dahnyö von Mito ^5) gehörte,

der andere in der Stadt Okayama (|M||Jj) liegt. Der

Name K.-en beruht auf Stellen in chinesischen Werken.

~ ^ höhen der spätere, zweite Band, s. ~ ;§§•

~ atobako Kasten, die früher hinten im Zuge eines

Shöguns oder Daimyö getragen wurden und Regenröcke

u. dgl. enthielten, auch 0 minobako (^P^^§) genannt.

~ ^ köhen der spätere, zweite Band, Gegensatz:

zempen s. auch ~,|g.$ *• ni hkai (lEÄ) seri

es steht im späteren, zweiten Bande.

~ ^ kören der 5. und 6. Vers eines chinesischen

Gedichtes, die meist parallele Worte enthalten;

vgl. ~ §j:

~ ^ köei die Nachhut (Arrieregarde), vgl. ^ ; k.-

jinchi (J^i-^) die Naehhutstellung; k.-sen (|||) das Nach-

hutgefecht,- k.-shireik(w)an (^<^'j^) der Führer, Kom-

mandeur der Nachhut.

~ godan ein späteres, weiteres Gespräch, eine

spätere, weitere Unterredung; g. ni makaseru
('f^E)

für eine

spätere Unterredung aufsparen.

~ pj^ shizuwa der hintere, erhöhte Teil des japanischen

Sattels.

~ köhai s. ~ 5^ der Nachwuchs; k. wo hikitateru

^ ^ | jäl)
d'e Jüngeren, den Nachwuchs ermutigen.

~ ,|£ ushirokake, okuregake s. ~

~ ushirogami, okurege das Hinterhaar, die hinteren

Haare; u. wo hikareru
(

Jj| fs \S omoi ga shi-

mash'ta ich hatte den Eindruck, daß ich hinten an den

Haaren gezogen, festgehalten wurde (daher konnte ich mich

schwer trennen).

bis HÜ
#14-19

atoba das hintere Brettcheu der Holzschuhc

\Q ~ ^ aiokabe die Hinterwand, Wand hinter den

Pferden im Pferdestall.

44~ kögaku (selten gogaku) ss köshin
(

gak'sha (^^") gelehrter Nachwuchs; die zukünftige In-

formation; k. no tarne (^) on kikasekudasaretashi
(jßfi

^7 i2 p ^ V 5/ ) ich möchte, daß Sie es mir zur

zukünftigen Information mitteilen (Briefstil).

~ ^jpji nochi no oya, nochi-oya, ato-oya die Stiefeltern.

~ nochi no imina == okvrina (^^) der posthuine

Name.

~
jßf^fö. ushiro-Benten wörtl.: »die Benten (Göttin

der Schönheit) von hinten«, die Schönheit einer Frau, die

von hinten gesehen wird, s. u. senryö
("~ppjf); «• mae

(llf)
ûd° (^Wj)' mnten ßenten

5
vorn Fudö, d.h. häß-

lich, u. mae ichimon (— ~a£} hinten Beuten, vorn nur einen

Heller wert.

~ |[|} kötöbu der Hinterkopf; k. ?io kamt (^) die

Haare des Hinterkopfes, s. ~ ,

~ ushirokubi der hintere Hals, Nacken.

~
fyß^

vshiroshibuki spritzender Regen von hinten.

~ atodanomi die Hoffnung, Zuversicht, das Ver-

trauen auf später; a. ni suru auf später vertrauen, hoffen,

sich auf später verlassen.

17 ~ Ht*
^°~ei der NTachtrab.

~
J^.

atogoshi der hintere Sänftenträger; Gegensatz:

sakigoshi (-^ OH).

18 ~ § atogaeri das Sichüberschlagen nach hinten;

a. zbo suru sich nach hinten überschlagen.

~ ||S die Hinterhand; das Hinterteil, die Hüften

(eines Pferdes).

~ köki der Reiter hinten am Schluß des Zuges,

der Hinterreiter.

19 ~ IS ^nt° häufiger Familieiiname, vgl. G. Shö-

jirö (^^^[5, bekannter Staatsmann, gest. 1897); g.-

mono Schwertzieraten von den Künstlern der Gotö-

schule; g.-bori (^) dasselbe; g.-miso (f^P^") eine Art

Miso, g.-misojiru (»j^) eine Brühe daraus; g.-d(t)en

eine Art Lesung des chinesischen Stils, die von G. Shiba-

yama (^|JL|) ausgegangen ist.

~ atobe, köhen die hintere Gegend, der hintere

Teil von etwas; atohen post festum (vgl. ato no matsuri).

~ könan spätere Not; k. wo kaerimizu y£ )

sh'te ohne an spätere Not zu denken, s. ~ ElJ=J .
'\ -



WM bis &
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20 ~ fit atotsugi, kökei die Nachfolge (meist in der
Familie), Sukzession, das Erben; afofcwj« auch: der Erbe
= Jc.-sha

(^f-);
a. wo suru die Nachfolge antreten, Erbe sein.

2 1 ~ Uf *o*o*« die Fortsetzung; £. ««rw fortsetzen.

Gewöhnlicher ist keizoku
||§^}§|.

~ S die Sorge um später; k. suru sich sorgen
um das, was später kommt.

24 ~« kobin die Haare an den hinteren Schläfen.

1393:

1391

W (»0 langsam, gemächlich, ruhig; ja. Vgl.

den Namen des Chinesen Jo Fuku
(fg). Andere Bedeu-

tungen
:
Würde, schließlicli, mit Mühe, spät, großzügig.

In Vornamen auch yas\ o. ni yuku
(ff), ayumu (^)

gemächlich gehen; seifü
JjgJ 0 . „; es

kommt ein sanfter, reiner, frischer Wind, es weht eine
sanfte, frische Brise.

^s.IS. 237.

6 ~ ff Jok° das langsame, gemächliche Gehen; j.
suru gemächlich gehen.

7 ~ ^ j°ho das langsame, gemächliche Gehen
; j.

suru langsam gehen.

8 ~ j°rai das langsame, gemächliche Kommen;
j.mru gemächlich kommen; seifü suiha ^
okorazu pj^Ä) es weht eine leise Brise, Wellen erheben
sich nicht.

~ (
bot-) jochökei, suzusaik(g)o (auch §^^iB

geschrieben), Pycnostehna Chinensis.

g£ wird meist nach dem On hei gelesen und bedeutet
komichi ein kleiner Weg, chikamichi ein naher Weg, tcatari
der Durchmesser (auch sashiwatashi= || gg), meist chokkei

(fiffi)- Andere Bedeutungen: Querstraße, schnell, sofort,
gehen, schließlich. In Vornamen auch michi.

M ist Wasser unter dem Boden ( ); ist

ursj)rünglich s. I S. 219.

3 ~ keisun ein Zoll im Durchmesser; k. no tama

(jE$) eine Kugel mit einem Zoll im Durchmesser.

ß ~ ff keikö das gerade Handeln, das Darauflos-
I gehen, ohne ängstlich zu sein, ohne sich zu genieren ; k.

suru gerade, ohne Gene handeln; chokujö
(jj|fj|)

k. das
Handeln nach dem, wie man fühlt, wie einem gerade zu-
mute ist.

7 ~ ^ keiho das Gehen einen Querweg entlang;
die böse Handlung; k. suru einen Querweg entlang gehen;
Böses tun.

~ 5$ keija die Bosheit; *. (naru) böse; *. naru hito

ein böser Mensch.

S ~ M kä4 was leicht, einfach ist; k. naru leicht,

einfach
;

Je. naru shigoto
jj§:) eine leichte, einfache Arbeit.

9 ~ ^ faisha der Durchmesser, s. chokkei
(jj @).

1 0 ~ JÜ der Abstand, die Entfernung.

~ M der Übergang über einen Fluß; £. sMj-k

über einen Fluß gehen.

1 2 ~
(
to) sofort.

1 3 ~ ^ fe*ro die Gasse, der Fußpfad, ein schmaler,iu ifa "'^ ««MC, ucr r uupiau, ejn scnm
U ~_f*» (*»*») langsam, gemächlich, j. to sh'te, I

enger Weg; auch: die Abstammung, der Stammbaum
VUkll. (5-r\ lonn-oo™ K-Vif' 1_ 1 ... , . .> m yuku (ff) langsam, gemächlich gehen; j. ni kairyö

sh'
te Vu]can (ff * V ) wir wollen es langsam,

allmählich verbessern.

1 5 ~ Wi j°Kw)
an naru langsam, gemächlich, sanft.

~ jÜ J00^ {naru) langsam.

139«: 0
% (ffl) (selten)

W0Ä<™ emporsteigen, sich begeben,wW lordern; chohu. Andere Bedeutungen: Hoch, er-

langen; Yedo (ftfi) ni noborishi er begab sich nach

j|f der Weg, den man passiert.

~ ^ käk(w)a das Passieren eines Weges; k. suru
einen Weg passieren.

die Organisation; k. suru or-

15 r;*
~ Im s. |

ganisieren.

1394= ^
^ «tewro (auch 35

jg| geschrieben) die Unart der
Kinder, der Unfug; der geschlechtliche Verkehr (auch

/'ffe-f^ geschrieben); i. na unartig; i. wo suru unartig sein,
Unfug treiben; geschlechtlich verkehren; muda was nutz-

Yedo; kore(^) jus (g) ni Rekkö w noM ,os , zwecklos ist (%, ^ jgfc), ada
(
„o)

,^ jjfc^

drßekkf an""
^ " ^ ^ BefÖrdenmS

|

äÜph: flÜchti- eiteI
-
«W«

(ffc) eitel, gefallsüchtig sein;

jk „ ,
.'

, |

Subst
- adake die Nichtigkeit;Wi zu Fuß (gehend) (auch ^fe,^ Schntt, Abwechselung des Setzens der Füße. vgl. ~ ^, ^ )f auch =M„, (±) , „

(^}

— 57 — bis

^ 2-8
kachi der Samurai zu Fuß, ein Samurai von niederem

Range (früher); to (zu). Andere Bedeutungen: Diener, Ge-

nosse, Schüler (vgl. seito /jr ^{r), viele, Strafe des Fron-

dienstes, den Körper entblößen. M
( ^ ) wo itazura ni

kuras' isshö (
—

-

/jr ) too *. m okuru (5^) seine

Tage, sein Leben nutzlos verbringen; foÄi (ß^) wo »•

tsuiyas' (^') die Zeit verschwenden; kokorasashi (/^) «"2

i. (fe) narimash'ta seine Absicht ist vereitelt; dare (p^)
(/a sonna i. wo shimash'ta ka wer hat dergleichen Unfug

getrieben kodomo f^) S"1 u,° sh'te imas' die Kinder

sind unartig; i. na(ru) koto wo suru Zweckloses, Nutzloses

tun; ada na nozomi (3^) eine leere, eitle Hoffnung; issen

(—"5jä|) mn a - na zeni (i^) wo tsitkaimasen' t v
-fe 5? ) er gibt keinen Pfennig umsonst aus; a. ni yomu

(pla) onne Nutzen lesen; ^acA» de kawa
(^/|f ) rao (^fv)

wo wataru (ff^) einen Fluß durchwaten; k. de iku (ff)

zu Fuß gehen; k. nite tsukish'tagau ((^f^) zu Fuß folgen.

soll aus 2^: »gehen« (Klz. CLX1I) und dem pho-

netischen
-J-

»Erde« bestehen. ^ erklärt Wieger aus

drei Fußspuren und jj-, urspriingl.: Fuß.

2 ~ A itazurabito der Taugenichts, einer, der zu

nichts nütze ist; tadabito ein gewöhnlicher Mensch; adabito

ein leichtsinniger Mensch; ein fremder Mensch (— tanin

3 ~ O adag(k)uchi (auch ^ jZj geschrieben), muda-

guchi unnützes Gerede, Geschwätz, o., mudaguchi wo iu (^")
unnütze Worte machen, überflüssiges Zeug reden.

~ kachi s. ^ ; k.-zamurai (3^)5 k.-shü (^) Sa-

murai von niederem Range; k.-gumi dasselbe;

OÄ«e (^P) ein Amt zur Tokugawazeit, das aus 9 Personen

bestand, Samurai, die beim offiziellen Ausgang des Shöguns

Dienste taten.

~ itazura-onna. ein unmoralisches, leichtsinniges

Frauenzimmer, eine leichtsinnige Person.

~ ^* (f^) üazurako(domo) ein unartiges Kind.

4 ~ ^ adazuma (selten) ein Mann, mit dem ein

vorläufiger Ehevertrag geschlossen ist.

~ toshu die leere Hand (vgl. karate), t. küken

(^Jps) die leere Hand und leere Faust, unbewaffnet;

t. de toos' (^|) unbewaffnet niederstrecken. Man liest dein

Sinne nach auch tebura; tebura de hömon (=j^ ffi) suru mit

leeren Händen besuchen.

5 ~
"töl

adashiyo die flüchtige Welt.

„
2f^.

adaya ein Pfeil, der sein Ziel verfehlt, nutz-

loser Pfeil.

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

6 ~
Jf|J

tokei die Zwangsarbeit, Zuchthausstrafe auf

einer Insel; t. ni sho
(JjjjL)

suru dazu verurteilen; vgl.

yüki -t- Zwangsarbeit, Zuchthausstrafe für eine

bestimmte Zeit, ™^'(ft£ji|]) lebenslängliche Zwangs-

arbeit, Zuchthausstrafe, s. Strafrecht Kap, 1, § 7; t.-ba (J^)

der Ort, wo die Strafe vollzogen wird, s. auch ~ =j||.

~ i^lj adashina ein falscher Ruf.

~ 5^ itazurajini, mudajini, toshi ein nutzloser, zweck-

loser Tod; i., mudajini wo suru, toshi suru nutzlos, zweck-

los sterben.

~ adamimi die Unaufmerksamkeit beim Zuhören;

a. ni suru überhören.

~ ff tokö das Gehen zu Fuß; t. suru zu Fuß gehen.

y ~ Ji tohei der Fußsoldat, s. ^ _Ee

.

~ ^ totei der Schüler; Lehrling (detchi); t.-gakkö

die Lehrlingsschule.

~ ^£ tokö der Steg.

~ ^ toho das Gehen zu Fuß; t. suru zu Fuß gehen;

t. de zu Fuß; t.-hei (J^) der Fußsoldat, die Fußtruppen,

s. :Jj?Ji; t.-kashisots' ("[^3^$) d'e Fußmannschaft;

t.-höhei (-PQ,^) die Fußartillerie; t.-kyören (^^) die

Ausbildung zu Fuß; t.-sen (^) das Gefecht zu Fuß; t.-

sentö (f|r^
|§J)

-kyören die Gefechtsübung zu Fuß; t.-fukusho

(fcstjfi')
der Doppelposten zu Fuß; t.-kihei Reiter,

die absitzen und zu Fuß kämpfen; t.-ryokö (ftfcff) die

Fußreise, Fußwanderung; t.-shugi (^^^^) das Prinzip,

alles zu Fuß abzumachen (nicht zu fahren); t. de mukö

(|r)) made ikimash'ta ich bin zu Fuß dahin gegangen; t.

de kawa
(J||)

wo wataru einen Fluß durchwaten.

~ == itazuragoto, ada(shi)goto, mudagoto ein unnützes. Ge-

rede,Wort, vgl. ~ pj ; %.; adagoto, mudagoto wo suru unnützes

Gerede machen.

~ J|p adashimi (früher) das nichtige Dasein.

Q ~ itazuragoto, adagoto, mudagoto etwas Unnützes,

unnützes Zeug, auch — ~ UJ , =jf ;
i., adagoto, mudagoto wo

iu unnützes Zeug reden, i., adagoto, mudagoto wo suru Un-

nützes tun.

~
ffit

adamakura das Alleinschlafen, s. ~ g/^, ~ jjj ;

a. wo suru allein schlafen.

~ adami eine nicht zur Reife gekommene Frucht.

~ |^ adanami s. ~
"J^-

~ toho ein nutzloses, zweckloses Gesetz.

~ ^| adamono, mudamono etwas Unnützes, unnützes

Zeug, Ding.

~ itazurabusU, adabushi s. ~
|J.

8



bis ff

8~f# - 58

~ ^ adalana, mudabana eine Blüte ohne Frucht.

9 ~ adachigiri eine leere, zwecklose Abmachung
zwischen Liebenden; o. wo «/r« eine solche machen.

~ 5g- itazuramono einer, der Unfug treibt, der Tauge-
nichts; der Lüstling; auch ein anderer Name für die Eatte;
adamono eine Kokette = ada na onna

~ j£ toshnku das Leben ohne Beschäftigung; t. suru

so hinleben, ohne zu arbeiten; t. sh'te oru uchi (p(j).nt

taigai
(-fcfä) zaisan (^jg?) wo naku [M) shimash'ta

während er so müßig dahinlebte, hat er fest sein ganzes
Vermögen vertan, vgl. ^ -J/£.

~ ||* toshu der bloße, entblößte Kopf.

I 0 ~ Irß toshi der Fußsoldat s. ~

~ ffi kachiwataru durchwaten; Subst. kachiwatari;
auch toshö, t. sunt = kachiwataru.

~ «*»aw» (auch geschrieben) die flüchtige

Welle; übertr.: der unstete Sinn, die Veränderlichkeit.

II ~
fff]

togyo der Kutscher.

~ f$ der Geleitsinann, Begleiter zu Fuß.

~ arfaoore unglückliche Liebe; a. wo suru unglück-
lich lieben.

~ HJ* adashino der Friedhof.

12 ~ y%' torö vergebliche Mühe; t. suru sich ver-

geblich abmühen; t. ni ki (gg) suru sich als nutzlos er-

weisen, zwecklos sein; sekkaku(ffffä) no kmhm(^
tfr)mo t.ni narimash'ta die ganze Mühe war umsonst; kekkyoku

(lui^J) wa * *s/t'to schließlich war es umsonst.

~ |j|
to£en das nutzlose, zwecklose Gute.

~ toto s. ~

~ tozen, tsurezure die Langeweile; tozen ni tae-

emasen' desh'ta (Jg ^ f=§ -fe * ^ ^) ich konnte
es vor Langeweile nicht au-halten; vgl. de.. Namen des
bekannten Werkes Tsurezuregusa (^), zu dem es mehrere
Kommentare, z. B. Tsurezuregusa daisen (^^-), gibt;

Tsurezuregusa wa Kenkö
(ffijtf) höshi no zuiMs>

^tß) nari das Tsurezuregusa sind Aphorismen von
Kenkö höshi (Yosliida ± gj Kenkö).

~ |f UM die nutzlose Verschwendung, unnötigen Aus-

gaben; t. suru nutzlos verschwenden, vergeuden; t. wo habuku
' (^) die nutzlosen Ausgaben beschränken;^«
röVyoA«

^J) wo Zcit> Arbeit vei .schwendcn

1 3 ~ f£ totai
'
zuzai Name einer der früheren fünf

Strafen, s. ~
^f|J.

~ tosen (naru) barfuß.

1 4 ~ H itazurane, adane das Alleinschlafen; »., aoW
wo «ttru allein schlafen, vgl. ~ g^.

1 5 ~ ada°'te das Klimpern auf einem Instru-
ment; a. wo suru klimpern; auch adadama eine Kugel, die
ihr Ziel nicht erreicht, trifft.

~ IJ toji s. ~
jfö,

auch: zwecklos.

16 ~ ü: adazeni — mudazeni ein verschwendetes

Geldstück; a. ichimon (— t£) mo tsukaimasen' (|g u -v
-fe 5* ) er verschwendet auch nicht einen Heller.

20 ~ #J to<0" der Genosse, Kamerad.

^ adajiokkarai salzig, ohne guten Ge-24 ~
schmack.

1395: %
(selten) s. ^g., ein altes Zeichen für 7$K. Vgl.

den Namen Sorai (fäf^)-

5fc
s. I S. 2Ö5.

1396= f£
wird nach dem On Hai gelesen und bedeutet: hin

und her wandern, gehen. Als Knn gilt: tachimotöru (alt). Es
findet sich nur in der Verbindung ~

fjjjj
haik{w)ai, s. d.

Wf>
s - das man nicht mit verwechseln darf.

9 ~ f|Ö| haik(w)ai das Herumwandern, Umhersti'olchen,
Umherschleichen; ä. ämto hin und herwandern, herum \van-

nodern, umherstrolchen, umherstreichen. arera

h. sh'te iru uchi
(j^f) wa anshin ga narimasen'

solange die da herumstrolchen, kann man nicht ruhig sein;
hen (H) na yats' ga no mawari

(JJgj)
KO Ä .

sh'te imas' sonderbare Gestalten schleichen um das Haus;
umeyash'ki (^j. flglSfc) „0 naka (pjl) wo h. sh'te imas' er

wandert im Filaumengarten herum, umher; ~ ^ffä uro-

urobune ein Boot mit Früchten, Sake, das diese an große
Schiffe zum Verkauf bringt; ~

fjöjflj^ uro-uromanako her-
umrollende Augen.

1399:

eru (Schriftspr. uru, v) erlangen, bekommen, er-

halten; können, imstande sein, entweder nach der Stamm-
form eines anderen Verbs oder na.-h der Attributivform

mit vorhergehendem (koto) wo. Andere Bedeutungen : Fangen,

verstehen, zueinander passen, begehren; toUu, wird auch
in der Bedeutung «Gewinn, Vorteil« allein gebraucht und
wechselt dann bisweilen mit ||ä ; t. suru Vorteil aus etwas

ziehen, t. na vorteilhaft. In Vornamen außer u auch nnri,

nari, ari. Vgl. auch Namen wie Enats' (g), auch ig)^,

59 — bis f#flj
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no umi ('/^) Name eines Meeresteiles, Tokunö ge-

wöhnlich wird toku in Namen ^& geschrieben, s. d.). kachi

shöri
(5f|J)

wo eru den Sieg erlangen, davontragen;

rt
(5p|J),

ri-eki (^^) wo eru Gewinn von etwas haben,

Vorteil aüs etwas ziehen; saiwai (^) wo eru Glück

haben; kesseki (^-/^) "o kyoka (g^ )
wo eru die Er-

laubnis zum Fehlen, Urlaub erhalten; keishS ( |J ^ ) iro

etoW sie erhielten Strafen und Belohnungen ; ichiban (
—

•

ni shö (*p[) «o efare er erhielt als erster einen Freis; döka

sh'te etai mon' da to hone-orimash'ta
( ffi )) -t> 5/ -^r

)

er bemühte sich, es auf jeden Fall zu erlangen; settkyo

(SlUg:) nite etaru tUhyö ® ) no kazu (^) die Zahl

der Stimmen, die man bei der Wahl erhalten hat; kokets'

i)%/Z) ni i™zumba{^ y $ 1/ >* ), toji (5^ wo

wenn man nicht in die Tigerhöhle hineingeht, bekommt

man die Jungen nicht; etari kash'koshi
(J^) (to) man

meint, man hat es gefunden, bekommen, sagt man oft

triumphierend, wenn einem etwas gelungen ist; wäre (^)
sude ni kore «0 « ich verstehe es bereits; ryösha

(PPj^t") ai (iS) ^ eide verstehen sich; mono ($3) wo

Ä-aX-j (Sj) -m man kann schreiben, vgl. in der Umgangs-

sprache kakeru; eigo (2^=|E) wo hanashi -uru hito

jemand, der Englisch sprechen kann (vgl. in der Umgangs-

sprache eigo no hanaseru hito); arayuru konku (^ß^S*) ni

tae (Ä) -ete nochi (^) nachdem man alle Mühsal hat er-

tragen können; kinjisansha ^^") no köi ^)
wa kore (^) wo torikes' (J|£ ^) (A-oto wo) u man kann die

Handlungen eines Entmündigten rückgängig machen; vgl.

auch Formen der Schriftsprache wie e-katazu (^^||jjj^)
man kann nicht siegen. Besonders häufig M der negative

Ausdruck yamu (f£) (koto) wo enai, ezu »man kann nicht

damit aufhören», das man durch: müssen, unvermeidlich,

notwendig, notgedrungen usw. übersetzen kann. Anstatt

yamu wo enai, ezu sagt man oft kurz in einem Wort yamu-

o-ezu, yamu-o-enai; yamu wo enai (yamuoenai) koto, yöji
(

l|§.) des' es ist ein unvermeidliches, notwendiges Geschäft;

kore wa jijö (l^'l'jjj) yamu wo enai koto des' das läßt sich

nicht ändern, es ist einmal so
;
yamu wo ezu (ni) kesseki(j^-^)

ahimash'ta ich war gezwungen, zu fehlen; yamu wo enai

ba-ai "j^) n* wa sollte es nötig sein; sb~ nasaru to, toku

d/shö wenn Sie es so machen, dürfte es vorteilhaft sein;

t. ni nar> ba, nan'de mo yarirnas' wenn es Vorteil bringt, tut

er alles; t. mo son (^) m0 nasJli es gil)t weder Gewinn

noch Verlust; son wo sh'te t. wo tore ( Jj£ W ) ziehe Ge-

winn aus dem Verlust!

Für m wurde früher nur |^ gebraucht. 0[ ist

eigentlich »sehen« = J^, tJ^ »Hand.; || bedeutet also:

ins Auge fassen und Hand anlegen.

2 ~ ~^ tokuryo die Akquisition; t. suru akquirieren.

^ ~ EHärfS fokusamböhin (no g(u)an Jijjji )
(buddh.)

das ktzte der 48 Ge übde Amidas.

»v
-fc

W&j 5|? Tokudaiseishi (buddh.) = daiseishibosats'

/w tokuhun der Vorteil, Gewinn, Anteil, den man

erhält; t. ga öi s'kunai (^) der Gewinn, Anteil ist

groß, klein.

~ i£> tok'shin die Zustimmung, Einwilligung, das Ein-

verständnis; t. suru zu-iimmen, übei-eiiistiimnen, einver-

standen sein; überreden; to (|ip) nara Sie einver-

standen sind; söhö {^J^y^) * no ue (Jl) ^e a"f geSea"

seitige Übereinkunft beider Teile; t.-zuku (-j^) (de) auf

gegenseitige Übereinkunft, t de shinjü (i^pfl) wo shi-

mash'ta beide sind gemeinschafilich in den Tod gegangen.

~ ete das, worin man besonders geschickt, be-

wandert ist, die Spezialität, Stärke, Force, auch = e.-mono

($3) s' unlen >" sore 9a an0 hito no e. (e. na tokoro
ffi\)

des' das ist seine Stärke, Force, Spezialität; nani
("fi5J")

ka

e. ga arimashö er wird irgendeine Spezialität haben
;
sügaku

J|t) wa e. des' Mathematik ist seine Force; e. ni ho

(ffiR)
wo a9eru ("H/O'

auch kurz e. ni ho oder e. ni ho (^f^)

seine Talente zur Geltung bringen; e. wa wird auch ad-

verbialisch gebraucht: es kommt vor, daß, zuweilen; e. wa

kesseki (ijrj^jrfj) shimas' es kommt vor, daß er fehlt; e. wa

yametagaru
( jj-^ £ jf )V ) man möchte es manchmal

gern aufgeben; e.-mono = e, dial.: der Affe, auch

ein Griff an der Tür (to no saru ^); e.-katte (jj|^.^L)

der Eigenwille, die Willkür, die Selbstsucht; e.-katte na

koto wo suru, tu (^") eigenwillig handeln, reden, was

einem in den Sinn kommt; sore wa omae no e.-katte (da)

du denkst nur an dich, bi>t selbstsüchtig. Mirkedas von

e. abgeleitete Verb eteru (auch f- )t- geschrieben):

in etwas geschickt sein, e ni e. gut malen, zeichnen

können.

^ ~
-fc

tok'shits' Gewinn und Verlust, Vorteil und

Nachteil, die Interessen; sono (lt£) t. wo ron (|^) -zezu

ohne Rücksicht auf Vorteil und Nachteil; ikkoku (
—

"[^])

no t. ni k(w)ankei j^) suru die Interessen des ganzen

Landes berühren. Vgl. rigai
( ^ff)•

Q ~ tok'shoku ein freudestrahlendes, triumphieren-

des, selbstzufriedenes Gesicht, vgl. ~
jj|p ; t. des' er

macht ein solches Gesicht.

7 ~ tokubuts' (buddh.) die Erlangung der Buddha-

schaft.

~
5|5|J

tokuri der Gewinn, Vorteil.
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~ Iii hako wo ete tama wo leaes' man behält
den Kasten und gibt den Edelstein zurück. Man läßt sich
von unwesentlichen Dingen verblenden und vergißt das
Wesentliche.

~ Jf.
tokujo die richtige Rangordnung, die richtige

Verwendung und Ernennung der Beamten nach ihren Fähig-
keiten.

~ Jj^ tok'shi die Erreichung eines Wunsches.

8 ~ lS tok'choku su man bekommt in einer Sache
recht; tok'chokusha (5g-) jemand, der in einer Sache recht
bekommt.

9 ~ tokudo (buddh.) der Eintritt in die Priester-

schaft mit obrigkeitlicher Erlaubnis, auch == t.-sh'U

die Zeremonie beim Eintritt; t. suru Priester, Nonne werden.

~ jff tokkei ein guter Plan.

10 ~ ^nl^t" toku-ekisha derjenige, der einen Ge-
winn erzielt (hat).

11 ~ % tokutoJcu {tarn) sehr selbstzufrieden, stolz,

übermütig; t. to sh'te imas' er gibt sich ein großes Ansehen,
ist sehr übermütig.

~ jS tokuhyö die Zahl der Stimmen, die man bei
einer Wahl erhalten hat.

~ JJg;
tokudo* (buddh.). die Befreiung, Erlösung (von

den Übeln dieser Welt); t. suru erlöst werden.

~ uwo wo <* sen wo wasuru »hat man den
Fisch, so gedenkt man nicht mehr der Reuse-. Wenn man
das Ziel erreicht hat, gedenkt man nicht mehr der Mittel,
die zur Erreichung desselben geführt haben.

12 ~ # toWsKS der Sieg; t. suru siegen; t. haibö

(WW) eine Art Bogen oder Siegestor beim Einzug (in

China).

~ H tok'sö s. ~ ^.
~ ^ tokutai der Wechsel eines früheren Provinzial-

gouverneurs (kok'shi ||WJ) mit dem neuernannten.

~ M toVsaku der beste, vorteilhafteste Plan, die beste

Politik, die Zweckmäßigkeit; Jcono ho (^) ga t. des' das ist

das Zweckmäßigste; tok'shin sh'ta ga t. des' es ist

das beste, wenn man seine Zustimmung gibt.

13 ~ M '"^ der Stolz
> <^e Selbstzufriedenheit,

die Geschicklichkeit in etwas, starke Seite, Stärke, Force,
vgl. ete (J^.); der Kunde; ein sehr guter, vertrauter Freund,'

* m{ru^ nn stoIz
'
selbstzufrieden, sehr geschickt in etwas

usw.; t. ni natte imas' man ist stolz auf etwas; t.-gao (gg)
ein freudestrahlendes, triumphierendes, stolzes Gesicht = t.

na hao, sh'tarigao; hito ni homerarete (^_V y y "f) t.

ni mite orimas' er ist stolz darauf, es" ist ihm angenehm,

daß er gelobt worden ist; jakö
(J|fj:) & '»tom***?*

{^} >N fr T )
natte orimas' er verbreitet einen Ge-

ruch von Moschus um sich und bildet sich etwas darauf
ein; t. no gijuts' (|J^tj) eine Kunst, in der man stark
ist; mottomo

( || =ß
) t. naru koto wo okonau (<fy) eti

ausführen, worin man sehr geschickt ist; Doits'go (^Ig

j^f) ga t. des1 Deutsch ist seine Stärke; sakuhun
(\^

wa t. des' er schreibt gut; uta
(äjjfc)

ga t. des' er macht
gute Gedichte; mala (%) t. no shükyödan (*£|£g£<)
hajimeru

(jfa) wieder auf sein Lieblingsthema, die reli-ir -

Frage, kommen; o (^]) t.-sama des' kara, makete oJeimcushö

da Sie oft bei mir kaufen, ein guter Kunde
von mir sind, werde ich es Ihnen billiger lassen ; tcataJc'shi
no mise (^-Jft;) no t. des' er kauft sehr oft bei mir :

daiji (^Jf*) no t. des' er ist ein guter, geschätzter Kunde
von mir; t.-mawari

(£jg|) wo suru die Kunden besuchen,
herumgehen, um Bestellungen entgegenzunehmen; kono set?~

(US) wa t. no chümon
(g| |£) ga öi

(J£) jetzt laufen
viel Bestellungen ein.

~ lü tokugyö das Absolvieren eines Faches auf einer
Fachhochschule; t. suru einen Grad erlangen; t.-sei ( /j - '

einer, der eine Fachhochschule absolviert hat; t.-shi (—f^)
dasselbe, besonders häufig von Medizinern gesagt; buddh.:
tokugö Titel eines Priesters.

~ §% tokuzai das Bestraftwerden; t. su man wird
bestraft.

~ j|| tokudo das Begreifen der buddhistischen Lehre:
die Erleuchtung; t. suru zum Verständnis der buddhistischen
Lehre gelangen, erleuchtet werden; ~ j| edögu Ge-
rätschaften, die einem gefallen, Lieblingsgeräte, auch= emono

in der Bedeutung to no saru, s. ~

14 ~Ä tokujits' das Erkennen der Wahrheit: t
su man erkennt die Wahrheit.

~
Jjj*

tokken ein Wort, das am Schlüsse eines Satzes
zur Verstärkung hinzugefügt wird.

1 5 ~ 11$ tok'sü der Quotient.

~ ^ etari kashikoshi s. ^E.»

1 6 ~ j§ tok'sen das Gewähltwerden; (früher) eine
Magd in der kaiserlichenPalastküche; t.suru gewählt werden.

~ ^"J" tokuseniko Name eines klassischen Gesanges
~ (H tokuzui (buddh.) das Verständnis, Begreifen

eines Dogmas, einer Doktrin.

1 7 ~ JH etari ya ö Ausruf der Überraschung beim
Eintreffen von etwas.

~
(,>nj)

Akuten Points, die man beim Examen be-
kommt; t. suru Points erhalten,

mm bis um
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19 ~ kemono wo ete hito wo ushinö »man

fängt Tiere und verliert Menschen«, etwas Kleines, wenig

erlangen und Großes, viel verlieren.

~ Plta^^ Bo wo ete Shoku wo nozomu »man hat Rö

gewonnen und wünscht Shoku«, d.h. man hat nie genug,

will immer mehr. Rö und Shoku sind alte Ländernamen

in China.

23 ~ Hs to^utah ta* w0 w a^e Verhältnisse im Lande

sind in Ordnung; der geordnete Zustand in einem Lande.

1398= f£

(selten) utsuru hinübergehen (= koeru) zu weit

gehen, verlegt werden, vermeiden ; trans. utsus' überweisen,

zuerteilen; s/U. findet sich hauptsächlich in der Zu-

sammensetzung ~ |^ shiki = ^^H{, s. d.; hö~ (^^) wo

Sakura (^^) ni utsush'tari er übertrug das Lehen der

Familie Sakura.

nicht zu verwechseln mit ^|r, ist Klz. CLX1I

laufen, jj- Fuß in Ruhe, steht hier phonetisch.

~
tp}

shiki suru s. j^llPJ. hitori (^^) sh. sh'te

höyö (^T^) su er wanderte allein umher.

139»:

^ (selten) s. wataru (dafür ^ u.a.) hinüber-

gehen; Ätt. Andere Bedevitungen : sich erheben, der Sprung-

stein.

^ s. II S. 295.

f ioo f(üj

^jj^
(selten) tachimoföru samayou herumwandern; «AB.

Dieses Zeichen findet sich hauptsächlich in der Verbindung

~ ^ shöyö (suru) s. Iffil^ herumwandern, herumstrei-

chen, sich nach Herzenslust vergnügen. Vgl. auch ^J=|

und

-j^ s. II S. 473.

1401=

ift
sh'tagau folgen (einer Person, einem Befehle, Rate),

gehorchen, sich unterwerfen, gemäß handeln, sich fügen,

nachgeben, sich richten nach; trans. sh'tagaeru mit sich nehmen

(als Gefolge), sich unterwerfen, zum Gehorsam zwingen;

bisweilen : yori von — heraus (doch wird yori oft mit Kana

oder
lg)

geschrieben); JU (>, shö). jü (ju) wird bis-

weilen allein im Gegensatz zu shu Herr, Hauptsache

gebraucht: auch: der Helfershelfer; es ist ferner Bezeich-

nung für die Unterklasse der Rangklassen im Gegensatz

zu shö (JE), der Oberklasse, vgl. jüichi-i (— die

Unterklasse der 1. Rangklasse. Vgl. ju (taru) akzessorisch,

neben-: jü taru saiken die Nebenforderung; jü

taru yak'soku (^Jj|f) die Nebenverabredung; jü taru mono

(^) der Genosse. Andere Bedeutungen: Gefolgsmann,

vertikal, Willkür, Fußspur (= J^), hoch, milde, Zopf.

In Vornamen auch yori, tsugu. meirei (-jjjy^), görei (^
Körits' (^^), jörei f* sh. dem Befehl,

Kommando, Gesetz, den Vorschriften gehorchen, folgen:

ato ni sh. hinter jemand hergehen, ihm folgen; ä«*ä»

(}ip.)ni sh'tagatte aruku (^;) am Ufer entlang gehen; onna

i^C) wa ^a (^) s^'te sono otto (^) rai sh'tagöbeshi die

Frau muß, wenn verheiratet, dem Manne gehorchen; gb~

ni *l(e (ff T ) 9° ni sk'tagae folge den Dorfsitten,

wenn du in das Dorf gehst, Sprichw. : mit den Wölfen

muß man heulen; oite (^ t f ) wa ko ni sh.

wenn man alt ist, folgt man den Kindern; yo (^^) ga

fukeru (JJj)
ni sh'tagatte je mehr die Nacht vorrückt; ga-

kumon (»§*|. [^) ga susumu (j^) ni sh'tagatte je mehr man

in den Wissenschaften fortschreitet; hito tco sono sainö

(yj^||||) ni sh'tagatte mochiiru
(J=J3)

jemand nach seinen

Fähigkeiten verwenden; sore ni sh'tagatte demgemäß; ryö-

shin (J^J[^>) no nxeirei ni sh'tagatte suru nach seinem Ge-

wissen handeln; Nihonshimmin
( Q Z[S f£ S) wa ^n''*'

wo sadamuru (^) tokoro ni sh'tagai hei-eki (^^)
no gimu (^^) wo yü (^) su die Japaner haben nach

den gesetzlichen Bestimmungen die Pflicht, Heeresdienst zu

:)
suleisten; guntai (j|f |^) ni sh'tagaite shingun (|J|

man zieht mit der Truppe ins Feld; jüsots' (f^2^) fß>

sh'tagaete seinen Burschen folgen lassend, von ihm gefolgt;

teki (||£) no kuni (j^j) wo sh'tagaeru das feindliche Land

unterwerfen.

öfter Lautzeichen, besteht aus 2^: laufen (Klz. CLXII)

und zwei Menschen. Das kurze Zeichen
J\J\^

wird eben-

falls für ^ sh'tagau gebraucht, vgl. I S. 197.

2 ~ sli'tagaibito, sh'tagaite der Gefolgsmann.

J ~ jüshi der Neffe; der Gefolgsmann eines Sa-

murai (früher).

~ <^v jükon bisher; j. no töri
(jj||)

wie bisher.

~ ^ jüten das Sichrichten nach der Vorsehung; j.

suru sich nach ihr richten.

~ jüshin das Alter von sieben/.ig Jahren.

~ ^ jüfu der Onkel; ~ ^C^L fafakei s. ~
Jj^;
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5 ~ yt der ältere Vetter; ~ jükeitei,

auch dem Sinne nach itoko gelesen, die Vettern; ~ ^
itohojiru Name einer Brühe; ~ St%^ itokoni

ebenfalls Name einer Speise; ~ ^ des
Vaters Vetter; ~ ^^ |gj

i
?70*0« die Vettern.

~ f± das Dienen, Arbeiten; j. suru dienen, ar-
beiten.

~ # die Tante (= ^ (if,) der
ältere Bruder der Tante, Onkel; j.-tä

(fft) der jüngere
Bruder der Tante, Onkel.

~ % 3 T>lmn die Teilnahme an einem Verbrechen,
Beihilfe; j. suru an einem Verbrechen beteiligt seinj j.-nin

(A)' J--$ha 0#) der Komplize.

6 ~ |£ /W Beamte als Gefolge (früher z. B. in
einem Clan).

~ £E jwtt das Folgen in den Tod; j. suru seinem
Herrn in den Tod folgen; steten {^) m shinitaru

(fE - * *> ) *« ([$) *»o (iL) shin (g)^ wow

*°f
W0 (xt * T ) > «r« *ofo to wa junsU

mW) to tu man nennt junshi, wenn ein Lehnsmann
wmem Herrn i,n Tode nachfolgt (wie Nogi am 13. September
1912), vgl.

ffrjffi.

~ff sKtagaiyuku folgen; shujin no ushiro

(fä) ni sh. mono eine Person im Gefolge des Herrn.

7 ~ ^ jüsa das Folgen, Begleiten
; j. suru folgen,

begleiten.

(W wo ß (ffi) omo (g) »i J^o ^||) „0 ^
(Ü) »Ä'fe ,W er hat sein Amt aufgVgelen und be-
faßt sich hauptsächlich mit Rechtsanwaltsges.häften

; chojuts
1

(^f i« *'W er ist schriftstellerisch tätig;

honyaku
(flj^j^p )

m*/ <?A'fe imas' man ist mit Übersetzungen
beschäftigt; Ryojunköhösa

( Jft P^f| ) » J- *A'fe
•ffUKA'fo er war bei der Blockade von Port Arthur tätig.

8 ~ 8,/äaHi bisher; /. wo bislierig;

/ no mite
(j£) wa tezema fafo) des' der bisherige Laden

ist zu klein; j. no tokoro
{fft) ni orimas' ich wohne noch

an dem früheren Orte;,/, ni mash'te -y y) on Jüki-

tate
(fjfp j^j

-JL.)
rao Aor/o m-o negaimas" (jfjjjl

_p< ) ich
bitte, mir noch mehr als bisher Ihre Gunst zu schenken;
j. no tori (jg) eigyö (|f j tfe^wro

( %£^ ) wir
führen das Geschäft wie bisher fort (Briefsiii).

~ ^ fisots' der Offiziersbursche, Bursche; jürai

(jfc) »J. <™ hondo (4-Jg) i«£rij (HjJJ »» «ffr»-W die Einrichtung des Offizimburschen wird näcljstens
abgeschafft.

~ fishi die Cousine, die älter als man selbst ist:

~ ^ifj^C j--mai, itokome die Cousine(n).

~ die Cousine, die jünger ist als man selbst,

vgl. ~

~ M das Nachgeben; j. suru sich der Gewalt
beugen und folgen, nachgeben.

~ %J jubuts' (jur.) das Zubehör, die Nebensache, Per-
~ J=c juhei der folgende, begleitende Soldat, Bursche,

j

tinenz
' Akzession.

vgl- #2^ 5
die Geleitstruppe. ~

JJß jü/uku das Folgen; y. suru vgl.

~ B^ der Vetter, der jünger ist als man selbst,
j 9 ~ 4fr j^en s. ~ xk

Man best bisweilen tfo*0 wie ~ 5? »¥» A. / • *
i -fc, - , ,

^
w!? * A ^ ?

~>ßlt (""««t ~ ^ der Gefolgsmann, Diener, das QefoW
fr
Ä? ^J'^0^~ die Heirat von Cousin die Begleitung; wo ,/iV^feund Coastne; ~

|=J
± s.^^^i. 1

«toÄÄ wa teo (||) no aß (r^) wenn Cousin Tnd
Cousine sich heiraten, so ist ihr Verhältnis so gut wie der
Geschmack des Wildentenfleisches; ~ ^^ (

a„ch ~

%p geschrieben) Moni die Ähnlichkeit von Vettern;

~ ^; wörtl.: das Befolgen des Guten; / suru
.steh (verändern (z. B. von Freudenmädchen, Geisas „sw
die ihrenJJeruf aufgeben und sich verheiraten, gesagt).

~ cf (gramm.) das Attribut, Gegensatz: shugen

8 ~ # ffi etwas (be)treiben, beschäftigt sein
tn etwas engagiert sein, sich einer Sache widmen, sich mit
etwas befassen usw.; nani (^) .goto (^) ni j, ^ ^
*a was für einen Beruf hat er? was treibt er? k(w)an

< T) «»it Gefolge.

jügun die Teilnahme am Kriege, der Feldzug;
das Attachiertsein; j. suru den Krieg, Feldzug mitmachen,'
mit ins Feld ziehen, dem Heere attachiert sein

; j.-sö (fg-) der
Feldprediger, Feldgeistliche; j.-nikki

( ^ 0g) das Kriegs-
tageb,.cl,;>*Mö (|g^) die Kriegsdenkmünze, Kriegs,
medaille;/^«

(gg^) der Kriegskorrespondent, Kriegs-
berichterstatter; j.-nen (^) das Kriegsjal.rj j^a*m (^p

die Anrechnung als Kriegsjahr; kondo dai-
tchigun —.^) nijn suru koto ni narimash'ta ich bin
jetzt der ersten Armee attachiert; shimbunkisha

(%
!Ej#) */ »m»««^ (H yj) mo«o Äyö -^-)
»*' » (^) m des' es heißt, eine große Menge von Korre-
spondenten wünschen, dem Heere attachiert zu werden;
j. wo shutsuy{w)an (

»±j JpJ suru um die Erlatibnis bitten'
dem Heere folgen, ins Heer eintreten zu dürfen.

— 63 n \o-rn

10 ** m sh°y°> j"!/0 t0 Wie) in ruhiger, gesetzter

Art; shöyö, jüyö to sli'te shi (^£) ni tsuku (^) man geht

ruhig in den Tod.

~ fÄ^C i"sofu der Bruder der Großeltern, Großonkel;

~f!rL"fi3: j"souo die Schwester der Großeltern, Großtante;

~ jÜL k i>£ ßsosofu der Urgroßvater; ~
j[j§^ -Qr jüso-

sobo die Urgroßmutter.

11 ~ ^ jüsanka (jur.) die Nebenintervention;

j.-nin (^) der Nebenintervenient.

~ jühi die Dienerin.

~ jübu (gramm.) das Attribut, vgl. ~
, jf^j.

12 ~ ^ ^(tl^ zen n ' sh ta9°~ bot» noboru ga gotoshi

19 ~ IM '/Jlt
k(w)

ai m sh'tagö koto nagaruru ga

gotoshi den Ideen jemandes folgen (ist so glatt), wie wenn

etwas abfließt.

~ Hfl jürui eine ganze Familie, die ganze Verwandt-

schaft mit den Gefolgsieuten.

21 ~ i§§ fäßk* die Zugehörigkeit, j.-teki (^»j)

akzessorisch, zugehörig; y. «wr« zugehörig sein.
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|itP (^P) °' ow! m * (wahrscheinlich aus ömi

der große Körper), go, gyn stehen in höflicher Bede

meist vor, selten (wie go) hinter anderen Wörtern (vgl.

dem Guten folgen, das Gute tun, ist (so schwierig) wie i mus'mego |g||p), o, o», mi in der Regel vor Wörtern

einen Berg erklimmen. Es folgt im Chinesischen: aku

ni sh'tagö koto kuzururu (jsjj|) ga gotoshi dem Bösen folgen

(ist so leicht) wie das Einstürzen des Berges; ~ ^^flj^
zen ni sh'tagö koto nagaruru ga gotoshi das Gute befolgen,

tun (ist so glatt), wie wenn etwas hcralifließt.

~ "jjjk jüyü suru die Herrschaft begleiten, im Ge-

folge sein.

~ ^ j«m s. ~ ife.

~ g|J jüshi (gramm.) das Attribut, s. ~ "S".

~ ^ jüryö nach Gewicht oder Maß; j.-zei (^j£) der

spezifische Zoll, s. ~
;
j.-rits' (^1) der Tarif.

~ )lp ßjun das Folgen, Nachgeben, Sichanpassen (den

Wünschen jemandes); j. na(ru) folgsam, nachgiebig; j. na

kodomo (^pfjt) ein folgsames Kind.

1 3 ~ fit s
-
~

~ ^ (hahakata no öoji) der Großonkel der

Mutter.

j«»y« s. ~

1 4> ~ ^| jüboku ein Gefolgsmann, begleitender

Diener.

15 ~ fW^S) jvkazei der Zoll ad valorem, Wertzoll;

j.-rits' (^) der Wertzolltarif.

~ ^ J^fc ijii^
jgj Mawe wi sh'tagö koto en tenzuru ga

gotoshi der Ermahnung folgen (ist) wie wenn man eine

Kugel rollt.

«» ^ Jü^ia das Begleiten einer Sänfte; j. suru die-

selbe begleiten.

16 ~ i"~M* das Folgen, Sichanschließen; suru

sich anschließen.

18 ~ Ht j^'hoku das Bekleiden eines Amtes;,;'. *«r«

ein Amt bekleiden.

~ i»**' ein begleitender Beiter, berittenes Gefolge,

die Eskorte.

japanischen, go, gyo vor solchen chinesischen Ur-

sprungs und entsprechen den deutschen Ausdrücken »wert,

hehr, geehrt, geschätzt«, werden aber oft nur durch das

Pronomen der 2. Person oder gar nicht übersetzt, z. B.

o tegami (^L|j^) der (geehrte) Brief, Ihr Brief, go byöki

(^J Wi) d'e (geehrte) Krankheit, Ihre Krankheit, gyo-i

(l|r) Ihr Wille, Ihre Absicht, Meinung. Sie treten vor

Subsiantiva, Adjektiva, Adverbia, Zahlwörter, Verba usw.,

i
die in Beziehung zu einer angeredeten oder besprochenen,

zu ehrenden Person stehen. In der Umgangsspr ache werden

o und go am häufigsten gebraucht, und zwar besonders

häufig von Frauen und Kindern vor Gegenständen des täg-

lichen Lebens, wie o k(w)ashi ( ]£j=L -?-) der Kuchen, o

kome (7^) der Reis (= go mai), 0 hachi (^) das Fäßchen,

in dem der Reis autgetragen wird, also vor Namen von

Sachen, denen man Verehrung entgegenbringt; 0 tritt auch

häufig vor Frauennamen, wie 0 Ilana (^) -san Fräulein

llana, 0 Yuri (^Ej* A.) -san Fräulein Yuri, sowie vor Ad-

jektiva in höflicher Rede, z. B. o atsü gozaimas'
(|ttfl J^i

i ) es ist heiß, 0 medetö (g [ij J^) icn gratu-

liere, herzlichen Glückwunsch, und wird sihr häufig mit

Kana geschrieben; on ist formeller als 0 und wird mehr in der

Schriftsprache, besonders im Briefstil gebraucht, wie: on

tegami (^l|f^) Ihr geein ter Brief, on-ide ({jj) kudasare-

taku sörö (^»"j^ J^'fgl) icn möchte, daß Sie kommen,

gehen, on yudono (^f|^) der kaiserliche Baderaum; mi

steht besonders vor Wörtern, die sich auf Götter und Kaiser

beziehen, wie mihi
(jjjtjJvff)

der Sake, der den Göttern

dargebracht wird, mi te (^-) die Hand einer Gottheit,

takamikura (j^ f|p Jj|)
der (erlauchte) Thron; mikado[ffi

f^) »die hehre Pforte«, der Kaiser (aber o kado »Ihre

geehrte Pforte«, Ihr Haus). Bisweilen gebraucht man so-

wohl o als auch *»', wie o tamaya
J||) und mi tamaya

der kaiserliche Ahnentempel. In manchen Fällen sind diese
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Wörter feste Bestandteile anderer geworden, vgl. omae

(r^PlüU) du
'
mi

'Ja (1f) der Shintötempel, Prinz, mikado

s. o., gosho (fälfljx) der kaiserliche Palast, goten
(^ ) das Pa-

lais. Beispiele von Wörtern chinesisch en Ursprungs mit

dem japanischen o sind: o cha (^) der Tee, o k(w)ashi

der Kuchen (s. oben), o tenki ^) das Wetter, o nikai

(— $f) das erste Stockwerk, o kyaku (igt) der Gast,

Besuch, o claiji ni nehmen Sie sich mit Ihrer

Gesundheit in acht! Wörter japanischen Ursprungs mit

der chinesischen Vorsilbe go usw.: go mottomo =g
)

ganz recht! go katte (^^) ni nasai machen Sie es nach
Belieben, wie Sie wollen! Vgl. auch die Beispiele unten.

In einigen Fällen werden o und mi hintereinander gebraucht,

z. B. o mi-ashi (f^ ^ JJ.) Ihr Fuß. Das chinesische

Zeichen und die On go und gyo bedeuten ursprünglich

lenken (ein Pferd), fahren, vgl. gyosha (5g-) der Kutscher,

gyo sunt lenken, fahren, unter Kontrolle halten. Andere
Bedeutungen: Regierung, kaiserlich, die Reitkunst, der
Kutscher, Pferdeknecht, gebrauchen, aufwarten, vorwärts-,

entgegengehen, abwehren (= In Vornamen liest man

fjfP
auch nori, oki, mits'. Mi findet sich in Ortsnamen, wie

Mimaki Misaki (^), Mikasa no mori, Misono

(gj, auch Personenname), Midö (jg), Mitakayama (jej

Mitake
(jgk), liest man Ontake, so ist es ein an-

derer Berg, s^ unten. Vgl. auch den Tempelnamen Mio-
jinja

(|§jTl$j|ii), ferner Götternamen, wie Miosusumi

^ H) "o mikoto (^), Mikajihime(m[jg), sowie den

Namen des Handelsschiffes Miyoshimaru (± u . a. Auch
die übrigen Vorsilben finden sich in Namen wie Ontake, s.

oben, {anata no) o me
(flj^) wa o itö{^ tj) gozaimas' ka tun

Ihre Augen weh? o me no go yöjin ^) wo nasai nehmen
Sie Ihre Augen in acht! o hanashichü

(§j§ pjj) des' ka sind

Sie gerade im Gespräch? Vei zeihen Sie, daß ich Sie gerade
unterbreche; denwa (t|jf£) wa ima (^v) o hanashichü

des1 das Telephon ist gerade besetzt; o keikochü

ffi) des' ka haben Sie gerade Stunde, Unterricht? o kuni

(HI) lhr Vaterland, Ihre Provinz; o isha (|| ^ff")
-«m

ga mairimash'ta der Herr Doktor ist da; dannasama
(Q

MW) wa 0 uchi
(ft) des' *« ist Ihr Herr zu Hause?

0 yu ni irasshaimas' (y^ 5 y ~y ^ j y. ^ S
et.

badet gerade; o cha im ikaga des' ka wie steht's mit einer

Tasse Tee? ist Tee gefällig? 0 hagaki (^^) wo arigatö

('rfÜÜ ich danke Ihlien für Ihre Postkarte; yoku kan-

gaete y- ) o henji (jg
]jr) wo agemashö (J^

-fe p ) ; ich werde mir die Sache gut überlegen und
Ihnen dann Antwort geben; kotoshi wa ame

(pjf

)

*» (#) feye» (#fl$) nifutte (ßf y >) 0^
|

mo (|g /f t )
0 (^) ?0 (?J|I |±f)

toremashö
(j|£ 1^ -fe ^ ) heuer hat es tüchtig geregnet, dann

war das Wetter anhaltend gut, und so wird man viel Reis
ernten; o me ni kakarimasen' ga go kanai (gj? pfcj) -sama ni

yorosh'ku
(j£ =x ^ ) leider habe ich nicht das Vergnügen,

Ihre Frau Gemahlin zu sprechen, und bitte, sie zu grüßen

:

go men (^) nasai (kudasai) verzeihen, entschuldigen Sie:

chokugo (^f/fS) m go shui (^gtif) der Inhalt des kai-

serlichen Erlasses; tennö (^J=|) heika (|Jj£~fT) no go

shin-ei(Bj: das Porträt Sr.Majestät des Kaisers; go höbi

man bekommt eine Be-

lohnung; nan' no go yö (^Ej) de gozaimas' ka was wün-
schen der gnädige Herr? go kurö[^^) (desh'ta) besten

Dank für Ihre (Deine) Bemühung; yübe (^7 ) o tonari

' (Ht §|c) * 90 chisö (Bjlkjjjr) ni narimash'ta gestern Abend
war ich nebenan zum Essen eingeladen; Matsushima

WJ|) wa 9° sankei (£E£jff-) no hitots' (—. y ) rfe*' Matsu-

shima ist eine der drei schönsten Landschaften; go ippö ( -

^ß) wo o negaimöshimas'
(Jgg ^ =^

) ich bitte um
Nachricht; sekkaku

(ffi j^) go ji-ai
( ^ ^) on negai-

möshi-agesörö
($)] gg ^) ich bitte, daß Sie sich

in acht nehmen (Briefstil); sono (ji) go (^) ^«"A-yo

(^Jl^E^) ikaga
(^R'föf), sadameshi (^ _>> 5^

)
We» (^^) no feto

(füff]jfi.)
fo zonjitatematsurisörö

(^^•f^) wie geht es Ihnen seither? Hoffentlich sind

Sie ganz gesund (Briefstil); go anchaku (^^) tvo iicau

OßSl) icn gratuliere Ihnen zu Ihrer sichern Ankunft (z. B.

auf Postkarten); go kenkö (^j^) wo shuku
(jj}£) shimas'

ich trinke auf Ihre Gesundheit, prosit! kyüjö (^i^) fe>

wo tonwö" (^cjl) Aeife (läinF) rao 0 sumai (ri) Bt

P'ofera no koto des' unter %ü)'o versteht man das Palais, in
dem Se. Majestät der Kaiser wohnen; jüichig(w)ats' (-|— .

J^) -mikka (^£ wa sentei (^*^*) »0 0 umarenasatta

{^~? u ^ y 0 medetai
( g tfj ^ ^ )

( ) des' der 3. November ist der Festtag, an dem der
vorige Kaiser geboren ist; mada go ran (^) ni narimasen'
desh'tarö Sie werden es noch nicht gesehen haben

; go shimpai

( >\j* @E ) 90 muyö (M ^ ) ni asobasaretaku ^ ^- V ^
^) ich möchte, daß Sie sich deshalb keine Sorgen machen
(Briefstil); go aiyö (^^) wo kou (-g) wir bitten da-
von gütigst rechten Gebrauch zu machen (aus einer An-
nonce); go sotcM

( JJil pj}) des' ka speisen Sie gerade,

sind Sie gerade bei Tisch? go shujin (^\) go zai-

taku (^^) dss' ka ist Ihr Herr zu Hause, zu sprechen?

go ryöken-shidai
( ~J fjß^ Jj|)

ganz nach Ihrer Ansicht;

koinegawakuba (|| >n £ ^ ) shokun (0^") 90 san-
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«ei(^j^) aran koto wo ich bitte die geehrten Anwesen-

den um ihre Zustimmung; go saika (^ 15f
) wo heru (^^)

die kaiserliche Genehmigung erlangen; tenshi

go keitö (^^0Ci) der Stammbaum des Kaisers, die kaiser-

liche Linie; Sueko (^S^jr) joö (^££) ^enka (^~f>)
^0 kyvhen (^^) der plötzliche Tod der kaiserlichen

Prinzessin, Ihrer Hoheit Sueko; go junran (^.Hj) ara-

seraretari es fand ein Rundgang statt (vom Kaiser u. dgl.)

;

konnichi
( JjJ ) tca o atsü

(
f; ), o söotü

( ^ f;
)

gozaimas' heute ist es heiß, kalt (in der Anrede); 0 yasui

(^r) ^oto des' es 'st bi"ig (Kaufmann zum Kunden); 0

make (^) w' überdies u. v. a.

lenken, s. oben, | führen, hier Laulzeichen,

s. I S. 624. Das alte Zeichen dafür bestand aus Pferd (links)

und rechte Hand.

~ —
Jj|]

4jE go isshünen das erste Jahr vorüber

(nach dem Tode); ~ —• go ippö s. —-^ ; ~ —
o hitori (höfl.) ein Mensch, allein; 0 h. des' ka sind Sie allein?

2 ~
'tj M. 0 shichiri (früher) Bezeichnung für die

Eilboten »der drei großen Familien« (|lp^^ go sänke)

zur Zeit der Tokugawaherrschaft; ~ "ij'^ 0 shichiya

Name einer Messe in der Shin (iE) -sekte, die sieben Tage

und sieben Nächte dauerte = ~ ^ o shichichüya

(höonkö #^||).
~ ^ 0 hitn der (werte, geehi'te) Her-r, höflich vom

Gast gesagt; ima (^v) o hito ga arimas' es ist jetzt Be-

such da.

~ 0 iri der (werte, geehrte) Eintritt in ein Haus

oder Bad.

~ /\ o hachi = hachi, hachibö (dial.) ein frühreifes,

gewandtes, kluges Mädchen; ~ y\ o yats' die Zwischen-

mahlzeit, Zwischenspeise, Vesper (meist um 4 Uhr nach-

mittags).

3 ~ E£^C 9° sanke s - H.^ ' ~ =L J^P 90 sankyo

- ~m-
~ o kamt die Obrigkeit; der Kaiser; auch der

Herr eines Hauses aus den höheren Klassen sowie seine

Familie; Abkürzung für 0 kamisama
('jfj|)>

0 kamisan (sel-

ten o kassama) die Frau des Hauses (besonders im Kauf-

manns- und Bauernstande gesagt); man liest die Zeichen

auch o ue sama die Herrin; 0 nobori das (werte) Gehen

go jösei±1nach der Residenz, besonders Kyoto;

das Klosett des Kaisers.

~ ~|C o sagari = o sagari-ame
( )

Regen, auch Schnee

am ersten Tage des Jahres; Opfer für die Götter; die

Speisereste, die man Gästen vorsetzt; alte Kleider u. dgl.,

die niedere Leute von vornehmen geschenkt erhalten ; die

Heise von der Hauptstadt (früher Kyoto) in die Provinz,

z. B. : Osaka (^/^p[^) Ve< ^tsu 0 sagari ni narimas' ka wann

gehen Sie nach Osaka? 0 sage Bezeichnung für die Art des

Bindens des Frauengürtels; das herabhängende Haar der

Frauen; 0 shimo die Dienerschaft vornehmer Leute, die

Hofdamen, die nach den Naiji
(f^J'f^f)

rangierten; gyoka

einer, der folgt, der Untergebene = tesh'ta(^-~^\
, ~p);

~ ~P -jÜj"^ o sh'ta no wakashu (Theaterspr.) = inari-

machi
( j£j -ffffÖJj") peipeiyak'sha (^^-) die schlechtesten

Schauspieler; ~ "j^"^^ m kudashibumi der geehrte Brief,

den die Behörde gesandt (früher), der Erlaß; "^^j^ßfij" 90

kqfu die Beisteuer, Spende (vornehmer Personen, wie des

Kaisers); go kafu ni naru beisteuern, spendieren, s. ~

~ -f- "jir^fj
- o chiyobune ein anderer Name für fu-

namanjü (^J"^ .ßjj)
Dirnen im Boote.

~
-J- p|f o miyage (höfl.) für miyage, auch o miya

(Frauen- und Kindersprache), ein Andenken, das man von

der Reise mitbringt {Kyoto ^jJ -miyage ein Andenken

an Kyoto; miyagebanashi
(j|j§)

etwas, was man auf der

Reise gehört hat) ; o m. wo mesh'te
( 5/ y- ) irasshai

kommen Sie und kaufen Sie ein Andenken ! Nehmen Sie

ein Andenken mit! Ist ein Andenken gefällig? kore wa o

m. ni katte
(^ y y- ) kimash'ta

( ^j*
*y s/ £ ) ich habe

dies als Andenken gekauft.

~ ^C$n5 ^ daishi »der hehre Lehrer«
;
Bezeichnung

der Anhänger der Shingon (Ml ==) -sekte für den Stifter

derselben Köbö (tj^ £^) -daishi; ~ -^^^ o daimyö ehren-

der Name für die ehemaligen Feudalfürsten, (vulgär) ein

mit einer erblichen Krankheit, z. B. dem Aussatz, belastetes

Haus; ~ 0 dmM die Mutter eines Vornehmen (oft

auf dem Lande) ; ~ fis^ go taisö sehr — gyösan (Ajj |Jj ).

~ miko (veraltet) der Kronprinz (dafür jetzt

k(w)b~taishi (J§l 3^v~3~*); kaiserlicher Prinz (dafür jetzt

shinnö m.-hidari (y^) die Wohnung des Prinzen

Kane-ake (^^BJ^) shinnö, des Sohnes des Kaisers Daigo

(llJllSj53)'
dann Bezeichnung für diesen Prinzen selbst; er

wurde auch Mikohidari (^) -daijin (^J^J^T) oder Miko-

hidaridono
( Jä^; ) genannt; ~ -Jp-

^-J-* o korako eine

Jungfrau, die im Koratachi ("J"*^'!^) genannten Ge-

bäude des Tempelbezirks von Ise den Göttern die Speisen

darbringt.

~ yj> o koshöbari Bezeichnung für einen Pfeifen-

stil; ~ /J^jtj^ J^t o kosodebanshü (früher) Name eines

Amtes der Samurai.

~ [Ii $vtli< 0 yamarin9° = iwanashi (^ ^U); ~ |Jj

0 yamagoshi-ogami die Anbetung des Fuji (*g -J-)

Lange, Thesaurus Japonicus. III.
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in der Stadt Kisarazu g^) mit dem Rosenkranz
und unter Herbetung buddhistischer Gebete, wenn die Sonne
hinter dem Berge untergeht.

. :fT o yumihajimebugyo (früher) Name von
Beamten, die das jährliche erste Bogenschießen in Kyoto
leiteten.

4 ~ Pj=» o (Frauen- und Kinderspr.) der Magen,
Bauch, o n. ga itai

(Jg) man hat Magen-, Bauchschmerzen,
^WÄman ist hungrig; das Speisen, die Mahl-

zeit (Ausdruck der Hofdamen, früher); o n.-gokoro

= haragu-ai Q das Befinden des Magens; o n.-dachi

(jfc), o n.-gashira (früher) Bezeichnung von Frauen-
amtern in den Häusern der Daimyö.

~ T[ 0
(
a«ch go) tagai no, ni (höfl.) für /ty« m, «»

gegenseitig, einander: o tagai ni yaVsoku wo shi-

mashö wir werden uns verabreden; o taqäi no tarne (&)m im beiderseitigen Interesse.
V/m/

~ p*J
mi-uchi der Lehnsmann eines bestimmten Clans,

der Clan; m.-gata^) die Lehnsleute des Clans; mi-uchi
bezeichnete auch die Fudaidaimyö(^^ }

geQann .

ten Lehnsfürsten, im Gegensatz zu den Tozama
(jftW)'>

~ Ü 90 naisho (früher) das direkte Schreiben eines
Shöguns, K(w)ambaka; ~

p*, || 0 naigi dfe Frau ^
andern, Ihre Frau Gemahlin, auch o naigisama

(fä).
~ ~j£M 0 taik°i verkürzt für o t.-mocM der Spaß-

macher, Possenreißer, Schmeichler; auch verkürzt für o t-
musubi Bezeichnung für eine Art, wie die Mädchen
den Gürtel tragen; o t.wo uts> (#) schmeicheln, zustimmen,
um jemand zu gefallen.

^ o tentosama die liebe Sonne (Frauen- und
Kinderspr.) = ~ ^ |g 0 &aws _

~ 31 ff 0 ***»•"< das Schleppenlassen eines langen
Kleidersaums, auch: der Kleiderschnitt; das Faulsein von
Frauen; ~ j*[ ß 0 MMde = hikidemmo (St M^) eine
Spende bei der Bewirtung (im Altertum ein Pferd jetzt
meist Fische).

J

~ ^ mikokoro die Gesinnung des Fürsten, vgl.

ömikokoro das »große, hehre Herz«, die Gesinnung
des Kaisers; m. wo (alt) Makurakotoba für Yoshino (± TO.)

Hirota
(J| ffl) I10 kuni (g,), (^flg).^..'

~ >L^Jff 0 kokoroyoshi ein gutmütiger Narr.

das öffnen des Allerheiligsten für die Anbetung.

~ o te die (geehrte) Hand, Ihre, deine, seine
Hand; mi te die Hand einer Gottheit, s.

fä\ ; 0 temae
(f|j

(höfl.) = du; 0 fca (5) (Kinderspr.) = kodama

(^5) der Ball, mit dem die Mädchen spielen; o temono

)

(höfl.) für te no mono die Untergebenen; o te-uchi

(tT) O'üfl-) fiir te-uchi der Handschlag ,„r Versöhnung;
o temotokin fo^) Geld aus der kaiserlichen Schatulle;
heika

(fö| wa 0 temotokin icUmanyen (— J| ^
V« ™»m*Msffta Se. Majestät haben 10000 Yen
aus der kaiserlichen Schatulle beigesteuert; ~ i£ £fc

H**) ein Trog, Teich, Fluß (vgl. mitarashigawa

)\\) in der Nähe von Shintötempeln zum Waschen der
Hände vor dem Beten, m.-möde (§*) der jährliche Be-
such am 19. Tage des 6. Monats bis zum Ende des Monats
im Shimogamo(-p(jl|).tempel in der Provinz Yamashiro.
m.-dango

(|| ^.j Km^ die danQ ^ ^
werden; ~ ^ |gj 0 cfe w ma ^^ fa

dem sich der Kaiser die Hände wäscht; ~ 0 fe*a .„

Ihre Mühewaltung, 0 w kakemash'ta ich habe Ihnen viel
Mühe gemacht und danke Ihnen dafür, = o t. arigatö, o t. ni
narimash'te arigatö.

~ ^kBtffi (
dia1

-) 0 sh'takudokoro das Speisehaus,

Restaurant (meist an der Landstraße), ~ 3^ 0 sh'taku
Ihre Vorbereitung, 0 sh. ga dekimash'ta ka sind Sie mit den
Vorbereitungen fertig?

~ jfc o fumi = -v, ^jef go bunshö Ausdruck der
Shin (|gL) .se ]. te) dJe popuIäre Darstellung der Lehre der
Sekte durch den Priester Rennyo (^^) ™ Briefform.

~ o kata (höfl.) die Person, er, sie, es; sie, oft
am o kata; (dial.) auch die Frau eines andern (= okugata

M J?)' Jeman d, für den man sich interessiert; o k.-zumai

(#> ok.-gosho
(^f]^f ) derSohn eines Ministers, der älteste

Sohn eines Shöguns (früher); o k-böchö
~f) Messer aus

der Stadt Sakai (J^); 0 . k.-meku wie die Frau eines Vor-
nehmen aussehen, Eindruck machen; ok.-uchi(-fi) die Sitte,
am 14. Tage des 1. Monats in das Haus einer Neuvermählten
einzudringen und zur Bewirtung zu zwingen (in der Pro-
vinz Koshii £pj jU ).

~ 0 # 0 hisama die liebe Sonne (Frauen- und
Kinderspr.), s. ~ ^jg^.

~ ?J< gyosui ein Teich im Palaste.

~ ^ mihi (poet.) das Feuer, das man den Göttern
darbringt.

~ j£ 0 tö, o tösama {^) papa (Kinderspr.).

~ ^ oinu (früher) Bezeichnung für ein junges Frauen-
zimmer in der Dienerschaft eines JDaimyö.

5 ~ itib
mkJ° die Regierung(szeit) des Kaisers, s.

~# ;
m.-hajime

(-fä) die Thronbesteigung, s. {g^; hei-

m (^^C) ™™ «, eine friedliche Regierung(szeit); ~ -jj^

0 seji die Schmeichelei, Lobhudelei, o s. wo iu schmeicheln,

— 67 — bis ftlftl

#P 5

zu Munde reden, 0 s. iva umai er versteht es gut, zum Munde

zu reden, o s. ni anstandshalber, um eine Schmeichelei zu

sagen, 0 s.-mono (^") ein Schmeichler, jemand, der zum

Munde redet.

~ ijr o nushi (dial. o-ushi) du (früher, zu niederen

Personen gesagt), vgl. ~
"[fjjj'.

~ ^ midai = llP'fth, auch wie dieses bisweilen

miyo gelesen.

~ S 0 = shi-oki die Hinrichtung (früher);

0 «A.-ia (^^) der Richtplatz (früher); 0 «A. rat narimash'ta er

ist hingerichtet worden ; ~ o shimai der Schluß, das

Ende; die Toilette, sore de o sh. damit ist es zu Ende, das

ist alles, 0 sh. ni naru zu Ende kommen, aus sein.

~ go reijo Ihr Fräulein Tochter, s. ~ jfä ; go

r. wa ikaga des' ka wie geht es Ihrem Fräulein Tochter?

<v gyotö der Schutz gegen den Winter; g. suru

dagegen schützen.

~
[JlJ

o-ide das Kommen, Gehen, Hiersein eines an-

dern (formell on-ide), oft mit Hilfsverben wie nasaru, ku~

dasaru, asobas', ni naru, des': o.-nasaru, o.-kudasaru, 0.-

asobas', 0. ni naru kommen, gehen, sein; 0. no toki
(fl^f

)

ni wenn Sie kommen, gehen, hier sind, als Sie kamen,

gingen, hier, dort waren; 0. =- o.-nasai, -kudasai kommen

Sie, gehen Sie! 0. o. komm, komm, kommt, kommt! Ruf

der kleinen Kinder beim Spielen, indem sie in die Hände

klatschen; 0. wo negaimas' (|ipi t ~? X ) ich bitte Sie

zu kommen; 0. ni wa narimas' kommen, gehen tut er;

oku (]|>L) ni o.-nasaimas', 0. ni narimas', des' man befindet

sich hinten im Hause; o.-nasatta (nas'tta), o.-kudasatta (ku-

dastta) toki ni = 0. no toki ni; dochira ye o.-nasaimas' (ku-

dasaimas', des' ka) wohin des Wegs? doko kara o.-nasatta

ka woher kommen Sie? Ute (=5" y 7-) o. des' er sagt;

o.-bugyö (^^^j) Beamte zur Tokugawazeit, die beim Aus-

gehen des Shöguns den Zug beaufsichtigten.

~ gyoshi alter Amtsname in China, der Beamte,

der früher das Strafwesen unter sich hatte; g.-tayü
{^fc

andere Bezeichnung für den Titel Dainagon

w>
~ o meshi Ihre, seine Kleider, Ihr, sein Gewand,

(höfl.) »was man gebraucht«, auch = 0 m.-chirimen

Name eines sehr guten Krepps; 0 m.-nando
(|jpj)

o m.-o

nando Name eines Farbstoffes für denselben; o m.-

idashi (
friiner) Bezeichnung für den Rang, Stand

einer Familie in Sendai ^); o m.-kan (j|S|) das Kriegs-

schiff mit der Flagge des Kaisers, auf dem dieser fährt;

~ '^5 Ö=£
onmeshi-uma-azukari (früher) Name von Be-

amten, die die Pferde der Tokugawashögune beaufsichtigten,

Stallmeister derselben.

~ fä} gyoku ein Vers, Gedicht des Kaisers.

~
|5| PH 0 sflikofcu = 0 Sh.-mairi das Aufsuchen

der Spuren des berühmten Priesters Köbödaishi (^A^-

^Bifi) auf der Insel Shikoku, auch die Personen, die

dies tun; 0 Sh.-sama (^) no hiyori
( £J

ein sogenanntes

ingo (§§|§q-) für awateru in Verwirrung geraten (awa =
Awa, Provinz von Shikoku, teru scheinen von der Sonne,

hiyori das Wetter.

~
~fi$L

miykko allgemeine Bezeichnung fiir Beamte

(früher); der Regierungssklave (früher).

~
J?l ffl ^ii 1

0 no l/°ßn das Aufpassen auf das,

was hinter einem ist, das Denken daran, was noch kommt,

das Denken an die Zukunft.

~
1TJ

J

pT 3° fw^°^u die Bekanntmachung der Regie-

rung; go f. ga demash'ia
( [Jj -f V £ ) es ist eine solche

ergangen.

~ 2p o Jiira — 0 h.-wan eine flache Schüssel (meist aus

lackiertem Holz), ferner = 0 h. no naga-imo (-^^!) Name

einer Speise, dann Spottname für einen dummen Menschen,

der weiter nichts als ein hübsches Gesicht hat.

~ tti
0 sats' (FrauensPr0 das Papiergeld.

~ 0 swe ~ 0 s^mo (~|^) ^er ^ufen ^na^; der Die-

nerinnen eines vornehmen Hauses in den hinteren Ge-

mächern daselbst, dann = 0 s.-shü (^) Name von Ämtern,

beim Shögun (früher), wie Küchenmeister, Truchseß, auch

0 s. no otoko
(JjfJ)-

~ 2|£ yo hommaru ~ hommaru die Zitadelle.

~ gyomin die Leitung des Volkes; g. suru das Volk

leiten.

~ EE 'Hj 0 tamajak'shi andere Bezeichnung für die

Kaulquappe; auch kleine, flache Reiskelle.

~ Mi-are Name eines Festes im Kamojinja
(jjjp

^jfltp^tt) in Ky5to im 4. Monat.

~ go yo~ Ihr (werter) Auftrag, Ihre (werte) Be-

stellung; das offizielle Geschäft, das Geschäft, der Auftrag

der Regierung, einer Behörde, was die Regierung gebraucht,

auch= g.-kiki
(^ ) das Fragen nach Aufträgen, Bestellungen,

auch die Person, die danach fragt; nan'
(

/

fpf)
no g. de-

gozaimas' ka was für einen Auftrag haben der gnädige Herr?

nani ka g. ga gozaimas' ka gibt es für mich etwas zu tun?

g. ga gozaimash'tara, yobirin (P^f^j) wo osh'te ^ T )

kudasai ^ /{ ) wenn Sie etwas wünschen, drücken

Sie die Klingel! g. ga gozaimash'tara, go enryo
(jjj| j

pl!')

naku osshatte kudasai sagen Sie mir ohne Rückhalt, falls

Sie für mich etwas zu tun haben, falls Sie von mir etwas

wünschen; sore wa o yasui^J^j^g. des' das ist eine Kleinig-

keit, das geht ganz leicht; tashö (^-jj?) ni kakarawazu g.

9*
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wo osetsukeraretaku ™rö (fäfflfä jgfä) ich möchte Sie

ergebenst bitten, mich mit Aufträgen zu beehren, mögen sie
groß oder klein sein (Briefstil); g, wo ösetsukerarete Doits'

ye Mimash'ta er ist im Auftrag der Regierung,

offiziell, nach Deutschland gegangen; naninani (
-föf ^ )

***** 9-yöfuJcushö
(yf jjg j^) ein europäischer

Schneider, der für die und die Schule arbeitet; g.-chi (J^)
ein kaiserliches Grundstück, Gebiet, ein Grundstück der
Behörde

;
g.-tei {^) die kaiserliche Villa; g.-hits'

(jpf) öffent-

liche Dokumente: g.-gakari (^K), g.-shönin \), g.-

dachi (^) der Hoflieferant; g.-dashi
(ft) (früher) Kauf-

leute, die die Geschäfte der Lehnsfürsten besorgten; g-
shimbun (frgj), g ..shi

(ffl das Regierungsorgan, das
offizielle Organ; g.-Msha (fä^) ein Jonmalist in Re.

gierungsdiensten; g.-sen (ßß,) ein von der Kegierung
gechartertes Schiff, g.-sen MiyosUmaru (^f]±^) das
Regierungsschiff Miyoshimaru

; g.-meshi (Jg)
"

e offizielIe

Berufung; g.-bako (£g) ein Kasten für wichtige Briefschaften

bei den Behörden; g.-jöchin (#|^) Lafernen mit dem
Abzeichen der Regierung, die man früher bei der Fest-
nahme von Verbrechern gebrauchte; g.-otoritsugi

(^JJ^ ^)
(früher) Beamte der Lehnsfürsten; g.-k(w)ankä
Rechte und Pflichten, diezwischen zwei Kontrahenten ent-
stehen; ~ go yöjin Vorsicht!

~ gj o den = dengaku Name einer Speise; o den-
kanzake (j^g) diese Speise mü gewgrmtem ^ ^
sammen.

~ Ö fßü 0 Mras> = shiras' ein weißer Sandfleck vor
den Shintotempeln.

~ g ome Ihr (wertes) Auge, Sehen (seltener gyo-
moku); ~ g ^ o memie die Audienz, besonders früher
die Audienz der Samurai beim Shögun, o m. wo suru eine
Audienz haben; ~ g 35TfÄ| o medama chödai das Aus-
gescholtenwerden, die Schelte, o medama w chödai suru = o
ms wo morau (^) ausgescholten werden, Schelte bekom-
men; ~ g J| 0 meza der KucheD) den dJe EItern
Kinde schenken, wenn es wach wird; o me ni kakaru (M)
jemand sehen, spaßhaft: o me ni burasagaru; o me ni kakll
m) J™" («'was) zeigen; ~ g ^ ^ „ me(je(o- (go.
zatmas') ich gratuliere, besten Glückwunsch, ich wünsche
Ihnen Glück, ,W (^^) 0 M> jch^ ^
neuen Jahr, Prosit Neujahr!

«Aa%V(«) der Gott der Steine am Wege
= Awo/m (>|T|_§Jffa) der Wegegott.

ß ~ ^ o saki (ni) nach Ihnen ! o s. ni (ye) shitsurei (-^=-

jjjf)
verzeihen Sie, daß ich vorangehe, vor Ihnen zulange; o s.

wird spottend von jemand gesagt, der das gefügige Werk-
zeug eines andern ist; o s. ni tsukau (^) jemand zu seinem
gefügigen Werkzeug machen; o s. makkura (jg g^) die Zu-
kunft ist vollständig dunkel; o s..gitmne eine Art Fuchs,
der kleiner als der gewöhnliche ist. Man liest auch on-
saki oder misaki der Vortrab, Leute, die dem Zuge eines

Vornehmen vorangehen, vgl. senku (^jgg) oder zenTcu

~ jfc o tachi Ihre Abreise, Ihr Aufbruch, vgl. $ß
{ij jll ;

o t. wa itsu des' ka wann reisen Sie abi'

~ HW 90 dozen (ni) = yo döyö (ni)

gleichfalls, ebenfalls.

~^ ona Ihr werterName (ursprünglich Vorname, dann
aiichP^amilienname);^0w«derNamedesKaisers,WoTOe^q;V

(iPl) der kaiserliche Name und Stempel; mina; letzteres

bezeichnet meist das buddhistische Gebet nanu Amidabuts',

das den „hehren« Namen Amida
(|föf j|f ß£) enthält; o na

wa nan> to möshimas' ~? ^ ) ka wie ist Ihr werter

Name, wie heißen Sie? ~ 0 nagori die Trennung
von Ihnen, o n. wa oshii {^) es tut mir leid, schmerzt mich,

daß ich mich von Ihnen trennen muß, o n. ni ippai ( -jfä)
nomimasTiö 5 V -fe zum Abschied wollen wir
ein Glas trinken; ~ igf^ go myödai der Stellvertreter

des Kaisers (früher auch des Shöguns).

~ [pj o meguri — gekkei
( |?g) die Menstruation,

das Monatliehe der Frauen, auch o yaku (i^) und tsuki

(M) no mono genannt; ein Spiel der Kinder beim Ball-

schlagen, indem sie sich nach dem Schlagen mit der Hand
drehen; ein Kunststück der Hunde == o mawari ($P$[IjJ),
bei dem sich der Hund oft um sich herumdreht; (dial.) Ge-

j

richte, die zum Reis gegessen werden, Zuspeisen = o ma-
\

wart, o kazu, o sai früher auch Bezeichnung für der-
gleichen Gerichte, die dem Kaiser und der Kaiserin serviert
wurden = on sai Ausdruck der Hofdamen.

gyozai das Aufwarten, Bedienen; g. suru auf-
warten, bedienen.

~ ^Sl+'tJi1 0 tagajak'shi s. ~ J^Aj^ ; ~ g£
5hM. 9° innren die Opportunisten; ~ go tabun

ni morezu (>|| u ^) man weicht nicht von der Majori.

tat ab, man handelt wie diese.

~ -r|- o mori das Hüten, Beschützen (o m. wo suru hüten,
beschützen); auch die Person, die beschützt; das Kinder-
mädchen (vgl. -y-^); 0 m.-zukin (Jg fjj ) eine Mütze von
einer bestimmten Form (früher); ~ g„ shuden Be-
zeichnung für die Töchter der Shögune,'die einen Lehns-
fürsten von hohem Range geheiratet hatten, auch deren
Palais; auch die Haartracht der Hofdamen in demselben.
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~ -Ej2 yyo-u die Regierungszeit eines Kaisers = on toki

(föfä), miyo (f]jjt);
Miji (HJJ ^) -tennö M

)

no g. ni zur Zeit, als Meijitenno regierte, unter der Re-

gierung des Meijitennö.

~ äp: o tera (höfl.) Ausdruck für den buddhistischen

Tempel; dann Ausdruck für den buddhistischen Priester,

o t.-sama (^), o t.-shü (^) der (die) buddhistische(n)

Priester; = moraibanashi (j=f^£) das Unterlassen eines

Gegengeschenkes (ursprünglich vom Tempel gesagt, dem

etwas von den Laien gestiftet wurde); o t.-surikogi (|||^)
ein gewandter, geriebener Kerl, auch vom Abnehmen,

Wenigerwerden einer Sache gesagt.

~ 2£ o toshidama das Neujahrsgeschenk (Geld oder

Sachen); o toshi (4fi) no kami — toshi no kamt der

Gott, der das Jahr lenkt.

~ o shiki die Zeremonie, z. B. bei Hofe, von der

Krönung des Kaisers gesagt.

~ jp. o hayö (gozaimas1

)
guten Morgen

!

~^ f|] go shu-in der rote Stempel des Shöguns (früher),

auch damit versehene Schriftstücke; go sh.-chi (J^jl) Lände-

reien, die Tempeln von der Shögunregierung verliehen wur-

den, steuerfrei und unverkäuflich waren; go sh.-bune ($J§)

Schiffe, die die Erlaubnis der Regierung bekommen hatten,

überseeischen Handel treiben zu dürfen (von der Zeit Hide-

yoshis bis zum Anfang der Tokugawashögune).

~ 3f\ o tst/gi das Zimmer, das dem o mashidokoro (|jf[]

^^Jt)i dem Wohnzimmer des Kaisers, zunächst liegt.

~ ^ J*£
o hyakudo = o Tiydkudomairi (^Ej"

J*£

das hundertmalige Herumgehen um einen buddhistischen

Tempel: o h. wo suru hundertmal herumgehen.

~ ^} o iro Spanischrot == beni (j^X) (früher Frauen-

sprache am Hofe der Shögune).

~ mi-okonai religiöse Übungen, vgl.^ j^Jj
.

~ 9y°-i das Gewand des Kaisers oder der Prinzen

(alt onzo, mizo).

~ j?Ej 0 nishi Bezeichnung für den Tempel Nishi-

hong(w)anji (Ü§ 2|X J§fi ) voa Seiten der Anhänger der

Shin (jIC) -sekte, vgl. 0 higashi (^P^)-

Y ~ ^p. o saku Ihre, seine Arbeit; bei sehr vor-

nehmen Personen, wie dem Kaiser und Verwandten des-

selben, hohen Priestern u. dgl., sagt man gyosaku.

~ ifß
0 to9* das Autwarten > Warten, s.

jffl}
(o t. wo

suru aufwarten, Messe lesen); das Kindermädchen (in vor-

nehmen Familien); die Nebenfrau, Konkubine; o t.-bökö

^} die Stellung einer Nebenfrau, Konkubine; o t. ni iku

(ipj) als Nebenfrau in ein Haus gehen; o t.-goshö (/J>'|^)

der Page; o t.-banashi ([^Itp?) das Kindennärchen, dann
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eine amüsante Geschichte überhauj)t; o t.-bözu (jtfj

s. ^0; 0 t.-zöshi Name eines Sammelwerkes aus

älterer Zeit.

~ HL wikurai, gyo-i der kaiserliche Thron; mikurai

(g.) ni tsukasetamö (0|J j] . -fe ^q") den Thron besteigen;

tennö (3^^.) yue iMÖ a"te m^ura* wo k(w)ötaishi (|||

]^SC ~?") n* yuzurasetamaeri
(

7 -fe ^ 9 )
der

Kaiser hat aus bestimmten Gründen dem Thron zugunsten

des Kronprinzen entsagt.

~ o butsuji die buddhistische Messe = höe

(^"^ji o b. ga aru es findet eine Messe statt; ~ ^ J

f^P i$ m* hotoke no mizuhö (buddh.) die religiöse Übung

;

~
1$>^ o(m)butsumyö Namen von Buddhas (höfl. für bu-

ö).

~ 9° men (° yurushi) die Genehmigung, Entlassung,

s. j^, I, S. 372; go men nasai usw. s. dort; o yaku (Iffl^)

go m. die Entlassung aus dem Amte; go m.-geta ("j^^) e 'ne

Art Holzschuhe, die früher nur im Palast zu tragen erlaubt

war; go m.-gawa eine Art Leder, dessen Herstellung

früher eine Zeitlang verboten war; go m.-nö ) eine Nö-

aufführung, die nur mit Erlaubnis der städtischen Behörden,

nicht des Shöguns, gestattet war; go m.-ninjin ^) (bot.)

= yamanasubi eine Art Eierpflanze. Vgl.zenryaku |H^.)

go m. kudasarubeku ("j^ -f- )V -< ^) sörö Sie werden

verzeihen, daß ich mich so kurz fasse — zenryaku (Briefstil).

~
ijj*

0 (Frau enspr.) kaltes Trinkwasser; o h. wo

ippai (

—

-1ftf>)
chödai (sh'tai) ich möchte gern ein

Glas Wasser haben.

~ o tsuge die Verkündung, Enthüllung im Traum;

sakuya (P^^) kamisama (flljj^) no 0 ts - ga arimash'ta

vorige Nacht hat mir ein Gott etwas (im Traume) enthüllt.

~ i# 9° bo~> ombo(ö), o bö (— o bözu jyj d^) (höfl.)

der buddhistische Priester, der Kirchhofswärter; derjenige,

der die Leichen verbrennt; auch dialektisch für Knabe, oft

o bö du Kleiner ! ombö mo yakichin ('J^ '•jlf ) auch der Priester

nimmt Geld für die Verbrennung: man tut etwas, wenn

es Gewinn bringt, auch wenn es ein noch so niedriges Ge-

schäft ist; ombo(Ö)yaki derjenige, der die Leichen ver-

brennt.

~ ^ go za der geehrte Sitz, Ihr Sitz, vgl. gozaimas'

= go za arimas' sein, s. ~ J^ji, Lesungen wie omas' sein,

omashi, omashidokoro (J5jy)
für den Aufenthaltsort des

Kaisers sind ineist veraltet; ~ o zanari ein Ver-

fahren nur für den Augenblick, die Gegenwart.

~ ^ o tsubone Bezeichnung für höhere, im Palast be-

dienstete Frauen, Hofdamen, wie tenji (Ä^), gon
(||!)

-tenji, shöji gonshöji usw.
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~ /g (früher) mikannagi, mikan no ko, mikanko Wahr-

sagerinnen, Geisterbeschwörerinnen, die zum Jingik(w)an

OtfWjf) Störten.

~ $iW> 0 tokoh,{b)arai, go shöharai die Genesung, das
Aufstehen des Kaisers nach einer Krankheit = ~ I* y
o(n) toko-age.

~ ^ mi-are (s. ~ Name eines Shintöfestes in
Kyoto; ogyo, gogyo (bot.) anderer Name für hahakogusa
Gnaphalium multiceps, auch gogyöyomogi

(||) genannt. Sie
gehört zu den (^Y, den^ g d

~ ^ o höfliche Bezeichnung für yaku das Amt-
(Franenspr.) die Rege], Menstruation, das Monatliche =
gekkei

( J3|M ), 0 meguri % „ m . o yaM ga arimasi ^
haben Sie ein Amt? o yaku go men s. ~ ^.

~ fi PyoÄ-i die Trauermesse am Jahrestage des Todes
z.B. vornehmer Personen, der Stifter eines Tempels usw

•'

besonders die Messe am 25. Tag des 1. Monats (a. K.), dem
Iodestage des Priesters Enk(w)ö daishi

(
[gl^ -L

ßifi ^

hn Chi-on-in
(fcjggg) m Ky5to; J"**

Wallfahren an diesem 'IW >nM Tom ileÄbI" ia8e lempel; wo äwm an
diesem Tage den Tempel besuchen.

~ $ o nari das Gehen, Kommen eines Vornehmen
wie des Shöguns, der Sekke (^) usw., der p^.
o n..giri(ty) Reisklöße (inokomochi ^^f#) in kleine
Stücke geschnitten; .$ J£^ g«Äofe Titel
eines Gesetzbuches (früher); TaW^Ao 16#|J Rif )j-MC*.

Ii) „ . n. araseraretari
™^

begaben sich vom Takanawapalais zum Zeughaus.

~ onfcai rbuddh.) das (hehre) Gebot.

~ WC 9yoU kritische Punkte, die der Kaiser in einer
Schrift macht = tensU {%^) no g.-ten (^).

~ t^^Clr ° satagaki zur Feudalzeit Berichte, die
die ehabözu genannten niederen ßeamten denm Yedo wohnenden Vertretern der Lehnsfürsten über die
Politik des Shögunats machten.

~ ^ o kimari die Entscheidung; auch das, was man
gewöhnlich tut; o k. ni narimasVta es ist entschieden; o k no
gewöhnlich; o k.-rnonku ^) die (ibliche d;e
mand braucht, sein zweites Wort. Man schreibt auch an-
statt

jj: jjg und in der Bedeutung „ d
.

e Entscheidunga
auch das eigentlich o sadamari gelesen wird.

~ Ö:W ifß " kyögenshi zur Feudalzeit Mädchen die
die Gemahlinnen der Fürsten Tanz und theatralische Gesten
lehrten.

-^Tfi (früher) omachigumi der häufige, leidenschaft-
bche Verkehr mit Freudenmädchen; o m, m mru solchen
Verkehr haben.

~ Jg, goken (verkürzt für y.-^ höflich ffir dje
Begegnung, das Treffen, Sehen; g.-moji dasselbe .

~ % o mi, ommi der -werfe. Körper (= 0 karada)
du, Ihr, Sie; 0 minugui (££) das Fest des Abwischens der
Buddhastatue im Seikyöji

(ff ^=£) mit weißer Seide
von seiten der Priester; ommi (o mi) (g0) taisetf (-fc^)
ni nehmen Sie sich in acht, denken Sie an Ihre Gesund-
heit, schonen Sie sich! ommi on itoi

(|J>) inori-agesörö

(^T-t.f!^) ich bitte, schonen Sie sich! (Briefstil).

~ $. o kuruma Ihr, sein Wagen, Ihr, sein Gefährt; miku-
ruma, gyosha der kaiserliche Wagen, g. auch: das Lenken des
kaiserlichen Wagens, g. suru denselben lenken.

~ jg[ o sato (ursprünglich höflich für sato) die Heimat,
die Herkunft; übertr.: der Charakter; sonna warui (55)
koto wo suru to, o s. ga shireru wenn du so etwas
Schlechtes tust, dann weiß man, woher du bist, dann zeigst
du deinen wahren Charakter.

8 ~ 0 ckichi, o chi — o chi no Mio, o chibito die

Amme in vornehmen Häusern; ~ ^,#0 $ o uba-hi-
gasa der Sonnenschirm, der von der Amme vornehmer
Kinder über dieselben gehalten wird, dann übertragen von
der Verwöhnung bei der Erziehung der Kinder; o ubahigasa
de sodateraremash'ta

(^j y- y u ^ y ) man ist sehr
verwöhnt worden.

~ ^ o(n) koto (höil) s= koto Ihre, seine Angelegen-
heiten; du, Sie (veraltet); on koto der Tod einer vornehmen
Person (früher); o kotojiru

(yf), 0 kotoni
(fä) eine Brühe,

die man zur Tokugawazeit am Anfang und Schluß des
Jahres aß; o k.-osame

(|p^,), 0 k.-jimai der Jahres-
schluß, Schluß der Geschäfte, früher feierlich am 8. Tage
des 12. Monats (a. K.) begangen, von dieser Zeit an be-
reitete man sich für das Neujahrsfest vor und nannte
diesen Tag auch o k.-hajime (#A) als Beginn fiir die Neu _

jahrsvorbereitungen. Letzteres bezeichnete in den östlichen
Provinzen auch den 8. Tag des 2. Monats (a. K.), weil man
an ihm mit den Feldarbeiten begann; gyoji die Erledigung
von Geschäften; g. suru dieselben erledigen.

~ MÜM 90 kyögokuryü eine Art Schrift, die ver-
schieden von der im Altertum war und zur Ash'kagazeit
von Fujiwara Yoshitsune (MM&W> der den Bei "

namen Nochi „o Kyögokusesshö J U^^^C)
führte, eingeführt worden war.

~ fit o sonae das Opfer, auch besonders kleine Mochi,
die man den Göttern opfert; auch = kagamimochi (||^)
große Mochi; o tomo der Gefolgsmann, Begleiter, o t. wo
suru jemand begleiten, mitgehen, o t.-joro (dial.)

die Frau eines andern; goku(ü) das Opfer = o sonae, ku-
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mots' (fit^j); goküsui (^jc) Wasser, das man den Göttern

darbringt, das Weihwasser; gokusho (jS/y') der Opferplatz,

die Opferstelle; goküden (JJJ) der Ort, an dem sich die

Menge am Erntefest beim Isetempel versammelt.

~ o koburu sich so stolz benehmen, wie Söhne

aus vornehmen Familien, sich blähen; (von Frauen) sich

etwas auf seine Schönheit einbilden.

~ ^BK^ 0 torikoshi (buddh.) eine Messe in der Shin

(llll)-sekte vor dem Todestage des Gründers Shinran shö-

~ OtfW^ 0 meiJc° = mi-eiku (|lp^fit) das Dar-

bringen der Opfergaben vor Buddhastatuen : hauptsächlich

Ausdruck der Anhänger der Shin (ÄIE) -sekte — eshiki (^ä
-

jS^) ein religiöses Fest.

~ mime (früher) die Gemahlin eines Vornehmen.

~ o sadamari s. ^; gojö die Verordnung; ~

W Wi $k ® sadame-hyakkajö bekannte Sammlung von

Straf- und Prozeßbestimmungen, die der Shögun Yoshi-

mune im 2. Jahre der Periode K(w)ampö

1742,- veröffentlicht hat.

~ ^ g(y)okb~ die Ausfahrt des Kaisers; ~ ^ go-

köhajime die erste Ausfahrt desselben nach der Abdankung;

vgl. miyuki (^j^).

~
HU> 9° nen !hre Sorgfalt, das Aufpassen von Ihrer

Seite; go n.o hare
(|Jj|) nas'ttara falls Sie sich darüber klar

geworden sind; go n. ni wa oyobimasen' ~T -fc 5? )

Sie brauchen deswegen nicht besorgt zu sein
;
go n. no Uta

(sA. y koto des' welche Sorgfalt Ihrerseits, wie sorg-

fältig Sie sind!

~
ffi gosho (alt goso) der Palast des Kaisers; der

Wohnsitz vornehmer Personen, wie des Shöguns, der Mi-

nister usw.; g.-guruma der zweirädrige, von Rindern

gezogene Wagen des Kaisers und vornehmer Personen

(früher); g.-gitai Name eines Schwertes (= Mkusaku,

kikuzukuri ^ , früher); g.-zdkura (Ä) eine Art Kirsche,

vgl. g.-zakura Horikawa (ijtjj ^jjT) no yo-ucM Titel

eines Jöruri; g.-ichigo{^^ (bot.) Rubus sorbifolius; g.-gaki

(jffi)
(bot.) eine Art Kaki; g.-zome (^) eine Art des

Färbens der Kleider (früher); g.-jirashi eine Art

Muster; g.-zutome (||Jj) der Dienst bei Hofe; g.-bugyö (^fßi

Ifj} (früher) Beamte des Shögunats im Lager; g.-zamurai

('(^f)
(früher) Lehnsleute, die den Sekke (<|!|ii$|) oder

dem Sentö
( fjjj ), dem Kaiser, der abgedankt hatte,

dienten. Vgl. auch Ortsnamen wie G.-ura (y^f) in Kyoto

u. a. m.

~ ^fp o osae das Zurückweisen eines zum Trinken

von einem andern angebotenen Sakeschälchens und das

Nötigen, noch ein Glas zu trinken.

~
if^JJ

o harai die Bezahlung (Frauenspr.); o h.wo suru

bezahlen.

~ onshofi — shöji, shöji höshi Be-

zeichnung für Beamte die, wie Priester geschoren, die Ge-

schäfte der Sekke des früheren Kaisers
(flJj'/lpJ)

usw. besorgten, Hausmeister.

~ ^ Q o myönichi (dial.) morgen = myönichi.

~ J§zfijT go fukudokoro der Aufbewahrungsort der

kaiserlichen Gew-änder, das Gewandamt.

~ 0 higashi s. ~

~ ^ o ita = kamaboko (^^) (Frauenspr.) klein-

gehacktes Fischfleisch mit Salz und Shöyu gemischt und

gekocht. Es wird oft auf einem Brette ausgebreitet, daher

o ita: das (geehrte) Brett.

~ (veraltet) mi nori das buddhistische Gesetz, der

Buddhismus; ~ go hatto (früher) das Gesetz, Ver-

bot, go h. no fune (früher) das Seeräuberschiff;

~
j^tflfc 9° ^ögi (Ausdruck der Shinshü ^^) ehrende

Bezeichnung für den Buddhismus, die erhabene Lehre,

go h.-sha ein sehr frommer Buddhist.

~ £i mi shime(no)nawa höflicher Ausdruck für

shimenawa das Strohseil vor Shintötempeln.

~ « gyoji das Erledigen, die Verwaltung; g. suru

erledigen, verwalten.

~
<J
omots\ gyobuts' (früher) die Sachen, Kunst-

sachen im Besitz des Kaisers; ~
0fjj

o monoshi die Hbf-

schneiderin; o monodana (früher) ein Sims zum Auf-

stellen von Eßtischchen; o monobugyö (^^^j) Beamte des

Shögunats, die neben der Truhe des Shöguns bei dessen Au-

dienz bei Hofe gingen; o mono-imi
( y§J höh*, für mono-

imi, mokki die »hohe« Trauer, das Meiden von unglück-

bringenden Dingen. Vgl. den Namen des Flusses Omono-

gawa
(J||)

in der Provinz Ugo (^j^) und den der

langen Brücke, die über den Oberlauf desselben führt:

Omonobashi (^)-
~ >j^r mimaki (früher) die Weide, die ein Vornehmer

besitzt, Weideplatz der kaiserlichen Pferde. Auch Orts-

name in der Provinz Yamashiro.

~ jj oßki (dial.) = tanki (^g^) der Jähzorn;

~ iS J|S^ 0 chokuro no yaku (früher) Amtsname.

~ ^X^i^ o inoribugyö (früher) Name von Beam-

ten, die bei Epidemien, Dürre usw. die Beschwörungen der
Wahrsager u. a. leiteten.

~ mi sora, o sora = sora der Himmel.

~ ^ o mana Fisch zum Speisen (Frauenspr.).
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~ # ^IJ 0 = busshari ^ ^|J) die Knochen

von Buddha; die toten, an einer Krankheit gestorbenen
Seidenraupen.

~ ?FT 0 keshi= keshibÖ3u (^f^-j^jd^) Kinder,
deren Haar rasiert ist.

~ $| 0 han"(/oma ein Kreisel, den man beim

Hasardspiel gebrauchte; o hanabatake Matten
(nahe dem Gipfel hoher Berge).

~
P^j

o kado Ihr Haus; o k.wo törimash'ta (*jg I]

-S ich bin bei Ihnen vorbeigekommen; o k.-chigai

<fes', o <?a chigaimas' da kommst du an den Unrechten! mi-
kado »das Tor des kaiserlichen Palastes-, der kaiserliche
Palast; das kaiserliche Haus, der Kaiser selbst, auch das
Keich, die Regierungszeit eines Kaisers; m.-matsuri (^)
(früher) Fest im 6. und 12. Monat im kaiserlichen Palast zur
Vertreibung böser Geister; m.-mairi^) der Besuch im kai-

serlichen Palast, die Audienz; m.-mori (^jS) die Leibwache

;

m.-ogami (^) (früher) Feierlichkeit am I.Tag des I.Mo-
nats (a. K.) im kaiserlichen Palais, wo sich die Beamten
versammelten und Shintögebete hersagten, die Anbetung des
Hofes. Man liest auch go man Ihr Tor; o uchi

no go m. Ihr Haustor; Gomonzeki (J^) der Tempel, in dem
das buddhistische Oberhaupt seinen Wohnsitz aufgeschlagen,
besondere der Tempel Ninnaji (fc^Q^f) &» Kyoto in

Omuro ^) = miya (-g*) -%0nzeki, auch ehrender
Name für den Tempel Hong(w)anji (^||^) der Shin

(fi.) -sekte.

~ WjÜlUj Mi-areyama Name eines Berges in der
Provinz Yamashiro ([Jj^).

~ o tsuki das Kindermädchen, Kammermädchen;
o ts. no hilo Ihr Gefolge.

~ 0 dab^' (buddh.) das Sterben; die Ver- I

zweiflung, daß das, was mißlungen ist, wieder gut wird,
j

9 ~ ^ go tei = go teishu („icht so höflich)

Ihr Gatte, Mann; go teishu wa ima (^) tabi (^) wo sh'te

imas'ka ist Ihr Mann jetzt auf Reisen?

~ ^oben das Klosett; der Urin (Kinder- und Frauen-
ausdruck im westlichen Japan).

~ jfjf omae (ursprüngl.: on mae) »die hehre Gegen-
wart« vor dem Tempel, daher omaemachi (fflT) eine Straße
davor^ wird jetzt gewöhnlich in der Bedeutung: du, oma-
era (^) ihr, zu Tieferstehenden, zur Dienerschaft usw.

gebraucht; omae san
(;gf) (vgl. dial. in Satsuma datür

oman so) ist Anrede der Frauen der niederen Klasse
an ihre Ehemänner. Die Lesart mimae ist veraltet, go zen,
wird außer in der Anrede an die eigene Frau auch beim
Anruf an vornehme Personen gebraucht und entspricht
dann dem deutschen: gnädiger Herr, Ew. Gnaden, Wohl-

geboren, auch in dritter Person: der gnädige Herr, Seine
Gnaden, Wohlgeboren usw. Ferner wird go zen in der ur-
sprünglichen Bedeutung: die hehre Gegenwart, Gegenwart
eines Vornehmen, besonders des Kaisers, sowie in der Be-
deutung: der Vortrab (zenku

fjj- 1|) eines Vornehmen, das

buddhistische Abbild, das man stets anbetet, gebraucht.

gozen findet sich auch früher nach Namen von Damen von
einem bestimmten Rang, wie Tomoe

(ß ) g„ Shizuka (j||f)

g., TokiwaC^^jg. Es wird bisweilen zu goze verkürzt,

wie in Urne
(jjjg) -goze (früher) die .Prinzessin« = Atme-

gimi (^"), bedeutet dann auch blinde Musikanten, die auf

der Samisen spielen und betteln gehen, und ist ferner An-
ruf an die eigene Ehefrau, omae-keihaku

i), -
tsuishö^^ ^) eine Schmeichelei, die man einem ins Ge-

sicht macht, o.-rösoku (rjij| sehr kleine Wachskerzen,

die man vor Buddhastatuen setzt = kög(w)anji
(fjfjjjpl

I

=!p) Ausdruck der Gläubigen der Shinshü Vgl.

auch o. in Ortsnamen wie O.-saki ((1)^), 0. no hama

j

ferner 0. no ike (j^), yama (|J_|) Teich, Berg im Garten

des kaiserlichen Palastes; kore wa omae no mono (^}) da

ka gehört es dir? o. wa doko ye iku (Iff) ka wohin gehst

du? o.-ra no yo (^) na hito Leute wie ihr! shimbuts'

(f$ no go zen ni sasagu man setzt vor die Götter,

bringt ihnen dar; kakudaijin (ig-^gT) heika (|^~|^)
no go zen nite (ni oite) kokka

(§f no daiji (^^) ni

k{w)an (||) sh'te k(w)aigi (^^) seri die Minister haben
sich in Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers über wichtige

Staatsangelegenheiten beraten; oft g.-k{w)aigi die Konferenz,
Beratung vor Sr. Majestät dem Kaiser, g.-kö (§||) die Aus-
legung, Erklärung von Schriftstücken von vornehmen Per-
sonen, g.-muki

( fÖJ
) in Gegenwart des Fürsten, Sr. Hoheit,

aber gozemukai (dial.) die Hochzeit, der Eintritt einer

jungen Frau ins Haus; g.-gata (^) eine besondere Art der

Trinkschälchen; g.-bugyö (^Lfj) früherer Name von Be-

amten - Uro Jj) -bugyö.

~ iPffe 9° soku-i die Thronbesteigung; go s.-sh'ki

(^) die Zeremonie, Feierlichkeit derselben.

~ mikaki die »hehre« Umzäunung, die Umzäunung
des ehemaligen kaiserlichen Palastes in Kyöto oder eines

Shintötempels. Vgl. die alten Ausdrücke m.-mori

wachthabende Truppen an den Toren des alten kaiserlichen

Palastes, m.-gahara (J|r) Bezeichnung des Gartens im alten

kaiserlichen Palaste.

~ $5 H! 0 himesama (verkürzt o hiisama) (früher) die
Prinzessin (auch Töchter von hohen Adeligen); o h.-shigoto

(it^) leichte Arbeit, Spielerei; o h..ji (jsjjj) schlichte

Lacksachen.
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~ |g mimuro (alt mimoro) der Ort, wo ein Shintö-

gott verehrt wird (vgl. kamt
J|j|p

no mimuro); die Wohnung

eines Vornehmen; vgl. den Namen des Berges Mimuro-

yama (|J_|) in der Provinz Yamato (^5f?P); Omuro,

Ort in Kyöto; vgl. den Namen des Tempels O. Ninnaji

(^5pfl=Hp), o.-gaki
(iffi)

(bot.) eine besonders süße Art

der Kaki aus Omuro, o.-yaki ('j^) Porzellan von eben-

daher, O.-monzeki (f^!$f)
der kaiserliche Prinz als Erz-

bischof von Omuro, o.-ha
(^/j^)

die Sekte desselben; Kyöto

(ijC^ilß)
Omuro hen (^) ([JJ) es kommt aus

Omuro in Kyöto.

«v 5^. o kyaku, o kyak'san der (Herr) Gast; auch

das Monatliche der Frauen; o kyak\san) ga gozaimas',

mairimash'ta (
I) ~r y £ ) es ist Besuch da, ge-

kommen; mada o k. ga kaerimasen' )) -fe 5? ) der

Besuch ist noch nicht fort.

~ mibu (veraltet) =fugo {^jj ^5 ) das »hohe« Lehen.

~ ^ ^( o yash'ki (höfl. für yash'ki) das, Ihr Grund-

stück, die, Ihre (herrschaftliche) Wohnung.

~ ${1} o mawari (höfl.) das Herumwandern ; = o ma-

warisan, junsa (^(^) der Polizist; auch (dial.) die Zu-

speise = o meguri [~ ^^); ein Kunststück, z. B. der Hunde,

wobei sie sich im Kreise herumdrehen ; ein Art der Fecht-

kunst.

~
ffj)

0 fure s - ~ (früher) der Erlaß, die Bekannt-

machung, Verfügung.

"^^^ß.^f g° haigabugyö Name früherer Beamten,

die die Eskorte eines Shöguns, der nach seiner Ernennung

beim Kaiser Audienz hatte, befehligten.

~ o motase (no shina die Dinge, die Sie freund-

lichst geschickt haben; om.no shina masa (jj^) ni uketori-

möshisörö (^^t^-j^) icn habe die Sachen, die Sie

mir übersandt haben, richtig erhalten (Briefstil).

~
flP 9y°ryü (bot.) Tamarix juniperina.

~ yjjEj >^ o sharaku eine putzsüchtige, eitle Person =
o share; o share des' er putzt sich gern, ist ein Dandy.

~
$rjf Sf" karino = takano (poet.) der Ort, wo man

mit Falken jagte.

~ 7^4^ 0 s )̂an wo ni iku (^j) sagt man aus

Bescheidenheit: sich erlauben, mit jemand zusammen zu

sjjeisen, den Genuß zu teilen; o shöbanshü (^^) (früher)

diejenigen Lehnsfürsten, die beim Besuch der Shögune bei

andern Daimyö mit eingeladen waren, Teilnehmer an der

Mahlzeit.

~ jfl 0 yok'soku Ihr Versprechen; besonders Bor-

dellausdruck in Kyöto, die Gage, das Honorar der Geishas.

~ i^f"
gyosha (auch J|$t^f* geschrieben) der Kutscher.

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

~ (^) 9° kurö(sama) besten Dank für die

gehabte Mühe!

~ ^ — o n(i)yake die Verweichlichung; das Loch

im After.

~ gyo-en der kaiserliche Garten, Park.

~
Jj|^ gyqfü das Reiten auf dem Winde (aus Söshi

~ mike eine alte Bezeichnung für Speisen, die

man den Göttern darbringt, findet sich in Götternamen wie

M.-kami (jjjljj),
M.-ts' no kami jjjljl), M.-mochi no kami

~ "j^ (früher) miyushi Ihr Kopf.

~ 9y° höflicher Ausdruck für Weihrauch (kö~);

~ 0 ködai (dial.) das Reisschälchen ; o köbako (7^)
(vulgär) die weiblichen Schamteile.

10 ~ 1pJ 9° c'er ^tu 'u
5
auf dem der Kaiser

sitzt; o isu Ihr Stuhl.

~ 'jj^ (früher) mishoho, mishuhö, mizuhö (buddh.)

Zeremonien der Shingon (jpl -sekte im kaiserlichen

Palaste im 1. Monat (a. K.); mishuhödan (Jig) die Kanzel

vor dem Altar.

~ -jjk mikura die kaiserlichen Speicher; ~

Okuramonto Name einer Untersekte der Shin (JBl) -sekte;

M-shima^^^ Name einer Insel bei der Provinz Izii(-0?- "f^ ).

~ 0 shiro (früher) das Schloß des Shöguns in

Yedo oder der Lehnsfürsten in ihrem Gebiet.

<v ^f^-J"^P 0 mus'mego Ihr Fräulein Tochter. Vgl.

~ Z/ 0 basan die alte Frau, Alte, Großmutter,

vgl. i/.

~ ^ o sai = sairyö Schutzmannschaften,

Begleiter beim Transport von wertvollen Sachen, wie einer

Aussteuer.

~ 0 ie die Familie, das Haus einer vornehmen

Person; (in Kyöto, Osaka) die Frau des Hauses einer an-

dern Familie = o iesan; 0 iesodö
^fj)

Bezeichnung

für Streitigkeiten in den Familien verschiedener Daimyö,

wie der von Kaga (^j^fj)i Kuroda Date

(^^) usw- in der Feildalzeit; o iemono (iji^j), o ie-

kyögen (^3E W) Bezeicnnung für Schauspiele, die diese

behandeln; o ieryü
(^fo),

0 ieyö (^) eine Schreibweise

der chinesischen Zeichen, die zur Tokugawazeit in öffent-

lichen Dokumenten üblich war. Sie soll vom Prinzen

Son-en höshinnö jjgj f̂eSrE) stammen; o iehö(>)(

etwas, was zum Helm gehört; ~ gj?^ gokenin die direk-

ten Lehnsleute des Shögunhauses (Kenin), g.-kabu

zur Tokugawazeit der Verkauf des Standes und Amtes der

10
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Familie eines Gokenin an die Bauern; goleebun (fr) jemand,
der wie ein Gokenin behandelt wurde.

~ llf 0 sashi die Amme eines Fürstenkindes (früher);

= sashimukai für sich allein = o s.de hurash'te =/
=f)

imas' sie leben nur für sich allein.

~ £fß °(n) shi die Führung von Pilgern, ein Shintö-
priester von niederem Range; der buddhistische Priester.

~ j^-S^ okurisama höfliche Bezeichnung der Frau
eines Priesters der Shin (H^) -sekte.

~ !Ü (4*) (veraltet) omas', owas', omashimas', owa-
shimas' sein, sich befinden, Subst. (ebenfalls veraltet) omashi,
owashi, mimashi, jetzt meist: goza der hehre Sitz, auch die
Matten, die beweglich sind (agedatami) = gozamusUro

(|jg),
mushiro, seltener: o za, auch die Predigt, gyoza das Wohn-
zimmer, der Sitz des Kaisers sowie der Angehörigen der
kaiserlichen Familie; gozabune, das Boot, Schiff, auf
dem eine vornehme Person fährt; goza no ma(^) das Wohn-
zimmer einer vornehmen Person = (veraltet) owasMdokoro

(~ Ü#f); ~ Ml^ 0 zföWM (höfl. für zash'ki) das, Ihr

Zimmer, der Salon; o zats'ki das erste Lied, das eine
vom Gast engagierte Geisha zur Samisen singt. Sehr häufig
findet sich goza in Verbindung mit arimas' in der höflichen
Umgangssprache und hat dann meist die Form gozaimas',
(dial.) gozans' sein, existieren, es gibt, de gozaimas' das'
ist usw.; doko de gozaimas' ka wo ist es? sore ya Nihon

(0*) ni mo gozaimas' das gibt es auch in Japan ; oide

Or^tti f) kudasatta
(^f -f- y £ ) no wa jitsu

(||)
ni arigatö

($|^f) gozaimas' ich danke Ihnen vielmals für
Ihren freundlichen Besuch. Die Form go zaru ist sehr
unterwürfig und wird z. B. in den höheren Familien von
der Bedienung in bezug auf die Herrschaft gebraucht. Im
Briefstil heißt es anstatt gozaimas': goza sörö(fä): konnichi

(4* 0 )
sand° tsukamatsuru

(ff) -beki
(
p]" ^ )

kokoroe « goza sdro- ich hatte dfe Ahsicb% gie

heute zu besuchen; negativ: goza naku (M £ ) sörö es
ist, existiert, gibt es nicht.

~ ^ o kachi s.

~ M ^o»(höfl. für »») die Gunst; (früher) ein Lehen,
das man vom Sbögunat erhalten hatte; taihen (^M)
go on ni narimash'ta ich danke Ihnen für die Gunst, die Sie
mir bezeigt haben.

~ 90 Mk'sai (höfl. für sok'sai) das Wohlsein,
Wohlbefinden, Wohlergehen; die Fahrlässigkeit; go s. no ina-
kamono ein schlichter, einfacher, noch unver-

dorbener Mann vom Lande; ~
jgffi miyas'dokoro (früher)

der Ort im kaiserlichen Palaste, an dem der Kaiser sich
ruhte, auch (früher) Bezeichnung für eine kaiserliche Neben-
frau, die ein Kind geboren hat, sowie die Gemahlin des
Kronprinzen, kaiserlicher Prinzen usw.; die Prinzessin

~ f\ goryö (hötl.) der gekochte Reis, die Mahlzeit

:

der Gebrauch, die Verwendung; die kaiserliche Besitzung

(i-tk) dasselbe (kwöshits'
J| g| -g.) ; g..ba (]*L) das

kaiserliche Jagdgehege; g.-rin ($) die kaiserlichen Forsten

;

g.-sha (^.), g. m basha
(J§ |t) der Hofwagen; g.-kisha

(fliji) der (kaiserliche) Salonwagen; g.-kyoku (^) die

Abteilung im Hausministerium für die Verwaltung der kaiser-

lichen Besitzungen, g.-chö der Direktor derselben;

**** (A) (
früher

) Bezeichnung für Palastdamen, dann
in Kyoto und Umgegend für die Frau eines andern
= g.-sama (||); g.-hin (^) Waren für den kaiserlichen

Gebrauch; kunaishö (^ yori
'

sashimawasaretaru

(äi®^ N "9* \# £ g.-sha wo mesaseraretari (^ -f-

•fe y V £ \) ) er bediente sich des kaiserlichen Wagens,
Hofwagens, den ihm das kaiserliche Hausministerium zur
Verfügung gestellt hatte.

~
jjfc

o tabi, o t.-sho
(ffi) der Ort, an dem bei einem

Shintöfeste der Schrein eines Gottes für einige Zeit auf-
gestellt wird; o tabi auch höflich für tabi die Reise: o tabi

wo nasaimas' ka verreisen Sie, machen Sie eine Reise?

~ llf fM. 9oslw no azukari (früher) Name eines Be-
amten, der Chef des goshodokoro

(ffi),
des früheren kaiser-

lichen Archivs.

~ ^ ~P _t ~F^ miköshi-age-oroshiyaku früheres
Amt bei den Samurai, die im Lager Nachtwache hatten,
die Torwache.

~ 0 kauu das Lieblingsthema, das jemand immer
behandelt, Lieblingsstück, das er jedesmal ausübt, vgl.

o hako (H).

~ Mi — .A 0 der Günstling, Liebling; vgl.

kore wa o ki (^) M irimas>
(^ IJ ^ ^) ka gefällt

Ihnen das? ~|f5» kesh'ki Ihr Aussehen, o k.ga yö, warü
gozaimas' Sie sehen gut, schlecht aus. Seltener liest man
formeller- mikesh'ki.

~ yj| o ts'ke allgemeiner Name für Suppe, speziell

Brühe zu Nudeln, Suppe aus Miso o ts. wo suu

(B$) dergleichen Suppe genießen.

~ iSS^ 90 nehan das Nirwana, der Tod; auch == n.-e

(|^) eine Messe am Todestage Shakas (am 25. Tag des
2. Monats a. K.).

~ 0 nagare ursprüngl. Sakereste, die in einem
Trinkschälchen sind, das einem von einem Vornehmen ge-
reicht wird; dann: was übrigbleibt, der Rest; das, Jas
man gern ausgeführt hätte, aber unausgeführt lassen muß;
o n. ni naru es fällt ins Wasser, kann nicht ausgeführt werden

;

umemi
J|J wa ame(^)de o n. ni narimash'ta der Plan,

uns die Ptlaumenblüte anzusehen, wurde durch den Regen
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vereitelt; o n. chödai
(jjf Jl^) 'cn nehme dankbar an, was

Sie mir übriglassen.

~ $0 Jj=L o tabakobon (höfl. für tabakobon) das

Rauchservice; eine Art Haartracht 7—8jähriger Mädchen.

~ ^± o ekikin der Gewinn, der sich bei der Ände-

rung des Geldes in der Periode Tempo (^f^jt) 1^30—44

ergeben hat.

~ fnj o mamukisama das Buddhabild, das ge-

rade gegenüber ist, nach vorn gerichtet ist; ~ IpL jjr^ go

shin-ei das Bild, Porträt des Kaisers.

~
jtUjiflj o soshi der Stifter einer buddhistischen Sekte,

Ausdruck der Gläubigen, besonders der Shin- (jpC) und

der Nichiren-
( £J |||) Sekte, oft o soshi sama (^)- san;

~ jÜM. JTltP
Mioya no kami Bezeichnung für die beiden

Gottheiten Kaburogi no inikoto
(jflfjj^lf op") und Ka-

buromi no inikoto (fl$ '^f| §| pil )•

~
]ßfe4jßz

go yühits' der Sekretär, Amanuensis hoher

Persönlichkeiten.

~
]jj|p

ji^ go shintö Laternen, die vor Shintötempeln

geweiht, dargebracht werden; Laternen am Eingang der

Wohnungen von Künstlern, Musikern mit den Namen von

Göttern darauf; ~
jjjfj3|Jj!§

mikagura eine Gesangaufführung

in der kaiserlichen Kapelle oder in großen Tempeln, wie

in dem von Ise; o kagura mythologische Tänze an Götter-

festen, o kagura wo ageru (_[^) dergleichen veranstalten.

~
jjjSi^f

0 iwaikata (früher) Beamte, auch nur o iwai,

die für die Befolgung der Feste am Hofe der Shögune zu

sorgen hatten; ~ j^t^^^T 0 iwa^>u9yö dasselbe.

~ WL 0 harai(e) ein Täfelchen mit dem Namen eines

Gottes zur Vertreibung von Bösem, das die Tempel ver-

kaufen; Bezeichnung für ein großes »Reinigungsfest« am

31. Tage des 7. und l.Tage des S.Monats (a. K.) im Tem-

pel von Sumiyoshi
]pf

)' dann allgemein gefeiert; o h.-

bako
(^p|j)

ein Kasten für jene Täfelchen; das Verstoßen

eines Bediensteten, o h. wo yaru entlassen; o h.-tate
(
jj*)

die Stelle am Helm, an der der Helmschmuek aufgerichtet

ist; o.-dango ( -j') Klöße, die man am letzten Tage des

6. Monats am Tempelfeste des Haraiyoke ver-

kaufte, auch Name dieses Festes selbst.

~
i^jjil^ljfic

9" hizö Artikel, Gegenstände, die man sorg-

sam fortlegt, weil man sie sehr schätzt; eine besonders ge-

liebte Kurtisane.

~ magusa (früher) das Pferdefutter.

|CjJj p3 o nando Name einer blaugrauen Farbe =
nando; auch Verkürzung für o n.-yaku (^) Name von Be-

amten bei den Shögunen und Lehnsfürsten, die die Ver-

mögensangelegenheiten zu beaufsichtigen hatten; auch =

nando der Ort im Hause eines Vornehmen, an dem die

Kleider u. dgl. aufbewahrt wurden.

~ JpL niikusa (bot.) =* susuki Menispermum davuricum.

~ ^ o cha (höfl. für cha) s. ^ ; das Lachen über

jemand; o chaya (J§|) das Zimmer für die Zeremonie des

Cha no yu das Tee-, Speisehaus; o chadokoro

{$fx) e 'n ^aum nl Tempeln, in dem man Göttern Tee dar-

bringt oder Pilger bewirtet und diese sich ausruhen läßt;

o cha no ko
(-J")

(dial.) Gaben, die man am 49. Tage nach

dem Tode jemandes an dessen Angehörige, Bekannte sendet,

Gaben, die man am Tage des Higan
(^ /=p ) verteilt,

übertr. eine bloße Kleinigkeit: nani sa! konogurai (jj^'fil)

na koto wa o cha no ko das ist eine Kleinigkeit, das läßt

sich leicht machen, = o cha no ko saisai; o chamame
(

eine schlechte Art Söyabohne, o chamame ni mo naranu das

hat nicht den geringsten Wert; o chappii (^) die Schwatz-

liese, eigentl. o chahiki eine Hure, die nicht begehrt wird, vgl.

o cha wo hiku den Tee pulverisieren, nicht engagiert sein;

o chabints'ki
(Jft%-f^)

ein Mann, der seine Frau in verrufene

Häuser mitnimmt; o cha no tsubone (auch ßflf^ J ^ ge-

schrieben) Name einer Hofdame des Iyeyas'; o cha no mizu

(7J0 ^as ^asser' das die Shögune früher zur Teezere-

monie (chaji ^^.) gebrauchten, auch Verkürzung für

0 cha-mizugawa
(J|j)

Name einer Wasserleitung in Yedo,

aus der dieses Wasser geschöpft wurde; o cha wo nigos' (ylgj)

»Tee trüben«, Sand in die Augen streuen, etwas nur tun,

um etwas zu tun, ohne bestimmten Zweck; 0 chanigoshi ni

nani ka hanashimashö (gjlj x/ "V -fe. 'p ) ich will etwas er-

zählen, um uns die Zeit zu vertreiben; 0 cha no keiko
(^||

ni iku (^J) zum Unterricht in der Teezeremonie

gehen; o cha wo sashi-agemashö (^J^ "v* ~fe "f? ) ka

darf ich Ihnen Tee einschenken? ist Tee gefällig? . . . wo

0 cha ni suru etwas vereiteln.

~ 3p£ go taku das Durcheinanderreden (= gotagota wo

iu); g.-sen
)

(höfl. für tak'sen) das Orakel, die göttliche

Botschaft, Offenbarung.

~ §ß 9y°ki das Tagebuch früherer Kaiser. Es exi-

stieren heute nur die der beiden Kaiser Uda ^) und

ßaigo (HS!)
~

Jf^"jfg;
go zaisan Ihr Besitz; der Besitz (z. B. des

kaiserlichen Hauses) — k(w)oshits' rg) m 9° z-

~
fjj-fj

0 shaku das Einschenken; eine Tänzerin, die

1 noch nicht vollständig ausgebildet ist= hangyoku -fc ),

maiko
(^^-J-*),

aka-eri (^5^^); 0 sh.wo suru einschenken,

beim Trinken Gesellschaft leisten ; o sh. (wo) itashimashö ka

darf ich Ihnen einschenken, darf ich Ihnen Gesellschaft

leisten?

10*
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~ Vff (o) miki Sake, der den Göttern dargebracht

wird, seltener auch = sake; m.-kogusa
(^f ]p[) alter Aus-

druck für den Pfirsich, den man-am 3. Tag des 3. Monats
in Sake gelegt hatte; go shu höfl. für sake.

~ |?f o hart die Näharbeit, das Nähen; o h.-ko (-^-)
die Näherin; o h.-ko wa yalowarete (^j >n )y f ) harishi-

9<>to (^j-Q jj|) wo suru onna (-£) des> eine Näherin ist

eine weibliche Person, die für Lohn näht.

~ ii| o uma Ihr Pferd
; gyoba das Lenken des Pfer-

des, g. suru das Pferd lenken; (veraltet) mima das Pferd
eines Vornehmen, m.-kai (|gj) der Stallknecht.

~ l^ffl&Blrtl 0 kosozukin eine Art Kappe, die die
Frauen jetzt hauptsächlich im Winter tragen und die nur
die Augen frei läßt.

11 ~ IH'J
0 soba die Nähe, Umgebung einer vor-

nehmen Person (auch die Personen derselben); o s.-zutome

(ijf:) der Dienst bei vornehmen Personen, Fürsten; o s.-shü

die Umgebung vornehmer Personen, Fürsten.

~ Ü/JÜ 9° d°™ s
- ~ ÜÜI 9° senza -

~ o saß »der hehre Löffel« (früher) der Leibarzt
eines Lehnsfürsten; (verspottend) ein langes Gesicht.

~ o kawa = o kawaya der Nachtstuhl, o maru

(J^^F*) das Klosett (Kinderspr.).

mairu (früher, höfl.) genießen, essen und trinken.

~ g) o kuni Ihr Land, Ihre Provinz, Heimat, sein
Land usw.; o k. no Ufo des' ka ist es ein Landsmann von
Ihnen? o k. (no) meibuts' (ig$g) die Spezialität eines Lan-
des, einer Provinz; o k.-kyödan ein Ausdruck, der
nur in einer Gegend verstanden wird, der Provinzialis-
mus; o k.-bara

(J|) (früher) das Kind, das ein Daimyö
in seinen. Lande gezeugt hatte; o k.-mono (ig-) ein Samurai,
Mann vom Lande, kein Großstädter; o k. no mats' (^) ga
mieru (J|) „die Kiefer Ihres Landes ist sichtbar«, heißt
es übertragen von einem Kapital, das schon zurückzukom-
men scheint, noch bevor es Zinsen getragen hat. Man liest
auch mikuni das geehrte Land, Vaterland, Kaiserreich (vgl.

auch J||f); m.-buri (j^) die Sitten des eignen Landes,
Vaterlandes; m.-bumi (^§S) die Nationalliteratur; m.-manabi

({§£) die Wissenschaft der einheimischen Literatur, National-

literatur; m.-kotoba (f^) die Landessprache, Japanisch;

m.-yuzuri
(jgg) die Thronentsagung eines Kaisers und Er-

nennung seines Sohnes als Nachfolger, Abdankung; ~
gjÜ mikMi

(aIt'
verkürzt mikoki) die Landestrauer, die

Trauerfeier am Todestage eines Kaisers oder einer Kaiserin.

~^ midö (buddh.) der .hehre Tempel« ; Midö K(w)am-

J'J'^liÖ)
Nai" e des Fujiwara Michinaga

m ^ [z&J 0 tazune ("""•) das Fragen, Nachforschen,
die Untersuchung; o t. wo suru sich eine Frage erlauben:
o t.-mono (ig-) eine Person, auf die gefahndet wird, ein

Verbreeher in Untersuchung.

-Ulf Misaki »das hehre Vorgebirge«, Name eines

Vorgebirges in der Provinz Iyo auch Sata (f£
|JJ) -m. genannt.

~ t|)g michö der \'orhang des Kaisergemachs.

~ 1$ 5J 90 jökyöden ein Acker beim Tempel der

Sonnengottheit in Ise
("f^f*), der Reis liefert.

~ M 0 an
(
früh ei') höflicher Ausdruck für die Nonne.

~
raf j Lj* 9° tok'shin Ihre werte, geehrte Zustimmung;

go t. nara falls Sie einverstanden sind! Wenn Sie nichts da-
gegen haben! go t. des' ka sind Sie damit einverstanden, zu-
frieden ?

~ ffi^K 0 9°j°, ogö (dial.) die Tochter eines Mannes
von Stand; ~ |£rj

-fc^ ogösama (höfl.) Anrede an eine solche;

~ Y^PÄ- 0 mi^oshi der tragbare Gottesschrein hei Shintö-

festen (mikoshi auch
jjj$J| geschrieben); ~ ^^ |S o

gozahiki = o sasuri (^) eine Magd, die zugleich Konku-
bine ist; ~

|;£p Jgz HJ. j^ß ogozayarö~= bakayarö der Dumm-
kopf; ~ flfj^ o mi-ashi Ihre Füße, vgl. auch 0 mi-ots'ke

(|lp £ % Hl) die Misosuppe.

go sui die »werte« Vermutung (früher), vgl. go

suiryö
(j|), onsasshi

($J]||f), go suiryo no töri (ig) wie
Sie vermuten.

~ o suwari (höfl.) das Sitzen; eine Art Klöße =
kagamimochi (Frauenspr.).

~ 90 kyösho die Botschaft (z. B. eines Präsi-
denten); die Doktrin, Lehre.

~
lÜtfflfc

0 flina>'u = o hinnaru, o hi ni naru aufwarten,

aufstehen; danna (JE[ $J$) -sama wa mö o Mnarimash'ta der
Hen- ist schon aufgestanden, vgl. ~

~ W ^ onzöshi (früher) der Erbe oder Sohn einer
vornehmen Familie, der noch in der Abhängigkeit der Eltern
stand, bei ihnen wohnte usw., dann später die Söhne aus
dem Hauptzweig des Geschlechts der Minamoto

(jfä); o.

Tametomo (^^) Tametomo, der Erbe.

~ ^JC gyoyoku das Zügeln der Begierden; g. suru die
Begierden zügeln.

~
ifjf 0 Mi/o (früher, dial.) das Dienstmädchen, in der

Anrede auch o.-don (^) ; 0 kiyodokoro
(fft) (früher) die

Küche bei vornehmen Familien.

~ MfiJT^ß^ft 90 sanjobugyö (früher) Beamte, die
die Entbindung der Gemahlin des Shöguns beaufsichtigten.

~ HR^ 0 megane Ihre, seine (eines Höhergestellten)

Brille, Aufmerksamkeit; 0 m. ni kakaru (M) die Aufmerk-
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samkeit eines andern, Höheren auf sich ziehen ; o m. ni kanau

(fl-j-)
einem andern, Höheren gefallen.

~ ^jl 0 matsuri das Fest einer Shintögottheit; 0 m.-

sawagi (§||) das Lärmen wie bei einem Götterfest; gosai

der Nordostwind nach der ersten Hälfte der Hundstage.

~ 0 fuda das Amulett (wo tsukeru, tsukete oku
jjj

ein solches tragen), vgl. gofv(u) (fj§^)-
~^ o neba (Frauenspr.) = ninuki der Saft, der beim

Reiskochen über den Rand des Kessels läuft.

~ ^ o mura (früher, Frauenspr. im Palast des Shö-

guns) anderer Name für den Iwashi
(j|||)

genannten Fisch.

~
f|j§

mifune das Schiff, in dem der Kaiser fährt; on

fune das Schiff eines vornehmen Mannes, der Schrein, der

bei der Überführung der Gottheit in Ise den Körper des

Gottes einschließt ; ~ j|§ |Jj Mifuneyama Name eines Berges

in der Provinz Yamato (^5^P)-

~ 0 fu^uro die Mutter; (dial.) die alte Frau.

~
3?£ |5c

0 kesabushi Name der Melodie eines Ko-

~ 3^; 0
(
n) molo »zu Ihren geehrten Füßen«, oft in

Frauenbriefen unter dem Namen des Adressaten, z. B.

Yamamoto (|Jj 2J5;)
Tarösama (^C^^) o(n) m. an Herrn

Yamamoto Tarö; auch = »Sie« in Frauenbriefen.

~ ^ J\,^ goshamen-ninjin (bot.) - yamanasubi

»wilde Eierpflanze«.

~ ^ 0 fori (höfl.) das Passieren, der Zug; 0 t. ga aru

es gibt einen Zug, da kommt ein Zug.

~ ^ J||
o heya die Konkubine eines vornehmen

Mannes (s. pfcj p^S y> naishö no katd) ; der alte Herr,

der Herr, der sich zurückgezogen hat (von Seiten der Diener-

schaft des neuen Herrn so genannt) ; die Frau eines andern,

höflicher: o h.-sama (^); o h.-shü (^) diejenigen Per-

sonen, die früher nachts im Shögunhause die Wache im

Schlafzimmer hatten.

~
IÜ£ g01'!!'''

1 9'~bo (:§:) das 'ca iser''cue Grab, Kaiser-

grab =s= misasagi.

12 ~ 0 karakasa Name eines Werkes über Ge-

dichte wie haikai (f|^f^) v"n Matsunaga (^^<) Tei-

~
)Pf

m ĉurkja — mikuri »die hehre Küche«, der Ort,

an dem man die Opfergaben (onie |4p^) bereitet, be-

sonders im Tempel in Ise (|^||fc).

~ S 0 kako = kakoimono die Nebenfrau, Konkubine.

~ ^ o tsubo Name einer Speise, besonders aemono

(lU^) saurer Salat u. dgl.

~ ^ gyokan der Schutz gegen die Kälte; g. suru

sich dagegen schützen. Vgl. bökan ^).

go sompusama Ihr Herr Vater; ~ ^
^ go sombosama Ihre Frau Mutter.

~ 0 ^aOTon der Reinfall; 0 h. ni au (^f) einen

Reinfall erleben.

~ ^^^^ 0 ikusai, o ikut^ wie alt (sind Sie):'

~ 9° 0 nayamh 0 wazurai (höfl.) Ihr Leiden;

go nöke (^) dasselbe.

~ ^ mito der Flügel einer Tempeltür.

~ |^ 0 hare = fäß^ o nari der Ausgang, Besuch

eines Shöguns (früher).

~ 0 kawari (höfl.) der Ersatz, noch eins; o k. wo

suru noch einmal, eins bestellen; o k. wo motte (^p f )

kite ( /jf^
y~ )

bringe noch eins, noch einmal! 0 k. wa ikaga

des' wie steht's mit noch einem, darf ich Ihnen noch einmal

auftun ?

~ iü? 0 yu (köfl* fi' r 9") d as heiße Bad (besonders

viel von Frauen gesagt); o yudono (jäjj)
(höfl.) für yudono

der Baderaum, (früher) die Küche, auch ein Raum für die

Zeremonie des Cha (^) no yu im kaiserlichen Palaste,

auch eine Nebenfrau, die man noch geheim hält. Vgl. den

Namen des Tagebuches 0 yudono no ue no nikki
( |- £J gß).

0 yu ni iku ins (heiße) Bad gehen; o yu ni haitte

Jl 7) imas' man ist im Bade.

~ ÄElfl go büß (höfl. für buji) das Wohlergehen,

die Unversehrtheit, Gesundheit; auch der Dummkopf, Tor;

go b. de gozaimas1 ka geht es Ihnen gut? ~ ÖE^^ go

buingachi (des
1 ga) ich habe leider lange nichts von mir

hören lassen.

~ 0 tarne für den Herrn, was man für den Herrn

tut; 0 t.-mono (i^j") jemand, der an das Interesse des Herrn

denkt; o t.-gao (§§) »ein Gesicht, das zu Diensten steht«,

nur äußerlich für jemand, im inneren Herzen (naishin j[^)

anders gesinnt sein; o t.-gokashi ni in Wirklichkeit an

seinen Nutzen denkend, scheinbar für andere besorgt; auch

= 0 utsuri das Gegengeschenk ; o t. 0 eki
(jg^)

»Nutz und

Frommen«, wird von früheren Beamten gesagt, die die Pläne

des Fürsten förderten und die Untertanen drückten.

~ äjp Q go k(w)akußts' das eigenhändige Datieren eines

Reskripts" durch den Kaiser (früher); ~ ^ pj go k(w)akka

»genehmigt« (Vermerk des Kaisers bei einem Reskript).

~ 7\. 9ooan-^ das Eintreten unter die Daiban ge-

nannten Beamten (früher); ~ gobannari der Eintritt

als solcher nach dem Tode des Vaters.

~ ^ 0 itami das Salz (Frauenspr.).

«v go tökyoku die Thronbesteigung; kinjötennö

(-^v J^^Cjll.) no g° die Thronbesteigung des jetzigen

Kaisers.
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~ 9° chahleo das Anlegen der hakama genann-

ten Beinkleider (vom Kaiser oder Kronprinzen gesagt).

~ jg o chigo Knaben, die hohen Priestern aufwarten;
Knaben mit schönen Kleidern in einem Festzuge; = chigo-
wa

(Im) eine Haartracht der Mädchen.

~ /|p ffokyü =z go h.-bun (^) die staatlichen Leistun-

gen für Tempel, s. ~ J|| ^|

.

~ ^ o sai die Zuspeise = sai, o tcazu; o s.-h(b)ashi

(^|) Stäbchen, mit denen man diese auftut.

~ WM. 0 kesoku Kuchen, die man Buddha darbringt

(Ausdruck der Shinshü ^^); auch = o k.-dai

das Tischchen, das man dazu benutzt.

~ m gyo-ei Gedichte des Kaisers, der Angehörigen
der kaiserlichen Familie; ~ ^gg g0.äka religiose buddh; .

st,sche Lieder, Hymnen, die die Pilger und die Gläubigen
der Jödo -£) .Sekte singen.

~ ff onga der Glückwunsch, das Geschenk, das dem
Kaiser von den Angehörigen seiner Familie, den Ministern
usw. dargebracht wird, wenn er das 40. oder 60. Jahr
erreicht hat.

~ ff ffl 90 hhjö die Ausgaben, Leistungen der Re-
gierung; in miya (^) nado no go h. to sh'te sada-

mareru{fö u >v) gokyü die für die Ausgaben
der Tempel bestimmten staatlichen Leistungen.

~ $ o Mraki der Schluß, das Ende eines Gastmahls;
Bezeichnung für Versammlungen zum Anfertigen von Ge
dichten, wie haiku, senryü; ~ ^ ^ go haisan (höfl f(h.

kaisan) die Eröffnung, Gründung eines Tempels.

~ ff o aida (Tökyödial,), o a. ni natta etwas ist

dazwischen gekommen, es ist anders gekommen, als man

~ fg
1

9y<>-ai was der Kaiser liebt; g. m Mku
(^f )

ari (^T) es gibt (dort) Chrysanthemen, die der Kaiser
gern hat.

~ ffiW- 9° shinsan Anrede (in Tökyö) an die ver-

heirateten Frauen der mittleren Klassen; ~ ffi^J^ go
shinzösama, go shiiizösan dasselbe.

~ flg o itoma (höfl.) der Abschied, Urlaub, die Ent-
lassung; mö o i. {wo) itashimas' ich erlaube mir, mich zu
verabschieden; o i. wo kou (-fr) um seine Entlassung bitten;

k9° B ) 0 *• wgaWn t ^ s{
) ich möchte gern

für heute um Urlaub bitten.

kimari s. ~ jfcj^.

~
Jitx

9°ten das Palais; g.-i
(|||) der Leibarzt eines

Daimyö (früher); g.-jochü (^tjl) Dienerinnen in den
inneren Gemächern des Palastes bei den Daimyö usw.; g.
ni tsutomeru

(g/f) im Palast dienen. Vgl. die Ortsnamen

Gotemba
(||) in der Provinz Suruga (Jjg^T) und G.-

yama ([Jj), Hügel bei Shinagawa Lesarten wie
ontono sind veraltet.

~ $| 9'jokd Gräben innerhalb des Palastes, früher

mikawa no ike gelesen.

~ 0 niname das Kosten, Probieren der Speisen,

die einem vornehmen Mann vorgesetzt werden sollen.

~ fe 0 «arukohorogi (dial.) Name eines Insekts
— iigiri, eine Art Grille.

dachte.

~ $f mihashi die Stufen des Shishinden (ö? J| Ji

im alten kaiserlichen Palast zu Kyoto.

~ JS 0 9atoi Bezeichnung für nicht fest angestellte

Beamte, wie ausländische Lehrer: Töyögakkö (j|ry^^
)&) no Shmago (^MM) ™ o y.-kyöshi

(^jjflj) der
Lektor des Chinesischen am Orientalischen Seminar.

~ % P 0 kurod° (früher) im alten kaiserlichen Pa-
last zu Kyöto der Ort für die buddhistischen Totentäfelchen
im Seiryöden (jff^|äg); auch Bezeichnung für Hof-
damen (früher).

1 3 ~ 9Vokan die Bewunderung des Kaisers; g.

asakarazufä $ y -g
), naname^ namzu g& Majest

„
t

bewunderten es sehr.

~ M 9yo-i Ihre Ansicht, Absicht, Ihr Wille, Befehl;
auch: der Wille des Kaisers; g. ni kanaimash'ta

(fl-f- t
~S £)ka ist es in Ihrem Sinne geschehen? Gefällt es
Ihnen so?

o nemu das Schläfrigwerden der kleinen Kinder.

o (on) kyö (buddh.) Sütras, buddhistische hei-

lige Bücher, Schriften; o k. wo yomu (|f|) dergleichen

rezitieren, beten, die Messe lesen; o k.-nagashi (^) das

Schwimmenlassen des geschriebenen Hokekyö
im Kamogawa in Kyöto am 24. Tage des 3. Monats jedes
Jahres (a. K.), wie es heißt, zum Andenken an den Kaiser
Antoku (^f§).

~ $j| o hara die leibliche Mutter eines vornehmen
Mannes.

~ flc 0 ha9i = hagi no mochi
(|^) (Frauenspr.) eine

Art botanmochi
|^).

~ Ä Li| &k 0 wayamabuki ein » Geheim wort« für ^
urayamash'ki beneidenswert.

~ 1^ 0 hanashi was Sie sagen; Ihre Rede, Ansicht;

ima (^v) o h.-chü (pfl) des' es ist grade besetzt (das

lelephon); tote mo o h. ni narimasen' es spottet jeder Be-
schreibung.

~ fp onzumari, onzume das rZndergebnis (kekkyoku

$n^' ~ 0 tsumeshu Name früherer Beamten.

~ i|| o koshi (höfl.) das Gehen, Kommen; o k. ni

narimas', o k. nasaimas' ka begeben Sie sich dahin?

79 — bis
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~ o hane ein freches Mädchen, vgl. ~

~ ffyoyü die Vergnügungen der Angehörigen der

kaiserlichen Familie.

~ 3^ godachi (fiüher) höfl. für die Frauen (onna-

dachi -^^^).

~
iM* ifjj 0 döshi (höfl. für döshi) der eine Messe

leitende Priester.

~ o haeM = meshilits'
( fljj)

, o Mts'
(jffif)

das

Reisfaß; o h. ga mavoaru (^0) man kommt an die Reihe,

die Reihe kommt an einen.

~ go hart (höfl.) der gekochte Reis, die Mahlzeit;

(vulgär) o meshi dasselbe; vgl. asa
(jjp^)

go han das Früh-

stück ; ~ ^ o h{b)anshi (dial.) die Frau, das Mädchen,

die den Reis kocht.

~ o najimigai (ni) weil wir miteinander be-

kannt, vertraut geworden sind.

~ Bjjjj,^ go chiso das Essen, Festmahl, Festessen, Gast-

mahl, der Schmaus, das Diner, die (gute) Bewirtung, Kost,

auch der Ausdruck des Dankes dafür = go eh.-sama (^);
go ch. ni naru bewirtet werden

;
go ch. (wo) suru bewirten

;

öki (']^) ni go ch.ni narimash'te arigatö gozaimas' ich danke

für die gütige, freundliche Bewirtung; taihen (3^^^) na

go ch. de gozaimask'ta es war ein großes Diner, es gab dort

viel zu essen; nani ('(Sm ka go ch. (wo) shimashö ich werde

etwas Gutes spendieren, Sie sollen etwas Gutes bekommen

;

go ch.-seiryaku (]E£ 0|jf-)
"das Mittel, Werkzeug, die Po-

litik der Bewirtung«, ein Essen, das man zu einem be-

stimmten Zweck gibt.

14 ~
fit 9° on so~ C 1""- ^ r so~) der buddhisti-

sche Priester.

~ |pj o dan Name von Klößen, in Ol gebacken, die

in der Shingon (il^^) -sekte geopfert werden.

~ m mizuchö ein Verzeichnis der Äcker, das in

früherer Zeit im Mimbushö (j^
1^ ^) aufbewahrt wurde.

~ o sasshi Ihre Vermutung, vgl. ~ ^ ; o s. ga

yb~ gozaimas Sie haben es geraten; 0 s. ga warui (^5)

Sie haben wenig Mitgefühl, Empfindung dafür; o s. no töri

w ' e vermu ';en -

~ ?S gy°skKn)i gBshi(n) naru (höfl. für nemuru) schla-

fen ;
nanji ("föjl^f) ni g. narimas' ka wann gehen Sie

ins Bett?

~ (fruner
)
ntimaya der Pferdestall einer vornehmen

Person.

~ ^ mi hata (früher höfl. für hata) die Flagge, Fahne;

asahi (^Q 0 ) rao mi n - die Fahne mit der Morgensonne;

nish'ki (^) no mi h. die Brokatfahne (Fahne des Kaisers).

~ ^ gyoka s. ~ ^ gyosei ; ~ ^^ o(n) utak(w)ai

eine Versammlung für die Anfertigung von Gedichten bei

Hofe; ~ ^j5/f o uiadokoro eine Abteilung im Hausmini-

sterium, deren Mitglieder die Poesie des Hofes und des

Volkes (z. B. bei Einsendung von Neujahrsgedichten an den

Kaiser) beurteilen.

~ !H gokei die Reinigung mit kaltem Wasser bei einem

Shintöfeste.

~
J[fg o fuku (höfl.) was man geschenkt bekommt;

o f.-wake (-^) das Austeilen von Geschenken; 0 f. auch

anderer Name des Igelfisches (fugu) ; o f. no yu
(J^f)

= dai-

kokuyu (^^M^) warmes Trinkwasser mit darin auf-

gelösten Reisklößen (früher); 0 f.-mukade (^^jj^) =
tsutoramairi Besuch des Tempels von Kurama am 1. Tage

des Tigers; go fuku Waren, Artikel zum Verlosen in Tempeln;

go fuku no mochi
(J^ff-)

Name von Kuchen aus Klebreis;

go fuku no cha (^) Name eines Teeaufgusses (früher).

~
-jjjjj fit 0 sechiku — o sechi ('jlfj) Speisen, die an

den 5 Sekku zubereitet werden.

~ %ff 9" = ishin die Wiederherstellung der

kaiserlichen Regierung 1868; go i.-zen (ijjij"), go i.-go

vor, nach 1868; go i.-zen no koto was vor 1868 war.

~ 0 der Reis, das Eßtischchen (früher; Frauen-

sprache); o d.-bits' (J^) — meshibits', iibits' das Fäßchen,

in dem der Reis aufgetragen wird, dial. = cliigibako

(^p-^j^^HJ) (früher) Kästchen mit Kuchen darin; midai

(früher) der Untersatz, auf dem die Speisen dargereicht

wurden = m.-ban (J^)> auch die Speisen selbst (vgl. 0 dai),

auch = m.-dokoro (fijf) (früher) höfliche Bezeichnung für

die Gemahlinnen der Minister, Anführer, des Shöguns usw.

;

m.-yönin
( J=£J

Name eines früheren Amtes im Shögun-

palaste.

~ m ||jf[
go zaho ein Segel aus Strohmatten.

~
y^j J^L 0 kama no tori Name eines Vogels = mejiro

Zosterops Japonica.

~ gyosei ein Gedicht des Kaisers; 0 utadokoro

|i/f) no shf/chö (ftjf wa g. wo tsukasadoru (tjjj?)

der Chef des »Poesieamtes« leitet die poetischen Erzeug-

nisse des kaiserlichen Hauses.

~
'fS 9ory°~ (höfl. für ryöchi <|||) das Gebiet; das

Gebiet des Shöguns (früher).

~
^fjj

0 kazari der Schmuck vor den Tempeln; der

Neujahrsschmuck der Häuser (shimenawa usw.).

~ 0 dachin (dial.) das Trinkgeld (sagt man zu

Kindern).

15 ~ 99° ^en c'as ^a >ser"cne Schwert.

~ %ß 9° ry°~ wurde früher als Titel hinzugefügt:

yome (^) go die junge Frau.
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~ ^ Äro-rt* die Abbildung, das Bild einer bud-

dhistischen Gottheit, bisweilen o kage, das auch ein höf-

licher Ausdruck für den Geist, die Seele (tamashii) ist; mi-eidö

(lg') ein buddhistischerTempel mit dem Bilde buddhistischer

Götter, auch Name eines Tempels in Kyoto, ferner Fächer,

die zuerst von Priestern und Nonnen desselben angefertigt

worden sind, die Art der Anfertigung hieß mi-ei-ori
(ffi);

mi-riku (fit), mi-gu was man einem Buddhabilde darbringt;

besonders die. Messe am 21. Tag des 3. Monats in Tempeln
derShingon (pt ||r) -sekte, an dem der Stifter Köbö daishi

gestorben, sodann am 21. Tage jedes Monats; mikage-ishi

(^Üj) der Granitstein, kam zuerst aus dem Dorfe Mikage-

mura (^j
-

) sowie dem Berge Mikageyama (|Jj) in der

Provinz Setts' (|jg^), mikagebune Schiffe für den

Transport dieses Steines. Merke auch Mikageyama Berg
der Provinz Yamato (^^0) «nd Mikage no hama (||f)
Hafen in der Provinz Setts'.

~
Jgg

gyokei der Glückwunsch, den man jemand bringt;

shinnen
(^^ )

no g. möshi-agesörö
( ^ jjfe ) oder

medetaku
( g [fj || ) möshi-osame

(
t|3 |n\| ) -sörö ich er-

laube mir, Ihnen meinen Glückwunsch zum neuen Jahr

darzubringen; ~ go keiji ein freudiges Ereignis in

der kaiserlichen Familie, wie Hochzeit, Geburt.

~ f| ffosen, (höfl.) für senjuts'
(-jäf

das Verfassen

von etwas-

~ fS»
0 nade der Besen (Frauenspr.), auch dial. = o

sasuri, s. ~
J|ü|.

~ 0 ^azu die Zl>speise zum Reis (Frauenspr.);

sdkana
(^f) wo o k. ni suru Fisch zum Reis essen; o k.-

gonomi das Wählerischsein in der Zuspeise.

~ 0 Verkürzung für o shiki-i (Jg), die

Schwelle.

~ 0 teki
(
dia1 -) der Liebhaber, Geliebte (Frauenspr.).

~ jf. mikurus' das Kreuz zum Anschlagen (christl.).

~ fö^P^" g°l° no mi kura der Speicher, in dem
man den auf einem bestimmten Felde geernteten Reis beim
Tempel der Sonnengottheit in Ise ($?§|f;) aufbewahrt.

~ p| o kan (früher) Bezeichnung für die Mahlzeiten

am 1. Tag des 1. Monats (a. K.) in Yoshiwara (± IS)

in Yedo (fr ^).
~ H?7C {~\*)o hizamoto »unter den Knien«, der Ort, wo

der Kaiser weilt, dann auch Yedo (/Xj3), der frühere

Wohnort der Shögune aus dem Hause Tokugawa; die Nähe,
Umgebung einer vornehmen Person (vgl. ~

ßjjj 0 sooay
~1» kaffe die Hilfe, Unterstützung, Gunst, das Wohl-

wollen, auch: Gott sei Dank, gottlob = o k.-sama (^);
kore wa anata no o k. de so narimash'la das verdanke ich
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Ihnen (Ihrem Beistand, Ihrer Hilfe); o k. de ftbu (5^^)
de gozaimas' Gott sei Dank, ich bin gesund, es geht mir
gut; 0 k. de naorimash'ta

( g ij -y $ )
gottlob, ich

bin wieder gesund, (zum Arzt) ich habe es Ihnen zu ver-

danken, daß es mir wieder gut geht; 0 k.-mairi die

Pilgerfahrt nach dem Tempel von Ise (ßj-atff;).

~ BÜE 9° j" der Befehl eines Höheren; go jb~ ni wa sö~-

raedomo
( j^- ^ f ), sanft (^ ) itashikanesorö wenn

Sie auch so befehlen, kann ich doch nicht zu Ihnen kommen
(Briefstil). Vgl. ~

~ jß ipf go shimpits' das kaiserliche Autogramm.

~ ^§ gy°ka die kaiserliche Sänfte; ~ o kago

Name eines Kinderspiels.

~ ogushi, migushi (alt) die Haare eines andern; m.-

age (höfl. für kami-age) das Haarmachen; m.-oroshi wo

suru sich das Haar abschneiden und in ein Kloster gehen

:

~
Ife 0 kamisori, o közori das Priesterwerden, die Ze-

remonie des Priesterwerdens, 0 k. wo itadaku zum

Priester gemacht werden; ~ j§ (|Ü) o kan-age der

Friseur vornehmer Personen.

~
"jHj"

jl| o haguro (auch
||| ^ geschrieben) die

Zahnschwärze, (früher) in Japan viel von Vornehmen und

verheirateten Frauen gebraucht; 0 h.-tombo (|^ jjj^-) ein

anderer Name für kawtsuketombo eine Art Libelle.

16 ~ )üf ^$ 9° re&* no so~ (früher) die zeremonielle

Ausgabe des Kalenders im kaiserlichen Palaste am 1. Tag
des 11. Monats jedes Jahres.

~ mi-akashi, ~
EJJJ o tomyö Laternen, die man

den Göttern darbringt; auch das Geld, das man zur Auf-

hängung derselben spendet; ~ ^ go tömushi (dial.)
—

kikuhimushi Name eines Insekts.

~
jtf$

0 kan (höfl- för *««) das Anwärmen des Sake,

auch die richtige Wärme desselben; taihen ii o k. des' die

Wärme des Sake ist gerade richtig.

~ lH ffi
0 minobako (höfl.) der Kasten für den Regen-

rock aus Stroh.

~
jjfl

0 zen (höfl. für jjl|) das Eßtischchen; go zen die

Mahlzeit, das Essen, der gekochte Reis; go z. ist auch

Verkürzung für go z.-jiruko (^^) Brei aus Bohnen-

mehl sowie go z.-soba (^^) einfache Nudeln aus Buch-

weizen; go z.-udon
("ffjj^fjj) Weizennudeln, die ursprüng-

lich ein berühmtes Produkt des Miyagi (*H* J$j) -ken waren;

go z.-bashi
) Eßstäbchen für die Mahlzeit; go z.-zusM

($tf) (früher) eine Art Sushi in Yedo; go z.-kago (|||) ein

Korb zum Transportieren von Speisen; go z.-jötö
( p ^p)

wird von ganz besonders guten, erstklassigen Artikeln ge-

sagt, Ia; go z.-dana (^) ein Schrank für die Speisen in

— 81 — mm mm
m 16-18

der Küche; auch einer der 48 Sterne in der Astronomie; go

z. wo taberu speisen; 0 zembu (^) = 0 zen, auch der Ort

bei Vornehmen, an dem die Speisen bereitet werden, die

Küche, sowie die Person, die diese bereitet; o zen ico sueru

(•$§) ^e Eßtischchen hinsetzen; o .zen ni tsuite oru hei der

Mahlzeit sein. Eine alte Lesung ist 0 mono (vgl. ~ fj^j),

Omono no hama ist Name eines Hafens.

~
5|J|

go shin, Verkürzung für go shinsets' i^cf]), freund-

lich, gütig; go shinsai (^) die persönliche Feier der Götter

durch den Kaiser; go shimpits' (jijl:) das kaiserliche Auto-

gramm, s. ~ jj|lj§-

~ ^ 0 ben — bentö
(^ 'g' ) was man mitnimmt

(Kinderspr.): 0 b.-kö
( P ) ein lobendes Wort für die Ver-

schlagenheit von Kindern (dial.).

~ |H 'g* go sengü die Überführung eines Shintögottes

in einen neuen Tempel; ~ ^ go senza dasselbe; auch

die Übersiedelung, der Umzug eines Vornehmen, go s.-sh'ki

( j$^) die Zeremonie bei dem Umzug der Gottheit.

~ j|S| go sen (höfl. für iH^) d ' e Auswahl.

~
pjffr

0 shizumaru zur Kuhe gehen (höfl.).

~ go ki eine Art lackierter Holzschälchen.

17 ~ Ontake, Mitake Name verschiedener Berge:

Ontake oder O.-san
( [Jj

) ein hoher Berg in der Provinz Shi-

nano
(f== y^) auf der Gi'enze der Provinzen Mino (^^ y^.)

und Hida (fj^^)' Ontakekö (|^) ein Verein, eine Gesell-

schaft von Pilgern, die diesen Berg besuchen
;
Mitakeyama

(Uj) Berg in der Provinz Kai ferner Berg in

der Provinz Yamato (^^U)i anderer Name für Kanai-

yaina (^|1^), mitakeshöjin (^jg^) das Fasten während

1 000 Tage von Pilgern, die diesen Berg besuchen; m.-

mairi (^») (alt m.-möde sj|) das Pilgern nach diesem

Berge.

m O Bamagoten Name für ein Palais in To-

kyo im Stadtteil Shiba

~ |^ 0 sats' die Satsumakartoffel (Frauenspr.).

~ m! kamagi Schilfgras, das früher am 15. Tage

des 1 . Monats von den Beamten dem Hofe dargebracht wurde.

~ iJjji^ 0 shime die Windeln; 0 sh. wo suru in Win-

deln legen.

~ H| 0 (buddh.) eine große Messe, besonders in

der Shin (^) -sekte, zu Ehren des Stifters derselben. Sie

wird jährlich in der Nishihong(w)anji (jjg ^Jj ]|| ^p) -sekte

vom 9. bis 16. Januar, in der Ötani- (^^) -sekte vom

22. bis 28. Tage des 1 1 . Monats (a. K.) abgehalten ; 0 kö ga

aru diese Messe findet statt.

~ J|l mikoshi ursprünglich (höfl.) für die Sänfte, jetzt

meist die Sänfte für Shintögötter (auch JÜl geschrieben),

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

auch 0 mikoshi; m.-buri (^) das Hin- und Herschütteln

der Sänfte bei Umzügen; m.-beya (^ J|i)> m.-gura (^)
der Raum, in dem die Göttersänfte niedergesetzt und auf-

bewahrt wird; m.-gaya (^) (bot.) Carex neurocarpa; m.-

gitsa (^) (bot.) = gennoshö(ko) Geranium nepalense. Vgl.

den Ortsnamen M.-oka
(

[a&j ).

~ ^| 0 na^e (dial.) eigentl. die Pfanne: das Dienst-

mädchen.

~ ^ o toki {mi toki) die Fastenspeise; o t.-bozu (jtfj^)
ein buddhistischer Priester, der bewirtet wird, um Gebete

für den Toten zu lesen; 0 toki wo das' (jjj) ihn bewirten;

~^^ mi sai-e, go sai-e (früher) die Verlesung des Saishöö

(?% ^3E)"^ 5tra im kais
.
erhchen Palaste vom 8.bisl4.Tage

des 1. Monats zur Erlangung langen Lebens; go sai-e no

nairongi (pfyfUfH) die Erläuterung der buddhistischen

Schrift bei dieser Gelegenheit.

18 ~ Wt 0 hits' = 0 hachi (^Pi^)' meshibiis ' (IS

^) das Fäßchen mit Deckel, in dem der gekochte Reis

aufgetragen wird.

~ MiÄ 9° kityö (höfl.) die Rückkehr nach der Re-

sidenz; go k. asobasaruru D" )V •>

)
yoshi (ppf)

es heißt, er (eine hohe Person) begibt sich nach der Haupt-

stadt zurück.

~ |^J^r 9° ry°ba das kaiserliche Jagdrevier.

~
JÖs

0 ra (höfl. für rei; formell ort rei) der Dank

(in Worten und der Tat); o reinembuts' (^ /

f$})
ein Gebet

an Buddha als Dank für erhaltenen Schutz; buts' (^) no

kago (;jjp||§)
ni yorite saiwai (^) wo etaru (^ £ )V

)

0 rei to sh'te nembuts' (^^) wo mos' (^) man betet als

Dank für das erlangte Heil durch den Schutz eines Buddha;

0 rei wo iu (^*) danksagen, danken; 0 rei wo suru sich er-

kenntlich zeigen.

~
J(Üc

0 sho^u das Haupt eines Kollegiums; die oberste,

erste Geisha in einem Hause, in dem eine Gruppe der-

selben lebt, in Pension ist; das oberste, erste Freuden-

mädchen.

~ ^i

pH ~3~" n ^eĉ öshi der Ort im Gebiet des Tem-

pels von Ise, an dem die Götterspeisen für die Feste be-

reitet werden.

~ ipf^ ]^ otemba die Frechheit, ein freches Mädchen

= o.-mus'me ($H); sonna 0. wo sh'te wa ikemasen' solch

eine Frechheit darf man nicht begehen.

~ §£i i|!f
0 yoroigi (früher) eine Person, die hinter

dem Herrn in dessen Panzer einherging.

~ H£ 1fjt
0 hinasama — ^na die Puppen, welche am

3. März (3. Tag des 3. Monats a. K.) beim Mädchenfest auf-

gestellt werden; eine hübsche, sittsame Frau.

11
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1 9 ~ Ä 0 fa*a™ das Bi 'd des Schatzschiffes, das

man in der Nacht des 2. Januars unter das Kopfkissen

legt, um einen glücklichen Traum zu haben; Geld, Münze.

~ 18 gy°jh mishirushi der kaiserliche Stempel, vgl.

~
J||

misu der Bambusvorhang ; m.-iri das Hoch-

zeitslager vornehmer Leute ; m.-uchi
(

pfcj ) was innerhalb eines

herabgelassenen Vorhangs ist; jemand, der hinter einem

Vorhang gidaiyu {^~j^y\) rezitiert; m.-sMzume ein

Stein zum Beschweren, Festmachen des Vorhangs
; m.-ghca

(Hjü "ahe am Vorhang; m.-busuma eine Schiebetür,

die in der Mitte einen Bambusvorhang hat; ~
Jj|f pj^

gorenchu die Gemahlin eines Hofadligen, dann die jeder

vornehmen Person (früher).

~ ÜMH Oft) ".W* die Verbeugung, der Gruß bei der

Begegnung oder dem Abschied; o j. wo suru sich verbeugen,

grüßen; ano o kata ni o j. wo nasai mach' dem Herrn,

der Dame deine Verbeugung! o j. no shikata (fäjj) wa

kuniguni
( g|J )

ni yotle chigaimas' t H* y, ) die

Art des Grüßens ist je nach dem Lande verschieden
; teinei

(T* ni 0 J- wo mru sicl1 sehi' tief verbeugen, grüßen;

o j.-sö (bot.) Mimosa pudica.

~ }|| o neri (höflich für nerimono) der Festwagen bei

Götterfesten, auf dem die Statue eines Gottes errichtet ist

und Tänzerinnen usw. tanzen; das sehr gemächliche Gehen;
Zeremonien in Buddhatempeln, ein Aufzug innerhalb eines

Tempels.

~ go hen du.

~ fti f$ 0 kaffamimochi (höfl. für kagamimochi) Spiegel-

mochi, große, aus Klebreis gemachte runde Kuchen, die

aufeinandergelegt und den Göttern dargebracht werden.

~ Ü£ 9° nan (höflich für nan, sainan ^ ||j|) das Un-

glück; go n. no mochi Kuchen aus Klebreis, welche

dem Stifter der Nichirensekte am 12. September darge-

bracht werden.

20 ~ $i§
"y ojösan gnädiges Fräulein, das (gnä-

dige) Fräulein; tonari
(f||)

no o j. wa byöki (^||) des'

das Fräulein nebenan ist krank; o j.-tachi (ig§) die jungen
Damen.

~ tÜÜrlÜ 0 sembökö (höflich für semböko), auch

hokke (y=£|jä§) -sembö genannt, eine. Messe am kaiserlichen

Hofe (früher).

~ $j|§ ofure (früher) die Bekanntmachung, Verfügung,

der Erlaß des Shögunats, der Lehnsfürsten ; o f. wo das'
( jjj )

dergleichen erlassen.

~ ^ M.Ü 0 Shakasama, höflich für Shaka, Cäkya-

muni, Buddha; 0 Shaka no te (^) Schnur am Griffe des

früheren Schwertes, welche abgenutzt ist.
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~ -j|nn o man (verkürzt für manju

mit Bohnenmus.
j) eine Art Kuchen

21 ~ Üf 0 kamago Name eines Insekts, ver-

kürzt für ~ U? ||S^ o kamakörogi eine Art Grille.

~
ftj

goran (höfl.) vom Sehen, der Besichtigung durch

einen andern, auch seltener gorö, vgl. gorojiru; chotto (
-

>J")
goran nasai sehen Sie es einen Augenblick au, g. no

t°ri
(all)

des' es ist so, wie Sie sehen, g. ni iremashö

(y\ IS "V -fe f7
) ich werde es Ihnen zeigen; meshiagatk

{$_^y T) 9- kudasai ^) bitte, kosten Sie es

einmal, essen Sie einmal davon, versuchen Sie es einmal!

sono shöbu (^^) g. ariki er (z. B. der Fürst) hat die

Entscheidung des Kampfes mit angesehen.

~ tUSx mikedono ein Gebäude im Tempel der Gott-

heit Toyo-uke
(JÜjg'), in dem dieser und der Sonnen-

gott.heit täglich Speisen geopfert werden.

22 ~ fÜ^M midokyö (buddh.) das Lesen heiliger

Bücher nach dein On (-gj")-

23 ~ It^t" mi9mja (huddh.) — genja, s/m
(fj£)

-genja, yamabushi ([J_f-j^) Wanderpriester.

~ ff gyotai = 5g '|0 gyokutai der Körper eines

Gottes; ~ f^^)] ^ gotai (no) mi-ura Wahrsagung über das,

was der Kaiser zu vermeiden hatte, die (früher) im Jingi-

k(w)an am 10. Tage des 6. Monats (a. K.) vor

sich ging.

24 ~ Wk mitama (höf - für tamashii) der Geist; go-

ryö ein Geist, der Unglück bringt, Vergeltung übt, die Be-

sänftigung der Götter der Pest; die Verehrung des Geistes

eines Vornehmen; auch = g.-ska Name dreier Tem-

pel in Kyoto und Osaka (dieselben heißen entsprechend:

kami J^, naka pj^ , shimo ^pT no g. der obere, mittlere,

untere, es werden in allen zusammen acht Gottheiten ver-

ehrt); eine Seelentafel; g.-e (||-) ein Fest im Gi-on

[Hj) -tempel zu Kyoto am 14. Tage des 6. Monats (a. K.);

~ J^t (^) o tamaya, mitamaya der Ahnentempcl, das

Mausoleum; mitama-utsushi
(|||) die Überführung der Seele

nach einem andern Ort; mitamashiro
[fä) der Ersatz, eine

Figur, die die Seele, den Geist darstellt.

26 ~ IS 0 ^a'^° der Seidenwurm, die Seide; o

k.-gurumi
|(^) das Tragen nur seidener Kleider, von

oben bis unten in Seide gehüllt; o k.-gurumi de kuras' (^)
in Samt und Seide gehen.

27 mikuji (auch J]j{p^) »das Götterlos»

Stäbchen in Tempeln, die man zieht, um aus den Zeichen

darauf Glück oder Unglück zu erfahren; (o) m. wo hiku
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toru (J$l) diese ziehen; m.-bon (^) ein Buch mit

Deutungen für die Zeichen auf den Losen.

1403= %
3fJ|

mata von neuem, wiederum, wird besonders in der

Schriftsprache gebraucht (sonst schreibt man mata meist mit

Kana, auch
~^f,

s. d.) ; kaeru zurückkehren, kaes' zurück-

schicken (doch gebraucht man für das erstere meist

ßjl u. a., für das letztere u. a.); fuhu. f. suru wieder-

holen, in den früheren Zustand versetzen, versetzt werden.

Andere Bedeutungen: Sagen, antworten, vergelten, Ver-

geltung, aufhäufen, wiederholt tun (= ^), bedecken (=

|||), von etwas befreien, das Rufen der Geister. In Vor-

namen auch nao, akira. kaku (l^j) no gotoku ^ )
koun

wa m. ubekarazu P]" * 5 ?0 ein solches

Glück dürfte man nicht wieder erlangen ; ada wo f.

mru sich rächen, den Feind erschlagen; reis' (^|J)
ni f.

suru wieder in die Reihe treten; jötai (^fl) niß suru

wieder zum normalen Zustande zurückkehren; heiwa (2p

5^J) ni f. suru es wird wieder Frieden; onore (Q) ni

kachi (|^) rei (jjjg)
ni kaeru (aus Rongo) man beherrscht

sich, besiegt sich selbst und kehrt wieder zum Anstand

zurück; asit Q ) m. min t/ ) ich werde es morgen

wiederum sehen, vgl. mata to arumai unter% vgl- W<t-

J|,
oft Lautzeichen, besteht aus ^ »gehen« und der

Verkürzung von |T =
f{$

»Stadt«: in eine Stadt gehen,

dann: »dahin gehen, wo man gewesen ist«. Vgl. auch |J|,

mit dem es bisweilen vertauscht wird.

2 ~
-J^

fukudo das Zurückerhalten eines Territo-

riums (früher); f. suru dasselbe wieder zurückbekommen.

4 ~
\% fukk9u die Rache;/- suru Rache nehmen.

~ 7\j fukugen suru wieder so Sut wie fr"her werden,

in den alten guten Zustand zurückkehren.

~
jjC fukulian clie Rückkehr zu etwas; /. suru zu et-

was zurückkehren.

~ fukubun das Erwiderungsschreiben, die Antwort;

das Zurückübersetzen eines ursprünglich aus dem chinesi-

schen in den japanischen Stil übersetzten Satzes in den

chinesischen, das Zurückübersetzen eines Satzes in die

Ursprache; (gramm.) der Nebensatz (vgl.
g|J

~^£).

~ Q fukunicU ein Tag, der nach dem Kalender für

die Abreise günstig ist,

g ~ ^ fukurei s. ~ =j§.

~ f^5ä fukudairi clie Wiedervertretung, der Wieder-

vertreter =f.-nin (\); /• «co suru wiedervertreten, die

Wiedervertretung übernehmen.

~ -jtj- fukko die Wiederherstellung, Restauration, die

Rückkehr zum Alten, die Renaissance; vgl. ösei (3^>Efc):f-

die Wiederherstellung der Kaisennacht 1868; ösei-f. igo

(J##)' (i^^u) nac1 ''
v0l> der Restauration; taisei

{-k>&)
wa kohi (Ä) itarite^ lj T sh'

te ko~

kumin fi*#>* (#) H) W" a°9U

(j^p) koto wo emash'ta
( ^§ t V % ) die Kaisermacht

wurde nun wiederhergestellt, und das Volk konnte wieder

ruhig zum Himmel emporschauen (erfreute sich wieder

der Ruhe und des Friedens).

~ 2j£ fukuhon das Duplikat, die Kopie = g|J ;

f.-i (^) der Bimetallismus, f.-ronsha (|^^") die Bi-

metallisten, diejenigen, die für den Bimetallismus sind.

~
^fe

(1as Wiedererwachen zum Leben, das

Wiedererlangen des Bewußtseins; /. suru wieder zum Lehen

erwachen, wieder zum Bewußtsein kommen; zanji
[

no aida (^) kizets' sh'te imash'ta ga f. shima-

sh'ta er war eine kurze Zeit lang ohnmächtig, ist aber

wieder zum Bewußtsein gekommen.

~ fnkuyö der erneute Gebrauch, Wiedergebrauch;

/. suru erneut gebrauchen, wiedergebrauchen.

~ Ä fukushin die Berichterstattung eines zu diesem

Zwecke Abgesandten nach der Rückkehr =fvkumei (~ )

s. d.; /. suru einen solchen Bericht erstatten.

~
|±J

fiikuhaku das Antworten;/, suru antworten.

~ fukurits'(ryu) die Wiedererrichtung; /. suru

wiedererrichten; haiji wo / suru einen vernach-

lässigten Tempel von neuem pflegen.

6 ~ fuJeuni/l dieWiederernennung;/, suru wieder-

ernennen, wiederernannt werden.

~
i)flt

fukuhyö (phys.) das erneute Frieren von Eis,

das künstlich zum Schmelzen gebracht war,

~ Hl fukk(w)ai, häufiger Jp]
s. d.

7 ~
ilL

/«*""* die Wiedereinsetzung in die ehe-

malige Stellung, den alten Rang; /. suru wiedereinsetzen,

wieder in seine alte Stellung zurückkehren.

~ %J fukusho das Zurückkehren zur eigentlichen Natur,

vgl. Söshi: manalnte tf f )
motle {\>X) smo sho

ni kaeran koto wo motomu (>j^) dadurch, daß man lernt,

sucht man zur wahren Natur zurückzukehren.

~ ^ fukkun die Wiedereinsetzung eines Fürsten ; /.

suru denselben wiedereinsetzen.

~
f$C

' fukusei suru zum zweiten Male machen, repro-

duzieren.

is, IS matasara n% s. I S. 639
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8 ~
^f* fukuji die Wiederholung; /. suru wieder-

holen, noch einmal tun.

~ fulcurai das Wiederkommen; /. suru wieder-

kommen; shunyö /. der Frühling kehrt wieder.

~
'afj

fßkumei s.fukushin (^g ^);/. suru berichten*

f.-sho ein schriftlicher Bericht.

~
*$l

fukk(w)an die erneute Übernahme eines Amtes;

,/. suru ein Amt wiederiibernehmen.

~ fukusei die Rückkehr zur wahren Natur, s. ~
ffl]

•

f. suru zur wahren Natur zurückkehren; F.-sho (fjl) Name
eines chinesischen Werkes.

9 ~ J>l fukusö die Berichterstattung an den Kaiser;

/. suru an den Kaiser Bericht erstatten.

~ ^fukuhö dieWiedereinsetzung in ein Lehen (früher);

/. suru wiedereinsetzen, wiedereingesetzt werden.

~
ftfc

fukko s. ~ "jijT.

~ ^ fuhushun »die Rückkehr zum Frühling«, voll-

ständige Genesung und Neubelebung.

~ fukk{w)ats' die Auferstehung, die Rückkehr zum
Leben; übertr.: das Wiederaufnehmen (z.B. einer abge-
lehnten Vorlage); /. suru wieder zum Leben erwachen, auf-

erstehen (Vgl. ikikaeru ^jg, yomigaeru ||); f..sai (^)
Ostern; f.-nichi

( )
der Ostersonntag; Kiris'to (^^)

ga mata (Jg)/ shimash'ta Christ ist erstanden; leono shim-

<mn {% f^) «*» «0* (— 0) chüzets' (p£ |{&) shimash'ta

ya konaida
Qtfcf^) mata f. shimash'ta diese Zeitung war

einmal eingegangen, aber sie ist wieder ins Leben getreten;

gen-an (j^^) no f. die Wiederaufnahme der ursprüng-
lichen Vorlage.

~ Ta" fiihu4n die Antwort, Beantwortung; /. suru be-
a,ntworten

; fuku-on die Wiederholung eines Lautes, Tones.

10 ~ 1b matagari s. I S. 639 ^
~ ^ matazoro s. I S. 639

~
Jfjf

fuJcugm s. ~ jq.

~ J| /«*«-«« (mil.) die Demobilisation; /. suru de-

mobilisieren; /.-m (^) der Befehl dazu; f.-butai
(fflffi)

die demobilisierte Abteilung.

~ matagerai s. I S. 639 3^^?^-
~ |ji der Rücklauf; /.-/K (f^) die Rüeklaufs-

vorrichtung.

~ fukkö die Wiederzulassung zur Schule; /. wo

yurusareru ^ ix ) wieder zur Schule zugelassen
werden.

~ M««> die Wiederbesteigung des Throns; /.
suru den Thron wiederbesteigen.

~ fuhho~ die Rückreise zu Schüfe; ökö (^fj)
/. die Hin- und Rückreise zu Schiff.

~ Mki das Wieder-ins-Leben-Treten; /. suru

wieder ins Leben treten; ano jigyö
(j^f|) w /. shimash'ta

jenes Unternehmen ist wieder ins Leben getreten.

11 ~ ^ »Antwort« schreibt man am An-
fang eines offiziellen Briefes: »in höflicher Beantwortung
Ihres geehrten Schreibens«.

~ P} ßtkköku das Wiedererhaltendes Landes (früher).

~ H fukush« die Wiederholung, Repetition; /. suru

wiederholen, repetieren; f.-jikan (flf f(|)
die Zeit für die

Repetition, Wiederholung; nisanäo =r
Jg\/ shimash'ta

ich habe es mehreremal wiederholt; shijü naratta

(*f§ y hoto wo f. shinai to, wasuremas' (t^ ]y

X) wenn man das Gelernte nicht immer wiederholt, ver-

gißt man es.

~ fukutö eine Art Regenmantel (früher).

die Vergeltung;/, suru vergelten.

~ ^ matamata s. I S. 639 ^ ^ .

~ fukutö die Antwort; /.w antworten.

~
ffjj

fukuho das Ersetzen
; /. suru ersetzen.

~ jfl fukuga die Erwiderung des Glückwunsches;

/. suru einen Glückwunsch erwidern.

~ matagashi das Wiederverborgen dessen, was man
selbst geborgt hat; m. wo suru wiederverborgen.

13 ~ Hl fuku-en das »Wiederrundwerden« der

Sonne oder des Mondes nach der Sonnen- oder Mond-
finsternis; /. suru wieder rund werden.

~ J^/ukuroku das Wiedererlangen des früheren Lehns-
einkommens; /. suru dasselbe wiedererlangen.

~ jjf fuJeueJli das Wiedereinsetzen, Wiedererrichten;

/. suru, wiedereinsetzen, wiedererrichten.

~ M Mnyö das Doppelblatt; f.-hiköki (^fj^)
der Doppeldecker, vgl. tanyö

(|| 3^) -hiköki.

~ JS$ fukuluki die Wiederherstellung der fürstlichen

Macht; tci no f. die Wiederherstellung der kaiser-
lichen Macht.

14 ~ Ü (W matane «• 1 s. 639 xifi-
~ ^ matagiki s. I S. 639 ^ |§|.

~
&]f

fufai-iku = nishidochi die Larve eines Schmet-
terlings.

~ ^ fukusei die Reproduktion, der Nachdruck; f.
suru reproduzieren, nachdrucken

; /. fukyo (~$%\) Nach-

druck verboten;/, wo yurusazu dasselbe.

~ fj| fukushö die Wiederholung des Befehls; /. suru
den Befehl wiederholen.

~ ful fuhushoku die Rückkehr eines buddhistischen

Priesters in den Laienstand; /. suru in den Laienstand zu-

rückkehren.
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1 5 ~ f"Ma die Wiederherstellung des Preises;

f. suru denselben wiederherstellen.

~ § fukushin (jur.) das Wiederverhör, die Wieder-

aufnahme der Verhandlung;/, suru die Verhandlung wieder-

aufnehmen.

~ || fukusha (auch || J| geschrieben) die Verviel-

fältigung; /. suru vervielfältigen; f.-ban der Hekto-

graph; f.-ki {^) die Kopierpresse; f.-shi (^R) das Pa-

pier dazu; f.-Mi die Kopiertinte; tegami (^-|^) wo/.

.«uru Briefe kopieren; genkö (Jj^5jt||) /• *"r" ein Ma "

nuskript abschreiben. Man liest für /. auch mata-utsushi.

~ )Ü f"k" cJl° ein Ahnentempel (tamaya) mit mehr-

fachen Dächern übereinander.

~ Ä. fukkö die Neu-, Wiederbelebung; / suru neu-,

wiederbeleben: mukashi (^p) no owA'fci jS^) ?a

n^ro
( ltfc ^1 ) /' sh'

te kimash'

ta
( 5|5 ^ ^ ^ )

alte

Bräuche sind in jüngster Zeit wieder neubeleht worden.

~ =H mata-uke s. 1 S. 640 ^Cjfjf-

1 6 ~ ^ fukusen die Erneuerung der Schlacht, des

Kampfes; /. suru die Schlacht, den Kampf erneuern.

~ |fe| fukusei die Änderung und Verbesserung;/. ««»•«

ändern und verbessern; gyösei (^jB^) wo f. suru die Ver-

waltung ändern und verbessern.

~
jUl f"^usen d'e nochmalige Wahl

; /. «wra noch ein-

mal wählen.

~
fj?{

fukushö die Wiedererstattung, das Ersetzen ; /.

mru wiedererstatten, ersetzen; songai (^^) w0 /• SMm

haden ersetzen.

~ 5§ fukkan die Rückkehr;/.^« zurückkehren;

/ s&r» die Truppen sind zurückgekehrt.

1 8 ~ üli
die Rückkehr' s

- ~ M ;
suru

zurückkehren; kuni (g), ftn (|S^) /• wieder in

sein Land, zu seiner Truppe zurückkehren.

~^ fukuhon s. ~ |pj

.

~ fuJcushoJcu die Rückkehr zu seinem Amt, der

Wiedereintritt in den Dienst; /. suru wieder in sein Amt

treten, dasselbe wiederaufnehmen ; /. wo mm (-J^)
-zerareru

wiederernannt werden.

~ ^ fukkyü die Wiederherstellung des Alten, die

Ausbesserung desselben; /. suru das Alte wiederherstellen,

ausbessern; f.-köji (Xifl-) die Reparatur, Ausbesserung,

vgl. rikukaigun die Wiederherstellung der

Land- und Seemacht; shüzenchü (fj^^t^) no T"kai"

dösen ^ U|) wa Unkin
( jj£ fr ) f. suru liazu (||)

des' die Tökaidölinie, die in Reparatur ist, dürfte demnächst

wiederhergestellt sein.

20 ~ ^ fakuseki die Wiedereintragung in das alte

Register, Rückkehr zur Familie; /. suru zur eignen Familie

zurückkehren, wieder in deren Register eingetragen werden.

22 ~ HI (j"r -) die Rehabilitierung, Wieder-

erlangung der Rechte; /. suru rehabilitieren, rehabilitiert

werden, seine Rechte wiedererlangen.

~
fff

Mudoku (s. ~ ^) das Repetieren, die Repe-

tition, Wiederholung;/ suru repetieren, wiederholen ;
o uchi

{ft\)
ye kaette (§§ y T )

*°nniM H )
naratta

^ ) toÄ-oro (^f) wof.nasai wiederholen, repetieren Sie

das heute Gelernte zu Hause! /. shinai to, mina
(-|jf)

wa-

suremas' (Tg V T ^ ) wenn man nicht wiederholt, ver-

lernt, vergißt man alles.

23 ~
flU (^) fnJcushü die Kache

'
Vendetta, Blut-

rache, Vergeltung, Wiedervergeltung;/ smto Rache nehmen,

rächen, wiedervergelten ;
f-sha [ßg) der Rächer; /. sh'te

yaru sich an jemand rächen, an ihm Vergeltung üben,

ihm heimzahlen; /. wa hörits' (&^) «> (#) "^r"

fo/foro (^f ) die Rache
'
Vendetta

'
Blutrache ist dui'd'

das Gesetz verboten; /. sh'te morau (~jpf) gerächt werden,

sich rächen lassen:

1404=

^ (selten) yuku gehen (dafür gewöhnlich ff); »M.

Andere Bedeutungen: Weich, zart. In Vornamen auch:

yuki, nori. Vgl. ^ /f sÄfeA*, vom Gehen gesagt, gehend,

zu Fuß.

Jj^ jetzt: dieser, dieses, ist ursprüngl. £J
Sonne und

]f bewahrheiten; ^: das, was an der Sonne bewahr-

heitet ist, die Wirklichkeit Existenz.

1405: %
tffc meguru herumgehen, sich drehen (vgl. ^); sh'ta-

gau, yoru konform sein (vgl. j||); Jwti. Andere Bedeu-

tungen: Gut, aufrichtig, Gelegenheit, streicheln, beruhigen.

In Vornamen auch: yuki, mits'.

Jj|-
bedeutet »Schild« und wird gewöhnlich von g

»Auge« und »Mensch« abgeleitet, wobei allerdings der

vertikale Strich unerklärt bleibt: das, womit man seinen

Körper vor den Augen (der Feinde) verdeckt.

^ « junten suru sich dem Himmel, der Vor-

sehung unterwerfen. Vgl. jlljl^-

g ~
f^j

jun-yü die Übereinstimmung, das Folgen;

/. suru übereinstimmend sein, folgen.

g ~ ^ jwfri ein gerechter, wohlwollender Beamter.
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7 *" junryö (naru) gehorsam, bieder, gerade, vgl

auch j|jg£..

9 ~ $h junki das Verfolgen eines bestimmten Weges,

der Regel
; j. sunt der Regel folgen.

10 ~ 5unry"' das Sichwinden, Schlängeln; j.

suru sich winden, schlängeln; rinchü
(Jj^ pj^) wo j. suru

sich durch einen Wald schlängeln (vom Flusse gesagt).

~ $b das Folgen; suru folgen; kisoku

(^HiJI'J) J' suru der Vorschrift, Regel folgen.

1 2 ~ 1© (InV) j
unjun (

zen
)
io sh'te in richtiger Reihen-

folge, gehöriger Ordnung.

17 ~ ?8[ jvnHw)
an der Umlauf, Kreislauf, die Ro-

tation, Zirkulation; j. suru sich drehen, zirkulieren, perio-

disch wiederkehren; isuki (Jf$) no j. der Kreislauf des

Mondes
;
j.-shösü (yjvls^) wiederkehrende Dezimalstellen;

j.-kyüsü ü£) eine wiederkehrende Reihe; j.-rompö

(fjffl täf)
circulus in probando, der Zirkelschluß; ketsu-eki

(inlif£) ^jömyaku (fSjpJJß) to rfömya/t«(|^|g)«;0 j.

das Blut kreist durch Venen und Arterien, vgl. ketsu-

eki-junk(w)an der Blutumlnuf; j. tan (j^) nashi der Kreis-

lauf hat kein Ende.

1406: U
^ wird meist nach dem On Itett gelesen und wech-

selt mit ^jjj. Als Kun gilt amaneku (amaneshi) überall,

alles (wofür meist geschrieben wird). Andere Bedeu-

tungen : Uberall hinlangen, allgemein machen, herumgehen,

weit, niedrig, vorurteilsvoll, parteiisch sein. In Vornamen

auch yuki. amaneku tsugu (^) man berichtet alles.

l^IS. 309.

Q ~ [pj henk(w)ai das Herumreisen; h. suru herum-

reisen, s. ~ J|p.

7 ~ ^ (meist J§p geschrieben) lienshin der

ganze Körper; h. kizu (j^j) wo ou

ist mit Wunden bedeckt.

I ) der ganze Körper

9 ~
ffi-

henkai das Universum, die ganze WT
elt.

11 ~ ül Jlmkoku das ganze Land; h. itarazaru

(3?lJ 7 "9
1 ^ )

tokoro (j^) nashi es ist überall im ganzen

Lande, es gibt keinen Ort im ganzen Lande, an den es

nicht gelangt.

14 ~
ViH

hemman suru sich überall in einem Raum
hin verbreiten, ausgefüllt sein, dicht sein, dick liegen (vom

Schnee); k(w)abuts' & W es ist ganz voll Ladung.
\

«
. , r,, ,

' O ~ TL ^*(«)o der Schimmer, schwache Glanz; b.

1 6 ~ JM Äf»re*;dasHeruiiireisen;Ä. s«r«hcnunreisen.
|

wo hanats' nomi nur einen Schimmer von sich geben;

^ (selten) wird nach dem On yö gelesen und findet

sich in der Verbindung yöeki (^) die Unterwerfung-

unter den öffentlichen Dienst, die öffentliche Leistung. Als

Kun gilt: edachi die öffentliche Leistimg.

^g. s. 1 S. 323.

I4©§: %
3J$

kas'ka na(ru) undeutlich, schwach, dunkel, vgl. [üfej,

auch ~
Jjjj

u.a.; chiisai klein; s'kunai wenig, gering (-^);

Äo*o« sclimal, niedrig, wertlos, oft nach dem On M (mi)

gelesen; Ii wird oft aus Bescheidenheit von eigner Kraft,

eignem Talent usw. gebraucht, vgl. biryoku bisai(y£*y

And ere Bedeutungen : Verbergen, sich verbergen, bedecken,

abschaben, schlechter werden, es ist nicht, kas'ka na M-

kari (^) der Schimmer; kas'ka na (;)[<) ein dunkles

Vorzeichen ; kas'ka ni miemas' ( as. ^- y ) es ist un-

deutlich, schwach zu sehen.

| ist später hinzugefügt; J£ ist = ^ Mensch,

^ schlagen, Mi ist aus -^r junge Pflanze entstanden.

Das ganze Zeichen bedeutet also einen Menschen, der die

Pflanzen schlägt, um sie zu entfasern.

2 ~ b'ryoku die geringe, schwache Kraft (oft in

unterwürfigem Sinne); b. wo tsukus' sein Äußerstes

tun, versuchen.

3 ~
/JN M*hö {naru) sehr klein, minuziös; b. naru

bubun (^ffi) ein sehr kleiner Teil, ein Teilchen.

~ yj" bisai geringes Talent, bescheiden von sich ge-

sagt: mein geringes Talent.

4 ~ ffi bibun die Differentialrechnung; b.-höteish'ki

^5^) die Differentialgleichung ; b.-s/n das Atom,

Körperchen; b.-sekibungaku (^^^.^ die Differential-

und Integralrechnung.

~ ^fu em gewöhnlicher Bursche.

~ bishö (naru) sehr wenig, minuziös, gering; b.

naru kambö (^^) eine unbedeutende Erkältung.

~ bisMn (s. ~ ±) meine Absicht, Gesinnung,

Ansicht.

5 ~ ^ bikö kleines, geringes Verdienst, mein Ver-

dienst; b. ni sugimaseri'
(^ äf -fe ^ ) es kommt nicht

über ein kleines Verdienst hinaus, ich habe dabei nur ein

kleines Verdienst.

~ Q bihaku (naru) weißlich schimmernd; b. naru kumo

(HO weißüdi schimmernde Wolken.

87 —
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k-tSden
(^ ^) = bik(u:)öto tomo (it) tri hatsuden (|^ ^)

svrv koto das Ausströmen von Elektrizität unter schwachem

Aufblitzen.

~
jgf

bühi meine Absicht, vgl. ~
»Jj>,

~ bishin Ihr ergebener Lehnsmann (oft im chi-

nesischen Stil, z. B. in Denkschriften), ich, meine Wenigkeit.

~ bikö. shinobi das Gehen in Verkleidung, In-

kognito; b. sunt inkognito, mit kleinerem Gefolge gehen;

90 (^1) b. <lr, o (^]) shinobi de inkognito; miya
(||f)

denka

\ ni wa honjits'
(^ 0 ) » (#) sA

-
rfp ^ (Jt

jgj-) ye naraseraremash'ta (^^^fe^l/^^i^J
Sc Hoheit der Prinz begaben sich heute inkognito nach

Ueno ;
miya denka ni wa kotoshi (-^^f) Seiyö (g§ ff)

ye b. seraruru yoshi (^) es heißt, Se. Hoheit werden sich

dieses Jahr inkognito nach Europa begeben.

7 ~ Pj$> bigin das Summen; b. suru summen. Vgl.

~ j(p bimyö was fein, zierlich, graziös, elegant ist;

6. na(ru) fein, zierlich, graziös, elegant; k(w)aichüdokei

B#ft) saiku (^>BH) wa b - na mono des '
der Me "

chanismus der Taschenuhr ist sein- fein, minuziös.

~ bishi s. ~ i^, ^ .

^ =|- bigen das heimliche Reden, Flüstern; b. suru

heimlich reden, flüstern.

~ it^ 6£sÄi» Ihr ergebener Diener, ich, meine Wenig-

en Schriftstücken). Vgl. ~ fjf-

Q ~ f£ bik(w)an Ihr ergebener Diener, ich, meine

igkeit (von Beamten in Schriftstücken).

~ J^.
&JCÄ" meine (SerinSe) Tre,ie

'
Loyalität.

~ 6i«wt der Schimmer, das Zwielicht; 6. naru

schimmernd.

~
jjjl

die Verkleidung; b. nite verkleidet.

~ /j^rj ein kleines Ding, eine Kleinigkeit; b.-gaku

(^) die Mikrologie.

~
i^f|

W-« ein leichter Regenfall; mitsu-un (^^)
6. wo moros' ('^) die dichten Wolken ergießen leichte

Regenfälle.

~ ^| Usei hellblaue Parbe, Wasserfarbe; b. naru hell-

blau, Wasserfarben.

9 ~ ^ bichü bescheiden vom eignen, wahren, auf-

richtigen Gefühl oder Urteil gesagt; b. wo kataru (|^) das

Innerste aussprechen; yo (^) ga b. wo sasseyo -fe 3 )

daraus ersieh meine Gefühle! Sie können sich vorstellen,

was ich im Innersten denke.

~
fl^

bimai geringe, schwache Dunkelheit; b. naru

etwas dunkel.

~ bidoku schwaches Gift; ein kleines Übel.

^Ä^^ 3ji 17 nakariseba, wäre wa sore uwo

ka wenn' d" Kaiser ü nicht gewesen wäre, wären wir

dann alle Fische? (Hätte jener die große Flut nicht gehemmt,

wären wir nicht Menschen, sondern Fische geworden.)

~ jfcj bikö das Hellrot; b. naru hellrot.

~ iL fcy? die Brise '
der Lufthauch '

flas sanfte '
leise

Lüftchen, ein leichter Wind. Man liest auch dem Sinne

nacli soyokate, soyosoyokate.

m ^ bik(w)ö ein schwacher, leichter Geruch, Wohl-

geruch.

|Q „f£ UM ein kleines Sehalt; bescheiden: mein

Gehalt.

~ biryö eine leichte Kühle; 6. naru kühl.

~ H bijaku die kleine Schwäche; b.na schwach, klein

und schwach; gering, unbedeutend.

„ biyö eine leichte Krankheit; die Indisposition,

Unpäßlichkeit, das Unwohlsein.

~ g^. eine kleine, kurze Zeit.

„ ^ JisAö das Lächeln; 6. suru lächeln; kao (^g)

m- 5. wo ukabete (# T )
mit e!liem Lächdn ^

Gesicht:^ «« ^ (^^) W°

^««(^tü ^ ^ - ^) der Lehrer lächelte, die

Schüler brachen in lautes Gelächter aus.

„ ^. bishü ein etwas übler, widerlicher Geruch; b.

naru etwas übelriechend.

~ ^ 6i6ö s. ~ Ej^j •

~ ^ StÄofe* wenig Knochen.

11 ~ bid° einc leichte '
geringe Bewegung; h '

suru eine kleine Bewegung machen, sich nur wenig bewegen.

bishö ein schwacher Beweis.

~ 2jj bisai (misai) das Detail, die Kleinheit, Winzig-

keit, Genauigkeit, Ausführlichkeit; h na, no winzig, klein,

umständlich, ausführlich, genau, haarklein; b.na mono

wo kenkyü (ff %) suru Details untersuchen, studieren; b.

naru kesshö (|± 0
H
0 ) ein kleiner Kristall; 6. ni hanas' (f$)

genau, ausführlich, haarklein berichten, erzählen.

~ ^ Usoku geringe Schnelligkeit, vgl. Äa«.soÄ«

6. naru von geringer Geschwindigkeit.

~ leichte Bewölkung; anderer Name für den

5. Monat (a. K.).

~ ^ bisets' leichter, geringer Schneefall.

1 2 ~ ^ &!™ meine
(
schwachen

)
AnstrenS,ulSen '

Bemühungen; b. wo tsukus' (§g) sich so sehr in jemandes

Interesse anstrengen, wie es einem möglich ist.

~ ^ bikan leichte Kälte; b. naru etwas kalt.
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~ öwAö ein kleiner Kristall.

~ |& leichte Wolken.

~ j|f bik(ic)ö gelbliche Farbe: b. naru gelblich.

13 ~ fS" eine Siebte Wunde, Verletzung; b.

wo ukeru
( j^), ou

( J|) leicht verwundet, verletzt werden.

~ -0 sehl> kleiPj winzig, unbedeutend,

schwach; kuni (||]) w« b. to sh'te furuwazu
( ^\ ^ )

(las Land ist klein und ohne Einfluß; ÖSe«
(||^ ^) wo

»iono ni H
( ) sureba, b. taru mono nari es ist im Vergleich

zu denen Europas und Amerikas nur klein.

~ M< meia ergebener Wunsch, meine ergebene

Ansicht; ,..iwte'(|) sh'te go byoki ($Pfj§||) go zen-

k(w)ai (<^'|^) wo shuhu
(jjj^) suru b. wo hyö » ich

erlaube mir, Ihnen ... zu schenken, als ein kleines Zeichen
meiner Freude für ihre glückliche Genesung.

~ Bj| bidan geringe, leichte Wärme, das Lauwarmseiii;

b. naru etwas warm, lauwarm.

~ bi~on s - ~ öjf;
alicb nurumi das Lauwarmsein,

nurui lauwarm, b.-tö nurumayu lauwarmes Wasser;

nurugane (— yakigane) ein Instrument für die

Akupunktur; mikvtarö Bezeichnung für einen

Dummkopf.

~ jj^ bikan ein kleiner Fehler.

~ BH madoromu. bisui suru schlummern, leise schlafen,

ein Schläfchen machen, nicken; Snbst. madoromi, bisui der

Schlummer, das Schläfchen, Nicken.

~
jjtff

biroku ein kleines Einkommen, das Herunter-

kommen; b. suru verarmen, herunterkommen; ima (<^v)

ioa b. sh'te shimairnash'ta jetzt ist er verarmt, herunterge-

kommen.

~ Jfp.
bizai ein unbedeutendes Vergehen; b. fukenkyo

PF* Jä? M) (Jur-) ein unbedeutendes Vergehen wird nicht

in Betracht gezogen, ist unwesentlich.

~ jjg bi-un ein kleines Unglück, vgl. hakumei
jj^),

1 4 ~H m
(
hWn kleine Stücke, Stückchen, Partikel,

feiner Staub, (ehem.) Atome; m.-ko geröstetes Klebreis-

mehl
;
m.-bö[}0) eine Art rohes Zuckerwerk; m.-ko[^) eine

Art Insekt, das sich in Gräben findet und den Goldäschen als

Futter dient; b.(m.)-sets'
(fft) = hösha -sets' die

Lehre von der Strahlung; m.-sü (buddh.) die Zahl

der kleinen Stücke, in die die Welt zertrümmert ist: sara

(JE) 9a m - ni kudakemash'ta
(^ -Jr t -y £ ), nari.

mash'ta der Teller zerbrach in tausend Stücke; m. ni ku-

daku, suru ganz zerkleinern, in tausend Stücke zerbrechen:

m. mo nai man hat keine Spur von etwas; m. ke. (^-) hodo

(IM) mo auch m "' das Geringste; sonna ryöken ß^)

wa m. mo nai ich habe auch nicht eine Spur von solcher

Idee, Absicht; köman
(^j<|J|)

na fü (||) wa m. mo nai

man hat keine Spur von Stolz.

~ f§& bisei lneine Aufrichtigkeit, aufrichtige Gesinnung

(bescheiden).

~ biryö ein kleines Besitztum (zur Feudalzeit); be-

scheiden : mein Besitz.

15 ~ bi'ei ein leicnter Schatten.

~ ft^ bisen ein kleiner Kampf, Scharmützel.

~ binets' leichtes Fieber.

~ H bibets
'

s
- ~ Ü-

~ bisen niedriges Herkommen, niederer Stand,

niedere Stellung; b. na niedrig, gering; b. yori mi wo

okos' (^g) sich aus niedriger Stellung, niederem Stande

emporarbeiten; b. da kara tote hito wo misageru
(^~f»)

jemand deshalb verachten, weil er aus niederer Stellung ist.

~ horoyo{e)i, bisui der Spitz, Rausch, dasKäuschchen,

die leichte Betrunkenheit, Angetrunkenheit; h. kiyen

de angeheitert, mit einem Spitz; /*. ni naru einen Spitz be-

kommen.

~
fj|

bishin ein kleines, unbedeutendes Erdbeben; b.

wa taemasen'
( |g ^ ~?

-fe 5* ) kleine Erdbeben sind un-

aufhörlich.

1 6 ~
JfK/

Mkun s
- ~ ~sfa-

1 7 ~ W: bisei ein schwacher Ton, eine schwache

Stimme; b. naru schwach (vom Ton).

~ H| bihaku (naru) klein, unbedeutend, bescheidener

Ausdruck für selbst.

1 8 ~ IHM eil1 »"bedeutender Körper, beschei-

dener Ausdruck für selbst; vgl. ~

1 9 ~ ^* eine feine, tiefe Rede.

~ nlk
bi'in ein leises Echo, ein leiser Klang.

21 ~

22 ~

bikun s.

23

- S*. bikyo ein leiser Ton.

bisen s. ~

' Ä Alicen suru nur schwach sichtbar sein.

1400

^ mes' vorladen, Subst. meshi die Vorladung (für

beides oft shirushi, kezashi das Vorzeichen, Anzeichen;

toi das Fragen, oft nach dem On cAö gelesen, wird
viel in Zusammensetzungen für die Einberufung, Aushebung
zum Militär, Erhebung von Steuern gebraucht; (ni) chö

suru urteilen nach, sich berufen auf, (wo) chö suru zugrunde

bis imm
3-17— 89 —

asaau Andere Bedeutungen: Fordern, klar, werden, stra-

Sm, fortlegen, leer, Glück, einer der fünf Töne: kokon

^f-^) «0 *oto ni chö suru ni mina (-^) sono gotoshi

uch alten und neuen Verhältnissen beurteilt, ist alles

chilra (itfc^f ) uo hyöjun (^V^) sh'te sono ikubun

Jf^fr) A-a wo chö su indem -man den Wert des Grund-

zugmnde legt, erhebt man einen Teil davon als

r: meshi ni ö()fjg)-zuru der Vorladung Folge leisten.

Igt besteht aus ^ (s. ^) und ^ -die Sicherheit».

J ~ chöshi ausgehobene Lehnsleute, speziell die

1. Jahre Meiji (1868) von der Regierung berufenen

no nmu (W^) wo kcnsa (t^^) su die Be "

amten berufen allerorts jedes Jahr die Wehrpflichtigen der

Gegend und untersuchen, ob sie zum Dienen fähig sind

oder nicht.

g ~ chöshö s. ~

g ^ ^ chöshin das Vorzeichen, s. ~

1 0 ~ ^ ch°h° daS Vorzeichen
'

An7-eichei1 -

~ ^ chösho ein Vorladungsschreiben.

~ ^ chöso S. ~

chöchiku su es verkehrt, geht hin und her.

^ ~ ^ chöshö das Vor-, Einladen, die Einberufung:

tmrm vor-, einladen, einberufen.

^ chöyö (jur.) das Einzielien und Verwenden, Re-

Beitreiben: ch. sunt einziehen und verwenden,

7-e .oirieren, Leitreiben.

Q ~
^Jj<

cäöcAö das Vorzeichen, Anzeichen.

~ chöshü das Erheben, Beitreiben (/.. B. von Steu-

ern »: rxjzei ^MM) wo cL surv Steuern erhcben
>
beitreiben;

(1M1 1^) -«**"($£) das Gesetz über die Brhebung

itssteuern; ch.-hökokusho ($ß^#) die Bekannt-

hung- Ankündigung der Erhebung; nyüköryö (JA//!?

wo cA. «t/ru Hafengebühren erheben; /«te^i (fpj

«I ffc) ^ c/t - die ErhebunS der Gemeindesteuern (in Fu

Ken).

7^. FT. cÄöAet die Aushebung, Konskription, vgl.

.

;
ein ausgehobener Soldat, Rekrut; ch.-jimu {Wß-Tffi

)

i
Aushebungsgeschäft; ch.-ku (g) der Aushebungsbe-

Äk; ch.-k(w)an der Aushebungsoffizier; cÄ.-i-i« (^
^p") die Aushebungskonnnission; cÄ.-rei (^) das Wehr-

I z. die Wehrordnung; ch.-höreishü (£j=^^) die Heer-

|
Wehrordnung; cA.-^(tf0

) fj(Jg) das Wehrsystem,

die Wehrverfassung; ch.-kensa (^g) die ärztliche Un-

ichung des Wehrpflichtigen ;
ch.-menjo(^ (^) s. ~^

das Freikommen; ch.-yüyo (Jg^) der Aufschub,

die Zurückstellung: oi.-Ä (Ög) jg) derjenige,

der sich der Dienstpflicht entzieht, der Drückeberger; cÄ.

hihi suru sich der Militärpflicht entziehen, sich drücken;

ch.-teTcirei (51g das Stellungspflichtige Alter; ch.-teki-

reisha {^) der Heerespflichtige, Wehrpflichtige; ch. no

jimu wo tori-atsukau
(JJjt^)

das Aushebungsgeschäft be-

treiben, ausheben
;
ch,k(w)an ya kakuchi

(^ jfa)
nite mainen

(^^) som chih° (Mfe^r) n0 ch.-tekireisha wo shöshü

i^M) sh'
le Aei'eM (ä 2^) nifuku suru shikahu

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

11 ~3l
1 2 ~ |§ cAöÄate' das Requirieren, die Requisition,

Beitreibung (Personen, Sachen); ch. suru requirieren, bei-

treiben; ch..bahUs'{^ ßC) ein requiriertes Pferd; ch.-kyüyo

(In
(lie VerP1,eS,mS durch Requisition; ch.-tai (|^)

daTRequisitionskonunando; ch.-sha (^) der Requirierende,

Beitreibende; efefe* (^) der Requisitionsschein, Re.pii-

sitionszettel; ch.-hö (^) das Requisitionssystem.

^ ^ eÄöa« die Erhebung von Steuern; ch. suru

Steuern erheben; ch.-reisho (^^) ö«-) die Steuerorder;

CÄ.-to (-ff)
W-0 (jur.) dasselbe; hat (^) M shiyö (|^

*ur« «*» ««ff (— gf) m' ('W) ^)
?

-c%,„ (— [II)
zuts' (^g) A s«-«rer« koto ni narimash'ta

es ist verfügt worden, daß von Personen, die sich Hunde

halten, jährlich für je einen 1 Yen Steuer erhoben wirf.

„ ^ chöshü die Einberufung, Aushebung (vgl. auch

Z* J|); c&. »rto einberufen, ausheben; ch.-menjo (^|^)

£ Freikommen (
CÄ . wo menjo serareru freikommen); cÄ.-enki

SB) der Aufschub für die Einberufung; cA.-m (^)

de7Emberufungs-, Gestellungsbefehl, die Einberufungsorder;

ch.-rei ga hasseraremash'ta (§| ^ 7 V.. ^ 5/ )
die

Einberufungsorder ist erlassen;
wa ch

seraremash'ta die Reserve ist einberufen worden.

1 3 ~ H cäööo die Aushebung, Werbung; ch. suru

ausheben, werben; ch.-ku {%) der Aushebung«-, Werbe-

bezirk, s. ~ Jfe-

M & chök(w)ai das Versammeln, Zusammenrufen, Be-

rufen; ch. suru zusammenrufen, versammeln.

~ chöshü s. ~

« cÄÖÄeW die höfliche Einladung jemandes; das

Verleiten jemandes; ch. suru jemand höflich einladen; ver-

leiten.

1 6 ~ M cMA2/? * ~ p§-

auf Ersatz, (jur.) die Forderung auf Bezahlung der Ge-

richtskosten; ch-shobun (fefr) das Verfahren hierbei.

12
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chö~o das Vorzeichen; die Vergeltung (= ö~hö~

19 ~ iS c/i06Äo das Beweisen, Erheben, Aufstellen

des Beweises; ch. suru denselben erheben.

choken das Vorzeichen, Anzeichen, s. auch23

1410

Hj£
iföre, tsuranuku durchdringen (z. B. mit dem Ver

stände), wissen, akiraka klar; telg', Verb tessuru — töru.

Andere Bedeutungen: Weg, abrupfen, fortwerfen, leiten, fort-

legen (osameru), zerreißen, sich anreihen. In Vornamen
auch tö. shinkan

(jj^^f) ni tessu es dringt tief ins Herz,

Innere.

-±C ist ursprünglich die Geburt eines Kindes, dann

das Kind selbst,
Jj Fleisch, ^* physisch erziehen, jjr

schlagen, deutet auf die moralische Erziehung.

3 ~ ^7 fegggj» die ganze Nacht hindurch, s. ~
ffi,

5 ~ BJ fö&ißfera die Bebauung des Reisfeldes, Ackers;
t. suru den Acker bebauen.

7 ~ /|| tetsubi s. ~ Jij|.

8 ~ ^ tetsuya die ganze Nacht hindurch, vgl. ~
,

W' * sh'

te benlcy° su™ die ganze Nacht hin-

durch beim Studium sitzen, fleißig sein.

Jjg tettei das Durchdringen bis zum Grunde; t. suru

«Mi: Ü
M wird " ;,ch dem 0n '0*M gelesen und kommt

oft bei den alten chinesischen Philosophen vor: die Tugend.

Moralität (vgl. dö -t, t.-gi igE, gm Gegensatz:

a7cu W< '*• das Lastei% das Wohlwollen, die Gnade, che

Wirkung (= liataraki), der Vorzog, dank, kraft (vgl. o kage

de). Andere Bedeutungen: Begabung, Glück, Reichtum,

Nutzen, Regel, ein Weiser, erkenntlich sein, emporsteigen u. a.

In Vornamen auch nari, nori. yas\ yoshi. t. findet sich in

Familien- und Ortsnamen, wie T.-yama
([J_|), T.-gawa ( J||).

T.-shima (Jfl), Insel und Präfektur, T.-morijinja (^|$
ft)< T-darfi (^^p), T.-its' (— ), T.-hon (^), T.-

san (|Jj), T.-zö (|jg). Vgl. auch das Nengö: T.-ji

(Vt?)
1306 - L 710 aru Mio ein tugendhafter Mensch; t. no

takai (jfg) Ä/fo ein Mensch von hohen Tugenden; t. wo

tsumu
(Hl) tugendhaft handeln; kurai (|gr) no takakara-

zaru wo ureezu (gg m £) sh'te t. no takakarazam wo vreu

man bedauert nicht, daß man nur einen niedrigen Rang
bekleidet, sondern bedauert, daß man so wenig Tugend be-

sitzt; t. naki bi wa ka (^g) nah hana (fä) nari

Schönheit ohne Tugend ist eine Blume ohne Duft; hito

ni ehö
(J|) taru t. eine Tugend, die hoch über der anderer

steht; t. ni susumu (£||) in der Tugend vorwärtsschreiten;

t.ni susumeru
( ^| ) jemand darin fördern; t. ni izanai-

utsus' (j^^£) zur Tugend leiten; t. ni nazumu ($g) zu

großen Wert auf die Moral legen; t. wo tatsuru
(jfc)

shiveaza
>*-\i öv" "u«i uiuuucj t. tsuru o— j ™ t» m

VJLL/
bis auf den Grund dringen; vgl. daigo[-j^^)-t. die große (tt Ir?)

eine Tat
'

die die Moral fördert; seichoku (j£
bis auf den Gnmd «whpnrln Finciol.f tft\ nn t flu ,,n„ t^Xf-\ », „ ~. f SC. \ 1 l_ .... /1_Iiis auf den Grund gehende Einsicht.

~ teppö ein System für die Bezahlung der Grund-

steuer zur Zeit der Shü
(ffl) -dynastie in China.

9 ~ lg teppai das Durchdringen des Rückens; t.

suru durch den Rücken dringen.

10 ~ W tessh° s
-
~

~
'pf

1 tekkots' das Durchdringen bis in die Knochen,
gänzliche Durchdringen; t. suru bis in die Knochen, das
Innerste dringen.

11 ~ iüH tett° das Durchscheinen; t. suru durch-

scheinen, durchsichtig sein; guras'
(flft-^r) wa t. shimas'

Glas ist durchsichtig.

1 6 ~ IH tekkyö das Aufbleiben die ganze Nacht

hindurch, s. ~ Af , ffi
„. a.; t. suru die ganze Nacht auf-

bleiben.

~ BM tett° tetsubi von Anfang bis zu Ende;

durchaus, ganz und gar; tettö tetsubi sono sets' (gg;) ni

Jiantai (]X^) sur" von Anfang bis zu Ende, durchaus
!

anderer Ansicht sein

)
no t. de nan

(J|) wo nogareru
(|£J dank seiner Ge-

radheit dem .Unglück entgehen; k(w)Mai (Jp^) muhen

jÜ) n° L s
- M ~J< > 1 ni sh'tagaite. u f )

fuku

(JP) su man folgt jemand, indem man seine Vorzüge be-

wundert; t. wo osameru
(-J^) die Tugend üben ; onna

no mamorubeki (ip )V p]* ^ ) t. die Tugend, die die Frau

wahren muß, s. ^fS. ; t. ko (gj) kanarazu (^)
to«aW

()g|) sri Tugend ist nicht allein, sie hat sicher Nach-

barn; t. wo motte (0) vrami (^2) ni ho (^g) zu man
vergilt Haß mit Güte. Vgl. —

., =, u. a.

IB ist
f' Dl »gerade« und ^ »Herz«. j|[ wird

erklärt: 10 (-p) Augen (g) sehen bestimmt eine Ab-

weichung
([ ). Ein altes Zeichen für |i| war ig.

2 ~ y\. tokunin ein tugendhafter Mensch; ein reicher

Mensch.

3 ~ ^2 f| 3E Tok'shakan/Üö (buddh.) einer der

Drachenkönige.

~
J|| Tokugawa s. f|a ;

T.-ßdai
fä),

T.-jibun (ff£

^) die Tokugawazeit, die Zeit, in der die 15 Shögune

— 91 —
^ bis

4- ;

*» Tok„gawahau,es (T.-ke von IW» bis 1868 .lapans

Äegiening lenkten. Man nennt diese Zeit auch T.-bak'fu

ft) oder T..jügodai 5. j^) die Zeit der 15 Tokugawa

;

T.-tmiö (JflJ^-) das Strafrecht zu dieser Zeit; T.-jidai no

lnnj.ii
'

,
(Jggjj?:^) die Hav.ptschulen der chinesischen

PWosophie zu dieser Zeit.

4 ~ j£M 1ohu ko "ara:" die Tugend l>leib

\
nicht

wraist. aHein, nach Rongo: Y ? 2' ^

^ ^ i) toku ko harazu, kanarazu tonari ari die Tugend

%lribt nicht allein, es gibt auf jeden Fall einen Nachbar.

~ lokk{w)a die moralische Beeinflussung; t suru

Moralisch beeinflussen, beeinflußt werden.

~ ^ to*«yü der Gesinnungsgenosse (in gutem Sinne).

5 ~ ^ tokuhon (buddh. = zenkon %kfä) der gute

Charakter; T. gyöja (fj ^) Name eines buddhistische..

Priesters.

~
ftj

toA-«yö die Ausnutzung; t suru ausnut/.en; f. ««

beben, Feuersbrünsten, durch die Regierung des Ashikaga

(B 5Ö|) Yo»hin,.s. (fgg:)
(1435-90) für ungültig er-

klärt wurden; t no M fä) das Denkmal einer solchen

Regierung.

~ ^ ioVsei ein günstiger Stern.

„ Ä. toku-in der Ruf der Tugend jemandes, der weit-

hin dringt.

II ~ ^ <o*^ der Unterricht, die Unterweisung

in der Moral, Sittlichkeit.

„ *y die Verehrung von Seiten anderer wegen

der T«gend; J# {%) #A ^fff
™

Mann, der sich in der Tat großer Ehrfurcht erfreut.

1 3 ~ |j|
tokugyo s. ~ ^f-

t % tokkin ein anderer Name für das Huhn.

^ S foÄ«^ die Moralität, Sittlichkeit, vgl. do (g)

*fc S
ni atsui {%, )$) *o*oro (&) eine tugendhafte

Gesinnung = t.-shin t - »* * ^< 'n0

?;wer». uesmnung = v'UV'
/
_

~ ^ te*«*ö die Ausnutzung; t. suru ausnut.cn; t. na
sjy (_t ) W fe ««o oiHamU (S ^ ^ J

orteilhaft, ökonomisch; A-0no Äö (^f) ^ ? ^ ) ^ hält dic Moral hoch.

... . . . , ...iL-f... ... —w , j„„ xiiucen der Kinder.
/. des1 das ist viel vorteilhafter.

ß ~ ^ fotai Reis, den der Besitzer von. Pächter

erhob.

~ ^ to^Aofr« die Miene, die ausdrückt, daß man

iemand eine Wohltat erwiesen.

~ ^ tokkö die Ausübung der Tugend, richtiges Be-

.en: t. no kunsU (^ ei" *»<*^&>^^nn '

7 ~ to*«W, tofc*«ri die Flasche, um Shöyu, Es-

|

I Sake asw. hineinzutun; Spottwort für jemand, der nicht

„vimn.en kann; auch = t,go &) e ''Q verM^
Kind; t.-gaVsha (^^") der Aftergelehrte.

^ ^ tokujö ~ shakujö fätf) der Pilgerstab,

g „ tokuji ein anderer Name für den Aprikosen-

IiGPU

„ ^ tofc'sö Bezeichnung für Leben zur Zeit der Ka-

.nakuraregierung; T. gongen {^) Bezeichnung, unter

der Höjö (ftm Takatoki fäfä) verehrt wird.

^ ^ iok'sei der moralische Charakter, große lugend.

~ ^ to^Äö eine humane Regierung.

toku-iku die moralische Erziehung; t. yori wa

cM-iku (Ä*) -o m« — auf die

f
rz

;

el

7g

zun. WisTen weniger Gewicht als auf die morabscl.e Er-

Ziehung legen.

9 ~ tokuza ein Geheimwort für das Fleisch des

Huhns.

~ 3* tok'sei eine humane, wohlwollende Regierung;

(früher) Bestimmungen, durch die Darlehen, Kaufverträge

usw. zur Zeit von unglücklichen Ereignissen, Wie Erd-

tokumanzai das Niesen der Kinder.

14 ~ Ä iokujits' die Wnhrhaftig1;eit (auch ^
); f. naru wahrhaftig.

|5 ~
ff.

tokudokuslm beleibt, korpulent (auch ^
Ar geschrieben).

*, ^ tokki eigentl,. heller Glanz, übertr, die Wohl-

tat, die bekannt wird.

„ ^ tokuyo die moralische Erziehung; t.suru mora-

lisch erziehen.

iß fcftjfci moralische Eigenschaften, die man

sich durch übTng angeeignet oder durch die Natur er-

halten hat.

„ iSh to/Vsö die Treue.

„ H toA:„tofe der Nutzen der Tugend, das Sich-

erstrecken derselben.

„436*11% tofa» teroW Äoto Äe no gotosh »die lu-

gend ist leTcht wie eine Feder«, sie ist nicht schwer zu

üben, und doch wird sie selten geübt.

m wird nach dem On *»« gelesen und findet sich

nur üfzusammensetzungen. Als Kun gilt: m^ru herum-

gehen (Ipl, tnotomeru suchen, fordern (sfc).
Andere

S^ri--, A-Uge machen, wunderbar.

hierwohlLautzeicl.cn, bedeutet ursprüngl.: leuch-

te„, Licht, Weißes (Q) von sich geben (Jfc>
dann: vor-

übergehen.

12*
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6 ~ tU hJÖk(w)ai das Herumgehen; k. suru herum-
gehen.

7 ~ työmyö (naru) so wanderbar, daß man es
nicht begreifen kann.

~ >fc fyökyü die Forderung, das Verlangen; k. suru
fordern, verlangen.

8 ~ M hy°slm das Fordern und Nehmen; k. suru
fordern und nehmen.

~ ^ kyökö das Fordern, k. suru fordern; das unver-
lioffte Glück =

9 ~ ^yöen das Aufsichladen des Grolls, Hasses;
*• sum den Groll, Haß auf sich laden.

~ ^ työyö s. ~
jjj^.

10 ~ M ~

11 ~ fM työmon s. ~ ^E.

13 ~ IL ^ör«» «äs Veranlassen von Unruhen; k.
suru Unruhen veranlassen, herbeiführen.

~ % kyöbi (naru) so dunkel, daß es schwer zu er-
kennen, unverständlich ist.

14 ~M ^yösai das Beschützen, Bewachen der
Grenze; k. suru die Grenze bewachen.

92 —

~ I@ hjofuku das Suchen nach dem Glück; k. suru
danach suchen.

15 ~
ifra

hy°sei s- ~ >j£.

1 8 ~ H fy°ffefo die Verhinderung des feindlichen

Vorrückens durch einen Angriff; k. suru den Feind durch
einen Angriff am Vorrücken verhindern.

1413 %
© wird nach dem On ki gelesen, findet sich nur

in Zusammensetzungen und bedeutet: gut, schön (yoshi).

das Tau (özuna). Andere Bedeutungen: Beinschutz (des

Reiters), Feldabzeichen, Steg der Koto, die Koto spielen,

ein Riechbeutel. Yoshi findet sich in dem Namen Y.-ko

{^) nyoo Name einer Dame, die sich durch
ihre poetische Begabung ausgezeichnet hat, ki in Kitenk(w)an

(Äff)' Name einer Schule in Kofi.
fff).

I§ aus 0 »Ende« und £ „Faden«.

9 ~
~f=t

M-on ein schöner Ton.

ii ~m Msho ein Abzeichen, eine Kokarde.

13 kigo s. JjL-

Klassenzeichen LXI:

kokoro, wenn links: J
|> ,

genannt risshimben: das stehende Herz, wenn unten: j]n .

1414: ifr

t\ji kokoro das Herz (Sitz des Denkens, der Gefühle,

des Mutes usw.), die Seele, der Geist, Sinn, das Gemüt

(Erbarmen), die Idee, der Gedanke, der Wille, Entschluß

(vgl. kokorozashi J=k, kokorobase iif u. a.); die Bedeutung,

Lösung, Auflösung (oft bei Rätseln); »hin. allein auch: das

Innerste des Herzens, Kerngehäuse, der Kern, Docht, das

Mark, das Zwischenfutter (von Kleidungsstücken), unge-

nügend gekochter Reis, vgl. auch chü (ftj) -shin das Zen-

trum, ryö (J^) -shin, zen -shin das gute Herz, Ge-

wissen. Andere Bedeutungen: Ursprung, Skorpion (eines

der acht chinesischen Sternbilder). In Vornamen auch sane.

kokoro findet sich wie das lateinische animus in sehr vielen

Verbindungen und ist oft durch das reflexive Pronomen oder

gar nicht zu übersetzen. Je. suru sich vorsehen, hüten, rück-

sichtsvoll sein, zu Mute sein ; k. subeshi man muß sich vor-

sehen, hüten, mehr Rücksicht nehmen; k. sh'te yaranakereba

ikemasen' man muß rücksichtsvoll vorgehen; ame
(

furi-

taru
( \) fls ) k. su es scheint geregnet zu haben, es

ist mir so, als ob es geregnet hat; k. no arisama der

Zustand des Herzens, Seelen-, Gemütszustand; k. no uehi

(P^)'
na^a (l-jl) m im Herzen, Innern (vgl. shinohü Fjj);

k. (no) aru hito ein Mensch, der ein Herz, Erbarmen hat,

auch: ein nachdenklicher Mensch; k. no nai hito ein er-

barmungsloser Mensch; k. naki mi (J§p) dasselbe; taijin

{~}\ yV) to wa sono a^aff° {j}f\
-jp) k. wo ushinawazaru

(^ ~f~ ^ f Ii*) mono nari ein edler, großer Mann ist

einer, der das kindliche Herz bewahrt (Mencius) ; k. aru

hito wa sono okonai (^=y) wa zen to wa iwazu ein

denkender Mensch rühmt sein Betragen nicht selbst ; nan'taru

k. zo ya was für eine Gesinnung! kimi
(fö) m k. wa san-

yaku (|J_|^) «o gotoshi (^p) der Sinn des Fürsten ist

wie ein Fels, ist felsenfest; k. wa futats' (^2 y ), mi (J§j>)

wa hitots' {—9), auch k. futats' ni mi wa hitots' zwei
Seelen und ein Körper (man kann nicht an zwei Orten
zugleich sein) (Sprichw.); atama wo m.u

/Ajjv ^
*• w0 sore schere lieber dein Herz als den Kopf! (Sprichw.),

ursprttngl. von lasterhaften buddhistischen Priestern gesagt
'

kao
(J|j|)

yori k. es kommt mehr aufs Herz als aufs Gesicht,

Aussehen an ! (Sprichw.) ; k. ni makasenu
( fj -fe ^ )

wa kodakara
(J^, jj

5
) was nicht immer nach Wunsch geht,

ist Kindersegen (Sprichw.); k. no oni (j^fj ga mi (Jfp) wo

semem der Teufel des Herzens quält den Körper (Sprichw.),

das Gewissen quält einen, vgl. k. wo oni ni suru »sein Herz

zum Teufel inachen«, um grausam zu sein, seine besseren

Gefühle unterdrücken; k. wo shi ((ijjj) to sezare (suru na-

kare) mache deine Sinne nicht zum Herrn über dich!

(Sprichw.); k. no koma
(Jjjpj)

ni tazuna «»o yurus'na

laß dem Füllen deines Herzens (der Phantasie, Einbildung,

den Wünschen) nicht die Zügel! (Sprichw.); k. no uma (Jj^)

buddh. = iba shin-en (j^^) von der Unbändig-

keit des Willens gesagt: das Pferd des Herzens; k. hodo

(5jM) no yo f"^) wo fu (heru) (^) so wie das Herz

ist, kommt man durch die Welt, wer ein gutes Herz hat,

dem geht es gut, und umgekehrt (Sprichw.) ; k. no kumo (fB?)

»die Wolke des Herzens«, Zweifel, Bedenken ; k. no yoi(jMk,

j^), wan«'(ä5) (Schriftspr. ash'ki) hito ein guter, schlechter

Mensch, ein Mensch mit gutem, bösem Herzen, vgl.zennin^^k.

akunin (j£L
J\J);

k.no warui shütome (Schriftspr.

ash'ki g(w)aiko $\>1$) eine böse Schwiegermutter; k. no ökii

em Sr°ß"> hochherziger, großmütiger Mensch; k.

no chiisai
(>>J>)

hito ein kleinmütiger, ängstlicher Mensch,

vgl. ~ ^gj; k. no hiroi (Jl|), semai (%ffc) hito ein weit-,

engherziger Mensch; k. no yasashii (|||) hito ein mildher-

ziger, sanfter Mensch; shishoku (^"^) sugurete ix

y-) k. yasashi man hat ein durch Schönheit hervorragendes

Gesicht und ein zartes, sanftes Herz; k. no asamashii (j^)
hito ein leichtherziger, oberflächlicher Mensch; köko lätfc

^j~)nok./ukaki{f^ ^-)hito ein sehr pietätvoller Mensch

;

k. no hitosh'ki (^) tomo (^) ein gleichgesinnter Freund;

mibun ffi)
ga iyash'kereba $r X/ k.made

iyash'ku naru eine niedrige Stellung erniedrigt den Sinn,

wenn die Stellung gemein ist, wird auch der Sinn gemein

;

k. uchi (pq)ni araba, iro (-gjj, kotoba soto ^A) ni

arawaru (jg) wenn ein Herz innen ist, zeigt es sich außen,



— 94 —
im Gesicht, in der Sprache; sono Je. wa Jcao ni arawaremas'

sein Herz kommt im Gesicht zum Ausdruck; k. wa kao no
töri

(£j|) die Herzen sind so (verschieden) wie die Ge-

sichter; k. no miaßkaramru >j> % y f' )V ) wa ormte

(jSf) no gotoshi die Herzen gleichen sich ebensowenig wie

die Gesichter; k. no soko (jfg£) der Grund des Herzens, k.

no soko yori aus Herzensgrunde, aufrichtig, innig, vgl. k.

kara von Herzen; k. (shin) kara arigataku ij ^| i> )

omou von Herzen Dank wissen; k. (shin) kara no

faA(ül)w sasageru(jß) innigen Dank darbringen;

k. (shin) kara yorokobu
(||), ureshigaru

(#||) sich von Herzen

freuen; k. no soko wo uchi-akeru (ff tifl) sein Innerstes

erschließen; k. ga ippai (— £}Q ni naru das Herz wird

einem ganz voll: k. ippai rei (ff ) wo in aus vollem Herzen
danksagen; k. wo tsukus' (g|) seine ganzen Sinne auf
etwas richten, oft k. wo tsukush'te yaru; k. wo tsukush'te

gakumon [«]) sunt seinen ganzen Sinn auf das Studium
richten, sehr fleißig studieren; k. wo komeru (Q), ireru

(y\) »das Herz hineintun«; k. wo kudaku (^fe), kiri
(-^J)

-kudaku .das Herz zerbrechen, zertrümmern«, sich große
Mühe mit, sich große Sorge um etwas machen, sich den
Kopf zerbrechen; k. wo kurushimeru (^) sich abquälen,

beunruhigen, samazama £ ) ni k. wo kurushimemash'ta
ich habe mich auf verschiedene Weise abgequält; k. wo ro

(yf) suru, tsukau (<gä) sich geistig anstrengen; kunshi

df-R m k
-
w° ™ shh shöjin (4>>\) wa chikam

(jj)wo rö su der Edle strengt den Geist, der gemeine Mann
den Körper an

;
k. wo mochiiru

( ffi ) , das Herz gebrauchen
«

,

aufmerksam sein; k. im katamukeru (j^fnj) den Geist

auf etwas richten; k. wo yoseru (^), moppara (^) ni

suru dasselbe; k. no katayotta
(^^ y hito ein ein .

seitiger Mensch; k. ga ugoku (g^) man wird gerührt, be-

wegt, hito no k. wo ugokas' andere rühren; akikaze
(JjfcJUj

ga hito no k. wo ugokas' der Herbstwind stimmt die Herzen
melancholisch, hana (^) wo mite (J| J-) k. wo ugokas'
der Anblick der Blumen erfreut das Herz; k. ga hagemu

\

(H|) man wird angeregt, lebhaft, angespornt, k. wo hage-

W(sich) anspornen; k.ni kakeru (^(,) daran denken, sich
zu Herzen nehmen, sich angelegen sein lassen; *. ni ka-

kenai man kümmert sich nicht darum, *. ni kakatte imas'

es lastet mir auf der Seele, ich vergesse es nicht; k. ni mei
\

Hfl) -mm sich einprägen, merken, Notiz nehmen von et-

was, k. ni tomeru (jj--) dasselbe, k. wo tomete sensei (^
no hanashi (§£) wo kiku ((^) aufmerksam, gespannt

auf das hören, was der Lehrer sagt, k. ni tomatte imas' es

bleibt, haftet im Gedächtnis, k. wo todomeru
(jf-) die Sinne,

den Willen zügeln; k. wo tsuk.ru aufpassen = k.-

zukeru, vgl. auch ki (^) wo tsukeru, khukeru u. a. ; k. wo

koras'
(;J|) seine ganze Aufmerksamkeit auf etwas richten,

k. wo korash'te kenkyü (|ff ^) suru seine ganze Kraft, Auf-

merksamkeit auf die Untersuchung richten; kodomo fit)

no k. wo koras'
(jg^) ein Kind zurechtweisen; k.ico sosogu (££)

»das Herz waschen«, aufmerksam sein; k. too sadameru (^)
sich fest entschließen, fest entschlossen werden, Je. no so-

damaranu (*£ y ^ ) hito ein unentschlossener, wankel-
mütiger Mensch, ein Mensch in unruhiger Seelenstimmung:
k. wo osameru

(fj£) sich beherrschen, Je. ga osamatte imas'

man beherrscht sich, oya (|g) no k. wo shizumeru
(f|p),

yasunzwu, yawarageru (^fl) die Eltern beruhigen; k. ga
shizumaru yawaragu man beruhigt sich, wird ruhig; shizuka

(pp) ni za (^) sh'tc k. wo neru (||) still dasitzen und
nachsinnen (von philosophischer Betrachtung); hito no k.

wo haras' (fl±) jemand erheitern; k. wo yasumsru f\flrj

sich erholen; hito no k. wo nagusameru (||f) jemand trösten;

h wo naos' (jg), kaeru (^), aratameru sich bessern,

ändern, ebenso k. wo migaku
(J£) »das Herz polieren«;

k.ga naotta, aratamatta man hat sich gebessert; Je. ga ka-

waru (||) das Herz ändert sich; k. ga magaru (Jöt.), neji-

keru higamu „das Herz krümmt sich«, man ist

|

falsch, verderbt, k.ga madou (j§), mayou (££) man ist ver-

derbt, unentschlossen, weiß nicht aus noch ein, bleibt im

:

dunkeln über etwas, vgl. k. no yami
(J$) m madou, mayou

man kommt nicht zur Klarheit, bleibt im dunkeln über etwas:
k. madoite (mayoite), nejikete, higamete ash'ki (35 d£

) okonai

(fj) wo naseri sie begingen in ihrer Verderbtheit Schlech-

tigkeiten; k. ga midarete
( jj^ y J- ) imas' das Herz ist

in Unordnung, Verwirrung; hito no k. wo kuramas' (flf)

andere betören, verleiten
; hito ni k. wo yurus'na (g£ f )

traue andern nicht! hüte dich vor andern! *. wo oku (g)
»das Herzsetzen«, zurückhaltend sein; k.icokumu(^,

f]fc)
sich in jemands Lage versetzen, 3Iitleid mit ihm fühlen,
Teilnahme empfinden, nachfühlen; *. wo ubawareru (^ \y

)V) von etwas ganz befangen, eingenommen werden, in

seinem Banne sein, onna (-£), kerne (^) ni k. wo u. im
Banne der Frauen, des Geldes sein, man ist ganz auf die

Frauen, das Geld besessen; k. ni kanau
(fff),

noru (^r),

** (A)' hairu (MA) gefallen, Beifall, Anklang finden,

Eindruck machen, oya no imashime (^) ga sono k.

ni leanaimasen'
, norimasen, irimasen, hairimasm' die Ermah-

nungen der Eltern machen keinen Eindruck auf ihn, werden
von ihm nicht beachtet, vgl. ki (^) ni im u. a.; jizen

(M ^) "" *• wo yashinau (^) den Sinn der Barmherzig-

keit pflegen; Mhonjin
( fj \) wa chüshin

jp}>)

aikoku (^-gj) no k. ni tondc (|| y>' ) imns' die Ja-
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paner sind reich an Herrschertietie und Vaterlandsliebe:

k. wo kubaru (g^), wakeru (^) sein Herz auf etwas ver-

teilen; it. fo-els'ii^Liji) *" man freut sicl1
'
sMJcari k. ni

oboekonde
(
^ ^ 7 ) imas ' man weiß etwas sicher;

k. ni omou %oto nashi man hat keine Sorgen, macht

sich keine Gedanken; Ä\ ni arazareba, miredo (J^ V \* )«

miezu X y£ ) wenn der Geist nicht dabei ist, kann

man nichts sehen, obgleich man sieht; k. ni ocJiiru (|g.)

etwas verstehen; k. ga todoku (jg) der Zweck wird er-

reicht; k. ga seku (^), hayaru (^.) hastig sein; Je. ga

okoru (^) der Gedanke taucht auf, entsteht, die Neigung

entsteht; k. wo okos' (^E) an etwas denken; k. wo awaseru

(^) einig sein; k. ga tou
(j

3
^), togameru (#~) das Ge-

wissen macht Vorwürfe; k. no hazumi de durch einen

plötzlichen Einfall; k. no tsuki (J^)
»der Mond des Her-

zens«, die Reinheit desselben; k. no itami (^) der Herzens-

kummer: Je. no tsukare ()^) die Sorge; Je.no hataraki
(jjg])

die Funktionen des Herzens; k. no negai
(J||)

der Herzens-

wunsch; k. no svji (Üj) der Verlauf des Denkens: k. no

tane (^) der Gedanke; k. no hana (poet.) »die Blume

des Herzens«, das Wohlwollen; k. no seki
(||J)

»die Sperre

des Herzens«, das Gewissen; k. no tsukai (^) »der Bote

des Herzens«, die Worte; k. no tsurugi (-^jj) »das Schwert

des Herzens«, der Eigenwille; Je. mhu (^Jc) no gotoshi das

Herz ist wie Wasser, d. h. rein, edel; k. musubu (^jj)
ga

gotoshi das Herz ist, als ob man es bindet, bleibt stetig; k.

wa yösei (^g.^) n0 gotoshi das Herz ist flatterhaft, unbe-

ständig, wie eine aufgehängte Fahne; Je. wo moclüuru (^)
koto kagami (|f|) no gotoshi {^) »die Benutzung des Her-

zens ist, wie wenn man einen Spiegel gebraucht«, was man

sieht und höit, beurteilt man billig und gerecht; Je, mo sota

(g) ni heißt es vom leichtsinnigen, flatterhaften Herzen:

k.no fono(^) der Herzensfreund ; k.ira-ira sh'te imas' man

ist aufgeregt, fieberhaft eilig, *. ga mga-suga sh'te imas'

man ist frisch; tantan (^ /r ) tarn Je. ein gleichmäßiges,

ruhiges Herz; ano hito wa isha (^- ^") ni naru Je. des' er

hat die Absicht, Arzt zu werden ; k. narazu (mo) ohne es zu

wollen, gegen seinen Wunsch, Willen; sono nazo no

k. wa nan' des' ka wie ist die Auflösung dieses Rätsels?

tatami (f||i)i obi (^^) n<> shin das Futter der Matten, des

Gürtels; rampu no shin der Docht der Lampe, rampu no

shin wo das' (|Jtj)i
Ä»'*» (^|)

"rfas
' hikikomas' (^A) den

Docht heraus-, hineinschrauben.

ist das Bild des Herzens.

2 ~ A kokoro-ire(i) die Ermahnung, das Einschärfen

;

die Sorgfalt; k. wo suru ermahnen, Sorgfalt verwenden; o ko-

koro-ire(i) no shina arigato
)J || p )

ich danke

Ihnen für die schöne Sache, die Sie mit so großer Sorg-

falt angefertigt haben (wie einen Kuchen).

~ shinryoku die. Energie, Geisteskraft; sh. wo tsu-

kush'te (l|| -y T ) yaru mit dem A ufgebot auer Kräfte,

der ganzen Energie handeln; sh. wo keichü (^'^) sh'te

">a9a (^) Äuni iM) no teisud°jiaV° (^M^ÜI) m
hattats' (|§3^) w0 soVshin ({£3^) suru mit dem Auf-

gebot der ganzen geistigen Kräfte die Entwicklung unserer

Eisenbahnen fördern.

3 ~ Jl kok<rro-agari das Gefühl des Gehobenseins;

Je. ga suru man fühlt sich gehoben.

~ ~F kokoro ni jö wo oros' das Herz gegen etwas

verschließen, etwas nicht wiedertun wollen.

„ yj^y^ kokorojöbu das Gefühl der Sicherheit; ka-

rada (ff)
ga kenJeö (ßDfO des' kara, k.des' da man ge-

sund ist, fühlt man sich sicher.

^j.
~ pj^ shinchü was man im Herzen hegt, das In-

nerste desselben, die innersten Gefühle, das wahre Motiv;

hito no sh. wo shirigatashi (^fl
lj §f V )

es ist schwer,

die inneren Gedanken, die Gefühle der Menschen zu er-

raten; sanchü ([1| 4l) no zoku (|$) wo yaburu (ji$) wa

yas'ku
(J| £ ), sh. no zoku wo yaburu wa katashi die Räu-

ber im Gebirge vernichten, ist leicht, die im Herzen zu

vernichten, ist schwer; boku (^) no sh, wo s'koshi (jjf)

sassh'te
(
^ -y T ) kuretamaen' ka kannst du dir nicht

denken, was ich im Innersten des Herzens funle;' sh. no ikari

der Zorn im Innersten des Herzens; sh. no mok'san
>Vu> I

( |EJ 1=p vgl. j£\ liT die innersten Pläne, Pläne im Innern

des Herzens, die Absicht, Berechnung. Liest man shinjü,

so bedeutet es sehr oft der gemeinschaftliche Selbstmord

zweier Liebenden =jöshi (fH^ß).
sh. suru einen solchen

Doppelselbstmord begehen, sh.-date (jjfj der Beweis der

Liebe dem andern gegenüber, sh.-date wo suru einen solchen

Beweis geben, shinjüyoshi (sfe) sehr verliebt, so verliebt

in den andern, daß man für ihn in den Tod geht.

~ pJvjjjH shinnaimaku — shinzö no naimen (j^ |fj)

die Innenwand des Herzens.

~
I^ilC

tokoroien eine Gelatine, die aus der tokoroten-

\ gusa (~ ^Jpl) genannten Pflanze gewonnen wird. Man

nennt diese Gelatine auch kokorobuto und koro(u)moha.

~ jfjt kokorogokoro verschiedene Ansichten, Ideen, Mei-

nungen; k. ni suru nach seiner Ansicht handeln; k. no yo

n0 nalta die Welt
'

in der alle anQei's denken.

~
-fa

shingi die Achse, das Wichtigste von etwas,

der Mittelpunkt.

~ lt kokorotomaru immer nur an etwas Bestimmtes

denken, die Gedanken bleiben bei etwas.
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~ j/s^ shink(w)a Zorn oder Haß, der heftig wie lo-

derndes Feuer ist.

5 ~ frans, kokorozukeru einen Rat geben, war-

nen; Subst kokorozuke der Rat, die Warnung; das Trink-

geld, k. wo yaru, suru ein Trinkgeld geben ; intrans. kokoro-

zuku (gerade) an etwas denken, auf etwas kommen; Subst.

kokorozuki; hayaku (Jp. ^ )
kokorozuitara, nan' de mo na-

kattarö hätten wir früher, rechtzeitig daran gedacht, wäre

es gar nichts gewesen; s'koshi {Ap') mo kokorozukazu ni

orimash'ta kara, so narimash'ta es ist so geworden, weil

wir gar nicht daran gedacht haben; kokorozukimash'ta kara,

sö möshi-agemas'
(^ jjf -v % ) es fällt mir gerade

ein, deshalb sage ich es Ihnen. Man schreibt oft
pjfjj-

~
Pf]"^ kokoro-okashii komisch ; kokoro-okash'ku omou

OSO lächerlich vorkommen, finden.

~ shing(w)ai das Bedauern dessen, was einem gegen

den Strich geht, dem Wunsche nicht entspricht, vgl. kokoro,

omoi CS) no Jwlca widerWillen; sh.na bedauerlich; sJi. na

koto wo suru etwas Bedauerliches tun; sh. ni omou, zon

(^) -zum bedauern; shing(w)ai koto {^.)naku sh. gi (-||)
nashi außerhalb des Geistes gibt es weder Dinge noch Ver-

nunft; shinge mubets' [M
j^|J)

buddh. == shingemubets'hö

(^) außerhalb des Geistes gibt es keine besonderen Ge-

setze; ~ ^jfjv^ liest man kokoro no lioka no kusemo-

no der Dämon außerhalb des Herzens, d. i. die Liebe.

~ IE IE kokoro tadash'kereba, fude tadashi wenn
das Herz, die Gesinnung gerade ist, ist die Feder, Hand-
schrift gerade.

~ kokoro-oi die Entwicklung des Charakters ohne
Hindernisse.

~ f£j kokoromochii (vgl. kokoro wo mochiiru) = kokoro-

gake die Obacht, das Aufpassen ; k. wo suru- Obacht geben,

aufpassen
; ~ kokoroyöi= ~ ^ ; kokoroyöi wo suru

Obacht geben, vorbereitet sein.

6 ~
dfc

kokorodakumi s. ~
jjjf

.

~ kokorodakumi (vgl. und ilr |j£); shinshö

der Plan, das Projekt; k. wo suru, sh. suru einen Plan liegen.

~ fp shin-in (buddh.) = busshin-in
( ^l^fj]) der

Eindruck, der von Herz zu Herzen geht (wird besonders

in der Zenshü jfllp^ gebraucht).

~ ffij kokoromuke die Neigung (vgl. kishits'
3§,J=f);

kokoromuki der Seelenzustand. Als Verbum liest man ko-

koromukv, s. ~ Sgl kokoroyoru die Neigung haben.

.
~ itli kokochi (sehr selten shincM) die Stimmung, Emp-

findung, das Befinden, das Gefühl, auch : das Mitgefühl, vgl.

kokoromochi (~ . . . & ga suru cs ist mil. so ^ ;lls ob?

ich habe die Empfindung, als ob . . .: ... /•. ni naru es wird

mir zumute, als ob . . .; k. ga yoi
(^J-),

warui (55) mir

ist wohl, behaglich, nicht wohl, nicht behaglich zumute;

k. ga warui kara, asobi (pj^-) ni ikimasen' da mir nicht wohl,

behaglich ist, gehe ich nicht aus: yukkuri sh'ta k. ein ru-

higer Gemütszustand; seisei (jfjt^ ) sh'ta k.ni narimash'ta

ich fühle mich sehr erfrischt; mo mita (J^ £ ) yö

na k. ga shimas' es ist mir so, als ob ich cs berei:s ge-

sehen habe; ten (^) ni mo agaru
( J^) k. ga shimas' man

ist sehr gehobener Stimmung, man ist wie im siebenten

Himmel; ~
||| |5g (buddh.) Shinchik(w)angyö Name eines

Sütra.

~
ffi kokoroyoshi die Gutmütigkeit, ein gutmütiger

Mensch; k. no hito des' er ist ein gutmütiger Mensch; o

kokoroyoshi eine gutherzige Natur, Person ; eine Person, an

die man denkt. Vgl. auch das auch kokoroyo(sh)i ge-

lesen und in den Bedeutungen: ruhig, glücklich, angenehm,

bequem usw. oft anstatt gebraucht wird, s. d.

~ kokoroyasui bekannt, vertraut, befreundet, intim;

leicht ums Herz, sorgenlos; k. hito ein Bekannter, Freund;

kongo (^^) o kokoroyas'ku negaimas' (Jij| t *r X
)

ich bitte für die Zukunft um Ihre werte Freundschaft; ko-

koroyas'ku suru, majiwaru freundschaftlich verkehren,

auf freundschaftlichem Fuß stehen, *. naru befreundet, be-

kannt werden, mo~ k. omou
( y
Fg

t ) sich frei von Sorgen, be-

haglich fühlen; haya (ip.) kokoroyasushi nun bin icli die

Sorgen los; Subst. kokoroyasume die Beruhigung, das Be-

ruhigen, sö k. ni iimash'ta er hat so zur Beruhigung gesagt;

vgl. kiyasume (^^); ~ 4^ jjT kokoroyasudate die Ver-

trautheit, Intimität, k. ni naru vertraut, intim werden.

~ £ji kokorobaya ni voreilig, in zu großer Eile; k.

ni suru voreilig handeln.

~
iJÖ

shingyoku was man im Sinne hat.

~ jj^ kokoro-arige (naru) als ob man dafür inter-

essiert ist; k. naru kao
(f|p})

nite mitari (
I) ) er

betrachtete es mit einem Gesicht, das interessiert zu sein

schien.

~ Üfl shinj(n)i (anatom.) das Herzohr, Herzöhrchen.

~ ijj kokoro, shin kara (meist y geschrieben)

von Herzen, s. j|^v Füge dort noch hinzu: shin {kokoro)

kara kawaii
( pf'^

1

) von Herzen lieb, k. (shin) kara hakujö

(ÖH^c) surw alles offen eingestehen u. a.

~ 15" shinzets' Herz und Zunge, Herz und Mund.

~ kokoro-iki s. ~ tj-^

.

db = kokorozashi s. d.

~ kokorowasure das plötzliche Vergessen, vgl. do-

wasure (^^); k. wo shimash'ta ich habe es plötzlich

vergessen.
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g ~ ijß. shinji was man im Merzen, Sinne hat, der

Gedanke, die Gesinnung, das Motiv; yo (^) ya sh. wo

sasseyo "fe. 3 )
versetze dich in meine Lage! sh. wo

tu akas' (BJj) offenbaren, was man im Sinne hat.

~ kokorozukai s. ~ [Sj^.

~ shintei (vgl. kokoro no soko) der Grund des Her-

zens, die wahre Absicht, das wahre Innere. Man liest

auch shinzoko, das auch iiC Jj^ geschrieben wird, ano kata

{^j) m> sh. (ja icakarimasen'
^fö- f) >) T -\l 5? ) ich

kenne seine wahre Absicht nicht, sh, (shintei) wo iu (^"), akas'

(B^) das Innerste offenbaren; sh.-zuku (tjj:) das Erschließen

dessen, was man im Grunde des Herzens trägt, sh. de aus

wahrem Interesse.

~ ^ |3 shlnnen kushö (buddh.) im Herzen Buddhas

Tugenden, im Munde sein Name.

~ '|^jr shinsei der Geist (= seishin T^jjjtpji der ange-

borne Charakter.

~
^JJ

shimpuku die Unterwürfigkeit; sh. suru sich

fügen, unterwerfen; are (^jjT) ni wa mattaku ) sh.

shimash'ta ihm fügten sie sich ganz.

~
1|)^

shinjö, kokorotama der Seelenzustand, Charakter.

~ shinteki (no) seelisch, geistig, psychisch; sh.-

genshö (1^^) ein seelisches Phänomen, ein seelischer Zu-

stand; sk-sayo die seelischen Funktionen; sh.-

k(w)agaku (^^) die psychische Wissenschaft, vgl. ~ jg.
~ 3^0 kokoroshiri das gegenseitige Kennen vom Her-

zensgrunde, k. wo suru einander vom Grunde des Herzens

aus kennen.

~ J§ Plf
kokonmodoka (naru) gemächlich, behaglich;

(veraltet) kokoronaga (^) naru, kokoronaganaga (-^ /r ).

~ 1# s. ~
ft.

9 ~ fH kokorodayori das feste Vertrauen; k. ni suru

vei'trauen, sich verlassen auf; k. ni naru zur Stütze werden.

~ shinshits' die Herzkammer.

~ ^ kokoro-okure der Schreck(en), vgl. ki-okure
(

^

k. wo sh'te vor Schreck, erschrocken. Das Verbum

kokoro-okureru ist veraltet.

~
^jp

kokoromachi das sehnsüchtige Erwarten; k. ni

matte ^> y- ) imas' man erwartet sehnsüchtig.

~ ^> kokoroseki die Eile, Hast; ««rw hastig, un-

geduldig sein (vgl. kokoro ga seku).

~
Ijftf kokoromochi das Gefühl, die Stimmung, das Be-

finden (vgl. ~ ^fj, ^l^p); etwas, ein wenig, eine Idee;

k. ga yoi(ijff), warui (^) icn fühle, befinde mich wohl,

schlecht, bin in guter, schlechter Stimmung = yoi, warui k.

ga shimas'; mada yu (^) ni Ute (y\ 9 T )
«*» yö (^)

Lakok, Thesaurus .Taponicus. III.

bis

& 8-11

na k. ga shimas' es ist mir so, als ob ich noch im Bade

bin; mada fune (f|ft) »» noWe
(|j|f T ) *ra wa k. ga

shimas' es ist mir so, als ob ich noch auf dem Schiffe bin;

o k.wa dö des' ka wie befinden Sie sich? k. no yoi isu

ein hehaglicher Stuhl; nan' to mo ienai (-^ ^
~Y Ä ) yö na % f'6*' (!/a shimas1

) es ist mir ganz merkwür-

dig zumute, so daß icli es nicht beschreiben kann; metta

(flÄ
m so~ ,w ^' ya sn ^mase'1'' ürimasen' mir ist selten

so zumute
;
k.nagasugimas' 3f

-~$ ^ ) es ist eine

Idee zu lang.

~ shimbashira die Hauptsäule von etwas, auch

shin no hashira.

~ K shinkai die Seelenwelt.

~
^J-

shinkei, vgl. shins(z)an die Absicht, der

Plan.

10 ~ kokorone (veraltet kokorogane) was im

Grunde des Herzens ist, die Wahrheit, Aufrichtigkeit; k.

ico akas' (EJJJ) offen darlegen, was man auf dem Grunde

des Herzens hegt.

~
lÜt

shinki der Geist, die Gefühle, die seelische

Stimmung.

~
jjitp

1 shinshin der Geist, die Seele; sh.-mojaku

jj^) Ü ur-) Geistesschwäche; sh. wo rö (^) suru sich

abhärmen; sh.-söshits' das Verlieren des Bewußt-

seins; s.-sök(w)ai (jjil
1

!^;)
die Neubelebung.

~ )ÜÄ kokoro-iwai eigentl. : die Feier: wenig, aber

herzlich.

~ HB shimpai die Sorge, Besorgnis, Unruhe, Angst,

Furcht; sä. suru sich sorgen um, Sorge tragen für, Besorgnis,

Angst haben um; sh. (wo) shidas'
jjj )

Sorgen, Angst be-

kommen. Man liest auch kokorokubari : das Besorgen aller

Dinge (zu einem bestimmten Zweck), der Gedanke an alles,

k. wo suru alles besorgen, an alles denken, konnichi

Q ) wa kyaku ga öi kara, iroiro ^ ) k.

wo shinakereba narimasen' da wir heute viel Gäste haben,

muß ich an verschiedenes denken, allerhand besorgen.

11 ~ shinshuku, nakagoboshi eine der 28 Stern-

konstellationen.

~ S|$ kokoroyose das Hin-, Zuneigen, die Zuneigung,

Begünstigung; k. wo suru begünstigen, sich zuneigen; in-

trans. kokoroyoru sich zuneigen, im Herzen geneigt sein,

s. ~ [fj] kokoromuku.

~ kokoro-eru wissen, verstehen; beabsichtigen;

Subst. kokoro-e die Kenntnis, das Verständnis, Orientiert-

sein; die Bereiischaft; Anweisung zu etwas, das Beachtens-

werte, Winke für etwas; die Stellvertretung; der Stellver-

treter; sono yös'
(

;

jfj|-
:

J--)
wa mattaku ^ ) kokoro-ete

imas' ich bin über die Lage ganz orientiert; kanji

13



bis #g
# 11-12

wo toA-'^ß« ('/||§ kokoro-ete imas' er kennt viel chinesische

Zeichen; sono mok'teki( g .^w)
aj- (^) j^^i

^) *««n< ^° (Itt)™' kokoro-ubeshi man muß darauf achten,

daß man nicht über dieses Ziel hiuaus-eht; kokoro-eyasui

leicht verständlich, kokoro-egatai (||) seilwer ver-

ständlich, seltsam, befremdlich; o Woro-e no tarne

{%) ni ZU lhrer Belehl'»ng, damit Sie es wissen, orien-

tiert sind, ikura ka ongaku (j^^) no k. ga arimas' er hat

einige Ahnung von Musik, so iu k. de wa arimasen' desh'ta

das war nicht meine Absicht, kore made manabitaru

^ £ il- ) subete y-
) nn j wa iztire mo ^u mamo.

rite
( tJ* l> T ) nasurubekarazu

(^ ;l pT y )

ihr müßt alle Anweisungen, die ihr bisher gelernt habt,

gut behalten und dürft sie nicht vergessen, shokambun

(f§®?fc) no Ä'- der Briefsteller, Anweisungen über den

Briefstil, k.-gao (gg) ein verständnisvolles Gesicht, eine

verständnisvolle Miene, k.-gao de soba (jä^) ni tatte (j£
y f )

imash'ta er stand mit einer verständnisvollen Miene

dabei, k.-chigai das Mißverständnis, der Irrtum, Fehl-

tritt, h-chigai wo suru dergleichen begehen, watak'shi (^)
no h-chigai desh'ta es war ein Mißverständnis, Irrtum von

mir; vgl. shitsumu -kokoroe die Geschäftsordnung,

Dienstvorschriften, gakkoehS
{M^ffi J|) -k. der stellver-

tretende Direktor einer Schule, der die Geschäfte augen-

blicklich führt.

* fjf
shin3° die Gefühle; hito no sh. wo sassuru (Jg

X II,) sich in jemands Gefühle versetzen.

~
ffi

kokorogakeru im Auge haben, Sorge für etwas

tragen, daran denken, eingedenk sein : Subst.Jcokorogake die

Gesinnung, Sorge, Absicht, k. suru = kokorogakeru: kokoro-

gakari die Sorge; shijü
(ifäffi) sore wo kokorogakete imas'

er denkt immer daran; tsune (^) ni tennö j=|)

(ggf) no on megumi
(fäjjg) no fukaki .4 ) *ofo

wo (wwöe
( yg> U r )

yofo' mtionjin
( £J 2j\ A) to

/froito a» kokorogakubeshi man muß dafür sorgen, daß man

ein guter Japaner wird, indem man der Güte Sr. Majestät

des Kaisers stets eingedenk ist; sore ga kokorogakari ni nari-

mash'ta das war es, was mir Sorge machte.

"Ä^^ shinsei V°y° »die Herzensfahne flattert«,

sagt man, wenn sich das Herz nach jemand sehnt und un-

ruhig ist.

~ ^ kokorobukai mitleidig (häufiger nasake |J -ba-

kai, ff!Jg -bukai).

~ % kok°r°z°e der Rat, den man andern erteilt, die

Warnung, vgl. Tcokorozuke (~ chükoku {^^)- k.

wo suru raten, warnen.
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~ kokoroz(s)amushii sich einsam, verhissen fühlend;

sanchü (|Jj F^I ) «/ «ßwife ( /Q: 5 7-') kokorozamush'ku

kuras' im Gebirge verlassen und einsam leben.

~ J§! shinri geistige Erscheinungen, Phänomene, auch

= sh.-gaku (J^) die Psychologie; sh.-gak'sha (=^) der

Psychologe; sh.-teki
(ffä),

sh.-gakuteki (no) psychologisch;

sore iva sh.-gakuß no kotoba (=j£) des' das ist ein Wort aus

der Psychologie; sh.-gakujikkenshits' das psy-

chologische Laboratorium. Vgl. jikken-sh.-gaku die experi-

mentelle, seiriteki (/Jr jjg ^|) -sh.-gaku die physiologische

Psychologie, minzoku (Jä*^) -sh.-gaku die Völkerpsycho-

logie,
( A-fÜ) -sh.-gaku die Rassenpsychologie u.a.

~ ü^- shinryaku der Plan (= fct^ß X
~ |^ shingan das geistige Auge (Gegensatz: nikugan

HR das leibliche, bloße Auge).

~ iä kokorogumi die Absicht. Vgl. kokorogamae

~ $Hj kokorobosoi geängstigt, niedergeschlagen; sono

(^) **' «c"«0 »i kokorobosoku omou (^,) »i mo oyo-

bimasen' (J^ tf ^ ^ ) mm braucht deshalb nicht so

niedergeschlagen zu sein : Subst. kokorobososa, kokorobosoge

iMC) dl
'

e Niedergeschlagenheit; kokorobosoge (jj^) ni ge-

ängstigt, niedergeschlagen sein.

~ ^ kokoronarai — kokoro no narawashi des Herzens

Gewohnheit.

~ ^/(tj shinjuts' s. ~
'f^j:.

~ ^ kokoromoke die Bereitschaft, Gefaßtheit auf et-

was, vgl. kokorogamae (~ Jfi^.).

~ kokorobakari (no) gut gemeint; k. no mono des'

ga 0 osamekudasai ^ -f- ) es ist gut gemeint,

es soll nur ausdrücken, was ich denke, meine, nehmen Sie

es, bitte, als Geschenk an! k. no rei
(jjjj§) wo suru durch

ein kleines Geschenk seine Dankbarkeit ausdrücken; ~ §

£

ffi y\ (auch ÄEj^g^ geschrieben) kokoromotonai un-

sicher; kokoromotonaku omou (,EfJ) sich unsicher fühlen,

sich fürchten, Subst. kokoromotonasa die Furcht, Angst; H-
toritabi (

—

de kokoromotonai man fühlt sich un-

sicher, wenn man allein reist.

12 ~ 5^ shinsö die Trauer.

~ ^ shinro die Sorge; sh. 100 kakeru (^|>) sich

Sorgen machen, s. ~

~ ^5 jj^ kokoro-ashige das Böswillig-, Schlechtsein;

auch: das Unwohlsein, schlechte Befinden; k. ni mint (^),
toas* (§{£) unwillig zusehen, reden.

^ kokoromadoi s. ~

— 99 — bis

12-15

~ kokorogae die Sinnesänderung, der Gesinnungs-

wechsel; £. ipo «Km denSinn ändern, dieGesinnung wechseln.

Vgl.

shimbo die Achse, s. ~ ^ : ku

sh. die Wagenachse; koma (^^|) sh. die Achse eines

Kreisels.

~ kokoronokori das Bedauern, vgl. zäunen

OT?Vi?ra (^|c^!^) ; auch kokoronokoru bedauern.

~ kokorona(sh\i gefühl-, erbarmunffslos ; ohneUber-
...

legnng, gedankenlos; naiv, kindlich; ~ ^ kokoronage ni

in naiver, kindlicher Weise.

~ ^ shintsü der Kummer, Harm, das Leid, die Sorge;

go (^P) sh. no hodo (^) o sasshimöshima-s' V ^
~v J5< ) ich kann mir denken, wie Sie sich abhärmen.

~ ^jl shing(w)a »das Hei'zensbild», Bezeichnung für '

die Schrift, Schriftzeichen, vgl. gen
(
=|f ) kokoro no koe

Äar^ )
wa kokoro no g(w)a nari das Wort

ist die Stimme des Herzens, die Schrift das Bild desselben.

~
|pj iff^ shinkin-en die Herzmuskelentzündung.

~ kokorobayari die Bestürzung, das Bestürztsein,

k. ni in der Aufregung, Bestürzung.

~ IB kokoroguroi — haraguroi (jjJ^S) schwarz im

Herzen, boshaft ; hito ein boshafter Mensch.

13 ~
ifik

kokoro-ogori der Hochmut, s.

~ t/T sAm-t die Seele, der Geist, vgl. «^'('j^) -shin; sh.-

k(uo)agaku die Geisteswissenschaften == sh.-gakuha

(lift)'
shin-isets' (^^) der Psychologismus; ~ ^ Aro-

koro-iji die Hartnäckigkeit; ~ ^ kokoro-iki der Wille,

die Absicht, Neigung.

~ kokoroburui das Erschüttertsein.

~ kokorogamae das Achtgeben, Aufpassen: «;o

suru achtgeben, aufpassen.

~ kokoro-atari das zufällige Wissen, eine gewisse

Kenntnis, die Ahnung von etwas (= kokoro no me-ate |E|

'gj'); s'koshi (-^) mo A\ gozaimasen' ich habe keine

Ahnung (davon); do»'e (g^) ka 0 k. no hito ga arimasen'

ka wissen Sie nicht zufällig gerade jemand? ano kata wa

tma doko ni oide des' ka, 0 k. wa gozaimasen'

ka wissen Sie nicht zufällig, wo er augenblicklich ist i* k.

no mono (^") wa möshi-izubeshi (pf^|J[j) wer etwas

davon weiß, soll es anzeigen; k. wo sagash'te 5^ T)
mimash'ta

(
'7 -S £ )

ga mitsukarimasen'
(^ -fr

9 ~? ~% ) desh'ta ich habe überall danach gesucht,

wo es sein könnte, aber nirgends gefunden. Man liest

aucfi kokoro-ate, z. B. k. ga arimas' ich denke gerade an

einen, etwas, es fällt mir gerade jemand ein.

~ kokoro-oki naku
( ÖE ) frei, offen, ohne Sorgen

;

(1^0 no ^oto wo tanin
(föt A) "* (^6) *•

faiW (^) ye idetari
( [Jj ^ 'J ) er vertraute seine häus-

lichen Angelegenheiten anderen an und reiste ganz ohne

Sorgen ab; 0 (||p) kokoro-oki naku genieren Sie sich nicht!

~ UÜ shimpuku »Herz und Bauch«, das Innerste; sh.

wo akas' (0^) sein Innerstes offen darlegen; sh.no yamai

(5?c)
" d'e Kran^ ne it des Herzens und des Bauches« ist

schwer zu behandeln, heißt es z. B. von einem starken

Feinde, der sich nicht ergeben will, daher sh. auch die

Unterwerfung, Ergebung ; sh. (wo) suru sich unterwerfen, er-

geben; sh. no tomo (^) ein treuer Freund, dem man alles

anvertrauen kann.

~ kokoroba (früher) künstliche Blumen aus Metall

als Schmuck auf der Kappe beim Feste nach der Krönung

(daijöe ^'J§!|ä-).

~ -gj shinri das Innerste des Herzens; sh. 100 akas'

sein Innerstes offenbaren.

~ kokorodoke die Beruhigung des Gemüts.

~
j||

kokorotagai das Mißverständnis, der Irrtum, die

Torheit; k. wo suru ein Mißverständnis, einen Irrtum be-

gehen.

~ Bjl!, kokorobase s. l|f ; auch shinchi »das Herz läuft

(schon) fort«, der Körper ist noch hier, heißt es von großer

Sehnsucht.

14- ~ W< shi'lz0~ (psychol.) die Vorstellung.

~ Sii kokorozukushi die Mühe, Beinühuna;; k. wo suru

sich für einen andern abmühen; k. mo ada ("^) to naru

»auch die Bemühung wird zum Feinde«, Undank ist der

Welt Lohn.

~ ^fij* mizo(u)-ochi die Magengrube (auch ^ ,
jjjt

geschrieben).

~ ^] shinsan die Absicht, Berechnung; tabi (J^) wo

suru sh. ni goza sörö ^ /
^|) ich habe die Absicht,

eine Reise zu machen (Briefstil).

~ shinryo sehr große Freundschaft, Intimität, Ver-

trautheit.

~ Jgf kokorozukai die Angst, Besorgnis, Sorge; k. wo

suru sich ängstigen, besorgt sein, vgl. ~ j|j[J
, u. a. ;

k. nashi man ist ohne Sorge, vgl. shimpai (jr^ |§^) nashi.

~ |^ kokorozawari was das Herz unangenehm be-

rührt; k. ni naru es berührt das Herz unangenehm.

<y shinkon (kokorodamashii) die Seele, der Geist;

«A. tessu ^ ) es geht einem durch und durch.

15
~ IE-

kokoro-urei die Sorge, der Kummer, s.

13*
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Igt kokoronagusame der Trost, die Zerstreuung, die

Abwechselung; k. ni ongaku ^) wo suru zur Ab-

wechselung, Zerstreuimg musizieren.

~
Hg,

shinryo der Gedanke.

~ H| kokorozama der Zustand des Herzens, Charakter.

~ ^ kokorodanoshimi die Herzensfreude; kodomo

fit) ga oi-oi
) ökiku ^ ) natte k. des' die Kinder

werden allmählich groß und sind eine Herzensfreude.

~ pH shinchö (psychol.) die Gemütsstimmung.

~ §^ shinsui das Schwärmen, Eingenommensein

etwas; .sä. suru für etwas schwärmen, eingenommen sein;

buppö no osMe (^) ni sh. su man schwärmt für

die Lehren des Buddhismus.

1 6 ~ 'W?
sh'n

ff
a/cu Name für die Moralphilosophie,

für eine Schule der Ethik, die in der Periode Temmei

f$, 1781-88) von Nakazawa (tfl^|) Döji (j^Zl) in

Kyoto gegründet wurde und die Lehren des Shintöismus,
Buddhismus und Konfuzianismus in sich vereinigte: sh.-

döwa
§j§) Erzählungen ethischen Inhalts.

~ j|§ kokoro ni tatakö »im Herzen kämpfen«, nicht

entscheiden können, was gut und schlecht ist.

~ $|| shinki die Gesinnung; sh. Uten (•—.jjS|) su es

ist eine Schwenkung, Veränderung darin eingetreten, er
hat seine Gesinnung geänderr.

~ fp| kokorozumori die Berechnung, Vorbereitung zu

etwas; k. wo suru Vorbereitungen treffen.

~
^Jj kokorodanomi das Sichverlassen, die Hoffnung;

k. ni suru hoffen, sich auf etwas verlassen.

~
£jf

shintö das Herz; sh. ni kakezu y? ) man
nimmt es sich nicht zu Herzen, sorgt sich nicht darum;
ikari (^g) sh. yori hassu (|| ^ ) der Groll kommt aus

dem Herzen; sh. ni ukabezu (^) s. sh. ni kakezu.

1 7 ~ shinsei »die Herzensstimme«, s. ~
~ JEJ)§ shintan Herz und Leber; sh. wo uchi-akete (fj|H) hanas' (gg) von der Leber weg reden,

1 8 ~ Hl Ttokorogitanai schmutzig (von der Gesin-

nung); Schriftspr. auch kokorokegashi das Beflecken eines
reinen Herzens durch Leidenschaften, k. wo suru dasselbe
beflecken.

1 9 ~ Wt shins,, °~ die feste Überzeugung (/.. B. eines

Richters), daß sich etwas so und so verhält.

~
jffpf

shinshiki das Bewußtsein.

~ Ül *ldng{w)an der Herzenswunsch; sh.-jöju
(jfä

df|)

die Erfüllung desselben, sh. wo kami(^) ni kakeru
(jfijf)

um
die Erfüllung seines Herzenswunsches zu den Göttern liehen.

20 ~ Ma(lil) kokorokurabe der Konflikt im Innern.
III 17 II

~
Jjf;

kokoro-oboe das Behalten, Merken, Nichtver-

gessen von etwas, etwas, das einen an etwas erinnern soll,

das Merkzeichen; k. ni tomete (jj- _y =f ) okimash'ta
( jg

3f 5/ ) um es nicht zu vergessen, habe ich es mir

angemerkt; k. ni suru sich ein Zeichen machen, um etw as

nicht zu vergessen.

~ l|t kokorosawagi die Aufregung; k. wo suru aufge-

regt werden.

22

ffc s. ~

jg «Awo die geistige Blindheit; kokoro (jjM

»o gotoshi
(^fj) wenn der Geist sich nicht für das

Wissen interessiert, ist man so gut wie geistig blind (nach
Resshi ^Ij^).

~ Wk shinz° (anatom.) das Herz (auch shin no zo);

shinzöhyö (^) die Herzkrankheit, der Herzfehler, sh. de

shi (^g) suru an einem Herzfehler sterben; sh.-hidai

die Herzerweiterung; sh..k(w)ö-höchö(^^^) das-

selbe; sh.-ben sh.-bcmmaku
(3£jgj$) die Herzklappe;

sh.-bemmakubyö der Herzklappenfehler; M.-m(j£) die Herz-

muskelentzündung; tfA^oU (H^L) die Herzlähmung,

der Herzschlag; sh.-appaku
(J§§j||) die Herzbeklemmung;

sh.-keikyok'sen ^ ||J
) (math.) die Herzlinie, Herzkurve;

sh. wa ketsu-eMjunk(w)an
(jft^flf jf|)

no 9md°M (JM
Ufr HÜ) nari das Herz ist das den Blutumlauf regelnde

Organ; sä, wa (3L$jg) no ichi nari das Herz ist eines

der fünf Eingeweide; sh. wa subete y ) shishits' (fft)

|g )
yori naru

(j|£) ?«orco iubeshi man kann sagen, daß

das Herz aus vier Kammern besteht; sh.-nai (ptf ) ni haikö

(p§ P) suru kekk(w)an (j^ ig:) die Blutadern, die im

Herzen münden: sh. no chörisha (gg J§?5|f) der Regulator

des Herzens; «A. no eisei (^j^:) die Hygiene des Her-

zens; sh. no suijaku
(Jg; jj|j) wo maneku {^) osore

(Jj||)
aru inshoku Speisen, bei denen zu fürchten ist, daß sie

Herzschwäche herbeiführen; sh. no shobyö
(f^j :jjjj|) wo

sök(w)ats'
(jjjg;Jg)

suru meishö (ig^j) wo sono shurui

hanahada (lg) öM? (^) was die Namen, mit

denen man die sämtlichen Herzkrankheiten zusammenfaßt,
betrifft, so gibt es sehr viele Arten davon; sh.-byn ni kakaru

(^j>) herzkrank werden.

. 23 ~ ^ kokorogawari die Unbeständigkeit, Ver-

änderlichkeit; k. wo suru untreu werden; kodomo ff
fit) no k. ico uramu

(>|>J|)
seines Kindes Unbeständigkeit

bedauern. Vgl. ~ 5^..

~ Es. (f^' |^) shintai s. ~ die ^
7olstellung.

24 ~ ^ sAwm die Seele, der Geist, s. tamushii

(Jg)' sh.-tekizonzai
($fy^f^£) die seelische Existenz.
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kanarazu gewiß, sicher, bestimmt, unfehlbar, zwei-

fellos, auf jeden Fall, auf alle Fälle, jedenfalls, notwendiger-

weise, oft mit hervorhebendem ya sowie shimo und negativem

Verb: nicht gerade, nicht immer; Mim', vgl. hissuru be-

stimmt auf etwas rechnen. Merke den Namen des Mon-

golenfürsten Koppirets" ( r^-J
) = Kublai. Andere

Bedeutungen: Deutlich, fest bestimmeu, geflochtene Schnur.

5 ~ ^ kanarazu kanarazu bestimmt und zweifellos.

~
ffi

hitsuyö die Notwendigkeit, Unerläßlichkeit, das

Bedürfnis, Erfordernis, was unumgänglich notwendig ist,

da sein muß, vgl. ~ J|[£, ^3 ; h. no, na shina (jjp), h.-hin

notwendige Artikel, Waren; h.to omou
( ;^) für notwendig

halten.

6 ~ ^!SÄ'" "sicherer Tod« (vgl. shi wo hissu),

die Verzweiflung, die äußerste Anstrengung; h. no ver-

Se.iyük(w)ai wa k. hantai (j^^ij-) subeshi die zweifelt; h. ni (natte) kasegu (^) aus allen Kräften ar-

Seiyük(w)ai (Name einer politischen Partei) wird sicherlich beiten ; h. ni benkyö
(

) suru aus Leibeskräften

Opposition machen; k.kitaruheshi (p]" 7^) mau wird, muß, arbeiten, fleißig sein; h. ni (natte) tatakau (i||) auf Tod

soll auf jeden Fall kommen; k. sanjö J^) itas'beku und Leben, verzweifelt kämpfen; h. no ba-ai(j^^) des'

sörö(p]"^^) ich werde auf jeden Fall zu Ihnen kom- es geht auf Leben und Tod; h. im kiwamete (& y )

ien, Sie besuchen (Briefstil); nichiyö
( £J (g) wa k.kitaku auf den Tod gefaßt: L no kakugo

(J|fg-)
sh'te dasselbe.

hisshiron der Determinismus, s.

~ (s. ~ ^^) eigentl.: das sichere Hingelangen.

Q ~ ^ hitsujö sicher, bestimmt = kanarazu (>^);

h. sore ni chigai (j||) wa arimasen' das ist sicher so; h. no,

na koto die Sicherheit, Bestimmtheit. Seltener liest man hittei.

{IÜj ^E?)
su a,n Sonntag kehre ich bestimmt nach Hause

zurück, Sonntags gehe ich stets nach Hause: k. wasuru-

bekarazu
( )t> % y ) nian darf es keinesfalls

vergessen; k. ose
(-f/p

-fe ) no fori (5^) 'ni itas'beku sorö

ich mache es bestimmt so, wie Sie sagen ; sei
{
JÜp ^j aru

mono wa k. shi (SP,) su alle lebenden Wesen ster- 7 . _ ,. „ , . T,
* " / y ~ "itstty° die Notwendigkeit, unerläßlichkeit,

ben bestimmt, müssen sterben; kimi kore ( Zs*) wo j_„ t>„ i- p • ^ < j • 1 j-
' ' V^tl 1 \<—J das Bedürfnis, Erfordernis: h. na notwendig, notig, unent-

behrlich, unerläßlich, erforderlich; h. des', wo h. to su es

ist notwendig: so suru h. wa arimasen' das ist nicht not-

wendig, erforderlich; küki (^jj^,) <eo seik(w)ats' (/^r y^
-

)

ni h.nari die Luft ist für das Leben notwendig; A. »io(|^)

konomeba
(
^ _v > ), towi (_0^) ä\ fere wo äossm

) wenn der Fürst das liebt, wünscht es sich das

Volk ganz gewiß; shihangakkösotsugyösei (^jjj^ß^;^^ Z£

^T^tl) wa sotsugyögo (-^) sannenkan
(— 4^- pj) wa A.

jidökyöiku
(^^^ )

«*' (f^ S«»»»

^) an wer das Seminar durchgemacht hat, hat die unbe-

-jiru einem Bedürfnis entsprechen; sore wa jissai (^ßj^)
no h. ni öjite dekimash'ta

( jjj ^ -v ^ ^5? ) das ist aus

dingte Pflicht, drei Jahre im Unterricht tätig zu sein; chuko einem praktischen Bedürfnis entstanden; h. na ba-ai (i

wa ten k. shiru y
jfe^-jfy^fQ der Himmel nimmt auf

jeden Fall Kenntnis von der Herrscbertreue und Kindes-

liebe; kögensha (J^ wa k. jinsha (^n^-

) narazu

wer zum Munde redet, ist sicher kein human gesinnter

^>) ni wa in dringenden Fällen; nani
('fpjj')

wo suru ni

mo kane (^) wa h. des' für alles ist Geld notwendig;

seik(tc)ats' no h.-hin die Lebensbedürfnisse, vgl. niehiyöhiu

(0 ffirfp); h-hin (^) das notwendige, erforderliche

Geld; h.-hi (^) notwendige Ausgaben; h.-jöken (-j^^j-)

die notwendige Bedingung; kyöiku (^^) wa dare (=^)
ni mo h. des' Bildung ist für jedermann notwendig. Vgl. .

10 ~
^fx.

hissui der sichere Niedergang; seisha (^
^) h. no ri wo arawas' (ijjl) was hoch steht, muß
niedergehen, geht notwendigerweise nieder.

~
'rfiF

hittai das notwendige Tragen, Mitnehmen

von etwas; h. suru etwas notwendigerweise mitnehmen.

~ ^ hittoku das sichere, bestimmte Erlangen; h. suru

sicher, bestimmt erlangen.

~ j=f hikkyö (oft geschrieben), schließlich,

im Grunde, letzten Endes ; h. dö de mo yoi koto des' im

4 ~ ff (mil.) hitchükai der Treffsicherheitsraum ; Grunde ist es ganz gleich. Vgl. tsumari
(fjj^),

tötei
(^|J

/iaw«S (^ji^) -h. der Treffsicherheitsraum von 50 Prozent. jj|~) u. a.

Mensch; fofa ^"0 (^f[[) narazu s. |^; «Atmo

6Ö hitsuyö {ß/^^^) wa arimasen' es ist nicht gerade

absolut notwendig, so zu handeln; zennin (jsik ^) k. shimo

sakaezu iE. 7^ ) dem guten Menschen geht es nicht

immer gut; k(w)ö~ki (^) aru mono wa k. shimo ögon (j^f

^) narazu es ist nicht alles Gold, was glänzt; shi (^*)
wo /«'» man rechnet bestimmt mit dem Tode, ist auf ihn

gefaßt.

ij£> ist Herz von einem Strich durchschnitten, ein Herz,

dessen Zweifel gehoben sind; naeh einer anderen Erklärung

ein Pfeil (H^)> der teilt (/\)- k. wird mehr in der Schrift-

sprache gebraucht, in der Umgangssprache sagt man kitto.
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12 ~ flj^
der sichere, bestimmte Sieg; h.wo Jahren im Schlosse des Taishaktiten : töritennyo

ki
(-flU)

su man rechnet auf denselben; waga (^) teteJ die Gemahlinnen des Taishakuten.

(IM 1^) 400 Äl wo sert unsere Flotte rechnete bestimmt

auf den Sieg; h.-kantai eine siegesgewisse Flotte.

~
J|| hikki die sichere Voraussetzung, Annahme; A.

suru sicher Vorausselzen, annehmen.

~ hilsuzen (?iaru, no) was notwendig, sicher, unver-

meidlich ist; h. (tu sh'te) s. ~ ^rj? ; sono koto no k(ic)ankei

(Ü i%) "° Ä
-
naru Jeotn wu hitei /£) seri er nat aie

Notwendigkeit der Beziehung zu dieser Sache geleugnet;

h.-teki (^) -zonzai ^) die notwendige Existenz: /-oh™

(fft JüQ die logische Notwendigkeit; A. tehi-seiyaku

( ijjlj ^J) conditio, sine qua non.

~ iS hitsumu sieher oder nicht; A. zeo 7«'
(J(J]) sw

feststellen, ob sicher oder nicht.

~ ^jg hissü, hisshu no notwendig, unentbehrlich; gaVsei

(i§pti|r) »i wa h. no hon (^jj) ty? es ist ein für die Stu-

denten unentbehrliches Werk; hisshuk(w)a ein obliga-

torisches Fach.

1 3 ~ \% Mtsuden die sichere Überlieferung; A. suru

sieher überliefern.

~ -{^| hikkei was man notwendigerweise haben, mit

sich tragen muß. Vgl. ~

Q ~ 'jfl totan das Leid, die Trauer; t. suru Leid,

Trauer empfinden.

141»:

Jg m»« verabscheuen, (ver)meiden, sich enthalten,

hassen: Subst. int*' das Verabscheuen, Meiden usw.; die

Trauer; Adj. imawashii unangenehm, anstößig, ärgerlich, ekel-

haft, unglücklich (vgl. EL £)$ ft«, auch allein gebraucht,

die Trauer (vgl. McÄÖ p^f die Trauerzeit). Andere Be-

deutungen: Ermahnen, ehren, beneiden, sich genieren. Mio

no kan-aku (iff^) «60 &»« die Schlechtigkeit der Men-

schen hassen, verabscheuen; imnbeki koto des' es ist zu

meiden; hito no mae
(jitf})

de akugen (55 =3") wo lmw *n

anderer Gegenwart schlechte Reden meiden; shokumots' (J^
eisen,

Fleisch, Sake, das Rauchen meiden; to'se» (^^f^) wo im»

das laute Sprechen meiden; kegare m imu die Be-

deckung meiden; fukits' (^^) wo iu feto wo imu es

meiden, über unglückbringende Dinge zu reden; imi, ki ga

kakatte y J-) raas' man ist in Trauer, (ki) ni komotte

V T ) «wo»' man hält sich während der Trauer zu

Mtsumets' der sichere, zweifellose Untergang, :

Hause, geht nicht aus; imawashii koto, hanashi
(ffj§)

Tod; .sAo> (Z^ig") A., e.?Äa
( |f 5g") jön was

lebt, muß sterben, was zusammen ist, muß sich trennen.

14- ~ Wl hüsubats' die sichere Strafe, Bestrafung;

shinshö (jg A. Vertrauen auf Belohnung, sichere Strafe

(heißt es z. B. von einer guten Regierung).

~ Tu? h'tsujü die Notwendigkeit, vgl. ~ Jg, ^j; A.

no notwendig, unentbehrlich.

22 ~
pjf

hifsudoku das unumgängliche Lesen, Stu-

dieren von etwas; gak'sei (J^iJ:) A. wo *Ao ein Buch,

das die Studenten unumgänglich lesen, studieren müssen.

1416= t#

t5Q[
(selten), nach dem On Iii gelesen. Als Kun gilt

urei(e)ru traurig sein, Kummer haben.

JJ s. I S. 470.

7 ~ %\\ (oi'ddh.) Tori, T.-ten
(^ ) die Welt (33 Himmel)

oben aufdem Berge Shumisen
jJH j_fJ )= Träyastrimsah

;

Töritennö der Beherrscher derselben = Taishakuten

(^3^1 ^c); töriten no shion (|JC|(0) die vier Gärten bei

seinem Schlosse; töritenjö
_J^) oku

(
senzai(=f-

no tanoshimi (i^) die Freude von tausend und aber tausend

es ist eine abscheuliche Sache, Geschichte, i. hito ein ab-

scheulicher Mensch, kiku no mo i. des' nur davon zu

hören, ist schon unangenehm; ki, imi ga akeru
(fyfj)

die

Trauerzeit ist um, man legt die Trauer ab; oya fubo

(^"fi^O m ^ wa gojünichi (3l -p ) nari die Tratier-

i zeit um die Eltern dauert fünfzig Tage.

;

EL. sind Ereignisse (2/), deren Reihe im Herzen

bleibt. Imi, imu finden sich öfter in älteren Wörtern und

Namen, vgl. Im(u)be (^) (früher) Name von Beamten bei

Shintözeremonien, dann eines Geschlechts. Vgl. auch Imiki

(t^), eine der acht Rangklassen im Altertum, der Kabane

(^O^ili)- y& aucn das gleichbedeutende Zeichen

2 ~ \. imit>ito der Trauei-nde.

4- ~ Fj-l Mchü während der Trauer, in der Trauer-

zeit, die Trauerperiode (= imi no aru uchi); mach k. des'

kara, shibai )§) nado ye demasen' ({jj -v -fe 5? )
da

ich noch Trauer habe, gehe ich nicht ins Theater od. dgl.;

ano onna wa k. des? kara, kuroi kimono (^f «>o

Mte {j^ j- ) imas' da sie Trauer hat, trägt sie schwarz.

~ 2& iffokari die Ausdehnung der Trauer auf die fünf

Klassen der Blutsverwandtschaft, die Trauer(zeit).

~ kishin die Abneigung.

103
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~ Q kinichi, kijits' der jährlich wiederkehrende Todes-

tag, Sterbetag einer Person, vgl. £| : konnichi (>*v Q )

wa kanai pl^ ) no k. des' kara, hakamairi (^^l) lc"

shimashö da heute der Jahrestag des Todes meiner Frau

ist, werde ich ihr Grab besuchen; (seltener) imibi auch ein

Tag, an dem man etwas meidet, der Unglückstag (bei Wahr-

sagern).

~
JjJ

imitsuki, kigets' der Trauermonat. Alt liest man

auch imutsuki und bezeichnete damit den 1., 5. und 9. Monat.

während der Trauer; chirhi (^c) «« k. akezaru McAe'(pj^)

vi haha ("ßj") shibö seri während er noch Trauer

um seinen Vater hatte, starb die Mutter.

~
ij^J

imimono etwas, dessen man sich aus religiösen

Gründen enthält, etwas, das man meidet; buta ()J^C) Ka

Yuda(ya)jin (3j5j3^C,\.) m des' die Juden meiden das

Schweinefleisch.

11 ~ t^P
'm^9omen (früher) Ausdruck für das

Erlassen der Trauer bei Beamten, jetzt sagt man dafür jo-

~ >X ^i, imihi (früher) ein reines (mit Feuerzeug
Äh)ukushussM ntfejm m Ablegung der Trauerkleider

ichtes) Fetter lür die Bereitung von Opfersaben, s. , r, , . „gemachtes) Feuer für die Bereitung von Of

auch 7^ >)^. Vgl. den Namen des Festes: imubi niwabi

no matmr* (^)' ^as 'm ^- -M°na,;
(
a ' S) De'

Hofe gefeiert wurde.

^ ~ imutama ein den Göttern dargebrachter

Edelstein.

Q ~ tmmä (auch geschrieben) der Name,

den man nach dem Tode erhält, der posthume Name (oku-

rina g^i); auch = hommyö (^^) der eigentliche Name,

Rvifname. »

~ imi-au sich gegenseitig hassen, meiden, vei-ali-

scbeuen.

7 ~ ^] kikoku das Durchhalten, die übergroße An-

strengung, weil man nicht unterliegen will ; k. suru. nicht

gern unterliegen.

~ EL^ ima-imashii (vgl. imawashii) ärgerlich, unange-

nehm, verwünscht, fatal; ä i. wie ärgerlich, abscheulich, un-

und Besuch seines Amtes. Bureaus.

~ imigakari die Trauer s. ~

~ kisei s. ~
jflß.

22 ~
prI

irnikotoba ein Wort, Ausdruck, den man

wegen unangenehmer Bedeutting meidet und an dessen

Stelle man einen andern gebraucht. Dergleichen geschah

schon seit der Heianzeit (^P^fjjpj) (794) besonders im Ise-

tempel sowie im Kamojinja
(jjP ^j,» JJifp j|££) in Kyoto. So

sagte man nakago -^p*) für Buddha, somegami
ffiC)

für Sütra (kyö J^), araragi ([fäj"^ |JrJ^) für Pagode

(tö i^), kawarabuki (^£3^) für Tempel (tera ^), ka-

minaga (^^) für buddhistischer Priester (sö für

sterben (shinuru Tfiß): naoru für Krankheit:

yasumi (^^^)> für Blut chi
(jjßj: aÄe (^iMl)' fül '

Grab (haka jrjL) : tsuchikure (^^), für das Begräbnis sögi

(^f^): üitsujii (^y ^-), für ashi (^) Schilf: yoshi, für

angenehm! kiku (^j) no mo i. es ist ärgerlich, es auch nashi (3jj^t) die Birne: ari no mi, für shinin (|JCj ^): yonin

nur anzuhören; Aito da es ist ein abscheulicher Kerl; i. koto

wo sh'ta da habe ich etwas Ärgerliches getan. Als Verbum

gebraucht man ima-imashigaru sich ärgern; yoku ima-imashi-

garu hito des' es ist ein Mensch, der sich leicht ärgert.

Q ~ imigoto was zu (ver)meiden, verboten ist,

wie die 5 (gokai ^ jfy)
oder 10 Gebote (jikkai

"f"^)^)
des Buddhismus.

~ i|£ kisai eine eifersüchtige Ehefrau.

~ ^ kUo die Abneigung, der Neid; k. suru Abnei-

gung haben, Neid fühlen.

~ ^ imi-ake, kimei das Aufhören, die Beendigung

der Trauer; i. ga aru, kimei suru die Trauer hört auf, ist

zu Ende, man legt die Trauer ab.

~ kibuku, imibuku eigentl.: die Trauerkleider (meist

mofuku |j|fi
Jj£),

dann die Trauerzeit, in der man sich zuerst

zu Hause zu halten und danach Trauerkleider zu tragen

hat, schwere und leichte Trauer; k.-rei die Vorschriften

dafür (1874 erschienen); k. wo ukeru (^) Trauer bekom-

13 ~
ifjt

imikirau eine Abneigung haben gegen

(wo), hassen ; mono wo i. etwas mit Abneigung betrachten,

hassen.

~ imitsutsushimu etwas meiden, sich enthalten (meist

aus religiösen Gründen); buta (J]|c) no niku ((^]) wo i.

sich des Schweinefleisches enthalten.

15 ~
HP^

hitan die Abneigung und Gene, auch imi-

habakaru gelesen, Abneigung und Gene empfinden; k.naku

iwashimeru ohne Abneigung und Gene sj>rechen lassen.

~ imigataki Leute, die einander hassen und feind

sind.

\ Q ~ kihi etwas, was man meiden soll, muß,

der Zorn, Unwille und die Abneigung; bak'/u

no k. ni fureru sich den Unwillen des Bak'fu (der

früheren Shögunregierung) zuziehen.

17 ~ ?S ^! ^ as Umgehen von etwas (z. B. dein

Militärdienst, daher chöhei (||?Jj|-Ee) -k. die Umgehung des

Militärdienstes), (jur.) die Ablehnung, z. B. von Zeugen, Rich-

men; k. ga akeru die Trauerzeit hört auf; /f.-cÄw
( p|3 ) |

tern; k. swu etwas umgehen; ablehnen; chöhei u-o k. suru
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die Militärpflicht umgehen, sich drücken; shonin (=|£ J\J),

hanji (^ljjf|) wo k. suru die Zeugen, Richter ablehnen

;

k.-ken (|||), k. no kenri (|||5plJ) das Ablehnungsrecht;

k.-gen-in (j^UJ) der Ablehnungsgrund ; k. no shinsei (t^l

nRj)
c^er ^n *raS au ' Ablehnung; hanji no 1c. wo shinsei suru

den Antrag auf Ablehnung eines Richters stellen. Man

liest auch: imisakeru — k. suru.

1418= M
(jtS' '|'/J)

s^*noK*r)u (er)tragen, (er)leiden, (erdul-

den; heimlich tun, sich fort-, hineinstehlen in etwas (vgl.

shinonde, shinobi de heimlich); im Grunde des Herzens

bergen, lieben, sich sehnen (nach); shinobu auch - shino-

bugusa (ijiL); Subst. shinobi auch das Spionieren, der Spion

(z= shinobi no mono j^jr, kanja |fj] Adv. shinobiyaku (ni)

heimlich; min (jin). nin findet sich in buddhistischen

Priesternamen wie Ninkö
( [fi] )• shinobu in Ortsnamen wie

Sh.-yama (|J_|), vgl. auch Shinobazuga-ike (^^vjftjj,),

bekannter Teich in Tokyo; eine eigentümliche Lesung ist

Oshi (Ortsname). Andere Bedeutungen: Weich, zerbrech-

lich, itami (^^) wo shinobu den Schmerz ertragen; hitome

[=[ ) wo sh. sich vor den Leuten verbergen, die Offent-

~ y^ shinobi-iru sich einschleichen, s. ~ -JA ; kaki

(ifO wo norih°ete (frl^S °* V )
niwa (fe) ye 8nino^-

itia er stieg über den Zaun und schlich sich in den Garten.

^ ~ ^£ shinobisanjü eine bestimmte Melodie im

Jöruri.

^ ~ y£) -jj^jj
shinobimotoyui (mottoi) ein Haarknoten,

der so gebunden ist, daß er von außen nicht gesehen wird.

~ shinobizuma, shinobi no tsuma der heimliche Ge-

liebte, Liebhaber, s. ~ K .

<v jinshin ein hartes Herz.

«v shinobibi Feuer, das heimlieb geschlagen wird.

^ ~ nindö (bot.) Lonicera Jaj>onica, dessen Blät-

ter als Arznei und auch als Tee gebraucht werden; n.-shu

(^jSj) Sake, zu dessen Bereitung diese Pflanze verwendet

wird; nindök(w)a (^fj-) überwinternde Pflanzen.

~ |=j shinobimets'ke (frühe)') Mets'ke genannte Be-

amte, die heimlich die Runde machten, patrouillierten.

Q ~
jfy shinobi-aruki (alt shinobi-ariki) das Gehen in

Inkognito, heimliche Gehen; sh. wo suru inkognito, heim-

lich gehen.

~ jA shinobikomu s. ~ y^

.

y ~ -tQ shinobishinobi ganz heimlich; sh. de hairu

lichkeit meiden; yo (jjfr) wo sh. kari (jg) no na (ig)
(||[ y\) ganz heimlich hereinkommen, hineingehen.

des' es ist ein angenommener Name, mit dem man sich

vor der Welt verbirgt; ikari (^) wo sh. den Zorn be-

wältigen, sich beherrschen, onna (]^), kuni
(^J),

mukashi

{"fit)
wo s'cn nac'1 einer Frau, der Heimat, nach frü-

heren Zeiten sehnen; mint (J^),
iu {~Z±) m shinobi (a)-

nai, shinobi (a)zu es läßt sich nicht mit ansehen, nicht be-

schreiben; saru (-^-) ni shinobi(a)zu sh'te todomarimash'ta

(
jj-^ ~r

)J
-v- -y £t ) die Trennung ließ sich nicht er-

tragen, und so blieb er; shinonde teki (^^) no yb~s'
(;j|g

-^jp) wo ukagau (^jSj) die Lage des Feindes heimlich aus-

kundschaften, dorobo
J\.)

ga hitome wo sh. ie (^)
ni hairimash'ta (.j=f ]) ~* ;3? ) der Dieb schlich sich

heimlich ins Haus, sh.aruku (^), tabi
(jjfc)

wo suru heim-

lich, inkognito gehen, reisen, ki (yjO no kage ni sh.

imas' er ver birgt sich hinter einem Baum ; shinobi no juts'

(^j) Kunst > sich unsichtbar zu. machen, sh. wo ireru

(y^) einen Spion hineinsenden.

^7 eine Klinge (s. I S. 472) über einem Herzen, vgl.

auch

2 ~ shinobihito s. ~ ^jf ;
jinjin ein hart-

herziger Mensch.

~ ^ s. ~
'fj.

~
J)^

shinobi-otoko der heimliche Geliebte, Liebhaber.

~ =3" shinobigoto das heimliche Gespräch, Geflüster;

sh. wo suru heimlich sprechen, flüstern.

~ Jjl shinobi-ashi das Schleichen; sh. de, schleichend.

8 shinobigoto die heimliche Tat, das Inkognito-

handeln; sh. wo suru heimlich, inkognito tun.

~ ^ ninju das ruhige, geduldige Hinnehmen, Ent-

gegennehmen, Dulden ; n. suru ruhig, geduldig ertragen, ent-

gegennehmen; chijoku (jfifrÜp) w0 n - nlan nimmt die

Beleidigung ruhig, geduldig hin, steckt sie ein.

~ jj£ shinobizuma, shinobi no tsuma die Geliebte.

~ shinobidokoro das Versteck.

~
'iit1±L

n 'mP^ (buddh.) Bezeichnung für eine Stufe

der Weisheit, die 6. der 7 Stufen.

~ shinobinaki das Schluchzen, heimliche Weinen;

sh. wo suru schluchzen.

~
/Jjfyj î

shinobimonomi der Spion = shinobi no mono

~ j§ shinobigaeshi spitze Stäbe, Zacken auf Zäunen,

mit denen man das heimliche Übersteigen verhindern will:

sh. wo tsukeru (IM) dergleichen anbringen.
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Q ~ ^0 shinobimawari das Herumschleichen; sh. wo

suru herumschleichen; sh. [wo suru hito) der Schleicher.

~ shinobi no mono, igamono der Spion, s. ~ JtL'

nt nintai das Ertragen, die Geduld, Ausdauer,

Langmut, Beharrlichkeit, Ergebung; n. suru ertragen, Ge-

duld, Ausdauer haben, aushalten usw.; kurushimi {^~), itami

(|^) wo n - suru den Kummer, Schmerz ertragen; n.-zuyoi

(BJjt) geduldig, ausdauei'nd, n.-zuyoi hito des' kara, nan

no kurushimi (^) äemo koraemas'
(
^ ^ ~r ZK ) er

ist sehr geduldig, ausdauernd und erträgt daher jede Be-

schwerde; n. ya nak'te wa seikö (jj^ Jijj) wa shimasen' ohne

Ausdauer ist nichts zu erreichen, machen; kore wa hijö (^|l

'rfj)
no n

' to w0 y° (^) <*as erf°rc^ert

außerordentliche Ausdauer und Mut; yoku (jijf £ ) n. SHÖe-

«ä» man muß gut ausharren; n.-ryoku (y^j) die Ausdauer,

Geduld, Langmut usw. Vgl. tai (jj) -«m, Ä-a» (^) -m»,

^W?ö?2 (^'[^) u- a -

~ shinobine leises Klagen.

10 ~ *^ ninryö (bot.) = bakumondö Ophiopogon

Japonicus.

~ shinobiwarai heimliches Lachen; sä. wo suru sich

im stillen eins lachen.

~ ]==[ shinobugusa (bot.) Davallia bullata; Polypodium

atropunctatum; auch Name eines Werkes von Kitamura(^

^) Koshuu (#J^>
~ ninniku (buddh.) ruhiges Ertragen, die Geduld;

Unempfindlichkeit gegen den Schmerz; n. haramits' (|g?

(buddfa.) eine der roÄ« (y^) haramits' genannten

Übungen, der Stoizismus; n.-gai (^) (buddh.) ein andrer

Name für die Kesa (^Jj?£). die buddhistische Schärpe

der buddhistischen Priester; ra.-f? (^c). n. no koromo, n. no

kesa — n.-gai.

~^ shinobi-oi das heimliche Vorbeifahren beim Feinde

zu Schiff bei Nacht mit eingezogenem Segel.

1 1 ~
iä? shinobiyoru sich heranschleichen; zoku

(Hj£)

ga shinobiyotte kimash'ta die Räuber, Rebellen kamen her-

angeschlichen.

~ &p| shinobinamida heimliche Tränen.

~ ^B. shinobigumi die Spione.

* ^tj ninjuts ' die Kunst, sich unsichtbar zu machen;

auch shinobi no juts'.

~ shinobi-au sich heimlich treffen; shinobi-ai die

heimliche Zusammenkunft, das Rendezvous, vgl. ~

1 2 ~ ^® shinobikoraeru ertragen, aushalten, erdulden.

~ *^ ll>T
shinobijöchin eine zugedeckte Laterne, Diebes-

laterne.

13 ~ shinobi-au s.

1 4 ~ shinobine heimliches Schlafen ; sh. wo suru

heimlich schlafen.

~
"fll

s^no^uzur^ — shinobumojizuri der Abdruck von

Pilanzenblättern als Muster.

15 ~ ^ 5£ shinobi-amigasa der große Hut, den

früher die Leute trugen, die z. B. Yoshiwara besuchten.

~ *Ä«noJi »o o eine Schnur am Hehn, mit der man

ihn am Kinn festband, die Kinnkette.

~ jijpj shinobigoma eine Vorrichtung am Steg der Sa-

misen (man klemmt etwas ein, damit derTon nicht laut wird).

17 ~ ^ shinobigoe eine leise Stimme.

1419=

^ (selten) tagau, utagau (dafür meist ^6, ^)
verschieden sein, zweifeln; lahtt (öfter als zweiter Teil

von Zusammensetzungen wie sa -toku).

s. II S. 624.

14«©: ±
i kokorozas' beabsichtigen, im Auge haben, bezwecken,

wollen, wünschen (wird besonders häufig in der Schrift-

sprache gebraucht); Subst. kokorozashi die Absicht, der Wille,

Wunsch; das Geschenk; »M vgl. tai (^) -shi. Andere

Bedeutungen: Lieben, aufzeichnen, Fahne, Pfeilspitze, shi

\ findet sich in Namen wie Shima (J^) oder Shishü
(jj>|'|),

eine Provinz; Shiga (^=j), Ort in der Provinz Ömi (j]£/X)

(nicht zu verwechseln mit y|&^=J, einem Ken daselbst).

Sh. no yama (|_L|)> Sh. no ura
(yf||),

auch in der Provinz

Echizen (3^$^), Sh.-tsu (^) = Sh. no tsu, Sh. no hana

(||); Shido (Jjf) no ura; Shinats'(^^) hiko (^) no

kami (jptjj)»
Göttername u.a.; Shigakuronushi (^ B gg),

ein Theaterstück; Shihots'shima (|^^)i Insel; Shidöken

(M?"!
1
)' buddhistischer Priester; Shimizu (tJ<)

k(w)anja

(^^•), anderer Name fürMinainoto ($^) Yoshitaka.(^

1^)- y° wa shSrai kyöikusha

taran koto wo kokorozaseri mein Wunsch, Ziel ist, später

Pädagoge zu sein
;
Tokyo

(
j|l ye yukan (^ fs %/'

) fo

kokorozas' ich will nach Tokyo gehen, gakunion ^Jft^

)

tu studieren wollen; kokorozashi aru hito jemand, der für

etwas Interesse hat, »0 öM (d^) Ä!to einer, der große

Vorsätze, Pläne hat, tsuto (|p^) o^aÄ-« (^^) ni k.

ariiki) er hatte schon früh, von Jugend auf die Absicht,

den Wunsch, europäische Wissenschaften zu studieren, wäre

(^fe)
t0 onaßu )

serM w0 yobi-atsumu (P^ ^)
man sammelt Leute um sich, die dieselben Pläne haben wie

Lanoe, Thesaurus Japonicus. III. 14
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man selbst, man sammelt Gleichgesinnte um sich, vgl. den

Namen der politischen Partei Döshik(w)ai ([gfj ^#"),
wo hayemas'

(JU) (sich) anspornen, Alto rco &. wa mu (fe)

m man vereitelt die Absichten anderer, kokka (||I]||c)

no tarne (^) »t k. wo tsukus' (gg) an das Wohl, Interesse

des Vaterlandes denken, k. wo hatas' togeru (^)
seinen Zweck, sein Ziel erreichen, sekkaku

(ffiffz}) o (|lp)

k. des' Jcara, chödai
(jpjlglj)

itashimas' da Sie so gütig sind,

es mir anzubieten, nehme ich es gern an, Je, dani itasaba,

nanigoto (-ftjj"i||.) ka narazaran wenn man nur will, wenn

nur der gute Wille da ist, was wird da nicht zustande

kommen? k. senri
(^f

1
J|[) ni ari der Plan ist 1000 Ri

weit, heißt es sprichwörtlich von einem weitausschauenden,

großen Plan, k. aru mono (^g-) wa koto (^.) tsui (^)
ni naru (k. areba, naru) wenn man die Absicht hat, gelingt

es schließlich, wo ein Wille ist, da ist ein Weg. Vgl, auch

Büehertitel wie Kököshi

^ s. II S. 214.

3 ~ Wl shikuk(w)ats' (gramm.) Bezeichnung für

die Formen des Adjektivs auf shiku, shi, shiki, shilceredo

wie ashiku, ashi, ashiki usw.

~ -j^ shishi ein Mann mit festem Vorsatz, ein ernster

Mann; yükoku no sh. ein Mann, der sich um sein

Vaterland Sorgen macht, ein Patriot; vgl. yüshi j^).

4 ~ shide-ishi versteinertes Holz, vgl. k(w)a-

6 ~ fwj shikö die Willensrichtung, das Ziel, die Ab-

sichten; sono sh. wo mireba (J^ ]y ) wenn man seine

Ziele, Absichten prüft.

~ ^£ ~p j|i kokorozashi wa senri ni ari s. ±

.

~ _jl shinoji ein Haarknoten der Frauen, der wie das

Zeichen J=b oder Hiragana £ aussieht.

~ jff shikö die Absicht und Ausführung.

8 ~ sliinen s. kokorozashi
(/j^).

I 0 ~ Jpt ***** die Absichten, der Mut; hito no sh.

no omomuku (^}gt) tokoro wo sassuru
(|||) durchfühlen, er-

raten, worauf jemandes Absichten gerichtet sind; sJi. furü

(HH) die Stimmung ist gehoben.

II ~ all **** der WlIDSCh 5 die Hoffnuug; sh. suru

wünschen, hoffen; sh, wo iddku
(||j/) dasselbe; sh.-sha

(^"), sh. no mono {^) der Bewerber, Kandidat, Aspirant;

sh.-gakkö eine Schule, in die man aufgenommen

zu werden wünscht: kötögakkö (jej ^J|k;jii£) n0 ichibu

(
—

-^J))
wo sh. suru sich für die erste Abteilung der Kötö-

gakkö bewerben, melden; nyügaku wo yurusarelaru

(o^ "9" ^ £ sh.-sha no na (;g) wa k(w)ampö

3^J) wo mirubeshi ( )V p] -S ) die Namen der aufge-

nommenen Kandidaten sehe man im Reichsanzeiger nach.

~ Mr'i>j! sliinoyaki (früher) eine Art Porzellan.

1 5 ~ M shisets' s. ~ jjug.

~ s/h'-«' (naru) mutig.

16 ~ irj?"
shigaku der Wunsch, zu lernen, studieren

;

Bezeichnung für einen 15jährigen Knaben (nach Rongo).

~ ^ shisö die Treue, Loyalität, Beständigkeit der

Gesinnung; sh. kenko (J^fSJ) seine Gesinnung, Loyalität

ist fest, unerschütterlich; sh. hinkö (rfp^) die Gesinnung

und Aufführung; Mmi (33~) wa mada sh. ga katamatte
(fjg]

-v- y =r) inai yö des' du scheinst noch keine festeren Ideen

zu haben ; sh. wo mamoru (tJ
1
) die Treue, Loyalität wahren.

19 ~ IH shiy(w)an der Wunsch, die Hoffnung, Ab-

sicht
; Bewerbung, Anmeldung (für etwas) ; sh. suru wünschen,

hoffen, che Absicht haben; sich bewerben, anmelden; sh.-

sha (^f) der Bewerber, Kandidat, Aspirant; sh.-hei (Ji)

(mil.) der Freiwillige, Volontär, ichinen. (
—• 4p) -sh. der Ein-

jährig-Freiwillige, ichinen-sh. wo sh, suru sich zum Einjährig-

Freiwilligen melden; sh.-hei/uku-eki (Jjj|^) der Frei-

willigendienst; sh, ico togeru (^) sein Ziel erreichen; kibö

(^t lat) no mono K^k) wa hongets'zue ^) made ni

sh. subeshi Bewerber, Kandidaten, Aspiranten müssen sich

bis spätestens Ende des Monats melden; nyügaku ( 7^^)
ico sh. suru um Aufnahme in die Schule nachsuchen; dai-

gaku (^^) no nyü~gakushig(w)ansha ica nennen (4p )

zöka su die Zahl derjenigen, die sich um Auf-

nahme in die Universität bewerben, wird von Jahr zu Jahr

größer.

148*

^ wasureru vergessen, liegenlassen (z. ß. ein Buch)

(vgl. oki ]J -wasureru), Subst. wasure (= wasureru koto) das

Vergessen, wasure findet sich im Namen des Flusses W.-

gawa die negative Form wasurezu in Namen wie

W. no yama (|Jj), hama (^); »ö (mö~). Andere Bedeu-

tungen : Vernachlässigen, übersehen. Vgl. auch wasureru oft

als 2. Teil von Zusammensetzungen wie mi (^jj) -w.i ne

(^)-w. sukkari (sappari) wasuremash'ta ich habe es ganz,

total vergessen, tsui (^) w- ich habe es zufällig ganz

vergessen, doko ye oita
( j||

s\ £ ) ka. w. wohin ich es
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jelegt habe, weiß ich nicht, habe ich vergessen: wasure

;v(y)a shimasen' vergessen tue ich es nicht; wasuren' sdki ni

i^tj)
um es n icnt zu vergessen, bevor ich es vergesse,

auch wasuren' yö (^|) ni um es nicht zu vergessen; wa-

sirreyö to sh'te mo (dö sh'te mö) wasureraremasen' ich will es

gern vergessen, aber es ist mir unmöglich; sono kao
(||f})

mo na (i^) mo wasurete shimaimash'ta ich habe ganz ver-

gessen, wie er aussieht und wie er heißt; nodomoto (p|j|

j^) sugureba V >* )• sono atsusa (^-) wasuru man

vergißt die Hitze, wenn es (die Speise) durch den Schlund

ist (Sprichw.); kasa (^fe) m uchi (^) ye wsasurete ki-

mash'ta
{ 7fy>

v y J() ich habe meinen Schirm zu Hause

vergessen, stehenlassen ; shinde
(

1/ =f )
mo xcasure-

masen' ich vergesse es selbst nach dem Tode nicht;

sono kokyö wo wasururu koto atawazu s\ y£ )

man kann seine Heimat nicht vergessen, gewöhnlich sagt

man: kokyö böjigatashi (||^); oya (gl) no on (^) wo

wasurubekarazu )V pj f! 7 die Güte, Wohltaten

der Eltern darf man nicht vergessen; wäre (^) «w wasurete

asobu sich ganz dem Vergnügen hingeben; jibun
( ^|

(^J')
w wasureru sich vergessen,

fj* s. I S. 171. Vgl. auch <[£.

2 ~ y s
- ~ £$•

~ /\ s. I S. 171 /\.

% ~ P Söfcö" das Vergessen zu essen; b. suru zu

essen vergessen.

^ ~ -H^ böshits' das Vergessen, s. ~ J^JJ ; S. swra

vergessen. S. aber Bd. 1 S. 171.

^ ~ 4p iö«e» das Vergessen des Unglücks, der Müh-

sal im letzten Jahre; b.-k(w)ai (^") eine Gesellscliaft, die

man am Schluß des Jahres veranstaltet, um dasjenige, was

darin geschehen ist, zu vergessen; man sagt auch toshi-

wasure für bönenk(w)ai = toshheasure no enk(w)ai

(J^-'^)i vgb toshiwasurc wo suru ein solches Fest veran-

stalten; b. no tomo (^) Personen, die trotz der Verschie-

denheit ihrer Jahre innig befreundet sind; b. no majiwari

ein solcher Verkehr.

~ Iji icasurebayai vergeßlich, dafür häufiger wasureppoi,

s. ~ jj,.

7 ~ $Jj
^u c' as ^TerSessen des Leids.

~
^k\l

bökyaku das Vergessen, die Vergeßlichkeit (vgl.

-^•^); 6. suru vergessen.

~ 351 bögo das Vergessen des Ich ; b. suru;sich vergessen.

~ 'JK bökei das Vergessen des Äußeren (nach Söshi

auch »schwer zu vergessen«); das nach des Vaters

Tode geborene Kind (man schreibt auch

~ böga das Vergessen des Ich, vgl. wäre wo wa-

sureru, auch ~ 35-.

~ böshi s. ~ 3*-.

~ ^ wasuregai eine Muschel, ähnlich der Venus-

muschel (hamaguri [|iA), dann jede Muschel, die man sucht,

»um den Kummer zu vergessen«.

~
/iL

bvsoku nach Söshi (^fc-p') 1 w0 wasururu

wa kutsu (^) kore ni teki (j^) suru nari, koshi (^) wo ica-

sururu wa obi (*^) kore ni teki suru nari, zehi {jj£ wo

wasururu wa kokoro (i[^v) kore ni teki suru nari an den Fuß

nicht zu denken, beweist, daß der Schuh sitzt, an die Hüfte

nicht zu denken, beweist, daß der Gürtel sitzt, an Recht und

Unrecht nicht zu denken, beweist, daß der Geist richtig ist.

8 ~ ^ wasureyasui leicht zu vergessen, vulgär wa-

sureppoi vergeßlich (Gegensatz icasuregatai §^^^); sono ko-

toba
( ^) wa wasureyasui das Wort ist leicht zu ver-

gessen; wasureppoi onna (^^) des' es ist ein vergeßliches

Frauenzimmer; toshi (4p) wo toru (Jjjt) to, wasureppoku

narimas' wenn wir alt werden, werden wir vergeßlich;

wasureppoi kara, kitto (^r^) uke-aicaremasen' {^^^
V -fe 5? ) da ich vergeßlich bin, kann ich es nicht

sicher übernehmen, verbürgen.

~ -|^r zehi wo wasuru s. ~ Jji.

~
ij^J wasuremono etwas, was man vergißt, liegenläßt,

vergessen hat; w. wo suru etwas vergessen; w. wa arimasen'

ka haben Sie auch nichts vergessen, liegenlassen ? o (|j|[l)

w. ga nai yö ni negaimas'
( J|j| t _^ ) ich bitte Sie,

darauf zu achten, daß Sie nichts liegenlassen.

~ ^ wasurebana eine Blume, die außer der Zeit, zum

zweitenmal blüht, auch kaeribana
({jfjj^)-

9 ~ 1< hr>,ß s
- ~ aLv

~ wasurene (poet.) das Singen, bei dem man öfter

aussetzt, als ob man vergißt zu singen, vgl. das Hokku:

kirigiris' ic. ni naku (P,j=j) kotats' kana ach, oh! der Kotats'

(festes Kohlenbecken), an dem die Grille ab und zu

zirpt, singt (drückt die melancholische Stimmung des Spät-

herbstes aus).

10 ~ Rrf
wasuredoki ni (poet.) von Zeit zu Zeit,

ab und zu.

~
Ipl

böbyö das Vergessen der Krankheit.

~ ^°** *^as Vergessen der Ermüdung.

~ ]==f wasuregusa anderer Name für den Tabak, »das

Kraut des Vergessens«, sowie für ashi (^) die Binse. Vgl.

Tj^T ^jp); ~^^ wasuregatami das Andenken (man schreibt auch ~

14'
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~ gg böki s. ~ ; ~ |g^ wasuregatami

~ bokyaku s. ~ ^fl.

11 ~ ^ *5Ae" das Vergessen der Armut.

12 ~ j*7 törö das Vergessen der Mühsal.

~ 0 wasuregachi (na, no) leicht zu vergessen, ver-
geßlich (vgl. wasureppoi); w. ni naru vergeßlich werden;
jibun

(^J ni k(w)ankei {^^)no nai mono nara, w.
des' (ni narimas') man vergißt leicht, wenn es einen nichts c h

~ ^
angeht; «,. ma^ (^)^ er ist ein vergeJ3Hcher Meflsch .

10. no koto des' das ist etwas, was man leicht vergißt; tsui
iv. ni narimas' das vergißt man leicht.

13 ~ böshü s. böyü ~ |g.
~ fjl 6ö*<z« das Vergessen der Schuld.

14 ~ ?Ü wasuregusa ni zur Erheiterung, Abwech-
selung (um etwas Trauriges zu vergessen).

1 5 ~ 3E b°Vü das Vergessen des Kummers, der
Traurigkeit; b. sunt den Kummer, die Traurigkeit vergessen;
b-™(tjL) = wasuregusa eine Blume, die »den Kum-
mer vergessen macht«, ähnlich der Schwertlilie.

1 6 ~ b°M das Vergessen der Unannehmlich-
keiten in der Welt; b. suru diese vergessen.

1 7 ~ Üc das Vergessen des Leids.

~ Hf icasurejimo Reif im Frühling, der in der Nacht
des 88. Tages nach Frühlingsanfang (jj^^) fällt.

18 ~ hösholeu das Vergessen der Pflicht, Arbeit;
b. suru dieselbe vergessen.

~ M, böku s. ~

22 ~ S§ hotei unaufmerksames Zuhören; b. suru
unaufmerksam zuhören.

14*3: frj

\tl isogashii, isogawashii (dafür auch vgl. j£
tabo) sehr beschäftigt, tätig; Subst. isoga(wa)shisa sehr große
Tätigkeit; ftö. Andere Bedeutungen: Traurig sein, sich

fürchten, ängstlich sein; isoga(wa)shii kara, dekimas'mai
([fj

es wird kaum gehen, da ich so viel zu

tun habe; saimats' (^^) de mina (Jg)
i. am Ende des

Jahres haben alle die Hände voll zu tun; isoga(wa)Sh'kute
mo dehimasho es wird wohl gehen, trotzdem ich alle Hände
voll zu tun habe; isoga(wa)sh'Jeu mo nai sehr beschäftigt bin
ich gerade nicht; i. shigoto (ft^) des' es ist eine Arbeit,

die viel Mühe macht; sono isoga(wa)shisa wa taihen (^§1)
des' er hat kolossal viel zu tun, alle Hände voll zu tun;

isoga(wa)shisa ni weil man zu viel, alle Hände voll zu
|

tun hat.

ft ist llicllt zu verwechseln mit »vergessen..;

"f s. I S. 171.

4 ~ Pf b°chü die Zeit
>
in der man sehr beschäftigt

ist; b. (no) kan (^) Muße in der Zeit, wo man sehr be-

schäftigt ist.

7 ~
'I'Tj

00~bö~ {taru) sehr beschäftigt, tätig.

9 ~ |^ isogashiburi (früher) vom dichten Fallen des

gt-

10 ~ ^ bösats' der Zustand, in dem man so viel

zu tun hat, daß man von der Arbeit fast erdrückt wird:
zokumu ni b. serareru man wird von der gewöhn-

lichen, lästigen Arbeit fast erdrückt; mitsugi (^fH) ni L
serareru von geheimen Verhandlungen fast erdrückt werden.

12 ~ f$ b°zen s
- ~ ft-

13 ~
||L

bo
~

ran sut"u verwirrt sein.

~ J|| böri s. ~ p£l.

14*4

(selten) wird nach dem On hü gelesen. Als Kun
gilt nageki das Klagen. Andere Bedeutungen : Sich auflehnen,
schmerzen, der Schmerz, empfinden, weit

s. I S. 172.

14*5= fjC

fft (selten) wird nach dem On Ken gelesen: das

Wünschen, Lieben. Als Kun gelten: nozomu, negau, konomu
lieben, wünschen.

y\ s. II S. 54.

14»«: fg

>|'g (selten) wird nach dem On kyn gelesen. Als

Kun gelten: osoreru
ßgjj) sich fürchten, anadoru (|g)

geringschätzen n. a.

{=J s. II S. 535.

14*»: flf

sak(ar)au, motoru sich widersetzen, widerstreben

(vgl.
f§5, H). go, findet sich öfter als zweiter Teil von

Zusammensetzungen, oya no meirei ni s. sich

dem Befehl der Eltern widersetzen; döri
()|| jg) ni s.

gegen die Vernunft handeln; kaze
(J^)

«i sakaraite yuku

(ff) SeSei1 den Wind fahren.

^f-,
s. I S. 595, Figur eines Stößels, verletzen.
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9 ~
'Iß ,

<M*ora das Widerstreben und Grollen, Haß;

g. suru sich widersetzen imd grollen, hassen.

14*»: ^
'|'^; segare mein Sohn, populäres Zeichen für s.d.

14*9=

'(B: (selten) meist nach dem On jiteu gelesen. Als

Kim gelten: hajiru sieb schämen; narau nachahmen.

^ s. 1 S. 100.

8 ~
'fcfö

ß^uß d 'e Scham; j. s«r« sich schämen.

9 ~ fü fäukon Scham und Groll, Haß; j. suru sich

schämen und grollen, hassen.

143©: ^
Jiokoroyoi (auch geschrieben) angenehm,

behaglich, wohlgemut, wohl zumute, seltener: gutherzig,

gutmütig, Adv. Ttolcoroyoht auch : bereitwillig, gern
;
h(w>)ai

(ke). k(w)ai wird bisweilen allein gebraucht: das Vergnügen.

Andere Bedeutungen: Schnell, Willkür, sich freuen. In

Vornamen auch: yoshi, mos'. k(w)ai findet sich in Namen

von buddhistischen Priestern, wie K.-dö(^), K.-zen
(jjjjp).

Jcokoroyoku mukaeru ('(j'p) jemand freundlich begrüßen, emp-

fangen, k. tanomi
(j|fä)

wo shöchi (j§k^|]) shimash'ta er ist

auf die Bitte gern, bereitwilligst eingegangen, chüjits'

no kangen
(fjijt fj) wo kikazarishi

-f]
*fjr ))

*y ) man hörte nicht gern auf einen treuen und aufrich-

tigen Hat; o kokoroyoshi eine gutmütige, etwas beschränkte

Natur, Person; Mio wo anadoru (jj^) tco motte (|^J[) k(w)ai

to su sich daraus ein Vergnügen machen, andere zu ver-

spotten; k(w)ai to sezu man hält es nicht für angenehm,

ein Vergnügen, ist nicht wohl, behaglich; k(w)ai naru kana

wie angenehm! k(w)ai no kanjo (Ml'jw) das Gefühl der

Lust, s. k(vo)aikan ('|^;^)- Vgl. auch >]ß(^ fuk(w)ai und

fuyu
('IjjiJ)

-k(w)ai was unangenehm, kein Vergnügen ist.

ein Herz, das sich ausschüttet, entfaltet. Man ver-

wechsele nicht mit fjjt. ö. ^ Ursprung!, rechte Hand,

die etwas Unsymmetrisches trägt.

0 ~ JTj k(w)aitb~ ein scharfes Schwert; k. no ramma

CftJjfD
wo tats'(J^j) ga gotoshi (^p) es ist, wie wenn ein

scharfes Schwert verfitzten Hanf durchhaut; meist von emi-

nenter staatsmännischer Tüchtigkeit gesagt, die etwas schnell

erledigt.

3 ~ P k(w)aikö die Klugheit, Redegewandtheit; k.

naru klug, redegewandt.

4 ~ ^ k(w)aishin die Behaglichkeit; k.noitari (^.)
nari es ist der Gipfel der Behaglichkeit, es ist einem sehr

behaglich, angenehm.

~ k(w)aishu was schnell bei der Hand ist.

~ k(w)aihö die Neigung zur Besserung, Genesung,

Heilung, s. ~ jgj, ^; byöki {^^) yaya (^j|) *. ni

mukaeri
( [6] ^ I) ) mit der Krankheit ist es etwas besser

geworden; shidai (^jj^) ni ni omomuku (^^) allmäh-

lich geht es zur Besserung; konnichi (-^- Q ) wo k. de go-

zaimas' heute fühlt er sich besser.

6 ~ 14ÄS k(w)aihansen der Schnellsegler.

y ~ %\\ k(w
)
ai™ großer Scharfsinn, große Klugheit:

k. naru sehr scharfsinnig, klug.

~
'fcfc

k(w)aik(w)ai (to sh'te) sehr behaglich, angenehm;

sehr scharfsinnig; sehr schnell.

~
J^-J" k(w)aidanji ein famoser Bursche, Kerl; k.

oshimurakuwa y # ;\
}
jisei (jl^f^} ni kurashi (J^}

ein feiner Bursche, nur schade, daß er über die Zeitlage im

unklaren ist.

~ ^ k(w)aiso große Schnelligkeit, k. suru sehr schnell

sein; k.-kisen (y^^Hi) der Schnelldampfer.

Q ~ k(w)aito das schnelle Hingelangen; Ä". suru

schnell hingelangen.

~ k(w)aimi guter Geschmack; das angenehme Ge-

fühl ; k. wo kan {Jj^C) -zu man fühlt sich wohl, behaglich.

~ ^ k(w)aihon das schnelle Laufen, Fortlaufen, die

schnelle Flucht; k. suru schnell laufen, fortlaufen, fliehen.

~ k(w)aisei vgl. yuk(w)ai (f^'|^) die vergnügte

Stimmung.

9 ~ M\ s
- ~ 5^-

~ k(w)aisai = yuk(w)ai ('[^'(j^) das Vergnügen,

die Freude, Annehmlichkeit; k. wo yobu man drückt

seine Freude laut aus. Man liest die Zeichen auch k(w)ai

naru kana oh, welche Freude, Lust!

~ ^ k(w)aik(w)ats' die Munterkeit, Freudigkeit; k.

na(ru) hito ein munterer, heiterer, fröhlicher, lebhafterMensch;

k. ni kataru lebhaft reden.

~ f|=ä k(w)aibi was angenehm, behaglich ist; k. naru

angenehm, behaglich.

10 ~
^Pt

h(w
)
aiki die Besserung, Genesung; k. wo

iwau
(jjjJJ)

ein Fest zur Feier der Genesung geben; k. no

iwai
(jjjfj)

ein Fest, das man zur Feier der Genesung gibt;

oi-oi
)

(shidai ^f\^,) ™ w » omomuku (^) all-

mählich geht man der Besserung entgegen.

~ k(w)aiba ein schnelles Pferd; k. töchi (^,^)
sh'te yama ((Jj) wo mizu

(
Jjl^

)
ein schnelles Pferd läuft
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nach Osten und achtet nicht auf die Berge, sagt man von

großer Schnelligkeit.

1 1 ~
"St

k{w)aishö große Schnelligkeit; großerScharf-

sinn; Ür. »an< sehr schnell; sehr scharfsinnig.

~ k(w)aimin der angenelime, ruhige Schlaf; .SM?«

angenehm, ruhig schlafen.

~ j|§ k(w)aisen ein schnelles Schiff.

~ IM k(w)aika ein schnelles Boot.

~ k(w)aisoku die Schnelligkeit; £. no (na) schnell;

k. no (na) jun-yök(w)an
(j&ffif!^) ein schneller Kreuzer.

12 ~ $ß k(w)aihö~ eine gute, angenehme Nachricht;

.sera^Aö (^||^) «ö ichidai (
—--^) ni sessuru

eine ganz hesonders wichtige und erfreuliche Sieges-

nachricht erhalten.

~ k(w)aifuku die Besserung, Genesung; £. suru

besser werden, genesen.

~
f||

k(w)aikyö die Annehmlichkeit, das Vergnügen,

die Lust.

~ In^
kkw)

akJ'u das Glück, Vergnügen, die Lust, vgl.

yuk(w)ai
(fjfj}^),

das häufiger ist.

~ k(w)aisei ganz klares, heiteres, schönes Wetter

= k. naru (no) tenki; tenki wa k. nari das Wetter ist klar;

k. no tenki ni wa Fujisan ^[Jj) mo miyu ja.
)

bei klarem Wetter sieht man sogar den Fuji; koshö k. ni

tats' es steht eine einzelne Kiefer unter dem klaren Himmel

~ $t k(w)aizm (taru) angenehm, behaglich;/«««

k. to sh'te susumu das Schiff läuft gut, glatt vorwärts.

~ k(w)aitö eine angenehme Antwort; k. suru eine

solche erteilen.

~ k(w)aizets' große Annehmlichkeit, Freude, Lust.

13 ~ ill Kw)
aikan angenehme Gefühle; kono kyoku

(ft) M *. wo hiktt (^|) dieses Stück erweckt

angenehme Gefühle.

~ sT k(w)ai-i was angenehm ist.

~ lf£ k(w)aiyu die vollständige Genesung, Wiederher-

stellung, die Gesundheit; k. suru vollständig genesen.

~ J|g k(w)aitei s. ~ j|p[.

~
!fi§ Kw)aiwa ein angenehmes, behagliches Gespräch;

k. suru ein solches führen, sich angenehm unterhalten.

1 4 ~^ Kw)
aimu eiu angenehmer Traum, s. ~ [g|

;

* M0 WM?-M
(JjL)

einen angenehmen Traum haben.

~ ^| k(w)aichö das Vergnügen, die Freude, Lust.

~ ^ k(w)aibun eine gute, angenehme Kunde, Nach-

richt, s. k(w)aihö

15 ~ t^c
k(w)airaku (keraku) die Lust, Freude, Fröh-

lichkeit, das Glück, die Glückseligkeit, das Vergnügen;

k(w)airakvsets'
(f|J£)

der Hedonismus; tenjö
(^ \~ ) no ke-

raku, k(w)airaku himmlisches Glück; nikutai
(f^jjji!) no

k(w)airaku sinnliche Vergnügungen
; k(w)airaku naru chawa-

k(w)ai (^f^H") eine lustige, fröhliche Teegesellschaft;

kore yori k(w)airaku wa arimasen' es gibt kein größeres Ver-

gnügen, Glück als dieses; k(w)airaku ni fukeru (Jj£) sich

dem Vergnügen, der Lust ergeben; k(w)airaku ni sono Iii

( |jj )
wo okuru vergnügt, fröhlich dahinleben, seine

Tage froh verleben ;jiko
(j^ gj, köSAü no k(w)ai-

raku wo mas' (^), zöshin (f^ $k) suru das eigne Glück,

das der Menge erhöhen; k(w)airaku wa kutsü (^^j^) wo

shö (ijr ) -zuru koto öshi (^>); kutsü nonochi{^£) nok(w)ai-

raku wa kammi (-J^i||) nari die Freude, Lust bringt häufig

Leid, die Freude nach dem Leid ist süß; k(w)airaku wa
hito wo ai ('H) suru ni ari shika

( jffl)
sh'te oya{^)

wo ai suru no k(w)airaku hodo
(jjg?) dai(-^)naru wa nasM

die Freude besteht in der Liebe zu dem Nächsten und

größere als die, die Eltern zu liehen, gibt es nicht; k(w)ai-

raku naru kokoro wa rieki (?jj|J^) wo atöru (|ä)
koto yak'seki (H§^) no gotoshi ein fröhliches Herz

bringt Nutzen, wie eine Arznei.

~ k(w)aidan s. ~ gjlf.

~ ^ k(w)aishu die angenelime Stimmung.

~
,fäJl

k(w)aishi das schnelle Laufen (von Schiffen

u. dgl.); k. suru schnell laufen.

16 ~ Kw)
aisen lebhafter Kampf; k. suru

einen solchen führen.

~ ^ k(w)aidaku die Bereitwilligkeit; k. sunt gern ein-

willigen, bereit sein; tegami (^|^) nite k. su man gibt

seine schriftliche Einwilligung bereitwillig.

1 7 ~ JH (rti) Hw)aiö das schnelle Antworten, die

Bereitwilligkeit zu etwas; k. suru schnell antworten, sich

schnell bereit erklären.

~ iHH Kw)aik(w)ats' s. ~ yjlj-
; die freie, weite Aussicht.

1 8 ~ tÜ Kw>m «ie Genesung, s. ~ ||, |j.

~ Jp: k(w)aikyo ein großartiges, imposantes Unter-

nehmen.

21 ~ ft| k(w)aiben große Beredsamkeit; A". «an«

sehr beredt.

25 ~ ||1 k(w)aik(w)an der Oi)timismus, Gegensatz:

(Ufe-

1431:

^ (selten) verkürztes Zeichen für jgl, in \
T

ornamen

auch ferfo gelesen. ^ s.1 S. 409.

111 —
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1433:

^ nieist nach dem On m«m gelesen : der Gedanke,

die Erwägung, Sorgfalt, Aufmerksamkeit, Acht, Vorsorge,

Beherzigung, das Gefühl, der Wunsch. Vgl. das Verb, nen-

zuru (nenjiru) beten; ertragen, aushalten. Als Kun gilt omou

denken, Subst. omoi, wofür aber ^ üblicher ist. Andere

Bedeutungen: Eine sehr kurze Zeitspanne (vgl. ichi-nen).

20 Tage = neu wo ireru intrans. neu ga im

Sorgfalt verwenden auf (ni), achtgeben auf, aufpassen, be-

achten, achtgeben; nen ico irete sorgfältig, vorsichtig, mit Vor-

sicht, nen ni nen wo iriro auf die Sorgfalt verwende Sorgfalt!

man kann nie sorgfältig genug sein (Sprichw.); taisö

nen no Uta sMyoto (-££;i|§.) des'
1

das ist eine sehr sorg-

fältige Arbeit: nen no tarne
(^§J)

ni vorsichtshalber, zur

Vorsicht, weil es besser ist, .sicherheitshalber; go zon
(|j£p

^jl
j

-ji de mo arimashö ga nen no tarne ni o shirasemöshi-

maslw (flfl^P y ^ V V) ich g'anbe, Sie

wissen es, der Vorsicht, Sicherheit halber werde ich Sie

benachrichtigen; hito ni nen wo os
{J$£)

sich vergewissern;

sich von jemand etwas versichern lassen, einschärfen; onna

(^C) 710 ichinen (
—

• j^j)
*'wa (^) 100 m0 f°s' e iQei'

Frau heißer Wunsch durchdringt sogar einen Felsen; ichinen

wo komete (jA 7") seine ganze Energie anwendend, mit

Leib und Seele; ano hito no ichinen ga yöyaku (jfjjjj-
)

todokimash'ta (Jgj "V; %f sein langgehegter Wunsch

ist endlich in Erfüllung gegangen
;
jimmin {/\^ j^) wo sh'te

fuan {jf>
n0 nm u'° idakashimu ('|'^) die Leute, Be-

wohner mit dem Gefühl der Unsicherheit erfüllen; go nen

ni wa oyobimasen' ( tf "b 5^ ) Sie brauchen sich

deshalb keine Sorge zu machen, es bedarf Ihrer Vorsorge

nicht, seien Sie ganz imbesorgt, Sie können sich auf mich

verlassen; nen wo haras' seinen Vorsatz ausführen,

intrans. nen ga hareru (fljq);
ichinichi (—• £J ) mo hayaku

(
Jp. # )

go byöki ^ ^) no naoru
(^fg)

yö~ ni kokoro

m nenjite imas' ich bete, liehe in meinem Herzen,

daß Sie so schnell wie möglich wieder gesund werden;

K(ß)annon (||f|^|') nenjiru zur Gottheit K(w)annon

beten.

^ s.I S. 193.

2 ~ nenjin = nenj(sh)a (^*) jemand, der große

Sorgfalt auf etwas verwendet, sorgfältig bei etwas ist, der

Gönner, s. ~ ^
m nen-iri, nen-ire (no, ni) sorgfältig; o nen-iri no

shina ([fp) wo itadakimash'te (j^ ^ *v V y }
arigatö

t) ) ich danke Ihnen für das gütige Geschenk;

nen-ire wo suru sorgfältig sein, Sorgfalt üben.

~ nenriki (buddh.) die Willenskraft.

4- ~ nem ^utai eine c' er urei Rangstllfen der

Bosats' (^H)-
~ 0 nenjits' der 20. Tag (dafür gewöhnlich hats'ka

y ~ ^ nemhuts' (buddh.) urspröngl.: die Anrufung

aller Buddhas, dann besonders des Amida (ßflf ?H
n. wo suru, tonaeru (P||) zu Amida beten, Amida anrufen,

die Worte Nammu Amidabuts' herbeten; n.-

shügyö (^fä) die Verrichtung des Gebetes Amidabuts'

und religiöse Übungen; n.-kö (|||) eine Vereinigung von

5 bis 10 Personen, um dies auszuführen; n. sammai (
—

fjj{) das ausschließliche, inbrünstige Gebet zu Amida: n.

shujö (^^k) no Aafa()^)eine Fahne, auf der die Worte:

n. shujö sesshu fusha (^J^yf»^) »alles, was betet,

wird angenommen und nicht verwrorfen» stehen; n.-dö
(

i¥jf)

Tempel für das Beten zu Amida; n.-chö die Liste

der Nembuts'pilger; n.-gyösha (fj^) diese Pilger; n.-

öjo (^/J^) no kokorozashi (j^) die Bitte, der Wunsch

um Wiedergeburt im Paradies des Westens unter Anrufung

des Namens Amida; N.-ji Name eines Tempels in

der Provinz Iga (-j^^); N.-shü (^) Name einer bud-

dhistischen Sekte, die aus der Tendai (5^f=|)
hervor-

gegangen ist = Bai (^) -»•! Yuzu

Name einer Art Haifisch.

-«.; n.-bo
{jpfj)

g ~ Pj^ nenju das Gebet, Beten im Herzen; n. suru

im Herzen beten.

~
jßt

nennm Gedanke nach Gedanke, die Gedanken;

n-sözoku (^^^) die Aufeinanderfolge der Gedanken; n.

shömyö (^^) jösange C^"'|^'(^) Herbeten und stete

Beichte.

Q ~ ^ nenj(sh)a s. ~
J\^;

dial. nenjo; auch eine

Person, an die man aus Liebe stets innig denkt; derjenige,

der für einen Binger, Joekey u. dgl. Partei nimmt; nenja

(früher, Ausdruck in Osaka) ein früherer homosexueller

Geliebter, der dem Betreffenden anhänglich geblieben ist;

nenjabon
(j^fj)

Priester, die mit jungen Leuten homosexuell

verkehrt haben.

J Q ~ nensho die Lektüre, in die man versenkt

ist; die sorgfältige, saubere Schreibweise; n. suru sorgfältig,

sauber schreiben.

~ 1^ nenju der Rosenkranz (gewöhnlich juzu B^js^)-

~ nengami eine Art Papier = mokutanshi

11 ~ ]Hl mmho~ der inbrünstige Wunsch, s. kibö

(^B'a^)' mru inbrünstig wünschen.
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12 ~ Hpf nembarashi die Befriedigung eines lang-

gehegten Grolls, Vorsatzes, n. wo yaru (suru) einen lang-

gehegten Groll befriedigen, Vorsatz ausführen.

~ ijE nennashi es ist ärgerlich, bedauerlich; mö nen-

nashi da ich denke nicht mehr daran. Man las früher auch

nennö unerwartet.

| 4 ~ pffl nenj(z)u das Beten, Verlesen der heiligen

Bücher (kyö ». suru beten, die heiligen Bücher ver-

lesen; n.-dö (^) ein Tempel für das Beten zu Amida und

das Verlesen der heiligen Bücher; isshin (

—

' n* Hok-

kekyö (^^j^) wo n. suru das Hokkekyö von ganzem

Herzen herbeten.

1 6 ~ BS der Gedanke; #ofo wo n. ni kakeru

O0f) sich etwas durch den Kopf gehen lassen, stets daran

denken müssen; n. ni oku dasselbe; n. ni aru koto

etwas, das einem durch den Kopf geht; n. ni ukabu (ff )
es fällt einem (plötzlich) ein.

1 9 ~ ME n«n9(w)
an der innige Wunsch; n. suru

innig wünschen.

1433:

^ tachimachi sofort, sogleich, im Nu, Augenblick,

unmittelbar darauf; yurnk(g)ase ni suru vernachlässigen, nicht

besonders achten auf; hols'. Andere Bedeutungen: Ver-

gessen, verbraucht werden, untergehen, leicht, der Spinnen-

faden, '/, 0
seiner Länge, leer u. a. m.

fiß
findet sich in Namen

wie Kutsunashima eine Insel hei Iyo ||),
ferner in den Namen des berühmten Mongolenfürsten Kublai:

Koppirets' t. mienaku
(

-j- $ ) narimash'ta

es kam sofort außer Sicht; t. denk(w)ö (^7^) sekk(w)a

(^BilO no Sotoku (#p ^ ) shöshits' jj*) seri es ver-

schwand sofort wie Blitz und Funke; onore (2J no gak-

k(w)a (^g^) wo y. ni subekarazu seine Stunden, Auf-

gaben darf man nicht vernachlässigen; ima (-^v) made wa

mattaku £ ) y. ni sh'te okimash'ta (jg ^ t -y jt)

bisher ha,be ich es total vernachlässigt.

ty\
s. I S. 569. Man verwechsele es nicht mit ^

sowie

5 ~
"flj

Ä0ÄP" der Hopfen (jap. karahanasö).

6 —
J=til

%oichi sofort, s. jgjf tachimachi, ~

~ #B *"fc«/o s. ~
jjjfc,

und
fä.

7 ~ ;{£ %>P°~ das Nichtbeachten und Vergessen.

8 ~ ^ kossots' s. ~ j^, ^ und
fä.

~ ^ kotsukots' (to sh'te) ohne Rücksieht auf, ohne

zu beachten; i (iif ) k. to sh'te tanoshimazu ~r
)

man ist rücksichtslos und unzufrieden.

~ t52 kokkyö die Gestaltlosigkeit, Unbestimmtheit, s.

~'|#-

9 ~ 'bt ^^(^ödie Gestaltlosigkeit, Unbestimmtheit.

~^ kottots' = so -farfs' die Sorglosigkeit, Nach-

lässigkeit.

11 ~
'Iii

kotsu-en s. ~ J^jj.

1 2 ~ f& kotsuzen s. ~ Jt-jjj.

13 ~ %>p* was sehr feiü, verschwindend klein

ist; k.naru sehr fein, verschwindend klein.

1 5 ~ ü kotsuJ' s
- ~

fcfe-

1 6 ~ iSf
kossho die Art, wie etwas zu Ende geht,

verbraucht wird, nicht achten == yuruk(g)ase, naozari ni suru.

k. ni fu (pfsj-) suru nakare (ty 1/ ) man darf es nicht un-

beachtet lassen, vernachlässigen.

1434=

^ ikaru zürnen, zornig werden, grollen (dafür ineist

s. I S. 473.

8 ~ fumpun (taru) grollend.

9 ~ fSi fun -en der Groll, Haß ; /. suru grollen, hassen.

~
fj|

funkon der Groll, Haß; /. suru grollen, hassen.

~ fu»do {funnu) der Groll, Haß; fundo (funnu)

suru grollen, hassen.

/. suru

grollen, hassen.

12 ~ funzen s
-
~

18 ~ J® fumman s. ~ ^ ; /. ^
)

man hält es vor Groll nicht aus; /.reo ?'ton ( Ig) der Gipfel

des Grolls, sehr grollend.

1435: ^M)
jfa (?JS) katajikenai (bes. Briefstil, auch ^) erkennt-

lich, dankbar, was Dankbarkeit verdient; Subst. kataßke-

nasa die Dankbarkeit, Erkenntlichkeit; len. Andere Be-

deutung: Beschämen, katajikenaku omou Dankbarkeit

fühlen, erkenntlich, dankbar sein; tm-on (^ ;^) wo ka-

tajikenaku omou für die Wohltaten des Himmels dankbar

sein, makoto (=^) ni k, go za sörö
(||J]^ ich danke

Ihnen sehr dafür; wazawaza (j|fci go raisha (^JJ^

113 — bis W
# 11 -& 7

^3) «;o katajikenö itash'taku sörö (^^r^|) ich wäre

Ihnen für Ihren Besuch sehr dankbar; semban (^p-^)

katajikenö zon (-j^) -jisörö ich bin Ihnen tausendfach ver

bunden; katajikenasa (arigatasa) ni namida ('^)

('/iSt)
man verS'e^ Tränen der Dankbarkeit.

^ besteht aus Himmel (3^) un(i Herz.

~ katajikenamida Tränen der Dankbarkeit

(dafür häufig arigatanamidd).

1436: &
meist nach dem On <•#*? gelesen, die Loyalität,

Pflicht gegen den Fürsten, Untertanen-, Lehns-, Herrscher-

treue; Treue; chü naru treu, vgl. auch fu (^/p) -cä« un-

treu, chü hat bis^v'eilen auch die Bedeutung: eine treue

Person, auch war es im Altertum Name eines Amtes (dan-

jötai j/ipj[Hi|f n0 hank(w)an von dem es ein

höheres (^^) und niederes (-^*) gab. In Vornamen liest

man auch tada, nori; vgl. ~
J*£

Tadanori. Als Kun gelten:

sunao, mameyaka aufrichtig, gerade, offen, uneigennützig,

zweiten Gatten; hokuchö (^ijijj) muni (fiEZl) no ch.

desh'ta es war ein Lehnsmann der nördlichen Dynastie,

treu wie kein andrer; Ch.-gura (^^) Name eines sehr be-

kobos'
kannten Schauspiels, das die Schicksale der 47 treuen Rönin

behandelt.

7 ~ ^ chükun die Treue gegen den Herrn, Fürsten,

Herrscher; ch. aikoku (^[HJ) no kokoro ni tomu

reich an Herrschertreue und Vaterlandsliebe sein;

ch. naru hito ein loyal gesinnter Mann.

~ "är chükoku ein treuer Rat, der Rat, der aus treuem

Herzen kommt, Ratschlag, die Verwarnung; ch. no kotoba

s.
;{|j^f • °h- suru gut raten, einen guten Rat, Ratschlag

geben, ermahnen, (ver)warnen; ch.-sha (^") der Ratgeber,

Berater, Warner, Ermahnende; sensei (^C-^) ni (kam)

so ch. saremash'ta man hat vom Lehrer solchen Rat erhalten :

hito ni wa yoku ^ ) ch. suru ga hito ni ch. sareru to,

rippuku
(jjlJJJI)

suru hito ga aru andere vermahnt man

gern, aber mancher wird böse, wenn er von andern ver-

mahnt wird; sono kiken naru (koto) wo ch.

seri ich machte ihn auf das Gefährliche der Sache auf-

uyamau ehren, vgl. Saden: watak'shi (^) naki ( fiffi ^ ) merksam; ch. zendö (|| su ein treuer Rat führt auf

wa chü nari Selbstlosigkeit ist chü. chü wo tsukus' (^) jen „uten Weg; ch, sh'te yoku ^ ) kore (^) wo

sehr treu sein; chü wo tsukush'te kuni (|||) ni mukuyubeshi

(jÖjj J3. p]* 5^ ) man muß sich seinem Vaterlande ganz hin

geben, opfern; gimu ^^^^^) ni chü Treue in der Pflicht,

shokumu w* Treue im Beruf; kimi (^*) ni

michibiku (j^C) ein treuer Rat führt einen gut; ch. wo ireru

einen (guten) Rat annehmen.

nt chükö Treue gegen den Herrn und Pietät, Ge-

horsam gegen die Eltern; chukö wa ten

chu ni oya (^) ni ko (^) nare sei treu gegen den Fürsten, Jcanarazu shiru, der Himmel weiß, nimmt sicher Kenntnis

Herrn und gehorsam gegen die Eltern! onore (ß) no sho- von jemandes Treue und kindlichem Gehorsam (wenn auch

Jcumu ni chü nari er war ein Mann, der stets die Menschen vielleicht nicht darauf achten); ch. ryözen

seine Pflicht erfüllte, ein pflichtgetreuer Mann.

pfj
s. I S. 108. Man verwechsele ^ nicht mit dem

selten gebrauchten Zeichen
tyfy

urei(e)ru leiden.

2 ~ 3^ chüshi ein treuer Lehnsmann, Vasall, Unter-

tan, vgl. ~ gf

.

4 ~
'LV

chüshin das treue Herz, die treue Gesinnung

= chügi no kokoro

6 ~
^"f

d'ükan die Lehnstreue und Widerspenstig-

keit gegen den Herrn (= chügi to kan-aku $f
~ ^0 chüshi der Tod aus treuer Gesinnung, loyale

Tod; ch. suru den Tod aus treuer Gesinnung sterben, für

den Herrscher, das Vaterland sterben.

~ U chüshin der treue Untertan, Vasall, Diener, s.

~ i i
~ EL — c^"sflin nikun ni tsukaezu ein

treuer Untertan dient nicht jedem (beliebigen) zweiten Herrn.

Vgl. die Fortsetzung: teijo (j=^^^) nifu (ZLjfe) ni ma-

(PH^) Treue gegen den Herrn und Gehorsam gegen

die Eltern sind in vollem Umfang beide da.

~ JJ^jUmi chükan gitan ein treues Herz und Ge-

rechtigkeitssinn.

~ =3" chügen ein treues, gutgemeintes Wort, die treue

Ermahnung, der treue Rat; ch. suru (ver)warnen, auf etwas

aufmerksam machen; hito no ch. ni sh'tagö (^) jemandes

(treuem) Rate folgen; hito no ch. wo ireru dasselbe;

ch. mimi (Üf ) ni sakö (^jjj) ein gutgemeinter Rat ist den

Ohren zuwider, vgl. ryöyaku
(J^^j!§)

wa kuchi
( p} ) ni

nigakeredomo U Y =6), chisha (^^") tsu-

tomete
(J/j

_>> y- ) kore wo nomu (^); kore (/jft)

yamai
(

) wo yamuru ( 2^ )V ) wo shireba
(

1/ ff nari; ch. wa mimi ni sakö mö meid
^J-)

wa

kore wo kiku sono kö (^if|) wo itas' wo shi-

reba, nari eine gute Medizin ist zwar für den Mund un-

angenehm, aber der Weise nimmt sie doch ein, denn er

ezu
(
Jjl 31 y( ) ein treues Weib nimmt nicht einen weiß, daß sie hilft und die Krankheit beseitigt; ein treuer

Lange, Thesaurus Japonicus. III, 15
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Hat ist zwar den Ohren zuwider, aber der erleuchtete

Herrscher nimmt ihn doch an, denn er weiß, daß er sein

Gutes hat (nach Konfuzius), ch. no (naru) shimmin (gT

Jjl) die getreuen Untertanen.

~
J^;

ejMryö Treue und Aufrichtigkeit: ch. naru hito

ein treuer, aufrichtiger Mensch.

~ 3Jß chüja s. ~ .

8 ~
fJc

c/i"*«* Aufrichtigkeit und Hinterlist, Cha-

rakter: sono ch. wo tamesan f- to hossu
(jfjfc

y,
)

man will prüfen, ob er aufrichtig oder hinterlistig ist, man
will seinen Charakter prüfen.

~ g chüchoku die Treue und Aufrichtigkeit, Red-
lichkeit; ch. naru treu und aufrichtig, redlich.

9 ~ !lt chüshin Treu und Glaube; ch. kötei (j^'j^)
Treue, kindlicher Gehorsam und Geschwisterliebe: ch. wo
shu to Sit Treu und Glaube ist die Hauptsache. Man
liest auch Tadanobu, Name eines alten Schauspiels.

~ Jp§ chüyü Treue und Tapferkeit; ch. naru hito ein

treuer und tapferer Mensch.

~ churyo s. ~ "g.

~ chukan s. ~
fff"-

~ chukdku s. ~

~
J=|

cÄüfei die Treue; ch.naru hito ein treuer Mensch.

1 0 ~ cMJ° wahre Güte un <l Wohlwollen
; füshi

(^-?0 w0
(jJt)

wa (ausRongo) das Wesen
des Meisters ist nur wahre Güte und Wohlwollen.

~
fjjf

chukon s. ~
J=^.

~ cAärefc' die äußerste Treue, Loyalität; ch. naru
hito ein äußerst treuer, loyaler Mann.

~ chüjun große, wahre Treue; ch. naru hito ein

Mensch, der wahrhaft treu ist.

~ chüso s. ~ -&

.

11 ~ c^wAl die treue Magd.

~ fft
CÄH/° s - ~

f|§;
ch. naru hito s. ~

12 ~ j|£ chukan s. ~ j||

.

~ jft (Lelins)treue und Gehorsam; ch. naru hito

ein treuer und gehorsamer Mensch.

1 3 ~ M cMhin der treue Dienst, die Ergebenheit;

ch. wo hagemu
(jgg) viel treue Dienste tun; ch. wo nukinzu

(tt) «ch in der Erfüllung der Pflicht hervortun; ch. wo
nukindeta kekk(w)a onshö (Ef ^) ni azukaritari

IJ )
er erhielt für seine hervorragenden treuen

Dienste eine Belohnung.

~ Ig* chüai die Untertanentreue und Liebe; wahre
Liebe; ch. naru hito ein Mensch, der gegen den Herrn
treu gesinnt ist, wahre Liebe empfindet,

~ chukei die Hochachtung aus treuer Gesinnung;

ch. sunt aus treuer Gesinnung hochachten.

~ ^ chügi die Lelms-, Untertanentreue, Treue gegen

den Fürsten, Herrn; ch. no (naru) shin ((5), shi (-fc)

no (na) okonai
(^=f)

treues Vorgehen, Verhalten; ch. no

(na) gejo (~fC^f), ^ofe (^) eine treue Magd, ein treuer

Diener; ch, no (na) isame (||f) s.
;*fjf|j ; ch. no tarne (^)

nishi suru s.
;&^\: cÄ. «» korikatamaru

(/|£[|fj)
an der Treue festhalten, vgl. J|| ; CÄ. wo mamoru (^)
die Treue (be)wahren

; ch. ni sh'te isamashii
( treu und

tapfer; (ß^) cA. wo As«*««'
(J^) dem Herrn sehr

treu sein; ch. itto (— die reinste Treue; cA. hökoku

(fß®) Treue und Hingabe an das Vaterland; ch.-gao

(Ä) ffe mit einem Gesicht, das Treue vorspiegelt, unter

dem Vorwand der Treue, scheinbar treu; ch.-date (3^) wo
suru treuer Gesinnung Geltung verschaffen.

14 ~ 1Ü chuboku ein treuer Diener; ch.-jaya

ein Teehaus beim Kiyomizutempel in Kyoto.

~ ^ chüjits' die Treue, Aufrichtigkeit, vgl. ~g u. a.;

cA, »0, na(ra) treu, aufrichtig; shokumu (^J^) tri c£ »o

Ae'fo ein im Berufe treuer Mensch; ch. ni kimmu
(||jf.|$)

sam seine Pflicht treu erfüllen; «fc «0 /fo/bro (,[^) wo

?«ofe {]%) ta{$l) no k(w)ashits> (jg^) nado wo tsuge-

imashimu (^-|$) man rügt aus treuem Herzen anderer

Versehen; ch.yübu
( J| naru nanji (fä) yüshu ^)

ni shimes' (^y^) ich zeige, offenbare dies dir, meinem treuen

und tapferen Volke. Man liest dem Sinne nach auch ma-
• meyaka (naru),und in Zusammensetzungen mame treuv ernst,

S0 ~ ÄJ§ mame-otoko ein aufrichtiger, treuer Mann,

auch ein Wollüstling (veraltet), mamebito ein

biederer Mensch.

~ ^ chüjin die treue Hingabe, äußerste Ergebenheit;

ch. no shin (g) ein sehr treuer, ergebener Untertan, Vasall,

Lehnsmann. -

~ chükai die getreue Mahnung; ch. sunt aus treuer

Gesinnung mahnen.

~
ffj$

chüsei die Treue, Aufrichtigkeit, \Vahrheit, Wahr-
haftigkeit; ch. naru treu, aufrichtig, wahrhaftig; kimi (||-)
ni tsukaete (jt ^ T) ch. ni nukindetari t/ ~f
*t l)

)
er zeichnete sich im Dienste gegen seinen Herrn

durch große Treue aus; ch. ni sh'te shinjits' (m. j^) naru

koto wo shuyö jg) fo m treu und wahr sein ist die

Hauptsache.

~ chükon die Seele eines für den Herrn in den

Tod gegangenen Untertanen, der treue Geist; ch. gihakv
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) der Heldengeist; ch. wo ma- yasui^^fe Jpj) sho eine Natur, der eine Sache leicht über wird

(suru (jji^) die Seele des Toten feiern, zu ihr beten; ch.-hi

ein Denkmal für den treuen Toten; ch. wo nagusa-

man erfreut die Seele des Toten, indem man

z. B. eine Messe für ihn liest.

J
~ ij^- chüfun das Zornigwerden aus treuem Her-

zen; ch. suru aus treuer Gesinnung zornig werden.

~ chusets' s. ~ ; ch. naru hito ein treuer Mensch

;

ch. wo tsukus' (|^|) sehr treu sein.

16 ~ Wi chükun das Verdienst, das in der Treue,

Loyalität bestellt.

~ Üj!^ chüsen ein Kampf aus Loyalität; ch. suru treu

kämpfen.

~ chüfun treuer Eifer, Enthusiasmus.

~ =jfF chubö ein treuer Plan.

~ ^fi chükan die Ermahnung, die man dem Herrn

aus treuer, aufrichtiger Gesinnung erteilt; ch. sunt eine

solche Ermahnung erteilen.

Y'f ~ Bjfi chütan Mut aus treuer Gesinnung.

J Q ~ chukin Treue und Bescheidenheit; ch. naru

hito ein treuer und bescheidener Mensch.

27 ~
iH?

e in treuer Rat ; cA. suru einen solchen

geben.

'14 w 'rd nach den On sei. *#»ö gelesen, beide wer-

den auch allein gebraucht. Die gemeinsame Bedeutung ist:

die natürliche Anlage, Natur(anlage), das Naturell, der

Charakter, das Temperament, die Eigenschaft (s. seishits'

(vgl. akisho
^fj!'|4)' 9a ($f )' wand (^^) man ist

von Natur gut, schlecht; shö no warui ^o(-^') ein schlechtes

Kind; shö no otonashii hito ein gutmütiger, ruhiger Mensch;

shö no warui kingin
^Jü)

Edelmetall von schlechter Güte,

Qualität; wäre (^) to are (^fj?) fo shö~ ga aimasen'

t t -fe ^ ) wir beide passen unserer Natur nach

nicht zueinander; bumpöjö (^^Jl) no se* das gram-

matische Geschlecht; Nihongo
( Q ^$^) na^° n* wa uum-

pbjö no sei no kubets' (|5j£ ^|J)
ga arimasen' im Japanischen

und anderen Sprachen gibt es keinen Unterschied des

grammatischen Geschlechts; bumpöjö no sei ga kawatte

y y- ) kimash'ta das grammatische Geschlecht hat sich ge-

ändert; sei no sets' (^) die Ansichten über die (mensch-

liche) Natur; korai ("jJfTSf^) 9a^'s^a (Jj^^jf") no 568 MJ0

tofe (H^) tofero (j^lj
1

) te« (
—

•) narazu von alters, her

sind die Ansichten der Gelehrten über die natürliche An-

lage der menschlichen Natur nicht einheitlich; JStöshi

-jp*) tcä Aito wo ««' «>a sew (^) raa,r* '° iM (0) Mencius

sagt, die menschliche Natur sei gut, Junshi wa

hito no sei wa aku (JBl^nari to tu Junshi behauptet, dieselbe

sei schlecht; YSyU ij^l^^) no se ŝ' m yoreba, hito no sei wa

zennaku kon ('/^) -zu nach Yöyiis Ansicht ist sie sowohl

gut als auch schlecht; temmei (^•pfl) wo sei to iu man

nennt das vom Himmel Bestimmte, Gegebene sei.

Jt^. Bild der sich mehr und mehr erhebenden Pflanze,

s. Klz. C.

4 ~ shöbun die Naturanlage, Anlage, Gemüts-

art, das Temperament, s. seishits' (~ ^); ki (^) no miji-

•p). sei wird oft in philosophischem Sinne gebraucht: die kai (^g) sh., tanki (^g^,) na(ru) sh. eine jähzornige,

natürliche Anlage des Menschen, über die die chinesischen hitz ;ge Natllr) sewashii
f

j£ |g ^ ^ ) sL eine aufgeregte,

Gelehrten, besonders aus der So (^j^) -dynastie, viel dis

putiert haben, s. unten, und bedeutet außerdem das Ge-

schlecht, auch grammatisch, daher dan-
(JJJ)>

jo-

cliii-[]^)sei das männliche, weibliche, sächliche Geschlecht;

shö ist populärer und kann oft auch durch Qualität, Güte

übersetzt werden. Als Run findet sich bisweilen wmare-

tsuki, doch schreibt man dafür besser /J^^i S. In

Vornamen liest man auch nari. Sei findet sich im Namen

Kok'seiya, s. |!|, Shö in Namen wie Shökai ('/^) u. a.

Andere Bedeutungen: Leben, Geist, Form, Herzklopfen.

kojin
('jjjjjj y\J tokuyu (^p^f) no sei, shö die besonderen

Anlagen, Eigenschaften des einzelnen Individuums; makegirai

n0 Keci lt 'iauere i> Hartnäckigkeit; nasake-

atsui
('['jil Jjp),

megumibukai (l||$p;) 4ÄÖ eine mitleidige,

weiche Natur, ochitsuita
(^ ^fj" y{ jt ) «Aö eine ruhige,

gesetzte Natur, kash'koi (^) *Ä5 eine kluge Natur, ist blind geboren.

sehr geschäftige Natur, hitziges Temperament; katishaku-

mochi
(fj=f jl<jif )

n0 Ä. eine reizbare Natur.

ß ~ ^> sAö"3? die Natur der Dinge, s. seishits' (~ ^);
die Übereinstimmung, das Harmonieren der Charaktere;

beim Gelde der Prozentsatz der Legierimg von Gold, Silber

mit anderem Metall.

~
|f}J

seikö die Natur(anlage), Disposition, das Tempera-

ment; s. no ikariyasui (^5t
1) ^ /[ ) hito ein leicht reiz-

barer, jähzorniger Mensch.

~ seikö die natürliche Eigenschaft und das Handeln.

8 ~ shö~'rai die Natur(anlage), natürliche An-

lage, von Geburt (auch /[^^ geschrieben), s.
/j£-f=|

shö-

toku, seishits' (~ ^); sh. warui (^) otoko (^) ein Mann

von schlechtem Charakter; sh. (no) mekura Af j des' er

15*
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~ sä«« (philos.) die Natur(anlage); auch =•= ^
«ewae» das Leben.

~
»J^

seikyö die Feigheit, Furchtsamkeit ; s. naru feige,

furchtsam.

~ ^{1} seisets' die angeborene Dummheit, Torheit; s.

naru dumm, töricht.

~ £j=- seihö das Naturgesetz, s. shizenho
( j|j

~
tI^C

seiJs das Wesen; 5. no hakarigataku
(£jj|J

i)

|||

^) rikiryö «o suguretaru U £ jv) hito ein

Mensch von hervorragender Tätigkeit, dessen Wesen uner-
gründlich ist.

9 ~ J§;
seido s. ~ || sewto' die natürliche Eigeu-

Ifß) er ist von Natur groß-
schaft, Anlage; s. k(w)aikyö (i|

zügig.

~ ^ eine ungeduldige, hastige, ungestüme, reiz-

bare, heißblütige Natur; s.-ka der Heißsporn
; s.na{ru)

ungeduldig-, hastig, ungestüm, reizbar, heißblütig; s. ni sh'te

yümö (^^) nari er ist heißblütig und tapfer.

~ ^% sdju eine weiche Natur; s. naru weich von Natur.

10 ~ fß sK5n^ vgt *b»s^ (|g'|^) die Gemütsart,

Natur(anlage), der Charakter; sh.-dama (:£) dasselbe; «35,

warui (|S) Mo ein schlechter Charakter; sh. ga ma-

gatte y J- ) lnar) hat einen verqueren Charakter,

ist kein gerader Charakter; sh. wo naos seinen Cha-

rakter, seine Natur bessern, sich bessern; sh. wo ireru (^)
sich vertiefen, große Aufmerksamkeit verwenden; einer

Götterstatue Leben einflößen; sh. wo irete hon (^) wo yo-
manakereba ikemasen' man muß sich beim Lesen vertiefen;
sh. ga tsuku

(fä) man kommt wieder zum Bewußtsein •

sh.-nashi der Idiot, sh. de oru ganz gedankenlos sein.

~ ^ seikaku die Natur(anlage), der Charakter; jits'

(H) »' y« (#f ) s. no hito des' er hat in der Tat einen
guten Charakter.

11 ~ f# shötoku (meist ijr
f=§ geschrieben), s.

was angeboren ist, angeboren; shötoku no sai (y^) eine
angeborene Fähigkeit, Gabe.

~ fff
seijo natürliche Anlage, natürliches Gefühl, der

Instinkt (dafür jetzt meist honnö
ftffo), s.

jfo
und «6t-

,?Ä<iV (~ -g). ton (Jl) m- wa sd iu gm ya aHmas, kara _

so shimas' die Vögel tuen das aus Instinkt.

~ jjg sein die Naturanlage, die menschliche Natur;

s.-gaku die Metaphysik, nicht mit sei (^) -rigaku

die Physiologie zu verwechseln; s.-sets'
(jfft) die Ansicht,

daß die menschliche Natur ursprünglich gut sei; s. findet

sich öfter in Titeln von AVerken, wie S.-daizen (^^-),
S.-seigi

(ff||||) u. a.

1 2 ~ H die 6iite
>
das Gutsein der Menschen

von Natur (nacli Mencius); s.-ron (|^) die Behauptung,

daß der Mensch von Natur gut sei, vgl. ~ 35.

~ ^ sei-aku das Schlechtsein der menschlichen Natur

(nach Junshi); s.-ron
(f|j) die Lehre von der schlechten

Naturanlage des Menschen. Man liest auch showaru von
sehlechter Qualität.

r $fj die angeborene Hartnäckigkeit; «ar«
von Natur hartnäckig.

1 4 ~ tH sd!'° die angeboi'ene Trägheit, Langsamkeit
;

.9. waro träge, langsam von Natur.

15 ~ ^ffe seiyohtsets' der Sensualismus.

~ ff A-ewrAifc' die Natur, Eigenschaft, Gemütsart, Be-
schaffenheit, das Naturell, die Art, Qualität, der Charakter;
katachi

(Jfc) t0 s. Form und Eigenschaften; s. no yoi (J^)
von guter Qualität, Eigenschaft, Gemütsart; onryö j^)
na s. ein liebenswürdiges Naturell; magatta y jt), M-
nekureta (hinekutta) s. ein nicht gerader Charakter; sore wo
suru no wa fort (JL) „0 ,. (/es' so etwas zu tun, liegt in

der Natur des Vogels; ki (^), kusa n„ s. die Eigen-

schaft des Holzes, der Pflanze; ashii (^S) s. eine schlechte

Eigenschaft; katai (£jg), yawarakai (|£) s. eine harte,

weiche Eigenschaft; shosei shönin \), fujin

(#f A)' danshi (J%^),joshi (^-y-) «o die Eigen-
schaften des Schülers, Kaufmanns, der Frauen, Knaben,
Mädchen; s. wa kanshakumovhi

(jf^fjfg f^), tanki ($g||)
des' er ist von Natur sehr reizbar, ungeduldig; s.-jö ( M
»o feig» (fgjjg) «am *««te die Charakterneigung

zur Parteilichkeit; s.-teki (^) %)aw-«Äwse&'

der natürliche Hedonismus; eibin (sft-^) no (naru) s. eine

kluge Natur, gute Anlagen.

1 8 ~ 0$ seiheki die Neigung nach einer Seite, der
Hang zw etwas; sore wa ano hito no s. des' das ist so seine

Angewohnheit, sein Hang; s. wa shinsei (l\^>\%) no kata-

yoritaru
(fg) k(w)anshü

(fjf |f) nari, seiheki ist die Ge-
wohnheit, nach der das Naturell sich nach einer Seite neigt.

1*Ii:**

jj§ yorokobu sich freuen (dafür oft |J,^); 1 An-

dere Bedeutungen: Buhig, sanft sein. Itojö (-£ ^), Name
eines alten Kastells in der Provinz Chikuzen

p s. II S. 20. Man verwechsele das Zeichen^ nicht

mit dessen On td lautet, s. d.

5 ~ g imoku die Augenweide, das Erfreuen der

Augen; i. suru die Augen erfreuen.
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Q ~ "f^ ishoku ein fröhliches Aussehen; £. ?ro arawas'

(J^) ein solches zeigen.

8 ~ 5^0 «^(w)« die Hai-monie, Eintracht, Ruhe; i.suru

ruhig, einträchtig sein.

~ '|'^ i-( s. ~ ^i; kyödai (jr^^) »<! W (Kongo) die

Geschwister harmonieren.

1441 =

t/u
2 "p',s' d 'e Freude; *• suru sich freuen; i.10

ni taezu ^ ) es herrscht übermäßige Freude.

1 1 ~ 3^0^ i'l ^ wi yorokobu enjaku

ica kösai wo shirazu Schwalben und Sperlinge, die in einem

Tempel lustig leben, wissen nichts von einem späteren

Brande. Wer im Glücke ist, denkt nicht an das Unglück.

12 ~ *een [taru) fröhlich; & to sh'te ward' (^')

vergnügt, fi-öhlich lachen.

3V15

16 ~ S "

!^ iraku die Freude ; /. suru sich freuen.

~ ^£ «Vo sarw sich der Freude überlassen, sich vor

Freude gehen lassen.

18 ~ M s ~

143»= '|4

Ü nach dem On hifö gelesen, findet sich auch öfter

als zweiter Teil von Zusammensetzungen iyükyö ij^

Tapferkeit und Feigheit). Als Kun gelten: osoreru sich

fürchten (meist ^;), yowai schwach (meist jjjjj).

£ s. I S. 620, 635.

4 ~ kyöfu der Feigling.

~ kyöshin die Feigheit.

8 ~
'Ih

kyöha die Furcht; sich fürchte».

Q ~ kyösha der Feigling.

10 ~ ^ kyöjaku die Schwäche (auch jakkyö
jjjj

'1^); ^. na™ schwach.

17 ~
'Inl

Feigheit und Schwäclie; raar?«

feige und schwächlich (s. auch »|^ Jj|j).

1440: ff

fj^ (selten) ure-i(e)ru sich abhärmen (dafür meist SS);

t^E (
selten) nacn dem On gelesen. Als Kun

gilt: kuruu den Verstand verlieren, wie von Sinnen sein

(dafür meist ££)•

Jr^ s.I S. 359, hier Lautzeichen.

~ /j^ kyökei die Stimmung, in der man Ent-

täuschung fühlt.

~ kyokots' das Verliebtsein, das Hingerissen-

sein; k. tarn mono (^>ff£f) er war eine lange Zeit ganz

wie von Sinnen.

1442= ff:

'|'-f
(selten) hajiru sich schämen (dafür

Jjj[;,
u. a.);

ttiifch findet sich bisweilen als zweiter Teil von Zusammen-

setzungen.

^ s.I S. 126.

1443: .\§

(selten) nach dem On ha gelesen, findet sich bis-

weilen als zweiter Teil von Zusammensetzungen. Als Kun
gilt: osoreru sich fürchten (dafür M| u. a.). Andere

""Bedeutungen: Ruhig, müßig.

|±| s.I S.225.

1444:
.

(selten) nach den On Inn, dato' gelesen, findet

sich öfter als zweiter Teil von Zusammensetzungen. Als

Kun gelten: kanashimu traurig sein (gewöhnlich ^Ji), 0do-

roku erschrecken, trans. odorokas' (gewöhnlich ^), tsuka-

reru ermüden, trans. tsukaras' (gewöhnlich ^), itawaru mit-

fühlen

H s. I S.231. ist nicht mit fg, fg
:- zu

verwechseln.

P5 s.I S. 104.

1445:

(selten) nach dem On rei gelesen. Als Kungelten:

satoi klug, satoru klug sein
(f§-),

awaremu, megumu Mitleid

fühlen (gewöhnlich 'j^|).

s. I S. 209, auch 245.

10 ~ IfÖ die Klugheit, dem Sinne nacli rikö

15 ~M heiyü der Harm, Kummer; h. suru sich
geleSe"' S

" M P (
VSL ffrfW>; r

'
mru kh,S-

härmen. 15 ~ 'M reiskits' von der Natur verliehene Klugheit.



# bis & — 118 —

144«. <|f

'j'ijjj (selten) nach dem On futn' (hots', M) gelesen.

Als Kuh gelten: fusagu trüb sein (ig!), motoru sich auf-

leimen ('|'^), ikaru zornig werden {ißt).

% s. I S. 238.

1 0 ~ futeugyaku su man widersetzt sich.

1 2 ~ tff
*,i SM man ist unruhig, unruhig und traurig.

~ f£ gewöhnlich futsuzm tarn, klassisch hizen (taru)

gelesen: zornig, ergrimmt; h. to sh'te im (-g) wo nas'

seinen Zorn, Grimm zur Schau tragen.

~ J!|
hotsu-i das Widersprechen, vgl. ~ ^fr.

29 ~ 41 Msu-uts' die Niedergeschlagenheit; «x^a

kokoro nanr(fä) M f. taru ach, wie traurig

ist mein Herz!

144*: f£

^ (selten) nach dem On Ar» gelesen. Als Kun gilt:

tanomu (^|) bitten. Andere Bedeutung: Vater (vgl. ,|>^

säüMo der Verlust des Vaters).

s. II S. 8. Man verwechsele jjijfj- nicht mit dem
seltenen Zeichen ^ folgen, ruhig, festsetzen, verhindert

werden (sein).

9 ~ f?p
%'» die Bitte; /r. suru bitten.

1443 : f^-

fij£ (selten) nach dem On ©gelesen. Als Kun gelten:

uramu (%fl), akitarazu unzufrieden, hochmütig sein, Neid
hegen.

Jjj- s. II S. 291.
*

8 ~ t$: °° to sh '

ie tanoshimazu yf ) mau
ist unzufrieden und hat keine Freude.

^
144»: ff

j

'i'Tfu (
scIten

) nach dem On J»tl*
J

gelesen. Als Kun
gelten: osoreru sich fürchten (dafür ?$); mw bemit-

leiden ('|^, U). Andere Bedeutungen: Verführen, in Ver-
wirrung, Aufregung kommen.

jfc
hier Lautzeichen, Bild der Reis- oder Hirsepflanze

mit Korn.

11 ~ i% iutteM die Furcht, Befürchtung, das Mit-

gefühl, Mitleid; j. .5« man hat Furcht, Mitgefühl, Mitleid.

44SO:

ftff °ß™, osoreru (dafür oft ^fL), kowagaru sich

shii schrecklich, fürchterlich, gräßlich, entsetzlich..grimmig:

fw, ist auch öfter zweiter Teil von Zusammensetzungen.

wie
S&fffr "- a

- Andere Bedeutung: Erschrecken, mekura

(WA) hehi
Öfefe) »* tf**» ein Blinder fürchtet sich nicht

vor einer Schlange; sono ikioi (iJ£) ni ojile somuku (^j
mono (^|-) nashi es gab niemand, der sich ihm widersetzte,

aus Furcht vor seiner Macht; jishin (J^ Jj|)
ga ichiban

(

—

^3?f)
k°wai ich fürchte das Erdbeben am meisten, Je.

me
( g )

n» au (^) etwas Schreckliches, Furchtbares er-

leben, fune (^g<) wo,-« (^|) no wa j, V01. dem Fanren /u

Wasser habe ich Angst, k. kao (gg) ein fürchterliches Ge-
sicht; inu (y^) wo kowagaru hito mo arimas' es gibt Leute,

die sich vor Hunden fürchten; iö (^|) de kowagarase-

mash'ta ich habe ihn mit einem Stock eingeschüchtert, in

Angst versetzt.

^fj
s. II S. 551, hier Lautzeichen.

suru sich vor Furcht hinwerfen.

8 ~
flfc

koicagowa, oß-oß, odo-odo nervös, zaghaft,

schüchtern, furchtsam, ängstlich; ano kala (^r) wa g(w)ai-

koku
(jfcM) no kotoba (ff jg) W hanas'

(jf£)
toki, oji-

oji sh'te ikemaseri er ist ängstlich, schüchtern, wenn er eine

fremde Sprache spricht; amari kibish'ku -y J> ) so-

dateraremash'ta
(^ f y £ ^ v ^ ) kara _ ft suru

katamuki (ftjQ anW da er zu streng erzogen ist, zeigt

er eine Neigung zur Ängstlichkeit, Schüchternheit.

9 ~ :B< fu' 1 dem Sinne nach oft wie
jifa allein für

kowagaru sich fürchten gebraucht.

1 0 ~ Mi °J ike die Ängstlichkeit, Angst, Nervosität.

Als Verbum oßkeru furchtsam, ängstlich, schüchtern sein.

kaze
(JjgJ

no oto {^) ni mo oßkeru okubyömono
(jg|^

^f-)
des' er ist ein solcher Feigling, daß er vor dem Rau-

schen des Windes erschrickt; oßkete mono ($9) mo iema-

sen' desh'ta er konnte vor Angst kein Wort reden.

14 ~ iW s. ~ fä.

18 ~
1

Rücken fallen.

iHi
3 fufuku suru vor Angst, Furcht auf den

21 ~ f|| ß$u die Furcht; /. suru sich fürchten.

fürchten vor, etwas fürchten, Angst haben; koieai, kowara-

1451: |g

'S (bisweilen geschrieben) ayaÄ bedenklich,

zweifelhaft, fraglich, verdächtig, befremdlich, sonderbar,

merkwürdig, seltsam, ungewöhnlich, mvsteriös, unerklärlich

Als \rerbum ayashimu, ai/ashigarzi bezweifeln, be-

argwöhnen, mißtrauen, Mißtrauen setzen in (wo), Verdacht
hegen, sich wundern über (wo); Subst. ayashim(b)i der
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Verdacht, Zweifel usw.; /t(tt>)ai (ke). ayashii tenki

^), Aito, ßmbuts' {/^tffi}) zweifelhaftes, verdächtiges

Wetter, ein verdächtiger Mensch, Charakter, a. genslw ( Jjjl

^^), (j^) eine ungewöhnliche, befremdliche Erschei-

nung, Gestalt, a. koto, kotogara (^.ij^), jiken (^[ '^j-)

eine merkwürdige Sache, Angelegenheit, a. shiniyö

^) ein sonderbarer, geheimnisvoller Tod, a. hoshi
(
jj|')

s. ~m . a. k(w)aji (^s^^.) ein verdächtiger, merkwürdiger

Brand, a. höchi (^JJ^P) s. ~ sore wa ika ni mo a.

das ist äußerst rätselhaft, verdächtig, a. hanashi
(f|j§)

eine verdächtige Geschichte, a. ie (5^) ein verdächtiges,

zweifelhaftes Haus, ayash'ki mo ayashimazareba, ayash'ku

nashi selbst das Seltsame ist nicht seltsam, wenn man es

nicht für seltsam hält; ayash'ku omou
( yQ) für seltsam,

befremdlich, verdächtig usw. halten; hito wo ayashimu

(ayashii to, ayash'ku omou) jemand beargwöhnen ; nani mo

ayashimubeki hodo no koto wa arimastn' es ist nichts Ver-

dächtiges da, kein Grund dazu da, daß man Verdacht

schöpfen sollte, a. ten (fij() nashi es gibt keine Verdachts-

punkte; ayashimu ni taru (J^_) man muß es beargwöhnen;

ayashimi ni taezu ( Ji^ ^ ) man muß es sehr bearg-

wöhnen, bezweifeln. Merke das in der Umgangssprache

sehr häufige kesh'karanu fj y 5? ), s. '1^^-

: die Erde J- bearbeiten (^ ist die rechte Hand),

etwas Seltenes darin suchen; bedeutete ursprünglich

die moralische Merkwürdigkeit.

2 ~ ~)\ k(w)airyoku, k(w)airiki erstaunliche, merk-

würdige, seltsame, mysteriöse Kraft, Riesenkraft, -stärke;

k(w)airyoku ranshin
(|§|J J|ilrl)

«9 katarazu (gE y -g ) män

spricht nicht von Wunderkrä-ften und Gottheiten (verwirren-

den Geistern: nach Kongo).

^ ~
^"J

kegen das Erstaunen, die Überraschung; k.

na kao (]|g) wo sh'te imas' er macht ein ei'stauntes, ver-

blüfftes Gesicht, vgl. ~ gj.

~ ayashibi, k(w)aik(w)a ein merkwürdiger, seltsamer,

verdächtiger Brand, die Brandstiftung; ein seltsames Feuer

wie ein Irrlicht (onibi fyfc, kitsunebi |£ j<0-

5 ~ ß k(w)aimin Leute von seltsamer Gestalt,

~ ^ k(w)aiseki ein merkwürdiges Steingebilde, selt-

sames Gestein.

Q ~ ^ keshikaru (auch gesclirieben) (ver-

altet) = ayashii auch : was sich nicht paßt, unvernünftig ist.

Merke das in der Umgangssprache sehr häufige kesh'karanu

(U fi y *%
, pj -y '|^) seltsam, schrecklich, abscheu-

lich, zu mißbilligen, frech, schändlich, unanständig, ungehörig,

ungeziemend, k. yats' (^)* hito ein frecher, unverschämter

Bursche, Kerl, k. furumai (i|f||S^) ei« ungehöriges, un-

ziemliches, freches Benehmen, Betragen, k. koto wo iu, suru

etwas Unerhörtes, Ungehöriges sagen, tun.

~ ^0 k(w)aishi eine seltsame, verdächtige Todesa rt;

7r. wo nas' eines seltsamen, verdächtigen Todes sterben.

7 ~ Kw)
aiy°~ das Gespenst, s.

jffi>\>^ ; k. shutsu-

bots'
([jj J^) su es spukt, ein Gespenst erscheint und ver-

schwindet,

~
^ti

kega (dem Sinne nach auch ^py kizu die Wunde

geschrieben) die Verletzung, Verwundung; k.-nin (^) der

Verletzte; k. no, ni zufällig, durch Zufall; k. (ico) suru eine

Verletzung davontragen, sich eine Verletzung zuziehen,

Schaden erleiden; ashi
(JJ,)

«o k. suru sich den Fuß ver-

letzen; k. ico saseru verletzen, eine Verletzung hinzufügen;

o k. wa arimasen' ka sind Sie auch nicht verletzt? k. itashi-

masen' ich bin unverletzt; karui (j|ft£) k. des' es ist eine

leichte Verletzung; k. no kbmyö eine zufällige

Heldentat; k. ni so iu koto atte mo selbst wenn so etwas zu-

fällig passiert; k.-make (^) eine unerwartete Niederlage.

Q ~ k(w)aiß eine merkwürdige, seltsame Tat-

sache, s.II S. 65
f|{Jj ,

vgl. auch henß.

~
~rt$ k(w)aiki was merkwürdig, seltsam ist, k. naru

merkwürdig, seltsam, s. "pj"'^-

~ k(w)aigan ein merkwürdiger, seltsamer Felsen,

s. ~ ^.
~ k(w)aik(w)ai (taru) sehr merkwürdig, seltsam;

kiki ) 7t'. sehr merkwürdig, seltsam.

~ k(w)aishö eine Kiefer von sonderbarer, merk-

würdiger Gestalt.

~ k(w)aibuts' das Gespenst (bakemono); Monstrum;

eine phänomenale Persönlichkeit.

~ pH k(w)ai-u seltsamer Regen, wie gelber, roter Regen,

Regen, der Frösche mit sich bringt.
"'

-

Q ~ k(w)aiyü staunenswerter Mut, auch: ein stau-

nenswert mutiger Mann: k. wo furutte (
»J|j|

7") teki

(I^L) *f°
bögyö (^f§S) seri man verteidigte sich mit

staunenswertem Mute gegen den Feind.

~ ^ k(w)aisei ein seltsamer, wunderbarer Stern.

10 ~ ^ Kw)
aisats

'
s

-
~

~ $1 k(w)aiki das Gespenst (vgl. J^
1)^ kik(w)ai), s.

11 ~ k(tc)aisui das Gespenst; der Fluch.

~ ^1 k(w)aikin s. ~ .

~ k(w)aiga etwas Merkwürdiges (vgl. ~ ^] kegen);

k, na, no kao
(J|||)

««o *A'fe imas' er macht ein merkwürdiges
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Gesicht; k. na, no omoi (^) ein merkwürdiger Gedanke;

k. ni taezu
( X ) es ist zu merkwürdig.

~ J| k(w)aigyo ein merkwürdiger, seltsamer Fisch.

~ k(w)aichö ein merkwürdiger, seltsamer Vogel.

12 ~
1?fi:

k(w)aikeis' ein seltsamer Held, ein Mann,
über den man staunen muß.

~ k(w)aihö eine merkwürdige, seltsame, verdächtige

Nachricht, Kunde; k. kitaru (jj*) eine solche Nachricht,

Kunde kommt.

~ J|. k(w)ai-i, ke-i was merkwürdig, seltsam, mysteriös

ist; k(w)ai-i, ke-i naru merkwürdig, seltsam, mysteriös, vgl.

~ f!|
k(ic)ai-un merkwürdige Wolken, Wolkenbildung,

14 ~ dp* Kw)aimu ein seltsamer, merkwürdiger

Traum; £. wo ?mV«
(^}J merkwürdig träumen.

~ ^ k(io)aigi der Zweifel, Argwohn, das Geheimnis-
volle, Mysteriöse; dem Sinne nach auch nur ayasUmi gelesen;

*• wo °*0*' Cfe) bezweifeln, argwöhnen, Verdacht schöpfen.

~ ^ h(w)aibun ein merkwürdiges, seltsames Gerücht.

~ k(w)aisets' s. ~ j^.

~ f&£ k(w)aitan etwas Seltsames und Absurdes, Ver-

dächtiges; k.fukei (^H) verdächtig und unbe-
gründet (von einem Gerücht), nicht sicher.

15 ~ Hu>)airaku ein merkwürdiger, seltsamer

Genuß.

~ ^ k(w)aidan die Gespenstergeschichte; ÄcÄö([gJ
^ifj) *. ^Jö^ (J^-^.) desh'ta Enchö hat sehr gute

Gespenstergeschichten erzählt.

16 ~ $8 k(w)aisaku ein sonderbares, merkwürdiges
Durcheinander.

~ J£§ (auch geschrieben) k(w)aishi eine

Art Eule, Ziegenmelker Caprimulgus yotaka; yotaka auch
Straßendirne.

19 ~ Hj Kw)
aikite' was seltsam, merkwürdig ist;

naru seltsam, merkwürdig.

20 ~ Wi Kw)
aiju seltsame, merkwürdige Tiere.

21 ~
Jj||

k(w)aima s. ~

23 ~ ff (gfc. flc) fceftw raa (dial.) seltsam, merk-
würdig; *, hito ein Sonderling; *. m sonderbarerweise;

*• 9" «*""» (jg) es ist etwas nicht richtig dabei (engt ga
loarui), es ist einem ärgerlich, man ärgert sich über etwas.

$1 uram(ir)u grollen, hassen, zürnen, Groll, Haß hegen;

Subst. urami der Groll, Haß, die Feindschaft (s. 'jft u. a.)j

Adj. urameshii ; seltener ott; enzuru — uram(ir)u. An-

dere Bedeutung: Feind, fen (^) wo «. dem Himmel, Schick-

sal grollen, zürnen, Aeto wo?/, den Menschen grollen, zürnen,

sie hassen, aitomo (t)jH J±) ni u. sich gegenseitig, einander

grollen, zürnen; uramitc hito wo soshiru (j§|) aus Groll,

Haß jemand beschimpfen ; urami no omoi der Groll,

Haß, ü. (no) aru ada
(-j^J

ein Feind, den man haßt, aitagai

(ÄS) 710 (ler gegenseitige, beiderseitige Groll, Haß,

mae (||) yori no, furui (||) u. Groll, Haß von früher

her, lang gehegter alter Groll, Haß, wakare
($|J)

no u. der

Trennungsschinerz, koi (^) no u. der Groll, Haß aus

Liebe, die Eifersucht, onna no u. der Groll, Haß einer

(verlassenen) Frau, tsumoritsumorishi
>J fjg >J

-y ) u.

angehäufter Groll, Haß, fukai (y-pj) u. tiefer Groll, Haß,

jünen (-f-d^) no u. langer Groll, Haß, u. wo fuku-

mu (^) Groll, Haß liegen, «. wo haraa' seinen

Groll, Haß kühlen, befriedigen, u. ico mukü (^ß) sich

rächen, u. wo idaku
('|g|) Groll, Haß hegen, hito no u. wo

{

hau (M) Jemandes Groll, Haß auf sich ziehen, u. (no koto)

wo tu sich beklagen, u. ga tsumoru. der Groll nimmt zu,

wird stärker, shirei jg) u. wo nash'te tataru

der Geist rächt sich, nimmt Vergeltung, u. wo k(w)ösen

(HÜ!) ni motaras'
(|J|)

den Groll, Haß ins Jenseits mit-

hinübernehmen, ins Grab mitnehmen.

#ß $ß II S. 388.

2 ~ A enßn der Gvo]i
, Haß gegen den Nächsten.

3 ~ ^ «»> eine alte Jungfer, eine Frau, die, weil

sie nicht geheiratet hat, der Welt grollt.

4 ~ 1)L enkyu der persönliche Feind.

~ R empan s. ~ UJ?fe.

~ 3^ der Groll, Haß gegen den Himmel, die

Klage über den Himmel, das Schicksal, s. ~
~ 7C ««y« die Bestrafung aus Haß.

5 ~ fH: ensei der Groll, Haß gegen die Welt; e.

suru der Welt grollen = yo (no naka pj}) wo uram(ir)u;

e.-ka (tjgji) jemand, der der Welt grollt.

7 ~ >§i enki= ur<*»» der Groll, Haß; e. suru grollen,

hassen.

~ W uramigoto, engen das Klagen, die Klage; «. «co

i«, naraberu klagen.

8 ~ $!) «««»• s. ~ ^ ; e. no shi (|^p) das Schimpf-

gedicht.

~ n\i emmei s. ~

~
/f*}'

eine Stelle, die sehr verhaßt, un-

beliebt ist; taikö
j/j) naku sh'te tairoku (^^) wo

121 — bis .g,

8 ~ >S>

Aöä«« ); mina (^* j e. aar» sie wünschen ohne große

Verdienste ein großes Einkommen; alle (diese) sind verhaßt.

~ ^ onnen der Groll, Haß; o. wo haras' (Hp|) den

Groll, Haß befriedigen, stillen.

~ ^ endoku giftiger Groll, Haß.

Q ~ enshi das Grollen, Klagen.

~ ;S enshi der grollende Gedanke; e. wo idaku ('|?||)

dergleichen hegen.

~ enrfo s. ~ *|^.

•v
'J

1^ enkon der Groll, Haß (= urami); e. wo idaku

(Iii) or°IIen '
hassen.

~ enÄ« tiefer Groll, Haß.

10 ~ «wäo die gehaßte, feindliche Familie.

~ ^ enfe' s.

<v ^ fiWÄö* das Töten, Ermorden aus Groll, Haß.

~ ßffe empan die Auflehnung aus Groll, Haß; e. swr«

sich aus Groll, Haß auflehnen.

11 ~ ^rl «"'i^ s
- ~ ^C-

~ f7n5ö der Neid; e. suru Neid hegen; koto (|||.)

wo mo<fe
(J^j[)

f. aus einem gewissen, bestimmten

Grunde beneiden.

<v ^ em/iOT die Klage über Armut; e. suru über Ar-

mut klagen.

12 ~ ^ en-aku der Groll, Haß; e. suru grollen,

hassen.

13 ~ Bs erasa s
'
~

14 ~ enkoku heftiger Groll, Haß.

ilf

~ sj£ fnto» s. ~ ^g.

15 -i

1453 =

/S>
omou denken, glauben, voraussetzen, der Ansicht

sein, meinen, vermuten, halten für; woUen, wünschen (mit

vorhergehendem Futurum) ;
fürchten, hoffen ; sich sorgen um

(wo), lieben, hegen; Subst. omoi der Gedanke, die Meinung,

Ansicht; die Hoffnung, der Wunsch, die Besorgnis,. Liebe,

o. wo sunt., nas' =t omou; selten omoiraku nach meiner An-

sicht; Adj. omowashii befriedigend, was einem gefällt; »M.

Andere Bedeutungen: Klug, trauern, Vollkommenheit der

Moral, mina (^) huru d'arö to omoimas' ich denke, meine,

! setze voraus, daß alle kommen werden; laihen (^^^)
fushigi

( yf> >!§> ) d® *° omoimash'ta ich hielt es für

sehr seltsam, merkwürdig; atsui (^|)) samui (^) to wa

omoimasen' für heiß, kalt halte ich es nicht; myönichi (EjJJ

£J ) no tenki (^C Ipt) wa omoimas' (oboshimeshimas'
JgJ

y K y*)lca wie denken Sie über das Wetter morgen ?

watak'shi (^/,) wa nan' to mo omoimasen' ich halte es nicht

für etwas Besonderes, für besonders schwierig; Nihonjin

(0 2jS A) (
f̂ a) to omo m̂as' 'cn halte ihn für einen Japaner;

motlomo (^rj) (da) to omoimas' ich halte es für berechtigt;

ano hito no iu koto wa liontö (^'g') (da) to omoimas' ich

halte für wahr, was er sagt; sore wo tsuratsura
(
p?^L ^omou

ni wa wenn ich es reiflich bedenke, erwäge, kuyokuyo o.

über etwas brüten, kuyash'ku
(>|^J

~/ £ zäunen
3^t)'

iÄ-a»
(jjjH ,{^)

(to) o. bedauern; mukö
( [pjj) «f« watak'shi

no koto wo waruku (35 ^ ) omotte wa imasen' ka haben

sie es mir nicht übelgenommen? omotta töri (j^) ni ame

(PH ) 9afu(te ( ^ )
kimash'ta wie zu erwarten war,

hat es angefangen zu regnen; omou (omotta) yö~ (^) ni wa

narimasen' wie man erwartet hatte, kommt es nicht; nisan-

nichijü (_ZH~E 0 ff) " 8 naorimashö
>J
T -fe ^ )

to omoimas' ich hoffe, in einigen Tagen wieder gesund zu

urami kotsuzui ni tessu der Groll sein; domo,naoranaibyoki[y^ sjß^)da to omoimas' ich fürchte,

dringt bis ins Mark.

~ empun der Groll, Haß; e. suru grollen, hassen.

~ onte^ em Feind, den man haßt.

~ emba das Grollen und Beschimpfen; e. suru

grollen und beschimpfen. Man liest auch uraminonoshiru.

17 ~ em°ö s - ~ ^§ •

18 ~ mtswi der Gro11
'
Haß; e

-
mm S 1

'011611

hassen.

~ ^ emman der Groll, Haß; p. w« grollen, hassen.

23 ~ e»»Ä«i onshü s. ~

24 ~ ^ o«»yö" der Rachegeist.

29 ~ 10 * ~

Lakge, Thesaurus Japonicus. III.

es ist eine unheilbare Krankheit; ko wo omowanu oya

(7ÜÜ»)
a"masen' es gib' keine Eltern, die ihi-e Kinder

nicht lieben; omou ko ni tabi (jj^) wo saseyo ein Kind, das

man liebt, lasse man reisen! (Sprichw.), kokoro m
o. koto mo nashi ich habe keine Sorgen, ich bin ganz ruhig,

watak'shi no 0. (omoimas') ni wa nach meiner Meinung, An-

sicht; kyöshi (^£|j[|}) ni naritai to omoimas' er möchte, will

Lehrerwerden; omowazu (ni) ohne es zu wollen, unwillkür-

lich, omowazu shirazu 9' >?*) dasselbe; mina (-^) ni

waruku omoicaremas' er ist allen unsympathisch, dare

#a to {^) wo tataita (p[} ) m o. es dünkt mich,

kommt mir so vor, als ob jemand an die Tür geklopft hat,

ame (p|^) no oto ("gj") ha to o. es dünkt mich, es regnet;

so wa omowaremasen' das halte ich nicht für möglich, das

16
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kann ich niclit glauben; omoi no Warna

(f^) ni— ornou mama
»»' nach Wunsch; kurushii omoi wo suru no wa »»»(Jtp)

no äoku (^) des' sich kummervolle Gedanken machen, ist

dem Körper schädlich, ist Gift für den Körper, o. ni shi-

zunde
( yj£ 1/ im in Gedanken versunken sein, o. wo

korash'te 7 -S y- ) mo yoi
(jjfjp)

fo^ae (^) ga

demasen'
( {Jj ~v -fe 5? ) ich mag noch so angestrengt nach-

denken, aber es kommt mir kein guter Gedanke, isogashi-

sa (M^^) no tame {%) ni sMnu (^B) yö na o. wo suru es

ist einem vor lauter Arbeit so zu Mute, als ob man stirbt,

bore de yöyaku
(
||f >; ) o. ga todokimash'ta

( Jg ^ -v

5^ iSr )
damit bin ich endlich ans Ziel meiner Wünsche

gekommen, onna »» t». m;o fcfere sich in eine

Frau verlieben, konnichi (^v Q ) w,a omoshiroi (jlj Q) 0.

?co shimash'ta heute habe ich einen schönen Tag gehabt, ca

?co raofWw
(^ ) seine Meinung sagen, o. ni amatte y y)

naki ('^ ^) m- fcrf man wußte nicht ein noch aus und

weinte, o. no tane
(|g;) Grand zu Gedanken, zur Sorge, o.

wo haras' seinen Vorsatz (endlich) ausführen, den Groll

besänftigen, 0. wo tats'
(||f) nicht mehr an etwas denken,

o. ga sameru
(fö) die Liebe erkaltet, man denkt nicht

mehr an etwas, o. no holea no, ni gegen Erwarten;

omowash'ku arimasen' das sagt mir nicht zii, geiällt mir nicht,

entspricht nicht meinen Erwartungen; shöbai (j^ ||) wa
omowash'ku nai no de yamemash'ta (jj- _>> ~? j/ £ ) das

Geschäft befriedigte mich nicht, und so gab ich es auf.

5} , sonst Reisfeld, ist hier das Bild des Kopfes.

2 ~ \ omoibito der, die Geliebte (auch 5|g j\ ge-

schrieben); 0. wo ornou (,gJ
) an diese denken. Vgl. renjin

~ j\\ omoigaica der » Gedankenfluß, (poet.); die Ge-

dankenfunktionen der Menschen werden mit der Ström 11mr
eines Flusses verglichen.

4. ~ — MiPfc ommi »aJca ni ßtht (poet.)

»zwischen den Liebenden weht (doch) ein Wind«, häufiger

sagt man: ~ pjl Jg ornou naka (ni wa) kaki wo seyo

zwischen den Liebenden errichte man einen Zaun! man
sei nicht zu vertraulich! ~ pj^ j ^ ornou naka no isakai,

~ 4? 7 /\\ =~jf ornou naka no ko-isakai, ~ pjl % ^ |§J!

owom reoAra wo tsuzurirarasoi kleine Zwistigkeiten zwischen

Liebenden; ~ pj} ^\ J-jji oraoj< suzushii zwischen

solchen, die sich gut kennen, ist es behaglich.

~ -fc^J omoikiru die Gedanken an etwas, die Hoffnung

auf etwas aufgeben, sich aus dem Sinn schlagen, verzichten,

Verzicht leisten; sich entselüießen, den Entschluß. zu etwas

fassen; omo<kitteentsch\osst\\,o.suru,okonau{^') entschlossen

ausführen; omoikiraseru jemand zum Verzicht bringen, von
etwas abbringen; zum Entschluß bringen; Subst. omoikiri

omoi-ireru tief in Gedanken versunken sein, tief

über etwas nachdenken (s. ~ ^, %), hin und her über-
legen, denken; sich verlieben; omoi-iru, früher, der Welt
überdrüssig sein und sich in die Berge zurückziehen; Subst.
omoi-ire die Konzentration der Gedanken, tiefes Nach-
denken, die Geste eines Schauspielers, die tiefes Nach-
denken darstellt; omoi-{i)re wird oft adverbialisch gebraucht:
nach Herzenswunsch, Wunsch, ordentlich, tüchtig, kyö

(^H)«»«' sake (y||). wo nomimasho 2 ~v -fc. -p
)

heute wollen wir nach Herzenswunsch, ordentlich Sake
trinken, o. korash'te (j§£ -y y ) yaru tüchtig durchprügeln.

3 ~ 5t omoi no take (omoidake) alles, was man im
Herzen denkt.

~ j" omoi-agaru stolz, eingebildet auf sich sein.

:.' ~ 7f*
omoisageru mißachten, vgl. misageru (J^~K).

~ -^p omoig(k)o ein besonders geliebtes Kind, der Lieb-

ling, das Lieblingskind (vgl. ^ -^-).

der Verzicht, das Aufgeben von etwas; die Ergebung, Re-

signation, der Entschluß; yökö (7^^) suru no wo omoi-

kirimash'ta ich habe den Plan aufgegeben, nach Europa zu

gehen; hayaku (J|L ^ ) omoikitta hö ga yö gozaimash'ta es

wäre besser gewesen, es schnell, früher aufzugeben; yama
de kiru

({fl) ki (7^) wa ökeredo >T V Y )>

omoikiru wa sara
(Jg) ni nashi es gibt im Walde viel

Bäume zum Fällen, aber man hat keineswegs die Absicht,

etwas aufzugeben (Wortspiel zwischen ki Baum, ki Geist

kiru fällen und aufgeben); omoikitta koto wo yaru hito

des' er ist ein Mensch, der entschlossen vorgeht; are ni

sore wo omoikiraseru koto wa dekimas'mai
( Jj^}^ *y ^ ~r

i) es wird kaum möglich sein, ihn davon abzubringen;

omoikiri öki (^) na koe (^) de yobimash'ta (0s£ tf *v

z/ £ ) ich habe gerufen, so laut ich konnte, 0. no yoi

(ipf) ä«Vo jemand, der sclmell entschlossen ist, vgl. omoi-

kiriyoshi leicht entschlossen.

~ ffi omoiwake das Urteil; kodomo (-^•-j'it) des' kara,

0. ga nai hazu (^1) des' da es ein Kind ist, dürfte es kein

Urteil haben.

~ JÜ£ omoi-oyobu sich einer Sache erinnern, darauf

kommen.

~ omoizuma ein Mann, der von einer Frau ge-

liebt wird.

~ ik om°ito(do)meru jemand von etwas abbringen;

intrans. omoito(do)maru auf etwas verzichten,; etwas aufgeben;

vgk ~
"^J; omoito(do)maraseru jemand bewegen, etwas auf-

zugeben; gakumon j3tj) w0 0moito(do)maraseru jemand

bewegen, das Studium aufzugeben, vom Studium abbringen.

128
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^ ~ -^E. omoinagara trotzdem ich es beabsichtigte;

0. so shimasett' desh'ta ich wollte es zwar, aber ich habe es

nicht getan.

~ ^rj" omoitsuku auf den Gedanken kommen, auf et-

was kommen, verfallen, den Einfall haben, einfallen, in den

Sinn kommen, sich erinnern; Subst. omoitsuki der Einfall,

Gedanke, die Idee; sonna koto ga aru to wa omoitsukimasen' de-

sh'ta daß es s o etwas gebe, darauf bin ich nicht gekommen

;

futo omoitsukimash'ta es fiel mir plötzlich ein;- ä,

yoi koto wo omoitsukimash'ta da ist mir etwas Gutes ein-

gefallen; ikura kangaete ^ y ) mo omoitsukimasen' ich

mag noch so sehr überlegen, nachdenken, es fällt mir nicht(s)

ein; ä, yoi (^) omoitsuki des' das ist ein guter Einfall,

famoser Gedanke, eine kapitale Idee, o. ga arimasen' ich

habe keine Ahnung davon. Man schreibt auch ~ y^.

~
{ij omoi-(i)das' sich erinnern, sich besinnen, sich

ins Gedächtnis zurückrufen, einfallen, ausdenken (vgl.

auch kangaedas' i&Hj); ikura kangaete
(
^ ^ y- ) mo

omoidasemaseii {pmoidasaremasen') ich kann mich nicht

darauf besinnen, wie sehr ich auch nachdenke; izen {\/\

atta koto wo omoidash'te kokoro (j^) wo nagusameru

(H$) ^as Herz mlt a 'ten Erinnerungen trösten
;
ongi (,^3

^) wo o. sich der Wohltaten erinnern, dankbar sein; ima

(^v) omoidash'te mo mi {^) no ke (^-) ga yodats' (iJH

-ff } yö des' noch jetzt stehen mir fast die Haare zu Berge,

(auch) wenn ich nur daran denke; omoidasazu ni wasurezu

\y yC ) ni ohne mich darauf zu besinnen und ohne

es zu vergessen (es ist mir immer gegenwärtig) ; kono gakkö

(^^) u'° miru (Mi) ta^ (Jjt)
bod0™0 ("T'f^)

no toki (f|^) wo o. sooft ich diese Schule sehe, fällt mir

meine Kindheit ein; ima chödo ("jf"^) omoidashimash'ta

es ist mir gerade eingefallen; omoi{f)de die Erinnerung.

~ oboshimes' (— obos') höfl. für ornou
[Jjföfe

daher

besonders häufig in der 2. Person; Subst. oboshimeshi =
o kanijae; ikaga (^p| 'Jijf )

{dö) oboshimeshimas' ka wie, was

denken Sie darüber = anata no (0) oboshimeshi. wa ikaga

des' ka'l itsu go shuttats'
JJ^ jj^) nasarö to oboshimeshi-

mas' ka wann gedenken Sie abzureisen '.' itsu go shuttats' no

oboshimeshi ni sörö (^) ya on ukagaimöshi-age
(jfifi

tfß K )
~s°r° icn ei'lauDe ni »' anzufragen, wann Sie ab-

zureisen gedenken (Briefstil) ; oboshimeshi mo araseraresöra-

waba falls es Sie. interessiert (Briefstil); sensei (^ij^) no

oboshimeshi ni kanau (H^) yö ni suru so tun, wie der Lehrer

wünscht, dem Lehrer zu Gefallen tun; oboshimeshishidai

Jj^Q
nach ihrem Belieben, Wunsch; anata kono e

ni wa oboshimeshi ga arimasen' ka interessieren Sie sich nicht

für dieses Bild;'

~
J»

omoi no hoka gegen Erwarten, o. no hoka yoi

tenki (^CjjfQ n > narimash'ta es ist gegen Erwarten schön

geworden.

~ jy£ omoitats' vorhaben, (plötzlich) sich zu etwas ent-

schließen, 'beschließen, Subst. omoitachi der Entschluß, Ge-

danke, Plan; omoitatta (hi |J) ga kiehinichi (^0) W
der Tag, an dem man den Entschluß gefaßt hat, ist der

glückliche (Sprichw.), verschiebe nichts! koto wo omoitachi-

taru toki
(j^f)

ni tetdachi ni jikkö (^^j) ni chak'-

shu suru wo yoshi to su es ist gut, an dem Tag,

an dem man sich zu etwas entschlossen hat, auch an die

sofortige Ausführung zu gehen; omoitatte kara chak'shu suru

made mats' (^) no ga yöi
Jj^)

no koto de wa arimasen'

es wird ihm nicht leicht, bis zur Ausführung zu warten,

nachdem er sich entsclüossen hat.

Q ~^ omoikawas' aneinander mit Sehnsucht denken,

sich gegenseitig nach einander sehnen, vgl. ~

~
^|J

omoitsuraneru s. ~

~ omoi-otoru schlechter linden; omoi-otori ga suru

man findet etwas schlechter; omoi-okureru sieh selbst für

schlechter (als ein anderer) halten.

~ omoi-au gegenseitig aneinander denken, sich

lieben; omoi-awas{er)u den Gedanken, die Erinnerung an

etwas wachrufen, wecken, in Zusammenhang bringen ; omoi-

awas(ur)eba wenn ich mir das jetzt ins Gedächtnis zurück-

rufe, wenn ich das in Zusammenhang bringe, vgl. ornoi-

mawaseba (~ |pj -fe >n? }.

~ |p| omoimawas' s. ~ j|([s] zurückdenken an etwas,

nachdenken über; omoimawaseba wenn ich daran zurück-

denke, s. ~

~ omoimeguras' s. ~ [p].

~ -j^. ffi
omoi uchi ni areba, iro soto

ni arawaru wenn man im Innern denkt, was man im Innern

denkt, kommt (wenn man es auch verbergen will) im Ge-

sicht zutage, zum Ausdruck, vgl. Mencius: ~ \k\

~ ^ omoijini der Tod aus Liebe, Kummer, aus Liebes-

gram; o. wo suru sich zu Tode grämen; otto (yfc) no shinda

(
^ )

110 9aman suru 9a deki-

masen' desh'ta kara, o. wo shimash'ta da sie den Tod des

Gatten nicht ertragen konnte, ist sie vor Gram gestorben.

~ ^ omoiba große Federn der Mandarinenente, des

Falken und anderer Vögel.

~ ^ shikö das Denken, Nachdenken, der Gedanke;

sh. suru denken, nachdenken; sh.-ryoku (^j) die Denk-

kraft, das Denkvermögen; sh. sureba, onozukara 9 )

etoku ••(=§) seraruru tokoro öshi wenn man (reif-

lich) nachdenkt, wird vieles von selbst verständlich.
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~ omoikomu viel, intensiv an etwas denken, unter

dem Eindruck stehen, eine Neigung fassen, sich verlieben,

von dem Gedanken an etwas erfüllt sein, sich entschließen

zu; Subst. omoikomi der intensive Gedanke an etwas, die

Neigung, der Entschluß usw.; fukaku ('^ ) o. intensiv

an etwas denken; watak'shi no telei to omoikornimash'ta

ich stand unter dem Eindruck, er wäre mein Feind; omoi-

konda Jcoto wo kitto (l^^) yaritösanakereba (jj|f \) .jgj

1^ ~y & V >^ )
narimasen' was man sich vorgenommen

hat, muß man bestimmt durchführen; Adv. omoikomi s.

rwiiw-e (~ y^.) nach Herzenswunsch.

7 ~ omoiwabiru traurig nachdenken, vgl. ~ 3^.

~ ^jfj omoisomeru zu denken, lieben anfangen = ~ jj^.

~ )^ omoisamashi die Ernüchterung, Abkühlung der

Liebe, vgl. omoi ga sameru man wird kühl (in der Liebe);

(alt) omoisamas' keinen Wert auf etwas legen.

~ omoishinobu im Stillen denken und ertragen.

~ ^ omoiwasureru an etwas nicht mehr denken, et-

was vergessen; omoiwasureyö to omotte (_EjJ y 7- ) mo wa-

sureraremasen' ]y y V ^ 5? ) ich kann es nicht

vergessen, wenn ich es auch vergessen möchte.

~
ffä

omoinas' bestimmt dafür halten; Subst. omoinashi.

~ ^ omoi-aratameru sich anders überlegen, s. ~

~ ^% omoisHzumu tief in Gedanken versinken s= omoi

ni shizumu; omoishizunde tatte
( jj^ ^ y- ) imash'ta er stand

in Gedanken versunken da.

8 ~ omoigoto Gedanken, Wünsche, die Sorge.

Angst; o. ga taemasen'
(

sc t -fe ~% ) die Wünsche,

Sorgen hören nicht auf; toii
(jjj^j) m 0. «no»-«

(jjjjf)

zu den Göttern um etwas beten.

~ omoiyoru s. ~ ^

.

~ omoit(d)oru verstehen, erfassen; Subst. omoit(d)ori

das Verstehen, Erfassen, 0. no hayai (JjL) Mo ein Mensch
von schnellem Verständnis; omoidori bezeichnet auch das

Annehmen eines Sakeschälchens aus der Hand einer ge-

liebten Person.

~ |ffj omoikatameru sich fest überzeugen, entschließen,

«v omoihajimeru zu denken, lieben anfangen, s.

~ M-
~ jj| omoizuma eine sehr geliebte Ehefrau, Gattin.

~ omoisadameru sich entschließen, einen Entschluß

fassen.

~ ^ shinm der Gedanke; sh. suru denken; sh.-ryoku

(j]) die Denkkraft.

~ EJJJ omoi-akas' die ganze Nacht hindurch nachdenken,

ohne zu schlafen.

~ Jp sMfuku das Hegen der Gedanken; sh. .suru Ge-

danken hegen.

~ omoihateru s. ~
\IJfJ.

~ onwinaos' Sich anders überlegen, nocli einmal

überlegen, seine Ansicht ändern, s. ~ t^T; Subst. omoinaoshi

die nochmalige Überlegung, Erwägung. Änderung der An-
sicht, o. wo suru = omoinaos'.

~
-^P omoishiru verstehen.

~ omoikaes' nochmalig überlegen; die Vergangen-

heit zurückrufen; Subst. omoikaeshi. Vgl. ~

~ o»!«< Ä-or/o das Haus, Tor, wo die geliebte Per-

son wohnt.

9 ~ i$$ omoi-anadoru innerlich, im Heizen verachten.

~
|H"

shizen die Gedanken an frühere Zeiten, s. ~ -||[

~ $[hJ omoimawas' s. [pj.

~ omoi-omoi (na, no) jeder nach Wunsch, Belieben,

wie er will; nachdenklich; Adv. omoi-omoi ni; 0. na koto

wo im kam, södan (7^^) ga matomarimasen' (||| ~r ij

~? "k ) da jeder redete, was ihm beliebte, blieb die

Besprechung ohne Resultat; 0. no idetachi
({fj jt) de jeder

nach seinem Geschmack gekleidet, ausstaffiert; o. no hökö

f^J ) ®* ^"imash'ta jeder ging nach seinem Belieben,

wohin er wollte.

~ ^ omoi-isogu sich beim Nachdenken, Denken be-

eilen, schnell denken.

~
;Jjg

omoizashi das Überreichen eines Sakeschälchens

aus Zuneigung, damit der andere daraus trinkt (eine be-

kannte Sitte); o. no sakazuki (^j) ein Sakesehälchen, das

j
man überreicht.

~ ^ omoishimu tief, intensiv überlegen, s. ~ jJA-
'

~ shishü das melancholische Herbstgefiihl.

~ ^ omoimono der, die Geliebte; die Nebenfrau (me-

kake
J^)-

~ omoigurushii Sorge, Unruhe verursachend, schmerz-

lich, peinlich, s. >^-^-; omoikurushimu s. omoimidareru

(SD in Verwirrung kommen, konfus werden.

~
|5Jc

omoikagiru zu denken aufgeben; auch omou

kagiri =s ~

1 0 ~ tÜt omoikaneru sich schwer, kaum etwas denken

können; Omoikane no kami
(jjjf|j) Name eines Shintögottes.

~ Pj| omoi-ula ein Lied, das die Gefühle zum Aus-

druck bringt; omoi-omoi no o. das Lied, in dem jeder sein

Gefühl ausdrückt.

~ S^; omoi no ie (buddh.) =: k(w)ataku
[>J<^ ^) »das

Feuerhaus«, die irdische Welt; sliika suru an sein Haus

denken.
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;

~ omoizashi das Sakecinschenken für eine geliebte

Person, vgl. ~

~
^6J-

shiryö der Stoff zum Überlegen, Bedenken; auch

= ~ m.
~ m shi-an das Nachdenken, die Erwägung, Über-

legung, Besorgnis; sh. (wo) suru, sh. wo meguras' (^,) nach-

denken, nachdenklich sein, erwägen, überlegen, besorgt

sein; sh.-gao (|§=|) ein nachdenkliches Gesicht = sh. ni kut-

taku (Jgjf^j suru kao; sh.-goto (^-) was man überlegen

muß, (Theaterspr.) die Geste, durch die der Schauspieler

das Nachdenken markiert: sh.nagekuhi "H)
das Nach-

denken mit seitwärts geneigtem Kopfe; sh. ni amaru (^)
man kommt nicht zur Erkenntnis, weiß weder aus noch ein;

sh. ni kuretc im tief in Nachdenken, Gedanken versunken

sein = sh. ni shizunde ( IS =f )
iru; kanemöke

na sh. der Gedanke an Gelderwerb; iro (^5 )
ica sh. no

hoka die Liebe kommt (oft) gegen Erwarten, ohne

daß man es will (Sprichw.); sh.-bu eine Speise aus

T5fu (fiJ^)' yama (Ul) *° im0 (¥•) "• a -

~ omoi-ukareru, omoi-nkabu hin und her denken)

ohne sich entscheiden zu können; omoi-ukabu auch: ein-

fallen, s/7 iu koto ga omoi-ukabimash'ta so etwas ist einem

eingefallen.

~ ^ shisaku das Nachdenken zur Ergründung von

etwas; sh.suru nachdenken, um etwas zu ergründen.

~ ]=f omoigusa Gegenstand des Nachdenkens, der Sorge,

s. auch ~

~ t|E omoi-okos' sich erinnern, sich aufrütteln; omoi-

okoseba wenn ich daran denke. Man schreibt auch ^^E-
~ g£ omoimayou nicht wissen, was man tun soll, un-

entschlossen sein, s. ~ T=$j|.

11 ~ omoinas' für etwas halten, ansehen, sich

einbilden; Subst. omoinashi die Einbildung, Phantasie; yuki

wo hana (^) ni o. sich einbilden, der Schnee sei

Blumen
; waga omoinashi des' ka mo shiremasen' ]/ "v"

•fe % ) vielleicht bilde ich es mir nur ein, es beruht mög-

licherweise auf meiner Einbildung, o. no (nur) eingebildet.

~ ^ omoii/oru auf etwas verfallen, kommen, einfallen;

oft negativ: omoiyoranai(nu) (auch geschrieben),

auch omoi mo yoranai{nu) unerwartet, unvermutet, unvorher-

gesehen, unbeabsichtigt; ä iu koto wo shiyö to wa omoi(mo)

yorandkatta daß er so etwas tun würde, hätte man nicht

gedacht, vermutet; omoiyoranu kijaku shi-awase

unerwartete Gäste, unerwartetes Glück. Man liest auch

omoiyoseru = omoi wo kakeru an jemand denken,

ihn lieben.

omoi-eru s.

~ omoimiru, omommiru erwägen, in Erwägung

ziehen; sore wa tsuratsura (g^L) o. ni wenn ich es genau,

reiflich erwäge; shii die Erwägung; sh, suru erwägen. Vgl.

ff|
und ~

~ ^ omois'teru die Gedanken an etwas aufgeben, sich

etwas aus dem Smn schlagen (meist sagt man omoikiru

s. ~ *7J).

~ omoigakena(sh)i (auch ffi^^' ~ ^ ^
•) y( ) unerwartet, am wenigsten erwartet, oft Adv. omoigake-

naku (vgl. ^^»^ omoigakezu, Schriftspr.) unerwartet, zu

meiner Überraschung, unversehens usw.; sore to wa omoigake-

nakatta das war das letzte, das ich erwartet hatte; omoigake-

naku ii tenki ^) ni narimash'ta es wurde ganz uner-

wartet schön Wetter; omoigakenai tokoro * o. hito ni

airnash'ta t ~r ' jt) ich traf eine ganz unerwartete

Person an einem unerwarteten Orte, 0. mondai (p|j;§|f)

im dashimash:

ta
( {fj

p' ) er legte uns ganz un-

erwartete Fragen ^ or, 0. koto ga dekimash'ta
( [ü jj^ ^

y £ ) es ist etwas ganz Unerwartetes geschehen, 0. kyaku

unerwartete Gäste.

~ ^ omoimökeru ahnen, erwarten, voraussehen, s.yoki

(H| jtjj) suru-, Subst. omoimöke, z. B. 0. no fori (j§|)
(ni)

wie geahnt, erwartet, vorausgesehen.

~ omo^'ori (ni) so wie man denkt, wünscht, nach

Wunsch; o. ni sh'te, kwlasai ("jt "fy 4 ) machen Sie es

nach Wunsch, wie Sie wollen!

~
|jg omötsubo das Ziel der Gedanken; 0. ni ataru

(H"),
hamaru das Ziel treffen, ans Ziel gelangen; 0. ni iru

hairu dasselbe.

12 ~ ^ omoine s. ~

~ ^ omoitsuyoru, dafür gewöhnlich ~ ^ omoitsu-

m(n)oru, s. d.

~ omoimadou unentschlossen sein, nicht wissen,

was man tun soll, s. ~ 37^ ; ~ ^ auch omowaku die Spe-

kulation, die Absicht, o.ga atte kono hon {7^) wo kaimash'ta

(^ *i> P man hat das Buch in einer bestimmten

Absicht gekauft, o.-gai (^), auch
fft^ p( geschrieben,

der Einkauf auf Spelmlation, o.-#a« (wo) wra auf Spekulation

einkaufen.

~
Bpq

omoihareru = omoi ga hareru, omoi wo haras' s.

unter

~ ^ omoinokos' seine Gedanken bei etwas zurück-

lassen; «awAi (^-J-*) wo omoinokosh'te shinimash'ta
(

=1 T S'' ^ ) er starb bedauernd, daß er Weib und Kind

zurücklassen mußte.
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~ omoiwataru lange an etwas denken, nachdenken;

omoiwatas' seine Gedanken auf etwas schon Vergangenes

oder Entferntes richten, überdenken; sore wo omohcataseba

wenn ich das überdenke.

~ AE^ß omoiyokoshima nashi (nach Rongo) man hat

keine bösen Gedanken, man denkt gerade, rechtlich; ~ SlC

|0 omoikiwamari nashi man denkt an etwas sehr tief, endlos.

~ omoitaeru aufhören, an etwas zu denken, sich

zu sorgen == omoikiru (~ b?J); vor Liebeskummer sterben,

dem Neid erliegen.

omoitsuku s. ~ ^vj".

~ shiryö das Nachdenken, Erwägen; sh. mtru nach-

denken, erwägen, s. ~ JjSj'.

1 3 ~ ÄL (?lL)
omoim^areru verwirrt, verworren

werden, s. omoikurushimu (~ -j*^), omoinayamu <wkm-

omoitsunoru s.

~ «Ä!«ö die Idee, der Gedanke, das Interesse; bunga-

ku (~yT jfij^) (no) sh. literarische Interessen, vgl. seiji
)

-sh. politische Interessen; sh.-Jca ein Denker; sh.-ryo-

^u ($J) d 'e Denkkraft; sA. rar? gensoku (j^^lj) die Denk-

gesetze; sh.-hdfu (jij- *g) der Ideenreichtum; tetsugahu (%2r

J|^) -sA. reo am Aifo ein Mensch von philosophischer Denk-

weise; sh.-kai (Jj^l) die Ideenwelt; köshö (^fj "jpj) naru bun-

gaJcu (no) shisö ni toboshii (^) er ist arm an höheren litera-

rischen Interessen; sh.wo noberu(j^) seine Ideen ausdrücken;

sh. wo kaeru (^^) dieselben ändern; sh. wo meguras' (^)
die Ideen verarbeiten.

~ omoiwazurau traurigen Gedanken nachhängen,

sich sorgen um, weder aus noch ein wissen; shiken

no koto wo omoiwazuratte imas' er sorgt sich um das

Examen, hat Angst davor.

~ ^ omoi-ataru ahnen; etwas richtig treffen; vgl.

~ ^tJ" ; sore wo kiku
(J^j)

to, o. koto ga arimas' nun, da ich

davon böre, ist meine Ahnung doch richtig; auch omoi-

ate,ru erraten, raten; omoi-atete goran (|^P^) nasai ver-

suchen Sie einmal, es zu erraten!

~ Wr omoi-oku s. ~

~ >jJ|i omoi-otos' an etwas nicht denken; für etwas Ge-

ringes halten, geringschätzen.

~ =^ omoitsumem nur immer an etwas Bestimmtes

denken, über etwas brüten; omoitsumeta ageku (J^'fjJ) ni

shuppon shimash'ta er verschwand schließlich spur-

los nach langem Uberlegen; iutrans. omoitsumaru mit den

Gedanken in die Enge geraten, nicht mehr aus noeb ein

wissen; omoitsumatte jisats'
( ^) shimash'ta er wußte

nicht mehr aus noch ein und nahm sieh das Leben.

~ 3^ omoimiru s. ~
'jfife.

~
j||

omoichiga(er)u, omoitagaeru mißverstehen, falsch

auffassen; Subst. omoichigai, omoitagae, omoicakuchigai der

Irrtum, die irrige Auffassung, das Mißverständnis, o. wo

suru =. omoichiga(er)u, omoitagaeru.

~
yfgl

omoisugos', omoisugiru zuviel an etwas denken

;

überängstlich sein; Subst. omoisugoshi; ~ omoina-

kaba ni sugu es ist nicht so schlimm, wie man denkt, dachte.

~
jjH

omoimeguras' s. ~

~ Tfi^. hitosli'karan koto wo omou (shisei) (nach Rongo):

kenjin wo mite ica hitosh'karan koto wo omou wenn

man einen Weisen sieht, möchte man ihm gleich sein.

~ shikyö die Gedanken an die Heimat; sh.-byö

(^j) das Heimweh.

14 ~ Wc omo*ne das Einschlafen, während man tief

über etwas nachdenkt ; o. wo suru im Nachdenken einschlafen.

~ omoikamaeru im voraus daran denken, sich auf

etwas gefaßt machen, erwarten; nangi
(|ff£'|||)

w0 sicn

auf Unglück gefaßt machen.

~ j=|= omoi-(a)kogareru s. omoikomu (jA).

~ omoigusa der Gegenstand der Sorge, s. ~ Jp[

;

shimpai (;[^j8}£) no o. dasselbe; ano yowai
(Jj|j)

ho wa

watak'shi no o. des' dieses schwa cheKind ist mein Sorgenkind.

~ omoi no tsuna eine Fessel für das Herz, die Ge-

danken ; omoi no tsuna ga kiremash'ta,
( -^Jj 1/ ~r V

)

meine Hoffnung ist gänzlich gescheitert.

omoi-ayamaru s.

jj^ omoiyaru Anteil nehmen, Mitleid haben, mit-

fühlen, mitempfinden, Rücksicht nehmen; Subst. omoiyari

die Teilnahme, das Mitleid, Mitgefühl, Mitempfinden, die

Rücksicht; hito no nangi
(J|||

wo o. mit jemandes

Not mitfühlen, Anteil daran nehmen; hito wo tsukau ('j^)

to, toku ni omoiyari ga nak'te wa ikemasen' wer an-

dere beschäftigt, muß vor allem Anteil an ihnen, Rücksicht

auf sie nehmen, o. no nai tomodachi ^t) ein rücksichts-

loser Freund, o. no fukai ('/5p*) hito ein Mensch, der sehr

rücksichtsvoll ist, viel Mitgefühl hat; taisets' (^fcjfl) M
omoiyaru jö ('['^) wa ai to iimas' die Leidenschaft,

das Gefühl, das darin besteht, daß man großen Anteil nimmt,

nennt man Liebe.

15 ~
iS>

omompakaru (auch nur |^ geschrieben)

etwas erwägen, bedenken; Subst. omompakari, shiryo dir

Erwägung; die Besonnenheit; sh. no asai fukai

leichtsinnig, unbesonnen, besonnen; sh,. (wo) suru, sh. wo me-

guras' ChM) nachsinnen, nachdenken.
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*** ^ shibo die Liebe, Sehnsucht: »A. suru lieben,

Sehnsucht haben.

~ ^ omoi ni kureru in Gedanken versinken, vgl. shi-

an (|^) ni kureru; omoi, shi-an nihirete in Gedanken vertieft.

~
f|t omoiy°~ che Art und Weise, zu denken; omou

yö (ni) wie man denkt, glaubt, will; dial. omokama s. omoire

(~A>
~ omoisumas' zu einem festen Entschluß kommen,

ins Reine kommen.

16 ~
f"¥

omou mam{fi °'noi no mama ^as Belieben

;

omou mama, omoi no mama ni naru es wird ganz so, wie

man wünscht.

~
tllt

d as Denken, s. omoi.

~ omoimoyeru s. ~

~ omoitsum(n)oru immer mehr, mit steigendem Inter-

- sse an etwas denken, immer größeres Interesse bekommen.

^ ^ omoiyatsureru sich abhärmen, vor Sehnsucht

bleich und angegriffen aussehen.

~ ^ shishin der Gedanke an die Eltern (vgl. oya wo

omou koto).

~
Iffi

shiben das Unterscheiden (philos.), die Speku-

lation; sh. suru untei-scheiden. Selten liest man omoiwaki-

maeru beurteilen,

~ omoinokos' s. ~ fjjjg.

1 Y ^ ^ omoi-amaru sich von seinen Gedanken zu

sehr beherrschen lassen, seinen Gedanken zu sehr nachgehen,

nicht aus noch ein wissen, vgl. omoi ni amaru.

1 8 ~ SU sMki der Wunsch zurRuckkehr' das Heim -

w eh ; sh. suru zurückzukehren wünschen, Heimweh haben.

~ ÜB omoikaes' zurückdenken; Subst. omoikaeshi; o.

wo suru = omoikaes'.

~ ^gl shikyu suru sich die Vergangenheit ins Gedächtnis

zurückrufen.

20 ~ Ht sUgi daS 3S^acndenk,en, die Überlegung,

Erwägung; sä. suru nachdenken, überlegen, erwägen.

~ g omoi no tsuyu (poet.) »der Tau der Gedanken«,

die Gedanken.

21 ~
Ht omoitsuzukeru fortwährend, andauernd über-

legen, an etwas denken; omoitsuzukete mo kb~ (jjj)
ga ari-

masert ' ich dachte immer, aber ohne Erfolg, darüber nach.

23 ~ fH sUren die Liebe; sA- suru
'

koi w0 omou

lieben.

selten nu. ^'gl. die Namen Nuwashinia

-nugawa
(J||).

Andere Bedeutungen: Einfluß, die Stim-

mung des Ostens, streiten; ano yats' no okotta kao

(gg) wa ima (<^v) mo wasureraremasen' 1/ ? I/"7

fe X ) sein böses Gesicht kann ich noch jetzt nicht ver-

gessen ; okorazu ni hanas' (§£) ruhig reden; okotte mo ka-

j&. ikaru, in der Umgangsspi'aChe okoru, zornig, böse,

ärgerlich werden, in Zorn, Wut geraten, erglimmen über

etwas, Subst. ikari der Zorn, Ärger, Grimm, die Wut; tl»

maimasen' ich kümmere mich nicht darum, wenn er auch

böse wird; okotta toki .(^f)
ni mono wo iuna "7 ~f )

rede nicht, wenn du böse bist! burei ™°

über die Unhöflichkeit böse werden, ergrimmen, i. mono

(^-) wa osoruru ni tai-azu (Jg_ y $ ), ward {^)
mono wa osorubeshi vor jemand, der böse wird, braucht

man sich nicht zu fürchten, wohl aber vor jemand, der

lacht; dare (=f|)
ga ano kata wo okoraseta no ka wer hat

ihn böse gemacht? me
( g ) wo okorasete mit wütenden

Blicken; kata wo ikarasete aruku mit hochge-

zogenen Schultern (d. h. zornig) einhergehen, vgl. kata no

ikatta kowai
(fjjj)

hito ein schrecklicher Mensch, dessen

Schultern immer hochgezog'en sind; okoriyasui
( J^)

leicht

erregbar; ikari wo kau (j^) den Zorn eines andern auf

sich laden, L wo utsus' (%ß) seinen Zorn an (ni) jemand

auslassen, i. wo osaeru (^j), sei (%\\) suru sich beherr-

schen, an sich halten, ruhig bleiben, i. wo nadameru (^f)

jemandes Zorn beruhigen, i. ni fureru jemandes Zorn

auf sich laden, jemandes Zorn erregen, i. ni makas(er)u (^)

seinem Zorn nachgeben.

s.II S.313. Verwechsele ^ nicht mit f&l Es

gibt auch f$ midareru in Verwirrung geraten, das aber

sehr selten ist.

J ~ okorißgo das Zornigvverden in der Trunken-

heit, auch die Person, die zornig wird, dann überhaupt

leichte Erregbarkeit, ein leicht erregbarer Mensch, vgl. warai

(^) -jögo, naki -jögo, alle drei zusammen heißen san-

nin(^\)-jögo die drei Trunkenbolde, auch nur sanßgo.

£ ~ ^ dogyü ein fettes, starkes Rind; ein böses

Rind, vgl. ~

5 ~
B-t

doshits' das Schelten, Tadeln; d. suru schel-

ten, tadeln.

~ g domoku böse, zornige Augen; d. suru böse auf

|

etwas starren.

g ~ doshoku ein zorniges, böses Gesicht; d. wo

arawas' (Ig,) ein zorniges Gesicht zeigen; mammen

^)nid. wo fukumu (^) das ganze Gesicht ist mit Zorn

Übergossen.

g ~ ^ dohon su man läuft zornig, erzürnt von

dannen.
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~ 'j^ dosei eine jähzornige Natur, ein jähzorniger

Charakter.

10 ~ doryü ein wilder S,trom.

~ ^ doki der Zorn, Ärger, Grimm; d. mammen
(yjjjjj

j0) «j koboretari (jijgjj v xjf ij
) Zorn übergoß sein gan-

zes Antlitz; d. wo fukunde (^i* £/ i« zornig reden.

~
fsÜfj
^a em fettes > starkes Pferd; ein böses Pferd,

vgl. ~

11 ~
§ft

rfocÄö (raoro) ungewöhnlich dick, aufge-

dunsen.

~ Bß. ikarimanako zornige Augen.

|2 ~ $f ikari-i ein zorniges Wildschwein.

13 ~ 3^ zorniges Schreien, Schelten ; Brausen

(Wind, Wellen); d. suru zornig schreien, schelten; reppü

(s?KMi) d- der Sturm braust.

~
=Jjj

(fo&öZorn und Spott; o7. .swr« zürnen und spotten.

~ rfora« heftiger Donner.

14 ~ Pft ^0Äf** s
-
~

15 ~
'tff

dqfun der Zorn, Ärger, Grimm, s. jfcC,

\%k'
Häufiger als dqfun ist fundo

(

t

J|=|^)-
~ do^efo' die Leidenschaft, der Zorn; d. suru in

Leidenschaft, Zorn geraten.

~ j|| rfo&a zorniges Schelten, Schimpfen. Man liest

auch okorinonoshiru voller Zorn, zornerfüllt schelten.

~ d|§ 1^^£ dohats' Jeammuri wo tsuku der Zorn steigt

empor und stößt an die Kappe, heißt es von sehr großem
Zorn.

17 ~ dot° 8Toße '
hohe, starke Wellen, die auf-

geregte, kochende See; kyöran (^J)^) d. die kochende,

aufgeregte See.

~ ikarigoe, dosei eine zornige Stimme.

1455= ;g

iBl
okotaru nachlässig, träge sein in (wo), versäumen,

vernachlässigen; selten: nachlassen (von Krankheiten), sich

zur Besserung wenden; Subst. okotari (okotaru koto) die

Trägheit; selten: die Wendung zum Bessern; tat. An-

dere Bedeutungen : Verspotten, Name eines Vogels, nanigoto

(
/
föf ni yorazu waza (=|j|) ni tsukite wa okotarubekarazu

man mag vorhaben, was man will, bei der Ausführung darf

man nichts versäumen, nicht nachlässig sein; nkhiya
(£J

^) okotarazu (ni) gakumon ($^f^) stt Tag und Nacht

studieren, ohne nachzulassen; tegami (-^L^) no henji
(j||

Jj§;) wo o.-nakare versäume nicht, Briefe zu beantworten!

heijits' (^- )
benkyo tco okotatta m (i^) des'

es kommt daher, weil er stets nicht fleißig war; shokumu

WH 3^7 )' ^mu (fÜ wo °" Seine Pflicllt vernachlässigen :

nözei (^pj^S) no 9imu wo °- seine Steuerpflicht versäumen;

matsuri (^) wo okotarimasen' man versäumt es nicht, ein

Fest zu feiern.

j^ s. II S. 20, 1 S. 635. Man verwechsele jg; nicht

mit >\>A\

8 ~
tI^C

toyö(selten okotaribumi) das Entschuldigungs-

schreiben, die Entschuldigung; f. wo c&ra'
( j-fj ), o£wr«

dergleichen senden.

Q ~ ,tfl^ fo&A« der Hang, die Neigung zur Trägheit.

~ taitai (taru, to sh'te) nachlässig, aus Nachlässig-

keit, s. ~

1 0 ~
To£

toiken das Faid-, Trägesein infolge von

Überdruß; t. suru einer Sache überdrüssig sein, sie aufgeben.

~ tainö das Trägesein, Nachlässigsein im Zahlen

von Steuern, Abgaben; t. suru beim Zahlen der Steuern,

Abgaben träge, lässig sein; t.-sha (5^*) jemand, der seine

Steuern, Abgaben zu zahlen versäumt, darin lässig ist.

~ taik(w)ö das Faul-, Trägesein, die Trägheit,

Faulenzerei; t. suru faul, träge sein, faulenzen.

12 ~ okotarigachi zur Faulheit, Nachlässigkeit

geneigt; watak'shi mo nyük(w)ai[^^T} sh'te wa imas'

ga k(w)ai ye wa dem (|Jj) no wa o. des' ich bin zwar auch

Mitglied des Vereins, aber zu den Sitzungen gehe ich selten,

in der Teilnahme an den Sitzungen bin ich nachlässig.

~
'fff

täda das Faul-, Trägesein, die Nachlässigkeit;

t. suru faul, träge, nachlässig sein; t.-mono (^") der Faul-

pelz, ano shosei
( f|§"^{£ ) wa narl der Schüler ist ein

Faulpelz.

13 HL ta^ran die Unordnung durch Trägheit;

t. suru durch Trägheit unordentlich sein ; t. naru unordent-

lich durch Trägheit.

14 ~
'IÜ

taiman das Faul-, Trägesein, das Nach-

lassen der Anspannung; (jur.) die Fahrlässigkeit, Unter-

lassung, das Unterlassen: t. na träge, faul; t. suru fahrlässig

werden, unterlassen; shokumu (HS/) ni t. nari er ver-

nachlässigt sein Amt, Geschäft.

16 ~ Wf taikai s
- ~ III-

115«: ^
^ isogu, seku eilen, sich beeilen, schnell machen,

Eile haben, sich überstürzen; Subst. isogi (seki) die Eile, das

Eilen usw., i. no eilig. Vgl. das Adjektiv isogashii eilig,
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beschäftigt, wofür gewöhnlich ij'fj geschrieben wird; hyü,

wird auch allein gebraucht: die Dringlichkeit, Eile, Not-

wendigkeit, kyü na (no) dringheh, eilig, schnell, plötzlich,

unerwartet, unvermutet; steil, jäh; ernst. Andere Bedeu-

tungen: Drängen, gelangen, Not, arm, eng, vorangehen,

Ruhe. isoge(a)ba, maware (^0 V )
(Sprichw.) »wenn man

Eile hat, mache man einen Umweg!« Eile mit Weile! seikö

(^£^0) wa iso9uoekarazu das Endresultat, den Erfolg

darf man nicht beschleunigen; isoida (seita) no de kane

(^>) wo wasurete VT") kimash'ta -S £ )

ich habe in der Eile mein Geld vergessen; isoide (seite)

wa ikemasen' man darf sich (dabei) nicht überstürzen, beeilen;

sonna ni isoganak'te (sekanak'te) mo ii du brauchst dich nicht

so zu beeilen! isogu (seku) ni wa oyobimasen' tf Y t
) Eile ist nicht nötig, es eilt nicht; isogi (seki) wa shima-

sen' eilig ist es nicht, Eile habe ich nicht; o isogi (seki) -nasai

bitte, beeilen Sie sich, machen Sie schnell, üoganakereba

(sekanakereba) ma ([§]) ni aimas'mai U X ~? 4 ),

nori-okuremashö
(^ ^ V T -fe V )

wenn Sie sich

nicht beeilen, werden Sie nicht zur Zeit kommen, werden

Sie zum Zuge zu spät kommen; michi wo isogu (seku)

auf einer Straße vorwärts eilen, vorwärts drängen; isoide

(seite) aruku schnell gehen; isoide (seite) kaidan (J$$

J^£) wo kudaru die Stufen eilig herunterkommen,

i. (seite) atsumaru (^|) sich schnell versammeln; isogi no

yö (^) des' es scheint Eile zu haben, i. no yöji

|||.), koto des' es ist ein eiliges Geschäft, eine eilige

Sache; i. no tsukai ($Q) der Eilbote; basha ($| wo

isogaseru (sekaseru) den Wagen schneller fahren lassen,

shokunin (HA)' kenchiku (^^) wo i. (sekaseru) die

Arbeiter zur Eile antreiben, den Bau beschleunigen, schneller

fertigstellen lassen; M (H) ga seite imas' man ist unge-

duldig; seite wa shigoto wo shison ^)-ßru Eile schadet

einer Arbeit, eile mit Weile ! s. oben isoge(a)ba, maware! iki

(Jgj wo seku schnell atmen; kyü na shigoto (^^.), jigyö

^ koto ga dekimash'ta
( |fj

~? z/ £ ) es ist

etwas Dringliches eingetreten; kyü na ba-ai (Ifl'pj')
ni wa

in Dringlichkeitsfällen; kyü na shö ('|^) dei? er ist hastig

(vgl. seikyü ^j) ;
kyü ni shuppan

( j^j ijlj^) shimash'ta man

ist eilig abgesegelt; kyü na saka (^) des' es ist ein steiler

Hügel; kyü wo tsugeru (^) von der Dringlichkeit, Not

Mitteilung machen; shöbi (fä jg) no kyü ni semaru (^g_)

in eine kritische Lage kommen; kokka (|§§^) no kyü ni

° (IS) ~J
iru der Not des Staates zu Hilfe kommen -

^ soll ursprünglich ^ .hingelangen, erreichen« sein.

4 ~ üs^Mfc* »«M sehr eilig
'
drinsend '

dringlich ;

k. na koto eine eilige Sache.

Lange, Thesaurus Japonicus. HI.

~ 4* kyük(w)a ein naher Brand; übertr. : ein sehr dring-

licher Fall, vgl. k(w)akyü (fcj=k);
kyübi zu heftiges Feuer

beim Kochen, k. de kogas' (^) durch zu heftiges Feuer

anbrennen lassen.

^ ~
^JtJ"

sekatsuku in Eile sein.

~ kyüyö ein eiliges, dringendes Geschäft, eine eilige,

dringende Angelegenheit; k. de wa arimasen' eilig, dringend

ist die Sache gerade nicht, es pressiert nicht gerade; k. ga

dekimash'ta
( |jj 7^ ~? V jt), okorimash'ta (^£ >} ^ V

jt) es ist etwas Eiliges, Dringliches entstanden; k. atte

Tokyo ye kimash'ta er ist in eiligen Geschäften nach Tokyo

gekommen.

~
jjL

sekitateru beschleunigen.

6 ~ ^ kyüsempö das energische Vorwärtsgehen

an der Spitze, auch die Vorhut, die dies tut.

~ kyübö (naru) eiligst; dem Sinne nach auch se-

kaseka gelesen: ki (^) ga s. sh'te imas' man ist in großer

Eile, Aufregung.

~ kyüshi der plötzliche Tod; k. suru plötzlich

sterben.

~ Ifj kyükö schnelles Gehen, Reisen; k. suru schnell,

eilig gehen, auch isoyiyuku gelesen; k.-ressha (^|J
der

Schnell-, Eilzug, vgl. saidai (||A) der ExPreß 5
*•*

k(w)abuts' (^(^) das Eilgut; k.-k(w)abuts'ressha der Eil-

güterzug; k.-k(w)abuts'unsöjo (^|^^f) die Eilgüterex-

pedition; k.-ken (^c) das Schnellzugbillett; k.-ryö (ffi)
der

Schnellzug-, Eilzugspreis; fc.-fera (i^tlfö)
der Schnell-

dampfer; k.-gun (^) der Eilmarsch; ~ fäM^jk^; k.

ni wa zempo nashi beim Schnellgehen gibt es keine guten

Schritte, was eilig gemacht wird, mißlingt.

~ sekikomu sehr eilen; naosara (^£j Jj|)
sekikonde

um so eiliger.

7 ~ S %"*ora die Bedrängnis, Armut, Not, Misere;

k. naru bedrängt, in Not; k. ni ochiru (-^) in Bedrängnis

kommen.

~ ^ kyühan ein steiler Hügel, Abhang.

~ kyük(w)ai s. ~
tfj.

~ !$t1^ kyükögeki der Schnellangriff; kyüköi
(|||)

die schnelle Belagerung.

~^ ä^mAo der Schnellschritt, s. ~ ; Schnell-

schritt machen.

^, ^S" kyügen schnelle Worte, schnelles Reden.

~ Jjl isogi-ashi eiligen Schrittes, mit eiligen Schritten

(vgl. haya-ashi -^-/JO-

Q ~ /fcyä/i etwas Eiliges, Dringliches, ein eiliges,

dringliches Geschäft.

17
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~ ^ kyüshi der Eilbote; k. wo ha (^) -«Ä'fe AocAi

($ß^D) Äer* man benachrichtigte ihn durch einen Eil-

boten. Vgl. isogi no tsukai.

~ '[^ kyüsei die akute Natur ; k.-hai-en (j]fj];1^) eine

akute Lungenentzündung; k.-nömaku-en
(Jp| JJ||

eine

akute Gehirnhautentzündung, Meningitis; selten liest man

kyüshö.

~
fe)X

kyüsho ein wesentlicher Teil, z. B. des Körpers,

Punkt, der Kernpunkt; k. ni ataru (pjl) den Nagel auf

den Kopf treffen; k. wo tsuku
(-^J

-

) einen edlen, wichtigen

Teil (des Körpers) treffen, im Innersten, den Kern treffen;

k. ni hazureta (^?{» V £ )
kara, inochi

(pfj)
ni wa kaka-

rumai ( ij^ )U ^ ) da edle Teile nicht getroffen sind,

wird sein Leben nicht in Gefahr kommen.

~ 4^3 ^so9^mono eme eilige Sache.

~
pf^ kyüu, vgl. yüdachi jjT)> niwaka-ame

pj^) plötzlicher Regen; efe »m'raa (•^) nurete W y1

)

kimash'ta durch den plötzlichen Regen sind alle naß ge-

worden.

9 ~ iM tyülin eine eilige, dringliche, expresse Nach-

richt, der Eilbrief; k. wo das'
( jxj ) eine solche geben.

~
•fjg

kyüshin eine eilige, dringliche Nachricht; k. wo

das' ({Jj) eine solche absenden.

~ kitto (auch llf^j^» s.d.), sicher(lich), bestimmt,

zweifellos; genau; k. kimas' (^[> ~?
) er kommt sicher,

bestimmt; äo des' es ist, verhält sich sicher, bestimmt so;

k. kaeshimas' (jj^ 5/ V ^ ) ich sende es bestimmt zu-

rück; k. oboete
( Jf|

j-
)

«yo
(Jjj

3 ) merke es dir!

vergiß es nicht! k, mite (^fjl^ y> ) imas' er betrachtet es

sorgfältig, genau; k. shi-an suru etwas genau be-

denken; k. uke-aimas'
(^^ U ) ich komme be-

stimmt dafür auf, stehe bestimmt dafür, gebe die bestimmte

Versicherung.

~
jgj^ iso-iso to, seltener kyükyü (no), sehr schnell, eilig,

iso-iso to auch: sehr munter, leichten Herzens; iso-iso to

kokoro (i[^v) »10 ochits'kazu fl ) man ist auf-

geregt, unruhig; i. to sh'te ki-ets'
(
ä mammen

pjjj)

afuretari
( j?^ IX lj

) er war so froh gestimmt,

so munter, daß die Freude aus seinem ganzen Gesicht

strahlte; k. oide (fitP|ij) wo matte (^jp y y ) «na*' ich

erwarte, daß Sie sehr bald kommen; k. no nan
(||j£)

s. ~ ; k. nyorits'ryö (jlfl^t<jj*) Formel zur Vertreibung

böser Geister bei den Taoisten; k. bimbö ni yuru-

yuru k(w)ahö (J^^g) (Sprichw. in Tosa) »schnell kommt

die Armut, langsam das Glück«.

~ kyüha das schnelle Schicken; k. suru schnell

schicken, absenden.

~ kyvyo (naru) dringend, eilig; k. naru jiken
(

^j
1
) eine dringende Angelegenheit.

~ ^ kyühaku die Dringlichkeit, dringende Not; £.

na(ru) dringlich; k. suru drängen; k.-jötai (7)^^) (j«r.)

die Notlage, k.-jökyö
( £51

) dasselbe.

~ jjlp kyübikyaku die Estafette, der Kurier (früher),

jetzt isogi no tsukai, kyüshi.

10 ~ ll?
J

o" 5fJf 'III
kyügaikokuhats'-soken (jur.)

das Anzeigerecht der Notlage.

~ ^ kyüsha(yeki) (>|ä) das Schnellfeuer; wo okonau

(tT) Schnellfeuer abgeben.

~ sekashiburi die drängende Haltung; 5. wo «;/rw

eine solche annehmen.

~ =§y kyüsho ein eiliges, dringliches Schreiben; k. wo

das'
( jjtj)

ein solches absenden; k. wo okuru (^) dasselbe.

~ Wk isogashige ni als ob man eilig, sehr -beschäftigt ist.

~
jjjfjj,

kyüryü die schnelle Strömung, ein reißender

Strom, der Gießbach, die Stromschnelle; k. ni sakanoboru

Se8'en den Strom fahren, stromaufwärts gehen; k. wo

wataru ($|?) die Stromschnellen passieren; k. ya (^) no

gotoku, manrai (|| j§f)
hoyu (p^) der Strom eilt dahin

wie ein Pfeil, »10000« Donner ertönen; k.yütai[^^)
das entschiedene Ablehnen von Rang und Würde.

~ kyübyö eine akute, gefährliche Krankheit, Er-

krankung; k. de shinimash'ta =l *v £ ) er ist an

einer akuten Krankheit gestorben; k.-nin (^) ga arimas'

kara, sugu ni kite T ) kudasai haben Sie die

Güte, gleich zu kommen, da jemand plötzlich erkrankt ist;

k. ni kusuri (^^) nashi (Sprichw.) für eine akute, gefähr-

liche Krankheit gibt es keine Arznei.

~ ^ kyüshits' eine akute Krankheit, s. ~ ^p|.

~
fill

kyüsho s. ~
|p|,

~ schnelle Verfolgung (vgl.
1=fi}j^)>

k.

suru schnell verfolgen, nachdrängen.

~ 7^ kyümu die dringende, dringliche Pflicht,

was gerade not tut; mokka
( g "JT) no k. das augenblick-

liche, dringliche Geschäft, die dringliche Pflicht.

~ 10p segakari (dial.) das Foppen, Necken; s. wo suru

foppen, necken.

~ kyüsots' (naru) plötzlich kommend, eilig, dring-

lich ; k. naru jiken ( ein dringlicher Fall,

~ kyüsoku die Schnelligkeit, Geschwindigkeit; k.

no, na schnell, geschwind; k. no shimpo schnelle

Fortschritte; k. ni jumbi suru schnelle, eilige Vor-

bereitungen treffen; k. ni hashiru (j^jr) schnell laufen; hei

131
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[fXi) wa k. wo mune
( ^ ) to su im Kriege ist Schnellig-

keit die Hauptsache, wichtig, im Kriege kommt es auf die

Schnelligkeit an.

~ 5^ kyüzö (mil.) eilig, flüchtig gemacht; k.-yahö (gj-

ein flüchtiges Werk, eine flüchtige Feldschanze.

12 ~ ^"Ao" s
- 1M ' ^ '

scnne11 te"

richten, mitteilen.

~ ^ %w6a die dringende Not, kritische, schwierige

Lage; k. wo s'kuu (j^) aus einer kritischen Lage befreien;

k. no toki (f^f) die kritische Zeit, Lage; k. no ma (|f|])

ni au (jjf^) gerade zurecht kommen, um aus der kritischen

Lage herauszuhelfen.

~ ÜÜ ^2/"a^M die schnelle Festnahme; k. suru schnell

binden, festnehmen.

~ ^ kyütan s. ~

~ £f kyüjo s. ~

~ kyüshin schneller Fortschritt; k.-to die

Radikalen (in der Fortschrittspartei); k.-shugi (3^^) der

Radikalismus.

~ ZM. ^y^s' kleine Teekanne, Teetopf; k. ni cha (^)
wo ireru man ^ee m dieselben.

13 ~ ^ 7$ fyükeisha steiler Abhang, Absturz;

Chösen (^Q^) no nambu (p£j"n$) m w0 Daihakusam-

myaku Ö jl| |E) %ara W) ni soite (t& U ^ )

AasAiri (7^), Nihonkai
( Q ^£ '/^) »* mukaite ( ^ T )

fc. ico raas' im Süden von Korea läuft die Daihakusankette

am östlichen Ufer und fällt steil zum Japanischen Meere ab.

~ jji^ kyükan s. ~ .

a> kyübara (früher) das plötzliche Zornigwerden.

~ kyüden ein heftiger, gewaltiger Blitz; ein eiliges

Telegramm; k. ni sessh'te -/ j- )
sugu ni shut-

tats' (|JJ jt) er erhielt ein eiliges Telegramm und

reiste sofort ab.

~ t^r kyuko schnelle Paukenschläge; k. suru die Pauke

schnell schlagen.

~ ^ kyük(w)an (früher) energisches Blasen (z. B. der

Flöte).

<w ^ Ä-yä)'« was dringend gebraucht wird, dringend

nötig ist; 7c. naru dringend nötig.

15 ~ )M (»o«) plötzlich sehr heftig ein-

tretend, eilig, dringend; k. naru henk(w)a (||| eine

plötzlich eintretende, außerordentliche Veränderung.

~
/1v§

kyük(w)an Schnelligkeit (Plötzlichkeit) und Lang-

samkeit, Promptheit; shochi
[ffi jj) no k. ni yoru es hängt

von der Promptheit ab. Vgl. k(w)ankyü

~ kyüshi (naru) reißend (z. B. von Flüssen) ; k. naru

shiryü
(j^J/jfi,)

ein reißender Nebenfluß; k. naru shiryU wo

awas' (^-) reißende Nebenflüsse aufnehmen.

16 ~ Wl fyügeki s. ~
J^'jJ

; k. na plötzlich, uner-

wartet.

17 ~ ^ß. kyügeki ein plötzlicher, unvermuteter An-

griff; k. suru plötzlich, unvermutet angreifen; ~ 8|& )jj|

haya-uchikata (früher) Name einer gefährhehen Krankheit,

auch Ip. ^ geschrieben, Verhärtung der Schulterhaut.

~ |^ kyükyo naru (no) plötzlich; k. naru (no) han-ei

(l^r^) plötzliches Gedeihen, Emporblühen.

18 ~ kyüten die plötzliche Wendung ; k.-chokka

( l§! HF) eme pl°^zücne Wendung, Veränderung, wobei alles

mitgerissen wird; k. chokka no ikioi (a|fe) eine Energie,

Kraft, die alles mit sich fortreißt.

~
|fpf

kyüki ein schnelles Pferd, Eilbote zu Pferde

(vgl. haya-uchi ip. ^J").

19 ~
Sf^

kyünan plötzliche, unerwartete Not, un-

erwartetes Unglück; k. ni au (3^, J^) in plötzliche Not

kommen, geraten, k. wo s'kuu (j^) derselben abhelfen.

20 ~ $S kyüshö die Alarmglocke, eine Glocke, die

schnell hintereinander angeschlagen wird; k. wo uts' (^f)
dieselbe schlagen.

22 ~ Ü£ %"^ora der Strudel, Wirbel.

~ kyüshü der Überfall, die Überraschung; k. suru

einen Überfall machen, überraschen; teki wo k. suru

den Feind überraschen.

23 ~ kyühen ein plötzlicher Wechsel, eine plötz-

liche Begebenheit, unerwartetes Unglück; byötai (^J|!)
yt. shimash'ta die Krankheit schlug plötzlich um, nahm

einen unerwartet schlechten Verlauf.

^ gewöhnliches Zeichen für
j

I, s. d.

1458= TU

^jj meist nach dem On jtm gelesen. Als Kun gilt:

makoto die Wahrheit. Andere Bedeutungen: Sich vergnügen,

fürchten, feierlich, ehrerbietig, gut leiten, führen, plötzlich,

blinken, blinzeln.

s.II S.45.

5 ~
J=l jummo^u das Blinzeln; j. suru blinzeln.

9 ~ ttJ jun3un (taru)
ernst.
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1 2 ~ 3unzen (
taru

)
plötzlich.

21 ~
'Iii junKu die Furcht.

1459: %
!$j wird fälschlich oft für gebraucht (s. I S. 606).

Die meisten Wörterbücher geben an, daß es für '|>|| odo^,

obiyakas' »erschrecken« verwendet wird. Füge zu den unter

aufgeführten Zusammensetzungen noch hinzu:

10 ~ KyöJeyö— Jeyöwa
(ffl) die Übereinkunft,

s. ~ j^.

11 ~ lW työshö das Abkommen, die Verständigung,

Übereinkunft, der Ausgleich ; Nichiro
( fjj J^) -A. das Ab-

kommen zwischen Japan und Rußland; Je. ga deleimash'ta
( |Jj

*V 5^ ^? ) es ist ein Abkommen zustande gekommen.

13 ~ 11" KyöK(w)ai vgl. fro&MTOw
(III

j^l) die

Radikalpartei; Töa
TJJJ) Name einer Gesellschaft,

Ostasiatische Gesellschaft. So findet sich Je. öfter in Namen
von Vereinen, Gesellschaften.

146©: fe(tl)
J|i§ (auch tsune der gewöhnliche, übliche Zustand

der Dinge (vgl. ^); fc. no gewöhnlich, üblich, periodisch

wiederkehrend, Adv. ts. ni; hü (gö). Andere Bedeutungen

:

Zunehmender Mond, lange Zeit, alle insgesamt, eins der

alten Wahrsagerzeichen
(J^).

In Vornamen auch nobu,

chika. Vgl. die Namen des Dichters im Altertum Mi (J^)

-tsune, die der Prinzen Tsunesada
(j=|), Tsunenaga

(
Jl.)

u. a. Jeff (gö) findet sich in dem Namen des chinesischen

Berges Kösan (|Jj) in der Provinz Shantung ([Jj j^), dem

des Flusses Ganges: Göga (j>rT), vgl.^.-sAa
(£<J>) die Menge

des Sandes daselbst, d. i. zahllos = g.-shasü (^), ferner

g.-shaJeo (^J) die Ewigkeit. Vgl. auch fu (^) -Jeö was
nicht immer, ewig, dauernd ist = tsune narazu.

|^ das Herz, der Wille, der zum Ziel, wie ein Schiff

zum Ufer strebt.

2 ~ KöJeyü naru lange Zeit hindurch, ewig; ten

(^C) (
wa) nari <*er Himmel ist ewig.

4- ~ Köshin das unveränderte, gute Herz des

Menschen; nach Mencius: Jeösan naJei mono wa Je. nashi (

^^tJl'LjO wer keinen dauernden Besitz, festes

Einkommen hat, hat keine Tugend, kein bleibendes, gutes

Herz.

5 ~ Js* Komin folgsame Untertanen, gehorsames Volk.

~ Jcoshi ein Pfeil, der stets im Köcher ruht.

6 ~ Köan die stete Ruhe, der ewige Friede;

Je. ni stets ruhig, ewig friedlich.

7 ~ gösha, verkürzt für gögashasü, s. j|vg.

~ =j Kögen ein Wort, das sich nicht verändert, etwas,

was man immer sagt.

8 ~ $IJ Köret die Sitte, Gewohnheit bei einer Zere-

monie, s. ~

~ Jcösei eine unveränderte, stete Bestimmung.

~ Kösei eine stete, sich nicht verändernde Natur,

Eigenschaft (= fuhenjö ^^'|^)-
~

pf|
Köu periodischer, immer wiederkehrender Regen.

Q ~
-f^

JcözoKu eine stete, unveränderte Sitte.

~
3||vJjH<

Köshumpü »regelmäßige Frühlingswinde«,

Monsune, auch KiJeöfü (^^j^) »Zeitwinde«, hannempü

(^ji^pJjHj) »Halbjahrwinde«, shimpü (fgjj^) »zuver-

lässige Winde« genannt.

~ i|l Aöse» der Fixstern; Je.-jits'
( |Ef ) der Fixsterntag;

K.-gets' der Fixsternmonat; ) die Fixsternzeit; Je-

nen das Fixsternjahr; taiyö ^)wa hitots' (—>

)

wo Je. nite ta (-j^) rco Je. mo taiyö no gotoJcu
(jffl £ ) ten

(^C) »o ichidantai (
—

j|] ff) no chüshin (pfh[^)
»««'

die Sonne ist ein Fixstern, auch die übrigen Fixsterne sind

wie diese der Mittelpunkt eines Himmelssystems.

«v Jcöfü periodisch wiederkehrende Winde, wie die

Passate (böeKi/ü ^ J^JÜ,) u.dgl.; Jc.-tai {^) der Gürtel,

die Zone, innerhalb deren dieselben auftreten.

11 ~
rfi* (

m) was immer so bleibt, sich nicht

verändert, gewöhnlich, üblich.

~ Kösan ein fester, bestimmter Besitz, vgl. unter

~ ifo K. naKi mono wa Jeöshin nashi (4E'|^^^ ÜBEE »j^g

^>
~ ^^jjjj^ Kösets'sen die Schneegi'enze, Schneelinie, Linie

des ewigen Schnees.

12 ~ H: Kökan periodisch auftretende Kälte.

~ 'IH h ^ Kösei Seiten die stetige Klarheit des Wis-

sens, der klare Blick.

~ t^5^ Kötösh'Jei (math.) eine Art Gleichung (vgl.

hötmh'K

13 ~
"Jl periodisch wiederkehrendes schönes

Wetter.

14 ~ JE Ködai (dial.) Reisschüsselchen, die man

morgens und abends gebraucht; Je.-goro (dial.) die

Mittagszeit.
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>u i5-m
Kogl die Sitte, Gewohnheit, bestimmte15 ~\

Zeremonie.

~ Kögai (naru) weit und groß.

~ 1^ Köei periodische, bestimmte Wache.

1 7 ~ f$L Köiku periodisch auftretende Hitze.

1461:

(selten) boKeru, uttori (to) suru nicht wissen, was

man tut, außer Sinnen sein (vgl. ~ ijj^), halb im Schlaf,

halb im Traum sein; horeru sich verlieben; k(tr)o. An-

dere Bedeutungen: Tapfer, weit und unermeßlich.

3^ «.IS. 369.

9 ~ Jc(w)öK(w)ö s. ~ fä.

11 ~ K(w)öKots' das Außersichsein, Vonsinnen-

sein, Benommensein, die Ekstase, dem Sinne nach auch uttori

to (s. »}^;) gelesen; K. to sh'te wie von Sinnen; K. to sh'te

tateri 7 0 er stand da
'

als wäre er von binnen

und war ganz befangen; K. to sh'te yume (^) no gotoshi

(^(O) er war wie ^ Traume
5 *• fo sh'

te cJl" C/4*)
ni fe"

Jen'
(

-<
>J ) er war ganz außer sich, z. B. vor Ent-

zücken.

1 2 ~ K(w)özen s. ~ ^.

1468= ft8

(selten) nach dem On ttyn gelesen. Als Kun

gilt: osoreru sich fürchten (dafür gewöhnlich ^).

-^J
ursprüngl.: der sich beugende Mensch (^J),

der

etwas einschließt (|2<J),
die Brust, das Herz.

9 ~ffj KyöKyö voll Furcht; j»wÄm-(^ j^) Ä. ton

die Herzen sind voller Furcht, das Volk ist sehr besorgt.

1463= ifjfil

^iÖL meist nach dem On jtttt' gelesen. Als Kun gelten:

megumu (dafür meist II?) Erbarmen haben, eine Wohltat

erweisen, wohltun, Subst. megumi das Wohlwollen, die Wohl-

tat, Güte, Milde, Gnade; awaremu bemitleiden, bedauern,

sich erbarmen, Subst. awaremi das Erbarmen, Mitleid, die

Teilnahme usw. (dafür oft |^). Andere Bedeutung:

Kummer haben.

eigentl.: Teller (JJJL) voll Blut, dann Blut allein.

g ~ jjl jutsumin das Mitleid, Erbarmen mit dem

Volke; /. suru Mitleid, Erbarmen mit dem Volke haben.

~ ^ jussei das Mitleid mit lebenden Wesen
; j. suru

mit lebenden Wesen Mitleid fühlen.

ß ~ ^2 juttaKu ein Trauerhaus, Trauerzimmer.

~ 7^ juppe* der Reis, den man zur Unterstützung

verteilt.

"7 ~ -fc juppei die Unterstützung der Truppen im

Felde (z. B. durch Sendungen); j.-hin die Liebes-

gaben; j.-Kin (^.) der Unterstützungsfonds; j.-lu (^JJ)

die Abteilung, die die Sendung und Verteilung von Liebes-

gaben unter sich hat.

8 ~ 1% Juss1ia die Hütte zur Hilfe, Unterstützung.

9 ~
'HÖ- jutsujuts' (taru) traurig.

11 ~ ^ juJcKyü Mitgefühl und Hilfe; j. suru mit-

fühlen und helfen.

~ ^Ü* juppin das Erbarmen mit den Armen; j. suru

mit den Armen Erbarmen haben, ihnen helfen = himmin

(J^"JSa) w0 me9umu -

12 ~ ^ jutsuzen (taru) erschrocken.

15 ~ 3E Jutsuy^ ^er Kummer, das Leid.

1 8 ~
'Üt jutsury°~ eine Mahlzeit, mit der man unter-

stützt.

1464= f$

uram(ir)u (vgl. ^g) grollen, Groll hegen, etwas

haben gegen, hassen, Subst. urami der Groll, Haß, die

Feindschaft, urameshii (^() hassenswert, Subst. urameshisa

— urami; uramuraKu wa ich bedauere, daß . . ., bedauerns-

werterweise, leider; auch Teuyuru, Jeuyamu (vgl. be-

dauern, Subst. Jcui, Jcuyami das Bedauern; *on (vgl. :jjjr

U|).
urami findet sich in dem Bergnamen 17. no yama

( jjj),

merke auch Z7. reo s'Ke (£.f$)}) Name eines bekannten

Werkes zur Tokugawazeit. ada
(jfc)

wo uram(ir)u den

Feind hassen, ihm grollen, ten (^) wo u. dem Himmel

grollen, sich bei ihm beklagen, mi (J|>) wo u. sich (selbst)

beklagen, bedauern; urami wo iu (^*) sich beklagen,

klagen, nan' no u. mo arimasen' man hegt gar keinen Groll,

Haß, u. wa on (JKJJ de hö(ß$)-zeyo Haß lohne mit Güte!

u. wo haras' (fljq)
den Haß löschen, stillen, sich rächen,

u. no yaiba »das Schwert des Hasses«, Tri (^|) wo

shissh'taru
(

x/ fU*) wo Jeuyamu bedauern, daß man

die Gelegenheit versäumt hat; uramesh'/cu omou be-

dauern; urameshisa ni najeu (^) voller Haß, Groll weinen;

uramuraKu wa '||§)
taiji (^^-) wo sezarishi Jeoto wo

leider habe ich das Wichtige zu tun unterlassen.

Jg.,
häufiges Lautzeichen, »hart«, soll ursprünglich

j=J
»Auge« und |/ »zurückkehren« sein, sich zurück-
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wenden, um jemand mit Zorn, Verachtung ins Gesicht zu

sehen. Die Bedeutung von ist stärker als die von ^jjJ.

2 ~ ,A.
fc°nßn jemand, der Haß hegt.

4 ~ >^ konshin ein haßerfülltes Herz, der Haß, Groll.

6 ~ fc°nshi, uramijini der Tod aus Haß.

Q ~ Aon;« etwas, das man bedauert, etwas Be-

dauernswertes (uramesh'ki Jcoto).

~ >^jj[ uraminaki das Weinen aus Groll, Haß; u. wo

suru vor Groll, Haß weinen.

9 ~ kondo der Groll, Haß ; k. suru grollen, hassen.

~ $Q kon-en der Groll, Haß; k. suru grollen, hassen.

1 0 ~ ^ konsals' starker Groll, Haß.

1 1 ~ fft
ionJ° s

-
~

<v
|Jj|

uraminamida Tränen, die man aus Haß, Groll

vergießt; u. wo kobos' (j^) dergleichen vergießen.

12 ~
Uli.

konshi haßerfülltes Ansehen.

13 ~ W: konstiü der Groll, Haß, der zurückbleibt,

vgl. ikon {^>\%).

14 ~ Üe uramine der Schlafmit haßerfülltem Herzen.

~ urami-uta das Haßgedicht.

~ |}E Äwwfo die haßerfüllte Sprache.

15 ~ 1ft
kompun der Groll, Haß; k. suru grollen,

hassen.

18 ~ S§ urami9ao ein haßerfülltes Gesicht.

1465=

t& (
selten

) tsutsushimu, uyamau Ehrfurcht, Ach-

tung hegen; /iriliu.

ig. s. II S. 23. Verwechsele ijig. nicht mit
f|f !

13 ~ Ufr *a^*'1 fleißiges Arbeiten; k. suru fleißig

arbeiten.

1466: »fg

»fjjf
nach dem On fet» gelesen. Als Kun gelten: yaÄMra-

2wre zufrieden sein, zufriedenstellen, yasuraka, shizuka ruhig,

still; fe» fo sA'fe ruhig, ohne Auflegung.

^* soll aus
"ffö

»süß« verkürzt sein Zunge,

süß).

~ ^» 'J^
äs» to sh'te ayashirnazu man ist ruhig und

wundert sich nicht, sucht nicht nach dem Grunde.

5 ~ ^ tenko (laru) gleichmütig.

6 ~ $n tenj° s. ~

~ 7^ ten-an (naru) ruhig.

11 ~
jfä

tentan {naru) einfach, offen (vom Charakter).

~
J=|

ten-en s. ~
5J5..

1 2 ~ fpT
tenyw weder gut noch böse.

~ jl^i tenzen s. ~ 5p-.

~ ^ ten-its' das Nachlässig-, Trägesein; «ur« nach-

lässig, träge sein.

13 ~
ffil

ien^ der Friede und die Ruhe der Welt,

des Reiches.

1 6 ~ iJs '««^ s- ~
jfä-

~
fqp

fercsei die Stille; t. naru still.

1467: f£

^ tanomu (%j=Q, yor« sich stützen auf, Subst.

tanomi; sM. Andere Bedeutungen: Mutter, schwer im

Begreifen, sayü (^^f) no te (^-) wo ushinö (-^) ga

yotoshi ($f|) to iu no wa tanomi ni sh'te, itaru
(
Sj £ ;k

)

mono (i^) wo usMnaishi wo iu »es ist, als ob man die linke

und rechte Hand verliert« bedeutet, daß man jemand, auf

den man sich verlassen hat, verloren hat.

^ s. II S. 436. Vgl. auch
Sjfc.

Q ~ ^> ^Pjf
1

Ji-^ Jflg tasei wo tanomu muregaras' »Krä-

henscharen, die sich auf ihre große Menge verlassen«, heißt

es oft von Personen, die sich auf die Kraft, den Einfluß

anderer, der Parteigenossen verlassen.

8 ~
ffi

tanomidokoro der Stützpunkt.

1468=

^ (selten) umeku brüllen (dafür meist p^); tä (dö~).

Andere Bedeutungen: Schmerzen, nicht wissen, was man
tun soll, schwanken.

|ßff s. II S. 31.

12 ~ W dökats' die laute Drohung; d. suru laut

drohen.

14 ~

15 ~

^ togi Schwanken und Zweifel.

^ tök(u>)an der Schmerz.

1469: ff

f^ff
(selten) hokoru protzen, stolz sein (vgl. fpy); Ms(tv}a.

Andere Bedeutungen: Sich fürchten, sich auflehnen.

^ Eitelkeit, ein Mensch (^), der sich spreizt {^).
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147®: JA
In

at(d)dkamo gerade, genau wie, gleichsam, gleich,

als ob, wenn, oft mit folgendem no (ga) gotoshi
(^(fl),

no

yo~ ($|t) es ist gerade so wie (wenn); *«. Andere

Bedeutungen : Sorgfalt, fleißig sein, Vogelstimme. findet

sich in dem Namen Kjachta (Kyakuto) (^[S])- a - yume

(^*) wo m^ru (^Ifj) 9a gotoshi es ist gerade, als ob man

träumt; tsuki (^) no hikari
{jjfy

wa a - ^ru (^) wo 9°'

toshi das Mondlicht ist (hell) wie der Tag; hito no inochi (-qp)

tco a. füzen (jp^]^) no tomoshibi (^j/^) ni nitari das

menschliche Leben ähnelt (gerade) einem Licht vor dem

Winde; jinsei
(A-^zfcl) wa °" ha9er° 710 9otm^

das menschliche Leben ist gerade wie die Eintagsfliege;

hana (^) no chiru (^[) wa a. yuki (^) no gotoshi

das Fallen der Blüten ist gerade, wie wenn es schneit;

buka ("pp"!^) wo ffü (^|) surw koto (^-) wa a. dorei

(^5t^l0 no 9otoshi seine Untergebenen gerade so be-

handeln, als ob es Sklaven wären; a. taikan (^J|L) ni

ungei (|& j^) wo nozomu (^^) ga gotoshi es ist gerade

so, wie wenn man sich bei großer Trockenheit nach Regen-

wolken sehnt; kuku (^J )
a. tama wo tsuranetaru

^f- £ )
ga gotoshi die Sätze sind gerade so, als

ob man Edelsteine aneinandergereiht hat; tenka (^~f»)
a. ramma (f§LÄ) no gotoku midaretari

( g|[ V £ \) )

das Land ist gerade so wie verfitzte Fäden in Unordnung;

Raingawa (7^ g| $jJ")
no chüryü (Fflijfö) wa fukei

(Jj^

"P;)
ni tomi birei (=^§|) » sh'te a. g(w)ato

Jgj)
no gotoshi der Mittellauf des Rheinstromes ist reich

an hübschen Landschaften und gerade so schön, als ob er

gemalt sei; a. fuß (^(J^f) no kyoshin ni aeru

(iii. 'S ^ ) 9a 9ot°ku gerade, als ob man ein unerwar-

tetes starkes Erdbeben erlebt; a. jünen (-p^) gerade

10 Jahre.

^ s. II S. 25.

^ ~ "pj Teöka (naru) gerade gut.

6 ~ itf at(d)akamo yoshi gerade recht, gerade zur

rechten Zeit (s. ~
, «•), Jcakko die Gestalt, Form,

Figur, die Fasson, auch: etwa (vom Alter); k. na billig,

mäßig, wohlfeil; (o) k. na nedan J^£) ein billiger, wohl-

feiler Preis ; narubeku o k. ni itashimas' ich lasse, mache es

möglichst bellig; k. no yoi (jtj')) warui (^) von guter,

schlechter Form, Figur, Fasson; myö (jgj?) na k. wo sh'te

imas' es hat eine sonderbare Figur; kono yöfuku (|3^ Jjj|)

wa k. ga warui dieser europäische Anzug hat eine schlechte

Fasson; sanjü (— k. no jimpin no yoi hito

des' er ist ein würdig aussehender Mann von etwa 30 Jahren.

Q ~
'|Y

kogi s. ~ pj.

12 ~ kappuku die Körpergröße, der Körper-

bau, die Gestalt; k. no yoi hito eine gutgewachsene, statt-

liche Person.

1 3 ~ w' m° s
- Pf -

•

l«l:

J& eAi (auch ^^ geschrieben) der Atem, s. auch

P^BS' vgl. ö ein langer Atemzug, hito-iki ein

Atemzug; mus'ko der Sohn (vgl.^ J^, M>^fy' 1$' t4^ ;

Ä wo suru, tsuku
(füj),

ikizuku, iki wo hiku atmen,

Atem holen, schöpfen; ikimu sich anstrengen (beim Stuhl-

gang); »ok%* (hat in Zusammensetzungen auch die Be-

deutung: Zinsen, vgl. ri
7^|J

-s. Zinsen). Andere Bedeu-

tungen: Keuchen (s.
p^J),

erfrischen, sich ausruhen (ikou

^fj|), absperren, lange leben, aufwachsen, ruhig. In Vor-

namen auch yas', oki, ki, kazu. In Namen findet sich iki

z.B. in I.-sujinja
(f§ flljl fi)' einem Tempelnamen, hana

(Jjj|_)
(no) iki der Atem durch die Nase (hana-iki wo ara-

ku suru sich blähen); i. no nagai (^) langatmig;

kas'ka na i. schwacher Atem; i. ga (wo) seku (^;)

sehr schnell atmen, keuchen; i. ga kireru, i. wo kiru (~l^J)

außer Atem kommen (sein), sterben; i. wo kirash'te ("t^J

y ;/ j- ) hashiru
(^ ) außer Atem sein und laufen ; i.

wo suru koto ga rdku (^!|) ni naru das Atmen wird leicht;

i. wo koras' koros' (^)i tomeru (jj^)
den Atem an-

halten, unterdrücken ; i. wo korosh'te mit verhaltenem Atem

;

i. ga tomaru (jj^) der Atem geht einem aus, man erstickt

fast; i. ga hazumu (^^^) nacn Luft schnappen; i. wo

fuku (p^j) ausatmen (— fukidas1

ffl ), fukikakeru an-

blasen, fvkikomu (jA) hineinblasen, fukikaes' (^5) wieder

zu sich kommen, das Bewußtsein erlangen; i. wo suu, nomu

Ü0t) ^u t̂ ematmen; i-wo tsugu
(jj;!§)

(wieder) Atem schöp-

fen, sich erholen (von schwerer Arbeit); i. wo hikitoru

JJjJJ
den letzten Atemzug tun, verscheiden, den Geist auf-

geben, die Seele aushauchen; i. ga taeru (^) dasselbe;

taedae (^jfe fa) no i. die letzten Atemzüge; i. ga aru uchi

(pj}) solange man noch atmet; i. ga mada arimas' man

atmet noch, lebt noch; i. ga kayou dasselbe; hotto i.

tsukimash'ta man atmete erleichtert auf; i. no ne (^ß) wo

tomeru töten; i. wo suru (tsuku) no wa kurushii

desh'ta das Atmen wurde mir schwer; kurushige ni i. wo

suru (tsuku) schwer atmen; i. wo tsumeru (g^) dasselbe.

||j
ist ursprünglich =

J[|.
die Nase. Nach chinesi-

scher Auffassung geht das, was von außen kommt, durch

die Nase zum Herzen.
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2 ~ Ty »A» «0 moto, sh'ta (ni) in den letzten Zügen.

~
-J-^

sokudo fruchtbarer, fetter Boden, reiches Land.

~ so^wj° die Tochter (vgl. mus'me ffo ($ß) s -

Ihr(e) Fräulein Tochter.

~ -Jp sok'shi, mus'ko = mus'ko der Sohn; ~ -^jp-

yjv^ mus'kokabu die Stellung eines Sohnes, der in Abhängig-

keit von den Eltern lebt und nichts von der Welt weiß.

4 ~
I^J

ikigir(er)u mühsam, schwer atmen; Subst.

iMgire schweres Atmen, i. ga suru schwer, kurz atmen.

5 ~
fdtj (Üt J§!i |1J)

täidashi das Ausatmen = iki

wo das' koto.

6 ~ so^°~ das Aufgeben des Verkehrs mit an-

dern; s. suru den Verkehr mit der Welt aufgeben.

~
ifc Ä ikiyasume das Sichausruhen, die

Ruhe; i. wo suru sich etwas ausruhen.

~ jA ikigomu (auch jgTjj^jA) eifrig, entschlossen,

sehr hochgemut sein, sich stark um etwas mitbewerben;

Subst. ikigomi der Eifer. Dem Sinne nach auch ikimu,

ikimi gelesen, s. J^.

7 ~ P^v ein a^tes Wort für Atem, Atmen,

Wind; I.-noya Name des Hauses des berühmten

Schriftstellers Hirata (2p [JJ) Atsutane (Wjj&l)-

~ ikizue der Stock zum Stützen der Last, wenn

die Träger ausruhen.

~ Sfc sok'sai das Freisein von jeglichem Übel, jeg-

licher Krankheit, das Wohlergehen, die vollständige Ge-

sundheit; s. emmei ($j£ "op) Glück, Wohlergehen und langes

Leben; s. na gesund, wohlbehalten; büß (ij]£j||.) ni

(sh'te) kuras' (^) wohlbehalten, in vollständiger Gesund-

heit leben, vgl. mubyö s. gesund und wohlbe-

halten, s. ist ursprünglich ein buddhistischer Ausdruck.

~ j| sokun(d)an der Sohn (vgl. J^-f,

3 ~ ikimaku im Zorn schwer atmen, keuchen.

~ sokken das Ausruhen von der Anstrengung.

~
jil;

shinagadori (zool.) der Flußtaucher = niodori.

Q ~ ^ ikiseku; ikisekikiru ("fc^J) schnell atmen,

keuchen; Subst. ikiseki, ikise; ikiseki to keuchend.

~^ ikigurushii (auch sj^
jg£ ^-) schwer, kurz atmend;

kemuWte
( j)*jgj ^ 7" ) *• es ist so rauchig, daß einem das

Atmen schwer wird; (dial.) ikidawashii.

10 ~
äli

i^izashi das Atmen, Einatmen; t. hayai

(^p-)i hageshii (^]J) man atmet schnell, stark, heftig.

~ rao rae »die Wurzel des Atems«, die Lebens-

kraft; ä no wo tomeru, todomeru (jj^) töten.

~ so&fco die Nachricht; Gut und Böse; Zu- und

Abnahme.

~ ikigusai übelriechend (vom Atem).

11 ~ 5?§ ikibaru schwer atmen, drücken = ikimu.

~ jj=| soku-en der Zustand der Ruhe, ausruhend.

12 ~
Pffij

so^uzen
(
v8'l- fpj) das Keuchen.

~ -jjsn ikit(d)ae das Aufhören zu atmen, . der Tod; i.

wo suru aufhören zu atmen, sterben.

13 ~ s°bkeis' das Aufhören, Beendigen (z. B.

einer Arbeit).

~
fjpf

ikizumaru (auch ^ s±) schwer atmen.

14 ~
it§

sokiyi der buddhistische Priester.

~ tÜM Atem und Energie; i.-b(h)aru sich

aufs äußerste anstrengen.

~ J^jij ikikusare der übelriechende Atem.

~
j||f ikizukai das Atmen, Atemholen, die Atmung;

i. ga sewashii
("J|h{|j§ V <i ) man atmet schnell; i. #a

warei man atmet schwer, hat Atembeschwerden; i.

wo araku ) suru keuchen; i. ga semaru in den

letzten Zügen liegen; man kann kaum atmen.

~ sokugin Zinsen vom Kapital.

15 ~ no 0 c'er Lebensfaden (alt).

~ |^ ikizuku atmen, s. iki wo tsuku unter j^.

16 ~
^fii

soku-en Ausruhen und Freude.

17 ~ ^zewas^ s - ~ jfij* ; auch ikizukashii.

20 ^5 sokujö ein weites Gebiet.

~ ikitsugi das Atemschöpfen, Ausruhen nach der

Arbeit; wo smto Atem schöpfen, nach der Arbeit ausruhen.

22 ~ Hi iJei9omoru aus Mangel an Luft ersticken.

149»:

^ Verkürzung von s. d.

14*3:

(selten) nach dem On jtn gelesen. Als Kun gilt:

iyashii niedrig (denkend). Andere Bedeutungen : Denken,

so, schwach, Wahrheit.

s. I S. 219.

6 ~
^tfe

jinchi so wie dieses.

15 ~ jimma wie (ikari).
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14*4: H
^ nach dem On i gelesen, findet sich öfter als

zweiter Teil von Zusammensetzungen, vgl.
'fj^^g-

kon-i,

fljjf^ sÄtn-» u. a. Als Kun gelten: uramu grollen (vgl. '|j|),

ikaru (^) zürnen, Subst. urami, ikari.

j£ s. II S. 157.

13 ~ ÄL irara *^ie Unruhe, Ungeduld (ira-ira to sh'ta

kokoro ein gereiztes, ungeduldiges Gemüt).

14*5: ^
j^i hoshiimama die Willkür, das Eigenmächtigsein, der

Eigenwille, vgl. katte kimama ")^)' '"ogamama

1Üi)'
w<2

(
r") w^e emem in den Sinn kommt, nach eige-

nem Gutdünken, willkürlich, eigenwillig, eigensinnig, gewalt-

sam, unbefugt, unberechtigt, unerlaubt; oft Adv. h. ni; g/ti.

h. naru koto wo suru willkürlich, eigenmächtig, wie einem in

den Sinn kommt, verfahren; einer Sache fröhnen; h. ni

okonau sich nach Gutdünken benehmen; h. ni tanin

(fiji>\.) no zaisan
(Jfj"j5ji)

wo shiyö Jfj)
sh'tari er

hat das Vermögen anderer ganz so, wie es ihm in den Sinn

kam, verbraucht, er verfuhr eigenmächtig mit dem Ver-

mögen anderer; seiken (ü^^^) wo h. ni suru die Regierung

eigenwillig führen.

^ s. II S.71.

Q ~ sMkyoku ein eigenwilliges, eigensinniges,

schlechtes Betragen.

~ shikö ein eigenwilliges, eigensinniges, willkür-

liches Benehmen.

13 ~ ei" eigenwilliger Sinn.

~ Bffe shikyo ein zorniges Blicken, Ansehen.

17 shisho s. hoshiimama

14*6:

nach dem On—. -™. gelesen: die Wohltat, Güte,

das Gute, das man jemand schuldet, wofür man danken

muß. Als Kun gelten: megumi (dafür meist Ii?), awaremi (da-

für meist u.a.), its'kushimi (dafür ^), nasake (dafür '[^)

und die entsprechenden Verba megumu, awaremu, its'kushimu

Gutes tun, begünstigen, Mitleid haben, lieben. Andere Be-

deutungen: Reichlich sein, betrauern, selbstisch, on findet

sich in Namen, wie Onnenuma
(;fj|^), Ongashima (|=j);

in Vornamen lautet das Zeichen auch oki. on no aru hito

der Wohltäter (s. onjin); oya kami
(jjjtp

1

) no on was

man den Eltern schuldig ist, die Gnade der Götter, vgl.

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

Ii bis |J
M 8

ten(^l)-on; on wo ukeru (^)> kömuru
(fp?) 5

»*' azukaru

(JP) Wohltaten empfangen, schulden, verdanken; o» wo

Äwere« (^) eigentl.: wohltun, oft: wazuka
("(H)

w0 *oto

wo on ni k. für Kleinigkeiten Dank erwarten; on wo

wasureru (^) die Wohltaten vergessen, undankbar sein;

on wo shiru (^P) Dank wissen, dankbar sein, shiranai

(3^D ? t ^ ) keinen Dank wissen, undankbar sein; £0

on wa isshö (
—

"^j^)
wasuremasen' was ich Ihnen

schulde, vergesse ich das ganze Leben lang nicht; on wo

shiranu mono wa kinjü n i otoru (4j£) wer undank-

bar ist, steht noch unter den Tieren; on wo kaes'

mukuiru, Äö(^) -ßru Wohltaten vergelten, dankbar sein;

on wo ada (|Jk) (de kaes') Gutes mit Bösem vergelten; urami

(tü) wa m w0 motte (VXt') hözeyo Groll vergilt mit

Gutem ! on wo uketaru mono (^") wa on wo motte kore

(^£) ni mukü wer Gutes empfangen hat, vergilt wieder

mit Gutem; fubo (^C^JO w* sodateraretaru y \S £
)l, ) on die Wohltat der Erziehung durch die Eltern; uro

(MS) no on Wohltaten »von Regen und Tau«, Wohl-

taten, die einem wie diese vom Himmel fallen.

g| Beziehung, s. II S. 130.

2 ~ ^ onßn der Wohltäter, Gönner.

~ J£\ onshirazu (no) undankbar, s. und

~
i
onshirazu auch : derjenige, der undankbar ist.

~ onk(w)a wohltätiger Einfluß, die Wohltat; kami

()[ltp) 710 ^er göttliche Einfluß, die göttliche Wohltat;

kami no o. no oyobanu
( ^ >^ 5? ) tokoro (^p) nashi es

gibt keine Stelle, wo der göttliche Einfluß, die göttliche

Wohltat nicht hinreicht.

^ ~ ^ onshu der Herr, dem man Wohltaten schuldet.

Q ~ onk(w)ö~ die Güte der Natur, die sich im

Frühling durch Spenden von Regen, Licht äußert; Güte

des Herrn.

~
jfy onchi (früher) das Lehen (= chiryö J^jj^)-

Vgl. den Namen Onchi Sakontarö Name

eines der Shitennö
(
|JC|^ ^) der Familie Kusunoki (yj^)-

~ ons^ ^er T°cl aus Dankbarkeit.

y ~ ^ ommen s. hörnen (^^) die Verzeihung,

der Pardon.

Q ~ iÖL onten die Gnade, der Gnadenakt; o. ni azu-

karu begnadigt werden; tokubets' (if^f j/lj) nn o. nite

shökyü (rp|-jj|l^) seri er rückte durch einen besonderen

Gnadenakt auf; taisha {y\^C) no °- m y°^u {'$t)
surw

durch Amnestie begnadigt werden; o. wo ataeru (Jj(L) Gnade

erweisen.
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~ "PN 0B!,Me* ein Befehl, für den man erkenntlich, dank-

bar ist, der gnädige Befehl, Wunsch; o. wo kömuru
(§|f ),

ni sessuru 2, einen solchen erhalten.

~ iM omPa »die Gnadenwelle«, Güte, Wohltat.

~ $3 ombuts' das Geschenk, die Wohltat (konkret).

~ ^0 $ % 2 onshirazu no undankbar, s. ~
^f>*ß\-

~ on9aeslli die Vergeltung der Wohltat, Erkennt-

lichkeit, s. on wo kaes' ; o. wo suru sich für eine Wohltat
erkenntlich, dankbar zeigen, vgl. ^M Kon.

~
jffe

onMn eine Remuneration, Pension (der offizielle

Ausdruck für Pension ist onkyü ~ |£); senhö 3^) ga

aru kara, o. wo tamawaru eine Remuneration für Ver-

dienste im Kriege erhalten.

9 ~ J$i
<w"8 Giite und Strenge; o. narabi-okonawaru

(ä£fT ^ narabihodokos' (^g) Güte und Strenge

werden beide geübt, übt man beide.

~ ^ ontai s. ~

~ £g on-en Wohltat, Güte und Haß; s'koshi no
o. mo nashi von beiden ist nichts vorhanden.

~
'lifo,

onjuts' Güte und Mitleid, die Barmherzigkeit.

1 0 ~ onkö die Güte, das Wohlwollen, vgl. me-

gumi (jg),

~ ^ onshaku das Leihen von Geld, Sachen, auch
das Geld oder die Sachen selbst; o. äwm sich leihen, vgl.

haishaku (^^).
~ Biß 0W5Ä* ein Lehrer, dem man Dank schuldet (= on

wo kömureru |p? 2, \y shishö
gfjjjj^).

1 1 ~ Hx onka das Erhalten von Urlaub; o. wo tama-

waru (Jp|) Urlaub erhalten, vgl. ~
(Jg.

~ fjf ^ ein gütiges Herz, die Liebe, Zuneigung.

~ ^ onken die Güte, s. megumi (BQ.
~ ^ orcsAa die gütige Verzeihung, Begnadigung, der

Gnadenerlaß; o.-ken (|||) das Begnadigungsrecht; o. m
azukaru begnadigt werden.

12 ~ Ü "'"i'5
'

(
auch Ä5<™ ^Jg!) s. ~ jg.

~ J§ on*«* die Wohltat, Gnade, Güte, Gunstbezeigung;

o.-kijits'
( JJJ Q ) die Gnadenfrist; o.-bi

( ^ )
dasselbe; o.

wo hodokos'
(jjfä)

Gnade, Wohltaten erweisen; o. ni azu-

karu yoku toto Wohltaten genießen; o.ifo sA'fe

ataeru als Gnade, Wohltat erweisen, gewähren.

~ In" die Pension, das Ruhegehalt; sei/u

fonera kinzoku *A'fe e#e» (
-

/£) »oyöte (^ff) ni yorite shokumu w 5a-

rcfarw ij ^ ) #(M,)ann jg) *® «««j „0 kingaku

wo shüshin (f#|p) (In H) ««*

*Ä(»)<™ (^'g') ™a« jugonen
(+^^) yö m

«Ä'fe rokujissai
Jj§) «W *oyar« (jg) Äa wate (^)

wa shitsubyö ^) ÄAöV
(f|£ ||) «.0 «fe

(jg) shitsubyö

ni kakari
(f||)

«w/« (—
-J]£) iß nojö

(|ß) wo ushinö

(^;) ni itaru mono naishi (7^36) man gonen-ijö kokumu-

daijin (^^-^g) no shoku (^) ni aritaru monora

(t§^) onkyü wo ukuru mono to su; gunjin (j|f^) ni

wa tokubets'
y«|J)

o.-ÄÖ (>^) ari es ist die Verleihung

einer bestimmten Summe auf Lebensdauer von seiten der
Regierung an Beamte, die nach langer Dienstzeit aus einem
bestimmten Grunde ihr Amt aufgegeben haben, und zwar
sind es Personen, die mindestens 15 Jahre bis über das

60. Jahr im Amte waren oder, durch ein Leiden oder eine

Verletzung erkrankt, den Gebrauch mindestens eines Gliedes

verloren, oder solche, die mindestens 5 Jahre lang einen

Ministerposten innegehabt haben; für die Militärpersonen

gibt es ein besonderes Pensionsgesetz; sen-eki (gg ni

idele
( [f| =f ) fugusha j|. to naritaru ga yue

(t5j£) ni 0. wo kyüyo su man verleiht ihm ein Ruhegehalt,

weil er im Feldzuge zum Krüppel geworden ist; o.-ra'(^)

die Pensionsbestimmungen; vgl. bunk(w)an -o.-hö

(Wt) das Pensionsgesetz für Zivilbeamte, gunjin (j|f ^)
-o.-hö das Kriegspensionsgesetz; o.-seikyüken (=j|

der Anspruch auf eine Pension; o.-shiharai (^^) die

Pensionszahlung; o.-shösho
(||£fff:)

die schriftliche Ge-

währung einer Pension; o.-juryösha (^4^^) wer pen-

sioniert ist, der Pensionsempfänger; o.-kyoku ()fij) das

Pensionsamt, o.-sösai der Präsident desselben;

o.-kikin die Pensionskasse; o. wo ukeru (j^),
tamawaru (^) eine Pension erhalten; 0. wo fu ([5^), kqfu

(~Kr*rt) suru eine Rension verleihen, erteilen, gewähren,

0. wo kqfu suru koto die Pensionierung; jishoku (^^)
8h'te o. de raku (^=ß) ni kurash'te =f } imas' er

hat sich zurückgezogen und lebt bequem von seiner Pen-

sion; bunk(w)an-o.-hö~ wa gunjin-o.-ho ni shuju
( )

tm (M) ni oite (M T )
koionari

1; ) das Pen-

sionsgesetz für Zivilbeamte ist in manchen Punkten von

dem Kriegspensionsgesetz verschieden.

13 ~ i& on'ai Wohlwollen und Liebe; o. no jb~

d'ra)
das Gefühl, die Empfindung für beide; kodomo

-(it) no o. ni tsunagatte (|g jf ff) (Mkasarete

'S* V' T ) aus Liebe, Anhänglichkeit zu seinen Kindern.

~ onka s. « jg.

~ ^ orayj die Verpflichtung, Verbindlichkeit, Dank-

barkeit, Erkenntlichkeit; ano hito ni wa 0. ga arimas' ich

bin ihm verpflichtet; o. fukaki ('^ ^ ) shishö (|fß|g)

— 139 — mm bis m
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ein Lehrer, dem man sehr zu Dank verpflichtet ist; 0. wo

omoidas' (JER
Jjy ) sich der Verpflichtungen erinnern; 0. ni

kanjiru (^) das Gefühl der Verpflichtung haben, von

Dankbarkeit erfüllt sein.

~ UH ombara das Bauchaufschlitzen aus Dankbarkeit,

vgl. ~

~ ^ ongü die gütige Aufnahme, der gütige Empfang.

15 ~ Hl ony* d'e Gute, s. ~ u. a., megumi

~ |fe ont{d)oku die Güte, das Wohlwollen; o. wo kö-

muru (^), ra» azukaru
(^f|) gütig behandelt werden, s.

u. a.
Hl,

~m onjun kW
H on^i s. ~

xi. a.

u. a.

orcrae das Geschenk.

onshö die Belohnung; o. wo ukeru eine

solche empfangen; atsuki (jf=[ ^ ) o. ni azukariki \)

er hat eine große Belohnung erhalten; o.-bugyö

^j) = ontaku (~ -bugyö (früher) Beamte, die die Be-

lohnung verdienstvoller Samurai durch Lehnsgüter unter

sich hatten.

~ JPI onshi das gnädige Verleihen, die gütige Gabe,

das Geschenk, das kaiserliche Geschenk, die kaiserliche

Schenkung; o. no 0 tokei (^Pl^gf) eine vom Kaiser ver-

liehene Uhr; o.-kin (-^) Geld, das verliehen ist, das Geld-

geschenk (z.B. des Kaisers); o.no gyo-i ein Kleid,

das der Kaiser getragen und geschenkt hat.

16 ~ Üp onta^w
(
oft go ^jjjl o.) die Güte, s. ~ ;

ten (^) no o. die Gnade des Himmels; 0. wo kömuru

ni azukaru (^), yoku (j^) suru derselben teilhaftig werden)

dieselbe genießen; o.-bugyö (^^^yj s. ~ .

<y onroku (früher) die Pension, s. ~
J>^\

~ onrai das Empfangen der Wohltaten.

17 ~ IÜ ora«Ao die Dankbarkeit für empfangene

Wohltaten; o. «mto dafür dankbar sein.

19 ~ HE mcJl° Güte und Liebe.

21 ~ K onito die (besondere) Gunst ; 0. no shin
(
gf

)

der begünstigte Lehnsmann, Günstling; 0. wo ukeru (^),
Äwa (^), »?' azukaru

(Jg), j/oä:« wr« sich der

(besonderen) Gunst erfreuen; sharei
(f||-jjj|!)

no bun

wa o. wo ukeshi hito ni muite
( [n] *f" } kansha

no kokorozashi wo hyo (^) suru mono nari ein Dankes-

brief ist etwas, worin man jemand, von dem man eine be-

sondere Gunstbezeigung erhalten hat, sein Dankgefühl aus-

drückt.

23 ~ H|4?
,

'^J
onshü bummä »Güte durch Güte,

Feindseligkeit durch Feindseligkeit vergelten« ist die Hand-

lungsweise niederer Leute \) (nach Roshi g J^);
wörtl.: Güte und Feindseligkeit werden genau unter-

schieden.

ffjfl (^it) hajiru (hajirau) sich schämen, genieren, schüch-

tern, verlegen, scheu, blöde, verschämt, beschämt sein =
hazukashigaru (dafür auch ^); Subst. Ac/i die Scham,

Schande, Schmach, Gene, Entehrung, der Schimpf; Adj.

hazukashii schimpflich, schändlich, entehrend, genant,

schüchtern, verschämt, scheu (vgl. ^), Subst. hazukashisa

— haß; auch hazukashimeru, hajishimeru beleidigen, be-

schimpfen, kränken, beschämen, entehren, Schande bereiten

(dafür oft Jlp), Subst. hazukashime, hajishime die Beleidi-

gung, Beschimpfung, Entehrung, Kränkung usw. (vgl. Jlp);

cM. hajiru koto wo shiranai (-^j y -f- ) hito jemand,

der keine Scham kennt, ein schamloser, frecher Mensch;

hazubeki (hajirubeki pj") koto des' es ist etwas, dessen

man sich schämen muß; jibun
( j^J

no mugaku

J|k) ni (wo) h. sich seiner Unwissenheit schämen; jibun no

sh'ta koto ni (wo) hajite jisats'
( J^J ^j) suru sich aus Scham

über sein Vorgehen das Leben nehmen; shakkin ^5.) wo

yama ([Jj) hodo (^) koshiraete
(jfö.

^ 7-) wo %iwa-W er schämt sich seiner (berg)hohen Schulden nicht; to-

shi (^) wo toreba
( J|£ \s

),
haji öshi (ßp,) wenn man

älter wird, gibt es vieles, dessen man sich schämt (Sprichw.);

tenehi (^C^jl) ni hajizu man schämt sich vor nichts (weder

vor Himmel noch Erde); gokai
(j^ffä) wa yabutte p

y-) mo hajinai man schämt sich nicht, die 5 Gebote des Bud-

dhismus zu übertreten; hajite, hazukashigatte kao (
") wo aka-

^u # )
suru vor Scham erröten; kokka (pj ^) no haji

ni narimas' es gereicht dem Lande zur Schande, Schmach,

ist für dasselbe schimpflich, schmählich, h. wo shiranai

7 -y A) hit0
> yat<s' (j$L) ein Mensch, der keine Schande

im Leibe hat, aller Scham bar ist, ein schamloser, frecher,

unverschämter Mensch, Bursche, Geselle, s. hajishirazu no;

sonna koto wo suru to wa nan' to iu hajishirazu no yats'

deshö was muß das für ein frecher Bursche sein, der so

etwas tut; haji to omou
(JgjJ = hazukash'ku omou für eine

Schande, einen Schimpf halten, h. to wa omoimasen' für eine

Schande, einen Schimpf halte ich es nicht, h. wo h. to mo
omoimasen' man hält die Schande nicht dafür, kennt keine

Schande, Scham, h. wo kaku (^) sich schämen, beschämt

sein, hito ni h. wo kakaseru jemand entehren, an den Pranger

stellen, schämen machen, h. wo kakaserareru beschämt, ent-

ehrt werden, an den Pranger gestellt werden, wasuregatai

(;£ W' ff £ eine schwer zu vergessende Schmach,

Schande, s'kunakarazaru {Af y )h) h. keine kleine
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Schande, vgl. ö (^) -ä. eine große Schande, Schmach,

h. wo saras' (Ej||) sich der Schande aussetzen, oya (^)
no h. wo sosogu, susugu die Schmach vom Vater aus-

löschen, abwaschen, h. wo kakus' (||f) dieselbe verheim-

lichen, verbergen, jihun no h. wo iu von seiner eigenen

Schande reden, h. no uwanuri
[

\* ^s") wo suru "die Schande

lackieren«, noch eine neue schlechte Tat zur alten hinzu-

fügen; o hazukashii mono des' ga eigentlich geniere ich mich,

es Ihnen anzubieten, aber . . .; hazukashisö, hazugashige ni

es macht so den Eindruck, als ob man sich der Sache

schämt, sich geniert; kao (gg) ni tsuba (p||) wo hakikakete

(pi^l* & T ) hazukashimeru jemand ins Gesicht speien

und beschimpfen; hajishimeraremash'ta, hazukashimerare-

mash'ta er ist beschimpft, entehrt worden.

Ifi& ist die Erregung, Bewegung, die vom Herzen zu

den Ohren steigt, das rote Gesicht.

2 ~ y\. Ml™™1 sicn sehr schämen, genieren; ma-

%oto (=$() ni haß-irimas', haji-itta shidai (^Jj^) des' es

ist etwas, dessen ich mich sehr schäme, eigentlich geniere

ich mich sehr . .

.

5 ~ Pj* hazubeki entehrend, schimpflich, schmach-

voll, s. Jj&.

8 ~ ^0 9 J hajishirazu no schamlos, s. Jjift

;

hajishirazu auch: ein schamloser, frecher Mensch.

10 ~ 4P chijoku die Schmach, Entehrung, Beleidi-

gung, s. Jji&; ch. wo ukeru beleidigt werden; ch. wo

ataeru (JIM.) beleidigen; ch. na — hazukashii; ch. ni omou

CS») sich schämen haß to omou. Man liest beide Zeichen

dem Sinne nach auch oft nur haß == fl^,

~ chikots' das Schambein.

1 3 ~ lÜH Schmach.

~ ^ haßkaki die Schmach, s. (3g) ein

Fenster, in dem Sachen, deren man sich schämen muß,
von anderen Leuten zu sehen sind.

17 ~ JÜ haß-oku suru schüchtern sein; h. suru koto

naku ohne schüchtern zu sein.

~ 11 haßkak'shi etwas, was die Schande verdeckt.

1 9 ~ 8H ty'Marashi die Bloßstellung der Schande,

Schmach; h. (h. na koto) wo suru = haß wo saras', s.

^ uya-uyashii ehrerbietig, ehrfurchtsvoll, höflich, mit

Ehrerbietung, Ehrfurcht; ernst; uya-uyash'ku suru = fewfea-

shimu (dafür oft |j£) ehrfurchtsvoll, ehrerbietig handeln,

vorgehen, sich ehrerbietig benehmen; ftyö {Jeu). In Vor-

namen auch uya, s'ke; vgl. die Lesung Kuni no miya für

^ 'g*, ein Tempel in der Provinz Yamashiro
(jjj ^g).

Andere Bedeutung : Ehrfurchtsvoll in Empfang nehmen, uya-

uyash'ku kiku (^), iwau (^), aisats' suru, heri-

kudaru (f^) ehrerbietig zuhören, gratulieren, begrüßen,

bescheiden sein; u. shinnen wo #a shitatematsuri-

^"(^^^l) icn gratuliere ehrerbietig zum neuen Jahre

(Briefstil).

-±t Vereinigung, s. I S. 263, 421.

Q ~ jfj kyökö das ehrerbietige Ausüben, Erfüllen

(z. B. der Pflicht) ; k. suru ehrerbietig ausführen, seine Pflicht

erfüllen.

3 ~ 2jjk kyo~sh(j)b~ das ehrerbietige Hören; k. suru

ehrerbietig hören.

Q ~ 'Ji^ kyökaku die Ehrerbietung; k. suru dieselbe

zeigen.

~
Jj" fyöjaku (naru) ehrerbietig.

1 0 ~ ^ työyö das ehrerbietige Benehmen.

~ fyöets' die ehrerbietige Freude; k. suru sich

ehrerbietig freuen.

~ jj| kyöken die Ehrung der Götter; k. suru die-

selben ehren.

12 ~
t§- työki die ehrfurchtsvolle Freude, s. ~

~ ^ izumona — tößsa
()ff|3 )

(bot.) Beta vulgaris.

~ ^ kyöga ehrerbietiger Glückwunsch; k. shinnen

(3yT^) icn gratuliere ehrerbietig zum neuen Jahre.

~ j|p kyöjun die Unterwürfigkeit; k. suru sich unter-

würfig zeigen; k. no i (gr) wo hyö (^) su den Wunsch,

sich zu unterwerfen, an den Tag legen.

13 ~ tyokei die Ehrfurcht, Ehrerbietung; k. suru

ehrfurchtsvoll, ehrerbietig sein; k. no i (Jf) wo hyö (^)
suru das Gefühl der Ehrfurcht zeigen; (buddh.) /%yö~ die

Verehrung der sambö
^jp).

~
j||äj

kyoshuku s. ~

14 ~ PI]
*yö6«» s. ~

15 ~ ^Üt *yö*e» Ehrerbietung und Bescheidenheit.

~ tyobö s. ~ ijtjt.

17 ~ H|t kyöken die Ehrerbietung, Bescheidenheit;

£. o«ore (gj wojV (^p) seyo sei bescheiden!

20 ~ iÜI pyogen .(naru) ehrfurchtsvoll, ehrerbietig.

1499 =

'Ii*»

|g tsutsuga findet sich jetzt in der negativen Verbin-

dung tsutsuga-na(sh)i, tsutsuga-naku ohne Unfall, Leid, sicher,

— 141 — $j bis 3&

$ 10-»

wohlgeborgen, wohlbehalten, wohl, gesund (auch =^

geschrieben); tsutsuga Leid, Krankheit (auch tsutsuga no

mushi jja ), soll ursprünglich Name eines giftigen Insekts

gewesen sein, das in die Häuser drang und Schaden an-

richtete; yö. Verbindungen wie tsutsuga ari »man hat

Leid« sind veraltet, ts.-naku kuras' er ist wohlbe-

halten, gesund; ts.-naku kikoku
j^J)

seri er ist gesund

und wohlbehalten in die Heimat zurückgekehrt.

i£ = z£ das Bild des Schafes, s. I S. 248,

10 ~ ^e Krankheit.

~ yösUts' s. ~

11 ~ y^«)«« s
- ~ 1^» ^>

15 ~ yöyä der Kummer, das Leid.

1480= ^
nach dem On jo gelesen, findet sich häufiger

als zweiter Teil von Zusammensetzungen, vgl. yüjo Tpjj .

Als Kun gilt : yurus' erlauben, verzeihen, Subst. yurushi die

Erlaubnis, Verzeihung (vgl. ^). Andere Bedeutungen : Mit-

gefühl haben, Mitgefühl, bedenken, erwägen. In Vornamen

auch nori, hiro, yoshi.

#p s. II S. 318, Ig ist nicht mit zu ver-

wechseln !

'J
~ ^ jomera die Vergebung, Verzeihung; j. suru

vergeben, verzeihen.

Q ~ ^| Joyw die Vergebung, Verzeihung, s. 7p|

yö)o; /. suru vergeben, verzeihen.

10 ~ 3$ joshaku das Mitleid, Mitgefühl;

Mitgefühl haben.

11 ~ $k iosha s
-
~

12 ~ S ior^ vonstän dige Erwägung; j. suru

vollständig, alles erwägen.

Y 5 ~ jozai die Begnadigung; j. suru begnadigen.

14 ~ josatg die wohlwollende Erwägung, Nach-

sicht; wo aojra (^p) darum ersuchen; (||n) ^«c?a-

saretaku ^) icn Ditte um güüge Nachsicht.

1481= ]gj

osoreru etwas fürchten, sich fürchten vor, ängstigen,

Furcht, Angst, Ehrfurcht haben (vor wo); Subst. osore die

Furcht, Angst, Befürchtung, Besorgnis, die Ehrfurcht, Scheu;

das Risiko, die Möglichkeit, Gefahr (vgl. auch ^); Adj.

osoroshii furchtbar, fürchterlich, schrecklich, entsetzlich,

gräßlich, grausig, grimmig, schauerlich u. a., vgl. das Ver-

bum osoroshigaru = osoreru und das Substantiv osoroshisa die

Furchtbarkeit, Entsetzlichkeit, Gräßlichkeit usw. Adv. osora-

ku (wa) vielleicht, möglicherweise, vermutlich, ich fürchte»

daß, halte es nicht für unwahrscheinlich; vgl. auch '(^jjj u. a.;

Hyö. Andere Bedeutungen: Zweifeln, erwägen, erschrecken

(psoreshimu, odos Merke den Namen Osoreyama(|Jj),

ein Vulkan im Norden der Hauptinsel! bats
1 wo oso-

reru die Strafe fürchten; kono ko (^-) wa inu (^) wo oso-

remas' das Kind fürchtet sich vor Hunden; fukaku

taihen (^§|§) °- sic" sehr fürchten, große Angst haben;

korosaren (jj^ 4J* V i/) ^ofo wo osorw sich davor fürchten,

ermordet zu werden; (^) wo OÄorefe mgrera

aus Furcht vor dem Feinde fliehen; osorosh'ku wa nashi

fürchten tue ich mich, Angst, Furcht habe ich nicht;

s'koshi^A?) mo osoruru iro
(
^££}nashi er zeigte keine Spur von

Furcht; s'koshi [Afyvto shi (^)«"o osorezu er fürchtet den

Tod gar nicht, hat nicht die geringste, leiseste Furcht davor;

osorosh'ki toki no nembuts' (^^) das Gebet in fürchter-

licher Zeit (Sprichw.) ; ikaru (^) mono wa osoruru ni tarazu

(jtjl ? warö (^) mono wa osorubeshi vor zornigen

Menschen braucht man sich nicht zu fürchten, wohl aber

vor solchen, die lachen; osorubeki koto des' es ist etwas, das

man fürchten muß; wazawai (|f^) no kuru (^) no wo o.

sich vor kommendem Unglück fürchten; osorenagara

\/ -f- jf y ) ich fürchte mich zwar, eigentlich (etwas

zu sagen, zu tun) == ich bin so frei, nehme mir die Frei-

heit ganz ergebenst, z. B. o. möshi-agesörö
(^ ^

)

ich bin so frei, Ihnen zu sagen (Briefstil); k(w)aß
( j/^ |||.) no

osore ari ich fürchte, es gibt einen Brand, es ist Be-

sorgnis vor Feuer, rakudai (^^) no °- a" man nat

Angst, man fällt durch das Examen, böfü (^rj^) «0

o. ari es herrscht die Besorgnis . vor einem Sturm, ßmmin

(^Jjl) o. wo idaku das Volk ist angsterfüllt,

hegt Furcht, öi (^) naru o. große Furcht, vgl. ^Acf/ü

daik(w)ö, ^^f^ daikyök(w)ö; osorosh'ku takai (j|fj)

entsetzlich, fürchterlich hoch, teuer; osoroshii öki
[-fc)

na hito ein kolossal großer Mensch; hidoku inaribikari

(sÜ^fe) no suru osoroshä arashi (J|^)
no yo (^) eine

schreckliche Sturmnacht, in der es heftig blitzte, o. samusa

(^ ) des' es ist eine fürchterliche, grimmige Kälte, o. kao

(SH) w0 s^'te imas ' er macnt e!u fürchterliches Gesicht;

osorosh'ku omou (,^) für fürchterlich, entsetzlich halten;

tora (^) no o (j^) wo fumu 2/ori mo osoroshi es

ist schrecklicher,, als wenn man dem Tiger auf den Schwanz

tritt; osoroshisa ni töbö nigetari y £
\) ) in seiner Angst nahm er Reißaus; osoraku (wa) kakaru
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£ofo wo arazarubeshi vielleicht dürfte es so etwas gar nicht

geben, o. Jcitarazarubeshi möglicherweise kommt er nicht.

-Xßj ergreifen, die Hand = an etwas legen

(IT), vgl. und £f

.

2 ~A osore-iru eigentl. : sich sehr fürchten, dann sehr
verbunden, verpflichtet sein, sich sehr verpflichtet fühlen;
um Verzeihung bitten, sich für schuldig bekennen; maido

(#1) 0 sewa (tM:^) ni mri osore-irisörö
(jjjg) ich bin

Ihnen für die steten Gefälligkeiten sehr verbunden (Briefstil);

osore-irimas' ga . . . ich bitte sehr um Verzeihung, aber . . .;

sore wa osore-itta da habe ich verloren, ziehe den kürzeren;
maTeoto ni domo osore-irimash'ta na ich bitte wirklich
sehr um Verzeihung, da haben Sie recht! besten Dank.

4 ~ ?JC ht°mi die Furcht vor dem Wasser, Wasser-
scheu; hrhyö

Qfö) die Tollwut, Wasserscheu.

6 ~ f& osoreöi (auch -]*L^ geschrieben) respekt-
voll, sehr verbunden; osoreöJcu mo gnädigst; osoreöJcu mo
tennö (% heiTca (^~f) ni wa möagaTcJeö

( g*D^g
Jföt) go rinjo

j) araseraretari Se. Majestät
der Kaiser haben gnädigst geruht, die Blinden- und Taub-
stummenanstalt zu besuchen.

8 ~ fjjf W«, dem Sinne nach auch nur osore und
osoroshisa gelesen: die Furcht, Angst, Panik, Bestürzung,
das Grauen, Entsetzen; 7c. suru Furcht, Angst, Grauen, Ent-
setzen haben, von Schrecken, Grauen ergriffen werden, be-
stürzt werden, bisweilen auch durch die Zusammensetzung
osore-ononoJcu (vgl. ,gg }

„ vor Furcht heh^
wiedergegeben; jimmin (\^) M

(-fc) ni Je. seri die
Bevölkerung war sehr in Furcht, Angst, sehr entsetzt, es
herrschte eine Panik; Jc.-jidai

(ß£f£) die Schreckens-
herrschaft, Schreckenszeit.

~ ffa Jeyöha die Furcht, s. ffa ~ tt . Je. suru Furcht
haben.

~ JeyöJcyö die Feigheit; *. suru feige sein.

~ ^J^JjC ^owaimonomitashi einer, der gern Schreck-
liches sehen möchte.

9 ~ työhdku (gewöhnlich geschrieben,

vgl. auch gg^|) die Drohung, Bedrohung, Einschüchte-
rung, der Zwang; *. suru drohen, bedrohen, einschüchtern,
Furcht einjagen, zwingen; Te.-sha jemand, der droht;» «, & rf% «om (^j) wo toru

(Jjfc) jemand durch
Drohungen berauben; Je. sh'te shigoto (f£^) wo saseru

durch Drohungen zur Arbeit zwingen; Je. no Jeotoba (|f
3^) eine drohende Sprache; Je.-zai

(f|) (jur .) die Er-
pressung.

10 ~ '\% ^ösJw Furcht und Zittern; Je. suru vor
Furcht zittern.

~ große, ganz besondere Freude; 7c. shi-

goTcu (jgg) ni zonjitatematsurisörö (^^^) es macht
mir ganz besondere Freude (Briefstil).

~ 3& kowagowashii furchtsam; Adv. Jeowagowa (ni, to)

ängstlich, furchtsam, auch Tcyökyö, osoru-osoru furchtsam,
ehrerbietig.

~ M ozoJce die Furcht, Angst (osoruru JcoJcoro); o.-

dats' (jjr) schaudern, die Haare sträuben sich vor Furcht;

o..furuu (|g) zittern, indem sich die Haare sträuben.

11 H$ JcyoJci die Furcht, Angst; Je. suru sich
fürchten, Angst haben.

1 2 ~ RH työJcats
1
die Drohung, das Einflößen von

Furcht, die Erpressung; 7c. suru drohen, einschüchtern, er-
pressen; Tc.-shuzai

(JjjJ jfj")
die Erpressung; Jc.-jö (££)

der Drohbrief.

~ \% kyöJc(w)ö eigentl.: Furcht und Zittern, dann:
große Ehrerbietung, steht oft am Schlüsse von Briefen in
Verbindungen wie *. hingen

(gfff), 7c. tonshu (@ ]|jf)
hochachtungsvoll, ergebenst.

~ W. työsTiö die Furcht und das Schaudern; 7c. su
man fürchtet und schaudert.

13 ~
'liJjt

työ~7c(w)ö die Bestürzung, Panik (beson-

ders in Finanzkreisen); Tcäzaihai m 7c. wo 7citas>

(7fc)
Panik in der Finanzwelt hervorrufen; 7e(w)anrishaJcai

(W j£fi#) m 7c. wo oTcosas' (^g f- ^ )
Bestürzung

in Beamtenkreisen hervorrufen; 7c. no yoha (^^) wo
uTcete (*g ^ ^ ) aJs Folgfi der Panik

~ leyörits' die Furcht; *. suru sich fürchten, bis-

weilen osore-ononoTcu gelesen, s. ~
'J

1

^,

1 4 ~
Iftf

Tcyösats' die Mutmaßung über die Lage
eines andern; *. suru Mutmaßungen hegen; go ichidö sama
(#—T |5j #) sazo (pg) ^arc-efc' no on Jcoto

(^tpifl) Je. shitatematsurisörö (^^^^) ich ver-
mute, daß Sie alle sehr erfreut sind (Briefstil).

16 ~ H§ osore-ononoJcu vor Furcht, Angst zittern,

beben.

1 7 ~ # ¥ääfe s- ~ ; A.-iö (0) der Droh-
brief.

~ US fyöShu(i)Jcu eigentl. : die große Furcht, Sorge,

dann: die Verpflichtung zu großem Dank; Je. no itari (Jg)
ni goza sörö ich bin Ihnen sehr verpflichtet, ich bin un-
tröstlich, daß . . . (Briefstil); TceTcTcö (|±^f) na on shina

C#P(fp) wo go zöyo (||J|§J|) Jeudasare (Ifi u) 7c.

no itari (5g) ^ goza sörö ich bin Ihnen aufs äußerste ver-

bunden, daß Sie mir ein schönes Geschenk gemacht haben
(Briefstü).

21 H
sich fürchten.
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TcyöJcu die Furcht, s. ^ osore; Je. suru

mm bis m
3S 21- 'Ii

t?f
shiwashii geizig, vgl. ^ ; rin. Andere Bedeu-

tungen: Niedrig, geizen (nach), shö (]^) JianaJiada (-^)

«at
(^J")

rai rin nari der Kaufmann strebt sehr nach Be-

sitz, s. ~

^ s.II S.48.

10 ~ "n^* die Eifersucht; r. suru, wo oJeos'

(^i) eifersüchtig sein; r.-gamashii eifersüchtig; r.-buJeai[^^j

sehr eifersüchtig; r. ga hanahadashii (^jj)i fuJeai ('^) man

ist sehr eifersüchtig; r. (no) shö ('(^) die Eigenschaft der i

Eifersucht; r.-#ö (^^) eine Art Lotterie (mujinjcö ifffi:

j|ä|), die Frauen der unteren Klassen veranstalten, r. wo

musubu
(j^jjjj)

eine solche Lotterie veranstalten.

11 ~ '1^ rinseU der Geiz (auch ^ ,

f§
:

)-

15 ~ ^ rinyoJcu der Geiz (auch ^ ^).

1483= '|f

'j'^ motoru im Widerspruch stehen, verstoßen gegen

(ni), einer Sache widersprechen (vgl. auch -j^., 'J^
u. a.);

Hai {hon, b(h)ots'). Andere Bedeutungen: In Verwirrung

kommen, blühend, stark, döri
(££| $§!) ni motoritaru Jcoto

(^) wo nas' gegen das, was recht ist, handeln.

^ s.I S.550

^ ~ Tiaihan, Tiaibon das Wideretreben, Zuwider-

handeln, Übertreten, s. ~ -^.; h. suru widerstreben, un-

gehorsam sein, sich auflehnen.

5 ~ Hl Er j\ motorite idetaru mono wa motorite iru

wenn man sich widersetzt, widersetzen sich andere einem

wieder, auch taJcara
(

) motorite ireba, motorite izu
(jjj)

unrecht Gut gedeihet nicht.

f haihan, haibon s. ~

Q ~ JiaiJeö die schlechte Führung, ungerechte

Handlung; h. suru sich schlecht aufführen.

g ~ J/pL Tiairei das Widerstreben, der Ungehorsam,

die Auflehnung; 7i. suru sich widersetzen, widerstreben.

3 ~ haiTian die Empörung, der Verrat; h. suru

sich empören, Verrat üben.

I 0 ~ ^ai9yaJcu die Auflehnung, Verschwörung;

h. suru sich auflehnen, verschwören gegen (ni).

II ~ Wl hotsu-en (taru) blühend, in Blüte stehend.

~ jjjl hairi das Unrecht, das Handeln gegen die Ver-

nunft, gegen das, was recht ist (döri ni somuJcu Jcoto) ; h. suru

unrecht handeln, sich gegen das, was recht ist, auflehnen.

12 ~ o§ bots'-aJcu, Jiai-aJcu was gegen die guten

Sitten ist, schlechte Führung.

13 ~
ftL

hairan die Verschwörung gegen sein

Vaterland.

~ jj3 haidö s. ~
f§[i

-

15 ~ haitoJcu der Verstoß gegen die Moral, das

Zuwiderhandeln gegen das, was moralisch ist; sono oya

(jjjä)
wo 08 (S") sezu sh'te tanin

(-j^, J^j wo ai suru wo

h. to iu seine Eltern nicht lieben, aber andere Heben, das

nennt man h. (aus Kökyö ^^^^i vgl. ~
jjj||).

18 ~
jjis

^azm der Verstoß gegen das, was schick-

lich ist, sich ziemt; sono oya (^jjl) wo Jcei (^) sezu sh'te

tanin (-j^ J^) wo Jcei suru wo h. to iu seine Eltern nicht

ehren, aber andere ehren, das heißt h. (aus Kökyö

1484= ff

'Ü Jcuyuru, Jcuya(shi)mu bereuen, Reue, Gewissensbisse

empfinden über (wo), bedauern, beklagen, ärgerlich sein,

sich grämen über (wo) ;
Jeuyamu auch : sein Beüeid ausdrücken,

kondolieren; Subst. Jcui, Jcuyami die Reue (letzteres oft das

Beileid, Bedauern eines Todesfalls); Adj. Jcuyashii bedauerns-,

beklagenswert, ärgerlich, bedauerlich, davon das Verb Jcu-

yashigaru = Jcuyuru und das Substantiv Jcuyashisa = Jcui,

Jcuyami das Bedauern, der Gram, Ärger über etwas; h(w>)ai

(vgl. auch :« Andere Bedeutungen: Wiederherstellen,

bessern, Versehen, Mißgriff; zempi (^"^)? ayamachi (j^),

machigai
((Üjj jIDi tsumi (^p.) wo Jcuyuru, Jcuya(shi)mu,

Tcuyashigaru einen früheren Fehler, ein Versehen, ein Ver-

brechen bereuen, beklagen, bedauern; zempi wo usw. Jcuite,

7cuya(shi)nde, Jcuyashigatte ojeonai (^j) wo aratameru (^) sein

früheres Versehen bereuen und sich bessern; Jcuya(shi)nde,

Jcuite mo Jcaeran'
( ||j> gf 5t ) die Reue bringt es nicht

wieder zurück; ato de Jcuya(shi)nde mo yaJcu (j^£) ni tatanu

(jjL £ 5? )
spätere Reue nützt nichts; ato (^) de Jcu-

yuru, Jcuya(shi)mu, Jcuyashigaru Jcoto no nai yö ('j|j|)
ni sh'te

Teure (J^.
)
handle, mache es so, daß du es später nicht

zu bereuen hast! ima (-^v) sara Teuyuru mo sen (g^)
naJci Jcoto nari jetzt hilft die Reue nichts; mö sonna ni

Jcuyande, Jcuyashigatte mo muda des' es hat keinen Zweck

mehr, so zu bereuen; sensei (^Q^J^) wo shi (^0) wo Jeu-

yamu den Tod des Lehrers beklagen; yüjin (^^) no

uchi
( )

ye Jcuyami ni iJcu
(jfj)

zum Freunde gehen und

sein Beileid ausdrücken; Jcuyami wo iu, noberu (^jjt) sein
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Beileid ausdrücken, aussprechen, vgl. kuyamijo

(UJ£) der

Beileidsbrief, das Beileidsschreiben; kuyash'ku omou

= kuyuru, kuya(shi)mu, Jcuyashigaru; kuyash'kutte tamaranai

y "f" 'f ) es ist zu ärgerlich, bedauerlich; anna ku-

yashii koto wa mö arimasen' so etwas Bedauerliches, Ärger-

liches gibt es nicht wieder.

^ wuchernde Manzen; >|^| Pflanzen, die das Herz

überwuchern.

4 ~
>fo Hw)aishin ein Herz, das Reue fühlt.

Q ~ ^ k(w)aishoku eine Miene, ein Gesichtsaus-

druck, der Reue zeigt.

7 ~
-^f k{w)airin das Bedauern; = shikujiri der

Fehler, Mißgriff; k. suru bedauern; einen Mißgriff tun.

~ jyj kuyashimbö einer, der sehr tiefe Reue empfindet.

~ g£ kui-aratame Reue und Besserung, die Buße; k.

wo suru bereuen und sich bessern, Buße tun, auch kui-ara-

tameru.

8 ~ 5^ k(w)aihi die Reue über ein früheres Ver-

gehen; k. suru Reue darüber empfinden, fühlen.

9 ~ fjc Kw)aikon Reue und Bedauern; k. suru Reue
und Bedauern fühlen.

10 ~ frf K™)aigo die Reue und das Einsehen; k.

suru bereuen und einsehen.

~ k(w)aishun die Reue über ein früheres Vergehen
und Besserung; k. suru bereuen und sich bessern.

~ H^tI'Hc *(»>**» tokkon das Bedauern, s. auch

^Sc4^ zäunen.

11 ~
fflk

kuyashinamida (kuyaminamida), k(w)airui

Tränen der Reue; kuyashinamida, k(w)airui wo kobos' (j?^)
(nagas' ^) Tränen der Reue vergießen.

12 ~
$ff Kw)aüsü s. ~ >|>j|.

1 3 ~ P *Wo^ai die Reue über ein Vergehen,

Verbrechen; k. suru Reue darüber empfinden.

~ ü k(w)aik(w)a die Reue über ein Versehen; k. suru

ein Versehen bereuen, bedauern.

1 6 ~ $m k{w)aisaku die Reue über ein Versehen;
k. suru ein Versehen bereuen.

4 ~ shunshin die Besserung, Reue; sA. suru sich

bessern, bereuen.

8 ~ ^J"
shunkö die Änderung des Betragens; sh.

dieses ändern.

7 ~ shunkai die Reform, Verbesserung; sA.

reformieren, verbessern.

ß ~ shumpi die Besserung; sA. wrti sich bessern

Q ~ j=p[ shunkaku s. ~

13 ~ shunshin s. ~ g^, j^.

~ shunk(w)a s. ~

1485= '|g

(selten) nach dem On «/wn gelesen. Als Kun
gilt: aratameru bessern, ändern (vgl. Andere Bedeu-
tungen: Aufhören, sich folgen.

H s.I S.282.

i486- m
yorokobu sich freuen (vgl. l|p, yorokobas' erfreuen,

Subst. yorokobi die Freude, Adj. yorokobashii erfreut, er-

freulich; et»' vgl. *» (^) -efc' ni zonjisörö (^£<$%) ich

bin sehr erfreut (Briefstil). Andere Bedeutung: Gehorchen.

In Vornamen auch yoshi. ko-odori (A\ jg) wo nash'te y. vor

Freude hüpfen, te (^.) wo utte (^T y T ) y. vor Freude

in die Hände klatschen ; me
( g ) wo yorokobas' s. ~ g ;

yorokobi wo tomo (it) rcj swrw die Freude gemeinsam

machen, teilen; migoto (J^I^) rcarw shashin (|||] J|
M.) on okurikudasare

(
|§rj jjö ~JC ]y ); sanagara go

menk(w)ai i^^^) itashisörd (jgfc^) ^otocA? (j^
i-t^) mYe raafcoto (|^) m yorokobash'ku zonjisbrö (^^)
Sie waren so freundlich, mir Ihre hübsche Photographie
zu übersenden, es ist gerade so, als ob ich Sie vor mir
sehe, und ich freue mich sehr darüber (Briefstil),

^jjj s. I S. 371.

5 ~
l=J

etsumoku das Erfreuen der Augen; e. suru

dieselben erfreuen; Etsumok'sho (|g:) Name eines Werkes.

6 ~ e^°~ die Freude; e. suru sich freuen.

~ ^ etsu-an die Freude und Ruhe.

8 ~
Jik.

e^in die Freude; e. suru sich freuen.

~ JÜ eppuku das freudige, willige Gehorchen; e. suru
freudig, willig gehorchen.

9 ~
itt:

ma? Name eines Vogels, der Sperber.

~ essha die Freude.

10 ~ $t etsu-ets' (to sh'te) sehr froh.

1 2 ~ -g- ehhi die Freude; e. suru sich freuen.

13 ~ ^§ etsugi die Freude; e. suru sich freuen.

~ «toyo die Freude.

1 4 ~
jfffc

mete' die Freude; e. suru sich freuen.

145 — mm bis <i#a
15-tf 2

15 "**
t^c

etsura^u die Freude und das Vergnügen;

e. 5wr« sich freuen und vergnügt sein.

16 ~ Hl etsu'e^ die Freude; e. «wr« sich freuen.

1487= ffc

'j^ nach dem On tei gelesen; die Folgsamkeit, der

Gehorsam gegen den älteren Bruder. Ändere Bedeutung:

Leicht zu tun.

ffa
s. S. 15, I S. 282.

1^. ~ ^ teiyü der G ehorsam gegen den älteren Bruder

und Treue gegen den Freund.

22 ~
JlJK

teijun der Gehorsam gegen den älteren

Bruder.

1188: tl

(se'ten) nacn dem On ket* gelesen. Als Kun gilt

tatoe das Beispiel.

^ sehen, Mensch und Q Auge.

1489= ff

'|'^ nach dem On sftö gelesen. Als Kun gilt: shi-

ogeru niedergeschlagen sein. Andere Bedeutungen : Streng,

heftig, eilig. Vgl. fg$£, ffi fr u. a.

^1S. 281.

^ ~ 3^. shöko (to sh'te) entmutigt, niedergeschlagen,

einsam und verlassen, dem Sinne nach auch sugosugo to,

shioshio to, shombori to gelesen.

10 ***
Ir^f

s^°~s^ö~ *° (sugosugo to usw. s. ~ ^p-)- yü-

shin shösJw das kummervolle Herz ist nieder-

geschlagen, entmutigt; shombori to tada (P^) hitori (
—

J\J)
de tatte (^Q y y- ) imash'ta er stand ganz nieder-

geschlagen allein da.

11 ~ s^°c^ö das Jammern.

12 ~ ^ sAöze» (to sA'to) s. ~ 5ji ; ÄA. to «A'fe kaeru

(^) niedergeschlagen zurückkehren; sA. to sh'te (shombori

to) täte' (jjl) niedergeschlagen dastehen.

13 ~ '1^* sh°s° die Niedergeschlagenheit, der

Kummer.

1490: ^
jfy

nach dem On sKS gelesen. Als Kun gilt: osoreru

(dafür meist u. a.) sich fürchten, erschrecken.

^ umschlingen, einen Baum (^C) umgeben ( PJ ).

Lange, Thesaurus Japonicus. HL

8 ~ ti shokyo die Furcht, Angst; sh. suru sich

fürchten, ängstigen.

10 ~ ^ *%» s
' ~ ti-

~ sAöÄi das Aufschrecken, Zusammenzucken; sh.

suru aufschrecken, zusammenzucken.

11 ~ *W}
shoteki s. ~ W.

12 ~ tl äw° s'~ fe-
~ S| shöki Name eines Vogels in buddhistischen

Schriften.

~ shözen (to) vor Furcht; sA. to sh'te ekika

"J»)
m reikan wo sh'tataru (^) wo o&oyw

^l) man fühlt vor Furcht kalten Schweiß unter den Ach-

seln herunterlaufen.

21 ~ 'III
sll°ku s> ~ fö-

23 ~ shökei s. ~ ^ß.

1491: '|^

|3£ satoro zur (höheren, besseren) Einsicht, zum Ver-

ständnis gelangen, den Sinn von etwas erfassen, verstehen,

begreifen, merken; Subst. satori die (höhere) Einsicht, das

Verständnis, Begreifen, Erfassen (z. B. des Wesens des Bud-

dhismus, des Wesens der Wahrheit). Andere Bedeutung:

Zum Verständnis bringen (satos', dafür meist g||); ffo. Vgl.

den Tempelnamen Goshinji (p^^p). In Vornamen auch

nori. buts' (^) no michi wo satoru zur höchsten Ein-

sicht im Buddhismus gelangen, (michi no) shinri (Jjt gEj£)

wo s. in die Wahrheit eindringen, kuyande ('|^ i/ y ) «.

bereuen und verstehen, yo no naka
( pj^ ) too (haka-

nashi ^ß. to) s. die Nichtigkeit, Eitelkeit der Welt ein-

sehen, mayoi (^), ayamari machigai (|?fj jH) wo

s. den Irrtum einsehen, kaots'ki (HH^) de s. aus, in

den Mienen lesen; satorigatai
(|||) schwer zu verstehen,

lösen; satori no hayai (Ip.), yoi (j^.) von schneller Auf-

fassungsgabe, «. no osoi warui von langsamer

Auffassungsgabe, s. wo hiraku
( |^ ) zur höheren Erkenntnis,

Einsicht in das Wesen von etwas, z. B. des Buddhismus,

gelangen, ningen (\fm\) wa s. wo hiraku to, jinsei

tfp) n<> kutsü (^^) wo wasureru
(^-jj) yb~ ni narimas'

wenn man zu höherer Einsicht gelangt, kommt man dahin,

daß man die Not des Lebens vergißt.

^ s.II S. 57, 1158.

2 ~ X 9ory° vollständige Erkenntnis, Einsicht in

höhere Dinge; g. suru dieselbe erlangen.

~ y\ gonyü tiefes, eindringendes Verständnis; g. suru

tief eindringen, gründlich verstehen.

19
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4 ~
"j^J

satorikiru vollständig, klar einsehen, zum
vollen Verständnis, zur vollständigen Einsicht gelangen.

8 ~
fl» S1

'05«8' die Eigenschaft, Fähigkeit der Er-

kenntnis, die Erkenntnismöglichkeit.

9 ~ ^ 9°9° (huddh.) nach der vollständigen Er-

kenntnis.

I 0 ~ ff
omei das Erwachen aus der Täuschung;

g. suru davon erwachen.

II ~ sat<>ri-eru, gotolcu suru zum Verständnis,

zur Einsicht gelangen.

13 ~ M. 9od° (huddh.) das Verständnis der wahren
Lehre, die Einsicht darin.

1 5 ~ 90(ets' vollständiges, klares Eindringen,

vollständige Einsicht (laigo ^f^, tettei
H£jj^).

19 ~ Ih satori-e das Bilderrätsel, Eebus.

7 ~ £ji (»ar«) s. ~
j*Jj

.

3 ~ 2j£ *<wwoto' ein tapferer, starker Soldat.

9 ~ ^§> kantyü (naru) wild, ungestüm.

10 ~ kamba ein wildes Pferd.

11 ~ $|j kamP"> ein starkes, tapferes Weib.

1 2 ~ £§! stark, mächtig, tapfer, heftig.

Roheit und Torheit; k. naru, no29 ~ |
roh und töi-icht,

1492= fS
(selten) nach dem On hon, gelesen. Als Kun

gelten: mdkoto die Wahrheit, Aufrichtigkeit (meist j^),
magokoro Andere Bedeutung: Hauptsächlich. In

Vornamen auch wasa.

g s.ll S. 131.

1 0 ~ t® fo«*<™ = ~
ifc

*o»*(u>)a».

1 2 ~ tä tonfyoJcu die reine Wahrheit, Aufrich-

tigkeit.

~ *^ konk(w)an (auch £oH&ora k(w)ank(w)an) die Wahr-
heit bei reiner Absicht, reinem Willen, große Aufrichtigkeit.

1 3 ~ fS
1 *0»-«» wahre, ernste, tiefe Liebe; «w«

wahr, ernstlich, aufrichtig lieben.

\ 4 ~ fo««ei s. ~
'J'g.

15 ~ konjits' s. ~ =j^,
i|>

16 ~J

1494--

tfc (
selten

) nach den On en, km gelesen. Als Kun
gelten: ikaru zürnen, ikari der Zorn (vgl. ^g), urei(e)ru be-

trübt sein, Mr«(e) der Kummer; wo^-w (^) eilig sein, im-

aW hastig, ungeduldig sein (gewöhnlich
jjf

geschrieben).

ff
Larve

(JJ
= Fleisch), die sich biegen kann

(P =0>

8 ~ emjow« der Groll und Zorn.

9 ~ ^ die Trübsal.

~
fj|

enkon s. ~ jgj.

10 ~ ü s- ~ j^.
~

fj3
erayä der Groll und Kummer.

1 1 ~ l'Ü tenken (to sh'te) grollend, zornig.

~ Jl| en-en s. ~ '|>g.

1 2 ~ ^ ensen s - ~ fg.

1 5 ~ 1ff em/'ra s
- ~ s^.

~ kenyü s. ~ '|>5.

19
Bitte, s. I

kontoku die Güte, das Wohlwollen, s.

kong(w)an die höfliche, inständige, ernste

1493=

'l'JjL nach dem On Av?« gelesen. Als Kun gelten : arai

roh
(jfrt)' faffeshii heftig isamasMi tapfer

(J|).
Jj! die Trockenheit, ^ Stößel, der vernichtet, und

Sonne, die austrocknet.

1495: fg

tB (
selten

) nach dem On yU gelesen. Als Kun gelten:

yaikarazu unruhig, urei(e)ru betrübt sein (||). Bisweilen

wird das eigentlich »Dorf« bedeutet, dafür gebraucht.

Vgl. yüyü (|g) to sh'ie tanosMmazu
( ^| -r ^ ) man ist

traurig und freut sich nicht, man ist sehr betrübt.

^ = P Umzäunung, Q = Q die Autorität, also

Sitz der Beamten.

1 5 ~ 'tH yüfun der Zorn.

1496:

^§ kotogotoku alle(s), insgesamt, gänzlich, ganz und

gar, durchaus; Hhilx Andere Bedeutungen: Erschöpfen

147 — J] bis U
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(&%«'), genau, auswendig, wissen. Vgl. den Jugendnamen

von Shaka: Siddhärtha, jap. Shitta (^), auch Shitta taishi

der Kronprinz Siddhärtha; k. wa Mki-ukuru wo ezu

( *?l & 8* *P 7? ) alles kann ich nicht überneh-

men; tekigun (||£^3 ) k. taikyaku (JII^P) se™ der Feind

hat sich ganz zurückgezogen; k. deki-agareri
(j^j ^ jf

1/ ij ) es ist alles gelungen, fertig geworden; k. tochaku

(3^J/|f) ser* a^e sind angekommen; gi-an (^^) ^°

kakets' (TJf seraretari die Anträge sind alle durch-

gegangen
;
sotsugyösei (7^5. >^_) WO daigakkö

ni ireri V 1) ) die Abiturienten sind alle auf

die Universität gegangen; kare no gen (=y) wa k.

itsuwari (^) nari was er sagt, ist alles falsch, eine Lüge;

s'koshi (-^*) mo kakusazu (||§ j£ ) m (^") alles,

ohne das geringste zu verschweigen, sagen; k. shireri
(Jffl

\y 3 ) naseri -fe J ) er tat so, als ob er alles weiß.

ursprüngl. das Bild der tierischen Fußspuren, er-

kennen, vollständiges Erkennen.

2 ~ ~)\ shitsuryoku das Aufgebot, die Aufwendung

der ganzen Kraft; sh. suru seine ganze Kraft aufwenden.

Q ~ shitsu-i s. ~ ||^.

~ ^0 shitchi das Wissen von allem; sh. suru alles

wissen.

Q ~ shikkai alles ohne Ausnahme, s. kotogotoku;

sh. kurikaes'
(f,||g ) alles ohne Ausnahme wiederholen;

sh. jöju
( jf^

jjfj^) seri alles ohne Ausnahme ist gelungen,

fertig.

2 Q ~ *Ä»£#» alles genau aufzeichnen, wissen,

behalten.

13 ~ shisshö vollständig, genau, gänzlich.

14 ~ shissats'' s. ~

~ jP||; shitsujin alles insgesamt, samt und sonders, voll-

ständig, s. ~

\Q ~ ^ shittan (Siddham, eigentl. = jöju
jjfc

ig^

die Vollendung) die Laute, Schrift und Sprache des Sans-

krit; sh.-shb~ (jj=i) die Schrift des Sanskrit.

1497= Ü
j& nach dem On y%i gelesen. Als Kun gilt: yururi,

yukkuri (to) gemächlich, in Muße, müßig (dafür oft ^).
Andere Bedeutungen: Traurig sein, nachdenken, Gedanke,

weit gehen, ohne Grenzen, Urlaub. In Vornamen auch

naga.

^ ursprüngl.
J||£

Fluß (j||) und Stock, das Über-

schreiten eines Flusses in einer Furt, indem man sich auf

den Stock stützt oder den Fluß sondiert.

3 ~ yütyü die Ewigkeit und die Weite.

4 ~ & yüshin der ruhige Sinn, Gleichmut, die Buhe

des Gemüts.

8 ~
i$i>

yükots' das Vernachlässigen, Übersehen.

~ ^ yüchö was sehr lang, lange ist.

1 2 ~ y^y™ i
tarw) stu1

'
runig5 m Muße, müßig,

traurig, lang, weit, in gehendem Zustande, fließend; yüyü-

kan yüyukankan (to) gemächlich, ruhig, unbesorgt;

yüyü to hi
( ) wo okuru (^) seine Tage so dahinleben,

in Muße verleben, ohne etwas zu tun.

~ yUsen s
- ~ Ml'

~ ^ yüyö der Sonnenuntergang.

13 ~ 'i® y"s° suru an ^an^ Vergangenes, die ferne

Zukunft denken.

14 ~ Hl y™en was un<ieutlich und fern ist; y.naru

undeutlich und fern.

17 ~ W yüan was dunkel, fern und nur wenig

zu sehen ist; y. naru undeutlich, dunkel.

18 ~ yu^a^u s -

19 ~
"Hl

yük(w)ai eine ruhige, gemächliche, sorgen-

freie Stimmung, s. ~ j[^v

i49§= m
urei(e)ru (uryöru) betrübt, sorgenvoll sein, leiden

an (wo), Subst. urei(e) die Trauer, Betrübnis, Unruhe, der

Kummer, Harm, das Leid; die Furcht, Gefahr (vgl.

oft nach dem On h(uf)an (besonders in Zusammen-

setzungen) gelesen. Andere Bedeutungen: Krankheit, Un-

glück, schlecht, haibyö (Jjfjj^) w0 w - an der Schwindsucht

leiden, kuni no suibi (jpj*^) wo u. um den Ruin,

Verfall des Vaterlandes besorgt sein, u. ni mo oyobazu

(Ä ^* >0' u ' m tarazu y yX ) es lohnt sich nicht,

man braucht sich keine Sorgen zu machen; kokoro (iy*)

ni urei(e) ari man hat Kummer im Herzen, u. wo moyös'

Kummer, Sorgen haben, hegen, traurig,

betrübt sein, fukaku (ffi £ ) u. ni shizumeri ( ji I)

)

er war in große Trauer versunken, k(w)aji (j/^^.) no u.

nashi es ist keine Gefahr eines Brandes da, sake (^jSj) wa

u. wo harau (^)) tamaböki (jJL'UO re<jn der Sake ist

ein kostbarer Besen, der den Kummer, die Sorgen ver-

treibt, fortfegt.
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Ifj,
das durchbohrte Herz, p ist hier nicht Mund,

sondern das Bild eines Gegenstandes, vgl. ^ I S. 116.

4 ~ M Kw)anyaku die Not, das Unglück, Elend.

6 k(w)anta Not und Leid infolge zu großer

Klugheit.

8 ~ $T Kw)ansho die kranke Stelle.

~
tI^C KK)

mj° der Krankenbericht, die Diagnose, das

Bulletin des Kranken; die Lage, der Zustand des Patienten.

9 ~ ^Ü" Kw)
anja der Patient, Kranke, Leidende;

k.-hyö (^) die Krankenliste; k.-shils' das Kranken-

zimmer; pes'to(shm %ft)-k. yomei (\fQ^) vier neue Pest-

fälle; korera (^iuy)-k. (shin)-k. sammei (
= ig) drei neue

Cholerafälle; honjits'
) (*/«»)-£. ;cA*mea (_ ^g) hasset

(St ^fe) sm es ist heute eJn neuer Krankheitsfall vorgekom-

men; kono byöin ni wa k. ga iak'san
jjj )onW

in diesem Krankenhaus sind viel Patienten, vgl. nyüin

der Anstaltskranke; cM^as' m' 0*a.

saretarw ^ )/ £ )v) k. no te-ate (^'g*) die Be-
handlung von Patienten, die an Gasvergiftung leiden; k. no
kokyü (Pf Ufr) no (ga) nao (gj) sonzoku

(föfig) suru

aida (|?fj) wa aete (^f) höki subekim arazu

solange das Atmen des Patienten noch anhält, darf man
ihn nicht aufgeben.

~ ^ k(w)anku die Not, das Unglück, Elend.

I 0 ~ ^ k(w)ambyö die (ernste) Krankheit.

II ~ Wi Kw)angan das Augenleiden; k. suru ein

Augenleiden haben, an den Augen leiden.

~ JH k(w)ansho s. ~
ffi.

~ "aß k{w)ambu der leidende Teil, s. ~
ffi, |g.

14 ~ IM k(w)ank(w)a s. ~ jjj

.

beim ersten Sehen gleich verlieben; vgl. m* (j=T) -horeru,

kiki (^) -horeru = mite, kiite horeru sehen, hören und
sich verlieben; shinchü

pjj) ™0yun/ (^) ^a ^ofo*«

£ )
raä™ Ä - «ich sterblich verlieben; taisö hore-

rareru sehr geliebt werden.

3 ~ ^etsuchi getrocknete Erde, die man z. B.

zur Anfertigung des Porzellans nicht mehr verwerten kann.

6 ~ "o" hore-au sich ineinander verlieben.

~ $A horekomu sich sehr, stark, sterblich in jemand
verlieben.

8 ~ f52 kokkyö suru ganz vernarrt sein.

9 ~ horemono einer, der verliebt ist.

1 0 ~ Iii norokeru mit seinen Liebschaften großtun,

prahlen; Subst. «orofe das Großtun, Prahlen damit, n.-banashi

(IS) die Liebesgeschichte, mit der man prahlt.

1 1 ~ ÜK horebore (to) suru entzückend, scharmant

sein (vgl. auch
J$| £ )jj

auch: sich verheben; Adj. Äore-

boreshii; kokoro (;^) Ä. seru Mio einer, der ganz vernarrt

ist; ~ kotsukots'zen ganz entzückend; ganz vernarrt.

1 9 ~ Hl horegusuri der Liebestrank, das Aphrodi-
siacum, auch populäre Bezeichnung für Geld; h. to tu no
wa aite {jfc^) ni rembo (ÜJ|) no jö (f*) wo moyösa-

shimuru (f^ -f- $, A (||) jwrm (f^
I) wo mochiitari

(
J^jrj

imori reo Mroyaki (3
t ^ ij

) ein Liebestrank ist eine Medizin, die beim
andern Liebesgefühle erregt; bisher soll man gedörrte Ei-

dechsen gebraucht haben.

15 ~1
19 ~m

Not und Elend.

k(w)anyu s. ~

k(w)annan s. ~ £. sAmA« (^^g^)

fit

1499:

|l Aorerw (s.
|j|
PPT. ~. X ^ ) sich verlieben in (ni);

dumm, stumpfsinnig (vor Alter) sein = bonyari, uttori sh'te

oru, in dieser Bedeutung oft i(J)»fo«(|), das auch »ver-

blichen sein« bedeuten kann, gelesen; Hot»'. Andere Be-
deutungen: Undeutlich, in der Ferne verschwimmend, taisö

('JkM) ano onna ni horeie imas' er ist sehr, sterb-

lich in sie verliebt; kubi {^) -ttake (5^) horete iru bis

über die Ohren verliebt sein; hitome (—. g ) de h. sich

1500
'[^ nasake das Mitgefühl, Mitleid, Erbarmen, die Barm-

herzigkeit, Güte, Huld, Zuneigung, Liebe, das Wohlwollen,
vgl. die Verba nasakegaru dergleichen Eigenschaften besitzen,

nasakezukuru sich so benehmen, als ob man Mitgefühl hat;

Ja (sei), oft allein in der Bedeutung: die Gemütsbewegung,

Leidenschaft, der Affekt, das Gefühl = jin-yoku (\'$(),
gebraucht, vgl. auch shichi (Jfc) -ß die sieben Gefühls-

äußerungen: Freude, Kummer, Zorn, Vergnügen, Liebe,

Haß, Wunsch, jö bedeutet auch: die (wahre) Sachlage, die

Lage, der Tatbestand. Nasake findet sich in dem Insel-

namen N. no shima (Jjl), Jö in buddhistischen Priester-

namen, wie Jöku (jg), Jökei
(Jg) u. a. nasake no aru

hito ein gütiger, wohlwollender, wohltätiger Mensch, der

Menschenfreund; n. no nai hito ein liebloser, gefühlloser,

unbarmherziger, herzloser Mensch (s. auch nasakenai, das

149 — GfA bis fif 3g
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filmte j , oder ^'l'jl
oder

|j| -f 4 geschrieben wird);

n. no fukai ('^) s. ~ l^ nasakebukai; n. wo kakeru

jemand Liebe, Güte, Wohlwollen erweisen, gegen jemand

gut sein; n. wo kakete mo ada
(fy^j

ni naru das Wohl-

wollen, die Wohltaten, die man jemand erweist, werden

zum Feinde, d. h. mit Undank belohnt; n. wa hito no tarne

narazu die Güte nützt andern nichts, tut andern nicht

gut; n. wo shiranu 5? ) hito einer, der kein Mit-

gefühl, Erbarmen kennt; yo
("ft£),

seken
(ffi; fffj) no n.

das Mitgefühl der Welt, Leute; «. wo kawas'
1

(^) gegen-

seitig Erbarmen üben; n. (seltener jö) no ko ein Kind

der Liebe; jin-yoku kore (^)fo jö to iu (^*) die mensch-

lichen Leidenschaften sind es, die man mit bezeichnet;

taisets' (^^"t^J) ni omoiyaru jö wa ai (^) to iu starkes

Mitgefühl nennt man Liebe
; jö no aru, nai hito ein gefühl-

voller, gefühlloser Mensch; jö no atsui fukai ('ßp*)

hito ein sehr gefühlvoller, wohlwollender, gutherziger

Mensch; jö wo -zuru, akas' (f|fj) die wahren Tat-

sachen mitteilen, offen darlegen
; jö wo tsüzuru auch : ein

Liebesverhältnis anknüpfen; reigen (^i%j J|jl) no jö die Ge-

schwisterliebe = kyödai (^^) no jö; jö, nasake wo wru

( Jl|)
seine Neigung, Liebe verkaufen (von Freudenmädchen

gesagt); jö wo haru (jjrjj|) hartnäckig, widerspenstig sein,

seinen Willen durchsetzen, vgl. ~
; aite «*

rembo no jö wo moyösashimuru
(j-^j iJ* 5^ 1\ )V

)

beim andern Liebesgefühl erzeugen; kawaisö ^? >ty

to omou (J§>) jö kara shochi (^2) wo a
l/amaru

koto ga tokidoki
(^ ) arimas' aus dem Gefühl von Mit-

leid läßt man sich öfter zu Fehlern verleiten; jö ni yotte

koto wo magern, sich durch das Gefühl verleiten

lassen.

^ ist »Grün«, die Farbe der aufwachsenden Pflan-

zen, ^jj. soll ursprünglich /|r »wachsen«, ^J- eigentlich

»Zinnoberrot«, hier die Farbe überhaupt, bedeuten.

2 ~ A. •7
5™*ra

' j°jin der
'
^e Gewebte = koishii

(|||)
hito, koibito; vgl. aber ninjo~-

4 ~ ^ der Geliebte, Liebhaber.

~
jfo

nasakegokoro ein mitleidiges, mitfühlendes Herz,

ein menschenfreundlicher Sinn; ein liebendes, verliebtes

Herz.

~
j/C

j°k(w
)
a ^ as Feuer der Leidenschaft; j. mune

ni moyu (^) in seinem Herzen lodert das Feuer

der Leidenschaft; j. wo moyas' in Leidenschaft entbrennen.

5 ~
"f^

nasakedai der Erlös dafür, daß ein Weib

seine Liebe vergibt.

~ Sl joshi der Roman, die Novelle, vgl. ninjobon

(Afit^fO' auc^ ^er ^oman-> Novellenschreiber, No-

vellist.

~
J=J=J

jöyxl die begleitenden, wichtigen Umstände, Ver-

hältnisse, Sachlage.

~ jy£ nasakedats' so aussehen, als ob man Mitgefühl hat.

6 ~ ^ jökö die Vertrautheit, freundschaftliche Be-

ziehungen; der Verkehr zwischen Liebenden, geschlecht-

liche Verkehr; j. hanahada (^J) mitsu (^) nari der Ver-

kehr ist sehr intim, innig.

~ jöshi der gemeinschaftliche Selbstmord zweier

Liebenden, vgl. j^f^T; j- suru gemeinschaftlich in den

Tod gehen; danjo (J§^) ga chijö (^P'['^) «0 ni

shi (^0) ««rw to wa j. to mo söhei to mo iu der

gemeinsame Tod von Mann und Frau aus törichter Liebe

heißt sowohl j. als auch söhei.

7 ~ 2ftÄ die Tatsachen, Lage, vgl.

«A'sa no /. die Kriegslage; Dokugun (:J?|j||f)

die Lage, der Zustand des deutschen Heeres.

8 ~ jöji der Liebeshandel, die Liebesaffäre; mö

j. wo kai (Ü^) sh'te iru onna (^f) de^ sie weiß schon

etwas von Liebesaffären, Liebeshändeln, vgl. aber ^.'[^.

~ jöshö die Natur der Leidenschaft; die Tatsachen.

~
Jjjc JÖfö ^ie Tatsachen, Umstände; j. shakuryö

Berücksichtigung mildernder Umstände; j. wo shakuryö

sh'te shi (^) ittö (

—

wo S1™ ($|() mildernde

Umstände berücksichtigen und die Todesstrafe um einen

Grad herabsetzen, mildern; j. no shirase der Bericht,

die Nachricht über die Tatsachen, s. ~

9 ~ Ä> J°shi die Liebe; j. suru lieben.

~
j^L

nasake no tane s. nasake no ko (unter '['^).

10 ~ ^ jöchi der Inhalt.

~ ^"j'ölso ein wahres, aufrichtiges Herz, das Gewissen;

j. wo kussh'te -/ y- ) mofte (J^) Ä-oto ni sh'tagö (f^)
seiner Aufrichtigkeit, seinem Gewissen einen Stoß geben

und den Verhältnissen gemäß handeln.

~
f}|$

jörö der Geliebte, Liebhaber, s. ~

11 ~
5ro ^* die Geliebte; J.-^ore (^)|) die Er-

mordung derselben.

~ jöhari, jöppari die Hartnäckigkeit, Widerspenstig-

keit; j. no hito ein hartnäckiger, widerspenstiger Mensch.

~
'/^C nasakebukai — nasake no fukai gütig, weich-

herzig, liebreich, menschenfreundlich, wohlwollend, wohltätig.

~ iÖjl ßri der Verlauf der Tatsachen, die Sachlage,

der Zusammenhang.
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~
£ÜfC

JotM» der Bericht über die Tatsachen; j. suru

einen solchen geben.

12 ~ i5^0" die Nachrichten über die Tatsachen,

Umstände, der Bericht über die Lage, den Stand der Dinge

;

senchi
(f^^ttl) V0™ no J- Nachrichten vom Kriegsschau-

platze; rekkyö-senran
(^|J g|5 |?§ 8L) reo> ein Bericht über

den Stand der Kriegswirren der Großmächte
; j.-k(m)a (ffl.)

die Abteilung für Nachrichten im Kriegsministerium.

~ 5^5 jök(g)owa die Hartnäckigkeit, Widerspenstigkeit.

~ Jf- jökei der Zustand, die Lage, s. ~ .

~ Wi J°Kw)
an die Freundschaft, Vertrautheit, guten

Beziehungen.

~ 5/ nasakena(sh)i (auch ÖE'['jt[ sowie ^ ^
geschrieben) = »a-safe no nai gefühllos, unbarmherzig, herz-

los; bejammernswert, bemitleidenswert, traurig, leider; ra-

kudai (f|l JjaQ suru to wa n. traurig, wenn er durchfallen

sollte; nasäkendku mo Jeane (^.) wo hodokosazarilci
-f-

f l) ^ )
er war so herzlos, daß er nichts spendete, leider

hat er nichts gespendet

13 ~ j°sd die La§e '
der Stand

>
die Verhältnisse;

gunzei (j|f|jp;) no j. der Stand der Armee.

~ Ä i5* die wanre Gesinnung, Meinung.

~ iöai die Liebe, Zuneigung; $ sww lieben; j. no

atsui (jp), tisui (^|) Ä»fo ein Mensch, der viel, wenig
Liebe hegt;

jf. rcoi man fühlt keine Liebe, Zuneigung;

oyako (^ J
J
L
) »0/ Liebe zwischen Eltern und Kindern;

f%fu (^#nf) die Liebe zwischen Ehegatten.

~ J^jö^an die Bewunderung;^-

, suru dieselbe fühlen,

hegen.

~ jöchi der Liebeswahnsinn; j. suru vor Liebe I

wahnsinnig sein.

~ ^ die Bedeutung, der Inhalt.

jöwa die offene, aufrichtige, wahrheitsgetreue

Rede; intimes Gespräch, Liebesgespräch, die Liebesgeschichte;

shinseki
GH'flg) «o

Jf.
wo yorokobu (^) sich über die

aufrichtige Rede der Verwandten freuen.

1 4 ~ U i^Vif*' die Tatsachen, Umstände; die per-

sönlichen Rücksichten, die Günstlingswirtschaft, das Be-

günstigungswesen, Vorurteil; j.wo akas' (^), kakus' (||)
die Tatsachen offenbaren, enthüllen, verbergen; shuju (B|

/V )
no j- 9a arimas' es sind da verschiedene Rücksichten

zu nehmen; genkon
jg) wo mVyö

(li ffi ) «W* »» /• okonawarezu
{^ff ^ S\ V ) bei

den heutigen Ernennungen der Regierungsbeamten werden
keine persönlichen Rücksichten genommen; saibank{w)an

(ÜS^'JI* ) */ wo Sß (^f) -subekarazu Richter dürfen

keine Voreingenommenheit zeigen; jl. wo hakarite zai (=fp.)

wo jwws' (^fg) unter Berücksichtigung der wahren Tat-

sachen verzeihen, die Schuld vergeben, erlassen; j.-shin

das Günstlingswesen.

~ ^ja ./oft» s. ~
, ^ ^| die Lage, Verhältnisse,

der Zustand; j. ni tekigö
(3J§j^) ««rw sich den Verhält-

nissen anpassen.

~ W\ j°ka das Liebesgedicht, der Liebessang, vgl.

mm-
~

Äliiij Joian d 'e Liebe.

15 ~ fH 3°9* die wanre Lage, die wirklichen Ver-

hältnisse.

~ jöhei die Parteilichkeit, Voreingenommenheit,

das Vorurteil.

~ ^ jöyoku die sinnliche Begierde, Lust, der sinn-

liche Trieb, Geschlechtstrieb, die Sinnenlust; j. wo osaeru

($|j)> (^jlj) «ni seine Sinnlichkeit zügeln; j. wo mitas'

i'M) seine Leidenschaften befriedigen, der Wollust fröhnen,

j. wo hoshiimama (^j) ni suru seinen Leidenschaften die

Zügel schießen lassen.

~
$tfe

j°nets'
(
s - ~ j/^) das Fieber, Feuer der Leiden-

schaft;/^ afuras' ^ ) man ist ganz Leidenschaft.

~ ^ ßen das vertraute Verhältnis, die Vertrautheit,

die geschlechtlichen Beziehungen.

~ /$i jöcho (jösho) die verschiedenen Gemütsbewe-
gungen, die Affekte.

~ pÜ jöchö der Gefühlston; /. sakufö j. no

shögai (|J^^:) Störungen desselben.

~ |fi Jöffi die Freundschaft, Vertrautheit, Bekannt-
schaft, freundschaftlichen Beziehungen, auch der Verkehr
der Geschlechter; /. no tarne (^) ni shimpai (>^@ß)
suru der Freundschaft zu Liebe sich härmen; wo fukaku

£ )
suru sich eng befreunden, vertraut werden.

~ ^ joshu der Inhalt, s. ~

1 6 ~ ^ i°"Ä0
" das höhere Gefühl, die Verehrung

der Wahrheit und Liebe zum Schönen, die Treue.

1 8 ~ |@ joheki die höhere Gemütsbewegung.

19 ~
'\M J°Kw)

ai das Gefühl, der Gedanke.

" H jög{w)an die Bitte auf Grund der dargelegten

Tatsachen, der aufrichtige Wunsch; /. suru bitten, wünschen.

20 ~ £$• 3] Jßi J° araware chikara kussu die Ver-

hältnisse treten zutage, und der Einfluß, die Kraft geht aus,

unterliegt, heißt es, wenn man nicht weiß, wie man etwas

anfangen soll, wie man helfen soll, obwohl die Verhältnisse

klar, durchsichtig sind.
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1501 ^

wo o. am

na

^ oshimu geizen mit (wo), schätzen, leid tun um (wo),

bedauern, Subst. oshimi; Adj. oshii kostbar, bedauerlich, be-

dauernswert, was man vermißt, davon sind das Verbum

oshigaru — oshimu sowie die Substantiva oshisa (= oshimi)

sowie oshige (|p|) abgeleitet; letzteres kommt in der ne-

gativen Verbindung oshige nashi, oshige mo naku, s. fiE

^ vor, ohne daß man es auch nur bedauert, daß es einem

darum leid tut, ohne Bedauern, gern, freigebig; sehi,

shaku. kane (^), toki (t^f)i k(w)öin
(7U. |^) w0 oshimu

(oshigaru), osh'ku omou (JB,) es tut einem ums Geld, um die

Zeit leid, man geizt damit; sun-in
( (^) mo oshimubeshi

(
pj" 5/ ) man soll auch mit dem Augenblick geizen; yüjin

no shi
(^Jj)

wo oshimu man betrauert den Tod

des Freundes, wakare (J^lj) wo o. die Trennung bedauern,

sich ungern trennen, na (i^J)i meibun (i^^) 1"0 au^

seinen guten Ruf, Namen achten, inochi (^p")

Leben hängen, den Tod scheuen; shinsets' (^§,"^J)

kyöshi no saru (^-) no wo oshigaranai (oshima-

nai) mono (^") v>a nai jeder bedauert den Weggang eines

getreuen, guten Lehrers; hone (^*) wo oshimazu ni hata-

raku keine Mühe, Anstrengung scheuen, sparen;

jihi n<> tarne (^^) nardba, oshimazu (ni) kane

wo dashimas'
(Jj^J

x/ ~? ZK ) wenn es wohltätigen

Zwecken gilt, scheut er keine Summe, spart er kein Geld;

ichimon (—"^50 oshimi no hyaku shirazu y

^C)er geizt mit einem Mon, aberverschwendet 100 (Sprichw.);

oshii Ttoto ni wa leider (Schriftspr. oshimuraku wa), o. koto

wo shimash'ta ich habe etwas getan, was mir leid tut, was

ich nicht hätte tun sollen, ich habe eine Dummheit ge-

macht, o. (komaru, komattä) koto ni wa sono hon (^) wio

hito ni kash'te
(

z/ y~ )
yarimash'ta leider habe ich

das Buch verborgt, sakura (^pl) no hana wa taihen

(.^C^ItO C^J ^) na mon' l̂ es' keredomo °- ho*0 n i

wa jiki ni chitte y *T )
shimaimas' die Kirsch-

blüten sind sehr schön, aber leider fallen sie gleich ab,

o. koto wo shimash'ta, jippun (-^ fy*)
hodo (^) hayakereba

(J^l >X 1^ X* ), ma (|^) ni attarö y £ y ^ ) ni

ich habe etwas getan, was mir leid tut, wäre ich zehn

Minuten früher gekommen, wäre ich zur rechten Zeit ge-

kommen; ittoki (
—

-fNf) no a^a (f^) mo oshi, s. —

-

j^jp ; sonna ni sawagu (,|||)
hodo no oshii koto de mo nai

es ist nicht so etwas Bedauerliches, um darum solchen

Lärm zu machen, o. koto ni wa taihen mimi
( ) ga

töi leider ist er sehr schwerhörig, so iu o. hito wo

ushinawanai (-^ -J- >\ A) ^ 9a yokatta es wäre

besser gewesen, wenn wir eine so schätzenswerte wichtige

Persönlichkeit nicht verloren hätten, o. koto ni wa hitots'

(—. y ) sh'ka nai inochi wo muzamuza s'teru (^äy) mono

mo arimas' leider gibt es Leute, die das kostbare nur

einmal existierende Leben so mir nichts dir nichts weg-

werfen, maemotte wataWshi ni sono koto ni tsuite

o kikinasaranai ^ -J- -f- y -j- 4 ) no wa o. koto

desh'ta es war schade, daß Sie mich nicht vorher um Rat

darüber gefragt haben; domo osh'kute tamarimasen
1

es tut

mir doch zu leid; oshige mo naku kane wo dash'te wa ike-

masen' so ganz ohne Sparsamkeitsrücksichten darf man das

Geld nicht ausgeben; ä, oshi kana (p^) o Jammer, welches

Leid! (oft bei Begräbnissen oder Gedächtnisfeierlichkeiten).

wurde anstatt oshimubeshi früher at(t)ara gelesen:

was sehr geschätzt wird, dessen Verlust sehr bedauert wird,

sehr heb, wert, teuer, kostbar, wertvoll, unschätzbar, a.-hito

wo ushinö eine sehr wertvolle, unschätzbare Persönlichkeit

verlieren, a.-mono (i^j) was sehr kostbar usw. ist, dessen

Verlust sehr zu bedauern ist.

ifc.

denken.

»alt, vor alters«, s. I S. 289.
»fg

an das Alte

6 ~ sekishi die Trauer, das Leid um den Tod;

s. suru den Tod bedauern, betrauern.

7 ~ se^oets' — wakare wo oshimu koto der Tren-

nungsschmerz ; s. suru um die Trennung trauern.

~ ^ sekirin s. ^j^l^.
~ J§|> sekishin (alt atarami) die Sorge um den Körper,

die Gesundheit; s. suru an den Körper, die Gesundheit

denken. Man sagt oft dafür mi wo oshimu.

8 ~ HS oshimizukai das Verwenden, Verbrauchen

von etwas, das man eigentlich sparen möchte.

~
-^jjy sekimei — inochi wo oshimu koto das Bedauern,

daß man das Leben aufs Spiel setzt; s. suru dies bedauern.

9 ~ ^ seki-ai die Trauer um den Tod jemandes;

s. suru um den Tod trauern.

10 ~ 3§i
osn^9e s -

)

|

i

g> vgl- ~
Ij^,

oshigena(sh)i

freigebig, generös.

~ 'rat sekitö das Bedauern und Beklagen ; s. suru

bedauern und beklagen.

~ seki-in das Geizen mit der Zeit, die sparsame

Verwendung der Zeit; s. wo suru mit der Zeit geizen, spar-

sam sein.

12 ~ HÜ se^ts^ s - ~ ^ •

~ ^ sekibin der Schmerz und das Bedauern.

13 ~ ^* SP̂ ~a i das Geizen, Sparen mit etwas; s.

suru mit etwas geizen, sparsam sein.

~
Jp|

sekisai die Trauer um das Vergehen des Jahres.
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15 ~ M $R^ ,s"OTl oshimu koto hin no gotoshi

mit der Tusche geizen ist wie mit Gold geizen, sagt man
vom schlechten Malen oder Schreiben.

~ d§c seMho das Bedauern, daß das Ende des Jahres

herannaht, vgl.

16 ~ ü; sffeere das Geizen, Sparen mit dem Gelde;

s. suru mit dem Gelde geizen, sparen, das Geld tut einem leid.

15©»: f£

Ü omo" (
VSL allch Jg), omommiru (s. auch ,g

omompakaru (dafür meist
jg; ) denken, glauben, meinen, er-

wägen, der Ansicht sein; höre dieser, dies, besonders in

Vornamen wie K.-mits' (-)£), ursprünglich der Name eines

Pagen im Genjimonogatari (i^^^JgE ), dann Bezeich-

nung für einen treuen Pagen überhaupt, in den Prinzen-
namen K.-taka K.-mune K.-akira (^), K.-

yas'
(Jjf) u . a. Vgl. auch K.-tö (f£ ) shögun (l||f: Bei-

name des Akechi ^) Mitsuhide (^^). Sonst lautet

'|H
in Vornamen auch tada, nobu; i (yui). I findet sich in

Namen wie Inembö
(fßjft), einem hervorragenden Schüler

des Dichters Bashö ("g^). Andere Bedeutungen: Nur,

tun, Plan, fush'te ^ y-
)

omoU) omommiru ni nach

meiner unmaßgeblichen Meinung, Ansicht; cAm omou ni

sagt der Kaiser in Erlassen, z. B. in dem über die Erziehung,
in der Kriegserklärung gegen Rußland: Wir sind der An-
sicht, Meinung

; kunaidaijin
(^ -fcg ) jfcaAafe,

( ||)
/«»fetf.« (-g^) 7W«>n (^^) ÄaMß jrjgj

-j^ vycfr.

uyash'hu omommiru ni der Minister des Kaiserlichen Hauses,
Se. Exzellenz Fürst Iwakura Tomonori, ist ganz ergebenst
der Ansicht . .

.

-g: s. II S. 83.

11 ~ ;

!H = P$ k , s. II S. 83.

~ jjfo
isha die ausdrückliche Verzeihung, Erlaubnis;

i. suru ausdrücklich verzeihen, erlauben.

1 6 ~ ^ idohu allein, nur für sich selbst.

~ |j§ idaku die Zusage; i. suru zusagen.

1503 '|$

bedeutet eigentlich: Kummer haben (urei(e)ru), vor
Kummer abmagern (y(k)aseru), herunterkommen, wird aber
jetzt oft in der Bedeutung segare »mein Sohn« gebraucht,

s. >\Q; auch hat es die Bedeutung: männliches Glied. Das
On «t«l ist selten.

$s.IS. 604.

3 ~ ifc hasezamurai, kosezamurai ein gewöhnlicher
Mensch ohne Rang und Amt.

5 ~ ttfc^ kasejotai die arme Welt.

5 ~ i-ijl kaseji (= yaseji) unfruchtbares Land.

8 -# * - db

10 ~ ^ -
ein abgemagertes, heruntergekom-

menes Aussehen.

15 ~ j§" tosegasa = gm (ffi£)-gasa ein Ausschlag
an den Beinen.

1504 m
nach den On c/tü gelesen, findet sich mehr als

zweiter Teil von Zusammensetzungen. Als Kun gelten:
nozomi wo ushinaite uramu klagen, grollen, daß man in
seiner Hoffnung getäuscht worden ist, bedauern, trauern.

J§ s. II S. 304, 558.

9 ~
fj|

chokon der Groll wegen getäuschter Hoff-
nung; ch. suru deshalb grollen.

11 ~ fyL cJiökö die Bestürzung; ch. suru bestürzt sein.

~
f-|§

chöchö (taru) traurig, wegen getäuschter Hoff-
nung grollend, s. ~

ffe; ch.-ko (5p.) heißt es vom Blinden,
der die Führung verloren hat, dann übertr.: man weiß nicht
ein noch aus.

~
llg

chöwan s. ~ 'j>j| u. a .

1 2 ~ ch°zm
(
taru

) s- ~ fj| j ch. to sh'te tan

er ist traurig und klagt, weil seine Hoffnung ge-
täuscht ist.

15©5 ^
fp (selten) nach dem On hi gelesen, findet sich

mehr als zweiter Teil von Zusammensetzungen. Als Kun
gelten: osorefuruu vor Furcht zittern, beben, wananaJcu
zittern.

^5 s. II S. 359.

8 kihi (taru) vor Furcht zitternd, bebend.

1506: f|

ff-
itamu Kummer haben, Subst. itami Kummer; m

(öfter zweiter Teil von Zusammensetzungen). Andere Be-
deutungen: Mitleid fühlen, bedauern, fürchten, ein noch
nicht Erwachsener; itami no ku (^J) ein Aufsatz zum Ge-
dächtnis an einen Toten, ein Klageaufsatz, i. no uta

(fsjfc)

die Nänie.

4L s.I S. 605.
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9 ~ Jjp£
t°a^ s- a^ (jüpC'NO'

das naunger ist -

IQ ~ töhoku s. aitö (j!p£'|^t)-

11 ~ töseki die Trauer, Klage um den Tod

jemandes; t. suru darüber trauern, klagen; t. no namida

O^Pü "* hureru (^^) von Tränen um den Tod jemandes

erblinden.

1 2 ~ M mu s
- ~ 'fa

•

~
=^J töshi die Beileidsworte, go (^Jl) t. Ihre Beileids-

worte (= o kuyami no kotoba).

13 ~
IS/

töshö s. aishö

~ P^. tötan s. aitan J^p^.

läOl: fg

nach dem On •«< gelesen. Als Kun gelten: ita-

mu, kanashimu, uramu Kummer haben, sich härmen, trauern,

klagen, grollen, s.
'jjjjjjj.

s.II S.331.

11 ~ 'gf seisei (taru) hungernd und krank.

~
'l^ji seiwan das Bedauern, Betrauern; suru be-

dauern, betrauern.

~ smki s. ~ 'fÄ-

12 ~ M seiU s-~t^-
~ ffii setzen s

13

14

15

se?so s. ~

seisan s. ~ 'j

1

^.

seibin der Kummer.

ISO«: fj

IH (se'ten) nach den On ntü, ft» gelesen. Als Kun

gelten: horeru, s. awateru, akireru in Verwirrung, Auf-

regung geraten, Subst. awate, akire
(Jj|J TpS ;7fc)-

j^J
fortnehmen, mit einem Netzwurf

( ^(J ) untergehen

machen ("J^), das Verschwinden, die Abwesenheit.

11 ~ 'M b(m)°(b)mö bestürzt, s. ~^ ; auch b(m)ö-

b(m)ozen j^.

12 ~
f-fe Km)°zen {taru) bestürzt; stumpfsinnig, wie

geistesabwesend, s. jishits'
( -^).

ISO»:

(selten) nach dem On ryw gelesen. Als Kun gelten:

awaremu bemitleiden ('|$|), odoroku erschrecken
(|||).

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

#M bis 'Ii

W 9 -'Ii

f), an ein Hindernis (|^ Erdhügel, Grab (vgl.

stoßen (^)-

17 ~
jlät

ry°työ das Erschrecken und Verwirrt-

sein; r. 5w man erschrickt und kommt in Verwirrung.

15iO: t£

ij»^ (selten) nach dem On hü gelesen. Als Kun gelten:

makoto die Wahrheit, vgl. oroka Torheit (^), kurai

dunkel (Bg')j das Nichterreichen seiner Absichten u. a.

g s. I S. 302.

11 ~ *öäö to sA'fe in törichter Weise; to

sh'te shin narazu es ist töricht und nicht glaubwürdig.

1 4r
~

tJ®
*^as Nichterreichen seiner Absichten.

1511:

wir(^ nacn deinOn cAü gelesen. Als Kun gelten:

itamu, uramu, urei(e)ru leiden, grollen, klagen; hokoromadou

nicht wissen, was man tun soll.

)g] s. II S. 59.

9 " ~
'J^

chükon die Enttäuschung und der Groll;

ch. suru enttäuscht sein und grollen.

11 * chüchö Trauer durch große Sehnsucht;

ch. suru sich sehr sehnen und trauern.

12 ~ "hüzen (taru) s. ~ traurig, kummervoll.

23 ~tH c^"^ Entmutigung; cA. suru entmutigt

sein.

151* ^
'|'^[! (selten) nach dem On wan gelesen, findet sich

mehr als zweiter Teil von Zusammensetzungen. Als Kun

gelten : odoroki-uramu erschrecken und grollen, odorokinageku

erschrecken und klagen.

s. II S. 339, 388.

11 ~ J

u3
wanse^ das Erschrecken und Bedauern

beim Tode einer Person ; w. suru über den Tod erschrecken

und denselben bedauern.

1513 = 4>E

'Ü (selten) nach dem On tehi gelesen, findet sich

mehr als zweiter Teil von Zusammensetzungen. Als Kun

gelten : urei(e)ru traurig sein, osoreru sich fürchten, its'kushimu

lieben, uyamau, tsutsushimu verehren, hayai schnell.

s. I S. 525.
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£# bis $
1 9 -Iß 154 —
9 ~ ^ tekijaku die Ehrfurcht.

10 ~ M> tekisoku die Furcht, Angst und Beklem-
mung.

1 2 ~ f£ tekken (taru) furchtsam, angstvoll.

1514: f-f

(selten) Aar«! dunkel, undeutlich (dafür fl||);
Andere Bedeutungen: Leiden, nicht wissen, was man tun
soll, sich vergessen {mayoiwasureru ^^), auch = BS
modaeru s. Nr. 1518.

s. II S. 340.

1 0 ~ $L kommet das Zweifeln, Suchen nach dem,
was recht ist; *. suru nicht wissen, was recht ist, perplex sein.'

ii ~m^ («j «Ave) s . ~

1 6 ~ M homPai das Hinsiechen; k. suru hinsiechen.

1 9 ~ Ü konchi s. jj.

1515: fg

<|f
(selten) yorohobu (dafür g;, ^, jfo sich freueil)

Subst. yorokobi die Freude; äm»

Ä öfter Lautzeichen, aus »lachen« und Fr* »ab-
gerissen«, Schlag auf Schlag, dann: Heiterkeit.

151«:

g£ (selten) nach dem On tets' gelesen. Als Kun gelten •

urei{e)ru Kummer haben, felwÄ.* unbestimmt im
Entschluß, tsukareru ermüden, kibayai erregbar. Vgl. fe<-^ (ft) (to™) traurig; unentschlossen.

$ nähen, das Bild der Nähte, die ineinandergreifen.

1519 m
% eigentlich ein selbständiges Zeichen mit dem Kun

kurushimu sich quälen und dem On «5, wird oft für
jgg

»alle, insgesamt« gebraucht, vgl. «äyff das älteste Kind;
sojite

(fj js> 5^) alle, im allgemeinen = «fefe, s. £. In
Vornamen auch mina.

Das häufige ^ Sache (mono, buls>, besteht
aus ^ Stier und Panier (hier phonetisch).

1518: $g

(?c| Wae« sich vor Schmerzen, Kummer, Leid win-
den, krümmen, Subst. modae die Zuckung, Windung; MO».

Andere Bedeutungen: Zornig sein, sich abhärmen, dunkel
(vgl. W^fe shinu{ru)

(ffi) s. ~ ££; morf^a*«feW (|$) s. ~ W (g) ^ ^ (£| ^ )
nar« s. ~ modaeru hodo (|gj B0 sol-
ches Leid, daß man sich hin und her windet.

f*J
Tor s. I S. 295.

6 ~ Jrß «w»«Ät der Tod unter Zuckungen, Win-
dungen; m. suru unter Zuckungen, Windungen sterben.

8 ~ 7AL monhyU das Weinen unter Zuckungen ; m.
suru unter Zuckungen weinen, Weinkrämpfe haben.

9 ~ ^ moriku das Leid; m. suru traurig, niederge-
schlagen sein.

10 ~ 'monsais' das Ermorden, Töten, so daß der
Betreifende sich windet; m. suru so ermorden, töten.

~ ||i monki der Zorn, der von Zuckungen begleitet
wird.

12 ~ Iß »wmwfe' die Ohnmacht unter Zuckungen,
Krämpfen.

13 ~ Ml monr«n suru sich winden und in Unord-
nung kommen.

~ monchaku (auch Ä '*

^ geschrieben) die Streitig-
keit, Uneinigkeit, Zwietracht, Mißhelligkeit, Verwickelung,
Reiberei, der Zwist, Hader; m. ga okoru (^), deru

(tf*)
Streitigkeiten entstehen; m. wo osameru dieselben bei-
legen; sono m. wa yöi

J^) ni osamarimasen'
(f^ >) ^

-k 5? )
diese Streitigkeiten lassen sich nicht so leicht bei-

legen; m. no saichü
(|| p£) der Höhepunkt der Streitig-

keiten, Verwicklungen.

15 ~Ü rnonyü solches Leid, solcher Kummer, daß
man sich windet.

26 ~ff
winden.

mon-uts' suru im Innern leiden und sich

1519: ||

|J kanashimu trauern, jammern, sich härmen, grämen,
unglücklich, trostlos sein, Gram, Kummer empfinden über
(um), betrauern, beklagen, bedauern (vgl. ^); Subst. Tcana-
shimi die Traurigkeit, Trauer, Betrübnis, Kümmernis, der
Kummer, Jammer, Harm, Gram, das Leid, der (seelische)
Schmerz; Adj. kanashii traurig, betrübt, bekümmert, jämmer-
lich, kläglich, beklagens-, bedauerns-, bejammernswert,
schmerzlich, davon das Subst. kanashisa = kanashimi, vgl.'

auch kanashige
( || ) Anschein der Traurigkeit, kanashisö das-

selbe, kanashisö na traurig aussehend, shinin \), Kilo

no shi (^) uo kanashimu den Toten, den Tod jemandes be-

trauern, beklagen; kane (^) wo ushinatta (-^ y £ )

— 155
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no wo kanashinde imas' er ist traurig, daß er Geld verloren

hat; wakare (jjlj) wo towö
(^^^{f')

kanashinde imas' man

ist über die Trennung trostlos, untröstlich; mi (^*) »o Aa-

ämw« (flil'nfj) wo über sein Unglück klagen, murren;

k.-beki
(
p]" ^ ) feto des' es ist eine zu beklagende Sache;

kanashimite mo nao a/nari an man kann es nicht

genug beklagen ; kanashimi (kanashisa) to yorokobi (s. ~ Jg.)

Leid und Freud, taihen na k. des' es ist große

Betrübnis, Trauer, k. wo kakus'
(||||)

seinen Kummer ver-

bergen, verheimlichen; kanash'ku omou s. kanashimu;

kanashii koe (^^), ongaku eine traurige Stimme,

Musik, k. uta shi (^p) ein trauriges Gedicht, k. shibai

^) e'n traur'ges Theaterstück (vgl. ~
^|J),

k. kokochi

(>^^jjj) traurige Stimmung, sonna ni tak'san (^|Jj) na

Aito ga senshi (g^ ^jß) sh'ta no wa k. koto des' daß so viel

gefallen sind, ist traurig, hajimete (^tjj _>> y-
)
oya

to ribets' (^^J^lJ) senakereba naranai to, k. koto des' es ist

traurig, wenn man sich zum ersten Male von den Eltern

trennen muß, k. omoide (^fjj| j-j-j) ni shizunde £/ y )

iru in traurige Gedanken versunken sein; kanash'ki ori (^ff)

ni bei traurigen Gelegenheiten; kanashisö na kao
(||||)

ein

traurig aussehendes Gesicht; kanashige, kanashisö ni naru

man scheint traurig zu werden
;
kanashige naru choshi (=|jj

-^p) no uta (Ij^) ein traurig klingendes, melancholisches

Lied; kanashisö ni mono(jißfy wo iu (-7^") in einem traurigen

Tone sprechen.

^ s. I S. 296.

g ~ -Qr^ $[J^ '/^ (buddh.) himo-onjin-nyodai-

kai wörtl. : die Gnade, Güte des mütterlichen Erbarmens

ist so tief wie der Ozean, vgl. |JE|
y
E£^

.

~
|JJ

hiden (buddh.) Eeisfelder, deren Ertrag als Al-

mosen dient; das Erteilen von Almosen; h.-in (|^) (früher)

Aufenthalt, Asyl für Waisen, Bettler, Krüppel u. dgl.; h.-ji

{^) (dial.) der Bettler.

6 ~ Ö hikyoku eine traurige Weise, Melodie.

7 ~ hikoku ein furchtbar tiefes Tal.

~ !^ hisö Trauer und Tapferkeit.

8 ~ P*b^a *^as trauern; h. suru s. kanashimu
(ijjj).

~
'/iL hifyü Trauer und Weinen; h.suru bitter weinen.

9 ~^ Trauer
' Betrübnis, das Leid, s. kana-

shimi
(|{||)» i. «TB traurig sein; A. rea traurig; A. raa

(^), Ai
( ^ ) wo okuru (5^) seine Tage in Trauer, Leid

zubringen; sono kyöchü (|^| tfl) ato^a OT0 ^ktw

H^) «0 hyak'sö ("gf^) bamboku
( || ^) wo fcra*' (^)

tofo' «0 gotoku ("fjßl )
A. ('|'^) tobekarazaran

( ifi 7 ^ ^ 7 f' 7 ^) wi)s er der Brust fühlt,

ist gerade wie die Zeit, wo der Herbstwind die Hunderte

von Blumen und Tausende von Bäumen verdorren macht

und er wird das Gefühl der Trauer nicht ertragen können

;

A. shujö
( Zfc. )ß-ny° CJjH ^fl) *ctoÄ* (—' -J-")

(buddh.) das

Leid um die Erlösung der Menschheit ist so wie die Liebe

der Eltern zum einzigen Kinde; A. naru engeki (^j^lj)

s. ~
jgjj.

~ hishi die traurige, melancholische Stimmung; A.

suru in trauriger Stimmung sein.

~ hishü der traurige Herbst.

~
jML tyfü e'n trauriger, melancholischerWind; übertr.

:

ein trauriger Anblick; A. senri ("T^J§_) yori kitaru
(^j^)

ein solcher Wind kommt von sehr weit her.

10 ~ hiryö (naru) gefühllos.

~ kanashige (ni) s.
|)J| ;

vgl. auch mono (^j) -gana-

shige ni in trauriger Weise; m. ni fuku (p^) haze
(jj^)

s. ~ jH,.

\\ ~ 'j'^. AjVö die Klage, der Kummer über den

Tod jemandes; A. suru darüber klagen; minaminasama

k W) no 90 shUsh° {tf^WtiW) hoto i^M) ni 9° köshin

fakaki ^ ) kikei
( ^ ^j^) no go h. on sasshi-

möshi-agesörö (|j|rj |£|^ _[^'|^|) ich kann mir den Schmerz

über seinen Tod von Ihnen allen und besonders den von

Ihnen denken, der Sie so voll Liebe zu ihm (dem Vater)

waren (Briefstil).

~ hichö die Trauer und der Schmerz; A. suru

traurig sein, s. ~ '['jjf, |pv

~
f-f^.

hirui Tränen der Trauer, s. ~ y-ff.

J 2 ~ MM Leid und Freud, die Gefühle; h.suru

Leid und Freud empfinden ; kore wo kikaba
( |^ yj >V

),

A. hatash'te ^ T )
^aga aran was für Gefühle wird

er haben, wenn er dies hören sollte!

~ hitei s. ~ P^.

~ AiAö" eine traurige Nachricht.

~ hitsü die Trauer und der Schmerz, s. kanashimi

unter
|)J^

; A. suru Trauer und Schmerz empfinden.

13 Ä s
" ~ If£*

~ ^g" Ä25Ö" s. kanashimi; h. hone w* tessuru
(Jjßjl

Z*> )V ) no ftara (^^)
««' es ist ein Gefühl, wie wenn das

Leid bis ins Innerste (in die Knochen) dringt.

~ hi-un trauriges Schicksal, Geschick; ribets'

j^|J)
no h. ni otsuru

(ßlj)
dem Mißgeschick, Leid der Tren-

nung, des Auseinandergehens verfallen.
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1 4> ~ B|t Aitern Klagen und Jammern; h. suru klagen

und jammern; ä. nofuchi (^) ni shizumu im Strudel

des Jammers versinken; söchü rjj) no go
(fjj:|J)

h. Ihre

Klagen während der Trauer.

~ jt|| hikyö die traurige Lage; h. ni semaru (jÖ) in

großer Bedrängnis, in sehr trauriger Lage sein; h. ni otsuru

in eine sehr traurige Lage geraten.

~ ^ Usan Trauer und Schmerz, s. ~ Hp,

~ j|)]
Udo die Trauer, der Kummer, das Leid ; h. suru

trauern, beklagen.

~ fj^ ein trauriges, melancholisches Lied, Ge-

dicht, der Klagegesang, die Elegie; h. kögai (^f^) ein

trauriges Lied und Unwille über öffentliche Angelegen-
heiten.

1 2 ~ f^U
^kan das Schädigen und Spalten ; 7c. suru

spalten; öshits' (3E £ff ) ™° Je. suru das Herrscherhaus
spalten.

~
gfl %° ein trauriges Wort.

~ j|| Usan eine sehr traurige, grausame Sache.

~ P,% Mmei das Ausstoßen von Schmerzensgeschrei (von

Tieren); Ä. wo ageru (J|L) dergl. ausstoßen; h. no koe (^)
der Schmerzensschrei.

1 5 ~ Mi M9ehi das Trauerspiel, die Tragödie; die

traurige Angelegenheit; h.-yak'sha der Tragöde;

h.-sakka
(ffj^) der Tragödiendichter; jits (g) j^e

(

—

'W?) no L des' es ist in der Tat eine vollkommene Tra-

gödie; Shakespeare
(tyjfa) no h. Shakespeares Tragödien;

h. wo en (jpf) -zum ein Trauerspiel aufführen.

~ fH Ufun Trauer und Zorn, starker Unwille, Grimm;
yamu (jj-) Jcoto naH h. unaufhörliche Entrüstung.

~ ^ hitan Trauer und Leid, Klage; h. suru trauern
und klagen.

1 6 ~ Wl hi
ffeM suru s. |js kanashimu.

19 ~ II Mm™ s. ~

~ U ty(w)an (buddh.) der Eid, den ein Buddha ge-

schworen hat, die Laien zu erretten; Amida (|fäf$|jj££)
no h. der Eid, den Amida geschworen hat.

25 ~ HE uKw)
an traurige, melancholische, pessi-

mistische Gedanken; h. su.ru mit Schmerz, Unwillen be-
trachten, traurige, pessimistische Gedanken haben; h.-sets'

(lä) der Pessimismus; h.-teki
(^|) pessimistisch; shörai

wo h
-
su man Dlickt mit Trauer, Kummer in die

Zukunft.

15»©: ^
^ (selten) nach dem On hi gelesen. Als Kun gelten:

sokonau schädigen oshieru lehren

t s.IS. 428.

1581: i§

^ madou im Zweifel, in einem Irrtum befangen sein,

nicht wissen, was man tun soll, vom rechten Wege at>-

weichen (= mayou, das gewöhnlich geschrieben wird,
vgl. meiwaku Kausativ madowas', madowakas' irre-
führen, verwirren, irre machen, falsch führen, verführen,
verleiten, verlocken, täuschen; Subst. madoi der Irrtum, die
Illusion, Halluzination, der Aberglaube (für letzteres jetzt
meist meishin J^'jg); teaku, vgl. meiwaku s. oben; Jeo-

koro ga madotte imas' man weiß nicht, was man tun
soll, ist zweifelhaft, unschlüssig, das Herz weicht vom
rechten Wege ab; ano onna (-^) ni madotte imas' er ist

in jene Frau vernarrt; warui (35) koto wo suru yo ni ma~
dowashimash'ta er hat ihn zu einer schlechten Handlung
verführt; me

( g ) wo madowas' die Augen täuschen; aza
muite y{ y ) madowas' durch Betrug irreführen, Ae-

tsuratte
( fj| y J-) m . durch Schmeichelei irreführen ;

madoi wo toku den Irrtum, Zweifel beseitigen, zer-
stören.

s< HU 11 S. 135. Man verwechsele nicht mit
und

'
s

-
unten -

5 ~ § wakumoku das Täuschen, Irreführen der
Augen; w. suru die Augen täuschen, irreführen.

9 ~ 15 «n3
*'5«« (mayoiboshi) der Planet, Wandel-

stern. Vgl. auch yüsei
(jHjJfl).

~ ^ Ö§ wakutotteki umsonst, ohne Zweck.

13 ~ 8L wa^uran die Verwirrung, Konfusion;
verwirrt, in Konfusion sein; täuschen, betrügen; sei-

shin
(3$ Igt) -a>. die Geistesverwirrung, Geistesstörung

;

(^ß) «> ak'sö ein schlechter
Priester, der das törichte Volk täuscht. Seltener liest man
madoimidareru und madowashimidas'

.

~ )§| wakudeki die Ergebenheit in einer Sache;
suru einer Sache ergeben sein; onna joshoku

ni w. sh'te imas' man ist den Frauen, der Liebe er-
geben; shushoku -g) ni w. sh'te sono honshö (^J ij^^

wo ushinö {-ifc) seinen wahren Charakter verlieren, da-
durch, daß man sich dem Wein und den Frauen ergibt.

3. ...~7...„- / it-liat -.-.-7... I4£14 ~ wakugi (gewöhnlich giwaku
^ßl f^t) der

Zweifel, Verdacht, die Verwirrung; w. suru im Zweifel, in
Verwirrung sein.

157
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152«: ^
Ii? megumu spenden, schenken, wohltun, Wohltaten

erweisen, unterstützen, begünstigen; Subst. megumi die

Spende, das Almosen, die Wohltat, Güte, Gnade, Gunst,

Huld, Mildtätigkeit, Barmherzigkeit (vgl. on JB, awaremi

u. a.) ; kei (seltener e). Andere Bedeutungen : Aus-

schmücken, scharfsinnig (s. satoi), dreikantiger Speer.

In Vornamen auch shige, yoshi, yas'. kei findet sich im

Namen des chinesischen Gelehrten Keitö « m Ebis'

®) s ' d"' EUrayajima ^ dem Namen einer

Insel, in Priesternamen wie Eshin -E'ö ('^), Ekei

(^,)' Familiennamen wie -E«ni (^)i -E-«» (xä)' -B"'CÄ'

( JjJ ),
Teinpelnamen wie jEri»;'« Berg- und Kap-

namen wie Enazan (jf/|$|i_|)> Ezanmisaki (|Jj Namen

von kaiserliciien Gräbern in der Provinz Kawachi
{jffi )

wie Ega (^^) no naganu (^§J") Tcita no misasagi

|^) und jE^a rao mofushi (^•f/^)
2««na oÄa

(| |
[

no misasagi. hito, tami (J^) wo megumu andern, dem Volke

Gutes, Wohltaten erweisen, hinkyünin (^^ /\.)
w0 m -

die Armen unterstützen; kane (-^) wo megunde hinkyünin no

nangi
(Hfj|'|f|)

w0 s'kuu (5^) Armen durch Geldspenden

aus der Not helfen; jiko 2<) no meiri (^5^|J) ÄO

teme (^^) Äito u>o »i. aus selbstsüchtigen Gründen an-

dere unterstützen ; tami wo m. wa jinshu ^) wia-

tsurigoto (j^) dem Volke Wohltaten erweisen, ist die Re-

gierungsweise eines väterlichen Herrschers; kane wo m. no

wa yoi (äfe) koto mo warui (^) koto mo aru Geld schenken,

spenden hat sein Gutes und auch sein Schlechtes; ta (-ßfj,)

yori mono {ß$f\) w0 megumareru von andern unterstützt

werden; shishö (fiffj|j£)
no megumi die Güte, Wohltaten

des Lehrers, zök(w)a )
n<> »»• die Güte des Schöp-

fers, atsui (J|C) »i. große Güte, Wohltat, fubo (^C"fijr)

ni sodateraretaru (jß^ y y V ->jt )V ) m. die Wohltat,

die darin besteht, daß man von den Eltern erzogen ist, hito

no m. de kuras' von anderer Mildtätigkeit leben, m.

wo ukeru (^)? kömuru ni azukaru Almosen,

Wohltaten, Unterstützung empfangen, unterstützt werden,

izen {^X ]Uü")
uTcetarw i

kömuritaru, ni azukaritaru m. früher

empfangene Wohltaten, m. wo hodokos'
(J^j),

kakeru

Wohltaten erweisen, unterstützen, kekkö (^*|^) »am

shina (j^,) on
(fflß)

m. ni azukari arigataku (ffl^ ^ )

zonjitatematsurisörö (^^^|) ich danke Ihnen für das

hübsche Geschenk, das ich durch Ihre Güte erhalten habe

(Briefstil), kami no m. ni yotte {de) wazawai (|f^) wo

nogareru (^) durch Gottes, der Götter Gnade dem Un-

glück entgehen, m. no ame
(j$jf)?

tsuyu
(J||)

der Regen,

Tau der Gnade, wohltätige Regen, Tau, auch übertr.: die

Güte, Huld des Herrschers, die alles erreicht.

Jg s. $ I S. 332.

^ ~ /

fÜ keißn vgl. jinkei I S- 191» Güte

und Wohlwollen, das Wohltun, die Wohltätigkeit.

~ ^ ehö s. II S. 29.

~ j«Ä Ebis '' aUCn E--oami (fl$)' E
-
SaDur5

(
—

^}J),
einer der sieben Glücksgötter, der besonders von

den Kaufleuten verehrt wird. Er wird von manchen mit

Hiruko einem Sohn des Schöpferpaares Japans,

identifiziert. E. wa shichi/ukujin (-{^ J[Ih jfllp)
n0 ie™ (

—
')'

kariginu (/f^f^c) sashinuki «i kaza-ori-eboshi (J^

^ilMH ^P) 100 foM/5:e
(Prt)'

ton2:ao (^J^) wo mochi

(^p), to'
(fJD)

wo Aa^ö (1^,) der Ebis' ist einer der sieben

Glücksgötter; er hat einen Jagdrock sowie seidene Bein-

kleider an, eine besondere Kappe auf, eine Angelrute in der

Hand und einen Tai (Serranus marginalis) unter dem Arm;

E.-kö (gftp>
E.-matsuri (^) das Fest dieses Gottes, nach

altem Kalender am 20. Tage des 10. Monats, besonders von

den Kaufleuten gefeiert; E.-kö no urikai
( jj ) ein Schein-

verkauf von Eßgeräten bei dem Festmahl am Tage des

Ebis'festes in Kaufmannshäusern (frühere Sitte); e.-gao

(HiO e 'n vergnügtes Gesicht, wie es Ebis' hat; e.-ögi

fdial.) Fächer, den man zu Neujahr zur Ausschmückung

gebraucht; e.-gami (j^) ein Blatt Papier, dessen Ecken

eingebogen sind und das man deshalb mitabzuschneiden

oder miteinzubinden vergessen hat (= ^ JTJ^ montö-

gami); E.-gusa (j=j=[.)
(bot.).Cassia Tora = ketsumei

vgl. auch den alten Namen für die Shakuyaku: e.-gusuri

sowie e.-me {^^) den alten Namen für Laminaria

Japonica; e.-zeni Geld, das bei Abmachung einer

Rechnung unter mehreren Personen übrigbleibt und nicht

verteilt werden kann; e.-dai (jljj§) s. II S. 294; e.-ba

Bezeichnung eines großen Zahns neben dem daikokuba (-^

§3 ^Mj;); e.-gire ("t^J) — seimombarai (S-^^jJ) das Be-

suchen, Beten im Tempel Akuöji ^ in Kyoto am

Feste des Ebis'. Man findet bisweilen ^ für W^

so p|H }|S> Mm usw -

5 ~ -j^tp keiko — |§|]
f
f,

nats'zemi (g^) II S. 222.

~ keibö— mits'meboko ein dreikantiger Speer, s.W
i

.

Q ~ -^Ef kei-i ein Wort, das am Anfang steht.

^|| keiri s. megumi

~ ^ keitö die Spende, das (gütige) Geschenk; k.suru

spenden, gütigst schenken (oft in Briefen); go k. na-

saresörö Sie waren so gütig zu schenken (Briefstil).
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8 ~
~Ef

keiko die Einladung, das Einladen, nach dem

Ausdruck heizen Aöäö jgj) im Sbikyö
(f||§0.

~ ^ megumikin die Geldspende, Geldunterstützung,

das Almosen.

9 ~ >S *eisÄJ die Liebe, Huld, Gnade; k. suru lieben.

~
*|aflL keijuts' s. ~

~ ^® *8Ö(W das Spenden von Almosen, Wohltun, Un-

terstützen; k. suru Almosen spenden, geben, wohltun, unter-

stützen.

~
JÜ, keifü ein anderer Name für den 3. Monat (a. K.).

10 ~ ® M-°n die Gr,te
'

1Iuld
> Wohltat, Gnade,

s. megumi l|ä .

11 ~ Üt das ruhige Lenken eines Landes

durch eine gute, väterliche Regierung (jzl]Jtfc); k. suru

ein Land durch eine solche ruhig regieren.

~ ^ keisha s. Jg!
jfe

II S. 96.

12 ~ kei-aku die Gnade, s. megumi QB).

~ Äeiae» (tom) nachgiebig, folgsam.

~
jjjj

Äfi%ö s. ~

~ jl|K (»««O gehorsam, willfährig, willig.

1 3 ~ 'S *ei-a» ^ Liebe
>
H^d, das Wohlwollen;

k. suru lieben, hegen.

~ keiyo das Spenden von Almosen, Erweisen von
Wohltaten; k. suru Almosen spenden, Wohltaten erweisen.

1 4 ~ die Liebe, das Wohlwollen, s. me-

gumi (^),ßhi (ig |g) u. a.; k. suru lieben, Wohlwollen
spenden.

15 flS keitoku die Gnade, Gunst, s. megumi ( ISJ.

~ Ü liebevolle Fürsorge, Behandlung; k. suru

für etwas liebevoll sorgen, etwas liebevoll behandeln.

~ yp| keishun die Gnade, s. megumi (IM.).

~ ^ keishi das Spenden, Schenken; *. suru spenden,

schenken, s. ~ Jjil u. a.

1 6 ~ 7p T'ätäku s. megumi (fg); k. wo hömuru

Wohitaten empfangen.

1 7 ~ Pf heisei die Rettung durch Unterstützung;

k. suru unterstützen und retten.

19 ~ keiso s.

21 ~ St *Ä 8roße Fürsorge durch Erteilung von
Spenden, Erweisen von Wohltaten ; h. suru durch Erteilung

von- Spenden für jemand sehr sorgen; mörö m
k. suru für die Blinden und Taubstummen sehr' sorgen.

15*3 5g

ijS waru(o)i, ashii (letzteres mehr in der Schriftsprache,

dann ashi, ash'ki) schlecht, schhmm, böse, schädlich, übel,

ungünstig, unmoralisch, unrecht; Subst. warusa die Schlechtig-

keit; nikumu hassen (s.
f&), nikui, minikui häßlich; nßit*

(selten o). Vgl. dieVerba waro(u)bireru Furcht haben, akutareru
dumme Streiche machen. Andere Bedeutungen : Roh, Fehler-
schlechte Führung, Schurke, Schmutz, Unglück, Schaden :

meiden, sich schämen, wie, wieso, Ton beim Seufzen, aleu
wird auch allein gebraucht: das Böse, Übel, Schlechte, die
Schlechtigkeit, Gegensatz: zen (||), vgl. zennaku fj^i)
Gut und Böse, ferner = akuningata, s. ~ \ Es findet
sich in Namen von Personen, um die Roheit, Unarten, Grau-
samkeit zu bezeichnen, wie Akugenda (^^C) = Genji

(M Yoshihira (g^), Akushichibyöei {J^ J£^>
Akusö 0) = Akusadaijin -j^ gjf ), Akuuemon no
faami (^T#jf^^> Aku-ai(g-), Sanskr. Päpiyas, Fürst
der Dämonen; Akubö (jyj) eine Komödie; vgl. den Insel-

namen Akushijima (^^) (dagegen schreibt man indisch

Akbar ^^^Igf); taihen {-j^^) warui hito ein sehr
schlechter, böser Mensch (vgl. akunin

J^), w. tenki (-^ ^p^)
vi narimash'ta es ist schlechtes, schlimmes, böses, ungünstiges
Wetter geworden, tachi no w. kin (^) Gold von
schlechter Qualität, watak'shi (^/ ) wa hi-oku

(jfg 'jj|r) ga
w. mein Gedächtnis ist schlecht, ich habe ein schlechtes
Gedächtnis, dömo,w.michi (}g) des' was für ein schlechter

Weg! kokoro (>F>), seishits' ('|^ Jf ), shöne ('(^^g), vtwyö

(^ß^rl) 9a «-'• man hat ein böses Herz, eine böse Natur,
Anlage, kibun (^fö) ga w. man ist unwohl, unpäßlich,
w. kaze

(Jj^)
des' es ist ein böser Wind, ein böser Schnupfen

(vgl- jahi ;3Jß||), kigen (f|§||f) ga w. man ist übel,
schlecht gelaunt, übler, schlechter Laune, karada (Jsp
ga w. man ist nicht wohl, ist unpäßlich, me (PJ^), hat

Qjrjj),
shinzö (^\|§|) gaw. man ist äugen-, lungen-, herzkrank,
kao (gg) no iro (-j2j )

ga w. man sieht schlecht aus, hat
eine schlechte Gesichtsfarbe, sähe to tabako

(jjgg )wa karada ni w. Sake und Tabak sind ungesund, dem
Körper schädlich, kuchi

( p ) no w. Mto ein Laster-, Schand-
maul, vgl. ~ p , honnichi (^v

£J ) wa w. hi
( |J )

heute ist ein böser, ungünstiger, unglücklicher Tag, «,
tokoro

(ffi) ye kimash'ta (^ ^? ) er ist zu unge-
legener Zeit gekommen, w. kekk(w)a (|±^) schlechter
Erfolg, schlechtes Resultat, itsu mo w. koto wo sh'ta hito des'
er war von je ein Bösewicht, sonna w. koto wo sh'te wa
ikemasen' so etwas Schlechtes darf man nicht tun! w. Tcoto

wo sh'ta kara, gokuya
(|g£ ye ireraremash'ta (y^ \s =y

\y ~? 5^ ^5? ) da er etwas Schlechtes getan hat, ist er ins
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Gefängnis gekommen, sonna koto wo suru to, w. to omoi-

mas' (JE^ t T
)

dergleichen zu tun, halte ich für un-

recht, nicht richtig, schädlich, schlecht, w. tsumori (^m) de

wa sh'ta n'ja nai n' des' aus s chle cht er Absicht hat er es nicht

getan, w. ohonai (^j)> hinkö ((Jp^j) eine schlechte, un-

moralische Führung, schlechtes Betragen, tsugö (^'o') 1

lenri (-j^ ^|J) no w. ungelegen, unbequem, un (j^) no

w. unglücklich, yöjin (^ «o jc. unvorsichtig, genki

(TU wo w ' gedrückt, niedergeschlagen, nicht munter,

iß (^itil) no w - widerspenstig, engi (^^B) no w.

ominös, unglückbringend, tekuse (^^"^^) no w - hit° einer,

der lange Finger macht, stiehlt, kakkö (^^tj1

)
no w. von

böser Form, Gestalt u. a. m.; waruku suru etwas verderben,

w. omou schlecht denken, übelnehmen, w. oboshimesh'te (,§,

$s y- ) kudasaruna nehmen Sie es mir nicht übel! w.

toru (^{) schlecht aufnehmen, Mto {no koto) wo w. iu (=J )

über andere schlecht reden, andere schlechtmachen, ver-

leumden, w. dehiru
( £jj schlecht geraten, ausfallen, w.

sh'tara, suru to unter ungünstigen Verhältnissen, es kann

vorkommen, daß, dandan
( [3^ ) w. naru immer schlechter

werden, immer mehr verderben, shidai ni byöki

(^•jllt) ga w. narimas' die Krankheit verschlimmert sich

immer mehr, öame (^ p|f
) de michi (j^) ga w. narimas'

die Wege werden durch den starken Regen schlecht(er),

käki
(
j|r jp|.) wa himashi

( Q ni w. narimas' die (Han-

dels) Aussichten werden von Tag zu Tag schlechter; ash'ki

okonai, gyöi fff ^£j) die schlechte Führung, das schlechte

Betragen, Benehmen, s. oben, a. seishits' ('j^U ) schlechte

Qualität, Eigenschaft, a.nioi
(Jp^)

schlechter, übler Geruch;

aku wo nas' — warui koto wo suru Böses, Unrechtes tun, a. wa

suru na, yose
(jj-; -fe j das Böse unterlasse ! aku wo kora-

shimeru (|g^) das Böse strafen, züchtigen, a. ni ochiru (j^)
auf böse Wege kommen, dem Bösen verfallen, a. ni fukeru

(l|fc) s'cn dem Bösen ergeben, a. ni michibiku (?^), ma-

dowas'
(l^g)

zum Bösen verführen, a. ni yo
( Jj3 ) suru mit

dem Bösen gemeinschaftliche Sache machen, a. ni katamaru

(fS)) am Bösen festhalten, a. wo mitaraba
( £ y _>n?

),

tachimachi (jQ) sakeyo
(^ >j- a ) wenn du Böses siehst,

entferne dich, meide es sofort! o. wo konomeba (^ _j<> >>f
),

y° (^) an (ffiWtfälfk) wenn man das Böse liebt,

gibt es Unglück, Vergeltung, Strafe dafür, a. wo naseba,

fuchi ni iru (^^y\^) wenn man Böses tut, lällt man

in eine Schlucht, a. ni tsuyokereba
fjgg >f >\> ^ sen (^)

oto tsuyoshi wenn man im Bösen stark ist, ist man es

auch im Guten; S, nikushi oh, wie verhaßt, häßlich! hagusa

(^^) wo nikumu die Quecke, das Unkraut hassen,

igt s. I S. 170, iijjl ein mißgestaltetes Werk.

2 ~ akunin der Bösewicht, schlechte Mensch,

Sünder, Gegensatz: zennin (a!-^); döri (j^^|) ni ha-

zureshi (^[> V 5^ ) Äoto «eo raa«' Aito ico a. to iu einen Men-

sehen, der etwas tut, was von dem, was recht ist, abweicht,

nennt man einen Bösewicht; a. ni chikazuku (j^) koto na-

kare (^fj V )
gib dich nicht mit bösen Menschen ab! vgl.

kokoro (i^ji) no uchi (ffcj) wa dai(jj^)-a. des' im Herzen

ist er ein großer Bösewicht; a. (ni) wa tomo (^) öshi

(^) Bösewichte haben viel Freunde (Sprichw.); a.-gata

(^", die Rolle des Bösewichts im Theater (früher),

jetzt katakiyaku
(jjiffc^;)- Man liest selten akujin, was

auch »ein häßlicher Mensch « bedeuten kann.

3 ~ P warukuchi, akkö (buddh. akku), auch akutare-

guchi die üble Nachrede, Verleumdung, der Schimpf, die

Beschimpfung, Beleidigung, das Schimpf-, Schmähwort; hito

no w., akkö wo iu, a. wo suru, auch warukuchi wo tsuku, tataku

(P[J), haku (pj^) von jemand schlecht sprechen, ihn ver-

leumden, schlechtmachen, beschimpfen, beleidigen, schimp-

fen; sensei (^jQ^) ga taisö (-^^j|) seito (^^) ni

to. (akkö) wo iwaremash'ta der Lehrer ist von den Schülern

sehr schlechtgemacht, beschimpft worden; dare ni domo w.

(akkö) wo iu hito des' es ist ein Mensch, der allen Böses

nachredet; hito ni w. (akkö) wo iu kuse (|^) wo yamemash'ta

(jJ^-V ^v» v' #),naoshimash'ta{^^-y --Sp V ) er hat

sich die Angewohnheit der üblen Nachrede abgewöhnt; w.

wo iikakerarete sore (Ä) ni hentö (jS suru no wa w.

Schimpf gegen Schimpf. Vgl. auch ~ ^
', u. a.

~ akujo ein häßliches, böses Weib. Vgl. die Sprich-

wörter: a. wa kagami (|||) wo utomu (jE^) ein häßliches

Weib scheut den Spiegel, a. no fuhanasake (^Irt) das

tiefe Gefühl einer häßlichen Frau, a. no kenshaburi (^^~
eine böse Frau tut so, als ob sie klug ist.

~ y^"" aWsai die Arglist, Tücke.

~ ^ akuyü ein schlechter Freund.

~ ^J[^ akutarö ein böser Bube, unartiger Junge =
itazurakko

()|§Jj||; ^), s. auch Akutarö ist auch Name
eines Lustspiels.

~ A^i^. ak'shönen böse Burschen, Buben; tok(w)ai

(4$W) w* wa a
' 9a dekiru ([Jj ^) no wa öi (^) in

Großstädten wachsen viel böse Buben auf; a. wa yoku

kank(w)a-in (^ff^|%) tri shüyö (l|^^) shimas' böse

Burschen steckt man oft in die Korrektionsanstalt.

~
j|2r*

ffl&htn ein böses Herz, die Bosheit, Tücke, der

böse Wille, die böse, böswillige Absicht; a. no (aru) bös-

willig, boshaft, tückisch; futo (^»||||) 0 w0 n^os'

im Nu böse Gedanken aufkommen lassen; a. zöchö

J^g)
su immer böswilliger, tückischer werden.
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~ ~jj akugata = ~ akuningata (\^).
~ f? aWcÄ» der Unglücks-, Trauertag.

~ ^ «*w^ ein schlechter Monat, Unglücksmonat;
(speziell in China) ein anderer Name für den 5. Monat (a K )

•

** (#Ä)» * )
der 5. Monat heißt genVeinig-

ich der »böse Monat«, es gibt dann vieles, was man meidet
(so das Lüften der Fußbodenmatten, das Decken der Hau-
ser u. a. m.).

~ >fc akubohu schlechtes Holz.

~ 7jtj£§ "k'suiro der Abzugskanal, die Dränage.
~ ^ akken ein böser Hund.

- £ *ft»7 ein schlechter, böser König: a.-ji
ein böser Prinz.

5 ~ tÖT a*'Ä« (buddh.) die böse Welt.

~ ^WaW die List, der Kniff, listige Anschlag,"^ Hinterge-

~ eine schlecht geschriebene Tafel, ein
schlecht geschriebener Anschlag.

~ m der Mißbrauch; «. wrM mißbrauchen.

6 ~ ^ oÄwwyö der schlechte Name, Ruf- 8 wo
°WaS

' tSukeru (WO jemand in schlechten Ruf brin-
gen; a. wo tmkerareru in schlechten Ruf kommen.

~ ®^ aku-in-en s. ~

T , ~j£ ein schlechtes, böses
oanr, Mißjahr.

~ 7^ akumai (alt schlechter Reis.

~ -g, «i« schlechte, ungesunde Farbe.

- jfiL aJeueM, akkets', okets' schlechtes Blut.

~ ff die schlechte Führung, schlechtes Be-
tragen, Benehmen; akkU (£) (auch aMgyU %Delikt, a . wo suru sich vergehen.

~ schlechte Kleidung.

7 ~ ft der Unfug - wa™(?>Wa
waru(i)itazurakko (qt) der Srhl.wi • .

w r, 7
Schlingel, ein unartiges Kind;

auch «* „fc, dn schlechtes Fabrikat, eine schlechte Ware
~ Ml «%° (buddh.) eine böse, sehr lange Periode.
~ MlU $$ ^rufuzake der Unfug, (unnütze) Streic}]

die Possen; w. wo suru einen Streich, Possen spielen, im-
\nutze Streiche machen, Unfug treiben.

~
g *J-

s. ~ p . «. TO tama (s) ^ I

tasJn (0 ^ H ^ der Ede]ste
.

n b
..

ser Nachrede
-eh schwer schleifen, böse Nachrede ist schwer wieder
gutzumachen.

~ aty'a die Schlechtigkeit.

8 ~ ^ die böse, schlechte Tat, HandloE-.
daa Vergehen, Verbrechen; Unglück; a.wo suru, hatar-aJcm

(fjg/)
eine schlechte Tat vollbringen, begehen, a. find«*

sich in Sprichwörtern wie: a. m (i) * towjart< (jj-
eme böse Tat bleibt beim Täter, trifft nicht die Nachkom-
men; a. mi ni kaeru ßg) die böse Tat fällt auf den T»ler
zurück; a. roken (J||g) ni oyobu

(Jfa) böse Taten k«
men ans Tageslicht; a. wo naseba, tsui ßg) ni fukö (^f.

no keJck(w)a « «*« ß£j wenn man Böse»
tut, gerät man schließlich ins Unglück; ««'(^fffl) ein«?
böse Tat läuft 1 000 Ri, eine böse Tat verbreitet sich sehne«
und weit. Vollständig lautet dieses Sprichwort: köji

mon
(fJ) m Äfew

(»f| f jfy a . senri w0 f^ jeme böse Tat läuft 1 000 Ri, eine gute, tüchtige geht niehi
aus dem Tore. Man sagt auch: * m senri ni tsutatnzrm
{%) eine böse Tat verbreitet sich 1 000 Ri weit und schrei b t

;

auch ~

. ~ % akurei das schlechte, böse Beispiel; a. ni sh'Uzgö

(#) einem bösen Beispiel folgen; a. wo nokos' (Bft) ein
solches hinterlassen.

~ ak'sols' ein schlechter, feiger Soldat.

~ ^ eine Ehefrau ohne weibliche Tugenden ;

a- wa isshö (—^) fusaku pfft) wer ein solches'
Weib nimmt, schadet sich fürs ganze Leben; «. roku-
junen no fusaku dasselbe (60 Jahre = das ganze Leben).

~ ahmen böse Gedanken; a. wo okos> (jiß) der-
gleichen bekommen.

~ schlechter Charakter, böse NTatur-
anlage; ak'skömono ei„ Mensch mit schlechtem Cha-

|

rakter, bösartiger Mensch; aVshögane {&.) Geld, das man
zu schlechten Zwecken, für Trinken, Frauenzimmer, ver-
wendet; ak'seibyo (^) eine böse, ansteckende Krankheit

-

ak'seihinkets' (^j^) bösarüge Blutarmut
sich so öfter in Krankheitsnamen.

~ ßjf akush{j)0
, ein Ort, Haus von schlechtem Rufe

öffentliches Haus, Bordell; a,ba (iß) dasselbe; a. ye ikl
[17h ^ou (^g) an einen solchen Ort gehen, dort ver-
kehren; a. de kane um tsuhau ^gj in ßordeIJen
viel Geld verbrauchen; a.-oehi (^) der Besuch von Bor-
dellen; a.-gayoi Qg) dasselbe; a,^r«i (^) die Ausschwei-
fung in Bordellen; «.-^ gg) das Amüsement daselbst-

(^) s . . a..^a .^ die Verschvven;
dung von Geld in Bordellen usw.

~ die schlechte Regierung, Mißregierung.

~ ^ «**(»)« (buddh.) schlechtes Resultat, böse Ver-
geltung.

~ ^ akudoku böses Gift.
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~ ÖÄMÄO S. ~ J^.

~ ^» ä'b schlechtes Geld, falsches Geld; unrecht-

mäßig erworbenes Geld.

~
l^BL

080 Name einer Krankheit = tsuwari (auch ~
^[|[

geschrieben), die in den ersten Monaten der Schwanger-

schaft auftritt, Störungen der Funktionen durch die Schwan-

gerschaft.

Q «v akuzoku schlechter Brauch, schlechte Sitte,

Gewohnheit, Angewohnheit; shizen (^|^) ™ tanin

no a. ni kansen {)^ ^) suru sich ganz von selbst

anderer schlechte Angewohnheiten aneignen, von andern

angesteckt werden; sono shak(w)ai
(fltt'^')

m wo shuju

(iB h ) no a - okonawaru
( jfy -f- >n ) in diesen Krei-

sen herrschen mannigfache schlechte Sitten, Gewohnheiten.

~ ikkaku ein gewöhnlicher Gast, ein Gast, der

Lärm macht; ein nüchterner Mensch, verächtlicher Name
für einen Teatotaller.

~ yjftj <^gC warush(j)are ein schlechter Witz, die Gefühle

anderer verletzender Spaß.

~ aku-eki die ansteckende Krankheit, Epidemie,

Seuche, Plage; können (^v4]=l) wa kikö (^,'(^|) nö wa-

ruki tarne a. ryukö (^^f) su heuer gibt es infolge der

schlechten Witterung viel ansteckende Krankheiten; a.-ryukö

no osore (^i) ari es herrscht die Furcht vor ansteckenden

Krankheiten. Vgl. ryükobyö

~ ak'sö böser Gesichtsausdruck, das Galgengesicht,

die Galgenphysiognomie; a. no aru hito ein Mensch mit

einem solchen Gesichtsausdruck.

~ warumono, seltener ak'sha Bösewicht, ein schlech-

ter Kerl, Schuft, Schurke (vgl. akunin kannin
jff /\^,

~ J^Z akugyaku s. ~

** %\ warudakumi s. ~ X^, akkei ein böser Plan, An-

schlag, böses Vorhaben, Ränke; w., akkei wo meguras' (^)
Ränke schmieden.

~ aku-in eine böse Nachricht, Kunde.

~ aku/ü böse, schlechte Winde, auch oft =
~ ^ ak'shoku, akujiki das Genießen schlechter, ver-

dorbener oder minderwertiger Speisen, schlechte Ernährung.

1 0 ~ ^ (I^M akut0 der Schurke, Bösewicht, Ver-

brecher, schlechte Genossen, schlechte Gesellschaft, Ge-

sinnungsgenossen, Bande, vgl. akutö ( ila).

~^ aVsho die schlechte Schrift, Handschrift, s. ~^
~ ^ akki ungesunde, schlechte Luft, schädliche Aus-

dünstung, schädliche Dämpfe, Dünste, Miasmen; a.-harai

reo kusuri (||*|)
Medizin, die die schädlichen Dünste,

den Krankheitsstoff vertreibt; a. ni atta y £ ), a . wo

Langk, Thesaurus Japonicus. III.

suikonda (P^jA ^ n» de byoki (^^,) »* da-

durch, daß man auf schädliche Dünste gestoßen, dieselben

eingesogen hat, krank werden. Liest man warugi, so be-

deutet es: böse Absicht, Malice: w. no nai hito ein Mensch

ohne Malice, böse Absichten, w. ga atte sh'ta koto de wa

arimasen' in böser Absicht, aus Malice hat er es nicht getan.

~ s
- ~ ßiL-

~ ^jj: ak'shö s. ~ ^C.

~ akubyö s. ~

~ ^ ak'shits' s. ~ alter Name für raibyö

der Aussatz.

~
)]j|Jl

akujin eine böse, Unglück bringende Gottheit.

~ warugusai übel riechend, stinkend; ak'shü der

Gestank, schlechte, üble, böse Geruch; a. wo hassu (^rjg

JXJ es stinkt, riecht schlecht, übel, böse; a. pumpun {fum-

pun ^ ) es stinkt sehr; a. hana
(J||.)

wio tsuku ein

böser Geruch kommt in die Nase; a.-birö (f^$f) die

Stinknase.

~ akugyaku etwas, was gegen das, was recht, sitt-

lich ist, verstößt, eine schlechte Handlung gegen den Herrn,

Vater usw., die Schlechtigkeit, der Verrat; a. no to (^)
die böse Rotte, die Bösen, Verräter; a. mudö (ÄEjM^)

(-7^) ni shinobizu tf j£) die Schurkerei und Schlech-

tigkeit ist nicht zu beschreiben; kumpu (^"^c) w0 ko~

rosh'taru
(^ ^ )V ) a. »i«o!ö" rearw feto die Missetat,

die darin besteht, daß man den Herrn und Vater ermordet

hat. Früher war es Bezeichnung für eine Strafe, eine der

acht Gyaku (jjfl)-

~ ak'shu schlechter Sake.

~ akuba (akume) ein böses, schlechtes Pferd.

~ akki ein böser Geist, Dämon, das Rachegespenst;

a.-gai Name einer Muschel, die der nishi genannten

ähnlich ist, Murex tennispina.

~ JJj ak'shöbai ein unsittlicher Beruf.

~ akuba eine böse Alte, ein böses altes Weib.

~ akufu eine schlechte, eine häßliche Frau, Ehefrau.

~ akujö Name einer Maske in einem Nötanz.

~
ffii ^5 warus

(
z
)
uiry°~ die böse Vermutung, der Arg-

wohn.

~
5ff

ak'shü s. ~ ^, f^.
~ akuyü Quecke, Unkraut, schädliche Kräuter.

~ akuja eine böse, giftige, schädliche Schlange,

wie habu Trimeresurus Ryükyüanus ('f^^^jpj')» mamushi

(j^^, $0.)' uwaoa>mi (^^) die Riesenschlange u.a.

~ ^* akk(w)a = a.-hei (^j^) schlechte Münze.

~ ^ akugyo schlechter, verdorbener Fisch.
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12 ~ $1* °*WÄ0 böser Lohn, böse Vergeltung; a. oso-

m (*g) die Vergeltung kommt spät; (^)wo nasedo,

a. osoku sh'te sakayu es geht einem gut, obwohl man
schlecht handelt, indem die Vergeltung erst spät kommt.

~ ^ okan das Frösteln (beim Fieber) (samuke^ ||);
o.-hatsunets'

(f*|f|fe) Fröstelfleber.

~ waruzuyoi gewalttätig, stark im Bösen.

~ wamJie die Schlauheit, List, Schurkerei.

~ akuzei die ungerechte Steuer.

ak'saku s. ~ 3-1

~ ^ oftftri eine schlechte Haarspange, ein schlechter
Haarpfeil.

~^ a^'fe' die schlechte Handschrift = ah'sho \m\
watak'shi ($) TO y?(^ na a_ ^^^^ ^

.

eine so schlechte Handschrift wie die meinige ist
selten; are wa taihen (^^) na a . des, er schpeibt eine
sehr schlechte Hand(schrift).

1 3 ~ M a^-*' (M) der böse Wille, Glaube, die
böse Absicht: a. no böswillig, s. auch warugi (~ |ä )• «
ga arimasen' es ist kein böser Wille vorhanden, keine böse
Absicht dabei.

aM*)ö böse Gedanken, Absichten; a. wo (i)daku

(IM) dieselben hegen.

~ jg akkan böse Stimmung; a..ß schlechte
Stunmung, böse Gefühle, wie der Haß, das Übelwollen, die
feindliche Gesinnung; a. wo (i)daku («) eine feindliche
Gesinnung hegen.

~
Jj^ ak'sai s. ~

~ H "btgyö, (bnddh.) a^ö böse Taten, Böses, die
Strafen des Himmels dafür; akugö wo nash'taru Uto san-
akudo (-|S^) aruiwa (j£) shi ^) .a7cudö ni ots'

(fe) diejenigen, die Böses getan haben, kommen in die
drei oder vier »üblen Wege«; a. no myök(w)a (fä >k)
(buddh.) »das wilde Feuer der bösen Tat«. <TV

~ ^ akuya ein böser Alter, Hausherr.

~ =f «*»,Ai ein schlechtes chinesisches Gedicht; mein
Gedicht (bescheiden).

~ Akurojin no hi (^) (frQher) ein Irr]ici)t

Mi') (faifo das iu der Provinz Ise (^ ffc) existiert
haben soll.

~ >|g «*«-«» das Unglück, Pech; Glück auch bei
schlechten Taten, indem die Vergeltung erst spät kommt,
Gluck im Bösen; ano yats> ($J) wa nakanaka a . ga^
(SR) es Seht «MD (trotz seiner bösen Taten) sehr gut; o.

to omotte (,g y ^ ) a/bWW
(^J 9 > Vicfi%e mich darin, fa dem Gedanken, daß es nun einmal

Pech ist.

~ ;|f ein schlechter Weg, der Abweg= dk'shu

(Ül)> (buddh.) die drei oder vier Arten der Verwandlung, in

die die Sünder kommen, die Hölle {jigoku
jfe ^), dieW e

der Teufel, das Gaki (g£j|), die der Tiere, das Chikushö

Ha £)' au( 'h das Shunt
(fjf H). Man spricht daher

von san
(
= )

-a . oder sin (0)-«.; 8 . « *M*i ((3g) auf
Abwege geraten; a.-OT0»0 (5g-) s . aÄW (^J, teart/mo»*

(#>
^

~ waru-asoli schlechte Vergnügungen; w. wo suru
sich solchen Vergnügungen ergeben.

1 4 ~ ^ akuhoku ein schlechter Diener.

~
fer*

<2*''?5' ein schlechter buddhistischer Priester.
Pi'iester, die sich mehr mit weltlichen Dingen beschäftigen ;

bukkyö (^ no imashime
(jfä)

wo mamorazu (^ ^
*Ä'

fe michi (i||) m- somukitaru ^ £ )U) Äöi

wo nas' soryo
(f©

-

jg) wo to m einen a.

nennt man einen Priester, der die Gebote der buddhisti-
schen Lehre nicht hält und ein unmoralisches Leben führt.

~ ^ akujits' der Samen der Klette.

~ iSfl akuto s. ~ =+.

~ akutai s.~p, ||.
~ ^ (zkumu ein böser Traum, Alpdrücken; a. ni oso-

wareru (|| > N u )V ) von einem büsen Tr!lm^ Alpdrücken
befallen werden; a.wo miru(j^) einen bösen Traum haben.

~ JÜ «*Ä s. ~ P ; a. jco teÄ beschimpfen, ver-
höhnen.

~ ^ warumono, akkan der Schurke, Galgenstrick.

Bösewicht, Schuft, s. ~ j^,
~ waru-enryo unnütze Bescheidenheit, Zurück-

haltung.

~ won^m schlechte Münze (früher, zur Toku-
gawazeit).

15 ~ M aJcubofai schlechte Tusche.

~ ^ akuhei der schlechte Brauch, Mißbrauch; die
schlechte Sitte, das Laster.

~ f^oB^" akutokukisha ein Zeitungsschreiber, der,
auf die sehwachen Seiten des Publikums spekulierend, nur
um Geld schreibt.

~ ashizama die schlechte* Art und Weise; tanin

A) no koi° wo a, ni iifuras' (=§"$£) über andere
schlecht reden; a. ni hito wo nonoshiru dasselbe.

~ onets' böses Fieber, das nacii dem Geführ des
Frösteins (s. ~ |g) eintritt.

~ ^ «Fw böse Geschwulst.

~ ^ cä:m-^ (vgl. auch ~ gj^ aku-in-en) das böse
Schicksal, Verhängnis, die böse Bestimmung, eine unglück-
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15 i

liehe Verbindung, Ehe; a. de omoi-au (^^) durch ein

böses Verhängnis sich ineinander verlieben.

~ BJ| akuba das häßliche Schimpfen, Verleumden; a.

suru häßlich schimpfen, verleumden, s. ~ P u. a.

otoshizari, atobisari Name eines Wurms, s. ^^S-
~^ warugash'koi schlau, gerieben, listig, durchtrieben,

verschlagen, auch warugnsui; kitsune (^Jj£)
wo » dobuts'

cles ' der Fuchs ist ein scnlaues
'

listiges, ver-

schlagenes Tier.

~ ^ ak'shits' schlechte, untergeordnete Qualität, Natur,

Eigenschaft.

~ ak'shu (buddh.) s. ~ ^ (Sanskr. apäyagati);

«W»(~E) °- nennt man das Jigoku (^HR). Gaki (f^^)
und Chikushö (^^) s. ~ ; a. ni ekö ([p] fn] ) su

(buddh.) man liest Messen für die Verdammten.

~ waru-a9a^ das Herumtoben, Lärmen über das

Maß hinaus.

16 ~ a^sm ein barter Kampf; a. suru hart

kämpfen.

«* waru-itasura, warufuzake; akugi der Unfug,

Schabernack, Schelmenstreich, Mutwille, mutwillige Streich,

die Possen; w., akugi wo suru Unfug, Mutwillen treiben, einen

Schelmenstreich, Schabernack, Possen spielen. Man liest

beide Zeichen dem Sinne nach auch nur itazura, s.

~
J^I JtL

itazura^° ein unartiges, böses Kind, böser Bube.

~ akubö s. ~

m ^| ak'sen schlecht, unredlich erworbenes Geld; a.

mi (^) ni tsukazu dergleichen Geld bleibt nicht bei einem

(Sprichw.), unrecht Gut gedeiht nicht.

| y ~ waruzure was gerieben und schlecht ist.

~ ^§ ~f*
s^s' wo nikuwite hikuki ni oru die Feuch-

tigkeit nicht lieben und an niedrigen Stellen sich aufhalten,

heißt es bei Mencius von Leuten, die die Schande hassen,

aber doch Schlechtes tun.

~ j|f^ ak'sei eine schlechte Stimme; der schlechte Ruf;

a. wo hanats' (^) über jemand schlecht sprechen.

I ak'shü was häßlich, schrecklich, abschreckend ist.

18 ~ $1)
a^urei eine bösartige Krankheit.

~
Jj|ij£

warukuse, in der Schriftsprache akuheki, eine

böse, üble Angewohnheit; w. wo yamenakereba (|j- _>> -J-

>y 1/ >>f ),
naosanakereba (|J ^ -J- IX >>f ) ikemasen'

dergleichen muß man sich abgewöhnen; w. [akuheki) wo

tsukeru sich etwas Schlechtes angewöhnen; w. (akuheki) wa

tokaku (j^^ä§) tsukiyasui üble Angewohnheiten bleiben

leicht hängen, gewöhnt man sich leicht an; w. (akuheki)

no nai mono (^f) wa metta (^^>) m arimasen' es gibt

wenig Leute ohne üble Angewohnheiten; özake, (^}ff)
wo nomu (^) no wa w. des' Trinken ist eine üble Ange-

wohnheit.

ak'seki s. ~ -§|.

19 akuju ein böses, wildes Tier, Raubtier;

araku (^ # ) sA'fe jinchiku ni 9ai (^) w0 ms'

jürui (§/c^J), sunawachi (||J) toro (^), ölami (|g) no

rui Tiere, die wild sind und Menschen wie Tieren Schaden

zufügen, wie der Tiger, Wolf usw.

~ H| aku-e ein schlechtes, minderwertiges Bild ;
(früher)

auch Bilder, die in einer Versammlung auf ein gegebenes

Thema gemalt wurden und irgendeinen Vorzug hatten, wenn

sie auch sonst nichtssagend waren, z. B. mit wenig Strichen

gemalt waren u. dgl.

21 ~ akuma der böse Geist, Rachegeist, Teufel,

Dämon, Sanskr. Mära(^ |g), s. auch ~ ^; a.-gaku^M^-)

die Dämonologie = Ushin (^ jjj^)
-^aAw; a. wo Jiarau (^),

~harau die bösen Geister usw. austreiben, vertreiben;

a.-barai (^) das Austreiben, Vertreiben derselben; a. ni

toritsukaretari (J$t"f^ iJ & £ i)
)

to no bösö (^^)
der Wahn, daß man von bösen Geistern besessen ist;

Shak'son
(3||p J=jL) wa a - no shiken (^,|^) w * so~h°~

^) serareki Shaka wurde von Teufeln versucht; a.-köfuku

(pj?^;) die Unterwerfung, Ergebung der bösen Geister.

23 ~ fl (ffc I*' Iß)" s
-

~

24 ~ S a%url/° der böse Geist, Rachegeist, Teufel,

Dämon, s. toritsukaretari (^t^fj" 7V IX ^3? '))

ifo »o 5ö5Ö ( >fS ) der Wahn, von einem bösen Geist be-

fallen zu sein; hito no kokoro wo midas'
( j^) a. böse

Geister, die die Herzen der Menschen verwirren; A.-sö

(vtlft) anderer Name für Fujiwara (^Jf^) Akimits'

mm-
1594 =

nayamu leiden (an ni, de), bekümmert, traurig, sor-

genvoll sein, sich abquälen, Subst. nayami das Leid(en),

der Kummer, die Qual; trans. nayamas', nayameru quä-

len, plagen, belästigen, beunruhigen, bekümmert machen,

Leid, Kummer, Qual verursachen; Adj. nayamashii (auch

~ geschrieben) leid-, kummer-, qualvoll; nö (bisweilen

allein gebraucht). Vgl. ^'ÜjffiJ Tanögawa die Donau;

kokoro (j[^\) ga nayamu, kokoro wo nayamas', nayameru man

ist über etwas bekümmert, quält sich mit etwas ab; yamai

(|p|),
haibyö

(JJrfillj)
m nayamu man leidet an einer

21*
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Krankheit, der Schwindsucht; kurashi Q|C) ni nayamu nicht

ordentlich zu leben haben, atsusa (|&) w an der Hitze

leiden, tayi (ig) m ». an Verstopfung leiden, rcefc' (|&)
cfe ü. an Fieber leiden; ^ tyg|^g) m ». durch den

Krieg leiden; naig(w)ai
(p}-£f>)

rco nayam innere und
äußere Leiden, amata no n. viele Leiden (vgl. "g" j|>ig)

; ata-

ma (gg) wo nayamasaseru Kopfschmerzen, Kopfzerbrechen

verursachen, muts'kashii (-^ monrfai cfe

nayamasaseru sich mit schwierigen Aufgaben, Problemen
den Kopf zerbrechen; teki

(jg£) TO «^«w den Feind

beunruhigen, tami
(Jj|)

wo ra . das Volk quälen;

_t) w wa kitokata (— ^r) »araÄM gjVyo
(fjjjg) wo

nayamashitamaeri
( |$ ^ ,J ) S . Majestät waren ganz außer-

ordentlich betrübt, bekümmert.

§ sind Kopf und Haare
( ).

Vgl. auch das so häufige

Zeichen »ö das Gehirn.

9 ~ ^ nöku die Pein, auch £« (djfc)^ s . Kflyome
-.

rc. swm bekümmert sein, leiden.

10 ~ ^ reosafe' das Bezaubern, Bestricken, Be-
zaubert-, Bestricktwerden; hito wo n. suru chiJcara

(jfy)
no am koe (gg) eine Stimme, die die Kraft hat, zu be-

zaubern; otoko wo n. suru einen Mann bezaubern.

~ 5Jj§ nöbyö das Leiden an einer Krankheit; n. wo
suru daran leiden.

1 1 ~ IL n°ran Verwirrung und Leid, der Wahnsinn,
das Delirium; byöki (^^) de n. suru durch Krankheit
wahnsinnig sein; maff Qj^) wa sdsha (^=£) K0 „.

«der Fürst der Dämonen macht die Weisen wahnsinnig,
bringt sie von Sinnen.

12 ~
fÜsjJ

n°mon das Leiden und Sichwinden, hef-
tige Leiden; n. suru leiden und sich winden, sehr leiden.

1 6 ~ Ü| n°° Leid und Groll (auch öhö), großer
Kummer; re. suru sehr leiden.

Kun gilt: osoreru sich fürchten (dafür gL, vgl. das so häufige

^MbSW am Schluß von Briefen S. 142).

J| ist »der Herrscher«, Q jetzt »weiß., ist ursprüng-
lich g »von Anfang an«, »die ältesten Herrscher von An-
fang an ., ^ , das Gefühl, wenn man bei dem Herrscher ist - -

8 ~ W Hw)°f" die Furcht; *. suru sich fürchten-

9 ~ 1t\ Htföfyü die Bestürzung; k. suru bestürzt sein.

1 0 ~ T&l k{w)ökyö große Furcht; k. suru große
Furcht haben.

1 2 ~ Iii H^)öh(w)ö (tarn) erregt, erschrocken.

~ l£ Kw)öwaku Verwirrung durch Furcht; Je. sunt
sich fürchten und verwirrt sein.

18 ~ f§§ Kw)°i° Erregung durch Furcht, Panik;
*• mru sict fürchten und erregt sein.

21 ~ fH *(«)«*» s. ~
f£> ; k. suru sich fürchten.

1595: >Jf

ff (selten) wichtig, innig (atsui
jf); un. Andere

Bedeutungen: Erwägen, Plan. Es findet sich in Vornamen
mit der Lesung atsu.

M eine MenSe - **> ^ »Kriegswagen, ist

jetzt das gewöhnliche Zeichen für ik'sa, gun der Krieg.

15*6 = fi

fj, meist nach dem On ft(«e)ö gelesen, findet sich
besonders als zweiter Teil von Zusammensetzungen. Als

15*8: #lj

fglj meist nach dem On »o*m gelesen. Als Kun gelten :

itamu Kummer haben, kanasMmu Leid haben (vgl

f£ u. a.).

||J
s. I S. 516.

4: ~ ill sokujin Mitleid und Wohlwollen, Barmher-
zigkeit.

~ sok'shin ein mitleidiges, erbarmungsreicb.es Herz,
das Mitleid, Mitgefühl.

8 ~
'ff?

sokudats' Schmerz und Leid, Mitleid; s. no
kokoro

(;[^) ein mitleidiges, erbarmungsreiches Herz.

9 ~ sokujuts' s. ~

11 ~ JIÜ so£W das Mitgefühl, s. ~ fe.

~ *0%0 S. ~
jfo.

~ fg= «otoeÄ* das Mitleid, Erbarmen; s. suru Mitleid,
Erbarmen fühlen, s. ^ u . a .

12 ~ M sohhd s - ~ t^-
~ sokuwaku Trauer, Schmerz durch Mitgefühl.

~
ft'J

sok'soku {tarn) mitleidig, erbarmungsreich.

~ $t sokuzen (io) von tiefem Mitgefühl beseelt.

~ Ä s°Jcutsü Mitleid, Kummer; s. suru Kummer emp-
finden über.

13 ~ sokubin s. ~

— 165
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17 ** ^ soku-in das Mitgefühl; s. wo kokoro

ein erbarmungsreiches Herz; s. no kokoro wo okos' (^E)

Mitgefühl haben; s. no kokoro wa jin (^Z!) no hashi

nari ein mitleidiges Herz ist der Anfang des Wohlwollens

gegen andere (Mencius).

15*»: J£

fjjg
(selten) nach dem On «m! gelesen. Als Kun gelten

urei(e)ru leiden (vgl. Jal), osoreru sich fürchten

s. II S. 95.

Q ~ zuizen Insekt ohne Flügel, kriechendes Insekt.

12 ~
'uffi'

zuizui {taru) leidvoll und furchtsam.

15»©: $
t£ (selten) nach dem On eA» gelesen. Als Kun

gelten: omoi-osoreru sich fürchten, shizuka still,

s. |jg II S. 92.

12 ~
t||l

ch°~cft°~ (toru) furchtsam.

1531= fg

»l'g
(selten) nach dem On Ityö gelesen. Als Kun

gelten kokoroyoi angenehm (dafür <

j^|j),
taru, akitaru

genügen, genug sein, zufrieden sein (dafür JjL, -^ffl/JO-

^ ist »Kassette«, wofür jetzt ||s gebraucht wird.

Mensch, ^ A zwei Menschen, ein Mensch, der zwei andere

umschließt, dann: halten, festmachen.

I± ~ kyoshin s. ~

7 ~ '1^ työ~k(w)ai s. yuk(w)ai
{^fa

das Vergnügen.

153*: fl

'('|| nach dem On hes% gelesen. Als Kun gelten: isogu

eilen (dafür ^), semai eng (^) (auch von der Gesinnung).

Jg s. I S. 309.

4 ~ henshin die Engherzigkeit.

8 ~ eine engherzige Natur.

1 0 ~ ^ henkyö s. ~ jj^, '[^; Ä. »i «Ä'fe Mo wo

tVfjz« V ^*) man ist engherzig und gibt niemandem

nach.

16 ~ 1^ henken Engherzigkeit und Bosheit.

19 ~ 1Ü henK™)™ s. ~
jfy,

-g-.

1533=

nach dem On gelesen, selten allein gebraucht.

Als Kun gelten : kokoroyoi angenehm, behaglich (dafür meist

ij^), yorokobu (meist jj'-^, JeL u. a.), ureshigaru (^a) sich

freuen, ureshii erfreut ($||), tanosMmu vergnügt sein

Andere Bedeutungen : Gehorsam, folgen, trösten, träge, nach-

lässig sein, nicht achten.

jjjj s. I S. 400, nicht mit zu verwechseln.

Q ~ ^ yushoku der freudige Gesichtsausdruck; fem«

(J^) y- a" das.Volk hat einen freudigen Gesichtsausdruck,

ist zufrieden.

7 ~ 'j^ yuk(w)ai das Vergnügen, die Freude, Lust;

y. na(ru) vergnügt, fröhlich, lustig, erfreut, angenehm; jits'

(^l)
re' ig{w)ai

( vg^^f|») y- es ist wirkbich ein ganz

unerwartetes Vergnügen; yuk(w)ai yuk{w)ai welches Ver-

gnügen, welche Lust, famos! y. na ryokö (npl'fj) des' es

ist eine angenehme, vergnügte Reise; hito no kurushimi

(-jlj-) wo miru (J^) no wa y. de arimasen
1

es macht kein

Vergnügen, keine Freude, ist nicht angenehm, anderer Not

zu sehen; y. na hanashi (g^) eine hübsche Geschichte; y.-

sb~ na kao-iro (HH^) wo sh'te imas' er macht ein fröh-

liches, vergnügtes Gesicht, sieht vergnügt aus; y. na tenki

(^C ?j|t)
dts' es ist angenehmes Wetter; y. ni M

( |J J
wo

okuru sugos' seine Tage vergnügt zubringen,

verbringen, verleben; y. de tamarimasen' ich bin zu froh; y.

wo kiwameru (^"^) sich aufs äußerste vergnügen; go (|jf[l)

y. no koto to zonjisörö (^^) ich glaube, es macht

Ihnen Vergnügen (Briefstil); nani (
^föj" )

yori no y. to zonji-

sörö- ich halte es für das größte Vergnügen (Briefstil)
; y.

ni kan (^t) -zuru Vergnügen, Freude, Lust empfinden.

10 ~ yu'ets' Vergnügen und Freude.

12 ~ yuyu (ßaru)
erfreut, vergnügt, fröhlich.

~ yuzets' ein Vergnügen, über das nichts geht.

~ ya-iÄs' das Vergnügen, die Lust.

15 ~ yural(u das Vergnügen, die Lust, Freude.

22 ~ Wn vu7e
(
w

)
an s

- ~ %•

1531: %
(selten) nach dem On galt** gelesen, findet sich

öfter als zweiter Teil von Zusammensetzungen. Als Kun

gelten: odoroku (dafür gewöhnlich ^) erschrecken ; niwaka

plötzlich (vgl.
^Hfc

u. a.); somuku sich auflehnen (^')-

=l~ mit Geschrei (PP) widerstehen
("-f

1
)- ^ steht für

ursprüngl.
^Jj

»sich widersetzen«.
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12 ~ 'H§ 9aliU9altu s
-
~

~ gakuzen bestürzt, erschrocken; (to sAVe)

toru to/toro
(j^f)

wo shirazu
( ^ ) man ist

erschrocken und weiß nicht, was man antwortet; g. to sh'te

ganshoku (HH^l) wo ushinaitari ( U Q ) in

seiner Bestürzung verlor er die Farbe, wurde er bleich.

1535= 'ff

meist nach dem On ttn gelesen. Als Kun gelten

:

okotaru (dafür meist
;
"[^); namakeru (dafür-meist

'|jj{|) faul,

träge sein, vernachlässigen. Andere Bedeutungen: Ver-

spotten, falsch sprechen, sich nicht genieren.

H gehacktes (^) Fleisch
(JJ), ursprüngliche Form

war ßj| Man schreibt für ||| auch >|'j|.

2 ~ daryoku s. ~ '|^jr; c?e nao
(Ip^)

sAire#ö~

(äü^T) ,SMre (^jj ||[) ein Zug, der noch durch das

Beharrungsvermögen weitergeht.

4 ~
5^C

ein träSer Bursche, Mann.

Q ~ 'j^ji dasei (physik.) das Beharrungsvermögen,

Trägheitsvermögen, das Stagnieren, die Stagnation, Bleiben

auf einem Punkt, s. auch ~ ; d. wo yu (^^j) suru be-

harren, stagnieren.

9 ~ Mt datai die Faulheit, Trägheit; d. suru faul,

träge sein, vgl. auch
;"g^'f|§-

10 ~ day°~ die träge Haltung.

~
j|Jj

dajaku die Trägheit, Lässigkeit, Faulheit, In-

dolenz, Verweichlichung; d. nairu) träg, faul, unmännlich,

weichlich; ima (^v) no gak'sei (^/f^) w« d. ni natta yo~

(tf!)
^es' jetzigen Studenten scheinen verweichlicht

zu sein; d. no shits'
( J| ) ni sh'te nanigoto j|§!) wo mo

nasazu er ist indolent und hat keine Lust zu etwas, vgl.

IUI-
~ daki die Trägheit, Untätigkeit, Abneigung gegen

etwas.

~ 0J£ damin das Träg- und Schläfrigsein, die danieder-

liegende Kampfeslust, militärische Stimmung.

~ ^ dashü die Trägheit, Indolenz, Lässigkeit;

d. naru, no träge, indolent, lässig.

13 ~ tP§ ^as Aufgeben von etwas aus Träg-

heit; d. suru etwas aus Trägheit aufgeben.

~
H|j

dayü das Faulsein, Nichtstun; d. suru faul sein,

nichts tun.

die Faulheit, Trägheit, s. ~ |||.

M
14 ~ü
15 ~ dahai s. ~ ~

** «a^o die Schwäche.

1 9 ~ t|I ^arare s - ~
f|§-

Vgl. auch randa.

1536= 'ff

fll
(selten) iÄo« ruhen, s. ^ , ^ ; rtei. Andere Be-

deutungen: Habgierig sein, plötzlich, sich fürchten.

J^j s. II S. 96.

1537: $
^ (selten) nach dem On hei gelesen. Als Kun gelten :

urei(e)ru traurig sein Mtori allein ($|). Vgl. *e*Är«

('H?)
'o traurig.

|jj eine Periode von 10 Tagen und Kind, be-

deutet allein die Waise (minashigo), allein (hitori).

153§: tl

tJI (se^en) motoru (vgl. '|'^) widerstreben, wider-

sprechen, sich widersetzen
; hfßohw (bisweilen zweiter Teil

von Zusammensetzungen).

| s. ^ S. 83.

1539= f|f

fBjj (selten) yowai schwach, s.
Jjj|,

osoreru sich fürchten

(/SO' **** (°fter zweiter Teil von Zusammensetzungen).

j|n soll den Bart des Menschen bedeuten, dann: bieg-

sam, weich, schwach.

154©: jjg

omou denken, meinen, glauben, sich einbilden,

mutmaßen, s. ^EjJ
, Subst. omoi, mit dem es wechselt; sei.

auch allein = shisö der Gedanke, die Idee und
oft zweiter Teil von Zusammensetzungen. Andere Bedeu-
tungen: Wünschen, Glanz, glänzen.

prüfen, die Augen
( |=| ) unter den Bäumen (yj'v)

öffnen, um sich vor wilden Tieren zu schützen.

4. ~ it ™k(w)a (philos.) = ri sk

die Idealisierung, das Idealisieren; s. suru idealisieren.

~ ^ sö/u der Gedanke an den Mann; s.-ren

Name eines Musikstückes.

5 ~ Ü1 söshuts', omoide die Erinnerung; s. suru, omo-

ide wo suru, omoidas' ausdenken ;
sugishi

(^ 2f x/ ) mu-

kasM (^^) wo omoi-ide(te) omowazu ->\ ) kanashimi

(^Jü 110 namida (>^) ni shizumu (%) in der Erinnerung

167 m 6-m 10

an die vergangene alte Zeit unwillkürlich in Tränen der

Trauer versinken.

g ~ ^ sökö die Meditation, s. ^^ ; «. suru me-

ditieren.

7 ~ ß^soken die Vorstellung ; s. suru sich vorstellen;

sono katachi s. seraru man kann sich die Form, Gestalt

vorstellen.

Q ~ s.
y^ der Gedanke = k(w)annen

(HEuIiO Vorstellung; s. sur« denken, sich vorstellen.

Q ~ sotaku das Erwägen; s. äw™ erwägen.

~ ^ sös&i s. Jgjjg.

10 ~ ^+ s
- >Sif.-

~ die Wiedererinnerung, Anamnese; s. suru

sich wiedererinnern. Man sagt dafür meist omoi-okos'.

~ sö/u der Gedanke an seine Frau ; s. suru

an diese denken.

~ sötoku die Fähigkeit, zu denken; s. suru denken

können, fähig sein, zu denken. Man sagt oft omoi-u.

~ «060 die Sehnsucht, das Seimen, Mutmaßen,

die Voi'stellung; s. suru sich sehnen nach; ~ 3^)^^
füsai wo s. su man mutmaßt, stellt sich die Erscheinung

der Person vor.

12 ~ m. s°ry° s
- Sl'

\l± ~ sözö die Einbildung, Phantasie, bloße An-

nahme, Vermutung, Mutmaßung, Vorstellung ; s. suru sich

einbilden, denken, vorstellen, annehmen, vermuten, mut-

maßen; s.-ryoku f^y) die Einbildungs-, Vorstellungskraft;

s.-banashi (g^) eine erfundene, gemachte Geschichte, die

Phantasieschöpfung; s.-sets' die Annahme, Hypothese;

s.-k(w)annen die Einbildung; vgl. shiteki (f^p^)
geijuts' (Ht -teki-s., k(w)agaku -teki-s. die

poetische, künstlerische, wissenschaftliche Vorstellung, Ein-

bildung; s.-sen (^;) eine angenommene, gedachte Linie;

s. ga tsuku, dekiru (jrj^jv) man ^ann s'cn vorstellen; s.

ni sugimasen'
(^ 3f ~? ^ p( ) es ist weiter nichts als Ein-

bildung, Vorstellung, Erfindung; *. sh'te mite y ) kure

(J^i. ]y )
denke, stelle dir einmal vor! domo, sensö ^)

rao fo/t« (fj^p) "O kurushii ^oto ?ca Aito ni ics «. jca

dekimasen' das Leid zur Zeit eines Krieges kann sich nie-

mand vorstellen ; s.-jö
( £, ) no shima

(
|i

) eine fabelhafte

Insel.

~ sösats' das Vermuten, die Vermutung; s. suru

vermuten.

16 ~3S

1 8 ~ ff so^M

25 ~ sö~k(w)an s. ~

/ei*
1541:

^ (selten) nach den On Jahtt, ja gelesen. Als

Kun gilt: hiku richten (vgl. S^|). Andere Bedeutungen:

In Unordnung kommen, betrügen, verleumden, verhindert

sein, hängen.

s. I S. 582. Füge dort hinzu: Jetzt auch: oder

{mosh'kuwa), wie (gotoshi).

10 *"
^Si jakki das Verursachen, Veranlassen, der

Anlaß; j. suru, hiki-okos' (s. ^| j|B) verursachen, veran-

lassen, Veranlassung, Anlaß geben, wieder aufrichten.

154«: p
urei(e)ru, urei{e) s. j=lä , oft shü gelesen. An-

dere Bedeutungen: Erwägen, bedenken, sammeln. urei(e)

wo harau (^j) tamaböki
^E^nt^

wörtl.: der (kostbare)

Besen, der die Sorgen vertreibt, anderer Ausdruck für den

Sake
("^pf ); ureKe) wo wasuru (^) to iedomo obgleich man

den Kummer vergißt; u.-sanjü eine Art Musik im

Theater, meist in Trauerszenen gebraucht; urei(e)ru kokoro

OlliO e 'n kummervolles Herz, s. ~ urei(e) no kokoro;

ureiie) no namida s. ~

^ Herbst, von Getreide, Feuer Hitze, in dem

es reift. Es gibt auch das seltene sabishii einsam.

2 ~
J\.

shüßn jemand, der über etwas traurig ist,

ein leidvoller Mensch.

4 ~
'Lj>

*^**b em trauriges Herz, Kummer, Leid.

Q ~ shüshoku ein trauriges Aussehen.

8 ~ tÜC e'ne traurige Lage, ein trauriger Zu-

stand.

9 ~
-S^

«ASai das Mitleid, Bemitleiden; sh. suru Mit-

leid fühlen.

~ >S shushi der traurige Gedanke, s. 4>
~ jg «Ai7oi »Augenbrauen, die Trauer, Kummer aus-

drücken«, trauriges Aussehen; ichidö (

—

"|hJ) sh.wo hira-

kitari()^ ^ )) ) alle wurden beruhigt, machten wieder

ein fröhliches Gesicht.

~ shüku der Kummer, Harm, das Leid.

10 ~ ^ sMy° s
- ~ ^L'

~ HK; shümin Schlaf vor Leid; «A. suru vor Leid schlafen.
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11 ~ % shüteki, sh. suru s. ^ urei(e), urei(e)ru.

~ f§ shüjö s. ~ >|>v
~ |H sÄärai Tränen der Trauer.

1 2 ~ ^ (tow) traurig; sä. jfo «Ä'fe tro

wo nas' ein trauriges und böses Gesicht machen.

~ fjp
shüso die Bitte um Mitleid, Erbarmen, das Klagen,

Anklagen; sh. suru klagen, anklagen.

~ pl] shümon das Sichvvinden vor Kummer, Leid.

1 3 ~ % shüshö der Schmerz über den Todesfall;

sh. suru über den Tod klagen; go
(ff]) sh. ni zonjitatema-

isurisoro(^ffjj%.) ich fühle mit Ihnen den Schmerz über
den Todesfall, kondoliere Ihnen (Briefstil); go sh. o sasshimö-

shimas'
Gftl|§f$ *S ~? ich kann mir denken, wie

traurig sie sind; go sh. wa go mottomo ($f] ^) Ihr Schmerz
ist berechtigt, natürlich.

~ ^ shüshu (taru) sehr traurig.

14 ~ ^ shumu ein ängstlicher, trauriger Traum;

Wö k )
*Ä. öiA» (^) er hatte Nacht für Nacht ängst-

liche Träume.

1 5 ~ Hf shüfun Leid und Zorn; sh. suru, urei(e)-

ihidöru jammern und zürnen.

~ shütan das Wehklagen; sh. suru wehklagen; sk-
ia (^) die Klageszene; go ($(]) sh. no_ amari das
Ubermaß Ihres Klagens (Briefstil).

~ shücho s. ~
~

J]J|
shücho s. ~ jj^.

1 7 ~ M sAüsei eine traurige, klagende Stimme, ein
trauriger, klagender Ton.

18 ~ jlM shügan s. ~

19 ~
'||f

sJlük(w)ai s. ~ .

29 ~ lf die Niedergeschlagenheit.

1 1 ~ |h s. ~

12 ~
fü'J

ünsoku s. ~ |£.

~ Unzen (taru) traurig, bemitleidenswert; b. ni i

C§>) bemitleiden, Mitleid fühlen.

13 T bimlin (taru) s. ~

14 ~ ^ binsats' s. ~ =jjr.

1 5 ~ 1# 5"^ö das Mitgefühl, die Teilnahme
der Trauer; b. suru Mitleid haben, hegen, teilnehmen
der Trauer.

1543:

|§ nach dem On Afe» gelesen, findet sich besonders
als zweiter Teil von Zusammensetzungen, vgl. |gßg. Als

Kim gelten: awaremu bemitleiden, Mitleid fühlen (vgl. jgg,

fgj), tü^umtc begünstigen (s. 1», u . a.), itamu, itameru

schmerzen f|L). Andere Bedeutung : Verwirrt werden.

M : das Volk (ß) schlagen das Herz tut weh,
wenn das Volk geschlagen wird. f|fe wechselt mit

fgj.

10 ~ 3t (
a«ch fgj^f) JwwÄÖ ein trauriges, mit-

leidiges Lächeln; b. suru traurig, mitleidig lächeln.

15414=

v^t nach dem 0n *«» gelesen. Als Kun gelten: aya-
mats', ayamaru sich versehen, Fehler machen; Subst. aya-
mach(r)i das Versehen, der Fehler, Irrtum (vgl. $|). Andere
Bedeutungen: Darüber hinausgehen, verschieden sein, Schuld,
böse Krankheit. «nnatukSifö^fffä) no öhö(fä$&)
wa &ori (% mo ayamaru mono ni arazu die Vergeltung
für die guten und schlechten Taten ist auch kein Tüpfelchen
anders, trifft genau zu.

ifj-
eigentl.: Überschwemmung: Wasser (^), das läuft

(ffj, einbricht, zu weit geht.

2 ~ jf kenryö suru Fehler machen, s. ayamats' (^).

4 ~
jti

benyü das Versehen, der Fehler.

~ Jcembun ein fehlerhafter Aufsatz, Satz, Fehler
im Satz.

5 ~
^fe,

te,? '58 das Versehen das ganze Leben hin-
durch = isshö (—./fc) wo aya^afe' fefo.'

8 ~ M *erar«* s- ayamachi (^t).

10 ~ kenk(w)ai s. ayamachi (^f).

11 ~# kentoku suru Fehler machen = avamats'

Ctf>

12 ~ .1^ te-o*« der Haß; k,

den Haß zuziehen.

~ M der Irrtum, Fehler im Termin, der Zeit
— jiki (ft^SJJ) wo ayamats' Jeoto.

13 ~ ttts = *««o«'
(j£ j|f§)

wo ayamats' Jcoto
der Fehler, das Versehen im Rechten; A.^r« sich im Rechten
versehen.

~ jjn} kenk(w)a s. ~ ^rj.

~ 3£ s. ~ ^p;.

18 ~ ^ Jcembyo s. ~ ^

.
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1545:

^ ( )
iyo-iyo (vgl. §^) mehr und mehr, je mehr,

immer mehr (= masumas' ^1); schließlich, am Ende (= /ofö

:g|j|jg), sichei'

C*
0*» ^z^' Andere Be"

deutungen: Darüberhinausgehen, vorwärts gehen, überlegen

sein, weise, sich freuen (= heilen (= f. sahaete

( ^ i 7) Tcitaru (^j^) immer mehr aufblühen; L öku

(^fr>?) naru immer mehr werden; i.omoshiroku (p] Q -^)

nara immer amüsanter, interessanter werden; K(w)anJcö~
(J^sf

^) «0 shimpits' (ip£ j||) wa i.furuku (~jtj* ^ ) «AVe i.
(jj|f§)

tötoshi
( ) je älter die Handschrift von K(w)ankö

ist, um so mehr wird sie geschätzt, um so wertvoller ist

sie; noloru (^) ni sh'tagatte
( ^ y j- ) i. Tcewash'ku

(1^ ^ ^ ) narimash'ta je höher wir stiegen, desto steiler

wurde es; hakkö (^fö) sunt yö (^) »»' bessert
(jj^J.

-fe ij ) schließlich entschloß man sich, es zu veröffentlichen,

herauszugeben; sakunen (|fji:4js) irai (|^j[^) #0 &eÄö

no i/o«Ai (|^) toi'Aei (^^^g) wt zonjitatematsurisörö (^^

'r^
/

f^f)
^m senr erfreut darüber, daß Ihr neues Haus,

das seit vorigem Jahre im Bau ist, endlich fertig geworden

ist (Briefstil); i. kyüka (^Ijfjt) ß8 narimash'ta schließlich

kamen die Ferien; i. motte
(J^j[)

sayö (^j^'Üjt) ka ist es

sicher so? i. rakudai (^^) shimas' er fällt sicher durch.

|i I S. 317. Man verwechsele nicht mit

13 ~ yuyu W sehr trauris; S JL\^^ k
shin yuyu (aus Shikyö) das Herz ist sehr traurig.

1546= g
kokorobase (vgl. auch der Wille, die Ab-

sicht, die Idee, das Motiv zum Handeln, das Gefühl, die

Leidenschaft, auch kokoro (i[jv)) kokorobae das Naturell,

der Geist gelesen. Besonders häufig ist das On i, das auch

allein in den obigen Bedeutungen sowie sehr oft wie ko-

koro in der Bedeutung: der Sinn, die Bedeutung (s. Um-
gangsspr.iW ^{jfc.vgl. auch igi T§r|!|) gebraucht wird.

Es wird ferner als Ausruf == ä verwendet. In Vornamen

auch mune, moto, yoshi, oki. I findet sich im Namen des chi-

nesischen Werkes Irin
(ffi)-

kokorobae no yoki(Q ^ ) Mto

ein von Natur, Charakter guter Mensch; kimi (^") no

kokorobase, i der Wille des Herrn, Fürsten, vgl.^'ö?
(_J^ ^);

kaitaku (|^ ^) ni kokoro (i) wo mochiiru (^|) sein Augen-

merk auf die Kolonisation richten, s. jj^ ; i ni kanau
(ffj"*)i

teki suru dem Wunsche entsprechen, seinen Beifall

finden, gefallen; i no gotoku (j[p )
nach Wunsch, wie

es beliebt, zur Zufriedenheit; banji
(|jj|

l||.) i no gotoku

narazu es geht nicht alles nach Wunsch, wie man wünscht,

wie man es gern hätte, zur Zufriedenheit; i wo akas' (Ej/J)

seine Absichten offenbaren, klar darlegen, i wo tsü
(j||)

-zum dieselben mitteilen, kundtun; aitö (^'j'^.) no * w°

hyö~ (^) suru sein Beileid bekunden, kundtun; chöki
( |^

]f^|) wo agete (^ V 7" ) ö, '°" »0 * w0 hyö suru auf Halb-

mast flaggen und sein Beileid bezeugen; i ni somuku (^pj\

2j£) dem Wunsche zuwiderhandeln, gegen den Wunsch

verfahren; gyo «Ihr Wille, Ihre Absicht, Idee, Mei-

nung (oft im Briefstil); i wo kessuru (j^- X )t- ) sich ent-

schließen; onore fffj,) «o * wo magern [jfQ seinen Willen

zügeln; i wo kai suru jemandes Absichten verstehen;

. . . to iu i ni kai suru in dem Sinne nehmen ;
kokorobase, i

wo mukaeru (j^jl) sich einschmeicheln; i to nas', i ni kai

OjfifO
mru ^ zu Herzen nehmen: t to nas', kai suru nakare

^ )
man so^' dar^" es s*c^ n 'c'lt zu Herzen nehmen !

i ni mitazu (^ -}t y£ ) es befriedigt einen nicht; jishoku

(|ijjm|) suru i ari er hat die Absicht, Idee zurückzutreten;

nishu (ulTfÜ) 310 * ar^ es nat zweierlei Bedeutungen; i

onaji
(|gj y>) es hat dieselbe, die gleiche Bedeutung; sono i

to kon(^^)-zuru koto nakare man darf die Bedeutung nicht

verwechseln, durcheinanderbringen; t wo eru den Sinn

verstehen.

ist der Ton, ilf" bedeutet also: der Ton, den

man aus seinem Herzen hervorbringt, um den Willen zu

äußern. Vgl. Klz. CLXXX.

2 $ wyoku die Willenskraft, Willensstärke, der

Wille; i. no tsuyoi (jjtg) hito ein willensstarker Mensch.

2 ~ isan (buddh.) drei Übel: Begierde (donyoku

^^), Zorn (shin-i (jj(^), Torheit (guchi ^^)-
I± ~

f-fi
ichü was man im Herzen, im Sinne hat, was

man denkt, die Ideen, Gedanken, Absichten ; i. wo uchi-akas'

(^T ^Q)' arawas '

(51,)
mitteilen, offenbaren, darlegen, was

man denkt, beabsichtigt; tagai (TjJ m *• w0 kalaru
(jf|f)

einander seine Gedanken, Ideen mitteilen ; i. no hito der,

die Geliebte, jemand, für den man sich interessiert.

5 ~ was unerwartet, unverhofft, unvor-

hergesehen, zufällig, gegen, wider (alles) Erwarten geschieht

(vgl. omoi }Q no Iwka ^?[») ; sore wa mattaku (-^> ) i.

no saiwai (^) des' das ist ein ganz unerwarteter, unver-

hoffter Glücksfall; h no yuk(w)ai
('|^}'|j|t)

de^ es ist ein un-

verhofftes Vergnügen; sono shindaikagiri (J|''f^|^) wa 1.

desh'ta sein Bankerott kam ganz unerwartet; hito ni i. no to-

koro (^) de au (^") jemand an einer ganz unerwarteten

Stelle treffen, da treffen, wo man es nicht erwartet hatte.;

Lasoe, Thesaurus Japonicus. III. 22
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i, no jödeki

[fj fä) ein unerwartet günstiger Erfolg; ~
jfo

iß die Gemütsart, Gemütsstimmung, Disposition.

skiken d^,^) n» muts'kashii ^ das
j

das Naturell (vgl. Jconjö /jg^); die Widerspenstigkeit.

Examen war gegen Erwarten schwierig; i. ni tenki {%^) : der Eigensinn; i.ga warui (|S) man ist bösartig, böswillig.
7. . • Hl 1 fWT — ___ > 1 ..... - _ga yoku narimash'ta das Wetter ist gegen Erwarten schön,

gut, besser geworden; i. ni hakadorazu (J^J$t y jC ) es

widerspenstig, eigensinnig, aufsässig, unnachgiebig, vgl. Z
sammensetzungen wie i.-icaru mürrisch, unangenehm, i

cj 7 — n i *>o ^ J o
geht unerwarteterweise nicht vorwärts; rnotto tema

rukonjö
(fä'fä:) mürrische Anlage, Natur; i. ni

BB \ . / TUt* \ t k-m-» > *•/*">»*/ I "KCl. 1 C71 K IMr IW f\nrtntnn r-. . . i'— !T - * J _ . -

naru. ha-

|gj ) ga tore.ru (J$l IS )u) to omottara (,Hg> y £ J £

»£ hakadorimash'ta ich dachte, es würde mehr Zeit in An-
spruch nehmen, aber siehe da, es ging unerwartet vorwärts;

koto no i. naru koto ni odoroku (fä|) über das Unerwartete

der Ereignisse erschrecken.

6 ~ Hl **¥ das (künstlerische) Muster, der Entwurf,

karu
(j$f)

sich widersetzen, aufsässig, widerspenstig werden

:

i. wo haru ). ijilaru widerspenstig, hartnäckig, eigen-

sinnig sein, vgl. ijibari. ißppari (no) hartnäckig, wider*;

stig, eigensinnig; i. wo hatte (i.-batte) waga (^) omou

mama wo tatetös' (j^^) hartnäckig seinen Willen vol.-

ständig durchsetzen, vgl. i.wo toter« (-fr) seinen Willen, Eigen-
die Idee; i. to wa bijuts'jö (H#J_t.) 710 kufa (X^) «ton durchsetzen; i.-zuku gereizt und unnachgiebig.
des'des' ein Muster ist ein künstlerischer Entwurf; i.-zu(-an)

H (JÜ) = l
>

L 'shi das Papier dazu: i.-ka

der Musterzeichner, jemand, der Muster entwirft = l-an-

shuts'sha
ft}^); i.-%o (^ff) der Musterschutz,

i.-Äö('^.), wAöäö das Musterschutzgesetz; »..jöreif^

^|J)
die Vorschriften, Verordnungen für Muster; i.-g(w)a

(lH) die Musterzeichnuug, ein aus dem Kopf entworfenes

Muster; i.-anshuts' (|| |f| ) der Entwurf, das Entwerfen; i. no

senyö(3^ ^j) der ausschließliche Gebrauch eines Musters;

i-senyöken (^) das Eecht dazu; i.-töroku (^^) die

Eintragung, Registrierung, das Register der Muster; töroku-

i. ein eingetragenes Muster; i. no föroku wo ukeru (/§) ein
,

jiyüron (§^) die Lehre, Theorie der Willensfreiheit; L no
Muster eintragen lassen; L no töroku wo shutsug(w)an

([fj tsuyoi (gig) Uta ein Mensch von starker Willenskraft; i.

widerspenstig, L ni naru überreizt werden; i.-Jcitanai (f^f
i. no kifanai lüstern, gierig, gefräßig; i.-kitanaku kuu

gierig essen, schlingen; i.-kusari— ikußnashi ^ ÄE
~ ^ izon s. iken ~ .

~
-J- ein Zeichen, das Bedeutung hat, wie die

chinesischen Zeichen, das Sinnzeichen.

r jg *»A£ der Sinn, die Bedeutung, der Zweck, das Ziel.

~ ^ ikö die Absicht, das Ziel, der Plan.

7 ~ Jw> ™hi der Wille
> das Wollen, Streben, der

Vorsatz, s. ~_g> ;
i.nojiyü(^ ^) die Willensfreiheit;

|) mm die Eintragung eines Musters beantragen; omo-

shiroi kekkö na, atarashii zanshin

(^f ffi)
110 L ein hübsches, reizendes, neues, feines und neues

Muster; shin-i. ein neues Muster; i.-gonomi die Freude
am Ausdenken von Mustern, auch die Person, die daran
Freude hat; f. wo anshuts' suru ein Muster entwerfen, zeich-

nen; L wo koras' (||) sich ausschließlich aufs Musterent-

werfen legen, über Muster grübeln; taüö (-J^ffä) kotta

i. des' es ist ein sehr sorgfältig erdachtes, gut entworfenes

Muster; i.ni tomu (||) an Ideen reich sein; kojin \)
no kösei

(Ig-ftt:) »i nokosh'ta
( -y £ ) i. ein Muster,

das die Alten der Nachwelt zurückgelassen haben; i. wo
° lJ° (J§ffl) mru huPpin (4$hS$) der Gegenstand, die

Ware, auf der das Muster verwendet wird; i. santan

Üf) heißt es von größer Anstrengung beim Suchen von

Mustern, wörtl. : Muster beklagenswert.

~ |H] *(y)ö die Meinung, Ansicht, Disposition, Idee, der

Wille, der Entschluß, s. kokorobase; sore ni. tsuite go (^p)
ikö wo ukagaitö

(fp] u ^ )
gozaimas' ich möchte dar-

über Ihre Meinung, Ansicht hören; i. wo tash'kameru (j^)
sich über die Absichten vergewissern.

wo ikk(w)an (—'Ja) suru seinen Vorsatz bis zu Ende
durchführen; tagai (Tj) ni i. no sotsü (^J^) reo hakaru

(iff) gegenseitiges Verständnis anbahnen; o tagai ni i. ga
sotsU sh'te imaseri es herrscht (zwischen ihnen) kein gegen-
seitiges Verständnis.

~ ^ iken die Ansicht, Meinung, das Dafürhalten,

der Vorschlag, das Gutachten (offiziell kantei ^^), der
Rat, die Ermahnung, Warnung, der Tadel, Vorwurf (in
diesen Bedeutungen auch geschrieben); i. ga aru
wo yü (^) suru eine Meinung, Ansicht haben; i.wo suru.

kuwaeru
(jjft)

Vorwürfe machen, tadeln, ermahnen; i. wo
noberu

fljjji, «jg), haku
(pf), möshidas' (ffi j^j) seine An-

sicht darlegen, Meinung äußern; i. wo tataku (flfj) jemand
sondieren; t. wo kiku (g^) nach jemandes Meinung, An-
sicht fragen; i. wo shuchö (^gg), koshü (^•^ij sutu
auf seiner Meinung bestehen, bei derselben bleiben, ver-
harren; i. wo onajiku £ )

suru, koto ni suru glei-

cher, verschiedener Ansicht sein; döyö ({hJ^) no i. des'
man ist gleicher Ansicht; watak'shi no i. de wa ehigaimas'

( j|| t T ^) nach meiner Meinung ist es anders, ich
halte dafür, daß es anders ist = watak'shi toa ehigaimas
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to tu i. des'; i. no chigai itoM (— die Verschie-

denheit, Gleichheit, Ubereinstimmung der Ansichten ; i. wo

kaeru, hen(^js?)-ziiru seine Meinung ändern; i. tvo kök(w)an

(^^.) suru die Meinungen austauschen; i.wo tateru ( -ff )

sich eine Meinung bilden; i. wo chö
(j^fc)

suru dieselbe

einholen; i. ni sansei suru einer Ansicht zustim-

men, beistimmen; i. wo kengi (^^^^) seine Ansicht

der Regierung unterbreiten; i.ga shötots
1 {^^^^shimash'ta

die Meinungen haben kollidiert, sind aufemandergeplatzt;

saiban ^l]) wa k(w)aJiansü no i. ni yoru

(
/
£$Ü das Urteil hängt von der Majorität ab; sono meirei

(-jj^^*) ni tai (^*) shi i. wo noburu (j^jt) koto wo

u (^|) auf diesen (seinen) Befehl kann er (der Beamte)

seine Ansicht äußern; ?.-,säo(I|£) eine schriftliche Meinungs-

äußerung; i.-höji (^-^) (im Mittelalter) eine schriftliche

Meinungsäußerung von Untertanen auf Aufforderung vom

Hofe; tabitabi ) i. shimash'ta ga mukö (|hJ) de kiki-

masen' desh'ta ich habe ihn oft ermahnt, ihm oft Vorwürfe

gemacht, aber er hat nicht darauf gehört; i. (no) gushin
( j^.

der Vorschlag und Bericht, Vortrag. Vgl. auch das

Adj. ikengamasMi, das aber meist jrf ff 5f. -4 ge-

schrieben wird: gern seine Meinung gebend = i.-date (jfcji

das ebenfalls meist ^.^jjl geschrieben wird.

3 ~
'LV |^ *® shinzui heißt es vom willkürlichen

Handeln.

~ ^ imi die Bedeutung, der Sinn (vgl. jj=f

^^) so iw, sono i. wo arimas' es hat auch solche, diese Be-

deutung; nani ("fpf) jra .aru hazu (^) rfe«' es müßte

eigentlich eine Bedeutung haben; i.no nai kotoba ein

Wort ohne Bedeutung, Sinn; i.no nai koto ein Nonsens;

i. suru, wo nas' Bedeutung, Sinn haben; kqji (|^^.) (ni) wa

aru tenko (JäL(££) ni yorite tokubets' (i^p ^|J)
no i.

wo nas' mono öshi
(^ 1/ ) unter den alten Aussprüchen

gibt es viele, die gemäß einer alten Sitte und Gewohnheit

ihre besondere Bedeutung haben; kö iu i. des' es hat fol-

gende Bedeutung; so iu i. ni mo mochiimas' U "V

JX), toremas' V "« ^ ) man braucht es auch, es kann

auch in der Bedeutung genommen, so aufgefaßt werden;

i.wo torichigaeru (J^tjt||) etwas falsch auffassen, verstehen,

mißverstehen; i. no fukai ('^) kotoba ein Wort mit tiefer

Bedeutung; i. shinchö ('^c^) sehr tiefsinnig; i. shinchö no

bun ("^) ein sehr tiefsinniger Satz; sono ji (^fi) wa ya-

sashii (^f) ga i. wa muts'kashii ^ fl-^ Zeichen

ist leicht, aber die Bedeutung ist schwer; sono ku (^jj)

«o i. ga wakarimasen' kara, sensei (^L^) V* oshiete

^ f ) moraimashö da ich den Sinn des Satzes nicht ver-

stehe, werde ich ihn mir vom Lehrer erklären lassen; «'.

okuytikashi (Jfj|Jifc|!jO der Sinn liegt sehr tief; i.-ai (^)
—imL Vgl. auch imi-arige (-^"^) rel bedeutungsvoll; i.-arige

na kao
(||f()>

yöV (^-J-*)
ein bedeutungsvolles Gesicht,

ein bedeutungsvoller Zustand.

~ itei was im Innersten des Herzens ist, der »Grund

und Boden des Herzens«.

~
'J^:

ijö das Streben.

~ ^ ihyö(g(w)ai Jj^) s-~^f[* was unerwartet kommt;

hito no ihyö ni izu
( |Jj

) es kommt den Menschen ganz un-

erwartet, setzt sie in Erstaunen, sono genkö (^f^f) wa hito

no ii ni izu seine Rede und sein Benehmen ist allen ganz

unerwartet, setzt sie in Erstaunen, hito no i. ni dem yö

na koto wo yaite mitai
( Jjj^ £ /f ) ich möchte einmal ganz

etwas Außerordentliches, was niemand erwartet hat, tun.

9 ~ >S>
isJli s

" ~^ cler Wille

;

*""*en ('S)
das Recht

des Willens; i.-kenno
(f|||),

* no chikara (^j) die Macht

des Willens, Willensmacht; i.-hyöshi (^7J\) die Willens-

erklärung; i.-shugi (^^^) die Willenstheorie; i.-kik(w)an

m (jur.) das Organ, das den Willen, z.B. einer kom-

munalen Vereinigung, vermittelt, wie der Bürgermeister; i. no

hatsudö die Willensbetätigung, Willensäußerung;

i. no jiyü
( [|| ^) die Willensfreiheit; «'. no kekkets' j^)

der Mangel an Willen.

~
'Üi^

ik(w)ö~ shinyö »der Wille (ist) Wohlgeruch,

Duft, das Herz ein Blatt«, heißt es bildlich von einem

reinen Herzen.

10 ~ ^ry° dle Krwägung5 Überlegung; i. suru

erwägen, überlegen.

~ ikon (buddh.) die Überlegung, das Urteil.

~ ^ iki die Stimmung, Ansichten, der Mut (dafür

bisweilen J^, ^J§J>)i der feine Geschmack, die Neigung

für das Elegante; i. na fein, elegant, schick, modisch, zier-

lich, reizend; i. na onna ) des' es ist eine feine, elegante,

modische usw. Frau; i. na fü (Jjji^) wo sh'te imas' man ist

modisch, fashionabel gekleidet, tritt elegant auf; i. ni miemas'

(JtL 3*- ^ )
nlans'eht sehr elegant aus, vgl. das Verbum

i.-garu sich selbst für fein, elegant halten; i. na uta (Ij^)

ein munteres, frisches, heiteres Lied; i. yöyö ^ ) to

sehr angeregt, fidel, munter, gut aufgelegt, stolz; i. aitözu

^ )
man versteht sich gegenseitig ganz, gut; i.jijo

( |^l
man bleibt gleichmütig und ändert sich nicht;

ya<« der Wille, die Absicht, Neigung, i. yoshi (^)
die Handlungsweise, Neigungen sind gut; i.-gomu

( jX) eifrig,

entschlossen sein, vgl.fti (^) wo Ä«ra, ikiharu; i.-gonde leb-

22*
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haft, entschieden, i.-gonde hanas' lebhaft, eifrig reden;

shörai (
ijf^ ) («,a)^ ( jfc $J ) *, «fe

ni naru to Ute i.-gonde imas' er will einst ein großer, tüchtiger

Kaufmann werden und arbeitet eifrig darauf hin; i.-gonde

bakari ite jissai wa dekimasen' er will nur immer,
aber in Wirklichkeit geht es nicht, Subst. i.-gomi der Eifer;

i.-hada (JJJQ ein galanter, ritterlicher Mensch; i.-goto (Ä)
der geschlechtliche Verkehr, die Liebeständelei; i. too haru

(£ft) ~ Subst. ikihari (— iß wo haru koto), iki-

harizuku die Ritterlichkeit, i. ni ritterlich, vgl. iji,

ikiß (iÜi). auch ikiji wo haru, tate(jfc) -haru, ni naru hart-

näckig, widerspenstig sein, nicht nachgeben, auf seinen Kopf
bestehen, Subst. i.-hari der widerspenstige Sinn, Wider-
spruchs-, Oppositionsgeist, Wetteifer; iki(u)ß nonai, ikujinai

hito, ikinashi (auch geschrieben) ein feiger, klein-

mütiger, verzagter, willen-, energie-, hilfloser, schlottriger

Mensch, Feigling, Memme; ikujinashi ni auf feige Weise;
ikisugiru (Jg

vgl. sich zuviel erlauben, heraus
nehmen, naseweis sein, Subst. ikimgi die Naseweisheit, i.-

mono
C^g-) eine Person, die sich zuviel herausnimmt, vgl.

auch nama (Z|r ) 4M die Eitelkeit.

~ ^ icM der Grund des Herzens, was man im

Innersten fühlt, s. ~ pjj.

~ Jfr $M iba shin -m »der Wille ein Pferd, das Herz
ein Affe«, heißt es von einem Menschen, der seine Begierden
nicht zügeln kann, s. kokoro no koma

(J§^) ;
vgl. auch shimba

0frJ§) akud° (MM.) ni hasu (Ä) das Herzenspferd

läuft einen schlechten Weg, ferner: kokoro (^) wa enko

(%M) 710 9oyoku «0 ueki ni asobu
(j^g)

ga gotoshi das Herz ist, wie wenn der Affe sich auf dem
Baume der fünf Leidenschaften amüsiert.

11 ~ ^fe ishii (buddh.)"der Eindruck.

ishö die Vermutung, Konjektur; i. suru12 -

vermuten.

13 ~ H iio die Absicht; der Plan.

~ ~M is° der Gedanke; waga (^) i. ni yori nach

meiner Idee; i.-g(w)ai gegen Erwarten, s. ig{w)aimm
~ IÜ & (buddh.) der Wille, eine der drei gö (Tätig-

keiten) des Körpers (J|/), des Mundes (p) und des

Willens

~ ^ W die Bedeutung, der Sinn (wie jgf £ J|| gi

nur in der Schriftsprache, s. ~ fl£); sono i. wa onajikarazu

(|SJ i) j~
) die Bedeutung ist nicht gleich, ist ver-

schieden; kono kotoba (|&) wa shuju (fH ^ ) ao i. ari

dieses Wort hat verschiedene Bedeutungen; i. meiseki

8Jf) "ar* die Bedeutung ist klar; Atttifti (Ig ^ ).

^ ) * n,te wa im weiteren, engeren Sinne.

~
fjfif.

ikai die Diskussion; das Verstehen; i. suru dis-

kutieren; verstehen.

15 ~ ^rc
iraku die Freude über das eigne Lob

:

i. suru sich am eignen Lobe erfreuen.

~ if!* wA«(ä) — kokorobase s. ilr, der Wille, die Absit

|

oft: der Haß, Groll, die Feindschaft — urami (+&)•>

(Üt fJU' wo arawa^ (J§) seine Absicht darlegen ; i. woo

fukumu (^) Groll, Haß hegen, hassen, Rachegedauke-;

hegen; i. wo liaras'
J|), kaes' (jg) den Groll -be-

seitigen, zurückgeben«, sich rächen, Rache nehmen, heim-
zahlen, heimgeben, vergelten, oft i.-barashi, i.-gaeshi die
Vergeltung, Rache, Heimzahlung; i.-barashi, i.-gaeshi tm
suru = i. wo haras', kaes'; i.-giri (gfj) der Mord aus Racbe.
Rachemord; i.-giri wo suru aus Rache töten, erinoi-den:
its'ka i.-gaeshi wo sh'te yarimashö ich werde es ihm einmal
heimzahlen, es ihm wiedergeben, mit ihm abrechnen, mich
an ihm rächen; i.-bushi die Ursache des Hasses.

1 6 ~ 5§ü **era Name eines Kinderspiels = ana-icM
—') Die Kinder werfen dabei aus einer kleinen Ent-

fernung Münzen in ein Loch.

1 9 ~ iü ish
'
ki das Bewußtsein (vgl. chikahn

jffl

||); i.-teki
(ffy)

bewußt, vgl. mu (M) -i. ni unbewußt.
zen (^-) .£, han

(4f) -£ das volle, halbe Bewußtsein u. a. ;

* (wo) suru bewußt sein; £ wo keisei (^J^) suru das Be-

;

wußtsein bilden; £ wo hyögen suru dasselbe äußern,

j

offenbaren; i. (wo) sh'te iru sich bewußt sein; i. (wo) sh'te
ite ayamaru (^|) koto mo arimas' es kommt vor, daß man
bewußt ein Versehen begeht; £ (wo) sh'te han (fä ) sh'ta zai

(ff1 )
ein mit Bewußtsein begangenes Verbrechen; tash'ka

Üm). * sezaru koto etwas, was man ganz ohne Bewußtsein
tut, getan hat; vgl. das Gegenteil mu-i. ni han sh'ta zai; i.

no genzö (Jg^) Erscheinungen des Bewußtseins; i. no
seishits'

('Jj£ Jf ) yori sekai (j^^) wo setsumei ^)
suru aus der Beschaffenheit, Art des Bewußtseins die Welt
erklären; i.-söshits' die Bewußtlosigkeit; i.-chü

( pj^ )
no mono (^|) Dinge, die im Bewußtsein sind; i.-yöso [^S
Spp') ein wichtiger Bestandteil des Bewußtseins.

~ ÜM i
ff(u>)<m die Bittender Wunsch; i. suru bitten,

wünschen.

20 ^ i^p iyaitu eine freie, nicht wörtliche Über-
setzung, Übersetzung nach dem Sinne; i. suru frei, nicht
wörtlich übersetzen; i. suru to wa kotoba bunshö

y honyaku (^|fp) suru, i. nennt man die Über-

setzung, bei der man nur die ungefähre Bedeutung eines

Wortes, Satzes wiedergibt; i. suru to, wakariyasui (ffi Jzj)

ka mo shiremasen' wenn man frei übersetzt, ist es vielleicht

leichter verständlich.

22 ~ § die Absicht.

23 ~
Iii

ĥm *^as -^ndern 5
die Änderung der An-

sichten; i. suru seine Ansichten ändern.

15«: f.

oroka was dumm, einfältig, töricht, albern, be-

schränkt, borniert, unwissend, wertlos ist, oft adjektivisch

o. na{ru) dumm, töricht usw. ; 0. na(ru) koto die Dummheit,

Torheit usw., Vgl. das Substantiv orokosa— o. naru koto, die

Adjektiva orokashii == o. na(ru). orokarashii dumm aussehend,

das Verbum orokomeku töricht aussehen, sich töricht be-

nehmen; oft ffu, auch allein, besonders wie o. mit folgen-

dem na(ni) dumm, töricht usw.; gu wird in unterwürfiger

Redeweise, z.B. oft im Briefstil für »ich«, und in Zusam-

mensetzung mit chinesischen Substantiven für »mein« ge-

braucht, s. gu-an gvsai
(

gusho (^|§|)i guhits'

(|8£) ,
gu omoeraku

(
JH^ ^ y ) ich bin der Ansicht

u. a. m. Vgl. den Namen des buddhistischen Priesters Gu-an

•^ndere Bedeutungen: Dunkel, stumpf, verhindert

sein, schwierig, bedecken, oroka ni mo törichterweise, leider,

es ist zu bedauern, daß; 0. ni mo . . . suru töricht genug

sein, zu . . .; o., gu nairu) hito, mono (s. o.-mono) ein törichter,

dummer Mensch, der Tor, Dummkopf, wofür in der Um-

gangssprache häufig baka (M gebraucht wird, vgl.

auch gujin^J^, gusha{^), gubuts' s. unten, wäre

{*$t)
°' m s^'te ayamar^ (^) (^> 5^ )

ln nieiner

Dummheit mache ich viel Fehler; sono koto no o. (gu) naru.

ni tatoete
(

y~
J

tu als Beispiel für die Torheit der

Sache anführen; o. no itari (j|5), kyoku
(Jf§£)

der Gipfel

der Torheit; sake
(yff)

wo nomu (-^) koto wo o. (gu) na

koto to omou fj||y Sake trinken für eine Dummheit halten;

o. (gu) naru mono mo tama ni wa yoki (äfe
)

sets',

(1^)' ko
~

an (^"^ )
wo idas'

( [jt| ) aucb em dummer Mensch

äußert bisweilen eine gute Ansicht, einen guten Gedanken

;

s. gusha no (ni mo) ittoku unter gusha (^"); aku-i (^£t=t)

nakeredo, ki (^) o. (gu) nari er hat keine bösen Absichten,

aber er ist dumm; chi (^P) aredo, gu naru ga gotoku
(j^fj

>;~) naru er besitzt Einsicht und Wissen, aber es wird

wie zur Dummheit; gu ni kaeru = o. (gu) ni naru töricht

werden; hanahadash'ki (^ 5/^)0. (gu) naru koto eine

starke Dummheit = taigu (^^); sonna gu na koto wo

sh'te wa ikemasen' eine s ol che Dummheit darf man sich nicht

zuschulden kommen lassen; gu ni mo tsukanu es ist sehr

großer Unsinn.

^ s. I S. 316. Es gibt auch das seltene das

abr-r »sich freuen« bedeutet.

2 ~ 9uj(n)in der Dummkopf, Tor, vgl. ~ jjg",

; g. mo yoki (sk ^ ) sets'
(fg;),

köan (^ ^) wo idas'

( IÜ )
s - " n<^ ~ —

' f§ » 9unin ni ron (|^ )
wa mu-eki

^fit)
in ' t emem Dummkopf hat ein Disput keinen Zweck,

ist ein Streit zwecklos
;
gujin wa natsumushi (W^ ) tonde

(M^ f) hi ('X) ni im
(A) (fa) gotoshi (^0) der Tor

ist wie das Sommerinsekt, das ins Feuer fliegt, oder aus-

führlicher: gunin zai (JJ^") wo musaboru (^) ga (^|) no

hi (j/i^) ni omomuku
(jj££)

ga gotoshi das Streben des Toren

nach Reichtum ist, wie wenn der Nachtschmetterling ins

Feuer geht.

2 ~ yj^* gusai meine (geringe) Fähigkeit.

^ ~ ^V, jjj
gukö yama wo utsus' ein törichter

Fürst versetzt Berge (nach einer alten chinesischen Ge-

schichte im Resshi
,j^|J

-^), man erlangt sein Ziel bestimmt,

wenn man mit Ausdauer darauf hinarbeitet.

~ 9VSU nie 'n Mann
'
aucb = ~ \.' ^ff"> 4^3

'

~ 9wfu mem ^ ater
»

Alter.

^ /v gukei mein ältester, älterer Bruder.

~ ywsats
'

s
-
~

~ "f5- 9ubo meme Mutter, Alte.

~ Jjl gumin das dumme, törichte, unwissende Volk,

die Masse, der Mob; g. wo mayowas' (j7^) dasselbe ver-

leiten, verführen.

~ ^ gusei ich, meine Wenigkeit, vgl. sessha (^}lj^')-

ß ~ ^ gurets' (naru) dumm, von geringer Klugheit

= saichi no otoreru (^ 1/ )V ).

~ ^«me« mein Name.

~ ^ ^«üo« meine (unmaßgebliche) Meinung, vgl.

' i' # a -

~ ^w/rö meine (unmaßgebliche) Meinung, s. ~

~ p'uro ich, meine Wenigkeit (von alten Leuten

gesagt).

~ |Jf gushin ich, meine Wenigkeit, eigentl.: der tö-

richte Lehnsmann.

7 ~
ffi.

gusaku ein mittelmäßiges (literarisches, künst-

lerisches) Werk, mein Werk, meine Arbeit.

~ 3£ gurö das Verspotten, der Spott, Hohn, die Nek-

kerei
; g. suru verspotten, zum Narren, besten haben, sti-

cheln, höhnen, necken, uzen, vgl. mote-asobu (^), hiyakas',

baka(^^^)ni suru, chörö(y^ft^) suru. sore wawatak'shi

wo g. sh'ta hanashi (fj§)
des' damit verhöhnt man mich,
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hat mich zum Narren, zum besten; köchi (X^^) wo g.

su man spottet über die Kunst und das Wissen, das Können.

~
ffi gutei mein jüngster, jüngerer Bruder; ich, meine

Wenigkeit.

~ '|'hj gudon die Dummheit, Torheit, Albernheit, s.

Üblicher ist

~ gukyö was töricht, dumm ist; g. no jits' (^)
wo mirvbesM

( PfJU man wird das Tatsächliche der Tor-

heit einsehen.

~
Jjj,

gulcen meine (unmaßgebliche) Meinung, s. ~

M u
"
a -

8 ~ W J die törichte Sache, Angelegenheit, Ge-

schichte.

~ guji mein Kind.

~
tjfc s^mai die Einfalt, Torheit, Dummheit, Unwissen-

heit; g. na einfältig, töricht, dumm, unwissend.

~ ffi gushi meine älteste, ältere Schwester.

~ j$i gumai meine jüngste, jüngere Schwester.

~ gusai meine Frau; sakuya (|f£^) jünijigoro

— 13^^) ff- humben tsukamatsurisörö

^) gestern abend um 12 Uhr ist meine Frau entbunden

worden (Briefstil).

~ gusei ein »törichter« Charakter, oft aus Be-

scheidenheit gesagt.

~ gusets' ich, meine Wenigkeit.

~ #J gvbuts' s. ~ J^, ^g- u . a .

~ jj| guchoht die Schlichtheit und Rechtschaffenheit,

Geradheit; <?. na(ro) schlicht und rechtschaffen, gerade;
sei hanahada (lg) ^. & sh'te shibashiba (|| £ ) Aifo

m' CÄO>5
( p$jj;PF) «^am er ist sehr gerade und wird nicht

selten von andern verspottet; baka (J|$£) ff-
die Einfalt,

törichte Ehrlichkeit, vgl. bäkashößki (]£ g).

9 ~ guzoku die Sitten, Gewohnheiten der nie-

dern Klassen.

~ J| SV blinde Tapferkeit, blinder Mut.

~ gushits' s. ~ j=f

.

~ ^ (IH) ^M"aw meine (unmaßgebliche) Meinung, s.

~ ißp' ^f" u - a '>' y.-««r« ni nach meiner unmaßgeblichen
Meinung.

~ ^ orokamono, gusha s. ~ „. a .
; no (m

wo) äffe*« (— f§) auch der Dumme hat einen Erfolg

(Sprichw.), eine blinde Henne findet auch einmal ein

Korn. Auch g. mo senryo no ittoku vgl. chisha
(^^ff-) sen-

rV° (^f it) banarazu isshits' (—^) an (^j),
senryo kanarazu ittoku ari (aus Shiki j£fg) ein Weiser

hat unter tausend Gedanken einen Fehlzug, ein Dummer
einen Erfolg.

~
fff"

der törichte Plan, mein Plan.

~ ßjPf 0wö die Torheit, Dummheit, s. ~ ^ ; g. na
töricht, dumm.

10 ~ Mi gusoku mein Sohn.

— =§£ gvsho mein Brief, Schreiben.

~ M 9u-an s
- ~ #' M a -

~ H gusö s. ~ ||.

~ !0i ywcAä meine (unmaßgebliche) Ansicht, s. ~ ,

S a,; ^' wo »oSätm (jjTjt) dieselbe äußern, darlegen.

11 ~ fn$ ff
umon die törichte, dumme Frage; g. tco

n'as', kakeru (^|>) eine solche stellen.

~ 5Ü1 eine törichte Frau, mein Weib, s. ~ jjF

.

12 ~ JH 9usm Dummheit und Schwäche. -

~ =|l guhits' »meine Feder», was man geschrieben hat,

~ gusaku s. ~ H'

~ ^«-« mein Gedicht, meine Dichtung, s. ~ .

~ p| p«Kfi*Ä gewöhnliche Schreibweise für ~f^, s. d.;

g. na dumm, töricht, albern; g. na koto — laka J^)
feto eine Dummheit; g.-sha {^) eine dumme, törichte

Person, der Dummkopf.

1 3 ~ M sw4 s
- ~ # u - a -

~ ff
uchi die Dummheit, der Unsinn; das Quengeln,

unnötige Klagen, Jammern; g. na hito der Quengelfritze,

:
einer, der ewig jammert, klagt; g. ni naru s. gu ni kaeru
unter J| ; g. wo kolos' ewig klagen, jammern, quengeln

;

kimi (||-) no g. ni mo komarimas' (|g ~7 I) H? ^ ) dein

Quengeln, ewiges Klagen ist mir unangenehm; ä, mata{~^}

g. narabete (Jr\\ ^ y ) da quengelt er wieder, über die
ewige, alte Quengelei!

~ ^ guton die Dummheit, Torheit.

14 ~ fü" »Ch (vom buddhistischen Priester
gesagt).

~ Hl ^««w ein schwerfälliger Mensch, Bursche, Dumm-
kopf, Tor, Narr; g.-chi {^^ — tmkan Name einer Krank-
heit, die Epilepsie, Fallsucht.

~ ^ gusats' meine Vermutung, Ahnung.

~ 3t 9umo s
-
~

~ 1^ ^««rfs' meine (unmaßgebliche) Meinung, Ansicht.

~ ^15 9nhi was niedrig und töricht ist (auch higu).

15 ~ pßi gudan die törichte Rede. Unterhaltung,

g. wo nas' eine solche führen.
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~ ^«ro die Dummheit, Torheit.

16 guhei s. ~

(^P),
ein Ken in Mitteljapan, Aiguu (J^), s. Aigunjoyaku

(^^|) (1858), Aizen(^), Aizen-ö(3£), Aizenmyö(f^)

-ö, die buddhistische Gottheit der Liebe (mit drei Gesichtern

und sechs Armen abgebildet), Aishin (^) Name eines Chi-

nesen, Aizawa (yip), Aizu (^'|'|), Aiseki (^), Ai no kata17 ~
tnl ^u^a Dummheit und Trägheit.

~ |f ff**ö meine Gedichte (meine Entwürfe), s. ~ j^. ™ oder Aiko Hofdame des Ieyas" j^). Merke

ist guhaku die Dummheit, Torheit.

~ ^ i7"-a« s. ~

~ jrMÄai s. ~ ^
19 ~ Ii s

-

~

~ ^(CÄi (buddh.) die Dummheit, Torheit, Gegen-

satz: chi-e; g. jaken ^) die Torheit und falsche

Ansicht, der Irrtum.

20 ~ H s
- * ff-

21 ~ ff gushun große Torheit, Dummheit.

28 ~ ^ ^«^ö zu große Einfalt, vgl. Umgangsspr.

bäkashößki (i§j^IEljfL)-

1548= ^
(selten) midareru in Unordnung kommen (gewöhn-

lich HL); oroÄa s. ^; sfttttt.

5§J der Aufschwung der Vegetation durch die Sonne

( Q bedeutet jetzt Frühling. sonst zwei Hände, soll

hier eine Verkürzung von l)H|l »Gras* und »keimen

unter der Erde« sein.

1 7 ~ 1^1 shunkai die Torheit, Dummheit.

^ (selten) oro/ta s. ^ ; ft«.

^ s . |£ I S. 558.

13 ~ @! *^ie Torheit, Dummheit.

iäSO ^
^> mezuru (Umgangsspr. mederu, auch

[J^j
ge-

schrieben) oft nach dem On ai gelesen: die Liebe, Nei-

gung, Zuneigung (auch geschlechtlich, vgl. ren-ai); ai

sunt lieb, gern haben, lieben. Als Kun gelten außer mezuru

noch its'kushimu (dafür häufig vgl.
j|§|§f),

its'kushimi.

Vgl. auch die Adjektiva airashii aikurushii (itoshii)

liebreizend, lieblich, hübsch, scharmant, süß, s. auch kawaii

(PfU?)' kawairashii, das Verbum kawaigaru lieben. Andere

Bedeutungen: Bedauern, sich verbergen. In Vornamen auch:

Yoshi, tsune, chika. Ai findet sich oft in Namen wie Aichi

ferner Ehime
(||J|)

ein Ken auf Shikoku, Echigawa

J||),
Name eines Flusses, Atago (^f),

»uch Otagi ge-

lesen, s. d., Ashitakayama |Jj ) = ^ [1| ,
Berg in

der Provinz Suruga, u. a. m. oya (^,), *o no its
'~

kusldmi, ai die Liebe der Eltern, der Kinder, vgl. shin-ai

(SiSO' U (^ß)'> Mmi (ÜO' tensM (^"?*) 710 ai dic

Liebe des Herrschers, Kaisers (vgl. gyo
jfifi

-ai); kunshin

no öi die Liebe zwischen Herrn und Untertan;

füfu (^^) no ai die Gattenliebe (vgl.Jö '['^ -ai);

watak'shi (^jt^) no ai s. die Selbstliebe, Eigenliebe;

fo?no (^) no ai die Liebe der Freunde, kameradschaftliche

. Liebe (vgl. yüai^ ^); fra™'
( jjj^)

no ai die göttliche Liebe;

hara
(J|J|)

^ßro ai Liebe, die von Herzen kommt, innige

Liebe; danjo "° aJ die geschlechtliche Liebe; hi-

mits' (^i^)rao ai heimliche Liebe (vgl. ^^); ms-

feto (^) "0 «i wahre Liebe (vgl. JlL^|'); «i ü'o ushinau

(>^l)
die ^ie^e verlieren; o^a, fe ni toi

(H>J")
ai die

Liebe zu den Eltern, zu den Kindern; oya, ko wo ai suru

(mederu, its'kushimu) die Eltern, Kinder lieben; Aito, tanin

(ftilA.)'
s^w (^) wo a? suru den ^" äcnsten '

die Menge,

alle lieben; kuni
([HJ),

yama (iJj) wo ai suru sein Vater-

land (vgl. aikoku die Vaterlandsliebe), die Berge lieben;

tami (J^) wo ai suru das Volk, die Untertanen lieben;

furusato, kokyö wo a? suru die Heimat lieben; sake

iWl) Vff )> fobako (j)^^) w wra den

Sake, den Tabak lieben; sAo ('^) wo ai suru das Studium,

die Bücher lieben (vgl. aisho); sansui (|JL|7|C) wo ai suru

eine schöne Gegend, Aussicht lieben; mukashi ("jij") wo ai

suru das Alte, Altertümliche lieben; shinri (jliljäjj) wo

ai suru die Wahrheit lieben; tagai (Tj_) »i a« einander

gern haben, lieben; sai (^^) wo ai sezu sh'te yüjo (^^^j)
wo ai suru seine Frau nicht lieben, dagegen Freudenmädchen

gern haben; ai sh'te wa sono minikuki ^ ) tokoro

(oder sono shü jjjjl^) wo wasuru (^^) wenn man liebt, ver-

gißt man die Häßlichkeit
('H?^Ä j§,^)

; hito wo ai suru

to, mata (^,) hito ni ai seraremas' wenn man andre liebt,

wird man wieder geliebt; waga (^) ichiban (
—'^•) aisuru

(serareru) ko des' es ist mein Lieblingskind; shimmin (^[f J^)
wo fe (-y*) «o gotoku (^fq ^ )

aish'tamö (^p") die Unter-
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tauen wie dielvinder lieben; hana (fä)wo mederu (mezuru), ai

suru die Blumen lieben; k(w)airaku (^$|) *» *fc **> ai

suru ni ari ÄteÄ
(fljj) ^ ^ ai mru m

raku hodo (|g) dai (^) «ßm wa nasM die ^
Glückseligkeit besteht in der Nächstenliebe, und größere
Freude gibt es nicht, als die Eltern .ulieben; ai ni olorete

7 )*™ ganz vernarrt sein (vgl. ^j$%);aiwa shinsei

(JIi$H) nari die Liebe ist heilig; ai naki kekkon
(|±$f )

wafushizen ^ g£)^ eine Heirat ohne Liebe St un-
natürlich; kuni wo ai sh'te mi (Jff ) wo omowazu (,gT >N $ )man liebt sein Vaterland und denkt nicht an sich, man
opfert sich für sein Vaterland; ai wa rö wo gm
-ß, hi wo yawaragu

(=jft) Liebe vermindert die Mühe
und mildert die Sorgen; sore kann

(jjjfjj) wa som umitamaeru

(£m^ Vorige (^) wo yo ^ ni^
washitamö

(|£) Udo (jg) ni yo no Mto wo aishitamö also
hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn

Wintertage muß man lieben, die Sommertage fürchten ; ein
pietätvolles Kind; das Bedauern, daß die Zeit schwindet.

~ ^ aiken der Lieblingshund.

5 ~ $1 aita die Liebe zu andern, zum Nächsten.
Nächstenliebe; a.-shugi (:jri"~

v
der Altruismus, s. ~ ^p,

~ aiko die Liebe, Verehrung des Alten, der alten
Art und Weise; a. suru dieselbe lieben.

~ aimin die Liebe zum Volke; a. suru dasselbe
lieben; a. no jö (>{*) die Liebe zum Volke.

~ 3l aigyoku »geliebter Edelstein«, höfliche Anrede
an die Frau eines andern, s. rei-ai (<^^).

6 ~ J> aita, a.-shugi a.-shin (,[^) der
Altruismus, auch ta (^) .aisets>

(g£), vgl _^ Gegen .

sitz: ji (^) .aisets' der Egoismus.

~ £f aikö die Liebe, Vorliebe; a. suru lieben.

7 ~ $lj die Trennung von etwas, das man

mwVm no mono made mo airash'ku omo das S«*«!«*«« . „ * _. , „ ,^.„ . .

(M) we™ man jemand sehr liebt, hat man auch das, was
in seiner Umgebung ist, lieb, s.g J± w^
«o mW (^) tt

.0 den ßuft der ßlöten^
i

^ beSt6ht aus ^ «Klaue«
(jft), »einschließen,,,

"Herz,, und £, hier: Mensch, der gefesselt ist.

1 ~ -Pjf

—

^Zichmn mhöwo oshimu vom Herr-
scher gesagt: er scheut ein Stirnrunzeln und ein Lachen
bleibt immer gleichmäßig.

3 ~ ^ aishi s. ~ ^1 die Liebe zu den Kindern;
der Liebling, das Kind, das man vor allem liebt, auch ito-
shgo gelesen; a. suru die Kinder lieben; fubo -fifr) ^
* *o sh'te issbö (-£) hiioriko nari er war
der Liehling der Eltern und ihr Leben lang das einzige
K".d; bets>

(^|) zeM a suru die Kinder
ganz ohne Unterschied lieben.

~ Il| aizan die Liebe zu den Bergen; a. suru die
Berge lieben.

~ Q ai1co die Selbstliebe; a. suru sich selbst lieben;
|a-sha (=g-) der Egoist; a.-shin

(,^), a..shugi (^^)der Egoismus; a.-shugi m tonöru (p|) ff,,, den Egoismus,
Egoist sein.

4 ~ ^ JÜ <^ oä-m-w ra« oyobu s. JH^^ gg.
~ ^ sehr vertraut sein, freundschaftlich

yerkehren.

~ i(i> aishin die Liebe, Zuneigung, ein liebendes Herz.

~ 0 00* die Wintertage, vgl. töjüs' (4f. Q ) w

das Scheiden; <7. suru traurig scheiden; a. r/A-K
das Scheiden, auch vom Leben und Tod gesagt.

~ Ä Liebe und Bedauern; a. suru lieben und
bedauern.

a^yire ein Lied, das man stets summt, singt, das
Lieblingslied: a. suru etwas immer singen, sein Lieblinss-
lied summen.

8 ~ aiji s. ~

~ ^ aishö die geliebte Nebenfrau.

~ ^ Atago s. g.; A-Afl» Name eines Kriegs-
schiffes; A.-jinja

(jflf ff;) Name eines Silintötemp eis in
Tökyö; A.-ji

(=J:) ein buddhistischer Tempel in Higashi-
yama (MlU) « KvSto; Otagidera (^), Ofe^eOTÄMteJ

(^#)->' ebenfalls Tempelname; ß.-yofe (ST) (bot.) eine

|

Art Moos, das viel in der Provinz Yamashiro

|

wächst, Selaginella Krausiana, auch (dial.) Wintergrün =
ieAi^(—mM)> a-te*uM (^n) (bot) . = iwaJca_
gami Schizocodon Soldanelloidis; a.-dori (,^)(zool.) ande-
rer Name für die UgmV; A.-küya (g^) Naine eiaes
Schauspiels.

~ ^ aikö die Begünstigung, das Gefallen; a. suru
begünstigen, lieben, gefallen.

~ ^ ainen das Gefühl der Liebe, Zuneigung; a . suru
lieben.

~ ^ aifu die Liebe zum Beil; a. suru das Beil lieben.

~ aig(w)an das Gernhaben, der Geschmack an et-
was, s. ~ ; a. suru etwas gern, lieb haben, tändeln
(mit); a.-buts'

(fy) das Steckenpferd; bonsai (#^) wo
a. suru Blumenzucht treiben, sich gern damit abgeben.

— 177 —
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~ ^ ai-iku die sorgfältige, liebevolle Erziehung, Zucht,

Aufzucht; a. suru sorgfältig, liebevoll aufziehen, ziehen;
;

shijo wo a - su man erzieht die Mädchen sorgfältig,

liebevoll.

~ aik(w)a die Liebe zu den Blumen; a. suru die

Blumen lieben.

9 ~ nubscne Nebenfrau eines Vornehmen,

die derselbe liebt.

~ medeta(sh)i (oft g {jj
geschrieben, s. d.)

glückverheißend, glückbringend, glücklich = aizubesh

'

5C Pf ^ )•

~ -il^^ ai ni ai mots' man ist gegenseitig liebens-

w-ürdig.

~ Aizen »in Liebe gefärbt« — A.-myö~5 (H^ -f^)

(buddh.), eine der Myöö (f^ff), s. fg
1

, Name der Gott-

heit der Liebe, Sanskr. Räga; a.-hö das Gesetz,

nach dem, die Weise, nach der man diese Gottheit in der

Tendai- -j^) und Shingon- ^) Sekte verehrt; a.-

höfö eine Pagode zur Verehrung dieser Gottheit;

Aizenmyöö wa aiyoku (^"^) w0 tsukasadoru (f?J) die

Aizenmyöö lenkt, leitet che Liebe.

~ aikan das Betrachten mit Liebe; a. suru mit Liebe,

gern betrachten.

. ~
jfä

aisö(o) s. ~ Jjg.

10 ~ ^ aison ^er geue^te Enkel.

~ atkyö s.

~ aiÄö die Liebe zur Schule; a. no omoi (^) wo

okos' (j|E) die Liebe zur Schule wecken.

n, aisho die Liebe zu den Büchern; a. suru die-

selben lieben.

~ |B die Liebe zum Sake; a. suru denselben

lieben.

~ ^ aiba das Lieblingspferd, Pferd, das man gern hat.

11 ~ a^°^u die Liebe zum Vaterlande, Vater-

landsliebe (= kuni wo ai suru koto), der Patriotismus ; oft

chMkun
( ^ ) o. Treue gegen den Herrscher und Pa-

triotismus; a.-shin der Patriotismus, a.no aru, nai hito

ein Patriot, Vaterlandsfreund, ein unpatriotischer Mensch,

a. wo okos' (;{S) den Patriotismus wecken, patriotisch wer-

den; a. no katamari (i^) ganz (voll) Patriotismus; a.-sha

(^g-) der Patriot, Vater] andsfreund, vgl. gi (^) -a. der

falseha Patriot; A.-kötö (früher) Name einer po-

litischen Partei, 1874 vonltagaki jg.) Tais'ke (-jg_J|fj)

gegründet, seit 1875 A.-sha (|f) »patriotischer Verein« ge-

nannt; A.-fujink(w)ai (ffifj\ der patriotische, vater-

ländische Frauenverein im Kussisch-Japanischen Kriege, von

Lahor, Thesaurus Japonicus. III.

einem Okumura (^.^ij') gegründet; a. no shijö (^.f^)
der Gipfel des Patriotismus; chukun a. no jö ni tonde fia

1/ y ) iru an Herrschertreue und Vaterlandsliebe reich

sein; a. no jö kin -zum koto atawazu (jlJs >\ ) man

kann patriotische Gefühle nicht unterdrücken, verbieten.

~ aifu die Frau, Ehefrau, die man liebt.

~ i^Jjj aishü (buddh.) tiefe, innige Liebe; a. no nen

(j^j dasselbe; a. suru innig lieben.

~ aiseki (aishaku) das herzliche, innige Bedauern

(
Vgl, ^'["g); a. suru bedauern; ano kata (^jf) no shinda

(i^E & ^nt0 wo kiite
( ^ ^ 5^ )

taiJim a -

shimash'ta wir bedauerten es sehr, als wir von seinem Tode

hörten.

~
Irl

aV° die Liebe'
Zuneigung; a. (no) aru voll Liebe,

Zuneigung; a. fukasU die Zuneigung ist tief, groß;

fijfu a. die Gattenliebe; a. ni shüch(J)aku

Ä«ru in Liebe sehr zugetan sein; a. wo motte yasliinaiso-

dats' (^^") mit Liebe erziehen; hito .wo mats'
[ß^f)

ni

a. no shinsen ('^j^) tmi bei der Aufnahme, Behandlung

anderer gibt es viel und wenig Zuneigung.

~ ^ aibai die Liebe zu den Pflaumenblüten ; a. suru

diese Blüten lieben.'.

~$K a*y°ku (buddh.) Liebe und Begierde, die Wollust;

aiyokkai a. no umi (buddh.) das Meer der Wollust;

;

auch a. no k(w)ö (Jlf) -kai das weite Meer der Wollust;

a. no kawa (^fij) der Strom der Wollust.

1 2 ~ fl**e* die ^'eDe' das Mitgefühl; a. suru

lieben, mitfühlen.

~ 2
J^ aich(j)aku s. ~ '

13 ~ ^(7[i§) ae 'sö'(o)dieLiebenswürdigkeit, Freund-

lichkeit, Artigkeit, Höflichkeit, Gastlichkeit, Gastfreundlich-

keit, Gastfreundschaft, Adj. a.-rashii liebenswürdig, artig,

höflich, vgl. a.-nage (ÖE ^)ni kalt, unliebenswürdig, nicht

höflich; a. no aru, yoi
(JiJ))

a.-yoshi liebenswürdig, artig,

höflich, gesellig; a. no nai, warui (55) unliebenswürdig,

unhöflich, ungesellig, vgl. bu (ffi) -a.; a. wo suru freund-

lich, liebenswürdig, artig behandeln, empfangen, bewirten;

ä. wo iu Angenehmes sagen, zum Munde reden, Freundlich-

keiten, Liebenswürdigkeiten sagen; a. no yoi ko (-jp*) ein

liebenswürdiges, artiges Kind; a. ga tsukiru (^) die Liebe,

die Beziehungen erkalten, man wird kühler, entfremdet

sich, ano kata (^y) ni a. ga tsukimash'ta wir sind aus-

einander; a. wo tsukas' (^) sich entfremden, die Freund-

schaft aufgeben; a.-zukäshi die Entfremdung, Abkühlung

der Liebe, Beziehungen, Aufgabe der. Freundschaft; a.-zu-

kashi wo suru — a. wo tstikas', a.-zukasln wo iu sagen, was

23
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~ jjal medesugiru zu sehr lieben.

~ aikyö die Liebe zur Heimat; a. suru die Hein»««
lieben; a.-shin (^) der Heimatsinn; B . m tomu Cgf ) viel
Heimatsinn haben.

1 4 ~ po ai9° (buddh.) die Erfüllung der Wünsche
der Menschen durch die ßosats' (^£$j§), die Erl.
der Menschen durch die Bosats'.

15 ~m jetzt üblichere Schreibweise Tür ~
a.-bi

( g )
Gnadentage (bei der Bezahlung eines Wechsel-- •

a.-shöbai
j|) der Handel mit dem Liebreiz (der V :

kauf der Körperreize).

s. ~

* airen Liebe und Mitleid; a. suru lieben und be-

entfremdet, unangenehme Dinge sagen; nan
(fä) no go

a. mo arimasen' desh'ta wir haben Sie nicht gerade
großartig bewirtet, verzeihen Sie, daß wir keine Umstände
gemacht haben! a. no aru {yoi) Mto wa Mto no uchi (pj?)
ye dete t) tohu (f|a) des> ein liebenswürdiger Mensch
hat manches voraus, wenn er unter die Leute kommt; a.

mo naku (M £ )
Mto no tanomi

(jjg) wo kotowaru
(|gf)

inmoliebenswürdiger Weise eine Bitte abschlagen; kotoba

(W M) m we
(_t) no a. die Schmeichelei.

~ M a%» die Liebenswürdigkeit, Holdseligkeit, An-
mut, der Reiz, Liebreiz (jetzt meist

ffö anstatt-^); a .

no aru, yoi
(jff) liebenswürdig, hold(selig), anmutig, (lieb-)

reizend, anziehend, scharmant, fesselnd, bestrickend, Gegen-
satz: a. no nai, tcarui

(gg), vgl. lu ,a . Mhß^ ^„ ^lclje ufla

eine liebenswürdige Person, Frau; a.-ge
( =§) die Schmacht- mitleiden

> * *> jä? (jf) W ft*. (« K ) zu
locke; 0.-«ta Pockennarben, die den Liebreiz

**** "** M''""'' , ~~*- J-
erhöhen; a. tappuri (Schriftspr. öshi% voll Liebenswür-
digkeit, Anmut; a. wo kuwaeru

Qfjfl) den Liebreiz erhöhen-
a. wo eru

(fg) die Liebe gewinnen; a. wo um
( jf) seine

Ji?!?
118

'
VerkaUfeD

-
Um Liebe * ™furimaku

(W%ti hobos' (^) far jeden ein Läche]n h^ ^ ^
boru (^) man strömt yon Holdse]igkeit) Liebenswürdig.

keit über; a. no mochi (||) Mochi, die man am 3. Tag
nach der Hochzeit den Schwiegereltern «endet; a. (no) sU

(fä) (buddh.) eine von 32 Physiognomien, Haltungen- a-
mamori

(±f)
ein Amulettbeutel, den die junge Frau bei

der Hochzeit um den Hals hängt; A.-aizen eine
der Aizen in der Shingonsekte, die Anmut, MMe USVv
verleihende Aizen. Man liest auch aikei die Bewunde-
rung, Achtung, Verehrung, «. suru bewundern, achten, ver-
ehren, chöjö(4%±) ni tsuköru (^) wa a. wo mottet]»)

Inen'"
VmgeSet7Mn mit Eh«t, Achtung

~ aideki suru ganz vernarrt sein (in: ni).

~ igf aich(j)aku (buddh.) tiefe, innige Liebe, unver-
änderliche Liebe, Zuneigung, Anhänglichkeit, s. ~ Äfc • «
suru dergleichen fühlen; a.-shin (£) ein Herz voll tiefer
mn.ger Liebe, Zuneigung; «ö« (buddh ^
Herz, das sich nicht von dem Gedanken trennen kann duß
Leben, Tod und alles hier auf Erden unveränderlich. '

blei-
bend ist; a.no mayoi die irrige Vorstellung der Men-
schen daß aües hier Bestand hat, unvergänglich ist; a.jihi

\MW>) d,e Zuneigung und das Erbarmen, Mitleid- a no
omoi {^)fukasM (^) die Zuneigung ist groß, starfc.

~ J§ ^ die liebevolle Behandlung; a.suru liebevoll
behandeln.

Liebe und Mitleid empfinden.

~ ff* aizö Liebe und Haß, Zuneigung, Neigung.
Sympathie und Abneigung, Antipathie; a. suru lieben und
hassen; a. no nen (^) ni tsuyoi (gg) er hat viele starke
Neigungen und Abneigungen; a. tsune (^) narazu seine
Neigungen und Abneigungen sind außergewöhnlich, er ist
sehr launisch, veränderlich in seinen Neigungen und Ab-
neigungen.

~ M- aibo Sroße L'ebe, Liebessehnsucht; a. suru sebr
lieben, zugeneigt sein, sich sehnen nach (wo).

~ aibu die zärtliche Behandlung, Liebkosung; a.

suru zärtlich behandeln, liebkosen; kokumin (gl fg) tco
a. suru das Volk gut behandeln.

~% airaku Liebe und Lust, vgl. ~
, a . suru lieben -

sono hinkaku wo a. su man freut sich über die'
Gäste; (buddh.) aigyö ein vertrauensvolles, gläubiges Herz •

a..buPpo (^^) das Vertrauen, der innige Glaube an den
Buddhismus.

~M Wt Ü ai-en ki-en (buddh.) Harmonie bringt
Liebe; s. auch II S.28 ftfä^fä.

~ %L dg(w)an s. ~

~ ^ airen die Liebe zu der Lotusblüte; a. suru diese
lieben; a.-chi (^) ein Teich, dm- diese liebt.

~ airin die Liebe zum Nachbarn; a. suru diesen
lieben.

16 ~ tHH owä»» die Liebe zu den Eltern, vgl. im Kö-
ky5
J^$S) : (^) wo «« suru mono wa aete

'S T )
teo wo nikumazu (gS ^ ) wer seine Eltern lieb

hat, der haßt auf keinen Fall andere.

~ ^ aisan das Liebesmahl, Liebesfest; a. suru ein
solches geben.

179 — 'Ü bis ig

20

21

aijö die geliebte Tochter.

H| «)<7o das Hegen und Schützen; a. suru

etwas hegen und schützen, beschützen, sich sehr sorgen um

;

eine Perücke der Schauspieler, die Frauenrollen geben;

tanin
(f^ft, ^) no h°n (^5w) uo shakuyö

('fjg ffj)
sureba,

subekaraku (^f|) «• subeshi wenn man sich von andern Bücher

leiht, muß man sie alle wohl in acht nehmen; shijo

wo a. suru sich um die Familie (Frau und Kind) sehr sorgen,

sie beschützen.

~ §| a'h° (oft i fl Anzeigen) die Gunst, Begünstigung,

das Wohlwollen, vgl. hiiki (^^); «• suru begünstigen;

hitokata ^—- ) naranu go (^1) a- wo kömuri
(^ ij

)

arigataku
(||^^) on rei (|^p jjj® )

möshi-agesörö
(^

ich danke für Ihr außerordentliches Wohlwollen (oft in

Briefen, Annoncen); seken (-j^ jffj) a. »o fukaki ('^p* ^ )

ni mukuin xf j wir wollen den Leuten, dem

Publikum die große Begünstigung, Gunst vergelten (eben-

falls in Annoncen).

kan ni koto s.
Jfiji

; sore wo kiku (^) mono tare (=|

ka hisö
(f(j|$|i;) «w ^"an M0 okosazaran V%

^ ^
)

wer von denen, die das hören, wird nicht die Empfindung,

das Gefühl der Trauer und der Mannhaftigkeit haben ! gantö

(J^L|j||) no kan »die Gedanken auf der Felsspitze«, die

letzten Gedanken eines Selbstmörders; kanji ga hayai (ijji)

man fühlt schnell durch, versteht schnell, ist helle: kanji

no nai no ni odorokimash'ta
(^jpj| ^ T 5/ £ ) ich war

erstaunt über seine Gefühlslosigkeit
;

kanji no nai kusnri

eine Arznei, Medizin ohne Wirkung, ikura kusuri

wo nonde 1/ *f ) mo k. ga arimasen' ich mag noch so

viel Arznei einnehmen, sie hat keine Wirkung; karada

(fpl) no kanji (kan) die körperliche Empfindung (vgl. niku

-kan) ; kokoro
(

no kanji (kan) die Herzensempfindung,

Sehnsucht; Hai (^) kanji (kan) das Gefühl des Schmerzes

22 ~ aidoku die Liebe zum Lesen, das Gern-

lesen; a. suru das Lesen lieben, gern lesen; a.-slia (i^j")

einer, der gern liest, vgl. tsukigime
( J^J ^) -a. der Abonnent.

24 ~ Ül ö8to die Liebe zum eignen Körper, Eigen-

liebe.

1551

(vgl. knntsU ^^); fushigi wo ^ön/e (fozrc) ein

merkwürdiges, sonderbares Gefühl; byöki ^) Ä-are/i

(kan) das Gefühl der Krankheit; tanin (-j^ ^) «o onore

(tl) " 8 <08
(HJ") %anß (*an) das Gefühl anderer gegen

einen selbst; ashi (J^) ga shibirete V 7" )
Äara;7 ga

nakunarimash'ta die Beine sind mir eingeschlafen und haben

das Gefühl verloren; mushi
(J||) nado (^^) shintai ( Jf'

•^Ä) ni hau (jj^) das Gefühl, wie wenn einem In-

sekten über den Körper laufen
;
hajimete _V y~ ) Nilion

( 0 Ve oidenas'tta toki (U^p) donna kanji ga arimash'ta

was für einen Eindruck hatten Sie, als Sie zum ersten Male

in der Schriftsprache, allein gebraucht wird: die Empfindung,

Rührung, Wahrnehmung, das Gefühl, Fühlen, Empfinden,

der Eindruck, die Bewunderung, das Bewundern, vgl. kan-

shin ferner kankaku (^)i go^Jj^-kan. Als Verbum

gebraucht man kanzuru (Umgangsspr. kanjiru) fühlen, emp-

finden, ergriffen, gerührt werden (durch: ni), bewundern

(vgl. kanshin, kampuku
Jjj|

suru u. a.). Von kanjiru ist das

Substantiv kanji abgeleitet, das dasselbe wie kan bedeutet

und mehr in der Umgangssprache gebraucht wird, auch

durch »der Eindruck (kanji ga suru es macht Eindruck),

die Wirkung (z. B. einer Arznei), das Verständnis« usw.

übersetzt werden kann. Als Kun geltenfüre-ugoku (jljfi.^ify

gerührt werden, fure-ugokas' rühren, kotaehibiku ^ |

)

reagieren, kotaehibika£ reagieren machen, kan ni taezu

-V '.2? ) man '£ann es vor Rührung, Bewunderung nicht

ertragen, ist sehr gerührt, es ist erstaunlich, kan no amari

(g£) dasselbe; hisö
(|J^f||")

Twne (*p|*) ni tessuru
(|g(

X /u)no kan ari s. I^'l^
-

;' k(w)airaku (^^|) to kutsü

(^Ä) to n0 ^an (*aS ^e^un " von Freude und Leid; aji

no kan s. ft^^ ; kan kiwamarite
(g I) y- ) naki-

tari ^ j ) er weinte vor sehr großer Rührung;

^ nach dem On *mt gelesen, das auch, besonders nach Japan kamen? kanji no satoi yats' ein

Mensch von schneller Fassungskraft; samuke wo

kanzuru (kanjiru) frieren, frösteln, itami(^y kutsü
(
=

^
:^)

wo k. Schmerzen, Qualen fühlen, leiden, ue wo k.

Hunger empfinden, leiden, mujö (ÄE'^') wo k. (buddh.)

fühlen, daß nichts unveränderlich, beständig bleibt, jaki

(3fß|jlt)' ^aze
(jMt)

w? s'c^ er^aiten
'
den Schnupfen be-

kommen, kokoro ()]^\) ni fukaku £ ) k. tief im Herzen

fühlen, ergriffen, gerührt sein, kö~shi(^£^^) no okonai (^t)
ni k. durch das Benehmen des pietätvollen Kindes gerührt,

ergriffen werden, dasselbe bewundern, on (^J) ni k. dank-

bare Gefühle hegen, sono makoto ni k. von der Wahr-

heit gerührt, ergriffen werden, hito no shinsets' (j^-^Tj) ni

k. von anderer Freundlichkeit, Wohlwollen gerührt werden,

sekkyö(jjjfo sePPö(Jlfc ni k. von der Predigt ergriffen

werden, denki (f^ ^) ni k. elektrisch werden, einen elek-

trischen Schlag bekommen, densernbyö (f^^^) m
von einer Krankheit angesteckt werden, sich anstecken,

katajikenashi (fjjj) to k. Dankbarkeit fühlen; katajikenashi

to kokoro ni kanjite wasurezu W j£ ) die dankbare Ge-

sinnung nicht vergessen ; fukaku kokoro ni kanjite naku
(yj| )
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zu Tränen gerührt werden; vgl. Icanjiyasui {^) leicht zu
rühren, empfänglich, empfindlich, empfindsam, zart-, fein-

fühlig, k. hito ein Gefühlsmensch, onna wa ittai ( .

||)
monogoto (tfy^) nik. Frauen sind im allgemeinen feinfühlig,

shintai de ichiban (-^) k. toJcoro
(ßft) wa zettan (ff

des' der feinfühligste Teil am Körper ist die Zungen-
spitze.

g£ II S.72. Es gibt auch das Zeicheng uramu hassen
(kan\ sowie das ungebräuchliche

fj| ureu traurig sein.

2 ~A hanji-iru sehr bewegt, ergriffen werden, sein;

oft im Briefstil: kanji-irisörö (^) ich bin sehr ergriffen.

4 ~
ifc

Jeank(w)a die Korrektion, Besserung der
Moral, die Beeinflussung, der Einfluß, besonders auf die
Sitten junger, verderbter Leute; k. wo oyobos' (selten)

,

!

*. suru seinen Einfluß ausüben, die Moral verbessern, be-
kehren; k. wo ukeru beeinflußt, gebessert werden;*'
hantaisha

*• ^u einen Gegner beeinflussen,

bekehren; toku
(fg) wo motte ()%) desM wo *.

shmash'ta er hat durch seine Moral, Tugend die Schüler i

beeinflußt, bekehrt; akushönen (^^^) nado wo k.

no hito to nas' verderbte junge Leute
usw. durch seinen Einfluß bessern; k.-in (|J*), (selten) k.-

jo (^) die Besserungs-, Korrektions-, Fürsorgeanstalt, k.

to wa akushönen wo shüyö sh'te kore wo k. shi zen

m michiUku (^) jukusha nari eine Korrek-
tionsanstalt ist eine Anstalt für junge, verderbte Leute, um
sie zur Besserung zu führen, k. wo oku (jf ) eine solche

Anstalt errichten; k.-hö das Gesetz über die Korrek-
tion (1890 erlassen); k.-jigyö (^^) die Arbeit
ein Unternehmen dafür; k.-ryoku {})) die Macht des Ein-
flusses.

~ jß» kanshin die Bewunderung, Anerkennung; k.
na{ru) bewundernswert, bewunderungswürdig, anerkennens-
wert, lobenswert, preiswürdig, wunderbar, Adv. k. ni: ausge-
zeichnet, vortrefflich, überaus gut; k. suru bewundern, aner-
kennen, erstaunt sein über (wo), werthalten, hochschätzen, Ge-
fallen finden; k. na mon(o), hito des' es ist ein vortrefflicher,

bewunderungswürdiger Mensch; hmföfä ^Jni k.des' es
ist in der Tat zu bewundern, ganz vortrefflich/ Wunderbar;
hito no nesshin (ffc^) ni k. suru jemandes Eifer bewun

fukaku ('^ ^ ) sono yüjo ni k.shimash'ta er vra

über die freundschaftliche Gesinnung tief gerührt ; 7c.

(_h-^) no °kmai{fä)heia(~^^) (Sprichw.) man lobt,
ist voller Bewunderung, aber man macht es nicht ebenso-

5 ~ ft (|#) banzuku (oft geschrieben) von
etwas Wind bekommen, merken, vermuten, argwöhnen;

|

kanzuita yö (^) da? er scheint Wind davon bekommen
zu haben, scheint es gemerkt zu haben, vgl. kanzuitara^hii
man scheint Wind bekommen zu haben. Vgl. kokoro
-zuku, ki

{jfa) ga tsuku u.a.

6 ~ fft fampuku, gewöhnlich dafür ~
J|||

die Be-
wunderung; k.suru bewundern.

~ zHlWL fank(w)öban die Platte, das Negativ (tane-iia

k(w)ank(w)osei die Lichtempfindlichkeit.

~ kammai die Frucht dev yokui (^^f ) genann-
ten Arzneipflanze, des Tränengrases (Coix^lacryma). die
Hiobsträne.

7 ~ hangin das Preisen hervorragender, ergreifen-
der dichterischer Erzeugnisse; k. suru dieselben preisen.

8 ~Ä hampai tiefes dankbares Gefühl, große Dank-
barkeit; k. suru tiefe Dankbarkeit fühlen, sich mit dank-
erfülltem Herzen erinnern, oft in Briefen, z. B. k. no itari(^g )
ni zonjisörö

(föjfc) ich bin Ihnen aufs äußerste verbun-
den; *. oku atawazu (^|| >N ) man ist so dankw
für etwas, daß man es nie vergißt, »man kann die dank-
bare Gesinnung nicht beiseitelassen«, vgl. kammei
kanjafm-

dern; sono enzets'
I ml) ni *• shimash'ta ich war voll

Bewunderung über seine Rede; sore wa k. dekimasen'

^ 5? )
das kann ich nicht bewundern, das findet

meinen Beifall nicht, ich bin darüber nicht entzückt, ich
kann mich nicht dafür begeistern; sore wa k. ni dekimash'ta
das ist bewunderungswürdig gemacht, über alles Erwarten
gelungen; k. sh'te shöbi

( || ||) suru bewundern und loben

:

~ ^ *a«> die Empfindung, der Eindruck ; k. suru
einen Eindruck bekommen; k.-sei die Sensibilität; k.-
ryoku

{-ft) die Kraft, Macht der Empfindung, des Ein-
drucks. Man liest auch kanji-ukeru für k. suru.

~ g£ kammi der Geschmack bei etwas, s. ~ J&.

.

~ g kank(w)an das Sinnesorgan.

~ kansei s. ~ <g^ . k.-undöteki
(j<g# #f ) sen-

sorimotorisch.
^ HJ;

~ JjJ| kampuku die Bewunderung, s. ~
; ^wru

bewundern, erstaunt sein über, eingenommen sein für (zc0)
vgl. auch ~

~ Jfl *<mÄ(u,)a (buddh.) der Erfolg, die Wirkung, die
durch Erhörung eines Gebetes hervorgerufen ist; k. ari es
hat Wirkun er.o

~ /iL hankyü das Gerührt-, Ergriffenwerden bis zu
Tränen; k. suru bis zu Tränen gerührt werden, vor Rühruno-
weinen; sei-on^^ni k.suru durch die Gunstbezeigung
Sr. Majestät zu Tränen gerührt werden; k. ni taezu

3 )
man ist sehr zu Tränen gerührt, kann sich ihrer nicht

enthalten.

~
JU^

kanjö (früher) die schriftliche Anerkennung kriege-

rischen Verdienstes (ipf^fj, Jfljj;!^*) durch den Führer,

vgl. kunjö (Ü^^); h. wo tamawaru eine solche be-

kommen.

~ jj^j- kanzuku — ~ ^sj".

Q ~ ^ kainbö der Schnupfen, die Erkältung; k. ni

kakaru ataru (f^t) sich erkälten, sich einen (den)

Schnupfen, eine Erkältung holen; k. ni kakatte yasumu

($0 weSen einer Erkältung aussetzen, pausieren, zu Hause

bleiben; bishö naru k. eine kleine, unbedeutende

Erkältung.

~ kansen die Ansteckung (von Krankheiten, Ge-

wohnheiten, Ideen) ; k. suru anstecken, sich anstecken, an-

gesteckt werden (selten kanjisomaru)
; pes'to wa k. suru

hyoki sg^) des' die Pest ist eine ansteckende Krankheit;

korera ni k. shimash'ta er .wurde von der Cholera befallen,

angesteckt; kambyö (^"^) no t°&i (Errf) m surU sicn

bei der Pflege anstecken; höyü
( jjjj ^) n0 aku/ü

ni k. suru von den schlechten Gewohnheiten der Ka-

meraden angesteckt werden, deren schlechte Sitten an-

nehmen; k.-shiyasui (Jpj) shük(w)an
iJ|)' yamâ (^)

des' es ist eine leicht ansteckende Gewohnheit, Krankheit;

k.-sei ('{^) die ansteckende Natur, Eigenschaft, k. no an-

steckend.

^ Q ~ kan-on das Dankgefühl (on ni kan&uru

koto); k. suru Dank empfinden.

~ kank(w)ai die Rührung und Reue.

~ kan-ets
1 sehr große Freude, s. ~ !g. ; k. suru

sich sehr freuen; k. ni taezu (J^ rt-jf^ man kann die

große Freude nicht unterdrücken, zurückhalten, man freut

sich zu sehr.

«v
ty^.

kannösei s. kanjuryoku (~ ^£ ~)]\

~ ^ kanchi das Gefühl, Fühlen (kanzuru koto s. ^);
k. suru fühlen.

11 ~ handö der (tiefe, große) Eindruck, die

Rührung, Bewegung; k. suru einen (tiefen, großen) Ein-

druck bekommen, ergriffen, sehr bewegt, hingerissen, sehr

gerührt werden ; k. saseru, k. wo ataeru
(Jfä.)

einen (tiefen,

großen) Eindruck hervorrufen, machen, hinreißen, rühren;

k. sh'te naku ('/j"f ) vor Rührung, Ergriffenheit, großer Be-

wegung weinen; ichiza (

—

hotogotoku (^) k. seri

die ganze Versammlung wurde tief bewegt, gerührt; k.-shi

(=pj) das Empfindungswort, die Interjektion, meist kqntö

(PI "Bt) Vgl aucn *ÖW'aw
(Hit

)•***> *• shiyasui leicht

ergriffen, hingerissen, ^r. eine Person, die leicht ge-

rührt wird, ein Gemütsmensch. Man liest auch kanji-ugoku

für kandö suru.

m 8-i4
~ kantoku dieAhnun g; die Erfüllung eines Wunsches

von Seiten der Götter.

~ '['^ kanjö die Empfindung, Leidenschaft, Gemüts-

bewegung, das Gefühl, der Affekt; k.-ka (s^) der Gefühls-

mensch, Empfindsame, Sentimentale; (no) emp-

findsam, sentimental; k. ni hashiru
(jjj^)

sich seinen Ge-

fühlen überlassen ; k. ni kararete (|^ y X/ y- ) von seinen

Gefühlen hingerissen; hito no k. wo gai (^^) suru, waruku

(35 x>
^ suru jemandes Gefühle verletzen; k. wo sei

suru sich beherrschen ; k. no shötots' Jj^) der Zusammen-

stoß der Gefühle; k. ni moroi
(Jj|jf)

leicht zu rühren, leicht

empfindlich; dötokujö (jti fj^Jt.)
n0 das moralische

Gefühl, Empfinden; Shinajin {^jfffi\) no «öiö(^fg^)

seru shichirui die sieben Affekte, Gefühlser-

scheinungen nach der Vorstellung der Chinesen (wrie Freude,

Haß, Liebe usw.); vgl. auch 7V[pf ĉ ie sec^ s buddhistischen

Gefühle, wie Riechen, Schmecken, Hören usw. ; sono k. onchö

("H
-

Ijü) m o.rawas' (JJjjJ sein Empfinden, Gefühl im Laut

zeigen (wie beim Empfindungswort); k. ga takamaru

die Leidenschaften gehen hoch.

~
ifit

hanrui Tränen der Rührung, Dankbarkeit, das

Weinen vor Bewegung; it. wo moyös'
( f-g

) Tränen der

Rührung, Dankbarkeit vergießen, zuTränen gerührt werden ;

k. ni musebu (P|JiJ) vor Tränen fast ersticken.

~
-jljj

kanka selten für ~

~ >g kantsü die Beeinflussung der Gefühle anderer,

Beeinflussung, der Eindruck, den man auf jemand macht
;

k. suru Eindruck auf jemand machen, erhört werden (vom

Gebet); shimbuts' /

f^})
m shinjin (^=| dV) n*

ganz vom Glauben an die Götter durchdrungen. Man liest

auch selten kanjitös' und kanjitsüjiru.

~
^f§- (

vgl- a|lcn die Freude; k.

suru sich freuen, erfreut sein; k. no itari (^g.) der Gipfel

der Freude; k. ni taezu yX ) man freut sich zu sehr.

~ kanryö das Gewicht, das man fühlt, das leichteste

Gewicht, das man beim Wägen auf der Wageschale merkt.

13 ~ kan-i die dankbare Gesinnung, das dank-

bare Gefühl, die Dankbarkeit; k. wo hyö suru seiner

dankbaren Gesinnung Ausdruck verleihen.

~ kansö der Eindruck, die Eindrücke; k.-roku

(^^) ^er Beriefet über Eindrücke; k.wo noberu (jjjt) seine

Eindrücke wiedergeben; k. waku
(|J|)

ga gotoshi (^(p|) die

Eindrücke drängen, häufen sich.

|4 ~ K|| ^antan die Bewunderung, der Beifall,

Applaus (vgl. ~ ««™ bewundern, applaudieren;

(selten) fesÄi (p^j) das Empfindungswort (vgl. P^^prJ,
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t$tWl pr!)- 9°ßn A) no *• sh'
te oJcu

(fjg)
atawazaru

(Iii >N '°*oro (jS/f) «ori das ist etwas, was wir
nicht umhin können, zu bewundern.

~ kangai die tiefe Bewegung, Erschütterung (und
das Beklagen)

; k. suru tief bewegt, erschüttert sein; & ««»e

(J$J) «.-o fc«*/ seäö (fg^) w *» (^) «icÄefe

su die tiefe Bewegung
hebt die Brust, und voll von Gefühlen des Kummers will

diese überfließen
; yo no arisama [^^) wo mite

(J|
y-) k. suru von den Zuständen der Welt tief bewegt, er-

schüttert sein und sie beklagen; k. hika ^) no (^)
sä» (-j--) ein Lehnsmann, der über das Los des Vater-
landes klagt und es bedauert.

~ kämmet das tiefe Gefühl der Dankbarkeit (vgl.
|

~ Ä< k
- m itari (iE) »»' taezu

(
J|t ^ £ ), *. ni \

taezu man kann nicht umhin, das Gefühl großer Dankbar- ',

keit zu haben, man ist jemand sehr verbunden.

1 5 ~ 1ft *amp™ s. ~ gg,
~ Hfc tote« s. ~ Hg, j| u . a.; k. naname «a-

razu die Bewunderung und der Beifall sind ungewöhnlich,
i

außergewöhnlich groß; myögi nik.su man ist über
die ungewöhnliche Geschicklichkeit sehr erstaunt, verwundert.

~ |pf kanten s. ~

~ M. kankyö das Interesse, die Inspiration (poetische

Begeisterung); k. ni taezu (Jg ^ ^ ) man ist sehr inter-

essiert, fühlt hohe Begeisterung; kono lunslw fä^t) wa !

dok'sha
(fjj m shinkoku ('^glj) «ar« *. «,„ ataetari

(fjfL-^. £ ij
) dieser Satz flößte dem Leser ein tiefes

Interesse ein.

~ 'j| kanslw die Belobigung, Anerkennung; k. suru

wirkt; k.-kidenki (ft&'lg^ der Induktionsapparat =
Äafatt -rff«*,; Ä-.-tero (coil)

Iffäfc) der Funken-
induktor; k.-denryü (Ig)^) der Induktionsstrom ;

tsuyohi

(ÜrJI ^ ) *'-denryü ein starker Induktionsstrom.

~ H *<™^a der Dank, die Dankbarkeit; (wo) k. suru
danken (für), seinen Dank ausdrücken, ihm Worte ver-
leihen; k.-jö

(>J^) das Dankschreiben, der Dankbrief:

no itari (jg) ni zonjisörö ^) ich danke Ihnen ganz
verbindlichst (Briefstil); k. ni taezu X ) ieh kann
Ihnen nicht genug danken; hotondo k. no kotoba (g^
ga arimasen' ich finde kaum Worte, um meinen Dank aus-
zudrücken; Jc.no % (Jf )

wohyö{^) suru seinen Dank aus-

drücken; on tco*. suru für die Gunst, Wohltat danken.

1 8 ~ M kansai s
- ~ ü-

19 ~ fll
kanHw)ai ein Gedanke, der einen durch-

dringt, ergreift,

20 ~ $$§ kansho^u die Empfindlichkeit, Sensibilität,

Reizbarkeit, vgl. kanshaku
(fj=f^|); k. wo okos' (^g) er-

regt werden; k. ga surudoi man ist sehr empfindlieh,
reizbar, nervös. Man liest auch als Verbum kanßfurrru
empfindsam sein.

~ H kankaku die Empfindung, das Gefühl; k. ga
arimasen' man hat kein Gefühl; k.-ryoku {j}) die Kraft,

Macht des Gefühls; k.-ron (f^) der Sensualismus; k.-ki

(Wr) di
1 Sinnesorgane; k.-kik(w)an

(|g| ||) dasselbe; k.-

sMnkei die Gefühlsnerven; k.-cMsü (pfj^JS) das
Zentrum der Gefühle, das Sensorium; k.-kinö

(f;||j§{§) die

Sinnesfunktion; k. ga surudoi die Empfindung ist scharf;

samusa (^) no k. wo usJdnau (-^) das Gefühl der Kältebelogen anerkennen; gunkö(^) K0 Jc. suru die krie . verW. (e.ashi(^)no , mkmarimash,
fa jch habe

gesehen Verdunste, Taten belobigen, anerkennen;^ das Gefühl in deTSen und Füßen verloren: atH(i^m - *•— jemandes erstaunliche Geschicklichkeit
j

(ft) no k. wo okos', ga okoru (^) das Gefühl von Hitze

|

hervorrufen; iya na k. wo okoshimash'ta, ga okorimash'ta
(^{g

bewundern.

16 ~ *aOTJB«» s.

~ kangeki eine starke Bewegung, Ergriffenheit;

k. suru tief ergriffen werden, s. ~ >|^; yüaku ("g^)
naru seishi ^ ) »» ieri- er wurde tief von den hu]d
vollen Worten Sr. Majestät ergriffen.

1 7 ~ M kani»)ö die Erhörung einer Bitte, eines

Gebets (vgl. ~ £j| ), die Wirkung (auch der Medizin)
; (phys.)

die Induktion; k.no aru (wo nas') shimbuts' Shintö-

götter und Buddha, die ein Gebet erhören; k.-sai (^) ein

Fest, das diese Wirkung hat; vgl. auch den Tempelnamen:
K-ji (^p), ein alter Name für Tennöji in

Tökyö; kono kusuri (||) wa k. ga arimas' diese Arznei

9 TV 5^ ) ich habe ein unangenehmes Gefühl, ein Ge-
fühl der Abneigung bekommen; chish'ki no kongen

($ScÜI) wa * ni wfo' to su es existiert
die Ansicht, daß der Ursprung der Erkenntnis in der Emp-
findung, im Gefühl liege.

155«:

Wk (selten) towe-«*«' der Seufzer; Mit. k(w)ai. Andere
Bedeutungen: Voll sein, zornig sein, gelangen.

ffi
ki, aus ^ Atem, Luft und Beis: Dampf, der

von gekochtem Reis aufsteigt.

15 ~ 1^ kifun das Seufzen und der Zorn.

183
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1553: '|f

itamu schmerzen
(f^-);

kanashimu traurig sein
(IJj);

so. Andere Bedeutungen : Nicht aus noch ein wissen, ver-

zweifeln.

|s.IS. 294.

Q ~ ^5 söshoku ein trauriges Gesicht.

8 ~ '\'% Ä5"Äyö" die Hoffnungslosigkeit.

1 2 ~ s5iÄn
(terM)

traurig.

-v söshoku das Gefühl der Einsamkeit, die Ver-

zweifelung.

1554= tfi

'fi (tm) (
se 'ten ) ikaru böse, zornig werden, s. ^ÖC

;

«ra7n« grollen, s. ^ ; o(n)»«. Andere Bedeutungen : Kopf-

los, verwirrt sein, nicht aus noch ein wissen, niederge-

schlagen sein.

g[ II S. 345.

ß ~ ^5} o(u)nshoku ein zorniges Gesicht.

10 ~ Mi °(u)"^' der Zustand des Zornes.

16 ~ ^ <K«)n-yö s. ~

I 7 ~
Wfc. °(u)nsei die zornige Stimme.

1555= tt

^ (selten) Äaji die Schmach, Schande; hajiru sich

schämen, dafür meist
Jjfl,, ^ u . a.; iEri.

|s.IS. 319.

10 ~M> Mchi = faß s. *$|.

II ~ ^ ÄWÄÜ = %» S .

1556= >fg

fl|
(selten) nach dem On V» gelesen. Als Kun gelten

:

yorokobu sich freuen (meist I|l), hosMimama Willkür (dafür

i|j|), hisashii lange(dafür S/\),utagau zweifeln (dafür ig|) u. a.

^ eigentl.: »schöpfen, leeren«, ^ das Bild des Mör-

sers, y~> ist die rechte Hand, Klaue.

11 ~ Verwirrung.

1 5 ~ ^ das Verbergen des Kummers, Leids.

1551= |!

(selten) traurig sein (s. ^); yö. Andere Bedeu-

tungen: Brustbeklemmung, böse, nicht ein noch aus wissen,

in Ordnung brhigen.

sfe s. II S. 345: jt&.

13 *" t§ ta™ man ' st traurl 8 u"d weiß nicht,

wo man sich beklagen soll.

1558: %
j^jjf (selten) nach dem On Hen gelesen. Als Kun

gelten : uramu grollen (s. ^), akitarazu es genügt nicht, man

ist unbefriedigt, unzufrieden. Andere Bedeutungen : Wahr-

heit, angenehm, zweifeln, herabhängender Stoff, nicht mögen

(= u. a. in. In Vornamen auch yas', mits', yosAi.

jfä
s. II S. 345.

11 ~ 5§ ken 'en tarazu man ist unzufrieden, unbe-

friedigt; kokoro (ijy») ni k. tarazu dasselbe.

13 *" kwken to unzufrieden, traurig.

14 ~ 1^ ken-en die Abneigung, der Widerwille

gegen etwas; k. suru Abneigung, Widerwille gegen etwas

haben, vgl. II S. 345.

1559=

(selten) yasushi ruhig, frei von Sorge (s. J^); tano-

shimu sich erfreuen (^|); S/ni (vgl. o||j). Andere Bedeu-

tungen: Südwind, Triumph. In Vornamen auch yas', hide.

ursprüngl.: Trommel (^g)> die mit der linken

Hand (|_Lj) geschlagen wurde. |Jj ist hier nicht Berg!

8 ~ gaitei ein guter Charakter; g. naru, no freund-

lich, gütig, liebenswürdig; g. no kunshi (^-^) ein gü-

tiger, edler Mann.

9 ~ ÜL 9atf™ der Südwind.

15 ~ ^ gaigaku Musik zur Feier eines Sieges;

gairaku der Triumph, die Freude (z. B. über einen Sieg),

g. suru sich darüber freuen, triumphieren.

15BO: •££

ij>|^S osoreru sich fürchten
(^Ji),' ononoku, wananaku vor

Furcht zittern, schaudern ; (häufig zweiter Teil von Zu-

sammensetzungen), vgl. sen (^) -nV«
1

. Andere Bedeutungen

:

Traurig sein, kalt.

I^jl der Kastanienbaum (kuri), besteht aus Baum (7^)
und ursprünglich dem Bild der herabhängenden Frucht;

ist hier nicht Westen.

10 ~ r^tsurets' t° von heftiger, schneidender

Kälte gesagt; r. auch Bezeichnung für den 12. Monat (a. K.).

12 ~ ^ rilgl(!!en (taru) vor Kälte, Furcht zitternd.
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ritsurits' to s,

risshin das Zittern vor Furcht; r. surw

13 -

15 ~n
vor Furcht zittern.

1 6 ~ Hl rissen das Zittern vor Kälte, Furcht; r.

suru vor Kälte, Furcht zittern (vgl. senrits').

1561 t;n.

'jjf|
tsutsushimu auf sich achten, achtsam, vorsichtig

sein, sich hüten vor (wo), Maß halten, mäßig sein in {wo),

sich einer Sache (wo) enthalten, sie meiden, sie nicht ge-

nießen, Subst. tsutsushimi die Vorsicht, Selbstbeherrschung,

Enthaltung, der Hausarrest (in der Feudalzeit), vgl. Sj|,

u. a.;*/t»t» (auch häufig zweiter Teil von Zusammensetzun gen).

Andere Bedeutungen: Wahrheit, ruhig, meinen, fünfjähriges

Tier. In Vornamen auch chika. kuchi
( p ), kotoba (§§),

gengo (ff ff), ^«*ö (ff ff), okonai
(ff), hmkö(

p̂
ff)' m* (HO ^° !n Worten, Taten, Handlungen, dem
Benehmen vorsichtig sein, sich in acht nehmen, vorsichtig

reden, handeln, sich beherrschen, zusammennehmen; shörai

w0 ts
-

sich für die Zukunft vorsehen, in acht

nehmen, zusammennehmen; sake tabako (j^|^) wo

ts. = tsutsushinde nomazu y % ) man trinkt gar nicht

Sake, raucht gar nicht, enthält sich des Sake, Tabaks; toaga

(5fe) yoltu ($$) wo ts. seine Leidenschaften, Begierden

zügeln, kunshi (^ -±;) wo, kanarazu
(ijfc £ ) sono hitori

wo ts
- nan (aus Daigaku ^^) der Weise achtet

auf sich allein (ist tugendhaft, auch wenn es niemand sieht),

Mto no mizaru (J^ f ) iokoro
(ffi)

nite ino onore (j=l
)

no mi wo ts. man nimmt sich selbst in acht, ist tugendhaft,

auch wenn niemand zusieht; fukits' (Jf>^) no monji (jyT

^!), monku
("fc <fc}) wo isutsushimite sakubeshi (pj")8|)

man muß sieh solcher Zeichen oder Sätze, die Unglücks-
bedeutung haben, enthalten (z.B. in einem Glückwunsch-
brief); owari ($£) wo ts. auf das Ende achten, Wert legen,

vo1> ~ #n '
kuchi

( P )
wo Isutsushimazareba, warai (<^j) no

mon
(P^) to naru wenn man in Worten, in der Rede nicht

vorsichtig ist, setzt man sich dem Gelächter aus; tsutsu-

shimeba, wazawai
(jjjj|J)

nashi wenn man vorsichtig ist, gibt

es kein Unglück (Spi-ichvv.)
; kuchi, kotoba, gengo, hinkö no

tsutsushimi s. oben. Vgl. das Adjektiv tsutsumashii : mono ni

tsutsumashii umsichtig, yoku oya (^) ni tsukaete (^ -n.

j-) ts. er ist seinen Eltern sehr gehorsam und umsichtig,

chüsets'
|sfj)

«rite ts. treu und umsichtig sein.

M. s. fli II S. 104.

7 ~
1$L

sh>nkai die Vorsicht, Hut, Inachtnahme

:

sh. sunt sich vorsehen, hüten, in acht nehmen, s. tsutsushimu.

~ =y shingen die Vorsicht beim Reden; sh. suru sich

beim Reden hüten, vorsehen = kuchi
( P ), kotoba (Uff

]

wo tsutsushimu.

8 ~ $R fTn S|Sfc $^ hajime wo Isutsushimite oveari wo
tsutsushimu man achtet auf den Anfang und achtet auf das
Ende (dann kommt man nicht in Not und VerlegenLei:

9 ~
JP-

*äot*ö große Vorsicht, Hut, Iuachtnalim

sh. suru sich sehr vorsehen.

~ J|J shinchö große, starke Zurückhaltung, große Vor-
sicht, Umsicht, Klugheit; sh. suru sich sehr zurückhalten,

sehr vorsichtig, umsichtig, klug sein; sh. no taido

;
eine sehr zurückhaltende Haltung; sh. ni sehr vorsichtig,

sorgfältig, behutsam.

I 0 ~ (3c tstttsushimibukai sehr vorsichtig, zurück-

haltend.

II ~ 7T^*$n$p owari wo tsutsushimu koto hajime

no gotoshi die Vorsicht beim Ende ist (gerade so groß) wie
beim Anfang. Auch die Zusammensetzung ~ shinshU

»die Vorsicht am Ende« kommt vor.

~ J^L shimmaku = mijimmaku
(
J|> ;|Se j|=L) die Vor-

sicht, Vorbereitung. Man schreibt auch i§pj|f.

\ ^ ~
J§J,

shingen (= tsutsushimi) die Enthaltsamkeit,

Zurückhaltung, Vorsicht, Hut.

~ shimbats' die Vorsicht beim Strafen.

\ 5 ~
fj^

shintoku suru sich zusammennehmen und
tugendhaft sein = tsutsushimu; Shintoku-in (|J^), Totenname
des Tokugawa (f^ J|[)

Ieyoshi
(g^ Jg), des 12. Shöguns

aus dem Tokugawahause, (1837—1858).

16 ~ die Vorsicht, Hut, Zurückhaltung
;

SÄ. suru sich vorsehen, hüten, zurückhalten (= tsutsushimu).

,~ ^ shindoku die Vorsicht; Enthaltsamkeit, wenn man
allein ist, niemand es sieht.

1 "7 ~ ^ shinsai feierliche Entsagung, Vorsicht, Hut.

18 ~ bM Winkln große Vorsicht, Hut, Zurückhal-
tung; sh. suru sich sehr vorsehen, hüten, zurückhaltend sein:
okonai (ff) wo sh. suru sehr in seinem Benehmen, Betrafen,
semer Führung auf der Hut sein, sich eines guten Be-
nehmens befleißigen.

Q ~ >P shinshu das sorgfältige Hüten ; sh. suru sorg-

fältig hüten.

m156«:

^ meist nach dem On ji gelesen, bisweilen allein

gebraucht, die Liebe, Zuneigung, Barmherzigkeit. Als Kun
gelten: its'kushfmit lieben, Subst. its'kushimi die Liebe
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(vgl. *^), awaremu bemitleiden (s. u. a.), Subst. awa-

remi; megumu (vgl. ]§L, £l), Subst. megumi. Andere Be-

deutungen: Gut, milde, der weibliche Bambus (onnadake,

medake), auch Magnetstein (dafür jetzt ^). In Vornamen

auch gas', yoshi. Ji findet sich öfter in Namen buddhistischer

Priester, wie Jizan (|Jj), Jinen (-^), Jichin Ü-m

(gj), Jikaku
(f;),

Ji-in höshinnö
( ^ 3E> zuSleich

kaiserlicher Prinz, in Tempelnamen, wie Jisliöji
( 0^ ^) in

der Provinz Kai (^3|;|), Jishö-in (jj^), posthumer Name

des Ashikaga (y^^lj) Yoshimasa (^i^), vgl. Jimeijiyama

(m jjj) in der Provinz Yamato (^5j^P); Jison (]|l)

ist ein anderer Name für Mirokubuts'(^ ^j} Maitreya).

fu {^) ji, shi (-^-) kö (^) für den Vater paßt Liebe,

für das Kind Pietät, vgl. ~ ^ u. a.; ko wo its'kushimu

chichi haha (-^r), fubo Eltern, die die Kinder lieben;

taiyö (j£§|) no k(w)bsen (^fe^) «a mcäü (^0^") «o

<era«Ä'(e ( -S f )
oamtefo' (||#j) w0 latsu'ihu (1^

^"") sW, m its'kushimi wo atöru (jjjl) ywe (^)
ni, taiyö no lc(w)ösen wojik(w)ö to iu weil die Sonnenstrahlen

das Weltall erleuchten und alles zum Wachstum bringen,

also der Welt Liebe spenden, nennt man siejik(w)ö »Liebes-

glanz«.

|£ = ^ eine Art Samt, Plüsch, den die Pflanzen

(-
,H

) bilden.

4 -v ßßn =jinji (£: jH> ßnieei (i^M) die

Liebe, Zuneigung (oft von der Liebe der Götter, des Herr-

schers zu den Untertanen gesagt).

~ ßshin ein menschliches, mitfühlendes Herz, die

Barmherzigkeit.

~ fef™ ein Vater
>
der seine Kincler liebt

'
ein liebe_

voller, gütiger, guter Vater.

5 ~ 4^? fiy° ^e Liebe zur Jugend.

~ -f^r jibo eine Mutter, die ihre Kinder liebt, eine

liebevolle, gütige, gute Mutter (vgl. ~ ^); j. sausen (^£

Sgl) no oshie
(ßffi)

s. VSL M°bo sansen

no oshie.

~ 03 ßden (buddh.) ursprüngl. : der Acker, den man

Armen als Lehen schenkt; das Almosenspenden.

~
-^jHjC ßse^san Name einer alten Medizin.

6 ~
3fe ßKw)° die Sonnenstrahlen, s.

g ~
jffe

kuwai das Pfeilkraut (eine Art Gemüse);

k.-hori (^) das Ausgraben von l-uwai, auch die Person,

die dies tut.

M ^ ji-iku die Erziehung mit Liebe, liebevolle Er-

ziehung.

Lange, Thesaurus Japoniwjs. I1L

~
jirf

ß'w befruchtender Regen, vgl. auchj«-« (>g| jff )•

9 ~
'l'jft.

ßß<-ts' d»s Wohlwollen, die Güte; j. suru

Güte zeigen, helfen, seine Unterstützung zukommen lassen.

10 ~ 'IS> fi~m die ^ üte '

11 ~ ^ i*^^ die elterlichen Lehren
' g iUise Er_

ziehung.

~ i^a;8'
(buddh.) Augen, die etwas mit Barm-

herzigkeit, Liebe und Erbarmen betrachten; ßgen wo taru

bemitleiden, mit Erbarmen betrachten.

~ ßchö ein anderer Name für den Raben.

J 2 ~ ^ ßzen die Barmherzigkeit, Mildtätigkeit,

Unterstützung Armer, Waisen usw., Wohltätigkeit; j.-ka

(^) ein mild-, wohltätiger Mensch, Philantrop, Wohltäter

= yoku j. wo okonö (fj) Mto; j.-k(w)ai (^f) der Wohl-

tätigkeitsbasar, das Wohltätigkeitsfest, der Wohltätigkeits-

verein, j. wo moyös'
( ) dergleichen veranstalten, er-

richten; j.-ichi (Tfj)
der B&sur ; ß-ßgyö (lf§.|jt)

die Wohl-

tätigkeit(spllege), das Liebeswerk, j. wo moh'teki
( g fify

)

to suru dieselbe im Auge haben, bezwecken; j.-dantai

(Hfl]) die Wohltätigkeitskörperschaft ;
j.-byöin (^|^)

das Armenhospital; j.-shin (j[^) der Wohltätigkeitssinn;

j.-kikin (3Ü^) der Unterstützungsfonds; j.-ongakk(w)ai

das Wohltätigkeitskonzert;> ni tö (fä)-zuru

shikin (^^) e'u Kapital, das man für wohltätige Zwecke

verwendet; /. no koto wo keih{w)alcu (g"|"^) suru Wohl-

tätigkeit im Auge haben, beabsichtigen, bezwecken.

~ |ß ßlli (l>uddh.) die Barmherzigkeit, Gnade, Güte,

das Erbarmen, Mitleid, Mitgefühl; j.-shin (j&) = j- no

kokoro ein barmherziges, mitleidendes VLerz;j.no kangae^)

de miru (^) s. ~ |^ ; /, wo hodokos' ($jg), tareru (||)

Mitleid zeigen, spenden, Gutes tun; j. wo kou (-g) um

Gnade bitten; j. wo ukeru (*g') Gnade finden; j. no fukai

{^),j.-buhai hito ein sehr mitleidiger, barmherziger Mensch

;

j.-gai (^) der Kauf aus Mitleid; j. wa döjö
( jsj '| p|)

no

kokoro (£*) ivo idakite (|-g ^ T ) hito no konnan (g
g^) wo s'kuu (^) feto mm', ji/i* ist die Rettung anderer

in der Not aus Mitgefühl; j. no tarne (^) ni Unsen

(^.0|), buppin (^^,) wo atöru
( Jj| ) (0) ^

wo yoku chüi ('/^^) %«*a* (^^) "° Ä8 (®
'g) wo ayamazaru (|^. ^ ^ )t- ) yö kokorogakubeshi (fo

£ -y ) wenn man aus Mitleid Geld und Sachen

schenkt, muß man sich wohl vorsehen und aufpassen, daß

man den Zweck der Wohltat nicht verfehlt; j.-shinchö

JL) Name eines größeren Vogels in den Nikk(w)öbergen

usw. = buppösö (H^ffO-
24
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^

~ M 3iM das Wohlwollen, die Güte, Barmherzigkeit,

s. 5k;j.-i-in (|§f|J^) das Armenhospital.
1565 ~g

^ (
selteD

) (meist ff, ^ g) gerade, auf-
Lö ~W die Barmherzigkeit und Liebe, zärt-

\

richtig, einfach, korrekt, ehrlich. Andere Bedeutungen :

liehe Liebe; j. suru zärtlich lieben; no kokoro, j.-shin
Wahrheit, gut, ehrerbietig sein, Getreide (= <=§£); KnKtt

Oft) ein barmherziges, liebevolles Herz; j.-shin no fukaki
(Öfter zweiter™ von Zusammensetzungen). In Vornamen^ (#) eine Mutter, die tiefe, innige Liebe
aUch^> masa'

L
ursprüngl.

jÜJ, Decke (|=}) mit Ranken darauffühlt, s.ß(^) -bo (-^).

15 ~fl| iiJ)in das Mitleid, die Barmherzigkeit; j.
suru mitleidig, barmherzig sein.

»«die liebevolle Sorge; j. suru mit Liebe auf-
ziehen.

17

(ifc ~ .!£)' dann Schalen von Weichtieren, Früchten,
Eiern. Jetzt schreibt man dafür vgl.

Jg£ »Getreide-

($£ Nr. 1563).

3 ~ ifc kdkushi ein gehorsamer, nachgiebiger Sa-

S. ~ Jr

murai

1563: $
nach dem On <„ Als Kun gilt nengoro (gewöhn-

lich
£H) die Sorgfalt, Freundlichkeit, Herzlichkeit, Höflich-

keit, vgl. Ä^fc
(jjg}. Andere Bedeutung: Schmerzen.

| der gewendete Körper (vgl.
Jf), ^ Evolution,

bedeuten ursprünglich: Tänzer, Schauspieler in ihren Evo-
lutionen, mit

jft dann: Bewegung, Tätigkeit, Eifer.

1 2 ~ *m»» (Awn) betrübt, bekümmert; i. to sh'te
dasselbe.

18 ~ glt «ara gehorsam, ehrerbietig.

1566: M
H (selten) s. f$, nach dem On gen (öfter zweiter

Teil von Zusammensetzungen). Als Kun gelten dieselben
wie bei *jt

s. I S. 629.

1 2 ~ ifc genk(w)an die Wahrheitsliebe, Aufrichtig-
keit, der Gehorsam.

14 in-in (taru) s. ~

17 ~ H die Sorgfalt, Höflichkeit, Zuvor-
kommenheit, Artigkeit, Freundlichkeit, Güte, Herablassung.
Leutseligkeit; der Verkehr (auch geschlechtlich), oft adjek-
tivisch na(ru) und Adverb i. ni sorgfältig, höflich, zuvorkom-
mend, artig, freundlich, gütig, herablassend, leutselig; i. ni
aisats\^f^) suru zuvorkommend, artig, höflich begrüßen
willkommen heißen

; u ni ryöte^^fL) wo tsuku beide Hände'
hoflich zur Begrüßung auf die Erde legen ; i. niorei($jjSffl)
wo noberu höflich, zuvorkommend Dank sagen; i. ni
Mo wo motenas', taigü >g) suru

, ashimu
n,and höflich aufnehmen, bewirten, unterhalten^' wo tsü

(jfi) -zuru man verkehrt miteinander intim (geschlechtlich);
i. burei (ÄE|f ), birö{^^) was (zu) h

-
f]ich ^ ^ ^

höflich, unangenehm, unschicklich (Sprichw.); i-Ag- (gg)
eine auf den Regeln der Höflichkeit beruhende Vereinigung.

*564:

jgf (selten) susumeru zureden (meist ^j); tßo, vgl:

yf »kochen«, vgl. H I S.553,
f „Wasser,.

1567:

Ü > to, {wazatto) verdoppelt || £ w<zsa^a
= toter« »/, «nfe* zu einem bestimmten Zwecke, mit Ab-
sicht, absichtlich, mit Vorsatz, vorsätzlich, mit Fleiß, wissent-
lich, ausdrücklich, eigens, extra, expreß dazu; nur wenig
- kokoro bakari, s'Jcoshi bakari, wazuka nagara (bei Sendung

' von Geschenken usw.): Adjektiv (selten) wazatogamashii
wazawazashü, wazatorashii; tal, 0ft zweiter Teil von Zu-
sammensetzungen, hat meist die Bedeutungen: Form (**-
gata, katachi, nari, furi), Verfahren, Benehmen, Art (ari-
sama,o™rnuki,yöS>). In Vornamen auch kata. wazawaza aide

iWm) k^satte
(-f-f- «y y-

)
arigatö

)) Jfft ^)
ich danke Ihnen, daß Sie sich die Mühe gemacht haben,
nnch zu besuchen; waza to soko ye oUmash'ta (jg ^ ^
V # )

ich habe es eigens, extra dazu, zu einem bestimmten
Zwecke dorthin gelegt; waza to kowas' absichtlich zer-
brechen; waza to hikui (^) hoe^ de Äw ^
absichtlich leise sprechen; waza to shiranai y ^ ^fü{^ wosuru absichtlich so tun, als ob man es nicht weiß;
waza to machigai

(fgj||) im suru Uta wa arimasen' nie-
mand macht absichtlich ein Versehen; sore wo miyö (J|¥ V ) to omotte y j-} waza to mawarimiM^
wo sVtekimash'ta ich habe eigens dazu, um es zu sehen, emTn
Cmwag gemacht; wazawaza on ni-okuri

|]^ ^ ) kudasatte

187
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arigatö für Ihre freundliche Begleitung danke ich vielmals;

wazawaza go raihö
( jf^

s£) kudasaresörö
~J\

tokoro

ainiku (-^'l^) fwzai (^»^b) tsukamatsuri
(^ ) -sörö

es tut mir sehr leid, daß ich nicht zu Hause war, als Sie

so freundlich waren, mich zu besuchen (Briefstil).

«gute Haltung«, ursprüngl. : g| der große, braune

Bär, das Symbol der Tapferkeit Kopf, Körper,

£ Füße).

Q ~ ^ taishi die Form, Figur; das Benehmen.

~ taido die Haltung, Stellung, Aititüde; kyb~kö(j^

na{ru) t. eine feste Haltung; aimai na{ru) t.

eine zweifelhafte Stellung, Haltung, aimai na t. wo toru

(J$0 e ' ne solche einnehmen; gazen son0 t- u'°

kaeru ken (%gfc) -zuru seine Haltung plötzlich ändern;

enzets'
( fßt ) no toki

( (J^f
) no t. seine Haltung beim

Vortrag.

I 0 ~ ^ taiy° s ~ :1c
-

II ~ ^p" ia'kaku s. ~

14 ~ ItM
wazawaza — u^aza to s. Hg

.

1568= p!

^ (selten) uttaeru anklagen (dafür gewöhnlich
^)

so. Andere Bedeutung: Erschrecken und sich fürchten.

jjjjQ
der erste Tag des Monats (tsuitachi), aus Mond

und Gegenüberstellung, AViderstand verdoppelt).

156»: ff

^ (selten) nageku (=z ^jQ (be)klagen, seufzen, indi-

gniert sein über (wo); H9. Andere Bedeutung: Schmerzen.

^ s. II S. 605.

'Y
2 ~ a 'e Unzufriedenheit und das Klagen;

k. suru unzufrieden sein und klagen.

1 4 ~ 'HS
k°9ai das Klagen, Seufzen, die Indignation

über die Verhältnisse in der Welt; k. suru (be)klagen, seufzen,

indigniert sein über (wo); k.-ka (^) Leute, die die Ver-

hältnisse beklagen; sonno jöi (||§||) to tu no

wa Tokugawa
(f|ä j|| ) bak'/u no sue (^) ni k.-

ka no tonaehajimeshi (PH^pf ^ ) kotoba (|^) «on der

Ausdruck sonnö jöi ist zuerst von denjenigen Personen

am Ende der Tokugawazeit gebraucht worden, die mit den

damaligen Verhältnissen unzufrieden waren.

15*©: fjj

U[j
do ni sugite nageku zu sehr klagen, weinen, trauern

;

findet sich bisweilen auch als zweiter Teil von Zu-

sammensetzungen,

grjj s. I S. 555.

1 0 ~^ dökoku große Trauer, Klage; d. suru bitter-

lich klagen, sehr trauern, Tränen vergießen.

15*1=

'|H
ononoku zittern, osoreru sich fürchten (s. i||

-||J|),
trans. erschrecken; *AS. Andere Bedeutung: Liegen.

^ besteht aus ^ »Flügel» und ^ (dafür |±j) »An-

fang«, die ersten Anfänge des Fliegens, dann überhaupt:

Gewohnheit.

g ~ ^ sJwfuku das Hinfallen vor Angst; sA. suru

zitternd daliegen.

ß ~ shöfu Zittern und Furcht; sh. suru zittern

und sich fürchten.

~ '[»^ shöhaku Zittern und Furcht ; sh. suru zittern und

sieh fürchten.

1 2 ~
f-ni

sitzen (taru) furchtsam.

1 5 ~ 1Ü shötan die Furcht.

15*8: tÜ

'l'jjl
tash'ka na(ru) sicher, bestimmt, Adv. nt sicher,

bestimmt (dafür oft u. a.); «ö. Andere Bedeutung:

Wahrheit. In Vornamen auch sada.

Jljj
besteht aus »anzeigen« (Mund P , Rind

das mit den Hörnern angreift) und
J

»gelangen, ankom-

men«, dann »machen, anfertigen«.

14 ~ tj§
Ä*s^' ('a?"") ''echtschaften, redlich.

15*3= ig

(selten) /iayai schnell (vgl. ^.); isogu eilen (^);

^ oft Lautzeichen, ursprüngl. : das Irrlicht (7^ ist

ursprüngl. : j/^ Feuer, — der Gürtel,
[Jjj

der Leib des

Kobolds.

| Q ~ '|'Jp hßkan heißes Blut, Ungestüm und Tap-

ferkeit; lt. naru tapfer.

24*
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iljf nach dein On man, auch oft zweiter Teil von
Zusammensetzungen, vgl ß (fa)

.man dei. Eigendünkel,
ho (m) -man der Stolz u. a.; manjiru stolz, hochmütig,
eingebildet, eitel sein, sich brüsten. Als Kun selten

14 ~ mamma/i s. ~
5J>.

~ |f mango s. ~ = jg.
~ 1^ mansets' s. ~ 3", Jg.

~ |§£ wa«*«' s. ~ jjjjji, ^jr.

Andere Bedeutungenf kge, nacnEg, locke, ll'
*"* ta»

sein, locker lassen, spät, sich verspäten, gering schälen
~ """"^ S,>°" "nd Hohn >" * w™ höhnen und

Willkür.
g &CßaUen

> schimpfen.

-g s. II S. 566.

4 ~ jß> «Mi» der Stolz, Hochmut, die Arroganz
Einbildung; stoJz! h0ehmü%, arrogant, eitel sein'
s. ~ m rnanh; m. hana wo hajikaru ^chw.) he;ßt
es vom Beschämtwerden einer stolzen Person, »dem Stolz
wird die Nase geschnellt, geknipst«.

5 ~
jf. manJeo {taru) eiteJj sto]Zf hochmfiti£

7 ~ Y± ^»die Verachtung, Mißachtung; m . suru
ver-, mißachten.

~ ff eine stolze, hochmütige, insolente Sprache,
Prahlerei, das Eigen-, Selbstlob, s.

8 -

achten.

5o "• a -

Jpj man-
m. suru ver-, miß.

mauset der chronische Zustand ; m.no chronisch;

fjfj nach denijDn yai. Als Kun gelten: nageleu klagen
(über, wo), kanashimu trauern, nagekawashii beklagenswert,
kokorozash t wo ushinö seine Absieht verlieren, nicht erreichen.

verschlucken, dann: was beendigt, erledigt ist,

schon; S der Wohlgeruch des gekochten Reises ( fc. Löffel,
mit dem man den Inhalt — des Gefäßes £j schöpft) ;

jfc ist verkehrtes ^ »atmen...

5 ~ itb gaisei das Seufzen, Klagen über die Welt:
g- suru über dieselbe klagen, seufzen.

10 ~ ^1 £oto' suru trauern und Tränen vergießen.

11 ~ §l| ein zuverlässiger Mensch.

1 2 ~
fB'J gaisoku s. ~ p||.

gaizen (taru) unwillig, aufgebracht; ^. to sh'te un-m-hö(m die chronische Km i . -V-^Z ÄV * ( } UnW1,Ü
S' aufgebracht;

ff.
to sh'te .in

«fit) <1« «l».o»M« Eihltadaw .if) 7- 7 ' (*n) ™ We"" "**«»** ™l *M» Zweck
„. . , „, °' ' l Ff ; (ile nicht erreicht,
ein „mache Magenkrankheit; m..kik(w)anshi(m& -+) _ka_ , , _
taru der chronische Bronchialkatarrh

, m . ni Zinfashtkara

chronisch geworden ist, heilt es nicht schnell.

9 ~ % fnamhu die Ver-, Mißachtung; m . suru ver-
mißachten. '

~ ig- mansha die Person, die ver-, mißachtet.

10~ m manM dei' Stolz, Hochmut, die Arroganz,
Eitelkeit, s. ~

11
~ ^ wö^äAo die verächtliche Behandlung.

12 ~ OTa"* l?« s- ~ ^

.

~ manshi s. ~

~0 mangachi die Habgier, Gier nach allem, was man
sieht; m . ni habgierig, gierig; m . ni toru (J£), «5«^^
^() gierig rauben.

1 3 ~M mand(J verächtliche Sprache, s. ~ ^ =E

14 ^'to das Beklagen, Beseufzen (pJ

^. suru beklagen, beseufzen.

15 ~I s. ~ fä

i&7G ff

ff (selten) Mm(e)r« s.g Mn . Andere Bedeutungen:
Anfeuern, sich zusammennehmen, wenig.

^ s. I S. 324, 562 u. a.

1 2 ~ ^ Mnzen (taru) traurig.

f|g (selten) 0^^M bedauern, z. B. etwas auszugeben
(vgl. ^ fg); Andere Bedeutung: Die Weisheit alter
Leute.

Ü s. II S.J85.

7 ~ ^ *e»n» tiefes, starkes Bedauern, etwas aus-
zugeben, der Geiz; suru sehr bedauern, etwas auszugeben,
geizig sein.

189

~ ^ kendon der Geiz ; die Herzlosigkeit, Gefühl-

losigkeit; k.(naru) mono[^} eine geizige, habgierige Person,

ein herzloser, gefühlloser Mensch ; k.na oyaji (^g,) ein knicke-

riger, alter Mann; k. ni mono (>)M) ko iu herzlos, gefühllos

reden; k. ni suru sich knickerig, herzlos, gefühllos benehmen.

1578: if

jH nareru sich gewöhnen an (ni), vgl. auch
,^|||,

das

oft damit wechselt und besonders in der Bedeutung »zahm

werden« gebraucht wird, Subst. nare die Gewohnheit,

Sitte, Gepflogenheit, der Brauch; trans. naras\ kausativ na-

resas(er)u gewöhnen an (ni); auch narau nachmachen

kopieren, lernen (dafür meist Subst. narai, narawashi

= nare (vgl. yo no narawashi, seltener yo no narai die Ge-

wohnheit derWelt, der Leute, der allgemeine Brauch; trans.

narawas'; A'(ir)mi (auch öfter zweiter Teil von Zusam-

mensetzungen, vgl. shü -k(w)an); uma (,^) ga hito ni

dandan (j^ ) narete kimas' ~v ^ ) das Pferd ge-

wöhnt sich allmählich an den Menschen; yoku enzets'

wo suru koto ni narete imas' er ist an das Vortragen,

Reden sehr gewöhnt, sehr darin geübt, bewandert, erfahren;

nareta tochi (J^J^Jl) eine Gegend, an die man sich ge-

wöhnt hat, in der man bekannt ist, lange gelebt hat; na-

renai chihö (J^Jl^r") des1
es ist eine Gegend, an die man

nicht gewöhnt ist; tabi (j^) ni narete imasen' man ist ans

Reisen nicht gewöhnt; seken ("|tt|ii])* kösai |^) *»»'

narete imasen' man ist an die Welt, den Verkehr nicht ge-

wöhnt; tsurai rödö {jSj^
^Jj) ni naresas', naras', narawas' an

körperliche, schwere Arbeit gewöhnen; inu (~^) wo kari

($5") ™ naresas' usw. den Hund an die Jagd gewöhnen;

ippan (—• ima (-^)> mukashi (^") no nare, narashi,

narawashi die allgemeine, jetzige, alte Gewohnheit, Ge-

pflogenheit, Sitte; shögyöjö no narawashi kauf-

männische Gewohnheiten; narau (^) yori nareyo übe dich

lieber, als daß du studierst, vgl. narai (ineist ^) (toa) sei

{'\^) to naru die Gewohnheit, Übung wird zur Natur

(Sprichw.). Vgl. kuclu
(p ) -nareru zu reden gewohnt sein;

mimi (3=L") -n., kiki
(|^J)

-n. zu hören pflegen, tabi-n. s. tabi

ni narete iru, tsukai (^g) -n. zu gebrauchen pflegen, H

(^) zu traSen ' anzuziehen pflegen u. a. Vgl. auch ^
fla funare: shizoku (J^^^) no funare naru shögyö

^) ni jüji (fälfi-) surw %ota das Handeltreiben von

Seiten der Samurai, woran sie nicht gewöhnt waren, kösai

ni f. man ist nicht an den Verkehr gewöhnt.

Jt" : -es- zwei auf einen Faden gezogene Muscheln,

J| Muschel, dann durchbohren, durchstechen, auch Ge-

wicht (k(w)an), s. I S. 22 — j| g .

biS mm
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4 ~
^fl narekireru sich ganz gewöhnen.

~ k(w)anshu eine gewohnte Methode, ein gewohnter

Trick; k. naru in einer Methode, in einem Trick geübt,

erfahren; k.-dan — k(w)anyö (J^) -shudan (=^*^£)

ein hergebrachter Trick, Handgriff, Kniff.

5 ~
ffl

k(w)anyö der gewöhnliche Gebrauch, die ge-

wöhnliche Methode, s. ~ -^-; k.suru gewöhnlich gebrauchen;

k.-buts' ($3) was man gewöhnlich gebraucht; k.-hö (^-)

das Gewohnheitsrecht — shük(w)an
(^ )

-hö~, k(w)an-

shühö; k.-monku eine gewöhnliche Redensart; k

(no) shudan (-^* ein alter, hergebrachter Trick, Kniff,

Handgriff; k. no kotoba (=j des' es ist ein üblicher

Ausdruck.

Q ~ k(w)ankö das gewohnte Benehmen, die Praxis,

Gewohnheit, der Brauch, s. ~ ^ ;
k.-jö (_[^) no gewöhn-

lich, üblich, gebräuchlich, usuell; k.-han (^(^) (jur0 ein

gewohntes Vergehen, Verbrechen, k. wo suru dergleichen

begehen.

7 ~ ^p: k(w)anrb~ naru ordentlich, tüchtig geübt, er-

fahren, was ohne die geringste Mühe, spielend geht.

8 ~ ^ij k(w)anrei die Gewohnheit, Praxis, Sitte,

der Gebrauch; k.-hö (j^-) das Gewohnheitsrecht, s. shü-

k(w)anhö~(J^ '|'f| '}^); k. ni yoru (^) nach Sitte und Brauch

verfahren ; k. wo yahuru (|j|Jr ) gegen die Gewohnheit ver-

stoßen, handeln; so suru no ga ano shö~ (-^ ) no k. des' so

zu handeln, ist der Brauch dieses Ministeriums ; k. wo shu

(^) to sh'te kak'shu (^TfH) no hödo ^) wo tateru

(jjT) die verschiedenen Gesetze hauptsächlich auf die Ge-

wohnheit basieren, begründen.

~
'J^

k(w)ansei die Eigenschaft, die von der Gewohn-

heit kommt, das Beharrungsvermögen.

11 ~ i$ Kw)
ansa die begangene Handlung, s. ~ ^j.

~ k(w)antoku die Handfertigkeit, erlangte Übung

mit der Hand.

~ ^ k(w)anshu (— shük(w)an ^ J^ s. d.) die Ge-

wohnheit, Sitte, Praxis, Gepflogenheit, der Brauch (s. nara-

washi, narai)
; k.-fütai

(|^^) die gewöhnliche Verpackung;

k.-hö
("J^) das Gewohnheitsrecht (= shük(w)anhö)

;
waga

(^c) kuni
(|^|)

(no) jöko (J^"j^f) wa wo motte [)/\)

fumon (^»"^) »0 hörits' (£^|ijt') fo seri in den ältesten

Zeiten hat unser Land ungeschriebene Gewohnheitsgesetze

gehabt.

22 y k(w)ankei s.

~ k(w)anjun suru sich an etwas gewöhnen = nareru.
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15 ~m Hw)
anjuku die Geschicklichkeit durch Ge-

wohnheit, Übung in etwas.

~ k(w)anren die Erfahrung, Übung in etwas; k.

suru erfahren, geübt in etwas sein (ni).

|yj sambun ein trauriges, schreckliches Gerücht.

gg= sankoku die Grausamkeit; s. naru grausam.

1599^

Wörterbücher itamu schmerzen, sokonau verletzen, ferner

mugoi, mugo(ta)rashii grausam (vgl. g£, g||£); bemitlei-

denswert, bedauernswert, jämmerlich, traurig.

|s.IS. 636.

1 5 ~ <M sanrin kalter Zustand, die Kälte.

~ san9eki ein trauriger, grauenhafter Zustand.

1 6 ~ ift (tS) •sa"tol die Traurigkeit, der Jammer.
1j£ nach dem On ««»• gelesen. Als Kun geben die , TVf

,;. ;„ das Lcid
; *• «<w« jammervoll; «. naru jökyö ) ein

jammervoller Zustand.

18 ~ f.ü sankaku ni sh'te on s'kunashi (aus

Shiki ^gg) heißt es von der strengen Anwendung der
Gesetze: streng, ohne Gnade zu üben »streng, grausam und
wenig Gnade«.

7 ~ iRj sankyo ein trauriger, grauenhafter Zustand;

s. wo tei (H) suru einen solchen Zustand darbieten, vgl.

TIA' m
8 ~ jf|

sanji eine traurige Angelegenheit, Tragödie,

schreckliche Geschichte; s. wo tei (||) suru s. ~ ^

.

~ sankoku (naru) grausam.

~ 'jg santan der Jammer, das Leid, s. ~ >^i| (#ji\

~^ sandoku starkes Gift; Ashiodözan
J|f $|jij (J.J )

»o «^jfo (^ff ) der Fall der Ashiominenvergiftung, die
Vergiftungsaffäre beim Ashiokupferbergwerk.

~ ^ sanß s. ~ ^ ; .sowo wo miru (J|) ni (aezu

( i§ <V X ) der Anblick dieser traurigen Lage ist kaum
zu ertragen; (!§#) no s, der traurige, grauenhafte
Zustand eines Schlachtfeldes.

9 ~ ^ sanku der Kummer, das Leid.

10 ~m sangai großer Schaden; s. wo ataeru
(JJä.)

großen Schaden verursachen, zufügen.

~ ^jJ sanrels' die Heftigkeit; s. naru heftig.

11 ~ M san-en s
- ~ iMj

~ sansei s. ~ .

12 ~ $ß sampö eine schmerzliche, traurige Nach-
richt, Kunde; *« kitaru (^) eine solche kommt.

~
'l'^lj sansoku s. ~ ijifjj

.

~ ^ sanzen
i
tar") s

- ~ ^. <Ä- Dem Sinne nach
auch mugoi, mugotarashii (s. g|) gelesen; fo« es ist

schauerlieh.

13 ~« sanrits' etwas Grauenhaftes, das einen er-

zittern macht; s. suru schaudern, erzittern.

~
'J^

sansö s. ~ )|>|E|.

14 ~ f# **«*» (*w«) s. ~ Jjf,; ytwAm (||v|»
welch großes Leid, welch großer Kummer!

I5M>

^ wechselt mit
Qfc

(s. Klz. LXXVI) und wird
nach dem On f/ohu gelesen: die Begierde, Lust, Habsucht.

Sucht, Wollust, Leidenschaft (vgl. jöyoku
j'f|^)- Als Kun

gilt: musabor(er)u habsüchtig, gierig sein (dafür meist -^5>).

^ wird besonders viel als Substantiv allein gebraucht,

fflt
mehr mit suru verbunden in der Bedeutung: begehren,

habsüchtig, gierig sein. Doch wird dieser Unterschied
nicht streng durchgeführt, besonders in Zusammensetzungen
können beide gebraucht werden, ai (g-) no y., iro (-gj )
no y. s= aiyoku, shikiyoku die Liebeslust, sinnliche Lust;
na (;g) t0 H

(^|J) t0 no y. die Sucht nach Ehre und Ge-
winn; zai (j^-) wo en{^i/) t0 suru (no) y. die Sucht,
das Streben nach Vermögen

; y. no aru, nai hito ein begehr-
licher, habgieriger, nicht begehrlicher, selbstloser, uneigen-
nütziger Mensch; y. no fukai ^) hito, y.-b(f)uka no hito

ein sehr begehrlicher, wollüstiger, (habgieriger Mensch;
y. nifukeru (Jj£) den Lüsten, Leidenschaften frönen, sich

!

ergeben
; y. wo hanareru (^|) sich von den Begierden, Leiden-

schaften lossagen; y. wo sei
(^|J) suru seine Leidenschaften

im Zaume halten, zügeln, sich beherrschen; y. nimadou

y. ni nie (^)ga kuramu (flf ) sich von denselben verführen,

(verleiten lassen. Oft findet sich y. auch sonst in sprichwört-

lichen Redensarten, wie: y. ni soko
(Jjgj),

kagiri
( ßj| ),

!

hözu (^|gj), itadaki (J^) nashi die Begierde, Habgier

|

hat keinen Boden, keine Grenze, keine Spitze; y. ökereba

>T V ), mi (J|/) wo sokonai zai öke-

reba, mi wo wazurö
( jp») ist die Habgier groß, schädigt

sie den Körper, ist der Besitz groß, quält er den Körper;

y. suru (y. no fukai) taka (Jp) um tsume (/ft) (wo) otos'

tsume ga nukeru j^) ein gieriger Falke, ver-

bot die Krallen, vgl. y. no washi (^) ein gieriger Adler;
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auch y. no tsunodaka J^) loa mata (^) wo saku (^)
ein gieriger »Hornfalke« zerspaltet die Schenkel; y. to södan

(^ig^) die Besprechung mit der Gier; y. no tsuribari

(^^T") kakaru an dem Angelhaken der Gier hängen-

bleiben; y. no yama
(fjj)

no itadaki wo mizu (Jf^ ) man

sieht den Gipfel des Berges der Habgier nicht; y. ni wa

me
( § ) miezu zc >f ) Parteilichkeit macht blind = y.

ni me ga kuramu (nai); y. ni kakete wa me no nai hito des'

in bezug auf die Habsucht ist er blind, unersättlich; y. ni

y. ga tsuku auf Begierde folgt Begierde, sie ist unersättlich;

y. mo toku (^=j) «i» nai man ist selbstlos, es ist einem ganz

gleich
; y. no nai mono ni kuji

( |jj ) ga ataru
(
p^J ) wer

keine Begierden hat, den trifft das Los; y. to futarizure zu

zweien mit der Begierde; y. to iro (^5 ) fo no futasujimichi

(^^jjU) die beiden Wege der Begierde und Liebe.

Merke noch shi (JJU|) -y-, go (31) 'V-

j£ ursprüngl. ^ »Tal« (y\ Trennung, P Abfluß

des Wassers), »seufzen«. S. auch I S. 278.

~ H[r* yokufutori von Begierde geschwollen.

~ yoVshin (auch die Habgier, die Wollust,

s. ~
'J*

und '1'^^ ; tada(ykfe) y. no tarne ni suru sich nur

von der Gewinnsucht leiten lassen, s. ~ f=f §§|-

~ ^ yolcKw)
a (

auch
ffl\.i)0

das Feuer der Leiden-

schaft. Man sagt auch yoku no hi.

5 ~
:^fe.^c|l3

yok'shögakoku (auch ^^.^c^J)
(buddh.) ein anderer Name für das Paradies.

~ g yokume die Parteilichkeit, Eingenommenheit (hiiki) ;

y. de miru (JU parteilich betrachten, eingenommen sein;

~ 0 Jf*Mi y- ni wa me miezu ~ yoJeu ni me ffa na
^ y m

me ga kurU (kuramu) (B||-) Parteilichkeit macht blind,

s. ^ ; y. ga aru kara, zehi (-|L ^f) no handan (^|J^ )
«*>

ushinau (-^) da man parteiisch ist, kann man nicht ent-

scheiden, was gut oder schlecht ist, verliert man den

klaren Blick.

ß ~ ^Zl^L yok'shiki nikai (buddh.) die beiden

Welten der Lust und Liebe, vgl. iro to y. no futasujimichi.

7 ~ yokkyü das Streben nach etwas; y. suru

nach etwas streben.

8 ~ ^ yokunen (auch die Sucht, Begierde,

9 ~ ^ yokkai (buddh.) (auch !f&|jLj die Welt der

Lust, eine der drei Welten, Sanskr. Kämadhätu; y. no ro-

kuten [^^)^=rokuyokuten die sechs Gottheiten der Lust,

wie Shitennö (^^3^), Töriten (fTf^Ü^C)'
Yamaten

m 4-m
~

\§} yokuzura Schimpfwort Tür einen habgierigen Men-

schen, die »gierige Fratze«, der Gierschlunk; y. wo harn

s. ~ ^.

10 ~ yokkai s. ~ j^..

11 yokubaru (auch j) habgierig,

sein; Subst. yokubari — yoku der Geiz, die Habgier, Hab-

sucht, Lust, Begierde; auch die Person, die dies besitzt: der

Habsüchtige, Geizhals, Gierschlunk; yokubatta hito dasselbe;

yokubarishöne
('|gj;*jjj)

eine gierige Natur, auch = yoku-

barikonjö (/j^'|^)> yokubatte kuso (^) tareta (jij£ V
)

Sprichw. : »man ist gierig, und es ist Kot herabgefallen»,

wer zuviel begehrt, hat Verluste ; sö yokubatte wa ikemasen',

sö yokubaru mono de wa nai man darf nicht so gierig sein

!

~ ffli yokutoku — die Begierde nach Gewinn;

y. de hataraku
(fj|Jj)

aus Begierde nach Gewinn arbeiten;

y.-zuku sich nur von der Gier, Habsucht leiten lassen;

y.-zuku no kig(w)an (jjjFrJpi) c!n Gebet, bei dem man sich

nur von der Begierde treiben läßt.

~
tri

y°%"ö(a»ch ^'|pf) die Begierde, Lust, Leiden-

schaft; y. wo yok'sei (ifjjlifjlj)
suru seine Leidenschaften

zügeln; y. sakan (^) «* okoru (^{g) die Begierde, Lust,

Leidenschaft ist sehr stark.

~ yokudo(shi)i = yoku no fukai ('^) sehr be-

gierig, habgierig, lüstern; y.oyaji (^) ein habgieriger alter

Mann.

~ *g yokubö (auch ^^|) die Begierde, Lust, s. auch

~ 'S o. y- sunt, idaku ('|^) leidenschaftlich wünschen,

begehren.

~ yokubukai (auch ig^jgj?). yokub(f)uka no s. yoku

no fukai sehr begierig, lüstern.

13 ~ M y°k
'

s° (
auch $t$B>^ flie L,ISt, Gier nach

etwas; y. suru (nach) etwas begehren.

1581= #
|g urä(e)ru (Schriftspr. uryö, nryöru) traurig, beküm-

mert, besorgt sein, sich ängstigen, sorgen, grämen, binnen

um (wo), fürchten für (wo), ängstlich überlegen, leiden;

Subst. urei(e) die Angst, Sorge, Unruhe, Besorgnis, Betrübnis,

Traurigkeit, Trauer, der Kummer, Gram; die Krankheit

(vgl. ^*); Adjektiv tri traurig, leid-, jammer-, kuminer-,

sorgenvoll; Subst. usa s. urei(e); yü, bisweilen allein ge-

braucht. Andere Bedeutungen: Scham, Überlegung, schum-

merig, dunkel. |§ to iuji (^J) wa koio no mirai (^
ni okoran (^E ? l/)*oto wo shimpai (t^M) «** '

(^) nari das Zeichen g hat die Bedeutung, daß man

sich um etwas. <*ns in Zukunft entstehen wird, ängstigt.
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\J\^ (»o /foto) «;o u. sieh um das Volk

sorgen, kuni
(|||)

?zo SMÜSt (j^^) wo u. sich um den

Verfall, Untergang des Staates sorgen, yo ("jtf^), jisei ([^

||^),
kokuji

(||f] jj^) wo u. sich um die Zeitlage, Zeitver-

hältnisse, politischen Verhältnisse Sorgen machen (vgl. ~ jjfr

yüsei), so u. ni mo oyobimasen'
(^ tf *v* ^ 5? ) solche

Sorgen braucht man sich darum nicht zu machen, u. ni

taranai (JjL y -f- ) koto des' man braucht sich darum

nicht zu ängstigen, sorgen; hito no onore wo shira-

zaru (^P y )h ) wourezu man ist darüber nicht traurig,

daß andere von einem nichts wissen; kurai ('ßjf )«o takaka-

razarü wo urezu, toku no takakarazaru wo uryö man ist

darüber, daß man im Eange nicht hoch steht, nicht traurig,

wohl aber darüber, daß man nicht hoch in der Tugend

steht; chichi (3c) no yamai
(^pjj)

wo urete kami wo

(ni) inoru
(jjjjf)

um des Vaters Krankheit besorgt zu den

Göttern beten; chichi no urei(e) ni ataru (pjl) um den Vater

trauern, Trauer um ihn bekommen, kokoro ni u.

ari man ist im Herzen betrübt, bekümmert, ängstigt sich,

kokunai ) no u. innere Unruhen, u. ni shizumu (y^)
man ist sehr besorgt, «. wo moyös'

(f||),
fukumu

( ^ ) be-

sorgt werden, nocM
(^ )

(köko ^ |||) no u. wo nozoku (|^),

harau (^), nakarashimuru spätere Sorgen beseitigen, fort-

schaffen, verscheuchen, u.wo harau (ij^j) tamaböki

»der Besen, der die Sorgen beseitigt«, ein anderer Name
für den Sake, tabi (Jjsj) no u. wo uchhoasureru (^T^j)
die Beschwerden der Eeise vergessen, k(w)aji no

u. nashi es ist keine Besorgnis da, daß es brennt, haibyö

(Hifi^l) m Ux Sorge, daß man schwindsüchtig wird, u.

areba, yorokobi (j|E) ari wo Leid ist, ist Freude; yo
("ft£)

wo

ui mono to omou
) die Welt für ein Jammertal ansehen,

halten; ui me
( g ) ni au (^) Unglück haben; ui me tsu-

rashi Unglück ist hart; usa ni taezu ) 111 an

erträgt die Sorge, das Leid nicht, u. wo haras' (|JjJ|) die

melancholische Stimmung beseitigen, erheitern, s. u.-barashi.

SS s. M I S. 349.

4b ~ j Lj> Vus^n ein bekümmertes, kummervolles Herz >

y. rakuraku (|g ^ ) das Herz ist voll Kummer. Man liest

auch urei(e) no kokoro.

5 ~ ~|t£ yüsei die Trauer, das Bekümmertsein um

die Welt, die Verhältnisse in derselben; ukiyo (meist ^
jfit

geschrieben) die leidvolle Welt, Welt voll Jammers,

das irdische Jammertal, u. wo wataru (^) durch dieses

Jammertal gehen, mama ni naranu (^jfj£ y 5? ) wa u. no

narai (^) (Sprichw.) es kommt hier auf der Welt immer

anders.

~ Jl^ yumin die Sorge um das Volk.

~ |EJ ukime s. ukib(f)ushi das Unglück, die Not,

das Elend; u. ni au (^^) Unglück haben; u. wo awaremu

('pfO
dasselbe bemitleiden.

Q ~ lEf ukimimi ein trauriges Gerücht, eine trau-

rige Kunde.

~ yüshoku ein trauriges, kummervolles Antlitz.

7 ~
J!p ukimi ein Leben voller Leid; ein Unglück-

licher; u. wo yatsus' ("j^j') man benimmt sich wie ein Un-

glücklicher.

Q ~ Jj|§. ureigoto etwas, worüber man Kummer, Sorge

empfindet, auch die Darstellung einer traurigen Szene im

Theater, die traurige Szene.

Q ~ yüshi traurige Gedanken, Kummer, Leid.

~ ^ yüku Kummer und Not, Schmerz.

10 ~ yüyö~ das traurige Äußere, Aussehen.

~ f§ yüyü s. urei(e)

~ Hrf 2/"ß das Betrauern, Beklagen der Zeitverhält-

nisse; y. gaisei
(ffU;

-^) dasselbe.

~ I£fc yütan s. urei(e) (|g).

~
jjä|J

yukoku die Sorge um das Wohl seines

Landes, der Patriotismus — ono ga kuni
(|||])

no

tame (^) ni omoite t. f )
yäryo ««r» Äofo die

Sorge um das Vaterland; y. no shi ( -J-^)
der Patriot; y.

no kokorozashi (^) der Patriotismus. Vgl. ^^^i,^
^ u. a.

~ yuk{w)an s. urei(e) (^), ~ u. a. Vgl. g(w)ai-

k(w)an (^?|»J|a) «ai>7 (^J^) äußere Unruhen (durch

feindliehe Angriffe) und innere Sorgen.

~ '(^ yüteki s. urei(e) (^)-

~ ^4 s. wrej(e) (g).

\ 2 ~ ^ y"*»' Leid und Freud'.

~ ^ V"sei s
-

«"•«*'(«)

~ ^ yüwaku s. «rej'(e) (^)-

~ s. «re?:(e) (^).

~ ^ yümon Kummer und Leid, große Sorge; y. suru

sehr niedergeschlagen, traurig sein; y.ni shizumu (y^)man

ist sehr traurig, besorgt; y. ni taezu (j^|t -n. y? ) man kann

die große Sorge nicht ertragen, ist zu traurig.

~ Bjq usabarashi das Zerstreuen der Sorgen, s.
;

v. wo suru die Sorgen zerstreuen.
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J 2 ~ ^ yusho die Unruhe, Sorge, s. ~ .

~ ^ yvstä s. ~

~
jjf^

yügu Furcht durch Kummer; y. suru sich aus

Kummer fürchten.

15 ~
ift y M̂" Trauer durch Zorn.

~ ^ yüseM s. ~

~ |£ yüryo der Kummer, das Leid, die Sorge; y.suru

Kummer, Leid empfinden, Sorge haben; kokka
(J]||§|£)

no koto (= kokuji
|jjU

^.) tro y. sarw um den Staat Sorge

haben, sich um ihn ängstigen.

~ yüraku s. ~ g .

~ yütan Kummer und Klagen
; y. wr« klagen.

~ p0 ukibushi s. ~ g die Trauer, das Leid; m. oki

=¥ ) y» (iM:)
wo naA:a s

- ~
"tö:-

16 ~ ^ y«Äai s. urei{e) (^)-

18 ~ ?Üf yüman die große Sorge, der große Kummer.

~ yü~g(w)an s. ~ ^ .

19 ~ IM y^-H«»' s- ~

21 ~ tM y"^M die Furcht durch Sorge, Unsicher-

heit; y. wo i'rfaA-M Furcht, Sorge haben.

27 ~ (^^) y"llts' die Melancholie, Niederge-

schlagenheit; y.na(ru) melancholisch, niedergeschlagen; y.-

byö~ y.-shö (jjjg) die Melancholie, Hysterie; y.-sej

('14) ^e melancholische Veranlagung.

sotoi (dafür oft scharfsinnig, klug, einsichtig,

intelligent (auch Jj]||, ^)> oftÄel, seltener, z. B. in bud-

dhistischen Wörtern, e gelesen (vgl. chi-e ^ ^£ die Ein-

sicht, Intelligenz). E findet sich in dem Namen der Chi-

nesen EKa (pj), EShi [^), ENö(j|!). In Vornamen

auch sato
t akira. Andere Bedeutungen : Wissen, verstehen.

shöjin (/Jn >^) wa ri
(5fi|J)

ni satoshi Leute von niederer,

kleinlicher Gesinnung sind sehr nach dem Gewinne aus;

mimt (Jf) ga satoi man hat ein gutes, scharfes Gehör;

benkö (|=| |ZJ ) satoki koto große Beredsamkeit, auch

Geschwätzigkeit; takumi ni sh'te satoshi man ist ge-

schickt und intelligent, sh'toyaka (|||) ni sh'te s. man ist

anmutig und klug, itokenaki
(ßfa ^- )

toki yori s.

man ist von Jugend (klein) auf verständig, toku (|^) ats'ku

(J]|L }? ) sh'te satoshi man ist sehr sittsam, tugendhaft und

klug; kokoro satoku sh'te monogoto (^ij |||.) ni akiraka

(0|j) nari man ist klug und einsichtig.

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

^ ist ursprünglich ein Besen, Zweige die von

der rechten Hand (^h) gehalten werden.

^ ~ yj" keisai die Einsicht, Intelligenz.

4- ~ J|j» keishin der Scharfsinn.

g ~ 3p. Aree'Aro klug, s. ~

g ^, ^ emyö (buddh.) die Lebensader.

~ i^keisei die kluge Eigenschaft, Einsicht, der Scharf-

sinn; k. wo yü (^) su man hat Einsicht, Scharfsinn.

~ |^ keimet Klugheit und Einsicht, Scharfsinn ; k. naru

klug und einsichtig, scharfsinnig.

9 ~ 'S ^* (buddh.) hervorragend scharfsinnige Ge-

danken, Überlegung.

10 ~
'IW

^ins 'cut'
^as ^are Verständnis,

der Scharfsinn; k. naru klar und verständnisvoll, scharf-

sinnig.

~
^tü

beibin (vgl. das häufige eibin die

Einsicht, Klugheit, der Scharfsinn; k. naru scharfsichtig,

einsichtig.

~ !H keigan scharfer Blick, Scharfblick; odorokubeki

( llf ) em erstaunlicher Scharfblick.

12 ~ ^ AeicAi s. ~ yj".

~ heizen (taru) einsichtig, scharfsinnig.

13 ~ *e!^a* die Einsicht, das Verständnis.

|g ~ ^ keishits' s. ~ '|^.

17 ~
-^fi

die Einsicht, der Scharfsinn; k.naru

einsichtig, scharfsinnig.

15§3:

yorokobu sich mitfreuen (vgl.

iwa« gratulieren (dafür oft
jjpj),

beglückwünschen, Subst.

yorokobi die Mitfreude, »wat der Glückwunsch; Adj. yoshi

glücklich, yorokobashii erfreut, freudig (vgl. auch pj]^ jgg)'

oft hei (kyo), auch allein: die Mitfreude, der Glückwunsch,

das glückliche Ereignis (das Geschenk), kei suru sich mit-

freuen, gratulieren — yorokobu, iwau. In Vornamen auch

yoshi, yas', nori, michi. Kei findet sich in Periodennamen

wie Kei-un (^|&) 704—707 (K.-in posthumer Name

von Ashikaga Jjl ^?|J
Yoshikats' ^Jj|^), Keichö (^|)

1597—1614, vgl. die Namen der Münzen aus dieser Zeit:

K.-kin(^), K.-gin (^|), K.-tsühö (^^), ferner Namen

von Werken, wie K.-Kembunshü vgl. auch

Keigen (7^), die Zeit der beiden Perioden K. und Genwa

(Jt^n) 1597—1623, Kei-an (^-) 1648-51 (vgl. den

25
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Namen des Geschichtswerkes K.-taiheiki ^fc^jfßX Kei5

(ifi)
1865—67, vgl. den Namen der Schule K.-gijiku

^fc), gegründet 1868 zu Tokyo, ferner in Personennamen wie

Keik(w)ö (3^) = K(w)ökaku ^L)-tennö (1780—1816),

Keik(w)ö-inni ((^J^), Priesterin des Keik(w)ö-in in der

Provinz Ise, Keiki
(
J^), der letzte Shögun (1866—68), Keiki-

its' (gß-j$£) 5
ein Dichter, Keiju-in Gemahlin des

Shöguns Ashikaga Yoshiharu (l|||n*) 1510—50, Keine

(9f)' Wenfalls berühmte Frau; Kyö in Kyöso
(
/

f
y
^) ) be-

rühmter buddhistischer Priester, gest. 1019. Vgl. auch den

Namen der Lyükyüinsel Keramashima(j^ jj^J|!-). öi'(^)

naru yorokobi s. vgl. oft in Briefen: taikei no itari

(3g) ni zonjitatematsurisörö (^^ ^|) ich freue mich sehr;

fubo (^"fijr) no tsutsuganaki (=fe
-f- ^-)y. die Freude, daß

die Eltern wohlbehalten sind. Vgl. auch
||[]|g| gyokei,

kikkei (± Jg),
ka (|g) -kei, fukkei (fg |§|) u. a.

||| ist »gehen« (^), um jemand eine Hirschhaut
(JJj|)

zu schenken.

4 ~ j^J keichö Freud und Leid; das Beglückwün-

schen und Beileidsagen.

8 ~ p. keiji ein erfreuliches Ereignis, Vorkommnis,

wie eine Hochzeit, Geburt; k. ari es gibt ein solches Er-

eignis; k. ni tsukite no gish'ki (^5^) s. keigi (|||) die

Feierlichkeit bei einem freudigen Ereignis; vgl. go
(ffii)

k.

ein freudiges Ereignis bei Hofe.

1 1 ~ )jf^ keishö die Freude, etwas Freudiges.

12 ~ Freude ; k. suru froh, glücklich sein.

~ ^ (Jjfg)
(auch ~ ^ geschrieben)

das Stellenvermittlungs-, Gesindevermietungsbureau, der

Stellennachweis, das Miets-, Intelligenzkontor, auch die

Person, die andern Personal besorgt oder eine Heirat zu-

stande bringt — k.-mono (^); k. wo shoku
(jj|£) to suru

hito jemand, der sich mit dem Vermieten von Personal ab-

gibt, der ein solches Bureau hält; k.-guchi
( |U ) das Ge-

rede solcher Leute (ist sprichwörtl. unzuverlässig), vgl. das

Sprichwort: k.-mono no sorawarai ^) das leere Lachen

einer solchen Person; k.-bäba (^) eine Alte, die Stellen

vermittelt; k. ni tanonde
(

iy
)

gejo (f*^) wo

sagas' (^) ein Mädchen durch einen solchen Nachweis

suchen.

~ keiga der Glückwunsch, die Gratulation; Je. suru

beglückwünschen, gratulieren; shinnen (^ff^jS) no k. der

Glückwunsch zum neuen Jahre; shinnen no go (|i|J) k.

medetaku
( |e| [£J J|f ) möshi-osamesörö(f^ jfPj'f^l)

icn wün-

sche Ihnen viel Glück zum neuen Jahre (Briefstil), kurz:

k. shinnen (z. B. auf Postkarten).

1 4 ~ kei/uku das Glück, der Segen; ten (^)
yori k. wo kudas' (|^) der Himmel spendet Segen. Man
sagt auch fukkei.

1 5 ~ Hl ^e'y* ^as ^est
'

Zeremonien bei einem

freudigen Ereignis.

~ ^ keishö das Geschenk, die Belohnung; k. wo tamau

(1^1) dergleichen von oben verleihen.

~ *«wÄ» s. ~

sh'tau sich sehnen nach (wo); zum Vorbild nehmen;

Adj. sh'tawashii, sh'tashii (dafür oft ^^) ersehnt, sh'tawash'ku,

sh'lash'ku omou
(,§J)

= sh'tau, vgl. auch nats'kash'ku ('|i||

^>), koish'ku ^ ) omou; ho. oft zweiter Teil in Zu-

sammensetzungen, wie rem (IJ!) -bo, ai (^") -ho die Liebe,

vgl. auch koish'tau (^>^)- Andere Bedeutungen: Folgen,

sehr schätzen. Jiito, ko (-^-*), oya
(^jjj),

kuni
(|||]),

./Wu-

•safo J§.) ic0 *Ä. sich nach jemand, seinen Kindern.

Eltern, seiner Heimat sehnen; buyü (ji(J-p§) «*> *A. große

Achtung vor kriegerischer Tüchtigkeit haben; ato (}^£) wo

sh'taite yuku (^f) jemands Spuren nachgehen, sich nach

einem anderen sehnen und ihm nachgehen; oya wo sh'ta-

wash'ku, sh'tash'ku omou (,f§J sich nach den Eltern sehnen.

JC s. II S. 101.

1 0 ~ °°- ets' Sehnsucht und Freude; b.suru sich

freuen über das, wonach man sich gesehnt hat.

isss: m m )

(|||f )
hajiru sich schämen, haß die Schande, Schmach

g|f
s. II S. 202.

4 ~
'll*

zanshin ein Herz, das sich schämt.

io ~ m s- iSf.
~

~
'jjj^

ozn/o Scham und Furcht; z. surv sich schämen

und fürchten.

~ tyfo zanchi '== ^ die Schani.

zanki =z Wr die Scham; z. suru sich13
schämen.

15 ~ zantoku die Scham darüber, daß man in

der Tugend den Alten nicht gleichkommt.

~ zampun Scham und Zorn; z. suru sich schämen

und zürnen.

16 ~

dem Antlitz.

zantm das Sichtbarwerden der Schaiti auf

— 195 — bis m
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Jg;
(selten) ash'ki (^), yokoshima (3fß) schlecht, die

Schlechtigkeit; kegareru sich beflecken, kegare die Be-

fleckung (|g|)- Andere Bedeutungen: Ein böser Mensch,

Unglück, verborgenes TTbel, Dialekt, Sehlechtes beschönigen,

betrügen; lohu.

vgl. I S. 582. Es gibt auch das seltene '|'|[ «sich

schämen«. Man verwechsele nicht BE und Igt !

7 ~ ?P tokuja der Trotz.

Q ~ ^ tokkan s. ~

10 ~ tIS to*** ĉ as Herbeiführen eines Übels; daisen

(^||^) m:o t. suru einen großen Krieg herbeiführen.

12 ~ S toku-aku s. ~ ffi

.

^ (selten) das gewöhnliche Zeichen für ^ s. Nr. 1565.

(selten) susumeru zureden (Jjj^ß^,odoroku erschrecken,

erstaunen ('^); BKn.

s. S.57.

14 ~ St s^öyö das Zureden; sA. suru zureden.

(selten) oro^-o («ar«) dumm (^)> n8fo«'(^) stumpf-

sinnig; «Aö.

j^j: bedeutet ursprünglich: das Enthülsen des Korns

durch Stampfen, zwei Hände, die den Stempel über dem

Mörser
(^ ) hochheben. Man verwechsele es nicht mit^

haru' s/iiiii Frühling, ^jj- (selten) eigentlich »in Verwir-

rung kommen«, hat aber auch die Bedeutung »dumm«.

3 ~
^J-

- shöshi die Torheit, Dummheit, Ignoranz;

auch ein Dummkopf, s. ~

1 1 ~ ^ s1tShon 8- ~
(̂
»-

13 ~ Ä^^M ein Dummkopf; sA. naru dumm,

töricht.

~ shöchi s. ~

14 ~ IlM
s^kan s

- ~ -II"

1 5 ~ # sh°™ s- ~ 'i^
-

21 ~ J§ shösh'tn s - ~ @ •

omompakaru erwägen, überlegen, an etwas denken,

für etwas sorgen; sorgenvoll, ängstlich sein, Subst. omom-

pakari die Erwägung, Überlegung; die Sorge, Angst; ryo

(oft auch 2. Teil von Zusammensetzungen, vgl. |t^, ^
Andere Bedeutung: Zweifeln, köji (^^.) wo o.

an die Zukunft denken, köshü (^>|j£) no rigai (^|J^)
uo o. an den Vorteil, die Wohlfahrt des Volkes, der Menge

denken; föki
(j|j| ^ )

(ni) omompakari nakereia, chikaki

(j^-^.) (ni) urei(e) (J^,)
o« wenn man nicht an die

(ferne) Zukunft denkt, kommt in naher Zeit Unglück.

Tiger, jetzt ^. s. S. 122.

5 ~ ^?[* ry°9(w)ai gegen Erwarten, unerwartet, un-

vermutet, vgl. omoi (/SO wo Ä0Äa (^h)'
die Unhöflichkeit

= shitsurei (^jjjg)j r- nagara (vgl. shitsurei ««-

^ara) ich bitte, meine Unhöflichkeit zu verzeihen, darf ich

mir erlauben (oft Briefstil); r. nagara o negaimöshimas'

(|§Pl!R u ^ ^ "V ^ ) darf ich mir erlauben, eine Bitte

an Sie zu richten i

1
r. ico suru sich eine Unhöflichkeit zu-

schulden kommen lassen, eine solche begehen; r. na (no)

mono (^") eine unhöfliche, unverschämte Person; r. na

(no) burei (fiSjjjJl) eine ganz besonders große Unhöflich-

keit, Frechheit; r.-monome du frecher Kerl!

Q ~ ryonen der erwägende Sinn, die Erwägung,

das Bedenken, vgl. nenryo; r. wo idaku ('|^|) Bedenken

haben.

12 ~ $S ry°mw (früher) der Fahnenträger eines

Herrschers, Generals, des Hauptquartiers.

tS9f: Ü
nagusameru trösten, Trost spenden, zusprechen,

beschwichtigen, beruhigen, besänftigen, ergötzen, belustigen,

erheitern, erfrischen, zerstreuen, vortrefflich aufnehmen:

mit jemand Spaß machen, verspotten; Subst. nagusame der

Trost, Zuspruch ; seltener intrans. nagusamu sich vergnügen,

amüsieren mit (wo), z. B. mit Frauen (onna -f£ wo n.), häufig

ist aber das davon abgeleitete Substantiv nagusami das Ver-

gnügen, der Zeitvertreib, Spaß, die Unterhaltung, Erheite-

rung, Belustigung, Kurzweil, das Spielzeug = tanoshimi (^!|),

asobi (j^); * Mm = nagusameru. In Vornamen auch

yas'. ki (^)i kokoro (j[^>) wo nagusameru den Sinn, das

Herz, Gemüt erheitern, erfrischen (= usa wo wasururu

t^' vö ni suru. vgl. kinagusami), ongaku ^^) wo motte
Jl]j\

ni SUrU
p

Vgl. ninuyuäu-uii), unyunu

il^X) fc°k°ro wo n. sich an der Musik erfreuen, durch diese

erheitern, hana (^) v>o mite
(

y- ) kokoro wo n. sich

am Anblick der Blumen erfreuen, erheitern; tsuki
(J=|),

25*
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hoshi (^) wo mite nagusamu sich am Anblick des Mondes,

der Sterne ergötzen; me
( g ) wo nagusameru die Augen

ergötzen, rö {^) wo n. für die Mühe belohnen, erfreuen,

Mto no hi
(|J|)

wo n. jemand in seinem Leid trösten, senchi

(Üi-tii) V°ri ka<M<* (|§ 9 fushöhei (3ßJ%-J^) wo

n. die verwundeten Truppen, die vom Schlachtfelde heim-

gekehrt sind, erheitern, erfrischen, trösten, buppin

kinsen (^!±§^) nado wo okulte
( y y' ) sen-eki

nijüji suru heisM wo ». die Truppen, die

ins Feld gezogen sind, durch Sendung von Liebesgaben

trösten, erheitern (vgl. »Ilfin.-^); yokan (f^H?) sarigataku

( ÖJÜ ^ )
-BW foftor» (||) go kikyo(^^ Jg)

(^n-fsr) 90 ™ (fäpjjs) s°r° y° ? teizen (Iii«)
no baik(w)a fä) Äim (—-

— saH-^e
|fj )-

«ö>ö »» fo«*» Aito-erfa (

—

on
(||J]

jEj
) ni koke (^)-

*ö>ö~; sontaijin
{H=$.~Jx. f\) wo o« nagusame ni mo azukari

{&)sörawaba, hana «a*o (p$|) manzoku
($jf Jji)

narubeshi to zon (^) -/esörö* die Kälte, die noch da ist,

geht schwer fort, und ich erlaube mir die ergebenste Anfrage,

wie es dabei mit ihrem Befinden steht. Da die Urne in

meinem Garten einige Blüten bekommen haben, erlaube ich

mir, einige Zweige zu übersenden. Sollten Sie dieselben

zugleich zur Erheiterung Ihres Herrn Vaters annehmen,
so glaube ich, würden sich sogar die Blumen sehr freuen

(Briefstil); nagusame no kotoba s. ~ ^ ; yoi nagusarni

ni narimash'ta es ist ein hübsches Vergnügen, hübscher Zeit-

vertreib geworden, n. ni suru, yaru zum Spaß, zur Auf-

heiterung machen, n. hambun {=£.$}>) ni yaru halb aus,

zum Spaß machen, o n. ni iejina [^.^^ wo 0 me n{

kakemas' ich zaubere Ihnen zur Unterhaltung, Kurzweil
etwas vor, höyö (j^T

J]j|)
no n. die Belustigung mit der

Falkenjagd.

ist ursprünglich ..plätten«, ß : was zwei (
—

n )

Körper (p) zusammenhält. An Stelle von ^ »Hand«

steht jetzt t^, an die von
>fc

»Feuer« ist yj> getreten.

4 ~
*T*

ec^°" das Trösten trauernder Verwandten,

Freunde; i. suru diese trösten. Vgl. auch chöi.

~ ishin (s. ~ der Trost, die Erheiterung

(kokoro wo nugusameru koto).

Q ~ i-an das Beruhigen durch Trösten, die Be-

ruhigung; i. suru durch Trösten beruhigen, sich beruhigen.

Seltener liest man nagusameyasimzuru..

7 ~ f$ iku s. ~ |JSt.

8 ~ nagusamigoto der Zeitvertreib, das Spiel,

Sportbetreiben; selten iß; n. wo sunt sich die Zeit vertreiben,

spielen.

~ $3 nagusamimono etwas, was das Herz, den Sinn

auf einige Zeit erheitert, tröstet, das Spielzeug; n. ni suru

als Zeitvertreib, Spielzeug benutzen.

9 ~ Üuts
'

die Hilfe
' Tröstung ; i. ««r« helfen, trösten.

1 0 ~ jP£ imei das Trösten der Manen eines Toten;

i. suru dieselben trösten, beruhigen.

1 1 ~ 59 imon der Trost-, Beileidsbesuch; der Trost,

das Beileid, die Hilfe; i. suru einen Trost-, Beileidsbesuch

machen, trösten; i.-bukuro (^) ein Beutel, Behälter mit

Liebesgaben, i. wo okuru
( j£) einen solchen schicken; i.-jö

(tUc) ein Trost-» Beileidsbrief, i. wo das'
(fjj)

einen sol-

chen senden; i.-shi (^) ein Bote, der geschickt wird, um
Trost zu bringen, Beileid zu bezeugen; i. no kotoba (ffji})

Worte des Trostes, Beileids; shussei-gunjin
({jj fjE |a j\)

-kazoku-i.-k(w)ai {^jj^^fM HO ein Vprein zur Unter-

stützung von Kriegerfamilien, deren Haupt im Felde ist;

i. no tarne (^) ni shojö {^%ft) wo okuru
( j£) ein Trost-

schreiben senden; shmseigunjin no kokoro {)\j*) wo i. suru

(nagusameru) die Krieger an der Front erheitern; i.-tento

ein Zelt im Felde, wo man an die Krieger allerhand ver-

kauft, das Erfrischungszelt.

~
'[fg

ijö das Trösten, der Trost; i. suru trösten.

12 ~ '^t iro~ das Trösten, Danken für die Mühe

eines andern, die Erkenntlichkeit; die gute Aufnahme; i.

suru trösten, dem Sinne nach auch negirau sowie

nagusame-itawaru gelesen; oya (^) wo i. suru, negirau,

nagusame-itawaru die Eltern trösten, sich gegen sie dank-

bar erzeigen. Man sagt auch rö wo i su, z. B. oya no rö

wo i su man tröstet die Eltern für ihre Mühe. i.-k(w)ai

("H")
eine Gesellschaft zur Erheiterung anderer, die viel

durchgemacht haben, i. wo möyös (j^) eine solche veran-

stalten.

13 ~ das Mitleid, Erbarmen; issai (—
-t^J) shüjö (^^) i. no kokoro yori oshimu

aus einem Herzen, das alle menschlichen Wesen umfaßt,

bemitleiden.

~ ^ ikai das Trösten durch Auseinandersetzung, Bei-

legung; i. suru auseinandersetzen und trösten, sich ver-

tragen, einen Streit beilegen.

14 ~ flU nagusamegusa etwas, was zerstreut, er-

heitert, ergötzt.

15 ~ ^ ÄM das Trösten und Almosenspenden

(auch bu-i); i. suru trösten und Almosen spenden.

~ ^ iraku die Erheiterung durch Trost; 1. suru er-

heitern und trösten.

19;

16 ** 59 na9usami9akumon ein Studium, das halb

zum Spaß getrieben wird.

~ iyu Trösten und gutes Zureden, Warnen; i. suru

trösten und gut zureden, warnen.

19 ~ SS nagusamigei eine Kunst, die halb zum Spaß

getrieben wird.

~ iji Trostworte (= nagusarni no kotoba).

20 ~ %m ^a der Trost; i. suru trösten; i-

sekikin (-^») (jiir.) das Schmerzensgeld.

~ ^ ishaku das Trösten; t. suru trösten.

29 ~ W> (^^) i~uts' die Zerstreuung; i. suru zer-

streuen, s. J^i} nagusarni.

ikidöru (ikaru vgl. ~f(% )
zornig, böse, erregt, in Wut

sein, grollen ; Subst. ikidöri der Zorn, Groll, die Wut, große

Erregung; fun. Andere Bedeutung: Häufen, kare
''

no shochi wo ikidöru über sein Benehmen, Ver-

halten wütend sein; ikidöri reo fukumu (-^) Wut, Zorn

hegen; fun wo hasslii 1/ ) shoku (•^) wo wasuru (^)

(l^l^ySÄ) ^orn äußern und das Essen vergessen, vor

Wut die Mahlzeit vergessen.

jj| s. H S. 10 p||. wechselt mit s.d.

2 — ~)\ funrydku s. ~ ^ u. a., die Kraft, Macht

der Wut, des Zorns.

^ ~ funshin ein zorniges Herz, der Zorn, die Wut.

6 ~ funshi der Tod aus Wut; /. suru vor Wut

sterben.

7 ~ m> funshi s. ~

~ funßn s -
~

Q ~ ^ fun-yu der wütende Mut, Elan; f.naru mutig

und wütend, ungestüm, waghalsig.

~ fundo,fun-un die Wut
; fundo (fun-un) suru w ütend

sein, wird dem Sinne nach bisweilen ikidöru gelesen.

~ fjx funk°n s -
~

~ %ßt fun-en s. ~

~ fun'ei die (große) Wut.

10 ~ ^fun4 s ~

~ M fun êi die wutende Energie, der große Eifer,

Enthusiasmus, s. ~ ^ß, ^ a. a.

~ funrets' s. ~ |^ u. a.

~ fimki (vgl. auch § f|) s. ~ ||, , || ; /.

s«rw s.fumpats' (^^)-

il^r bis <|$

II 16-*fS

11 ~
'ffi fumPi ^e Wut und die Unterdrückung

der Ansichten; /. suru wütend sein und die Ansichten unter-

drücken.

~
J|| fun-en (taru) wütend, zornig, böse, s. ~ ^t.

12 ~ fummon Verzweiflung vor Wut; /. suru

nicht wissen, wie man etwas anfangen soll, vor Wut ver-

zweifeln; /. ni taezu (jr^ ^ ) man ist sehr wütend und

verzweifelt, die Verzweiflung vor Wut ist nicht zu er-

tragen.

~ ^ funzen (taru) wütend; /. to sh'te tats' (^) sich

wütend erheben.

~ fumpats' der Enthusiasmus, große Eifer, die

Energie (oft ^S"^ geschrieben); /. suru enthusiastisch,

sehr eifrig, energisch sein, s. ~

~ funshin der energische Vorstoß, Angriff; f. suru

energisch vorrücken, einen energischen Vorstoß machen.

1 3 ~ iL ßmran s
- ~ (HU

•

14 "*
'IIS

fungai Zorn und Klage, der Unwille, die

Entrüstung, Erregung, Aufregung;/.«/« zürnen und kla-

gen, sehr unwillig, entrüstet, aufgebracht sein
; /. oku ata-

wazu (jß^ ^ y>\ ) inan ist außerordentlich entrüstet.

15 ~ 1Ä ßmPwn (
ta1"u

i
t° sh'te) wütend, zornig.

~ funtan das zornige Klagen, Seufzen, s. ~ >|'^.

~ Ä funkö s. ~ ^E, ^ u. a.

16 *" ^ funsen der wütende, energische Kampf;

/. suru wütend, energisch kämpfen; /. sh'te tekishö {^£
ij^) wo toriko (-^ ^) ni su man kämpft wütend und

nimmt den feindlichen General gefangen.

~ fungeki der Anreiz durch Wut, die Erregung,

Entrüstung, Aufregung : /. suru durch Wut gereizt, erregt,

entrüstet, aufgeregt werden, sein; vgl. auch ~ j5&, ||Jj

11. a., ferner fungeki.

1 7 ~ M\ fmrd s
- ~ ^S' 1^ u - a -

~ fungeki der wütende Angriff;/, suru wütend an-

greifen.

18 ~ funchi Zorn und Verlegenheit; /. suru

zornig und in Verlegenheit sein.

~ ^ fumman die Wut, der Zorn ; /. suru wütend,

zornig sein.

20 ~ Rl fundö~ s. ~ n^.

1593=

yatsureru, kajiku abmagern, abzehren, ein trauriges

Aussehen bekommen (dafür auch ||p, vgl. auch yaseru Jffl)

;
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»ho, vgl. ~ '|^. byoki (^pEJ^,) n <> tarne ©» (^) «*' ya_

tsuru man magert durch Krankheit sehr ab.

öfter Lautzeichen, »gerösteter (>>>> = Feuer)

Vogel« (^)> auch: »versengen«, übertr. von der Trauer,

Melancholie gesagt.

10 ~ ^ sliöyö eine magere, dünne Figur.

~ shösui das Abmagern, Abzehren, Elend-

werden; sh. suru abmagern, abzehren, elend werden (wird

dem Sinne nach bisweilen yatmreru, kajiku gelesen); sh.

sh'te aware ni miemas' (J^ rc ~r ) er sieht ab-

gemagert und kläglich aus; ganshoku (Hfl'fS )
keiyö

®) *0Ä0~ (^i f^) sein Gesicht ist mager und seine

Gestalt abgezehrt.

1 2 ~ shözen (taru) abgemagert.

13 ~ |g s - ~ '|$-

1594: t|

\Üt
ako(u)gareru ganz von etwas befangen, eingenom-

men sein, sich nach etwas schmerzlich sehnen; trans.

ako(u)garas' jemand ganz befangen machen; cf«. Andere

Bedeutungen: Dumm, schwankend, unbeständig.

-jf s. I S. 337.

4 ~ >\j ako(u)garegokoro ein sich sehnendes Herz,

ein von etwas ganz eingenommenes Herz.

7 ~ ^ ako(u)gare-aruku wie abwesend umhergehen.

~ $i dölcyö die starke, große Sehnsucht nach etwas.

15 ~ tü sh'te ganz befangen, in Trauer ver-

sunken; d. sh'te örai (^^J) suru ganz befangen hin und

her gehen.

~ tÜ ^ö*«' die Sehnsucht, das Verlangen nach etwas.

12 ~ f& binzen {taru). na bemitleidens-, bejammerns-

wert, mitleiderregend; b. to sh'te traurig; b. ni omou (Jg,)
bemitleiden.

14 ~ binsats' das Mitleid; b. suru bemitleiden.

15 ~ iE binyü Mitleid und Trauer; 5. suru bemit-

leiden und betrauern.

~ binren das Mitleid, Mitgefühl; b. suru bemitleiden,

Mitgefühl haben.

~ fj^ binryö s. ~ *(jÜL u - «

15»©: ff

tÜ (selten) töku yuku weit gehen; hei. Andere Be-

1595=

tf*]
awaremu bemitleiden (vgl. '(^), urei{e)ru traurig

sein, urei(e) das Leid, der Kummer (vgl. auch lj|fc); bin.

|^ bedeutet das Beileidsagen (^Jr) an der Pforte (f^)
einer trauernden Familie, dann »Mitleid«, vgl.

9 ~
'l'JÖL

binjuts' das Mitleid.

| Q ~ ^ omsAö" mitleidiges Lachen; go (|fp) J. ku-

dasarubeku sörö (lif ^|) Sie werden mitleidig dar-

über lachen ; b. ni taezu
( j^. ) es ist zu traurig,

jammervoll.

deutungen: Weit, verstehen. In Vornamen auch sato, tö.

12 ~ ^sen {taru) weitgehend.

1 5 ~ ff heikei s
-
~

(fPU) (
selten

) yorokobitanoshimu sich freuen; han.
Andere Bedeutungen: Im Herzen ruhig, reichlich und groß,

unruhig (yas'karazu), sehr zürnen.

f^l ((lij) Zwischenraum, Tor
(PJ),

durch das der

Mond (^), die Sonne
( £J ) scheint.

~
jfp.

Ärara/ö (raaxw) hübsch.

12 ~ ^anzen \ k. to sh'te g(w)aijin no

zai (^) aru wo omou (^j) im Zorn über die Vergehen der

Ausländer nachdenken ; k. to sh'te motte tenka ~~[\
)

Jdto nashi (flff) to nas' (^) zornig sein und dafürhalten,

das Reich habe keine Männer.

1598= '1

'Ü (selten) its'kushimu, mederu lieben (s. ^); ftte.

Andere Bedeutungen: Nicht ein noch aus wissen, erstaunen,

leer, streicheln, schmeicheln, eitel sein, groß, stolz, üppig sein.

M s. II S. 109.

12 ~ buzen {taru) erschrocken und enttäuscht;

b. to sh'te tan (Jji^) -zu man ist enttäuscht und seufzt.

1599= ti

fip habakaru sich schämen, genieren, scheuen, fürch-

ten (vor) (ni, ico) ; Subst. habakari die Scham, Gene, Scheu,

Furcht (für habakari »das Klosett« schreibt man
JpjJ),

Adj.

199 — P^H bis

m 6-'

habakarash'ki = habakarubeki ("pj" wovor man Furcht

usw. hat; tan. Andere Bedeutungen: Ermüden, leiden, krank

sein, verspotten, zerbrechen (vom Wagen), ayamatte (=!j|

Jfc y- ) aratamuru (Bs5£) WJ habakaru koto nakare ( V
)

scheue dich nicht, ein Versehen wieder gut zu machen!

s'koshi (^*) mo h. tokoro (^) wa arimasen' es ist dabei

nicht das geringste zu fürchten ; kore wo suru ni wa nan' ('fnj')

no h. tokoro
(Jjjf ) ga arimas' ka was gibt es dabei zu fürch-

ten:' habakarinagara (^fH'jli!) oder habakari des' ga (auch

Jiabakarisama ^||) ich bitte um Verzeihung (daß ich Sie

bemühe), ich scheue mich eigentlich, Sie zu bitten, zu be-

mühen (aber) ...; habakarinagara sono hashi (^-) wo totte

9 T ) kudasaimasen' ka darf ich Sie gefälligst bitten,

mir die Eßstäbchen da zu reichen? hitomae
lljlj)'

^ito

no iemae wo mo habakarazu ohne sich vor anderen

zu genieren, ohne Rücksicht auf andere; dare
(f^£) ; yo("jth)

no naka habakari naku dasselbe; sekka (^[tj^) ichi-

d° (— N) hu-{ H) ni sh^)ö{f^^t) makari-ari-

sbrö ^^|) aida habakarinagara go anshin

j^) kudasarelaku sörö
( ^ ~fT^) da bei mir zu

Hause alles gesund und wohlbehalten ist (seine Tage ver-

lebt), so, bitte, machen Sie sich deshalb keine Sorgen!

(Briefstil); habakarubeki tokoro wo mo habakarazu er

geniert sich nicht einmal da, wo es angebracht wäre!

häufiges Lautzeichen, s. II S. 99.

6 ~ tans^ Furcht vor dem Tode; t. suru

sich vor dem Tode fürchten.

~ tankö suru sich genieren, hinzugehen.

7 ~ J3i tankt die Scheu; t. suru sich scheuen.

~ te»*«8 die Scheu davor, ein Versehen wieder

gut zu machen; t. suru sich davor scheuen.

Q ~ ]=p|'j|l/|§ tanshu tambi alles von Anfang bis zu

Ende scheuen, fürchten.

12 ~ ^§ tan-o der Haß; t. suru hassen.

14 ~ tambats' suru sich scheuen, eine Schuld

auf sich zu nehmen.

15 habakarisama s.

nikumu, nikugaru hassen, verabscheuen (vgl. 5£),

Subst. nikumi der Haß, die Abscheu, Adj. nikui, niku(ta)rashii

hassenswert, abscheulich, von nikui abgeleitetes Substantiv:

nikusa, vgl. auch nikushimi = nikumi; sä (zö). hito wo taisö

(-^^|), fukaku (ffi
nikumu jemand sehr, bitter

hassen; sono tsumi (p^) wo nikunde sono hito wo nikumazu

man verabscheut die Sünde, nicht die Person; zen

wo konomi
(jjft ), aku (Ji§) wo nikumi, bi wo yoku

(|J^) |$ *Ä5 (H) wo fe>ö wa ninjö (A'Ir) wo

manukarezaru^-^ j) V yl- ) to&oro (^j-) nari das Gute

lieben, das Schlechte verabscheuen, nach dem Schönen

streben, das Häßliche nicht mögen, ist etwas, dem sich die

menschliche Natur nicht entziehen darf; jits' (^) »*' ni~

kumubeki, niku(ta)rashii hito des' es ist ein ganz abscheu-

licher Kerl; nikumaru mono (^") yo ("jtt^) ni' habakaru ('|'j|i)

wer gehaßt wird, scheut sich vor der Welt, vgl. nikumarekko

(^•) wa yo ni habikoru ein verhaßtes Kind macht sich auf der

Welt breit (Sprichw.) ; ai (f^
1

) to nikumi, nikusa, nikushimi (to)

Liebe und Haß (vgl.^ f||);
nikui shi-uchi (ft ffl)

dayo ein

abscheuliches Benehmen! bözu
(jpfy J^) 9« nikukerya, kesa

(i^L |g) made nikui wenn einem der (buddhistische) Priester

verhaßt ist, ist einem (alles, was er anhat) auch seine Schärpe

verhaßt (Sprichw.); nikurash'ku omou (,§],)
= nikumu; ni-

kumi wo ukeru (^) = nikumareru. Vgl. nikumareguchi
( (3 )

beleidigende Ausdrücke, Schimpfreden, n. wo kiku ((^)
dergleichen gebrauchen.

^ s . I S.339.

4 ~
^Ci*

söshin ein Herz, das haßt.

9 ~ 7^ nikusö (na) von häßlichem Aussehen; niku-

sömono
(^H*)

eine Person von häßlichem Aussehen.

10 ~ nikuge was eine häßliche, abscheuliche

Gestalt, ein häßliches Aussehen hat; n. naru koto dasselbe,

vgl. ~
jfä.

~ ^ s(z)b~shits' der Haß, das Hassen; *. suru hassen;

s. ~

12 ~p ^° s ~#
1 3 ~ s(z)öshüs' s. ~ ^.
~ ^> «öai Haß und Liebe.

1 5 ~
'IIa

n^un^us^" abscheulich, hassenswert; n.

yats' (ij$C) ein abscheulicher Kerl; Adv. nikuniku to; ~ ^
zözözen oh, wie abscheulich! Umgangspr. ä, nikuya.

23 ~ fi (Ü' ™lcute(ä)i eine häßliche Gestalt;

rea?
-« yafc' ("^Jt)

ein Kerl von häßlicher Gestalt, ein ab-

scheulicher, hassenswerter Kerl.

IGOl: %
aioarem(b)u bemitleiden, Mitleid fühlen mit (wo),

sich erbarmen; Subst. awarem{b)i das Mitleid, Erbarmen,

die Teilnahme, Gnade, Barmherzigkeit
;
Adj. aware na (da-
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für oft ^) was Mitleid erregt, traurig, jämmerlich, kläg-

lich, vgl. Subst. awaresa (auch geschrieben)

= awarem(b)i; ren. In Vornamen auch chika. tami (_^),
Mnkymin minashi9<> (|E^E)' toshiyori (4^
^), Aaifoz (j§£ ~^T) »o (^g-) wo a. mit dem Volk,

den Unglücklichen, Armen, Waisen, dem Alter, den Unter-

gebenen Mitleid haben; Umbönin {^k J^. \) wo awaren.de

mono wo yaru (hodokoshi ^ wo suru, ataeru Jpl) mit den

Armen Mitleid haben und sie unterstützen, den Armen aus

Mitgefühl Almosen geben; wäre wo awarende hure

u ) habe Mitleid mit mir! awaremi no fuhai ('^) kostet. Es ist öfter Lautzeicben (meist ki)

Mto ein Mensch voller Mitgefühl, sehr mitleidiger Mensch,
Mto ni a. wo kakeru

(ffi)
Mitleid mit andern haben.

^S|, hier wohl Lautzeichen, bedeutet ursprünglich zwei

Irrlichter, ^ ist eigentlich
jfc

„zwei Feuer«, »tan-

zen«, vgl. Vgl. „Phosphor« und g£, ^ „die

Nachbarschaft«.

4- ~ ifo renshin ein mitleidiges Her/..

1 5 ~ remm{b)in das Mitleid, Mitgefühl; r.-bukai

) voller Mitleid, Mitgefiihl.

~ '|$| renren (taru) mitleidig, voller Mitgefühl.

18 ~ Hl re^hoku s. ~

1«Ö* fU

tft (
selten) midareru in Verwirrung geraten

;
Ji(tr)ai

(bisweilen zweiter Teil von Zusammensetzungen).

wertvoll, was einen Korb (-te.) Muscheln
( j=|)

5 ~ ß remmin Mitleid mit dem Volke; r. «wr» Mit-

leid mit dem Volke fühlen.

Q ~ .ij- rembö das Mitleid, Bedauern; r. .wrw Mit-

leid, Bedauern fühlen.

8 ~ SR reBÄ,° Mitleid mit den Waisen; r. suru Mit-
leid mit ihnen haben.

9 ~*
fühlen.

s. ~ u. a. ; r. suru Mitleid haben,

1 0 ~ renJ° das Mitleid, Mitgefühl; r. suru Mit-
leid, Mitgefühl haben.

1 1 ~ 1r ^i0" das Mitleid, s. ~ u. a.

~ '|'^t rentö der Schmerz über den Tod jemandes.

~ »JH r«»se*8 das Mitleid, Mitgefühl und Bedauern;
r. suru mitfühlen und bedauern.

1 2 ~ M rmkei s
- ~ tBj> tun. »• «•

~ f&tz&ft (taru) voller Mitleid, mitleidig.

1 3 ~ rembin das Mitleid, Mitgefühl, s. ~
fJ3£J

u. a.

;

r. suru Mitleid, Mitgefühl haben.

~ gg
1 ren-ai Mitleid und Liebe; r. suru bemitleiden

und lieben.

1 4 ~^ re»«ßfe
'
s

- ~ «• a.
; r, wo kou

(
) um Mit-

gefühl bitten; (|^) r. kudasarubeku s°r° ^fa^
Sie werden mit mir mitfühlen (Briefstil); go r. wo aogitate-

matsurisörö (^gf-fp^) ich bitte dies in geneigte Erwägung
zu ziehen, ich bitte, Mitgefühl damit, mit mir zu haben
(Briefstil).

fjl (W.) ikou
(
ySL Jj,»

auch
fj§)

ruhen
>
ausruhen;

hei. In Vornamen auch yas'.

ffi ursprüngl.: süß
(-J^)

für die Zunge (^J.

4 ~ lh die Ruhe, das Ausruhen; Ä\ sar«

(aus)ruhen.

6 ~ $t fö%3 s ~ lh

3 ~ ^ keihaku s. ~

Q ~ ^ ein Pavillon zum Ruhen.

10 ~ M> ke'soku s - ~ lh •

1 3 ~ M5( bäkets' s. ~ [{-.

1004: #/IUI
|j§|

(selten) tsukareru ermüden; tsukare die Ermüdung

(dafür ^?); Am! (bisweilen zweiter Teil von Zusammen-
setzungen). Andere Bedeutungen: In Not kommen, krank
sein, Krankheit.

|f s. I S. 322.

1GOS: H
Üt (M) (gewöhnliches Zeichen für ^ ) yoru, tayoru,

tanomu sieh verlassen auf (ni); motarekakaru sich anlehnen;

tsuku behexen, vgl. totts'ku
(Jjjtff); Hyn. Andere Bedeu-

tungen: Groß, voll sein, blühend. In Vornamen auch
yori, mits'.

^ ursprüngl.: ein Pferd, das durchgegangen ist, hat

fast dieselben Bedeutungen wie bedeutet auch laufen,

reiten, ertragen, zürnen usw.

2 ~\ tsukibito einer, der z. B. vom Fuchs be-

hext ist.

4 ~ hyöchö das Mitherangehen und Ausdrücken

des Beileids.

201 M 8-1 8

8 ~
'W- ty0 * mru s 'c'' verlassen auf, wenden an; der Gendarmerie; k.-shireik(w)an (^) der Kommandeur

behexen, von einer Person Besitz nehmen (z. B. von einer

Gottheit gesagt).

«v j^pj" hyb~k(g)a [z= j^pj") das Durchwaten eines Flus-

ses; h. naru furchtlos, waghalsig; bö~ko h. no to

(^) wagha' s'ge> verzweifelte Burschen.

Q ~ '['^ Ayöji suru sich verlassen auf, wenden an

(z.B. um Hilfe).

12 ~ s. ~ »|^.

16 *"
"Öft

hyökyo der Beweis.

ji^J| hyörai s. ~ '|'^:.

18 ~ hyöseki suru auf der Liste stehen, gehören

zu; kökyU (-^^*) W8 ^- suru zum kaiserlichen Harem ge-

hören.

23 ~ yorigara einer, der behext ist.

160G: m (M)

$$!t (-i^) namaji(i) (ni), namajikka, (namaji)namanaka

ohne Überlegung, unüberlegt, gedankenlos, oberflächlich,

so leichtsinnig hin; vielmehr; gin. Andere Bedeutungen:

Fragen, bitten, auf sich achten, erklären, fehlen, beklagen,

lachen, süß, ein Weilchen u. a. namajii, namajikka na koto

wo suru etwas oberflächlich, gedankenlos, unüberlegt tun;

sö iu namajikka na koto wo shinai hö ga yokatta es wäre

besser gewesen, so etwas nicht ohne Überlegung zu tun.

bedeutet ursprüngl.: fragen, bitten, für ^^:

Hund (^) ?
der die Zähne zeigt; ^ eigentl.: die bärtige

Frucht der Gerste, bedeutet jetzt: kommen.

nori (vgl.
K(j)

die Vorschrift, das Gesetz, die

Regel, das Vorbild; nottoru der Regel folgen (vgl.
J^lJ); oft

Isen (vgl. kempö ~ ^ die Verfassung). Andere Bedeutun-

gen: Offenbaren, darlegen, scharfsinnig, sich freuen. In

Vornamen auch yas', kazu.

|H : in seinem Zimmer die Augen ( nn ) und

das Herz auf die Dokumente (^) richten.

g ~ kenrei das Gesetz.

y ~ Ji kempei der Gendarm, die Gendarmerie, die

bewaffnete Polizei; k.-chö (^) der »Obergendarm«; k.-tai

(|^) die Gendarmerieabteilung, k.-hombu (^jS iffi)
der Stab

derselben, *.-cAö (J^)
der Chef derselben; k.-shik(w)an

(Ü§t) fler Gendarmerieoffizier; k.-buntai (^j^c) die

Sektion der Gendarmerie; k.-shireibu
( fJJ -^itß) der Stab

Lange, Thesaurus Japonicus. HI.

der Gendarmerie; k.-renshüjo ^ ^) die Gendarmerie-

schule; k.-tonsho ("^ der Gendarmerieposten, die Sta-

tion; k.-bunkenjo (^jiff Jj/t)
eine Station für detachierte

Gendarmerie.

8 kemmei s.

~^ kenji = kempöseiji (^J^|^) die verfassungs-

mäßige Regierung; k.-koku = kempöseiji no kuni ein

Land, das nach einer Verfassung regiert wird, ein Land

mit verfassungsmäßiger Regierung. Vgl. rippöseiji (jjlJ^

~ kempö ursprüngl. allgemein das Gesetz, die Vor-

schrift = ~ u. a., jetzt die (politische) Verfassung,

Konstitution eines Landes; k.-jö A.-fefö (^) «° ver-

fassungsmäßig, vgl. Ä:. rai yor« (^) verfassungsmäßig sein; k.

no shinsei ^) die Heiligkeit, Unverletzlichkeit der Ver-

fassung; k. no söan (j=f ^) der Entwurf einer Verfassung;

k. ni yorite
(^ 1) 7- )

(^ori) ou
( ) foAoro

(
jS^j- ) rao

gimu (t^70~) die Pflichten, die man durch die Verfassung

hat, verfassungsmäßige Pflichten; k.-seiji (l^^) die ver-

fassungsmäßige Regierung; k.-ihan (HU^) die Verletzung

der Verfassung, vgl. m ihan suru, somuku [^^) die Ver-

fassung verletzen; skukyö (^^j^) no jiyü
( ^| ^Jjj)

wa k.

ni yotte yurusarete (Q^p V j" ) was' die Freiheit der

Rehgion ist durch die Verfassung gewährleistet; k. ico tateru

(jUl)>
se^ ^) SMrw cine Verfassung geben, errichten;

k. wo happu
(^J'j^j);

sempu «wra die Verfassung

verkünden; £. wa kokka (j^J^^) no ^so nan die

Verfassung ist die Grundlage des Staates ; k. wa kokken
( [^J

H) no hontai f|) to gyö^ei^ no taikö

to wo fo'to' (^§1^) sh'taru mono nari die Verfassung ist

etwas, das die wahre, eigentliche Form der Landesgesetze

sowie die fundamentalen Prinzipien der Verwaltung fest-

setzt; Mäji (t$^) jügonen (-j-fg.^) heika {^~$)
wa hayaku (Jp-';^ ) ™de (^) «*' Itö Hirobumi (^B"^^

^) rei mei ("pp) *• K0 so
~

an wo kikö (^E^) eeshi-

metamaeri 1) ) im 15. Jahre der Periode Meiji be-

fahl Se. Majestät dem Itö Hirobumi' bereits, den Entwurf

einer Verfassung zu machen; Dainihonteikoku
£J ^

*0* {II )
wa shickishö

( J^t )
shichijürokujö

( -J--

) ^or' "arw ) d 'e japanische Verfassung be-

steht aus sieben Kapiteln und sechsundsiebenzig Para-

graphen; k. wa kets'
( Jpfl ) wo motte-

( J<£J[ T )
aganaeri

(

.-v. I) ) die Verfassung ist mit Blut erkauft; k. no jöshö

(f^ J^) die Paragraphen und Kapitel- der Verfassung; k.

m
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wo omonzuru
( J|| x/ ), karonzuru ( fjjj( 1/

)

die Verfassung hochhalten, geringschätzen; k. no jöki (^
3|j|) ni yori (^c) okonö (^f ) nach den Vorschriften der

Verfassung durchführen ; Nihonshimmin
( ^Jj jÜ^ ) wo

ferari
(/j|j[7f5|J) ffimu (f^T$j) wa dainishö (|jf^Hlj|L)

oi'fe
( y- ) reM*

(
) seraru die Rechte und

Pflichten der japanischen Staatsbürger werden im 2. Kapitel

der Verfassung aufgezählt; k.-tekiköi (^f^§j)) ein ver-

fassungsmäßiges Vorgehen.

9 ~ /öl kaitai>
ketai die Nachlässigkeit, Trägheit,

Faulheit, Vernachlässigung; (jur.) kaitai die Fahrlässig-

keit, Säumigkeit, Versäumnis, Versäumung; .s%»fo (^ ijf.),

shokumu
(tfföflfc),

Mmmu (Hf/f^) 0» (^) -m* wo Äai'ta',

feto? suru seine Arbeit, Pflicht vernachlässigen.

10 ~
t!c£

kaiken die Trägheit, s. ~ .

12 ~
'l^ff

die Trägheit, s. ~ Jg\

14 ~
'IJI

kaiman die Trägheit; (buddh.)tewn Träg-

kensoku die Vorschriften, an die sich die
heit und ^hmuL k.-gai (££), Är.-Ä^V (^^) (buddh:

Frauen zu halten haben.

~ ^ kendo Gesetzesparagraphen.

~ jg£ kensei (s. ~ ^p! jjl ji^^p ) die verfassungs-

mäßige, konstitutionelle Regierung; k. wa bummeikoku
(^

fJJJ Hl) (jßt^If) no seitai
(Ö^fjH) wan die ver"

fassungsmäßige Regierung ist die beste Regierungsform der

zivilisierten Länder; A.-#o#w([||j) ein konstitutioneller Staat;

k.-tö die Konstitutionalisten (als politische Partei),

konstitutionelle Partei, gegründet 1898, aus der Verschmel-

zung der Jiyü
( ^ -tö und Shimpo (s||^?) -tö. Im

selben Jahre spaltete sie sich jedoch wieder und die ehe-

malige Jiyütö behielt zwar den Namen, die frühere Shim-

potö nahm aber den Namen Kenseihontö (^Üs) an.

~ ^ kempyö das Herausgeben, Veröffentlichen, Er-

lassen als Gesetz, Vorschrift.

10 ~
^f?-

^en^u a 'e Regel, Vorschrift.

11 ~ kenshö s. ~
^J-, Q u .

& kenkin was durch das Gesetz verboten13
ist; k. suru gesetzlich verbieten.

|^ ~ kembö s. ~

~ kenkö das Gesetz, die Vorschrift.

~ -ijj kembats' die gesetzliche Strafe.

~ kendai s.
j/^fl 7F "U'

15 ~ ^ *«i»pyö s. ~

~ kempan die Vorschrift.

16 ~ 3l ein gesetz-, vorschriftsmäßiger Zu-

stund.

160§ = jg?

$ o*otam (s.
jjjjp

vernachlässigen, faul, träge sein,

Subst. okotari; ftai (ke).

fSß., hier wohl Lautzeiclien, lösen, verstehen, aus Schwert

(77) und Rinderhorn (fä^).

die Welt der Trägheit und des Hochmuts.

M (selten) nayamu, leiden (dafür e. Andere

Bedeutungen: Grollen, bedauern.

|| s. H S. 305.

12 ~
tili

l' as Leiden, Bekümmertsein, die Un-

ruhe, Sorge, der Kummer; ö. suru leiden, bekümmert, in

Sorge sein.

1610: '(g

^ uramu grollen Subst. urami der Groll;

kan (bisweilen 2. Teil von Zusammensetzungen). Andere

Bedeutung: Unruhig.

^ s. S. 180, II 72.

10 ~ i% kank(w)ai Groll und Reue.

1611 ff

'l'jj
(selten) yasui ruhig (s.

4^f);
tan. Andere Bedeu-

tungen: Sich bewegen, bewegen, still.

J|,
wohl Lautzeichen, ..schwatzen«, die Worte (=f ) ver-

zetteln (/\), was gefährlich (f^)
(Mensch auf Felsen) ist

g ~ 3p. fan&o (farw) ruhig.

161*

(selten) nach dem Ön «o gelesen. Als Kun gelten

:

urei(e)ru traurig sein. urei(e) das Leid
( J||» )•

Andere Be-

deutungen: Klug, scharfsinnig.

hier wohl Lautzeichen,
ffi

Bäume, /E Fuß in

Bewegung, ursprüngl.: bewaldetes Land, jetzt auch: Dorn-

strauch.

4 ~
>ll>

soshin s.

12 ~M '^üs
- ^^i-

^ (selten) nach dem On ritt. Als Kun gilt: osoreru

sich fürchten (-^). Andere Bedeutungen: Ehrfürchtig sein,

in Gefahr sein, große Not. kühl, kalt.

JjjO Speicher (usf), um Getreide
tffc)

hineinzutun.

Anstatt ^ schreibt man auch falsch
jfi.

g ~ rinko s. ~

16 ~ '1'^ r^nrm (taru) vor Furcht zitternd, Ehr-

furcht einflößend.

1614= ff

|j|r omou denken (vgl. u.a.), Subst. omoi der

Gedanke; oltu, öfter zweiter Teil von Zusammensetzungen;

o£k SM man fürchtet sich, vgl. den Vornamen Okura
( j^)

des berühmten Dichters des Altertums Yamanoe K)-
Andere Bedeutungen: Aufzeichnen, in Gedanken vertieft sein.

^ s. S. 169.

1615= 1f

'|^ (selten) yorokohu sich freuen, yorokobi die Freude

(j|L, u. a.); eHi (bisweilen zweiter Teil von Zusam-

mensetzungen, vgl. J|^'|'^)-

^ die Augen
( Q ) auf den Verbrechern (^) haben.

1616 ' *g*

(selten) tsutomerv sich bemühen (dafür
^J);

ft« (bisweilen zweiter Teil von Zusammensetzungen). An-

dere Bedeutungen: Gut, gedeihend.

|||> Bäume (/fyfv)i
die in langen Stangen (^») in die

Höhe schießen.

161»: §1

nengoro die Freundlichkeit, Herzlichkeit, Höflich-

keit (vgl. Jf§j!j!&); die Sorgfalt; ra.na freundlich, herzlich,

höflich, gütig; sorgfältig, inbrünstig; oft Adv. n. ni; hon.

Andere Bedeutung: Mitleidig, kyaku (^) wo n. ni motenas',
1

taigü (f^jg) suru, (ori-ats'kau (J^%), kyöö Jg)
suru einen Gast höflich bewirten, aufnehmen; n. namotenashi,

taigü wo ukeru (^) eine sorgfältige, höfliche Behandlung

erfahren; n. ni tsutome (J|J/)
w<> suru seine Pflicht sorgfältig

tun; n. ni itte y f )
kikaseru sorgfältig, genau er-

klären, sagen; n. ni aisats'
Jj$)

suru höflich begrüßen;

n. ni tanomu (jfffi),
nozomu (gif) inständig, dringend, höf-

lich bitten, n. na tanomi, nozotni eine höfliche Bitte, ein

inständiger Wunsch; n. ni haka (Ig) wo hai (^L) suru

inbrünstig zum Grabe beten.

Iß aus ^ (CL1I1), einem katzenartigen Tier und
J^J.

(CXXXV1II) fest (eigentl.: jz| Auge und ^ sich wenden,

umwenden, um jemand ins Angesicht zu sehen), ist hier

Liiutzeichen.

4- ~ konsets' s. f|c nengoro (vgl. shinsets' ^
-^J,

teinei
~J~* ^); k. naru arisama, jb~ (ijjf) die höfliche

Art und Weise; go k. no go shomen (^jlj)
haidoku (|sjij=jf) tsukamatsurisörö

(
/

p^'^|) Ihren liebens-

würdigen Brief habe ich gelesen; kono labi (|t[^^) dai-

yakkö
(-fc^^) ye nyügaku

(^ M^.) itashisörö(^ j^) ni

tsuki go
(f$p)

k. naru go shukushi (jj^ g^J) ni azukari (J^)
ich habe Ihren liebenswürdigen Glückwunsch erhalten, daß

ich neulich auf die Universität gegangen bin; Je. teinei wo

mune
( ^ ) to su man nimmt die Herzlichkeit und Höflich-

keit zur Richtschnur.

~ konyü ein intimer Freund.

~ konshin die Güte, Freundlichkeit, Herzlichkeit;

k. naru gütig, freundlich, herzlich, oft Adv. k. ni.

Q ~ 2|5 konshi s. ~ =fs|J.

7 ~ W> konshi s. ~ tfo.

~ >{c bonkyü die höfliche, inständige Bitte; k. suru

höflich, inständigst bitten, s. ~ j^f.

8 ~
^'J

hontö große Liebenswürdigkeit.

~
-pfj

kommet der gute Rat; k. modashigatashi (SJ^

|H 5/ ) es ist schwer, den guten Rat nicht zu beachten.

9 ~ '(§ konshin das innige Vertrauen.

~ ^"ontai die höfliche Behandlung; A. suru höflich

behandeln.

~ WX h°nki das inbrünstige Beten, Anflehen, Bitten

— ~
>J<7 ,*

suru inbrünstig anflehen, bitten.

~ '['^ konsei, ion/öinniges Erbarmen, große Güte.

~ konsets' s. ~

~ komnw die inständige, dringende Bitte, Hoffnung;

k. suru inständig, dringend bitten, hoffen.

<v l^ konshin s. ~
-^J.

12 -i: »• ~ # ü-

13 "* ^ *o»-»' die Vertrautheit, gute Freundschaft,

Beziehungen, Bekanntschaft ; k. na{ru), no vertraut, befreun-

det, bekannt; k. ni naru vertraut, befreundet, bekannt, gut

Freund werden; go (||p) ni, negaimas' (|j|i t ~r ^
)

26*
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ich bitte um Ihre werte Freundschaft; dandan (J^£ )

ni narimash'ta wir sind allmählich intim geworden;

?!o Affo ein guter Bekannter; ano kata to k. ni sh'te

imas' ich bin "mit ihm gut bekannt, vertraut; ncnrai (4^

T^Oj no k. eine alte Bekanntschaft, ein alter Freund.

~ Bf kompin die dringende Vorstellung bei höheren

Behörden.

~ HC
terhalten.

konwa intimes Gespräch; k.suru sich intim un-

~ j§ kongu s. ~ fö.

14 ~ M kQnsei s
- ~ in-

~ kondan s. ~

16 ~ kontoku s.nengoro (^^); rea tori-atsukai

(J^St^i)' motenashi, taigU 7$^) eme freundliche Behand-

lung, Bewirtung; Ar. noro shomen (^Uplj) ein liebenswür-

wodiges, herzliches Schreiben; k. naru bansan

kyö {ß^) seraretari es ist ihm zu Ehren ein splendides

Abendessen gegeben worden, er ist durch ein solches ge-

feiert worden; go
(ffifi)

k. naru go sliukuji
(jjj{J|§|:)

Ihr

liebenswürdiger Glückwunsch.

~ konshin die Freundschaft, Geselligkeit, s. nen-

goro
(ff||);

k. wo musubu Freundschaft schließen;

k.-k(w)ai ("^") ein Verein von Freunden, k. wo hiraku
(|j|j)>

moyös' (^j) einen solchen gründen, vgl. rföiso
( JgJ

(

jif ) -A\

ein Verein ehemaliger Schulgenossen; k. no tarne (^) »*

k(w)ai (^") wo moyös 1
einen Verein zum Zwecke geselligen

Verkehrs gründen.

~ konyu eine herzliche, freundliche Unterweisung,

Warnung; k.suru freundlich unterweisen, warnen.

17 ~
1u!

bonkon to freundlich, liebenswürdig, herz-

lich, sorgfältig, s. nengoro ni.

19 ~ it *onif" s
- ~ Wt-

~ JH kong(w)an s. ~

1618: flgfjft)

IS (J^)'
nacn dem ^n *» gelesen: was entsprechend,

gemäß ist, findet sich in Zusammensetzungen mit anderen

chinesischen Wörtern sowie häufig mit dem Verba suru:

özuru (öjiru), entsprechen, Folge leisten, nachkommen, ge-

horchen, einwilligen (vgl. sh'tagau ^), erwidern (z. B.

Feindseligkeiten), angemessen sein, im Verhältnis stehen.

Sehr häufig ist ni öjite == gemäß, im Verhältnis zu, je

nach. Vgl. auch icM (-— -0, ni (ZL) -ö einmal, zwei-

mal (besonders im Briefstil). Als Kun gelten : iraeru, ko-

taeru antworten, irae, kotae die Antwort. In Vornamen auch

masa, taka. U findet sich in verschiedenen Periodennamen,

wie Övva (^P) 961—63, Ötoku (fi|) 1084—86, Öhö

1161—62, üchö 1291, Önin (^) 1467-68,

(vgl. Ö. no ran Bezeichnung der Fehde in dieser Zeit,

ferner den Namen des Geschichtswerkes ü.-ki gg); Qan

(^•) 1369—74, Öei
( ^< ) 1394—1427 (vgl. Ü.-ki §g),

ferner in dem Kaisernamen Öjin
(jjjjjj)

-tei (^*), tennö

j=i) 201—312, als Kriegsgott unter dem Namen Hachi-

man (/Vl^) bekaunt, vgl. auch ütemmon
(3^j^J) e 'nes

der Tore des alten Kaiserpalastes in Kyoto, ferner Vor-

namen wie ükyo (J^:). toi (ptj)> shitsumon
(|| j^) m

özuru (öjiru) eine Frage beantworten, ihr Folge leisten,

entsprechen (vgl. ö~tb~ -^), motome (^)i tanomi »Vai

(-^ ^|), negai^ß^ ni ö. der Forderung, Bitte Folge leisten,

entsprechen, höriW {$z^ß£)> chokurei 7^-) no sa^a~

muru (^j?) tokoro
(ffi)

ni ö. dem nachkommen, was das

Gesetz, die kaiserliche Verordnung bestimmt, mei ("pjj) nl

ö. dem Befehl gehorchen, entsprechen, maneki «*' °~.

der Einladung Folge leisten, shöshü ni 0. der Ein-

berufung Folge leisten, ki jiki
(fl^p »8 ?• der

Gelegenheit, Zeitlage entsprechen, boshü (J^L^ji} ni ö. der

Aufforderung auf Zeichnung einer Anleihe nachkommen,

zeichnen, seito (^^^) no boshü ni ö. der Aufforderung,

sich zur Aufnahme zu melden, folgen; sore ni öjite daraufhin,

demgemäß, dementsprechend, bun (^), mibun (f^f ffi)

ni ö. auf seine Leistungen hin, nach dem, was man zu

leisten imstande ist, shunyü (j$Cy\.)> mibun ni ö. kuras'

nach seinem Einkommen, seinen Verhältnissen leben,

teki no kögeki (j£ 1|<) ni ö. sentö ]ßj) suru auf

den Angriff des Feindes hin kämpfen, mdshikonda

1/ hito no kazu ni ö~. haitö suru nach

der Anzahl der Leute, die sich beworben haben, verteilen,

k(w)ankyü (^^) ni ö. wie es die Dringlichkeit des Falles

erfordert, nach der Dringlichkeit des Falles, tenriö j=|)

no meshi (-^) ni ö. auf den Befehl, Ruf des Kaisers hin,

aizu (^"UJ) ni b~. auf das Signal hin, sai (yj") "i <>

keidö seri er leitete, führte den Unterricht nac/i

der Begabung, den Fähigkeiten.

)f|i »der Falke« (jetzt Jf|) ist hier Lautzeichen; es

besteht aus
J**

Schuppen, ^ Vogel und -j
Mensch, »der

zahme Vogel, der dem Menschen dient«.

4 ~ °*n s
' ~ p^ -

~ ^ ö6«ra was den Kräften, Verhältnissen angemessen

ist; ö. no kifu (^fft) «to nach seinen Kräften bei-
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steuern; o. no koto wo suru nach seinen Kräften tun; o.

no chikara
{ ) wo tsukus'

(^ ) soviel einem möglich

ist, tun, leisten; ö. no go yö wo oshits'keraretaku

( ff^ ^ ^ ^ ^ & )
s°r? icn mochte zu so viel Arbeit

Ihrei-seits gezwungen werden, als ich imstande bin zu leisten

(Briefstil) ; Adv. ö. ni was meinen Kräften angemessen ist.

~
"ftl

°9e d'e zeitliche Verwandlung, Offenbarung eines

Buddha in einer angenommenen Gestalt.

~ °tcn ^em Himmel folgend; ütemmon s. Jßk.

~ öshti bei der Hand, sofort.

^ ~ ^ öshö das Folgen, Folgeleisten bei der Stellung;

ö. suru der Stellung folgen, sich stellen.

~ ^3 öyö die (praktische) Anwendung, Verwendung,

Praxis; ö. no angewandt; 0. suru (praktisch) anwenden;

ö.-gaku (*^) die angewandte Wissenschaft; b~.-k(w)a
(^f),

ö.-gaku das angewandte Fach; ö.-k(w)a (-^) -gaku ange-

wandte, praktische Chemie; b~.-keizai (J^^} -gaku ange-

wandte Finanzwissenschaft; ö.-kikai (^^j^) -gaku ange-

wandte Mechanik; ö.-senjuts' (lü^j) angewandte Taktik;

ö.-sü{^^^-gaku angewandte Mathematik; ö.-bijuts' (=^ip|Lj)

die angewandten schönen Künste; jitchi(^jJ^,jissai(^

J^|)
rat ö. ,s«r« in die Praxis umsetzen, in der Praxis an-

wenden; hon (2j£) de yonda
( |j| £>) koto wo ö. suru

etwas, was man gelesen hat, praktisch anwenden.

Q ~ öyü was gerade da ist (vgl. ari-awase).

7 ~ ^jp ösa (buddh.) s. ~ ^

.

~ -E. öÄei Truppen, die für einen Notfall ausge-

hoben sind.

r ^ ^'»» (buddh.) = ö.-buts\ ö. no hotoke
(-Jijj}) eine

der drei Verkörperungen der Buddhas; die zeitliche Er-

scheinung, Verwandlung Shakas oder Mirokus, in der sie

erschienen, um die Menschheit zu erlösen.

g ~ fit ögu (buddh.) eine der 10 Benennungen von

Nyorai 5^), anderer Name für Buddha.

~ ijjlj ösei das Anfertigen von Gedichten auf Befehl des

Kaisers; ö. suru Gedichte auf Befehl des Kaisers anfertigen.

~ Ofj
ömei die Befolgung des Befehls; ö. suru dem

Befehl folgen, gehorchen, nachkommen.

Q ~ ^ ötai s. ~
Hj-.

~ was gerade schnell für die Verhältnisse,

Lage paßt; ö.-shüri ("J^jfQ die Notreparatur; ö.-teate

^g*) die erste Hilfe, ö. wo hodokos' (^g) dieselbe leisten.

1 0 ~ It °sha s
- ~ ^C -

~
tffy öhö die Erwiderung des Feuers, Saluts; ö. suru

das Feuer, den Salut erwidern.

riXS fJ*

13

ö. suru~ ^ffj ono die Entrichtung an die Regierung

an diese entrichten.

~ ft5£ir öäöÄö die Methode, den Norden aus der

Sonnenhöhe genau zu bestimmen.

~ ömon die Antwort auf eine Frage; ö. suru

auf eine Frage antworten.

~ ^ ösets' der Empfang eines Besuchs; ö.suru emp-

fangen;
( |jj ) der Empfangstag; ö.-jikan (f^ f|^)

die

Sprechstunde; ö.-sh(j)o
(ffi);

ö. (no) ma
( [ffj ) ; ö.-shits' (gj?)

das Empfangs-, Sprechzimmer; niÄ-at B^1

) <fe raikyaku

(5^^) IM' ö". «AVe orimas' er emi>fängt seinen Besuch im

oberen Stock: ö". n* Äräa (^) ga arimasen' ich habe keine

Zeit, zu empfangen.

~ öen die Hilfe, Unterstützung (besonders mili-

tärisch); ö.suru helfen, Hilfe bringen, unterstützen; ö.-gun

(J|t) <lie Verstärkung; ö.-sha {^) der Anhänger; kairiku

O/Sl'ji?) y<}ri S ÄMrM zu Lande und zu Wasser Hilfe brin-

gen; ö. ni iku (^) Hilfe bringen; ö. no tarne (^) w« ?V-

chülai (
—

- p|j |^) wo kyüshin (^5^) «a*en< eine Kom-
pagnie schnell zur Hilfe vorsenden.

~ iEjjl öye» (buddh.) die zeitliche Erscheinung eines

Buddha, s. ~ fä.

12 ~ $ß die Vergeltung; ä*«ru vergelten, oft

mjrwa (j^jB^.)
ö. die Vergeltung; w^(w)a ö. wa manukare-

gatashi f] V gg 5/ ) der Vergeltung ist schwer zu

entgehen; rfonna hito no Mi (fä^) mo ö. ga arimas' jede

menschliche Tat hat ihre Vergeltung.

~ 3& ötö die Antwort, Entgegnung (besonders im

Briefstil), s. ~ ; ö. suru antworten, entgegnen.

~
IfJf

»so (jur.) die Einlassung; ö.-kikan |^) die

Einlassungsfrist.

13 ~ °bo das Folgelei'sten der Aushebung, einer

Anleihe, Zeichnung= ö.-möshikomi ^); ö.-moshikomi-

bito der Zeichner, Zeichnende; ö.-kaku (|?||) die gezeich-

nete Summe, der Betrag; ö.-kakaku (fff^) der Kurs der

Anleihe; ö.-kabukin (^^) das gezeichnete Aktienkapital;

o. suru der Aushebung Folge leisten, zeichnen, sich melden

;

ö.-jin-in (\ j^) die Mannschaften, die ihr Folge leisten;

ö.-sha (^) dasselbe; gunji-kösai
( j|[ ^ )

hya-

kumanyen ("g"
|| gj) wo ö.suru eine Million Yen Kriegs-

anleihe zeichnen.

~ J$ ö%o» s. to-ö (^gjg).

~
ffl" 0 öiföyfe' der entsprechende Tag, z. B. im nächsten

Jahre.

~ W$ das Examiniertwerden; ö. swr« examiniert

werden.
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~
g|J|| osAa die Antwort, Entgegnung, s.

14 ~ Üj* ?fat
(s - ~ -Ür)

die Unterhaltung, Unter-

handlung. Konferenz; ff. suru sich unterhalten, unterhandeln,

konferieren; hito to ö. suru sich mit jemand unterhalten,

mit jemand unterhandeln, konferieren; ö.-buri die Ma-

nieren.

1 6 ~ **** ein anderer Name für die Schüssel

(hachi §£).

~ m äsen die Annahme des Gefechts, Kampfes, der

Schlacht, die Erwiderung des Feuers; ö. suru, den Kampf
annehmen, das Feuer erwidern.

~ |j§ ödaku die Zustimmung, Gewährung, Erlaubnis;

6. suru zustimmen, gewähren, erlauben.

~ °r!/° ein geflügelter Drache, s. shirei

1 7 ~ Bf: °sei auf die Stimme> den Ruf hin, sofort.

20 ~ 18 eine der ^ Noten der chinesischen

Musik («V ein anderer Name für den 10. Monat (a.K.).

23 ~ ^ nacn LaSe der Sache, den Umstän-

den gemäß, entsprechend, vgl. die häufige, gleichbedeutende

Verbindung rinki
([£§;j^£) ö., z. B. rinlei ö. no shochi

jj) wo suru je nach den Umständen, der Lage, den Ver-

hältnissen handeln ; rinki ö. no sai (yj") die Fähigkeit, sich

den Verhältnissen anzupassen, nach den Umständen zu

handeln; rinki ö. na hito jemand, der sich in die Lage, Ver-

hältnisse zu schicken weiß.

~ i|| °9m das Verdienst; die Wirkung (der Medizin).

161» g»

H£, nach dem On hin gelesen, findet sich hauptsäch-

lich in der Verbindung Jf§:||(. s. d. Als Kun gilt nengoro,

1 0 ~ M clajahu s - fff
die Feigheit; das Bum-

melig-, Lässigsein; d. naru feige, unmännlich, weichlich:

träge, bummelig.

16*1 = 1t

^ (selten) uram(ir)u grollen, Subst. urami der Groll

(dafür gewöhnlich >|^); fsui (bisweilen zweiter Teil von

Zusammensetzungen, vgl. ^^^f')-

^.j- s. II S. 448.

16»*: >§

fjfjf (
selten) uazurau leiden, Subst. wazurai das Leid

(meist u. a.)j »»tan (bisweilen zweiter Teil von Zu-

sammensetzungen, vgl. ^jti
j^5[).

soll hier ursprünglich den Zeiger der Wagschale

(rft)'
ursprünglich »zwei Menschen« bedeuten, ist

jetzt »voll sein, [michiru).

s. I S. 324 und 562.

16*6

*||| nach dem On tla gelesen. Als Kun gelten: ni-

buku sh'te yowashi stumpf und schwach, okureru sich ver-

späten

hier wohl Lautzeichen, bedeutet jetzt: bedürfen,

Notwendigkeit; motomeru fordern, s. I S. 346.

4 ~
i^C

^afu ein Faulpelz; ein schwankender, bum-

meliger Mensch.

8 ~ dakyö die Feigheit.

9 ~
t5p

dahin wert-, nutzloses Yrolk.

jgfc
kor(ir)u sich durch (ni) etwas warnen lassen, es

sieh gesagt sein lassen, sich etwas zu Gemüte führen, zu

Herzen nehmen, sich in Zukunft hüten und nicht wieder

tun, sattbekommen, geheilt, kuriert sein, eine Lehre, Lektion

erhalten; koras', korashimeru strafen, züchtigen, Subst. kora-

shime die Strafe, Züchtigung ; chw. mö korimash'ta ich bin

nun gewarnt, habe es satt, genug davon; kore ni koriyo laß

es dir gesagt sein, tue es nicht wieder! korite mö te (^-)
wo dasanu

( jfj ^ 5* )
gewarnt, läßt er seine Hände nun

davon, k. sake (^) wo yamemash'ta (
~? £

)

man hat genug vom Sake; yakezura ('){& jgj ) hi'

( , auch

j/<^) ni korizu ein verbranntes Gesicht scheut die Sonne

(oder das Feuer) nicht! uis'kush'ki (^|^) mono (5g
-

)

ni koriyo, tögarashi
(J|*^j£) hüte dich vor einer schönen

Person (Frau), sie ist (wie) Kayennepfeffer (beides Sprich-

wörter); koras', korashimeru (korasareru, korashimeraru) to,

kaishin (t^i^>) shimashö wenn man ihn straft, wenn er

bestraft wird, wird er sich bessern; aku zai
(^f.)

wo koras' für eine Schlechtigkeit, ein Verbrechen strafen,

züchtigen, boku
(<f||)

wo k. seinen Diener strafen; Jcorash'te

akuheki (^|J|) wo naos' ( zur Beseitigung von Übel-

ständen strafen; korashime no tarne (^) ni kandö (Ufr^g)
suru zur Strafe verstoßen, enterben.

^ s. S. 89.

6 ~
jffl]

chskei die Strafe.

~ chökai die Strafe; ch. suru strafen; ni ch. suru

sich warnen lassen (s. koriru).
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7 ~ ^ chöeki die Zuchthausstrafe ; ch.-nin (^J der

Zuchthäusler, Verbrecher, ch. wo tei-eki (fäfä) ni fuku

seshimuru einen Verbrecher zur Zwangsarbeit verur-

teilen; ch.-ba(jö) das Zuchthaus; ch.-kei, ch. no kei
( Jf|J)

die Zuchthausstrafe; ch. no kei ni sho (jj^i) suru zur Zucht-

hausstrafe verurteilen, Zuchthaus geben; naichi
( j£j 4^) no

ch.-ba ni ireru (j\) in ein Zuchthaus im Innern stecken; ch.

wo iiwatas' ^) Zuchthaus geben, zu Zuchthaus ver-

urteilen; ch. ni sho serareru, wo ii-watasareru Zuchthaus be-

kommen
; jünenkan (-\-£fp. &\) no ch- n* slu> seraremash'ta er

hat 10 Jahre Zuchthaus bekommen, vgl. muki(M -ch.

lebenslängliches Zuchthaus.

~ ^ chökai, ursprüngl.: = korashime die Bestrafung,

Züchtigung, jur.
: die Disziplinarstrafe; ch.suru disziplinarisch

bestrafen; ch.-bats' (jiß}) die Disziplinarstrafe; ch.-shobun

Üii'ff')' ^--^tsuzuki (.^.|||) die Disziplinarbestrafung,

das Disziplinarverfahren, ch. wo kuwöru Qfjjj) die Disziplinar-

bestrafung auferlegen; ch.-ßken ^) die Disziplinarstraf-

sache; ch.-i-in ^) der Disziplinarausschuß; ch.-menshoku

ilfcjWC)' ch--menHv>)an die Disziplinarentlassung; ch.-

h°($;)' ch -'rei (tjO das Disziplinargesetz, die Disziplinar-

vorschriften t= k(w)anri (^|^) wo ch. suru tarne (^) ni

möketa
( |g ^ £ ) hörits' (^-^) ein Gesetz, zur Be-

strafung der Beamten erlassen; ch.-saibansho

der Disziplinargerichtshof, auch: das Ehrengericht; ch.-

saiban wo senkoku (jg^-^) suru, okonau (^j) den Diszi-

plinargerichtsspruch verkünden, ausführen; ch.-seido
(^|J

^) das Disziplinarwesen; ch.-ken (^|) das Disziplinar-

recht, Züchtigungsrecht = ch. wo okonau (ff) kenn
(5Jj|J);

ch.-höhö (~jj^) das Züchtigungsmittel; ch.-jö (^) s.

* Vtf-Ü' ch - wo fu (ff) seraretari er ist disziplinarisch

bestraft worden.

Q ~ ^ korihateru s. koriru.

~ ^ chöji die Besserung; ch. suru bessern; ch.-jö

(^), ch.-kan gfc) die Besserungsanstalt für jugend-
liche Verbrecher.

9 ~ $t chm s
-
-

12 ~M cKöahu die Bestrafung des Bösen; ch. suru

das Böse bestrafen; k(w)anzen
(|f!||) die Ermutigung

zum Guten und Bestrafung des Bösen.

~
J»j|

chöhats' Zwangsarbeiten, Lieferungen bei Aus-

bruch eines Krieges; ch.-rei Bestimmungen über

Zwangsarbeiten, Lieferungen bei Ausbruch eines Krieges.

14 ~ @y chobats' die Bestrafung, Züchtigung; ch.

suru bestrafen, züchtigen; ch.-i-in (^ ^) das Komitee

m 7 -ii
im Parlament, das über Strafsachen in demselben zu be-

schließen hat.

15 ~ Üf P^V^ atsumono ni korite aemono wo fuku
» vor heißer Speise gewarnt, aemono genannte salatähnliche

Speise ausspeien«, sagt man sprichwörtlich von zu großer

Vorsicht.

17 ~
Jff

en°yb~ auch yöchö die Züchtigung durch

einen Feldzug, Unterwerfung; ch. suru durch einen Feldzug

züchtigen, unterwerfen.

19 ~ Wk Adv- *on%)on (to) gewarnt; korik(ff)ori

suru s. koriru; mö k. shimash'ta ich habe nun genug davon,

bin gewarnt.

21 ~ fH chöku s. koriru; ch. (ni) suru gewarnt sein.

16*4: '|i

'||| futokoro der Kleiderbusen, die Brust-, Busentasche,

das Innerste von etwas, z. B. einem Tal, Gebirge, auch : das

Geld, das man gerade hat; was man bei sich- denkt, der

Gedanke = omoi (^tgj, denken omou (Jg); hegen (idaku);

nats(z)uku liebgewinnen, nats(z)ukeru zähmen, an sich ge-

wöhnen, Adj. natsukashii ersehnt, natsukashigaru sich sehnen;

h(te)ni (selten «), bisweilen allein gebraucht, vgl. auch

die häufige Verbindung k(w)aichü (rjl). Andere Bedeu-

tungen: Gelangen, kommen, zurückkehren, verweilen, trö-

sten, ruhig, beruhigen, fortlegen, einhüllen, traurig sein,

ich. In Vornamen auch taka, yas' (vgl. Yasunaga shinnö

^^£), naka, tsune, kam. k(w)ai findet sich als Name
eines buddhistischen Priesters in China sowie in K(w)ai-

füsö
(jjfj^

der ältesten chinesischen Gedichtssammlung

in Japan, te (^) wo f. ni ireru
(J\), sashi-ireru

y\J die Hand in den Busen, die Brust stecken; /. ni motte

(f^F 9 T ) t™tö (j&Jj) ein Dolch, den man in der

Brust, im Busen trägt; /, ni iru (jg) ko (^) ein Kind

am Busen; haha-oya ("fijr^) ga ko wo f. ni daite (Jg
'f 7) imas ' die Mutter trägt das Kind am Busen, an der

Brust; yama (|Jj). tani (^) no f. das Innerste, die tiefste

Stelle eines Gebirges, Tales; teki no f. ni tobikonde

* f) himi# (W$B) wo (|jß) tief in

den Feind dringen und seine Geheimnisse auskundschaften;

/. to södan
(jfö =g£) suru »sich mit dem Busen besprechen«,

nachsehen, wieviel Geld man hat; hito no f. wo ate ('jg')

ni sh'te asobu sich auf andrer Kosten vergnügen; /.

ga samushii (^jc) »der Busen ist einsam«, man hat kein

Geld, es ist Ebbe, man ist abgebrannt; /. ni mamushi
(|||[)

wo yashinö (^) ga gotoshi (^fj) wie wenn man eine Gift-

schlange am Busen aufzieht, nährt (Sprichw.); chihö (J^jl
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ni nats(z)uite kuru
(fä) sich an eine Gegend gewöh-

nen, mit ihr vertraut werden; inu (^) wo nats(z)ukeru

einen Hund zahm machen, tarnt (j^) wo n. das Volk an

sich gewöhnen; oya (^,), kyödai {^ffa), furusato, kokyö

((§£|||5) wo natsukashigaru, natsukash'ku omou (,|fj,) sich

nach den Eltern, Geschwistern, der Heimat sehnen; Jcunshi

(ff*^) wa toku wo omö der Weise, Edle lieht, hegt

die Tugend, Moral; utagai wo idaku s. ~ J||i, netami wo i. s.

~ awaremi wo i. s. ~ |?^; jimmin ni fu-an

(^^f) "° wew M;0 idakashimu man erfüllt die Be-

völkerung mit dem Gefühl der Unsicherheit.

J|
soll aus jjp* : ..Auge

( |=j ) und Wimpern (letztere

bedecken, verbergen das erstere) verheimlichen« und ^
»Kleid« (^c) bestehen.

2 ~ y] futokorogatana ein Dolch im Busen
;
(früher)

ein sehr vertrauter, in alle Geheimnisse eingeweihter Lehns-

mann.

2 ~ -jp" futokorogo das Kind am Busen; der Liebling.

~ \L\ ^{w)aizan das Umschließen der Berge auf allen

Seiten durch Wasser.

~ f|j k{w)aichü »im Busen« oft = futokoro s. d.;

auch: die Tasche, Geldtasche, Börse, das Portemonnaie

(= kane-ire y^, saifu ^j, kinchaku
f|j y^)', k. suru

im Busen tragen, in der Tasche haben; k. ni ireru i"

die Tasche, den Busen stecken; k.-mono (^j) das, was

man im Busen trägt, die Brieftasche, Geldtasche, Börse,

Tabaktasche; k. go yöjin ^ JJ^%)
»vor Taschendieben

wird gewarnt«, nehmt die Börsen in acht! k. wo tarrareru

es wird einem gestohlen, was man im Busen trägt; k.-dokti

(BrFlHO d 'e Taschenuhr; k.-kagami der Taschen-

spiegel; k.-jibiki -jisho (tt-)i -jiten (A) das

Taschenwörterbuch; k.-gusuri die Taschenapotheke;

k.-suzuri (^) das Taschenschreibzeug; k.-fude —
futokorofude ein Taschenschreibpinsel; k.-nikM

( Q e j„

Taschentagebuch; k.-shiruko (^"f*^) eine Art Kuchen aus

rotem Bohnenmehl, aus dem man eine dicke süße, schoko-

ladenähnliche Soße machen kann; k.-gasa (^) (früher)

ein Schirm, den man so zusammenlegen konnte, daß es

möglich war, ibn in den Xrmel zu stecken; k. ni kakush'te

(!H
~y ^ )

ta-lusafiru lanfö {ty&'J}) ein Dolcll
>

den man im Busen versteckt mit sich trägt; kane (-^») no

tak'san ()lplJL|) haitte ^f)« saifu wo k. sh'te

orimas' man trägt eine Börse mit vielem Gelde bei sich,

im Busen: k.ni ireraruru (seraruru) yb~ ni tsukuritaru
(jj^

>J £ )V ) mono etwas, das so gemacht ist, daß es in den

Husen gesteckt werden kann.

~ ^ k(w)ainin das Ausüben von Erbarmen, Barm-

herzigkeit.

~ futokorode das Halten der Hand im Busen, das

Nichtstun; f. sh'te mite
(Jjj^

y- ) orimas' man sieht, die Hand

im Busen, untätig zu, legt die Hände in den Schoß.

5 ~
]£f

k(ic)aiko s. ~ oft als Überschrift von

chinesischen Gedichten. Man liest auch inishie (?nukashi) wo

omou an das Alte denken.

~ Z^L k(w)aiyö die Schwangerschaft, s. ~
Jfö;

k.

suru schwanger sein.

~
^fa

k(w)aiseki Speise, die man bei der Teezeremonie

(cha no yu J j^) vor dem Tee gibt; Je.-ryöri (vf^ j!§.)

die Bewirtung, Speise vor der Teezeremonie.

Q ~ futokoro-ai der Gedanke; das Geld, das man

gerade bei sich hat; f. wo kangaeru (^") nachsehen, sich

überlegen, ob man gerade genug Geld hat.

<y k(w)aishi die Ankunft; k. suru ankommen.

7 ~ ^3; Ä(tc)amm die Schwangerschaft; k. suru

in andern Umständen, schwanger sein, saseru schwanger

machen, schwängern; ano fujin
(Jj^j f\J)

wa k. sh'te imas'

sie ist in andern Umständen, schwanger.

~ ^ Kw)a^s^n s- ~ Zp. u. a.

<v 3J-K k(w)aija das Hegen des Bösen ; k. suru Böses

hegen, auf Böses sinnen.

8 ~ fu^oro9° s -

~
^J-

k(w)aiki der Besitz seltenei', großer Fähigkeit.

~ ^ k(w)ainen die Erwägung, Überlegung; k. suru

erwägen, überlegen.

«v ^ k(w)aihö das Halten in den Armen, die Um-

armung, das Hegen einer Meinung; Sitzen auf etwas (z. B. bei

Tieren), Brüten ; k. suru am Busen halten, umarmen, sitzen

auf, eine Meinung hegen; brüten.

~ futokorosodachi das Aufwachsen bei den Eltern;

/. wo suru (aar) bei den Eltern aufwachsen.

9 ~
ffi

k(w)aihö suru lieben und beschützen.

~ #£ «• ~ 1&-

«v k(ic)aishi das Denken; k. suru denken, s.

~ ^ k(w)aikon das Hegen des Grolls ; k.suru Groll hegen.

~ k{w)aishun »das Denken an den Lenz«, dieFriili-

lingsgefühle, die Mannbarkeit (früher fanden die Eheschlie-

ßungen in der Mitte des Frühlings statt) ; k. suru Frühlings-

gefühle bekommen, mannbar werden.

~ ^ k(w)aijü das Zähmen, Gewöhnen ; k. suru zähmen,

gewöhnen an.

~ ^ k(w)aikyö das Hegen des Mitleids; k. suru Mit-

leid hegen'.
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10 ~ futokorogami Papier, um die Nase zu

wischen = hanagami (J|^); k(w)aishi Papier, das man
dazu benutzt, Gedichte, Rang, Würde, Namen usw. darauf-

zuschreiben (meist danshi |g|^ oder Mki-awasegami

~ f |tj futokorotamoto, k{w)aishü~ die Busen-, Brusttasche.

1 1 ~ W] futokorokanjö (s. ~ ^) das Geld, das

man gerade bei sich hat.

~ ^|| k(w)aisai der Neid, das Hegen desselben; k.

suru beneiden.

~
ZiE

k(w)aishü~ die Schainempfindung; k. suru sich

schämen.

~ Kw)aijuts' die List, der Plan, das Fassen eiues

solchen ; k. suru eine List, einen Plan fassen.

12 ~ Jßt Hw)aicAaku s. ~ ^

.

~ ^ k(w)aiß das Hegen des Zweifels, eines falschen,

tückischen, treulosen Sinnes.

13 ~ Hw)
aiso~ das Mitgefühl, die Rücksicht; k.

suru mitfühlen, Rücksicht nehmen.

~ ^ k(w)aika der Fehler, den etwas hat, besitzt.

~ k{w)airi = futokoro no uchi was man bei sich

trägt, wie Geld.

~ ^ k(w)aidö das Schätzen der Tugend. Man sagt

auch: michi wo omou, idaku die Tugend lieben, achten,

schätzen.

~ k(w)aikyö~ das Denken an die Heimat; k.-byö

(^) das Heimweh, k. des' man hat Heimweh; k. no jö~

(tri)
nen (j^) "* taezu ^ ?C )

icl" habe zu starkes

Heimweh,

1 4 ~ ^ k(w)aigi der Zweifel, Skeptizismus; *.-s^o

(^*) der Zweifler, Skeptiker; Ä-.-ro» (|^), k.-sets> (|^)
(philos.) der Ske])tizismus; k.-shin dasselbe;

(^) die Skeptiker; *.-r0» ^0 (p|>) sich zum Skep-

tizismus bekennen ; k.-ronsha = k.-sha, k.-ha.

1 5 ~ Hw)aiken der Dolch im Busen.

~ ^ k(w)aibo die Sehnsucht, das Sehnen; ««r«

sich sehnen.

~ ^ kin wo idaki
i Vu wo nigiru »man trägt einen

schönen Edelstein, ergreift einen schönen Edelstein« : man
pflegt edle Tugend.

~ i^} k(w)aiten der Besitz eines schmeichlerischen

Sinnes; k. suru schmeicheln.

16 ~ futokorozeni Kleingeld, das man bei sich

in der Brusttasche trägt.

1 8 ~ M k(
w)

aiki Aer Gedanke an die Rückkehr;

k. suru gern zurückkehren.

Lange, Thesaurus Japonicus. HI.

11 10-4$ 8

~ ^Wfr^ wo idakeba, tsumi ari »wenn man
einen Edelstein im Busen trägt, gibt es ein Vergehen«, wer
sonst ganz rein ist, fordert das Unglück heraus, wenn er

einen Edelstein im Busen trägt.

~ ^ k(w)aikyü die Erinnerung an die alten Zeiten,

der Rückblick; k.-dan das Gespräch darüber, die

Erinnerungen; k. no nen (^) wo okos' (^E) sich der alten

Zeiten erinnern; k. no jö ('[*) Gefühle, die dadurch her-

vorgerufen sind; k. no namida (>^) ni musebu ([J[|j) fast

in Tränen über die Erinnerungen an die alten Zeiten er-

sticken.

~ k(w)aizö das Hegen von Gedanken, einer Mei-

nung; k.suru eine Meinung hegen, glauben.

~ iji^l k(w)aikin der Busen.

1 9 ~ Ü| k(w)aichö~ suru dem Fürsten dienen und

in seiner Gunst stehen.

20 ~ $1 Hw)airo ein kleiner Taschenofen aus Me-

tall zum Erwärmen der Brust; k.-bai (^) die Asche, die

man in ihn hineintut.

21 ~ üc^Ü futokorodeppö die Pistole, die man bei

sich trägt, Taschenpistole (vgl. jetzt kenjü ^ §fc pistoru).

22 ~ Üf k{w)ainb~ der Geldbeutel, das Portemonnaie.

'1^1 mono-ui, monogusai abgesjjannt, matt, träge, faul,

lässig; melancholisch, traurig, sorgenvoll (s. auch

Subst. monogusa = mono-ugaru koto die Faulheit;

monogusa(i)mono (^) der Faulpelz; namakeru, okotaru

(s - M' W? Ä) fau1
'

lässi8' träSe sein
' vernachläs-

sigen; Subst. namake, auch = n.-mono (^) der Faulpelz;

ran (selten rai). Andere Bedeutungen: Sich hinlegen,

hassen, konnichi
( £J ) wa nani

( -fpf ) wo suru ni mo
mono-ui ich bin heute zu matt, abgespannt, um etwas zu

tun ; shokumu
({J|£ |^ ), shokvgyö (~^L)wo namakeru die Pflicht

versäumen, vernachlässigen, n. kuse ga tsuku man ge-

wöhnt sich das Faulenzen an; namakete bakari imas' er

tut weiter nichts als faulenzen.

II * M 11 s - 349 -

2 ~ /\ ranßn der Faulpelz, s. namakemono.

2 ~ -^p ranshi s. ~
f\^.

4- ~ ^ rampu s. ~ u. a.

5 ~ 0" ranshi s. ~ u. a.

3 ~ '[^ ransei die Faul-, Trägheit, das Lässigsein.

27
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9 ~*
Faultier (auch

10 -1

11

210

namdkemono der Faulpelz, auch (zool.) das

ÜHÜ geschrieben),

f*
rarikots' s. ~ -^p- u. a.

| rampu ein faules Eheweib.

~ rarc/ö eine faule, träge, lässige Natur.

12 ~
'Fff

ran^a (auch raida) das Faul-, Trägesein;

r. Ha faul, träge, lässig; r.-rnono (iif") der Faulpelz; r.

(raida) ni nagareru sich der Faulheit, Trägheit über-

lassen, ergeben; r. (raida) ni sh'te metta ni uchi
( j^j)

de fu-

kushü shimasen' er ist faul und wiederholt selten

zu Hause. Dem Sinne nach wird es auch monogusai, mono-

gusa (vgl. monogusatarö der Faulpelz) sowie nama-

Jceru (vgl.
'Ujj

1

, Jg^)
gelesen: träge, faul, lässig, vernach-

lässigen; shokurnu wo n - seine Pflicht vernach-

) = randamono.

ransan s. ~ '|5ff.

lässigen; vgl. namakemono (~

14 ~ ransho s.

ramman s.

rar

FT

'l'fpjj
kui(yu)ru bereuen (gewöhnlich

>|$J.);
«(•)«» (sen).

^ »wilder Knoblauch«, aus ^ »schneiden» (zwei

Menschen und Hellebarde ^) und =j|? mra Knoblauch.

4 ~ 'lV
ganshin s -

~

g ~ sempö (buddh.) die Beichtformel in der Ten«

dai ^) -sekte; s.-dö (^) die Halle, in der vor der

Buddhastatue der Text einer solchen Formel verlesen wird;

*. no myöten (^»Ä) die wunderbare Wirkung der Ver-

lesung dieser Formel.

10 ~
'ff%-

z
{
s
)
an9e (buddh.) die Beichte, Reue; g. suru

beichten, bereuen; z.-banashi
(jjjjf)

die (mündliche) Beichte;

z.-bun seltener sangemon, die (schriftliche) Beichte;

)U — y — no z.-roku Rousseaus »Confessions«

;

okash'ia V £ ) tsumi (=fji) wo mina
(-j^f)

«. shimash'ta

er hat alle begangenen Vergehen gebeichtet.

^ kdkeru an-, aufhängen, herabhängen lassen (wech-

selt mit ^|>)i intrans. kakaru herabhängen, hängen an (ni),

schweben, befestigt sein; hen. Andere Bedeutungen: Weit,

in der Ferne. In Vornamen auch haru, tö~. sudare wo

kakeru einen Vorhang aufhängen, mono kimono
(^j

1

wo kugi sao (^) n» k. Dinge, Kleider an

einen Nagel, über eine Stange hängen, hashi (^^§5) wo k.

eine Brücke schlagen; eda (j^) ni kakete sasageru (ij^)

an einen Zweig hängen und darbringen; nawa
( j|p^ ) *>*

kakete tsuri-ageru
( fp _t) (tili)

e 'ne ^ruc^e
'
^e 8,1

einem Seil hängt und die man aufzieht; kogawa

no
(_J^)

««' kaketa chaya
J§|)

ein Teehatis, das man

über einen Bach gebaut hat; fo' (^), kokoro •>* kakeru

sich zu Herzen nehmen, omo>
( yjfJ,)

wo Ä\ sich verlieben,

utagai (^^) wo Ä\ etwas bezweifeln, säö (Jl^) wo fe. einen

Preis, eine Belohnung aussetzen, s. ~ inochi (•pp) wo

S- ~ tW' 0 me (fitP 15 ) m zeigen, als Geschenk über-

senden; tsuki (J^)ga mats (^) no eda
(jffi)

»»' kakatte

imas' der Mond schwebt über den Kieferzweigen ; böshi (fjjf^

-)-") <7ß böshikake ni kakatte imas' der Hut hängt am Haken;

a??o #ofo ni kakatte imas' man ist wegen etwas besorgt,

bekümmert, macht sich Sorgen darum; kokoro ni kakaru

kumo (^) nio nashi (fiE) es gibt nicht das geringste, um

das man sich zu sorgen braucht; .izure
("föf)

raishun
(^J^

wa on me
[jjj ) ni kakari banji on ^a-

nashi uketamawaritaku soro (i^C >) jj" 'f^) jeden-

falls möchte ich Sie nächsten Lenz besuchen und dann alles

von Ihnen hören (Briefstil).

1^ ken, jetzt Präfektur, größerer Distrikt, ist ursprüng-

lich der Ort, an dem die Hinrichtungen stattfanden und die

Köpfe (|^-) derjenigen ausgestellt wurden, die wegen eines

Verbrechens (^) enthauptet waren.

2 ~ yj kentö ein Schwert, das man hängend trägt,

das Hängeschwert (vgl. tsurigatana $]~J})-

2 ~ ^ kenkyv langes Beteiligtsein, Teilhaben; was

lange anhält, dauert.

~
^jp

kakego (auch ^(»-jf") ^f§~?')
Schachteln, die

ineinanderpassen.

4 ~
'LV

kenshin die Sorge, Besorgnis um etwas, der

Kummer. Häufiger ist kokorogakari (i^J^)-

~ 7jC kensui der Wasserfall, s. ~

~
j/^ kenk(w)a die Laterne. Vgl. ;jjf§;);7 (^) chöchin.

~ ^ ^ gyüshu wo kakete ba-niku wo uru

•> einen Rindskopf aushängen und Pferdefleisch verkaufen,

sagt man vom Widerspruch, von dem, was äußerlich anders

ist als innerlich. Pferdefleisch zu verkaufen war im alten

s.d.China verboten. Man sagt häufiger ~
_^.£[J|

jl

ß ~ i^Jjijf f§ |^]
yötö wo kakete ku-niku wo uru

»einen Schafskopf aushängen und Hundefleisch verkaufen«,

s. ~ usw.

211 — w& bis m
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~ kenji der Haken, »das Ohr, an dem man etwas

aufhängt«.

"7 ~ jjl. kensha »das Aufhängen des Wagens« heißt

es vom Aufgeben eines Amtes (wenn man den Wagen nicht

mehr gebraucht); k. no toshi (4^) siebenzig Jahre alt.

3 ~
qfj

kemmei das Preisgeben des Lebens ; A\ suru

das Leben aufs Spiel setzen, preisgeben. Vgl. isshö kemmei

(— ~ ^j) ni aus Leibeskräften, s. — 1 S. 8.

~ f|E kensui das Herunter-, Herabhängen ; k. suru gerade

herabhängen; shinzö
Jj||)

wa mune (jjjxj) no sahösha

(^.1^^) ** ^5Aa£ (PHlÜl) "° (i^l) *• «"

das Herz hängt auf der linken Querseite der Brust zwischen

den beiden Lungenflügeln herab.

~ kenko das An-, Aufhängen des Bogens; k. no

reitan JE(J der 7'ag der Geburt eines Knaben (in China).

Dort herrschte die Sitte, am Tage der Geburt eines Knaben

mit sechs Bogen
(jjjjß

hier= ^ ) aus Maulbeerbaumholz und

sechs Pfeilen aus ymnogi (Artemisia chin. ^) nach allen

vier Richtungen zu schießen.

~ ken(n)en die Sorge, Besorgnis, Angst, Unruhe,

s. ~ k.(wo) suru besorgt, beunruhigt, in Sorge, Angst

sein, sich ängstigen; k. suru hodo (^g) no koto de wa ari-

masen' es ist nicht so schlimm, daß man sich deshalb zu

ängstigen, sorgen brauchte; kodomo (^p fit) no byöki

5^) wo k.suru in Sorge um die Krankheit des Kindes sein.

~
iftlj

kenk(g)a ein rauschender Strom; k. no ben

=: nöben (jUfgf) große Beredsamkeit; k. no gotoku (^p
yodomi naki benzets' (|=| |^-) Beredsamkeit, die wie

ein rauschender Strom ununterbrochen dahinfließt; tölö^^

) to k. no ben wo rö (^) su er redet fließend wie

ein brausender Strom.

~
'/i

kenchü das Herabbrausen eines Wasserfalls; k.

su der Wasserfall braust herab.

~ ^ kempö die weithin gehende, allgemeine Bekannt-

machung von Bestimmungen, Gesetzen; k. suru dieselben

weithin, allgemein bekanntmachen.

~ $3 ktkemono s. das häufigere ^ij^J-
~ ^ kenkü das Schweben in der Luft; k.suru in der

Luft schweben, z. B. vom Monde gesagt. Man sagt oft sora

ni kakaru in der Luft schweben.

~ ^tsMi (^fe)
kakeoan"-täe ein Blumentopf, der an

einem Pfosten, an der Wand hängt, meist aus Bronze oder

Bambus.

Q ~
jf0

kenk(w)ai das Auf-, Anhängen; k. suru auf-,

anhängen, s. ~ ^j».

~ ^ kensen der Wasserfall, s. ~
jfc.

~ ^ kengun das weite Vordringen von Truppen in

einem Lande, die Expedition; k. banri
Jg.) das Ein-

dringen weit hin, eine in weite Ferne geschickte Expedition

;

k. ko-nyü
(Jjj^ ^) das Eindringen solcher Truppen allein

(ohne Reserve, Hinterhalt).

~ kakeg(k)ö (auch geschrieben) ein Beutel-

chen aus Seide mit Parfüm, das entweder Frauen tragen

oder das man im Zimmer oder Klosett aufhängt.

10 ~ *«*«•*>*» (häufiger $|>B^ff) die

Wanduhr.

«v |jc ken-an eine Ansicht, die unentschieden ist, in der

Schwebe ist, ein ungelöstes Problem.

~ kenshu »ein hängender Edelstein«, übertragen

von schönen Augen gesagt ; me
( |=J ) wa k. no gotoku ^ ),

ha wa Jiengai (^Jg ^) no gotoslii heißt es im Kansho

=||-) bei der Beschreibung einer Schönheit: die Augen

sind wie hängende Edelsteine, die Zähne wie aneinander-

gereihte Muscheln.

~ kakegami (früher) Papier, mit dem man einen

Brief einhüllte, bevor man ihn in das Kuvert steckte (auch

raishi
jjjfl $£), k. de tsutsumu (^) mit solchem Papier ein-

hüllen, einschlagen; kleine Streifen Papier, die man zu Ver-

besserungen gebraucht und am Text befestigt, jetzt ist

dafür fusen (pfsj"^) üblich; k. wo tsukeru
(j^J")

solches

Papier anfügen.

~ jrjrtl kenki das Auf-, Anhängen.

~ ^j* kenshin »wie eine Nadel hängend«, eine Art der

Schreibweise, bei der man die graden Striche unten spitz

wie eine Nadel zulaufen läßt.

11 ~ JÜ ken9ai c"e steile Felsenwand; k. sasshu

(Wt^) ° von einer Fdsenwand die Hand loslassen und

herunterspringen«, sagt man bildlich vom Wiedermutfassen

und entschlossenen Handeln in Fällen, wo der Entschluß

sehr schwierig ist: den letzten Entschluß fassen, alles auf

eine Karte setzen. Es ist besonders in der Zensekte

üblich.

~ JH /fozÄtts' der Holz-, Eichelhäher, Garrulus Japo-

nicus; k.-dori dasselbe.

~ jjr|| kakeharu auf-, anspannen (z.B. die Bogensehne);

yumi (tj) no ryötan (ryöhashi) (j^it^[) ni yumizuru

wo k. an den beiden Bogenenden die Sehne anspannen.

~ ^±1' kmh-ei das Auf-, Anhängen; k. suru auf-, an-

hängen, vgl. ~

~ kembö das weite Sehen, der Blick in die Ferne;

k. suru weit sehen, in die Ferne blicken.

~ ^ kempö das Signalfeuer, die Rakete. Gewöhn-

licher ist noroshi (^)- Vgl. ~

27*
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kenko ein langer, herabhängender Flaschen

kürbis.

~ ^ kensai das Gebirgsfest.

~ ^ kenshö die Feldbinde, Schärpe; großes Ordens-

band.

~ kakezukuru über einen Abhang bauen, hinüber-

spannen; kakezukuri no über einen Abhang gebaut, k. no

chaya jg;) ein so gebautes Teehaus.

~ ken-in die Bewölkung und dadurch eintretende

Dunkelheit; k. suru sich bewölken und dunkel werden.

~ ^ kakezakana Fische, die Shintögöttern dargebracht

werden (und die ursprünglich an einem Zweig oder der-

gleichen aufgehängt wurden)
; kengyo, kegyo eine Verzierung

von der Gestalt eines Fischschwanzes, die am Dache eines

Hauses angebracht wird. Man glaubt, mit dem Ding aus

dem Wasser das Haus gegen Feuer zu schützen.

12 ~ 3E kenko ein langer Flaschenkürbis, s. ~ ^J.
~ kakegaeru (meist ^|'^) an die Stelle setzen,

ersetzen, Subst. kakegae der Ersatz, k. ga nai es ist uner-

setzlich.

~ M
jfe

kakemuku (auch M
jfa)

eine Art weißes

Seidenkleid, das über den Sarg gebreitet wird.

~ ^ kakesuzuri ineinanderpassende Schachteln zum
Aufbewahren der Schreibutensilien, Pinsel, Tusche usw.
Vgl. k{w)aichüsuzuri

('||| pfj

~ |^ kenzets' ein großer, ungewöhnlicher Unterschied,

eine große Entfernung; nan-i
(J£|J^) k. schwer und leicht,

ungewöhnlich, himmelweit verschieden.

~ J^g kenwan das Freischreiben (großer Zeichen) in

der Luft; k. chokuhits' der in freier Luft senk-
recht gehaltene Pinsel (ohne daß man den Ellenbogen auf-
legt); k. chokuhits' wo nas' so schreiben, daß man den Ellen-
bogen nicht auflegt.

~ ^ kakena unter dem Vordach getrockneter Kohl
= hoshina (^^).

~ M ^kekotoba (auch l^ffi) ein Wort, Zeichen,
das gleichen Laut, aber verschiedenen Sinn hat und doppelt
genommen wird, wie oft in der Poesie, z. B. naku, das naku
(iffi j> ) »nichts« und naku „weinen« sein kann.

13 ~M ke
(
n
)
s° das Sichverlieben; k. suru sich

verlieben; kesöbumi (£) der Liebesbrief; onna (-£) ni
k. suru sich in eine Frau verlieben, gewöhnlich onna ni
omoi wo kakeru; k. auch früher der Verkauf von 2 bis 3
Reiskörnern in gefaltetem Papier, womit man hausieren
gmg; diese Körner sollten hohe Stellung u. dgl her
beiführen, auch = k..uri (R) Peraonen> die früher fa
Kyoto m roten, baumwollenen Kleidern und großem Hute
vom 1. bis 15. Tage des 1. Monats (a.K.) umhergingen und

dergleichen verkauften; k.-awase = ens(h)o-awase (ji^

1Ü 'pj') ein Unterhaltungsspiel im Mittelalter, bei dem Lie-

besbriefe gemacht und verglichen wurden.

~ JpL kaketabako Tabaksblätter, unter dem Vor-

dache zum Trocknen aufgehängt.

~ ^ kenkai das Freisein, Freikommen von Fesseln,

Nichtimpliziertsein, die gänzliche Unbeteiligtheit.

~
§fo

kenkö ein hängender Nagel, Haken: k.-shi
(^-J

ein anderer Name für die Erdbeere.

~
(5^|

kenkaku der große Unterschied, Abstand, die

Kluft: k. suru (auch kakehedataru
, kakehanareru) voneinander

sehr entfernt sein, abstehen, voneinander sehr verschieden

sein; himpu 'g) no kenkaku hanahadashi (^) der

Unterschied, Abstand, die Kluft zwischen Arm und Reich

ist sehr groß; ryönin \) no ffiryö ($( {ffi)
no k. der

große Unterschied, der Abstand, die Kluft in der Fähig-

keit zweier Personen.

~ jgr kenko eine Art Trommel, eine hängende Trommel.

\ 4 ~
IJjJC

kake-uta ein Gedicht, das man an jemand
richtet.

~ km9 l fler Verdacht; k. suru Verdacht haben;

wo ukeru in Verdacht kommen; k.-sha {^) einer,

der in Verdacht steht, die verdächtige Person.

~ kake-odori der Tanz vom 14. des 7. Monats (a. K.)

täglich bis zum letzten des Monats zur Zeit des Bonfestes

im Freien oder im fremden Hause; k. wo suru dann tanzen.

~ jj| km-en die weite, große Entfernung; k. naru sehr,

weit entfernt.

15 ~ JH.
kmrH° die Sorge um etwas, was man sich

zu Herzen nimmt, s. ~ jjV^j k. suru sich um etwas

sorgen.

~ tiÜ kakehi {%) Wasserröhren über der Erde.

~ jj^ kempö s. ~ >j^.

~ ^ kakeban ein feines Eßtischchen mit ausge-

schweiften Füßen; ein Eßtischchen mit Kästen, die inein-

anderpassen (auch ^|>^).
~ ^ kake-o die Schnur an der Kammuri genannten

Kopfbedeckung (früher Papier).

~ JP kenren der Zusammenhang; k. suru nebenein-

anderhängen, zusammenhängen.

~ J| kenshö das Preisausschreiben, der Preis; *. wo

einen Preis aussetzen, ausschreiben (= sM

J| wo kakete tsunoru ^); k. wo eru uhru

toru
(JJ£) einen Preis erlangen, gewinnen; k.-Mn (^) der

Preis; k.-bun (t£), k.-rombun
(ffä^fc) die Preisarbeit;

mondai
(fBJ|§), k.-kadai (g$|f) die Preisaufgabe, das

Thema dafür; k.-kyösö die Preisbewerbung, der
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Wettbewerb; k.-boshü ^|) die Preisausschreibung, das

Preisausschreiben; k.-öbosha
( J|i

-|pl ^-)der Preisbewerber.

~
jjÜ

kakehige (früher) ein aus Papier gedrehter Bart.

16 ~ IÜS nodobiko, nodo no hiko das Zäpfchen

im Halse.

~ H| jjfL kakekabegame s. kakebana-ike s. ~^ yjj^
[jt\l_).

~ ^ kakehashi (auch ^ }j|) die Hänge-

brücke, eine Brücke über einen Abgrund (aus Balken, Bret-

tern, Fujiranken u. dgl.); die Laufplanke, das Laufbrett;

die Leiter (dafür gewöhnlich hashigo
^pfj-J~");

vgl. kumo

(H?) ni k. eine solche Leiter auf die Wolken, etwas Un-

mögliches; (techn.) kenkyö. Für Fall-, Zugbrücke sagt man

meist tsuribashi (^J, 174^ oder hanebashi J^^)-
~ ken-its' das Sich-Erhängen; k.suru sich erhängen.

~ kenkö übertr.: die Gleichmäßigkeit, das Gleich-

gewicht (weder schwer noch leicht); k. wo tamots' (^)
gleichmäßig, gleich sein, keiner darf überwiegen.

~ kentei »Hängehuf« (s. ^ j^f^f(), die zwei äuße-

ren Zehen bei den Spalthufern, die die Erde nicht be-

rühren.

~ kensui das hängende Gewicht.

~ kakezaya ein Dolch, den ein Priester in der

Scheide trägt, vgl. sagezaya
( f* $r^)'

17 ~ kenkei die Armut, Not.

18 ~ §M kake9usari eilie Kette, die dazu dient, um

etwas anzuhängen.

I Q ~ kenren das Aufhängen eines Vorhangs

ans Bambus oder Rohr; k. suru solchen Vorhang aufhängen.

~ jjg kenkei die Beziehung, Teilnahme, Verwicklung,

Implikation; k.suru in Beziehung stehen, mit verwickelt,

impliziert sein.

~
fiJjH

kakedai (früher) zwei getrocknete Meerbrassen

(Serranus marginaUs), die bei Zeremonien oder zu Neujahr

am Tor aufgehängt wurden.

21 ~ Ht *«»*(w)o» ein Ring zum Aufhängen.

16*8: 1f

osoreru sich fiirchten (vgl. ^ u . ^ gubst.

osore die Furcht. Andere Bedeutungen: Schutzlos, jemand

erschrecken; Nu (go) oft zweiter Teil von Zusammenset-

zungen wie kyö (^) -Jeu, shö (^) -kv, kyö
(<|'|j) -ku, fu

(fjjf)
-ku, shö{\%) -ku, i -ku u. a. cfeÄa (^^)

wa madowazu ->n ;**), ywÄo (^a^-) ^a osorezu der

Weise, Wissende geht nicht irre, der Tapfere fürchtet

sich nicht.

»zwei Augen« bedeutete früher schon allein »Furcht«

das Aufpassen,(selten auch ^ in derselben Bedeutung),

die Furcht von Vögeln (^)-

4 ~ >\j* ktishin die Furcht, Feigheit; k. wo idaku

(|||) Furcht hegen.

8 ~TR ku^a die Furcht, s. ~

10 ~ /S^
die Furcht, s. ~ 1^.

11 ~ '1^ die Fllrcllt
-

s
- ~ >\ji-

| 2 ~ ^ A-t/eera (feru) furchtsam bei unbedeutenden

Dingen, ängstlich.

13 ~ 1^ kuchü die Furcht vor der Ermordung;

A\ wo idaku ('(^|) sich davor fürchten.

\ 4 ~ kumu einer von sechs Arten von Träu-

!.), ein Traum, der erschrecken macht,men (rikumu

Furcht einflößt.

21 «miM^^*'~j&>
24 ~ ^'";Sara die Furcht vor der Verleumdung;

k. wo idaku ('|^) davor Furcht hegen.

16*3= tH

fH (selten) nach dem On N(tv)at» gelesen. Als Kun

gelten: yorokobu sich freuen (dafür meist J|l, u. a.),

traurig sein (ureu, dafür meist jjj^t)-

^ der Reiher, ein Vogel (^), der sehr schreit (pip)

und gehörnt (-++-) ist, oft Lantzeichen.

12 ~ Hw)
a» sen (taru) froh.

1630: f|

*i wo ushinö das Bewußtsein verlieren ; niiii. An-

dere Bedeutung: Sich fürchten, in Furcht setzen.

ursprüngl. : flüstern (drei Ohren) (bisweilen Laut-

zeichen).

9 ~ 8r°ße Furcht, das Zittern; sh.suru sich

sehr fürchten, zittern.

10 ~ ?R shöki das Verlieren des Bewußtseins.

14 ~ '1^ shöshü s. ~ .

15 ~
jffi

shötan s. ~

16 ^ Jp *ÄÖ
"f
al" s

- ~ Ht-

17 ~ shöshö s. ~

23 ~ SjJ s^öshö Furcht imd Zittern.
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M (M) «ruwwhii (ganz besonders) hübsch, schön;

# Andere Bedeutungen: Gut, ausgezeichnet, innig.

M : Ä "^prünglich eine rituelle Vase, jetzt für das
Zahlzeichen — gebraucht, ^ s . II S. 137.

6 ~ H ishi der kaiserliche Befehl.

~ ff ikö tugendhaftes Benehmen.

7 ~ ffö ikai ein guter Rat.

9 ~ Ü ibi was elegant, anmutig ist; i. »am eWanl
anmutig. 6 '

12 ~ 1Ä %ö eine Art Kasten, der früher zum Auf-
ziehen der Seidenraupen gebraucht wurde.

14 ~ fei vgl. «0 (p^-jc) „0 ,. „. fawm.

lM ? J * ><«.„ an- Ke„„„, is Sr. ,^osläl^ Kifaii j

Back,,,,,™ „l„„. U,«,,,,,.,,.,, ,„.„.,„ ll:i ,.l ,|„. llll||tbcni

1 5 ~ fÜ *>*« hohe Tugend

16 ~ M ^hr nahe Beziehungen; i. » tewo
(.^j ein sehr intimer, guter Freund.

22 ~ «' (torw) wohlriechend.

kvsemono, magarimono
(fä ig") die Liebe ist ein Bösewicht,

verleitet zu schlechten Dingen; koi surv yori tokv (Ä) w
shiro tue lieber Gutes, Nützliches, als daß du UehstfjL
Axfo (ji) (f$ s[ £ ) so stark( „,.c nian (vorher)

geliebt hat, so haßt man (jetzt); koi to negai (ffl)teoyokv
seyo! Bei der Liebe suche dir etwas Schönes, bei» Vo»,Ue
etwas Großes! koi ni kurö w atarimaf
Liebe und Leid sind etwas Natürliches; koi ni shishö

(fä
g) nashi Liebe hat, braucht keinen Lehrer; koi no

(w) latii für die Liebeskrankheit -ibt a
keine Arznei; koi no yakko (#) der Sklave der liebe;

*». ». *«. .«^ Liebe braucht Ausharren; M „
taff* CS) Liebe beruht auf Gegenseitigkeit, Gemeinschaft-
LchkeitderGefühlc; fa."w

flfc £ ) Nalne verechie.

Jener Backwaren ohne besonderen Geschmack, die Blättchen,

ISS»:

- ^ d 'e Li6be
(
bes°"ders die geschlechtliche), vondem weniger gebräuchlichen Verbum kou lieben wofürmehr kai^ wn gebraucht ,^/gel ebt 1 b-hnt, Subst. koishisa die Sehnsucht,L%a^tw'gezogen ühlen nach (H;,^. «^^«.^

iussesK0Ikawa(;/|), des Berges Koi nonakafri)^ hSofi«e g W« sich ändern (Klz. CXLIX)
ya-a(^ les Hafen, Koinohama^ de>

'

. /HH .
.... «..ez,ukunlt, enthalten; koi no

yam'(m) die Dunkelheit der Liebe; koi no tenarail^M)
das Schreibenlernen aus Liebe, oya

(ffi>
domo (^fifc),/«,, kokyö ga koisMi mM^
sich nach den Eltern, der Frau, den Kindern, der Heb»!
usw.

;
tomodachi (%^) wo koish'ku omou (ß) man sehnt

MchnachdemFreunde;^M0-(^^)„JlVto(f? y
toki m koüi'h, omou man sehnt sich nach der Zeit,
als man in die Schule ging;/TO/0 wo koisMyaru (= koisk'ku
omou) «eh nach der Heimat sehnen; koishisa ga mash'te (j£
~y r )

kimas' die Sehnsucht wird immer stärker.

fäfc
»Verwirrung-, öfter Lautzeichen : die Fäden (^),

entwirren, was ungeduldig, zänkisch macht (="). Vgl. das

~i(4) deso rr t,ä } aidesKoi
? ~ bu° eigeatL: der

' die °eiiebte^»
des JörnS , ^.^-7 ^^ ^ *" NameD ^^)-^ -ist: die Gehebte ^a « /.

nieinp I .f»!,« /„a . -#< »_ '•••<

, . v»*^/
^ |g ) iiu nacinjoV (Ig) «« "eine Liebe (oft Anfang von ja

panischen Gedichten); koi no fucU
(flgj)

die Tiefe ^
Liebe; ^ M yama der Berg> die H5he ^ ^. ^
•* (q») das Liebesgedicht (vgl. koika ^); ferf (w)^
(JW; die L.ebeskrankheit (Äo^im«»' w *a*ar« liebeskrank
werden); *0i no jö die Leidenschaft der Liebe; koi

Wasureru (^) die Liebe vergessen; ^^ ^ ^
vielen sprichwörtlichen Redensarten: ^ „• wa OTe

/ g j^ Liebe hat keine Augen, ist blind; koi wa shi-a,, (JB
^) (^) dasselbe: Liebe ist ohne, außer übet
legung; fa* ni jSge

(±^ TO^
kenn Wen Unterschied zwischen hochS niedrig; koi
* Oft ü « *«w^ (jg 9 u ^ die

g

L .

ebeund den Husten kann man nicht verheimlichen; koi wa

~ koijikara die Kraft, Stärke der Liebe.

3 ~ ^ koi-onna die Geliebte; ~ fc>%ö&ö
eine Frau, die man aus Liebe geheiratet hat,

4 ~ koi Mrazu »man kennt die Liebe nicht«
noch keusch, noch nicht verliebt sein.

~ ißi koigokoro = koish'ku omou
( ;g) foÄoro ein Herz

voller Liebe, ein liebeskrankes Herz.

6 ~ M ren*° eine lang anhaltende, dauernde Liebe.
~

tj5 renshoku die Liebe zu einer Frau.

7 ~ ^ koi-otoko der Geliebte, vgl. jöfu f'l'gdb)
fro-oto*o

(^ jj|
).

-^v/'

9 ~ Ä renshi die Liebe; r. w omoi (Jg) ^ „lan
hat Sehnsucht nach etwas.
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Jjjj^
koikaze .»der Liebeswind«, die Liebe, die den

ganzen Köi-per durchdringt, wird mit dem Wind verglichen.

10 ~ 1$$ koiuazurau liebeskrank sein, Liebessehn-

sucht haben; Subst. koi(no)wazurai, koi{no)yami die Liebes-

krankheit, Liebessehnsucht.

~ ^ koigusa »die Liebespflanze« s= das Herz (j^),
Vergleichung der Liebe mit einer wuchernden Pflanze.

1 1 ~
tra

renJ° die Liebe; r.no hagesh'ki (^lj s/ ^ )

yow" okorilaru
(jjjg >) ;i^)yawoi(^) eine Krankheit,

die aus sehr großer Liebe entstanden ist; r. wo tarne (^)
it« shuseki (^^j;^ «-o warau (^) aus Liebe schreiben

lernen, s. A-oi no tenarai,

~ '("g renseki das Bedauern aus Liebe (z. B. bei einer

Trennung), das Vermissen; r. no jö ('|||) das Gefühl des-

selben.

~ ^ renken sehr große Liebe, auch kenren (^IJ|).

12 ~ ^ koikogareru sich in Liebe verzehren, in

Liebe entbrennen; hito ni k. in Liebe zu jemand entbren-

nen, sich sehr nach jemand sehnen.

~ .W (^Ü") rent^ aku die Liebe, Zuneigung; r. rara

zugetan, ergeben sein.

13 ~ Üc koizuka das Grab jemands, der aus Liebes-

gram gestorben ist; ÜT. ist auch Name eines Ortes in der

Provinz Yamashiro (|JL|^)-

~ reti-i die Liebe, Zuneigung.

~ ^? ren-ai die Liebe, Erotik; r. s«r« sich verlieben,

lieben; r.-shösets' (y^ff&) die erotische Novelle, Liebes-

novelle ; r. wa aru
(jjfc

Jl-) ba-ai
(||| ^) ni 0«'fe

( ^ 7)
M-a (^ p^") «awa» (J|^^) wo w jiyü

(^ j^j) n«

shihai (j^Ü/ß) Liebe verfügt unter Umständen frei über

Leben und Besitz; nanira (-jnj*^) no hb~ (jj^-) «aran? «o

chikara (^j) wo wo«« (J^[) mo kin-ats' (^J^) seishi

m& mm
m 9-23

(^'Jih) (S^ ^ )
möw wo r. nan mag man das

und das Gesetz, die und die Kraft anwenden, was schwer

zu verbieten und zu verhindern ist, das ist die Liebe; r.

no jo
(-fll)

wo mada sMranai (^7 j ) man kennt

die Leidenschaft der Liebe noch nicht; r. no jö ni taezu (J^
^ yC ) man liebt zu leidenschaftlich.

~ jfjf^ koiwazurau, koiwazurai s. ~

~ renchaku s. ~ .

~ koiji der Liebespfad ; k. no yami
(

) die Dunkel-

heit desselben; k. wa en (^) no mono Liebe entsteht aus

Zufall, zufälligen Beziehungen.

14 ~ renrö~ s -
~

~ ^ koi-uta, renka ein Liebeslied, Liebesge-

dicht = koi ico yonda
( |J| y ^ ) «to ein Lied, in dem

man die Liebe besungen hat; k., renka wo yomu
(jf||)

ein

Liebesgedicht machen.

1 5 ~ ^ koish'tau sich sehnen, hingezogen fühlen

(nach wo); verliebt sein in (wo), in Liebe zugetan sein;

rembo die Liebe, r. sunt = koish'tau; r. no yami (^) wa

shinya
(ffiffi) gankets' (^^) ni im yori mo ku-

raku (M. i> ), r. no nets' (^) wa en-en (^^g) fa™

mök(w)a (^^) yori mo Aoo^rti (^lj) die Dunkelheit der

Liebe ist schlimmer, als wenn man in tiefer Nacht in eine

Felsenhöhle geht, und ihre Hitze ist stärker als heftiges

Feuer; r. nojö{^) wo okos' (^jg) sich hingezogen fühlen,

sich verlieben.

~ Wi koi{r>o) kataki der Nebenbuhler, Rivale, s. ~

1 6 ~ fit koi
(
no

) kataki der Groll darüber, daß die

Liebe, ihren Zweck nicht erreicht; der Nebenbuhler, Rivale,

23
s. ~ f*.

^ renren (taru) verliebt; r. no jö ('|'^)
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jfc hoko (früher) eine Art Hellebarde (dafür oft

||- u.a.); Ii(tr)n . bisweilen allein und übertr.: der Krieg,

Kampf, vgl. ^f-JZ kank(w)a; k(w)a ist auch ein Längenmaß
von 13 Fuß in Formosa und findet sich im Namen der Wüste
Gobi (;£ 11)- **& (^) »» m k{w)a wo ubö (^)
ins Zimmer dringen und Hellebarden rauben; täte (^p) to

h. Schild und Hellebarde; ichijö
(
— nishaku (^L K)

w? Ä. eine 12 Fuß lange Hellebarde; köri (^), inabikari

iWh hoshi (M) w ^oto *'M (#R ^ ) Maru (Jf£) Ä. eine

wie das Eis, der Blitz, die Sterne leuchtende Hellebarde.

V
S'- "V von dem das Zeichen abgeleitet ist.

4 ~ ^ k(w)ako eine Art Hellebarde, s.

5 ~ ^* s. ~

s
- /Je "nd —

'« das eine Wunde darstellen soll.

Das Zeichen hatte ursprünglich die Bedeutung: angreifen,

verwunden.

6
eigentl. :

zeichen.

~ jJjf inu-i Nordwesten (selten jutmgai gelesen),

Hund und Wildschwein, zwei der zwölf Tier-

6 ~l

11 ~

Schiff'.

12 ~

15 ~n
Krieg, Kampf.

k(w)a-u eine sechs Fuß lange Hellebarde.

fg
1 k(w)asen ein mit Hellebarden beladenes

kivakyö s. ~ J£,

kivfjasen große und kleine Hellebarde; der

1631 j£

£j£ fowAi wo « »der ältere Bruder der Erde«, das fünfte

der zehn jikkan (-p^f
1
)
genannten Kalenderzeichen; ft«.

Andere Bedeutung: Üppig gedeihend.

ursprünglich eine Hellebarde mit Haken, vgl.

ferner $t
8 ~ ^ *öyo (früher) vier Uhr morgens.

1635 = j£

^ in« der Hund, das elfte der zwölf Tierzeichen,

die Richtung zwischen Westen und Norden, Nordwesten,
die Zeit 8 Uhr abends; jul»'. Auch der Name eines

Sternes im neunten Monat (a. K.).

1636- /£

meist Ju gelesen. Als Kun gelten: mamoru be-

schützen (die Grenze), mamori der Schutz, Aufenthaltsort
der Truppen, Kaserne; yadoni sich aufhalten. In Vornamen
auch mori.

j£ ist der mit der j£ bewaffnete Mensch.

6 ~ tJ* der Schutz; / siiru schützen.

7 ~ ^ >A« die Schutztruppen, Wachtruppen, Gar-

nison.

0 ~ ^ jusots' s. ~ _£e.

1 5 ~ 'rW i""p< s - ~ $ ! / sur" heschützen.

Vgl. das häufige eiju.

~ ^ jurö ein Wachturm auf einem KasteJl zur Be-

obachtung der Feinde.

163*- 5$

^ nach dem On ja gelesen. Als Kun gelten: tsuwa-

mono der Soldat, ik'sa der Krieg, ebis' der Barbai'. Andere
Bedeutungen: Waffe, Kriegswagen, groß, du, helfen, Hilfe,

erobern (z. B. ein Kastell). In Vornamen auch sage.

besteht ursprünglich aus Panzer (zu -j- ver-

kürzt) und ^ Hellebarde.

5 ~ 5^ Jük° militärische Verdienste.

6 ~ 15. Wo S. ~ jn.
^

~ PI J«»' die Barharen; (früher) Ausländer.

~
(fa?-«) reichlich.

~ der Abgang zur Front.

~ 5?C jü* militärische Kleidung,der Panzer,die Rüstung,

s
- ~ JJJi' *£e > / «"> kiru (^) den Panzer, die Rüstung an-

legen.
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7 ~ die Truppen, die Armee.

~ ^ jiteki die Barbaren, s. ~ p|.

~ la der Kriegswagen.

8 ~ $- der Krieg, kriegerische Angelegenheiten.

~
-P^ jügu die Waffe.

~ Iß PMu s. ~

9 ~ JüAai militärische Flaggen.

~ ^ jmloku gi'oßer Schaden.

10 ~ der Kriegswagen; Krieg.

~ i" 0Q der Kampf; j. no aida (^]) während des

Kampfes, Krieges; j. no aida örai
7fc)

suru am Kampfe

teilnehmen.

12 ~ Ht i" 1'" die Kriegsrüstung; /. wo totonoeru

(ff£)i sicli zum Kriege rüsten.

~ ^ jüryo der Kriegsgefangene.

13 ~ Ü i'7-50
"

s
- ~ jjjl

~ ^§ J«ro der Krieg.

16 ~ j"ki ilie Waffe = 9mki (W-Wt)-

17 ~ W& jT,shu eine g''oße Menge, Masse.

163«: %
^\ verkürztes Zeichen für s. d.; aen, der

100. Teil eines Yen, jetzt 2,1 Pfennig, auch zeni Kleingeld.

Vgl. auch ^

.

1639:

jf^ naru zustande kommen, werden (zu tu, in der

Schriftsprache meist to), bestehen aus (meist yori, vgl. auch

naritats' jj^); nas' tun, ausführen, bilden, vollenden, zu Ende
)

bringen, besonders in der Schriftsprache, sehr häufig wie

naru auch mit Kana geschrieben, vgl. auch Vgl.
||p

jfc
o nari das Geben vornehmer Personen; sei, Jö (letz-

teres besonders in buddhistischen Wörtern), jö;uru voll-

enden, durchführen, s. auch jöju (^). Andere Bedeu-

tungen: Ordnen, gut werden, gut machen, ebnen, aufein-

anderhäufen, aufeinandergehäuft weiden, notwendigerweise,

Regel, Summe, volle Zehn, 10 japanische Quadratmeilen.

In Vornamen außer nari auch shige, hira, masa, aki. In

Orts- und Familiennamen findet sich naru und nari in Naruse

(jpg), Narukawa ()\\), Naruko (^-), Narushima (Jä),

Narumiya (g
1

), Narita (03), Naritomi Cg). Vgl. die

Namen des Wasserfalles Nariöse (^lj^) no taki (^),
der Prinzen Narinaga (^) und Naris'ke

(0J); sei findet

sich im Namen des Kaisers Seimu
(f*|^)

1 31—9 1 , in Priester-

I namen wie Seiken (^), im Namen der chinesischen Stadt

Seito (^) (Ch'engtu), jo in Priesternamen wie Jöjin (g|i),

.löten (Ä), Tempelnamen wie Jöonji
( ;
EJ=!p). Vgl. auch

den Namen des Kaisergrabes Jöbodai-in(^^ J^) no mi-

sasagi ([^). ano koto, kata (~fj) wa dö narimash'ta ka was

ist daraus, aus ihm geworden? rödösha {%^}^\ daiku

(-k X). ^önin
(|f X> heitai [£iW>\ ff

afe
'
sha

)?» n. Arbeiter, Zimmermann, Kaufmann, Soldat, Gelehrter

werden; hito, otona
("fc \) ni n. ein Erwachsener werden

(vgl. seijin
jfo }\)\ mada otona ni narimasm' er ist noch

nicht erwachsen; rippa
(jj[£/jf) na hito ni naru d'arö

er wird wahrscheinlich ein großer Mann werden; narai

Um) S€*
('l'^fe)

to naru Gewohnheit wird zur zweiten Natur

(Sprichw.); yuki (g) tsumorite
( )) -J- )

yama
(jjj)

to n. Schnee häuft sich zum Berge an (Sprichw.); kane-

mochi bimbö{jk^), jözu
(J- ^.), Aete (~JT ^-),

«»' «. reich, arm, geschickt,

ungeschickt, blühend, lebhaft werden, aufblühen, einen

großen Aufschwung nehmen, puterrot werden; sakan ni

narisö (ifä) des' es scheint einen großen Aufschwung zu

nehmen; ate ('g') ni narimasen' es ist nicht zuverlässig;

yats' (y\) bakari ni naru ko (-^) ein etwa 8 Jahre altes

Kind; kotoshi (>^.^) wa tb~ (-p) ni narimash'ta heuer

bin ich zehn geworden; mits' (~ y ) to yots' v
y>

)

(«)o) kuwaeru
(Jjfl)

to, nanals' (^) ni (to) narimas' 3 und

4 ist (macht) 7. Oft findet sich m naru in höflicher Rede
nach der Stammform von Verben, wie dochira ye oide

(|^f]

JfJ)
ni narimas' ka wohin gehen Sie, begeben Sie sich!'

o wakari. ni narimash'ta ka haben Sie verstanden? itsu

o tachi (jjr) ni narimas' ka wann reisen Sie ab? ano

kata {^j) wo o kakure ((^) ni narimash'ta er ist ver-

schieden, sei/u (jf£}fö) de kore wo o shirabe

ni n. die Regierung hat das untersucht, sh'ta ("pT) no mono

wo o awaremi ('|^) ni n. er erbarmte sich der Untergebenen,

hatte Mitgefühl mit ihnen, sore iva o haishi
(J|| jj-) ni n.

das ist abgeschafft worden, öki (^) ni o sewa ("|tf;§j§) m
n. ich bin Ihnen sehr zu Dank verpflichtet; tennö (^C J§|)
heika (|J^ "p"

) no o umare (/jr ) m »a«a Ai
( |3 ) der Tag,

an dem Se. Majestät der Kaiser geboren ist; o shimai (^
^) ni narimash'ta es ist zu Ende; k(ic)ö~taishihi (Ö

ni naraseraremash'ta sie ist Kronprinzessin ge-

worden. Sehr häufig ist naru mit dem Adverb &u{ ku der

Adjektiva, wie yoku
(|j| $ ), war«*« (3S ^ ), a^Äu

# ), samuku
(||| ^ ), öT;« (^ ^ ), s'kunaku {Af £ ),

**•
(^ 4 Ü> )> <***««*«

( yj> ),
takaku

( ^ ),

hikuku
( ^[ ^ ), yas'ku, mazush'ku

( ^ ) w. gut (besser),

Lange, Thesaurus Japonicus. III.
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schlecht(er), heiß(er), kalt (kälter), viel (mehr), wenig(er),

groß (größer), klein(er), hoch (höher), teuer(er), niedrig(er),

billig(er), arm (ärmer) werden ; samukn narisö (na mon') des'

es hat den Anschein, als ob es kalt (kälter) wird; yaku

ni tatandku n. nutzlos, unnütz werden; waga (^fe jf )

feuni
( )

wa öku
(

) no shimajima
(
Jfi

)
yori

mreru kuni nari unser Vaterland ist ein Land, das aus vielen

Inseln besteht; Hokkaidöchihö ^ jfe^ wa Hok-

kaidöhontö to Chishima (^^) to yori n. der

Hokkaidö besteht aus der eigentlichen Hokkaidöinsel und
den Kurilen; n. kannin (Jg^J) wa dare

(ff) mo surv,

2 ~ T* seitei (jur.) erwachsen, Ober 20 Jahre alt,

mündig, vgl. die häufigeren Ausdrücke seinen (~ innenam
~ A se'j'n der kYwachsene (oft otona gelesen); s.turv.

otona ni naru erwachsen, groß werden; Masatsura (j£fr)
wa yöyaku

(jjjjjf)
s. sh'te Go Murakamitennö (fäfä

J|) ni tsukaetatematsuri (ft^ ,j ) senkö
j/j) w

tatetari (j^- J- £ ) Masatsura diente, als er schließlich

erwachsen war, dem Kaiser Go Murakami und zeichnete

sich im Kriege aus, erwarb sich kriegerische Verdienste

;

> »<v< \ hm-/ ' •— "•v-6v. «.uo, ci nmu sn ii Knegciisciie Geratenste'
naranu kanmn mm ga kannin Geduld, die möglich ist, übt s. no ue

(
J-) nachdem man erwachsen, groß geworden ist

ein jeder, Geduld, die unmöglich ist, zu üben, das ist

(wahre) Geduld (Sprichw.); n. mo naranu mo kaneshidai

es zustande kommt oder nicht, hängt vom
Oelde ab (Sprichw.). Vgl. narubeku

( pj fä) möglichst (s.

fä^); mure wo nas' eine Herde bilden, heiya (2p
IJ-) wo n, eine Ebene bilden, sakai (£j|) wo n. die Grenze
bilden, katachi

(jfc) wo n. eine Gestalt, Form bilden, yö

(^j) wo n. Nutzen bringen, nützlich sein, kö (jfj) wo n.

sich Verdienste erwerben, taikö
jj/) wo n. mono wa

shu {$fc)ni hakarazu
( |g\ y (auch ^^^.j^

Ulpc) wer etwas Großes vorhat, unternimmt, berät sich

nicht mit vielen, jinryoku (\ -ft)
nitc wa n. koto wa ata-

wazu
( >„ ) m it Menschenkraft läßt sich nichts aus-

führen, hito no suru koto n. koto alles, was jemand tut,

unternimmt, ishin (|||^) no taigyö (^^) m n, das

große Werk der Restauration vollbringen, jigyö (if|i^)
wo nasan ni wa wenn man etwas ausführen will; ai

no nagare
(flfc)

w umi (^) wo nashi, jö (f*) no chiri

(H) wa yama (l_Lf) to naru der Strom der Liebe bildet
ein Meer, der Staub der Leidenschaft wird zum Berge;

3 ~ ^ narud(t)ake möglichst, tunlichst, wenn (nur

irgend) möglich, wie es geht = narubeku
( ffä);

n. hayaku

(£jL £ ) möglichst schnell, so bald als möglich, sobald

es geht; n. hayai hö (^) ga ü je schneller es geht, desto

besser; n, ugokanai (^ J, ^ j )
yd (£|) nasai bitte,

halten Sie so lange wie möglich still! n. ki (^) wo tsuke-

mashö
( ff -fe # ) ich werde mich möglichst, tun-

lichst in acht nehmen; n. myöban (f$J|$) agarimas'
(

if ij ~v ^ ) ich komme, wenn es nur irgend geht, morgen

abend zu Ihnen; n. go benkyö (ffify^) nasai arbeiten,

studieren Sie so fleißig wie möglich! seien Sie so fleißig

wie möglich! n. o daiji (A$) ** nehmen Sie sich

tunlichst in acht, sehen Sie sieh ordentlich vor!

~ nari-agaru (vgl. narisagaru) plötzlich empor-
kommen, ein Emporkömmling, Glückspilz sein; oft Subst.

nari-agari das plötzliche Emporkommen, n.-mono (^-) der

Emporkömmling, Parvenü, Glückspilz; shönin [\$\) no

*» i^jr) yori köshi (£, -ßg) nt nan-agaritari er ist vom
Sohn eines Kaufmanns zum Gesandten aufgestiegen, hat es

vom Sohn eines Kaufmanns zum Gesandten gebracht; iyash'kihökiboshi no genshuts' (Jgft) wo motte (]»)
T^^ n «°«K.ufh.MM »umO^tengetaoht,WA

kenran (^|l) «, cAö (M) io TfsTL hält da Er-
($1 * )^^ er steigt aus niedriger Stellunghenran (^g^) »o cÄÖ (^) to n. (su) man hält das Er-

scheinen eines Kometen für ein Vorzeichen von Um-
wälzungen. Vgl. das in der höflichen Sprache und dem-
gemäß im Briefstil so häufige nasa{re)ru: kondo no

shiken
(§j£H) shubi yoJcu go hyMai (^j^

BasorMgw i«»« (f^) die Nachricht, daß Sie
das Examen neulich gut bestanden haben (Briefstil); ika

(#H"föf) ni 0 kurashi (^) nasaresörö ya wie geht es Ihnen?

(Briefstil); go anshin nasaretaku sörö seien Sie un-
besorgt, machen Sie sich keine Sorgen! (Briefstil.)

^ soll aus dem phonetisch gebrauchten ~f und ^
— Jjg »üppig hervorsprießen., entstanden sein. Es wechselt

bisweilen mit ^ in den Bedeutungen naru und n< mit

^t-,
in der Bedeutung «am.

empor.

~ ~|T narikudaru, narisagaru herabkommen, herunter-

kommen, herabsinken; koßkifä rörfö«Aa ^tj

ni n. zum Bettler, Arbeiter herabsinken; Subst. narisayari

das Herabsinken, n.-mono (^g-) die Person, die herabge-

sunken ist; vgl. ~ Y
~ ^ die Erwachsene.

~ ^ «eisai die Ausbildung der Intelligenz.

4 ~ # sÄ« (
vgi- *«>^' ~ ji:^^, ia«.

shi/fr^) der Bestandteil, das Element, die Ingredienz, der

Komponent; TOo«o (^j) no omo (g) «am s. die Haupt-

bestandteile einer Sache, s. shu (zjr) -s.; aruköru, doku(^),
yakuzai no s. die Bestandteile des Alkohols, des
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Giftes, der Medizin; sähe ('^) »o ga tsuyoi (^) der

Sake ist stark.

~ seibun die schriftliche Abfassung, Niederlegung;

*.-Aö s.-rits'
(

;^) das schriftlich abgefaßte, geschrie-

bene Gesetz, der Kodex (Gegensatz: fubumpö^ ^Jr yjj^i/w-

bunrits' ^ das Gewohnheitsrecht); s.-keiyaku (^^J) der

schriftliche Vertrag; mada s. no horits' (>^.^|) no nai toki

(tfrp) desn'
ta es war eine Zeit, in der es noch keine ge-

schriebenen Gesetze gab. Die Lesung naribumi ist veraltet.

5 ~ narikawaru an (ni) jemandes Stelle treten,

für jemand eintreten; oya sensei (^^J «* nari-

kawatte an Stelle, im Namen der Eltern, des Lehrers; hito

ni narikawatie rei wo iu im Namen anderer danken.

~
{ij

nari-izu in die Welt kommen; in der Welt vor-

wärts kommen. Vgl. das dafür häufige shussei
( JJJ

suru -

~ ^Jj seikö (s. auch ~ ^r, ^]) das Zustandekommen,

der Erfolg, das Gelingen, die Vollendung; s. suru zustande

kommen, Erfolg haben, gelingen, glücken, auch trans.: voll-

enden, durchführen, zu Ende bringen; s.-sha (^") der-

jenige, der Erfolg gehabt hat; s. to shippai
j|£

-seikö to Erfolg und Mißerfolg; fushin (^g^) no s. die

Fertigstellung, Vollendung des Baues; sono jigyö (l|§.=jjjt)

wa s. shimash'ta das Unternehmen ist geglückt; kögeki

Bps) ga s. shimas'mai der Angriff wird wohl mißglücken;

ikura benkyö (fjjjjj iJJjjji) sh'te mo s. wa shimasen' desh'ta es ist

trotz der großen Bemühungen, trotz des großen Fleißes

nicht geglückt, gelungen; Nihonguntai
( Q Ipi |^) n<>

odorokubeki (^=j| ^ ) * die erstaunlichen Erfolge der

japanischen Truppen; kimben
(J^j

f^) wa no yöso

nan Arbeitsamkeit, Fleiß ist ein wesentlicher Bestand-

teil des Erfolges; nan
(||(£)

-jigyö wo rippa (jtj^) *•

suru ein schwieriges Unternehmen glänzend durchführen

;

s. no moto ) ni wa hisash'ku -y ) orubekarazu

C^^Bf * 9 ^C) =~^T^W^ÜI bei einem

Erfolg soll man nicht lange verweilen (weil man den Neid

anderer hervorruft). Vgl. dai (-^) -s. (dai
-fc

naru s.), shö

-s. (wazuka naru s.) der große, kleine Erfolg, sowie

Namen von Geschichtswerken wie S.-ki (gß).

~ jjj seiku ein Vers, Satz aus früherer Zeit; s. suru

einen Vers, Satz machen. Vgl. ~ gE.

~ ^ seiyö der Nutzen; s. su es nützt.

~ jj£ naritats' entstehen, sich bilden, zusammensetzen,

zustande kommen, gemacht werden, naritatte iru bestehen,

zusammengesetzt sein (aus: kara, yori); Subst. naritachi die

Entstehung, das Entstehen, die Existenz, das Bestehen,

Schriftepr.: seirits' == naritachi, (yori) s. suru, naritats'; ano

k(w)aisha (^")|rjt) «W nani kara naritatte imas' ka woraus

bestellt jene Gesellschaft? mitsuyaku (^^j) ya naritachi-

mash'ta (seirits' shimash'ta) ein geheimer Vertrag ist zustande

gekommen, abgeschlossen worden; yosan (j|||^|=L) seirits'

seri, tsük(w)a
( ^ ) seri der Etat ist zustande ge-

kommen, vgl. yosan/useirits' das NichtZustandekommen des

Etats; s.-jöken
{j^fe'ffi)

die Existenzbedingungen; s.-shükyö

(j~t-3££r') die positive Religion; tennen
{'fi.f-fe)

no nari-

tachi, s.
'fi.jfä

die natürliche Entstehung; ichiryodan (
—

•

W< 13])
wa n'k°rentai {ZL^ |^) y°r* naritats? (seirits'

su) eine Brigade besteht aus zwei Regimentern.

Q ~ seimei das Berühmtwerden. Man liest oft

na wo nas' berühmt werden, sich einen Namen machen.

<v 4^ seinen die Mündigkeit, Voll-, Großjährigkeit,

Majorennität; ?io mündig, voll-, großjährig, majorenn;

s. no sengen
( jgf

die Mündigkeitserklärung; s.-sJia (^*)
eine Person, die mündig, volljährig usw. ist; s. ni tassuru

(^ ZK )t- ), naru mündig usw. werden, die Mündigkeit

erlangen; shimmin (|Jf Jj;)
wa man

(yjjjjj)
-nijünen (

' -4-

4^) wo motte
(
LjJ[) s. to su die Untertanen werden mit dem

vollendeten 20. Jahre mündig, iennö (^J=|), k(w)b~taishi

(Jtlfci^)' *Wtem kj5Z%) «ajühassai (+ /\^)
«co »jo^fe s. to su der Kaiser, Kronprinz, kaiserliche Enkel

werden mit dem 18. mündig; vgl. mi (^^) -s.-sha (^f)
naru toki die Zeit, in der man noch unmündig ist.

~ seichiku ein bereits fertiger Plan, Anschlag (vgl.

seisan ij, seisaku ^j|), kommt aus einem chinesischen

Gedichte, in dem es heißt:
F-fl ^EJ kyöchü seichiku

ari in der Brust habe ich einen fertigen Plan.

~ ^] seiniku die Fleischwerdung.

<v ^ seichü s. ~

~ ^ nariyuku ver-, ab-, auslaufen, ab-, ausgehen,

enden, zu Ende gehen, seinen Ausgang nehmen ; Subst. nari-

yuki der Verlauf, Ausgang, Erfolg, das Ende, n.-shidai (3f\

JjjaQ der Verlauf, Gang der Ereignisse, gemäß dem Ver-

lauf, Gang der Ereignisse; kono södan wa dö nari-

yukimas' (dmna nariyuki deshö) ka, wakarimasen' (Sfr I)

T "k 5* ) "»an kann nicht wissen, wie diese Besprechung

abläuft; nariyuki wo mite (Jf^ J" )
kara, kimemashö (^j?

->* ^* "fe f ) *cb vverde mich entscheiden, wenn ich den

Verlauf beobachtet habe, koto no hajimari
(^fpj)

yori owari

(^C) mac/e no n. der Verlauf von Anfang bis zu Ende

(vgl. shubi ^ jjg), tatakai no ». der Verlauf der

Schlacht (s.
j|| ^), «Äise»

( ^| ^t) wo ». der natürliche

Verlauf, Ausgang, sono ba-ai (jg^j jiken
^pf)

no

n. der Verlauf, Ausgang des Falles, der Angelegenheit, anna

28*
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tsumaranai koto ga komm n. ni naru darö to wa omoimasen"

GS» ti *v -fe 5? ) desh'ta daß eine so geringfügige Sache
ein solches Ende haben werde, habe ich nicht gedacht,
n.-baihai

( jf der Verkauf nach dem täglichen Markt-

preis, n.-chümon (j£ jfc)
Bestellungen nach demselben.

7 ~ 1$ J°buts' (buddh.) die ßuddhawerdung, der Ein-
tritt ins Paradies, die Seligkeit, der Tod (hotoke ni naru,
bukk(w)a

$}} -gl wo um koto);j. suru ein Buddha werden]
mit Buddha vereinigt werden, ins Paradies eingehen, selig
werden, sterben; anna zaigyö

(f£ ff) wo suru to,j. wa deki-
masen' deshö wenn man solche Sünden begeht, wird man
nicht selig werden können; j.-tokudats'

( f^ J}£ ) das Er-
löstwerden, Befreitwerden von den Sünden; j.-döfä) der
Weg der Erlösung, Befreiung von den Sünden; ^tokudö

~ ^ seihi (naru to naranu to) das Gelingen oder (und)
Mißlingen, der Erfolg oder (und) Mißerfolg, der Ausgang,
das Schicksal von etwas; s. imada fä) (j*^) mau
es ist noch nicht entschieden, ob es zustande kommt oder
mehVdM Schicksal, der Ausgang ist noch ungewiß; wo
ron (=m )

.zu man spricht5 debattiert dariiberj ob M ^
stände kommt oder nicht.

8 ~ $ seiji die Vollendung einer Sache, vgl. koto
wo nas' etwas ausführen, vollenden.

~ Ä se'ten die bestimmte, festgesetzte Zeremonie, vgl.M
\; (jur.) der Kodex.

~ M * auch , jgj, , ^ . fe,*^
(m ^*W (#) ™ * «, matte W wir warten

sehnsüchtig (wörtl.: mit ausgestrecktem Halse, Kranichhalse)
auf deinen Erfolg.

~ X£ »«fe» das Vollenden und Festsetzen; s. suru voll
enden und festsetzen.

~ fft ff %ül joshosachi (buddh.) eine der vier Weis-
heiten (chi j^j).

~ ^ narihatem schließlich, zuletzt dahin kommen (zu
ni), ein (schlimmes) Ende nehmen; Subst. narihate der schließ-
liche Ausgang. Erfolg, das (schlimme) Ende; das Schicksal,
Fatum, die Bestimmung; seltener nashihatas' gelesen: bis
zu Ende führen, durchführen

; selten seik(tc)a = narihate,
s. suru = narihatem; töto (£J|g) götö (^) ni nari.
hatemash'tajv ist schließlich ein Strolch und Räuber ge-
worden; ko narihateta no mo jibun

(fa ft) no tsumi (Ä)
des! daß es ein solches Ende genommen hat, ist seine
eigene Schuld.

~ sei/'° das geschriebene Gesetz (s. seibunhö ~ ^
A naki kuni (gj) wa hotondo

(J*)^ es g i bt kaum
Länder ohne geschriebene Gesetze.

~ f$L ***« der Holzschnitt, Gegensatz: Typendruck

{k(w)aUujihan auch das Drucken im allge-

meinen.

~ ify narivumo die Frucht, der Ertrag (des Ackers,

eines Baumes), das Obst (meist£ ^ $j geschrieben).'

~
^jf

sci-iku das Wachstum, der Wuchs (meist

geschrieben); t. suru wachsen, auch trans. großziehen (vgl.

sodals', sodateru).

~ ^ narikin heißt es, wenn beim Schachspiel eine

Figur (koma
gft) nun Kin wird, dann Obe**«*

ayari das schnelle Reichwerden, Emporkommen, besonders
durch kaufmännische Transaktionen; der Emporkömmling,
Schnellreichgewordene.

~ J§ seickö (aucil geschrieben) das Wachsen,
Großwerden; ». m wachsen, groß werden, auch trans.

großziehen (vgl. sodats', sodateru); sono ko (^) wa hayaku

# )
s.seri das Kind ist schnell gewachsen; konoki(^)

wa s. ososhi (Jg) dieser Baun, wächst langsam; nannen (ff
facA/ft mo s. sezu es mögen noch so viel Jahre ver-

gehen, es wird nicht größer; kono mushi (£) » ^'fe

fuk(w)a
(fffa) suru to, chö „ar„ wenn dieses

Insekt größer geworden ist und sich verpuppt, wird es ein
Schmetterling; s.-ten

(jfä) der Punkt, bis zu dem etwas
wächst; s.-shin der selbstregulierende Pflanzenwuchs-
messer.

9 ~ |^ seibi «ie Anregung, Ermahnung dazu, das

Schöne, Tugendhafte zu tun, vgl. kunshi ^) wa hito no

Uwo na,' (nach Rongo ^^ff^KZh^ Aer Meist<*
regt zum Schönen an.

~ M srif"- a " ch * "» *ö die Fertigstellung,

Vollendung eines Baues, nach Söshi(^£^) :^fy Jj%£$,
ono hakobi koe wo nas' die Axt arbeitet und tönt.

1 0 ~ narikwieru schwer, nicht zustande kommen.

~ *** = ~

~ ^ sei-an der fertige Plan für, zu etwas.

~ s
- ~ M' 0'^ der Erfolg, das Resultat,

die Folgen, s. die angeführten Verbindungen.

~ ff
1

seikots' der Knochen des Kniegelenks.

11 ~ ^l1 narikakaru (auch anfangen, zu-

stande kommen, werden; kuraku (flf ^) ». anfangen,

dunkel zu werden.

~ seiß der (fertiggestellte) Paragraph, Artikel.

~ ^ seihai der Erfolg oder (und) Mißerfolg, Sieg oder

(und) Niederlage, der Ausgang einer Sache = seikö
(jjj) fo

shippai
(p^^), s.~jj)

; seibai früher auch: die Führung
der Regierung, die Verwaltung, die Bestrafung, Hinrich-
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tung, das Niederhauen, s. suru bestrafen, hinrichten; seih(b)ai-

mono (^-) jemand, der zur Todesstrafe verurteilt ist,

seihai
s.-ba (j^) der Richtplatz = shi-okiba (f^ S

wo ten (^) ni makas' man überläßt dem Himmel den

Ausgang einer Sache; «efÄai wo ganchü nt oW
( S * ^ )

lnan ist geSen den Ausgang gleichgültig, zieht

ihn nicht in Betracht, s. nomi wo motte (0) chikara
(^J)

ro,! (fw) Inan beurteilt die Kraft nur nach dem Er-

folg, Ausgang, sono s. wa imada (^) shirubekarazu

^ Pj ^7 7 3f ) den Ausgang davon kann man noch nicht

wissen, *. r/to»
( ) wo kaerimizu

( ||j 5 ) man
kümmert sich nicht um das Gelingen oder Mißlingen, um
Vorteil und Nachteil bei etwas; kenk(ic)a ([J^ p^p) ry°(p]g)
seibai in einem Streite sind beide (Parteien) zu bestrafen,

in einem Streite haben beide Unrecht.

~ j|i seishö das Entwerfen eines Musters.

~ 7^ die Vorschrift, was regelrecht, nach der

Vorschrift ist (vgl.
-j^|J

=^); s. no (fori jg) regelrecht, regel-

mäßig, vorschriftsmäßig, regulär; s.no gotoku (^{J £ ) suru,

s. ni yotte nas' nach der Vorschrift handeln ; s. ni sh'tagau

die Vorschriften befolgen; s. no k(w)atei (I^^Je) wo

fumu
(J^Ji)

den regelrechten, regulären Kursus durchmachen.

12 ~ narikawaru s. ~ .

~ (ursprüngl. buddh.) das Zustandekommen,

Fertigwerden, die Erreichung eines Zieles, Zweckes, Ver-

wirklichung, Durchführung, Ausführung, das Gelingen, der

Erfolg (vgl. seikö ~ jjfj, ^j); j. suru zustande kommen,

bringen, fertig werden, stellen, in Erfüllung gehen, er-

reichen (ein Ziel, einen Zweck), erlangen, verwirklichen,

durchführen, ausführen, glücken, gelingen, Erfolg haben, voll-

enden. Seltener nashitogeru (dafür ^^)- negai (Jpl), no-

zomi (*g). 9{w)ambö (jgg *|), daig(w)an shing(w)an

(ifo JP.) g<*j- shimash'ta der Wunsch, große Wunsch, Her-

zenswunsch ist in Erfüllung gegangen; j. sh'taru jigyö

ein zustande gekommenes Unternehmen; bvkk(w)a
(

j|L), Sorfai (^^) wo j. suru (buddh.) von den Sünden

befreit zur Seligkeit eingehen; j. emman
(|§J '/^) (buddh.)

vollständige Erfüllung aller Wünsche, Erreichung der Selig-

keit; shimbuts' ye kaketa
( |g 5 % ) mga i (jpj

(70^. shimash'ta der Wunsch, den, das Gebet, das man an

die Götter gerichtet, ist in Erfüllung gegangen; tokki

gg) wo j. suru s. S.91.

~ narunodo in der Tat, wahrlich, ganz, sehr, ganz

recht, wirklich, jawohl, allerdings, Sie haben recht, ich

verstehe; n., yoi rf<7' w* in der Tat, es ist ein

guter Mensch; n., (sore wa) go mottomo (|I|J des' Sie

haben in der Tat, allerdings recht; n.,yoi miharashi (J^
des' es ist in der Tat eine schöne Aussicht, Fernsieht.

~ fff seidö ein Kind von 15 Jahren.

— ^ seisaht ein zustande kommender, gekommener
Plan.

** iE ^1 (buddh.) jöföshögdku die wunderbare Er-

leuchtung, ßuddhawerdung von Shaka; j.-shögaku no kon-

göza die Stelle in Indien, wo dies geschehen

ist, wörtl. : der diamantene Sitz der wunderbaren Er-

leuchtung.

~ seito die Gründung einer Hauptstadt; 5. ist auch

der Name einer Stadt in China (Ch'engtu).

|3 ~
jlpl

scigy°~ die Vollendung, Beendigung einer

Tat, besonders der Studien; .?. suru die Tat, die Studien

vollenden, beendigen; no akats'ki (PH) (ni) nach der

Vollendung des Studiums, wörtl.: beim Morgenanbruch der

Vollendung des Studiums.

~ =0. seizai das Begehen eines Verbrechens, Ver-

brechen : s. suru ein Verbrechen begehen, eine Schuld auf

sich laden.

~ J*p seigun das Bilden einer Herde, Menge; s. suru

eine solche bilden.

~ seiseki s. ~ j^.

~ |g jödö (buddh.) =z jöbuts'tokudö (^f^jM^) der

Eintritt ins Paradies, Nirwana, besonders von Shaka

ShaJc'son (^^) j. no hi
{ g j der Tag, an dem

Shaka ins Nirwana trat; j.-ki
( ;^), j.-e (^") eine

Messe, die an dem Tage von Shakas Eintritt ins Nirwana,

seiner ßuddhawerdung abgehalten wird; j. seraretari er

(Shaka) ist erlöst worden, ins Nirwana eingegangen.

~ nashitogeru — shilogeru selten seisui

suru etwas vollenden, aus-, durchführen; monogoto (^J
~$ß-)i i l9y°~ (^-^) wo n. etwas vollenden, aus-, durch-

führen; monogoto wo nashitogen to suru toki
(fl^f) ni wa

iso9u («Ii) nakare [fy v )
wenn man etwas durchführen

will, soll man nicht hastig sein! omezu
(y^'l^j) okusezu

som yakume (^t |z} ) wo nashitogetari er führte

sein Amt, den ihm gewordenen Auftrag ohne Furcht durch.

14 ~
3t-

seisan der Plan, die zustandekommende

Absicht, Berechnung; kyöchü (||jxj||^r) ni s. ari in meiner

Brust habe ich einen guten Plan.

~ ^ seigo die Phrase, Redensart, die Maxime; koji

.) s. alte Geschehnisse und Redensarten, auch Phrasen,

Redensarten, die auf alten Ereignissen beruhen; kojiseigo-

daijiten ^ iÖL) ein großes Wörterbuch, das dergleichen

enthält.
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15 ~ Hl ?K Jqjits'shü Name einer buddhistischen

Sekte; Jöjits'ron
(|fj|)

Name des Werkes, das seine Haupt-

lehren enthält.

~ ffjä seisö das Entstehen einer Schicht durch Über-

schwemmung, die Schicht (gcol.) (gewöhnlich nur so).

~ i& seiju(i)ku das Reifwerden, die Reife; s. suru

reif werden, reifen; s. seru k(w)ajits' (E||^) die reife

Frucht; jiki (P|f-|^) s. su die Zeit reift.

~ jljl nashi-okureru etwas zu spät tun.

~ ||| seihats' das Wachsen-, Stehenlassen der Haare,

früher am 15. Tage des 11. Monats, jetzt am 15. November,

wenn ein Kind 3 Jahre alt geworden ist; s. suru die Haare

lang tragen, stehenlassen, nicht rasieren. Man nennt diesen

zeremoniellen Vorgang gewöhnlich kami-oki
(j| j||).

~
]|f

seishi Zähne, die an Stelle der einmal ausge-

fallenen gewachsen sind und bis zum Alter bleiben.

16 ~ lv¥
seiJci (y° ffl

w" nas' u(suwa) ein Gerät,

das Nutzen bringt, das man gebrauchen kann, ein nütz-

liches Gerät.

~ ilr seiken s. ~ 4-11

.

1 7 ~
fit

seiseki der Erfolg, die Leistung, das Er-

gebnis, Resultat; s. ga yoi
(j(jf),

warui der Erfolg

ist gut, schlecht, etwas gelingt, mißlingt; kikei (jg- J^)
ni mo sadameshi _V -y

)
yoki (0 ^ )

go (^]) s. wo

erareshi on koto (|jfpi|§.) to zonjitatematsurisörö

'fjj|)
ich denke, daß auch Sie vermutlich einen guten Er-

folg gehabt haben (Briefstil); shiken (fj^ij^) no s. wo

happyö
(f*|;p|) suru das Resultat des Examens verkünden;

yütö (-jH^p) no s. das beste Resultat; «Owe fune (iftft)

wa shi-unten jg^) m ryökö
(J^ nar« *eM(w)a

(lo^) wo s
-
w0 eton'

(t§ £ 9 j
das Schiff hat gute

Erfolge bei der Probefahrt gehabt.

18 ~ 3yl *s*c*5 das ausgebildete Insekt, s. ~ ^ ;

konchü tachimachi (;gJ) ni s. to naru das Insekt

wird gleich zu einem ganz ausgebildeten Insekt.

~ SU seiseki s. vft

~ ||| narigatai schwer zu erlangen; sansei
fj^)

narigatasM die Zustimmung ist schwer zu erlangen-" nashi-

gatasU schwer zu tun, durchzuführen.

1«4© ^
3fe

ware
(
s

- pf a-) ich, man selbst, meist in der Schrift-

sprache oder in bestimmten Verbindungen in feierlicher

Rede üblich, s. unten (Umgangsspr. icatak'shi
fa),

wareware

(«)- warera (^) w jr (auch waredomo dt, warewaredomo,

icarewaretachi (Umgangsspr. watak'shidomo); bisweilen

wird ware allein für »wir« gebraucht; waga (oft jf , vgl.

^ jf) mein, unser; ga, auch allein: das Ich (philosoph.-

buddh.), die Eigen-, Selbstsucht, der Eigennutz, Egoismus, vgl.

shö'

(/]"*) -ga, dai (^) -ga das kleine, große Ich; ware omö

yue n?' ar* coSit°5 ego sum (auch ijt?^,

zu credo quia absurdum, w. fubin »a« to iedomo,

kokoromin (j^ 5 ;/ ) ich bin zwar nicht klug, aber ich

werde es versuchen (Ausdruck der Bescheidenheit), shu
(~f~.)

w. wo ai (m*) su der Herr liebt mich, tada (pf|) tötoki

(jfft 3f ) w. nomi der einzig zu Verehrende bin ich

(Ausspruch des Shaka, vgl. yuiga doVson
p(J ^ j|[ ),

hito wa hito, w. wa w. er ist er, ich biu ich, iv. tsuto

(JPl) ni Jcore aru koto ico shireri (^rj \y \) ) ich

wußte bereits, daß es das gibt, w. sude ($Sfc) ni Jeore wo u

(fH) ich versehe es bereits, w. yori inishie (dtp) wo nas

( |=| f£ l!r)
ein neues Beis])iel selbst aufstellen (und so

tun, als ob es auf alten Tatsachen beruht), w. tatoi

mizukara
( ||j ) kore ni yasunzen 1/ -)£ 1/ ) to hossu

($C ^) io Adorno selbst angenommen, ich selbst will mich

damit zufrieden geben, w. to tatakawan
({pj^ _>n i/ ) to

suru ito
( jgrglj) wo yi7 (^") SM sie haben den Plan, mit

uns zu kämpfen, w. ni wa sonshö ||£.) nashi wir haben

(hatten) keine Verluste, w. ni ikkan (— rco sonshits'

wir verloren kein Schiff, w. (wareware)

wo wasuru (t±T) man vergißt sich, w. wo s'teru (]g|) das

Selbstische aufgeben, w. to omou (^g) sich fühlen, sich

selbst für den Besten halten, w. to omowan hito kitare

U), kuman ($J[ -Vi/) wer sich fühlt, komme heran, wir

wollen kämpfen! w. wa to, w. to durch sich selbst, auf

sich vertrauend, vgl. w. to omou; w. to wa nashi ni, w. ni

mo arazu = w. shirazu (^ß 5 , ^ ^]) ohne es zu

wollen, unbewußt, unwillkürlich, w. otorqji
(yf^^j) to,

w. saki (^q) ni, w. mo w. mo jeder will der erste im Wett-

bewerb sein, keiner will unterliegen, w. ni kaeru wieder

zu sich, zum Bewußtsein kommen, kare ni sKte kaku

no gotoshi ($Jj), iwanya
()Jfa) w. ni oite

(Jjfe
y- ) wo ya

wenn es bei ihm so ist, um wieviel erst bei mir! w. hito ico

uyamaeba (fj|j£ ^ ), hito mata (sfj\) w. wo uyamö wenn

wir die Menschen ehren, ehren sie uns wieder; kami

wa wareware wo mamoritamö (tJP Jjq)
die Götter schützen

uns; warera no k(w)öei
(jfc t^jf

1

) wo shison (^jp^^) nj
-

tsutaen ^ t/ ) wir werden unsern Ruhm den Nach-

kommen übermitteln; warera no katsUe y-
) mana
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bitaru & £ )V) ga gotoku wie wir bisher bereits

gelernt haben; wareware wa gakkö (^^) wo sarite

IJ y-) kagyö (^^) wo toru {^) ni itarite (
l)

T) mo tsune (^) ni chokugo
(ffrfg) no go shui

(fä
MM) w mai (^fl) «Äitfo

(Jfjfil;) no jVMö-

(^ :tr) "* tsutomezarubekarazu _j,> ^' ;^ pj" ^ ^
) auch wenn wir die Sehlde verlassen und einen Beruf

ergriffen haben, sollen wir stets die Hauptpunkte des

kaiserlichen Erlasses über die Erziehung befolgen und

danach streben, solche Prinzipien in die Tat umzusetzen;

warera no sosen (jjjü.^) wa yoyo chükun
(fö

^) aikoku
(Ig' [|<J)

no taigi (-fc^) wo hakki (1^^)
seri unsere Ahnen haben von Geschlecht zu Geschlecht

die großen Prinzipien der Untertanentreue und Vater-

landsliebe zur Entfaltung gebracht; waga inochi
(-jjjj )

mein,

unser Leben, s. unten ~ \ , 7/' Jl USWt ' w - *uni
(IUI'

teikoku (^[H) mein, unser Vaterland, Kaiserreich,

Senjimon i^l -jjjr) wa itsu w. kuni ye torai (^J ^(j) "eshi

ya wann ist das Senjimon zu uns gekommen? w. kuni no

shukujits'
(jj^ Q ) unseres Vaterlandes Feiertage, w. kuni

wa shinkoku (j^H) nari unser Land ist ein Götterland,

w. Dainihon Q ^5) -teikoku wa Ajiashu
( ^Jf ^[J] »JJt

no töbu (^^) ni kurai su unser Kaiserreich

Japan liegt im östlichen Teile des asiatischen Festlandes,

w. k(w)ötei (H 1^) heika ((^ Se. Majestät unser

Kaiser, w. k(w)öso
(||J&), *(u>)ösö (^) unsere kaiser-

lichen Ahnen, w. sha
(jgf) vmsere Redaktion, Gesellschaft,

wir, w. hai (jj!) wir, ich (der Schreiber), w. mono

mein, unser Eigentum, Besitz, w. mi ich, meine

Person, w. tarne (jSjj) ni meinetwegen, seinetwegen, w.

ichizon (—ff) ni sugizu ^ -£ ) es ist nur meine

persönliche Ansicht, w. te (-^.) ni ochiru (3g) in unsere

Hände fallen, teki (^) wa w. hei (_E)
(gun ^) no ki-

taru (^jK) wo shirazu
(-^f] y ^ ) der Feind wußte nicht,

daß unsere Truppen nahten, w. daisangun
( jj^ 'fjj*)

unsere dritte Armee, shageki
(|^J"^) «>o (^

y~ 7 ) tekiwa taikyaku
(-jj|| ^(]) sm' der Feind wurde von

uns angegriffen und zog sich zurück, w. mama s. ~ YA, «c.

gun (^) «ea kokumin ([^]^^) «o Aröera (^^j^) wo e<e

(|lj
)
masumas' (^ )

/«raj t ) -kitareri unser

«A bis ffcifr
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das, was der andere Schlechtes tut, sich zu Herzen nimmt)

(nach Rongo). Vgl. auch kiga er und ich, sie und wir,

wir beide, ga wo haru (§^) hartnäckig sein, eigensinnig

auf etwas bestehen, sich sträuben; ga no tsuyoi (jjfji) hito

ein eigensinniger, hartnäckiger Mensch; ga wo oru (^fr)
seinen Widerstand aufgeben, nachgeben, sich fügen; ga wo

tos'
(j[||) seinen Willen durchsetzen.

^ häufig Lautzeichen, zwei Hellebarden im Kampfe

miteinander zur Verteidigung des eigenen Rechts, dann:

ich, vgl. auch ferner I S. 270.

2 ~ \. warebito (ware to hito) ich und der andere,

die andern, wir; vgl. jita (^-j^,) ich, man selbst und

die andern.

~ y\ 9a-nyü (buddh.) die Zuthicht des Laien zu

Buddha.

~
~J]

waga katana de waga kubi (~|j) kiru ("t^J)

man schlägt sich mit dem eignen Schwert den Kopf ab

(Sprichw), durch eigne Schuld leiden, s. ~ -=^., ^

.

3 ~ Jl wa9a ue 710 toshi (^) wa mienu
(Jj^ 31

3?) die Sterne über sich kann man nicht sehen (Sprich w.),

das eigene Schicksal kennt man nicht.

~ PJ waga kuchi ni umakereba (-j-j^ ~? >y \/ ^
),

hito no kuchi ni mo umashi wenn es mir schmeckt, schmeckt

es auch anderen (Sprichw.).

~ ^ waga ko mein, das eigne Kind, s. die folgenden

Sprichwörter: w. ko jiman
(
|i| i|J|) wa oya (^|jjl) no

tsune C^") es ist gewöhnlich, die Regel, daß die Eltern

auf die eigenen Kinder stolz sind; w. ko wo homeru
(^§j)

wa ichi (
—

-) no baka
J^>

) sein Kind zu loben, ist eine

Torheit; w. ko ni na (^) wo tsukeru yö (/jt|) (so leicht)

wie wenn man dem eignen Kinde den Namen gibt; ?r. ko

m
('ff?) *** narazu das eigne Kind wird nicht zur Last;

w. ko ni wa me
( g )

ga nai bei dem eignen Kinde ist

man blind; w. ko no akuji (^^.) wa mienu (^ x yt.
)

seines eigenen Kindes Schlechtigkeit kann man nicht sehen.

4- ~ ^ waga kokoro (gashin) mein, unser Herz;

w. kokoro kara aus eigenem Antrieb (auch ^ ~ ^ ge-

schrieben) ; w. kokoro ishi ni arazu, tenzu (korobas') -bekarazu

(~ JLV |Ü -?t ^T* Pf^r) mein IIerz ist kein Stei n, man
kann es nicht (wie diesen) fortwälzen (Sprichw.), von der

(ftf T ) '"asuiiius
{jjfc /< jju' ui a j -miarert unser » / w"'"

Heer wurde immer begeisterter und mutiger, indem es die
FestiSkeit des Herzens gesagt; w. kokoro wa hakari

(ff)
kt . . 1 • ± • 1 ... j~ ( Inrl ^ 2—. f . 7-7 rtfi nntnvhi ( -rttl ?s \ wnoiw* T-I/i...# ic-t- W J t
Nation hinter sich hatte, w. ta (|JJ) ye mizu

(^J*C) wo hiku

(j^J)
man leitet das Wasser aufs eigne Feld (Sprichw.)

sannin (=£ j\) okonaeba (ff-^- ^ ), w. shi
(|j|j)

wenn drei dasselbe tun, sind die beiden andern unsere

Lehrer (indem man das Gute des einen sich zum Muster,

an

no gotoshi (^ffl -y ) mein Herz ist wie eine Wage, d. h.

stets gleichmäßig, nicht eigensüchtig, parteiisch; ~ ^ _> N

^ 1$ gashin wa zebuts' (buddh.) häufiger Spruch der Zen-

sekte: mein Herz ist Buddha; w. kokoro wo etari
(^||

£ 1) )
man hat mein Herz (dadurch) gefangen, einge-
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nommen, es gefällt mir gut. was jemand getan hat;

gashin bedeutet auch: der Eigennutz, s. ~ ^j|J^\.

t» waga te de woga hiza
(J]^) «fe' (^J) mit der

eigenen Hand auf sein Knie sehlagen, nicht fehlschlagen

(hazururu koto nashi) (Sprichw.); waga te de kubi
("^f)

wo

shimeru (^) sich selbst den Hals zuschnüren (Sprichw.),

selbst sein Unglück verschulden, s. waga katana
(JJ) de

kubi wo kiru.

5 ~ ffl I ?K waga
(
ono 9a) ta Ve mlzu wo Mku

(yaden insui) man leitet das Wasser auf den eignen Acker

(Sprichw.), handelt eigennützig, s. S. 223 u.

~ jjL f|l| (^[Ij) waga tats' sorna (poet.) das Gebirge,

der Tempel im Gebirge, in dem man wohnt, ein anderer

Name für den Berg Hiei bei Kyoto.

ß ~ 3t ware sobi ni to s. ^ ; wäre saki ni to tori-

au (JjÜ'o*) mari '^iß' sicn u«> etwas.

~ dt waredomo wir, s. zfä (gewöhnlich warewaredomo);

dial. (in Kytishü) ondomo.

~ ^ waga na der eigne Name; waga na wo nazuke-

taru (ig >j £ >v) ko wo ai (gg?) -subeshi ein Kind,

dem man seinen Namen gegeben hat, muß man liebhaben

(Sprichw.).

~ tF ua9a tera no hotoke tötoshi der Buddha meines,

des eigenen Tempels ist hochgeschätzt, s. ~ |jg J -ßji

7 ~ $f*
wa9a hotoke tötoshi s. ~ =!jp,

~ gari der Eigennutz, Egoismus (vgl. Q); g.no

kokoro (^), g.-shin (j^), vgl. gashin (~ ;[^) der Eigen-

nutz, Egoismus; g.-harimono
(gH^jf-) (dial.) ein Mensch,

der keine Rücksicht auf andere nimmt, der Egoist: </««'-
|

garimöja ("f^) dasselbe.

~ warewaredomo wir, s.

~ JE, ^aÄre» (buddh.) die Geduld, Ausdauer, s. gaman

mm-
~ ^ waga mi das eigene Ich, man selbst; auch: du

(zu Untergebenen); w. mi no tarne (^§£) ni kuni
(jg|J)

no

daiji wo orosoka ni sh'te wa ikemasen' um
seinetwillen darf man die wichtigen Dinge des Vaterlandes

nicht vernachlässigen; u: mi findet sich oft in Sprichwörtern,

wie: w. mi wo tsumette (tsunde) hito no itasa (}fj||) wo shire

(^11 u )
luleiu? dic'h selbst und fühle die Schmerzen der

andern! w. mi de w. mi ga wakaran' vom eignen Ich kennt

man sich nicht; w. mi no isshaku (

—

' f^) mienu
(J=j^

31

yt. ) die eignen großen Fehler (einen Fuß) kann man... , , , .
~ waga te mein, unser Haus, auch Name für die

nicht sehen; w. mi no ki/sasa (JH.) shiru ( ^f-[]\ ko/n nnxhi ! \f„„:i c .,\9kJ \y,U) fcoto nastn,
\

Musik eines Saibara, in dieser Bedeutung auch waihen

w. mi no kusasa wäre shirazu was bei einem selbst übel

riecht, weiß man nicht; w. mi no kusare (J^) wäre shirazu

niemand weiß, was bei einem faul ist, was für Fehler

man hat; w. mi no koto wa hito ni toe ^
)
frage andere

nach dir selbst! tr. mi funö (y^»fj|;) ** sh'te hito no chie

( -^=1 Hl) 100 s^irazu man selbst ist ungeschickt und anderer

Wissen kennt man nicht; w. mi yokereba, hito warui man

selbst ist gut, andere sind schlecht; w. mi wo taten
(

7- 1/ ) to seba. mazu hito wo tateyo willst du selbst hoch-

kommen, bringe erst andere hoch!

8 ~ waga koto no yö (^) ni suru wie die

eigene Sache behandeln, sich eifrig bemühen, eifrig tätig

sein; w. koto wo tana (^) ye agete
(

Jf y ) oku
(

seine Angelegenheiten auf das Regal legen, auf sich be-

ruhen lassen, sich nicht um sie kümmern.

~ Jl/j- waga lokoro no tsvchi wo fumeba (jjg

^ >v- ), nukui (^J3
) (dial.) tritt man auf den Boden

seines Besitzes, so ist er warm (Sprichw.), die eigne Hei-

mat ist einem am angenehmsten.

"» 5^^" gamnsha(ra) die rücksichtslose Gewalttätig-

keit. Ausschreitung, auch die Person, die solche begeht,

vgl. mucha (ite;|j£); gamvsha(ra)(mono) des' er ist eine

rücksichtslose, blind darauflos gehende, gewalttätige Person.

~ ^ Jf|: ^ gaharamits'' (buddh.) die Befreiung von

den Leidenschaften, von Tod und Leben, das Eingehen

ins Nirwana (haramits') durch sich selbst, durch den

eigenen Vorsatz.

~ J^^iim gahö metsujin »mein Gesetz wird unter-

gehen«, Ausspruch des Shaka.

~ waga mono mein Besitz, Eigentum, auch Name
für die Melodie eines Gassenhauers; buddh.: gamots'1 der

Besitz eines Priesters (im Gegensatz zu den Spenden

an den Tempel); wagamonogao
(J|j|)

ei» Gesicht, das so

aussieht, als ob jemand etwas gehört, einer, der mit etwas

protzt: waga mono ni naru es kommt in meinen Besitz, in

meine Hände.

~ ^.DlÖf wareshirigao ein Gesicht, das so aussieht,

als ob man allein etwas versteht, einer, der auf sein

Wissen stolz ist, vgl. ~ ij^J^g.

«v waga mon (kado) mein Tor, Haus; w. mon de hoenu

(f^C 31 5* )
inu nashi am eignen Tor gibt es keinen

Hund, der nicht bellt (Sprichw.). jeder hält sich im eigenen

Hause für tapfer.

9 ~ waga kubi ni nawa (^||) kakeru an den
eigenen Hals einen Strick hängen (Sprichw.).

10 ~ IP1 9amon wir.
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gelesen, w. te findet sieh oft in Sprichwörtern, wie: w. ie

no K(w)amb(p)aku
(||| |±J

) ein spöttischer Name für den

Hausherrn, der im Hause groß ist, wie der K(w)amb(p)aku
früher im Staat; tc. ie no kome (7^) no han yori

tonari (|^) no bakuhan (^f^) ga umai
( j|) besser als

die Reismahlzeit im eigenen Hause ist die Gerstenmahlzeit

beim Nachbar, man beneidet gewöhnlich andere; w. ie

no hotoke (buts ^) (wa) tötoshi (j^), auch w. hotoke tötoshi

der Buddha des eigenen Hauses erscheint einem (am

meisten) verehrungswürdig; w. ie wa jökaku
(Jjjßjffj) mein

Haus ist meine Burg; w. ie no meishü (fjlji^) "der helle

Edelstein meines Hauses«, heißt es von einem außergewöhn-

lichen Kinde, auch w. ie no senri (^p J|1J no koma (,j|pl)

•das Füllen unseres Hauses, das 1000 Ri läuft..

~ ^ waga to, waga tomogara wir.

~ ^ garyü der eigne Stil, Weg, die eigne Art und

Weise, Methode; g. no kenjuts' (^Ij^ijtj) die eigene Fecht-

weise; g. no tttsuzuki (-^-$11) das eigene Verfahren; g.

no shuseki die besondere, eigentümliche Hand-

schrift; y. de yaru nach eigener Methode verfahren.

11 ~ ® waga kuni s.

~
^f"

ganiharimono (früher zur Tokugawazeit) ein

hartnäckiger Mensch, s. gamushara (~

~ ^ gewöhnlich waga tomogara, (selten) gasö: wir.

~ ^ gayoku die Habsucht.

~ fifö wa9a fanc no jvmpü (jljfÜfU wa hito no fune

no gyaku/ü (^j^) der für mein Schiff günstige Wind
ist für andere Schiffe ungünstig (Sprichw.).

12 ~ ware9acll i ni um die Wette, im Wettbe-

werb, s. ~
jfc

11. a.J w. ni torö y +) ) to omoi-

mash'la (^tg t y 5< £ ) sie strebten um die Wette

danach, jeder wollte es haben, sie rissen sich darum.

~ waga chö unsere Dynastie, unser Hof, Land,

~ ^ warera (dial. waira, wagatö) s.
jffa,

wir, auch

(selten): ihr, die andern; id. Nihonjin
( £J tJ^^) wa hi

(B ) "" maru \
no hata (^) wo ia 'sets> {^Ktf}) ni

shinakereba ikemasen' wir Japaner müssen die Flagge mit

dem Sonnenrund hochhalten.

22 ~ ff
a~* dev Eigenwille; g. wo haru (jjr||) auf

seinem Kopf bestehen, eigenwillig sein; g. ni makas'

seinem Eigenwillen überlassen. Vgl. waga mama
(f^)-

~ ^^-f^ß
waga hachi harae (s. ~ ^) vertreibe die

eigenen Bienen! (Sprichw.).

~ 4^ waret(d)achi s. warera (~ f^) 11. a.

14 ~ '|§ gaman ursprüngl. buddh, : der Stolz, ge-

wöhnlich: die Ausdauer, Geduld, Beharrlichkeit, Selbstbe-

herrschung, Willensstärke, das Ausharren, Durchhalten;

g. suru geduldig sein, Geduld, Ausdauer haben, Beharrlich-

lichkeit üben, sich beherrschen, ertragen; g. ga tsuyoi, g.-

zuyoi (ijrjj) geduldig, ausharrend, willcnsstark ; mö tote

rno g. ga dekimasen' nun ist es ganz unerträglich, man kann

es nicht mehr mit ansehen; g. ga dekinaku naru die Geduld

geht einem aus, man verliert die Geduld; g. suru yori wa

hoka (•£[) wa arimasen' ein anderes Mittel, als es ruhig

mit anzusehen, gibt es nicht, mehr als aushalten kann man

nicht; y. no tsuno (^|) wo oru
(ffi)

die Hörner der

Hartnäckigkeit brechen (Sprichw.), selbst ein rauher, hart-

näckiger Mensch wird einmal weich und nachgiebig.

~ 7^ gazei ni keine Mühen scheuend, emsig.

~
-jrSJ ( t £ it ): waga naitaru nawa (^^|) de kubi

(^Ü") wo shimrru sich mit dem eigengedrehten

Stricke erdrosseln (Sprichw.).

15 ~ W''
wa3a ~kage fumarezu ~? ]y jf ) auf

seinen Schatten kann man nicht treten: te. kage yori

y(w)aishin {^^) ni sou (j^) mono (/J;^j) nashi es gibt

unter den fremden Körpern nichts, das uns hegleitet außer

dem Schatten.

~ waya hai, tomoyara (auch
^J-

) wir, ich (oft

von älteren Leuten, die etwas repräsentieren, vom Schreiber

eines Artikels gesagt).

16
(PI

h| waga tomogara (seltener sei) wir. s. ~

~ j^i wagamanta die Willkür, Laune, der Eigensinn,

Eigenwille (oft von Kindern gesagt), die Unart (vgl.

hoshiimama jsg , katte
Jjj^^ , kizui ^ , kimama

ffi j^); w. na eigenwillig, eigensinnig, unartig; «•.-

mono
( 5^- ) eine eigenwillige, eigensinnige, nur nach

eigenem Gutdünken, Belieben handelnde Person; w. ni

suru eigenwillig handeln; w. ni sasete oite (jj /[ y-
)

wa ikemasen' man sollte ihn nicht eigensinnig verfahren

lassen; hijö ni w. des' er handelt ganz nach seinein

Belieben, kehrt sich gar nicht an andere; w.ni sodateru (^)
eigenwillig erziehen, verwöhnen; w.ni shihödai

(
/^'/^-

des' man verfährt ganz willkürlich, nach seinem

eigenen Belieben.

17 ~ waga kvso (wa) kusaku
^ nashi

mein Dung riecht nicht schlecht (Sprichw.), s. ~
/jjfyj.

19 ~
Jlf 9atencli{f)ö (buddh.) einer von vier Zu-

ständen, in denen man sich im Irrtum befindet, eine der

vier Welten des Irrtums, in der man das Nichtich für das

Ich ansieht.

Lange, Thesaurus Japonicus. III. 29
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20 ~ waga tö wir, s. ~

waga tö no shi ( -{-) unsere, meine Partei.
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u. a.

;
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imashimeru (ver)warnen, verbieten, verweisen,

tadeln, rügen, Vorwürfe machen, zurechtweisen, schelten,

(in der Umgangssprache ist shikaru in diesen Bedeutungen

üblicher), (ab)raten, einen Rat geben, ermahnen, bestrafen,

binden (einenVerbrecher) ; Subst. imashime die (Ver)warnung,

Ermahnung, der Vorwurf, Tadel, die Rüge, das Verbot,

die Strafe (vgl.
fpjjj, ^^); liai, auch allein das Gebot,

Verbot, die Vorschriften (oft in buddh. Wörtern), vgl.j/kkai

{~\~j$0 zenn Gebote, go (3£j "^"ai die fünf Gebote,

s. auch unten die Beispiele! Andere Bedeutungen: Mel-

den, sich zusammennehmen, versehen (mit), schützen, Wahr-

heit (= Welt (= jj^.); kai findet sich in Namen

wie Eaidan-in Tempel in Nara u. a. kodomo

(~3~"fj|fc) wo imashimete mata tö iu koio wo shinai yö

ni suru Kindern den Rat geben, so etwas nicht wieder zu

tun, Kinder von etwas abraten, sie (ver)warnen, seito (/fr

^) wo i. Schüler verwarnen, tadeln, von etwas abraten,

kbrai
^J*)

wo i. vor der Zukunft warnen, iken
(
s^

^IjJJ sh'te i. vor etwas warnen, von etwas abraten, tagen

(j§>=j), ayamari (|p), bahuchi (ff|[2j£), niku (j^j) wo

kuu (J^) koto, sake (^p}) u'° nomu (^) wo »"• vXJr

dem Zuvielreden, Schwatzen, vor Fehlern, vor dem Hasard-

spiel, dem Fleischessen, Saketrinken warnen, toganin
(=fj?

flj)
wo i. einen Verbrecher bestrafen, fesseln (vgl. j^f

• imashime wo iu (^") == imashimeru, oya (^^) no

i. der Tadel, die (Ver)warnung der Eltern, kami

buppö (^^-) no i. (kai) die Gebote Gottes, des Buddhis-

mus, sake wo nomubekarazu to no i. das Verbot des Sake-

trinkens, zensha (jgjj"
no kutsugaern w° mite

(J^ y- ) kösha ^L) to nas ' mai1 nimmt den

Umsturz des Wagens vorn als Warnung für den hinteren

Wagen (Sprichvv.); kai no jöbun (j^^) der Text der

Gebote; kai wo mamoru (tJ^)> tamots' ('^j^), ni somukn

(^f")i w0 yaburu {V$£) die Gebote halten, befolgen, gegen

sie handeln, verstoßen; kai wo sazukeru (•jj^'). ukeru (^)
die Gebote geben, empfangen, auch : ordinieren, ordiniert

werden; kai wo juju (•j^'^') suru ordinieren und ordi-

niert werden, vgl.jikkai wa mukashi (^") Möse (
~? ^

)

Shinaizan no chöjö
(jjf _J^)

n^p kami yori sazukaritari to

iu die zehn Gebote soll Moses in ganz alten Zeiten auf

dem Sinai von Gott erhalten haben.

jfö
(öfter Lautzeichen) ist aus zwei Händen und

Hellebarde entstanden.

2 ~
~J]

kaitö buddh. (früher) ein Schwert, das die

buddhistischen Priester trugen, um die bösen Geister ab-

zuwehren ; auch ein Messer zum Schneiden der sanye (
—

genannten Priesterkleider.

~ kairiki (buddh.) die Wirkung, die darin be-

steht, daß man die zehn guten Taten (zen äfe) ausübt.

4 ~
^lli*

*a***,n die Vorsicht; k. suru vorsichtig sein,

Vorsichtsmaßregeln treffen, vgl. ~ auch kei (^f)

~ /y^ (buddh.) kaimon(bun) die Gebote, der Text,

Wortlaut derselben.

~
j/^ kaik(ic)a die Vorsicht vor dem Feuer, gewöhn-

lich hi (fc) no yöjin i|>^).

Q ~ ^ kaimyö der Name, den man nach seinem

Eintritt in den buddhistischen Priesterstand erhält, beson-

ders der Name, den man nach dem Tode bekommt, der

posthume Name, der Totenname; k. wa hömyö (J^-

to mo iu (^-) man nennt den Kaimyö auch hömyö; k. wa

hökyöshinto
(^^ jff ^ ) to sh'te ukuru (^) na nari

der Kaimyö ist ein Name, den man als buddhistischer

Gläubiger erhält; k. wo tsukeru (j^j") einen solchen geben,

verleihen, zulegen; k. wo morau (Hf) einen solchen be-

kommen; o zushi
(fiffl jjff-J-')

no na^a (tfO ni wo

matsuru
) im Heiligenschrein den Totennamen verehren«

~ ^ kaishu die Be(ob)achtung einer Vorschrift; Je.

suru nach den Vorschriften handeln.

~ ^5 kaishoku die Warnung vor der Liebe zu Frauen,

vor Ausschweifungen: k. suru davor warnen.

~ kaigyö (buddh.) das Halten der Gebote, Handeln

nach denselben, die Kasteiung; k. suru dieselben befolgen,

halten, nach denselben handeln, sich kasteien.

7 ~
tlf

*a*fo>*K die Warnung; k. suru warnen.

~ kaijö der Pilgerstab, Wanderstab der Yama-

bushi

(^J^>~ =3" kaigon (buddh.) die Worte, mit denen jemand

ordiniert wird.

3 ~
-J^.

kaigu Fesseln, Handschellen für den Ge-

fangenen, Verbrecher, vgl. -^-^ u. a.

~ 5j.P fjoj' kai-oshö der ordinierende buddhistische

Priester, s. ~ ^jjj.

~ ^^^ft kaijöe (buddh.) drei Dinge (sangaku

die für den Buddhisten wichtig sind: jikai
(^p^tfe) das

Halten der Gebote, zenjö (jjjlp^) die Konzentration der

Gedanken und dadurch erlangte Einsicht, chie (^Ä)
Einsicht.

9 ~ kaichoku die Warnung, s. imashime; k. suru

warnen, s. imashimeru.
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~ ^ kairiti' (buddh.) Gebot und Vorschrift (kai to

rits' to); K.-shü (^) Name einer buddhistischen Sekte.

«x kaishi der Ring, den man an den Finger steckt,

Fingerring (yubiwa yubigane $f^).
~ kaishoku die Enthaltung von Speisen, das Fasten;

k. suru sich der Speisen enthalten, fasten.

~ ^ kaikö (buddh.) »der Wohlgeruch der strengen

Befolgung der Gebote und des moralischen Lebenswandels«,

heißt es von einem sehr tugendhaften Menschen, der die

Gebote befolgt und dessen Ruhm weithin dringt.

10 ~ Bf6 *<B*Äi (alt kainoshi) der Priester, welcher

ordiniert, der den Toten ins Paradies geleitet, den Toten-

namen verleiht, vgl. ~

~ kaishu Bezeichnung für einen sehr tugendhaften

Menschen, der die Gebote hält und an den Spruch er-

innert: Wenn man den Edelstein nicht poliert, wird er

nicht schöner Edelstein).

~
'JH

kaishu die Enthaltsamkeit vom Sake; k. suru

keinen Sake trinken, sich desselben enthalten, nur wenig

trinken.

[ J
~ "jEf" kaiseki die Warnung, Besserung.

|2 ~
flfjf

kaibi die Vorkehrung, Vorsichtsmaßregel

;

k. suru dieselben treffen.

~ äJi kaizen das Gute, das durch die Ordination kommt.

13 baishin s. ~ .

~
Hill

krichö das Dokument über die Ordination.

~ kaikin (buddh.) die (Ver)warnung und das Ver-

bot; k. suru warnen und verbieten.

~ 0£ kai-in die Enthaltung vom Trinken, Sake; k.

suru sich des Trinkens, Sake enthalfen, Teetotaler sein.

~ kaichoku die (Ver)warnung, Mahnung zur

Vorsicht.

15 ~ M kaikri s
- ~ M-

~ |fe kaitoku Vorschrift und Tugend.

16 ~
^M.

ka>dan der buddhistische Altar, Sitz

buddhistischer Statuen im Tempel, von dem aus die Priester

Diplome bei der Ordinierung erhalten; k.-seki (^j) ein

Stein vor Tempeln der Zen- (jjjtp) und Rits'- Sekte

mit der Inschrift : ^ §^f Ipf }fj^ (Jj f^ kunshu sammon

ni iru wo yurusazu Sake und Zuspeise darf nicht in den

Tempel hinein, oder: ^ jp! '^pf y\ |_L| kunshu sammon

ni iru wo kinzu dasselbe; k.-in ((^) buddhistischer Tempel

mit solchen Altären = kaidan wo mökelaru (gg >f £ >v)

ji-in (^p [^). Um die Mitte des 8. Jahrhunderts n. Chr.

wurden drei Tempel, einer in Yamato (^^P), einer in

Tsukushi (^L^|) und einer in Shimots'ke als

die Hauptkaidanin des Reiches bestimmt, k.-meguri

das Herumgehen um einen dunklen Raum unter der Veranda

des Haupttempels des Tempelbezirks von Zenk(w)öji

20 ~ 1^ kaigen die strenge Warnung, der Schutz

gegen Gefahren; k. suru sich sehr schützen, in acht nehmen,

auch: k.-rei (-^) der Belagerungs-, Kriegszustand, das

Kriegsrecht, Standrecht; tennö (^Cjfl) wa kaiyen wo

senkoku (ig*^-) su der Kaiser verkündet den Belagerungs-

zustand (Verf. § 14); shi
("ffj)

n* k.-rei wo shiku ('j^j),

happu (^^'f^) suru den Belagerungszustand über eine

Stadt verhängen; k.-chikyö (J^i^) e 'n Gebiet unter

Belagerungszustand; k. wo kaishi (^pjj^) suru> h-.-rei

no shikö (^^y) wo toku (^). k.-rei wo tekkyo

suru den Belagerungszustand aufheben.

~ kaikei s. ^^Jj^i kaibi (~ die Warnung,

Vorsicht, Vorsichtsmaßregel, Vorsorge, Vorbeugung; k. suru

sich hüten, Vorsorgen (gegen); genjü (Jj|l|r) »»' k. suru

sich ernstlich in acht nehmen, ernste Vorsichtsmaßregeln

treffen; k. wo kuwaeru
(jjjp)

Vorsichtsmaßregeln treffen.

21 ~ füi ^a^u die Vorsichtsmaßregeln aus Furcht;

k. suru infolge von Furcht Vorsichtsmaßregeln treffen.

164« ^
• wird als verkürztes Zeichen für sen, der

100. Teil eines Yen
([|f|),

auch zeni das Kleingeld, die

kleine Münze gebraucht (s. ^|s). ^ ist eigentlich ein selb-

ständiges Zeichen, das koros' töten (s. sokonau be-

schädigen (vgl. |)j|), auch wenig (s'kunashi), sebaku sh'te

s'kunashi eng und wenig bedeutet und das On aan hat.

35 zwei Hellebarden.

1643= 71£

(selten) nach dem On »/*«. Als Kun gelten:

koros' töten (dafür ^), sokonö beschädigen (dafür
||||J,

u. a.); hoko Hellebarde (dafür kui Pfahl (da-

für
f^).

tÜ^ eigentl.: Unterwerfung der Tapferen durch die

Waffen, s. II S. 216.

9 ~ shösats' der Mord; sh. suru morden.

13 ~ •S5"9** Sl ~ ^k-

29*
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jj£ aruiwa (aruwa), auch ;\ geschrieben: oder,

oder aber, vielleicht, möglicherweise, es kann sein, daß

(vgl. mata
Jj£

wa, hata ij^., hata mata, naishi J%t Jß_t

mosh'kuwa, moshiwa tadashi u. a.), aruiwa —
aruiwa einerseits — anderseits, bald — bald; aru irgend-

ein, ein gewisser; tvaftu. Andere Bedeutungen: Irgend

etwas, sich wundern, bezweifeln, Grenze, Gebiet (= JjjJi)
-

senji U^p) aruiwa jihen (^^) »*' sai shi wenn

Krieg oder Unruhen sind, shijissai ((^"f^Jlc) a. rolcu

(7^) ;/fösä* »o fofci
(fj^f)

ni mit vierzig oder sechzig

Jahren, heika wo waya
(^fe) (Hl) "° san

ffy°~

(/Ii Irl) m OT0 °" *o£oro (^L^i) wo todomesasetamai

(ih -* -9- -fe $ft fc ) a. kyüchü Pf?) mV« feafto (fj)
wo yashinaitamai t |£ U ) a. hakurank(w)ai (-M&

ffj'H')
wado »?' ^yöfoj (f^^) araseraretari Ihre Maje-

stät geruhten, die Aufmerksamkeit auf die Landespro-

dukte zu lenken, im Palaste sich mit der Seidenraupen-

zucht zu befassen oder Ausstellungen und dergleichen zu

besuchen, rikukaigunjin
(|?|? ff? ,\ ) wa kansho

( y ,

-H) wo okashi =/) ku-nan (^fft) wo *h™ogite

UM ¥ t) 3"7*^ (J|Ü<) «Ä» «• (gfp

(fi f#) Wö M***» S' ) a.fushö (J|fJ|) suredomo,

kösö (^3^) seraruru koto wo inamite, 5 =r
)
*e»/Ö

(3Üc HD "» (jt ^ ^ )
koto ™ negaiki

(Jgg ^ )
die Land- und Seetruppen kämpften sehr tapfer, unge-

achtet der Kälte und Hitze, unter vielen Mühsalen, und es

kam vor, daß sie mitten im Kugelregen ruhig blieben,

ihre Pflicht vollkommen erfüllten und, selbst wenn sie ver-

wundet waren, nicht zurückgeschickt werden, sondern auf

dem Schlachtfelde bleiben wollten; a. tezukara hötai
(|JJj

ijSjji) wo sei (J^) shi a. kangofu to narite,

kyüryö ||!) no koto ni atarishi ('ig* ij
) mibun

(Jfp^) no iakaki
(jfg ^ ) fujin (%f%\) mo ari es gibt

hochgestellte Frauen, die einerseits mit eigner Hand Ver-

bände anfertigen, anderseits als Krankenwärterinnen die

Pflege übernehmen, a. shinuru
(ffi)

ka mo shiremasen'

(^fl V "fe 5< ) es ist möglich, daß er stirbt; aru

)
ni wa in manchen Fällen, a. hito, otoko

chikyujo
( ;fett} ) "° a - oasIu) {^ffi) irgendein

Ort auf der Erdkugel.

s
' S!' $4' 11 S

-
135

'
180

'
111 s - 15&

~ wakumon »jemand fragt«, wird oft ge-

braucht, um seine eigne Meinung als Antwort darzulegen

(auch oft in Titeln von Büchern); der Zweifel.

1645= J$

|jg meist nach dem On seki gelesen, die Verwandt-

schaft (= mi-uchi Jfp pfcj ), öfter zweiter Teil von Zu-

sammensetzungen; vgl. shin (Sjjl) -s. Andere Bedeutungen:

Beil (ono dafür ?nasakari nahe, lieben, betrauern,

trauern (urei(e)ru), zornig sein, Zorn.

g£ s. I S. 302, 645.

9 ~ sefc'shi der Bucklige (gewöhnlich semushi

|af#)

11 ~ fM (taru) pochend (vom Herzen),

traurig, niedergeschlagen.

||S 1 2 ~ fl/
sek*l/° das Beil, die Waffe, vgl. kank(w)a

ba-ai

(
J^), onna (^), kodomo (^fifc), mono ($3), koto (^)

irgendein Mensch, ein Mann, eine Frau, ein Kind, eine

Sache, Angelegenheit, a. toshi (4^), tsuki (^), hi
( g ),

asa yo (^), toki ([]^) eines Jahres, Monats,

Tages, Morgens, Abends, Nachts, einstmals; a. tsukiyo

(Mfä) 710 ,wt0 desh'
la 68 war 'n einer Mondnacht,

(-^f
1
^;) die Waffen.

•646:

gewöhnliches Zeichen für ^ (selten) hoko die

Hellebarde (vgl.^ ) ; hals'. Andere Bedeutungen : Reiben,

nicht zusammen passen, Regel, was gewöhnlich ist, Stroh.

H" und U ist —
]||

Kopf.

12 ~ katsuzen (taru) vom 'i'0/1 gesagt, den

Dinge, wie Steine, Schwerter, die zusammengeschlagen

,

werden, von sich geben.

164»: ^
^ (^) Äo*o-die HeBebarde (früher); gehi (öfter

zweiter Teil von Zusammensetzungen); h. wo motte
(J/J[)

tatakau (||^) mit Hellebarden kSaipfen, s. ^j? i^Jq kögeki.

f , s. I S. 138, III S. 152.

4 ~ ^ 9ê 'isJlu das Ausstrecken beider Hände, wie

eine Hellebarde, wenn man im Zorn ist; g. suru dies tun.

14 ~ lü O^isaku — hoko die Hellebarde.

648: |£

$ (selten) osameru sammeln (s. u. a.), auch

atsumeru
(Jp£), intrans. osamaru, atsumaru sich ansammeln;

•/«ü. Andere Bedeutungen : Zurückhalten, sich zusammen-
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nehmen, verheimlichen, sich verstecken: kank(w)a
{^f-

^) wo osameru die Waffen niederlegen, Frieden machen.

ff. zum Ohr (1^) reden (P): Einigkeit, Eintracht.

J 3 ~ shüshü (taru) gesammelt, zusammen.

164B: if

^| (selten) nach dem On htm gelesen. Als Kun

gelten: gas' erstechen, koros' töten, kats' siegen, toru er-

obern u. a.

| s. 1 S. 557.

8 ~^ kantei die Unterwerfung eines Landes, Wieder-

herstellung der Ruhe: k. suru ein Land unterwerfen, die

Ruhe daselbst wiederherstellen.

1650

HM,

£ lärm durch-, abschneiden (vgl. {Ji^, 4^J,

^ u.a.), tats' Andere Bedeutung:

Geschickte, gewandte Erläuterung, te (^*) wo kirareru es

wird einem die Hand abgeschnitten.

|| ist ursprünglich: Sperling, kleiner {Ap) Vogel

5 ~
yfo

sesseki, kiri-ishi (meist ^) der be-

haltene Stein, Steinblock.

ß ~ setchiku das Schneiden des Bambus; s. suru

Bambus schneiden.

~ ^] setsuniku das Fleischschneiden.

~ ^ setsugan, kirigishi s. f^k ein steiler Felsen,

Abhang an einem Flusse oder Meere.

~ «eppö" das Schneiden von dickem Fett: s. suru

dasselbe schneiden.

~ JJM sekkei das Durchschneiden des Unter-

schenkels; s. suru denselben durchschneiden.

14 ~
Ii"

sekfc
(
w

)
an das Schneiden in Röhren; s.

suru in Röhren schneiden.

15 ~ ü sePPats^ kirik(9)ami * tjj I S. 487.

sekken das Durchschneiden eines dicken16 -

Seidenstoffes.

18 ~ üf •?eWara s> ^JÜT 1 s - 488
-

ä--^b (w)
= (^ih W) der Indikativ

' i°tzt meist choku-

seppö,chokus^hö(l^ fft
Verbessere danachI488^ !

1651: p|

^ Aroros' töten (vgl. u. a.); rtUu (öfter zweiter

Teil von Zusammensetzungen, vgl. satsuriku, to-

JH -ri^M, cAü- ^ rÄ« 11. a.). Andere Bedeutungen: Strafe,

dumm, beleidigen, vereinigen (= ^J]),
ausstellen (z. B. den

Körper eines Toten), Wildgans.

J0. s. II S. 104. ^ ist ursprünglich: Flügel,

Federn.

2 ~ rikuryoku die Vereinigung der Kräfte, das

Zusammenarbeiten; r. suru die Kräfte vereinigen, zusammen

arbeiten.

2 ~ rikushi die Ausstellung des Leichnams

(früher).

13 ~ 1^ rikuchü (vgl. }^Jc§§!) das Töten eines

Verbreehers nach dem Strafrecht; r. sum einen Ver-

brecher töten.

16 ~ r'kusen der Verzweiflungskampf, ein sehr

heftiger Kampf; r. swr« verzweifelt kämpfen, seine ganze

Kraft aufwenden.

165* Ü
tatakau kämpfen, fechten (mit: to), sich schlagen,

eine Schlacht liefern, Kriegführen (vgl. ik'sa ||f wo suru,

kosen ^ swra); Subst. tatdkai der Kampf, die Schlacht,

das Gefecht, Treffen (dafür oft sentö |jr£
||||

, sensö

kassen k(w)aisen
tjjfc

u. a.), der Krieg;

«eti, oft auch in Zusammensetzungen an zweiter Stelle,

wie: riku (|$^?) der Landkrieg, kai. (j^) der See-

krieg, die Feldschlacht, ya (^) * der Nacht-

kampf, tai (^) die große Schlacht, der große Krieg,

shigai (
"jjj

-s. der Straßenkampf, kögeki (j^jlpl)

der Angriffskrieg, Äö^yo (|^ **• der Verteidigungs-

krieg u. a. In Namen findet sich sen in Senjögahara

^• jl) bei Nikk(w)ö (0 3^) ("rsprüngl. ^5^ *-

jf^). Andere Bedeutungen: Zittern (ononoku, alt wananaku),

sich fürchten. ÖsAü ^|i|>|) no shokoku (^ |^J)
wa tagai

(~fj ) ni tatakö die europäischen Staaten kämpfen mitein-

ander, kabe (^^) wo ushirodate jjT) m s^''e c^'e

Wand im Rücken kämpfen, Rokoku (UpH) to t. mit

Rußland kämpfen, Krieg führen, chikara (^j) wo tsu-

kwsh'te V T )'
shiryoku (^j^j) wo mo«e (J^)i

seine ganze Kraft beim Kampfe einsetzen, sehr stark

kämpfen, bis zur Erschöpfung, zum letzten Atemzuge

kämpfen, katana (JJ), yari (||ä"), kobushi (^) de (wo

motte) t. mit dem Schwert, der Lanze, Faust kämpfen;

hagesh'ku (^5^ # ) t. heftig, tapfer kämpfen; tatakaitsuts'
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taikyaku (^B^p) seri sie zogen sich kämpfend zurück;

tatdkatte sKöbu
(Jjj^;J|) wo arasou (^) um den Sieg

kämpfen; tatdkaeba, kanarazu kachi
(JJ^)^ semureba

(j$C IS ) kanarazu toru wenn er kämpft, siegt

er bestimmt, wenn er angreift, erobert er bestimmt (Sprichw.)

;

ryöshö
(

tj|£. ) M>a tatakawazu sh'te kats' ein tüchtiger

Feldherr siegt ohne Kampf (Sprichw.); tori inu

(^C)'
us^ 1

(^t*")
wo tata^awaseru Hähne, Hunde, Stiere

kämpfen lassen ; tatakai no nariyuki
( Jjj£

^pr) der Ausgang des

Kampfes, der Schlacht, s. ~ ^J, t. no kekk(w)a

der Erfolg, s. ~ Ryojunkö
]|jg P ) ho j*. der Kampf

um Port Arthur, saigo (||^|) no t. der letzte Kampf,

Verzweiflungskampf, taihö
( ^ ) no t. der Geschütz-

kampf, häufiger: hösen <ö£en (^7j§rlJ) no f.

der Schwerterkampf, Nahkampf, vgl. hin (j^) -«««, se*s?rc

(HfÜj)' (MÄ) fa
'

Äe* (ftÄ) *» * der

Reiterkampf, yoru (^) «o f. der Nachtkampf, s. ya- (^)
s«», hageshii f. ein heftiger Kampf, s. peAwen (j^jjf

jpfjj), dai (^), *ÄÖ «ar« j*. ein großer, kleiner

Kampf, vgl. ^Jn^, sAisAa (ffc^g) no tarne (^)
no t*. der Kampf um die Toten, teki no kyöjaku

w0
(fj£) * ein Kampf, der den Zweck

hat, die Kraft des Feindes zu erproben, dögi

yori okosh'taru (^g -y $ fr, ) t. ein Kampf, den man
aus moralischen Gründen angefangen hat, t. wo majieru

&C) = * w0 na^^ tatakau, vgl. kosen
(3j£H£) suru, t. wo

hiraku
( ffi ), fepwÄi

( ffi
^A)

]lajimeru (^A^ sAiAa-

Aen< (^^|>) den Kampf eröffnen, beginnen, t. wo idomu

c*en Kampf anbieten, zum Kampfe herausfordern,

Ryojunkö (^J|g>^) »» arishi IJ 5/) Äo/ran (|J
IUI) m (— ) (^6) "8 '* 0,0 *<Äw»«' nigwats'

( F=f

)

yö*o (/V 0) ^h (^p ]gy )
kög(w)ai ni tata-

kaite kore (^) wo shizumetari
(
^ _V £ •) ) man bot

den beiden im Hafen von Port Arthur befindlichen russischen

Kriegsschiffen den Kampf an und versenkte sie außer dem
Hafen früh den 8. Februar, südo (^^) no t. ni gunkö

(jflj!/) wo tatetari (jjr T 9 ) er zeichnete sich in

zahlreichen Kämpfen aus, t. de fugu
(^ ) ni rcatta

mono (^") #a ö~i (^) es gibt viele, die im Kriege zum

Krüppel geworden sind. Vgl. issen (—-ifljj) ni yaburu

(jj/J)
in einer Schlacht vernichten.

f§ s. II S. 99.

3 ~ i cler Krieger, Kriegsmann, Kämpfer,

die Mannen, vgl. AösAi; s. no gotoku (^(j) wie ein

Krieger, kriegermäßig.

~ pj^ senchu während des Kampfes, Krieges; s.

ni shika
(fljp fjjfc)

u'o yomu (^) ein Gedicht während des

Kampfes, Krieges machen.

~ senyU der Kriegsgefährte, -kanierad, -genösse;

waga (^j^) mein Kriegsgefährte, Kamerad.

^ ~ j/j senkö die Waffentat, ausgezeichnete Tat,

das Verdienst im Kriege, Felde, vgl. j§£ J^fj o;/Ä"ö, J|f

gunkö u. a.; 5. (gunkö) wo tateru (jx.) sich im Kriege

auszeichnen; s. ni yori (^) knnshö wo tamaeri

{Wj ^ 9 ) man verUeh ilim für die Waftentat einen

Orden.

~
Jjg

«en«A« die Kriegsgeschiclite, s. ^«n (^) -W;

Nisshin
( )

-* die Geschiclite des Japanisch-Chi-

nesischen Krieges.

~ senyö was man im Kriege, Felde braucht, s.

gewöhnlich gunyö (J|? ^j), feld-, kriegsmäßig; s.-Ara (ilj

der Kriegsbedarf, Kriegsartikel; s.-kizai jßj^) das

Kriegswerkzeug; s.-suigu (^X^) das Feldkochgeschirr;

s.-söko (^J|^) das Kriegsmagazin, der Kriegsspeicher.

~ f|3 senkö der (Kriegs)panzer.

6 ~
^>|J

senrets' die Schlachtlinie; s.-hohei
;
ß)

die Infanterie in der Linie; s.-daitai das Bataillon

in der Linie, Linienbataillon.

~ ^tjl *wcAi das Schlacht-, Kampf-, Gefechtsfeld, der

Kriegsschauplatz, das Feld; s.-kimmu (0}^/}) der Dienst

im Felde, Felddienst; s. ye mukete (|bJ ^" f )
shuppats'

(JjJ^) *wr« zum Kriegsschaujilatz abreisen; s. ye deka-

kete
(

^" 5^
)
kango ) ^"ofo h« Jtone-oru

(*Ef*'t/r)
s'c '] deu Kriegsschauplatz begeben und sich

die Pflege der Kranken angelegen sein lassen; s.-shisats'

d'e Besichtigung des Kriegsschauplatzes, des

Schlachtfeldes. Vgl. ~

~ ^ senshu Verteidigung durch Kampf; s. suru

kämpfen und verteidigen.

~ senshi der Tod auf dem Schlachtfelde, Schlachten-

tod, Heldentod = uchijini suru kolo; s. suru auf

dem Schlachtfelde fallen, bleiben, den Heldentod sterben;

chütai (pj^[^) ico Mkiite ( Ip t y- ) s. suru an der

Spitze seiner Kompagnie fallen, bleiben; meiyo (igÄ)
ho «. der Ehren-, Heldentod auf dem Schlachtfelde; s.-sha

(^) der Gefallene; s.-sha-izoku no iseki

^) ni chikara
(j^j) wo isukus' (^) sich der Tröstung

und Unterstützung der Familien "der Gefallenen widmen;
s.-shökö

(^Jf-^) ein gefallener Offizier; s.-shö (^-) -sha

— 231
ifi bis

« 6-8
(häufiger shishosha ^\%^) Gefallene und Verwundete;

s.-sha wo tomurau
( ) um die Gefallenen trauern.

~ "jS} senshoku ein Gesichtsausdruck voll Furcht.

7 ~ (iSL) senkyö die Gefechts-, Kampflage, die

Lage der Schlacht; s.-tsüshin
(jfj|-}j|)

die Kriegskor-

respondenz; s. wo k(w)aifuku ([5]^) «"rw der Schlacht,

dem Kampfe, Kriege wieder eine günstige Wendung geben.

~ senri was im Kampfe erbeutet wird, meist

s.-hin (|5p) die (Kriegs-)beute, Trophäe; senrihö
(^ßj,)

das erbeutete Geschütz; s.-hin (|5p) wo chinrets' (|5^^lJ)

sun/ die Trophäen ausstellen.

~ ^ senkyoku die Entscheidung in der Schlacht,

der Verlauf derselben, das Ende des Krieges. Auch =
~ (Ä-

~ sen-eki der Feldzug, Krieg; s.-kan (f|f]) wäh-

rend des Feldzuges, im Kriege, Felde; Meiji (^^p)
sanjüshkhihachimn (~EEL~\' /\ ^) nö Ä - wa wa^a (^)
Dainihon (-^ -teikoku (^[H) ^a Bo,SÄal

>£) to teto*a»te (f^ t t ) ™« ($L& w° (tö:

^t )
ni kagayakash'taru # 5/ ^ )

daisensö (-^

jÜlp'-) nari der Feldzug vom 37. und 38. Jahre Meiji

(1904, 1905) war ein großer Krieg, in dem unser Kaiser-

reich Japan durch den Kampf mit Rußland seinen her-

vorragenden Namen in der Welt glänzend machte; kono

s. wo Nichiro-s.
( Q ^ ||£^ ) to mo iimas' man nennt

diesen Feldzug auch den Russisch-Japanischen Krieg.

~ sembots' s. ~ ^ ; s. wra s. d.

~ sensha der Kriegswagen.

3 ~ J||. das Kriegswesen, die Kriegsange-

legenheiten; s.-seiryaku (]E£|9|f) die Kriegspolitik; s.-ken

(jfH) das Recht zum Kampfe, Kriege.

~ senrei das Beispiel im Kriege; s. s'kunakarazu

(ty ~Y f! V -X ) es gibt nicht wenig Beispiele im Kriege.

~ sempu das Kriegsbeil, der Tomahawk der

Indianer.

~ -^i senk(w)a der Erfolg, Ausgang des Kampfes,

Krieges.

^ y^. sempö die Gefechtsart, Kampfform, Kriegskunst.

^ ^ ^en^ö s. tatakai (wird auch öfter für s«n<o
gp_|

[HJ
die Schlacht, der Kampf, das Gefecht gebraucht) der

Krieg; s. wo suru (nas') S. tatakau einen Krieg führen,

kämpfen; S. ni kats' (Jj^>
einen Krieg, eine

Schlacht gewinnen, verlieren; s. ni deru (jfj) in den Krieg,

Kampf ziehen, ins Feld gehen, hinausgehen, am Kriege,

Kampfe teilnehmen = s. ni sanka (^jjp) suru; s. ga

okorisö (^B 9 f ) c'ftS'' *• m narisödes' es scheint

zum Kriege, Kampfe zu kommen, es scheint ein Krieg

auszubrechen; s. ga sumu
(^Jlf),

owaru (^) der Krieg,

Kampf hört auf, endigt; s. wo okos' (^E) gen-in (j^{JJ)

wa shuju ) ari es gibt viele Ursachen, die einen

Krieg hervorrufen, veranlassen; no gen-in die Veran-

lassung, der Grund zum Kriege; s. wo nas' ni tsuite

/( 7] kokoröbeki (il^^f ^ )
«-'« (^l) "° ff

otosni

(^(tl) bei der Kriegführung ist folgendes zu beachten,

merken, beherzigen; s. wa ichi (
—) ni mo kane (<^>),

ni (^Zl) ni mo kane, san mo kane im Kriege ist

1. Geld, 2. Geld, 3. Geld nötig; *. no tarne (^) ni shö

(jtfc) -jitaru fusai (^^) die Schulden, die durch den

Krieg entstanden sind; s. no aida (fflj) sono s.-jö
( Qj

ho Are/Ai ^) wo otn -2Mr« fame »i n'n/i

d^p) ni fuk(w)achöshü ([% -fp;

eine Zuschlagssteuer, die während des Krieges be-

sonders erhoben wird, um die Kriegskosten zu decken;

s. nite fushö ('^fflf) suru im Kriege verwundet werden;

hidoi, hageshii (j^) *• desh'ta es war ein gewaltiger,

heftiger Krieg, vgl. dai (^) *• no jiken die

Begebenheiten, Angelegenheilen des Krieges; s. no jikken

(Hl 'Im)'
keinen (^^,^) die Erfahrungen im Kriege; s.

no jötai ('|;J^if5| s - 7)^) der Kriegszustand; «. no ba-

ai (ifülj'fi) der Kriegsfall; s. no kiroku (gß^) die

Kriegsgeschichte (vgl. gunki JpLgß); *• no hajimari (^p).

rVoj^cAi
(^ P , s.

fffc^ ; s. no fosAi (^) das Kriegs-

jahr; 5. ho A-(w)a-Han(|^|||), w^ri (g£ nanAw (||
=^:

), kunan die Kriegsnot, Kriegsstrapazen; s. no kyöbö

die Kriegswut; no mok'teki
( § ^) der Zweck des

Krieges; s. (no) jumbi (ip'jjH) die Rüstungen, Anstalten,

Vorbereitungen zum Kriege, s. jjjrj^
;

s.-jumbikin (^»)
der Kriegsschatz; s.-kaishi s.oben, die Eröffnung des Krieges,

s.-kaishi no tsüchisho
(jjfi, ^ffy)

die schriftliche Mitteilung

davon; s.-shökin (fla-^) die Kriegsentschädigung; s.-

dömei (frl] das Kriegsbündnis, die Allianz; s.-g(w)aka

^) der Schlachtenmaler; s.-g(w)a-hö(<{£-^ die Schlach-

tenmalerei, Methode derselben. Vgl. sanjünen -|-- dc^) -s.

der Dreißigjährige, shkhinen * der Siebenjährige

Krieg; Beikokudokurits'
( ^]^ ) "* der Ameri-

kanische Unabhängigkeitskrieg; Kurimiya-s. der Krim-

krieg; Rodo
-J-^)

-s. der Russisch-Türkische Krieg;

Dokufuts' F?« (^) der Deutsch-Fran-

zösische Krieg, der Krieg zwischen Preußen und Frank-

reich; Eito (^^f) der Burenkrieg; Nisshin
( £J j^)

-s. der Chinesisch-Japanische Krieg; Nichiro
( |jj jH?)

-s. der
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Japanisch-Russische Krieg; Öshü
(jg^ (dai

-fc)
-s. der

(große) Europäische Krieg.

~ smj°~ cne Kriegs-^ Kanipfeslage ±= ,«e«.sö ("^)

9 ~ 'Ü? ««»^o nacli dem Kampfe, Kriege; s. (rco)

kei-ei (|^^) die Unternehmungen nach dem Kriege.

~ ||§- senrits' das Kriegsgesetz, vgl. gunrits'
(
Epf ^j*").

10 ~ Jt s- ~ l§J M der Mitk iiin I>fer, Kom-
battant, Kampfgenosse.

~ ^ senshö das Zittern und die Furcht; s. suru

zittern und sich fürchten.

~ B^f senß die Kriegszeit(en), Zeit(en) des Krieges,

kriegerische Zeit(en); *. ni sai (|^) sh'te, nozomite (gS

5 y-). ökeru (jjß ijr ) im Kriege; «. ni k{w)an (|^)
&trto feto was sich auf die Kriegszeit bezieht; s. ni okcru

kok'saikan
( |g| ßg£ |SJ ) no hyöjun (|®Yp) die Norm für

den internationalen Verkehr zu Kriegszeiten ; s. no Uutome

wo tsuhiis' (J||-) seine Pflicht zur Kriegszeit bis aufs

äußerste tun; ni ica tekihei
(j|fc-*5.) to mikata

to ni ran (f^) naku byöhei (^-ß) to fushöhei
(
jl fft

Ji) to wo kyugo suru koto wo sekijüji
"f* ^)

no mok'teki
( g ^j) to s» es ist der Zweck des Roten

Kreuzes, in Kriegszeiten die kranken und verwundeten
Soldaten, ohne Unterschied ob Feind oder Freund, zu

schützen; s. to heiß to Kriegs- und Friedens-

zeit(en); s.-hensei
($|J|£, ffjlj ) die Kriegsgliederung.

Kriegsformation; s.-daitai (^|^) das Kriegsbataillon;

s.-jin-in tei-in
()f* j|) die Kriegsstärke, der

Kriegsfuß, Kriegsetat; s.-tei-in no guntai (j|f
|||^) Truppen

auf Kriegsfuß, Kriegsstärke; s.-jötai (ij^^js) der Kriegs-

zustand, Kriegsfuß; s.-höki (^-^|,), -hösoku
(||J)

das

Kriegsgesetz, die KriegsVerordnung; sa (^£) no s.-hösoku

wo kyötei
(^jtfjjij?)

seri man ist über folgende Vorschriften
j

für den Krieg übereingekommen : s.-köhö, s.-kok'sai-
I

köhö das internationale Kriegsrecht; s.-

jorets' (j^^lj) die Kriegsgliederung; s.-köryö
( p| ^)

die Kriegsportion, -ration; s.-kyüyö (%p die Ver-

pflegung im Kriege, s.-rei (^) die Verordnungen, Ver-

fügungen darüber; s.-kyökyü (fifc,|£) die Kriegsleistung

(was im Kriege geliefert wird), s.-rei die Verordnungen
darüber; s.-chöhats'

(^f**?) die Kriegsleistungen (was

erhoben, requiriert wird), s.-chöhats'rci die Verordnungen
darüber; s.-fujokin (^|^^) die Kriegs(bei)hilfe; ,5.-

futan (J^H) die Kriegslasten; s.-söbi (ig;
-jjjg) die Kriegs-

ausrüstung; s.-hökyü ($§|£) die Besoldung im Kriege,

s.-rei die Verordnungen darüber; s.-zöhö
(ff|"f|l)

die Kriegs-, Feldzulage; s.-kasan die Anrechnung

der Kriegszeit (bei der Pension); s.-yolihin
( ||| "jjfjj pp

)

der Kriegsvorrat, die Kriegsreserve; s.-zairyö ('jvj'^f') das

Kriegsmaterial; s.-danyaku die Munition für den

Krieg; s.-k(ic)ayakko (j/i£ ^lÜft) das Kriegspulvermagaziii;

s.-k(w)aköjö (^mJ^) die Feldschmiede; s.-zei
(jfä)

die Kriegssteuer; s.-kinseihin
( ^j* fjj|J^ ) die Kriegs-

konterbande; s.-eiseikisoku (^J^-^^lj), s.-eitmkimmurei

(.Wl^kl^) (,ie Kriegssanitäts(vcr)ordnung; s.-byöin
(^jg

das Lazarett; s.-kyügo (jj^Hf) die Krankenpflege

im Kriege; s.-sagyö die Kriegsarbeit, -tätigkeit;

s.-teisats'
(fj|||j£) die Erkundung im Kriege. Felde;

tekikyören (^^|^) die kriegs-, feldmäßige Ausbildung;

s.-i»ebsnd)hohen (^r^) die Kriegs(lebens)ver-

sicherung, «.-n'fc' (|p) der Tarif dafür; s.-shig(ic)anhei
(-J-

JjglTi) der Kriegsfreiwillige; s.-shubitai (^ff f^) <Be

Kriegsbesatzuhg.

~ ^ ««Wfa die schriftliche (Heraus)fordciiing, ä. iro

okuru (^|) eine solche senden, schriftlich (herausfordern;

s. auch ein Werk über den Krieg.

~ ^f^L sempötai die Gefechtsbatterie.

~ mnlä (früher) = jimbaori ((^ ^|||) ein Rock

ohne Ärmel, der über dem Panzer getragen wurde, das

Kriegskleid (s. ^^<).
~

g£J
senki die Kriegsgeschichte, vgl. gunki (Jp| gß);

Nichiro
( -.s-. die Geschichte des Russisch-Japanischen

Krieges; s.-bun kriegsgeschichtliche Werke, wie

das Taiheiki (-^^Ej|j}), Heiß
(
2p^) -monogatari

[ßfa

pb")' "°.9,<?'j (ü$JC) -monogatari U. a.

~ der Kampf, Krieg, Feldzug; auch: der

Kampfplatz, Kriegsschauplatz, das Lager.

~
f=fcj

semba das Kriegspferd.

~ ^ senkots' die Gebeine, Knochen der Gefallenen.

11 ~ W] smd° S. ~ '|'^.

~ ^1 se,ng(k)oku die kriegführenden Länder, ein durch

kriegerische Wirren beunruhigtes Land, in dem Helden
erstehen, Ländereien an sich reißen und sich in ihrem
Besitz behaupten, die Zeit, Periode dieser Unruhen = s.-

ßdm' (HrMvt)' w Japan liesonders die Zeit von der Mitte

des 15. Jahrhunderts, der Periode Önin {^^Z) (1467

bis 1468), bis zur Zeit von Hideyoshi ±) um 1600,

in China von der Zeit des irets'ö der Shfi-

Dynastie bis Shik(w)ötei (^p^'r^) der Shin- {^)
dynastie (1122—255 v. Chr.). Vgl. den Namen des Werkes
S.-saku eine Schilderung der Kriegsmethoden jener

Zeit in China von einem unbekannten Verfasser; (no)
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shkJiiyü (-t^J?j£) die sieben Helden der betreffenden Zeit

in Japan (nach dem alten Vorbilde in China): Ot(d)a Nobu-

naga
(|§£ |f) fg ^) (1534—1582), Imagawa Yoshimoto

(^v J||^^) (1519—1560), Takeda Harunobu gj
(1521-1573), Möri Motonari (%^|J^^)

(1497—1571), Uesugi Kenshin (Jl^fl'fg) (1530 bis

1578), Höjo Ujiyas' (^^^^) (1515-1570) und

Toyotomi Hideyoshi (^ßL^^) (1536—1598); s. no

sue (^^) ni am Ende, Schluß dieser Periode; aru

«.-/-an ([II]) mala (^) or« .9. to chürits'koku (pjl "^f

to no aida no hö~rits'k(w)ankei ('^ -^1 f|"^ ^) no hyöjun

ij^'f^k) die Normen für die gesetzlichen Beziehungen

zwischen kriegführenden Ländern oder diesen und neu-

tralen Ländern.

~ ^ senshö der Sieg; s. suru siegen, den Sieg da-

vontragen; s. wo Aö ~zu ,nan meldet einen Sieg; *.

no heai
()pJi)

die Siegesfeier; s.-shukvyak(w)ai (jjj^^i

ein Siegesfestmahl = s. no iwai wo nas' tarne no enk(>e)ai

(l^.-^-); s.-koku ein siegreiches Land; s.-kinen (=jl

^) die Erinnerungsfeier an einen Sieg; s.-kinenhi ($Sjl)

das Siegesdenkmal.

~ ^ srmpai die Niederlage; s. suru eine Niederlage

erleiden.

~ senryaku die Strategie; s. no, s.-jö
(_^J, s.-teki

strategisch; s.-ka (^) der Stratege = gunshi (j|f

Ml)*' *--*'lM2« (*^^). -*öse* (^'i^) die strategische

Defensive, Offensive; s.-jö (J^) no to^ja if$r) der

strategische Durclibriich; s.-tetsudö }||) die strategisclie

(Eisen)bahn; #.-Aa/Ä*
(|Sj|i1jfjt)

die strateSisclie Aufstellung;

s.-höi ("^ (J), s.jö no uk(w)ai die strategische

Umfassung, Umgehimg; s.-mokuhyö
( |=} |@) das stra-

tegische Objekt; s.-yöchi (^J^jl), s.-chiten (^tjl|p^),

yö/fn die strategisch wichtige Stelle, der strategisch wichtige

Punkt; s.-sen (-||^) die strategische Linie; s.-shömen
( yp

p2]) die strategische Front; s.-kaishin (^5^) der stra-

tegische Aufmarsch; s.-kögun (^Jpf) der strategische

Vormarsch; kögeki no s. wo toru (^ffc) wo yoshi

(HC) to *m man hält es für gut, sich zum Angriffskrieg

zu entschließen.

~ $Ö sensm das Kriegsschiff (jetzt gewöhnlich gunkan

WM)-
~

ffif
senjuts' die Taktik, Kriegskunst, die Kunst der

Kriegführung, Gefechtslehre; s.-ka (^) der Taktiker;

s. no, s.-teki
(ffi)

taktisch; s.-chiten (^-f^) e»i taktischer

Punkt; s.-haibi (gEDfl) (1 'C tilktisc1 "' Alll
'

st ellung; s.-shuzei

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

(ij1 ^:), s.-kösei (^^) die taktische Defensive, Offen-

sive; s.-tan-i
(JlL'fi'.)

die taktische Einheit; s.-kaishin

j^) der taktische Aufmarsch; s.-enshü (fßi^) die tak-

tische Übung; s.-jisshi (^|*jf£)
die praktische, taktische

Übung; s.-mondai (p^^§) die taktische Aufgabe ; s.-

kyök(w)an (^^) der Lehrer für Taktik. Vgl. kihon (-gl

elementare, reine, formelle Taktik; öyö- (^^)
s. angewandte Taktik u. a.

~ senki (jur.) das Ki-iegsrecht, die Regeln, Ver-

ordnungen für den Krieg.

12 ~ 1Ü semb* die Kriegs-, Kam^jfbereitschaft,

Rüstung; wo nash'taru, totonoetaru kriegs-, kämpf-, ge-

fechtsbereit; s.-kögun hp") der Kriegsmarscli, auch

MyV
(Ufe fl^p) %*
~ ^ senshö der Sieg, s. ~ ^; s.-koku (j^j) das

siegreiche Land; s.-sha (^") der Sieger; s.-%ö (|||) das

Siegeszeichen; s.-kinenhi (gß^t'fr^.) das Siegesdenkmal;

s.-kinembashira, s.-kinenchü (^j^) die Siegessäule; s. no ichidai

(

—

--fc)
-k(w)aihö ('['j^^) »* ^ ) man erhält

eine ganz besonders erfreuliche Siegesnachrieht.

~ senjö s. ~
j^Jj,

vgl. fto ("j^j" ) -s. ein altes Schlacht-

feld, alter Kampfplatz, Kriegsschauplatz; s. ni taoreru

(Jltl)
au^ der Wahlstatt bleiben, fallen; aware (^) -y«

s. no tsuyu
(jH")

to kietari rc ^ >) )
ach, er starb

auf dem Felde der Ehre! wörtl. : er schwand mit dem Tau

des Schlachtfeldes dahin; fushö (3^}|§) suredomo, kösö

toton ^? ^ )
koto wo negaitari t i) ) sie

wollten, obwohl verwundet, nicht nach hinten gesandt

werden und möglichst lange (»bis zum Ekel«) auf dem

Schlachtfelde bleiben; s. ni okeru Jjjfj) die Auszeichnung

auf dem Schlachtfelde.

~ sempö die Kriegsnachricht, Meldung vom Kriege,

Kampfe, s. ni sessuru ys )V ) eine solche erhalten.

~ ^ senipi s. yumpi (^3^) die Kriegskosten;

kokumin (^J_0^)
lta izure (fä) nio kinken

(H^/
/^) wo

koto (^-) to sh'te tadai {^%?~}\) naru s - w0 fu-tan

i$=z) sh'tari das Volk hat, indem es sich Sparsamkeit zur

Pflicht machte, die großen Kriegskosten auf sich genommen.

~ vgl. tatakai (wd) takenawa nari der Kampf ist

auf seinem Höhepunkt.

~
"II?

sen-un die Kriegswolke(n) ; s. bakubaku
(jj^.

)
figürl.: die Kriegswolken erstrecken sich weithin.

13 ~ se"ran die Kriegsunruhen, Kriegswirren;

,s-. wo okos' (^ß) dieselben hervorrufen, veranlassen.

30
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~ ||l senshö die Wunde, Verwundung im Kampfe,

Kriege; s. suru im Kampfe, Kriege verwundet werden;

s.-sha (^") der Verwundete.

~ senrits' das Zittern vor Furcht, vor Schauder,

Schauer (auch rissen, vgl. aucli
'f^'|

l

|^|); s. suru vor Furcht

zittern, schaudern, schauern. Dem Sinne nach liest man

hiswejlen furuu
(J||)

oder etwas veraltet: ononoku zittern.

~ lltr sen-i die Kampfesabsicht, der Kampfeswille.

~
J§1 sen-un das Kriegsglück, Schlachtenglück.

~
Jg^

senko die Kriegspauke, Pauke, Trommel zum

Angriff'.

1 4 ~ ^ senkyö, oft ~
j|§^ sercserc kyökyö

vor Furcht zitternd; auch von sehr großer Zurückhaltung

gesagt; sensen kyökyö to sh'te shin-cn (y^^) ni nozomu

(BS) 0° f°'ofe (#H ^ )? *«*«Asw (P| 7jC) Ä (#§)
£W gotoshi wie wenn man vor Furcht zitternd sieh einer

tiefen Schlucht näheit oder über dünnes Eis geht.

~ [§) sento der Kriegsplan, der Plan des Kriegs-

schauplatzes.

~
J||

senjin der Staub auf dem Schlachtfelde; die

Kriegsunruhen, -wirren.

~ senki die Kriegsflagge, «. wo hiramekas' (^)
dieselbe flattern lassen, entfalten.

~
jijflj

sentan der Beginn des Kampfes, Krieges, der

Feindseligkeiten; dampan (|$^|J) harets' (?$^) sh'te

s. wo hiraku (^) die Verhandlungen abbrechen und den

Krieg, die Feindseligkeiten eröffnen.

~ ^ semmai der Kriegstanz.

15 ~ sensen die Schlacht-, Gefechtslinie (meist

sentö
|^J

-sen); s. wo haru dieselbe aufstellen; s. ni

tats'
( jj2 ) an der Spitze stellen, führen; ,?. ni shinnyü

suru 111 dieselbe einrücken.

16 ~ senkun s. ~
j/f

.

~ senki die günstige Gelegenheit, der rechte

Augenblick zum Kampfe, Angriff, das Gefechtsmoment;

*. wo ayamaru
(j^JJj)

dies verpassen, verfehlen; s. jiku (^fc)

su die günstige Gelegenheit, der günstige Moment zum
Kampfe naht (»reift«).

~ senreki das Kriegserlebnis.

18 ~
fpj'

senfci der Re'ter (= kihei ^
Jfe).

20 ~
trat

'sp"*a« das Schlachtschiff, auch sentö

(|IfJ) s. d., s.-sen

~ sentö s- tatakai, sensö der Kampf, die Schlacht,

das Gefecht usw., bisweilen liest man beide Zeichen dem

s. ni jüji (f$l||) suru dem Kampfe beiwohnen; s. wo

hiraku (p^), hajimeru (^fp), kaishi
( ^fpj)

swrw, ni azu-

karu (ijll.) einen Kampf, eine Schlacht eröffnen, beginnen,

sich darin einlassen, verwickelt werden usw.; s. ga oicaru

sumu der Kampf, die Schlacht usw. geht zu

Ende; s. no toki wa tsune (^") »M Seiko
(fjfc ^X)}) wo

omoe ) beim Kampfe denke stets an den Erfolg!

s.-chi (Jsijl) s.
jjgfc;^;

s..butai (^|^) die Abteilung der

kämpfenden Truppen, Gefechtstruppen = s.-tai (ß^)- *«-

hei s.-jütai die Gefechtskolonne; s.-in
( f|),

s.-sanyosha (^^3-^") die Teilnehmer am Gefecht, Kom-

battanten; s.-sekkö (JFp^) die Gefechtspatrouille; s.-teitai

Vfäffl) die Gefechtsstaffel; s.-tan-i
(jfl.'ffc) die Gefechts-

einheit; s.-enshü (^&^) die Gefechtsübung; s.-dösa (Ji^

<fft) die Gefechtstätigkeit; s.-to'te' ((^^) die Gefechts-

formation; s. (no) kösei
(jfy jjf£) die Gefechtsgruppierung;

s.-jinchi (ßljLjxtjl) die Gefechtsstellung; s.-ku-iki
( ||p jjj ).

(Mfe)
i*» der Gefechtsbereich; s.-hö die Ge-

fechtsweise, Kampfesweise, Kampfform; s. (no) ichi jg)
die Kampfstellung; s.-jumbi (Y^|^) die Gefechts-, Kampf-

bereitschaft, Rüstung, Anstalten zum Kriege, s. wo nas'

sich zum Gefecht, Kampfe bereitmachen; s.-jorets' (j^

^|J) die Gefechtsgliederung; s.-shiki
(^f§ .j^ ) die Ge-

fechtsführung; s.-meirei (-j^^-), auch s. no mei {^)
der Befehl zum Kampfe, Gefecht, s.-m. oder s. no mei ga

kudaru
(~J^)

der Befehl dazu wird erteilt, kommt von

oben; s.-kaishi (^J ^) der Beginn des Kampfes, Gefechts,

s.-kaishizen vor Beginn desselben; s.-jikkö (jf^ ;

f
:

J
:

)i

s.-chüshi (l^J f£) die Durchführung, der Abbruch des Ge-

fechts; s.-tenkai (^ ffij)
die Gefechtsentwicklung; s.-

keik(w)a (t^^^p)) der Gefechtsverlatif; s. no mok' teki (j^

^fy)
der Zweck des Kampfes, Gefechts; s.-jiki

(fJ^jp'J^H)
das

Gefechtsmoment; s.-sösaku
(Jj^- ^) die Gefechtsaufklärung;

(HO s - WkU' ^ökoku ($ß£.), s.-shm (§£
der genaue Kampf-, Gefechtsbericht; s.-shömen (J£

[gf) die Front; s.-ryoku (j^j) die Gefechtskraft, Schlag-

fertigkeit, s. aru kampffähig, schlagfertig, s. wo gen-
(yj^)

zuru die Schlagfertigkeit vermindern, s. wo ubau (^),
ushinawaseru

( >\ ^ ) derselben berauben, außer

Gefecht setzen, s. icö hak(w)ai dieselbe zer-

stören, vernichten, s. ico ushinan außer Gefecht gesetzt

werden; s.-danyaku (^^) die Gefechtsmunition; ,s.-

shagrki gefechtsmäßiges Schießen; s.-ka-nyü
(^jp

Sinne nach tatakai; s. suru sich schlagen, kämpfen, fechten, der Kampfeseinsatz; s.-ki
(JjfiL)

die Kriegsflagge, s

eine Schlacht liefern, sich in eine solche einlassen usw.; senki gun (jp) -ki; s.-kan das Schlacht-
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schiff = sr« (pj^) -kan: sentokan wa gun
(
j|l ) -Äan «o

wsäm (—.^|) nari; kötets'sei »» Ä'a ')V7

('^_t) nite wa **** tu tatakai
i

rikujö (|U?_tJ Mte wa

hödai ('PQ.'Ä;) wo hak(w)ai (^^) *«r» «« mocM

t ), ittö (

—

WJ (^-) *an "° sans^u arl

ein Schlachtschiff ist eine Art Kriegsschill', es ist gepanzert

und wird auf dem Meere zum Kampfe mit dem Feinde,

am Lande zur Vernichtung der Batterien verwendet; es

gibt drei Arten davon, 1., 2. und 3. Klasse.

1653: %\

Wi gewöhnliches Zeichen (f&^Z) für s. d.

1654=

lM tawamureru ' auca towakeru, j(z)areru (für

azareru), bisweilen fuzakeru (wofür man meist /jX |Jj

schreibt) scherzen, spaßen, spielen, sich amüsieren, seinen

Scherz, Spaß, sein Spiel treiben (mit ni, to) (auch auf un-

ziemliche Weise, z. B. mit Frauenzimmern), Sport treiben

(
s

- yw j^lSjc'
seltcner 9'y* tawaJceru aucn: sicn

dumm, töricht benehmen; vgl. auch tawa>nurakas',j(:)ara(ka)s'

zum Scherz usw. veranlassen; Subst. tawamure, tawake,

j(z)are, fuzake (s. oben |Jj j|£) der Scherz, Spaß, das

Amüsement, der Sport (s. oben yügi); tawake auch: der

Dummkopf, Tor; Adj. tawamuregamashii, tawamurerashii

scherzend, spaßend, zum Scherz geneigt; gi (bisweilen ge,

ki). Andere Bedeutungen: Froh, Ausruf der Freude: ä,

eine Art Flagge, sich nach einer Seite neigen, ein Sake-

faß, tawamurete, j(z)arete (fuzakete) mono (wo) tu scherzen,

spaßen, necken
; fuzakete, tawamure ni warau (-^) im Scherz

lachen, verlachen; tawaketa koto wo iu Dummheiten reden,

t. mane (iM] /
Q^[) wo suru sich dumm benehmen; tawaketaru

gengo
(|jf jfjf}')!

shogyö
(fift =§j!|) scherzhafte Worte, Reden,

Taten, unziemliche Worte, Reden, Taten; kodomo

-fit) ni (to) t., tawakeru, j(z)areru mit Kindern scherzen,

spaßen, sie necken, onna (^) m (to) t, tawakeru, j(z)areru

sich Freiheiten gegen Frauen erlauben, mit ihnen seinen

Spaß treiben, sich mit ihnen amüsieren; neko ga

mari (^«) ni j(z)arete imas' die Katze spielt mit dem Ball;

chö ff
a hana(^jfc) ni tawamurete imas' der Schmetterling

spielt mit den Blüten; neko inu (^) wo j(z)arakas\

J(s)aras' die Katze, den Hund necken; ash'ki tawa-

mure (gewöhnlich warui jödan) ein schlechter Scherz, Spaß

(s. akugi]3ij]i£); tawamure wo iu scherzen, spaßen, necken,

t. no kotoba (^^), shiwaza (ffc|f|)
scherzhafte Rede,

Tat, oft: t. ni (mo) (auch nur) zum, im Scherz, Spaß, t. ni

chosaku (^-f^) zum Scherz, Spaß verfassen, vgl. t. no

chosaku leichte Literatur, Unterhaltungsliteratur, s. ~
fjß

gesakubon, t. ni tsuketa
(tffä

jt), tsukerareta (|^

>r y \y £ \ na
(

) ein Name, den man zum Spaß

gegeben, bekommen hat (vgl. ~ fj£
gigö, adana ^i^j).

majime (fi||p § ) "a kao wo sh'te t. ni Uta n' des'

er sagte es im Spaße mit ernstem Gesicht, somia majime

naru koto u-o t. ni mo iu nakare dergleichen ernste Dinge

soll man auch nicht im Scherz sagen! Vgl. das häufige jö-

dan (^1=$!) in der Umgangssprache.

j}|
ist eine Vase (g) in Form eines Tigers (j^).

3 ~
~J\

kika — »unter der Flagge, die

Hatamoto die Lehnsleute in Japan, die unmittel-

bar unter dem Shögun standen; k. ni atsumaru (^) sich

unter der Fahne versammeln, zu jemandes Fahne schwören,

sich um einen berühmten Mann sammeln.

~ pj tawamuregucM das Scherzen, Spaßen, Necken.

~ -Jp* gishi der Schauspieler.

^ ~ -^T gibun, gebon etwas Schriftliches, das man

zum Scherz verfaßt, wie eine Parodie, vgl. kyöbun

auch = gesakubon, s. ~ der Roman, die No-

velle, das Drama (vgl. kyakubon j||p;?j£,
impon

5 ~
'fäj

j(z)areku komische, spaßhafte Poesie = share

no ula.

Q ~ ^ j(z)are-au, odoke-au, fuzake-au, tawamure-au

miteinander scherzen, spaßen, sich Freiheiten erlauben,

/v tawarena s. ~

~ gikyoku das Drama (meist kyögen ^ip auch

dorama); g.-sak'sha {j^^) der Dramatiker; kore wa Gete

no g.-chü (fjl) (no) dai-ichi —) no mono nari dies

ist unter Goethes Dramen das beste.

*y ~ gesaku (gisaku) was man zum Scherz, Spaß,

Amüsement verfertigt, gesaku (wo) suru zum Scherz, .Spaß

verfertigen; gesaku auch = g.-bon (zj^) die leichte Lite-

ratur, der Roman, die Novelle; g. wo yoku ( äj| £ ) su

er zeichnet(e) sich in dieser Literatur aus; g.-sha
(^jf)

der Verfasser solcher Werke, Roman-, Novellenschreiber

== gesaku wo suru hito (shösets'ka /J>f^^); Bakin
( (^

^) wa yümei (^i^) naru g.-sha nari Bakin ist ein be-

rühmter Novellist.

~ girö das Spielen (mit), Necken; g. suru spielen

(mit), necken (vgl. karakau).

~ -^k tawamuregoto, tawak(g)oto, j(z)aregoto der Scherz,

Spaß, Unsinn, die unziemliche, unzüchtige Sprache (vgl.

jödan); gi(e)gen s. gigyaku g(£ ;
gigen wo haku (pj-) der-

gleichen Reden führen; tawak(g)oto wo iu Unsinn reden.

30*
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Q ~ tawamuregoto etwas Spaßhaftes, eine spaß-

hafte Sache, auch tawak(g)oto, tawakegoto, die auch Ge-

schwätz, Dummheit, Torheit heißen können.

~ gigu Geräte beim Hasardspiel, Geräte im

Theater, Kulissen.

~ ^ffl gikö das Spiel, Amüsement.

~ ff
i
ff(
w

)
an s

- ~ ^p-

9 ~
ftf

0"'*" das ^erspotten, Mokieren
; ^. (wo) swra

verspotten, sich mokieren, spöttisch reden über.

~ ^ tawakemono, tawake der Dummkopf, Tor, Idiot;

tawake wo suru sich dumm, töricht benehmen, den Dummen.
Toren spielen; j(z)aremono eine komische Person, der Clown,
vgl. odokcmono.

~ 5^ 9izm der Scherz, Spaß (= lawamure).

10 ~
ll»

tawamuregaki, gisho was man zum Spaße,

Scherze schreibt, das Hinwerfen, die Schmiererei, Kritzelei,

vgl. rakugaki ('^^); tawamuregaki wo suru, g. suru

kritzeln, hinwerfen.

~ ^ 9isho das Lachen im Scherz, Spaß; der Scherz,

Spaß; g. suru im Scherz, Spaß lachen, sich amüsieren und
lachen; g.-ka (äj^) das Scherzgedicht.

~ jp[ tawaregusa (bot.) ein anderer Name für yomogi

Artemisia vulgaris.

12 ~ PVH« ein komisches Bild, die Karikatur.

1 3 ~ IS f'u'a s - ~ |$<
~ ijÄ gik(w)ai der Scherz, Spott.

~^ der Scherz, Spaß, das Spiel, der Sport
(gewöhnlich y«^«').

~ M 9*9° ein scherzhafter Name, den man sich selbst

beigelegt hat, z. B. ein Schriftstellername, s. ~

1 4 ~ ^ taware-uta, j{z)are-uta kyöka (Q ^)
das Scherzgedicht; j(z)are-itta auch bescheiden: meine Poesie.

1 5 ~ Jflj 9Veki eine Art spaßhafte Vorstellung.

~ M tawamuregataki der Gegenstand, das Ziel eines

Scherzes.

~ H£ die scherzhafte Unterredung, Unter-

haltung, s. ~ §j§ ; g. wo nas' sich scherzhaft unterhalten,

plaudern.

1 7 ~ tM 9*9Uakui dem Sinne nach auch odoke ge-

lesen (wofür meist
ff}*ff = kokkei geschrieben wird), der

Scherz, Spaß, das Amüsement = tawamure; g. suru, dem
Sinne nach auch odokeru, scherzen, spaßen, sich amüsieren;
tengö(o) (dialektisch, besonders in Kyöto, Osaka) schlechter
Spaß, Unziemlichkeiten, t.-guchi (p) ein unziemlicher

Scherz (vgl. fuzakeguchi, j(z)areguchi), t.-nomi (^) Sake-

trinken unter unziemlichen Scherzen, t.-gaki (^) i

muregaki, t.-nembuts' (^jfo) ein buddhistisches Gebet mit

unziemlichen Scherzen vermischt.

1«A5 M
j|£ itadaku (sich) aufs Haupt, auf den Kopf setzen,

(sich) aufsetzen, (auf dem Kopf) tragen (vgl. ^ noseru); von

oben empfangen, erhalten (vgl. tamawaru chödai T
j|| suru); zu sich nehmen, genießen (Speisen im Hause

eines andern); Ini (selten dai). Andere Bedeutungen:

Verehren, preiswert sein, itadaku (morau f§ff) mono wa

(nara), nats' (g) mo (o) kosode
(>J>|||j)

wenn man etwas

geschenkt bekommt, nimmt man auch im Sommer ein ge-

füttertes Kleid (Sprich w.); kekkö
(|£;{ff)

na mono wo

itadakimash'ta ich habe ein hübsches Geschenk von Ihnen

erhalten (und danke bestens dafür), konnichi (.A.
£J ) wa

taisö (^^f) i. ich habe heute viel (Schönes) bei Ihnen

genossen, verzehrt (und danke bestens dafür); o kinodoku

($PM J 1$) r,es' 9a> itadaite okimashö
( jg

£>) es tut mir leid (Sie dessen zu berauben), ich werde

es behalten, in Empfang nehmen; mizu
{ffi),

cha

sake (jf ), budöshu (fj^jf), chichi (^) wo i^pai

(—'^fO 'tadakitö gozaimas' ich möchte eine Tasse bzw. ein

Glas Wasser, Tee, Sake,Wein, Milch haben; mada nani(fä)
mo itadakimasen' ich habe noch nichts empfangen, genossen;

hök(w)an (ff 7g), kammuri wo itadakitamö

die Krone, Kappe aufsetzen; ten wo i. den Himmel

über sich haben, vgl. den alten Spruch: ten wo tomo ($t>)

ni iladakazu man lebt nicht zusammen (z. B. mit dem Mörder
des Vaters); Fujisati

(H* -f- [Jj] wa yuki (gl) wo itadaku

der Fuji ist mit Schnee bedeckt, trägt Schnee auf dem
Gipfel; sekai (jffj^i) ni kuni

([jgj) wa ökeredomo

IX =e ),
a,^a teikoku

('rjj'IU)
no gotoku (^fl

#) banset ikkei (—^) no fenno (3£j§|) too

i. mono wa hoka ( -j^ ) *' son(|p) -«»aru wri es gibt

auf der Welt der Länder viele, aber es existiert ander-

wärts keines, das so wie unser Kaiserreich Herrscher an
der Spitze hat, die sich viele Jahrtausende hindurch in

einer Linie folgten. Oft steht i. höflich für morau nach
der Subordinationsform eines Verbums und kann dann wie
jenes durch »lassen« übersetzt werden (s. auch chödai suru);
sore wo oshiete (|£ ^ f ) itadakitö gozaimas' ich möchte
mich darin von Ihnen belehren lassen; mada wakarimasen'
kara, mö ichido (—

-Jj?) osshatte itadakitö gozaimas' da ich
es noch nicht verstehe, verstanden habe, möchte ich es

mir noch einmal von Ihnen erklären lassen.
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besteht aus
J-^

Erde, ^ verschieden sein to wa Oshukoku

MX bis ^|#
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Hl) (no) <«V7(^j'^£) ga soku-ish'ki

zwei Hände, die das Pfand der Eintracht & von dem (ÜP^^) no toki (p^) ni denrai (f$^) no hok(w)an

Untersatz zr-t stoßen, auf dem es deponiert werden müßte)

und

~ taiten den Himmel über sich (haben), s.

^»f IS. 90.

g ~ |±| taihaku das Weißwerden der Haare, auch:

die greise Person; t. no röjin (^ y\) «"er Greis.

Q ~ Yt taisn' das Empfangen des Befehls.

8 ~ nn iaimei s
- ~ ef

•

9 ~ 7^ taik(w)
an uas Aufsetzen der Krone (Kappe)

bei der Thronbesteigung; t.-sh'ki (5^) die Krönung; t.-sh'ki

(ÄS) w0 itadakaruru 9isn
'
ki

(ff| 5^) nari
>
taik(w)ansh'ki

ist die Zeremonie, die darin besteht, daß der Herrscher

eines europäischen Landes bei der Thronbesteigung die

überkommene Krone auf das Haupt setzt.

11 ~ ItH
taio" ^as Au fsetzen °es Hutes, der Mütze.

~ Hfi taigan das Auge, das nach oben blickt, ohne

daß man den Augapfel bewegt, das starre Blicken nach

oben.

15** Äl itadakimochi eine besondere Art Mochi aus

neuem Mehl und Bohnenmus (an |jg aus azuki /J>jJ),

die beim Kambuts'e (^^^")- "dem Fest der Waschung

der Buddhastatue«, gebraucht werden.



Klassenzeichen LXHI: F
( , /li wenn oben, genannt tokammuri.)

to die Tür, vgl. hiraki(ffi)-do die Flügeltür, Tür
in Angeln, köshi (|£ ^) -do die Gittertür, ama (||) ,<fo

die Holzsehiebetür (die nachts zum Schutz gegen Diebe, am
Tage z. ß. bei Regen an der Außenseite der Veranda vor-

gezogen wird), Jcugwi(^f) -do eine Neben-, Seitentür, garas'

(l§ ~F0
-rfo die Glastür, «*« (^) -do die Brettertür; der Ein-,

Zugang, vgl. iriguchi, hairiguchi, früher auch die Meeres-
straße, Meerenge (jetzt kaikyö vgl. Yura

j^.)
no to, jetzt Yurakaikyö, die Straße zwischen Awaji

(jfö $£)
und Kii (fE#). " auch seto

(|gf j3 oder
f^). To

findet sich oft in Namen wie Toda (gj), Togawa
(

Toguchi (p), Tobe Togami
(J-), Todani, Toya

(#), Tots'ka (i^), Tosaki (^), Tomura (^), To.nizu

(7JC), Toya (£), Togari(^), To-ida(# ^), Tozu(^),
Toki (^;), To-ishi (5), Toyama

( |Jj) s.T.-gakkö ^)
Unteroffizierschule in Tökyö, Tonase (Äp- |g) -gawa, Tonase
no yama, Tonase no taki (£|), Toshima (Ä), Tübase

(Hl) -j'ma. Vgl. auch Ortsnamen wie Mito
(-fc Ö), Eine

alte Lesart ist he (be), vgl. Namen wie Köbe
(j]}|jj ^3). In

Vornamen auch kado (wofür man gewöhnlich ~ mon
schreibt). Ho, hat in Zusammensetzungen auch die Bedeu-
tung: Familie, Haus, ist auch Hilfszahlwort bei Häusern.
Andere Bedeutungen

: Loch, Muster, die Menge Sake, die man I

trinkt, vgl. (J- jfi)jögo, (~JC ]ß) geJco. to wo akeru (§B)

(Schriftspr. hiraku
ffi)

die Tür öffnen, aufmachen, oshi

(|^) -hiraku aufstoßen, to ga aite imas', akete arimas' die

Tür ist offen, geöffnet, steht auf; to wo akeppanashi (Ejfj

Ifc)
ni sh

'
ie oite (jf Ä T )

wa ikemasen' man darf die

Tür nicht offen (stehen) lassen; to wo shimeru
(|^, j^),

iateru (-£) die Tür schließen, zumachen, Schriftsprache:

tozuru; to ga shimete, tötete arimas', shimatle imas' die

Tür ist geschlossen, zu; to, shöji no akelate das

Öffnen und Schließen der Türen, der Schiebetüren; to no

kaihei
(p| ffl) wojYy»

(|| ^) „i „a,> machen , daß die

Türen bequem auf- und zugehen; to ni jö (||) wo

kakeru
(ffi), 0/w ' (^) die Tür zuschließen; to no uchi

(j^j) s. ~ fa, to no sota s. ~-£\>; to wo tataku (H|J) an

die Tür pochen, dare ka to wo tataita yö (^) ni omowa-

remas' (,gJ a 1/ v ^) es dünkt mich, jemand hat an

die Tür gepocht; hito no kuchi (p) ni wa to ga tatera-

renu (tatanu) den Mund jemandes kann man nicht verschlie-

ßen; to no kururi die Türangel; to no shiki-i (]§£

jg) die Türschwelle; to wo idezu
( {fj ^ ) sh'te tenka

(^T) wo sMru (^P) man kennt die Welt, ohne daß

man hinausgeht (nach Röshi ^^p); to wa öku f )

ki nite tsukuri (jg) sono shurui öshi die

Türen sind meist aus Holz, und es gibt viele Arten; tani

no to der Eingang zum Tale (s. ^ fi); ie

hyakko
("gf fi)no mura

(^J") ein Dorf mit 100 Häusern,

ist das Bild einer Tür.

3 ~ P toguchi der Ein-, Zugang zum Hause, s.

iriguchi p ),
hairiguchi

P}'' 1 w°f^agu (g|)
den Eingang verschließen, versperren; kokö Haus und Ein-

wohner, die Zahl der Bewohner, s. kosü (||£).

4 ~
f^J

konai innerhalb der Tür, des Ein-, Zugangs

im Hause, drinnen; Gegensatz: kog(w)ai
(jtf>).

5 ~ 3; koshu der Hausherr, das Familien(ober)-

haupt; k.-ken
(|j|) das Recht desselben, k. no shutai (rfc

jH) taru mono der Besitzer, Inhaber dieses Rechts.

~ M tosats' das Volkszählungsverzeichnis (gewöhnlich

nimbets'chö
.Jjljljjfl)-

~ ^\ kog(w)ai außerhalb der Tür, des Ein-, Zu-

gangs, draußen, im Freien; k. (no) undö
(}||]|//) die Be-

wegung im Freien, draußen, der Sport = k.-yügi (^
JÜc) Spiele, Gesellschaftsspiele, Vergnügungen im Freien

(Gegensatz: shitsunai |g j^j -undö); k. (no) undö wa karada

(IPtl) no tame (^) ni narimas' Bewegung im Freien

ist gut für den Körper, die Gesundheit; k.-enzcts' (^
ff$;)

eine Rede, ein Vortrag im Freien, unter freiem Him-
mel; konnichi (^v g ) wa tenki {%^) ga yoi kara, k.
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P 5-
de asobimasho (^ tf *V -fe- ^ ) da heute das Wetter

schön ist, wollen wir draußen spielen ; ~ P iobokuchi

s. »v p der Ein-, Zugang in ein Haus.

~ ^2 tosuheri ein anderer Name für tobashiri, ibolarö

s. ~ ^.

7 ~ ^l] hobets' (ni) jedes Haus, Haus für Haus, jede

Familie, s. kembets' (^-f^lj) ni, iegoto' (^^^) n^ kado-

nami
(p*jj g|}) ni; k.-wari (^lj) s. ~ «ie Verteilung

der Steuern nach der Zahl der Häuser.

~ ^ tobashiri »Türläiifer«, Name für ibotarö [0fcJ$i

^i^), eine Art weißes Wachs, das die jungen lbotarö no

mushi genannten Insekten absondern und das zum Glätten,

Polieren, auch zum Entfernen der Warzen gebraucht wird,

das Pelatshongwachs, das besonders in der Provinz Aizu (^
-

gewonnen wird.

~ toguruma kleine Rollen, die dazu dienen, das

öffnen und Schließen einer Tür zu erleichtern.

8 ~ tu~iia das P'i'hrett, die als Brett verwen-

dete Tür; keganin ('J^:^^) w0 ni noseru (^) den

Verletzten auf das Türbrett legen; auch == t.-hirame (^
Q) eine Art sehr großer Flunder, die besonders viel im

Japanischen Meer vorkommt; t. ni mame (Jj) (Sprichw.)

•Bohnen auf einem Türbrett« rollen leicht herab, sagt man,

wenn etwas ohne Hindernis, glatt geht, wird auch von großer

Beredsamkeit gebraucht.

~ kochö der Schulze, Schultheiß, auch son (fä)
-chö genannt; h-yakuba das Schulzenamt.

9 ~ ff tomae vor der Tür, dem Eingang (— to no

mae ni aru tokoro).

~ ^ koshu das Haupt einer Abteiluug (z. B. hei der

freiwilligen Feuerwehr).

10 ~ H§ h°iei der Hausgarten, vgl. ^J^-
~ tobükuro ein Kasten seitwärts am Hause,

an der Veranda, in dem die Amado, die Holzschiebetüren,

die gegen Regen schützen oder nachts vorgezogen werden,

am Tage, wenn sie außer Gebrauch sind, aufbewahrt werden.

~ ^ Kobu ein anderer Name für das frühere Mim-

bushö
(
Jjl das dem jetzigen Naiinushö(^ ffi ^),

dem Ministerium des Innern, entsprach.
"

12 ~
Mfr

tomad°* gänzliche Verwirrung, wenn man

nachts plötzlich aufwacht und so schlaftrunken ist, daß

man nicht weiß, wo man ist; überhaupt: die gänzliche

Verwirrung, der Zustand, in dem man so verwirrt ist, daß

man sich nicht zurechtfindet; t. wo suru ganz verwirrt sein.

~ tflfl todana der Schrank, Wandschrank.

~ fj^ ffc
tonashikago eine Sänfte ohne Tür (= ya-

makago, yolsudekayo), eine offene Sänfte, die man im Ge-

birge gebraucht.

14 ~ ^"05e( s - ioben
( P ^f) -k. das Zureden

in jedem Hause, bei jeder Person (z. B. jemand zu wählen).

**
ßffr

koshö das Singen von Haus zu Haus.

15 ~ Häuser-, Familienzahl, Anzahl

der bewohnten Häuser; k.-wari (^) die Verteilung (der

Gemeindesteuer) auf die Häuser, Familien; die Steuerrate;

k. wo shiraberu
(pjj|)

nach der Häuserzahl forschen; soko

no k. wa dono kurai
(

/

f\£)
arimas' ka wieviel gibt es dort

an bewohnten Häusern ?

~
0fr

tojimari das Schließen der Tür; t. wo suru die

Tür(en) schließen (in Japan meist von den Amado gesagt,

die nachts gegen die Diebe vorgezogen wrerden)
;

tojime

(früher) Bezeichnung für eine Strafe, der Hausarrest, der

schwerste bis zu 100 Tagen (vgl. oshikomi ^tpjA)-

20 ~ k°sebi die Zugehörigkeit zu einem be-

stimmten Standesamt, der Zivil-, Personenstand; k. no aru

eingetragen; k. no nai nirgends eingetragen, heimatlos; k.-bo

) ^ as Einwohnerverzeichnis, die Liste der Einwohner,

das Namenverzeichnis der Angehörigen eines Standesamts,

die Zivilstandsliste; k.-hö (y^) das Personenstands-, Zivil-

standsgesetz; k.-yakuba i^^i^i) das Standesamt, s. k.-ri

(jtl)'
^"~ri ^er ^eam ';e ' der das Zivilstandsregister

führt, in den drei Fu: Tökyö, Kyoto, Osaka der Standes-

beamte (kuchö
-J^),

sonst der Bürgermeister, Gemeinde-

vorsteher; k.-chösa (gj^^f ) die Volkszählung; k. wo kaeru,

aratameru, (^) die Zugehörigkeit, den Personenstand ver-

ändern; todoke-izuru (j^ JJ^j
) koto wo okotaru (jg^) ba-ai

(%gjif
/

£x) n* wa seifu (i^/pr) wa k.-hö~ no sadamuru (^j?)

tokoro
(ffi)

ni yorite shobats' (Jj||ljp.) suru mono to su ver-

nachlässigt man die Anzeige, so bestraft die Regierung dies

nach den gesetzlichen Bestimmungen über die Eintragung.

jjy?. hat gewöhnlich das Kun modoru (s. kaeru ^j)
dahin zurückkehren, von wo man ausgegangen ist; ab-

laufen, sich abwickeln (von der Feder einer Uhr); Subst.

modori die Rückkehr (Modoribashi J^i> Name einer Brücke

in Kyoto), auch der Widerhaken, z. B. bei der Angel, der

Harpune; modos' wieder zustellen, zurücksenden, -zahlen,

-geben, vgl. tori (JJjt) -modos' zurücknehmen; die Speisen

wieder von sich geben, brechen (feiner Ausdruck, gemein:

hedots'ku P|SpJ^ kotzen), zurückstellen (von der Uhr); rei,

hat öfter die Bedeutung von 'H* motoru widerstreben, sich
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auflehnen. Andere Bedeutungen: Krümmen, sich krümmen,

gelangen, aufhalten, verweilen, bestimmen, bestimmt sein,

das Verbrechen, ano hito ni kash'tc (^g1 ~y y-
)

yatta kane

(^>) wa mada modorimasen' das Geld, das ich ihm ge-

liehen, ist noch nicht wieder zurückgekommen; sakujils'

fjj )
Tokyo kara modorimash'ta ich bin gestern

von Tokyo zurückgekehrt; gejo ff" mada uchi

( j^J ) ye modotte kimasen' das Mädchen ist noch nicht (nach

Hause) zurück; tsuribari (^J^j") no modori der Haken an

der Angel; shakkin
('f]g ^) w modosanakereba narimasen'

geborgtes Geld muß man zurückgeben ; tabeta mono wo mina

("l=f)
mnr^' alles ' was man gegessen hat, wieder von sich

geben.

J^. ist Hund (^), der durch die Tür entwischt.

4- ~ jiC reihan der Verstoß gegen das, was recht

ist, die Bösartigkeit; r. sunt gegen das, was recht ist, ver-

stoßen. Vgl. hanrti.

~ ^ reiten die Versündigung, Auflehnung gegen den

Himmel, die Natur; r. suru dagegen verstoßen.

5 ~ ffl modori-uts' einen Purzelbaum schlagen (ge-

wöhnlich tombogaeri ^ tfcfi wo sunt).

7 ~ All modori-ashi die Rückkehr, s. ~
~ jlß. modoriguruma der Wagen, die Jinrik'sha, die

jemand bis zu einem bestimmten Orte gebracht hat und
zurückkehrt, vgl. ~ ||, ^|fj. Häufiger ist kaeriguruma

(fl

8 ~ 3jE reik(w)ai s. ~
Jj^.

~ ^ modoshikin der Rabatt, Abzug (gewöhnlich wari-

biki
|||J3|).

10 ~ <^>§ modori-uma das zurückkehrende Pferd,

das Pferd, das jemand bis zum bestimmten Orte gebracht

hat und dann zurückkehrt.

1 1 ~
Öl*

m°dorigake der Rückweg, die Rückkehr,

s. kaerigake m. ni honya jg) ye yotte

y f ) Ä-ore wo katte
( y ;r ) kimash'ta auf dem Rück-

weg war ich beim Buchhändler mit heran und habe dies

gekauft.

12 ~ ^ rei-aku die Auflehnung gegen das, was

gut ist, die Bösartigkeit, Schlechtigkeit. Verderbtheit; r. ho
bösartig, schlecht, verderbt.

~ ^^^J^ modo.fhigawasetegata. auch kurz: mo-
doshigfise der Rückwechsel.

~ modoshizei der Rückzoll.

13 ~ $n modorimichi s. ~ j|j ,

~ ^ modorimichi der Rück-, Heimweg, s. kaerimichi

14 ~ 1^ modorigiwa die Zeit der Rückkehr, ge*

rade bei der Rückkehr; UM. n» ano fl«Vo no tomodachi

(^,\.) oa kimash'ta gerade als ich zurückkehren wollte,

kam sein Freund.

15 ~ «11111 modorikago die Sänfte, die jemand bis

zum bestimmten Orte gebracht hat und dann zurückkehrt,

vgl- ^, J|.

18 ~ Iii mcA" »verderbtes Insekt-, eine alte Be-

zeichnung für den Tiger.

1658: m
^ fusa die Traube (bei Blüten, beim Wein), das

Büschel (bei Bananen u. dg].), bisweilen auch die Troddel;

ftö (hö~, vgl. ahö
[fäf^ der Dummkopf). Andere Bedeu-

tungen: Zimmer (tsubone =
^J, %o — ^g), Wohn-

haus (daher oft bei den besonderen Namen, die Gelehrte,

Künstler u. dgl. ihren Wohnhäusern beilegen), Köcher,

Hackbrett, eins der 28 Sternbilder
(^g )• Fusa findet sich

im Namen : F.-saki no ura (y^j) bei der Provinz Sa-

ri uki (H||Jj^), vgl. Vornamen wie Masa (J£) -f.; bb~ in

Böshü
(j'|>|), dem andern Namen der Provinz Awa

vgl. B.-oki
(^pJ>),

der Meeresteil bei derselben, b.-

zuna (-jSj;) Sand zum Putzen aus Awa, b.-tatefune
( jjjg')

Schiffe aus den Provinzen Ise (^-^;), Kii
{ft^ffi) usw.,

die nach Awa fuhren, um getrocknete Sardinen ein-

zukaufen; vgl. auch Bösö-hantö (j|§.^=.
J%), die Halb-

insel, auf der die beiden Provinzen Awa und Shimösa
(~J\

liegen; budö
( jjjfj^ij)

no f. die Weintraube; banana

no f. das Bananen büschel; f. wo tsukeru
(pfj~)

eine Troddel

an etwas befestigen, anbringen (z. B. an dem Fächer).

^ »seitwärts von der Tür», ~}j viell. phonetisch,

s. I S. 224, II S. 168 u. a.

3 **
~f»

böka meine Frau.

~^ böshi das Zimmer, die Wohnung; das Bienennest.

4 ~ F^l böchü das Innere eines Zimmers, im Zimmer.

5 ~ t^fitsanari die Traubenform = suzu (^) -nari.

8 ~ ^ böji der geschlechtliche Verkehr; b. wo nas'

geschlechtlich verkehren.

9 ~ ^jf böshits' das Zimmer.

~ Bi böoku das Wohnhaus.

1 0 ~ ^ft uosn — yachin j|f) die Miete.
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Jljj-
lokoro (bisweilen zu toko verkürzt) der Ort, Platz, die

Stelle, Gegend; Wohnung, Adresse (vgl. ;fj|, i0j ]£i)-,

bisweilen die ländliche Gegend, das Land (Gegensatz: die

Hauptstadt) ; der Zeitpunkt, Punkt, Moment, oft mit nach-

folgender Postposition wie ye, ni, de usw. durch: gerade als,

als eben, gerade zu dem Zeitpunkt, in dem Moment zu

übersetzen, vgl. auch /. des' (nari) man ist gerade dabei,

im Begriff (sehr häufig wird es in diesen Fällen auch mit

Kana geschrieben); das, was (besonders in der Schriftspr.,

entspricht oft unserem Relativpronomen) : alto (auch oft

zweiter usw. Teil von Zusammensetzungen, vgl. insats'jo £p

Hjjlj^ die Druckerei, ikkasho -Jr ffi
ein Ort, Platz,

eine Stelle). Andere Bedeutungen : Quantität, Menge. In Vor-

namen auch nobu. t. findet sicli im Namen T.-guchi
( PJ )

no ininato ('/^)- eine andere Bezeichnung für den Hafen

Nanao (-4j J^) 'u der Provinz Noto »adakai

i-^Wl) ' ein ,jerühmteI ' CM; fy" (t|?))
abunai t.

eine steile, abschüssige, gefährliche Stelle; kaze
(jjj^)

no

ataran' ^g" y ) t. ein Ort, den der Wind nicht trifft,

der vor dem Winde geschützt ist; hi
( FJ ) no ataru t.

eine sonnige Stelle; kage (t^) no t. ein schattiger Platz;

aru (^) t. (ni) an irgendeinem Orte, irgendwo; kesh'ki

^-jp^ no yoi t. ein schön gelegener Ort, ein Ort mit

schöner Aussicht; töi (|^) made shöbai
(jj^j ^) ni iki-

mash'ta er ging weithin, um Handel zu treiben; gakkd

Jr<£) wa jidö (^^) wo kyöiku (^^') ?M(
Aito to no*' <. nari die Schule ist ein Ort, an dem man die

Kinder durch Unterricht zu tüchtigen Menschen macht:

kamt no onk(w)a no oyobanu t. nashi s. JS3 ^ ; mono (ij^j)

no na (i^) wa t. ni yotte chigaimas'
( j|| fc ~r ^ ) die

Benennungen der Gegenstände sind nach der Gegend ver-

schieden; Yokohama (^lijf^jf) kenchö «o aru

^. nt «A'<e wapa
( ^ ) A-uni ([^j) dai-ühi —) no

kaiköjö (prj'/^^r) «ari Yokohama, in dem ein Kenchö

ist, ist der erste Vertragshafen unseres Landes; kono kaigan

m ica kaisuitjoku ('/^^J^.) *• yorosh'ki t. öshi

i^fr)
an der Küste hier gibt es viele Plätze, die sich zum

Seebad eignen; kono hon
(^J^)

ni wa bonyari to sh'te oru

t. ga öi in diesem Buche gibt es viele Stellen, die un-

klar sind; oicaru (^) t. wo shirazu
( ^|1 ^ ) man

weiß nicht, wo er gestorben ist, geendigt hat; t. wa kaite

/( 7) arimas' ga yomemasen'
( pj' _y ~? -\> ^

)

die Adresse steht da, aber sie ist unleserlich; t. no mono

(4^J' ^-), shü (^) die Krzeugnisse, Leute des Ortes,

der Gegend; t. no narawashi, shükiw)an
<|J|)

die Sitten,

Gebräuche des Ortes, der Gegend; hiß (^f^) wo iu i.

wa oi es gibt viele Punkte, Gründe zu Beschwerden ; warera

^) no T)i (^C) ni y°Toko^w (
J

|^) L nari es ist etwas
'

worüber wir große Freude empfinden ; watak'shi no sets' (i?J)

ni nozomu (]g|?) t. des' es ist etwas, was ich mir sehn-

lichst wünsche: yo (^) no mottomo (^rj =6
)
koinegö

(^fj)

t. nari dasselbe (Schriftspr.); chosha {^^) wa shotaika

(l^l^Cäi?) s* ou
i'M*)

th s 'kunakarazu f] y %
')

der Verfasser ist an vielen Stellen Gelehrten Dank schul-

dig; ai (^") sh'te wa sono minikuki (Jjjj^§ + ) * wo

wasuru (^) wenn man liebt, vergißt man, was häßlich

ist; hörits' (j^|ft) no sadamuru (^) t. ni ö (|fj) -jfa,

yoriitc) nach dem, was das Gesetz bestimmt; o uchi

rjg
)
ye kaette

( Jj|J ^ 7- ) konnkhi
( f| )

narafta

^> ^5? ) wo fukudoku {^^_ gp) nasai nach Hause zu-

rückgekehrt, wiederholt, was ihr heute gelernt habt! sassuru

^ ) wie ich vermute; tsumaru (gp) —
mari, hikkyö (Jp, "j=j£)

schließlich; arawas' (^-) muryö

(fiffi^*) was er veröffentlicht hat, ist unzählig; sekinin

("Jf f^t) no Ä» (^) «uru ^. wa wäre (^jj) nan auf mich

lallt die Verantwortung zurück; go zen (fifPUtl) w0 ia^ete

ita l. ye kyaku (ij^l) °a kimash'ta gerade als ich aß, kam

jemand; sh'taku ("fti^) no nai t. ye kyaku ga özei

äjfj;) kimash'ta gerade als wir unvorbereitet waren, kam

viel Besuch; korozö
(^ -1F ^ ) to sh'ta i. wo hito ga to-

memash'ta
( jj- y "V ^? )

gerade als er ihn töten

wollte, hielt ihn jemand zurück; maketa ^ ) t.

de niyemash'ta
( Y ^ £ )

sie Hohen gleich, als

sie geschlagen waren; ima (^5^) okita
( ^ ^ -3?

)

ich bin soeben aufgestanden; t'ma dekakeru
( [j^j

#. a
7«'

ich bin gerade im Begriff, auszugehen; watak'shi no omou

(>S>)'
shiru (^P)'

Jlan
(^'J)

•VMr"' sliirabeta
(jgjj;]

•H ) <^ (*ca) nach dem, was, soviel ich meine, weiß,

beurteilen kann, ersehe, in Erfahrung gebracht habe; shochü

(l^L I^J ) fei suru t. no jijits' (äß.^ )
die Tatsachen, die

in dem Buche stehen; yo no mint t. de (wa) nach der

Ansicht der Leute; .son (^) tco sh'ta t. de angenommen, ich

hätte Verluste; hontd (zj^^) to s^'ta '< de angenommen,

nehmen wir an, es sei wahr; t. ga oft am Anfang einer

längeren Rede: nun, da, jedoch, doch, übrigens, vgl. sö

sh'ta t. ga; sore-dokoro ja nai das ist nichts dagegen, es

gibt noch viel Besseres, Schlimmeres; baiorin ga dekim

(ÜJ tfis.)
~d°k°ro ka! baiorin no meijin des' ob er

Violine spielen kann? Er ist vielmehr ein großer Virtuose;

benkyö ijjjj) -d, kai taihen namakete
('l^

>j-

imas' ob er fleißig ist'.' Er ist vielmehr ein großer Faullenzer.

Jlh; eine Tür zimmern ( Fj* Beil), dann Wohnung, Ort.

Lange, Thesaurus Japonicus. III. 31



mit #rw
0r 4-7 — 242 —

4 ~
ffc

*Wfe> Schüler buddhistischer Priester (von

letzteren so genannt).

~ ^ sAofr» der Gatte, Ehemann = otto (^); ur-

sprüngl. : die Eltern.

5 ~ J£t Vu-en der Grund, die Ursache, Veranlas-

sung (yue vgl. j^); kore sono (J£) na (ig) aru y. nari

das ist der Grund für diesen Namen, warum es so heißt;

sono y. wo tou (f$) nach dem Grunde, der Veranlassung

davon fragen; sono y. wo toeba wenn man nach dem Grunde

fragt; kore kare (^) no na aru y. nari das ist der Grund,

Anlaß für seine Berühmtheit; kore hare no hichö ({jf§ijpj)

seru y. nari das ist der Grund, aus dem er in die Heimat

zurückgekehrt ist.

~ WJ shoshi (früher) zur Ashikagazeit Name eines hohen

Beamten der Samurai; sh.-dai (/Mj) ursprüngl. der Stell-

vertreter desselben, wurde später unter Ota (^f^) No-

bunaga (fig J|) ein selbständiges Amt, der Vertreter des

Shögun am kaiserlichen Hofe zu Kyoto. Abgeschafft wurde
dasselbe im Jahre 1867; Kyoto (^^|S) -sh. der Vertreter

des Shögun in der alten Residenzstadt Kyoto.

~ shohan (jur.) die Übertretung; sh. wo nas' über-
treten.

~ ^ shosei die eigenen Eltern; das eigene Kind;

kare ni tsuköru (-{jg) ]coto sh. no gotoshi (£p|) er diente

ihm wie seinen eigenen Eltern; sh. no on (JBJ) was man
seinen Eltern schuldig ist.

~ ffl *%ö was man zu tun hat, die geschäftliche

Angelegenheit, das Geschäft (vgl. ybji fftl^., yöken

-ff),
das Verwenden, Gebrauchen, das, was man gebraucht,

verwendet; sh. arite Yokohama
(||fy|jf) ye yuku (fj) er

geht in Geschäften nach Yokohama,

~ sh°yü der Grund, die Ursache, Veranlassung

(vgl. ~
Jj#, gen-in J^^).

Q ~ [bJ fiE^t muk°~ tokoro teki nashi er hat keinen

ebenbürtigen Gegner, er bleibt immer Sieger.

~ ^ shozai der Ort, an dem man sich aufhält, an

dem man verweilt, an dem etwas ist, der Aufenthaltsort,

Standort, Sitz, Amtssitz = sh.-chi (^jj); auch die Tat:

sh. nashi (M) (auch man langweilt sich; sh.

wo kuramas' ($|) den Aufenthaltsort verheimlichen (oft

von Dieben gesagt); sono fune (j|g<) no sh. wo shirazu (4$|

y -X) man weiß nicht, wo sich das Schiff befindet;

Tökyö (^^) yori Seihoku
(jjg ^) ni mukaeru

( fgj

^ )V) tetsudö
($|;|f ) wa kenchö (Jggjjg) no (aru)

sh.-chi naru Urawa (yg^rj) ™ wgu (3^) die Eisenbahn,
die von Tökyö nach Nordwesten geht, geht durch Urawa,

wo sich ein Kenchö befindet; guntaishikik(w)an (j|f

^SUf) n0 ^er Aufentnaltsort
i
Standort des Truppen-

führers; vgl. sh. no jinja
(jjjljj jjifc)

alle Shintötempel.

~ ^ shozon die Ansicht, Meinung, Idee, Absicht;

sä. no hoka (^) gegen meine Erwartung; go
(ffi) sh.

wa sore'ni tsuite ikaga (^n'föf) de gozaimas' ka wie, was ist

Ihre Ansicht darüber, wie, was denken Sie darüber ? Waats'

( *m M) wago ryoh° (ffltMff) n0 9° sh
- »» 9° ~a (H?)

sorö ya haben Sie vor, diesen Sommer zu verreisen?

(Briefstil).

~ ^ shoyü das Besitzen, der Besitz, das Eigentum;

sh. suru besitzen, haben; sh.-buts' konkr.: der Besitz,

die Habe, sh. wo uriharau
( |J^ ) seinen Besitz ver-

kaufen; sh.-chi
(j-fe)

das Grundstück, das man besitzt,

Besitztum, Eigentum, der Grundbesitz; sh.-shu (ij:), sh.-

sha (^-) der Besitzer, Eigentümer; sh.-ken
(;j||) das Be-

sitz-, Eigentumsrecht, sh. wo yü (^j) suru das Besitzrecht

haben, sh. no uttae
(|)j;) die Klage um das Eigentums-

recht, sh.-seikyü
(gjf >)<) der Anspruch auf das Eigentums-

recht; sh.-teki senyü (ß<fj jij .^j) der Eigenbesitz; sh.-

k(w)aifuku (HJ^) die Vindikation; sh.-bubun (^fr)
der Besitzanteil; sh.-buts'-shokyakujumbikin

( fgj |j|

^» ) der Reservefonds; chichi sh. no dempata
(£jj

j|>) die Äcker im Besitz meines Vaters; igo (J^^) sono

hito no sh. ni ki (^|) seri es kam später in seinen Besitz;

dochira mo, ie (^) mo tochi (J^J^jl) mo boku (<fj|) no sh.

des? beides, Haus und Hof, sind mein Eigentum; jiko

jj3 ) no sh. seru kinsen (^^|) das Geld, das man besitzt.

~
^-f shogyö die Führung, das Verhalten, die Haltung,

die Tat, Handlung; sono hito no sh. wa yorosh'karazu
(Jjj^

f 7 y£ ) sein Verhalten ist nicht gut.

7 ~
i^f-

sh°sa die Aufführung, das Benehmen, die

Tat, Handlungsweise, das Vorgehen; (im Theater) die

Geste eines Schauspielers, die Pantomime; sh.-goto

die Pantomime (mit Musikbegleitung), dial.: shosaru der-

gleichen Pantomimen machen = shosagoto wo nas'. Vgl.

auch das Verbuni shosakuru arbeiten (dial.).

~ ^ shqjü der Wohnort.

~ shoken die Ansicht, Meinung, Idee, eigentl. das,

was man gesehen hat; sh. wo noberu (^Jt) seine Ansicht,

Meinung, Idee darlegen; ika ni sh. wo nobete mo kare wa
kikazu

(^ SOoft man seine Ideen darlegt(e), er hört(e)

nicht darauf.

~ Üf^Si; tokorokotoba
,

gewöhnlich högen (^•'§5')

namari(kotoba)
§{£(§§) der Dialekt,
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8 ~
Vfi*

s l̂0'i
(
e) der Grund, die Ursache, die Quelle,

der Ursprung, s. — JW.

~ ^ sh°nm * ~ ßl, >@>

~ tokorobarai früher in der Feudalzeit Name einer

Strafe für leichtere Vergehen: die Verweisung aus dem

Wohnorte, Verbannung aus demselben; t. ni suru, naru

verbannen, verbannt werden (vgl. monzembarai

Yedo yX -barai).

~ tokorobossoku (dial.) eine althergebrachte

Sitte, ein alter Brauch an einem Orte, s. ~

~ ^/j- tokorodokoro, shosho (auch j|{ ^ ) hier und da,

vei-schiedene Stellen = achi{ra) kochi(ra), kokokash'ko; t.

(shosho) ni so kaite -f 7) arimas' es steht an ver-

schiedenen Stellen so; t. ni chirabatte (^r y y- ) orimas'

es ist hier und da zerstreut.

~ shochi das Territorium, großes Besitztum (ge-

wöhnlicher ist shoryö fijy ryöchi ^J^,)-

~ shochö der Chef, Direktor einer Abteilung, eines

Bureaus usw., deren Namen auf sho (^j*) endigen, z. B.

chihösaibanshochö
(^Ji -Jj ^ =£|J

der Landgerichts-

direktor. Man verwechsele hiermit nicht shochö

wie in kangokushocho
( ^ der Gefängnisdirektor.

Q ~ Ig shoshin das, was man glaubt, der Glaube,

die Überzeugung; sh. wo magezu (jjv£i |ft V >C ) von

dem, was man glaubt, von seiner Uberzeugung nicht

abgehen.

~ J§> shoshi was man denkt, meint, die Ansicht,Meinung;

vgl. ~ ; ~ ^tjJÜI omowakuchigai der Irrtum =
omoichigai £jM 3^); ~ >S^ omowakugai der Einkauf auf

Spekulation, o. «co sar?/ auf Spekulation einkaufen.

~ s^o;7 das Besitzen, der Besitz, jur.: die In-

habung; sh. suru besitzen, innehaben; sh.-hin (jfp) der

Besitz, das Eigentum, die Habe; sh.-sha (^"), sh.-nin[J\J)

der Besitzer, Inhaber, Eigentümer; sh.-shöken das

Inhaberpapier; jimen (J^pi]) nijikkasho (~*.
"f^

jS/j
1

)

»jo ää. «eri er besaß sogar zwanzig Grundstücke. Vgl. ~

~
Ij^j

tokorogara die Art, Beschaffenheit des Ortes,

der Gegend, die Sitten daselbst; t. wo tsutsushime (=j| _y
)

haltet euch gut, wie der Ort es erfordert! Laßt euch hier

nicht gehen!

~
jfä

shosö (gram in.) das Passiv (gewöhnlicher ukemi

~ ^ shoyo was notwendig, nötig ist; sh. no hogo

(i^lle) wo lcuwaeru (jjH)
den nßlioen Schutz geben, an-

gedeihen lassen.

10 ~ ^'J {o ĉo''0PPa9e Beschädigung von Wänden

hier und da.

~
J| sho-in der Beamte eines Bureaus, das am Schlüsse

seiner Bezeichnung sho oder tokoro hat, vgl. auch ~ -j^.

~ =|i tokorogaki die Adresse, die Ortsangabe; t. ga

kaite *\ y- ) arimasen' es gibt keine Adresse.

~ ^ ääoA« die Behandlung einer Krankheit; «A. s«ra

eine Krankheit behandeln.

~ ^ shomu die Pflichten, Aufgaben, die man

hat, die Beschäftigung; sh. wo nas', okonau {^f), tsukus'

(in!)
dieselben erfüllen, ganz erfüllen; sh.-bugyö (^pi^j)

(früher) Bezeichnung für die Kanjö - unS)
r
ö ge-

nannten Beamten der Tokugawazeit. Vgl. auch ^ sho-

mu und jffiF
jfäjj

shomu die allgemeinen Amtsgeschäfte.

~ shodö (gramm.) das Passiv, gewöhnlicher ist

dafür ukemi (^^), judö (^^j)-
~ shotai der Haushalt, die Haushaltung (gewöhn-

licher als setai -J^*^); »Ä. no wand (^S) o««a (^^) eine

Frau, die nichts oder wenig davon versteht; sh.womots' (^)
einen solchen begründen ; sh. wo motte iru einen solchen

haben; sh. to hitaki
(^ ^) to wo chiisai tokoro

(fiff) £ara hajimeyo einen Haushalt und Feueranmachen

fange klein an! (Sprichw.); sh. wo toku den Haus-

halt auflösen, auseinandergehen; sh. wo tsubus' (^jt|) den

Haushalt ruinieren, zerstören; sh.-dögu (*|g J^,) das Haus-

haltungs-, oft Küchengerät; sh.-kaka (P||,) eine Frau aus

den gewöhnlichen Ständen, die sich mit dem Manne gleich

dünkt, stellt (= sewanyöbö
-jffi^ ^ ).

~ ^ shotoku das Einkommen, die Einkünfte; sh.-kin

sh.-kindaka (^j^) das bare Einkommen; «ä. «-o

(Ig'jljjr) sein Einkommen ver-

heimlichen; sh.-zei die Einkommensteuer, sA, wo osa-

($pt|) dieselbe zahlen, entrichten. sA.-Aö ('^) das

Einkommensteuergesetz, sh.-kaku (^p) «0 A-e««' (^J;^)
die Festsetzung, Bestimmung der Einkommensteuer, Veran-

lagung, sh.-chb~sa-i-ink(w)ai (|ü^^^^') die Ein-

komineusteuerkommission, Meiji (^Ij^p) sanjüshichihachi-

nen (^EL~\" J\ no sen-eki (^^) hajimaru (^p)
«i oyobite (^ tf .-'^ •) sh.-rits' (l^ß) öi (y^) *öÄa (J^"

jljP) swrw t'toren (^g ix ij ) man hat die Steuerquote

seit dem Beginn des Feldzuges von 1904 und 1905 sehr

erhöht; sh.-zei to wa kakujin (^ no sh. ni fuk(w)a

{^SkWd mru sozei (fllft) nite iPPan (

—

-Wi)
-sh--:ei <°

tokubets' (if^ ^|J)
-sh.-zei to no nishu (~^*-^i|r) ari die Ein-

kommensteuer wird auf das Einkommen eines jeden gelegt,

und es gibt zwei Arten, eine allgemeine und eine besondere
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Steuer, Nihon nite wa sh. wa tten (4j£) sambyakuyen (
—

-

l=f IH) ffi (iiX Jl) shünyu (j|$Cy\) «w« ™«o w £(io)a

(g^) su in Japan wird die Einkommensteuer auf ein jähr-

liches Einkommen von über 300 Yen gelegt; höjin
(»J^

J\) no sh. das Einkommen einer juristischen Person; ano

hitp no sh. wa hijö 't^') des' sein Einkommen ist ko-

lossal; ano hito no nennen (4jE ) no .5//. ica oo«o ftura»

(ffr) *° wie groß ist sein jährliches Einkommen:'

ikkanen (
— >r no sh.-kaku ico hyöjun (^V^) to

sh'taru isshu (
— w chokusets'kokuzei

(
jj|r^ [^J ^)

eine Art direkter Staatssteuer, bei der das jährliche Ein-

kommen zugrunde gelegt ist.

~ shomö was man wünscht, der Wunsch, das

Begehren, Verlangen, die Hoffnung, Aufforderung; sh. surtt

wünschen, begehren, verlangen, hoffen, auffordern; sh. sarete

enzeti ($B'f$;) wo sunt aufgefordert werden, zu reden.

~ ^ tokoronarai (dial.) die Gewohnheiten an einem

Oite seit alten Zeiten, vgl. tokoro no narawashi, shük(w)an

(l>tf), auch ~%m .

~ lg sAo*Äo der Ort, Platz, die Stelle (vgl. ij|
ffi).

~ ^ shobu der dazugehörige Bezirk, was (mit) zur

Jurisdiktion gehört.

12 ~ ^7 shorS dils Leiden, die Mattigkeit, Indis-

position, Krankheit; sh.-negai
(Jg|) ein Urlaubsgesuch

wegen großer Erschöpfung; sh.-kekkin (jf^^))) das Fehlen

wegen einer solchen ; sh.-kin (^) Geld, das man für an-

strengende Dienstleistungen erhält.

~ ^ j^' omowakugai s. ~
J|

.

~
Jjjj

tokoroma(ri)dara hier und da herum zerstreut.

~ ^ tokoroyae der Ortswechsel, die Luftveränderung;

<. wo s?/n< den Ort verändern, wechseln, anderswohin

ziehen; (früher) auch = knnigae (jjU^) der Umtausch
des Gebietes der Lehnsfürsten.

~ Jt§ shoki was man erwartet, die Erwartung; sh. ni

tagawazu
( j|| >s y£ ) es ist nicht anders, als man er-

wartet hat.

~ ^ sh°- i Was n»n tut, die Tat, Handlung, das

Vorgehen = koi (fffäj); futoku (^f^) no sh. eine

unmoralische Handlung. Man liest auch seltener sei (se-i) die

Ursache, der Grund, die Schuld, Folge, die Veranlassung

(= tosui (^S) m sei des' ha mo shiremaseri (A^| 1/

T -fe 5? ) vielleicht hat das seinen Grund in den Jahren,

im Alter, vielleicht kommt das von den Jahren her, toshi

no sei de konogoro daibu (^^) bokemash'ta in-

folge seines Alters ist er kürzlich ziemlich kindisch ge-

worden, kome (^) no fusaku (Jfifä) no sei deshö es

wird wohl von dem schlechten Ausfall der Reisernte

kommen, sono sei de infolge davon, heijits' (2p £J j
benkyö

w" ohotatta
(jfj y *» des' es kommt da-

her, weil er stets das fleißige Arbeiten unterlassen hat.

13 ~ \% s"°den was überliefert ist, die Über-

lieferung; sh.ni yoreba (fyji ]y 'yt ) nach der Überlieferung,

nach dem, was überliefert ist.

~ shokan der Eindruck, die Eindrücke; ryoko
(jfö

fr) ("°) sh- Keiseeiiuhücke; sh. wo noberu (jjjt) die Ein-

drücke wiedergeben.

~ shogyo s. ~ ^T.

~ Hl§ tokorobanashi das Gerede der Leute einer Ge-

gend, der Ortsklatsch = sono tochi (J^i-ftl) no hanashi;

t. ni yoreba nach dem, was man sich an dem Orte, in der

Gegend erzählt.

~ shosen schließlich, am Ende, nach allem, vgl.

Bo$f tsumaru tokoro, tsumari, Jp. j=f hikkyo, meist mit

folgendem negativen Verb: niemals, auf keinen Fall; sh.

naoranai
(fäj 7 -f j )

yamai
(;Jpjj) des' es ist eine un-

heilbare Krankheit; sh. moto (7^) no fori ni wa na-

rimas'mai so wie früher wird es niemals, auf keinen Fall

wieder werden; sh. wa kö~ narimashö to wa omoimasen' ( IB

^ ~v* -fe y. ) desh'ta daß es schließlich so kommen

würde, hatte ich nicht geglaubt; ano hito ni so tu (^j)
koto wo itte mo sh. dame

( J=f
) des' es hat schließlich

keinen Zweck, zu ihm so etwas zu sagen.

~ Ü= tokorotagae die Verschiedenheit des Namens
und der Beschaffenheit des Ortes; das Sichirren im Orte,

die Verwechselung des Ortes, der falsche Ort.

1 4 ~ shok(w)an die Jurisdiktion, Zugehörigkeit,

die Funktionen; sh. suru unter sich haben, verwalten; Meiji

($Jfp) J"nm iehigets' (—• ^) ni itarite (jg
IJ y )

Kyö/mshö (ig£ ff)^) wo hai (j^) sh'te sono sh.

wo Naimushö (r^J^ ^) ni awaseraretari (^ ^51/
£ 1; ) im Januar Meiji 10 (1877) schaffte man das Kyö-

bushö genannte Ministerium ab und vereinigte seine Funk-

tionen mit denen des Ministeriums des Innern; sA.-cAö (||2;)

das zuständige Amt = sono (^) jimu (J^^) wo sh.

suru k(w)anchö ^) das Amt, das die Sache unter sich

hat, dem die Angelegenheit unterstellt ist. Vgl. ~
shok(w)als'.

~ "=Tj shobats' (oft ^Jy) die Bestrafung; sä. sunt

(be)strafen.

~ ^ shoryo das Territorium, das man besitzt, Lehen,

das Besitztum; die Jurisdiktion. Vgl. ryöchi
(^jjj^Jj).

1 5 ~ ^ sho-en die Beziehung, Verbindung, das

Verhältnis; sä. ga atte enzukimash'ta
(^ ^tJ" ^ -v ^ ^

)
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sie heirateten sich durch die Fügung des Schicksals, in-

folge der Beziehungen, die sie hatten.

16 ~
ii'H

' li
'ayur" allgemein so genannt, was man

gewöhnlich so nennt {futsü jjj ni i?< tokoro no); i.

Muromachijidai
( jj? ß}T -j-^) die sogenannte Muromachi-,

d. h. Ashikagazeit; kokunai
([^J ) 7na/a (^.) ÄoA'-

safAan *» *«MÖ (H^
-^) »iü «'s i. /ie;'«;a

(^F^pP) "ar' was nlan so allgemein Frieden nennt, ist,

wenn im Lande oder zwischen den Staaten kein Krieg ist;

i. danshi (JJ^"^) no honryö was man so den

wahren mannhaften Charakter nennt.

\ 7 ~ Sj? tokorohanjö das Gedeihen des Ortes,

der Gegend = sono cAi'Ao (i-ttl^) «" nigiaU (|||) *oto.

~ |^ shok(w)ats' s. ~

1 8 ~ shozrl was man als wertvoll fort(ge)legt, in

Verwahrung getan hat, wie ein Kunstwerk, einen Schatz; sore

wa moto Jeyas' (^J^) "° sh. desh'ta das war ursprünglich

im Besitz des Ieyas'; sh.-hin (rfp) ein Gegenstand, den man

als wertvoll fortlegt, wie ein Kunstwerk, alte Kleidung.

19 ~
Ifl

•?^°*(u;
)
a! was man im Herzen hegt (ko-

koro j|V\ ni omö fflv
tokoro), s. ~ /ät.

~ |^ shog(ic)an was man wünscht, der Wunsch, das

Verlangen (nego tokoro), vgl. ~

21 ~ Hl snozoku was dazu gehört, unterstellt, zu-

geteilt ist, \g]./vzoku (pjij- Jg|); sä. s;/r« dazugehörig, un-

terstellt sein; sh.no zugehörig, gehörend, unterstellt, zuge-

teilt; sh. no mono (^") dazugehörige Personen; sh.-k(w)anri

(tir jtt)
die ""terstellten, zugehörigen Beamten. Cäöswi

rea gehört jetzt zu Japan.

23 ~ ^ säoär» es Ä-e^w die Geistererschei-

nung.

iee<>: M
J^. (selten) eigentl. : kumu schöpfen (dafür ^j*, j^a

u. a.), wird mit oder ohne folgendes akatori, yutori

(Jl^tWO oelesen: die Eelle, mit der man das Schitfswasser

ausschöpft; ho.

^L s. II S. 59, soll die Figur eines Schefl'elmaßes

sein, s. auch Klz. LXVIII.

1661= ^
hirat(t)ai flach, dünn, s. I S. 309, 582, vgl.

2p; Act». Hen findet sich in dem Namen des berühm-

ten chinesischen Arztes Henjaku (hÜ|)- Andere Bedeu-

ffi \e-m
tungen: Boot, rund, niedrig, zahlreich, Zeichen am Tore;

i'mori (i^fitp) wa o
(

wo hirat{t)aku sh'te yüei
(yffcffi)

no yö( ffö ) wo nas' der Salamander hat einen flachen Schwanz

und gebraucht ihn zum Schwimmen.

m s
- li 1 s - 309 '

582 '

g * 2p ^mp«- s . g2p 1 S. 582; h.-tai (bot.)

die Flachform, der Flachkörper (von niedrigen Gewächsen,

wie Moosen u. dgl., gesagt); enkö (^|0§) no shitan

jj^jj)
ni h. naru tsume

(jft)
ari an den Fingerspitzen der

Affen sind platte Nägel.

Q ~ Y$ henchiku (bot.) eine Art Bambus.

~
-^J-

henshü das Boot, der Kahn (gewöhnlich kobune

yj>^-); ichiyo (

—

no h. ein Boot; h. ni saosas' (^)
ein Boot staken.

8 ~
Jftf

(hot.) eine Art Yabusotets
1

(Aspi-

dium falcatum).

9 ~
llf

eil) e Art Pferdetliege.

~
jfy

hempaku (bot.) der Hinokibaum (Chamaecyparis

obtusa).

10 ~ Aenfr7
<
uot -) die Matulel (dafür gewöhn-

lich amendö); h.-yu
(yfjj)

das Mandelöl; h.-kaku der

Mandelkern; h.-so (^) die weiße, glänzende, kristallinische

Masse in der Mandel; h.-san (^) die daraus gewonnene

Säure; h.-sen (^) (med.) die Mandeldrüse, Mandel(n),

h.-byö (^), h.-en (^) die Mandelentzündung, Mandel-

bräune, Ä.-nösÄcT (fl^JJM) die Mandeleitergeschwulst.

1 1 ~ f^i hmtyü eine abgeplattete Kugel.

~ ^ karei (zool.) die Seezunge (auch l|f geschrieben).

13 ~ Ä hira9ane die Schellen, Becken, das Gong

(man schreibt auch ^ dafür).

Polygonatum giganteum.

~ ^ henchiku (bot.) die Gartenweide (Polygonum

aviculare) (auch ^^ geschrieben).

1 7 ~ ^ /"'"ra (z°o1 -) eine Muschelart = sAyimi (^£).

18 ~ ^ hiramushi (zool.) Würmer mit plattem,

dünnem Leib, wie der Bandwurm; henchürui ($0) dasselbe.

~ hengaku s. g g| I S. 582; A. ramw (ZljU)

zwei Votivtafeln.

1663= M
0^ (selten) bira der Zettel, der angehängt ist, das

Plakat, vgl. Ha ^1^, ?f&$&i jr)>
toÄow die ^ürang« !
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(vgl. |^), auch fälschlich: der Türflügel; Ken Andere

Bedeutungen: Torriegel, Schloß, schließen, Querstange am
Wagen, klar, deutlich.

|SJ die ummauerte Stadt( p ) in ihrem Weichbild
( J

-
)
).

jp ögi der Fächer, den man auf- und zuklappen

kann (Gegensatz: uchiwa || j|§, s. d., vgl. auch ~ ^
sensu, ^ J§ suehirö); aogu fächeln = ögi wo tsukau

(ffi);
»et». Andere Bedeutung: Der Türflügel (= Jg). Ögi findet

sich im Namen Ö. ga yats' (^), im (früheren) Namen des

Bordells O.-ya
( J|); ögi wa aogu tarne (^) ni moppara

(||) mochiiraruru (^11 yori ögi to iu; ögi

heißt er, weil er hauptsächlich zum Fächeln gebraucht wird

;

ögi no shurui (||!jf) wa zuibun
(gg ft) öi

(f£) es

gibt ziemlich viel Arten von Fächern; genkon

am Griff des Schwertes aufgepflanzten Fächers, noch bevor

dieser zur Erde fiel.

~ ö ögidomoe Name eines Wappens, die Figur des

tomoe (Q) auf dem Fächer.

~ ifa senk(w)a suru, gewöhnlicher hi (fc) wo aogu

das Feuer anfächeln.

5 ~ ^3 ögizutsumi eine besondere Art, den Fächer

einzupacken; die Art und Weise, etwas in dieser Art

einzupacken.

6 ~ 'pj' ögi-awase (früher) ein Zeitvertreib, der darin

bestand, daß man auf seinen Fächer ein Gedicht schrieb,

dasselbe mit den von andern auf ihren Fächern geschriebenen

verglich und dann beurteilte, wer das beste Gedicht ge-

macht hatte.

7 ~ ^ ögigata, öginari, senkei die Form des ge-

öffneten Fächers, Fächerform; Fujisan
(Hj -f- ^Jj) Wa ögi-

gata (senket) nari der Fuji hat die Gestalt des Fächers;
futsu (^JÜ) ni mochiuru (^J) mono wa suri

(^J) -ögi \

ögigata auch math.: der Kreisausschnitt.

to mo iu was man gegenwärtig gewöhnlich gebraucht, nennt
man auch surwgi (d. h. Fächer zum Zusammenlegen); zöge

(^5F) 710 der Elfenbeinfächer; ö. no hone (^) die

einzelnen Stäbchen, Rippen des Fächers; ö. no oyabone

(Siff') der Hai'ptstab am Fächer; ö". no kaname (3g)
der Stift, der die Stäbchen zusammenhält; ö. no jigami

(i-tillft) das Pi»pier, mit dem der Fächer beklebt wird

= ö. ni haru (gg) kami; ö. no katachi
(jf£) s - ~ ö.

wo mots' (^p), tazusaeru (^) einen Fächer tragen, bei sich

haben; ö. wo tatamu
(Jg) einen Fächer auf- und zuklap-

pen; ö. wo hirogeru (jg), hiraku
(ffj) den Fächer öffnen;

ö. wo hirakitaru ga gotoki
) katachi (^) die Form

wie die des geöffneten Fächers; ö. wo ireru (^) hosona-

^'(^Iflil) hako
($tj)

der schmale, längliche Kasten, in

den man den Fächer tut (~ jgjj, ^g); ö. wo uchinarash'te (ff
RÜ -y T )

hßshi
(fä^f*) wo toru (J|K) mit dem Fächer

den Takt schlagen; ö. ico tsukatte suzushii (^) kaze
(jjf^)

wo okos' (^g) sich kühlen Wind zufächeln; koshi

ni sash'taru
(
|a| g/ £ ) ö. der Fächer an der Seite =

koshiöyi; ö. wo motte sake kumu (J^ j|| pfl yg) m it dem Fä-

cher das Sakeeinschenken nachahmen; Kyötosei
( ^ )

no ö. ein in Kyöto gemachter Fächer (vgl. kyöögi); Nagoyasei

(^IjfMM) "° °- ein in Nagoya gemachter Fächer =
Nagoyaögi (Nagoyasen).

J|j
die Flügel (^) einer Tür.

3 ~ -^jr sensu der Fächer, s. ögi

4 ~ i^J (früher) Name eines Kunststückes,

das schnelle Ziehen des Schwertes und Zerschneiden eines

~ J| ögigai (zool.) Name verschiedener Arten Muscheln,

wie agemaki (Siliquaria constricta, auch ^| geschrieben),

hotategai (auch
|J|JL

j=| geschrieben), *Aa*o Tridacne (auch

$$^1 geschrieben).

8 ~ H£ ögizukai das Fächeln, der Gebrauch des

Fächers.

~ jHf ögibako ein langer, schmaler Kasten zum Hinein-

legen des Fächers, s. ~ 4|j

.

~ Jjjt ögidori das Maßnehmen mit einem Fächer.

~ äffe ögidaruki Dachsparren bei Shintötempeln in der

Form eines Fächers.

~ ögibyöshi der Takt, der mit dem Fächer ge-

schlagen wird; ö. wo uts' (ff), toru (J$H) den Takt mit

dem Fächer schlagen, geben.

~ $fö senchin suru oben am Kopfkissen fächeln.

~ ögi-ita fächerförmige Bretter am Schiffskasten.

9 ~ M °yWa der Kaufmann, Laden, der Fächer

verkauft, Fächerhändler, Fächerladen; ö.-zome
('itfe) eine

Art des Färbens, bei dem in Fächer- oder anderer ähn-

licher Form Blumen, Vögel, Menschen u. dgl. eingefärbt

werden; Ö. war auch Name eines Bordells in Shinyoshi-

~ ogizome s. «v |5jC

.

~ ^ senka s. ~

~ [lj ögizura ein Gesicht, das einem Fächer ähnlich

ist, ein Gesicht mit schmalem Kinn und hervorstehenden

Backen; semmen das Papier, mit dem der Fächer beklebt

wird, übertr.: der Fächer.
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m 10-ä
10 ~ f$E

senh° fächeln.

~
J^j|

sempi der Türflügel.

~ $L öginagashi das Schwimmenlassen eines Fächers,

der mit Gold- und Silberplättchen belegt ist; Name eines

Musters; Fächer, teils ganz, teils halb geöffnet, teils ge-

schlossen im Wasser schwimmend.

~ HÜ ögigami das Papier, mit dem der Fächer be-

klebt ist = jigami (J&fö).
~ öginasubi eine Art Eierpflanze von der Form

eines Fächers.

~ *p|* ögibone (selten senkots') s. j||
; ~ ^ kana-

memochi (bot.) Photinia glabra, ein Baum, dessen Holz hart

ist und daher als Stift für die Fächer verwendet wird.

~ ögikake ein Gerät zum Anhängen des ge-

öffneten Fächers, s. ~ 1^, ^jö.

~ |^ sengan der Stift, der den Fächer zusammenhält,

vgl. ögi no kaname.

12 ~
i'fB

semPuk"' die Fächerbreite.

~ ögidana fächerförmige Bretter in einem Schrank,

meist an der Ecke im Tokonoma > [SJ )•

14 ~ ^ senshö der Fächer, s. ögi.

~ |^ ögi-ami ein fächerförmiges Netz.

15 ~ sen-ei »der Schatten des Fächers», hinter

dem Fächer.

~ H ngibaka s. ~ ^f.

— ^ ögi-uri (früher) Leute, die mit Fächern in einem

Kasten auf der Schulter herumgingen und diese verkauften,

indem sie ögi, ögi riefen.

20 ~ m - - m-

(selten) nach dem On findet sich in der Ver-

bindung iza der Thron des Kaisers in China.
|||

bedeutet eigentlich einen Wandschirm (byöbu jp^^), hinter

dem der Kaiser mit dem Antlitz nach Süden gewendet saß.

jg Tür und Kleidung (^).

1665: ^
^ tobira der Türflügel = hirakido

( ^ ^) no to

(fö),
auch (selten): die erste Seite eines Buches, das Titel-

blatt; M. Ein Flügel heißt kata (fc)-t., beide ryö(^)-hi,

gewöhnlicher ryöhö
(pjj| -jj) no t. t.wo akeru, hiraku

( |j| ),

shimeru, tozas' (f$) die Türflügel öffnen, schließen; t. ni

tsuite iru nigiri
(|J|)

der Griff, die Klinke am Türflügel.

^ zwei Türflügel, die sich die Rücken einander zu-

kehren, nicht. Vgl. I S. 296, II S. 155.



Klassenzeichen LXIV: #
(Wenn links, ^ tehen genannt.)

te die Hand, bisweilen der Finger (dafür gewöhn-

lich yubi
^fjf),

der Ann (dafür gewöhnlich ude j$jj), die

Pfote, Tatze; der Henkel, Griff, die Handhabe (= totte

JjIJ.=Ji, das Spalier für Rankengewächse; die

Art und Weise, das Verfahren (z. B. beim Spielen von

Saiteninstrumenten), der Zug beim Spiel, z. B. Schach-

spiel, Gospicl; der Kunstgriff, Kniff, Trick, die Geschick-

lichkeit; die Sorte; die Schrift, Handschrift (vgl. ~ jj^

u, a.)j wer einem untersteht, zugeteilt ist, der Untergebene,

Trupp, die Person (oft in Zusammensetzungen wie kai

jl| -te der Käufer, uri -te der Verkäufer, i -te der

Bogenschütze u. a.); die Richtung, der Lauf (z. B. des

Wassers), die Beziehungen; die Wunde; ein paar Pfeile.

In Zusammensetzungen findet sich bisweilen die ursprüng-

liche Form ta; #/*»#. In Familiennamen findet es sich in

Tegara (^), Tekaki Tezuka (ijg), Tezeni (^),
Tejima auch Name einer Insel, vgl. auch den Insel-

namen Te-urijima (^^), ferner den Namen des Sees

Teganuma
]^pj)

sowie die der Götter Tajikara-o
(j^J

no kami
(f||jj),

Tanazuchi [d^jtffe) no kami 11. a.

Andere Bedeutungen: In der Hand haben (= te ni motte

iru), nachhelfen (= te ico kuwaeru
^JJJ),

mit eigener Hand,

selbst (tezukara s. ). migi (>£j), hidari (^) »o te

die rechte, linke Hand (vgl. migite, hidarite — migiyawa

^|J,
hidarigawa rechter, linker Hand, rechte, linke Seite),

vgl. feata
( j^) -te die eine Hand von beiden, ryö

(pjf ) -te

beide Hände; te no kö~ omote (jfjj ) der Handrücken,
{

te no saki der Vorderteil der Hand, die Fingerspitze, s. auch

~
-fc;

te no hira
(
2p"), ura [Jß., |jt) die Handfläche,

der Handteller, die Innenseite der Tatze; te no uchi was

in der Gewalt ist, auch: die Geschicklichkeit, die Spende
j

an den Bettler; vgl. te no uchi wo miru (JjlJ sehen, was

man kann; te no uro, wo kaes' (jg) (ga) gotoshi (^(j) es

verändert sich (so leicht, schnell), wie wenn man die Hand-

fläche umdreht (Sprichw.), wie im Handumdrehen; te wo

kaes' yori mo hayaku (i^L # )
schneller, als man die Hand

umdreht; te wo hirugaes'
(^ffi)

die Hand umdrehen; te no

uchi (p^) (oder naka) no tama wo torareta (J|jt J V

.£) yb~ wie wenn einein ein Edelstein aus der Hand ge-

nommen ist, sagt man sprichwörtlich, wenn man sehr be-

troffen ist, z. B. daß man sein Ziel nicht er reicht hat, auch

te no mono
(tfflj)

wo torareta yö; te naku
( ^ ) sh'te

takara (^) (no) yama
( |_Jj ) iru {JK) 0a gotoshi es ist,

wie wenn man ohne Hände in einen Schatzberg geht

(Sprichw.); te.(yubi i^j) no tsume (/[^) die Fingernägel;

te no suji die Linien der Hand; te (gewöhnlicher

yubi) no mala (f$t) der Raum zwischen den Fingern; te

no kagiri soweit die Hand reicht; no te de, no te wo

hete
(jjjjg =r ) vermittels der Hand, durch die Hand; te no

mono
(^H")

s. ~ ~|\ tesh'ta; te no mono
(tffi})

was man in

der Hand hat, auch die Spezialität: sore wa ano kata

no o te no mono des' das ist seine Spezialität, darin

ist er groß, stark; o te no uchi
(f^j)

haiken (ffiß^) zeigen

Sie, was Sie können! te (to)ashi Hand und Fuß,

vgl. die sprichwörtlichen Redensarten: te mo ireba

1/ yi ), ashi mo im wenn die Hände nötig sind, sind es

auch die Füße, wenn eines notwendig ist, ist es auch das

andere, te ni mo ashi ni mo awan' ( >\ 5* ) er ist

schwierig zu behandeln, te de suru kolo wo ashi de sunt

unterlassen, was man tun sollte, und tun, was man unter-

lassen sollte, te no mai ashi no fumu (j!^) tokoro

wo shirazu
( ^] y yC ) ,nan weiß nicht, wo die Hand

tanzt und der Fuß tritt (von sehr großer Freude gesagt);

te ippai (

—

'Jjpf) eme Handvoll, die Hände voll; shigoto

no tarne ni te ippai des' ich habe alle Hände

voll zu tun ; te ippai auch : die äußerste Kraftanstrengung,

das Äußerste, was man tun kann; te issoku (
—

'J^)' 8e"

wohnlicher hitonigiri^—
.JH)

die Hand-, Faustbreite (früher

oft zum Messen der Pfeile gebraucht); te de maneku
(-f-g)

(mit der Hand) winken; te wo arau (j^j) sich die Hände

waschen (vgl. ~
jfe),

auch übertr. : von einem schmutzigen

Geschäft lassen; te wo nuguu sich die Hände (ab-)

trocknen, (ab)wischen, te wo nuras'
(|§§) anfeuchten, feucht
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machen, naß machen; te wo nurasazu ni toru (J^j() leicht,

ohne Mühe nehmen, Gewinn erzielen; te ga riur(le inias'

die Hände sind feucht, naß, vgl. nure/(d)e eine feuchte,

nasse Hand; te wo toru (J^, ^Jf,) bei der Hand nehmen,

führen, die Hand führen, te ni toru in die Hand nehmen,

te ni te wo totte Hand in Hand, Arm in Arm: te ni toru

t/o (^|) kikoemas' x v ^ ) es hört sich ganz

nahe an, ist wie zum Greifen nahe, klar; te ni mots' (f^p)

in der Hand haben, te ni motta mono wo otosh!ta

y % ) yö da es ist wie wenn man etwas, das man in

der Hand hatte, verlöten hat, sagt man von sehr großer

Verlegenheit, s. oben te no uchi no tama usw. ; te ni sagete

("t^ y ^) mots' »äugend, an, in der Hand tragen; te

ni hasande 1/ unter dem Arme tragen; te wo

hiku an der Hand führen, auch übertr.: die Hand

von etwas abziehen, nichts mehr zu tun hahen wollen,

etwas aufgeben = te wo nuku (-j^)j mekura n°

te wo hüte einen Iiiinden an der Hand führend, oya
(^jj)

no te ni hikarete an der Hand der Eltern, von den Eltern

geführt, geleitet; te wo furu (^) die Hände schwingen;

te de ugokas'
(]|Jjj)

etwas mit der Hand bewegen, in Be-

wegung setzen; te ni kaeru modoru (^) wieder in

die Hände kommen, zurückerhalten ; te ni kaes', modos'

wieder zustellen; te wo tsuku (^c) die Hände nebenein-

ander zur Begrüßung, Bitte, Abbitte auf den Fußboden

legen: te wo tsuite aisats' (^|^() sunt, tanomu wa-

biru (jf£); te ich tsuite no tanomi eine inständige Bitte; te

wo makura ni suru die Hände unter den Kopf legen,

zum Kopfkissen machen, als Kopfkissen gebrauchen; shü-

nin
(^l \) no te ni tekase (^-^) wo kak^u (^|>),

hameru
(jj^) an die Hände des Gefangenen Hai^lschellen

legen, denselben fesseln : te wo kakeru sich mit etwa s be-

fassen, sich anstrengen, die letzte Hand anlegen; te ni ka-

keru Hand legen an, töten; te ni kakaru in jemandes Hände

fallen; kono shigoto wa nakanaka ) te ga

kakarimas' diese Arbeit ist recht mühsam, kostet Viel Mühe,

Arbeit (vgl. tekazu ~ ^); te, wo tsukeru (^tJ\ f?fij-, ^)
Hand anlegen, in Angriff nehmen

;
(geschlech^ich) mit

einer Frau (besonders den eigenen Dienstboten) zu ver-

kehren anfangen; te wo tsukezu ni oku (]|[) "nberührt

lassen, an etwas nicht herangehen, te mo tsuker<"-tnu man

weiß nicht, wie man es anfangen soll, weiß s
i(;h in der

Tat nicht zu helfen = domo, te no tsukeyö ga nai; ni (ye)

te ga tsuku man berührt etwas, onna ni (ye) f ga tsuku

man verführt eine Frau ;
shigoto ga te ni Uukanai (

lie Arbeit

geht nicht ruhig vorwärts, fluscht nicht; te no tefloku (Jg)

tokoro (JH)
ni soweit die Hand reicht; te ga Sdoita, to-

doite imas' man hat hingelangt, oft übertr.
: es Ht gelangt,

war ausreichend: kambyö
(^jf^pl)

te 9a todoita die

Pflege war ausreichend, man hat ihn sehr gut gepflegt,

man hat an der Pllege nichts fehlen lassen, nichts ver-

säumt, te ga todokanai man, es langt nicht hin; te wo ni-

giru (Jp) die Hand ergreifen, sich die Hände schütteln,

geben, reichen, drücken (vgl. ak'shu JH^* suru), tagai

) ni te wo nigitte aisats' suru sieh zur Begrüßung ein-

ander die Hände schütteln; te ni nigiru, te no naka (pfl),

hira de momu (^l), te no uchi (pfcj) ni marome-

komu (^LJÄ) ganz nach Belieben mit etwas verfahren,

ganz nach Gutdünken behandeln; te wo awas(er)u (^)
die Hände (zum Beten) aneinandeilegen, te wo awasete

ogamu (^p) die Hände aneinanderlegen (wie die meisten

buddhistischen Sekten) und beten; te wo kumu ($JJ.) die

Hände falten, auch: die Arme (= ude) kreuzen und müßig

dabeistehen; te wo kao
(ffp}) ye atete

(
^g* T »

)
sono

aida
(

[ffj ) kara miru
(J|,)

die Hände vors Gesicht legen

und durchsehen; te wo ireru sashi -ireru die

Hand hineintun, hineinstecken, te wo poketio, futokoro ('l^fS)

ni ireru die Hände in die Tasche stecken, müßig dabei-

stehen, vgl. auch ~ te-ire wo suru; te ni ireru auch: in

den Besitz bringen; te ni iru (^), ^^(jH^A.) ^en

Besitz gelangen, te ni Ute, haiite imas' es ist im Besiiz; te

ni iru, Ute imas' auch: in etwas geübt sein. z. B. ongaku

ya te m *tte *ma** man ' st c 'n Meister in der

Musik, darin sehr geübt; te no uchi ni ochiru (^) in die

Hände fallen; te ni watas' (^^) einhändigen, ausliefern

(vgl. tticatashi); te ni walaru in die Hände gelangen; te wo

ageru (J^, die Hand hochheben, empor-, erheben; te

wo kudas' (~|^) Hand anlegen, etwas anfangen, beginnen;

te wo sageru die Hände senken, sinken lassen (z. B.

um Abbitte zu tun); te wo das' ({Jtj) die Hand ausstrecken,

geben, die Pfote geben, übertr. : sich befassen mit (ni), sich

einlassen in (ni), z. B. einen Streit, Liebeshandel (vgl. te-

dashi ~
[j[j);

korite ') y~ ) nxö te wo dasanai ich bin

gewarnt, habe genug davon und lasse mich nicht mehr

darauf ein, kenk(w)a
(iflg pl^f ) ni te wo das' sich in einen

Streit einlassen, sich zanken und schlagen; te wo uts' (^J',

jjQ), tataku (PP) in die Hände klatschen (um zu rufen,

die Aufmerksamkeit der Götter vor dem Beten auf sich zu

lenken, seinen Beifall, seine Zustimmung z. B. zum Ab-

schluß eines Handels zu geben), te wo utte (tataite) gejo

("TC wo yobu
(j^f-)

die Magd durch Klatschen herbei-

rufen, te wo utte (tataite) kassai (R^^), sansei ^)
suru, ogamu

(jffi)
durch Klatschen seinen Beifall, seine

Zustimmung geben, in die Hände klatschen und beten; te

ga naru (Pjäj) es wird in die Hände geklatscht (bei der

Lange, Thesaurus Japonicus. HI. 32
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Anbetung der Shintögötter), vgl. auch te wo uchinaras'

(tXR.fir)' tataki (HP) -naras' in die Hände klatschen; te

de tsukamu
(

) mit der Hand fassen, greifen ; te wo momu,

suru (JfjS, JH) sjch
(
vor Verlegenheit) die Hände reiben;

te wo aburu (f^) sich die Hände wärmen; te wo yaku

('Jp>|)
sich die Finger verbrennen; te wo kas' (Jpf'),

kash'te

yaru jemand hilfreich, behilflich sein, zur Hand gehen, ka-

riru (-j^g) sich helfen lassen (z. B. beim Heben schwerer

Sachen); te wo soeru (j^) s. te wo kuicaeru
(f}\\);

te wo

kudaku »die Hand zerbrechen, zertrümmern», vieles

versuchen; te wo komanuku (^t), tsukaneru (^j-f ) die Hände,

Arme auf der Brust kreuzen, übertr. : dabeistehen und nichts

tun, müßig zusehen — hiza (^^>) ni te wo oku (^) die

Hände in den Schoß legen; te ni matou um die

Hände schlingen, binden, winden; te ni fureru

etwas berührt die Hand, kommt in die Hände; chinrets'hin

(IBjC ?Ü nl te uo furuoe^arazu die ausgestellten Gegen-

stände dürfen nicht berührt werden; te ni sawaru mit

der Hand berühren: te ni ataru ("^g") die Hände berühren,

gegen die Hand stoßen; te ni ataru mama vgl. te-

atari — te-atarishidai ni so wie es einem in die

Hände fällt, kommt, wie es einem in den Wurf kommt; te

kara moru {j^) aus den Händen gleiten; te ni au (^)
hodo soviel man imstande ist, leisten kann, soviel in jemandes

Macht steht, watak'shi no te ni awanai, amaru shigoto

des' es ist eine Arbeit, die über meine Kräfte geht (vgl.

auch ~ g||), te ni awanai hito jemand, über den man keine

Gewalt hat, ein schwer zu behandelnder Mensch; te wo

tsukus' (||jt) sein möglichstes tun, seine ganze Kraft ein-

setzen, aufwenden; te no konda
(

^ ^) saiku
(^|JJ

T) eine komplizierte Arbeit; te mo naku (ffi # ) ohne
j

große Mühe, mit Leichtigkeit; te ga aite s( y-),/u- I

sagatte
( ||ä y y- ) imas> man ; st fre j, hat Zeit, nichts zu

tun, ist nicht frei, hat alle Hände voll zu tun; o te ga ai-

tara, oidenasai kommen Sie, wenn Sie frei sind! le wo akete

( ^ *0 matte
( ^rf y T )

,ru s'cn n '

ei machen und

warten, vgl. das Sprichwort: te ga akeba, kuchi
( pf )

ga

aku wenn man die Hände frei hat, nicht arbeitet, hat man

nichts zu essen; ima (-i^-) te ga hanasemasen'
(jjfc te ~r

"te 5? ) man kann jetzt nicht abkommen; tebura (^^-^-)

de mit leeren Händen, t. de kaeru zurückkehren,

ohne seinen Zweck erreicht zu haben = karate (jp^
^S.)

de kaeru; te (gewöhnlicher yubi) wo oru
(ffi)

an den Fin-

gern abzählen; vgl. yubi (^g) wo oru; te ni ase
('^f-)

wo nigiru beim Sehen oder Hören gefährlicher Dinge

Angst bekommen; te wo oku (]|[) sich vor etwas scheuen,

fürchten, die Hände von etwas lassen; te ga nagai
(J^)

man macht lange Finger, stiehlt, stibitzt, vgl. ~
|j}|; te ga

icar«/(^) ursprüngl. vom Schachspiel: der Zug ist schlecht,

dann allgemein : er hat eine schlechte Hand ; te ni sasagetaru (j^

>f £t )V) ga gotoku (^\\ £ ) wie wenn man es dargeboten,

in die Höhe gehoben hat; te wo hirogeru
( )

seine Beziehun-

gen erweitern; te ni tsubaki (pjjE-) suru »in die Hände speien,

spucken», sich mit großem Eifer an etwas heranmachen;

te no kiita
( 5|i|J £ ) hito eine geschickte, gewandte

Person, s. ~ ; te wo kiru
(H|Jj)

die Beziehungen ab-

brechen, te ga kiremash'ta dieselben sind abgebrochen; te

wo mawas' (.${§]) heimlich Erkundigungen einziehen; te ga

taranai 7 i' 4) die Arbeitskräfte genügen nicht, wir

haben nicht genug Leute; te wo wakats', wakeru (fö) die

Leute, die Arbeit verteilen (vgl.~
j§[J, ^); nabe (^)), kago

(HS) 710 ie c'er Henkel, Griff einer Pfanne, eines Korbes;

te no hitots' (—« y ) am te-oke (^L^) ein Kübel, Faß,

Eimer mit einem Henkel, Griff; asagao
(jjj)j|[j=[)

no te ein

Spalier für Winden; kolo (^), samisen no

te das Spielen, Spiel der Koto, Samisen; shögi

no te der Zug beim Schachspiel; ii te ga kita ich

habe gute Karten; watak'shi no te des' ich bin dran, bin

am Zuge; te ni noru (^) auf jemandes Absichten ein-

gehen, sein Opfer werden, sich von ihm düpieren lassen:

sono te ni wa noran' auf den Leim gehe ich nicht! sumO

(tUJIH) no shijühatte ([JCj /\^) die 48 Griffe beim

Ringen; te wo kaete '-v y- )
yatte miru

(JjJJ
das Ver-

fahren zu ändern suchen, andere Dispositionen zu treffen

versuchen; te wo kae (^^; ^ ) shina (j}p) wo kae ändere

j

das Verfahren, ändere die Dinge auf verschiedene, alle er-

denkliche Weise! (Sprichw.) hoka
(-jf^)

ni te wa nai es

gibt kein anderes Mittel; sonna te de wa Hanoi auf diese

Weise geht es nicht; sono te wa kuwanai ein solches

Mittel, solcher Kniff, Trick verschlägt bei mir nicht, damit

kommt man bei mir nicht durch = sono te ni wa noranai; da-

mas'
(„IH)

ni te nashi gegen den Betrug gibt es kein Mittel

(Sprichw.) ; te wo kaku (=§£) eine Handschrift schreiben,

s. tekaki; sono hito no te de wa nai seine Handschrift ist

es nicht; yoi (ii) warui (^5) te eine gute, schlechte,

mangelhafte Handschrift; te ga agaru (_^_) die Handschrift

wird besser, man bekommt eine bessere Schrift, vgl. te

(wa) rokujü (^-p) made agaru die Schrift wird bis zum

60. Jahre besser; te ga okureru
(:|J|)

man kommt mit

etwas (z. B. der Behandlung einer Krankheit) zu spät; kono

te no shina (^) wa tadaima (j^-^O ("$J V f )

imas' die Sorte, dieser Artikel ist jetzt ausgegangen,

nicht auf Lager, vgl. Wörter wie nakate (pjl^gj) der

Mittel reis, die Pflanze, Frucht, die weder zu früh noch
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zu spät kommt, okute (j^^U) der Spätreis, die späte

Sorte; mizu (^C) no te der Wasserlauf, die Versorgung

mit Wasser; yama (|J_|) * (auch yamate) der hügelige

Teil einer Stadt, wie der Bluff in Yokohama; michi

no yuku te die Richtung, in der der Weg geht; te

wo ou (^) eine Wunde davontragen, verwundet werden,

. meist als Subst. te-oi die Verwundung, Verletzung, te wo

suru = te wo ou; te wo owaseru eine Wunde hinzufügen,

verwunden.

Figur der Hand und Handlinien.

~Y
~ —

'-l^f»
!ÄPaj S- ^p*! shöbai

([^j p|) wo te

ippai ni hirogeru das Geschäft, soweit man kann, er-

weitern ; shöbai wo te ippai ni suru das Geschäft mit ganzer

Kraft, mit allen Mitteln betreiben; ~ — te ichigö wenn

man etwas mit de/i Händen schöpft, ist es ein Gö (Sprichw.),

zwei hohle Hände fassen ein Gö, sagt man, wenn man

beim Messen des Korns kein Hohlmaß hat und sieh mit

den Händen begnügt.

2 ~
A>.

täito der Untergebene (gewöhnlich haika

Hj^^jC no mono, tesh'ta, s. ~ |\ ).

~ y\. fe_lre die Instandhaltung, die Pflege (z. B. des

Gartens, der Blumen, Bäume darin) ; die Ausbesserung, Re-

paratur; das Putzen, Reinigen; die Verfolgung, das Auf-

spüren eines Verbrechens, das von vielen begangen ist, wie

das Hasardspiel; t. (ico) suru instand halten, pflegen; aus-

bessern, reparieren, flicken; verfolgen, aufspüren; t. ga yoi

man hält etwas gut, etwas (z. B. der Garten) wird gut ge-

pflegt; kono niwa
(J|£)

wa t. ga yoku todokanai (jg fj

-y 4 ) der Garten wird, ist nicht gut gehalten, gepflegt;

ga kakaru es braucht viel Pflege; sakuya (|f£^) no

ökaze (^^Jjjr^) de hobö
(jjj ) t. wo shinakereba naranai

tokoro
(
S/j") ga dekimash'ta

( jj^
~? 1/ Jjt ) durch den

Sturm gestern nacht gibt es überall Stellen, die ausgebessert

werden müssen; t.-gu (JL) das Putzzeug.

~ fH /\~jT te hatcho kuchi hatchö »die Hand

8 Chö, der Mund 8 Chö«, mit der Hand und dem Munde

geschickt, in beiden geschickt; ano hito wa te mo hatchö

kuchi mo hatchö er ist im Reden und Handeln gewandt.

Man sagt auch kuchi mo hatchö, te mo hatchö. Vgl. ~

3 ~ Jl — JM "9" ^ * te-ue te'ue ni osaruru

»ein Höherer wird durch einen Höheren gedrückt», über

dem Höheren steht noch ein Höherer (Sprichw.).

~ tesh'ta (tejita) s. te no mono (^) der Unter-

gebene, der Anhang, Anhänger; no t. ni tsuku
(.fsj-) sich

jemand anschließen (meist in schlechter Bedeutung); ~ ~|C

-J^Ui hetadaiku ein ungeschickter Zimmermann (sonst wird

heta ~|^-^" geschrieben). Man sagt selten teka, shuka.

~ tJ^^ tejöbu was handfest, solide, stark, wider-

standsfähig ist, s. 7$^^; t. na isu (jfä^) ein handfester

Stuhl ; t. ni dekimash'ta
( [fjj ^ ^? 5* & ) est ist fest, so-

lide gemacht.

~ \ temaru = t.-jöchin (^'^) eine runde Papier-

laterne in einen bogenförmigen Stiel, Halter eingespannt.

~
"~F°

tesmry° eme hervorragende, ausgezeichnete

Handfertigkeit.

~
-J-^ temiyage ein von der Reise oder beim Be-

such als Geschenk mitgebrachtes Andenken, das so klein

ist, daß man es mit der Hand trägt, ein kleines Zeichen

der Aufmerksamkeit.

~ tego (früher) Kerntruppen, auch ein Soldat

dieser Truppe, s. auch ~ ; ~ (^)^ tek(g)omai

ein komischer Tanz bei festlichen Gelegenheiten (wie Shintö-

festen, auch ~ ^gjl geschrieben); tekomai wird auch wie

tenteltomai (^Z^ "j^f ^üp)-
tentenmai ^gp) in der

Bedeutung: das Oberste zu unterst, das Hüpfen vor über-

großer Freude gebraucht (vgl. tentekomai wo mau nicht

wissen, wie einem der Kopf steht, vor übergroßer Freude

umhertanzen).

~ shukö die Handarbeit, Handfertigkeit, vgl. te-

zaiku
(£|fl X)< Gegensatz: kikaikögyö (|^|^X |[t)

die

Maschinenarbeit; sh.-gyö (^) das Handwerk, sh.-sha (i^f")

der Handwerker; sh.-k(w)a (Jp\) — tezaiku no gakk(w)a

(J&jf&l") der Handfertigkeitsunterricht, -kursus; ~ X^
tegu-ai s. ~ Q .

~
fjj

hankechi, hankachTfu (handkerchief), auch ~
|J)Q,

^ und mit Kana geschrieben (selten shukin), das Taschen-

tuch ; h. de te (^) wo nuguu (^) die Hände damit (ab-)

wischen; h. wo fuün y y ) wakare
(^|J)

wo tsugeru

( tf) s ' cn trennen, indem man mit dem Taschentuch winkt,

dasselbe schwingt. Vgl. kinu (no) h. ein seidenes

Taschentuch.

^ ~ jfi /\ te-irazu was keine Mühe kostet, leicht

zu tun ist; was noch unbenutzt, unberührt, neu ist, vgl. t. no

mono ($3); auch Verkürzung für t.-mus'me (^) ein noch

unberührtes Mädchen (= kimus'me /j^^.); ~ 3^»J5: te

tarazu die Arbeitskräfte genügen nicht; auch: das Handeln,

Tun ist ungenügend, unzureichend, vgl. die Sprichwörter:

kuchitataki
( pj P|}) no te tarazu man redet zuviel, redet

nur und handelt zuwenig oder gar nicht, viel Geschrei und

wenig Wolle; ~ ^ ^ te mo (ga) tsukerarenu man ist

in großer Verlegenheit, weiß nicht, wie oder wo man etwas

anfangen soll, s.

32*
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~ pj} shuchü s. ~ ^ shuri, te no uehi unter

Vgl. te no naka (cfj) de momu (^) um den Finger wickeln,

ganz nach Belieben mit einer Sache verfahren; te no naka

no tama (^) = sliöchü pj} ) wo tama der Edelstein in

der Hand, von einem kostbaren Besitz gesagt.

~
f^L

sJlukyü das Einschenken des Sake
("}ff ) (aus

Shikyö f£|f).
~ TU (auch ~ =^i) frmoto was nahe der Hand, bei

der Hand ist = te no todoku (Jg) hodo no tokoro
(ffi).

vgl. auch ~
jfe ; auch — tenami (~ gg) die Geschicklich-

keit, Gewandtheit; ferner = t.-kin (^) das Geld zum
Privatgebrauch, das Geld, das man bei der Hand hat, für

.sich gebraucht, die Privatschatulle, vgl. o(n) (|^) t. die

Privatschatulle eines Fürsten; temoto kara das' aus

der Privatschatulle geben, spenden; t. wo tsumeru (|j±)
sein Geld zusammenhalten; t. (ga) kurush'ku ^

)

naru das Geld wird einem knapp; t. no isugö ^)
das Geld, das man für sich braucht, vgl. n%

am mono was bei der Hand, zur Hand ist; t. ni chikai

es ist nahe, bei der Hand; ima (-^v) (wo) t. ni kane

9a arimasen' ich habe jetzt gerade kein Geld (bei

mir); sono shina
(j^,) wa ima t. ni arimasen' der Artikel

ist jetzt gerade nicht zur Hand; negaisho
(Jgf reo shu-

mudaijin (Ü^^gf ) no t. made sashidas' [Ü) die

Bittschrift an den kompetenten Minister einreichen; t. ga
kutabirete g\ U f) kimash'ta die Hand ist ermüdet,

erlahmte; t. wo hanareru sich von den Eltern trennen;

t. wo miseru (^IJ was bei der Hand ist, seine Geschick-

lichkeit zeigen, seinen Plan angeben; o t. haiken j|J
lassen Sie sehen, was Sie können! o t.-yö (^) zum Privat-

gebrauch, persönlichen Gebrauch (meist von Fürsten gesagt).

~
j^J

teno uehi s. ^.; ~ pq tfjfc
tenaishoku die Haus-

arbeit.

~ 7^"~p te rokujü s. te rokujü made agaru unter

~ <yj>- tewake = tekubari die Arbeitsteilung, Tei-

lung in Unterabteilungen, kleinere Teile, vgl. te wo wakeru

unter ^; t. wo sh'te hataraku (jlj) die Arbeit teilen und

arbeiten; t. wo sh'te sagas' die Kräfte verteilen und

suchen, mit geteilten Kräften nachforschen.

~ ^Jj te9're die Lösung eines Verhältnisses, der Ab-

bruch der_ Beziehungen, die Trennung (von Liebenden);

t. wo sunt die Beziehungen lösen, abbrechen; t. ni naru die

Beziehungen werden abgebrochen, das Verhältnis wird ge-

löst; t.-kin (^) das Geld, das man zu diesem Zwecke

gibt, die Abfindungssumme. Man liest auch tegiri (no) was
mit der Hand, nicht mit der Maschine geschnitten ist, t. no
tabako (jßg jpi) mit der Hand geschnittener Tabak, t. no

seppuku
( K/J )

(früher) ein Harakiri auf Befehl des

Daimyö, nicht der Zentralregierung vollbracht, t.-gusa (j=i)

(bot.) — benkeisö Sedum Telephium.

~ ^ tetenjö (dial.) = senzuri die Selbstbeüeckang,

Onanie, s. shu-in (j^)-

~ tes'kuna, t. no tokoro (fiff) ein Ort, an dem die

Arbeitskräfte gering sind.

~ tebiki das Führen, die Führung, Anleitung (vgl.

annai aje j^); der Führer (/.. B. von Blinden); das Ab-

haspeln, Abspulen mit der Hand ; die Verbindungen, Kon-

nexionen (vgl. tezuru ~ K, tsute /p|p; t. wo svru jemand

führen, anleiten; mit der Hand abhaspeln, abspulen; t. no

ito t.-ito mit der Hand abgehaspelte Fäden = t. nite,

yoritaru ij £ ;l- ) ito; t. no ami (|p|) ein mit der

' Hand geflochtenes Netz; mekura \) wo t. stau einen

Blinden (an der Hand) führen; t. no hito ni tanomu

um jemandes Führung, seine Verwendung bitten; t. ga yoi

(«0 (ffi)
kara, hayaku (Jp. £ ) shöshin shimas'

da er gute Verbindungen, Konnexionen hat, macht er

schnelle Karriere, kommt er schnell vorwärts.

~ tegokoro das richtige Ermessen, Maß, der Kniff;

t. wo mochiiru
(^£J) nach seinem eigenen Ermessen han-

"

dein, wie man es für richtig hält; sore wo t. de yatte kure

(i^ ]y ) tue es nach bestem Ermessen ! t. wo oboete
(jf^

rx. y- ) iru koto S. ~ @ ; kodomo (-"p fit) ni mono wo

oshieru ni wa t. ga irimas' (y^ 9 "7 ^ ) um die

Kinder in etwas zu unterrichten, bedarf man des richtigen

Maßes (weder zu großer Strenge noch zu großer Milde);

kono koto wa ichido (

—

' mo tegakemasen' (^Lijji

~^ i2. Jl )
kara, t. ga shiremasen' 0PJJ 1/ ~v -fe 5* ) man

weiß nicht, wie man es anfangen soll, man weiß die rich-

tige Behandlung nicht, da man sich noch nie damit befaßt

hat, da man es noch nie versucht hat.

~ tete die Hand (Kinderspr.); tende ni (meist mit

Kana geschrieben) von Hand zu Hand: ein jeder für sich

(auch tenden ni, dem Sinne nach auch ^j. ^[ geschrieben),

l. ni omoi-omoi /?) na koto wo sh'te imas' jeder tut,

was ihm gut dünkt, jeder nach seiner Weise, (. ni jibvn

( |tl ^T")
no kangae

(^f")
wo iimash'ta jeder äußerte für

sich seine Meinung; ~ tendenmae Ausdruck für das

Anziehen von verschiedenen Kleidern, das eine links, das

andere rechts übereinander; tendenmai (^), auch tente-

komai, s. ~ ^jp^; ~ Iff zezeko ein Kinderspiel, bei

dem man die gefalteten Hände vor das Gesicht legt und
durchsieht.

~ jjr tezukae das Hindernis (sasawari, sashizukae)
; te-

zukai die Handhabung, der Fingersatz auf der Biwa (^g
||^), Samisen

f [
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~ tefumi "Hand und Stil", wenn man gut schreibt,

hat man einen guten Stil, hat man eine schlechte Schrift,

bat man einen schlechten Stil; ~ tebunko ein Käst-

chen, hauptsächlich zur Aufbewahrung der Schreibgeräte,

s. auch ~

~ te9* = fitte e 'ne kurze Eisenstange mit

einem Ring oben und einer dunkelroten Troddel, welche

die Polizisten früher trugen; auch: trko der Stößel, vgl.

die sprichwörtliche Redensart: t. de mo ikanu er bewegt

sich schwer.

~ eigentlich temizu, meist cltözu gelesen, dasWasch-

wasser (auch ch.-mizu jjjC); das Benutzen des Klosetts,

Abtritts, der Toilette zum Urinlassen; das Harn-, Urinlassen;

ch. wo tsukau
(

/^) sich (das Gesiebt und die Hände mor-

gens) waschen; ch. wo suru Harn, Urin lassen; ch. ni iku

("TT) au^ deD Stritt, das Klosett, die Toilette gehen, um

Urin zu lassen, ein Bedürfnis zu befriedigen; ch.-ba (j^r)

eigentl. : der Ort im Abtritt zum Waschen der Hände nach

Befriedigung des Bedürfnisses, dann: das Klosett, der Ab-

tritt, die Toilette, ch. ni iku auf das Klosett, den Abtritt

gehen, die Toilette benutzen = chözu ni iku; ch.-darai (|^)
das Waschbecken (meist aus Holz, aber auch Metall); ch.-

bachi (^jSJ = ch. wo ire-oku hachi die Schüssel

aus Porzellan zum Waschen der Hände beim Abtritt; ch.-

yu (j^j) warmes Waschwasser; ch.-ita ein Brett im

Klosett zum Festhalten; ch. wo kakerareru to, sannen (
—

ikinu
(
jt^i ^ 5? ) wenn man von jemand angepinkelt

wird, lebt man nicht drei Jahre (Sprichw.); ch. no ma
(Jjfj

)

(früher) ein Zimmer im kaiserlichen Palaste zu Kyoto;

~
y^fC if^;

temisuhajiki die Handspritze.

~ j/^ tebi die Fackel (gewöbnlicli taimats' ^ Ejfj ).

5 ~ ft S ~ r#'

~ -^Jr I^ß. tes/i(j)igoto die Handarbeit, s. ~ ; t. wo

suru Handarbeit verrichten; ~ 'f^^Hp tejimai der Ausver-

kauf dessen, was man bei der Hand, vorrätig, auf Lager

hat, t. ni naru es wird ausverkauft.

~^ tedai der Stellvertreter, Bevollmächtigte, deijenige,

der einen andern bei der Arbeit vertritt, ablöst '(auch sel-

tener tegawari, s. ~ 3^); tedai war in der Feudalzeit ein

Amt unter dein Daik(w)an (-f^^). jetzt ist es ein kauf-

männischer Ausdruck: der Kommis, Clerk, Ladengehilfe,

Ladendiener (ursprüngl. zwischen bantö ""d dechi.

Tf|0- Vgl. Handelsrecht (shohö
[§j J^.) §33: shönin

(01 yK.)
wa bantb~ (^ß^) mata wa wo sennin

shi, sono eigyö (*^^) ni k(w)an
(fj^) suru aru

(^c) sJiurui (fü^lM) mata wa ta^utei (-^f^) 710

(^.^) wo inin (^-fff:) koto wo u (^); bantö

mata wa t. wa sono inin wo uketaru £ jikö

ni k(w)an shi issai (—""tjTj) (^T^J) wo nas> ^en '

gm
(/}|f [)J<)

wo yü (^) su der Kaufmann kann einen

bantö oder tedai nehmen und ihm verschiedenes, das sich

auf das Geschäft bezieht, oder eine ganz besonders be-

stimmte Sache, die sich auf das Geschäft bezieht, anver-

trauen. Beide haben die Befugnis, alles, was sich auf die

Angelegenheiten, die ihnen übertragen sind, bezieht, aus-

zuführen .

~
JJJj-

shusan das Notizbuch, s. techö (~ t}i||).

~
JJj

tedashi das Einmischen, Befassen mit etwas, das

tätliche Angreifen, Sicheinlassen (in einen Streit), s. te wo

das'; t. ico suru sich einmischen, befassen mit, sich ver-

greifen an, sich einlassen in, seine Nase hineinstecken:

nanigoto (-föT i|§^ ye mo f. wo suru hito des' er mischt sich

in alles, er hat überall seine Hand mit im Spiele, steckt

in alles seine Nase; t. wo ('no) sezu ni ohne (auch nur) die

Hand zu rühren; sonna koto ni t. (wo) sh'te wa ikenai darein

darfst du dich nicht mischen! t. jissöbai (~p'^'^^) wer

Streit anfängt, wird zehnfach dafür bestraft (Sprichw.).

~
j|jP)Jj|(

tckagen (s. tegokoro ~ >|^,) das richtige Er-

messen bei der Handhabung von etwas, das Einschlagen

der richtigen Mitte; saß *w bunryö
[ffi-

wa

ri/örinin
(Jffi jjl ) no t. de yoroshii der Koch kann so

viel Zucker hinzutun, wie er will, kann nach eigenem Er-

messen süßen; saibank(w)an (^S=|^iJ^) no de zainin

(|Jp. ^) wo bassuru y, )V )
nach dein Ermessen des

Richters einen Verbrecher bestrafen.

~ ptj te-ura die Weissagung aus den Linien der' Hand.

~ fJCj teshi »vier (gleiche Karten) in der Hand", ein

Au druck beim japanischen Blumen kartenspiel (hana-awase

^ ^*)' unter sieben Karten vier gleiche und drei ver-

schiedene. Vgl. teyaku

~ shufu das Handtuch, gewöhnlich tenugui, s. ~ ^T^.

~ 2pl te no hira s.

~ tc-uehi das Töten, Erschlagen mit der bloßen

Hand, mit eigener Hand, auch ~
{jpj

1 geschrieben; die

Fabrikation, das Herstellen mit eigener Hand, vgl. unten

t.-soba; der Abschluß eines Handels oder Zeichen der Ver-

söhnung durch Klatschen; t. ni suru (mit der bloßen, eigenen

Hand) töten, erschlagen, o t. ni sareru von der Hand des

Fürsten getötet werden: inoshishi (^||) wo t. ni suru ein

Wildschwein mit der Hand töten; kenk(w)a (Ppif Pljl) ni

chüsai
('fff Hl?) ya haitte (j^^TV T ) n* narimash'ta es

bat jemand vermittelt, und es ist zu einer Versöbnung ge-

kommen; t.-soba (^^^) eigenhändig im Hause gemachte

Nudeln = t. ni sh'laru soba; ~
'J'J ^'^T chöc/iichöchi
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(Kinderspr.) das Aneinanderschlagen und Klatschen der

Hände beider Parteien.

~ tefuda = nafuda (^^L), meishi (^jjjjj) die

Visitenkarte, Karte; k(w)an-i 'j^) jüsho
J$jf)

wo

ki-nyü (jfjj^) seru t. eine Visitenkarte, auf der Amt,

Rang, Wohnung stehen; t.tco sashidas' die Visiten-

karte abgeben; t. tco sashidash'te menk(w)ai
(jgj ^) wo

motomeru (>j<) die Karte abgeben und um eine Unter-

redung nachsuchen; A-iVs (y\) = nqfuda-ire das Visiten-

kartentäschchen
;
t.-gawari (^) »an Stelle der Karte«, sagt

man bescheiden bei Überreichung eines Andenkens, vgl.

temiyage; t.-gata
(J^.) Visitenkartenform(at) hei Photo-

graphien. Liest man (selten) shusats', so bedeutet es auch

«Brief« = tegami (|^).

~ 2jS fehon das Muster, Vorbild (vgl. |jg); die Vor-

lage, das Vorlage-, Vorschriftenbuch (für Zeichen, Bilder,

oft o t, besonders bei Frauen); hito no t. ni naru andern

zum Vorbild, Muster dienen; mukashi (^), kösei (^ffi)
no t. ein Vorbild aus dem Altertum, Vorbild für die Nach-

welt; reigi
(jjjj|f||)

no t. ein Muster, Vorbild des Anstan-

des; sore wa t. ni sh'ie yoi das ist gut als Vorbild, Muster;

kono t. wo kaita (l|t: s[ £ ) hito wa yümei (^"^) des'

der diese Vorlage geschrieben hat, ist berühmt ; kore wo t.

ni sh'te koshiraete
(jfjf f ) o kure (^) nimm dir

dies als Vorlage, Muster und mache es danach ! t. ni nisete

"fe T ) (=§|) nach einer Vorlage schreiben,

malen, zeichnen; ishizuri (^Jß!) no t. eine lithographierte

Vorlage; g(w)a
(Jg:),

shüji (^^) no t. eine Vorlage für

Bilder, Zeichen (zum Schreiben); orihonshitate 2jX 'ft

-fc)not. ein Vorlagebuch zum Zusammenfalten. Zusammen-

legen.

~ =f£ tedama ursprüngl. eine Kugel zum Schmuck an

der Hand (alt tadama), speziell ein Spiel der Mädchen (oft

o t.)\ Bohnen in Beutelchen zum Fassein; t. ni tont (J$i)
fasseln, auch übertr. : mit jemand spielen, sein Spiel treiben,

jemand nach Willkür, Wunsch leiten, am Wickel haben.

~ ffl Ö shuyökyühö der Handmörser.

~ tekkö~(o) eine Art Handschuh, der nur die Ober-

fläche, den Rücken der Hand bedeckt, Handschuh ohne

Finger (jetzt nur von den Bauern gebraucht). Liest man
te no kö, so bedeutet es den Handrücken (te no omote), s.

auch ^ ; ~ tekozuru s. te (ni) amas' (~ über

jemandes Kräfte gehen.

~ ^ te-ishi ein blauer Stein, der aus der Provinz

Izu (1^ fi) kommt
>
angeblich so genannt, weil er aus der

Nähe von Te-ishikawa ( kommt.

~ jj- tedate s. shikata
(fäy*j, auch u. a.)

die Art und Weise.

6 ~ teyasume kurzes, zeitweiliges Pausieren bei

einer Handarbeit ; t. wo suru zeitweilig dabei pausieren. Vgl.

te, wo yasumezu ohne auszuruhen (= te wo tomezu [[- _y pf ).

~
^t,

tesaki (= no saki) die Hand-, Fingerspitze,

Hand, der Finger; das Werkzeug in der Hand jemandes; der

Untergebene (vgl. ~ "jT); der Polizeiagent, Spitzel (früher

o kappiki genannt); t. nite suru shigoto (>££i||) g.

~ -1^^, ~ ! no hataraki (||f]) nite okonö
(jff)

köyei (nl||t) die Kunstfertigkeit, die man mit der Hand

ausübt, Handfertigkeit = t. no waza (=jpt); t. nite insats'

(£H fiilj)
suru kot" das Drucken mit der Hand (Gegensatz:

Druckerpresse)
; Nihonjin no t. wa nakanaka ( f|j )

kiyö

d'e Japaner sind mit den Fingern, Händen

sehr geschickt; t. no shigoto wa bu
(jfi)

-kiyö des' man ist

in Handfertigkeiten sehr ungeschickt, s. ~ ^JjiK >'

ataru ('g') die Fingerspitzen berühren, an die Finger

kommen; t. de saguru (^) mit den Fingerspitzen umher-

tasteD, fühlen; t. de hana
(J|J wo kamu sich mit

den Fingern die Nase schneuzen; hito wo t. ni tsukau [^)
jemand zu seinem gefügigen Werkzeug machen.

~ £P shu-in (früher) ein mit den Fingern beider

Hände gemachtes Zeichen (zur Abwehr von Teufeln oder

Anrufung der Hilfe der Götter) oder etwas, was man selbst

unterschrieben und gestempelt hat.

~ 'pj' te-ai die Genossen, Gesellschaft, Individuen (vgl.

renchü pj}) ;
das Ermuntern durch Zuruf beim Ringen;

ano t. diese Gesellschaft da, die Individuen da, die Art da;

ichimi'(— jjft)
no t. Individuen von einer Art, seine Ge-

nossen; te-awase die Partie, das Spiel, z. B. beim Go
(^ß.),

Schach (iji^J^), das Geschäft, der Geschäftsabschluß, das

Schärfen (besonders des Rasiermessers) mit der Hand, t.

wo suru eine Partie spielen, ein Spiel machen, ein Geschäft,

einen Handel abschließen, ichiban (

—

0 wo negai-

mashö u -fe f; ) ka darf ich um eine Partie, ein

Spiel bitten? shincha
(ffi^fc) no t. Abschluß in neuem Tee.

~
fÖJ

tamukeru einem Gott, dem Verstorbenen vor dem
Grab ein Opfer darbringen, opfern, darbringen; ein Ab-

schiedsgeschenk machen
; Subst. tamuke das Opfer, die Opfer-

spende, das Abschiedsgeschenk, gewöhnlich hanamuke
(|||),

sembets' (H^lJ), t. no mizu (^Jc), hana Wasser,

Blumen, die man vor dem Grab oder einem Tempel dem
Verstorbenen darbringt; mizu, hana, kö (^§:) nado wo ta-

mukeru Wasser, Blumen, Weihrauch usw. darbringen, opfern;

~ [Hj jfllp
Tamuke no kami der Gott des Weges, dem vor

einer Reise geopfert wurde, vgl. Dösojin (jMjflä ffp
1

); VS^-
auch das aus tamuke entstandene töge der Gipfel, die Krisis,

das jetzt
|]|^

geschrieben wird; lamukegusa ein
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anderer Name für die Sakura
(||||),

Kiefer (mats' ^). Vgl.

auch den Bergnamen Tamukeyama in der Provinz Yamato

Liest man temukau, so bedeutet es: Widerstand

leisten, sich widersetzen, auflehnen, widerstehen; Subst.

temukai der Widerstand, t. (wo) suru — temukau, junsa

sensei (^i^)- oya
(^jpjj.)

ni temukau, temukai (wo)

suru sich dem Polizisten, Lehrer, den Eltern widersetzen,

gegen sie handeln, sich auflehnen.

~ ieyas' ein Strick aus Kagahanf, den man am

Steuerruder gebrauchte.

~ shusen der Finger, s. ~

~ shukan die Abwehr mit der Hand.

~ Jp. tebayai flink, hurtig, schnell, prompt, gewandt;

Edokko (yX }3 -jp) «c« <'ie Leute in Tokyo gehen gleich

tätlich vor, machen nicht viel Umstände, machen kurzen

Prozeß; oft Adv. tebayaku, vgl. ~ |=| ;
tebayaku toru (M)

flink, hurtig nehmen.

~ ^ tetsuide (oft ni, gewöhnlicher ist ~ s . d.),

kyö Q ) wa t. (— tsuide) ga arimasen' heute paßt es

nicht; sentaku no t. ni kore mo arae
(
^ ^

)

wasche das mit, wenn du gerade beim Waschen bist!

wasche das nebenbei, gelegentlich mit!

~ jij tezukara (oft ^ y* % y geschrieben) mit

eigener Hand, vgl. mizukara
( j=j)> onore (2*). jibun

( ^|
jishin

(
jl^) u. a.; t. someta

( ^ jt % )
mono

was man mit eigener Hand gefärbt hat; t. shirushi-oku (gg

jg) mit eigener Hand aufzeichnen, notieren; t. hana (^)
ico k(w)abin (^jfjfj m sashi-ireru /\) die Blumen

eigenhändig in die Vase stecken; mizu (j\C) wo kumu

{$0 ei
'ff
enhändig Wasser schöpfen, holen; o t. negaimas'

(JP t ~7 ich bitte, es gütigst eigenhändig zu machen.

~ tegome(i) die Vergewaltigung; t. ni gewalttätig;

ni suru widerrechtlich nehmen; = t. ni toru (^), ubau

(^P)
rauben; onna wo t. ni suru eine Frau verge-

waltigen.

7 ~ ^>fiM tebutehö die Ungeschicklichkeit in der

Fingerarbeit; t. kuchi (P) hatchö (/\ ~J") mit den Fin-

gern ungeschickt, mit dem Munde geschickt, voraus (8 Chö

weit) (Sprichw.), viel Geschrei und wenig Wolle.

~ yfe tezukuri, tesaku (no) was mit der eigenen Hand,

im Hause angefertigt ist, vgl. tesei ß>

( ^ ) -sei, ji-

saku u. a.; tezukuri, tesaku no shina ([Jp), cha (^^), kome

(7^), sake (^) selbstgefertigte Waren, selbstgezogener,

selbstgemachter Tee, Reis, selbstgebrauter Sake; tezukuri,

tesaku no hö ga j(>bu des' was im Hause,

selbst fabriziert ist, ist haltbarer, dauerhafter; tezukuri ist

auch ein Schifferausdruck : die Kommandobrücke hinten

am Ruder eines echt japanischen Schiffes.

~
5ji|J

tekiki ein geschickter, gewandter Mensch.

~
=J;|J

tehan, shuhan der Handstempel, Stempel mit

der Hand, die mit Tusche befeuchtet ist, vgl. ~ ^]

.

~ tedas'ke die Hilfe, Unterstützung, der Beistand

mit der Hand bei einer Arbeit; t. wo suru, ni naru helfen,

unterstützen, beistehen, zur Seite stehen; t. wo sh'te yari-

mash'ta kara, hayaku ( Jjl ^ ) dekimash'ta
( Jj^j ^ "V 5/

) es ist schnell fertig geworden, da ich ihm geholfen

habe; kayyö (=j^;=|jl|) no t. wo suru jemand bei seiner Be-

schäftigung, seinem Berufe helfen (wie der Sohn dem Vater).

~ tetsuide die Gelegenheit (vgl. ~ Zfc), oft t. ni

!
bei dieser Gelegenheit; t. ni sore wo motte (^f y )

oide bring' das bei Gelegenheit mit!

~ $l£ tenobi der Verzug, das Verzögern, Hinhalten;

dandan
(^ ) t. ni naru es wird allmählich hinausge-

schoben, verzögert.

~ ^ shuro s. tezuma (~ tejina (~ rjp)> sh.-shi

(ifß) c'er Zauberkünstler, Taschenspieler.

~ ^ tegata ursprüngl. : die Haudform, die früher vor

Einführung des Stempels als Beglaubigung diente; (kauf-

männisch) der Wechsel; Scheck (= kogitte y^^Jj^.);
\
die Zahlungsanweisung; die Karte; die Paßkarte (derDurch-

gangsschein, Reisepaß ist jetzt gewöhnlich ryokömenjö
jjfc

'

[ ft^yik^ ry°km fä^)> die Banknote; der Teil des

|

Sattels, auf den man beim Reiten die Hand legt, um sich

I festzuhalten; t.-hö (y^) das Wechselrecht, die Wechsel-

:
Ordnung; shögydjö

( fBf )
no t- ni nishu (Zlf^) arh

sunawachi (gp) kawase (^^) -t. der gezogene Wechsel,

Wechsel auf Sicht, die Tratte, yak'soku -t. der

Eigen-, Solawechsel, trockene Wechsel, Handwechsel, vgl.

g(w)aikoku -k. der Wechsel aufs Ausland, yübin

(MiM)-k - der Postscheck; ginkö ff) -t. die An-

weisung auf die Bank
;
jikosashizu

( 2* "Hf |SJ ) der

Wechsel an eigene Order; yüzü (^J^) -t. der laufende

Wechsel; t.-shösho ^) der Wechselbrief; t. wo (fttri)das'

einen Wechsel ausstellen = t. wo tsukuru ('ffe)i

hakko (^^7) suru in Umlaufsetzen; t.-furidashinin (^)
der Aussteller eines Wechsels, Trassant; t.-shojinin

{ffilfff

shoyüsha {ff[^^) der Inhaber, Vorzeiger eines

Wechsels, Wechselinhaber; t.-ukelorinin der

Wechselempfänger; t.-uketorinin wa sono t.-jö ni kisai

(fE^) seru fonkaku (^^p) wo uketorubeki kenri

^i|J) wo yü
(
;
f=f)

su der Wechselempfänger hat das Recht,

die auf dem Wechsel verzeichnete Summe zu empfangen;
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t.-sMharainin (j^l^A) der Zahler, Bezogene, Trassat

(t-omote jg] Äwffj no kinkaku wo shiharaubeki gimu ^i^/f

wo yü suru mono): t.-shiharaimeirei die richterliche

Entscheidimg über die Zahlung eines Wechsels; t. no shi-

harai wo nas', suru einen Wechsel zahlen, einlösen: t. no

shiharai kijits' ( jjjjj ) der Zahlungstermin des Wechsels,

der Termin, an dein der Wechsel fällig ist; /. no hizuke

( H 1%) das Datum des Wechsels; t. no hiki-uke (F-j| *g)

die Annahme eines Wechsels; t.-hiki-ukenin j§^y\.)

der Akzeptant eines Wechsels; t. no vragaki (JjH^fy) das

Indossament; t.-uragakinin no gimu die

Pflichten des Indossanten; t.-gimusha der Wechselverpflich-

tete; t.-k(w)ankeinin ^ J\) die an einem Wechsel be-

teiligten Personen, der Aussteller, Indossant, Empfänger

usw.; t.-saimusha (fpf^?§") der Wechselschuldner; l.-

nakagainin (^|ji j=jj der Wechsel makler, -agent; t. no

baibai JHQ wo baikai
(jj^-jY)

suru den Ein- und

Verkauf von Wechseln vermitteln; t.-barai die Be-

zahlung mit einem Wechsel (genkin 3EjJ-^- wo mochiizu J^j

t. yC t. wo furidash'te shiharai suru koto); t.-baibai
( J=|J

der Verkauf und Ankauf eines Wechsels, die Wechselreiterei

;

t.-chö das Wechselbuch; t.-kink(g)aku (<j^ij|f|) die

Wechselsumme, Summe, der Betrag, die Höhe des Wechsels

;

t.-shikin (^^^) das Kapital für einen Scheck oder Wechsel;

t.-gen-in
fll) die Veranlassung, Gründe des Wechsels;

t.-kökai (Jg ^{), t.-köshin die Erneuerung eines

Wechsels = t. no kirikae
(-^J ||j); t.-kanjö die

Wechselabrechnung; t.-nöryoku
(f||j J^j)

die Wechselfähig-

keit; t.-inshi der Wechselstempel; t.-soshö (=)p

=j|£) der Wechselprozeß; t.-jo no uttae, (f^) die Wechsel-

klage; t.-jö no sekinin (j^ff:) die Wechselverbindlichkeit,

Wechselhaft; t.-jo no kenri (Hl^ilJ) die Rechte bei einem

Wechsel, wechselmäßiges Recht; t.-kökanhö{^^^L^f^ das

Ver-, Abrechnungssystem
;
t.-kökanjo

(ffi) das Abrechnungs-
)

Verrechnungs-, Liquidationshaus, Liquidationskontor; t.-wa-

ribiki
(|l|[Jfj|) die Diskontierung eines Wechsels; t.-wari-

bikibarai die Zurückziehung eines Wechsels Unter

Diskont; t.-waribikibarairyö
(jj^J-)

no keisan (g-j die

Diskontoberechnung; t.-gizd die AVechselfälschung,

t. wo gizö suru einen Wechsel fälschen, gizöt. der gefälschte

Wechsel; t.-shök(w)ankeisa/isho
(ffi j|| §fj*^¥ fjf

)d' e Rück-

wechselrechnung; t.-shök(w)an no seikyü die For-

derung auf einen Rückwechsel ;
t.-yobi^^l^^-shiharairim

der Notadressat; t. no henk(ic)an die Rückgabe

eines Wechsels; t. no teiji (rgr/J^) die Präsentation eines

Wechsels, f. wo ü iji suru einen Wechsel präsentieren; /. no

köyö (j^fj^) die Wirkung des Wechsels; t. no hoshö

(fölH) <*ie Wechselbürgschaft; t. no töhon 2^) die

Wechselabschrift, das Duplikat, t.nofukuhon (^|2js) das-

selbe; t. no keish'ki das Formular eines Wechsels;

t. no jikö die Wechselverjährung; t. no kyöryoku

(^M J])^ ie star 'ie Kraft des Wechsels: t.-saiken
(fjf

||§)w>a

futsü ("0"^) -saUcen yori mo issö (
—"/§) kyöryoku naru

mono nari die Forderung auf eine Wechselschuld ist stärker

als die einer gewöhnlichen Schuldforderung. Vgl. auch örai

(^i^) -t, tsükö (jjf!^) no t., tori (>jg) -t. der Passier-

schein, die Karte; iejichi
(^Sfc f^) die H)'pothek; koga-

wase (no) t. die Postanweisung (zum Höchst-

betrag von 5 Yen); kisha \ l{l )• densha nado no

muchinjösha ~*ßi ^jßz t|J ) no t. (auch muchinjöshaken

die Freikarte (auf der Eisenbahn. Elektrischen usw.).

~ ^£ teyaku Ausdruck beim japanischen Blumenkarten-

s])iel (vgl. ~ [JUJ), das Erhalten von Karten beim Austeilen,

die besonders vorteilhaft, gut sind.

~
J

-
^ shuben (auch benshu) das Klatschen mit den

Händen, Händeklatschen vor Freude; sh. suru vor Freude

in die Hände klatschen.

~ jpp shushö der eigenhändige Auszug, die eigenhän-

dige Abschrift; sh. suru einen eigenhändigen Auszug machen,

eigenhändig absehreiben.

~ ^ shugi die Geschicklichkeit, Kunstfertigkeit mit

der Hand.

~
jf£

shujö der Handstock, Stock.

~ =fi te-imo (dial.) = tsukune-imo Dioscorea Batatas.

~ ß^, temise das Zeigen seinerGeschicklichkeit, Prahlen

damit; t. wo suru dieselbe zeigen, damit prahlen; o t. haiken

Wj) zeigen Sie mal, was Sie können, Ihre Kunst!

~ Jjl te-ashi Hände und Füße, die Glieder, Extremi-

täten; früher las man auch tedare(i) die Geschicklichkeit, Ge-

wandtheit, der geschickte Schütze; shusoku, auch = tesh'ta,

buka ("pp
7
"!^) dia Unterstellten; te-ashi wo karameru (^|^)

an Händen und Füßen binden; vgl. ~ JjL y in der

Redensart kuchitataki (P PfJ) no tetarazu die Arbeit, das

Tun reicht nicht bei einem, der viel Worte macht, viel

Geschrei und wenig Wolle; te-ashi ga bb~ (|||), surikogi

(fli^yfc) ni narw Hände und Füße werden ein Stock,

eine Reibkeule (durch dieAnstrengung, Müdigkeit), Sprichff.;

te-ashi ga nukeru yö Hände und Füße fallen einem scheinbar

aus (ebenfalls vor Anstrengung), Sprichw.; shusoku wo oku

(ta) tokoro nashi es gibt keine Stelle, wohin man die

Hände legen und die Füße stellen kanu, man weiß nicht,

wo man ein Unterkommen findet: sh. tokoro wo koto ni sn

i^-Jll) niedergehauen werden; »die Stelle für die

Hände und Füße ist verschieden«.
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~ ifi teguruma der eigene Wagen, die Jinrik'sha im

Hause zu eigenem Gebrauch; der Handwagen, Schubkarren

(in Japan selten); auch = ^ kataguruma das Hucke-

packtragen kleiner Kinder oder früher der Reisenden durch

den Öigawa
J||)

auf dem Tökaidö (^y$|g;);
auch ein Spiel der Knaben, wobei zwei, die Hände ver-

flechtend, ein Pferd bilden und ein drittes Kind darauf

reiten lassen. Dieses versucht ein anderes, das ebenso

reitet, herunterzustoßen und dadurch zu gewinnen, t. hieß

auch die Sänfte, wurde dann aber ||| geschrieben.

8 ~
EIL tenam i die Geschicklichkeit, Gewandtheit,

s. udemae wo miseru (^) dieselbe zeigen,

Probestücke derselben ablegen; t. no hodo wo arawas' (jEJj[)

so viel Geschicklichkeit, wie man kann, zeigen; t. no hodo

miyö
( \ f ) w,r wollen sehen, wie weit die Ge-

schicklichkeit geht; o t. haiken JjJJ s. ~
Jj^.

~ te9° (dial.) = otogo das jüngste Kind; alt be-

deutete es wie t.-na ein anmutiges, hübsches Mädchen,

daher noch heute der Name des Shintötempels Tegona no

yashiro (^t) in der Provinz Kazusa
(~f»^)§.))

m dem der

Gott Mama no tegona verehrt wird; t.-mai (^||) s. ~

~ legu-ai s. ~ ^, ~ jjfl^.
~

JtjjlJ
tezuri das Drucken mit der Hand, der Hand-

druck; t.-insats'kikai (ff) J^ljt^fj^) die Handpresse; t.

de suru (J^jlJ) mit der Hand drucken.

-~ J|St tet(d)ori das Kind, das man in Pflege hat, Pflege-

kind (vgl. satogo JH^-J^); die Geschicklichkeit allgemein,

z. B. in der Behandlung anderer und besonders im Ring-

kampf; auch ein darin geschickter, gewandter Mensch; tetori-

nale (^jp)) eine Pfanne, ein Topf mit einem Griff, Henkel;

t.-ubaitori (3=pij5i) das Fortnehmen, Rauben, soviel man

bekommen kann, soviel einem in die Hände kommt, t.

ashitori
(/J:

das Ergreifen" bei den Händen und Füßen,

vgl. den Namen des Flusses T.-gawa (j||)- tedori das

Weifen (kuritori) mit der Hand, nicht mit Maschinen,

ferner — t.-kin (-^), t.-(kin)daka der Nettogewinn,

Reingewinn (auch jun-eki Jjiiß^)- ^au findet in letz-

terer Bedeutung auch ~ ^ geschrieben, das auch Fan-

gen mit der bloßen Hand bedeutet; tedori wa ikura wie

groß ist der Reingewinn? Dialektisch ist tedori auch =
yakuwan (^^^) ein kupferner oder messingner Tee-

kessel; ~ Jjjt -Eji tettoribayai ohne weiteres verständlieh,

hanashi
(

) eine ohne weiteres verständliche Ge-

schichte, oft Adv. tetloribayaku rasch und entschlossen, ohne

weiteres, t. ieba wenn man es ohne Umschweife sagt, kurz

und bündig.

~
IJ>fcPj|f

temiso eigentl. selbstgemachte Bohnensauce,

übertr. das Selbstlob, dafür meist ~
]fjf fj}^ P|j" temae-

miso; t. wo suru (^) sich selbst loben, prahlen.

~ $0 te^aßme der Anfang, Beginn einer Arbeit; t. wo

suru eine Arbeit beginnen.

~ ^| tezuma — ~
j^p

tejina die Zauberei, das (Zauber-)

Kunststück, die Gaukelei, Taschenspielerkunst ; t. wo tsukau

^jg^,'|^),sMTOzaubern,(Taschenspieler)kunststücke machen,

Subst. t.-tsukai — tejinatsukai, tezumashi
(^fjj),

tejinashi der

Taschenspieler, Zauberkünstler; zuibun (Ifpf^) ayaui

(^ßl)
*• ^s' das ist ein ziemlich gefährliches Kunststück;

Seiyö/Ü (ggy^Jjy, Nihonfü (0 ^jE) no t. europä-

ische, japanische Taschenspielerkünste = Seiyötejina, Nihon-

tejina.

~
;iS<Ä temame die Feinheit, Genauigkeit, Geschick-

lichkeit in der Fingerarbeit.

~ temodori das Wiederzurückkommen, Wieder-

bekommen; der Rückfall; t. ga suru einen Rückfall haben.

~
ftjf

tedokoro eine gefährliche Stelle des Körpers.

~ tebataki das Klatschen mit den Händen; t. wo

suru in die Hände klatschen
;

tebyöshi das Taktschlageu mit

der Hand, t. wo uls' (^f), toru (J^t) mit der Hand (den)

Takt zu etwas schlagen.

<v tenukari, tenuke das Versehen, der Irrtum, Fehler,

was ausgelassen ist. Vgl. auch ~ Jjjji} ; t. wo suru ein Ver-

sehen usw. begehen.

~
jfö

temaneki der Wink, das Winken (in Japan winkt

man umgekehrt als bei uns, man macht eine scheinbar

abwehrende Bewegung); t. (wo) suru mit der Hand win-

ken, heranwinken; t. (wo) sh'te uchi (pfc[) ye yobi-ireru (p^i

jemand in das Haus hineinwinken.

~
fpj

(richtig
j|>j^j

geschrieben) tegara das Verdienst,

die Großtat, Heldentat, außerordentliche Leistung, s.

Ufr' 1ÜJ' 3#lt a - Vg'- T -yama (Uj> ein anderer

Name für den Miwa f^) -yama in der Provinz Harima

(tlt Hl)'
T

-
no okamochi (N t^F)'

Name
'
Dichter, Novel-

list; t. wo tateru (jj^) sich Verdienste erwerben, Außer-

ordentliches leisten, sich auszeichnen; t. wo arawas'

so (^s) suru dergleichen aufweisen; t. no aru, nai verdienst-

voll, olmeVerdienste(s.yü£o".^Ej 3)j,mukö
) ; wnsö

(

^) no t. kriegerische Verdienste (s. gunkö tpF Jjfj), ga-

kumonjö ('^" |ptj Jt.)
nn t- wissenschaftliche Verdienste (s.

bunkun ^^fj); wazuka
(f|]ä)

no t. geringe Verdienste (s.

sunkö vj" jfj); kokka (^] ^) ni tatetaru, tai (^»j") suru t.

Verdienste gegen den Staat; saki (^q) ni tatetaru t. frühere

Verdienste (s. zenkö ) : fuso (^CjÜB.) no dai (^)

Langk, Thesaurus Japonicus. HI. 33
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yon daidai £ ) m {ni) tatdaru y^fc^ die^^
der Zeit des Ahnherrn an durch alle (späteren) Generationen
geleistet hat; shigo

{fäfä) ni nokoseru (g| ^ ^) /

Verdienste über den Tod hinaus (s. fe,We

Wö
(^ * * 4 ) unvergängliche Verdienste (s.

ima?i (||,(||).^0 ein stokeSj hochmüt;ges Ges
.

cht

~ ü (o
fä]) fe^wr« das Ausliefern, über-

liefern des ganzen Besitzes.

~ # shuö ein mit dem Daumen gemachter Stempel-
vgl. tsume-in

( /ft £[J), ho.in ^ .

~ tfr tebanas> die Hand von etwas lassen, sich tren-
nen von {wo), verkaufen, veräußern, unbeaufsichtigt lassen
so lassen, wie es ist; Subst. tebanashi- kodomo (qL*t)

'

tebanash'te yoso ye yaru sich von seinem Kinde trlnen und
es nach auswärts geben; kodomo wa tebanash'te wa ikemasen'
Kader darf man nicht unbeaufsichtigt lassen; shigoto (f£
Hf) ga ippai (_^) de tebanasemasm, ;ch habe
Hände voll zu tun und kann nicht los; vgl. *. gg.

~ # fe-°"0
'
ch°na ^ Krummaxt, das Dachsbeil- te-

( ftlj 9 * >V ) nochi (g) kore wo (airam n .
n

.

mochiuru
(£ y ,u

) ^ (^ fo
nennt man ein Werkzeug, das man gebraucht, um Bauholzdas manmit der Axt grob behauen, glatt zumachen; £
Arbct des Zimmermanns im neuen Jahre, die erste Arbeitbei einem Bau; ch.-me (B) die Stelle *i~IHj nle »teile, die man geglättet
at;

;
U*" d- Fertigstellung, Bearbeitung von

Bauho z mi, der Krulmnaxt; ch neke^ ^
(») dasselbe. Vgl. den Namen des Wasserfalls Te-onotaki
(V§) m der Provinz Satsuma (^0).

~ ^ te-aki (vgl. ~ vg) das Freisein von der Arbeit
.Unbeschäftigtem; auch derjenige, der frei ist, ima (A,\
chödo , de8' ich biü jetzt gerade fre . habe ntehfa^
m m otde (^ft) fc^W kommen gie imm we
sie frei sind!

~ & te9ine der Handstößel; t. de tsuku damit stoßen
~ temakura (alt dei . Am oder dje Hand

als Kopfkissen; , wo mru den Arffl oder ^ Hand ^
Kopfkissen gebrauchen. Vgl. hijimakura

(jftfä).
~ fj* fe-te ein lackiertes Brettchen, eine kleine Tafel

(wie unsere Schiefertafel) zun, Schreiben für Zeichen, dieman wieder auslöschen kann, gewöhnlich nuri-ita
auch = -m ,m stück pap;er ^ W.
von Indigo zur P,üfung der Qualität; anderer Ausdruck

für shaku (früher) ein Holz- oder Elfenbeintäfelehen
das von den Hofadligen als Abzeichen wie ein Szepter
getragen wurde, dann auch shuhan gelesen; ein Verteidmk
von Artikeln: Jianshi Qffl m t .gaU^ ^^
Verzeichnis aus hanshi genanntem Papier.

~ 3t# fe*W«A« ein Samurai, der auf unserer Seite
steht, ein Samurai unserer Partei (früher).

~ j£ ein Werk, das der Buchhändler im
eignen Geschäft verlegt hat, im Selbstverlag hat.

~ g tenooshi das Nachhelfen beim Bau, Ergänzen
.nn oHkommener Stellen ; ,« wn< dasseIbe tun;

f^) eine solche Arbeit.

~ # * « •*» die Sozialität jemandes, s.

~ iE (^M nahe, was bei der Hand ist, oft tejika

te die nahe Ge^«d =w^ *, fc
(ÄS ji t*ka m am mono etwas, was sich in der Nähe be-
findet bei der Hand ist; tejika na rei wo ageru / « >

:

-^Hegendes, vertrautes Beispiel

*) s- tenimots\ temavari
das Handgepäck.

~ M der Widerstand (s. ^t^.
das

Ausbessern, Flicken alter KI«M« / -iW-m^' flas

,
cKen alter Kleider, t. wo suru Widerstand

:

"eisten, ausbessern, flicken; die eifrige Fürsorge, Besorgung
von etwas; auch Name eines Kinderspiels;

Wa t9
l
tM *»> bei der Topfptlanze^ß

man sich ordentliche Mühe geben, man muß sie hegen' und

|

Pflegen; ,„ namnu (j&
- ^

}
^ ^ ^^durcheinander, es ist polnische Wirtschaft.

~ £ tekin s. ~
pff

~M *>"W die Langhand, der Langarm, jetzt meist
ubert, von Menschen, die lange Finger machen, vgl. * go

|

3UCh = m) eine Art wohlschmeckender
Flußkrebs, 4-5 Zoll groß, mit langen Beinen und großem
Kopfe; t.-gumo

(jfc,^) eine SpiDne mU langen^
und langem Körper; t.-zaru (^) ein Affe sehf ^
Trope* = enko ^) . ,Ä^ =
H*fc eine Art Tintennscl, mit langen Armen; (g/der Schlepper, Wa.flsehränger; T.-jima {%) ist eineT
wott s l

MenSCh6n mH S6hr^ ^men be-wohnt sein soll, es gibt auch eine kleine Insel dieses Na-mens im Japanischen Meere im Westen von IM (^,$).
~ Rrt (#) tets'ke (tezuke) = t.-kin (£.) das Auf-,

-, Drauf-, Handgeld, die Anzahlung, Drau/gabe, jur.
Arrha

'
VSL ft^r- * a«cb Ausdruck beim Spiel
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mit den utagarvta (^^jj^), den Karten mit Versen:

das Berühren der Karte des Mitspielers aus Versehen, meist

o tets'ke; tets'ki eine untergeordnete Hilfskraft; die Geste.

tets'ke {tezuke) wo (^T)' 2/aru em0 Anzahlung machen,

An-, Handgeld usw. geben, ikura ka t. ni oku eine

gewisse Summe als Anzahlung hinterlegen, t to sh'te köfu

(^cf#) shi-°ku kinsen (^!®) Geld
,

d as man als An-

zahlung übergibt, t.-nagare
(j^J,),

t.-zon der Verlust

der Anzahlung, t.-baimodoshi (^szfjL') die Rückzahlung der

doppelten Summe der Anzahlung (zum Zwecke der Lösung

eines Kontraktes), t. no koto wa mimpö
(JÜS^'/^-) •»» £ö iu

koto ga kaite
( ^ arimas' über die Anzahlung ist

im Bürgerlichen Gesetzbuch folgendes geschrieben: baishu

(J^ij:) moshi (^) kayaku sureba, sono t. wo

ushinai (y^), mata (^) baishu
( J| ga keiyaku

^5>J)
wo kaijo (^^^^) to suru ni wa sono uketoreru

(
l§tM iy *- )•*"» bailcaku 00 %M) tco baishu (M i)

ni henk{w)an (jS jg) sezarubekarazu falls der Käufer den

Kontrakt bricht, verliert er die Anzahlung, und wenn der

Verkäufer von dem Kontrakt entbunden sein möchte, muß
er den doppelten Betrag der Anzahlung an den Käufer

zurückzahlen.

9 ~
itJ

temae (dial., unter Arbeitern u. dgl. teme, temei)

diese Seite hier, diesseits (vgl. konata, kochira zu

einem selbst gewandt; vor (andern); die (geschickte) Art

und Weise, Manier, Handfertigkeit; Fürwort der 1. Person:

ich (meine Wenigkeit); Fürwort der 2. Person: du (unter

niederen Leuten vgl. omae ^[l )i Plural t.-tachi

t.-ra (l^ji); unter Samurai früher o
(|^P)

t. kawa (^fjj),

hashi (^^) no jiki (g) t. des' {ni arimas} es ist gleich

diesseits des Flusses, der Brücke; höchö (|^~J~) wo ha

(Jtf)
wo t. no ho ni mukete (|Sj ^" T )

*Ä»yö"

^) suru die Messerschneide nach sich hingewandt ge-

brauchen; hito no t.wo habakaru ('('(p) auf andere Rücksicht

nehmen; cha (^) noyu (^f) no t. die Geschicklichkeit in der

Teezeremonie, der Bereitung des Cha no yu; t. no mon{o)

($9) Ja nai mir gehört es nicht; t. wa baka (Ji| j^) da

du bist ein Dummkopf, Esel! t. wo tana (IM) ye ageru

(Sprichw.) an seine eigenen Fehler nicht denken, seine

eigenen Fehler außer acht lassen; t.-mono (i^-

) der Egoist;

t.-sha (^') jemand, der großtut; t.-gatte (Jjj^.^L) vgl.

jibun
(

-gatte die Selbstsucht, der Eigennutz, t. na

selbstsüchtig, eigennützig, t. {na koto) wo iu reden was

nur einem selbst Nutzen bringt; t.-jögi (^j?^), t.-kan

(|t^j) = t.-gatte, t.-kan no tsuyoi ein sehr eigen-

nütziger Mensch; t.-mochi
(J(^f)

das Selbstbestreiten der

Kleidung usw., z. B. einer Geisha u. a.; t.-miso (f^P^")

s. temiso das Selbstlob, t. shiokarashi
(||||/)

selbstgemachte

Bohnensauce ist salzig, Eigenlob stinkt (Sprichw.), auch t.

de shio (f£||) ga karai t.-miso, temiso wo naraberu

(3ff)' suru
(-fa)

s 'cn se"bst sehr, stark loben.

~ tjjlj shushi eine kleine Visitenkarte; k{w)an-i

-pT"
~) jüsho wo ki-nyü (gß *Ä. eine kleine

Visitenkarte, auf der Rang und Wohnort stehen.

~ ^ te-atsui gastlich, freigehig, freundlich, liebens-

würdig, liebevoll, liebreich; t. taigü {/[^f^^ji tori-ats'kai

(Jj&^O' motenashi, kyöö (i^jjfi) wo ukeru (^-), W om

(^i) gastlich, freundlich, liebevoll usw. aufgenommen

werden, gastliche, freundliche usw. Aufnahme finden; te-

ats'ku kyaku (^t) wo molenas' iW f&) die Gäste freund-

lich aufnehmen; o te-ats'ki go shödai (^P-J^^f^) wl

azukari mdkoto (g^) »» arigataku (^ij ') ^ )

zonjitatematsurisorö (^^ /(^) ich danke Ihnen sehr für

die freundliche Bewirtung, Aufnahme (Briefstil).

tezuma; t.-shi
(^fjj),

t.-tsukai

s - ebendaselbst; auch die List, der Kniff, die Vor-

spiegelung falscher Tatsachen; t. wo suru ni mo tane

O) ya !™ (yA.) aucn beim Zaubern braucht man etwas,

mit leeren Händen läßt sich nichts machen.

~ j^j te-aka der Schmutz an den Händen (z. B. durch

Anfassen); t. wo tsuktru beschmutzen (durch Anfassen).

~ ^0 temawaru genügend sein = ikitodoku
Jg^),

meist negativ iemawaranai mangelhaft, unzulänglich ; Subst.

temawari was bei der Hand, zur Hand ist, auch = t. {no)

nimoW (^ij^j) das Handgepäck; die nächste Umgebung

des Führers; temawashi die Vorbereitungen), Vorkebrung(en)

zu etwas, t. wo suru dieselben treffen, alles zurechtmachen,

shb~g{w)ats' Q£ JjJ)
no t. wo suru Vorbereitungen für Neu-

jahr treffen, t. ga yoi man trifft schon lange für

etwas Vorbereitungen, das Gegenteil ist t. ga warui (55),

sono toki
(f|^jf-)

ni natte- {wa) hayaku (JSpL
)

dekiru
({Jj

yö ni t. wo sh'te oku
( jjg)

sich immer bereit halten,

daß es schnell geht, wenn die Zeit kommt, ryokö
(jjfc'fy)

no t. wo suru (rechtzeitig) Vorbereitungen zur Reise treffen.

~ ^ te-okure das Zuspätkommen (z. B. des Arztes bei

Kranken, Gestorbenen), die zu späte Behandlung, Versäumnis,

das Verpassen des günstigen Moments; t. ni naru zu spät in

Angriff genommen werden; moshi sono byöki (^J no

ryöji (^^) ga t. ni naru to, naorumai [j^ )V ~? -\
)

wenn die Behandlung der Krankheit zu spät einsetzt, wird

sie unheilbar sein; sono jiken (l|§^'^|1 ) wa mo t. des' für

den Fall, die Angelegenheit ist es jetzt zu spät.

~ |spi shuhai der Gruß, die Verbeugung mit den Hän-

den auf der Erde und vorgeneigtem Haupte; sh. suru je-

mand in dieser Weise begrüßen.

33*
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~ temochi die Art, wie man etwas in der Hand

hält, wie man etwas verwendet, handhabt; der Besitz; t.

ga warui (*|5) es ist schwer zu handhaben, auch = t.-

busata {^fyfä) {des') es ist einem so zumute, als ob

einem etwas fehle, es ist einem seltsam zumute, man lang-

weilt sich, z. B. weil man gar nichts zu tun hat, keine Be-

schäftigung hat.

~ ^0 tezashi — yubizashi (^ jä|) das Zeigen auf

etwas mit den Fingern; shushi der Finger (gewöhnlich

yubi); ~ ^jf^ shushibun die Linien der Hand.

~
tJff

tegoshirae das Bereiten mit der Hand; das, was

mit der Hand gemacht ist, vgl. ~ j|Üi u . a.

~
ffi tenu{o)gu(o)i, seltener tefuki das Handtuch; seiyö-

fu (jjg jllj no t. (gewöhnlich seiyötenugui) ein euro-

päisches Handtuch, auch tönt, taoru {towel) genannt (meist

zum Abreiben); ase
(>fp) wo toru t. ein Handtuch, um den

Schweiß abzutrocknen, vgl. asetenugui; t.-kake (^|>) der

Handtuchhalter; t.-ji (J^jj) rauher, graugemusterter Baum-
wollenstoff, der zum Handtuch gebraucht wird. Vgl. auch
^önö

(^ß.$fa) -t. ein in einem Tempel für die Chözubachi

(^7fC'§$;) geweihtes Handtuch.

~ |§ shvkaku das Schlagen mit der Faust.

~ UM tek(g)ase, tek{g)as7ii Handfesseln, -schellen, s.

^; t. wo zainin \) {no te ^) ni kakeru
(;j§|>) den

Verbrecher damit fesseln.

~ H| tezome was mit der eigenen Hand, von einem
selbst, im eigenen Hause gefärbt ist; t. no im Hause gefärbt.

~ ^ teyawaraka na sanft; dffzo, o t. ni negaimas'

U ~r
)

bitte, recht sanft, zart

!

~ shudan, tedate das Mittel, Auskunftsmittel, die

Maßregel, Mittel und Wege (s. shudan hoho Jjfy, auch

shikata
jfc-jj , shiyö ^);sh. {(.) wo toru

(JJ£), suru Mittel,

Maßregeln ergreifen, hijö
(^^ )

,sh. wo toru außer-

ordentliche Mittel, Maßregeln ergreifen; sh. {t.) wo tsukus'

kein Mittel unversucht lassen, alle Mittel erschöjrfen;

iro-iro
( g fr ), samazama

(||| £ ), no sh. {t.) verschie-

dene Auskunftsuiittel, Mittel, Auswege (s. hyappö

mampö || ~)j); yoi warui (35) sh. {t.) ein gutes,

schlechtes Mittel ; takumi (iP/) na{ru), mezurashii
(

J

pJ)
sh. {(.)

ein geschicktes, wunderbares, merkwürdiges Mittel (s. myö-

A° ifP^J^' sai9° (wL^) "° sL W der allerletzte Aus-

weg, das allerletzte Mittel; itsuwari (\ }̂ )
no sh. {t.) ein be-

trügerisches Mittel, der Betrug; hito wo madowas' (^) sh.

{t.) Mittel, Künste, die die.Menschen irreleiten (wie Zau-
berkünste); mok'teki (

LJ
{J^j)

wa sh. wo erabazu
(jj|| jf)

der Zweck heiligt die Mittel, »der Zweck wählt das Mittel

nicht aus«; so iu sh. (t.) de wa mok'teki ga tasseraremasen'

(iÜ t ? 1^ V t mit solchen Mitteln kann man

das Ziel nicht erreichen; hoka (^) ni sh. (t.) nashi ein

anderes Mittel gibt es nicht; kane wo koshiraeru (^)
sh. {t.) Mittel zum Gelderwerb (s. kinsaku ^^|); sh. (t.)

wo kb~
(jH) -zuru Mittel anwenden.

~ Y^'^ terampu die Handlainpe, Handlaterne, s.

«*•
~

ffc
te-ike das eigenhändige Stecken von Blumen in

die Blumenvase; übertr.: der Loskauf einer Geisha oder

Prostituierten und Erheben derselben zur Frau, Nebenfrau: t.

no hana (^) eine eigenhändig in die Vase gesteckte Blüte;

übertr.: eine Geisha oder Prostituierte, die man loskauft

und zur Ehefrau oder Nebenfrau macht.

~
ijfe

te,-arau = te wo arau, araisosogu sich die

Hände waschen; Subst. te-arai das Waschen der Hände,

das Waschwasser {— te-araimizu, chözumizu ^-foft),
das Waschbecken, Waschgefäß = t.-bachi (|£) oder chö-

ziibachi t.-sen (||) das . Handwaschgeld .,

Bestechungsgeld, die Bestechung.

<y jfä
tesö, shusö die Handlinien, aus denen man weis-

sagt, auf den Charakter schließt u. dergl.; t. wo mite (j^
T )

uranau
(
jij

) aus den Handlinien weissagen, vgl. ~ ^ ;

t.-mi (^) die Wahrsagung aus den Linien der Hand, die

|

Chiromantik
(
= t.-mijuts' $j); der Wahrsager, Chiromant.

~ ^ tezuki das Stoßen mit der Hand; t. ni tsuku

(^) mit der Hand stoßen; ~ tets'kiya (früher) ein

Pfeil, den man nicht mit dem Bogen, sondern nur mit der

Hand absandte.

~ ^j" shuhai der Handrücken, s. te no kö (ff?)-

~ ig" te no mono J ^g- s. die Untergebenen

(
vg>- ~f haika); die Spezialität jemandes, vgl. o hako (in

dieser Bedeutung auch tffy anstatt ^g-); gan (jjtg) no ryöji

(H? ip )
w

-

a mo isha (W ^f" )
n" 0 te 710 mono des

'

die Krehs-

beha'ndhmgistjenes Arztes Spezialität; teshas. tekiki{^\\\ eine

geschickte, besonders in den kriegerischen Künsten (bugei

(MW) erfahrene Person, der Schönschreiber, Kalligraph

{nöhits' g|^).
~ |f tekaki das Tragen (z. B. einer Sänfte) mit de

Händen; t. no kago (||) eine lnit den Händen getra£,

Sänfte.

~ ^ te-ou im Kampfe verwundet, verletzt werden;
kaus. {hito ni) te-nwaseru (jemand) eine Wunde zufügen,
ihn verwunden, verletzen; Subst. te-oi die Verwundung,
Verletzung im Kampfe, auch: der Verwundete, Verletzte,
t. ni naru im Kampfe verwundet werden, t. ni sunt = te-

owaseru verwunden, verletzen.
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~ 2 te-omoi (s. ernstlich, ernst, bedenklich,

schwer, gewichtig, freundlich, höflich; Subst. te-omo der

Ernst, die Schwere, meist t. na = te-omoi, t. ni naru = te-

omoku naru wichtig, ernst bedenklich usw. werden; t. byö-

ki ^) ein ernster, wichtiger, bedenklicher Fall, eine

ernste Krankheit; sono byoki wa te-omoku narimash'ta die

Krankheit ist ernst geworden.

~ ML tekaze Wind, der sich durch Bewegen der

Hände erhebt, Wind, der von den Ärmeln ausgeht, indem

man die Hände schwingt; man liest dem Sinne nach auch

ieb(f)uri (s. ~ j^) die Art und Weise, Sitten, Gewohnheiten:

t. ga yoi die Sitten sind fein, miyako (^|$) "o hito no t.

die Sitten der Bewohner der Residenz; te/ü die Hand-

schrift, Art zu schreiben, ano hito no t. ni nite y )

imas' es ähnelt seiner Handschrift (oft nur sono hito no te

ni nite imas1

), t.-kin die Zieh-, Handharmonika, t.-kin

wa ryöte (jÜplJ-^*) mte shinshuku oto
("h")

w0

hasseshimnru

bis

^ 9-10
tekaki der Schönschreiber, Kalligraph (vgl. nö-

fv* -k ' A )V )
gakki (^^) nari die

Ziehharmonika ist ein Musikinstrument, das einen Ton von

sich gibt, indem man es mit beiden Händen auf und zu

zieht; ~ Q ~-jS^ teburosh'ki ein kleines Einschlagetuch,

vgl./urosh'ki.

~
Jij"

iekubi (auch ~ geschrieben) das Handge-

lenk (vgl. udekvbi (jj/ß"^"); *• ni hatneru (|^) juzu

^j^j ein Rosenkranz, den man (wie bei der Shinsekte)

um das Handgelenk trägt.

10 ~ Is*^ temina9e s
- ~ ihjil-

~ ^ ^ tesh{j)ima-{i)shi eine Art weichen Sandsteins.

Tesh(j)ima ist der Name zweier Inseln bei der Provinz

Sanuki (^a)J|^)i auch Familienname.

~
jjj^

teyowai, tayowai (zu) schwach, zart, vgl. yowai

(jjjj);
tayoicage (^) die Schwäche, das Schwächlichsein.

~ ^ teb{f)uri— ~ ^ ^| temane die Handbewegung,

Geste, s. d.: odori no t. die Handbevvegungen beim

Tanzen ; kaufmännisch das Anzeigen der Veränderung

des Reiskurses mit den Händen durch den Lehrling oder

Kommis. tefuri ist auch = tebura mit leeren Händen ! s.

~
fflf

tedori, tezuramae das Nehmen, Fangen mit der

Hand; tedori auch: der Reingewinn, s. ~ ^; tezuramae

wo suru mit der Hand fangen, nehmen; koi (]|!|) wo tezu-

ramae ni suru Karpfen mit der Hand fangen.

~ ^ tezukune das Kneten mit der Hand; was man

mit der Hand geknetet hat, mit der Hand gefertigtes

Porzellan.

~ |jj shusoku das Fangen mit der Hand; sh. suru

mit der Hand fangen.

~ '^TJU teryöri das Kochen im (zu) Hause, t. wo

sunt im (zu) Hause kochen.

sh°
itli llt ' n°h'/s '

sflE); shusho eigenhändig Geschriebenes,

ein eigenhändiger Brief; t. aredomo, fumikaki (^^fj) na-

shi es gibt zwar Schönschreiber, aber keine guten Stilisten.

Vgl. den Beinamen T. no Dainagon
(y^jfp;) |j) f" 1' P uj' _

wara j^) no Yukinari (fj^), gest. 1627, vgl.I S.58.

~ ^ t€
'J
oroshi der Mord mit der bloßen Hand; t. wo

suru mit der bloßen Hand töten, ermorden.

~ -jj^K tezemai eng, schmal, klein, z. B. von Zimmern,

Häusern; oft Subst. tezema die Enge, Gegensatz: ~ ß|| , s. d.,

t. na{ru) — tezemai; kono zash'ki ^()i uchi
( p^J ) wa te-

zema den' dieses Zimmer, Haus ist eng, klein, ie (^) no

t. na koto die Enge des Hauses, kodomo (-^* 'j'Jt) no dekita

tarne (^) ni ima (^v) made (^£) no taku (^) wa t.

ni narimash'ta da ich Kinder bekommen habe, ist mein

bisheriges Wohnhaus zu eng, klein geworden.

~
jjjjjj/

tekizu die Verletzung, Verwundung im Kampfe

(vgl. ~
-ja|J, ^); t. wo ou (^) verletzt, verwundet wer-

den, eine Verletzung, Wunde davontragen, bekommen.

~ jfj temane (vgl. teyöJ^) ein Zeichen mit der Hand,

die Geste, das Gestikulieren; /. wo suru Gesten machen,

gestikulieren, Zeichen mit der Hand machen; waki ye ike

to t. wo sh'te {de) shirasemash'ta J i* £ ) er

machte ein Zeichen mit der Hand, gab durch Zeichen zu

verstehen, ich solle weggehen; t. wo shinagara hanashi

wo suru gestikulierend reden. Vgl. auch ~

~ shumon s. ~ .

~ ^ tegami der Brief, das Schreiben; auch = han-

kire{i) (^j=."tj|J),
hankire{i)-gami (|Jf) das Briefpapier; o

(fifP) t> Ihr geehrter Brief, Ihr geehrtes, wertes Schreiben,

im Briefstil auch on tegami oder entsprechende Ausdrücke

wie sonsho (Sjtflj)! <J'j° (fu^P)
-sho, höboku (7^"^) " a -i

vgl. mein Brief (im Briefstil): hisho (ijt^})) gu (^)
-sho, tokuhits' (^^) u. a. ; ittsü (

—

ij'Pu (

—

no t. ein Brief, ein Schreiben; ippen (
—

|^-) no hagaki

^?)' no 0:0 OT0'f (IM) y°^u
( ^ )

sen"

hyakuri (~p^f J^.) "° ([^) m MWUn ("g"fg)

tco te« yö;i ^.) wo ben (ffi)-ji-u (^|) durch

eine Postkarte, einen Brief kann man innerhalb Tausen-

der von Meilen Mitteilungen machen und geschäftliche

Dinge erledigen; isogi Hsk) no t. der Eilbrief (vgl. kyü-

sho ij^^§^)> iwai (^=M) no t. das Glückwunschschreiben,

der Gratulationsbrief (vgl. shukugajo JB^^H^;); öyake

(•Ä) no L ein offizielles, amtliches Schreiben (vgl. kösho

^\,^J);
kuyami (Pf}) no t. das Beileidsschreiben (vgl.

chösho ffjflf); tonomi (^|) no t. ein Bittschreiben (vgl.
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iraisho
ßcffflf:); toi-awa.se {f$^) no t. ein Brief, in

dem man sich nach etwas erkundigt; nagusame no t.

der Trostbrief (vgl. imonjö
föffi gfc); nise

(fg) „0 fc

ein gefälschter Brief, auch mse-t, Jcoshiraebumi (^^).
hirome *o f. e in Brief lnit einer Anzeige (vgl. hiröjö

fö^'lJc): W (H) *«™ ein Brief aus der
Heimat (vgl. kyösho fßf|); henji m, t. ein Brief
mit einer Antwort, die Antwort, das Antwortschreiben vgl
hen sho, tö (Ä) -sh0

,
hö -^0

, k
(w)am fg|

u. a
; maneki (fg) «e eine Einladung, ein Einla

dungsschreiben, häufiger ist shödai (fg^) no t.
— sAö-

f^' (H Jtä) »• «fe«« (J|fl) no t. ein
Brief, mit dem man sich nach dem Befinden erkundigt =
mimaijo; mumei (fffiig) no t. ein anonymer Brief, vgl.

hisho (^"#); r»
( ;|§) no t. ein Dankschreiben, auch

m> (tJ^): 9^>ikoku
(#f>|j|) 0*««a

( ^ y # \ t
ein ins Ausland gesandter Brief; himits' (jßftgS) no mon-
ku (^C^}) ™> f^Ua t. ein Geheimschreiben, heimlich ge-
sandtes Schreiben, vgl. hisho (^f|); nagai (-^), m i-

jikai (£g) f. ein langer, kurzer Brief, langes, kurzes
Schreiben; ingyö wo osh'taru

( f(H V $ ^) f
ein gestempelter Brief,/« .jitaru {= /ü^ ^ ()
ein geschlossener Brief; hankire(i)gami ni kaita

(
|j- ^ ^ W,

ein auf Briefpapier geschriebener Brief; tennö heika Ö
(J^TT) ni tatemaisuru (^) fc ein Schreiben an den Kaiser
(vgl. söbun H^T); Uto wo shökai

(fäft) suru ein

Empfehlungsbrief (vgl. shökaijö); honsho (^^) ni soetaru
t. ein dem eigentlichen hinzugefügtes Schreiben, vgl. besshi

(J'JJK)''
* «o hajime no tokoro ni wa yoku kinkei

(gl^t> *Üs{&±y issho haitei (—^^^),
(— fß) keijö, ippits' (t. tco motte, 0) möshi-agesorö

(ffi

_t#). *»«ya*« ™rfo tw, m' Bl- wa ^
^Cg * )• > ß*ß(j£~), fugu
™*S (# k \ tonshu (jgg), saikai

(ftfii), kyök(w)ö

($M=I) (gl ff) wo *W*»W am Anfang
von Briefen pflegt man Redensarten wie *tn&t usw., am
Schlüsse solche wie soso usw. zu gebrauchen; t. wo kaku

(ff), kaiteyaru, Schriftspr. : sh'tatamuru
(fg) einen Brief

schreiben, fc wo rfas ' (tfj), (>huru^^^
* ffc *Wm< y * *>) 1-rieflich benachrichtigen;

t. de sumas' (^) brieflich abmachen, erledigen; t. wo to-

rikawas' (^^), t. no yaritori wo suru in brieflichem Ver-
kehr, Briefwechsel stehen; t. wo yübin

(§ßfjj) ni das'

yübinbako (H) ye ireru einen ßrief ^ ^ ^
geben, in den Briefkasten stecken; t. no fü wo Mru
den Brief öffnen; t. ga kimash'ta

(
^ ^ ^ ^ ) eS ist

ein Brief gekommen, da; t. no ts'kai der Briefböte

(privat, der Postbote ist yübinhaitats'nin
f|5 g£^ J^.

issakußts' (—^ 0) go sö/u
(^f]^ pjij-) no o(n) t. (wo)

haiken (^^) twhamatmrisSr» (tt#) Ihren geehrten
Brief von vorgestern habe ich gelesen (Briefstil).

~ ]^ fe-arai' (vgl- aral) rauh, roh, grob, nicht sorg-
sam (in der Handhabung von Geräten, Werkzeugen); t. koto
wo suru roh, grob handeln; sonna ni t. koto wo surum
handle nicht so wenig sorgsam! t. shiwaza (ftM) eine
rohe Handlung.

~ ^ teja selbst fabrizierter, im Hause hergestellter,

bereiteter Tee.

~ te-uchi s. ~ ff, ffi.

~ IE shuki das eigenhändige Aufzeichnen, Notieren;
das Notizbuch.

~ terM° der eigne Diener, das Gefolge, unsere
Partei.

~ Bftf
tesh(j)aku das Selbsteinschenken des Sake; t

wo suru sich selbst Sake einschenken (in Japan liebt man
es, wenn einem der Sake eingeschenkt wird); t. de nomu

(ffc) sich selbst bedienen, einschenken; t. bimbö (#^)wer arm ist, schenkt sich selbst den Sake ein, hat nie-
mand, der ihn bedient.

~ iE tekubari die Teilung der Arbeit, die Verteilung
der Arbeitskräfte, Aufstellung der Mannschaften; die Vor-
kehrungen), Anordnung(en), das Arrangement; t. wo suru
dieselben treffen, auch = t. wo das' (£fj) die Kräfte ver-

teilen; ik'sa (^) no t. wo suru Vorbereitungen für einen

Krieg, eine Schlacht treffen; happö (/\^r) ye hito wo
t. wo sh'te sagasaseru

(;gg) die Leute nach allen Rich-
tungen aussenden und suchen lassen.

~ *0 tezake, selten teshu, im Hause gebrannter, selbst

gebrannter Sake = tezukuri
(-^-f£) no sähe.

~ Mt> te-uma, mil. shuba das Handpferd; sh.-mochi

(W) der Pferdehalter; * tazuna irazu y
\
$ )

ein Handpferd braucht keinen Zügel (Sprichw.).

1 1 ~ m Bezeichnung für das Zeichen ±
,

das links von den Zeichen anstatt ^ steht.

~ Ü te9Mai sicher, solide, dauerhaft; vertrauens-
würdig, zuverlässig; t. hito ein zuverlässiger, vertrauens-
würdiger Mensch; t.shöbai{^ g), mise(fö) ein sicheres,

solides Geschäft; tegataku yaru solide arbeiten. Vgl. ~ ^;^ und
fg.

*
~ ^ shuchö der Handschuh, s. ~ ^ tebukuro.

~ ßj teyori s. ~ M tezuru.

~ techö das Notizbuch, Taschenbuch, Memorandum;
S

' ~ M' "-a
-

vgl. auch h(«>)mehv(^f$)-t ein
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^ n
kleines Notiz-, Taschenbuch; /. ni tsukele, kakitomete

jj^ Ji 7" )
oku (Q) (sich) notieren; aufzeichnen.

~ §j| tebaru zu viel, zu schwer für seine Kräfte, Fähig-

keiten sein, über das, was man zu leisten imstande ist,

hinausgehen (vgl. te ni amaru ni awanai >\

f ); shigolo ('^^•) ga tebatte imas' es ist zu viel Arbeit;

ichinichi (
—

) no shigoto ni wa tebatte imas' für einen

Tag ist es zu viel Arbeit; tebari selbst aufgespannt, t. ni

haritaru (gg i) £ )V ) karakasa (Jg-^) ein selbst auf-

gespannter Regenschirm.

~ lljjßt tebori das Handbohren (von Ölen u. dgl.),

Bohren mit der Hand.

~ ^ fe&i'A-aedas Aufzeichnen, Notieren, Notizenmachen,

auch = t.-chö das Notizbuch, Memorandum (s. ~ ||}g);

tebikae wo suru (sich) aufzeichnen, notieren; t. ni tsukete oku

(Hl) (sich) notieren, aufzeichnen, um es nicht zu vergessen;

g(w)ansho (|jjf =§£) no t. das Duplikat einer Bittschrift.

~
||j>

teg(k)akeru versuchen, probieren, Hand an et-

was legen, vgl. te wo kakeru unter Subst. teg(h)äke =
t.-ganamono

{J^j)
der Metallgriff, Metallhenkel an Kom-

moden u. dergl., auch =3 t.-ana (^L) die Ausbuchtung im

Deckel, in die man beim Abnehmen desselben den Fin-

ger legt; ima (^v) mado wa tegaketa koto ga nai bis jetzt

habe ich es noch nicht versucht; shijü (^J^C) tegakete

orimas' ich versuche es immer. Man liest auch tegakari

(vgl. auch ~ ^) der Griff, Anhalt(spunkt), die Spur,

Handhabe, Anknüpfung, t. ni naru, ga tsuku einen Anhalt

geben, gewähren, t. wo mits'keru (J^^) einen solchen

finden, ushinau (^|) verlieren, mada s'hoshi (•^') mo t.

ga arimasen' es ist noch nicht der geringste Anhalt, die ge-

ringste Spur da, iryühin
(j|r^ ^) ga sono t. ni nari-

mash'ta was zurückgelassen war, führte auf die Spur, gab,

bot einen Anhalt.

~ tesaguri das Umhertasten, Umhertappen, Tasten,

Suchen, Fühlen mit der Hand; t. de tastend, tappend, mit

der Hand suchend; t. wo suru umhertappen, umhertasten,

mit der Hand suchen; kurayami (B|j Hfl)
wo t. de iku

("flf)
s 'cn "n Dunkeln forttasten.

~ Ü| tebash'koi, tebashikkoi s. ~ Jp. mit der Hand

flink, hurtig, gewandt, geschickt, vgl. tebayai (IpL), su (f^f)

-bayai; tebash'koku yaru flink machen.

~
l|)f

te-uchi s. ~ ^J".

tek(g)ase,teguts'(tieUandiesse\;shukai,s.~
|J(0.

~ jj^ te-oke ein kleiner Kübel, Eimer, Fäßchen mit

einem Griff, Henkel, t. ippai (—'^vf») ei" Kübel, Eimer,

Fäßchen voll: t.-ban {^) (dial.) das Monatliche.

~ ^ temari der Ball aus Fäden, mit dem hauptsäch-

lich die Mädchen spielen; t. wo tsuku mit dem Ball spielen:

t.-uta Lieder, die man beim Ballspiele singt; t. ist

auch Name zweier Pflanzen, 1. = t.-bana(^fät^, t.-k(w)a (jpg),

auch -demari genannt: Viburnum tomentosum, 2. =
t.-bana (^) Hydrangea Hortensia (die. Blüten sind klein und

haben die Form eines Balles) ; hana no süta (j|s£ mu-

ragarite I) j- ) t. no gotoku (^JJ £ ) saku (P)£) die.

vielen Blüten ballen sich zusammen und blühen wie ein Ball.

~ ^ shu-in, senzuri die Onanie, Selbstbefleckung;

senzuri wo kaku onanieren, sich selbst beflecken.

~ tegame der Henkelkrug.

~ j|l shuri die Linien der Hand (te no suji ^j).

~ tegumi das Verschränken, Ineinanderschlagen

der Arme, t. wo suru die Arme verschränken; der Plan,

das Projekt, die Kombination ; t. ga hazuremash'ta V
-? -y % ) der Plan, das Projekt ist gescheitert.

~ teboso schmalhändig; ~
^j(J|

tezaiku die Hand-

arbeit, s. ~

~ ^ tenarai das Schreibenlernen, die Schreibübung

(von dem veralteten Verbum tenarau) vgl. shüji (^^1);
t. reo turn schreiben lernen, sich im Schreiben üben; t.

wo oshieru Unterricht im Schreiben geben; t.-jishö

(Biß jjx)
der Sehreiblehrer (kodomo

J||
ni shüji wo

oshieru hito); t.-go
(j^j,)

ein Kind, das Schreiben lernt; t-

zöshi (jp[ jjJJ- das Schreibheft; t. no tehon (^2fc)
die Vorschrift beim Schreibenlernen; t.-hajime (^(p) die

erste Schieibübung im neuen Jahre; t. wa saka (|$^) ni

kuruma
( wo os' (ga) gotoshi (^p) das Schreiben-

lernen ist, wie wenn man einen Wagen auf einen Hügel

schiebt.

<v Jp£ tenuke, tenukari s. ~

~ )|§ /eiww das eigene Schiff, das Schiff, das man

besitzt.

~ -fftj$9 feßäsöfe' das Handgepäck, Reisegepäck (vgl.

temawari £{g| »o nimots', keitaihin
'ffif rjp ) > wo äs-

pefe -^r T ) (iT) Handgepäck tragen, haben;

t. wa sanßkkin (^-J- ff) made muchin (ÖE j|f) t7e rasö"

Sl) s^imas ' Handgepäck ist bis 30 Pfund frei; t.-azu-

karishosho der Schein für die Aufbewahrung

des Handgepäcks; t.-azukaridokoro der Ort für die

Aufbewahrung des Gepäcks; t.-umpannin
( A ) der

Gepäckträger; t.-gakari (^) der Gepäckbeamte (bei der

Eisenbahn).

~ shujuts' die Kunst, Geschicklichkeit mit den

Händen, Fingern, speziell die Operation, wundärztliche Be-
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liandlung; sh. suru, wo hodokos' okonau (ff) eine

Operation ausführen, operieren; sh. wo uke.ru operiert

werden; sh. to wa byötai
(||ff$£)

wo hamono
(7fJ flfy) nite

kirihiraku (^jfl ^j) koto nari unter sh. versteht man das

Aufschneiden des kranken Körpers mit dem Messer (vgl.

auch -t?J||j§ sekkai); sh.-sha (^g-) der Operateur; sh.-i

(ff) der operierende Arzt, Operateur; sh.-shits' (^)
das Operationszimmer, der Operationsraum; sh.-dai (J|^)

der Operationstisch; Aoyama (|| |Jj) hak'shi (f^^) ni

(no) sh. wo ukemash'ta er wurde von Professor Aoyama ope-
riert; chikajika

( jg- ^ ) «A. sh'te morawanakereba nari-

masen' desho ich werde mich wohl nächstens operieren
lassen müssen.

~ temoto s. ~ jiq.

~ ja tenuki der Handschuh, Fechthandschuh (vgl.

kote ff^.).
~ }f§

tes'ki s.~tifl ; o t. ni aide ($0 jfj) kudasai

kommen Sie, wenn Sie frei sind! t. ni hon (^) ,c0 yom„

(lÄ) in seiner freien Zeit lesen.

~ tezuri das Angeln nur mit der Leine, ohne
Angelrute.

~ ti| tegoro was handlich, bequem ist; t. na, no hand-
lich, bequem; t. na, no Urne (fä) ein handlicher Stock;
sasöru ($) ni t. naru hoko

(|f) ein zum Tragen band- I

1 icher Wurfspieß.

1 2 ~ ^ M*» der Sonnenschirm, s. &
( ^ ) .^«a,

•*<wAi (^Ej) -^as«.

J||J
feÄi?« s.

~ #^ sa ift^ (H) ««to (gj das eigene

Belieben, egoistische Vorgehen; s= fr (^.) «, ^g-
s. ~

~ fif shuhaku das Schlagen mit der Hand; sh. suru
mit der Hand schlagen.

~ ^ feeK^wii tegowai stark, fest, streng, Gegensatz:

tegowai g. d.; fe^ofe semern (j£) stark, heftig be-

drängen, angreifen, t. imashimete
(jfö _v J- ) y„ru stycng

ermahnen; tegowai teki
(j|£) ein schwer zu besiegender

Feind; tegowaku teikö (fäfä) suru hartnäckig widerstehen,
hartnäckigen Widerstand leisten.

~ temadoi das Ver(w)irrtsein
; auch = ashitematoi

Hindernis an Händen und Füßen., Be-
zeichnung für Frau und Kinder.

~ ^ shusho = ianagokoro (^) die Handiläche.

~ -h# fe~w™ genügende, ausreichende Arbeiterzahl.

~ fewflrc was man in der Hand trägt, wie Beutel,
Taschen, Körbe u. dgl, auch ein kleines Handfaß; t-

kaban (|^7) der Handkoffer, die Handtasche, Reisetasche;

~ $k}$£ tejöchin die Hand(papier)laterne.

~ ^ tegawari der Stellvertreter, die Ablösung; t. wo

suru vertreten, ablösen; kambyo (^"^) no t. die Ver-

tretung, Ablösung in der Krankenpflege.

~ ^ tebö ein handlicher Stock, Handstock; tembö ein

Mensch, der seine Arme nicht gebrauchen kann, ein Mensch,
der Hände oder Finger durch Aussatz verloren hat; tem-

bö(o)-ebi (ijjg), tembö(o)gani (§|) eine Art Krebs, Krabbe
mit je einer großen und kleinen Schere.

~ $Ü twtas' einhändigen; Subst. tewatashi die Ein-

händigung, das Einhändigen, /. wo suru einhändigen, tash'ka

ni ano kata ni t. (wo) shimash'ta ich habe es ihm
sicher eingehändigt, übergeben, t. ni suru = tewatas'.

~ te-aburi ein kleines Kohlenbecken zum Erwärmen
der Hände.

~ tetsugai s. tetsugö (~ ^ A).

~ te-itai streng, heftig; te-itaku tatakau (^|) heftig

kämpfen, t. semeru
(xfe) heftig angreifen.

~ || temori das Selbstauftuen der Speisen, Selbst-

zulangen, die eigene Bedienung beim Essen; das Gehen in

:

eine Falle; t. hachihai beim Selbstbedienen acht

I Tassen voll essen, sagt man, weil man sich nicht vor

andern zu genieren braucht; f. wa enryo Ji|) nah"

tarne ni onozukara ögui (^^) SU man ißt beim Selbst-

bedienen viel, weil man sich nicht vor andern geniert; t.

wo kuu in eines andern Falle gehen, vgl. ippai ( .

^) kutta er hat es bekommen, gekriegt.

~ £g temijika was kurz, knapp, konzis, gedrungen,

einfach ist; f
1

. na kurz, knapp, konzis, gedrungen, einfach;

f. na hunashi {^) eine kurze Unterhaltung, Unterredung,

ein kurzes Gespräch; t. na mondai (j^^f) eine einfache

Frage; t. ni ieba (|= ^ um es kurz, knapp, konzis

zu sagen, kurz und bündig, wenn man es kurz sagt.

~ ^ tesuji (— te no suji), shukin die Linien der Hand,

vg'- ~ ^S; tesuji auch: die Handschrift; das Mittel (= hö-

die vielen geraden und schrägen Linien der Hand; azayaka

($30 na
(
m

)
L die deutlichen Linien der Hand; t. wo mite

(j| r) ***** (^l><j) wo uranau
(
jij

) ans den Linien

der Hand weissagen.

~ ^ tehazu die Anordnung, das Arrangement (vgl.

tekubari ~ g£), die Verabredung, Abrede über ein Unter-

nehmen (vgl. auch ~ t. ga jübun (-f-^-)
detVta

es war genügend vorbereitet; t. ga kuruimasKta (|J K
1/ ) es ging nicht so, wie man dachte; t. wo ki-

meru (/£) die Reihenfolge festsetzen, anordnen; soko de
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ochi-au t. ni natte imas' wir haben Anordnungen,

Maßregeln getroffen, uns dort zu treffen.

«v
(
|S) tegntae der Widerstand, das Zurückprallen

;

t. ga aru, suru auf Widerstand stoßen; /. ga atta kara,

alatta
( pj^ y £ ) ni chigai nai da ich die Kugel

zurückprallen fühlte, habe ich zweifellos getroffen, muß
ich getroffen haben.

~
j|fj

tezuts' (früher) die Pistole, der Revolver, jetzt

pis'töru (vgl. ifl|£).

~ tegara Haarschmuck der Frauen, aus buntem,

sehr weichem Krepp bestehend.

«*> (j^ shuwan der Arm; die Fähigkeiten, das Talent,

die Gewandtheit, Geschicklichkeit; sh.-ka ein ge-

gewandter, geschickter, fähiger, talentvoller Mensch; ano

kata wa seijika (jE£^pg|C) ü> sh'te sh. ga arimas' er be-

sitzt als Politiker Fähigkeit(en), Gewandtheit; sh. woyö~(J^}

suru koto des' es ist etwas, das Gewandtheit, Fähigkeit er-

fordert; sh. wo furuu
(Jfipt)

seine Fähigkeiten, Gewandtheit

geltend machen.

~ ^| shuri = ~ 1|| S. 266 die Innenseite der Hand,

in der Hand; sh. ni yü~ suru in der Hand haben;

sh. ni ari es liegt in jemandes Macht.

~ ^ tebukuro der Handschuh (vgl. ~ ^); momen

täW> Knu (H)' ke-iio (%#>)' *j'(«)rf& * «

baumwollene, seidene, wollene, Glacebandschuhe; hosoi

iM) ito (M) de anda (H ^ ^> Ma (la v
^f*) t. Zwirnhandschuhe; kawa (jtji) de. tsukutta y
jt) t. aus Leder gefertigte Handschuhe, Lederhandschuhe

;

t. wo kakeru (^|>), hameru (|^) Handschuhe anziehen, tra-

gen, t. wo nuku dieselben ausziehen.

~ tetsu9°~ s - tsugö, auch ~ ^ u. a. = temoto

(^•Jl^) no tsugo wie es einem paßt, gelegen ist, passend,

gerade bei der Hand ist, = shigoto
(

/<^^) no tsugö so

wie es mit der Arbeit paßt; t. de mite
( Jj^ *f ) kudasai

sehen Sie nach, wie es Ihnen paßt! t. ga warui (^) kara,

ennin (${£ shimash'ta da es schlecht paßte, habe ich

es aufgeschoben ; t. ga yo~ gozaimas' es kommt mir ganz

gelegen.

«v ^J] tema die Zeit, die eine Arbeit in Anspruch

nimmt, die Arbeitszeit; auch = t.-ehin
('Jjp),

t.-sen

t.-dai (4fr) der Arbeitslohn, die Unkosten, die eine Arbeit

macht; t.-zon (^) der Aufwand von Zeit für eine Arbeit

ohne Nutzen; t.-tsubushi
(}jf|) dasselbe; t.-kazu (^[) s.

~ tpJcazu
<

tesS
'

t'-shigoto (tt^) die Lohnarbeit;

t. ga kakaru, iru toreru
(

\y )V ), t.-doru
(J^)

etwas kostet Zeit, nimmt Zeit in Anspruch, dauert lange;

kore wo shi-ageru nn m wa daibu (3^^^) ga

Lange, Thesaurus Japonicns. HI.

kakarimas', irimas', toremas' das kostet bis zur Fertigstellung

ziemlich viel Zeit; t.-tori das Arbeiten für Lohn, auch der

Lohnarbeiter; t. (t.-chin, t.-dai) wo harau
(Jjjjj)

Lohn zahlen;

t. wo habuku (-^g) Zeit, Mittel, Kosten sparen.

«w
Jjp

tejun die Anordnung, das übliche Verfahren,

die übliche Methode, Manier, Prozedur bei der Arbeit, vgl.

dandori (J^ shigoto ]||.) no t. ga kuruu (^(J) die

Ordnung wird gestört, es wird nicht so wie sonst, wie üblich

gemacht, verfahren ; t. ga warui (^5) die Anordnung(dabei) ist

schlecht; t. no töri ni suru, i. ni sh'tagau f^2) so machen wie

immer, wie es üblich ist, das übliche Verfahren einschlagen

;

t. ni yotte, sh'tagatle, t.-dori ni in der gehörigen Ordnung.

13 ~
'nr

tetsudau helfen, zur Seite stehen, Hilfe

leisten, zur Hand gehen (bei, in wo), vgl. te (-^*) wo katf

(iir')' kash'te yaru, auch tedas'ke (~ J|lj); Subst. tetsudai die

Hilfe, der Beistand, auch die Person, die diesen leistet =
t.-nin (^), im Kyötodialekt der Feuerwehrmann (shigo-

toshi '{jt^^fß); tetsudai wo suru = t.
;
shigoto

warui koto (35l||.) wo t. jemand bei der Arbeit, bei

einer schlechten Tat helfen; o hima (^Pfl^) nara, s'koshi

tetsudatte kudasaimasen' ka wollen Sie mir nicht, wenn Sie

Zeit haben, etwas helfen? tetsudatte yatta kara, sassoku

(jp. dekimash'ta
( |jj 7^ ~? 5/ jt ) da ich ihm (da-

bei) geholfen habe, ist es sofort fertig geworden; tetsudai

ni, döka, oide (|ip jjj
) -kudasai bitte, kommen Sie und

helfen Sie mir (dabei) ! tetsudai(nin) ga s'kunai (-^*) kara,

sore wa dekimas'mai da zuwenig Hilfe da ist, wird es

kaum gehen, t. wo tanomu um Hilfe, eine Gefällig-

keit bitten.

~ |tJ£ tezei eine jemand unterstellte, unterstehende

Truppe, die eignen Truppen (— tesh'ta -^*~]^ no heisots'

^2j5); t. wo hiki-ite /[ y-) telci (^t) no shiro

(idE) n* semekomu (jj£fjA) mit seiner Abteilung, seinen

Truppen in das feindliche Schloß dringen.

~ tekuragari das Dunkelwerden, wenn das Licht

bei der nächtlichen Arbeit ausgeht = temoto ga

kuraku naru koto.

~ ijÜ tedate (früher) ein schmaler, langer Schild, der

zum Tragen geeignet war.

~ =pt tewaza s. ~ ^ l^ß. die Bewegung mit der Hand;

tejina (^.j^,) wa t. ga hayaku (jp. ^ ) nak'te wa tane

(ijH) ga wakarimas' I) *ir* X ) vvenn man bei Taschen-

spielerkünsten nicht schnell vorgeht, wird derTrick entdeckt.

~ tedamari der Teil, den man nicht mitgreift, weil

er zu dick ist.

~ iiÖä shu-in die Onanie, Selbstbefleckung; sh. suru

onanieren.

BS shusho s. ~ %

34
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te-ate die Aushilfe, Beihilfe, Ausstattung, Aus
rüstung, Vorkehrung(en) (gegen), Maßregel(n), Anwendung,
Behandlung; auch = t.-hin (^) die Aushilfe mit Geld,

die Zuwendung, der Zuschuß, die Geldunterstützung, das

Verpflegungsgeld, die Diäten; t. wo sunt, sh'te yaru aus-

helfen, einen Zuschuß geben, Vorkehrungen treffen, behan-

deln, jemand pilegen; t. wo morau
(Jg )

dergleichen erhalten
;

°*Va (iS^r) m *• wo mru Vorkehrungen für alle Fälle

treffen, sich fürs erste vorsehen; ano kata wa maigets'

JjJ)
ikubun ka t. to sh'te moraimas' (~j§f u T ^ ) er be-

kommt jeden Monat eine bestimmte Summe als Zuschuß,
Beihilfe, Unterstützung; ryokö (fäff) no t. die Reise-

diäten; te-atari das Anrühren, Fühlen, Berühren, das Ge-
fühl, wenn man etwas berührt, was einem in die Hände
kommt, mekura ("pj \) wa t. de mono

(ßfc) ga wakari-

mas' (fr ij <* zK) der Blinde fühlt sich zurecht, * ga

zarazara suru etwas fühlt sich rauh an, t.-shidai
(,5^J^),

t.-hödai
(jfo -gg) (n£) wie es einem in den Wurf, in die Hände

kommt, t.-shidai (-hödai) ni mono wo toru
(JJjJ), nageru, höru

(^), uchikowas' |g) was einem in den Wurf, die

Hände, alles, was in seinen Bereich kommt, nehmen, fort-

werfen, zertrümmern.

~ j§ le-oki das Fortlegen, die Art des Fortlegens,

die Sorge um etwas, das man aufbewahrt, vgl. ~
~ % te-ochi s. tenuke ~

Jjg;
• mattaku

) sore

wa boku no t. desh'ta der Felder lag ganz auf meiner
Seite; t. no nai yö ni, döka, ki (^) w0 fs

>
kete hudami

passen Sie, bitte, gut auf, daß Sie keine Versehen machen!

~ 3§j te°i (früher) der Fechthandschuh, der Schutz
für Anne und Hände beim Pfeilschießen, Fechten (kote yj>

ÜI^)' s
-
auch ~

~
Jj.

shuri s. ~ |J|, auch te no ura (jg); sh.-ken
|

(M) ein klein er Dolch am Schwerte, den man gegen den

Feind schleuderte, sh. wo uts' (ff) diesen Dolch schleudern.

~
ffe.

tehodoki s. tehajime (~ jjfa)
der erste Unter-

richt in einer Kunst, die Anleitung; t. wo suru den ersten

Unterricht in etwas geben; samisen no t. die

erste Anleitung, der erste Unterricht in der Samisen.

~ In tezume "° kritisch, entscheidend, t. no dampan

(ll&^'J) eine entscheidende Unterredung, Besprechung,

Konferenz; t. no dampan ni naru es kommt zu einer

letzten Besprechung; t. no saisoku (fH ß£) eine drin-

gende Forderung; t. no shöbu
(Jjf J() ein entscheidender

Sieg; tezumaru in schwieriger Lage sein, da die Mittel er-

schöpft sind; Subst. tezumari die schwierige Lage. Be-
drängnis; shakkin de tezumaru durch Schulden in

schwieriger Lage sein.

~ HÜ tematanai die Selbstbeköstigung, die eigene

Küche; t. de suru. yaru selbst kochen, sich selbst beköstigen.

~ shuseki die Handschrift (vgl. hisseki ^tjEjfc);

sh. no kösets1
eine gute oder schlechte Hand-

schrift, die Art der Handschrift.

~ ?Ü; te-asobi, tezusam(b)i das Spielzeug, te-asobi ni,

tezusami ni suru mit etwas spielen.

~ M. Jl ted°Su kleinere Utensilien, Apparate, Hand-

geräte, vgl. chödo
(fgjjg).

~ ^ te-ayamachi ein unfreiwilliger, unvorhergesehe-

ner Irrtum, vgl. ~ .jg t. wo suru einen solchen begehen;

t. ni durch Zufall; t. no k{w)aji (^^) ein durch Zufall

entstandener Brand.

~ jj| techigai das Fehlschlagen, Versehen, der Irrtum;

t. ni naru schief gehen, fehlschlagen; baibai (f| j^) ga t.

ni narimash'ta der Handel, Kauf, das Geschäft ging schief,

kam nicht zustande.

~ ^ ^t" tedassha jemand, der in der Handarbeit ge-
schickt ist.

~ temeshi der eigene Reis, vgl. das Sprichwort:

t. de chikaramochi
(j) jfö)

lnit eigenem Reis bekommt man
Kraft, eigene Sachen essen gibt Stärke, Ansehen. Man sagt

auch waga ($£) mono hüte nushi (^) no chikara-

mochi.

~ tenareru sich gewöhnen an (ni), gewöhnlich ge-

brauchen; zahm, abgerichtet, dressiert werden; trans. te-

naras'gewöhnen an, zähmen, bändigen, abrichten, dressieren;
s'koshi tenarete kimash'ta ich habe mich etwas daran ge-

wöhnt; inu (-j^), zö (II), taka (J|) wo tenaras' einen

Hund, Elefanten, Falken abrichten; tenarenai ungewohnt;
tenaretaömu (f§tf{§) ein abgerichteter Papagei; tenareta

gakki (^$f) ein Instrument, an das man gewöhnt ist,

das man gewöhnlich spielt.

~ j|£ tezutsumi die Handpauke; t. wo uts' (^J") die-

selbe schlagen, pauken.

14 ~ tH shumo die Handform.

~ fg tesuri das Geländer (vgl. rankan
j^-^f ), be-

sonders am (früheren) Puppentheater; sankai

no t. ni motarete
(^ u T ), yoite an das Geländer des

zweiten Stockwerks gelehnt.

~ |§j tezukami das Fassen, Ergreifen; t. de taberu (^)
mit den Fingern essen; t. ni suru fest fassen, ergreifen;

dorobo (^) wo t. ni suru einen Dieb festhalten, fassen.

~ H% tebata eine Fahne, die man in der Hand tragen

kann; (früher) = saihai (^gß) ein Kommandostab mit

einem Bündel aus dickem Papier daran.

~ ^ teböki der Handbesen.

267
^ bis ^-1
^ 14-15

~ ^ tekuda die List, Arglist, Hinterlist, der Betrug,

s- ~ '
noseru

(fjt:)
in eme Falle locken; t. ni ka-

kam, noru
(f(|),

noserareru (|j|f -fe y 1/ /V ) das Opfer

des Betrugs, der List, Hinterlist werden, in eine Falle gehen.

~ tegirei (vgl. kirei) was hübsch, nett, schön

anzusehen ist; niedlich, sauber; t. na uchi (j?^) ein nettes,

hübsches Haus; t. na kimono (^$3) nuDSCne Kleidung.

~
|Jj|

tazuna der Zügel; (früher) das Lendentuch (jetzt

fundoshi !|p'^.^||); t. wo kutsuwa (^) ni tsukete uma

( (^) wo gyo suru die Zügel am Gebiß befestigen

und das Pferd lenken; t. wo shimeru
(^ft),

yurumeru [j^j

die Zügel anziehen, locker, hängen lassen; t.-sabaki (ijjrjlj)

das geschickte Lenken des Pferdes. Merke auch den Orts-

namen T. no hama (jf^)
i« der Provinz Hitachi (^(^)-

~ I? 1$ te mai ashi fumu (
nacn Raiki fB

)

»die Hände tanzen, die Füße treten«, von großer Freude ge-

sagt. Meist sagt man te no mai ashi no fumu tokoro wo

shirazu, s. auch tentekomai (^-^*
"fjj ^f )-

~ ^ shugö (mil.) das Handsignal.

~ jf^i tesei (shusei) s. ~ ^jß, jisei
( ^| ^): sore wa

kikaisei ($1^$ ^) yori mo t. no ho (^jf) ga jöbu ^)
des' das ist, mit der Hand gemacht, haltbarer als mit der

Maschine gemacht.

«« te-odori eigentl.: der Tanz im Sitzen, der nur

mit den Händen nachgemacht wird, ein einfacher Tanz; t. wo

suru die Bewegungen des Tanzens mit den Händen nach-

ahmen.

~ jjjK tegaru(p)i, tegaru na leicht, nicht schwierig, ein-

fach; nicht zeremoniell, formell; billig (vgl. o tegaru); tegarui,

tegaru na shigoto (-££l|j) eine leichte Arbeit; tegaruku de-

kimash'ta
( £fj ^J* "V 5^ £ ) es hat nicht viel Mühe ge-

kostet; tegaru ni koshiraeru (^jp) leicht herstellen, t. ni

shimai
(

/fti^) **' narimas' es kommt leicht zu Ende* t.

ni seik(w)ats'
(•^/f^f)

suru einfach leben.

~ tedö was weit, entfernt von einem ist, nicht vor

Augen liegt; t. no mono wa masaka no toki
( j^J ]fj|j* Jf^) ni

yaku (^£) ni tatanu (jjQ i$f 5? ) was entfernt ist, nützt im

dringenden, entscheidenden Augenblicke, im Notfalle nichts.

~
iiflr

tezukai die Art und Weise, wie man die Hand

gebraucht.

~ US tehidoi streng, heftig, grausam, sehr nachdrück-

lich; tehidoku kane (^) no saisoku
(

jjjl) wo saremash'ta

ich wurde sehr nachdrücklich um das Geld gemahnt.

~ |^ teboko (früher) ein kleiner, handlicher Speer.j

~ ^ tezuts' (früher) ein großer Revolver.

~ tegiwa die Geschicklichkeit, Fertigkeit; t. yoku

geschickt; t. no yoi shokunin \) ein geschickter Ar-

beiter; umai t. ni dekimash'ta
( JJ^j ^ "7"

S<* ) es ist

gut geworden, s. ~ u. a. ; hito wo ayanas' (jvjfL) kake-

hiki no t. die Geschicklichkeit in der Taktik, einen andern

zu bearbeiten, sich gefügig zu machen; t. no jözu
( Y

naru koto die Geschicklichkeit; t. wo miseru (JjJJ
zeigen,

was man kann; o t. haiken
JjjJ

zeigen Sie mal, was

Sie können!

~ pjji tezawari das Tasten, Anfühlen, Gefühl bei etwas,

s. ~ ^ ; t. ga yawarakai (^) es fühlt sich weich an; t.

ga zarazara suru es fühlt sich rauh an.

~ |^ tes'ki die freie Zeit, Muße = Uma (Hg); " t.

(no toki
|^jp)

ni, o t. nara, tetsudatte (^•f^ ^7") kudasai

falls Sie frei sind, nichts zu tun haben, helfen Sie mir!

moshi o t. naraba, s'koshi o jama (3Jß||?) wo itashimashö

wenn Sie (freie) Zeit haben, werde ich etwas bleiben!

~ tegai das Selbstaufziehen, Aufziehen im Hause;

t no inu
(-fc)

ein selbstaufgezogener Hund; t. no tora (^)
war ein alter Name für die Katze und wird auch vom

Herzen gesagt, das ebenso wie ein Tiger, den man gefüt-

tert hat, unzuverlässig ist; vgl. das Sprichwort: t. no inu ni

kamareru
( |fj|| v 1/ ^) man wird von seinem eignen

Hunde gebissen.

~ S. ^bana das Schneuzen der Nase mit den Fingern;

t. wo kamu (|lQ)i suru sich die Nase mit den Fingern

schneuzen.

15 ~ s^ms îa die eigenhändige Kopie; sh. suru

eigenhändig kopieren.

«w
J||

tebiroi ausgedehnt, geräumig, groß, weit; Subst.

tebiro; tebiroku shöbai
j|J),

torihiki in

großem, ausgedehntem Maßstabe Handel treiben; ßgyö

(l|i^~ji|) no han-i (^ß[§) tebiroshi der Umfang der Ge-

schäfte ist groß, ausgedehnt; tebiroku kosai |^) wo suru

ausgedehnten Verkehr haben; tashö{^^Ä^) tebiroi ie (^)
ein etwas mehr oder weniger geräumiges Haus; kyütaku

(H^i) m kurabureba (J;^
7" \/ >*)i isasaka (]p) te-

biroki bakari (||£) no koto ni sörö es (das neue Haus) ist,

mit dem alten verglichen, nur ein wenig geräumiger

(Briefstil).

~ H~i tenaqusami der Zeitvertreib mit den Händen,

das Spielzeug; das Hasardspiel, s. ~

~ tekazu, tesü die Mühe, die etwas kostet, ver-

ursacht; die Zeit, die etwas in Anspruch nimmt; o tekazu,

tesü nagara es tut mir leid, daß es Ihnen solche Mühe

macht, Zeit kostet; makoto (^) ni o t. des' ga, s'koshi

(-^
N
) tetsudatte (^./(|| y y- ) kudasaimasen' ka darf ich

Sie nicht darum bemühen, mir etwas zu helfen? taihen

na 0 *" de 9oza^masKtarö es wird Ihnen sehr

34'
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große Mühe gemacht, viel Zeit gekostet haben; t. wo kakeru

(|fc|
l

)
Miihe verursachen, machen, Mühe auf etwas ver-

wenden; o t.wo o kakemös' (^) ga ich mache Ihnen die

Mühe, verzeihen Sie, daß ich Ihnen die Mühe mache; t. ga
kakaru, iru (^) etwas kostet Mühe, strengt an; o t. wo
wazurawashimöshisörö ga

(jj^ f£ ^) es tut mir leid, daß
ich Ihnen solche Mühe mache (Briefstil); sore wo shi-ageru

(tt _t) »» nakanaka t ^, kakarimas', iri-

mas' das zu vollenden, fertigzumachen, kostet viel Mühe,
Zeit; fc wo kältete mono wo shi-ageru auf die Fertigstellung
von etwas viel Mühe, Zeit verwenden; /. wo habuku (^*)
die Mühe ersparen; t. wo itowanu >n 5t ) keine Mühe
scheuen, sich die Mühe nicht verdrießen lassen

; tesürgö{f\)
(auch jur.) die Gebühren, Provision, Vergütung, Entschä-
digung für gehabte Mühe, t.-kisoku (j^^jj) die Gebühren-
ordnung; ~ jjfcf^ (f^) dep Rosenkrani, der
Shin (1^) -sekte, der um den Handknöchel getragen wird.

~ # *W° s
-
tema™ (~ ll^fyl); t.-banashi

(§J§) die
Hand-, Fingersprache, Gebärdensprache (der Stummen).

~ |fl
tebushi die Geschicklichkeit = udemae

~ H feJafe das Kästchen, Toilettenkästchen

~ |^ te-ami mit der Hand Selbstgestricktes, Selbstge-
flochtenes; t wo suru mit der Hand stricken; t. nokutmsh'tam h ) selbstgestrickte Strümpfe; t.-gasa (^) ein großer
Hut, den früher die Besucher des Yoshiwara (± JB)
trugen = shinobi-amigasa

(^vj|f§^£).
°

~ H# *«»*ö die (eigene) Übernahme der Zahlung
für die Weihrauchstäbchen durch die Geisha; * de shibai-
kembuts' (^JgJ|^) der Theaterbesuch der Geisha
auf eigene Kosten.

~ H teren die List, auch t.-tekuda (~ ig:); t. ni noru

(pH) in eine Falle gehen, sich täuschen lassen; t. ni noseru
tauschen, in eine Falle locken; häufiger wird es shuren ge-
lesen = teren, auch: die Geschicklichkeit, Gewandtheit.

~ M tezuru die Vermittlung, Mittel und Wege, um
etwas zu erreichen, Konnektion; jemand, der sich für einen
andern verwendet, der Vermittler (vgl. s. auch

~ M'> * wo sa9™' ($£), motomeru (5^) sich der-
gleichen suchen, sich Konnektionen zu verschaffen suchen;
tomodachi jg) no t. de yoi ^^ ^ J
(rl) durch die Vermittlung eines Freundes ein gutes Amt,
eine gute Stelle bekommen; domo, k(w)anto (Hf^) ni
tsuku

(ßfc)
no ni wa t. ga arimasen' ich habe leider keine

Verbindungen, um in die Regierung einzutreten, um eine
offizielle Stelle zu erhalten; t.-mo

(§|) Seegras, das auch
zu medizinischen Zwecken benutzt wird.

~ tebome das Selbstlob; t.wo suru sich selbst loben.

~ |( shudan Ausdruck für das üospiel, »das Gerede
j

der Hände miteinander«.

~ tenurui (tenoroi) langsam in der Ausführung

(Gegensatz: tebayai ~ ^ ),

1 6 ~ W tedaTU das Handfaß, Fäßchen, das man
an der Hand tragen kann = yanagi ($p) -daru.

~ >ß shutaku der Abglanz der Hand, mit der man
etwas berührt hat; die Stelle, die jemand, z. B. ein Ver-
storbener, mit der Hand berührt hat.

~ 'M *>rampu die Handlampe = kantera.

" Ü. tedarai e'ne Schüssel für Waschwasser = chözu-

darai (^ 7jCjÖ).

~ fj| tezumori das Maßnehmen, dessen. Wiegen mit
der Hand; t. wo suru mit der Hand (ab)messen, maßneh-
men, wiegen.

~ ffi
teben das Selbstmitnehmen, Mitbringen des

Frühstücks (bentö ^"jg*).

~ ü shuroku das Notizbuch, s. ~

~ tejö dieHandfessel(n), Handschelle(n); te (^-) ni t.

wo kakeru ($|>) Handschellen anlegen; t. woorosareru ^
IX )V

) Handfesseln bekommen, an den Händen gefesselt

werden; t. wo toku (Schriftspr. hodoku) ($£) die Hand-
fesseln abnehmen.

~ Hj lesen das Geld, das man besitzt; t. wo motte (0)
tattoshi

(
j|-) to su man achtet jemand wegen des Geldes,

das er besitzt.

~ 3p| tekubi s. ~ ||\

~ m. te-amas' zuviel für sich finden, finden, daß et-

was über seine Kräfte geht = mote-amas'
); shigoto

die Arbeit für zu schwer finden. Vgl. te

(•^-) ni amaru.

1 7 ~ Ü§ tpy°tae der Rückprall, Rückschlag in der
Hand; t. ga am, suru es prallt zurück; t. ga atta kara,
atatta (rjj y # ) „< c%aj- ^ ich ^ sicher gg_

troffen, da ich den Rückschlag fühlte. Vgl. ~ i&.

~ teshoku {shushoku) der Handleuchter (~ M),
ein Leuchter mit kleinem Untersatz und langem, geboge-
nem Stiel; t. wo ts'kete sagashimono ($£$9) wo suru sich

einen Handleuchter anzünden und etwas suchen; kamihari,

(IR £/t) n° 0» (^) aru t. ein solcher Leuchter mit Papier

umklebt, vgl. bombori (setsudö fg M).
terV°ß die Selbstbehandlung, die eigene Be-

handlung; t. wo suru (sieb) selbst behandeln.

~ temotsure die Verwirrung, das Durcheinander,
Tohuwabohu (= motmre).
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shuhi no iomoku wo mamoru ga gotoshi es ist, wie wenn

Hand und Arm Kopf und Augen, d. h. wie wenn die Unter-

gebenen die Höheren schützen (nach Junshi ^-).

~
Jl].

tegoshi (alt tagoshi) eine mit den Händen ge-

tragene Sänfte.

~ tenabe »eine kleine Pfanne«; übertr. : t.wo sageru

(,jjq|)
ohne viel Möbel, Dienstboten leben; t.-gurashi (yjlj

-

g-j") ein einfaches Leben.

~ ^fe tetoboshi s.

1 8 ~ V& 5^ tenageryüdan (mil.) die Handgranate.

~ tekuse die (üble) Gewohnheit des Stehlens; die

Handschrift; t. ga warui kara, yoku ki (||^) wo ts'kete o

kure ( 1/
)

paß gut auf, er macht gern lange Finger,

er unterscheidet nicht Mein und Dein, er nimmt es nicht

so genau damit.

~ shukan der Brief = ~ vgl. shokan f^).

~ tedansu = yb~ (^3) -dansu eine kleinere

Kommode.

~ te'or' das Selbstgewebte; t.-momen (^C^)
selbstgewebtes Baiunwollenzeug.

~ 1^ tas'ki (auch |^ geschrieben) die Schnur, mit

der man die beiden langen Rockärmel des japanischen Ge-

wandes bei der Arbeit aufschürzt, der Aufschürzer; auch

ein Muster von zwei sich kreuzenden Querlinien ; t. wo ka-

keru
(J^f)

(sich) die Ärmel aufschürzen
;

t.-gake das Auf-

schürzen der Ärmel.

~ j||£(=^i) teshoku(gyb~) die Handarbeit, das Handwerk,

die Handfertigkeit, s. ~ ^(fllCi

~ ÜH
=3" tekingen das Söshozeichen für s|| am

Schluß von Briefen: ^j^fjljgff, s- Jgs

~ ^jtf shuseki die Handschrift, s. ~
jj^fi,

; sh. noyoshi-

ashi (^f^) ni tsurete tegami no monku (^ /
fij) ">o kö~-

sets' (3-Tj
^|l5) ari je nach der guten oder schlechten Hand-

schrift ist auch der Stil gut oder schlecht.

~
jjjHäfil

terokuro die Drehbank, Töpferscheibe, bei

der man sich der Hand bedient.

~ s^u9a^u "die Hand an der Stirn«, von ehr-

furchtsvollem Gruße gesagt.

19 ~ tegori das Überdrüssigwerden.

~
'J||

tenazukeru = tenaras' (~ J|j||).

~ shubo das Notizbuch; sh. no sMhen (^|^)
das Notizbuchblatt.

~ le"awa ''in Strick zum Aufspannen eines Vor-

hangs, Zeltes, Segels (vgl. t.-dome ^), Fesseln eines Ver-

brechers usw.; t. wo kakeru (^|>) Fesseln anlegen.

~ |^ tag(k)uru (Seile nawa Jjjjjjj, Fäden >jb^ u. dgl.)

einholen, einziehen, an sich ziehen; tag(k)urikomu (jA),

t.-yoseru (^) dasselbe; tay(k)uridas'
( Jjj )

abwickeln, nach-

lassen; tako (jijl^) no ito wo f., t.-komu, t.-yoseru das Drachen-

seil einholen, einziehen, den Bindfaden aufwickeln; Subst.

teguri das Aufwinden, Weifen, Einholen, Einziehen, das

Übergeben aus einer Hand in die andere, /. wo suru =
ta;/(k)uru, auch: seine Arbeiten so einrichten, daß man

noch für etwas anderes Zeit behält, sich einrichten, vgl.

~ ^p^- 11. a., t. no ito, t.-ito aufgewundene, eingeholte

Fäden ; auch ~ t.-ami (^) ein Schlagnetz, das man mit

der Hand einholt, sowie die damit gefangenen Fische,

ferner = t.-bune
(fjjß

1

) ein mit jenem Net/, versehenes

Fischerboot.

~ Igt shuyei die Kunst mit der Hand, Handfertigkeit,

s. te no gei unter -=^-.

~ g|£ teshö ein naheliegender, sicherer Beweis ; t. wo

slitatamezaru
( =jj^ _V /h ) uchi ( p£| ) wa uka to wa iwarezu

( >n V ~X )
solange man es nicht als sicheren Beweis

erachten kann, darf man es nicht so gehen lassen.

«v l|jf|; tebanare das Fernbleiben der Hand von etwas,

das fertig ist; t. wo suru mit der Hand von etwas fern-

bleiben = tebanas'; oya (jig^) ga kndomo (-^p^lt) wo

tebanas' die Eltern schicken das Kind hinaus in die Welt,

unter die Leute, lassen ihre Hand von ihm. trennen sich

von ihm.

~ tefuiffö ein Blasebalg, den man mit der Hand

regiert.

20 ~ /Ü teÄ*&*sM s. ~ tehidoi.

«« !^ tegakari s. ~

~ ijtja^ te-aburi (shuro) s. ~ j^-.

~ |^ tetsugi das Übermitteln, Einhändigen (= tori-

tsuyu koto); t. wo suru übermitteln, einhändigen.

~ te-oboe die Erfahrung, Geschicklichkeit, Gewandt-

heit; das Notieren; t. ga aru, nai man hat Erfahrung, ist

unerfahren; t. ni kaite -i "f ) oku
(

(sich) etwas

aufzeichnen, notieren, um es nicht zu vergessen.

~ tezawari das Gefühl, s. te-atari (~ 'g'); t. ga

arai (7^), yawarakai (^) es fühlt sich rauh, weich an.

2 1 ~ $Sf tetsuzuki das Verfahren, die Prozedur, die

Formaütät(en), vgl. ~ u.a., ferner soshb~(j=^. g^.) -t.

das Prozeßverfahren; hasan i^) no t. das Bankerott-

verfahren, jumbi (Vjpj'jjH) no t. das Vorbereitungsverfah-

ren u. a. in.; t. ico suru Schritte tun, ein Verfahren ein-

schlagen; t. wo heru (^) die Formalitäten erfüllen, durch-

machen, sötö 'g') na t. wo hete unter Erfüllung, Beob-

achtung der erforderlichen, geeigneten Formalitäten; futsü
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(lg M) wo *• ni 0 (iS) sh'tagatte (fäy. ?) ne-

gaisho (jpiij) wo das' ([fj) eine Bittschrift unter Befol-

gung der üblichen Formalitäten einreichen; ütei (

no t. die bestimmten Formalitäten, das bestimmte Verfahren

= t.-hö (^-); sore wo suru no ni wa dö iu t. wo suru no

des' ka welches Verfahren schlägt man dazu ein ? kaig(w)ai-

ryokökenkafu neyai (i^^r^ff^ ~|V |||) no t. die

Formalitäten für das Gesuch um Erteilung eines Auslands-

passes.

~ ü( teyane die Handfessel(n), Handschelle(n), s. ~

22 ~ P Ä shuraköshoku sagt man vom sehr

emsigen, geschäftigen Arbeiten: emsig, geschäftig wie die

Bienen, Ameisen leben.

~ Hi teka9° der Handkorb.

~ !H tematoi, temotsure etwas, was sich um die Hand
windet und das Arbeiten derselben hindert, vgl. ashi (Jjl

)

-t. das Hindernis für das Leben, die Existenz, ashi t. ni naru
zum Hindernis, zur Last werden (z. B. wenn man viele

Kinder hat).

~ int fe%affli' »der Bandspiegel«, Bezeichnung für

eine Sammlung von Schriftproben berühmter Kalligraphen
aus dem Altertum als Vorlage.

~ §t JE teshiozara ein kleiner Teller, auf den man
jetzt Wohlriechendes legt (auch verkürzt nur teshio). Früher
wurde er für Salz benutzt. Vgl. yj^^.

16«»: fr

jfc
nach l'em On gni gelesen, allein und häufig in

Zusammensetzungen, vgl. saishi (^-), sainö ferner

ten (^) -sai das Genie, mu (ft£) -sai die Talentlosigkeit

u. a.: die natihliche Anlage, Begabung, Fähigkeit, der
Scharfsinn, die Klugheit, Weltklugheit, das Talent, auch
die Person, die diese besitzt, der Weise, Kluge; ferner

j

der 10. Teil eines shaku
(£J),

100. Teil eines was'

tsubo (jjp.). Als Run gelten: hataraki, tachi die Anlage,

Fähigkeit. Andere Bedeutungen: Kaum, nur, bloß, An-
fang, auch = ^ zerschneiden, ^ s. d. ano hito wa sai (ja

arimas', arimasen' er ist begabt, fähig, talentvoll, klug, un-
begabt, unfähig, talentlos; sai ga tarimasen' ij -fe

5* )
er besitzt nicht genügende Begabung, hat nicht genug

Anlage, Talent, Klugheit, Weltklugheit; sai aru hito wa
öku{^ yamai (^) ni kakariyasushi {^Jßj) talent-

volle Leute weiden leicht krank, s. fr^; tenka

~Jn) no sai nari er ist ein Weiser im Lande, Reiche; sai

wo uzumeru (jjg) sein Pfund vergraben; sai to gei (||)
(to) Begabung und Kunstfertigkeit (vgl. saiyei); sai to ga-
kumon (Hßjj) (to) Begabung und Wissen (vgl. saigaku);

sai ni makasesityite,
( ^ ^ j.

j
yaru m sem . seinel.

Begabung, seinen natürlichen Anlagen vertrauen; kuchimae

( P TOÖ" )
1,0 *°» — ko~

( P ) hen
(Hl) -sai die Bered-

samkeit; shichiho {A^-^p) no sai die Fähigkeit im Dichten

(ein Gedicht innerhalb von sieben Schritten machen zu
können); tempin (^jjl) no sai natürliche Anlage; tsu-

maranu sai geringe Anlage (s. jföfr sessai, ^fr ressai

arite, shiki (=1&) arazu man hat zuu. a.); sai aman
(gj^J

~

viel Anlagen, Talent. Klugheit, aber kein Wissen, keine
Kenntnisse.

fr öfter Lautzeichen (vgl.
Jtj-, j$ u . a.), das Bild

einer aus der Erde (/ = — Erde) sprießenden Pflanze,

— sind die Zweige,
J

der Stiel.

2 ~ A. saij(")in s- ~ J
f-, tyft

ein talentvoller, be-

gabter, gewandter, kluger Mensch, ein guter, begab: er
Dichter, Schriftsteller.

~ J] sairyoku die geistigen Fähigkeiten, Anlagen;

shu (^) ni suguretaru (Jj^ \s £ )V ) s. Fähigkeiten, die

die anderer, die der Menge überragen, ein hervorragendes

Talent; s. nashi man ist talentlos, unbegabt.

3 ~ I^C sai3° eine talentvolle, begabte, kluge Frau.

~ ^ saishi ein kluger, anstelliger Kopf, gewandter,

talentvoller Mensch (= sai no aru hito, chi jttf no hataraki

aru hito, vgl. ~ gg.). s . tabyö (§,^), kajin \)
hakumei (^-p^) Männer von Talent werden leicht krank,

haben eine zarte Natur, schöne Frauen nehmen ein un-

glückliches Ende; jü {-fr)
de shindö nijü

+) * *•' sanfi (=Lfr) koyureba (|| a 1/ >v" ), nami

(]ÜD m hit0 '"it 10 Jahren ein Wunderkind, mit 20 ein

talentvoller Mensch, über die 30 ein gewöhnlicher Mensch
;

s. no hyöban
(=$$|J) s. ~ ^ ; s.-buru (^) sich als Ta-

lent aufspielen, benehmen
;
vgl. s.-rash'ku mien'

(J| x 5;)
ga s. da er sieht nicht klug aus, ist es aber.

4. sairoku ein anderer Name für Lehrling (detchi

Tfil)' spöttisch, beim Rufen jemandes gebraucht = zai-

roku (besonders im Westen, daher kamigata J^Jj -zairoku).

ß ~ saigi Klugheit, Talent und Geschicklich-

keit, Vgl. ~ :§|fc.

~ ig saimei der Ruf eines klugen, talentvollen Menschen

(saishi ~
3f-) ; s . wo todorokas' den Ruf eines solchen

in der Welt verbreiten.

~ ^5 saishoku die Klugheit, das Talent und die Schön-

heit (von Frauen); s. kembi ||) no fujin (%§ \) eine

kluge, talentvolle und zugleich schöne Frau.

8 ~
-JJjt saüori der Zwischenhandel, die Vermittlung,

meist der Zwischenhändler, Makler, Agent, vgl. nakagai
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M) ; *" w0 suru denselben inachen, spielen; s. wo sh'te

yohodo kane (^) wo mökeru
(ffjf)

durch Zwi-

schenhandel viel Geld machen, verdienen, erwerben; s.-bö

(f^i) eine Kelle zum Zureichen des Mörtels beim Haus-

bau an dea auf dem Gerüst befindlichen Maurer.

~
/j^J

saibuts' s. ~ ^; nakanaka ) no s.

des' er ist eine sehr talentvolle, kluge Person.

9 ~ $E saishun hervorragendes Talent, hervorra-

gende Begabung, Anlage; auch die Person, die dieses

besitzt.

~ E§
(
saishi kluge Ideen, Gedanken; s. wo idaku ('|||)

dergleichen haben, besitzen, hegen.

10 ~ 5Rt
sa^' s " ~ 9^ '

** men
(jU ) "* arawarezu

( ^ ^ )
Anlagen, Fähigkeiten kommen im Ge-

sicht nicht zum Ausdruck, treten nicht hervor, man sieht

nicht klug aus.

~ sainö s. fr, ~ die Fähigkeit, Begabung,

das Talent (auch nösai), vgl. auch ~
,

jjfjj
; s. ga aru,

nai man ist begabt, talentvoll, unbegabt, talentlos; s. no su-

guretaru
(
^ V £ JL-) koto die große, außerordentliche

Begabung, Anlage, das große Talent; kömyö (:Pj jfp} naru

bunshö (^^) wo kaki-uru
(fjf^U) s. ein Talent, das

einen trefflichen Stil, Satz schreiben kann.

~ (S^-) sairyaku eine kluge, gut ausgeson-

nene List, ein gut ausgesonnener Plan; s. wo idaku
('|||)

dergleichen ersinnen, hegen.

~
jjjj

saizö eine komische Person, die früher zu

Neujahr mit den Manzai (^|^) umherzog und unter

Paukenschlag spaßhafte Sachen vortrug.

1 2 ~ Mi sai'en s
' ~ ' *• haisJtuts' (ißt Jl} ) (

seri
)

es traten begabte Frauen auf.

~ saichi s.
fr",

~ , ~ ^ ; s. no aru hito ein

kluger, talentvoller, gescheiter Mensch; s.aru keiryaku
(g-J-

g^.) ein kluger Plan, eine kluge List; s. (no) hiidetaru

(5^7 £ >v ) fußn (^A.) eine durch ihre Klugheit,

Fähigkeiten hervorragende Frau.

~ ^ saihats' das Beweisen, Zeigen von Talent, Klug-

heit; s. (no) mono (^) eine Person, die Talent zeigt, Klug-

heit an den Tag legt, ein talentvoller, geistreicher Mensch.

— saitan geringe Fähigkeiten, Anlagen (gewöhn-

lich tansai).

~ tjßi saihits' die talentvolle Feder, ein guter, talent-

voller Stil; das Talent, das einen solchen zu schreiben im-

stande ist, das schriftstellerische Talent; ano hito wa na-

kanaka (pjl ) s. des' er schreibt sehr gut, hat einen

guten Stil.

~ saik(ic)a die Vortreff'lichkeit der Anlagen, des

Talents, große Anlagen, großes Talent.

~ 0{| saidon Klugheit und Torheit, Dummheit.

13 ~ # saikan s ~ ^J' % i$L-

15 ~ saihqjikeru schlau, gerieben, verschmitzt

sein ; Subst. saihajike die Verschmitztheit.

~ |fi saitoku natürliche Anlage, Fähigkeiten ; Talent

und Tugend, *. kembi (^f^) no shi (J^) ein mit beiden

versehener Gelehrter, Mann.

~ saikei die Klugheit, s. ~ ^ ; s. ari man besitzt

Klugheit.

~^ *o»Aö »die (Speer)spitze des scharfen Verstandes«,

s. arawaru (ijji) er ragt durch seine Fähigkeiten hervor,

überragt die andern.

1 6 ~ ^ saiki s
~ ~ ' ^ u< a-

>
aucn Per"

son, die durch ihre Fähigkeiten, Anlagen zu etwas ge-

eignet ist.

~ ^ saigaku natürliche Anlagen und Wissen, Ge-

lehrsamkeit (saichi to gakumon to); s. kembi no

shi
\fr£)

ein mit beiden versehener Gelehrter, Mann;

s.-sh'ki Anlagen, Gelehrsamkeit, Wissen und Mei-

nung, Urteil.

18 ~ M sai~" s
-

~

19 ~ S sa
*ff

e i natürliche Anlagen und Kunstfer-

tigkeit (sai to gei to).

~ saish'ki Anlagen und Wissen.

saiso schriftstellerisches Talent, Anlagen20 -

und Stil.

~ ^ saikaku der Scharfsinn (vgl. kiten ^,^), das

Talent; besonders oft: das Beschaffen, Herbeischaffen, Ver-

schaffen, Heranschaffen, Auftreiben, Flüssigmachen von

Geld; das Planen; *. suru, ts'keru Geld beschaffen, heran-

schaffen, flüssig machen, auftreiben usw.; kane (^») no s.

ga yatto dekimash'ta
( jj^j ^ ~r 5/ £ ) es konnte endlich

Geld flüssig gemacht werden; senyen (~p (Jj)
hodo (^§5)

s, sh'te kurernai (ij^. \y -?
) ka könnten Sie mir nicht

1000 Yen flüssig machen, könnten Sie mir diese Summe
nicht (ver) schalten? s. ga ts'ka?iai das Geld ist nicht zu be-

schaffen.

2 1 ~
f^f

saiben hervorragende, große Beredsamkeit;

s. (no) aru hito ein sehr beredter Mensch, ein Redner.

uts' (in der Vulgärsprache auch buts', vgl. bunna-

guru, buchinaguru) durchprügeln, schlagen; tönen machen,

dreschen, klatschen, klopfen; schmieden, erschlagen, be-
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fehden, angreifen (dafür oft
ffsj-, u. a.), (los)feuern,

(los)schießen (vgl. J$r, |y| u. a.)
;
aufspannen (ein Zelt),

ausbreiten, auswerfen (ein Netz); sprengen (Wasser) ; spie-

len (Go, Ken, Karten, Schach, Hasard); drehen (eine

Schnur); ausmessen (den Bodeo) ; Vorwürfe machen, kriti-

sieren; aufführen; eine Anzahlung (tezuke -^*ßfi}") machen

u. a. In den einzelnen Bedeutungen werden oft synonyme

Zeichen gebraucht, wie in die Hände klatschen, ^
kritisieren, =ij- usw. angreifen, ^ ein Instrument schla-

gen u. a., s. oben. Bisw eilen dient uts' als erster Teil eines

zusammengesetzten Zeitworts nur zur Verstärkung und
hat nicht selten seine ursprüngliche Bedeutung »schla-

gen« verloren, wie in uchikazoeru
(Jf ), uchiwatas' (^),

uchimakaseru (<££) u. a.; Subst. uchi vgl. —. hito-uchi

ein Schlag, hito-uchi (ni) suru einen Schlag tun; flu (sel-

ten chö). findet sich selten in Namen wie Uchida
( |JJ )

und wird auch für das' »das Dutzend« gebraucht: •

ffi
ichidäs' ein Dutzend; ichidäs' han (^) I»/, Dutzend, tsu-

chi dil) de hu9l (&f) w° «• mit einem Hammer auf einen

Nagel schlagen (vgl. ~ ^, Wata wo u. die Baum-
wolle schlagen, bearbeiten; waratte y J- ) te

wo u. lachend in die Hände klatschen; te wo utte gejo

wo yobu (ftf) die Magd durch Händeklatschen rufen;

katana (JJ) de u. mit dem Schwerte erschlagen, aber

katana wo u. ein Schwert schmieden (—feitau g$£); te,

kobushi (^), bö (}$), muchi de u. mit der Hand,
der Faust, dem Stocke, der Peitsche schlagen, prügeln;
hito no atama

(Jj|), hara (0), senaka
(|f Pf?) wo u.

jemand auf den Kopf, den Bauch, den Kücken schlagen;

aber hito no kubi (||) wo u. jemand den Kopf abschla-

gen (vgl. ijijf); ima (^) tokei (H^|f) gajüji (-fflf)
wo uchimash'ta die Uhr hat eben zehn geschlagen; mon

(H)' t0 ifi) wo u. an das Tor, die Tür schlagen, klop-

fen (vgl. tataku
Pf], mugi (|x^ ine m ßgp

wo u. Getreide, Reisähren dreschen; udon (f^|Fg) wo u.

Nudeln, Makkaroni schlagen, klopfen; taiko (^j§£), tsu-

zumi (|$), karte ($g|) wo u. die Pauke, Trommel schla-

gen, pauken, trommeln, an die Glocke schlagen, läuten; keihö

(Ü wo u- Alar,n schlagen; kishö ^) (no kane) wo

u. Reveille schlagen, wecken; maku (^) wo u. ein Zelt

(auf)schlagen; ami
(|^|) wo utte uwo (^) wo toru

(jJjQ
ein

Netz auswerfen und Fische fangen; taihö
•?!§,), teppö

(II^S.)' sh°Jü {'hWi) m u
- eine Kanone, eine Flinte,

ein Gewehr abschießen, losfeuern, taihö, te/jpö, shöjü de u.

damit feuern; ute Feuer! = uchikata (jtf); mizu
(?J<) wo

u. (= maku
$fa) sprengen; yo

(J£), km (^), shögi

karuta, bakuehi
(ff^) ^ „. Go> Ken

Karten, Hasard spielen; mari (.^) wo u. Ball spielen;

ni shuriken
(^.^|^||J) um u. einen Dolch auf jemand

schleudern; himo (^jj) wo u. eine Schnur drehen; kinzoku

(^Ä) M"> MrataJeu (^p- i> ) « Metall platt schlagen;

(Ijlfg), afempö
(tf)f|x) wo telegraphieren;

denji (ßj^jl) ye «oo (^) wo h. den Acker ausmessen;

hihyö (^tt^p) wo «. (suru) die Fehler vorwerfen, kriti-

sieren; tets'ke(kin) (^-ßfij- wo «. eine Anzahlung ma-

chen; töka (+ 0 ) «o airfa (f^) «eAiVöV
(jg|) zehn Tage

lang Aufführungen veranstalten; taki (y||) nt aforerw unter

einem Wasserfall stehen; utarete mono mo iemasen' desh'ta

ich war so verblüfft, so benommen, daß ich kein Wort
sagen konnte u. a. m.

~JT s. 1 S. 35.

2 ~ uchi-iru mit Gewalt eindringen, überrumpeln

(auch gfj" A.)' Su,Jst - vchi-iri das Eindringen mit Gewalt,

die Überrumpelung; kataki
(j|£) rco ie (^) m «. in das

Haus des Feindes eindringen; yachü (^Ffl) tekisai (^
^) ni u. zur Nachtzeit in des Feindes Verhau eindringen;

gishi (Hj^) no uchi-iri das Eindringen der treuen Va-

sallen (vgl. Chüshingura ^ g |^); da-nyü = uchi-iru koto,

d. suru = uchi-iru.

~ uchigatana = katana das Schwert.

3 ~ _t uchi-ageru durch Schlagen heben, steigen

machen; eine Veranstaltung, Aufführung beendigen (= kiri-

ageru \ß] J- ); hanabi (fä fc) wo u. ein Feuerwerk abbren-

nen, steigen lassen; fune ($g) ga kishi (j^) ni uchi-age-

mash'ta das Schiff ist gestrandet, ans Ufer geworfen wor-

den, nami (^) gafune wo u. die Wellen haben das Schiff

ans Ufer getrieben, nami ga kishi ni u. die Wellen haben

gegen das Ufer gespült, geschlagen; mikka
(5£ _)

de

u. tsumori (^) des' in drei Tagen denken wir mit der

i (Theater-) Veranstaltung fertig zu sein; Subst. uchi-age die

Rakete; die Beendigung einer Veranstaltung, sumö (^Jig

^|) (no) u. no nochi (^) nach Beendigung der Ring-

kampfveranstaltungen.

~ -£f uchihorobos' ganz vernichten, zerstören; teki

no taigun Ipf) wo mattaku (^- ^ ) «. die große Ar-

mee des Feindes gänzlich vernichten.

~ X dakö das Verrichten der Arbeit; d. suru Arbeit

verrichten.

4 ~ ifl Aachü das Treffen von etwas, z. B. der

Scheibe; d. suru etwas (die Scheibe) treffen.

~ (b)uchinomes' zu Boden schlagen; kenk(w)a (p|[

P^i) de u., buchinomes' im Streit zu Boden schlagen, s. ~ ^J-
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~ "IjTj uchikiru, bukkiru niederhauen, töten, erschlagen;

j

gung des Ringkampfes, sumo wa kyo (<^v Q ) u. des' das

zainin (p^^) "° ^wo' (^f) u,° e 'nein Verbrecher den Ringen ist heute zu Ende. Vgl. ~ ^

.

Kopf abschlagen, einen Verbrecher enthaupten; u. tame{^ßi^) nchimizu Wasser zum Sprengen, das Begießen,

no bukt
Hg:)

Waffen zum Niederhauen; intrans. uchiki- Bewässern, Sprengen des trockenen Bodens; u. wo suru

reru, bukkireru zerreißen, in Stücke gehen; Subst. uchikiri, sprengen, begießen; brai (^^j^)- "iwa (J^) m u. (wo)

bukkiri Ausdruck beim Kartenspiel = uchijimai (^^) ^ie Straße, den Garten sprengen, begießen; niwa ni

das Ausspielen, Loswerden aller Karten, die man in der

Hand hat; das Ende, der Schluß, z. B. einer Rede, eines

Vortrags, u. ni suru Schluß machen; ~ i^J^ bukkirabö

was einfach, gerade heraus, ohne Schmeichelei ist, b. de

aisats' (J^YQ) mo shinai mau ist einfacli und schmeichelt

nicht, ohne Manieren, wie ein Bauer; bukkiri auch = b.-

ame
(

/

|fq) harter Arne (aus Klebreis) gedehnt und in meh-

rere .Stücke geschnitten.

~
ffi

uchiwake = uchiwakare (J^lJ) das Aufhören mit

dem Gospiel, das Unentschiedenlassen von Sieg und Ver-

lust, nachdem beide Parteien je einmal gewonnen haben,

Remis; n. wo suru aufhören, Go zu spielen.

~ u^idachi das Schwert zum Schlagen (nicht

zum Schmuck); der Schwerterkampf. Vgl. tachi-uchi (-^

um
~ uchite, utte deijenige, welcher schlägt, schießt,

der Schütze (vgl. ite j^^L); auch s= torite (vgl. jfij"^-)

derjenige, der einen Verbrecher verhaftet; taihö (^?Q,)
no u. derjenige, der eine Kanone bedient, der Kanonier

(jetzt höshu ^Qi
^.); ~ £^L|gjg buttakuru mit Gewalt an

sich reißen, sich bemächtigen, Subst. buttakuri = b. koto;

~ uttegae (auch ~ ffn^^ geschrieben) = irika-

waru, tachikawaru koto wo suru koto der Wechsel hinter-

einander, auch Ausdruck beim Gospiel, wenn man dem

Gegner einige Steine abnimmt und dafür wieder einige

verliert.

~ uchikata die Person, die schlägt, schießt, vgl.

~ ^-; die Art und Weise, zu schlagen, zu fechten, zu

feuern, zu schießen, Go zu spielen; u. Feuer! (== ute), u.

mate (^ f )
Stopfen! u. yame (jj- ) Gewehr in Ruh!

u. no yoshi-ashi (^jjj^S) die Qualität des Gospiels, das

gute oder schlechte Spiel.

~ ^ uchigi ein Werkzeug, um aus der Reismaische

Sake zu pressen; (dial.) der Stößel = kine

~
jj^

uchit(d)omeru erschlagen, erschießen (z. B.

einen lliegenden Vogel oder ein flüchtiges Tier), möjü

(IjÜIPO wo uchii(d)omeru wilde Tiere ab-, erschießen;

eine Veranstaltung. Aufführung beendigen, schließen; auch

uchiyameru aufhören zu spielen (z. B. Go); Subst. uchi-

t(d)ome das Ende, der Schluß (einer Vorstellung) (senshu-

raku ^f-^i^); sumö (^ig^|) no uchidome die Beendi-

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

u. sh'te suzumu (J|j») den Garten, Hof sprengen und sich

dadurch erfrischen.

~ xtehibi Feuer, das man mit dem Feuerstein

schlägt == kiribi
(tf) fc);

dak(w)a das Feuerschlagen, d.

suru Feuer schlagen, anmachen = u. wo uts'
(ffi),

suru.

~ ^ daga das Zahnausziehen (ha wo hikinuku koto);

d. suru einen Zahn ausziehen.

5 ~ uchijimai Ausdrtick beim Kartenspiel,

s. ~ ^cfl uchikiri.

~ dajö das Kämpfen, Streiten, Zanken; d. suru

kämpfen, streiten, sich zanken.

~ ut (Prt)
uchüs'keru (butts'keru vgl. |^^) anschla-

gen, annageln; stoßen (gegen), werfen (an die Wand, nach

jemand) (auch •

j-'/pf)'
etwas ohne Umschweife machen;

atama
(||J|)

wo hashira (y|v£) ye butts'kemash'ta ich habe

mir den Kopf am Pfosten gestoßen; hashira ni ita
(^Jj^)

wo u. (butts'keru) ein Brett an den Pfosten nageln; ashi

(/£.) w0 *° (i^) ye u ' Q>u^s'^eru)
n, 't dem Fuß gegen

die Tür stoßen; ishi (^£j) wo mado (^^) -garas' ye u.

{butts'keru) mit einem Stein ans Fensterglas werfen; Subst.

uchits'ke das Anwerfen usw., Adv. uchits'ke, butts'ke ni

plötzlich, unerwartet, direkt, sans fayon, u. ni hanas'
(j|j§)

offenheraus, ungeschminkt, ohne Umschweife reden; intrans.

uchits'karu (butts'karu) stoßen an, zusammenstoßen mit; an-

prallen, fallen auf; kondo (<^-^) no saijits'
(^jj^ £J ) wa

nichiyöbi
( |]|| ) ni butts'karimas' der nächste Festtag

fällt auf einen Sonntag; ~ ^tJ"I|£ uchits'kegaki ein schnelles

Schreiben, ein paar Zeilen, ein Schreiben, Brief ohne ein-

leitende Phrasen, der gleich auf das Notwendige, Geschäft-

liche geht; uchits'kegokoro (l\j>) der plötzliche Einfall.

~ JtfJ daö die Vertiefung durch Schlagen, Klopfen;

d. suru eine Vertiefung durch Schladen, Klopfen machen.

~
}Jj

uchi(i)das' herausschlagen; anfangen zu schla-

gen, loszufeuern, loszuschießen, zu spielen (wie Go ^.),

ausspielen; treiben, punzieren (Metall); eine Vorstellung

durch Paukenschlag beendigen; Land neu vermessen und

mehr herausbekommen; uchidash'ta moyö ^ ) ein ge-

triebenes Muster; Subst. uchidashi = u. koto, auch das An-

spielen, getriebenes Metall (vgl. uchidashizaiku
jjj|J| J£ ge-

triebene Arbeit), u. wa dare no des' ka wer ist am Anspie-

len? sumö (^g^|), shibai fä) wa yojigoro (|7ü|[l^

35
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10|) w u. ni narimash'ta der Ringkampf, das Theater war
um 4 Uhr aus: weAi'afe (alt) das Hervoi zeigen des Kleider-

saums hinter dem Vorhang (misu) bei Audienzen vor-

nehmer Personen; uchide no kozuchi (>>Jn^) der Ham-
mer des Glücksgottes Daikoku (^M), bei dessen Auf-

schlagen Schätze aus der Erde kommen sollten, der Glücks-

hammer, u. no tachi (jfcJJ) ein Schwert, das man zum
Schutze des Körpers während der Nacht an sein Kopf-

kissen legt (= maJeuragatana fäj}). Vgl. den Namen
des Strandes Uchide no hama (^)-

~ — uchihazushizama ni mit knapper Not ge-

troffen.

~ ^ uchihirameru flach, breit schlagen, durch Schla-

gen flach machen; michi (ig) no jari wo u. die

Kieselsteine der Straße flach schlagen; dahei = u. koto,

d. suru = u. ; daizu (y\jQ^)wa s'koshi (^») tüte, y )
hosh'te (fg> y) isuchi (|g) de u. die Bohnen etwas
kochen, trocknen und mit dem Hammer breit schlagen.

~ tTW> (^ehichochaku das Durchprügeln eines

andern, s. chöchaku; (b)uchichochaku suru durchprügeln.

~ ucMfvda = taka (jg) -fuda der Anschlag; beim
Kartenspiel die Karte, die man ausspielt.

~ ;g uchi-ishi ein Stein als Unterlage zum Ausklop-
fen der Kleider.

ß ~ <£g uchimajiru, uchimazeru durcheinandermischen.

~ (b)uchimakas'(er)u =s makas'(er)u jemand über-
lassen, anvertrauen; gewöhnlich sein: uchimakasete wa im
allgemeinen, meistens, gewöhnlich; nanigoto (fjf^) (wo)

mokarei(^^)ni u. alles dem Haushofmeister überlassen.

~ ij{ uchifuseru durch Schlagen machen, daß jemand
mit dem Gesicht die Erde berührt, niederschlagen; teki

{WO wo «• den Feind zu Boden schlagen. Vgl. ~ /j?gj.

~ da-in das Aufdrücken eines Stempels, Siegels;

d. suru stempeln, siegeln; d.-gö = da-in; d.-raku
(ffa)

das Einbrennen eines Stempels, Zeichens.

~
'o*

(b)uchi-au sich einander schlagen, prügeln, hand-

gemein werden; miteinander Go spielen; beschießen;

Subst. ucM-ai die Schlägerei, Prügelei, das Handgemenge,
u. ni naru sich schlagen, prügeln, handgemein werden;
uchi-awas(er)u = uchi-au sich einander schlagen, prügeln,

miteinander Go spielen usw., sich vorläufig beraten, ver-

einbaren, Subst. ucU-awase = uchi-ai, auch die vorläufige

Beratung, Vereinbarung; uchi-awase wo suru sich vorläufig

beraten; izure (fä) fujits' (Jfi ) sandö
(gfc jg) banji

(H ifl) on (fjfp) uchi-awasemös'beku sörö ich komme be-
stimmt in Bälde zu Ihnen und werde alles vorläufig be-
sprechen (Briefstil); uchi-awasete kara uchidasö (fj »Jj

t p )
wir wollen uns daranmachen, nachdem wir es vor-

läufig besprochen, vereinbart haben; subete y )
uchi-awasete yarö wir wollen alles vorher vereinbaren und
dann ausführen; dagö = uchi-awas(er)u koto; d. suru =
uchi-awas(er)u.

~ ffi dashi das Töten, Erschlagen; d. suru töten, er-

schlagen. Vgl. fij- uchijini das Fallen in der Schlacht.

~ ^ uchishio = michishio die Flut.

~ ffS^ utte kawaru plötzlich sein Betragen, seine

Rede ändern; moto (^;) to wa utte k. yöY (^Jjp) da es

hat den Anschein, als ob er plötzlich sein Benehmen, seine

Rede geändert hat; utte kawatte warui (3g) kuse
(Jg) ga

tsukimash'ta er hat ganz plötzlich, urplötzlich schlechte

Gewohnheiten angenommen ; ~
jfjj ßjfjj-

utlets'ke was gerade

paßt, sore wa u. no shigoto (ft^) *** das ist ein Ge-
schäft, das gerade paßt. Vgl. vttegaicari ni hintereinander.

~ uchimi die Quetschung, Beule, s. auch ~ J§p.

~ vchiginu (früher) Bezeichnung für ein Gewand
der Damen, das sie über dem hitoe (jp.^) oder akome

(rÖ) Senannten trugen.

~ jA {b)uchikomu (bukkomu) einschlagen, durch Schlagen

hineintreiben; hineinschießen; hineinwerfen = nagekomu(f£

jA z. B. Personen verschiedener Familien in ein gemein-

sames Grab); im Innersten, in der Mitte treffen; Vorwürfe
machen; sich sterblich, his über die Ohren verlieben; Subst.

(b)uchikomi, bukkomi = (b)uchikomu, bukkomu koto, auch
I Ausdruck im Theater: Zeichen vor Anfang des zweiten

Stückes
; kugi ($f)wo hashira (££) ni (b)uchikomu (bukkomu)

I einen Nagel in einen Pfosten treiben; chijö (Jr-^J^)
ni (b)uchikonda (bukkonda) kui (^) ein in die Erde ge-

triebener Pfahl; uchikagiffi $j)wo (b)uchikonde (bukkonde)

hikiyoseru
(jrJJ ^) einen Haken (eine Harpune) einschlagen

und heranziehen; teki ($j£) wa hagesh'ku (g\J
)

(b)uchikonde (bukkonde) kimash'ta
(^f* T V £ ) der Feind

fing heftig an, hineinzuschießen, anzugreifen; koshi (Jffi) ni

katana[JJ)wo (b)uchikomu (bukkomu) das Schwert umgürten;

ayashii (g) shohö (g| j£) ni kane (^) wo (b)uchikomu

(bukkomu) Geld in einem verdächtigen Handel anlegen; geisha

(Ü^t") ni {b)uchikomu (bukkomu) sein ganzes Geld mit

einer Geisha verbringen.

7 ~ dasaku das Fabrizieren; d. suru fabrizieren,

machen.

~ darei das Kühlwerden ; d. suru kühl werden.

~ uchiwakare s. ~
ffi ; u. wo suru aufhören, Go

zu spielen, nachdem beide Parteien einmal gesiegt haben.

~ 3$ dakö das Rauben, Beutemachen; d.suru rauben,

Beute machen.
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~ ^£ uchinoberu, uchinobas' durch Schlagen dehnen,

strecken; Subst. uchinobe das Dehnen durch Schlagen,

das durch Schlagen Gedehnte (uchinobash'laru mono) ; uchi-

nobe no kingiseru (^^'j^^g*) e 'ne goldene, mit der Hand

getriebene Tabakspfeife; awabi (jjftjjj) no mi (0^]) wo uchi-

nobash'te noshi
(Jp+ _£|-) ni suru das Fleisch der Seemuschel

durch Schlagen dehnen und Noshi (als Zeichen für ein

Geschenk) daraus machen.

~
jfa

dajö, dasei das Zusammenschlagen, Festschlagen;

buddh.: dajö-ippen (

—

' = •**^*B furan (—'ij^yf*

HL) an nichts andres denkend, ausschließlich, ernstlich.

~ ^ (b)uchi-oru zerbrechen, abbrechen; dasets' =
(b)uchi-oru koto, d. suru — (b)uchi-oru ; ~ j^r uchi-osh'ki

eine Ai't Platte, um Gefäße, wie Tassen, daraufzusetzen;

momiji
(Hj[, Ig-f)

no eda wo u. einen Aliornzweig

abbrechen, abschlagen.

~
jffi

dafun das Pudern; Kostümieren; d.suru pudern;

sich kostümieren, sich so kleiden, wie es die Rolle erfordert.

~ 1^ uchikaeru wieder schlagen; umschmieden; Subst.

uchikae; dakö das Herumgehen, Wachen des Nachts, in-

dem man auf etwas schlägt.

~ dasoku das Bündel-, Bund-, Garbenmachen ; d.

suru zum Bündel machen, zu Garben binden.

~ ^ uchibu das Agio; u. ni wa nishu (.Zl^fifi) ar'>

k(w)aheijb~ (^^||Jl) «" u. to kawascjS (^^Jl) «o

u. kore (^) nari beim Agio gibt es zwei Arten, eins bei

der Münze, eins bei Wechseln; ichiyen (—'IfU) no u '

wo ts'keru (^fsj") 1 Yen Agio zahlen; u. ga öVte
(

y-
)

hiki-aimasen'
( ^ |^ tl "V -fe 5? ) das Agio ist zu hoch,

und das Geschäft lohnt sich nicht. Vgl. kawase-u. das

Weehselagio.

~ ^!^|^ uchigaki Name ei/ier Muschel, Austernart

= iwa (^) -gaki.

~ uchimi die äußere Erscheinung, der Schein.

~ ^ uchimame Sojabohnen, etwas gekocht, dann ge-

trocknet, mit dem Hammer breit geschlagen und meist in

die Suppe getan.

~ 3j{ uchimi Schmerzen, die infolge einer ehemaligen

äußeren Verletzung am Körper auftreten, s. ~
pf>J, ferner

uchikizu (~ f§^);
in Scheiben geschnittenes rohes Fisch-

fleisch; u. ni naru von einer alten Verletzung her Schmerzen

bekommen; u. ga okotte (^ß y y- ) kurushimu (^-) man

leidet an dergleichen Schmerzen.

Q ~ jß^. dahei s. ~ ^f.

~ f5| uchikatameru festmachen, hart machen, befestigen;

ame
(j^ff)

ga tsuchi
( J^) wo u - der Regen macht die Erde

fest; yösai^I^. ^gä) wo u. eine Festung, einen Platz befestigen.

~ datei das Festsetzen, Bestimmen ; d. suru fest-

setzen, bestimmen.

~ (b)uchinuku durchschlagen, durchhämmern, durch-

bohren : Subst. (b)uchimiki, auch : das Ausgraben, Ausbohren

eines Brunnens in der Tiefe; uchinuki-ido (^Jt^) der

artesische Brunnen, s. ~ jf\

~ ij^jj ucMharau (bupparau) abbürsten, z. B. Staub;

vertreiben, austreiben, verjagen; Subst. nchiharai (bupparai)

— u. (bupparau) koto; kimono (^i^)) no c^'r ' w0

n. den Staub von den Kleidern durch Klopfen entfernen,

dieselben abstäuben; tekisen (^^J|§) «"o die feind-

lichen Schiffe vertreiben; teki no jinya
(|$j|[ ||i) wo u. den

Feind durch eine Kanonade aus seinem Lager vertreiben;

zoku (j^) no hitomure (

—

w0 einen Haufen Auf-

ständischer, Rebellen verjagen.

~
jjfa

damats' das Anstreichen, Bewerfen, Beschmieren;

d. suru anstreichen usw.

~ (b)uchihana(t)s', buppanas' losschießen
;
loslassen,

freilassen; taiho (^f^-tSQ,) w<> (b)uchihana(t)s' ein Geschütz

abfeuern; uma (,^) wo buppana(t)s\ bvppanash'ti kau
(^g|)

ein Pferd loslassen und frei aufziehen; kago |||) no

tori (jjljj) wo buppana(t)s' den Vogel im Käfig loslassen;

dahö die Vernachlässigung, das Imstichlassen; d. suru

vernachlässigen, im Stich lassen, sich nicht um etwas

kümmern. _

~ ^ (b)uchi-akeru ganz öffnen, aufbrechen; ausschüt-

ten, leeren; auch = (b)uchi-akas' offen heraussagen, nichts

verheimlichen, offen eingestehen, sich offen aussprechen,

im Vertrauen sagen, mitteilen, sein Herz ausschütten; ha-

ko
(yfi^) wo (b)uchi-akeru einen Kasten öffnen, aufbrechen,

leeren; kokoro no uchi (pjl) wo uchi-akete mutsuma-

jiku
( Jj^ö ) kuras' (^) sehr vertraut, friedlich mitein-

ander leben; himits' (^/,^>) wo arinomama (^f^)i ari-

tei (^^^g) TO uchi-akeru, uchi-akas' ein Geheimnis ent-

hüllen, mitteilen, etwas ganz offen, so wie es ist, darlegen,

die Sachlage ganz offen darlegen; ichü ( "tlf p|l ) wo uchi-

akete (uchi-akash'te) watak'shi
(jf/,)

ni hanashimash'ta

x/ ~T z/ % ) er hat zu mir ganz offen gesprochen, hat

mir sein Herz ausgeschüttet ; uchi-akete (uchi-akash'te) o

hanashimöshimashö
( |j|p jjjjf

^ ~v ^ f? ) ' c '' w '">

werde ganz offen zu Ihnen sein, sprechen, reden; uchi-

akete (uchi-akash'te) o hanashimöscba wenn ich ganz offen

zu Ihnen sein, sprechen soll, reden darf (— o uchi-akemö-

seba, o uchi-akashimöseba):

~ ^ uchihatas' erschlagen, töten (auch j|i J|| ge-

schrieben).

~ ^ uchi-ita (früher) ein Brett, das man unterlegte,

wenn man auf der Erde saß.

35*
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~

jfa
uchi-eda — uchi-oki

(g ) s. d.

~ ^ uchigine der Stößel.

~ ^rj[ uchigui ein in die Erde geschlagener Pfahl.

~ ^ rfaAa (früher) ein Spiel mit Bällen; d. suru da-

mit spielen (= tamats'ki wo suru).

~ uchimono Waffen (wie Schwerter) zum Schla-

gen; geschmiedete Geräte
; Instrumente, die man zu schla-

gen pflegt, wie Trommeln (tmzumi
J^); eine Art trocke-

ner Kuchen aus gezuckertem Reismehl von verschiedener

Gestalt; u.-shi der Schwertfeger; u.-ishi (Jg) s.

fT^5> u.-zuchi ein Hammer, mit dem man auf
Stoffe schlägt, um sie glänzend zu machen.

~ gf\ uchifus' daniederliegen; shigonichizen (|Jt|jg_

ÖTOü) yori füja (Jig,3$) no kimi (^ftfc) nite uchi-

fushi-orisörö (Jg jfc) tokoro (jg) fukaku
(ffij?) go

shimpai ($[bl>@|J) ni azukari (gg) ich liege schon seit

4—5 Tagen an einer Erkältung danieder und Sie sind

deshalb sehr in Sorge um mich (Briefstil).

~ uchikaes' zurückschlagen, den Schlag eines an-

dern erwidern; etwas wiederholen (vgl. kurikaes' $f|}H);
umpflügen; alte Baumwolle wieder mit dem Watayumi

(II ^ )
schlagen, vgl. uchikaeshiwata (|^) alte Baumwolle,

die wieder geschlagen ist = ucMkaesM no furu (-^-) -wata;
uchikaesh'te im Gegenteil (gewöhnlich, kaette) ; Subst. uchi-
kaeshi = u . koto; nami ga kishi {^) ni u. die Wellen
schlagen ans Ufer zurück.

~ ^ uchigane der Hahn am Gewehr = hikigane
( ^ f

flb)'
wo oros' Cf) den Hahn herabdrücken; uchikin

Geld, das man als Ersatz bezahlt, wenn man teure Waren
gegen billige austauscht, die Zahlung des Fehlbetrags, u.

wo das' ([fj) dieses Geld zahlen.

~ J| dachö das Dehnen durch Schlagen; d. suru da-

durch dehnen.

~ damon das Schlagen, Klopfen ans Tor (= man
wo tataku koto)

; d. su man schlägt, klopft an das Tor.

~ ßjfij- uchits'keru, butts'keru s. ~ jv[, s . auch ~
jj'jj

ff ;
(früher) uchits'keme

( g ) ein Auge, das etwas plötz-

lich gesehen hat, das begehrliche Auge (= yokume ^
g ), die Parteilichkeit, der Wunsch, daß etwas zu seinem
Vorteil wird.

9 ~ ffi dahu Aitt Versicherung, Bürgschalt, Gewähr-
leistung; d. sunt versichern, Bürgschaft geben, Gewähr
leisten.

~ da-ets' das Ersticken; d. suru ersticken.

~ ^jj
dahen das Flachmachen durch Schlagen; d. suru

durch Schlagen flach machen;

~ ^ dahai das Anbeten und Klatschen in die Hände;
d. suru anbetend in die Hände klatschen.

daka s. ~

~ -2g dawai die Beschädigung der Form ; d. suru die

Form beschädigen.

~ ^ uchimoras' entkommen, entwischen, entlaufen

lassen; teki wo u. den Feind entkommen, entwischen

lassen; teki no taishö ^) wo uchimorash'ta no wa zäunen

des' es ist schade, daß man den General des

Feindes hat entkommen lassen; himits'
(1gl>'<j&) wo u. ein

Geheimnis offenbaren, enthüllen.

~ ^ dasha die Person, die schlägt; das Schlagen.

~ j| (b)uchimakeru besiegt werden, verlieren (= ma-
keru); trans. (b)uchimakas' besiegen, verlieren machen, unter-

werfen, vgl. ~ j|£ dahai.

~ ffe buitobas' heftig, durch Schlagen springen, fliegen

machen, z. B. einen Wagen (= tobashiyaru) : alles (ausver-
kaufen (ohne Kücksicht auf Schaden oder Gewinn).

~ ||" uchikubi das Köpfen, Enthaupten, Hinrichten,

die Enthauptung, Hinrichtung; u. ni (sho jg) suru köpfen,

enthaupten, s. zanzai (^^jl).

10 ~$J uchitaoreru, buttaoreru umfallen, zu Boden
fallen; trans. uchitaos', buttaos' umstoßen, umstürzen, um-
fallen machen, zu Boden stürzen, werfen, vgl. ~ -j^ ; me

(IR) 9* brande
( @£ ^ =f) sono ba (-^) ni uchitao-

remash'ta er wurde schwindlig und fiel auf der Stelle um;
are wo uchitaosh'te nigemash'ta )f -r $/ £ ) er warf
ihn zu Boden und lief fort; dato = kchUaoreru, uchitaos

koto, d. suru = uchitaoreru, uchiiaos'.

~ i^* daka das Zertrümmern des Hauses, der Möbel.

~^ dakyö das ehrfurchtsvolle, ehrerbietige Benehmen;
d. suru sich ehrfurchtsvoll, ehrerbietig benehmen.

~ dasen das Fächeln; d. suru fächeln.

~ |g uchifuru herumfuchteln; maruta
J^) no bö

(t^) wo *»• niit einem Balken herumfuchteln.

~ ^ daken das Schlagen mit der Faust, der Faust-

schlag (auch Wo); d. suru mit der Faust schlagen, einen
Faustschlag versetzen.

~ \% (-r%) [b)uchitataku schlagen, durchprügeln, durch
Prügeln züchtigen; dakö das Schlagen mit dem Stocke,

s- ~ ^ $1.

~ ^| uchiguri eßbare getrocknete Kastanien gesüßt,

auch zerschlagen oder in kleine Stücke geschnitten.

~ /j|g uchine (auch ^|g) (früher) eine kurze dicke

Waffe, einem Dolch (shuriken ^^ {fty)
ähnlich, die man

gegen den Feind schleuderte.
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~ (b)uchikoro$' totprügeln, totschlagen, erschlagen,

töten, ermorden, totschießen, erschießen; ippats' (

—

de {b)uchikorosaremash'ta er wurde mit einem Schuß getütet;

sokuza
Jjj?)

ni u. auf der Stelle erschlagen, erschießen;

kenk{w)a
(fl|f

no sue (^^) (ni) bo de u. am Ende

des Streites mit einem Stocke erschlagen : dasaU' — (b)uchi-

koros' koto, d. suru = (b)uchikoros\

~
l(;fti

bunnagas' etwas unausgesetzt, fortgesetzt tun.

~
^j=j

uchiked auswischen; verneinen, negieren, leug-

nen, dementieren, in Abrede stellen; Subst. uchikeshi = u,

koto, (gramm.) die Negation, Verneinung (vgl. /j?) =
u. no kotoba der negative Ausdruck; u. no ver-

neinend, negativ; shimbun (^j- no kiji (^ß ) wo u -

die Zeitungsnotiz dementieren; sono jijits' (^!^) wa uchi-

kesaremasen' die Tatsache, Wahrheit kann nicht geleugnet

werden; füsets'
(Jjj^jfß;)

wo közen (&$t) ni u. ein Ge-

rücht offiziell leugnen, dementieren; hito no hanashi

wo uchikesh'te shimau
(

/(^^) leugnen, dementieren, was

jemand gesagt hat; uchikeshi no bunshö (~^£j§|f) ein nega-

tiver Satz, u. no kotoba no ö~i bunshö jj?) ein

Stil, Aufsatz, der reich an Negationen ist, u. to wa hata-

raki
(||Jj)

no shikarazaru (fjt j] y -tf )V ) i

wo arawas' (^) koto nari die Negation zeigt an, daß eine

Tätigkeit nicht so ist ; dashö = uchikes' koto, d. suru— uchikes'.

~ V^'^ uchi-ebi eine Zubereitun gsart der Krebse, indem

man das Fleisch herauslöst und wie Wurstfleisch zubereitet.

~ ^ uchit(d)omeru s. ~ jj^ ; Subst. uchit(d)ome.

~
-fj/J

(b)uchiyaburu zerbrechen, zerschlagen, zertrüm-

mern, besiegen, schlagen; yopparatte to (^3)> shöji (pa-^p')

wo u. in der Betrunkenheit die Türen, Shöji zerschlagen;

tekigun Jpf) wo u. die feindliche Armee besiegen, zer-

trümmern; daha (— u. koto) das Ausrotten, z. B. schlechter

Gewohnheiten, die Widerlegung (einer Behauptung), kyürai

i'W' $5) no heifü (^jj^) wo d. suru alte böse Gewohn-

heiten ausrotten; shuchö
(^J^jjtlt)

wo d- mru e'ne Behaup-

tung widerlegen; kyokumen (^j§f) -d- £l as Zerstören der

Lage, Veränderung der politischen Lage.

~
Iffi-

uchiko Pulver zum Putzen des Schwertes.

~^Jj; uchihimo eine geflochtene, dicke Schnur; u. wo

obidome
('flf J^) ;" suru sie zum Halten des Gürtels be-

nutzen.

~ uchigami Papier, das mit einem Holzhammer

geschlagen ist, glattes und glänzendes Papier.

~ bukkaki große Stücke wie von Eis, hartem

Brot; kort (J^ji) no °- Eisstücke, Eisklumpen; b.-ame ('gp)

Amestücke.

~ daspkihai das Schlagen des Kückens; d. suru

denselben schlagen.

~ oE da^' Aufzeicnnun gi das Notieren; d. suru

aufzeichnen, notieren.

~ daki das Verursachen. Veranlassen, Hervor-

rufen; d. suru verursachen, veranlassen, hervorrufen, An-

laß geben.

~ j|| uchishirizokeru in die Flucht jagen, verjagen;

datai das Jagen in die Flucht; d. suru == uchishirizokeru;

semete -V T ) kuru
(^f^)

teki (||^) wo «. den Feind,

der zum Angriff kommt, zurückschlagen.

~ jj§[l dahai das Verteilen, die Verteilung; d. suru

verteilen.

~ datei das Einschlagen eines Nagels; d. suru

einen Nagel einschlagen.

~ ^ dasen das Blitzen, Glänzen; d. suru blitzen,

glänzen

~ Jt&l mekuri eine Art Kartenspiel.

1 1 ~ i$ dasa s. jg;,

~ ^fj dato das Anfeuern; d. suru anfeuern.

~ dasan das Bezeigen von Höflichkeiten, der

Gruß ; d. suru grüßen.

~ daken das Malen eines Kreises, Runds; d. suru

einen Kreis, ein Rund malen.

~ datai das Aufhäufen; d. suru aufhäufen.

~
2|J

uchiyoseru intrans. heranrücken, näher kommen,

sich nähern; trans. heranbringen, -werfen (z.B. an die Küste);

shiro (Jjj5£) ni u. näher an das Kastell heranrücken; nami

(ii$c) 9a fune wo n*w (1^) nj uchiyosemash'ta die

Wellen haben das Schiff an das Land geworfen; uchi-

yoru = yoru herankommen, bekommen, z. B. von einem

Geschenk im Briefe; sassoku (Jjp. uchiyori hairyö (^sjs

no ume (^) no hachi (^) wo shö~g(w)an ('f^f^)
itashisörö wir haben uns sofort um den Pflau-

mentopf, den wir von Ihnen erhalten haben, versammelt

und uns an dem Anblick erfreut.

~ uchikuzus' zertrümmern; dahö das Zertrümmern;

d. suru zertrümmern; ömizu ("^^fC) de Sumida
JJJ)

no dote (Jl"^*) wo vchikuzushimash'ta die Überschwem-

mung hat den Damm des Sumida(gawa) zerstört.

~ uchish'tagaeru unterwerfen, zur Unterwerfung

bringen, erobern; teki (^^) wo u. den Feind unterwerfen.

~ uchis'teru etwas außer acht lassen, sich nicht

bekümmern um, vernachlässigen; Doits'go 2j ^3 ) no

kenkyü (^f ^) wo u. das Studium des Deutschen ver-

nachlässigen, außer acht lassen.

~ (b)uchikakeru darüberziehen, übergießen; im

Begriff sein zu schlagen, zu spielen (wie Go) ; Subst. uchi-

kake im Altertum ein bestimmtes zeremonielles Festgewand

der Beamten, später ein solches der Frauen, z. B. bei Hoch-
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zeiten = Jcaidori, u.-yoroi

( j=J3
) eine Art Panzer der Beamten

bei festlichen Gelegenheiten (früher), u.-ganamono

== watari(ganamono) Metall, das zwei Türflügel in der Mitte

schließt; (b)uchikakaru schlagen (nach ni), angreifen; sich

an etwas machen, sich einer Sache widmen; uchikakare

(mil.) zum Schuß fertig!

~ ^ uchisaguru durchsuchen, durchforschen; datan

= u. koto; d. suru durchsuchen, durchforschen.

~ uchisueru jemand durch Schlagen zum Sitzen

bringen, niederschlagen, s. ~
|§|J ;

~
|)gf# bussuemochi

Mochi, die man einem Kind, das vor dem ersten Geburts-
tag aufsteht und geht, an den Hüften befestigt, um es zum
Sitzen zu bringen.

~ Jß dahat die Niederlage; d. suru verlieren, eine

Niederlage erleiden == uchimakeru, vgl. ~

~ ^ (früher) uchinashi= nashi-uchi ^ ^jj 0(jer

nashi-uchieboshi(^ ijjf-^-) eine Art weicher Kappe (eboshi).

~ ^ dakyü, seltener tama-uchi, mari-uchi (letzteres

auch Hg|,
llj^j- geschrieben) allgemein das Ballspiel,

speziell ein Ballspiel zu Pferde, das viel von den Samurai
in der Feudalzeit getrieben wurde und heute noch unter
den Vornehmen als Sport geübt wird; d.-zue d.-saji

(X^) ein Netz an einem Stock, mit dem bei diesem
Sport die Bälle aufgenommen werden. Man gebraucht die
Zeichen ~ 3gf auch für das englische baseball ( ^
* — fr).

~ JJg dakei der Wegelagerer (oihagi).

~ ^ uchini das Überbordwerfen der Güter.

~ daseki das Angreifen; d. suru angreifen.

~ jf uchinuku vgl.~^ durchbohren, durchdringen;

Subst. uchinuki = u. koto; dang(w)an tobikitarite

~y ) mune
(JJ(ä|)

wo uchinukeri eine Kugel kam
geflogen und durchbohrte seine Brust; ikanaru dang{w)an
mo kore wo uchinuku koto atawazu

{ j|g >n
) keine Kugel

kann dies durchbohren.

~ dazö s. ~

~ M (
h)uchitös>, buttös' durch Schlagen hindurch-

bringen, durchschlagen, durchdringen machen; datsü =
(b)uchitös' koto, d. suru = (b)uchitb~s'

.

~ ^ (b)uchishimeru, butchimeru schließen.

~ ^| dajaku das Schießen von Sperlingen, Spatzen;
d. suru diese schießen.

~ M da9V0 der Fischfang; d. suru Fischfang treiben,
Fische fangen.

~ dachö das Schießen nach Vögeln; d. suru nach
Vögeln schießen.

~
Hjjj

uchiso weichgeschlagener Hanf.

12 ~
t?'J

whiwaru durch Schlagen spalten; auch =
~ ** (yfc) wo it. einen Baum spalten; käme (j$Q bw
m. einen Krug zertrümmern; kokoro (^) no naka (tjj)

ico uchiwatte hanas' (gg) sein Herz ganz öffnen, ausschütten,

ohne jeden Rückhalt sprechen.

~ W- i
h>ch^ts' = kats' (be)siegen, den Sieg davon-

tragen (Gegensatz: uchimakeru
J|); aite (j^^), ' teki

($$0 ni u - den Gegner, Feind besiegen; jibun
(^ fö\

ni u. sich selbst besiegen; Sub>t. uchikachi = u. koto.

~ ||| uchikakomu umzingeln (gewöhnlich kakomu);
da-i das Umzingeln; d. suru = u.

" uchisorou vollständig, zusammen sein.

~ %. uchichira(ka)s' durch Schlagen zerstreuen; den

Feind in die Flucht jagen, zerstreuen; teki
(jg£) no taigun

(zKW-) wo v
-
die Sroße feindliche Armee zerstreuen.

~ uchibö das Schlagholz; dabo das Schlagen mit

dem Stock; d. suru mit dem Stocke schlagen, prügeln.

~ jg* uchiwatas' (= wafe«') übergeben, einhändigen,

hinübersehen (= »»wk' ^ggF); langhin aufreihen; in-

trans. uchiwataru = wataru hinübergehen, langhin aufge-

reiht sein.

~ %Q dahat das Spielen mit Karten, Kartenspielen;

d. suru Karten spielen.

~ uchitaeru unterlassen (= taeru); sonn (;j=t) nochi,

go (^) wa uchitaete go busala (fäiMtyjfc) möshi-

agesörö (ff? _t^) ich habe Sie seither lange ohne Nach-
richt gelassen (Briefstil).

~ In dahyü das Geben, Schenken; d. suru geben,

schenken.

~ $n dakets' das Binden; d. suru binden.

~ M s
- ~ auch

ff' (#•

~ ^£ uchishiore.ru niedergeschlagen, mutlos sein; uchi-

shiorete nanigoto mo nasazu er war niedergeschlagen und
tat nichts.

~ bussaku = saku zerreißen ; darets' = b. koto, d.

suru zerreißen; ~ ^-^J$| bussakibaori (früher) ein Ge-
wand, das auf dem Rücken von der Mitte an einen Schlitz

hatte, nicht genäht war und sich so für das Tragen der
Schwerter, für das Reiten, Reisen usw. besser eignete =
sezakibaori (p^^Q

~ g£ dashin die Perkussion, das Beklopfen des Kör-

pers behufs der Untersuchung; d. suru perkutieren, den

Körper beklopfen und untersuchen; d.-ki (^) der Per-

kussionsapparat; d. wo suru ni wa sono d.-ki kyöbu
(Jjjjjj)

]gj5) ni atete
(^ f ,

) byöki ^) wo shinsats'
(
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^) suru beim Perkutieren diesen Apparat an die Brust

setzen und die Krankheit untersuchen.

~ S^i uchitsumazuJcu stolpern; datets' = u. koto; d.

suru stolpern.

~ jg uchihakaru wägen, messen; daryö = u. koto; d.

suru wägen, messen.

~ ^ uchihiraku durch Schlagen öffnen; dakai das

Offnen durch Schlagen, Zerschlagen, vgl. ~ ^ ; d. suru

durch Schlagen öffnen, zerschlagen.

~
ßj^j

uchihashi eine zeitweilig geschlagene Brücke,

z. B. zwischen zwei Häusern = ~ karibashi
(

/

ß|t|j|j)-

13 ~ m uchikizu, dashö die Wunde, Verletzung

durch Schlagen, s. ~ ; shintai (JfpfjJI)
»»' «• wo ukete

T )
S01l° nochi ori-ori (ffi/?) itami (^)

wo kan -zu man erhält am Körper eine Verletzung-

und fühlt nachher von Zeit zu Zeit Schmerzen; u. no itami

ga mada naorimasen' ij ~? ^ yt. ) die Schmerzen der

Wunde werden noch nicht besser, lassen- noch nicht nach.

~ ^ dason s. ~ fgl.

~ {fyuchikowas', bukkowas' zerschlagen, zertrüm-

mern, in Stücke schlagen, demolieren; Subst. (b)uchikowashi,

bukkowashi; daki vgl. daha (~ dasai (~ ;
(b)uchi-

kowash'te (bukkowash'te) gomidame (Jg'^) ye hörikomu

jA) etwas zerschlagen und auf den Müllhaufen werfen,

tun; furui {~^) ie (^) wo bukkowas1
ein altes Haus nie-

derlegen, demolieren.

~ Hj (b)uchi-ateru nach (ni) etwas zielen, an etwas

stoßen, schlagen; bedrohen, herausfordern; Ausdruck beim

BJumenkartenspiel
: dasselbe Bild treffen und diese Karte

nehmen; Subst. uchi-ate = u. koto; (b)uchi-ataru (s. buts'karu)

gegen etwas schlagen, stoßen; dato das Verteilen, d. suru

verteilen (wari-ateru ^fj "g).

~ $k da-° s
- ~ %•

~ uchinemuru schlafen; dasui der Schlaf, das Schla-

fen; d. suru = u.

~ ^ (b)uchikvdaku zerschlagen, in Stücke schlagen,

zertrümmern, zerschmettern; die schwachen Punkte eines

Arguments darlegen; dasai s. ~ ^ daha, ~ ^ daki u. a.

~
fiffi

dahi das Einritzen, Eingravieren einer Grab-

schrift; d. suru eine solche eingravieren.

~ uchi-oki etwas, das auf ein gefüttertes seidenes

Kleid (kosode /Y\ ^(J})i das man bei der Hochzeitszeremonie

auf ein Präsentierbrett (hirobuta
Jj§|

^S) legt, zum Be-

schweren dient. Es ist meist aus Edelmetall in Blumenform.

~ uchi-otos' (her)ab-, herunterschlagen; ki (7^)
no mi (^) wo u. die Baumfrucht abschlagen; kubi ("^")

wo u. köpfen, den Kopf abschlagen; daraku das Stolpern;

d. suru stolpern.

~ S§" (^|f)
s - fäi dachaku das Schlagen (gegen

etwas) ; d. suru (gegen etwas) schlagen
; uchigi s. ~ uchikake.

~ dagö das Geben der Nummer, Numerieren; d.

suru numerieren, ein Zeichen machen, vgl. bangö (^^)
wo uts'.

~
jljff

uchitokeru s. auch uehikutsurogu (jS^) vertraut,

vertraulich, gemütlich, unbefangen, ohne Reserve sein, sich

nicht genieren, oft uchitokete, z. B. u. hanashi (ftj£) wo suru

sich vertraulich, gemütlich, ohne Gene, Reserve, ganz offen

unterhalten, u. omoshiroku{^ [ij ^ ) hanas' ( jfj§)
sich ganz

offen vergnügt unterhalten (vgl. uchitokebanashi = uchi-ake-

banashi ~
fj/J gjjj), u.jijö (^'|'^) wo tu tegami (^L|j^)

ein Brief, der die Sachlage ganz offen bespricht, kokoro

no atte
( y j- } iru tomodachi (^3^) to u.

hanas' hodo yuk(w)ai
(fflfiffl-)

na koto wa arimasen'

es gibt nichts Vergnüglicheres, als sich mit einem guten

Freunde ganz ungeniert zu unterhalten; uchitokegoto
(|||)

= uchitokebanashi, auch Vertraulichkeiten zwischen den

Geschlechtern; uchitokenai hito eine nicht offene, zugeknöpfte,

reservierte Person.

~
gjjj-

uchizume ein zu kurzes Maß.

~ uchikoshi das Hinübergehen, Übergehen, Aus-

druck beim Saketrinken, wenn man jemand übergeht und

sein Schälchen einem, den man bei Namen nennt, über-

reicht; auch Ausdruck beim Bauen, die Länge von etwas,

bei derenAusmessung man Dazwischenliegendes übergangen,

ausgelassen, übersprungen hat; ein Wort, das man in der

Poesie vermeiden sollte, wie shi der Tod; u.-uta

(WO ein Gedicht, in dem man zugleich etwas Späteres

berührt.

~ ^5" uchimatagaru über etwas treten; uchimatage =
u. koto.

~ uchicMgau, (b)utchigau über Kreuz sein; Subst.

uchichiyai, (b)utchigai das kreuzweise Übereinander, uchi-

gai(e) = uchigaebukuro (^) ein fein genähter Pompadour

(koshibukuro)
;
uchi(chi)gai, butchigai ni überquer, kreuzweise,

kokki ([gD^) wo uchi(chi)gai, butchigai ni (uchichigaete,

butchigaete) lateru (jjf ) die Landesflaggen überquer, kreuz-

weise errichten; ito (5^) wo uchi(chi)gai ni amimusubu

(fß^n) Fäden kreuzweise verflechten; trans. uchichigaeru,

butchigaeru machen, daß etwas über Kreuz ist, kreuzen.

~ uchisugiru, uchisugos' die Zeit hin-, verbringen,

kinrai {jgfä) gobu-in M |f),
gobusata (^JM £J>

s

{Jk) m uchisugisdrö
('fj^),

uchisugoshimöshi (^J) -sörö ich

habe Sie seit einiger Zeit ohne Nachricht gelassen (Briefstil).
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~ $p] uchikagi der Haken, der früher beim Kapern

eines feindlichen Schiffes gebraucht wurde, Enterhaken;

tekisen ral u - wo uchikomite hikiyosetari (jJJ| ^ -fe

£ \) ) man schlug die Haken in das feindliche Schiff

und zog es heran.

~ f|| daden das Telegraphieren, Drahten, die tele-

graphische Mitteilung, Drahtmeldung; sono yamai n°

kitoku (j^^f||) naru shu-i (^§£^{1?) wo kunimoto
(Jjjljp^)

ye d. seri er telegraphierte nach der Heimat, daß die Krank-

heit gefährlich sei. Vgl. dempö (1jt^|$) wo uts' telegra-

phieren, drahten.

~ jU dako das Schlagen der Pauke, Trommel, das

Pauken, Trommeln; d. suru pauken, trommeln.

14 ~ ^ uchimaku eine Art Vorhang ähnlich dem

mammdku (ijjg^)i oben aus Leinewand, unten ungenäht.

~
<£|t

{b)uchikudaku s. ~ T$£.

~
iqlt

{b)uchitataku schlagen, prügeln, durchprügeln,

s - ~ chöchaku, wfc', buts' u. a.

~ ^ datsui das Schlagen mit dem Hammer, Häm-

mern; d. suru hämmern.

~ $M day° eine aurcn Schlagen verursachte Wunde,

Quetschung, Beule, s. ~ J|p, ^jL u. a.

~
Jf!

rfasare das Zählen, Berechnen; d. suru zählen,

berechnen, rechnen; d.-teki
{ffy)

nach der Berechnung,

Höhe der Zahl, Rechnung. Man liest selten uchikazoeru

zählen, berechnen.

~ dakin der wesentliche Punkt, die Hauptsache.

~ pp uchiwata geschlagene Baumwolle = hbreiwata (y^-

^*§rp) ;
von neuem geschlagene alte Baumwolle, Watte.

~
ff|

uchi-ami das Wurfnetz = to-ami, nage-ami

||f|); m. rfe mco (jlj) wo toru mit dem Wurfnetz

Fische fangen; u.-bune (ffä) ein Boot mit Wurfnetz.

~ ^ i'chigiki das Aufzeichnen dessen, was man ge-

hört (z. B. von Gedichten); das Hören (= kiku koto).

~
]f||

"0«e («#«) die Reuse, eine Art Fischergerät von

der Form von Lilien aus dünnem Bambus, hinten eng, so

daß die Fische, die man hineintut, nicht wieder hinaus-

können.

~ jjif vchiyaru, utcharu, utcharakas' wegwerfen, nicht

berücksichtigen, unberücksichtigt lassen, besonders in der

Verbindung utchatte oku
( jj| ) ; tsumaranai mono des' kara,

utchatte oke laß es, kümmere dich nicht darum, da es wert-

los ist! anna baka (H§J[j^) na mono (^g-) wa utchatte oki-

mashö um einen so dummen Kerl werde ich mich nicht

kümmern; utcharakash'te (utcharipanashi ni sh'te oite) mi

ißt) m0 senu etwas nicht wieder ansehen, sich um etwas

nicht mehr kümmern.

~ |^[>-y* uchichöshi ein Kessel mit langem Stiel.

~ |g| uchigai ein Beutel für Hundefutter.

~ (b)uvhinaras' durch Schlagen, Anschlagen tönen

machen, einen Ton hervorbringen; Subst. uchinarashi —
uchinaras' koto. auch Name eines flachen Instruments, einer

Art Gong kei, auch §|g pt^ geschrieben); sh'ta (^-j

wo, de u. schmatzen, schnalzen; kane (^||) wo u. an die

Glocke schlagen; kane wo uchinarash'te yomawari (^Jjsj)

wo suru an die Glocke schlagen und nachts als Wache um-

hergehen.

15 ~ dqfun das Niesen ; d. suru niesen (Um-

gangsspr. kushami suru).

~ ^ uchikutsurogu von Sorgen frei sein, sich heimisch

fühlen, s. ~ jOfä., fj|J; uchikutsuroide hanas' ohne Gene,

Reserve, ganz offen reden.

~ ^| daboku das Schlagen, der Schlag; d. suru schlagen;

d.-shö
(fj|-)

die durch Schlagen verursachte Verletzung,

Wunde, s. ~ if^ u. a.

~ uchüh'ki eine seidene Decke, die jetzt haupt-

sächlich über Opfertischchen oder buddhistische Altäre ge-

breitet wird.

~ jj^ uchihi die Ölpresse, s. shimegi (JSjjs yfv)-

~
yjf

{b)uchitsubus' zerquetschen; daizu Jöf ) wo u.

Sojabohnen zerquetschen.

~ M ^UlS uchinoshi-awabi s. ~
jflfa.

~ j^jj; uchiban ein Untersatz, Tisch, um darauf etwas

zu schlagen, klopfen = dahan. Vgl. auch ~ ^ uchi-ishi.

«x ^jSj dakö das Verfertigen eines Konzepts, Entwurfs;

d. suru dergleichen verfertigen.

~ daho das Schlagen der Ähren; d. suru dieselben

schlagen.

~
ßJjfc

dasen das Ziehen einer Linie; d. suru eine

Linie ziehen.

~ ^ uchi-o s. uchihimo (~ shira-ito (Q^)
no u. eine geflochtene weiße Seidenschnur.

~
IjjtJ)

dafu das Verteilen; rf. suru verteilen.

16 ~
'jB

da~* das Zähnen; d. sw« gähnen (Um-

gangsspr. akubi suru).

~ ^ dasen der Kampf, die Schlacht; d. suru kämpfen,

sich schlagen.

~ dakan das Bewegen; d. suru bewegen.

~ uchitotonöru vollständig machen, vervollständigen;

dasei = «. Ä-ofo; rf. suru = i(.

~ ^ daö das Querlegen; (i. *«r« quer legen.

~ ^ uchihasU s. ~ [J^.

~ ^ dama das Schleifen, Polieren ; d. suru schleifen,

polieren.
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~ ijä|j rfasÄM das Unterliegen im Kampfe; d. suru im

Kampfe unterliegen, verlieren.

~
jjjjH

dasei das Erwachen; d. s«r« erwachen.

~ oJa<ö" das Schlagen des Kopfes; d. suru den-

selben schlagen.

~
IÜeI

^hi-awabi ».geschlagenes Seeohr«, dünnge-

schlagenes, getrocknetes Seeohrmuschelfleisch, das zu Ge-

schenken gefügt wird und noshi |i+ -awabi oder nur

noshi genannt wird.

17 ~ W da9elti das ychlagen '
der Schlag, oft

übertr.: dai (^) -d. ni au wo ukeru (jg), kö-
\

muru
(Ip?)

einen schweren Schlag erleiden; d. wo ataeru

(Jjä.), kuwaeru einen Schlag geben, versetzen, teki

{WO ni d ' w" ataeru^ kuwaeru dem Feinde einen Schlag

versetzen.

~ ^ daken die Untersuchung; d. suru untersuchen,

prüfen, seltener uchishiraberu = d. suru.

~ ?S dak(w)an das Bilden eines Ringes ; d. suru einen

Ring bilden.

~ IE dasui s
- ~ ls-

~ |^ ucMbari eine Art Nadel, die bei der Akupunktur

gebraucht wird.

18 ~
fj§

uchimidareru in Verwirrung kommen ;
uchi-

midas' in Verwirrung bringen; dajö = uchimidareru, uchi-

midas' koto ; d. «ur?/ = uchimidareru, uchimidas'.

~ ^ chöchaku das Schlagen, Prügeln, Durchprügeln;

cA. suru schlagen, prügeln, durchprügeln, auch (b)uchitataku,

buttataku gelesen, s. auch ~ ff^ ; kikanai
(^ -f

y\ ) kodomo (^fit) de mo ch. senai hb~ (^") ga ii es ist

besser, selbst ungehorsame Kinder nicht zu schlagen.

~ ^ daryo das Jagen; d. suru jagen.

~ ^ uchi-öi ein unfertiges Dach.

19 ~ i|| (b)uchikowas', bukkowas' s. ~ ^ ;
Subst.

(b)uchikowashi auch speziell das Eindringen eines Teils der

armen Bevölkerung in die Häuser der Reichen und De-

molieren derselben zur Zeit der Hungersnot in der Periode

Temmei 1781—88); dak(w)ai = (b)uchikowashi; d.

suru — (b)uchikowas' , bukkowas'.

~ uch&orashimeru züchtigen, dringend ermahnen,

etwas nicht wieder zu tun; hidoku uchikorashimete yurushi-

mash'ta (f^ 3^ 5^ £ ) er ermahnte ihn dringlich und

verzieh ihm.

~ dajö das Drehen eines Strickes, Seiles; d. suru

einen Strick, ein Seil drehen.

20 ~ 7§k
da~ei der Sieß '

d' Suru siegen-

~ dashö das Schlagen, Läuten der Glocke; d. suru

die Glocke schlagen, läuten.

21- fl daran s
-

~

~ ^ dato das Fesseln mit den Ranken des Rohres

(to); a. suru damit fesseln.

~ ^ dasen das Losen; d. suru losen.

~
$jf

(b)uchitsuzuku lange anhalten, andauern, währen,

aufeinander folgen; kö ame (p[|)
(b)uchitsuzuite wa wenn

der Regen so andauert; sAön uchitsuzuku ein Sieg

folgte dem andern, fukö(~jf> ^)«. ein Unglück folgte dem

andern, Aö^to' (^i^) shüjits' (^0)«. die Kanonade,

das Bombardement währte den ganzen Tag, hielt den ganzen

Tag an.

~ ü§ datets' das Schmieaen von Eisen
5

d. suru Eisen

schmieden.

22 ~ ^ rfaica« die bogenförmige Krümmung; d.

suru bogenförmig krümmen, biegen, sich bogenförmig krüm-

men, biegen.

~ uchitatami, dajö die japanische Matte, die man

klopft.

~ Hl daran das Drehen eines Taues
;

d- suru ein

Tau drehen.

~ lie rfafei Qas Hören; d. suru hören.

~ g| dasen das Zittern; zittern.

23 ~
1ft

rfa^? die Unordnung, Konfusion
;

o!. suru

in Unordnung, Konfusion kommen.

27 ~ |H dara das Schlagen, Anschlagen eines

Gong (dora).

~
gl)

dakyü s. ~ |g.

1669= #
^> (selten) s'kosh'ku {b)uts' ein wenig schlagen, {b)uts'

schlagen; AoJüm, findet sich bisweilen als zweiter Teil von

Zusammensetzungen, wie sui (^) -boku das Schlagen.

Vgl. auch den koreanischen Namen Boku Eikö (^Jc^)-

Andere Bedeutung: Stock, mit dem man einen Schuldigen

züchtigt.

s. I S. 613.

16*©= jfc

wird nach dem On tahu, (daku) gelesen =

3^ tanomu, tayoru, makas(er)u (an)vertrauen, jemandes

Sorge überlassen, betrauen mit {wo) (Subst. tanomi, tayori,

makase), sowie kakots'keru vorschützen, als (ni) Vorwand

gebrauchen (Subst. kakots'ke der Vorwand), takw (daku)

suru = tanomu, tayoru, makas(er)u, kakots'keru. Auch findet

es sich anstatt §^ vielfach als letzter Teil in Zusammen-

Langk, Thesaurus Japonicus. III.
36



bis #
* 3-» 282

Setzungen wie i (^) -taku, i (^) xro&' u. a.

Als Kun gelten meist: os' stoßen, hiraku öffnen (vgl.

in takuchi ^J^). minashigo (Ifl^^,) no yöiku (^|?]=|)
?ro /«fo »«' suru die Erziehung der Waisen andern an-

vertrauen, überlassen, sore wa jök(w)an (_Jv »* *&*

masliö das weide ich dem Vorgesetzten überlassen, okumuki

(J|jl [fjj ) no koto wo meshits'kai (-^
/^) no hito ni t. suru

die häuslichen Angelegenheiten der Dienerschaft überlassen,

sore wo bantö ni t. su das ist dem Bantö über-

lassen, anvertraut, uchi (f^) no koto wo yüjin /\) ni

t. sh'le shuttats'
( JJJ Jjl) seri er überließ seine häuslichen

Angelegenheiten einem Freunde und reiste ab, byöki
(|p|

^) ni t. sh'te hima
([j|!|) wo negaimash'ta

(Jp| % -y

% )
unter dem Vorwand, krank zu sein, bat er um Ur-

laub, byöki ni t. sh'te shoku
(j]g|) wo hikimash'ta (j|| ^

~v V £ ) er zog sich unter dem Vorwande, krank zu

sein, von seinem Amt zurück.

^ s. ^ II S. 367.

3 ~ ~p tak'shi der Untersatz, Ständer für eine Tasse

Tee, die Untertasse; der Blumenkelch.

5 ~ tak '

sho~ (boddb.) das Vertrauen, die Hoff-

nung beim Tode auf die Erlösung durch Buddha; ichiren

(—'Iii) * no °özu {jpjj~^) ein gläubiger Priester (ein

Priester, der sein Leben der Lotusblüte des Buddha an-

vertraut).

7 ~ W ^kugen (meist §^=f) der Vorwand.

Q ~ tak'sen (meist f^^) das Orakel; t. wo

ukeru (<g) ein Orakel erhalten.

~ 2^1 takuga (mil.) die Stütze.

10 ~ tak'
s° (

oft frEj$|) das Senden durch

einen andern, t. suru durch einen andern senden.

1 3 ~ IPf talcuy° (bot.) das After-, Nebenblättchen.

~ takuhatf das Herumvvandern der Priester der

Zensekte von Haus zu Haus und Einsammeln von Reis-

körnern und Geld; t. suru von Haus zu Haus wandern und
betteln; t.-sö[^) ein buddhistischer Priester, der dieses tut.

19 ~ f§? takuß (
meist der Vorwand, s.

1671= $L

Jj>X (selten) kakae-ageru, ageru hochheben, anheben

(vgl. die gewöhnlicheren Zeichen J% j^, J^., ^ u . a .) 5

Andere Bedeutung: Lasten tragen.

Is.lS. 541.

4 ~ ^ *o/« der Sänftenträger (= ||j fyö/u.

vgl. auch das gewöhnlichere kagokaki ^§||f-^, ^).

1 0 *** W ctlik(g)iri, chigiribakari, öbakari eine große

Wage, eine Wage zum Wägen schwerer Gegenstände.

1 3 ~
ilrr

kötei das Heben eines schweren Kessels

mit einem Dreifuß, um die Kraft zu zeigen.

16»«: ff

ff (selten) fusegu (gewöhnlich ggf, „. a .),

schützen (gegen wo), abhalten, abwehren; hau. bisweilen

letzter Teil von Zusammensetzungen, wie ^-ff shu-

kan das Abwehren mit der Hand u. a. Andere Bedeu-

tungen: Sich auflehnen, stoßen (gegen), ziehen, Fecht-

handschuh, das unterste Ende der Lanze (mit Metall

besetzt).

^f- s. II S. 569.

8 ~ kankyo das Abwehren, die Abwehr, der

Schutz; k. suru abwehren, schützen gegen (wo).

1 0 ~
'^cT

kankaku die Uneinigkeit, Unstimmigkeit,

Zwietracht.

1 6 ~ IM han9y° * ~ tf±-

^ sate nun, also, wohlan, nun denn, wird

wie
iil gebraucht, s. I S. 318. Das Zeichen bedeutet

eigentlich hasamu (^), hasamitoru zwischen, mit

etwas nehmen. Andere Bedeutungen: Instrument, mit dem

man nach Fischen sticht, schlagen (mit der Faust). Das

On an ist wenig üblich, ose
(ffl)

no gotoku
( ^(j £ )

shoki (^-^,) hagesh'ku ^ ^ ) sörö
(

/^) tokoro

(jH:)
on

(t^rO
satcar' (|§ji) m0 naku gashitatematsurisdrö

(^M1f%)'< sate shochükyüka (^-Ff^BS) wo motte

(0) kaisuiyoku (ftl^fC'/^) ni on ide (^Pft}) no yoshi

(EÖ) nite on sasoikudasare
( jj^ tl "FT V )

uya-uyash'-

ku ^ ) (-f^)
-«örö wie in Ihrem Briefe steht,

wie Sie (ganz richtig) bemerken, ist die Hitze sehr stark,

und ich wünsche Ihnen Glück dazu, daß es Ihnen trotz-

dem gut geht. Sie wollen nun, wie Sie schreiben, in den

Hitzeferien an die See gehen und laden mich ein, mitzu-

kommen. Dafür sage ich Ihnen meinen besten Dank (Brief-

stil), sate to iu m »a «e (J^) wo uke (;§<), sh'ta (""[»)

m utsuru toki (g^) ni mochii (^), mala (%) ha-

tsugo (-|^^-) ni mochiu. sate braucht man beim Über-

gang vom Vorhergehenden zum Folgenden, ferner dient

es als Anfangswort; sate, sore kara ga omoshiroi
( jfj
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jfj) was nun kommt, ist amüsant. Vgl. auch s. wa »und,

dann«, auch — sate mo, sate sate Ausruf der Bew underung:

(was) der Tausend! sate mo uts'kush'ki (^fe ^ ) onna kana!

was für eine schöne Person! sate wa so de a/ta ka? so war

es also? sate mala hitots' o negai (|lpj§pj ga gozai-

mos' nun habe ich noch eine Bitte! Vgl. auch ^[Jf^-

^ s. I S. 640.

g ~ j£ sale sate Ausruf des Erstaunens, der Be-

wunderung: s. sate; sate sate, kawaisö
( pj"^ yjig) na koto

ob, wie traurig! sate sale. okashikarikeru
( pj^ 1/ -fr

I)

onna (^jr) kana (was für) eine merkwürdige, ko-

mische Frau!

13 ~ Hl sßte-oku beiseite lassen, nicht beachten

(vgl. s'te-oku ^jjf); Subst. sate-oki; sore wa sate-oki,

tsuzvki wa dö~ deS (ka) das wollen wir (beiseite)

lassen, wie geht es weiter? sono hanashi wa shibaraku

(^ $ ) sate-oite wir wollen das fürs erste lassen und . .

.

Vgl. auch jf .

teil:

hikaeru zurückhalten, sich zurückhalten, warten;

mäßig, bescheiden sein, sich enthalten; aufzeichnen, no-

tieren; Subst. htkae = h. koto, auch der Rückhalt; die

Notiz, das Notierte, die Aufzeichnung, das Aufgezeichnete,

vgl. das gewöhnlichere und die Beispiele daselbst; hS.

Andere Bedeutungen: Schlagen, ein Pferd führen, ziehen,

Preisermäßigung, tsugi (^) no ma
( |?|]

) ni hikae-oritari er

wartete im anliegenden Gemache; jinan J^) wa ie

no Um des' der zweite Sohn ist der Rückhalt des

Hauses.

P s. II S. 1.

5 ~ @ hikaeme die Zurückhaltung, Mäßigung (s.

^ g); h. ni suru zurückhaltend, mäßig sein; sake (<}|jj)

wo nomu (^) koto wo h. ni suru im Saketrinken ma-

ßig sein.

Y Q ~ ,P| köba das Zurückhalten, Zurückziehen des

Pferdes.

11 ~ 'föt
Mhaech° (s - i^^) das Notizbuch.

~ ^ koken das Zurückhalten, Zurückziehen; k. suru

zurückhalten, zurückziehen.

16*5= tff

jfö
idetats', yosoou, yatsus' gekleidet sein, sich tragen,

sich verkleiden, in einer Rolle auftreten, eine Person dar-

stellen; Subst. idetachi — i. koto, yosooi = y. koto die Kostü-

mierung, Verkleidung, das Äußere =; funso

fttn (han); fun suru sich einer Rolle gemäß kleiden,

eine Rolle spielen =a idetats' usw. Andere Bedeutungen:

Ergreifen, bewegen, zerstreuen, in Verwirrung kommen.

mukashi no shögun (tj^-^) ni fun seru sama (^)
wa hanahada Jt") rnyö

{jfj/)
nari die Art und Weise,

wie er sich als ein General von früher kleidete, war sehr

sonderbar; rnyö na idetachi, yosooi wo suru sich sonderbar

kleiden, tragen; rippa
(jjj^Jj^)

na idetachi des' es ist eine

prächtige, stattliche Erscheinung. Vgl. mi (J§p) «o yatsu-

sh'te, f£ I S. 281.

^ s.lS. 473.

7 ~ f£ funsaku s. idetachi, idetats
1

(^) koto; f.

suru = idetats'.

9£ funso (hansö) s. idetachi unter ^f-

1^ funshoku (hanshoku) s. ~

hegimochi eine Art Mochi (Klöße aus

13 ~

14 ~

15 ~

Klebreis).

16 ~ M, fun9 l s- ?rfetecAi
'

idetats' koto; f.-shi (^f*)

eine Bezeichnung für den Schauspieler, der verschiedene

Rollen darstellt.

16*6= %
ffi

ats'kau, oft tori-ats'kau (J$t$S[) behandeln (Per-

sonen, Sachen), handhaben, (ein Geschäft) führen, leiten,

(ein Amt) verwalten, erledigen, vermitteln, unterhandeln,

Frieden stiften, aufnehmen, empfangen, Subst. ats'kai die

Behandlung, Handhabung usw., auch = ats'kau hito (\);

shigoku, koku durch die Hand ziehen, (ab)streifen, indem

man etwas durch die Hand, durch einen Rechen zieht,

vgl. shigoki = shigoki-obi (~ ^ ^) ein schmaler Frauen-

giirtel; #». Andere Bedeutungen: Einernten, ziehen, heben,

mit den Händen beim Gruß zur Erde kommen, zwischen

etwas stecken, katana (JJ) wo a. ein Schwert handhaben;

katte {%$^) ni, o'mou (&) mama (ff)
ni a. so wie

man will, nach eignem Ermessen behandeln; ats'kai-

nikui (35) kikai (f||;$$)
eine schwer zu handhabende

Maschine; k(w)achö (f$ -J|)
nojirnu (^ f£) wo a. die Ge-

schäfte eines Abteilungchefs führen, besorgen ;
kodomo (^

fit) wo a. michi (jg) die Methode der Behandlung der

Kinder; uma (,J§) wo a. ein Pferd lenken; kaji (§£) wo

a. das Steuer lenken; koko de mo denshin (^jg) -ßmu

wo a. koto ni narimash'ta hier werden jetzt auch telegraphische

Nachrichten übermittelt; kok'saijiken (13 1£ ff)
a. einen internationalen Streitfall verhandeln, den Vermittler

36*
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spielen; (^) ni iranai 9 A) atäkai eine Be- I Hs?*» ; ^
handlung, ein Empfang, der einem nieht gefällt, zaisan ^ meigt Qach dem Qn^ ^
0)m «. (ton-afo'te) die Vermögensverwaltung, kyahu (g) Td , vonZusamlnensetzungenf s . auchg ^ßf, jg die Diph-
no a. (= %a*«-a.) umai

( )
die Aufnahme der Gäste therie) ^rf). Als Kun gelten: tas'keru (s'keru) unter-

ist gut, trefflich, mamako (|^^) «o gotoki(jfä 3f)a. eine
; stützen, helfen, Beistand leisten; Subst. to'/te (s'fe) die

Behandlung, wie die eines Stiefkindes; ine
(Jf§)

wo koku

(shigoku) Reis enthülsen, indem man ihn durch einen

Rechen zieht, nawa (^||) wo k. (shigoku) einen Strick durch

die Hand ziehen, kuwa (^ps) no ha (^) wo k. (shigoku)

die Maulbeerblätter abstreifen, yari (^g) wo k. (shigoku)

die Lanze durch die Hand gleiten lassen.

|s,IS. 640.

2 ~ f\ ats'kainin, ats'kaibito, auch ats'kaite gelesen,

s. ~^ derjenige, der alles handhabt, leitet, vermittelt usw.,

der Vermittler, Agent, Kommissär (dafür gewöhnlich naka-

gainin jfjl^^).

^ ~ ats'kaite s. ~ A .

5 ~ ^^ shigoki, shigoki-obi (s. ~ i^) ein Tuch,

das unter dem Gürtel getragen wird, ein schmaler Frauen-

gürtel; chirimen
(|fg|jqj)

no sh. de te. (^) wo shibaru

(HO mit einem Seidenkreppgürtel die Hände binden.

~ jjT atäkaidate eine Behandlung, ein Empfang, der

einem nicht gefällt.

ß ~ ^ ^okitake ein Gerät aus Bambus, um Reis

durchzuziehen.

8 ~ W. kokits'kau rauh, grausam behandeln; Subst.

kokits'kai — k. kolo; gejo (~f^) wo k. immerfort hinter

dem Dienstmädchen her sein, ihm keine Ruhe lassen, es

ausnützen.

~
Jjjj-

ats'kaisho, ats'kaidokoro der Ort, wo man etwas

handhabt, behandelt, erledigt, z. B. das Bureau.

9 ~ $t shigofeilmki das Abwischen von Dingen, in-

dem man sie durch die Hand zieht; sh. wo sunt dieses tun.

10 ~ $'J ^okimuku abziehen, (ab)schinden; tsura

([1] ) no kawa (j^) wo k. jemand vor andern beschämen.

11 ~ ^ shigoki, shigoki-obi s. ~

13 ~ koJci-°t
{
r
)
0S' durch die Hände streifen und

fallen machen, auch:jemand hart, grausam behandeln, quälen
j

Subst. koki-ot(r)oshi; kuwa (jfps) no ha (^) wo k. die Maul-

beerblätter abstreifen.

18 ~ kokimazeru mischen (kakimazeru), zusai

menbringen; Subst. kokimaze = k. koto.

(ni) oite vulgäres Zeichen für in , s . d.

Unterstützung, Hilfe, der Beistand, wofür am häufigsten H^J

ist. Andere Bedeutungen: Abhängen, Orkan, Längenmaß

von vier Fingern, Seite, jung, Lotusblume, kriechen. In

Vornamen auch s'ke, moto.
ffi

to voa taoren 1/ 1/
)

to suru mono (^) wo te (^-) wo soete ^ f)sa-
sae (^) -tas'kuru koto nari das Zeichen ^ bedeutet: eine

Person, die im Begriffe zu fallen ist, stützen; kimi (j^)
wo tas'kete kuni wo osamemash'ta _y ~r 5/ £ )

er unterstützte den Fürsten bei der Herstellung der Ruhe

im Lande; yowai ( mono (^) wo tas'keru dem Schwachen

helfen (s.
ffi'ffi),

röjin \) wo t. dem Alter helfen

(
s- ta9ai (5) ni *• einander helfen; tsubusaren

to sh'ta no wo tas'kerareru vom Zermalmtwerden gerettet

werden
;
seik(w)ats'hi (.^r

yjjjj- ^) wo tas'kuru tarne ni kyüyo

(ftn$fL) suru kinsen (^»^) Geld, das man spendet,

um den Lebensunterhalt zu unterstützen (vgl. fujoryö ^mm
s. II S. 289. Man verwechsele

ffi
nicht mit

ffi
'.

4 ~
jfi.

fuboku Name eines fabelhaften Baumes =
fus° (ffi 0k)- Jetzt wird Dibiscus sinensis damit identifiziert.

6 ~ YS fuchiku Bambus, bei dem aus einer Wurzel

zwei Stämme kommen = futamatadake (
~*

jffi: ffi)-

~ -yfcfurö »die Unterstützung der Alten«, Bezeichnung

für den Stock; f.-chiku
(ffi)

eme ^rt Bambus, der innen

voll ist und dessen Knoten weit auseinanderstehen.

~ fukö das Gehen, um anderen Hilfe zu bringen;

/. suru gehen, um Hilfe zu bringen, auch tas'keyuku

gelesen.

7 ~ HE fusa die Unterstützung, Hilfe, der Beistand;

'/. suru unterstützen, helfen.

~ JK7 fu3° s - ~ ß wo ukeru (^) eine Unter-

stützung erhalten;/.-«« f--ryö die Unterstützung

in Geld, vgl. gak'sei (>^^r) -/. das Stipendium; ontryü

(®^p") -f--ry° die Pension, auch nur onkyü oder onkyü-

kin gunjinkazoku
(}^[ -f.-ryö die Unter-

stützung der Kriegerfamilien; gunjin-izoku (jfj^) -f-^fi

die Unterstützung der Hinterbliebenen der Kriegerfamilien;

gakkö (^j^) no f. ni kane (^) wo das' eine

Schule mit Geld unterstützen; jizenka no f.

ni yotte y j-} seik^aH? {J^fä) suru von der

Mildtätigkeit anderer leben.
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~
>fe

die gegenseitige Unterstützung, Hilfe; /.

suru sich gegenseitig unterstützen, helfen.

~ ^ fufu (tarn) jung und schwach.

~
t)t fu3° c' ie Unterstützung durch den Stock.

~ 5^ fusai das Ertragen des Unglücks.

Q ~ ^ fusui die Unterstützung, Hilfe für den

Heruntergekommenen.

~ fuoat^ ein fabelhaftes Tier ohne Hörner, das

dem Kirin (j)|tt|j||) ähnelt.

~ ^ fufuku das Kriechen auf allen Vieren ; die An-

wendung aller Kräfte: /. suru auf allen Vieren kriechen;

seine ganze Kraft aufwenden.

~ ßlhan das Brett zum Auflegen des Ellbogens

am Lehnstuhl.

~ fushi der SeitenzweiS' Nebenzweig, ein kleiner

Zweig.

~
|=f

fu-iku die Unterstützung und Ernährung, Ali-

mentation, s. ~ /. suru unterstützen und ernähren,

auch tas'kesodateru gelesen
; f.-ryö (jur.) der Betrag

für die Unterstützung und Ernährung, der Alimentations-

betrag.

g ~ ^ fuchi ursprüngl.: die Unterstützung, Bei-

hilfe, speziell (früher) = f.-mai (7^) das Einkommen in

Reis, auch roku
(|=J^)

und roku no fuchi genannt; f.-kata

{~j=f)
derjenige Beamte in der Lehenszeit, der dieses Ein-

kommen regelte, unter sich hatte; f.-dori (J$0 der Emp-

fang, das Beziehen eines solchen Einkommens von Seiten

der Lehnsleute, Gegensatz: chigyö (^(Ht) -dori
>
f-mai

wo tont
(JJj{),

ukeru (^) ein solches Einkommen beziehen,

empfangen, /. no kui-age, (P|£ f-hanare (JÜ)
der Ver-

lust dieses Einkommens. Liest man/«/?', so ist es = ~ ^
die Unterhaltung, Unterstützung, Versorgung, Verpflegung,

Ernährung, /. suru unterhalten, unterstützen, versorgen,

verpflegen, ernähren.

~ ^ fusho Name eines Baumes.

~
Jjgk

fufu der Sturm.

10 ~
Jj^9 fu3aku die Unterstützung der Schwachen,

vgl. die Verbindung ^ (JS
zakyö f. die Zerschmetterung

der Starken und die Unterstützung der Schwachen.

~ ^ fukyö das Stützen, Halten;/, suru stützen, halten.

~ ^ fusö s. fuboku (~ nach chinesischer An-

nahme der Name eines heiligen Baumes im östlichen Meere,

der zwei Stämme aus einer Wurzel sendet; Japan heißt

danach auch FusÖkoku (gj) oder Fusö no kuni (gj); /•

findet sich öfter in Titeln von Büchern, F.-in-its'den ([)£

eine Geschichte von 75 Personen, die sich seit

bis #Ci3§

# 7-21

der Zeit des Kaisers Mommu (^5^) (697—707 n. Chr.)

von der Welt zurückgezogen, in chinesischem Stil vom

Priester Gensei (j^jEfc) geschrieben; F.-kemmonsh'ki (J|j

f^i^fE) eine Chronologie vom Kaiser Nijö (jH^sj*)

(1159—67) bis Juntoku
(J|||f^)

(1211—21), verfaßt von

Öe Ok'/T) Hiromoto (jgjX,);
F.-shUyöshü (^-^^)

eine Sammlung von Stilproben in echt japanischem Stile

von Tokugawa Mitsukuni
(f|ä J|| 7^^) (1628—1700);

F.-ryakki (lÜ^-fß) die Geschichte von Kaisei' Uda

^) (889—97) bis Goshujaku (^^^g) (1037—45)

in leichtem chinesischem Stil von Ashari ^|J)

K(w)öen (^U) «• a. Vgl. den Namen des Kriegsschiffes

F.-kan ferner F.-kyö (^), Name einer der 12 Sekten

der Shintöreligion.

~ @ furyü ein anderer Name für die Wistaria chi-

nensis (fuß ^).

11 rM f"sh° s
- ~ ik-

~ |g fu-eki s. ~ jfc

.

12 S
" ~ fe-

rn ^jg fushoku das Pflanzen, Stützen von Bäumen:/.

suru dieselben pflanzen, stützen; Kankoku (^^]) no do-

kurits' jjT )
wo f. suru die Unabhängigkeit Koreas

stützen.

13 ~
rtB fuy° der Sturm '

das Entstehen von et-

was mit Gewalt, Energie; = fusö (~ ^).

~ ^ fubi die Unterstützung des Schwachen; / suru

denselben unterstützen.

15 ~ s ' (f^) <Jie A 'i n| entatioii, der

Unterhalt: / äwrtf unterhalten, unterstützen, versorgen, ver-

pflegen, ernähren; /. (no) gimu (^^) die Alimentations-

verpflichtung, Unterhaltungspllicht; /. no seikyü (gß >J<)

der Alimentationsanspruch
;
/. no saiken (fp^) die Ali-

mentenforderung; f.-ryö {^\) die Alimente, der Unterhalt;

f.-ryöseikyü no uttae
(=jjf

) die, Alimentenklage.

16 ~ W -
fuiu s

- ~ 1fe-

~ jm furo (= karuwaza) die Kunst des Akrobaten.

17 ~ Ä fuy°ku s
- ~ Ol-

19 ~ Ä /"*an s
- ~ te-

20 ~ ("'"'ler) Bezeichnung für kleine Bäume

in China.

21 ~ ( ' ie i-'" 10''81" 17-'"^ ul 'd der Schutz;

/. suru unterstützen und schützen.
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jfä meist nach dem On M gelesen, das bisweilen

allein gebraucht wird und die Bedeutung von hinan
(Jg|)

die Kritik, der Tadel, Vorwurf hat. Als Run
gelten: uts', haru mit der Hand sehlagen, os' stoßen, oshi-

uts' stoßen und schlagen, kezuru schaben, ausstreichen, sM-
mes' zeigen, anzeigen. Andere Bedeutungen: t= Sjtoa

(Si Hl) ei" Saiteninstrument, rollen.

H zu ei umgekehrte Menschen, vgl. auch 1 H. 573,
II S. 483, 592.

4 ~ it AiJun s ~

6 ~ ffp 4%Ö die Bestimmung, der Beschluß; h.

suru dergleichen veröffentlichen.

7 ~ hihan die Kritik, Rezension, das Verdikt,

der Tadel; hon (^) wo h. suru ein Buch kritisieren, re-

zensieren, tadeln; shibun
(f£ wo L mru [loetische un(J

prosaische Schriften kritisieren; h. suru tnJcoro
(ffi) nashi

es ist daran nichts zu tadeln; h. no gansh'ki
(flftfj|) die

kritische Beurteilung, vgl. ~ gZji.

9 ~ @J himen das Schlagen des Gesichts; h. suru
ins Gesicht schlagen.

10 *-mm hijun die Bestätigung, Vollziehung
eines Vertrags, Ratifizierung, Ratifikation; jöyaku (fä&a)
wo h. suru einen Vertrag bestätigen, vollziehen, ratifizieren;

h.-kok{w)an der Austausch der Ratifikation; L-
tumi (p) ratifiziert; h. wo heru

(jjg) bestätigt, vollzogen,

ratifiziert werden; sempan ,e?W (^gj) ^^ 3£)«* «» (^r k ) 90 (fäl)
h. wo hete honnicH Q )

happyt (f£ |f) der
Freundschaftsvertrag, der vor einiger Zeit geschlossen
worden ist, ist von Sr. Majestät bestätigt und heute ver-
öffentlicht worden; jöyaku wa h. wo hete köryoku

(^jj ^j)
wo shö (^r ) -zeri der Vertrag ist bestätigt worden und in

Kraft getreten.

12 ~ W Kritik, s. g$, ^^J.. Ä.

kritisieren, rezensieren; ein naru h. eine scharfe

Kritik, Rezension; zennaku (||3S) bishü (||||) no
I

kaehohu
(ff fg) »o A. sa« den Wert des Guten und Bösen,

des Schönen und Häßlichen kritisieren, vgl. hyöka (p£
der Kritiker, Rezensent, h. de sakka

(#150 de wa arimasen' er ist ein Kritiker, aber nicht

schöpferisch; h.-gan
(fl|^) ein kritisches Auge, Talent.

1 7 ~ rfß kritische Randzeichen, Punkte, auch
ho (ff ) -fe», ^Ö(^) -<«B.

19 ~ Ü **** s - #Ü der Tadel, Vorwurf, die

Mißbilligung, Rüge : h. suru tadeln, vorwerfen, mißbilligen,

rügen.

20 j

%« s. ~ f^|J.

i<;*o $
^ meist nach dem Ün »/«Ai«. yafc« beherrschen

(z. B. einen Zugang). Als Kun gelten: (tori)hishigu (= j|)
zerquetschen, zerdrücken, auch nigiru ergreifen, o^Mru zu-,

zurück-, festhalten, in Schranken halten, beherrschen. An-
dere Bedeutung: Joch (kubiki chikara (j])tora (*)
«>o (tor,)hishigu die Kraft zermalmt den Tiger (von großer
Stärke gesagt). Äy*>n*ö

(^ jg| p ) wa Santöhantö

Bokkaiwanko p) «» y. «« Port Arthur liegt

Weihaiwai auf der Shantunghalbinsel gegenüber und be-

herrscht den Eingang zur Bucht von Chili,

jß s. 1 S. 624.

9 ~ -HS 3/akHw)ats' das feste Zuschnüren; y. suru
fest zuschnüren.

12 ~ yakuwan »das Ergreifen, Festhalten des
Armes» wird von einem zornigen Herzen gesagt. Vgl. die

Verbindung sesshi y., s. ^J-^ : sesshi yalcuwm
suru in großen Zorn geraten.

13 ~ H§ mk'soku das Vers])erren, Verstopfen
; y.

suru versperren, verstopfen.

lest: #
$T H«M die Kunstfertigkeit) (vgl.

Jj|, takumi TTj,

hataraki
j§£) die Geschicklichkeit; *f, sehr häufig auch

als letzter Teil von Zusammensetzungen gebraucht. In

Vornamen auch aya, sai (^) to waza Talent und Aus-

führung; ijuti (p^tj) nado no w. die Arzneikuost, mai
no w. die Tanzkunst (vgl. bugi ningyö

(KW) w" (^) w. die Puppenspielerkunst; M
(j^C) »o "« (_t) wo wataru die Kunst, aber

leuer zu gehen; iyashii (^), tsumaranai w. eine niedrige,

wertlose Kunst; *0fi (^) * iro-iro, ^ ) »0 A-oto tco

mane (^^) «ktu ». = Wa«««« (^^) die Bauch-

redekunst; M0 (^) sich in einer Kunst vervoll-

kommnen.

^ s. 1 S. 220, 11 S. 322.

3 ~ JL ffikö die Kunstfertigkeit, s. waza, auch kögi.

287
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^ ~ ^wAti, auch y/fe, um Verwechselung mit

gishi (^jß) zu vermeiden, der Mechaniker, ein Ingenieur

von niederem Range, vgl. ~ ^jjj.

^ ~ %7j gikö das geschickte, künstlerische, das rich-

tige Maß haltende Verfertigen, speziell von den schönen

Künsten, dem Malen, Schreiben, Kolorieren gesagt; g.-ka

(^) jemand, der dies gut versteht; g.-k(w)ajü
( jj^ 1§3 )

das größere, zuviel Gewicht auf die technische Ausführung

legen; g.-shugi (_3£=g|) das Prinzip, das darin besteht,

daß man mehr Gewicht auf die Technik als auf die Phan-

tasie legt; shisö (^^B) yori mo g. wo henchö (^Tfl)
suru mehr auf die Technik als auf die Phantasie Gewicht

legen; g.-ha (^) s. g.-shugi.

8 ~ $3 wazamono ein scharfes, von einem guten

Schwertfeger gefertigtes Schwert.

10 ~
fPfl ff'

ry°~ die Geschicklichkeit, Handfertig-

keit, Befähigung, Qualifikation, vgl. auch 'f^fjff ;
g-shö-

meisho l^j das Befäliigungszeugnis; g.-ka (§J<)

ein tüchtiger Mann; g. wo arawas' (JjjjJ, shimes' (/Jt) seine

Befähigung dartun, zeigen.

~ BnJ 9**h* der Ingenieur (vgl. ~ ^-), Architekt, Bau-

technische Sachverständige, Sachkundige; g.-chö

der angehende
(Üi) ^er fie f' nge"'eur; g.-shiho

Ingenieur, Gehilfe; g. to tu no wa k(w)anchö~ mata

(50 wa shnk(w)aisha (^^")jtt) n 'te semmon (^ ^)
no c/iis/i'fei wo yö (^) wm tokubets' (ij^F^lJ) «o

waia (^ ico tsukasadoru (ffj) Äito no shokumei (Hjffc^)
nari g. ist der Name eines Amtes für jemand bei der Re-

gierung oder bei Gesellschaften, der eine Kunst ausübt,

die besondere fachmännische Kenntnisse erfordert; kono

tabi (jf^^) nanigashi (^) g- wo hei (Jj^J) shi jitsugyöjö

(ÄIÜ-ll) no mzets' wo ne9ais°r° (Ül^) *oto

»?' ainari (^[ig vor kurzem haben wir den und den

Techniker gebeten, uns einen Vortrag über etwas Prak-

tisches zu halten (Briefstil).

~ ginö die Geschicklichkeit, Fertigkeit. Vgl. auch

geino (|g jf||).

~ ^Lj giju(i)ts' die Technik, Kunst(fertigkeit),

Handfertigkeit, s. waza; g.-jö (_£[_).
g.-teki technisch;

^. wo gyö (^^) '° hü° — J'.-Ä'o (^^) ein technischer

Sachverständiger; (
—

'Tf^) eine Art Kunst,

Technik; g.-shu (-^*) der (technische) Assistent; g.-shiken

(|£j£
Bjm?) ein technisches Examen; g.-tekibungyo~(^lfa ^)

die technische Arbeitsteilung; o^'ö «o himits' (^v

^3) ein Geheimnis der Technik; g.-shinsabu (^gc^ -pjj) die

technische Untersuchungsabteilung; ^. ico kantoku (^^)

suru mono jemand, der die Kontrolle über technische Sachen

führt, vgl. gikan (^^^) der Oberingenieur; g. ni taketaru

(
)V ) Aifo jemand, der durch seine Kunstfertig-

keit hervorragt; g. ni jüji (^^ ifiO <7- tco mochiiru

eme Kmist ausüben, sich derselben befleißigen; g.

takuzets'
( ^) hervorragende (technische) Kunstfertig-

keit; o.-to< (1$^) die technischen Truppen, wie Pioniere,

Telephon-, Telegraphenabteilung; g.-k(w)aigi (^" ^) eine

Konferenz, Beratung technischer Sachverständiger.

1 2 ~ 9*ry°~ (selten) die Kunstfertigkeit, s. ~ fj^

.

kö (^
-gakko.

die Kunstgewerbeschule = g.-kogyo (Jl^^)

168«: f-fC

|~|^ nach dem On ben gelesen. Als Kun gilt: te wo

uts' in die Hände klatschen (vgl. hak'shu ^ ^-)-

^ ist eine moderne Form für die Kopfbedek-

kung, ist der Hut,
^ff- die beiden Hände.

~ benshu das Händeklatschen vor Freude; 6.

suru vor Freude in die Hände klatschen.

9 ~ bempai das Händeklatschen und Anbeten;

b. suru in die Hände klatschen und anbeten.

10 ~ oen'els' s
- ~ ^ u

- a -

12 ~
4§I*

s - ~ > ^- ÄUrM vor Freude in

die Hände klatschen.

~ "|=i Jenya s. ~ u. a.; b. suru vor Freude in die

Hände klatschen.

14 -

vor Freude:

und tanzen.

22 -

^ bembu das Händeklatschen und Tanzen

4. suru vor Freude in die Hände klatschen

benk{w)an s. ~ -=^-,

1683: #t

^ kujiru (aus)bohren, (aus)höhleh (vgl. eguru ^|]);

ttefft'. Subst. kujiri = koto, auch ein Werkzeug zum

Trennen von Nähten, ein kleines, gebogenes Messer, Trenn-

messer. Andere Bedeutungen : Herausfordern, Lederhand-

schuh für die rechte Hand des Schützen, me
([jj^) {no

tama gj^) wo k. das Auge ausbohren; kujiru no ga mendo

(jS| 'fU)
das Ausbohren, Aushöhlen ist lästig; kujiri

de nimots' (^$9) nawa (^31) wn toku (^?) mit dem

Trennmesser das Seil der Last lösen.

s. S. 109
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5 ~ Ütj toy'irtöas' ausbohren; fcesshuts' das Ausboh-

ren, suru = £. ; (|J^) («o tatna gj^) wo kujiridash'te

toru
(
j^)".diis Auge ausbohren, den Augapfel herausnehmen.

~ [=| ketsumoku das Ausbohren der Augen; k. suru

dieselben ausbohren.

10 ~
Uli

keUfki das Ausbohren, Aushöhlen; k. suru

(aus)bohren, (aus)höhlen; gankyü
(|P;gJ^) wo k. su man

bohrt die. Augäpfel aus.

~ olj das Aufspalten; k. suru aufspalten.

11 ~ HR ketsugan s. ~ |=j .

1 2 ~ ^ feÄÄai das Aufbohren; k. suru aufbohren,

durch Bohren öffnen.

14 ~
"Ül

kessets' das Auftrennen, Aufschneiden; k.

suru auftrennen, aufschneiden.

18-11 ketteki s-~ M-

~ $[0 Jtasai die Anwendung der Sorgfalt; h. suru auf-

passen, sorgfältig sein.

|2 ~ J§ ha-aku das Ergreifen; ä. ««ru ergreifen,

in die Hand nehmen. Man liest bisweilen torinigiru.

17 ~ @ hahi eine Stelle, die Bequemlichkeit zum

Festhalten bietet, eine Stelle, an der man sich leicht fest-

halten kann.

meist nach dem On ha gelesen. Als Kun gelten:

toru (dafür meist j|(), tsukamu %ir« (J|f), mote'

(ij^p) in die Hand nehmen, ergreifen, halten. Andere Be-

deutungen: Griff', Bund, Bündel (taba = j|f), Harke, der

Teil des Bogens, an dem man ihn beim Schießen faßt, u. a.

ha dient auch als Hilfszahlwort für Dinge, die Bündel bil-

den, wie Brennholz: maki (^) shichi (^) -ha sieben

Bund Brennholz (gewöhnlicher ist taba, das meist j|f ge-

schrieben wird, also hitotaba —^ ein Bündel, Bund,

fta -taba zwei Bündel, Bund usw.).

ist das Bild einer Schlangenar t, die im mittleren

China vorkommt, deren Fleisch man ißt und deren Haut

zur Bekleidung der Gitarre dient, s. II S. 546.

3 ~ -^r* hashi das Ziel des Pfeils, die Scheibe; auch

Schriftspr. für totte, s. ~ J|(^; kyüsu (^§^J() no

hashi {totte) ridats'
($jjf J|j£)

seri der Henkel der Teekanne

ist abgegangen.

4 ~ ^ fo^p, fonVe (auch J$(^-) der Griff> die

Handhabe, Klinke; t. wo tsukeru (pfsj") einen Griff usw.

anbringen; t. wo tsukamu
(Jgj)

den Griff fassen, in die

Hand nehmen.

7 ~ Aa/ö (psycho!.) das lange Anhalten, An-

dauern einer auf Erfahrung beruhenden Empfindung; h.

su die Empfindung hält lange an.

9 ~ ^rf das Halten in der Hand; h. sunt in

der Hand halten.

11 ~ IM tokiku das Schöpfen; h. suru schöpfen.

168« = &
ffi

s'kuu (shakuu, shakuru) schöj)fen (vgl.
;J^J),

auch

suku Papier machen (dafür oft
-jJ|j);

*/«ö. Andere Be-

deutungen: Nehmen (mit der Hand, mit einem Instru-

ment)
, rauben

,
abschreiben, einen Auszug machen, der

Auszug (vgl. kakinuki l|| ^). In Vornamen auch suku,

atsu. uwo (^J wo ami (|^) de s'kuu Fische mit einem

Netz schöpfen, fangen,, shiru (»j^) wo s. Suppe schöpfen,

mizu
(;/]<) wo te (^) de s. Wasser mit der Hand schöp-

fen, ashi (y^jl) wo s'kutte taos
1

(^]) jemand ein Bein stel-

len und ihn zum Fall bringen; kamt wo suku japa-

nisches Papier inachen; Öji (3E~J~*) de suita kami wa na-

kanaka
( )

ü das in Öji gefertigte Papier ist sehr gut.

4? s. I S. 546, II 471.

5 ~
^fc

shohon (jur.) der Auszug, das Exzerpt (Gegen-

satz: sähon das Original J^^JS); sh.-sho
(|§f)

s. shöhon.

~ Q shöhaku der Auszug, das Exzerpt, das Exzer-

pieren; sh. suru einen Auszug machen, exzerpieren (vgl.

kakinuki 1|£ nukigaki fj!;, nuki-utsushi
jf-p J|£ u. a.).

8 ~ J$£ s'kuitoru schöpfen und fangen; uwo ("j^)

wo rtm;
(|jpD

* ä. Fische mit einem Netz schöpfen, fangen.

10 ~
lj»

shösho s. ~ jfj

.

~ |K «AöiÄi = kamis'ki das Schöpfen, Fabrizieren

des japanischen Papiers; ,sA. swrw Papier machen.

~ bE säô -» s. ~ Q, Ij: u. a.

11 ~ shöryö der Kaub; «A. ««r« rauben.

~ g^. shöryaku, s. ~ M.

1 2 ~ ^ s'kigire (auch )$|-t7j) fehlerhaftes, durch-

scheinendes japanisches Papier.

14 ~ shödats' s. ~ ^

.

~ ^jjl] s'kui-ami, s'kuidama (auch geschrieben),

s. «arfe (^.^L) -ami das Schöpfnetz.

— 289
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15 — ^ shoshu s. ~ Q , u. a.; hitsuyo
(jjfr

i^V^ naru bubun ("pji^*) doÄ-
e wo «A. nur die wich-

tigen Teile ausziehen, exzerpieren.

~
-jäH

shösats' das Nehmen mit den Fingerspitzen; sh.

sunt mit den Fingerspitzen nehmen (vgl. tsumamu).

m s'kuibachi (auch geschrieben) eine Art,

die Samisen zu spielen, indem man mit dem Plektron von

unten herauffährt, nicht wie gewöhnlich von oben.

16 ~ £t shoroku s.~Q,fg, j| u. a.

20 ~ shöyaku die Übersetzung nur einiger Stel-

len; sh. suru nur einiges, auszugsweise übersetzen.

23 ~ tH das Schöpfen; sh. su man schöpft;

sh, sh'te doro ('^) wo ken (^) s«, (Umgangsspr.) «'fei-

ayete doro wo shiraberu man nimmt die (nasse) Erde herauf

und sieht nach, was sie enthält.

o*aeru (vgl. ^Ip) drücken, pressen, zurück-, fest-,

nieder-, zuhalten, in Schranken, im Zaume halten, hemmen,

zügeln, hindern: ergreifen, fortnehmen; sich beherrschen;

Subst. osae = o. koto, auch: das Gewicht (= oshi, omo*hi):

der Kachtrab (= shingari ^ |?$); die Armlehne, die Stütze,

der Halt; somo, meist verdoppelt somosomo nun, am An-

fang eines Abschnittes, auch der allererste Anfang; oder

{—aruim ^); f/oftu. Andere Bedeutungen: Bedrängen,

sich bücken, fallen lassen, hübsch. In Vornamen auch

akira. eda wo osaeru die Zweige lierunterdrücken;

hiza
(J|Q tpo o. die Knie zusammenpressen; kizu

(f§jf)

w osaete isha (^-^") no tokoro (^) ye hashitte

y f ) ikimash'ta er hielt die Wunde zu, preßte sie zu-

sammen und lief zum Arzte; namida (^), ( ŷ )>
jöyoku ('j'jg^) wo o. die Tränen, den Zorn, die Leiden-

schaften unterdrücken, im Zaume, in Schranken halten;

kokoro mushi
( tjj) wo o. sich, seinen Zorn beherr-

schen; yowaki
(jjjg ^ ) mono wa sore tri han

(Jjj^)
sh'te

tsuyoki ) mono uio osö die Schwachen halten viel-

mehr die Starken im Zaum; atama wo osaenagara

sh'kiri
(//)f|)

™ kangaete
(
^ ^ =f ^ imash'ta er dachte

immerfort nach, indem er den Kopf stützte; kuchi (P)
wo o. die Zunge hüten, schweigen; me

( |EJ ), mw/ii

wo o. sich die Augen, Ohren zuhalten; bakuchi (||||fj|)

no saichü pj^) (ni) junsa (^^|p) '» osaeraremash'ta sie

wurden mitten im Hasardspiel von der Polizei ergriffen;

Aami (|^) »o ue (J^.)
m' tco (]§) das Papier

beschweren, auf das Papier etwas legen, o. tri uchits'keru

(tT fi")
als Stiitze

'
Halt annaSeIn ''

somosomn buPP°

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

?jo köryoku j]) to in mono wa was n,ln die

Wirkung, Kraft des Buddhismus betrifft; somosomo m ha-

jime. (^) Ä-oiro kikitnashö
(^ ^ -r -fe ^ )

wir wollen

es ganz von vorne hören: kore wo motometaru (>j<

>V )
Ä-ä, somosomo ataetaru ( J^ä. ^ )

ka hat er es

gefordert, sich ausgebeten oder hat man es gegeben ?

s. 1 S. 214.

3 ~ ~F y°^a das Niederhalten, Niederdrücken; y.

suru niederhalten, niederdrücken.

^ ~
tf}

osaekireru ganz niederhalten, unterdrücken

können, oft negativ osaekirenu: tote mo hitori (

—

• \) de

wa o. allein kann man es schwer im Zaum halten,

niederhalten.

~ ih y°k'shi s - ~ Man liest aucn osaetodomeru;

yokujö (^'|'p|) w0 osaetodotnu, y. su man hält die Be-

gierden, Leidenschaften nieder.

^ ~ ^ osaets'keru fest, stark zurückhalten, nieder-,

unterdrücken, zuhalten, in Schranken, im Zaum halten; ue

(
yori sh'ta ("j^) «/« °- niederhalten; osaets'kete mono

mo iwasemasen' desh'ta er (ver)hinderte ihn mit Gewalt,

auch nur ein Wort zu sagen.

7 ~
/jjj:

yokujü das Zurückhalten, Festhalten am

Platze; y. suru am Platze zurück-, festhalten.

~ $jl (selten) yokuyoku ruhig und zurückhaltend, ge-

wöhnlich liest man somosomo, s. ^Cjj.

~
¥>j]

yokubö s. ~ jj^.

8 ~ y°k'sei das Unterdrücken, die Unterdrük-

kung, das Beherrschen, die Kontrolle; das Aushalten, Er-

tragen; y. suru unterdrücken, kontrollieren; aushalten, er-

tragen, (sich) beherrschen ;
jöyoku (ffq^) w0 V- suru die

Leidenschaften zügeln, im Zaume halten.

~ Jgij yokkuts' suru niederdrückend beugen, etwas

niederdrücken und beugen.

9 ~ ^l] yok'saku das Nieder-, Zurückhalten, Drücken;

y. suru nieder-, zurückhalten.

~ }^ yoku-an s. ~ ^

.

~ yokuhaku = osaets'keru koto s. ~ ^ ; y. suru

— osaets'keru.

~
"Ii

yok'shu das Senken des Hauptes; y. suru das

Haupt sinken lassen, senken.

10 ~ ^ yokuryü das Festhalten, Gefangenhalten;

y. suru festhalten, im Gefängnis halten; sannenkan (~^
^) gokuya (^^) tri y. seraretari er wurde drei Jahre

lang gefangengehalten. Man kann auch osaetodomuru lesen

= y. suru vgl. ~ jj-^ u. a.

37
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1 2 ~ ^§ yoku-aku das Unterdrücken, Hemmen des

Bösen; ämto dasselbe unterdrücken, hemmen, dem Bösen

steuern.

~ yokuyö die Modulation, der Ausdruck, die In-

tonation; Lob oder Tadel; yomikata ni wa y. ga

taisets' (-^ ^Tj) des' beim Vorlesen ist der Ausdruck, die

Modulation die Hauptsache; y. no nai kakikata

eine monotone Schreibweise.

~ yokubai das Zwingen, zu verkaufen, Kaufen mit

Gewalt; y. suru zwingen, zu verkaufen, mit Gewalt kaufen.

1 3 ~ Hl yok'wku s. ~

~
.jfj

yofCson s. ~
$|J,

~ ^g. osae-otos' niederdrücken und fallen machen.

~ -£J| yoku-ats' das Unterdrücken und Zurückhalten;

y. suru unterdrücken und zurückhalten. Man liest auch

osaetodomuru, vgl. ~ jj-, ^ u . a.

1 7 ~ JE yoku-ats' das Nieder-, Unterdrücken, die

Unterdrückung (vgl. ~ y. suru unterdrücken; y.-sha

(^10 der Unterdrücker; hito no jiyü wo y. suru

jemandes Freiheit Unterdrücken.

1 9 ~ St osaegatai schwer zähmbar, unzähmbar,

unbändig, zügellos, schwer zu hemmen, zurückzuhalten.

1688: %
% (selten) tsumamu (meist j^, j^) mit

den Fingerspitzen fassen; nf>. Andere Bedeutung: Kratzen

(gewöhnlich
;f§); yMÄ«(^)rfefe mit den Fingern fassen.

/ft die Kralle, der Nagel (an den Fingern, Füßen).

7 ~ -fT tsuma-ori (dial.) kleine Zweige, die man nur
mit den Fingerspitzen abbricht.

168» #
^ reaefo (in der Umgangsspr. auch nazo, nanzo, nan'ka)

und so weiter, und dergleichen, so etwas, einer wie, kann
aber oft unübersetzt bleiben, wird auch mit Kana geschrie-

ben (vgl. ^ ra, tö). Das Zeichen bedeutet eigentlich: Mit

der Hand schöpfen (s'kuu); hü. nado to iu no wa aru
( p£ )

kotoba ni SOete (g| ^ f) sore nomi to kagira:u

(|fö y oh'te nao
(f£j)

hoka ni i ari to

arawas' kotoba nari: nado hinter ein Wort (oder meh-
rere Wörter) gesetzt, bedeutet, daß der Sinn nicht nur auf
dieses (oder diese) beschränkt ist, sondern noch weiter zu
nehmen ist; niku

(|^J)
n. wo kuu

(j§£) Fleisch u. dgL
essen; watak'shi n. wa sore wa tote mo dekimasen'

T -fe 5? ) so einer wie ich bringt das nicht zustande'

fertig, kann das nicht; yomi
(|J|),

kaki
(|j|), sanjuts'

(Jjt^j) n. wo oshieru
(ßjffc)

im Lesen, Schreiben, Rechnen

u. dgl. unterrichten; aramonoya (^t$jJÜ) de (wa) hs]ci

(||) ya sumi (^) ya ts'kegi (|%^:) ya matchi

T^) n. wo urimas'
( || I) ~? ^ ) beim Aramonoya ver-

kauft man Besen, Holzkohlen, japanische und europäische

Streichhölzer u. dgl.; hito no warukucM (Jx5 p ) n. wo

itte wa ikemasm' man soll über andere nicht schlecht

reden; karada (J^ff) ni aka (j^j) wo ts'kete oitari

( fi 4 >J )
usugurai (^[^) fo£oro rfe mowi (^)

ifo raten ij
) ra. «A'te urc narimasen' man darf

keinen Schmutz am Körper lassen, noch im Dämmerlicht
lesen; cJiöjüryö {MjWt^) n - ni Vorite *«'*(«>)<*&'

Wi) seshi J idai (fl# f£) das Zeitalter, die Zeiten, in

denen man von der Jagd usw. lebte; fuchi (yj^), kawa

( )\\) n.ye mi (J|>) wo nagete shinuru sich in einen

Kessel, Fluß od. dgl. stürzen, das Leben nehmen; shim-

iun (Wr (
maia X. wa

)
za3shi (|| M) ni ounsh° (~$C

j=t) wo kisö (3f jjö) suru an eine Zeitung (oder) Zeitschrift

usw. etwas einsenden; k(w)ashi (tj=C^p), tamago (tjfi^)
n. wo shimbuts' ()J§$5) to sh'te, okuru Kuchen, Eier

u. dgl. als Geschenk senden.

Jf. s. I S. 80.

1 3 ~ iifc
^n das Trinken aus der Hand; h. suru

aus der Hand trinken.

1690: £{-

(selten) nach dem On to gelesen, findet sich nur

in dem buddhistischen Worte tosö ^) = angya

(fTJ#P)' zuda
(fi5P£) das Herumwandern der Priester

und Betteln, auch der Priester selbst.

i\- ist ein Maß (to = 18 Liter), das Bild eines Löffels

mit einem Stiel, s. Klz. LXVni.

1691: t£

^ nageru, höru werfen, schleudern, schmeißen, fort-

werfen: aufgeben, hingeben, einsetzen (z. B. die Kräfte),

vgl. auch s'teru
jjffc, 1^; Snhsi.nage = n. koto; tö, Schrift-

spr. auch tözuru = nageru, s. unten. In Vornamen auch

yuki. Andere Bedeutungen : Aufnehmen, senden, vertrauen

auf, bedecken, verweilen, zweimal brauen, lesen, geben,

passen, herabfallen, auch derjenige, der im Ringkamp

den andern wirft, das Verlorengeben des Go- oder Schach-

spiels, ko-ishi (yL, ;g) wo hirotte(fä 9 f ) » Steinchen

aufnehmen und damit werfen; mono wo küc/tü ni
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n. etwas in die Luft werfen; sao (^-) wo n. mit einem

Stocke werfen; kawa
(J||)

ni mi (J^f) wo nagete shinuru

(^B) s'c^ m emem Tluß ertränken; saß (^L) wo n. »den

Löffel fortwerfen«, den Kranken aufgeben, isha (^^")
ga saji wo nagemash'ta der Arzt hat den Kranken aufge-

geben; shihon (^ ^j) wo tözuru sein Kapital einsetzen;

mi wo guntai (^(^) ni tözuru ins Heer eintreten; zoku-

gun (||J(||l)
»*' tözuru sich den Rebellen anschließen; go-

ku
(jj^O

ni tözuru ins Gefängnis werfen; ki (f^|) ni tö-

zuru die Gelegenheit benutzen, ausnutzen, vgl. töki-jigyö
( jlf.

=H) das Spekulationsgeschäft; tXrs (^^) ai [-^) -tözu

man kommt mit einem andern zu ganz gleichen Ansichten,

Anschauungen; hotte oke (jj >f ) laß es so, wie es ist! gak-

ko~ (lf^$0 "° *e!
'

Ä'0 (^"Ä") 110 hotte asohu die

Schule schwänzen, hinter die Schule gehen.

s. S. 38.

2 ~
>A. naye-ireru hineinwerfen; tö-nyü das Hinein-

werfen; <. ««r« = nage-ireru; mizu (^J*C)i ^ 8 (j^C)
m w

"
ins

Wasser, Feuer werfen; hako (^) no na&a (F^f) w «• in

den Kasten werfen; yübinhako (11$ fjj j!j ) ni shoj° (¥
narfo wo n. Briefe u. dgl. in den Briefkasten werfen;

zeni
(üs) wo ano (yC) m n - kleine Münzen in ein Loch

werfen (ein Spiel der Kinder).

3 ~ Jl nage-ageru hinaufwerfen, nach oben werfen

;

mari (^|) wo n. einen Ball hinaufwerfen.

~ If nage-oros' (nagekudas') nach unten werfen, herab-

werfea; töka das Herabwerfen ; t. suru — nage-oros' \ ido (^j:

)=i) no naka (pjl) ye ishi (Jg) wo nage-oros' Steine in

einen Brunnen werfen; ikari (^jjgj)
wo töka suru (den) Anker

werfen.

~ töshi das Würfeln; t. suru würfeln.

4r
~ ein Baum, den man nicht weiter

pflegt, der so wächst.

~ ^JC tösui das Werfen ins Wasser. Besprengen, Be-

gießen; /. suru ins Wasser werfen; besprengen, begießen.

~
j/C

tök(w)a das Werfen ins Feuer, Anzünden; t. suru

ins Feuer werfen; anzünden, Feuer anlegen.

g ~ ^tJ" nagets'keru nach etwas werfen, gegen etwas

werfen (s. |J|Jj,
auch: zu Boden werfen (wie Rin-

ger); mok'tekibuts'
( g f^J 4^)) ni monn

(if^l) wo n
- etwas

nach einem Ziel werfen : teki (^) ni n. yari (^) eine

Lanze, die man gegen den Feind schleudert; ishi (^J) wo

nagets'kete inu (^) wo ou (^) einen Hund mit Steinen

werfen und verfolgen; sumötori (^gl^JjR) ga (sumö no)

aite (7^^.) wo nagets'kemash'ta der Ringer hat den Gegner

geworfen.

~
[fj

nage-(i)das', höri-(i)das' hinauswerfen, hinwerfen

(s. ~ -j^); aufgeben; anfangen zu werfen; Subst. nagedashi

=2 n. koto; ashi (JjL ) wo n. — ashi wo ugokas'
(^j)])

die F'"'ße

ausstrecken; kuruma (l^.) no naka (pjl) de, ashi wo nage-

das'na strecke die Füße nicht im Wagen aus! hito no mae

(]0U) ye " - vor Jeniand l'inwerfen; inochi (o^)^ ™i (^)
wo n. sein Leben (da)hingeben ; mi wo nagcdasKte chüsai

(f^ife)
sUmash '

ta er N* a1Ies darangesetzt, um zu ver-

mitteln (Schrii'tspr. : isshin —- wo tekishuts' }|$ [fj
8^*s

cÄü«ai seri)i mendö (|§J
rfö *a''^ aufgeben, da es

unangenehm, lästig ist.

~ nage-uts' fortwerfen, s.

~ )Jk ^% Kw)
a w0 t0J ite kei wo etari " ,nan setzte

eine Melone ein, gab eine Melone und erhielt dafür einen

Edelstein« für ein kleines Geschenk erhielt man ein großes

wieder.

~ nageya ein Pfeil, den man nach dem Feind

wirft, s. ~ g^-.

~ J£j töseki das Werfen mit Steinen; t. suru = ishi

wo nageru mit Steinen werfen.

g ~ ^ tögö die Übereinstimmung der Absichten,

Neigungen; t. suru übereinstimmen; iki (,£? 5j§,)
* sh'taru

shin-yü (^^) «ari sie sind sehr befreundet, sind ver-

traute Freunde, die in ihren Neigungen usw. übereinstim-

men, ein Herz und eine Seele.

~ nagekomu s. ~ ^ ;
nagekomidera (^) ein

Tempel, bei dem ein Massengrab bereitet ist, um Lei-

chen aufzunehmen, wo nicht ein besonderes Grab für den

Toten gegraben wird ;
nagekomigusuri (|j5|)

eine Medizin,

die man nicht kaut, sondern so hinunterschluckt; k(w)öko-

ku (Jlf^f) wo nagekonde kaetta
( {|§ y £ )

er kehrte

zurück, nachdem er die Annonce hineingeworfen hatte.

7 ~ t°soku das Bewegen, Ausstrecken der Füße;

ittösoku (— JJ.)
no rö (^') eine kleine Mühe.

~ ^ töshin da$ Sichertränken = minage

t. suru sich ertränken = minage wo suru.

g ~
jgjj

tökan das Hineinwerfen in den Briefkasten,

Absenden des Briefes; t. suru in den Kasten stecken, einen

Brief absenden, auf die Post geben.

~ ^JI nage-oros' s. ~ "jC

~ ^ tömei das Aufgeben des Lebens (vgl. ~

t. suru das Leben aufgeben, sich das Leben nehmen, auf

das Leben verzichten.

~ ^ tösha das Logieren ; t. suru logieren.

~ nayekaes' zurückwerfen.

37'
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~ ^ nagegane Kapital, das man wagt, ohne an Ge-

winn zu denken.

~ [J^j" nagets'keru s. ~
-|tJ".

9 ~ ^ tökan das Werfen mit einein Stock; t. suru

mit einem Stock werfen.

~ |^ ^öS« schnelles, plötzliches Aufstehen vom Sitz;

übertr. : das Zeigen heftiger Erregung.

~ jfl tögun das Eintreten in das Heer; t. suru in das

Heer, die Truppe eintreten.

~ |^ tokö die Unterwerfung unter den Feind, Über-

gabe, Ergebung, Kapitulation; t. suru sich dem Feind un-

terwerfen, ergeben, kapitulieren.

~ ^ nagetobas' werfen und fliegen machen; fütoböru

wo n. den Fußball werfen.

1 0 ~ na
ff
e^os' umwerfen, niederwerfen, s. ~ ^vj"

;

omoi (Jg) mono
{jfyft}

wo n. einen schweren Gegenstand

umwerfen; Umegatani y ^) ga HitacMyama

I^Uj) wo nagetaosMmash'ta Umegatani hat Hitachiyama

geworfen.

~
ffö

tösha das Widerspiegeln, die Spiegelung, Pro-

jektion, s. ~ H£ t.-ei; t, suru sich widerspiegeln; k(w)ösen

(3feÜU 9a suimm {yfcWD ni *• mru die Sonnenstrahlen

spiegeln sich im Wasser wider; t.-ei
(jj^) das sich wi-

derspiegelnde Bild; t.-kaku (^) der Projektions-, Ein-

fallswinkel; t.-ten (|gß) der Projektions]) unkt, Lichtpunkt;

t.-men (gj) die Projektionsfläche.

~ B9 nageshimada Name einer Haartracht der

Frauen (meist der jungen).

~ ÜjH tösenkyö ein Sport, der darin besteht, daß
man von seinem mehrere Fuß entfernten Silz einen auf einem
Untersatz aufgepflanzten Gegenstand von der Form eines

Fächers oder der Blüte des Ichöbaumes mit einem geöff-

neten Fächer herunterwirft.

~ lg: tösho (nagebumi) die Einsendung eines Artikels

in eine Zeitung. Zeitschrift, das Eingesandt(e), der Beitrag;
t. suru dergleichen einsenden, schreiben für; t.-nin(^), t.-ka

iM) der Eisender, Mitarbeiter; t.-ran (^) die Rubrik I

für Eingesandtes, das Eingesandt(e); t.-bako
(jgf ) der Kasten

für Eingesandtes vor der Redaktion; ori-ori
(ffi ^ ) zas-

shi (IIIK) ni (^^) wo t. shimas' von Zeit zu
Zeit sendet er etwas an eine Zeitschrift.

~ nagekoros' durch Hinwerfen töten (wie beim

Ringen); kenk(w)a (||g|l§) no aite (7$^) wo n. seinen

Gegner im Streite hinwerfen und töten.

~ IrE tötaku das vertrauensvolle Wenden (an), das
Sichverlassen; t. suru sich vertrauensvoll wenden (an), sich
verlassen (auf).

~ töshuku das Logieren im Wirtshaus; t.

suru im Wirtshaus logieren; Tsujishi (£f- J^) wa sakujits'

(Pf 0) KyötohoUru ni t. seri Herr Tsuji logierte gestern

im Kyötohotel.

•v ^ töki s. ~ Ig:, das gewöhnlicher ist; shimbun

(0T 1^) "ado ™ yenkö
(J§||) tw (. suru an die Zeitung

oder dergleichen Manuskript einsenden.

~ nage*'teru s. ~
||| ; ökaze (^|^) nado ni ai-

taru(^^ £ lV ) toki hasen (^^g) WO fusegan

iW #* s/ ) -9° tome (^) w to'cÄS ('/$40 na^'-

feüar« (fäfä £ )
*(a>)aW Wa, en, die bei

Sturm oder dergleichen ins Meer geworfen sind, um Schiff-

bruch zu verhüten.

~ Wi die Abstimmung, das Abstimmen, die Ab-

gabe der Stimme; t. (wo) suru, wo okonau (^) die Ab-
stimmung vornehmen, seine Stimme (ab)geben, (ab)stimmen;

t.-sh(j)o
(ffi) das Wahllokal, t. ni sank(w)ai ^fr) suru

sich dort versammeln; t.-nin (^), t.-sha [^) der Abstim-

mende, Wähler; t.-shi t.-yö(f^) -shi der Stimmzettel

—l. nofuda
(flj; t,ku ({&) der Stimm-, Wahlbezirk; kaku

(^.j t.-kunai (pq)no senkyonin (jgjg; \) die Wähler

in jedem Stimm-, Wahlbezirk; t.-ken (^|) das Stimmrecht;

t.-sü die Stimmenzahl = t. no kazu (^); t.-roku

(H?) der Bericht über die Abstimmung, Wahl; t.-bako,

kan
(|M) der Stimmenkasten; t.-bo (^|) ein Buch im

Wahllokal zur Beglaubigung darüber, daß die Stimmen
richtig abgegeben worden sind; t.-tachi-ainin (-ff

AJQ
der Wahlvorstand (3—5 Personen); t.-k(w)anrisha (^g!

; ^f") der Wahlvorsteher; t.-täsets' der Schluß

J

der Abstimmung; t. ni k(w)an (gg) suru jimu (jff^)
die Angelegenheiten, die sich auf die Abstimmung beziehen;
t. nitachi-au

(-fc ^] die Abstimmung leiten; t. dekimeru, sa-

dameru (^) durch Stimmenmehrheit entscheiden ; t. de (ni)

makeru überstimmt werden; t. de makas', kats' (Jg^)
überstimmen. Vgl. hrits' (^ß -fa) -t. die Abstimmung durch

Erheben, Aufstehen, kimei (fgig) -t. die offene, mu- (M)
kimei-t. die geheime Abstimmung u. a. m.

~ 10( haneni Waren, die aus einer Menge als schlechte

herausgenommen sind, Waren, die bei Sturm ins Meer
geworfen werden, um das Schiff vor Schiffbruch zu be-

wahren.

~ $>J)fJ[ nagetsurube ein Faß, das an heiden Seiten

Henkel hat, an denen je ein Seil befestigt ist. Damit wird

von zwei Parteien an beiden Ufern eines Teiches, Flusses

und dergleichen gebaggert.

12 ~ IgT tsubo-urhi, tsubonage, tönage, töko Name
eines alten chinesischen Spiels, das Hineinwerfen eines

Pfeils in einen Krug bei einem Gastmahl.
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~ töki das Herumschwingen; t. suru herum-

schwingen.

~ |H
nages'teru s. ~ j$>, Subst. nages'te = n. koto;

töki das Fortwerfen, Überbordwerfen, Verwerfen; t. suru,

n. fortwerfen, über Bord werfen, verwerfen; nimots'

^) wo kaichü ('/^Pfl) ye nages'tete fune wo ka-

ruku
( jH # ) suru die Ladung ins Meer werfen und

das Schiff dadurch leichter machen; kawa (^pj) ye gomi

ffi)
wo n. den Schmutz, Kehricht in den Fluß werfen;

köso-an (^|)^^) wo t. suru die Berufung verwerfen.

~
3st 1^ nagewatashi — ippombashi ein Brett, das als

Brücke benutzt wird.

~ |j| töhits' das Fortwerfen der Feder; t. suru die-

selbe fortwerfen; zetsubö (^Ü) «« <*mari (^) *r
suru

in zu großer Verzweiflung die Feder fortwerfen.

1 3 ~ S na9e-°ku so lassen >
wie es ist- sich selbst

überlassen (gewöhnlich utehatte oku).

~ ^ nagets'keru s. ~ pfsj"-

~ ^ töshi das Einsetzen des Kapitals = shihon

i^) wo tözuru koto; t. suru das Kapital einsetzen; kare

wa sono ßgyö ||) ni ichimanyen (—$ [gj)

wo t. seri er hat 10000 Yen bei diesem Geschäft eingesetzt,

gewagt.
_

~ ^ nagekos' hinüberwerfen ; kaki (^g_) wo nage-

kosh'te mari (^) wo yaru den Ball über den Zaun werfen.

~|p] tokö das Losen; <. suru losen.

14 ~ ^ nageyari, tösö ein kurzer Speer, den man

gegen den Feind warf, ein kurzer Wurfspeer.

* |^ to(ö)-ami das WTurfnetz, s. ucH-ami (tTÜ)i

wo uts' (fT) ein solches Netz auswerfen; to(o) amibune

(^jJJ)
s. uchi-amibune.

~ M t0
~

sei die Erfüllun g' Durchführung der Pflicht;

t suru auf jeden Fall tun, was man tun muß; t. sezarube-

karazu man muß auf jeden Fall das tun, was man tun muß.

~ W> <°n,ra *ur" sich von etwas überzeugen, das als

Beweis dienen kann.

~ !f$^ nageyaru nach etwas werfen ; etwas lassen, wie

es ist, sich nicht darum kümmern (vgl. utcharu, utchatte

oku, hotte oku, hokash'te oku, horakas'), oft Subst. nageyari,

n. ni sh'te oku (|§l)
etwas vernachlässigen, sich um etwas

nicht kümmern, shigoto (ft^-)' mono (#]) wo * ** sh'

te

oku eine Ai-beit, etwas vernachlässigen, n. ni sh'te oite wa

himaru es geht nicht, daß man es vernachlässigt, man darf

es nicht vernachlässigen, so lassen, n. no sodachi (^j") de

m° 9yögi {ff fH) 9a U obSleich n5e,rt sorsfä'«g erzogen,

hat er doch gute Manieren.

tötei die Einhändigung, Übergabe; t. suru ein-

händigen, übergeben.

\S ~§3> m das Bild'
das sich im Wasser und der'

gleichen widerspiegelt, die Projektion; t. suru sich widerspie^ •

geln; t.-sen (|^) die Projektionslinie; t.-höfä) = t.-g(w)aho

{M^) das Projektionsgesetz; t.-men (pfj) die Projek-

tionsfläche, -ebene, s. ~

~ ^kö das Einsenden von Manuskript an eine

Zeitung u. dgL, s. ~ ^, ^ i
t. suru Manuskript einsenden.

~ 8$ na9eya (
alt na9uya)

s
- ~ zfc.-

~ ^ nagebushi Ausdruck beim Singen von Volks-

liedern: kurz abgerissene, nicht lang gezogene Töne.

~ |j nage-uri der Verkauf mit Verlust, Verschleu-

dern der Wr
are; w. (wo) suru mit Verlust verkaufen, die

Ware verschleudern.

16 ~ 1Ü ßki die sPekulation (
vsx-yama Uj) ;

*•

wo suru spekulieren; t.-teki (^) spekulativ; kome (7^),

jcabu {jQjjß
de t. wo suru in Reis, Aktien spekulieren; t.-

shi t.-sha (^) der Spekulant, vgl.yamashi
( |Jj

t.-shin Ufo) der Spekulationsgeist; t.-nets' ($b) das Spe-

kulationsfieber; t.-jigyö t-9yö, t-shö (j^) das

Spekulationsgeschäft, die Spekulation, t.-shö auch der Spe-

kulant; t. ni shippai (^Ü) suru sich verspekulieren; so-

no t. wa umaku ? ) atatta
(^ V £ )

kara, kaue-

mochi (^^) "* narimash
'

ta dle Spekulation ist geglückt,

und daher ist er reich geworden; t. de zaisan
(JU"

«»

noÄroram ($^7 yC ) »ato shimash'ta er hat sein ganzes

Vermögen verspekuliert, durch Spekulation sein ganzes

Vermögen verloren.

s. ~

~ nagezeni, nagesen ein Sport der Kinder, auch

a»a-«^: ),
zeni-uchi (^tT) Senannt Er besteht

darin, daß die Kinder von einem entfernten Standpunkt

kleine Münzen in ein Loch zu werfen suchen; tösengi

dasselbe.

~ |S mhy° das Ankern
'

Werfen des Ankers
5

suru

(den) Anker werfen.

~ ^ nagezaya die lange Scheide einer Lanze aus

Fell, deren Ende als Zierde herunterhing.
.

~ 55 fj]
nagezukin eine Mütze, die an vier Ecken zu

einem Beutel genäht ist und deren übriger Teil nach

hinten hängt, die Zipfelmütze.

Y 7 ~ tökats' das gewaltsame Zurückhalten der

Gäste; t. suru dieselben zwingen, zu bleiben.

18 ~ 1*$ tSieki daS Fortwerfen
>
Hingeben, die Hin-

gabe; t. suru fortwerfen, hinwerfen, hingeben (z. B. das
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Leben); «M (^) «0 ä%<k (^^) wo Sumidagawa

gj m sen man hat den Kadaver des Pferdes in

den Sumidagawa geworfen.

~
|i|

töteki das Schlagen und Klopfen; t.suru schlagen

und klopfen.

~ 0t nagegama (früher) eine Waffe in Sichelform mit

einer Kette, die beim Werfen gebraucht wurde (jetzt bei

der Fechtkunst üblich).

~ nageyari s. ~ j^.

~ Wif$imL muchi wo t°Jiie Hagare wo taU? »die Strö-

mung durch Hineinwerfen einer Peitsche hemmen«, etwas
tun, was unmöglich ist.

1 9 ~ Hß nagegushi »das Werfen eines Kamms«
gilt als unglücklich. Dies soll seinen Ursprung in der
Legende haben, nach der Izanagi seinen Kamm anzündete,
um sich den Weg zur Unterwelt zu erleuchten.

~ %M tok{w)an das Sicherhängen; t.suru sicherhängen.

20 ~ W m%'M das Werfen mit kleinen Steinen;
t. suru damit werfen.

169«:

$1 nach dem On tsö gelesen, bisweilen als Verbum
közuru stteiten, einander widerstehen, widersprechen. Als
Kun gelten: Jcobamu (dafür meist fg) sich widersetzen,
weigern, abschlagen, Einspruch tun, erheben, verweigern;
fusegu (dafür meist ß£) abwehren, abhalten, verhindern,'

sich schützen gegen, verteidigen, Widerstand leisten, Ein-
halt tun. Andere Bedeutungen: Hochheben, schwingen,
spannen, bedecken, hingelangen, vorgehen, treffen (auf),

hoch; aitai köjite kudarazu (~JC ? ^) gegen-
einander streiten und sich nicht ergeben, nicht nachgeben.

^ s. I S. 217.

4 ~ ^ Jcöshu das Erheben der Hand zum Gruße;
k. suru die Hand zum Gruße erheben.

6 ~ *5*" die höchste Leistung.

7 ~ ^ kökoku (jur.) die Beschwerde, Einsprache,

Einrede, Erhebung des Einspruchs (vgl. auch köso^ |Jp);
*" suru sich beschweren, Beschwerde führen, Revision be-
antragen, Einrede tun; k.-nin (\) der Beschwerdeführer;

k.-saibansho (g^J/j/f) der Gerichtshof, bei dem man Be-

schwerde fiihrt = kettei no *. wo nas> saihansho .

k-j° (Ü^)» k-™öshitatesho (^j^;^) die Beschwerde-

schrift; k.-kikan
(^Jj jff|) die Beschwerdefrist; k.-shin

(|fp)
die Untersuchung des Beschwerdegerichts; k. wo teiki (M
^g) suru, k. no möshitate wo suru Beschwerde er-

heben; shikei
(flßjft) no smkoku {%^) ni tai

sh'te k. wo naseri er erhob Einspruch gegen das Todesurteil.

8 ~ "nri
leomei die Unbotmäßigkeit, der Ungehorsam

;

k. suru unbotmäßig, ungehorsam sein.

~ ^ ko
~

tei der Widerstand, s. teikö, das gewöhnlicher

ist; jök(w)an no mei (^) ni k. suru sich dem
Befehl des Vorgesetzten widersetzen.

~ Jftl kökyo der Widerspruch gegen einen Befehl;

k. suru sich widersetzen.

~ IjJ1 kösö der Streit; k. suru streiten.

~ [J köchoku (naru) geradeaus.

~ köso der Wetteifer im Verteidigen, Abhalten;
k. suru wetteifernd verteidigen, abhalten.

9 ~ ]|f
köshu das Erheben des Hauptes; k. suru

das Haupt erheben.

1 1 ~ fflj&Z
köhaisei die Beschaffenheit, Natur,

wonach zwei Gegenstände sich abstoßen; k. no sayö (fä
^) die Wirkung dieser Beschaffenheit.

14 ~ W[ kUai der Wetteifer, Wettbewerb; k. suru

miteinander wetteifern.

1 5 ~ jttit
k°teki der Widerstand, die Verteidigung;

swru Widerstand leisten, sich verteidigen.

~ fm köron die Verschiedenheit der Meinung, An-
sichten im Disput; k. suru anderer Meinung sein, bestreiten.

1 6 ~ W% k°sen die Verteidigung, der Widerstand,
k. suru verteidigen, Widerstand leisten.

- |§£! %yo s. ~ Jg.
«v kökö s. ~

17 ~

18-

20 ~

kökyo das Hochheben; k. suru hochheben.

kögan die Unverschämtheit, der Starrsinn.

_ köret die gegenseitige, auf beiden Seiten

gleiche Höflichkeit.

~ H| k°ffi der Einspruch, Protest, die Verwahrung

(besonders diplomatisch); k. wo suru, möshikomu jA),
teühuts'

(^{1J) suru Einspruch, Protest erheben, pro-

testieren, Verwahrung einlegen; k.-sho der schrift-

liche Protest, Einspruch; Nihonkoku
( ^ ^ HJ) no k. wo

Rokokuselfu (J|@3jE£/jVf) ye teishuts seri man hat den

Einspruch Japans der russischen Regierung vorgelegt.

—
|^J

kötö s. ~

21 ~
|pf

kol)m s. ~
j|| der Protest, Wider-

spruch, Einwand, die Widerrede, Einrede; *. suru Protest,

Einspruch erheben, einen Einwand machen; hikokunin

'o'A.) 710 k
-
wa ikk° (

—

yöryö {^4M) 100 eJSU

( f|j >f ) der Einspruch des Angeklagten traf durchaus

nicht die Hauptpunkte,
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^Jfy- oru brechen (etwas Langes, Dünnes), knicken, ab-

brechen, zerbrechen (bisweilen kujiku gelesen = ^J^)>
falten,

kniffen, umklappen, umschlagen, biegen, umbiegen (vgl.

mageru
[JJj

), sich verdoppeln (vom Gewinn); intrans. oreru

sich biegen, brechen, sich falten, umklappen usw.; Subst.

ori die Gelegenheit, gute, günstige, passende Zeit, kann

mit folgendendem ni und vorhergehendem Verb oft wie

toki (P^f) und andere Wörter durch als, wenn usw.

übersetzt werden, vgl. auch ori shimo (are) gerade in dem

Moment, zu der Zeit = ori mo ori tote, ori mo arö ni;

die Schachtel (zum Hineintun von Kuchen, Geschenken, wie

Eiern, mitgenommenen Speisen u. dgl.), vgl. k(w)ashi (tpL

-^P)
mi -°- drei Schachteln (mit) Kuchen; ore —

oreru koto, auch was abgebrochen ist; »et»', bisweilen

auch allein gebraucht (vgl. auch^^). Andere Bedeutungen:

Zurückhalten, teilen, bestimmen, frühzeitiger Tod, trauern

(um Eltern, Kinder), Geräte für das Begräbnis, frei von

Sorge; ori findet sich in Namen wie Orita ([!)), Ori-i (^),
Orihara

(Jjj^)i
vgl. den Namen des Werkes Oritakushiba

noki (^^|E) von Arai Hak'seki (Q^>
hana (^£)> eda

(jjfy
oru Blumen, Zweige abbrechen,

abpflücken, abknicken, ki (^v) no eda wo o.-bekarazu man

darf keine Zweige abbrechen! take
(ffi)

wo o. Bambus

brechen, kami (^) wo ftats' (

~~~
y ), mils' f— V ) ni

0. Papier in zwei, drei Teile falten, kniffen, tegami

im mits' ni 0. einen Brief dreifach falten, kniffen;

otta tokoro die Falte, der Bruch, Kniff; hiza (^)
wo oru die Knie beugen, sich hinknien, eri (^^) wo o. den

Kragen umklappen, hone (*j=|
1

)
(wo) 0. »die Knochen brechen»,

sich anstrengen, sich große Mühe geben, vgl.
jfff

hone-

ori, hone (wo) otte benkyö (|^^) suru angestrengt stu-

dieren, sehr fleißig sein; hone (wo) otte mimashö (ß^ "7

-fe 'p ) ich werde mein Bestes versuchen, werde mir die

größte Mühe geben; s'koshi (^*) mo hone (wo) orazu ni

ohne die geringste Mühe, ohne jede Anstrengung; yubi

("fs)
w0 otte kazoeru (^) * die FiDger beugend zählen«,

an den Fingern abzählen; ga (^) wo oru »den Eigensinn

brechen«, nachgeben; tsui ni ga wo otte döi ([fjj ^)
shimash'ta schließlich gab er nach und war einverstanden

;

ki no eda ga kaze
(JjHj,

yuki
(f||.)

de oremash'ta die Zweige

sind durch den Wind, Schnee gebrochen, abgebrochen,

tsue (^3^) 9a f'ta& ni o. der Stock ist in zwei Teile, Stücke

gebrochen, taisö hone ga o. es hat sehr viel Mühe gemacht,

gekostet, war sehr mühselig, kimono (jg^ty), kami

ga o. das Kleid, Papier ist zerknittert; ori wo ushinau (^)

die Gelegenheit versäumen, imada (^) kare ni au (^")

0. wo ezariki l) ^ ) ich habe noch keine Gelegen-

heit gefunden, gehabt, ihn zu treffen, zu sehen, sono o. kara

später, darauf, yoi
{ffi)

o. ni kimash'ta
( 7jfy>

~r V J?)

er kam gelegen, yoi o. ga attara bei günstiger Gelegen-

heit, 0. ni furete
(

1/ y) bei der Gelegenheit, ge-

legentlich, s.
ffi

, auch ori atte u. a., sono 0. ni wa watak'shi

(3ßh) wa shusseki (£ij^fj) shimasen' desh'ta bei der Ge-

legenheit war ich nicht anwesend, o. mo o. tote falls es

sich so treffen sollte, falls sich dazu Gelegenheit bieten

sollte, ik'sa (jp?) no o. ni im Kriege, zu Kriegszeiten,

shinuru (^) ka ikiru ka no o. (s. jlffi
—

-ifc)

wenn es zum Schlimmsten kommt, falls man sich nicht

mehr zu helfen, raten weiß, modorö y -ty ) to suru o. ni

wenn man im Begriff ist, zurückzukehren, ri-eki (^ilJ^Jt)

no tayas'ku
(^ J| # )

eraruru y )V »
) o. ni

wenn man leicht Gewinn erzielen kann; kugi (^j) no ore

ein zerbrochener, abgebrochener Nagel, eda no 0. ein

abgebrochener Zweig.

ff s.
pjf , #f und Klz. LX1X.

2 ~ or*"!ru eigentl.: seine Sinne auf etwas ver-

wenden, findet sich hauptsächlich in der Form ori-itte

(ori-irite) ernstlich, dringend, inständigst (= zehi ^
hitoe ni

^jpg
ü ); ori-itte o tanomimöshimas' (|ipj|f|Ef'

^ ~v >^ ), o «f^at (j^) -möshimas'1

ich bitte Sie in-

ständigst.

2 ~ P orekuchi = orwie
( g ) die Stelle, wo etwas

gebrochen, gefaltet ist; der Bruch, die Falte; der Tod

eines Bekannten (Tökyösprache) ; die Teilnahme an einem

Begräbnis (ebenfalls Tökyösprache).

4 ~ tjl setchü das Herausbrechen aus etwas; s. ~^

.

~ oris'ke (früher) Bezeichnung eines Dieners eines

Lehnsmannes; auch =s o.-konjö (^'|^) die Anlage, die

sich darin zeigt, daß man möglichst wenig selbst tut, aber

andern seine Aufgaben zu übertragen sucht; o.-beya

JH) ein Zimmer für diese Dienerschaft.

~
ffi

setsubun das Teilen, Einteilen; s. suru teilen,

einteilen.

~ ^3 orido die Flügeltür. Vgl. kata (J^) -0. eine

Tür nur mit einem Flügel, eine Flügeltür, von der nur

ein Flügel geöffnet wird.

~ oridehon ein Vorschreibebuch , Buch mit

Vorlagen für Zeichen, das zum Zusammenfalten, Zusam-

menklappen gemacht ist.

~ 7^ oregi = oretaru ki ein gebrochener Baum.

~ j]^ oritodomeru, kujikitodomeru durch Zerbrechen

hemmen, vgl. ~ ^Ifr.
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5- ~ 'M' ßrt wtäkeru = orw; o&w ^ ) rco Mda

(JÜ) «>o orits'ketaru mono ein Ding mit vielen Falten.

~
H\j

seppoku das Unterliegen und Fliehen; s. suru

unterliegen und fliehen; tekigun (j|$;j|f) sude m *.

wri die feindliche Armee ist schon geschlagen und geflohen.

~ seppan das Halbieren; «. swr« halbieren, in zwei

Hälften zerlegen, teilen, vgl. ri-eki (%\\^) -s. die Teilung

des Gewinns in zwei Hälften, halb und halb.

~ 'fjj oriku eine Art japanischer Gedichte, in denen

z. B. die erste oder letzte Silbe jedes Verses zusammen
ein Wort bilden, Akrostichon, vgl. im Ise-Monogatari

:

harakoromo Hitsittsu narenishi tswmashi areba, itnrubaru

konuru tabi wo shi zo omou. Hier bilden die fettgedruckten

Wörter das Wort kakitsubata (die Schwertlilie) das Thema
des ganzen Gedichtes.

~ 2jj orihon ein Buch, das nicht eingebunden und
wie oft die japanischen Bücher zum Zusammenfalten oder

Zusammenklappen gemacht ist, s. ~ oridehon; sep-

pon das Ausgehen des Kapitals.

~ g ori{e)me die Falte, der Kniff, der Bruch, vgl.

~ P; das Benehmen, Betragen; o. wo ts'keru eine Falte

usw. machen, auch übertr. : einen Bruch herbeiführen; o.

tadash'ku (]£ £ ) von großer Genauigkeit, großer Pünktlich-

keit; o.-daka (jg) das übertriebene Formellsein, die zu

große Genauigkeit, o. ni furumau (^|^) zu formell,

übermäßig formell sein, o. ni sh'te Mio wo komaraseru an-

dere durch zuviel Formalitäten peinigen, in Verlegenheit

setzen, bringen.

6 ~ {k seppuku das Zerschmettern des Feindes und
das Unterwerfen; s. suru den Feind vernichten und zur
Unterwerfung zwingen; (buddh.) trotz größter Leiden die

buddhistische Lehre verkünden, verbreiten.

~ Z>tik sekk(w)ökaku der Brechungswinkel.

~ ^ ori-au gut miteinander auskommen, sich ver-

gleichen, einigen; Subst. ori-ai die guten Beziehungen, das

gute Auskommen miteinander, der Vergleich, die Einigung,
das Entgegenkommen, o. wo ts'keru dergleichen herbei-

führen, o. ga tsukn man vergleicht, einigt sich, ano f'tari
no hito ni o. wa shigoku (ji gj) U die beiden stehen sich

äußerst gut, kommen sehr gut miteinander aus, söhö

wo ts'keru eine Einigung zwischen beiden

Parteien herbeiführen, sögo (^T^) no o. gegenseitiges

Entgegenkommen.

~ #f oriyoku zu günstiger, guter, gelegener Zeit,

glücklicherweise, zum Glück; o. teishaba (^^^) de

aimash'ta
(^ u ^ f $ ) ich traf ihn glücklicherweise

auf dem Bahnhof; o. harete
( v f ) kimash'ta glück-

licherweise klärte es sich auf; o. oidenasaimash'ta (|jfrj
[jj

"9"
"f

~* S/ £ ) Sie sind gerade recht gekommen!

Vgl. ~ äfe, 3g.

~
ffi

sesshi ein frühzeitiger- Tod; s. suru frühzeitig,

jung sterben.

~
||fj

orimageru umbiegen, umkniffen, umfalten; in-

trans. oremagaru sich umbiegen, verbiegen usw. (vgl.
fj^

(JJ|); Subst. orimagari das Gelenk, vgl. ~ j|g ; sekkyoku

— orimageru, oremagaru koto; s.suru = orimageru, oremagaru;

eda (^) wo orimageru einen Zweig umbiegen; atama (jS)
wo orimagetaru kvgi (^r) ein Nagel mit umgebogenem

Kopfe, s. ~ ; mats' no eda ga yuki (^) de ore-

magatta die Kiefernzweige sind vom Schnee verbogen.

~
jffi

oriha eine Art Würfelspiel, Puff mit Schach-

figuren.

~ orikomu einfalten, einbiegen, einkniff'en usw.;

~ jA^*-J" orikomiteko ein Werkzeug, Hebel, den man
beim Errichten oder Niederlegen von Masten oder beim

Herablassen dos Ankers gebraucht; orekomu sich biegend

hineingehen; (dial.) schwanger werden; orekomas' (dial.)

schwängern.

7 ~ TF" orits'huru durch Falten usw. herstellen; kami

(IK) nite tsuru ($||) no katachi (^) wo orits'kuritaru

mono etwas, was mit Papier in der Form eines Kranichs

gefaltet ist.

~ oris'ke s. ~ -^j».

~ orihae, orihaete ununterbrochen, andauernd, an-

haltend.

~ ^ orikata aus Papier und dergleichen gefaltete

Figuren.

~
ffi

von Zeit zu Zeit, dann und wann, bis-

weilen, manchmal, vgl. ori/ushi tokidoki
( \$f )

choichoi, tama ni (wa); auch: die Zeiten, Gelegenheiten:

ano hito ni o. gakkö (i^LJföl) ye iku (^j) mich* de

aimas' k t ^) ich treffe ihn von Zeit zu Zeit,

bisweilen auf meinem Schulweg; o. wa so asonde i/

=f}mo yoi ab und zu darf man sich ein solches Ver-

gnügen machen; o.asobi, shibai ni ikimas' ab und

zu mache ich mir ein Vergnügen, gehe ich ins Theater;

k(w)agets'
(Jfc no o. die Zeiten der Blumen und des

Mondes, wo die Blumen blühen und der Mond scheint.

Vgl. den Titel des Buches O.-gusa (j=|) von Tatebe
(|||

0$) (no) Ayadari (|J?/jl)- Selten liest man ~
ffi teitei

ruhig und gelassen.

~ ^ sekkaku ursprüngl. Subst.: großer Aufwand von

Mühe (nach einer alten chinesischen Geschichte, nach der

die Leute jemand, dessen Kappe durch den Regen zufällig
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die Ecken verloren hatte, diese Mode nachgemacht haben

sollen), jetzt sehr häufig adverbial oder mit folgendem

no adjektivisch gebraucht = tsutomete, waza to, wazawaza:

eigens, eigens dazu, speziell, extra zu dem Zwecke, mit

großem Aufwand von Mühe, ohne die Mühe zu scheuen,

gütigst; s. oide (|jfp|Jj) no tokoro rusu de shi-

tsurei (^jjtg) itashimash'ta Sie haben sich die Mühe ge-

macht, Sie waren so freundlich, mich zu besuchen, da

tut es mir sehr leid, daß ich nicht zu Hause war; jika

(|$f~|^)
kanki (^^,) hanahadash'ku (^5^ $ )

raeba, s. goji-ai nasarubeku sörö da es gegen-

wärtig sehr kalt ist, müssen Sie vor allem an Ihre Ge-

sundheit denken (Briefstil); s. jikö (B^f^) o itoikudasa-

retaku sörö (ffp JU^^t"]^ JjI^) ich möchte
-
daß Sie sich

vor dem Wetter ordentlich in acht nehmen (Briefstil); s.

koshiraeta
(
^ ^ £ ) Jeane (^) wo sugu (||[) ni naku

(iffi $ ) sh'te shimaimash'ta er hat das Geld, das er sich

mit großer Mühe erworben hatte, sofort wieder verbracht,

verloren; s. katte
( y y- ) yatta no ni dö~ in wake de

uketotte
(^ ^[ y y- ) kuremasen' ka warum nimmt er

nicht, was ich extra, eigens für ihn gekauft hatte? ano

yama (|Jj) ni s. noborimash'ta (
i)

~7 x/ jt) ga a*-

niku nagame (fj^) ga arimasen' desh'ta ich bestieg den Berg

eigens wegen der Fernsicht, hatte aber leider keine;

s. o daiji (-^l|§^) ni (nasaimase) denken Sie an Ihre Ge-

sundheit! s. go chüi (|u:P'/Ü^) nehmen Sie es ordentlich,

gut in acht! s. oide »* natta mono des' kara, chotto

de mn o agarikudasaimase da Sie sich doch einmal die

Mühe gemacht haben, herzukommen, treten, kommen Sie

lierein, näher! *. Seiyö (jüjy^i) ye irassh'ta no ni sugu

(jf[)
ni haibyö

(Jjjfj ^) ni natte shinimash'ta — ^
-y $ ) er setzte es endlich durch und ging nach Europa,

wurde aber sofort schwindsüchtig und starb; s. go sh'ta&u

(^fl-^lJjc)
nasare döchü

(j|f pfl) go büß (ffi^) ni

sösö~
(

fp.
)
go kitaku r^) no hodo (^) on machi-

möshisörö ^ ^) ich erwarte, hoffe, daß Sie baldigst

gesund von der Reise, für die Sie sich sehr, tüchtig

rüsten, zurückkehren (Briefstil); s. no go Mi (||[] Jj|[

"* söraedomo (^^±L^ trotz Ihrer freundlichen

Absicht (Briefstil); s. no o kokorozashi (^) des' kara, chö-

dai
(jjf J|£)

üash'te okimas' da Sie so freundlich sind, es

mir anzubieten, nehme ich es gern an; s.nohone-ori ('^'^1')

ga muda ni, narimash'ta all meine Mühe(n) wurde(n) umsonst.

~ II*
as^* W° °ri S°^U W° kutsugaes1 »man zer-

bricht des Kessels Fuß und kehrt um, was im Kessel ist«.

Ebenso kehrt man den Staat um, wenn man einen niedrig

denkenden Mann mit einem Amt betraut, dem er nicht

gewachsen ist.

Lahqk, Thesaurus Japonicus. III.

ß ~ sekken die Tilgung des Schuldscheins armer

Leute und Nichteinf'orderung der Schuld; s. suru den Schuld-

schein tilgen, vernichten.

~ 3jf ^5 oritsumado = tsumado eine Flügeltür, deren

Flügel man noch einmal umklappen kann.

~ |g orikagamu = mi (ifp) wo orikagamete rei (f||)

wo nas' sich verbeugend Höflichkeiten bezeugen; Subst.

orikagami = o. koto ; das Gelenk = orimagari
( ),

ashi

(jljL ), kata (J|) no o. das Gelenk der Füße, der Schultern.

~ ijjjlj orijö, setsujö s. ~ 2jj orihon.

~ ^ orimats' ein abgebrochener Kiefernzweig.

~ ori-eda ein abgebrochener, abgeknickter Zweig;

sesshi das Abbrechen, Abknicken der Zweige, auch = ori-

eda; s. suru einen Zweig abbrechen; auch: sich beugen,

bücken (koshi
J]||

wo kagameru).

~ hegi-ita der Span, die Schindel; hegi-ita

no osh'ki (^Hfc) ein Teller aus Schindeln, Tablett aus

Sugi- (^) oder Hinoki- Holz.

~ sekkö der Fischuntersatz (bei einem Geschenk).

~ $L sekkö die Vermehrung der Erfahrung (soll von

einem alten Ausspruch kommen, der besagt, daß man durch

dreimaliges Brechen des Ellenbogens ein tüchtigerArzt wird).

~ sekk(w)a das Abbrechen, Abpflücken der Blumen;

das Tändeln, der Umgang mit Frauen.

~ orikaes' nach außen falten, umfalten, umschlagen,

umkrempeln (intrans. orekaereru); wiederholen, noch.einmal

machen; orikaesh'te immer wieder, wiederholentlich; Subst.

onkaeshi = o. koto oft: mit umgehender Post: ortkaeshi

go henji (^P^lf!.) kudasaretaku sörö (^"J^J^^)
möchte gern Antwort mit umgehender Post; das Doppelte:

o. no ri-eki (5fi|J^) doppelter Gewinn; suso wo

soto
(tyY)

ye orikaes' den Saum umschlagen; orikaesh'te

tou (fn\) no mo burei (&Ejjli|) *o omoimash'ta kara,

yoshimash'ta ich hielt es für unhöflich, immer wieder zu

fragen, und ließ es daher; soto (^|\) ye orikaetta eri {^)
ein nach außen umgeklappter Kragen.

~ ^» orikane Bezeichnung für die Metallarbeit an der

Schwertscheide.

9 ~ ^ sekkei s. ~ ^c.

~
jjfe

sekko das Abbrechen eines ausgegangenen

Baumes.

«v oriyanagi (früher) Name einer Haartracht der

Frauen und Mädchen; setsuryü das Geleiten und die Tren-

nung von jemand; s. suru jemand geleiten und sich von

ihm trennen.

~
>|>p5j

orikara gerade zu der Zeit, wo, als (meist in

Briefen gebraucht); Msash'ku {y\ f ?? )
enyü (^jj^)

38
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W? ^oromizu
(ffö?:) -sörö o. saiwai {^) no ön

sasoi
(f|pf§) ni tsuki (^) zu der Zeit, gerade damals

hatte ich lange Zeit keinen weiteren Ausflug gemacht, da
kam zum Glück Ihre Einladung, und daher

; kono
benkyö (f$jg§5) no kökisets' wo munash'ku

~y $ )
sugoshisörawaba ^ >n >>? ), sannen

(H^) °* zonji-orisbrö (^^/^) 0 . gerade damals, als

ich es bedauerlich fand, die Zeit, die für den Fleiß, das
Studium so geeignet ist, nutzlos verstreichen zu lassen;

km (mi%)f"j™ no o. issö (— /g) setsuyö

(Ulff) negai-agesörö (JHJ^) gerade jetzt, wo das
Wetter so ungünstig ist, bitte ich Sie, um so mehr auf die

Pflege Ihrer Gesundheit zu achten; kono kyügyö

ni wa kaisuiyoku
(fäjfc fä) ye mairubeki (0 ,v pf ^ )

yurushi (§$) wo chichi ym- esö™ ni tsuki

(#) (I^1 17^) aimoiome-ori (^B j£ ^) .,ör0
o. gerade da, als ich zu einer Reise ins Seebad, zu der
ich von meinem Vater die Erlaubnis bekommen, einen
Reisegefährten suchte (kam Ihre Aufforderung, mit Ihnen
dorthin zu gehen) (alles Briefstil); kok>sho

(jf£4|) no o.

gerade jetzt, wo es (so) heiß ist; jikö
(ßf ||) no yoki

(&) »• gerade in dieser schönen Jahreszeit; o. yuki

(Ü) furi-idaseri (J^^ ^
)
gerade da(ma,s) fing eg

zu schneien an.

~ ^en das Abwaschen; s. suru abwaschen.

~ g orikasaneru falten und übereinanderlegen, auf-

häufen; intrans. orekasanaru gefaltet übereinanderliegen;
*amt wo orikasaneru, kamt ga orekasanatte imas' Papier
falten und übereinanderlegen, das Papier ist gefaltet und
liegt aufeinander.

IQ ~ $t setsujun das Abziehen, Vermindern; s.

suru abziehen.

~ ^ setsuza = oru, oreru koto das Brechen, Zer-

brechen; s. suru brechen, zerbrechen; Rokoku (^|^|)
no böhei (||J£) wo s. kuchiku (|g jgj) SK raan zertri

-m .

mert und vertreibt die gewalttätigen Truppen Rußlands.

~ ^ sekkei die Ablegung des besten Examens bei
der Beamtenprüfung in China.

~ M »ri-ebosM das umgebogene Eboshi, eine
Art Eboshi, Kappe mit drei Ecken, der Form nach einem
Schiffe ähnlich, vgl. auch kaza

(Jg(j
-o.

~ sePPa das Zerbrechen ; s. suru zerbrechen (trans.

und intrans.). Man liest auch oriyaburu zerbrechen = s.

suru (trans.).

~ |R origami gefaltetes Papier, das für öffentliche

Zwecke, wie Dokumente, Gutachten für Kunstgegenstände,
Inhaltsangaben gebraucht wird; übertr. : die Qualität, der
Grad, den man durch ein Examen und dergleichen erlangt

hat; o.-tsuki
(ßjfjj-)

etwas, das mit einem solchen Dokument
versehen ist, jemand, dem dadurch ein Grad beim Examen
erteilt isl

;
o.-tsuki no akutö (|5j1i) ausgemachte Schur-

ken, Halunken, Bösewichter, eine böse Bande; o.-dögu

(MÄ) kostbare Gerätschaften, Werkzeuge, denen ein

Gutachten beigefügt ist; o.-dachi (j^JJ) ein berühmtes,

treffliches Schwert, dem ein Gutachten beigefügt ist.

~ ^ setchü der Kompromiß; s. suru einen Kompro-
miß schließen; s.-teki (|Jf)) eklektisch; s.-buts' das

Mittelding; s.-ka (g£) der Eklektiker; s.-sets'
(fft) der

Eklektizismus. Vgl. wayö
(ffift)

-s. no ie (^) ein Haus,
das halb in europäischem, halb in japanischem Stil gebaut
ist, das beides vei einigt, ein Mittelding zwischen einem
japanischen und europäischen Hause; s.-gakuha

(ffi^/fc)
die eklektische Schule: eine nationalökonomische Schule
zur Tokugawazeit, gegründet von Inoue

(^f: J~J Kinga

(^|l$i)>
-

no «.-gakuha die eklektische

Schule der Neuzeit.

~ Jp setsujoku die Beleidigung, Beschämung, Be-
schimpfung; s. suru beleidigen, beschämen, beschimpfen.

~ $T ori[e)kugi der Haken; o. ni kakete (}|& =f)
oku (jg ) an einem Haken aufhängen; orekugi auch (sel-

ten) ein zerbrochener Nagel.

11 ~ ^ orikake das Anhängen von abgebrochenen
Dingen an etwas anderem; o. ni suru dies verursachen,

machen; o.-gaki (jg) ein Zaun aus gebogenen Buschzwei-

gen oder Bambus; o.-törö (^f| ) eine Art Laterne
an gebogenem Bambus.

~ °«5(w%o eine Leiter zum Zusammenlegen,
Zusammenklappen.

~ j§? sessan die Teilung des Eigentums, Vermögens;
s. sunt dasselbe teilen.

~ ^ sekkon — orime die Falte, der Bruch, Kniff.

12 ~ ^ oriyoku s. ~

~ Wi ^ ori-ash'ku leider, unglücklicherweise; o.rusu

Cm^r)' Mai (^^) desh'ta leider war ich (er) nicht

zu Hause; o. arashi (^j^) ga fuite
(pfr J T ) Msö

des' leider scheint ein Sturm zu kommen.

~ -^"T*" ori-isu der Klappstuhl.

~ g| orinokos' beim Abpflücken, Abbrechen etwas

übriglassen; auch orinokori was dabei übrigbleibt =
setsuzan.

~ ^ origoto eine Koto, die zum Zusammenlegen ge-

macht ist.

~ JpL ori-eisö (ein) Papier, das gefaltet ist und auf
dessen einer Seite der Entwurf eines japanischen Gedich-
tes steht.
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~ /J|l sekfy° das Brechen des Hufs.

~ ^ setsujiku das Zerbrechen der Achsen eines

Wagens.

~ jH sesshin der Abmarsch, das Abbiegen einer Ab-

teilung vom Ganzen; s. suru abmarschieren, abbiegen.

13 ~ fÄ"
sess^° die Verletzung, Verwundung; frü-

her Tod; s. suru sich verletzen, verwunden; s.-i (^^)
ein Arzt, der äußere Verletzungen heilt, Feldscher.

~ ^ sesson das Beschädigen durch Zerbrechen; s.

suru durch Zerbrechen beschädigen. Man liest auch ori-

sokonau — s. suru; orisokonai suru == s. suru.

~ sekki das Zerbrechen und Zerstören, Zertrüm-

mern (auch kisets' t^jtffi); s. suru zerbrechen und zer-

stören, zertrümmern. Man liest auch orikobots' = *. suru.

~ ^ setsuzai das Urteil, die Entscheidung über ein

Verbrechen; s. suru über dasselbe urteilen, entscheiden.

~
Jjlc

setsuy°~ das Sichfügen unter andere; s. suru sich

anderen fügen.

~ sesshoku das Zerbrechen des Vorderteils, der

Deichsel des Wagens.

\ £± ~ sessels' das Zerbrechen ; s. suru zerbrechen.

~ ^ oritaiamu falten, zusammenlegen, s. ~ ^g.

~ kö wo kujiki raku wo furü man zerstört,

zerbricht einen alten, verrotteten Baum und beseitigt die

gefallenen Blätter (so leicht ist etwas zu bewerkstelligen).

~ ijgjj setsugoku das gerichtliche Urteil, die gericht-

liche Entscheidung in einem Prozeß, das Urteil über Leute

im Gefängnis.

~ sessan das Abzählen, Herzählen an den Fingern,

indem man die Finger krümmt; *. suru an den Fingern

her-, abzählen; auch = k(w)anzan (^L^jf.)'- bakkin (-iy

fe) ichiyen (
—

•

Jg})
wo kingoku (^|^

!

) ichinichi (—
£J ) ni s. su man tauscht für 1 Yen Geldstrafe einen Tag

Gefängnis ein.

~ ori(e)giwa z= ori die Zeit, s. d.

~ orikaban die Mappe, Aktenmappe, die Tasche

zum Zusammenlegen; shorui (^H^K) wo o. ni irete (y^ 1/

7") motte (^p y y ) iku die Schriftstücke in einer sol-

chen mitnehmen.

15 ~ sekka das Herabdrücken des Preises; s.

suru den Preis herabdrücken, etwas billiger machen.

~ ]||^ orish'ku Bäume abbrechen und hinlegen; etwas

gefaltet nebeneinanderlegen; auch eine bestimmte Haltung

beim Schießen mit dem Gewehr annehmen, das rechte

Knie auf der Erde, das linke stehend; Subst. orish'ki;

osh'ki ein eckiges Brett aus Schindeln zum Hinaufsetzen

von Eßgeräten, o.-uwo (^Ej) ein anderer Name für einen

Fisch im Ömisee, den nayoshi, ina, bora ähnlich, Mugil

cephalotus.

~
|lfj

ori/ushi (orisets') s.
ffi

ori-ori dann und

wann, manchmal, bisweilen, gelegentlich; gerade da(mals);

o. sono hito ni michi
( jjj

) de aimash'ta ( t v x/ £ )

ich bin ihm gerade da auf der Straße begegnet; ano

hito wa o. kimas'
(^ ~? X ) er läßt sich bisweilen sehen;

sessets' das Brechen des Eigensinns, der Widerspenstigkeit;

s. suru den Eigensinn, die Widerspenstigkeit brechen.

~ sessm die gebrochene Linie, Linie, die sich

bricht, Brechungslinie.

~ ü> sekkö »das Brechen, Hartwerden des Leims«,

wenn etwas bricht, wenn die richtige Zeit dazu da ist,

dann bricht es eben, da ist nichts zu machen. Wenn es

z. B. kalt wird, wird der Leim hart und bricht.

~ sesshö das Hemmen des Ansturms der Feinde;

die Unterhandlung zwischen Völkern; s. suru den Ansturm

des Feindes hemmen, zurückhalten; unterhandeln; tabitabi

( J?t /f ) *• w» Jcasanetari
( Jg I) ) man hat häufig

unterhandelt.

~ U setsubai der stückweise Verkauf; s. suru stück-

weise verkaufen.

~ Hl setsu-ets' die genaue Prüfung, Untersuchung; s.

suru genau prüfen, nachforschen.

16 ~ $S seppuku das Brechen der Radspeiche; s.

suru die Radspeiche brechen.

~ 10^
'g* oribentö Essen zum Mitnehmen in einer

Schachtel, die man nach dem Essen zusammenklappt.

<v Hg f|j
orizukin eine faltige Mütze.

1 7 ~
l§t

setsu-en das Brechen der Wagendeichsel
;

suru die Wagendeichsel brechen.

~
j||

sekk(w)an das Gebeugtgehen, Krummgehen; s.

suru gebeugt, krumm gehen.

~ ^ sekk(w)aku das Abschneiden der Ohren; s. suru

dieselben abschneiden.

18 ~
Sil

seisua"an = oru koto das Abbrechen ; s.

suru abbrechen.

~
fllf

oribits' eine dünne Schachtel; o.-mono {ß$)
Dinge in einer solchen Schachtel.

o, sekkan der scharfe Tadel, Vorwurf; die Züchti-

gung, Strafe, Prügel; s. suru stark tadeln, Vorwürfe machen;

züchtigen, strafen, prügeln; mamahaha ($|§~fi^) 9a mamdko

(IHt"^*) wo s. suru die Stiefmutter prügelt das Stiefkind.

~ sekkan ein gefaltetes Schreiben, Papier.

~ ij^ji ori-eri der Umlege-, Klappkragen.

22 ~ or^tatamw zusammenlegen, -falten, -klappen;

Subst. oritatami; oritatami-isu s. ~ fpj'^r; oritatami-uru
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~
(#) y° (#) ni tsukuritaru

(j^ß IJ £ ^ j mono etwas,
das so gemacht ist, daß man es zusammenfalten kann.

~ % orizuru in Kranichform gefaltetes Papier; auch
ein Wappenbild.

^ uketamawaru vernehmen, hören, (unterwürfig) emp

-

fangen,^ erhalten, vgl. ukeru, wofür <§. gewöhnlicher ist;

•*(•/)«, oft auch letzter Teil von Zusammensetzungen,
vgl. hai fä) -shö, hö(^) -shö, kei (^) .^ u . a . Andere
Bedeutungen: Sich anschließen, Folge, Grundstein einer
Säule, zurückhalten, schöpfen (= he]fen (= ^)In Vornamen auch yoshi, tsuge. Sh{j)ö findet siclTin
einigen Neogö (^) wie: Sh(J)5wa (834-48), vgl. Sh.-
shöhö

( || Name einer Münze aus dieser Periode, Shö-
hyö (^), Sh(J)öhei (931-38), Sh(J)öhö (ßjl) (1074-77),
Sh(J)öryaku

(Jf ) (1077-80), Sh(J)5an (^) (1171-74)'
Jögen (1207-10), vgl. J..shö Name eines'

Werkes über die Dichtkunst, Sh(J)ökyü (^) (1219-21),
vgl. Sh. no^ran

(|L), die Unruhen in dieser Periode,'
Shökyüki

(gg), Geschichtswerk, Ji (^) .sh5 (H77-80)
Sh(J)öö

(Jg) (1652-55); vgl. Namen wie: Shöyödaishi'

posthumer Name des Priesters Dögen

7C) (1200-53), Shömeimon Tor im alten Kais'eT-
palast zu Kyoto, Shökyöden jgY Zimmer im alten
Kaiserpalast ebendaselbst, u. a. Öse

(fp) wo uketamawaru
den Befehl mitanhören, vernehmen, erhalten; uketamawa-
reba, go byöki ($]^) efe wie ich höre)
ich recht gehört habe, sollen Sie krank sein; uketamai-
soraeba, sakkon

(fö ^) A,Uyama^^^ ^
|

(Mit) mankai
J|) ni sdro-^ yoshi (tb) wie |

ich höre, stehen die Kirschblüten auf dem As'kayama dieser I

Tage insolier Blüte (Briefstil); kartete
(^ ^ T ) yori go I

komei (^ig) wo uketamawarisörö, imada (^)mm) ™ ™ *an ni zonßta(ema.

tsurisörö (^ftfä) ich habe schon früher Ihren werten
Namen gehört und bedauert, Sie noch nicht persönlich
kennengelernt zu haben (Briefstil), ümgangsspr. : o na (^)wa tabitabi ^ ) uketamawarimash'ta ga mada ichido (_-
|g) mo o me

( g ) „; kaJcatia ko(o wa gozaimasen, . m
(^Pi-tfe) ™ söba (jfäj^) uketamawaritaku sörö ich möchte
gern hören, wissen, wie bei Ihnen der Kurs ist (Briefstil);
shosho {4? fr ) uketamawaritaikotogagozaimas'es gibt etwas'
das ich von Ihnen erfahren möchte (Briefstil: shötteuke*.
mawarüaki koto kore arisörö); sontaißn (^^\)go byöki

(g Ä) «° 9i
(fi) tada (£T) fc^f n^) B0 ^ keM-

mm.) to zonji-orisorö tokoro (jg) tsui * ^ sdltyo

(äH^;) no omomuki
(|gj) uketamawari usw. was die Er-

krankung Ihres Herrn Vaters betraf, so glaubte ich, es sei
nur eine kurze leichte Krankheit, aber ich höre, daß er
schließlich gestorben sei (Briefstil).

^ ist Hand (^.), die den Stempel
( P ) der Be-

glaubigung hält; zwei andere Hände
(-Jf) bezeichnen die

Ehrerbietung, Unterwürfigkeit.

2 ~ y shöryö, die Einwilligung, s. ~ ^CJJ, u . a.

Vgl. auch ryöshö
( J fy). sh. suru einwilligen.

3 ~ ka3in wo uk" »man empfangt den Staub

j

unten«, in der Nachhut sein.

4 ~ sh°™ S. ~ jfp, |g u . a.

~ ^| shöin s. ~ jcp,
|^ u . a.

5 ~ tobosh'M wo uku »man empfängt die Ar-
mut., ein unterwürfiger Ausdruck für einen Beamten.

~ ff shöshi das Dienen im Palast eines Kaisers, der
abgedankt hatte, oder im Hause der Sekke (£jt^l in-
~dem man sich wie ein buddhistischer Priester den Kopf
rasierte.

~ 'Ell
°h°ku »weite Vers eines chinesischen Ge-

dichtes.

~ 2p shöhei „das Erhalten des Friedens, der Ruhe-,
heißt es vom Staate, s. auch Shöhyö.

6 ~ ^ shögö verschiedentliche Erkundigung; sh.
suru sich verschiedentlich erkundigen.

~ shöshi das Erhalten eines Befehls, s. Öse Ufa)
wo uketamawaru koto; sh. suru einen Befehl erhalten.

7 ~ ^itji shöekichi (jur.) ein dienendes Grundstück.

8 ~ J|£ uketamawarigoto=kikigoto was man gehört hat.

~ ort s. ~ fe.

~ ^ .sÄÖÄÖ das Vernehmen; Mru vernehmen =
uketamawaru.

~ Iß **ö/«*k das Einverständnis; «ä. #aru sich mit et-
was einverstanden erklären, zufrieden geben, unterwürfig
hinnehmen.

~ ^0 shöchi das Wissen, die Kenntnis, Kenntnis-
nahme, das Einverständnis, die Einwilligung, Zustimmung;
sh. suru wissen, Kenntnis nehmen, einverstanden sein, ein-

willigen, zustimmen; migi fä) go ($rj) sh. kudasaretaku

I

Boro
f£jf%) ich möchte, daß Sie von Obigem

Kenntnis nehmen, daß Sie mit Obigem einverstanden sind;

**** (Äü) oite {-j^ 4 r) Natsuyama
(J| \\\)

Shigeru (^) kun (^) no shukusho
(fä ffi ) moshi {^)

go sh. ainari-orisörawaba (^^^^ ^ an (^J)
tekazu (^^) nagara go kyöshi (^^) kudasaretaku
soro falls Sie die Wohnung des Herrn Natsuyama Shigeru
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wissen sollten, bitte ich Sie, sich der Mühe zu unter-

ziehen und sie mir mitzuteilen; isai (^§^{(1]) itashi

(^) 's°ro~ 'cn weiß» kenne es genau (alle drei^ Briefstil);

go sh. no töri wie Sie wissen, wie Ihnen bekannt

sein dürfte, wie Sie zugeben werden; sore de go sh. nara

wenn Sie damit einverstanden sind, wenn Sie nichts da-

gegen haben; sore wa go sh. des' ka wissen Sie das, ist

Ihnen das bekannt? hai, sh. sh'te orimas' ja, ich weiß es; mukö

( [fij ) de sh. sh'te kuremasen' desh'ta er war nicht einver-

standen, billigte es nicht; sh. ilashimash'ta schön, gut, ich

bin es zufrieden, sehr gern, ich verstehe, zu Befehl! omac

sonna koto wo suru to, sh. shinai (zo) wenn du so etwas

tust, bin ich nicht einverstanden, so etwas kann ich nicht

erlauben

!

9 ~
TOU"

sh°~zm das Aufnehmen dessen, was vorher

gewesen ist; sh. no jiken
ffi~)

me genannte Angele-

genheit.

~
JH^ shöfü die Beeinflussung, das Beeinflußtwerden

durch die Regierung, sh. suru durch die Regierung beein-

flußt werden; das stetige Vernehmen, Hören von jemandes

Namen.

12 ~ shötö die Fortsetzung der Familie, des

Geschlechts; sh. suru die Familie, das Geschlecht fortsetzen.

~ shöshö das Erhalten des kaiserlichen Befehls,

Erlasses ; sh. suru denselben erhalten.

~ ^ shöga das Empfangen des Glückwunsches; sh.

sunt denselben empfangen.

1 3 ~
^M-

sh°den der Empfang und das Übermitteln,

die Übermittelung; sh. suru empfangen und übermitteln.

~
jjjjjjj

shöshi der Nachfolger, Erbe.

~ jef shöi s. <v jgf

.

~ J3. shörin das Erhalten eines Befehls; sh. suru

einen Befehl erhalten.

24 ~ J§ shöjin »der Staubempfänger«, eine Art

Vordach, Schutz gegen den Staub.

~ shök(w)ai das Erhalten der Belehrung; sh. suru

dieselbe erhalten.

~ shönin die Anerkennung, Zustimmung, Ein-

willigung; (jur.) Agnition, Anerkenntnis; sh. suru anerken-

nen, zustimmen, einwilligen, vgl. ~ ^p, ^| u. a.;

Öse
(f^p)

no gi (^) sh. Isukamatsurisörö
(

/

fi2
/|^) ich

bin mit dem, was Sie sagen, einverstanden, ich bin Ihrer

Ansicht, Meinung (Briefstil).

~
fif shöryö s. j^g.

16 ~ I§ shödaku das Einverständnis, die Einwilli-

gung, Bewilligung, Annahme, Genehmigung, Zustimmung;

sh. suru einverstanden sein, einwilligen, bewilligen, billigen,

zustimmen, annehmen; kokoroyoku
( £ ) sh. no i (i=f)

wo shimes' (^r) gern, bereitwilligst sein Einverständnis,

seine Bereitwilligkeit zeigen
;

yorokonde ( Ja. t/ y ) sh.

itashimas' ich gebe gern meine Einwilligung; iya de mo sh.

suru ungern seine Einwilligung geben ; sh. iiashikanemas'

(^§& ^ 5Üt
7' ^ ^ ) 'cn kann es schwerlich billigen,

schwer meine Zustimmung, Einwilligung geben; döka,go(ffifi)

sh. (wo) negaitai (|pi t £ -i ) ich möchte gern Ihre

Zustimmung haben; sh. wo eru (^||) die Einwilligung, Zu-

stimmung erhalten; moshi (^) gik(w)ai (f||'||")
ni oite

( =f ) sh. sezaru toki wa falls der Landtag seine Zu-

stimmung nicht gibt, versagt, fnl's er es nicht bewilligt;

teikokugik(w)ai
('rji*

no w0 motomuru

wo yö (^) su es ist nötig, die Zustimmung des Landtags

nachzusuchen. Vgl. auch ~

1 7 ~ sJlögeki das Erhalten eines schriftlichen

Befehls; sh. suru denselben erhalten.

~
JJjEp

shözen das Empfangen der Kaiserwiirde, des

Throns.

20 ~ Üt shö~kei die Rechtsnachfolge, Nachfolge

(man sagt häufiger keishö); sh.-nin (^) der Rechtsnach-

folger, Nachfolger; sh. su man tritt die Nachfolge an, nimmt

etwas auf.

21 ~ $6 shözoku s. ~ |||.

Kit).'» \%

Ijffi)
harau beseitigen (z. B. Schmutz, Staub), (ab)fegen,

(ab)wischen, (ab)stäuben, säubern, reinigen, (aus)bürsten,

(aus)kehren, == ha{ta)ku, das auch durch »ausklopfen« über-

setzt werden kann; vgl. auch und das jetzt sehr üb-

liche söji
(•jjlj'l^)

suru, das für reinigen, rein(e) inachen,

ausfegen, auskehren, abwischen usw. gebraucht wird; aus-,

vertreiben, verscheuchen, verjagen, verbannen; (be)zahlen

(vgl. shi -harau); verkaufen (= uri
j[|

-harau); Subst.

harai = harau, h. wo suru koto; auch — hataki der Abstäuber,

Staubwedel (dafür gewöhnlich ^-(^{j = gomiharai)
; ftil*

(seltener hots'). Andere Bedeutungen : \ erlassen, aufhören,

widerstreben, verschieden sein, helfen, wehen, geradebiegen,

schlagen, genau so wie. tenjö no fewwl(lfe|[|^)

no su (J^) u-o harau die Spinngewebe an der Decke ab-

fegen, beseitigen, gomi
(^jf-),

chiri J^) u-o h. vom

Staube reinigen, abstäuben, ts'kue (^/L) n <> chiri wo hataki

de h. den Tisch mit einein Staubwedel abstäuben, abfegen,

mm!
(J|§)

w0 ^ den Garten, Hof reinigen, yöfuku {^{^.

Jffi) wo h. den europäischen Anzug ausbürsten, susu

('J$) w" den Ruß fegen, auskehren, namida (^|) wo
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** die T,änen abwischen, ka ($r), hai nado wo h.

die Moskito, Fliegen und dergleichen vertreiben, ver-

scheuchen, oni (^), aJcuma (^^) „ h. (vgl. |£) die

Teufel, bösen Geister ver-, austreiben, omyarai
|||)

itoefukHS (^±), umne» (^) „,„ Ä . die Teufel am
Ende des Jahres vertreiben und das Unglück beseitigen,

jamamono {Iftjßgfy) wo h. die Hindernisse beseitigen,

jaki (3Jß|^) wo h. kusuri (||) eine Medizin, die die

Erkältung, das Unwohlsein vertreibt, gyakuzoku

M) wo kuni
(ül) y°ri » die Rebellen, Aufständischen

aus de.n Lande jagen, (ver)treiben; kaze (jglj ga kumo

(f|) W harütte tsuki (ß) ga dete
(tfj ^ (arawarete

Ig V t ) kimash'ta der Wind hat die Wolken ver-

trieben, und der Mond ist hervorgekommen; shakkin

^) wa hayaku harawanakereba narimasen' Schul-
den muß man schnell bezahlen; sono kanjö wa !

mö haraimash'ta to omoimas' (,g t ^ ^) ich denke, ich
|

habe die Rechnung schon bezahlt; geJckyü on

CiO wo h. Gehalt. Pension zahlen; genkin (ig,
de Ä. bar bezahlen; genkin de harawazu ni tegata (^fö)W° f T ) Ä. nicht bar, sondern mit
einem Wechsel bezahlen; sono ba (i^) de h. sofort be-
zahlen; mae

(jjjjf)
ni h. vorausbezahlen; mö mina (^)

haratte sUmaimash'ta ich habe schon alles bezahlt; dore
hodo h. no des' ka wieviel habe ich «. bezahlen? kirnt (g-),

"""^ ftff) haraitamae bezahle du den Führer-'
chui (&M) wo L Aufmerksamkeit schenken; kono manto
wo yoku hataitc kure bürste, klopfe diesen Mantel gut aus!
sumi mo yohu hatakanakereba naranai yo du mußt
die Winkel, Ecken auch gut reinigen, abstäuben! harai no
warui (gg), kitanai (g) uchi wa komaru^ die
schlecht zahlen, sind unangenehm, 0 (^J) Äi TO mono (fä)wa gummösen' ka haben Sie keine alten Sachen (zu ver-
kaufer,)? (daikin «,) A. M fay*» (4 0) „o Stte

(^) <M»fa ma«e (#t) kudasai mit der Bezahlung
warten Sie bis Ende des Monats! gofukuya

|g |g) !

»o Ä. «w der Tuchhändler ist noch nicht
bezahlt, h. ga kirn (^|f) des man bezahlt gut.

Eft s. 1 S. -238.

verkauft werden; kaigunshö
(#| |f ^) no >.yöÄw (T$

ffltfp) tea (A+L) w" molte (0) *»sä^ «
narimash'ta die Waren, die das Marineministerium nicht
mehr brauchte, w urden auf der Auktion verkauft, sono
k(w)anrin

{f£ no lt. wo nkemash'ta
>r ~? -y

es kam zu einem Verkauf des staatlichen Waldes.

~ ^ hisshi (nicht fusshi) ein weiser, einsichtiger

Lehnsmann, der Hilfe, Beistand leistet.

~ ^ hossu ein Gerät buddhistischer Priester, beson-
ders der Zensekte, von der Form eines Haarbesens zum
Vertreiben übler Einflüsse; h.-gai

( j|) Name einer Mu-
schel, eine Art Glasschwamm, der zum Schmuck gebraucht
wird.

~ ^ fukkyü ein Gerät zur Entfernung des Staubes,
Schmutzes, »ein Bogen, mit dem man reinigt«.

4 ~ J^aL haraibusoku ungenügende, rückständige
Zahlung, Rückstand der Zahlung; h. ni narimash'ta es ist

noch einiges rückständig geblieben.

~ haraikiru eine Rechnung abmachen, vollständig

begleichen, vollständig, ganz bezahlen; auch: mit dem
Schwerte quer schlagen und niederhauen; Subst.

2 ~ )l f«Mi das Reinigen, Abfegen des Tisches;
./: sunt den Tisch reinigen, abfegen.

3 ~ ~f haraisageru fiskalische Waren an Privat-
personen verkaufen; Subst. haraisage = h. koto. (o) haraisage
mnoru durch die Behörden verkauft werden; haraisagehin

(Up) fiskalische Waren, Artikel, die an Privatpersonen

, harai-
k(g)iri die vollständige Bezahlung; auch das Niederschlagen
mit Schwerthieben von der Seite; haraikiru koto wa metta
ni shimasen' vollständig, ganz bezahlen tut er selten.

~ haraitegata ein zu bezahlender, verfallener

Wechsel.

~ f| hotsujits das Verdecken, Verdunkeln der Sonne;
h. snru dieselbe verdecken, verdunkeln; abhalten, gegen die
Sonne schützen.

5 ~ harairlas' auszahlen (kinsen wo shi-

\

haraidas' ^rflglfl); ausfegen (vgl. « vertreiben;

Subst. haraidashi = h. koto; uchiwa
(gjjf) de ka

wo h. mit einem Fächer, der nicht zum Zusammenklappen
ist, die Moskitos hinaustreiben; kink(w)a de dosM-
doshi h. mit klingendem Golde in Massen zahlen.

~ ^ hokkyo das Abfegen; h, suru abfegen.

~ 0_ futtan s. das gewöhnlichere fukkyö (~ "J|)
der

:

Tagesanbruch, Sonnenaufgang.

6 ~ Üil hotchi das Ausfegen des Bodens, Rein-
machen desselben.

~ i*< » «» hara« sein Kleid (zornig) schiittein, vgl.

aufgeregten Zustande gesagt.

~ Ü haraikomu einzahlen; hineinfegen; Subst. harai-

komi = h. koto Ein-, Teilzahlung, Zahlung einer Rate, h.

wo suru einzahlen, eine Rate zahlen, h. ni naru vollständig

einzahlen (eine Aktie), L-shihon (^^). h.-kaku (g|)
das eingezahlte Kapital, die eingezahlte Summe, b.-seikyü-

sho
(bPJ Hr) die Aufforderung zur Einzahlung, h.-kai-
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zaikabuken (•^^^C^) ei " e vollständig eingezahlte

Aktie; daikin (t^^) wo ginkö (^fö) ye haraikomu

bei der Bank einzahlen; daisank(w)ai
( Jjj^ ^El [II] ) no

raikomi wo shimash'ta er hat die dritte Rate (ein)gezahit;

hitokabu (
—'^c) ni tsuki jüyen ("-j^lH]) zuts' on haraiko-

mikudasaretakusörö ^ ^£ ~f» ^) ich möchte

gern, daß Sie 10 Yen per Aktie einzahlen (Briefstil).

7 ~ V0 futsubeki der Zustand der leisen Bewegung

hin und her (wie der des Pulses); /. Suru eine solche Be-

wegung machen.

8 ~
ß'J fussats' die Staubbürste.

~ JgS futtei die Seltenheit, Knappheit, Spärlichkeit,

der Mangel (an Waren); /. na selten, knapp (meist von

Sachen), spärlich, mangelnd; konogoro (jt^tSjf) wa sono

shiiia (rfp) f. de komarimas' jetzt ist der Artikel selten,

und wir sind in Verlegenheit
;

gink(w)a ya db~-

($H) -k{w)a ga f. sh'te kita es ist Mangel an Silber- und

Kupfergeld eingetreten; /. wo tsugeru (^j") = /• ni naru

es tritt Mangel an etwas ein.

~ ^ haraimodos' zurückzahlen, s. ~ j§ 5 ~ ^^
haraimodoshizei die Rückzahlung der inländischen Fabri-

kationssteuer, wenn die Ware, die dieser unterworfen ist,

ins Ausland geht.

~ futsufuts ' wird vom aufsteigenden Staub gesagt;

jin-ai (^i^)/- es ist sehr staubig, staubt sehr.

~ haraimono ein Verkaufsartikel, verkäuflicher Ge-

genstand; o (|j|p) h. wa arimasen' ka haben Sie nichts (keine

alten Sachen) zu verkaufen?

~ haraikaes' zurückzahlen; shakkin cho-

Mn wo h. eine Scliuld, ein Depositum zurück-

zahlen; gokanen
(_3Ljj|f4jp) no ucni (f%) n * son° ^ane

(-^> ) wo h. yb~ ni yak'soku (^/^^) sh'te okimash'ta
(J||

^ "=? 5< ) wir haben abgemacht, daß die Schuld in

fünf Jahren zurückgezahlt wird.

9 ~ harainuguu abwischen; fusshoku das Ab-

wischen, /. suru abwischen = h. ; ts'kue (j^) no ue
{ |-

)

wo h. den Tisch abwischen.

~
jjf}

futsumen das Abfegen, Reinigen der Oberfläche;

f. suru die Oberfläche abfegen, reinigen.

10 ~ harai no kami Papier, in das man die

Haare tut, die beim Kämmen am Kamm sitzengeblieben sind.

~ fuppun das Vertreiben der Moskitos;/, suru diese

vertreiben (vgl. ka wo harau).

~ harainokeru, harainozoku vertreiben, verjagen,

beseitigen; futsujo das Vertreiben; /. suru = h. vertreiben;

so (fH) no ak'shög(w)ai (^f!i=f$|:) wo harainozoku ni

mochiuru
()^J) dögu JL) s. ~ ^p- ein Gerät bud-

dhistischer Priester, mit dem sie böse Einflüsse verscheuchen,

vertreiben.

11 "n^
haraü'teru abfegen, fegen und beseitigen,

fortfegen; gomi
(3ff ) wo h. Schmutz, Abfall beseitigen.

~ harai-owaru fertig zahlen, ganz bezahlen.

~ ^£ futsu-en das Abklopfen, Reinigen der Matten;

/. suru dieselben abklopfen, reinigen.

12 ~ ^ harainokori die Rückstände; kyukin (^p"

^») no h. der rückständige Lohn; h. wo harau
(Jj^)

den

rückständigen Lohn zahlen.

~ {J^ haraiwatas' auszahlen, zahlen
;

verkaufen, los-

schlagen (= uri |jj -watas'); Subst. haraiwatashi die Aus-

zahlung, Zahlung, h.-guchi
( P ) die Zahlstelle, h.-kyoku

(j^) das Bureau, wo man zahlt, die Kasse, h. wo koba-

mu (^U) die Zahlung verweigern; kösairishi (^f^^lj
I

wa myönichi
( Jffl

Jj| )
yori on haraiwatashimöshisörö

Zinsen der öffentlichen Anleihe

werden von morgen ab gezahlt (Briefstil).

~ ^ futsuzets' das Aufhören mit dem Zahlen
; /. suru

damit aufhören.

1 3 ~ "Wf fuPPak« das heftige Schlagen
; /. suru

heftig schlagen.

~ harai-otos' reinigen, beseitigen (z. B. Flecke); zu

(be)zahlen vcärgessen.

~ j|§
haraisugos\ haraisugiru zuviel bezahlen (dafür

gewöhnlich yokei
^g-J- harau); Subst. haraisugoshi, harai-

sugi das Zuvielbezahlßn.

1-4 ~ iS der Staubwedel, Besen zum Ab-

stäuben der Türen, Shöji usw., auch geschrieben;

h. de chiri (J"^) wo harau mit einem Staubwedel abfegen;

futsujin das Abstäuber!
; f, suru abstäuben.

~ 4g| yüfeMfl« das Umherlungern
; f, suru umherlungern,

sich umhertr^iben.

~ ^ haraigiwa die Zeit der Zahlung, das Bezahlen;

h. no warui ^ito eine Person, die ihre Schulden un-

gern bezahlt, Gegensatz; h. no kirei (^^|) na hito einer,

der glatt bezahlt.

~ l|| ßVPPÖ vieh Haarbüschel.

15 ~ ^ futsuryo die Vernachlässigung; /. suru ver-

nachlässigen.

16 ~ ^ ^'^.shira-ake, fukkyö der Tagesanbruch,

Sonnenaufgar'S! sntrashira-ake, f. ni bei Tagesanbruch,

Sonnenaufgang > /• ("0 ryok{w)an
(jjfe

fjg) wo izu y"
)

man verläßt das Ho,e
l bei Tagesanbruch.

~ ^ f*PWi
d8S Bedecken; / suru bedecken.
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17 ~ -Ii/—' - ~

— Hfl futsugeki heftiges, starkes Schlagen, ein heftiger,

starker Angriff; /. suru heftig, stark schlagen, angreifen.

~ haraizumi (no) bezahlt, frei(gemacht), frankiert;

(Unsen h. (no) schon bezahlt (z. B. vom Lohn);

A. de nokori wo «ai es ist alles bezahlt und kein Best

mehr; yübinchin (|${gi
jjf)

L ,rei? frankiert . k ni naüe
orimas' es ist freigemacht, frankiert.

~ jjg haraikaes' s.— ..jg,

18 ~ haraigitanai s. Aara» ^a *iVa«ai man zahlt

ungern, zögert mit dem Bezahlen. Gegensatz: Aaroz

*** (Ü^M) man zahlt glatt.

~
JÜ]

futsugets1

das Reinigen, Abstäuben der Tür-
schwelle; /. suru dieselbe abstäuben, reinigen.

1 9 ~ JH futsumu das Verscheuchen des Nebels;

/. ««den Nebel verscheuchen; auch kiri wo harau gelesen ;

vgl. cAo/k
(J| Jjg(J

WH «w Aorö der andauernde Wind ver-
scheucht den Nebel.

~ Hf /«**«, vgl. kuchihige
(|||) „0 An

(Jg) «,„

Aara« jemand um den Bart gehen, schmeicheln, »den*Staub
aus dem Bart entfernen., gewöhnlich o hig,, no chiri wo harau.

man no hana
(J|) wo oru

($fc) jemandes Stolz

beugen, indem man ihn zermalmt (z. B. in der Zeitung).

jfo s. I S. 230.

2 ~ ~T (Ä) pcf ™tengo die lateinische Sprache,

Lateinisch; r. wo hanas' (§£) hito ga s'kunaku {4? £ )
narimash'ta es gibt wenig Leute mehr, die Lateinisch reden.

ratchu suru auf der Erde schleifen; kujaku

(IL^Ü) bim° ™ r. » der Pfau schleift den

Schwanz nach sich (Umgangsspr. kujaku ga o jjg wo hiki-

zuru).

~ j|L rassha das Heranziehen des Wagens; s. suru
den Wagen heranziehen.

I6»6
oyayubi (meist ||;}§), öjwfc (meist -^jjjgj der

Daumen, die große Zehe = asAt (Jjl) no fto

% (s. Kl. LXXX) Mädchen, das Mutter wird, Mäd-
chen mit zwei Brustwarzen für die Ernährung des Kindes.

6 ~ £|J bo-in = tsume-in
(jfc (früher) der

Stempel mit Tusche auf der Daumenspitze gemacht, Gegen-
stt,: jitm-in der wahre, wirkliche Stempel,

9 ~ % öyubi, oyayubi — ^ der Daumen.

1 6 ~ bos™ der Ringkampf mit den Daumen
(yubizumö das Ken (Jp) -spielen.

1«»*: U.
hishigu {hijiku) zerquetschen, zerdrücken, zermal-

men = torihishiyu (31^), intrans. hishigeru (hijikeru) in

Stücke gehen, /.erbrechen: hikizuru jemand wider Willen
mit sich schleppen; rnt» ra, rassuru = hishigu, hikizuru.

Andere Bedeutungen: Einladen, Windesbrausen,
jft wird

bisweilen wie Jf , ^ fdl . r(/)a in W5rtern
Sprachen gebraucht, so schreibt man Arabia:

•W»3S' Latein: teÄ (T) Kat^ »• a. m. ubbt
««o h. (torihishigu) die Macht zertrümmern; torihishigitelö-

160S- ^|

& (V8L ^1 #|j u. a.). auch hinekuru,

mit den Finger(spitze)n nehmen, zwischen den Fingein
drehen (z. B. den Schnurrbart), kneifen, zwicken, wenden
(z. B. den Kopf); von andern verschieden sein, querköpfisch
sein; Subst. hineri =. Ainert, koto der Griff, die Klinke
(vgl. tsumami), eine Art Schraube (neji, sodegarami) ; ein

Geschenk, eine Münze in Papier gewickelt, das oben zu
einem Faden gedreht ist; »en, koyori (jfft$&) ™ h - Pa"

pier zu einem Faden drehen; hige (||) wo h, den Bart

drehen; hö fjg) wo h. in die Backen kneifen (in Japan
zur Strafe); yari (^|-) wo hinette tsuite ^ ) ka-

karimash'ta er drehte den Speer in der Hand und begann
den Angriff; akambo cAifa«, ^) «» Äi-

wife ,W der Säugling hält die Brust in den Fingern;
kubi (^) wo hinette kangaeru (^) angestrengt nachdenken,
sich den Kopf zerbrechen.

^ s. I S. 114, II S. 67.

4 ~ ^ hineribumi (vgl. auch ~ ==«*»-

mikuji, hinerikuji (|F|) ein Los aus Papier, Papierstreifen,
die besonders gedreht sind, das Losen damit; ein Brief,
der zusammengerollt und dessen Enden mit den Fingern
zusammengedreht sind, ein schnell geschriebener Brief, der
ohne Kuvert geschickt wird.

~ j£ hineridome (auch ^jfc) = itokiri die Stelle am
Boden einer Porzellanvase u. dgl., wo das Gefäß mit einem
Faden von der Töpferscheibe abgeschnitten ist.

5 ~
tfj hineri.(i)das> (s. fäfö) verschiedentliches

ausdenken, ersinnen; uta (^) wo h. ein Gedicht zusam-
menbringen, zusammendrechseln; nenshuts' = h. koto, n.
suru — h.

9 ~ ^ nenkö das Nehmen des Weihrauchs mit den
Fingern; n. suru Weihrauch mit den Finger n nehmen.
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10 ~
llj

nensho das Nehmen eines Buches in die

Hand; n. suru ein Buch in die Hand nehmen. Man liest

auch hineribumi = ~ s. d.

12 ~ nempits' das Ergreifen, Hochheben des

Pinsels; n. suru den Pinsel ergreifen.

~ äj56 nfn^e das Ergreifen der Blüte (der Lotusblume);

n. suru dieselbe ergreifen; n. mishö -das Ergreifen

der Blüte und (verständnisvolles) Lächeln., beruht auf der

Legende, wonach Shaka bei einer Predigt eine Lotusblüte

in die Hand nahm und aus dem verständnisvollen Lächeln

eines der Zuhörer ersah, daß er nur von diesem ver-

standen wurde.

169»:

jfy haru, uts' mit der Handfläche leicht schlagen; na-

deru streiche(l)n (s. |j|l£ u. a.) ; fu (bu). Andere Bedeu-

tungen: Henkel, Griff', Name eines Musikinstruments, Bogen-

griff, an etwas befestigen usw.

jft
s. I S. 204.

4 ~ JLV fushin das Streichen der Brust; /. suru die

Brust streichen.

~ ^ fushu s. iftj-^..

5 ***
fl*

fubofa1 leichtes Schlagen
; /. suru leicht

schlagen.

~
^J" fuda leichtes Schlagen; /. suru leicht schlagen.

~ J£j fuseki das Schlagen auf einen Stein beim Mu-

sizieren; /. suru beim Musizieren auf einen Stein schlagen.

12 ~ flf %«» s. ibu (^[ ^E) das Trösten,

der Trost, s. auch

13 ~ fuhaku das Klatschen; f. suru klatschen.

~ fuko das Schlagen der Trommel; /. suru die-

selbe schlagen.

1 7 ~ M fuy° s
- ~ jL\v

18 ~ Ii? f"9e^' das Schlagen; /. suru scldagen.

~ fuhi das Schlagen der Schenkel, von großer

Freude gesagt, = ^ f| hakuhi, haku (^g) -At.

21 ~ '1^ /"*a" das Schlagen des Pferdes mit der

Peitsche; /. suru das Pferd mit der Peitsche schlagen.

noo
W «te', tote*« schlagen; Imhtt (hyö~). Andere Be-

deutung: Takt (s. ~ -y*).

j±J
s. I S. 225.

Lanok, Thesaurus Japonicus. III.

2 ~ -^p hyoshi der Takt (in der Musik); die Ge-

legenheit (ori
ffi),

gerade die richtige Zeit (koroai ^),
kann oft durch »gerade als, gerade in dein Moment«

übersetzt werden; A. wo toru (WC) den Takt schlagen,

(an)geben, z. B. te (^-), ashi (JjL ), kuchi
( P ), hiza (^),

ö^i
(j|pj)

'/e A. wo tor« mit den Händen, Füßen, dem

Mund, den Knien, dem Fächer den Takt angeben, vgl. te-,

ashi-, kuchi-, hiza-, ögibyöshi; ni (ZZL)i san (EEl)' s^ (|Pa)

-byöshi der Zwei-, Drei-, Viertakt; 2/4-Takt : shibun ^)
w »i (iZl) 'Vs'Takt: AacAt (/\) no roA-« (yftj') -Ä»,

4

/4
-Takt shibun no shih. usw. Vgl. h.-kigö (gß^^) das

Taktzeichen; A. 100 awaseru (^) Takt halten; Subst. A.-

atca*e = A. too awaseru koto; A. oa «orojYe
( J|| ^> j- ),

hazurete
( ^j» 1/ 7) ima*' man ist im Takt, hält gut Takt,

ist aus dem Takt, nicht im Takt; A. no yoi hito ein Glücks-

pilz; banji yoi h. ni ikimash'ta alles ist gut (ab-)

gegangen: uma (J?|) ni noran
(
|j|f y 1/ ) A. m gerade,

als ich das Pferd besteigen wollte; nigeru (^) A. m ge-

rade, als ich floh, weglief; Ä. yoku ^ ) = ori
(ffi)

yoku bei günstiger Gelegenheit; h.-gi (7^) zwei Schlag-

hölzer, Holzklappern, A. wo Mfe' (^) dieselben zusammen-

schlagen und ein Signal geben; h.-goto
(|J§^)

was zufällig

geschieht, ein zufälliges Ereignis; h.-nuke J]^) die

unrechte Zeit, Enttäuschung, sore wo kitte
( pg| T )

»mna (-^) h.-nuke ga shimash'ta als sie dies hörten, waren

alle baff, enttäuscht, fielen alle auf den Rücken, fand

eine allgemeine Enttäuschung statt.

4 ~ hak'shu das Klatschen in die Hände vor

dem Beten, um die Gölter aufmerksam zu machen; das

Hände-, Beifallklatschen, der Beifall; A. suru in die Hände,

Beifall klatschen; h. k(w)assai (Pf^^fc) = K A. k(w)assai

(wo) suru r= ä. iwr«.

8 ~ hakk(w)a das Friedenschließen, der Frie-

denschluß; A. suru Frieden schließen.

~ 1$ hakufu leichtes Schlagen mit der Handfläche;

A. suru leicht mit der Handfläche schlagen.

~ ^ hakuhaku fortgesetztes Schlagen.

~ ^ binzasara, hakuhan ein altes Musikinstrument,

das zum Tanz geschlagen wurde. Es bestand aus einer

Anzahl Bretter, die an einem Ende zusammengebunden

waren.

9 ~
^f=f

bakuhai das Schlagen des Rückens; h. suru

den Rücken schlagen.

1 0 ~ ff bakufu das Schwimmen; A.äwm schwimmen.

1 2 ~ 3^ hak>shö s. -

39



Wi bis

*6 15-fö 7 306 —

15 ~ M haM(v>)a das Klatschen in die Hände,
wenn der Preis festgesetzt, vereinbart ist, das Festsetzen

desselben; h. suru den Preis festsetzen.

1 8 ~ f$ hakuhi ein Name für den Dolch, das

kurze Schwert.

«Ol: U
nage-uts', s'teru fortwerfen (vgl.

jfe,
|pl u. a.), im Stiche lassen, hint(en)ansetzen; hü. auch

letzter Teil von Zusammensetzungen wie yw(J|)-Aö. rö

^ teki (W) -hS u
-
a - (H^) *» *%ä

wo w'

fe (1,7) mi (J=p) TO ». se in Lebell

lassen, indem man sieht, wie das Vaterland, der Staat in

Gefahr ist; shükyö no tarn, (^) „i mi wo n.

sich für die Religion, den Glauben opfern.

% ist ein Mensch (^), der sich auf sein rechtes
Bein stützt, um sich anzustrengen.

5 ~ ^ hökyo das Fortwerfen und Liegenlassen ; h.

sunt fortwerfen und so liegenlassen, s. ~ ^ u . a.

~ ^ mm das Werfen mit Steinen; h. suru mit

Steinen werfen, vgl. töseki
(fg^J).

7 ~ ifJ Äe%a£w das Fortwerfen, Hintansetzen =
nage-uts' koto, s. auch höteki (~ ^ß) ; A. suru fortwerfen,

hint(en)ansetzen.

~ jf|
hösha ein Wagen zum Schleudern von Steinen

(früher im Kriege gebraucht).

8 ~ m hSmd das Opfern des Lebens; h. suru das
Leben opfern (inochi wo s'teru).

~ Obussen der Weg, den ein in die Luft
geworfener Gegenstand nimmt, die Linie, die er beschreibt,

bis er wieder zur Erde gelangt, die Wurfbahn.

12 ~ fff
h°ki clas Imstichlassen, Opfern, Aufgeben,

der Verzicht, oft jur.: die Ausschließung, Deliberation,

Dereliktion, Entsagung, s. höki A. suru im Stiche

lassen, verzichten (auf wo), Verzichtleisten, entsagen; tö-

hyöken *o h. suru auf das Stimmrecht ver-

ziehten.

13 Hl höchi s. ~ 1|E
.

1 4 ~ H das vollständige Aufgeben, Imsticlie-

Iassen; h. suru vollständig aufgeben, im Stiche lassen.

IVO«:

16
werfen.

18

fg hobyo das Ankern; A. suru ankern, Anker

H höteki s. ~ j^J.

jfä
hiraku eröffnen, der Kultur zugänglich machen,

urbar machen, meist nach dem On IttHu, auch letzter

Teil von Zusammensetzungen (vgl. kai ^ -taku die Urbar-

machung, Kolonisation). Andere Bedeutungen : Aufnehmen
(von der Erde), empfangen, brechen, stoßen, breit, yama

wo Mraite tambo (gj ||) wo ts'kuru
( f£) den Wald

urbar machen.

^ Stein, ein Stück
( p ), das sich vom Felsen, Vor-

sprung (7~) losgelöst hat. s. jßj II S. 321.

3 ~ ifc
tokudo s. ~ j=(jj.

5 ~ ^ Zuhört der Steinabdruck, Steinabklatsch

(ishisuri ^ f^).

ß ~ tiSl takuchi die Kolonisation, Urbarmachung;

vgl. chi
(J;^fj) wo hiraku kolonisieren, urbar machen.

1 0 ~M toHshoku die Kolonisation, Urbarmachung;

t. suru kolonisieren; t.-mushö (f%$) das Kolonisations-

ministerium, Ministerium für die Kolonien (früher, von 1896
bis 1897); t.-mudaijin

-fc gf ) der Kolonisationsminister,

Minister für die Kolonien; t.-kyoku
(j=J)

die Kolonialab-

teilung; t.-ginkö
(|J|fJ) eine Bank für die Kolonien;

t.-k(w)aisha
(^f jjjj-) eine Gesellschaft für die Kolonisation.

13 ~ Ür takuraku das Unglück, Pech; auch =
k(w)ödai

(ff 3^) weit und groß, großartig, ausgedehnt,

riesig, ungeheuer.

14 ~ *| takkyös. ~
jfe.

1*03

f# hiraku öffnen (dafür oft
J^J); M (auch häufig

I

letzter Teil von Zusammensetzungen). Andere Bedeutungen:
i

teilen, sich zerstreuen, zerreißen = sich im Winde
neigen, an der Seite tragen, Bänderschmuck am Sarge, ogi

(Jjfj) ™ h. den Fächer öffnen (vgl. ^fft); asa

no ha wo hirakitaru (ga) gotoshi
( ^p) es ist wie

I geöffnete Hanfblätter (s. ~ es hat die Form derselben;

hisoka (^) ni tegami wo hiraite miru einen

Brief heimlich öffnen, entfalten und lesen,

s. S. 39.

4 ~ hiblm das Öffnen und Verteilen; h. suru

öffnen und verteilen.

7 ~
-f&

hikets\ hi-ets' das Enthüllen, Aufdecken eines

Geheimnisses; h. suru ein Geheimnis enthüllen, aufdecken;
vgl. himits (^-^) wo chöhats' ||) suru.

B07 — m 7-m
~ ^ das Öffnen und Lesen eines Schriftstücks;

h. suru dasselbe öffnen und lesen; so/isho (^^), kikan

(-p-^) A. tsukamatsurisörö (ft^) Ihren geehrten Brief

habe ich geöffnet und gelesen (Briefstil).

8 ~ **** ^ sic^ im ^mde ne'gend '
wehend,

flatternd (von Fäden, Kleidern, Haaren, Fahnen u. dgl.);

h. suru sich im Winde neigen, wehen, flatiern.

1 0 ~ M hiten s
-
~

~ hikyö das Erschließen seines Inneren, Offnen

des Heizens; h. suru sein Inneres erschließen, sein Herz

öffnen.

~
Jnl hik{w)ö die Urbarmachung; h. suru urbar machen.

~ ^\ AwÄiw, ransetto die Lanzette. Vgl. habari

11 ~ Ä Ä!ma ein Ausurl,cli cler Malel '- »geöff-

neter Hanf», s. |$r.

12 ~
B^C

hirakichiras' weithin zerstreuen, ausein-

anderstreuen, Aisan suru dasselbe; asa (J^) no ha (^)
wo hirakichirash'taru (ga) gotoku (^fp f ) aIs man

Hanfblätter zeistreut, weithin auseiuandergestreut hat.

~ ^ hikai das Öffnen, Eröfinen; A. suru öffnen, er-

öffnen; jöbukuro (I|j^^) «» * *«™ einen Briefumschlag

öffnen.

1 3 ~ Wi 1,ifultu " (las Öffnen des Bauches«, wahr-

heitsgetreue, offene Darlegung seiner Gedanken; ~

fukushin wo hiraku seine wahren Gedanken offen darlegen.

\ l± ~ das Priesterwerden (ursprünglich vom

Anziehen des schwarzgefärbten Kleides gesagt); h. suru aus

demLaiensiand austreten und buddhistischer Priesterwerden.

1 5 ~ ilf
û ^as -^ntü ' (,^en des Oberkörpers;

A. suru den Oberkörper entblößen.

~ hi-ets' s. ~

17 ~
,jfl|

das Verlesen von japanischen oder

chinesischen Gedichten bei einem sogenannten utak{w)ai

beim Vorlesen der Gedichte.

~ habari s. ~

~ ^ A*o das Öffnen der Türtlügel; h. suru

dieselben öffnen.

19 ~
^ffi

hireki das unverhüllte Eröffnen dessen,

was man denkt; A. unverhüllt seine Meinung sagen,

nichts verheimlichen; kyöchü (Jßjjr^j) wn h. su man sagt

unvei'hüllt seine Meinung, sagt alles heraus; vgl. ~
|g>L\\.

"* *wn/ s 'c '' nacn denl Wnde neigen, im

Winde wehen, flattern, s. ~ |f^.

21 ~ jS *W eigentl. = ~ dann: die Einfüh-

rung, Empfehlung, Bekanntmachung, Ankündigung, vgl.

fuichö (p^ Hg);
Ä. (wo) .wrtt empfehlen, einführen, anzei-

gen, ankündigen; go
(^f])

Ä. kudasarrtaku sörd (^~|^

jg/^) ieli möchte, daß Sie mich bei Ihren Bekannten

empfehlen, einführen; h.-jo (^) der Empfehlungsbrief

== tsukejö ((JfiJ-
soe (fä) -jö; h. no enk(w)ai ein

Essen zum Zweck der Einführung (z. B. in den Bekannten-

kreis); chijin (^OA) w0 aUumf,te
{ M-* ^) *• **"*"

seine Freunde versammeln und eine Eröffnung machen,

ihre Einführung erbitten; h.-bugyö ffiff) früherer Be-

amtenname; Ä.-*Ao (^") einer, der einführt, annonciert.

t*©4: tJf

^ hegt — hegu koto das Abschälen (z. B. der Rinde),

Schneiden von Spänen auch = hegi-ita
(^jf ^K)

ein 8Pan

aus dem Holz des Sugi oder Hi no ki, die Schindel, auch

ein daraus verfei tigtes Tablett, um Opfergaben oder Kuchen

und dergleichen darauf' zu legen. Für das Verb hegu, hegas'

»abschälen, Späne schneiden«, gebraucht man meist u. a.;

UtKu. Andere Bedeutungen: Öffnen, spalten, in Stücke

1 schlagen, schlagen (nur diese sind in den ZeichenWörter-

büchern, vgl. ^, %).
jetzt übliche Verkürzung für das ältere Zeichen

Jjjff,
im Hause (j^ ) angreifen (l)(f = verdoppeltes Klz. LI

:

-f~)-
Man verwechsele ^ nicht mit

jjfo

.

5 ~ M. ae9'zara e 'n Teller aus dünnen Holzspänen.

1 7 ~ tak'sei der Ton, den das Holz, mit dem

man Takt schlägt, vei ursacht.

1705: ff

ff kakaeru, (i)daku umspannen, unter dem Arm, in

den Annen tragen, in die Aime schließen, umarmen; ent-

halten, einschließen, umfassen, hegen, vgl. '||| ; kakaeru

auch: dingen, in Dienst nehmen, engagieren, beschäftigen,

für Lohn anstellen, s. yatou {^); (i)daku auch: (aus)brüten;

Subst. kakae der Engagierte, Gedungene, Dienstbote, auch:

Geishas (15% ^§"). die in einem Hause gedungen sind, vgl.

k. no otoko (Jl§), <>nna (^) ein gedungener Mann, eine

gedungene Frau; nach Zahlen: ein Armvoll, wie hito (
—

•)

-kakae ein Armvoll, auch verkürzt für kakae-obi (^)
ein kurzer, schmaler Frauengürtel; /»«. Andere Be-

deutungen: Haben, fortwerfen, zu sich nehmen (hikitoru).

In Vornamen auch mochi. Vgl. den Vornamen des be-

rühmten Malers Sakai
('jff 5$):

Hö-its' (
—) und den

39*
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Namen des chinesischen Werkes Höbok'shi haha
(-Qr) ga kodomo (^-fifc) wo kakaete (daite) imas' die Mutter
trägt, hält das Kind auf den Armen; kodomo ga haha
ni kakaerarete (dakarete) nete imash'ta das Kind
schlief in den Armen der Mutter; haha ga kodomo wo
kakaeta (daita) mama

(f||) nemash'ta die Mutter schlief mit
dem Kinde im Arme; Bbvf (jg ^) wa tai^ m
kakaete [daite] imas' der Glücksgott Ebis" trägt einen Fisch
namens tai (rote Meerbrasse) unter dem Arme; Aon fä)wo waki no shHa (J) „,^fe (<W() .w
trägt ein Buch unter den, Arm; sono tori (|f|) ^a fam^0

(IP) daite imas' die Henne da sitzt auf den Eiern
und brütet; hara (||) wo kakaete woran (^) sidl vor
Lachen den Bauch halten; hökönin )^ yejo (~KM^an

(JJ), ryönto, jg „Äfl
(^^^

«™ *a*w"fn Dienstboten, ein Mädchen, einen
Diener, Koch, JinriVshamann und dergleichen engagieren
« D,enst nehmen; ^)«*o%« (^gj^) "
««A'to er ist von einem Ausländer engagiert worden; A,fc

(— ) -*ate «, *Ä*6fl (^),w ejn Armvol , ßrenn
holz, Stroh; kakae no otoko ni okuraseru (^) durch einen
Angestellten, Diener (nach)senden lassen; Hammah,

*) -r5 (t#) *> «* prf (Ig) ga arimas' die Geishas
des Hauses Harumoto verstehen ihre Kunst.

(dakitsuite) seppnn
(ty\$J) suru am Halse hängen, um-

schlungen halten und küssen.

6 ~ ^ kake-au, daki-au sich, einander umarmen;
in einer Sache gemeinschaftlich vorgehen; oyako

(||
^r) ga daki-atte yorokobu E |tern und Kinder freuen
sich der gegenseitigen Umarmung; myöga

ffi)
no ha

(Ü) wo
(yfe^f) daki-airasetam ga gotoshi

es ist. wie wenn man die Blätter des Ziugiber Myöga so
aneinander gebracht hat, daß sie sich links und rechts
vereinigen; högö die chemische Verbindung; h. sunt ver-
binden, sich verbinden; kusuri (||) wo h . suru Arznei
(-mittel) verbinden, mischen; sanso wa tan

(Jfc)-so to h. m Sauerstoff verbindet sich mit Kohlenstoff; h.-
buts' (tfy) die chemische Verbindung.

~ ^ dakimori die Amme, das Kindermädchen, auch:
die Pflege, das Aufziehen der kleinen Kinder; d. wo suru
Kinder pflegen, besorgen.

~ W %» das Umschließen, Umfassen, Tragen in
beiden Armen; h. suru umschließen, umfassen, in beide
Arme nehmen, s. ~ u, a ,

~ JA dakikomu jemand innig umschließen, umarmen;
auf seine Seite ziehen, hineinziehen, für sich gewinnen;
hineinlegen, betrügen, übers Ohr hauen; ningyö

wo dakikonde hanasanu
( ^ 3 ) man Mh die P(jppe

fest in den Armen und läßt sie nicht los; mainai

2 ~A daki-ireru in die Arme schließen

= kakaete, daite ireru, kakaekomu engagieren; uba

(^Lvf) wo *• eine Amme engagieren.

3 ~ _h daki-ageru auf die Arme nehmen und hoch-
heben; *0<w

(
^. fit }

w 4 ein KiDd mt den Armen
hochheben.

4 ~ kakaekiru vollständig umspannen, umfassen-w u (^) w otona
(
_^A) ^ _n

( ka
Jcatte mo, kakaekirenai hodo (jg) ^ (_^

)
dieser Bau ,n

|St so dick, daß ihn kaum zehn Erwachsene umspannen
können.

~ jjh kakaetomeru, dakitomeru (s. auch ~ J^)
je .

mand umfassen und zurückhalten (z. B. in einem Streit)

= kakaete_(daite) torneru; kenk(w)a
(|lf |(f ) no aite '

wo ushiro
(fä) kara kakae(daki)-tomer« die Streitenden von

hinten zurückhallen, am Streit hindern.

5 ~ H kakaenushi der Brot-, Dienstherr, häufig
von Geishas gesagt.

~ ff kakaettku, (i)dakits'ku .,. ~ ^, sich anklam .

mern, festklammern, vgl. mgarMku) kakaetsmte

—— . . «.111. obiuc k?C!LC
bringen; mawashimono

jg^) wo ^ (^) «,
fefc wo shiru

(^p) den Spion auf seine Seite bringen und
so die Lage beim Feinde erfahren; danna wo
dakikonde umaku yaru seinen Herrn tüchtig übers Ohr
hauen, hintergehen, hineinlegen.

7 ~ # das feste Umschließen; h. suru fest

umschließen.

~ ^ Aö^m das Enthalten, Einschließen ; h. suru ent-

halten, einschließen; suiso (y\^) wo k mru Wasserstoff
enthalten.

~ $ kakaeguruma die I'rivatjinrik'sha, die JinriVsha,
d.e n,a„ sich zu eignem, stetigem Gebrauch gemietet hat,
s ^uruma; k. wo hikaseru (^) den engagierten
Wagen ziehen lassen; ~ ^^ kakaeshafu der Jinrik'sha-
mann, den ein Privatmann für seine alleinige Benutzung
engagiert hat = kakae no sha/u.

8 ~ dakwba früher (dial.); das Kindermäd-
chen, die Amme.

~ |g AöW das Sichkrümmen vor Schmerz(en); h.
suru, sich vor Schmerz(en) krümmen.

~ m dakikakaeru (auch
>\f% geschrieben) fest um-

armen, umschließen, s. daku und totoer«.
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Q ~ ^ kakaeyash'ki ein gemietetes Grundstück.

~ höji das Festhalten, Aufspeichern, Wertschätzen;

h. suru festhalten, aufspeichern, schätzen, Sorge tragen für,

~ dakigashiwa Name eines Wappenschildes: zwei

Blätter des Kashiwa genannten Baumes, so gegeneinander

gestellt, als ob sie sich umarmen.

~
jjfc^ )^ji sumi wo idakite suzush'ki wo koinegö

(glühende) Kohlen unter dem Arm haben und nach Kühle

suchen, d. h. die Handlungsweise steht nicht im Einklang

mit dem, was man sich wünscht.

~
jfä ^1 (0) kakaezumö (in der Lehnszeit) Ringer, die

von Daimyö engagiert waren.

~ höfu das Streben, Trachten, die Bestrebung,

das Hegen bestimmter Hoffnungen; ano hito wa hijö (^L

^) na h. ga arimas' er hat ungewöhnlichen Ehrgeiz, groß-

zügige Pläne: A. nakarubekarazu man muß Streben, Hoff-

nungen haben, man muß nach etwas streben.

10~£"-~lb
~ ^ hobyo das Leiden; h. suru krank sein, werden,

leiden.

~ ^ ^pj dakimyöga Name eines Wappenbildes aus

den Blättern des Ziugiber Myöga, s. ~
Jjfy

und ~ daki-

awaseru.

~ daki-okos' mit den Armen auflieben ; höki suru= d.

11 ~ W dakiyoseru durch Umfassen, Umarmen je-

mand an sich ziehen.

~
|pg -p kakaeböshi, dial. = shigoki ein

kurzer, schmaler Frauengürtel, s. t^.

~ ^ kakae-obi s. ~ fg.
** S^ hökyöyö Blätter, die herauskommen, indem

sie sich um den Stengel rollen.

12 ~ H ^ *^'e Umarmung, das Umfassen mit

beiden Armen; h. suru umarmen, vgl. auch
^jj ^ ; h. suru

futosa (Hj^) eine Dicke, die man mit den Armen umspannt.

13 ~ t% das Gefühl der Scham ; h. suru sich

schämen.

~^ hö/uku (ursprüngl. ^|^) suru sich den Bauch

vor Lachen halten, vor Lachen beide Seiten halten; h.

zettö suru dasselbe; makoto (g^) ni h. no itari

(31.) d^s' es ist zu spaßhaft; h. no itari ni taezu
( Ji^

^
) dasselbe.

~ ^ dakits'ku s. ~ ^ ; höchaku suru dasselbe.

14 ~ dakineru bei sich schlafen lassen, in die

Arme nehmen und schlafen; Subst. dakine, d. wo suru =
dakineru; daki-uba ("^"fiJO to wa vhichi wo nomasezu

Ü0t ^ "fe >C ) m dakine nazo sh'te kodomo (-^p-fit) no

mori (^fH) wo suru onna
(l^C)

des' eine dakiuba ist

eine Frau, die ein Kind bei sich schlafen läßt und es

wartet, ohne es zu säugen.

~ j^ji hörö das Heranziehen und in die Arme Schließen,

Umarmen; A. suru heranziehen und umarmen.

~
|H

dakishimeru (s. ~ J^) fest an sich drücken,

umklammert halten; kodomo (^p-j'Jt) wo dakishimete naite

(
yjj[ /( 7) imash'ta sie weinte, indem sie das Kind fest

an sich drückte; hökin suru = d.; shöjo {-^^^) chino-

migo
(|||-

J^jJ) wo h. seri das Mädchen drückte den Säug-

ling fest an sich, Umgangsspr. : mus'me ga akago

wo dakishimete orimash'ta; dakishime-au (^) sich einander

fest umschlingen, nicht loslassen.

Y ^ ~
jffii

dakishimeru fest an sich drücken ; hötei

suru dasselbe, s. ~ jj^.

16 ~ ^°y° *^as Umfassen, die feste Umarmung;

A. sur« umfassen, in die Arme nehmen; anderer Ansichten

annehmen: bewillkommnen (z. B. einen Verbündeten) ; h. sh'te

kango (^f^^) su man hält jemand in den Armen und

pflegt ihn; ningyö (^.iJf^) wo h. sh'te hanas(t)azu

5C ) man hält die Puppe fest im Arm und läßt sie

nicht los.

~ y8| daki-omodaka Name eines Wappenbildes, zwei

Blätter der Omodaka (Sagittaria sagittifolia) einander gegen-

übergestellt, vgl. ~ y|i^J.

17 ~ êe*' e'n anderer Name der byakujuls'

(Ö jft) geliannten Arznei.

~
j/C toktyi w0 idakite hi wo s'kuu mit Brenn-

holz unter dem Arm beim Brande helfen, d. h. man möchte

gern ein Unglück abwenden, aber man macht es im Gegen-

teil schlimmer.

19 ~ ^"(tc
)
38 das Hegen im Herzen, Erwägen;

A. suru im Herzen hegen, erwägen.

~
H'p] 5? $F hb~k{w)an gekitaku »der Torwächter und

Nachtwächter«, werden von Mencius als Beispiele für Leute,

die nichts wert sind, gebraucht, Banausen.

wird als Verkürzung für ^ gebraucht, s. d.

Es ist ursprünglich ein selbständiges Zeichen mit der Be-

deutung: schlagen, beseitigen, zahlen, Kasten, hochheben u.a.

0_ s. I S. 231.

ataru stoßen, schlagen (gegen ni) (vgl. pjzf

u: a.), sakau, kobamu widerstreben, itaru gelangen, meist
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nach dem On tei gelesen, fei su = ataru. Andere Bedeu-
tungen: Berühren, zurücksenden, fortwerfen. In Vornamen
auch yuki, yas', atsu.

s. I S. 232, s. auch

2 ~ Jl teiJci das Schlagen auf den Tisch; t. suru
auf den Tisch schlagen.

6 ~ teishi das Sterben; t. suru zum Sterben
kommen.

~ jg teishi das Gelangen; f. suru gelangen.

7 ~ fe*öder Widerstand; t. suru Widerstand
leisten, Trotz bieten, sich widersetzen; t.-ryoku (jj) die

Widerstandskraft; t.-bako
{fä) ein Kasten, den man ge-

ri
U

2i\
Um 6lektrischen Strom ™ messen; dötai

KMr Bs) "° * «» A«*»«.
($|J) den Widerstand des Lei-

tungskörpers berechnen; dWj« n0 te^om (gjg)
«« ft m (*g^ ^jj) suru mono nari die Stärke
des elektrischen Stroms steht in umgekehrtem Verhätnis
zum Widerstand; sensä no iu koto „.

fe ffjpfe ^^ man darf sich den Worten des Lehrers nicht
widersetzen; kokka (gj^) no meirei „

fc ^
»i<wA'fa faro, basseraremash'ta

{ % y \/ ~r =/ £ ) er
ist bestr aft worden, weil er sich den Befehlen des Staates
widersetzt hat.

8 ~ $1 tämei das Sterben, Aufgeben des Lebens;
t. suru das Leben dahingehen.

~ ^ fciÄö das Losziehen (gegen), Widerstreben; shüto

m) y°™ (M) ni * « Schwiegermutter widerstrebt
der Schwiegertochter, ist gegen sie, zankt mit ihr, harmo-
niert nicht mit ihr.

~ fg teikyo s. ~
fä.

1 0 ~ teigo das Hindernis, die Reibung.

1 1 ~ M ***»' ™ru einer falschen Beschuldigung*
entgehen.

a 8

1 2 ~ ^ t*»h5 das Klatschen in die Hände; t. suru
in die Hände klatschen; t. sh'te dan .zu man unter.

halt sich, indem man in die Hände klatscht.

13 ~ fit fe**W das Eintragen als Pfand; t. suru
eintragen.

~ ^ teitö die Sicherheit, das Pfand, besonders die
Hypothek Qcaoku ^ g, ,0CÄi -feß no) = hijci-ate (jEJ|

H); * m ««, «rer« (^), tor„ (J^) als Sicherheit, Pfand,
Hypothek geben, nehmen; ichiban { ni (—

)

die erste
'
zweite Hypothek; nijü (~ g)

~;
Hypotheken, doppelte Hypothek; ^^
die Sicherheit, das Pfand (konkr.); t.-hin-azukarishö

(-

§g) die Quittung für den Empfang der Hypothek; t.-ke>,

(Ü) das Pfandrecht, das Hypothekenrecbt, t.-sha (ig-) der

Hypothekengläubiger = teitösha; L-saimusha
(fj|f£5g-)

der Hypothekenschuldner; t.-sctteisha (|£^ ig-) derjenige,
der einem die Hypothek verschafft (= teitöken wo teikyö

fefit m hito); t.-shöken der Hypothekenbrief,
die Hypothekenurkunde; l.-tökibo das Hypo-
thekenbuch; t.-nagare (j^) der Verfall der Hypothek," des
Pfandes; t.-gashi (<j$) das Aus-, Verleihen auf eine Hypo-
thek, Pfand; fc-W wo torimodos>

(flfc^) das Pfand zu-

rücknehmen;
t. wo cÄi.Äo (^j^j ,j „ ; sh,

te {oite)

ichimanyen (—
- 1$ [g) wo karimash'ta

(fä ij ^ g, #\
er hat 10 000 Yen auf Hypotheken genommen; shakkin

(1h w * »»' *«*wrw*i
(f^) als Sicherheit, Hypothek

für die geliehene Summe einschreiben; t.-ken no koto wa
shöhö (^.^) ni kitei „ das Hypothekenrecbt
ist im Handelsrecht festgesetzt.

~ J|
Ml ni/W* gegen das Verbot, das, was das

Gesetz verbietet, handeln, verstoßen.

~ H teibats' das Verfügen einer Strafe; t. suru als
Strafe verfügen.

1 6 ~ -II fer« ?' das Streiten, Zanken; t. suru streiten,

zanken.

~ ü to:se" der Wert, Preis von etwas; das Fest-
setzen, Bestimmen des Wertes, Preises.

1 7 ~ fM *«*är der Ersatz, Einsatz, das Pfand, die

Hypothek = feftö (~ »h*^ t als EiD .

satz geben, etwas einsetzen.

18 ~ M tdki die Rückkehr; t. suru zurückkehren.

20 ~ Ml teishoku der Widerstreit, Widerspruch, die

Kollision; t. suru in Widerspruch stehen, widersprechen,
widerstreiten, kollidieren; kisoku

(^||/J), kitei (^|^>
horits'{^. ni t. suru mit den Vorschriften, Bestimmungen,
dem Gesetz in Widerspruch stehen, kollidieren, sie verletzen.

^ meist nach dem On mute' (bats') gelesen. Als

Kun gelten: naderu, suru, kosuru reiben (dafür meist M,
Ohe . Inn

u. a.), nuru bestreichen (dafür meist ||). Andere Be-

deutungen: Auswischen, tilgen, Stirnschmuck. Vgl. ^
ichimats' = hitokeshi ni mit einem Strich tilgend.

^ Gi))fel (—.) eines Baumes (^), s . II S. 61.

5 ~ ^ das Ausstreichen; b. suru ausstreichen.

~ mappu ein Staubtuch, Wischtuch,
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8 ~ VtÖ mal^uyu {
u) das Aufstreichen, Bestreichen mit

öl, ölen; m. suru mit öl bestreichen, ölen.

~ |H makkinru (früher) hoch aufgetragener Gold-

staub bei der maki-e
(|$|^jji|jf)

genannten Lackmalerei.

Q ~ makkö (auch ^^^») Weihrauch für den

buddhistischen Gottesdienst aus den getrockneten Blättern

und der Rinde des Shikimi genannten Baumes

(Illicium anisatum); m.-kusai
(

) man riecht nach

Weihrauch, hat etwas vom buddhistischen Priester, ist

salbungsvoll; m.-kujira (jS)^) eine Art Wal in der heißen

Zone, der bisweilen in die gemäßigte Zone kommt (Phy-

seter macroeephalus).

10 ~ ^ massats' s. ~ das Ausstreichen, Tilgen.

Vgl. den Beinamen des Gelehrten Sbigeno (l^l&f*)

eki Massats' hakase
(f|^ J^)' der die Existenz

einiger Persönlichkeiten wie Musashibö Benkei (j^,^

^fl^S) Seleugnet hat.

~ fM masshö~ (jui'O die Löschung, das Auslöschen,

Ausstreichen, Tilgen von Spuren ; m. suru dieselben tilgen,

löschen, ausstreichen.

~
Jjä)

bakkyö ein Brustschild.

~ matcha ])ulverisierter Tee mit heißem Wasser

getrunken, auch hiki (j^) -cha genannt.

13 ~ batsumets
1

s. ~

~ t£L matsuraku s. ~ ^xf.

matsurei Name eines Baumes = matsuri15 ~

mm)-
~

jjJjjfc
massen eine Linie, die durchstreicht.

~ Zpj bakkei das Durchschneiden des Halses;

b. suru den Hals durchschneiden.

17 ~
tlr

Passats' das Streichen, Reiben ; b. suru

streichen, reiben.

18 ~
tiM

ma^ö die Mitte der Stirn ; = hachimaki

e 'n um den Kopf gebundenes Tuch, eine Art

Turban.

16 nukinderu sich auszeichnen, hervortun (vor yori,

ni, in wo), hervorstechen, vgl. ^||; nuku auswählen, heraus-,

hervorziehen (dafür oft ^), hiku ziehen (dafür oft jj|);

cAü. Andere Bedeutungen: Beseitigen, lesen, hineintun,

aufnehmen, ano kata wa rtiö wakai (^) toki kara hito ni

nukindete, imash'ta er zeichnete sich schon von klein auf vor

anderen aus; ittöchi (
—

-BÜ^til) wo hit0 m nukindfte (nuite)

imash'ta er überragte die andern bedeutend; katana
[J]),

kuruma (^.) wo hiku das Schwert, den Wagen ziehen;

kuji ha
(llf)

w0 nuku das Los, einen Zahn ziehen;

kimi (^") ni tsukaete ( T )
chüsei {&Wä) wo

nukindetari er zeichnete sich im Dienste seines Herrn durch

seine Treue aus.

^ s. II S. 383, auch Jg ! Verwechsele nicht

mit ff!

£^ ~ jr^| elmin das Herausziehen; ch. suru heraus-

ziehen.

~ ~*JT chübun das Herausnehmen, Auswählen eines

Satzes, Stückes; ch. suru dies herausnehmen, auswählen.

~ i^- chüto der Schubkasten (hikidashi); ch. ni jö

wo oros'

(~F) vor deu Schubkasten ein Schloß legen.

~ chüsui das Wasserpumpen; ch. suru heraus-

pumpen; ch.-ki
(Ijjy)

ein anderer Name für pompu die

Pumpe.

5 ** HJ nukK')^as' herausziehen, auswählen; nukin-

deru hervorragen, s.
jf|

; chüshufs' — nuki(i)das\ nukinderu

koto; ch. suru = nuki{i)das' , nukinderu.

7 ~ [gl chukö s. ~ (hikidashi).

8 ~ hikitoru herausziehen, ableiten, abstrahie-

ren; mattaki (Jfc-) kotai yori zok'sei (^'|^) wo

hikitorite ish'ki (S^j^) n0 taishö
(3j=>J"J|i)

to suru von

einem ganzen Körper eine besondere Eigenschaft abstra-

hieren und zum Gegenstand des Bewußtseins machen.

~ ^ chübuts' s. ~

1 0 ~ Üj^ chüjo das Hervorziehen und Beseitigen;

ch. suru hervorziehen und beseitigen.

1 2 ~ ^ft chuzei die Verteilung der Steuern; ch.

suru dieselben verteilen.

~
J|j

chüshö die Abstraktion, Abstrahierung; ch.-teki

(^) abstrakt, Gegensatz: guzb~(tai)teki
JJ. ^('{|g)^ kon-

kret; ch.-meishi (i^p^J) das abstrakte Substantiv, Ab-

straktum; ch.-(teki)k(w)annen
(-ffpjj,;^)

die abstrakte Vor-

stellung = g(w)ainen (/||S{^j)'! an° kata no itta koto wa

amari (^^) ch.-(teki) ni sugite
( ^ T ) imas 1

kara, waka-

nikui was er gesagt hat, ist zu abstrakt und daher schwer

verständlich.

\£± ~ chüsei der Fleiß; ch. suru fleißig sein.

laijijj chuken das Ziehen des Schwertes; ch.15
suru das Schwert ziehen.

chusho die besondere Belohnung, Auszeichnung;

ch. suru vor allen belohnen, auszeichnen.

~ ]Ü chüshi das Zahnausziehen; ch. suru Zähne aus-

ziehen.
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~ ^| chüteki die Auswahl; cA. Ä«r« auswählen;

«amö~
(yj'jlli)

aru jimbuts'
{f^!%fy)

w° sh'te mochiuru

(ffl) begabte Persönlichkeiten auswählen und sich der-

selben bedienen.

22 ~
ilt

das Losen, Ziehen des Loses; eh.

sunt losen, das Los ziehen; ch.-hö (j^) (jur.) das Aus-

losungsverfahren.

1*1©: jt|)

^fp os' schieben, drücken, drängen, pressen, stoßen

(wechselt mit ffi, s. d.), trotzen, oft osh'te (auch

^tp rfi}
geschrieben) dringend, ernstlich, trotzend, trotz, sich

beherrschend, zusammennehmend, vgl. muri (fiEjjji) ni,

shiite
(

ijfjj u T )
>' aucn osaeru s. ; Subst. osAt = os'

&ofo, auch : die "Schwere, der Druck, Einfluß, das Gewicht

.

die Kühnheit, Unverfrorenheit, Unverschämtheit, Uner-

schrockenheit, osae = osaeru koto s. ijjjj; « (selten kö, auch:

Käfig, Kasten, das Zurückhalten, eine Art Weihrauch-

baum u. a.). Andere Bedeutungen : Der Name oder ein

Teil desselben in Sösho (j^=L=|j) als Stempel = kaki-

han (^£^fp)> beteiligt sein, abhängen, beschränken, ein-

schränken, findet sich in Namen wie Osaka no uchi-

misasagi (~ ifc } jjj |fs|)-
at°i ushiro (^|) kara kuruma

(jj!) wo os' den Wagen von hinten schieben, stoßen (vgl.

ato-oshi, atöshi derjenige, der schiebt, stößt); tagai (~Ef )

ni söhS
(

kara os' von beiden Seiten einander stoßen

;

te (-^*) de tsuyoku
(

ijrji £ ) osanai hb~ (^r") ga yokatta es

wäre besser gewesen, nicht so stark mit der Hand zu

drücken ; to
( Jpi ), mon

( )
wo oshimash'ta ga akimasen'

( ^ T -fe 5? ) desh'ta ich stieß gegen die Tür, das

Tor, aber es ging nicht auf; ue (J^) yon karuku (ijjK

os' von oben leicht drücken; in
(J:|l), Aa»

(^plj) tc0

os' den Stempel, Siegel aufdrücken, stempeln, siegeln; kuki

(Sllt) w0 os' ^,n t̂ z,Isammen(lrücken, pressen; ro

(|H)
tco osA'fe /«»e w0 yaru das Schiff rudern; osh'te

negaimash'ta
(
Jjpi U T y £ ), tanomimash'ta ( = ~v

^ ) 0a niuko
( ftjj ) cfe shöchi (j^C^P) shimasen' desh'-

ta ich bat dringend, dringlich, ernstlich darum, aber er

hörte nicht darauf, o. tazuneru (^) dringend, zudringlich

fragen, o. gakkö {$^j$t) deru (Jfj)
ungern, wider

Willen in die Schule gehen, byöki 0,) w0 °- gakkö

ye deru trotz der Krankheit in die Schule gehen; oshi wo

kakeru ein Gewicht anhängen, beschweren, o.ga tsuyoi (g|5)

man ist unverschämt, aufdringlich, hat ein dickes Fell

(vgl. ga wo haru
gjf),

mada wakai (^) kara, dampan

nado ni wa o. ga kikimasen' da er noch jung ist,

hat er noch nicht genug Ernst, ist er zu einer Unter-

handlung noch nicht reif genug.

Panzer, s. S. 216. ursprünglich nur der Helm.

Man verwechsele ^ffl nicht mit
jpfa.

2 ~ ~[~ otei der Gefängniswärter (im Range nach

dem kanshu ^"^J*).

~
^A.

oshi-iru eindringen, einbrechen, sich zwischen

etwas zwängen, hineinschieben, eindrängen, hineindrängeln;

Subst. oshi-iri der Eindringling, Einbrecher; trans. oshi-

ireru hineinstopfen, -schieben, -zwängen; Subst. oshi-ire

der Wandschrank; auch: das Nachlassen der Schnelligkeit

eines Bootes im Laufe' der Zeit, sakuya (jff:^) dorobö

(In?A) ^° watak'shi no uchi
(

pfcj ) ni oshi-itte ne-uchi

^J") no aru mono tco tak'san (yip |Jj) totte
( y f )

shimaimash'ta gestern nacht sind Diebe in mein Haus ein-

gebrochen und haben viel wertvolle Sachen fortgcnommen;

kimono u>o oshi-ire ni shimau die Kleider

in den Wandschrank tun.

2 ~
Jjr oshi-ageru, auch ~ geschrieben, hinauf-

schieben, hinaufdrücken ; Subst. oshi-age = o. koto, auch

= oshi; basha
( (^ ]|f.) wo saka (iß) ni o. einen Wagen den

Hügel hinaufschieben; oshi-agepompu (plp'jjfj)
die Druck-

pumpe: hikuki ^ ) tokoro yori kumi-agetaru

y jt mizu (;7|C) wo sara (|^) ni oshi-agete takaki

(
jej ^ ) tokoro ni okuru shikake (ffc^) n0 mono

eine Vorrichtung, mit der man Wasser, das an einem tief-

gelegenen Orte geschöpft ist, noch einmal weiter an eine

höhergelegene Stelle bringt.

~ oshisageru, oshi-oros
1
, oshikudas' nieder-, herunter-

drücken, herunterschieben; herabsetzen; ochido

ni yotte ydku wo oshisageraremash'ta (oshikudasare-

mash'ta) er ist infolge eines Fehltritts im Range herabge-

setzt worden.

4 ~ 7C osaemotoyvi, osaemottoi (früher) eine

Haartracht der Männer.

~
ff-

oshiwakeru (^^*) auseinanderschieben, -drük-

ken, -stoßen, auf die Seite drängen; kusa
(
hQ wo oshi-

wakete mo sagashidash'te
[Jj 5^ T ) misemashö (^"fc

"v* -fe V? ) ich werde es versuchen ausfindig zu machen,

»auch wenn ich das Gras danach zu zerteilt n habe« ; hito wo

oshiwakete törinukeru (j^HJf) sich durch eine Menge den

Weg bahnen; takeyabu
(

/

Yf^$t) w0 oshiwakete hairu

sich den Weg durch ein Bambusgebüsch hineinbahnen.

~
"^J oshikiru drücken, pressen, schneiden, etwas

Schwieriges zustande bringen, sich durcharbeiten (durch

eine gefährliche Lage); ein Schiff nur durch Rudern,

Stoßen fortbewegen; oshikitte rippa
( jjf

na hito ni
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naru sich durcharbeiten und einen hohen Posten erhalten;

muri (fiE ^) to shiri (^fl) -nagara oshikitte arasou (^)
sich mit Gewalt durchkämpfen, durcharbeiten, obwohl

man weiß, daß es unrecht ist; nangi (||^^^) no ba (J|fy)

wo oshikiru sich durch eine schwierige Lage durcharbeiten;

Subst. oshikiri ein Werkzeug zum Schneiden von Bambus,

Gras oder Stroh, der Strohschneider; ein Stempel, der

halb geteilt ist und dessen eine Hälfte genau zur andern

paßt = o.-ban (^|J),
warihan (§flj^lj)-

~ ^folUi
oshidaiko die Trommel, die man schlug,

um Truppen mit Elan vorwärts marschieren zu machen.

~ ^| oshihiki das dringende Hin- und Herfragen nach

der Höhe des Preises.

~ oshide die Hand, die etwas drückt, schiebt,

stößt; (früher) ein Stempel mit der Hand, mit schwarzer

oder roter Tusche gemacht; das Aufdrücken dieses Stempels;

Bezeichnung für die linke Hand beim Bogenschießen; das

Hervorbringen von Tönen, indem man auf eine Saite der

Koto (^) drückt; o.-ire (^.) (früher) derjenige, der einen

Handstempel aufdrückte; o.-zukuri (y^) eine Person, die

einen Stempel machte; o.-bumi ("^) ein Schriftstück, das mit

einem Stempel vei-sehen ist; o. ga tsuyoi
(jjjj)

= os^ 9a n̂t

(5ji|J) es macht einen guten Eindruck.

~ oshikata = oshide (^-) die linke Hand beim

Bogenschießen (früher).

<v
-fo

osaegi, verkürzt auch nur osae, der Baum, das

Holz zum Stützen, auch =
Jj^^ osaegi Holz zum Be-

schweren von etwas.

~ lt oshitomeru, oshitodomeru durch Stoßen, Schieben,

Drängen zurückhalten, hindern.

~
_f;fj

oshikkura, oshikurabe die Kraftvergleichung; o.

wo suru seine Kräfte messen, vergleichen, vgl.

oshikkura auch: ein liederliches Weib.

~
j^p /j^j- oshikatazukeru sich jemandes erledigen, ihn

töten, beiseiteschaffen, unschädlich machen.

ß ~ ^ (P(>}")
oshits'keru, otts'keru, osaets'keru (vgl.

;jjf)-j»j")
oft nur Verstärkung von os\ osaeru stark drücken

gegen etwas, zwingen; sh'ta
( |~» ) ni o. niederdrücken;

Subst. oshits'ke = oshits'keru koto der Zwang, auch Teil des

Panzers an der Schulter, vgl. oshits'kegamashii zwingend,

mit Gewalt, unverschämt; mono (^j) wo oshits'keru (osaets'-

keru) ki s - osaegi {jf.)
ein Baum, Holz, das etwas

niederdrückt; kabe (l^r) ni oshits'kerarete iki (JlJ ga to-

marimash'ta
( jj-^ )) T 1/ £ ) ich wurde gegen die Wand

gedrückt, und mein Atem stockte; kyü (^) na shigoto

wo muri (fiE^|) ni watak'shi ni oshits'kemash'ta

er zwang mich gegen meinen Willen zu einer eiligen Av-

beit; oshits'kete yatto
(jj|Jj")

osamemash'ta

man zwang sie schließlich zur Ruhe; iranai ^ -f-

y[ ) mono (^j) tco oshits'keraremash'ta mir sind Sachen,

die unnötig sind, aufgedrungen worden; oshits'kewaia

(=jjj!|)
etwas, wozu jemand gezwungen wird; oshits'ke-au

= oshi-au (-^) sich drängen, sich, einander schieben.

~ [HJ oshikubomeru durch Stoßen, Drücken usw. aus-

höhlen.

~ HH oshi-tydas' (auch^ }jj ) hinaus-, herausdrängen,

hinausschieben, heraus-, hinausdrücken, heraus-, hinaus-

pressen, vorstürmen, vordringen (von einer großen Menge);

Subst. oshidashi = o. koto, auch: gutes Aussehen, Äußere:

o. ga yoi man sieht gut aus, o. no ii danna (
des'

es ist ein gut aussehender Herr; oshideru sich heraus-,

hinaus-, durchdrängen; kobune (yj>^j-) w0 mizu (^) ye

oshidas' das Boot ins Wasser schieben, umi
(]]J|)

wo o.

Eiter (her)ausdrücken, abaremono (^^") wo °- Ruhestörer

hinausbringen; waga (^) uyoku (]>£j" J|) «*« döji

0^) ni oshidashimash'ta unser rechter Flügel stieß zur

gleichen Zeit vor.

~ ^ oshitsutsumu pressend einhüllen, absichtlich ver-

heimlichen; akuji (^§£j|S-) w0 o- das Böse verheimlichen.

~ |E] oshime Gewicht, von dem etwas abgenommen ist.

~
jJl

oshitateru aufrichten, in die Höhe

richten; yüshöki (||§^$|) «"> °- das Siegeszeichen,

-banner hissen; ~
jul

ottatejiri unruhiges Sitzen.

6 ~ ^ os^\fuseru so drücken, schieben, stoßen, daß

es zum Liegen kommt, vgl. oshitaos' (-j^jj).

~ ögo (mil.) die Flügelrotte, ö. suru die Reihen

schließen; b~.-shik(w)an (-|^ ^) der schließende Offizier.

~ ^ oshi-au sich, einander drängen, stoßen, gegen-

einander stemmen; einander nachgeben; Subst. oshi-ai das

Gedränge, o. wo suru— oshi-au. tagai (TjJ ni oshi-aite taore

(fjBj)
mosh'ku wa ) nokitaru ^ £ )V) wo make

to su man drängt sich, und derjenige ist besiegt, der

umgefallen oder gewichen ist, vgl. ~ ^; ichiba

wa oshi-atte arukarenai der Markt ist so gedrängt voll, daß

man nicht gehen kann; oshi-ai heshi-ai
(Jjß'p*)

von star-

kem Gedränge gesagt: oshi-ai heshi-ai de ichiba wa aruka-

renai; oshi-atte kimari (§) ga tsukanai jeder dringt in den

andern (z. B. zur Annahme einer Wahl) und man kommt

nicht zum Beschlüsse, Ende.

~ ^1 Sji der Nanori ^) genannte Vorname in

Sösho (l=pL=j|) geschrieben und im Stempel (kakihan ^£
ffl) gebraucht.

<w
jjj]

oshimageru mit Gewalt biegen, umbiegen; ueki (J^

^) no eda u>o o. die Zweige eines Baumes umbiegen.

Lanoe, Thesaurus Japonicus. III. 40



w 6-10 — 314 —
~ j$ osMfia sehr kurze Federn bei Vögeln, Flaumen,

Daunenfedern.

~ oshihomu hineinpressen, -stopfen, -drücken,

-zwängen, sich eindrängen, hineindrängen, einbrechen; in

die Enge treiben, kaltstellen; Subst. oshikomi ~ o. koto-;

der Einbrecher == oshi-iri; auch — oshi-ire der Wandschrank,
Speiseschrank {todana p^); oshikomeru hineinpressen,

-zwängen = oshihomu (s. oben), einsperren, einschließen (s.

~ HP' Subst
- oshikpme = oshikomeru koto, früher auch

eine Strafe, der Arrest; tözoku ga ie ni

oshikomimash'ta die Räuber sind ins Haus gedrungen;
amari (g£) oshikomeba, fukuro (^) ga sakemas' {^>r ^r

wenn man zuviel hineinstopft, platzt der Sack, o.,

madatak'san
,j ^ j, ) wenn

man es hineinzwängt, geht noch viel hinein; oshikomi ga
haitte uchijü (^Pfl) no mono (5g-) wo shibarimash'ta

(IflM ^f,) die Einbrecher sind eingedrungen und
haben alle im Hause geknebelt; kangoku

(J&ffi ) wo „«^
(tfl) j/e oshikomeru ins Gefängnis einsperren, forty«

j

(MjSl) ni sh'
te 0. als Wahnsinnigen einsperren, inter-

nieren.

7 ~ //'j oshiwakeru s. ~

~ i^J ***•*»> drücken und ebenmachen,
den Durchschnitt nehmen; oshinarash'te im Durchschnitt, im
großen und ganzen, s. oshinabete (~ flg ^ r ); oshinarash'te

kotoshi (4^) wa kome ga yoku dekimash'ta
(

~?f im Durchschnitt ist der Reis heuer gut geraten.

~ S\jC öshü (jur.) die Beschlagnahme, Fortnahme von
Privatbesitz durch Beamte vermöge deren Amtsbefugnis;
o. sunt beschlagnahmen.

~ tfc oshishizumeru mit Gewalt eintauchen, unter-
tauchen.

~ jfe oshigyü das Setzen von Moxa und Massieren
zu gleicher Zeit; o. wo suru Moxa setzen und zu gleicher
Zeit massieren.

~ % oshikiwameru durchsuchen, untersuchen.

8 ~ äff oshina(ra)beru (^fgg) in gleiche Reihe
stellen, den Durchschnitt, die Mitte nehmen, oft adverbial:
oshinabete durchschnittlich, im Durchschnitt, allgemeinen,
vgl. oshinarash'te (s. ~

J^J), hikkurumete
( jfä _y f ) ;

oshinabete hinkö (^fj) ga warui (gg) \m allgemeinen ist

das Betragen schlecht.

~ ^ oshimaku durch Drücken aufrollen.

oshidoru (:f$?J^) mit Gewalt nehmen, sich

aneignen; Subst. oshidori = o. koto, o. wo suru = oshidoru,
Man liest auch dialektisch ottoru = oshidoru, Subst. ottori,

auch als Adverb gebraucht: unverzüglich, auf der Stelle !

(vgl. auch^^ ); ottori yaku (fä) ni tats''(-£) es bringt
1

sofort, auf der Stelle Nutzen, kann sofort gebraucht werden,

o. ma ni au fö) es paßt sofort; katana
(JJ) Jo

ottoru. unverzüglich nach dem Schwerte greifen; ottori-

gatana das Schwert, das man unverzüglich ergreift;

ottori-kögai eine Haarspange, die man ohne große

Sorgfalt einsteckt.

~ [gj oshikatameru festdrücken; yoku o. ordentlich

festdrücken.

~ ^ oshimodos' zurückweisen, s. ~ j|< zurückweisen,

zurückstoßen; mainai
(JJ| g£) no shinamono (r^^Jj) wo

o. die Bestechung zurückweisen, zurückstoßen.

~ ^ oshihishigeru zerquetschen, zerdrücken, vgl. oshi-

tsubus' (J|gl^|).

~ ^ Mhi-akeru aufschieben, -stoßen, -drücken,

s. ~
ffl

oshihiraku; to
( wo«

(f«j)
«*> oshi-akete haitte

(iEA ^ 7"
) d;e Tür, das Tor aufstoßen und herein-

kommen^
tffl oshi-akegata = afoaafo der Tagesanbruch.

~ ^ OÄÄ!-«to das tokonoma
(J^ y> ffjj) in einem

Bibliothekzimmer; auch ein Brett, auf dem man etwas preßt.

~ $3 osaemono der Nachtisch, Kuchen bei einem Diner.

~ j|[ oshinaos' durch Stoßen, Drücken, Schieben

wieder in Ordnung bringen, wieder zurechtstoßen usw.

~ *M oshikaes' zurückschieben, -stoßen, -drängen;

ungern, wider Willen zurücksenden: zur Zurücknahme
zwingen; wiederholen, immer wieder und wieder tun; chü-

mon (££ ~$C)
sh'

ta shin<* (tfp) wo o. die bestellten Waren

zurücksenden, zwingen, wiederzunehmen; namben |||)

mo oshikaesh'te toinaos' jj) immer wieder fragen;

rcarccfo
(jöf ^) «A'fe mo oshikaesh'te toranai (J^ 7

immer wieder und immer wieder zurückstoßen, -schieben,

f» [Sjfij" oshits'keru s. ~
-^tJ".

9 ~ ^lÖj oshimawashi Bezeichnung für ein großes

Schiff, das über 1000 Koku (jg') Ladung hatte.

~ ^ °9° (dem Sinne nach auch osae gelesen) der

Nachtrab (vgl. shingari ^).
~ W (M' 1ff J^j) der Hochmut, die Arroganz;

o. rcor« hochmütig, arrogant; ika ni mo ff. na hito des' es

ist ein sehr anmaßender Bursche; ö. na kaots'ki (Hg^)
wo sh'te so iimash'ta er sagte so mit einer hochmütigen
Miene; ff. ni iu anmaßend reden.

~ ^ 11 osaets'kinomi eine Art langes, breites, dün-

nes Messer zum Schnitzen = uso (^) -nomi.

~ }|| oshisemaru drängen, herandrängen ; dandan

£r
) tsuki

(^ ), hi
( )

ga o. allmählich « erden Tage
und Monate kürzer.

10 ~ i0 osMgari das zwangsmäßige Borgen; o.

(wo) suru jemand zwingen, etwas zu leihen; 0. (wo) sh'te
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sake (ijlf
) wo nomu (^) den andern zwingen, Geld zu

leihen und Sake trinken.

~ oshitaos', oshikokas', oshikorobas' (auch
Jj|£'j^lJ)

hinwerfen, umstoßen, umfahren; kodomo (-Jp-flfc) wo o.

ein Kind hinstoßen; oshitaosh'te bunnayuru hinwerfen und

durchprügeln.

~ ^ oshikoros' totdrüeken, erdrücken, erdrosseln;

onibaba (^^) 9a mamako w0 oshikoroshimash'ta

die alte Hexe hat das Stiefkind erdrosselt; akambo

(7^-^) wo 0. ein kleines Kind erdrücken.

~ oshinagas' fortschwemmen,fortspülen, forttreiben;

ie (^) ga tak'san (y|p|X|) oshinagasaremash'ta es wurden

viele Häuser fortgeschwemmt; kawa no sh'ta (~|^)

no hö~ (^r") ye oshinagasareru stromabwärts geschwemmt

werden.

~ ^ oshito(do)rneru s. ~ [|-

.

~ ^ oshiyaburu zerschieben, (z)erdrücken, zerquet-

schen, aufbrechen, durchbrechen, mit Gewalt ölfnen: to

(Jpi), mon (f^) wo 0. die Tür, das Tor aufbrechen.

~
j|R oshigami das Löschpapier (gewöhnlich suitori-

gami ein besonderes Stück Papier, auf das

man Randbemerkungen macht und das angeklebt wird

(tsukegami pft^)-

~ j|i oshinokeru beiseiteschieben, -stoßen, -drücken,

fortschieben, -stoßen, -drücken, verdrängen, s. oshiyaru

(~ 5lll) ; jemand aus se'ner Stellung bringen; hito wo oshi-

nokete mae
)
ye susumideru die Leute beiseite-

stoßen und sich einen Weg bahnen; jamamono

^j) tco o. was hinderlich ist, die Hindernisse beiseite-

schieben.

~ °so~ Eskorte; ö". suru eskortieren; oshi-okuru

voi-wärts stoßen, z. B. ein Schiff', kaze (j^) ni yorazu

y 3) ro (|H) mV« o./arae ein Schilf, das man ohne

Wind durch Rudern vorwärts bringt = oshi-okuri; letzteres

auch das Rudern und Vorwärtsbringen des Schiffes.

11 ~ oshi-ugokas' erschüttern, durch Stoßen,

Schieben, Drücken bewegen.

~ ^tj 1&. oshimondö immer und immer wiederholtes

Fragen und Antworten.

„ 3sj. oshiyoseru bedrängen, angreifen, marschieren

(auf), sich herandrängen, näherkommen; heranbringen,

-schieben, -stoßen; teki wa sude iWc) ™ naninani to

iu tera (^jp) ni oshiyosetari der Feind drängte bereits an

den und den Tempel heran (vgl. ~ ^Q); katasumi
(j^p.

[SP|) ni oshiyosete oku in eine Ecke, einen Winkel

schieben.

~ oshikakeru uneingeladen gehen, kommen, sich

eindrängen, hineinstürmen, angreifen; Subst. oshikake = o.

koto, auch Bezeichnung für Pferdegeschirr, ferner eine Per-

son, die uneingeladen geht, kommt, gewöhnlich oshikake-

kyaku (^.) der ungeladene Gast; oshikake-nyöbö (~^^f)
eine Ehefrau, die sich gegen den Willen des Mannes, mit

Gewalt dazu gemacht hat; mä, konnichi (^v P ) oshika-

kcte kimash'ta verzeihen Sie, daß ich heute ungeladen ge-

kommen bin, daß ich mich heute eindränge; oshikakete

kuru shakkintori ^J$t) sicn eindrängende, drängende

Gläubiger; oshikakete itte
( ff y f )

ogorasemashö icli

werde uneingeladen hingehen und mich bewirten, frei-

halten lassen; sakujits'
( Jf£ |Ef )

nisannin (ZllHA.) 710

yüjin (y^ de ano kata no uchi (p£j) ye oshikakete iki-

mash'ta wir sind gestern einige Freunde zusammen unein-

geladen zu ihm gegangen.

~ W^-ML 0SÄ'-(*)w *'ri'ö" die Vermutung t= suiryo, ate-

zuiryo ("g"^ ^); °- de utagaimas'
(^ t> *r ^ )

ich

halte es tür eine (bloße) Vermutung und bezweifele es, es

ist eine (bloße) Vermutung.

~ oshi-oke (auch JÜ^) — ena-oke das Faß für

die Nachgeburt; ein Faß für Pickels = tsukemono-oke.

~
Jjj&

oshinugu vom Leibe reißen, abbalgen, abreißen.

~ oshitös
1 etwas durch etwas anderes stoßen, durch-

stoßen, etwas durchsetzen, bestehen (auf wo)
;
keik(w)aku (g-|-

jHj)
nado wo 0. einen Plan, ein Projekt durchsetzen; no-

zomi (]||[)
wo o. was man wünscht, durchsetzen; muri (iK

jjg) wo o. seine unvernünftigen Pläne, Ideen durchsetzen;

shucho wo o. auf einer Behauptung bestehen, die-

selbe verfechten, verteidigen; seltener oshitöru mit Ge-

walt durchgehen, durchkommen, bis zu Ende gehen,

kommen.

| 2 ~ oshiwaru durch Stoßen, Schieben, Drücken

spalten; Subst. oshiwari ±= o. koto, auch = oshiwarimugi

(^S) zerstoßene Gerste (Gegensatz: hikiwari-mugi

^ grob gemahlene Gerste).

~ ^ oshizuyoi hartnäckig, beharrlich, s. oshi ga tsu-

yoi unter ^fp.

~ osJli'a9erv s - ~ _t ;
oshi-agepompu s. ~

fc.

~ y& osh'wataru hinüberfahren; nami (^) ni saka-

ratte y y ) 0. gegen den Strom hinüberfahren; fcrans.

oshiwjtas' hinübersetzen, -fahren, übersetzen. ;

~ ^ ochaku na (auch ^^ geschrielien) schlau,

verschlagen, gerieben; unehrlich; unartig, ungezogen; faul,

träge; lügnerisch; ö. (na) mono
(^f"),

ö. na yats' (^5() ein

Schurke; 5. na koto eine Unehrlichkeit, Schurkerei; tsui 0.

wo sh'te go henji (|fp|S 4§l-) wo agemasen' (J^ y Hr -fe

40*
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5« ) desh'ta schließlich war ich zu träge, um Ihnen zu ant-

worten; o. ni mo sonna warui (j|S) koto wo shimash'ta er

war unehrlich, unredlich genug, so eine Schlechtigkeit zu
begehen; anna ö. ni taihen (^^) akiremash'ta (^ \s

V 5/ jt ) über eine solche Verschlagenheit, Schurkerei,

Schlechtigkeit war ich sehr bestürzt.

~ J| oshigai das Kaufen von etwas wider Willen ; auch
die Person, die dies tut; o. wo suru wider seinen Willen
kaufen.

~ jfk oshisusumu vorwärts rücken.

~ oshihiraku, (dial.) oppirakv, s. ~

13 ~ HI oshimaromeru durch Stoßen, Schieben,

Drücken abrunden.

~ "jg* oshi-ateru gegen etwas stoßen, drücken, pressen

;

vermuten, mutmaßen, s. aro; suitorigami

(B5Jpt|K) wo <*• Löschpapier aufdrücken, «orfe
(||j|),

fcmyifi (^^) «,0 kao (H) »i 0 . den Ärmel, ein

Handtuch gegen das Gesicht drücken; Sahst oshi-ate —
o. Jcoto; rikuts'

(jg Jjg)
«»«,• ajAi-afe eine erste Vermutung,

Mutmaßung, oft adverbialisch: oshi-ate ni mutmaßlich; o.

ni hito wo utagau (^) jemand beargwöhneD.

~ ^ oshikudaku zerquetschen, zertrümmern, s.~

~ 3jj| oshiba das gepreßte, getrocknete Blatt; o.-chö

(ijljjj) das Herbarium.

~ Jß^ ashitsutsumu s. ~

~ |± oshitsumeru (auch
|g|f±) hineinstopfen, -drän-

gen; intrans. oshitsumaru (auch
;f£f±) dem Schluß (des

Jahres) näherkommen; Subst. oshitsumari das Ende, der
Schluß des Jahres; (toshi 4]E) oshitsumarimash'te sadameshi

(/£ -* ^ ) P° too5" (^P^ft) * gozaimashä das Jahr
geht zu Ende, da werden Sie vermutlich alle Hände voll
zu tun haben; kotoshi (>Jv4£) TO0 mö osHtsumarimash'ta
auch dieses Jahr kommt, ist seinem Ende nahe; toki

(0)ga oshitsumatte kimas' die festgesetzte Zeit kommt heran,

die Zeit drängt; «
( JJ ) ^ oshitsumarimash'ta die Tage

sind kürzer geworden.

14 ~ iü 0*^0 das Aufdrücken eines Namenstem-
pels; ö. suru seinen Namenstempel aufdrücken.

~ JS ^%or« (HU) durch Stoßen, Schieben,
Drücken beseitigen, fortstoßen, -schieben, -jagen; vgl.

~ £|; yomikaketa
(ff^ ^ ^ ) ÄO„ (^)

^

'

0. ein I

Buch, das man zu lesen angefangen hat, beiseiteschieben. !

~ H °ryö~ die Besitznahme, Besitzergreifung, Usur-

pation, das Eindringen in etwas (vgl. öryö f||^); auch
die absolute, unbeschränkte Herrschaft über ei^en größeren
Besitz in der Feudalzeit; ö. suru in Besitz nehmen, Besitz
ergreifen, usurpieren; ö.-shi (ßg), oder kurz ö. ein Ge-

sandter in alten Zeiten, der vom Hof in ein Gebiet zur
Unterwerfung von Rebellen oder Räuberbanden geschickt

wurde; ö.-buts' (^j) was man in Besitz genommen, usur-

piert hatte.

15 ~ )m (auch
Jj|yj|) (z)erdrücken,

zerquetschen, zerstoßen, vgl. ~ u. a.

~ H oshibuchi Leisten bei Tapeten, Zäunen und der-

gleichen.

~ j| oshi-uri der Verkauf von etwas wider seinen

Willen, Wunsch; auch die Person, die dies tut; o. wo suru

gegen seinen Willen, Wunsch verkaufen; konna mono ($))
wo o. (ni) saremash'ta dergleichen bin ich gezwungen worden,
zu verkaufen.

16 ~ ^IllUn osaetabatta festhaltend, nicht wieder
loslassend, wie den eigenen Besitz.

~ f£ oshizushi Name einer Speise, eine besondere Art

sushi (Fisch, Reis, Eier, Gemüse zusammen, besonders im
Westen Japans üblich).

1 7 ~ M °PPes'- oshiAes = oshitsubus' (~ yj|), oshits-

keru (~ ^j-) u . a. (z)erdrücken, zerquetschen, zerstoßen.

18 ~ s|t (lÜHf' ^$$0 oshishizumeru zur Buhe

bringen, z. B. Räuberbanden, Aufständische; tözoku (|£
akhan (£5 g|) tö (3*) wo o. Räuber, Bösewichter

usw. zur Ruhe bringen, unterwerfen.

1 9 ~ iti oshitsubus' (s. ~
yj| u . a.) (z)erdrücken,

zerquetschen, zerstoßen (auch
Jj|^||).

~ ||j oshi-e Figuren aus dickem Papier, mit buntem

Stoff überzogen und auf andere Sachen gespannt; o.-zaiku

($|flX) dergleichen Arbeit; o.-gaku (gg) ein solches im

Hause aufgehängtes Bild; kono o. no nigao (^ 0) ga li

das Porträt dieses Bildes ist hübsch.

~ fld öin das Anfertigen chinesischer Gedichte, indem
man Zeichen, die gleiches On haben, als Reimwörter
gebraucht.

~ $Jf oshidai = iinashizushi Name eines

Gerichts aus saurem Tai (Meerbrasse) und gebranntem
Salz darüber.

20 ~ %$L oshikkura, oshikurabe ein Spiel, wobei
man sich durch Drängen zum Umfallen oder zum Weichen
bringt.

22 ~ 1H °shikome s. ~

IUI ffl)

$} nejiru schrauben, drehen (dafür oft intrans.

nejireru, nejikeru, nejikureru verdreht, verkrümmt, ver-
schroben, verdorben, querköpfisch, hinterrücks, bösartig sein,
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einen schlechten Charakter haben (vgl. auch ^); Subst.

nejire; Adj. nejikegamashii scheinbar verdorben; yö. sel-

tener ö. Andere Bedeutungen: Zertrümmern, -brechen,

zurückhalten, hemmen, kono neji (^ ^j5) wo neßreba, akari

(3Jj) 9a tsukimas' wenn man schraubt, wird es hell; ne-

jiketa (nejikureta) kiburi
(^ ^) ga omoshiroi

(^ Q

)

ein Baum, der sich biegt, gebogen ist, ist amüsant, hübsch;

nek'tai ga nejik(r)ete imas' das Halstuch ist verschoben;

kokoro (i[^), konjö (^'[^), seishits' ('|^5|) no nejiketa

(nejikureta) hito ein widerspenstiger, bösartiger Charakter;

kokoro usw. nejikete (nejikurete) warui (^) man ist hinter-

rücks j shikatte
(^ y =f) sodateta

( =f £ )
kara,

nejikete (nejikurete) imas' da man ihn mit .Schelte erzogen

hat, ist er nicht offen, verquer; kodomo (-^- J4t) ga amari

(j|^) shikarareru to, nejikete (nejikurete) shimaimas' wenn

Kinder zu sehr gescholten werden, werden sie ganz

verschroben, querköpfisch, s. ~

£}j s. II S. 587.

2 ~^ nejikebito (häufiger nejikemono ) ein Querkopf.

~ nejikegokoro ein bösartiges Herz = nejikete,

nejikurete iru kokoro.

6 ~ Ö yokyoku die Verdrehtheit, Querköpfigkeit,

Q ~ ^ yörei die Verdrehtheit, Verkehrtheit, Quer-

köpfigkeit; y. nari man ist verdreht, verkehrt; shitta (p^

p^) sh'te ikusei (^ fjfc)
seshi wo motte (J^) y- nari da

man ihn mit Schelte erzogen hat, ist er ganz querköpfig,

verkehrt, verdreht.

Q yöon die Verschmelzung, Kontraktion zweier

Silben wie ki und yü, vhi und yff, chi und ya, ku und wa,

zu kyü. chü, cha, k(w)a u. dgl.

11 ** y°~sh° e'ne hohle Stelle (vgl. kubonda to-

koro [HJ ^ ^)-

12 ~ e ' n gr°ßer Querkopf; ö~. naru sehr

querköpfig.

23 ~ yöKat ursprüngl.: eine Art unregelmäßiger

chinesischer Gedichte, dann überhaupt Poesie, die gegen

die Regel ist.

1«»: ^}

jpj* nach dem On hai gelesen. Als Kun gelten: te

(^), ashi (y^)i «da (^), was sich abzweigt; taburakas'

(f$E)> <lamas' kofo
>
*atari (

v& S) der Betru& das Btv

trügen.

(fälschlich s. auch I S. 499) ist Mund und

Schwert. Verwechsele nicht iS und jfft !

2 ~ \ kaijin das Entführen, die Entführung, der

Raub einer Person, vgl. ^^ yükai.

3 ~ ^ kaishi der Taschendieb (kinchakkiri
)j] ^

-^J);
der Entführer; ni yüchi (^^f) seraretari er ist

von einem Entführer verlockt worden.

i± ~ AraiÄö der Betrug, Raul) durch Betrug; fr.

sunt betrügen, durch Betrug rauben.

~ ^| kai-in die Entführung: k. suru entführen (vgl.

kadowakashi, auch
-^J

fawi).

g ~ kaikyo die Entführung; Ä. suru entführen.

Q ~ kaishu der Menschenraub (A;'to no Ar.).

~ A-ajtoi (jur.) die Entführung, der Raub

von etwas, was einem anvertraut ist; tanin (f^^) nn

ko (^-') «>o k. su man entführt eines andern Kind.

~ ^ kaihan der Verkauf gestohlener Gegenstände;

k. suru dieselben verkaufen, losschlagen.

14 ~ $ kaidats' die Entführung, s. ~ ^ u. a.

~ =^ fraiyi« (häufiger y«Aat) die Entführung, s.~

-f^J ('f^j)
^akawaru festhangen, festhalten, sich klammern

(an ni) (vgl. nazumu '^jj, ködei ^p)'/jj^)i besonders oft ne-

gativ (ni) kakawarazu (^J J >C ' ^^p]) trotz '
unge"

achtet, ohne Rücksicht auf.... ohne Unterschied (s. die

Beispiele unten); für kakawaru betreffen, angehen, Bezug

haben, in Betracht kommen, sich handeln, drehen (um ni),

aufdem Spiele stehen, sich befassen, abgeben mit (ni), mischen

in (ni) und dergleichen schreibt man oft Kana oder gebraucht

das Zeichen
|||]

(auch
-J^j)

und das Kompositum k(w)an-

kei
(Hf]

-^) sttru
>

das aucn ^Pj verwendet wird.

Häufig ist das On Hü (selten ku), vgl. auch 1 S. 570.

Andere Bedeutungen : (Fest)iiehmen, (fest)genommen werden,

die festgenommene Person, unter dem Arm tragen (= ^),
sich krümmen, sich krümmen und anstoßen, zusammen-

ziehen, hemmen, bleiben, sore ni mo kakawarazu trotzdem,

ungeachtet dessen, ohne Rücksicht darauf, kiken
(^fjßjjjf)

ni mo k. trotz, ungeachtet der Gefahr, danjo (JfJ^C)
»»'

mo k. ohne Rücksicht auf das Geschlecht, öyuki (^;fj|)

no furu ((1^) ni mo k. trotz des starken Schneefalls, toshi

(4^) no wakai (^j-) ni mo k. trotz seiner Jugend, kisen

( -p§-|jy|), himpu (^*^) ni mo k. ohne Unterschied von

j

hoch und niedrig, arm und reich, benkyö
(^ jjljjj ) sh'ta

j

ni mo k. rakudai ('^^) shimash'ta trotz seines Fleißes
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ist er durchgefallen, tashö ni mo k. ohne Rück-
sicht auf die Menge, Zahl, mag sie groß oder klein sein.

45J,
s. I S. 570, II S. 14. Verwechsele

jfä
nicht mit !

4 ~ F/| *«» das Verhaften, Festnehmen, Arretieren,

die Verhaftung, Festnahme; k. sunt verhaften, festnehmen,

arretieren, s. ~
;

k.-jö (»Ua) der Haft-, Arrestbefehl;

junsa ^) ni k. saremash'ta er ist von einem Polizisten

verhaftet, festgenommen, arretiert worden; bakuchi (j-Jf

Zßl)no saichü (gpfl) nifumikomarete (Jj^jA. T \S =f )
saremash'ta sie wurden mitten im Hasardspiel überrascht

und festgenommen.

7 ~ $t *Ö*Äü die Festnahme, s. ~ suru
festnehmen.

~ T^T die Festsetzung, Fesselung des Körpers;
Beschränkung, Einschränkung; k. mm festsetzen; beschrän-
ken, einschränken; tökakan

(-J- ^ |g| )
ggjjtfp g

^) ni k. saremash'ta er w urde auf 10 Tage interniert,

eingespart; genron (fr^) (m
)
jiyü wo fr. ,Kru

die Freiheit, Redefreiheit beschränken; k.-ryoku (jj) die

Kraft, die Freiheit zu beschränken.

8 ~ #g das Anklammern, Festhalten; suru

sich klammern, festhalten (an ni); jiku (*£ fr. sezu

ni zembun £) no imi (|f rj£) wo toru
(jfa den Sinn

des ganzen Satzes nehmen, ohne sich an die Worte und
Phrasen zu halten; amari (g£) bumpö no kisoku

(^SM'J) »* *• sh'
tfl wa ikemasen' man darf sich nicht zu

sehr an die grammatischen Regeln halten.

1 0 ~ Ü? höryü die Haft; fr. suru in Haft nehmen,
verhaften; k.-jö (tUi) der Haftbefehl; k.-jikm

( ff ) die

Haftsache; k. no kei
Qfjj) die Haftstrafe; *.->

(Jjjf)
das

Haftlokal; k. mikka (= 0 ) « ,Ao (jg) ^Wta er
erhielt drei Tage Haft, er wurde zu drei Tagen Haft verurteilt. I

12 ~ Mi ki>shits' das Fortführen, Ergreifen; k
suru fortführen, ergreifen.

13 ~ ^ k°kin das Festnehmen, Einsperren; k.

ifc.
suru festnehmen, einsperren; keijihikokunin

(;JflJ jf||f£

\) wo k. suru tokoro {f^) wo köehikan jg to

tu der Ort, wo man den des Verbrechens Beschuldigten
festsetzt, heißt Köchik(w)an, s. ~

fjj J|j;.

~ g köchi 4M jg; k.-kan (gt) ein Gefängnis für

l Intersuchungsgefangene, das Untersuchungsgefängnis.

Äo&araw abschlagen, ablehnen, verweigern, versagen,
entsagen, sich weigern, zurückweisen, abwehren, sich wider-

setzen, (verhindern, Einspruch. Protest erheben, protestie-

ren (s. ~ ||tj); Mtf/o. Andere Bedeutungen: Gelangen,

verschieden sein u. a.; teki no shinnyü (ff^) wo k.

den Einfall des Feindes zurückweisen, abschlagen; shiharoi

&l$!> (JP> yökyn
(^jfc), möskOomi (EfJjA)

wo *. die Zahlung, Bitte. Forderung, den Antrag zurück-

weisen
;
hobamh haraimasen' ( U ~?

-fe % ) desh'ta er

weigerte sich zu zahlen Äara« no wo kobamimash'ta.

^g grosse Anstrengung, s. II S. 535.

6 ~ ff ky"k"n das Sichwidersetzen; k. suru sich

widersetzen.

7 ~ iS? s> ~ kyozets'.

~ ß# s. ~

1 0 ~ kyokaku die Ablehnung, Weigerung, sich

zu fügen, zu folgen, gehorsam zu sein; fr. suru ablehnen,
sich weigern, sich zu fügen usw.

1 2 ~ 1$ kyozets' die (Ver)weigerm.g, Versagung,

Ablehnung, Zurückweisung, Absage, Entsagung, das Ab-
sagen, Abschlagen, Ausschlagen; der Protest; k. suru s. ko-

bamu (^g); k.-shösho (fglj:) der (schriftliche) Protest;

kö iü futö C^H4

) no seikyü
(gf wa k. shinakereba

ikemasen' dergleichen unbillige Forderungen muß man ab-

schlagen; mukö
( (Sj ) no ait? wa k. shimash'ta der

Gegner hat es abgelehnt.

1 5 ~ Wt k
!Joteki die Abwehr des Feindes; k. suru

den Feind abwehren, sich gegen den Feind verteidigen.

16 ~ Ü! kVokan die Ablehnung, der Protest gegen

die Ermahnung; suru die Ermahnung zunickweisen, ab-

lehnen.

1 7 ~ Blf hodan s. ~ |g „. a .

19 ~ k°bamishö~sJio der (schriftliche) Pro-

test, vgl. das gewöhnlichere ^«^(^g^gj-jAöiÄo, s. auch

hiki-uke
{^\ ^) -kyozets'-shösho die schriftliehe Annahme-

verweigerung, der Protest mangels Annahme, shiharoi fär
-k. die schriftliche Zahlungsweigerung.

u. a.

ungeschickt, plump, nichtssagend, ärm-

lich, unerfahren, linkisch; »et»' wird oft in Zusammen-
setzungen, besonders im Briefstil aus Bescheidenheit für das

Fürwort der 1. Person gebraucht, wie sekka (fififl settaku

V^cJ mein, unser Haus, meine, unsere Familie, vgl. auch

iMMÄO (^-) ich, ferner den \"ornamen Setsudö (^) des

Gelehrten Saitö bisweilen wird sets' allein ge-
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braucht = tsutanaki koto; sets' naru == tsutanaki. Andere

Bedeutung: Sich bücken, gigei {j^Wh) ni tsutanashi man

ist in den Künsten ungeschickt; bvnji ("^f§^) wt man

ist in Stil und Worten ungeschickt (oft im Briefstil), saiku

(^IBnl) ,nan ist m dei' Arbeit ungeschickt, .«a/wö

Hgl fe. man hat geringe Begabung, geringes Talent, oroka

»» te. man ist dumm und ungeschickt (vgl.

,jjfj); sets' wo kakus' (H§)i arawas' seine Ungeschick-

lichkeit verbergen, zeigen; s. na e ein ungeschicktes,

plumpes Bild; s. na giron
(fUfjjj})

s. ~

s. |f}
1 S. 460. Die Handlung (^.) ist einfach

wie die Vegetation ([Jj)-

2 ~ sekka meine Wenigkeit, ich — yatsugare,

vgl. ~ das häufiger ist.

~ sekkö eine ungeschickte Arbeit, ein ungeschick-

tes Werk.

~ setsubtiu ein ungeschickter Satz, Stil; mein

Aufsatz, Stil (bescheiden), was ich geschrieben habe; *. ico

so" (^.) sh'tari ich habe es entworfen, geschrieben.

g ~ ^ setsurets' die Ungeschicklichkeit, Unbeholfen-

heit, Plumpheit; .s. raa ungeschickt, unbeholfen, plump; ,s
-

.

wo kaerimizu ( S )
ungeachtet meiner Unzulänglich-

keit, Ungeschicklichkeit (oft im Briefstil).

~ 4^{j setchi die Gegend, der Ort, an dem man wohnt

(bescheiden).

~ settaku mein Haus, meine, unsere Familie: *. to

wa waga (^) ie (^) wo herikudarite T )
(kenson

^^^^ ÄÄVe) ?'« kotoba nari: settaku ist ein bescheidener

Ausdruck für das eigene Haus, die eigene Familie. Vgl.

JÜ » ya^un ( 4^ ) ainarisörawaba
(
^ig

>\ >y )^ ye on tomarikudasare ( -j^P 1^ V ) sollte

es Nacht werden, so bitte ich Sie, bei mir zu logieren

(Briefstil); hanahada (^) osore-irisoraedomo (^^^
5 ^ \? =S )

, moo'fi on ide kudasaremajiku sörö
( |jfp

"jN V "V i> ich bitte sehr um Ent-

schuldigung (daß ich Sie belästige), würden Sie nicht die

Güte haben, zu mir zu kommen:' (Briefstil.)

7 ~
fö.

sessaku mein Machwerk, was ich gemacht,

mit der Hand verfertigt habe (bescheiden), auch von

schriftlichen Erzeugnissen gesagt, vgl. ~ g/^ u. a.

~ fj^ setsugin mein poetisches Machwerk, mein Ge-

dicht (bescheiden), s. ~ ^ a -

ß ~ W- setsu-ei s. ~ ß^v, u. a.

<w j£ setten mein, unser Geschäft, Laden (bescheiden).

Q ~ 5^«Aa meine Wenigkeit, ich; kitaku

^t) ni oite 4 r) shuku-en ore moyösÄ«

f|ä|l^fö) ?«o yoshi »*fe * warf? (^) maneki

^) m azukari (J^) arigataku ^ )
:onjisö~rö

(j^f.

t^fc} ich höre, daß Sie in Ihrem Hause ein Fest, eine

Feier veranstalten, und danke Ihnen, daß auch ich mit

eingeladen bin (Briefstil); s. yori yorosh'ku s/ & )

on rei (UllH) möshi-agubeki
(

pj" ^ _^_) (^) wio*Aj-

idashisörö (t^ 'ff*^)
er hat gesagt, ich solle Ihnen seinen

verbindlichsten Dank sagen (Briefstil); s. wa shika (#{1) to

zonzezu ^ yC ) ich meine, glaube nicht, daß es sicher

ist, halte es nicht für bestimmt (Briefstil); s. gi ('^) was

mich betrifft, angeht, ich (Briefstil).

10 ~
§S»

sekka mein Haus, meine, unsere Familie;

s. ichidö (— (ÄEj!|.) wi shb~k(w)ö~ (^^fe) OTa"

kari-arisörö (gf^ /|^) ai^a (^)^ habakari nagara

go anshin
(|$p ^f^) kudasaretaku ^ V i>) «öirö

da meine gesamte Familie wohlauf, gesund ist, bitte ich

Sie, sich (unsertwegen) keine Sorgen zu machen (Briefstil).

~
ßjlj

setsurö s. ~

11 ~ ^ meine Frau (bescheiden), s. ^
gusai.

~ 3^ se&*oku Ungeschicklichkeit und Schnelligkeit;

Hast; s. wa köchi (

X

Tj
J|| ) rai shikazu Geschicklichkeit

und Langsamkeit ist besser als Ungeschicklichkeit und

Schnelligkeit (Uberhastung).

12 ** ^ sessaku ein ungeschickter Plan, mein

Plan (bescheiden).

~ seppits' mein Pinsel, meine Feder, was ich ge-

schrieben habe (bescheiden).

~ =^ Sftsu-ei s. ~ \Jj*>.

13 ~ setsu-i mein Wille, Plan, meine Absicht

(bescheiden) = waga (^^) shozon
(ffi^f-)-

~
ji^J

setsugu die Ungeschicklichkeit und Dummheit.

~ ^"(^) setchaku, setcho was man selbst verfaßt

hat (bescheiden), vgl. ~ ~yT,

14 ~ ich, vom buddhistischen Priester

bescheiden gesagt.

~ ^ setta mein poetisches Erzeugnis, mein Gedicht,

S. B^, t^v, u. a.

15 ~ setsu-ei mein Bild, Porträt, meine Photo-

graphie (bescheiden).

~ SÄ mein Entwurf (= waga genkö
Jj|jf

^) (bescheiden).

~ sjjg setsuron ein ungewandter, nichtssagender Disput

tsutanaki giron
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1*1« |g

|g morcofo* (heran)winken (vgl. -^-|g), heranrufen;

einladen (vgl. |g^ u. a.); herbeiführen, auf sich laden,

sich zuziehen. Anlaß geben: Subst. maneki = /5-ofo,

auch: das Ladenschild; */t« (vgl. auch ^). Andere Be-

deutungen : Fordern, fesseln (die. Füße), Ziel, Vorrichtung

am Webstuhl, hochheben. In Vornamen auch aki. nikai

(ZU $f ) fe (^*) * wo »!. jemand vom oberen

Stockwerk aus heranwinken, heranrufen; tsukai to ka

tegami wo yatte hito, kyaku (Jgf) «,0 ™. durch

einen Boten oder Brief jemand einladen; tanjöbi (fjjjEZfr

wo m. zu seinem Geburtstag die

Bekannten einladen; sairei
(^jjjf), tenchösets' J§

f(J) «arfo m tomodachi (^^) wo w. zu einer Tempel-
feier, zu Kaisers Geburtstag usw. Freunde einladen; shu-

seki
Ifäffll) ni geüha (|§5g-) wo m. Geishas zu einem

Trinkgelage einladen; shinin [fä \) no tamashü (ä^)
wo m. den Geist eines Toten einladen, zu kommen auf-

fordern; manekarete tomodachi no uchi ye ikimash'ta ich war
bei einem Freunde eingeladen; ik>sa (|T), saiwai, fuku

(jjfg), tvazawai |g) **> m - (den) Krieg, Glück, Un-
glück herbeiführen, verursachen, s. ~ ||f , jjjg, Jjbj.

Aito no urami ('|>BJ too w. sich anderer Haß, Groll zu-

ziehen; hito no gokai
(g|j||) wo OT . zu Mißverständnissen

Anlaß geben
; %«(Jp) wo m. Schande verursachen, s. ~ Jp ;

wazawaza
( ^| ^ ) 07l manekikudasare

|g
1/) katajikenaku {% # )

zonjitatematsurisörö

^) ich danke Ihnen sehr für die spezielle Einladung

dam (Briefstil); maneki ni
ö(Jj§) -jiru, wo kotowaru

(|)f)
einer Einladung entsprechen, zusagen, sie annehmen, ihr

nicht entsprechen, sie absagen, ablehnen, o m. ni yotte mairi-
mash'ta (£ ij ^ -/ $ ) ich bin auf eine Einladung

hin gegangen; go konsets'
($fjjfg-£j) naru on m. ni

azukari katajikenaku zonjitatematsurisörö ich bin Ihnen

für Ihre liebenswürdige Einladung sehr verbunden, 7.11

Dank verpflichtet (Briefstil), öki (^) na akai (^) m .

ga dete
( {Jj y- ) imas' es hängt ein großes, rotes Schild

heraus.

|g, das mit Q wechselt, s. II S. 16. Verwechsele

nicht |g mit |^ !

5 ~ föl
shota die Einladung anderer; sh. suru andere

einladen.

~ ^ shöshö das Einladen; sh. suru einladen.

~ g shömoku das Ladenschild, s. wangte, ~ ^ u . a.

7 ~ ^ **5*ai das Auffordern, Herbeiordern von

Truppen; surw Truppen auffordern, herbeiordern, s.

auch II S. 16.

s
- ~ c!as Heranrufen; sh. suru heran-

2 ~ \ shojin das Einladen von Gästen ; sh. suru
Gäste einladen.

3 ~ ^f-
shöshi Marken, Zettel, die kleinen Kindern

umgehängt werden = mayoigofuda
(j£ flj ; das Laden-

schild = maneki, s. auch ~ IJäf ,,. ;l .

rufen.

~
>J<

shökyü die Einladung, Aufforderung; sh.

einladen, auffordern zu kommen.

~ ifc shösai das Herbeiführen, Verursachen von Un
glück: sh. sunt Unglück herbeiführen, verursachen.

~ J| shöken = s. II S. 16.

8 ~ shörai das Herbeiführen von etwas; sh. sun
herbeifuhren.

~ shökyü s. ~ <£.

~ P*f- shöko das Einladen, Heran-, Herbeirufen, Vor-

laden; sh. suru einladen, heran-, herbeirufen, vorladen, s.

auch auch ~ Bg| u . a.

~ \^ shöchö eine Art Notizbuch (vgl. techö ^ijjg)-

~ |g shöshö das Winken mit der Hand, Herbeirufen;

sh. suru mit der Hand winken, herbeirufen.

~ ;2p< shöshö das laute Rufen; sh. suru laut rufen.

9 ~ i§r sfl°kyaku das Einladen von Gästen, auch

der geladene Gast; sh. suru Gäste einladen.

~ shöd(t)ai die Einladung, Aufforderung zum Be- •

such(en); sh. suru einladen (vgl. maneku, shösei |g fjf u. a.);

sh
--fi (jlic)

das Einladungsschreiben; sh.-ken (^) die Ein-

ladungskarte, das Billett; sh. no fumi (/£) wa shukusai

no ori ^ttj} ni hito too ma-

neku ni tsukawas'
(jjg-) mono nari ein Einladungsschreiben

ist etwas, womit man andere zu einer Feier, zum Essen

i

und dergleichen auffordert; sh. sh'te chisö (Jf^ ^) wo suru

einladen und mit Speise und Trank bewirten; go (^])
1

sh. ni azukari
(g|) arigataku (|| ^) zonjitatematsurisörö

(^^^f) ich danke Milien für Ihre Einladung (Brief-

stil); go konsets' (^g -£fl) naru go sh. ni azukari katajikenaku

zonjitatematsurisörö tokoro sashits'kae (^J^) kore ari

haisü (^^) itashigataku
(^ || i> ) makoto (^)

ni ikan ni zonjisörö ich danke Ihnen sehr für

Ihre liebenswürdige Einladung, aber ich bedaure, verllindert

zu sein und nicht kommen zu können (Briefstil) ; kmw tabi

Ott (|/r^) iM $L) ni tsuM
(ft)

kinjits' (j}lfl)gosh. tsukamatsuri (ft) ^0 »cÄjron (—
^) negaitaku u ^ ^ )

zonji-orisorö
(fp Jg
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/^|) da jüngst der Neubau fertig geworden ist, wollte ich

Sie nächster Tage einladen und bitten, ihn einmal in Augen-

schein zu nehmen (Briefstil); sh. wo ukeru (^) eine Ein-

ladung erhalten; sh. wa vkemash'ta ga sashits'kae ga atte

mairaremasen'
(^ 7 1/ 7 t )() eingeladen bin ich,

aber ich bin verhindert und kann nicht hingehen: enyü-

k(w)ai (PUjI^^I')
no ukeru eine Einladung zu einem

Gartenfest erhalten; sh ni ö -jii~u, wo kotowaru
(|Uf)

einer Einladung Folge leisten, dieselbe ablehnen.

~ shöshi = ~ ^ shöki, ^|äi shiki das Heran-

winken, die Anweisung, das Kommando.

manekikamban (früher) in Osaka ein Schild

bei Theatern, auf dem im Herbst die Namen der neuen

Schauspieler, die im Frühling auftreten, verzeichnet waren

= monkamban ($l^f~$C)-

~ |Sip- shökö das Zureden, die Aufforderung zur Un-

tenverfung; sh. suru (dem Feind) zur Unterwerfung zureden,

ihn dazu auffordern. Vgl. -^|^.

~ ^£ shöen die Einladung zum Mahl; sh. suru

zum Mahl einladen.

~
3JH

maneki-ökami ein Wolf im Walde, der als erster

erscheint, um die Menschen zu fressen, dem dann mehrere

Wölfe allmählich folgen.

~
jfjJj

shönö das Herein-, Herbei-, Heranrufen; sh.

suru herein-, herbei-, heranrufen.

~ shöchi die Einladung; das Herbeiführen von

etwas; sh. suru einladen; herbeiführen, verursachen.

~
{Jff

manekinoki die eine Hälfte des Daches, die kür-

zer als die andere ist, vgl. ~ J^;.

~ Jfp shöjoku das Herbeiführen, Verursachen von

Scham, Schande, die Blamage; sh. sunt Scham, Schande

verursachen, blamiert sein, Blamage empfinden.

~ ^ manekiyoseru heranwinken, einladen zu

kommen. Vgl. 3j .

~ "y^(^) shöryö »das Herbeiführen von Kühle«,

der Fächer, s.
Jpj

; sh. suru Kühle herbeiführen.

~ jjij manekizukuri ein Dach, das so gemacht ist,

daß die eine Hälfte kürzer ist, s. ~ |)F-.

12 ~
ffil

shök{w)an die Einladung, s. ~ |T^. ; sh.

suru einladen; sh.-jö das Einladungsschreiben.

~
^M-

shöfuk'1 das Zurückwinken; *A. suru zurück-

winken. Man liest auch ma/wkimodos' zurückwinken.

~ j0S shöki s. ~ |g.

~ ^ shödai der buddhistische Tempel.

~ shöhai das Ladenschild = kamban
(^jf J^).

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

~ |S manekineko das Bild oder die Figur einer

Katze, die eine Tatze erhebt und eine winkende, einla-

dende Bewegung damit macht, ein Bild guter Vorbedeu-

tung, das man besonders in Läden und Restaurants auf

den Schrank setzt, um Gäste anzulocken.

~ shöshü die Einladung und Ansammlung von

Leuten; sh. suru Leute einladen und ansammeln; sh.-jö

die schriftliche Einladung und Versammlung. Vgl.

auch

13 ~ H 8hsbo s
- ^H-

~ ^ shöjaku das Hervorrufen, Verursachen; sh.

suru hervorrufen, verursachen.

~ $B sh°y°~ -- J^n^ das Herumwandern, Spazieren-

gehen; sh. suru herumwandern, Ilanieren.

~ shök(w)ai s. ~ -^S.

~
fl^ shöhei die höfliche Einladung, s. ~ ^ ; sh.

sunt höflich einladen.

~ shök(w)a das Aufzählen der Fehler; sh. suru die

Fehler aufzählen.

rv ÄÄöyö ein Musikinstrument, das bei Gelagen

verwendet wird.

~ «Aöm s. ~ 'gl

.

14 ~
jjfg shöfuku das Herbeiführen, Verursachen

von Glück; *A. s«™ Glück herbeiführen.

~
)|^ shök(w)a die Herbeiführung von Unglück; sh.

suru Unglück herbeiführen, verursachen.

~ shöhin das Einladen von Gästen; sh. suru Gäste

einladen, s. ~ t^..

~ shökon die Einladung, Feier der Seele eines

Toten; sh. suru dieselbe einladen, feiern; sh.-sai (^) ein

Fest für die Seele eines Toten; sh.-sha
()[££) em Shintö-

tempel für die Feier der Seelen der für das Vaterland ge-

fallenen Krieger: sh.-sha to in no wa kokka
( [^J^ ) no tarne

ni senshi (jjjr£ ^ß) sh'taru mono no reikon (JHziJil)

wo matsuru (jj^) yashiro (^fc) nari Shökonsha ist ein Tempel

zur Feier der Seelen der für das Vaterland gefallenen

Krieger; sono ik'sa (Ipf) senshi (H^^) sn '

ta hito wa

mina ("^) sh.-sha de matsurimas' (
I) "V ^ ) die in

diesem Krieg gefallenen Krieger werden alle im Shö-

konsha verehrt; Tokyo (j§CjE^) no sh.-sha wo Yasukuni-

jinja (ypj RH jfl^^Ü;) to iimas' das Shökonsha von Tokyo

heißt Yasukunijinja.

^ g ~
,|p9? shöhyö das Ladenschild, s. maneki 11. a.

~ shöken das Einladen von Weisen, klugen Leuten;

sä. suru Weise, kluge Leute einladen.

~ |^ shöki das Heranwinken, die Anordnung, zu

kommen, s. ~ |j|

.
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~ «Ääte» die Einladung, s. ~ ^ ; sh. suru ein-

laden, vgl. auch ^f*; «»^ött lomodachi

u'° ** mau lä(lt die Bekannten zum Ge-

burtstag ein; sh. sh'te kydö (^Jgj) uro aas' einladen und

bewirten, vgl. Jgfjf.

17 ~ Ü£ (a,lch yö.9Äö) die Einladung; sh. suru
einladen.

IM»: ^
^ (selten) das eigentliche Zeichen statt des vulgären

s. d.
; nach dem On tla gelesen. Als Kun gelten:

tsukamu ergreifen (vgl. g u . a .), hiku ziehen
f
jE>|),

foraer* ergreifen
(Jg), momu reiben

(J^).
s. I S. 548.

^( nuku (herausziehen (Schwerter, Zähne, Nägel,
Haare usw.), s. hikinuku

jg| fä. Vgl. auch
Jj£, ^ u . a

..'

herausnehmen (Eingeweide), fortnehmen (Flecke), einen
|

Auszug machen, vgl. nukigaki (fS), kakinuku; auswählen
(vgl. u. a.); einnehmen, zum Fall bringen (ein Kastell);
Überholen; auslassen = nukas', sparen (Arbeit): hindurch-
gehen, übers Ohr hauen, betrügen; Subst. nuki = nuku
koto, vgl. nuki nisuru = nuku, nukas' auslassen; nuki auch
Brühe ohne Ingredienzien, Fischspeise mit ausgenommenen
Gräten, wie dop die Schmerle, auch Börsenausdruck: das
Meldenlassen des kommenden Kurses durch den Kommis:
nukeru, intrans. und trans. (vgl. jj£) (her)ausgehen, aus-
fallen (von Nägeln, Zähnen, Haaren, der Farbe); ausgelassen,
vergessen sein (von Zeichen); austreten (aus einer Gesell-
schaft); durchkommen (durch eine Öffnung, ana wo), ent-
kommen, entwischen; erobert werden, fallen, Subst. nuke
= nukeru koto, auch: die Dummheit, Torheit; der Dumme,
Tor (s. ~ fp), auch nukari das Versehen, der Fehler,

Mißgriff; bnt» Bats' findet sich im Namen des alten

indischen Flusses Batsudaiga
(fäfpj), der in Shakas

|

Leben eine Rolle spielt. Andere Bedeutungen: Hervor-
ragen, sich auszeichnen (s. }dj, ^, ^ u . a .

} , ,leru ,n .

gehen, übernachten, beseitigen und ebnen, schnell, Pfeilende,
Blätter hervorbringen, (bot.) Vitis pentaphylla (yabukarasÜ)*
katana

(JJ, £|J),
ha (^), kugi ^.^ ^

he (%)' *» wo nuku ein Schwert zücken, einen
Zahn ziehen, einen Nagel, Haare, einen Baum herausziehen,
katana wo n. ya ina fö) ya uts> (fj) losschlagen, sobald
man das Schwert gezogen hat; katana wo nuite atama-m

(ßf±) "ifvrikacas' (||) das Schwert ziehen und über
dem Kopfe schwingen, töten; shimi ^) wo nuhu FJecke

herausnehmen, ausmachen, von Flecken reinigen, säubern,
sen wo n. entkorken, sakana (^-) no harawata

(Jj^)
wo n. einen Fisch ausnehmen; hon (^) no naka (t£)
kara omoshiroi ((fjQ) tokoro (jg) wo nuite dokubun

i^^C) ni yahu (Ü) mr* a»s einem Buche die inter-

essanten Stellen nehmen, wählen und ins Deutsche über-
setzen; teki (j^r) nojinchi

(j$ j>ß), shiro (^) wo nuku die

SteUung, das Kastell des Feindes (ein)nehmen; muts'kashii

( VA ir J§$0 tokoro wo nuite (nukash'te, nuki ni sh'te) saki

(ft) y ^umu die schwierigen Stellen auslassen

und weitergehen; kono uma (J§) wa shitö (gggg) wo

\

nuite sakiye susumimash'ta das Pferd überholte vier andere;
tema (^f$) wo nuku Arbeit sparen, te (^1) wo n. sich

nicht die gehörige Mühe hei etwas geben kösei

ni te wo n. sich bei der Korrektur nicht die gehörige
Mühe geben; sh'tateya (ft^H) wa yoku te wo nuM-
mas' der Schneider gibt sich oft nicht die gehörige Mühe:
utsuts wo nukas außer sich kommen, den Kopf verlieren,

koshi (JgL) wo n. wie gelähmt sein; katana ga nuke-

masen' das Schwert geht nicht heraus, läßt sich nicht

ziehen; kuginuki (£f$t) de wa nukemashö mit der

Kneifzange wird es herausgehen; nukeyasui
( ) kugi,

ha des' es ist ein leicht zu ziehender Nagel, Zahn;
kono shimi wa nakanaka

(
tjj ^ ) nukemasm' diese

Flecke(n) gehen nicht leicht heraus; aß
(pfc),

iro

(f3), nioi (£)) ga nukemash'ta der Geschmack, die

Farbe, der Geruch ist fort(gegangen), ausgegangen,
biiru no ki (||) ga n. das Bier ist schal geworden, ab-

gestanden, kamt, ke ga n, die Haare sind ausgegangen,

j' (^r) 9a Zeichen sind ausgefallen, ausgelassen worden,

fehlen, koshi (Jgf) ga n . man ist vor Schreck auf den
Rücken gefallen = koshi wo nukashimash'ta, sore wo kitte

'

( ffH 4 T )
koshi 9a n. als ich das hörte, fiel ich vor

Schreck auf den Rücken; Mtogomi wo nukeru

durch eine Menschenmenge drängen, kago (||), gokuya

(UM) *"> * a,ls einem Käfig, einem Gefängnis ent-

wischen, ausbrechen; ban
(|jf:)

wo nukete außer der Reihe.
Vgl. auch die adverbialischen Ausdrücke nukenuke, nuku-
nuku to heimlich, verstohlen.

^\ öfter Lautzeichen, ist Hund (^) an der Koppel,
an einem Strick, der an der Pfote (^) befestigt ist.

2 ~ A nuki-irede, nuki-iresode ~ fu-
tokorode OJfl^) das Stecken der Hand in den Busen und
müßiges Dabeistehen.

~ ~J] battö das Ziehen, Zücken des Schwertes; b. suru

das Schwert ziehen, zücken; = nukimi s. das ge-

zogene, gezückte Schwert, vgl. nuke tö (fä JJ} zieh t

— 323 — bis

m 2-8

den Säbel, Degen ! b.-tai eine Truppe, die mit blankem

Degen (battö no matna) in das Lager der Feinde einbricht.

~ batsuryoku die Auf-, Anwendung aller Kraft;

b. suru alle Kraft auf-, anwenden.

J ~ ^ Nukemaru (früher) der Name eines in der

Heike (2p igi?) -familie überlieferten, berühmten Schwertes.

~ [Jj batsuzan gaüei kommt von einem chi-

nesischen Gedichte: ^ jjj^^ ^ oder: chi-

kara
( ~}] ) wa yarna ([Jj) wo nuki (j^ ^ "), ki (^,) wa yo

(ttfc)
w0 ou i^m) "^ie ^ra^ zient Berge (her)aus, der

Mut bedeckt die Welt«, von großer Tapferkeit gesagt,

oft: batsuzan gaisei no yü Mut, der die Berge (heraus-

zieht und die Welt bedeckt ; batsucan no chikara die Kraft,

die Berge (her)auszieht.

~ nukide das Schwimmen mit einer Hand ab-

wechselnd, indem man die andere aus dem Wasser hebt;

n. wo kiru ("t)[J) in dieser Weise schwimmen; n. wo kitte

taigan (||>j- jüp) ye oyogits'ku (^^C^) in dieser Weise ans

andere Ufer schwimmen.

~ ^ nukege, ausgefallenes, ausgegangenes Haar, s.

~#§-

5 ~
|lj

nuki-(i)das' (her)ausziehen,
.
herausnehmen;

auswählen, aussuchen, vgl. auch ~ l||
; katana (^J) wosaya

(IpH) yor* (—"^i) ^as '^ c'iwei ' mit einem Ruck

aus der Scheide ziehen ; kono uchi
(^ ) kara yoi

( ) no wo

n. die Guten hieraus auswählen; tasho ('ftftj^J) ,y°rt nuki-

dash'te kakitoru (^-^) einen Auszug aus andern Büchern

machen ; b~ku
( £ ) no naka

( pjl ) kara nukidasareru

aus einer Menge ausgesucht werden; nukederu (Schriftspr.

nuke-izuru), nukedas' herausgehen, losgehen (s. nukeru), sich

heimlich davonmachen, davonstehlen (auch
JJfj^{J[{);

nu-

ki(n)deru (dafür oft ^dj, ^||) sich auszeichnen, hervorragen;

te (^c) wo nukedas' {nukederu) heimlich aus dem Hause

gehen; shujin (j^A.) nado no kyoka (g^Pj) wo ezu

( ) ni ie wo nukedash'te (nukedete, nukidete) Isedaijingü

(ffiW^^fc i$Hf ) ye sanIcei (^ili) suru sich ohne Er"

laubnis seines Herrn und dergleichen heimlich aus dem

Hause fortstehlen und eine Wallfahrt nach dem Isetempel

machen; fori (,j=j) ff
a kago (^||) kara nukedemashta (nuke-

dashimash'ta) der Vogel ist aus dem Käfig geflohen; bas-

shuts' die Auswahl, Wahl (nukidas' koto) ; b. suru s. nukidas'
;

~
flt|

nukidewata s. ~ ^ nukiwata.

~ bakkyo die Auslese und das Fortwerfen (wie

Unkraut) ; b. suru auslesen und fortwerfen.

~ nukezaemon »w*e der Tor, Dummkopf.

~
-Jfl'

nuki-uchi das Ziehen des Schwertes und das Los-

sclilagen zur selben Zeit; n. ni sr/ru sofort losschlagen, wenn

man das Schwert gezogen hat.

~ 7|i nukihon ein Buch, das Auszüge enthält.

~ g nukeme (auch j=j ) was ausgefallen ist, der

Ausfall; ein Mittel zum Entweichen; das Versehen, der

Mißgriff', Fehler; die Nachlässigkeit; n. no nai klug, ver-

schmitzt, schlau, oft Adv. n. naku schlau, verschmitzt,

vorsichtig; nani
('fpj')

wo sasete mo n. ga nai er macht alles,

was man ihm aufträgt, vorsichtig und klug, schlau: n.

naku tachimawatta (jj^^M ^ ^t) no de sugu (||[) ni

shussä ({Jj"Jt£)
shimash'ta er ist durch sein vorsichtiges

und kluges Benehmen schnell in der Welt vorwärtsge-

kommen; nukemenai yarikuchi des' er hat eine schlaue,

vorsichtige Methode, ein schlaues, vorsichtiges Benehmen,

Beginnen, er fängt etwas vorsichtig und schlau an.

~ ^ nuke-ana ein Loch, durch welches man hindurch-

gehen, entkommen kann, ein Tunnel (tomieru), unterirdischer

Gang; auch übertr. : der Ausweg (vgl. auch j]^^)-

Q ~ ^rj- iiuki-awax(er)u zugleich mit dem Feinde das

Schwert ziehen, die Schwerter kreuzen.

~ f^l nukeji (auch jj^^yi, das auch datsuji gelesen

wird) ein ausgefallenes, ausgelassenes Zeichen.

~ nuki-emon = nokekubi das Zurückwerfen

des Kleiderkragens, wie es z. B. die Geishas machen.

'y ~ ^jß nukesaku (auch J]^^) der Dummkopf,

Tor, Tölpel, Esel, vgl. noroma
f^j

).

~ basara (früher) — datesha der Stutzer, Geck,

Modenarr.

~ "uk'-axhi das Schleichen, der schleichende Gang;

n. de arvku (^) schleichen; n. sashi-ashi (^y^) das

Schleichen und vorsichtige Gehen auf den Fußspitzen; n.

sashi-ashi de ukagaiyoru
(fpj^j'j-)

sich mit schleichendein

Gang nähern.

~ J|> nukimi das gezogene, nackte Schwert (vgl. ~
~J])

oder die Lanze; n. no yari (^g
-

)
eine gezückte Lanze,

ein Speer, der aus der Hülle genommen ist; n. wo furi-

mawash'te
(^ -y f) abaremash'ta

(
^ \y ~<r z/

er schwang das gezückte Schwert und schlug damit um sich.

8 ~ t'atl<"rats' ^as Bogenschießen
;

b. suru mit

dem Bogen schießen.

~ J$L "ukitnru (her)ausziehen, herausnehmen, auswih»

leu; furugi ^) wo toku (^) toki (fj^) nukitoritoru ito

die beim Trennen eines alten Kleides herausgezogenen

Fäden; tokorodokoro
(J5/j- ) wo nukitotte kaku (^) einen

Auszug machen.

41*
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~ ^ nukihana(t)s' ziehen und loslassen, das Schwert

mit Wucht ziehen
j Matena (J])wo nuhihanatte. (nukihanash'te)

okkakeru (^^|>) des Schwert ziehen und verfolgen, mit

gezücktem Schwert verfolgen.

~ $J nukemono gestohlene Waren; n.-gai
( J|) einer,

der gestohlene Waren kauft, der Hehler (keizukai).

~ ^ bassha das Schlafen, Kampieren, Übernachten
im Freien; b. surrt im Freien schlafen, kampieren, über-
nachten.

9 ~
fifa

nukijina Schmuggelware, gestohlene Ware,
s. ~

fä.

~ tfe nukizome das Aussparen von Mustern heim
Färben.

~ I^J^IH bakku yoraku (buddh.) die Erlösung der
Menschheit von den Leiden dieser Welt durch Buddha.

~ H" nukekubi ein Gespenst mit langem Halse = ro-

kurokuU (-jU £

1 0 ~ ät nuküashi das Herausziehen und Hinein-
tun; das Abziehen und Zuzählen, Subtrahieren und Addieren •

kyukuts' de n. ga naranu es ist mir zu eng, ich
kann weder hinein noch hinaus.

~ nukigaki der Auszug, die Auswahl, Anführung,
das Exzerpt, die Epitome, das Zitat; n. (wo) mm ausziehen";
hon

(2jj) no naka
(ffj) kara omoshiroi

( @f Q ) tokoro
dake wo n, (wo) suru aus einem Buche nur die amüsanten
Stellen ausziehen, zitierer,. Vgl. das weniger übliche ka-
kinuki (wo) sunt.

~ |g bakkon das Ausziehen mit der Wurzel; b. suru
mit der Wurzel ausziehen.

1 1 ~ 0 nukemairi das heimliche Entweichen aus
dem Hause, dem Dienst ohne Erlaubnis der Kitern des
Dienstherrn und Besuchen eines Shintötempels. besonders
des Isetempels; n. (wo) suru dies tun; ~ ^ nukesangü
der heimliche Besuch dieses Tempels, die heimliche Wall-
fahrt zu diesem Tempel, n. wo suru = nukemairi

(
wo) suru.

~ jf| nuke-akinai ein heimlicher, unerlaubter Handel,
Schleichhandel (auch n . Wo suru hei,nlich(en), un-

erlaubt(en) Handel, Schleichhandel treiben. Vgl. ~ j|.
~ % nukis'teru (her)ausziehen und fortwerfen; bassha

~ ™'*ebune ein Schilf außer der Reihe, Ordnung.

~ $j nukeni die Schmuggelware, gestohlene Ware,
S, ~ ;

n. wo yasu-uri j|) suru dergleichen Waren
billig verkaufen; batsuga suru schmuggeln, b. missho

jgj) suru Schmuggel treiben, schmuggeln.

~ |g| nukitsureru viele zusammen ziehen das Schwert.

12 ~ ^ nukis'teru s. ~ fä; mm (||) no kusa

(^) wo «. Gras, Kraut im Garten ausroden.

~ nukegara die abgeworfene Haut, z. B. einer

Zikade, einer Schlange (auch = mo«ufe ho W;
auch Schimpfwort (Ür einen langsamen, schwerfälligen

Menschen; bakkoku (bot.) Smilax china.

~ ^ nuki-ito die beim Trennen eines alten Kleides

herausgezogenen Fäden; auch = ||r die Einschlagsfaden,

der Einschlag.

~ bassui, selten nuki-atsume der Auszug, die Aus-
wahl, das Exzerpt: b. suru, seltener nuki-atsumeru. eine Aus-
wahl treffen, Exzerpte machen; Gitechosaku no

b. eine Auswahl aus Goethes Werken; b.-bun (^) der

Auszug, die Auswahl; aru hon no naka (pj}) kara

omoshiroi
( pfj (±j ) to£0TO ^ wo j ^ s. ~ ^ ;

»Wro ^ ) no hon kam nuki.atsumeru aua vep.

schiedenen Büchern Auszüge machen = shosho (^Sf)
yori b. suru. b. auch = ~

~ ^ nukeshü eine hervorragend schöne Frau; A^t«

(II) »«*»' eine hervorragend schöne Frau, die nicht

ihresgleichen hat.

~ nuki-atsumeru herausziehen, herausnehmen und
sammeln, exzerpieren, einen Auszug, ein Exzerpt aus

j

einem Buche machen. Subst. nuki-atsume = n, koto, s. auch
~ 2j£ u. a.

13 ~ hassats ' das Herausziehen und Umher-
streuen, s. ~ ^l..

~ J$ batsugun (bakkun) das Hervorragen, Übertreffen

anderer; b. naru auserlesen; b. no kö {^j) eine hervor-
ragende, ausgezeichnete Leistung, die Auszeichnung, ein

außerordentliches Verdienst; b. no kö wo tateru (j£) etwas
Außerordentliches leisten.

~ nuke-ochiru ausfallen; nuke-ochila ke (^-), kami

(Ig) ausgefallenes, ausgegangenes Haar.

~ $g nukemichi s. ~ J]^^.
~ -|| nukemichi der Schleichweg, Seitenweg (waki-

mich
' MiÜ> verstohlene, heimliche Wege; kono n. wo

iku to, chikai ß£) dieser Seitenweg ist näher, s.

~ n. kara saki (-^-) yi! kaerimash'ta ij -v -y

er ist auf einem Seitenweg früher nach Hause ge-

kommen; n, kara ochinobiru auf eine.,. Seitenweg,

Schleichweg flüchten; n. wo kangaeru (jg) auf einen Aus-
weg sinnen.

14 ~ |rjj nnkiwata = nukide (j^) -wate Baum-
wollenwatte, die aus alten Bettdecken oder Kleidern heraus-
genommen ist.
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15 ~
^'J

oak^m das Ziehen des Schwertes, s.

~ J] ; b. suru das Schwert ziehen, blankziehen.

~ nuki-utsushi der Auszug; ». wo swru einen Aus-

zug machen, s. ~

~ ^6 ias«en die Auswahl, Auslese; b. sunt auswäh-

len, auslesen.

r nukinori Kleister, mit dem man diejenigen

Stellen bei Stoffen und dergleichen bestreicht, die beim

Färben frei bleiben sollen, vgl. ~

~ Jij nuke-uri s. ~ |^

.

~ !|£ (^Im) nukegake ursprüngl.: das heimliche Ver-

lassen des Lagers und das Sich-vor-andern-Hervortun, das

Ablaufen des Rangs ; n. wo suru denselben ablaufen : n. no

kömyö i~^\^x) eine ganz hervorragende Tat, Heldentat.

~ J|£ nukegami ausgefallenes, ausgegangenes Haar

(auch |^#), vgl. nukege (%).
~ nufo°a der ausgefallene Zahn (auch ^^).

16 ~
ifi

balsubyö das Ankerlichten; 6. suru die

Anker lichten, abfahren, unter Segel gehen.

~ j|g batö (früher) eine Art Tanz und Nö (^^).

J 'J
~ nuki-uehi s. ~ •

~ batteki (battaku) die Auslese, Auswahl aus einer

Menge Menschen ; b. suru auslesen, auswählen, s. ~
;

b. shinkyü (5^^^) die Beförderung außer der Reihe, Be-

förderung durch Auswahl; b. sh'te öi (-^) ni saiyö

su man trifft eine Auslese unter den Leuten und ver-

wendet die tüchtigen.

~ ^jii nukih(b)o das Herausnehmen der Reisähren,

die herausgenommenen Reisähren; der Auszug (s.
«fjtj 5^

u. a.); shomots' (^jf^j) wo sfl
'
te "tsumu (^)

s. bassui ~ zi^L.

~ Wl nu^azas' das Schwert ziehen und über dem

Kopf schwingen.

«1»:

l¥ (J?) °9amu anbeten, beten zu (wo), verehren, sich

vor jemand höflich verneigen, jemand Höflichkeit erweisen;

Subst. ogami = o. koto; tuti, allein oft hai suru s. unten

und in Zusammensetzungen, um die Ehrerbietung zu be-

weisen, daher häufig im Briefstil, wo es oft unübersetzt

bleiben kann; vgl. auch sai (|^) -Ä> zweimalige Verbeu-

gung, sam (^) -pai, kyü (^) -hai, hyaku ("g") -h. drei-

malige, neunmalige, hundertmalige Verbeugung, sam (^)
-pai der Besuch eines Shintötempels u. a.: hai suru —
ogamu, auch ehrerbietig entgegennehmen, mit Verehrung

betrachten (wie die Sonne, das Bildnis des Kaisers). An-

dere Bedeutung: Ein Amt verleihen, te (-^) wo awasete

(£ >n ^ T > künde (|ä ty r), agete >? y )

o., hai suru mit aneinandergelegten, gefalteten, erhobenen

Händen beten ; te wo utte
( ffi $> T ) °- (

Jiai suru) in die

Hände klatschen und beten; hitai (^|) wo chi (jejjl) ni

tsukete 0. (hai suru) mit der Stirn an, auf der Erde beten;

fush'te {fö-S T ) o. (hai suru) sich verbeugend anbeten

;

ryügan wo o. (hai suru) das Antlitz des Kaisers

verehren, anbeten; nengoro (S|c) ni haka (^^) wo o. (hai

suru) inbrünstig zu einem Grabe beten; hi (j/^) wo rei

(^) naru mono to sh'te 0. (hai suru) zum Feuer als Geist

beten ; asa (^) okite
( ^ T ) mazu kamisama

(

^) wo o. (hai suru) morgens früh aufstehen und zuerst

zu den Göttern beten; haruka (j^) ni kyüjö C^^) wo

0. (hat suru) von weitem den Kaiserpalast verehren, anbeten;

sampai kyühai sh'te tsumi ("gjj) wo sha
(fH")

seri er bat

unter vielen Verbeugungen für sein Verbrechen um Ver-

zeihung; taimei {-fcoy) wo hai sh'te gemäß dem Befehl

des Kaisers.

1^. zwei Hände, die sich senken. Rechts ursprüngl.

^ (

—
herabhängen).

2 ~ ogami-iru inbrünstig beten = kokoro

wo komete
( jX -V T )

ogamu.

^ ~ ogamigiri s. ~ ^T.

~ ^ haiyü der Besuch hei einem Freunde; h. suru

einen Freund besuchen.

~ haishu das Beugen des Hauptes bis zur Hand,

zum Knie, die tiefe Verbeugung: h. suru das Haupt bis

zur Hand, zum Knie beugen, sich sehr tief verbeugen.

~
j/Cl^t

haik(w)akyb~ die Feueranbetung, Feuerver-

ehrung.

^ ~
^J*

ogami-uchi das Niederschlagen von vorn;

o. ni suru von vorn niederschlagen, s. ~
4^J.

~ Q haihaku — tsutsushinde mos' ich erlaube mir die

ergebene Mitteilung (Ausdruck im Briefstil), s. auch ~ J^.

u. a.; h., nobureba V ) am Anfang von Briefen, h.

fugu (^Jlj) am Briefschluß: Ich bitte um Verzeihung,

daß meine Ausdrucksweise unzureichend, unvollkommen ist.

~ ogami-ishi (Ausdruck der Gartenkunst) ein

flacher Stein an einer sichtbaren Stelle im Garten; haiseki

die Anbetung, Verehrung der Steine.

Q ~ ^ haifuku die Verehrung, Anbetung, oft am

Schluß von Briefen; h. suru sich verbeugen, verehren, an-

beten. Man liest seltener ogamifus' = h. suru. Vgl. auch

fushi-ogamu.
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~ ^£ hainin die Ernennung zu, das Betrauen mit

einem Amte; A. suru dazu ernannt, damit betraut werden.

Vgl- ~ &
~ 4jH hainen das Umliergehen am Jahresanfang, um

Glück zu wünschen; A. suru am Jahresanfang umhergehen,

um Glück zu wünschen.

~ ^ haish'ki die Art und Weise der Anbetung, Ver-

ehrung.

7 ~ $j» hail)ut^ die Verehrung, Anbetung eines Bud-
dha; A. suru einen Buddha verehren, anbeten.

~ ^ haitei das (ehrerbietige) Übersenden (z. B. eines

Briefes); ikkan (
—

. h. tsukamatsurisörö (^^|) ich

erlaubejnir, Ihnen einen Brief zu übersenden. Vgl. hai-

m (~ j$0 « *•

~ Aa^'ra das Verlesen, Rezitieren der Gedichte

eines andern; A. suru diese verlesen, rezitieren.

~ Jj^ haiken das (ehrerbietige) Ansehen, Betrachten,

oft vom Lesen eines Briefes gesagt; kisho (ft^), on te-

gami (|frj^|^), go shomen (S|f (0) h. tsukamatsurisörö

(tt^l) Ihren geehrten Brief habe ich gelesen; gutei
( rj|,

fjfc)
ni wo A. negaisörö (Jp^) ich möchte, daß Sie es

auch meinem jüngeren Bruder zeigen (Briefstil); chitto,

s'koshi h. (itash'tö gozaimas') ich möchte es mir ansehen,
erlauben Sie, daß ich es mir ein wenig ansehe, zeigen Sie
es mir einen Augenblick! kika (jßt^) ni wa shinko

(ffi
-£) no zusho (UlliO ia^an (^[Jj) kore ari,

maido (^^) h. itashitfgß -sörö Sie haben in Ihrem
Hause viel Bilder und Bücher aus neuer und aller Zeit,

und ich habe sie mir jedesmal angesehen (Briefstil); mada
ichido (—• ^*|) mo h. itash'ta koto wa arimasen' ich habe
es mir noch nie angesehen.

~
jfc

haisö s. |g.

8 ~ haigu hochachtungsvoll, ergebenst (am Schluß
von Briefen).

~ *g haiju s. ~ ^; shaku-i wo h. suru in

den Adelsstand erhoben werden.

~
jfä

haimei der Befehl, Auftrag, den man erhält;

die Ernennung zu einem Amte, vgl. ~ A. suru einen

Befehl entgegennehmen, zu einem Amte ernannt werden,
ein Amt erhalten; h. wo ji (gjt) suru ein Amt ablehnen.

~
[Jj^

haichö die Visitenkarte, s. h.-kö (^)
der Teller, die Schale für die Visitenkarten.

hören, Notiz, Kenntnis nehmen; kikan h. Ihren

betet.

~ fft ogamisho der Ort, an dem man zu den Göttern

~
tyfc

haihi das (ehrerbietige) Öffnen (eines Briefes),

Lesen desselben; h. suru (ehrerbietig) öffnen, lesen.

~ ^ haishö das (ehrerbietige) Empfangen, Hören, die

Notiz, Kenntnisnahme; h. suru (ehrerbietig) empfangen,

geehrten Brief habe ich (richtig) erhalten: go «Man

($$91$) 710 omomuki (^) A. itashisörö ich habe von

dem Inhalt Ihres werten Schreibens Kenntnis genommen.

~
JjJI

hai/uku die Unterwerfung, der (ehrerbietige)

Gehorsam, das (ehrerbietige) Folgen; h. suru (ehrerbietig)

nachgeben, Gehorsam leisten.

~ ffil Wi.
haibutäkyö der Fetischismus, Fetischdienst.

~ ^ AaMt das Sehen, die Begegnung (o me ni ka-

karu koto)
; h. suru eine Begegnung haben, jemand sehen.

~
JjJl

haigei (ehrerbietiges) Bewillkommnen; h. suru

(ehrerbietig) bewillkommnen.

~ ^ haikin die Verehrung, Anbetung des Goldes,

Geldes; h.-shü (^) das Prinzip des Geldanbetens; A.-

shugi (_jr|||) dasselbe.

9 ~ ^ haiJ° die Erhebung in den Adelsstand; h.

suru in den Adelsstand erheben.

~ ^ haikaku der (ehrerbietige) Empfang eines Gastes;

h. suru einen Gast (ehrerbietig) empfangen ; h. wo ji
(|^)

suru den Empfang eines Gastes ablehnen.

~ haitai die (ehrerbietige) Aufwartung; h.suru (ehr-

erbietig) aufwarten, empfangen.

~ |±t haikyö das (ehrerbietige) Falten der Hände;

h. suru (ehrerbietig) die Hände falten.

~
Jj§j

haibi die (ehrfurchtsvolle) Begegnung mit einem

andern, s. ~
jgj, gg ; izwe h. no sets'

(-|f))
bamban

(||

% )
möshinobubekusörö ("pT ^ ^jt^) übrigens werde ich

Ihnen, wenn ich Sie sehe, alles mitteilen, erzählen (am

Ende von Briefen).

~ jff haimen s. ~
J||, gg.

haifü ein anderer Name für den Delphin (iruka

l.

~
]||

haishu das (ehrerbietige) Neigen des Hauptes,

die (ehrerbietige) Verneigung; A, suru das Haupt (ehrer-

bietig) neigen, sich (ehrerbietig) verneigen.

1 0 ~
fl3

haishaku das Leihen von andern; sono sets'

(#) *• »o shomots' (f|$3) das Buch, das ich damals von

Ihnen geliehen; senjits' (3tfi)wa go taisets' ($}}^|#)
no shomots' wt h. tsukamatsurisörö

["f"t'fö) neulich habe

ich mir ein wertvolles Buch von Ihnen geliehen (Briefstil);

sono hon wa moshi (^t) „ akinaraba, h. itash'tai ich

möchte mir das Buch, wenn Sie es entbehren können, von
Ihnen leihen; kono hon wa naikaku

(j^J gj) no bunko (yT
kara h. nasaimash'ta ka? haben Sie das Buch aus der

Bibliothek des Staatsministeriums geliehen:'1 hanahada (Ä)
möshikanesöraedomo (Eff^^ ^ f\ =fi ), hibachi

[fo
Htm (— lyöbu (^Jj|) issä (— A. ^
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gawarumajiku (g a ^ 7 ^) sörö ya es fällt mir

zwar schwer, es Ihnen zu sagen, dürfte ich Sie nicht bitten,

mir ein Paar Kohlenbecken und ein Paar Wandschirme

zu leihen? (Briefstil); orifushi
[ffi ^) noame (j^j) nite geta

(~F'©t)
harakasa ($) nad° (^) A - ,<Ti als es geiegent

-

lich regnete, habe ich mir Holzschuhe und einen Regen-

schirm von Ihnen geborgt; A.-cAi (J={Jl) von der Regierung

gepachtetes Land, Grundstück.

~
^jfä

haifu die Verbeugung, Verehrung; h. suru sich

verbeugen, verehren.

~ ogamitaos' einen andern so in den Himmel

heben, daß er Bitten, die man an ihn richtet, nicht ab-

schlagen kann ; Subst. ogamidaoshi, o. wo suru = o.

~
jflljl

haishin die Verehrung, Anbetung einer Shintö-

gottheit; A. suru dieselbe verehren, anbeten: vgl. haibuts'm
«m haishuku s. ~

~ hainö das (ehrerbietige) Emjjfangen; A. suru

(ehrerbietig) empfangen.

~ ^ haicha das (ehrerbietige) Bewirten mit Tee, Dar-

bieten von Tee; A. suru (ehrerbietig) mit Tee bewirten.

~ haisö das (ehrerbietige) Geleit, Senden; A. suru

(ehrerbietig) geleiten, senden.

11 ~ haikei das (ehrerbietige) Schreiben an

jemand; A., nobureba
(^ V >n?

)
(häufiger Anfang von

Briefen) was ich Ihnen gleich schreiben wollte; shokan

^) tco motte
( LjJ[ 7" ) A. itashisörö

(^^'f^)
ich erlaube

mir, das folgende Schreiben an Sie zu richten.

~ ^ haisets' der (ehrerbietige) Verkehr; (ni) A. suru

(ehrerbietig) verkehren.

| 2 ~ äoiäö die (ehrerbietige) Mitteilung, Ant-

wort, Erwiderung (s, ~ ^ u. a.); sa (_^) A.

tsukamatsurisörö ich erlaube mir, folgende Mit-

teilung zu machen (Briefstil).

~ :^|[ haifuku s. ~ 2& (oft am Schluß von Antwort-

schreiben).

~ ^1 Aai/ö die (ehrerbietige) Erwiderung, Antwort,

Beantwortung (oft Briefschluß); kyök(w)ö ich

erlaube mir, obiges (ehrfurchtsvoll) zu antworten.

~ haishö das (ehrerbietige) Entgegennehmen des

kaiserlichen Befehls; A. suru denselben (ehrerbietig) ent-

gegennehmen.

(w =|£ haishin die (ehrerbietige) Untersuchung (durch

den Arzt); A. «ni (ehrerbietig) untersuchen.

~ ^ Aaijra der (ehrerbietige) Glückwunsch; A. suru

(ehrerbietig) Glück wünschen; A. wo ukeru (^) Glück-

wünsche empfangen; A. (no) sh
!ki wo okonö (fö) die

Zeremonie der Verbeugung vor dem Bilde des Kaisers

ausführen; tenchösets' J|ilf|)
ni wa 1/asumi (^) de

h.-sh'ki ga arimas' an Kaisers Geburtstag haben wir frei

und verneigen uns vor dem Bilde des Kaisers.

13 ~
ffi

°9am^zuk% das Stoßen des Stößels, indem

man ihn mit beiden Händen zugleich über dem Kopfe

schwingt; o. wo suru den Stößel so schwingen.

~ Hi Haiden die Halle zum Beten vorn in einem

Shintötempel; h. to iu no wa jinja
(jfllp' jjfj.)

»o hairikuchi

(>X^VP) no ma (f^) des' unter dem Haiden versteht

man den Eingangsraum eines Shintötempels ; A. de kami

(jjjfjj) wo ogamu in der Halle zu den Göttern beten; A.

no ema
($ff

»»' w« /«rwi ("^") m« öi' (^) unter

den geopferten, dargebrachten Abbildungen im Haiden gibt

es viel alte.

~ JjjO haihin das (ehrerbietige) Sagen, die (ehrerbie-

tige) Mitteilung; A. suru (ehrerbietig) sagen, mitteilen.

~
jJfil

^a*J das Niederknien; A. ««r« niederknien.

\ 4t
~ ^ Aayira = Ä-o/m ^) wo Aa! swr« Äofo,

~ ^ haimon das (ehrerbietige) Anhören, Hören, s.

~ Ii-
~ =^ haishö (haiju) das (ehrerbietige) Lesen, z. B.

eines Briefes = haiken haidoku (||f) u. a.; o» fepami

kamatsurisörö
(

/

£fc
/

f$|)
Ihr (geehrtes) Schreiben habe ich

gelesen.

~ ^ hairyö das (ehrerbietige) Empfangen von etwas;

A. suru ehrerbietig empfangen, in Empfang nehmen; A.-cAi

das Land, Gebiet, mit dem man früher belehnt

wurde, Lehen.

15 ~ "!Ä Taifun die Anbetung, Verehrung eines

Grabes; A. suru ein Grab anbeten, verehren.

~ jy| haishi das (ehrerbietige) Empfangen; h. suru

(ehrerbietig) empfangen.

~ HU hai-ets' s. ~
=J|.

1 6 ~ ^§ hai-ets' die Audienz; AaAo (1^^) »*' A.

«wr«, A. «;o ösetsukerareru
( ^tJ" ^ ^ eine Audienz

bei S. M. haben, erhalten, dazu befohlen werden; A. wo

tamau (jp|) eine Audienz erteilen, gewähren.

~ ^ haisen Geld, Münze, die man als Opfer für

religiöse Zwecke gebraucht.

17 ~ $ ogami-uchi s. ~ ^J*.

~ haiyö das (ehrerbietige) Empfangen; A. suru

(ehrerbietig) empfangen, Notiz, Kenntnis von etwas nehmen.
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~
9§f der (ehrerbietige) Dank; h. suru (ehr-

erbietig) danken.

~ haisü = ^ der Besucli bei einem andern

;

kinjits'
JjJ ) h. on rei

(|lfjjjjf|) möshi-agubekusbrö
(

pj"

^ _t l^) ich erlaube mir, Sie nächstens zu besuchen

und Ihnen dann meinen verbindlichsten Dank zu sagen;

go shödai ($fl "ff?^) "* a*"*a«
(g|) -*5rö fo#oro (^)

sashits'kae
J|f ) köre ari (fä h. itashigataku -y

|H ^ )
mo/toto

(g/$) ni ikan
(jf§r|Jj§) »» zonjitatematsuri

(^ß.^) -*örö Ihre freundliche Einladung habe ich erhalten,

aber ich bedauere sehr, derselben nicht Folge leisten zu

können, da ich verhindert bin (wegen anderweitiger Ver-
pflichtungen).

18 "Mi haii{d)ai das (ehrerbietige) Empfangen,

Entgegennehmen; h. suru (ehrerbietig) empfangen, entgegen-

nehmen.

~ HÜ hairei s - ogamu koto; die Verehrung, Anbetung;

h. wo okonau (fä) dieselbe ausführen.

~ =H haikin s. ~ ^ (Briefanfang).

~ ;§§ haigan das (ehrerbietige) Sehen, die (ehrerbie-

tige) Begegnung (vgl. ~
jfj u. a.); hisabisa £ ) h. wo

ezu
( f§ X )

ich habe lange nicht die Ehre, das Vergnü-

gen gehabt, Sie zu sehen (Briefstil); imada (^) h. wo ezu

ich habe noch nicht das Vergnügen gehabt, Sie zu- sehen;

kitaru ($K) shichig(w)ats'
ft) wa chotto (— vf) kisei

yurusarubeku -f P$ £ ) sörö ni tsuki

(ft) Ä0BO (1$ ) wa Ä
- tmkamatsuritaku (ijg^ Jg)

im nächsten Juli bekomme ich für kurze Zeit Erlaubnis, nach

Hause zu kommen, dann möchte ich Sie sehen (Briefstil).
'

1 9 ~ ^V* das (ehrerbietige) Ablehnen, die

(ehrerbietige) Absage, Bitte um Entlassung; h. suru (ehr-

erbietig) ablehnen, absagen; um Entlassung bitten.

21 ~ ft hairan s. ~ J|, fg.

22 ~ lp§ haichö das (ehrerbietige) Hören, Anhören,

Zuhören; h. suru (ehrerbietig) hören, anhören, zuhören.

~
ggf

haidoku s. ~ || ; sonsho W^L) h. tsukamatsuri-

sörö (ft^) Ihren geehrten Brief habe ich gelesen.

25 ~ II s. ~ j=[, || ; «,-a *m-

J its' O&B) L ^tagata (^) sa/yö no on
)

m yuzurimöshisörö
(§||^ >fi||) alles übrige werde ich ge-

legentlich, später besprechen, wenn ich nächster Tage zu
Ihnen komme, um es mir anzusehen (Briefstiel); sassoku

A. itas'bekusöro ich werde sie (z. B. die übersandte Photo-

graphie) sofort auf meinen Schreibtisch stellen und sie

alle Zeit betrachten (Briefstil).

1**©: «
jfä

Äafowu (kukus') zubinden, -schnüren, zusammen-

binden, -schnüren, festschnüren; zusammenfassen (monogoto

tfyl^. wo torisuberu JJ£$|); Si.bst. kukuri = *. koto,

auch das Bündel (vgl. j|f ), der Knoten (vgl. musubime |±
|Ej); das Regulieren, die Regelung, der Abschluß; selten

kukushi = kukus' koto, auch = kukurizome (s. ^^), auch

eine Art Falle, Schlinge zum Fangen von Vögeln, (früher)

ein Band am Saume der sashinuki (^Hjlf) genannten

Pumphosen, um diese an den Knöcheln zu befestigen;

/i(tr)ftfa\ auch oft letzter Teil von Zusammensetzungen,

wie gai{j^)-k{w)ats'. ikk(w)ats'(— Jg), «ö(|)|) -k(y>)ats>,

^ö(
l̂

)-k(tc)ats' U. a. Andere Bedeutungen: Schließen, ge-

langen, sich versammeln, begegnen, treffen, Pfeilkerbe,

Zopf. Vgl. auch kubireru
jgj?) sich erhängen, wofür

bisweilen auch ^ geschrieben wird, fukuro (|p) rco Zeu-

cht (p) «;o kukuru die Öffnung des Sacks, den Sack

zuschnüren, nawa tfe mit einem Strick zuschnüren,

kubi
("H")

wo kukutte shinuru
(Jfiß) sich erhängen; A&sAt'ra

(ö) ni kukutte (kukurits'kete) oku (jg) an einen Pfosten

binden; hitotsutsumi (— m o kure ix)

schnüre es zu einem Bündel zusammen! kanjö

wo kukuru (meist shimeru) die Rechnung abschließen; fu-

kuro no kukuri wo shimeru
($jf{)

den Sack (fest) zuschnüren,

subete (Ht)"»*' w° mite T ) «weru (^) alles

Wichtige zusammenfassen und dann entscheiden, yoÄ«

k. wo sh'te okanakereba, ato (^|) de komaru wenn man

das Wichtig(st)e nicht gut regelt, in Ordnung bringt, kommt

man später in Verlegenheit.

^ soll die Verkürzung eines alten Zeichens sein, das

»im Munde halten« heißt und dieselbe Form wie ||p »die

Zunge« (sh'ta, »et»') (Zunge
^f- aus dem Munde P ge-

streckt) erhalten hat.

5 ~ ^yj" kukurits'keru (kukushits'keru) (s. ~ (Jjfr|) zu-,

anbinden, s. kukuru.

7 ~ "fi Kv)atsujü das feste Zuschnüren; k. suru

fest zuschnüren, vgl. kukuru.

~^ k{w)assoku, *MÄ-wn'teoa«edas(zusammengeschniirte)

Bündel, Bund.

die Klammer, Parenthese; k. ni

ireru (^) in eine Klammer, Parenthese setzen, schließen,

einklammern; k: wo kakeru (^) dasselbe; shikaku (gl)

^|) no k. die eckige Klammer.

~ 10^ kukurimakura ein Kopfkissen, das mit Baum-
wolle, Tee oder Buchweizen gefüllt, an beiden Enden zuge-
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schnürt ist, = bozumakura, Gegensatz: hakomakura (5^^)
ein japanisches Kopfkissen in Kastenform.

~ ^ nugui-ita = nuri-ita (|^ Jj^) die Wandtafel.

~
pfsj"

kukurits'keru s. ~
^>J*.

Q ~ ^ kukurizome das Färben, so daß die weißen

Stellen, die zugeschnürt werden, bleiben, = maTeizome

f#Äf> (^^>
~ k(w)atsuyaku das feste Zusammenschnüren; fc-

(^) der Schließmuskel.

~
Iii

k(w)atsutaichü (zool.) die Wegeschnecke.

~ ^ (auch <jjfj' ^) k(w)assen der Hahn (z. B. einer

Leitung).

~ kukuriyoseru zubinden, anbinden; ashi-

kubi ^f) an den Knöcheln festbinden; ryötora

(jjjpjj jjjjjj)
wo kukuriyoseta.ru makura (|^)) ein Kopfkissen,

das an beiden Enden zugebunden ist.

~ kukuribakama (früher) weite Hosen unten zum

Zuschnüren.

12 ~ $0 k(w)akkets' das Zu(sammen)schnüren, s.

; k. suru zu(sammen)schnüren.

13 ~ ^u ĉur'zaru die Figur eines Affen aus

Baumwolle oder Seide als Verzierung von Bannern beim

Feste im 5. Monat (a. K.) (früher) ; Name eines Wappens.

\ 4^ ~
^ßf.

k(w)assan die abgeschlossene Rechnung,

Totalsumme; k. suru die Rechnung abschließen, Summe

ziehen.

1 5 ~ k(ie)akkan das Zuschnüren, Zusammen-

binden; k. suru zuschnüren, zusammenbinden, s. ~
^jjj.

~ k(w)assen, kukurisen eine Linie an der Seite,

die andeutet, daß Zahlen oder Zeichen zusammengehören

zusammenzufassen sind, der Bindestrich, vgl. ~
tjfl^.

~ ^ k(w)appats' das Binden der Haare; k. suru die

Haare binden.

16 ~
Iro

kukwrishibaru zuschnüren, s. ; temi

mjo töjö (ßMJl) n8<e ^ das Haar auf dem Kopfe

binden.

~
Bit rfl

kukurizukin eine Art Zipfelmütze.

23 ~ ^ k(w)atsunö das Zuschnüren des Beutels,

übertr.: die Wortkargheit, Mäßigkeit, Sparsamkeit.

^ raw^u« (ab)wischen; sfittfttt. »MHi. An-

dere Bedeutungen: Reinigen (vgl. J^),
still, kuchi

Lasob, Thesaurus Japonicus. III.

wo fuku (n.) den Mund (ab)wischen, s. ~ P ; kodomo (^p

YJt) no kao
(J|j|)

ico /m*m (».) den Kindern das Gesicht

abwischen; shiri (j^) ico («.) das Gesäß (ab)wischen;

namida (^) wo /mä« (n.) die Tränen (ab)wischen; ose

()&) wo fuku (n.) sich den Schweiß (ab)wischen, vgl.

ose -nugui, asefuki das Handtuch, Schweißtuch.

^ s. II S. 624.

2 ~ P shokkö das (Ab)wischen des Mundes ; SÄ. wrw

(sich) den Mund (ab)wischen.

g ~ shokkyo das Abwischen, s. ~ Äufew

no doro ('^) wo «A. su man wischt von den Schuhen

den Schmutz ab, reinigt sie.

~
"ffj

shokufu s. das gewöhnliche ^-^^ tenugui.

Q ~ shokuzets' das Wischen der Zunge; sh. suru

die Zunge (ab)wischen.

~ fukikomu gründlich, ordentlich (ab)wischen,

putzen; kono kutsu wo yoku p )
fukikonde kure

wisch' die Stiefel gut ab, mache sie ordentlich blank!

8 ~ 5^ fukitoru abwischen, kimono no doro

(i^B)
wo f' den Seh'nu»2 von den Kleidern abwischen,

die Kleider vom Schmutz reinigen.

~ fflfa shokufuts' das Abwischen, Reinigen; sh. suru

abwischen, reinigen.

9 ~
i/fc

shok'sen das Abwischen, Abwaschen; ah.

suru wischen und abwaschen, abwischen, auch fuki-arau,

nugui-arau gelesen.

11 ~
tffl'l^

fukisöji das Reinigen und Abwischen,

z. B. der Möbel
; /. suru reinigen und abwischen, abwischen

;

zash'ki (j^^) no uchi (pfcj) wo'/, suru das Zimmer rei-

nigen, aufwischen.

~ shok'sei das Reinigen; sh. suru reinigen, auch

fukikiyomeru, nuguikiyomeru gelesen.

,~ ^jj shokujö s. ~ jfjg.

13 ~ shikimets' s. ~
|jJ|J.

~ >^{c fuki-otos\ nugui-otos' abwischen ; ts'kue
(Jfrjh)

no

ue
(_J^)

no inki (^y
1

^) no shimi (^) wo /. (».) die

Tintenflecke auf dem Tische abwischen.

14 ~ nogoino eine Art Spatel.

^ (selten) nach dem On «Aö. Als Kun gelten: s'kuu

(dafür meist 5^4)1 tas'keru (meist Bjj u. a.) helfen, retten

aus (wo). Andere Bedeutung: Hinaufheben.

^s.IS. 105.
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7 r ^ «Aoforc Hilfe in, aus der Not; sh. sunt aus

der Not helfen, s. ~ Sfc.

9 ~ *W shojuts' die Hilfe, Rettung, der Beistand;

sh. suru helfen, beistehen, retten.

11 ~
tffc

sh5ky» die Hilfe, Rettung, der Beistand;

sh. suru helfen, beistehen, retten.

15 ~ %% sh°hei die Hilfe, die man herunter-

gekommenen Personen leistet; sh. suru heruntergekommenen
Personen helfen.

~ IÜ sh°rin die Hilfe, die man nahestehenden Per-
sonen, Nachbarn leistet; sh. suru nahestehenden Personen
helfen.

19 ~ St shönan s. ~ g

.

$k komanuku die Hände falten; *yö, auch letzter

Teil von Zusammensetzungen wie hai (^) -fyö. %ö su

= komanuku. Andere Bedeutungen : Ergreifen, heben, eine
Art Edelstein, Herumgehen, Vorschrift, zur Norm nehmen,
ein Gewicht, das man mit beiden Händen hält; te

(=f.)
wo komanukite bök{w)an (^|g) seri er stand mit gefalteten

Händen, gekreuzten Armen da und sah zu; te wo k. be-
deutet oft: nichts tun, vgl. ~ .^L.

Jts.lS. 263.

4 ~ f- hötshu das Falten der Hände, Kreuzen der
Arme, Zusehen, Nichtetun; *. suru die Hände falten, die
Arme kreuzen, zusehen, nichts tun, müßig dabeistehen.

7 ~ ffl
kydha das Fassen mit beiden Händen (auch

das Ergreifen mit einer Hand); *. suru mit beiden Händen
fassen.

9 ~ f^F ky°fi das Halten mit beiden Händen; k.

suru mit beiden Händen halten.

1 2 ~ H hy°yü das Falten der Hände und nach
oben und unten, links und rechts hin grüßen.

1 8 ~ lü fyoheki eine Art Edelstein.

Jff
(nur in Japan übliche Bedeutung) koshiraeru (zu)-

bereiten, machen, verfertigen, anfertigen, fabrizieren, her-

stellen, (er)bauen; fälschen, nachmachen, erdichten usw.,

vgl.
<fä, u. a. Eigentlich bedeutet das Zeichen: yoru

abhängen, sashihasamu hineinstecken ; Subst. Jcoshirae = k.

koto, auch die Aufmachung, Mache, Arbeit, Art, wie etwas
gemacht wird, vgl. koshiraekata (jj), koshiraeyö (^);
der Anzug, das Zubehör (von Schwertern); sott, shiro

(M\ iie (M) wo * (= iL) eiu Kastell, Haus er-

richten, erbauen; kimono tabemono wo
k. Kleider, eine Mahlzeit anfertigen; ttima (||) wo k. einen

Garten anlegen; ko (^)wok. ein Kind (er)zeugen, machen

;

kane (^) wo Je. (sich) Geld machen; hanashi «*, fr.

eine beschichte erfinden, erdichten, vgl. ~ jg? ; sor<?

wa ftw&rafc Am«« »i rät (t^H) im das ist zweifel-
los erfunden, erdichtet, erlogen, eine erfundene Geschichte;
kore wojözu (J^), hta »i koshiraemash'ta man
hat das geschickt, ungeschickt gemacht (vgl.

{jj ^?); fo/5v>

(^) "*> *• das Bett machen (nach europäischer Weise);
*»' *** (||j> akagane

(|f^J),
zöge ^) rcarfo de

k. aus Holz, Eisen, Kupfer, Elfenbein usw. verfertigen;

kikai
(fäjityfc) de koshiraeta ho (^r) ga yakattarö es wäre

besser gewesen, es mit Maschinen zu machen; hayaku
(^t $ )

koshiraesasetekure^^. ]y ) laß es schnell machen!

hondana (zfc$J) »» koshirae ga migoto (J|I^) des' der

j

Bücherschrank ist hübsch gemacht, kono katana (JJ) no

j

k. wa yoi die Arbeit an diesem Schwerte ist gut.

^ s. II S. 356.

3 ~ Jt koshirae-agem fertigmachen, -stellen, voll-

bringen; kono hon {^) moyatto (j^) koshirae-ayemash'ta

auch dieses Buch habe ich endlich fertiggestellt.

4 ~ koshiraebumi ein gefälschter Brief.

3 ~ J|| koshiraegoto die Fiktion, Fabel, Erdichtung,

vgl. ts'kurigoto (f^^); k. wo ma (ffjl), hontö ni

ukete ir t) i™as' er hält die Lüge, Dichtung für wahr.

~ $g koshiraemono ein nachgemachter Artikel, eine

Fälschung; k. de hameraremash'ta ich bin auf die Fälschung
hineingefallen, ich bin dadurch hineingelegt worden.

~ j|[ koshiraenaos' noch einmal machen.

1 3 ~ Iii koslüraebanashi eine gemachte, erdichtete

Geschichte, Fabel.

J$ wird fälschlich für J$ gebraucht, s. d.

«S6
/«Vom aufheben, -langen, -nehmen, -lesen, (auf-)

suchen, finden; gehen, von vornehmen Personen; Subst.
hiroi = h. koto, o hiroi das Gehen vornehmer Personen, o
hiroi de zu Fuß; »/,ü, ja. Letzteres bedeutet auch 10

und wird oft anstatt gebraucht, vgl. für
, ^

filr ZI, ^ für usw. Andere Bedeutungen: Ein-

nehmen, ein Stück Seide oder Leder zum Schutz des lin-
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ken Ellenbogens des Bogenschützen, shu findet sich in

Namen von Büchern wie Shügaishö
(^ffijfy),

vgl. auch

~ jg. ochite (yig- f y- ) aru mono wo h. etwas, das

heruntergefallen ist, unten liegt, aufnehmen, -heben, -lesen;

lato no s'teta
( y £ ) mono wo h. etwas, was andere

fbrtgeworfen haben, aufheben; kore wa michi (j||f) de hi-

roimash'ta ich habe es unterwegs gefunden; hamabe {jj^

jfjjjp de kai ico h. am Strande Muscheln suchen;

kuzu (^). takigi (^) wo h. den Abfall, Späne, Brenn-

holz (auf)sammeln
; fun wo h. den Kot aufsammeln,

aufnehmen; hin {^^) jüyen nari es macht, beträgt

10 Yen.

^ s. II S. 25.

3 ~ Jl hiroi-ageru aufheben, -lesen, -langen, s.

hirou; te-ochi wo h. was ausgefallen ist, ergänzen,

s- ~ ^; hiroi-agete mitara (J^ ^Jr 7 (^) desh'ta

ich nahm es auf und siehe da, es war ein Edelstein.

5 ~ 3£ hiroinushi der Finder.

7 ~ shüshü das Aufnehmen, Auflesen; sA. ««rw

aufnehmen, auflesen; seltener hiroi-osameru.

8 ~ ® shüshu das Aufnehmen; sA. «r« aufnehmen;

hiroitoru = äA. «wr«.

~ q^J hiroimono das Fundobjekt, der Fund(gegenstand),

unverhoffte, unerwartete Fund, Gewinn; ein Spiel mit

Gosteinen.

9 ~ ^ shüshits' die Schwertscheide.

~ ^ hiroibaki das Anziehen von Schuhwerk, das

andere fortgeworfen haben.

10 ~
jfä

shükun das Aufnehmen; sh.suru aufnehmen.

11 ~ ^ hiroigana Kana, bei der jedes Zeichen

für sich, nicht mit den andern verbunden geschrieben ist.

~
f||

shutoku das Aufnehmen; sä. «um aufnehmen;

sh.-buts' ($g), «A.-Am (j^,) s. hiroimono (^j).

~ shütats' das Aufnehmen; sA. skto aufnehmen.

12 ~ f(nt
hiroi-°ginau ergänzen; moretaru {j& )/

£ )U ) tokoro
(^/f) «"> A. das Ausgefallene ergänzen.

~ hiroi-atsumeru aufsammeln, s. hirou; shüshü das

Aufsammeln, sh. suru = h.

\4r ~ ÜR shüseki s. ~ ^ ; «>o ( f^) wo «A. 5«r«

was darüber, zuviel ist, aufnehmen.

15 ~ hiroidoku die Besitznahme von etwas, so

wie man es aufgenommen, gefunden hat, der Gewinn durch

Finden; shütoku dasselbe.

16 ~ 'f|k foj
hiroigakumon das Studium, das nur

sprungweise, nicht methodisch betrieben wird, s. ~ |S.

~ ^ shüsha das Aufsammeln der Roßkastanien.

~ ^ äAkj das Supplement, die Ergänzung = sh.-shü

(^) die ergänzende Sammlung; «Äff* findet sich oft in

Namen von Büchern, wie Uji (^*^p) -sh.-monogatari (^J

^), Sh.-iköshü ff Sh.-gusö(H Sh.-k5yöshü

(#^Ä> Sh -sh5 (#> Sh.-wakashü (^n^^) u. a.

17 ~ S s^"/un das Aufsammeln des Kote ; sA. suru

denselben aufsammeln.

~ Sfr shüshin das Auflesen von Brennholz.

22 ~ hiroiyomi das sprungartige Lesen, das

Lesen einiger Stellen hier und da oder nur der Zeichen,

die man schon lesen kann; shimbun (^j- j^) wo h. ni suru

eine Zeitung sprungweise lesen; A. nado sh'te gakumon

fj|j)
suru studieren, indem man nur sprungweise, nicht

gründlich liest, oberflächlich, nicht gründlich studieren.

^± (selten) nach dem On hil*' (findet sich nur in

Zusammensetzungen, s. unten). Als Kuu gilt: hataraku

arbeiten (dafür gewöhnlich ||fj)- Andere Bedeutungen:

Haben, hochheben, hinaufsetzen, drängen, sich reiben.

± s. II S. 29.

7 ~
fei

***** der Wetteifer, das Rivalisieren ; k. suru

wetteifern, rivalisieren; benzets' {ißf^Üf) w<i kore to k. su-

beki mono nashi an Beredsamkeit dürfte keiner mit ihm

wetteifern.

~ ^ kikkyo die Anstrengung, eifrige, schwere

Arbeit; k. suru sich anstrengen, eifrig, schwer arbeiten; k.

kei-ei jünen no hisash'ki {y\ ^ ) ™ Ka~

tareri
( JJ 1/ I] | die Arbeit und das Planen, Entwerfen

erstreckten sich auf die lange Zeit von 10 Jahren.

mots' haben, besitzen, zu eigen, innehaben (sehr

häufig wird das deutsche »haben« durch aru »sein« übersetzt,

vgl. auch yü in der Hand halten; übernehmen; hegen

(Zweifel, Groll); intrans. dauerhaft sein, anhalten, (sich)

halten, sich gut tragen (vgl. auch |^); vgl. kausativ mo-

taseru machen, daß man besitzt, hat usw., oft motasete

yaru mitnehmen lassen, mitgeben; moteru einen Stein im

Brett haben, auch — motareru haben, halten, können ; Subst.

mochi — m. koto, auch remis (beim Spiel). Vgl. auch Zu-

sammensetzungen wie kokoro -mochi, ki (^) -mochi

u. a.; ji (auch remis, s. oben), ji suru innehalten, vor-

sichtig sein, beobachten, s. unten. Ji findet sich in Namen

42*
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wie Jitö
(H), Kaiserin von 687—698, im Totennamen

Jimyö-in (fjfßg) u. a. kane (^), Jeinsen (££%), ji-

™n (Ü (Sj ) «» ,r« er besitzt Geld, Ländereien,
Land, hat Landbesitz (vgl. kanemochi des' man ist reich,
hat Geld), ko (^-), otto (^), sai, tsuma ««,

man hat Kinder, einen Mann, eine Frau, ist verheiratet,

motanai ko (^) ni wa Teuro (^^-) wa shinai um ein
Kind, das man nicht hat, sorgt man sich nicht; mots'-
beki mono wa ko (nyöbö

-frffi) was man haben muß, sind

Kinder (eine Frau) (beides Sprich w.); ikkakoku (— ^
HD V° (VA_t) w° motte imash'ta er besaß, hatte über
eine Provinz, kenryoku wo m. imas' er besitzt

Macht, Einfluß, ikka (—^) wo m .W er hat
einen^eigenen Hausstand, eine eigene Haushaltung. 7<%0

-

(MM) de mise wo m. imas' er besitzt, hat in

Tokyo einen Laden, bentö ($^) wo m. iku
(ff), ku-

™ mairu (0) seine Mahlzeit, seinen Proviant mit-
nehmen, mitbringen, Bore wo m. ike, koi, maire nimm das
mit, bring' das her, vgl. die eigentümliche Verbindung
m.koi (da) es paßt gerade so, ist gerade so gut. kyö
(4- 0 )

wa ensoku ni wa m. koi no tenki

%) des' heute ist für einen Ausflug brillantes, famo-
ses Wetter, köre wo m. kaere (|gfc) nimm das mit zu-
rück! nimm das mit nach Hause! katate

(fr^.) de m.
goran ($[J||) halte das mal mit einer Hand! kama

(ü), katana (J]\ fue
(fä), fude (^), sakazuki (^),

muchi
(||), nawa wo (te ^ ni) m. imas ' man hält

eine Sichel, ein Schwert, eine Flöte, einen Pinsel, ein
Sakeschälchen, eine Peitsche, einen Strick in der Hand;
kata (j^) wo mots' unterstützen, beistehen; mochitsu mo-
taretsu man hilft sich gegenseitig (Sprichw.); motta ya
yamai

(jfä)
der Besitz, eine Angewohnheit usw. bringt

Sorgen (Sprichw.), m. yamai wa naoran' (& y y_ \

eine chronische Krankheit, Angewohnheit geht nicht fort
(Sprichw.), m. kuse ($%) wa kakusenu

( |f ^ 5? ) eine
Angewohnheit kann man nicht verbergen (Sprichw.);
omok'te

( Ig ^ y-
) motemasen', motaremasen' es ist zum

Halten, Tragen zu schwer; aits' wa obekka de jök(w)an
(

J-

*g) ni motemas' er ist ein Schmeichler und hat deshalb
oben, bei den Vorgesetzten einen Stein im Brett: u/agai

(%fc),
urami wo mots> Zml&L, Groll hegen; motte

umareta ^ V #) seishits' (^^f) des' kara, shi-

kata
{it^) ga arimasen' da er damit geboren ist, so ist

nichts zu machen, kono nashi (%l^) wa mots' deshö diese

Birnen werden sich halten; nagaku kono yoi

tmki pf= ||) ffa mots'mai lange wird (sich) dieses

schöne Wetter nicht halten; kono kutsu rasha
(|

wa yoku mochimas' diese Schuhe, dieses Tuch tragen sich
gut, halten sich; kö atsui (J|) kam, kono sakana (^) wa
iehinichi (—0) sh'ka motanai deshö bei dieser Hitze
wird sich der Fisch nur einen Tag halten; tenimots'

(-^^$9) wa Ensoku (\^) ni motasete yarimash'ta
das Handgepäck habe ich dem Kuli zum Mitnehmen, Tra-
gen gegeben, habe ich ihm mitgegeben; tenki (=fc<^) wo
kizugatte

(^ jg- y j. ) kam (^ wo motasemasVta ich
fürchtete schlechtes Wetter und gab ihm einen Schirm
mit; mochi ga yoi

(fö) es ist dauerhaft, trägt sich, hält

sich gut, m. ga warui (|S) es ist nicht dauerhaft, trägt

sich, hält sich schlecht, momen |$) to ke-ori

(to) wa taisö (^/f|) m. ya chigaimas'
( || t *T :* )

Baumwolle und Wollware ist sehr verschieden dauerhaft.
kore wa dare no m. des' ka wessen Ressort ist das? == kore
wa dare no kahari ukemochi

(jgf^p) des' ka! kono

shigoto (ft^) «* no m. des' das ist mein
Geschäft, das übernehme ich; yokai (frjfc) wo kataku

(M #)J* sh'te imas' er hält die fünf Gebote fest, streng;

kyöken (%fä) (ni) onore (g) wo ji subeshi man muß
Mäßigung, Zurückhaltung, Bescheidenheit beobachten. Vgl.
auch J^.

s. I S. 262.

3 ~ Jl mochi-ayeru (mochageru, motageru) hoch-, em-
porheben; erheben, verlocken (durch übermäßiges Lob);
zum besten, Narren haben; intrans. mochi-agaru (mochagarv)

aufgeworfen werden (vom Maulwurf, Erdbeben usw.),

hochgehoben werden, sich erheben, entstehen, mö s'koshi

takaku
( f3j ^ )

mochi-agete (mochagete, motagete) kure

\y )
hebe es etwas höher! kono omotai (g) Mi (fö) wo

mochi-agemash'ta er hat diesen schweren Stein gehoben,
atama

(gjj), kubi (^) wo m . er hat den Kopf gehoben,
toki to sh'te wa hito wo mochi-agete tsukau (-gl) ho

|

ga ii es ist besser, ab und zu diejenigen, die man braucht,
l zu loben; sore wa kodomo (-f-fit) ni demo mochi-agarimas'
(mochi-ageraremas', motageraremas') das kann sogar ein Kind
heben ! mogura

J^) ga mte (^y =?) ßnm Qft
plf ) ga mochi-agarimash'ta ein Maulwurf ist durchgekommen

I

und die Erde ist aufgeworfen worden, kenk(w)a (flg'Pp),
s°d° {^Wj) 9a m

- es ist «ni (großer) Zank, Streit, es
sind Unruhen entstanden.

~ A ,anges Halten, Durchhalten bei einer Kri-

sis, vgl. mochikotaeru ~ die Krisis überstehen, oben
bleiben (beim Bankrott);/.-^« (jjfj) die Kraft der Aus-
dauer, etwas zu ertragen, die lange Haltbarkeit, Dauer-
haftigkeit; j. no saku (j|r) wo tateru (-£) einen Plan auf-
stellen, um sich lange zu halten, durchzuhalten.
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~ pj mochig(k)urhi die verantwortliche Stelle, die Stelle,

der Platz, den man zu verantworten hat, der Posten, das

Ressort, s. ~ J^y mochiba.

~
rfil ^cD ^° w0 m°tt'' shiru oya no im

wenn man Kinder hat, weiß man, was man den Eltern

schuldet (Sprichw.); ~ -^p*
fj'jj '/JJ^

^° w0 motte

wa shichijügodo naku wenn man Kinder hat. weint man

fünfundsiebenzigmal (Sprichw.), die Kindererziehung macht

große Mühe!

4 ~ moehibun der Anteil an einem Besitz, der

gemeinschaftliche Besitz; m.-kenrisha
5fi|J

der Teil-

haber (z. B. an einem Besitz); m. auch = mochi das Ressort.

~
\^f]

mochikiru sich nur mit einer bestimmten Sache

befassen, sich an etwas halten, mit anderem nicht abgeben;

onna (^f) no hanashi de m. immer nur von Frauen

reden, sensö (ß^ ) no hanashi de m. immer nur vom

Kriege reden.

~ mochijaku das Anlegen des Maßstabs und Messen

eines Gewebes, während man es in der Hand hält, Gegen-

satz: oki
(]]|)

-jaku das Messen von etwas, das man hin-

gelegt hat.

~ mochikata die Art und Weise, wie man etwas

hält; die Haltbarkeit, Dauerhaftigkeit; fude (jjjf) no m. die

Art, wie man den Pinsel hält.

5 ~ :j: mochinushi der Besitzer, Eigentümer, Inhaber;

ie (^) no m. (vgl. der Wirt, Besitzer des Hauses;

ie no m. ga kawarimash'ta
(

I) "v -y ) der Besitzer

hat gewechselt; köjö (^i^j) no m. der Inhaber, Besitzer

einer Fabrik, Fabrikbesitzer; kane no m. der Besitzer,

Eigentümer des Geldes, s. kinshu (^^); kabu
(jjfä)

no

m. = kabunushi der Besitzer der Aktie; tegata no

m. der Inhaber des Schecks, Wechsels; ta (fQ), jimen

(j^fl jfjj) no m. der Besitzer des Reisfeldes, Bodens — ta-

nushi, jinushi; nimots' no m' ^er ^es'tzer des Ge-

päcks, der Ladung = ninushi, k(w)a ('^') -shu; mise (jji^)

no m. der Besitzer des Ladens = tenshu
(Jjjjj

~
|ij

mochidas' vor-, herausbringen, beantragen, her-

austragen, herausschaffen, entwenden : Subst. mothidashi. hö-

rits'-an
(

>^,;^^) wo m - einen Gesetzentwurf beantragen

(vgl. ^ |JJ
teishuts'); giron wo m. zur Diskussion

stellen; rainen (/^^) no yosan-an
(jjljf wo m.

den Etat des nächsten .lahres zur Beratung bringen:

tötö saioan (Ü$=£'J) y m - schließlich vor Ge-

richt bringen; daibu ^ane wo mochidash'ta yd

(^) ^ er scneillt eine ziemliche Menge Geld entwendet

zu haben.

~ 2p ßhfii die Unparteilichkeit; j. surrt unparteiisch

sein; j. naru unparteiisch (vgl. köhei ^>2p).

~
JUL

niottateru s. das häufigere ~ \ .

6 ~ ^ jikydki das Tragen von Waffen
;
j.-settö

(ffi mifc)
bewaffneter Diebstahl.

~ ^ mochi-awa.i(er)u (gerade) bei sich, bei der Hand,

zur Hand haben, auf Lager, vorrätig haben; oft; Subst. mo-

chiawase was man gerade bei sich, bei der Hand hat, der

Vorrat, das Lager; gojissen (^-p^^) hodo o mochi-awase

wa yozaimasen' ka haben Sie nicht (gerade) 50 Sen bei

sich:' iie, mochi-awase ga yozaimasen' nein, ich habe sie

nicht bei mir, m. no kane (-^) wo mina (^) tsukaimash'ta

( ÜL u ~* *S &)i toraremash'ta
( y f '*' 'V £ )

man hat alles Geld, das man gerade bei sich hatte, aus-

gegeben, es ist einem alles gestohlen worden, uchi
( f^J

)

ni mo m. ga arimas' wir haben auch bei uns davon vor-

rätig, m. ga nai kara, torikaete
( J^^^- ^ 7" ) kuretamae

(J?iiy^ ^n.
) da ich es gerade nicht (so) bei mir habe,

wechseln Sie es mir! shöhin (j^ [fp) a0 mochi-awasete iru

Waren auf Lager, vorrätig haben. Man liest auch mochi-

axi das richtige Gleichgewicht, Verhältnis zueinander haben,

gemeinschaftlich besitzen; Subst. mochi-ai — m.-sh(j)otai ()5/j

>pjy) ein Haushalt, in dem man sich gegenseitig hilft (z. B.

bei Geschwistern).

~
-fX nwchiyuku mitnehmen. Man liest auch nach der

Umgangssprache: motte iku, vgl. ~ -f^, ; nokorazu (jS^j

y ) motte ikeba, dö da wie wäre es, wenn man alles

mitnähme!

~ jjX mochikomu herein-, hineintragen; eine Verhand-

lung, Besprechung beginnen; Subst. mochikomi — m. koto,

m.-chin ("^p ) der Lohn für das Herein-, Hineintragen, Träger-

lohn, m.-ryo
(ßffi)

dasselbe; dögu (jM^ wo mochikomu

Möbel (beim Umzug) hereintragen; mata mendö
(jj|f

yakkai
(

na koto wo mochikonde kimash'ta es ist

wieder eine unangenelune Sache gegen mich eröffnet, ein-

gefädelt worden, ich bin wieder damit behelligt worden.

7 ~ ^ fibvts ein Buddhabild, das man stets bei

sich trägt oder in seinem Hause hat; j.-dö (^g^) eine Halle,

ein Raum mit diesem Buddha oder der Totentafel (ihai

fjf J{!f!)
des Vaters usw.

~
Jj^

rnotenas' (dem Sinne nach oft
;j^jp

geschrieben)

gut behandeln, empfangen, gastlich aufnehmen, bewirten;

unterhalten; Subst. motenashi — m. koto. itaru
(^|J)

tokoro

(Wf) te-ats'ku (^•f'p. # ) motenasareki er wurde überall

sehr freundlich empfangen; taihen teinei
(~J~ ^)

ni motenash'te kvremash'ta (-^ \S "V 1/ # ) man hat mich

sehr freundlich aufgenommen; chimbuts' (30 tjfy) wo tsu-
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kush'te(l^ 5/ J- ) motenaseri man hat mir lauter Lecker-
bissen vorgesetzt; boku (ßg) no yado (^) wa motenashi

gm warui (ig)
,neine Pension, mein Logis, Gasthof hat

keine gute Beköstigung, taihen na m. ico ukemash'ta (<g >r

T ^r)ich bin sehr gut bewirtet, aufgenommen worden.

~ 1$L Jikai das Halten, die Beobachtung der Gebote;

j. wo tamots'
(ffi) dieselben beobachten:./, no kösö(M f»)ein hoher Priester, der die Gebote hält, beobachtet!*

&
'

~ ^ mochi-ats'kau, mote-ats'kau behandeln, verfahren
mit (wo), auch = mote-amoS

(f£) s . d.; Subst. mochi-ats'kai,
mote-ats'kai die Behandlung, das Verfahren mit etwas.

~ J|f mochikaeru s. ~ .

8 ~ ^ mochikitaru mitbringen (Umgangsspr. : motte
kuru, rnairu

1ft y 7 #C ,J,, ^ ,M ,
vgl. motte koi (des')

•<* jiko ein Beutel für Pfeile aas Tigerfei! (früher).

9 ~ M m"cüm<>e die angeborne Eigenschaft, Natur,
Eigentümlichkeit, Beschaffenheit; m. no angeboren, eigen-
tümlich, charakteristisch, natürlich: ano hito m, m. des es
ist seine Eigentümlichkeit, es ist ihm angeboren, eigen-
tümlich, er ist nun einmal so; mizv

(7J<) wo oyogu
(jffr)

no wa uwo
(Jg) no m. des' Schwimmen liegt in der Natur

des Fisches, ist für ihn charakteristisch; okorippoi no wa
ano hito no m. der er ist von Natur leicht erregbar; m. no
koe

(Hf:)' 9* (|lg) die angeborne Stimme, Kunst.

~ $S) mochimawaru (motte mawaru) mit etwas umher-
wandern, etwas herumtragen, herumreichen.

~ % jirits' (buddh.) das Halten, Beobachten der bud-
dhistischen Vorschriften ;j. suru dieselben halten, beobachten.

motehayas' loben, rühmen, schätzen, werthalten,

ist für eine Tour, einen Ausflug gerade das geeignete
Wetter; kono shigoto

(ft ^) wa ano hito „<M^ ^
die Arbeit ist für ihn gerade geeignet; Subst. mochikitari
was von früher her stammt, ererbt ist = senzo (^fft) yori
m. no meitö (^JJ) ein wertvolles, von den Vorfahren er-
erbtes Schwert, m. auch: was einem angeboren ist, die Natur.

~ Pffi^ «"> /» s. I S. 399: ryötan
wo ji su.

~ $J mochimono der Besitz, das Besitztum, Eigentum,
was man bei sich hat, mitbringt, die Sachen, s . ^l^/fy
keitaibuts', auch: die Nebenfrau (^L)

; kono hoka ni
wa nani (-fgr) m m. mo arimasen' ich habe nichts weiter
(bei mir), als dies hier; m. ga tak'san (jg^) de koma-
rimas'

( ^ ,) ^ ^ ) ich h,be ^ ^ ^ ,

m. wa koregirides' das ist alles, was ich besitze;
I

m. wa nushi (£) mre was ,nan^ „^^ j

dem Besitzer (Sprichw.).

~ jf mochinaos' sich (wieder) erholen, wieder besser
werden (vom Vermögen, von Krankheiten); sich aufklären
wieder schön werden; söba (^) ga m . deshs die

werden wieder in die Höhe gehen, sich erholen; tenki

Sl) 9° dandan (J£ 4) ™- das Wetter wird sich
allmählich wieder aufklären, es wird allmählich wieder
schön, besser werden; ki-ito (£$£) söba hisash'ku

^ ^ ) ^rafe (f^) no ippö (-^) ™ nomi kata-

muki (f^) or«W (^^) to (jg) ,Ä„

shippoyaki
(-fcgf'Jfji) wa g(w)aikokujin (^gg,

X) £a taMÖ motehayashimas' Cloisonne schätzen die Frem-
den sehr.

~
jjf^"

mochikotaeru s. ~ Ä.
~ g j^Mff große Sorgfalt, Umsieht, großer Ernst; j.

suru sehr sorgfältig, umsichtig, ernst verfahren.

10 ~ ^ mochi-agumu einem etwas über sein, zu
besitzen, tragen, zu schwer werden, vgl. ~ g&,

~ ^ wocÄyVro das Kastell, das man besitzt.

~ ^ mochiögi der Fächer, den man bei sich trägt.

~ ^ mochiburi die Haltung der Hand.

~ f\ mochiryöder (eigene) Besitz (Wagen, Pferde usw.).

~ f£ jisAits' s. ~ ^.
~ ^ i%ö die chronische Krankheit, das chronische

Leiden, s. ~ ^ ; / wo ß Qgj wrö Wr> (^) s . ^ »|
eine Arznei, die man zur Heilung einer chronischen Krank-
heit zu nehmen pflegt; j. no tarne (^) ni mata hfmsAinde

(-fr * V r )
™as' ich leide wieder an einer chronischen

Krankheit. Man liest auch motta ga yamai eine schlechte
Angewohnheit, die man nicht ablegen kann, s. ^.

~ ^ mochinige die Flucht mit den anvertrauten Sachen,
die Unterschlagung, das Fortlaufen, das Durchgehen mit
etwas; m .

(
w„) suru sich mü etwas davomnacherl; mH Qtwas

durchgehen; shujin (± \) no kaue (^) Vo m. shimash'ta
er ist mit dem Gelde seines Herrn durchgegangen; m. m

( -B* ^ Y\ nL *t K a p ,

'"an CrIebt den Fal1
'
daß mit sei"en Sachen durch-KM. </ 7) «sw. der Kurs der Rohseide hat seit langem eeffinopn w.Vrl Q. • a

nur die Tendenz zum Sinken, aber seit kurzem hat erS i fTlW L
" W1"d etWaS «Verschlagen; taikin

-holt und die Aussichten sind gut usw. (Briefstil). L^dL " "^^^ S "mi 'le
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~ ^ _;V*a» das Mitnehmen, Mitbringen, was

man mitnimmt, mitbringt; j. suru mitnehmen, mitbringen

(= motte mairu, bisweilen mochimairu, mottmairu), vgl. go

(fif|]) j- no mono was Sie mitnehmen, mitbringen, mitge-

nommen, mitgebracht haben; kane (-^) wo j. itashimash'ta

ich habe Geld mitgenommen, mitgebracht; sore wo i/o j. na-

satmash'ta ka haben Sie das mitgenommen, mitgebracht:'

rik(w)gak'sho (jj? "T*
-

flr)'
rek'shi (JHflj) & (^) no

shomots' (^$3) S' 0,1 koshifa'dasaretaku sörö

^pv
-f- \/ ich möchte Sie bitten, ein physi-

kalisches Lehrbuch, Geschichtsbücher und dergleichen mit-

zubringen (Briefstil); j.-nin (^) der Überbringer, Träger,

Inhaber (von etwas), j.-barai die Bezahlung an diesen,

azukeoki (j^ jjf)
-sörö shina (^p) wa kono jö (ijjf) noj.ni

on watashi (^) -kudasaretaku sörö ich möchte Sie bitten,

die Ihnen anvertrauten Gegenstände dem Inhaber dieses

Briefes einzuhändigen (Briefstil); j.-kin (-^^) die Mitgift

(in Japan selten); j.-kinzuki eine Frau mit einer Mit-

gift; j.-kin wo mochite (^p *f yome-iri sh'taru

yome eine Frau, die sich mit einer Mitgift verheiratet hat:

j.-kin ga arimas' kara, sono onna (^) to kekkon ^||) sh'ta

•so des' man sagt, er habt' sie geheiratet, weil sie eine Mit-

gift habe; yomesan no j.-kin wa dossari des' sie hat kolossal

viel mitgebracht, hat eine sehr große Mitgift.

~ HU ß&o&M die Erhaltung der Ruhe im Lande, Staate;

j. suru das Land, den Staat in Ruhe halten. J.-tennö

•^F) (buddh.) einer der vier Tennö, der den Osten bewacht.

~ ^ jishits' das Nehmen, Ergreifen; j. suru nehmen,

ergreifen.

—
Jjj|

mochikuzus' sein Besitztum vergeuden, durch-

bringen: verkommen, sieh ruinieren; mi (^') wo m. mo-

ralisch verkommen, sich ruinieren; karada ('j^) wo m -

dasselbe; shushoku
(^|8j ^) ni mi wo m. sich durch Sake

und Weiber ruinieren; shindai
(J|'

/

f~t^)
u'° m - sein Ver-

mögen vergeuden, durchbringen.

~ motMbune das eigene Schiff, das Schiff, das

man besitzt.

12 ~ ^ (Ii?)
mochil>a der Ort, den man besitzt,

Bezirk, das Revier, Ressort; junsa (^^) no m. das Re-

vier eines Polizisten, Schutzmanns, vgl. ~ p| ; m. wo kata-

mete (| > 7) teki (^) wo matte
(^ «? =f ) {wa«'

man befestigt den Platz, den man besetzt hat, und erwartet,

den Feind; kono tokoro wa washi no m. des' das ist mein

Besitz, Ressort.

~ mochikotaeru halten (was man besitzt, z. B. ein

Kastell), durchhalten; sich halten; aushalten (s. auch ~ jjjjsj );

shiro wo m. ein Kastell halten; tono mise (jg) wa

hijö (jfe^jl') *« (^) *W» ninenkan (H^f^)
mochikotaemash'ta er hielt den Laden zwei Jahre lang unter

ungewöhnlichen Schwierigkeiten; kane
(^j^)

ganak'te mocfii-

kotaerarenu kara, yas'ku
( ) urimas'

( ^ 1) T-
)

ich verkaufe es billig, da ich mich ohne Geld nicht halten

kann; ishi (^j) de tsukutte ^ t) okeba
( ^

),
nagaku

( ^ j> ) w. rfesÄo wenn man es aus Stein

macht, wird es (sich) lange halten.

~ iH-Q moteyamu s. ~ ^ ; Subst. moteyami =z m. koto.

~ nwehÜMbr' (früher)= <ffppo ^) das Gewehr.

13 ~
{t| motekashizuhu sehr wert halten, gut pflegen.

~ die Beobachtung der Höflichkeit, der Sinn

dafür; j. suru die Höflichkeit beobachten.

~ mochidate ein kleiner Schild zum Tragen, nicht

zum Aufpflanzen auf den Boden (früher).

~ Je£ jigo eine Partie Go, die remis ist, die stehen-

bleibt.

~ -^^ jikyödas fortwährende Studieren der chinesischen

Klassiker; j.-sha eine Person, die dies tut; j. suru fort-

während die chinesischen Klassiker studieren.

~ mochikos' mit hinübernehmen, von einer Zeit

auf die andere verschieben, bis jetzt, bis dahin liegen-

lassen; unverdaulich im Magen liegenbleiben; kanjö

jq?) wo rainen (^4^) made m. die Rechnung ins nächste

Jahr mit hinübernehmen, ins nächste Jahr hillüberrechnen;

ftakunen kara mochikosh'ta shigoto eine

Arbeit, die man vom verflossenen Jahre mit herüberge-

nommen hat; aru shigoto wo konnichi
£J ) made mo-

cMkösh'te shirnau eine Arbeit bis auf heute lassen.

~ jjjl mochihakobu tragen, bringen, befördern ; ex-

pedieren: Subst. mochihakobi = m. koto die Beförderung,

der Transport, fune (j^ß
1

)
de nimots'

(-(jif
m ' c" e

Sachen mit dem Schiff befördern ; omok'te
( J|| y )

mochihakobi ni komarimas' bei seiner Schwere ist es un-

bequem zu tragen, ist die Beförderung schwierig.

~ mochinareru zu haben, besitzen, tragen gewohnt

sein; trans. mochinaras' haben, tragen zur Gewohnheit

machen.

14 ~ J's° = 9° (^') "i"
e 'n buddhistischer

Priester, der im kaiserlichen Palaste um langes Leben für

den Kaiser betete.

~ t!^ motehayas' s. ~
JJjJ^.

.

~ jiman das vollständige Spannen des Bogens,

ohne den Pfeil abzuschießen: das Bereithalten der Kraft;

vgl. man wo ji su den Bogen ganz spannen, ohne zu

schießen; die Kraft, die man hat, bereithalten.

~ mochi-ami ein Netz, an dessen vier Ecken man

Bambus befestigt und das man an der Schiffsseite ange-
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bunden hat, um Fische hineinzutreiben
; m. wo hiki-ayeru

( |

±) dasselbe hochziehen; m.-bune ei„ Schiff mit
solchem Netze.

~ )M mochigusare(i) das VerkommeHlaMen einer Sache
die man besitzt, indem man sie nicht benutzt: ano hito ni
sono hon wo motte ite mo takara^ m m ^ ^
besitzt zwar das hübsche Buch, aber es nützt ihm nichts;
moehikusaras' einen Besitz verkommen lassen.

~ H ßffai d^ Halten des Deckels in der Hand; jsuru den Deckel in der Hand halten.

~ fft ßsetf eine Behauptung, an der man festhält,
Ansicht, die sich im Laufe der Zeit fest gebildet hat, die
L.eblingsidee, das Lieblingsthema, s. ~

fj|.

15 ~ M jÜf* das Halten des Schwertes in der
Hand; j. suru dasselbe in der Hand halten.

~ # J|t ßsets'taishögun (früher) Bezeichnung
für ein außerordentliches Amt zur Niederwerfung des Nord-
Ostens Japans.

1 6 ~ 'fäjtoo das Halten des Wagebalkens (in der
Hand);

J. suru denselben (in der Hand) halten.

~ Ü mote-amas' einem zuviel werden, sein, über seine
Kräfte gehen, überdrüssig bekommen, nicht wissen, was
man mit einer Person anfangen soll: mote-amashimono

jemand, mit dem man nichts Hechtes anzufangen

l @ 2TJ »o
(^f ) *». ,1er Mutter werden die Kinder

zuviel, ihre Erziehung geht über ihre Kräfte.

1 7 ~ Ü jürn der Sinn für Zurückhaltung, Be-
scheidenheit: / zuriickhalten<l, bescheiden sein.

~ ^ ßsai das Halten der buddhistischen Vorschrif-
ten, Gebote.

1 8 ~ Ü «**»* zurücktragen, zurückbringen
(vgl. Umgangsspr. motte Jtaeru).

1 9 ~ H die Arznei, die man zu nehmen
pflegt, gern nimmt, s. ~

21 ~ P|| motehayas' s. ~ njji.,

~ Ü ^°*u die Haltbarkeit; / suru haltbar sein-~"°n' C*H<ft) * Wrf C^'U) fe S (^j•»/.irf« (H) an Baumwoll- und Wollstoffe halten sehr
verschieden lange, sind sehr verschieden dauerhaft.

22 ~ M jOm der Besitz der Macht, des Ein.
flusses; j. suru dies besitzen, mächtig, einflußreich sein.

~ M&M. f\j mtoatüm eine Art Kopfhülle.

*9W
yubi (dial. ibi) der Finger (fe ^. die Zehe

(genauer ^ nn yt#w ,nit (jen ^M etwas hinzeigen, -weisen (= yubi de mono wo sas> vgl.
das häufige sashishimes' ^ sas' (vgl. ^, JjjJ „. a-)

letzteres auch: tischlern. Tischlerarbeit machen. Sashi
findet sich in Namen wie Sashide (#) no iso (^); ,M
Andere Bedeutungen: Winken (vgl. sashimaneku

|f),
An-

weisung, Inhalt, Absicht, hübsch, te-ash, no y. Finger und
Zehen, vgl. ko

(yJ,) -yubi der k]eine Finge,. (vg] ^
~ *• die kleine Zehe), oya (jg) ? (-£) .y . der
men, ««fa, (fjj) -y. der Mittelfinger, ***** (^^ ^
Zeigefinger, mumeishi (fiE^), benisashi (fcg) .y.,

Wrf(|g) -y. der Ringfinger; yo^ (^J »* * die
fünf Finger, bzw. Zehen; y. „0^ (vg)

der IWhe];
V. (no) saki (-£) die Finge,-. Zehenspitzen; y. no saki
de sawaru

($fj) mit den Fingerspitzen befühlen, betasten;

y. no hara
(||) die Innenseite der Finger; hito ni y. Wo

sas> (ü) auf jemand mit dem Finger zeigen, hinweisen;

y. wo sasareru verlacht werden; y. de hörnen (^^) wo
die Richtung mit den, Finger angeben; jishaku (jgfi)wa kita (^) wo s. der Kompaß zeigt nach Norden; vgl.

die häufige Verbindung w sash'te „ach, in Richtung auf:
minami (j^) wo sasVte iku nachi ^^^
.Marschieren; y. wo «mä'A (y^^Ä'fe) «ÄvW (ig) wo oshi.

eru
(ßfo)

mit den Fingern den Weg weisen; Mefuda (±
*L)^ a"f eine Warnungstafel hinweisen

; y«*««, (~ g|)
AaWi,T" ($) einen R^g an den Finger stecken; y.

«~^ (#r> ««^ (^),w» (jg x ^) die FlIlger

knmnnen (un, zu zählen), z. B. y. wo otte {mag*) kuzoeru

(Ufr), y. (wo) orikazoeru an den Fingern her-, abzählen; y.

wo kumi-awaseru
j) die Finger falten, verschränken;

na (ig) wo sash'te hito (\) wo yobidas' (ftf ft) jemand
beim Namen herausrufen; hi

( ) ^0 einen T be .

stimmen.

»lecker« von ^ „Löffel- und „süß,. (_ im
Munde p), etwas, das leitet.

3 ~ *o*A*o ein gestej)j,tes Hemd.

~ sashikobata (früher) eine kleine Fahne auf
dem Rücken des Kriegers, s. ~

jfa.

4 ~ yubikiri das Krümmen des kleinen Fingers
(ein Zeichen, daß man ein Versprechen halten will, oft
von Kindern gemacht); y. wo suru den kleinen Finger
deshalb krümmen.
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~ ^ Jll ten wo sash'te uwo wo iru »auf den Himmel

zeigend, zielend, einen Fisch schießen« sagt man von un-

möglichen Dingen. Ähnlich ist ki (y(^) ni yorite (^ I]

y) uwo (^|) wo motomu (5^) man sucht nach Fischen

auf den Bäumen.

5 ~ W Ä^'m' Weisung, Anordnung, Instruktion,

Anweisung, s. ~ ; sh. wo eru eine solche erhalten;

sh.-sho (^), sh.-jö (i|j^) eine schriftliche Weisung usw.

~ shiko der Fingernagel.

~ sashiya (früher) eine Art Pfeil, eine Menge Pfeile,

mit Pfeilen gespickt.

~ yp» sashishimes' (hin)zeigen; shiji das Hinzeigen, sh.

suru (hin)zeigen = sashishimes'.

6 ~ yubisaki die Fingerspitze; y. ni sakamuke

mm) 9° dMa (ffi*^>^> <>ya fäftMö $f
^) wenn man an der Fingerspitze einen Nietnagel

bekommt, ist man gegen seine Eltern schlecht
; y. no hosoi

mo"°
(^f")

™a kiyö (^ ^| ) des' wer feine Finger

hat, ist gewandt, geschickt in Handai'beiten.

~ nazashi — na wo satf koto s. ^ , shimei die Ernen-

nung, Nennung des Namens: «A. sm« bei Namen nennen,

ernennen zu (ni); k(w)aichö (^ -^) tco Isodakun (j^fQ
^) wo i-in "* *ä. shimash'ta der Präsident er-

nannte Herrn Isoda zum Mitglied des Komitees; daisansha

(JjfjH^t") wo **• «oääö (=)j, g^) sank(w)a (^
jj[j)

seshimuru einen dritten bei Namen nennen und so in

den Prozeß verwickeln; sh.-saiken ('(p'^^) die Forderung

an eine Person mit Namensaufruf, Nennung des Namens;

sh.-tenko (jfßP^-) der Namensaufruf; sh.-nyüsats'
(y\ jM^

)

die Auktion, Versteigerung mit Angabe des Namens.

~ ^ sA««era die Fingers pitze, s.yubi (no) saki (~ , g^).

7 ~ *ft yubi-oru s. y«6j wo or«, kusshi
),

*e««Ai (^Jfj- ^g); yubi-orikazoeru (^) an den Fingern her-

zählen; yubi-orino was man an den Fingern herzählen kann,

ganz hervorragend, leitend, führend, wie es nur wenige

gibt, ano kata wa kono chihö (jfy^j) de wa y. no

jinushi {j^^) des' er ist in dieser Gegend einer der

reichsten, größten Landbesitzer, ano kata wa Nihonjü
( |jj

$i Pf? ) de y. no isha (||^) des? er ist einer der leitenden,

führenden, hervorragendsten Ärzte in ganz Japan.

3 - ^ shishi die Verwendung jemandes und Er-

teilung von Anordnungen an ihn ; sh. suru jemand verwen-

den, indem man ihm Anweisungen gibt.

~ yubimaki s. das gewöhnliche yubiwa (~ $jjj|).

~ p3ji shiko das Herausrufen jemandes aus einer

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

Menge, indem man mit dem Finger auf ihn zeigt : sh. suru

dies tun.

~ -pp shimei s. ~ ^ j sh.-hassha (|^^>j) Feuer auf

Kommando.

~ ^ shitei die Bestimmung, Anordnung; Ernennung;

Benennung: (jur.) Delation, Spezifikation; sh.suru bestimmen,

anordnen, ernennen; uketorinin wo ^uru den

Empfänger bezeichnen, nennen; sh. sh'te mei (tjp)
•zuru je-

mand zu etwas ernennen; basha (jBt Ä)» jinnkti&a (y^

~)l 1^.) nado wa sh. no basho (t^^fx) ni okubeshi (j^J?
5-^

)
Wagen, Jinrik'sha u. dgl. soll man an den an-

geordneten, bezeichneten Plätzen aufstellen; sh.-chi (J^jjj)

ein angewiesener Platz, eine bestimmte Gegend: sh.-gakkö

( ) eine Schule, deren Abiturienten das Unterrichts-

ministerium besondere Qualitäten erteilt, vgl. Mombushö~{^T

-^g ) -sh. (eine) vom Unterrichtsministerium qualifiziert(e)

(Schule); go (|fj]) sh. no nichigen
( |jj pj^) made (^£)

wa shuttai
( JJJ ^Jx ) tsukamatsurubekusörö

( /|^|) bis zu

dem von Ihnen bezeichneten Termin wird es fertig werden

(Briefstil).

~ sashimono die Tischler-, Schreinerarbeit, s.-zai-

ku (^031) dasselbe, (früher) eine kleine Fahne, die der

Krieger in einer Röhre am Panzer auf dem Rücken trug,

s. ~ yj"»^ sashikobata; s.-shi s.-ya (^) der Tisch-

ler, Schreiner, letzteres auch der Verkäufer, die Verkaufs-

stelle von Tischlerarbeiten; s. wo seizö (j^^yjj) suru,

ts'kuru (f^) Tischlerarbeiten machen, anfertigen; *. wa

Kyoto (^^(S) ga yoi
{jjfr)

Kyoto hat die besten Tisch-

lerarbeiten, für Tischlerarbeiten ist Kyoto berühmt.

~
|jj (fjj|)

sashine der äußerste, bestimmte Preis;

s.-chümon (y^-^r") Bestellung nach Festsetzung des Preises;

s.-baibai (jg j=|) Verkauf nach Festsetzung desselben.

9 ~
f^J

shinan das Zeigen nach Süden, ursprüngl.:

sh.-sha (^.) Bezeichnung für einen Wagen im alten China

mit einer Vorrichtung, die stets nach Süden zeigte, jetzt:

Unterweisung, Unterricht mit der Hand; sh. suru unterweisen,

unterrichten; sh.-jo (Ji/j") der Ort der Unterweisung (z. B.

für Fechten, Ringen); sh.-ban (=^) (früher) Bezeichnung für

einen Beamten, der dem Daimyö diente und in den kriege-

rischen Künsten unterwies = daimyö (~fcd£f) ni tsukaete

( ^ t) bugei (jE^HI) no wo nashishi yakumei

(^^zj)' sh.-yaku (^) ein Amt, das darin bestand, dem

Daimyö Unterweisungen zu erteilen.

~ ^@ -fH
yttoizumö das Ringen mit dem Daumen, so

daß man den Daumen des Gegners herunterdrückt; y. wo

suru mit den Fingern ringen.

43
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1 0 ~ ;Ü yuüs(z)as' mit den Fingern (hin)zeigen

;

Subst. yubis(z)ashi das (Hin)zeigen mit den Fingern auf
etwas, (dial.) auch der Fingerring (s. ~ g|, |^) ; y««.
s(z)ashishimes' (^) = yubis(z)as' ; ano kata no yubis(z)ash'ta Äff

(^r) wo miru (J^) nach der Richtung (hin)sehen, nach

~ ^jg sÄ»*i die Anweisung, Anordnung, der Befehl,

das Kommando, die Führung, Leitung; sh. suru Anweisun-
gen, Anordnungen geben, treffen, anweisen, anordnen, be-
fehligen, kommandieren, führen, leiten; sh. wo ukeru

eine Anweisung, das Kommando usw. erhalten; sh.-k(w)an\sj i ^ L iwiamuig lumjseuen, nacn «-»»«»6,
>«-> nuuuuauuu usw. emaiten: sh.-/c(w)ai

der er gezeigt hatte; mukö
( fnj ) wo yubis(z)as' hinüber- (Hf) der Kommandeur, Befehlshaber, Führer, die Füh

Zd"en
-

run8 (
VSL ~ ^ ""d Wj^); ,A. «o .w (^|U) der

Plan, die Absicht der Führung; sh.-kyöiku (zjfc^) die

Ausbildung durch Kommandieren, vgl. guntai (^(^) -sh.-

~ ffi sashiryo (auch ||^) (früher) ein Schwert zum
eigenen Gebrauch, ein Schwert, das man stets trug.

$L shimon der Fingerabdruck; sh. wo tum *j*K*w die Ausbildung in der Truppenführun- sh -sha
denselben nehmen. der Kommandeur, Leiter; sh.-tö (JJ) der Kom-

~ # (auch
fjj £J-)

die Magnetnadel
; allgemein mandosäbel ; «A.-Äff (y£) die Art und Weise der Führung-

en* Nadel^die nach etwas hinzeigt, die Anleitung (vgl. sh.-ken
(f|) das Recht der Führung; sh. no sh'ta, ml

ft, 9Mai nosl, die ("^ „ unter der Fflh ^ j=
ffür das »Meer der Wissenschaft,,. ™» A,,i0;_ . . _ fe

' * 1« >
feei,,ali1 'Anleitung für das »Meer der Wissenschaft,,, eine Anlei-

tung, ein Leitfaden für die Wissenschaft (in diesem Sinne
nur ~ £]-).

~ ^ shikots' der Fingerknöchel, Fingerknochen; vgl.

shikots'
(j&tilO die Knöchel der Zehe.

1 1 ~ M sMt° (
s

- ~ ff) der Fingerring /um Nähen.

~ sashiyado ein Hotel, das man einem logierenden
Gaste für die Weiterreise bezeichnet.

~ f EJ
shit° (

s
- ~ %) der Fingerring zum Nähen.

~ ^ *Ä%ff die Unterweisung durch Zeigen, der
Anschauungsunterricht; ah. suru Anschauungsunterricht er-
teilen, geben.

~ ji yubinuki der Fingerring zum Nähen, Nähring;
sashinuki (früher) eine Art weiter Hose = *. no hakama

(^); als Verbum liest man sashinuku durchnähen, durch-

stechen; sono hakama no suso wo ito nite Sa-

shinukeri man durchnähte den Saum dieser Hose mit
Seidenfäden; sashinukigote

(ff^1) gesteppter Fausthand-

schuh; y. no ana (^) wo mushi (j|) ni kugurareru to, yubi

nach der Führung; shötai f^gg) wo sh. shi ernpö
(fg

|g) wo A-^fen >r Ij
) man leitete den Zug an,

eine Brustwehr zu bauen.

~ j| shik{w)aku das Bestimmen der Grenzen und
Daraufhinweisen; sh. suru die Grenzen bestimmen und
darauf hinweisen.

~ W) shikin der Fingermuskel.

~ ^ shühö die Auslegung einer himmlischen Er-

scheinung; sh. suru eine himmlische Erscheinung auslegen

:

ten (^) Sh. wo motte gengo (^|E) to nas> der
Himmel spricht durch Zeichen.

SA
u. a.1 3 ~ yubihame s.

~ M.\M shid5hy° Jer Wegweiser.

~ j|£ shtko die Haudtrommel, die Trommel, die mit

den Händen gehalten und geschlagen wird, vgl. tsueumi.

14 ~ $k shis° (shizoku) das Aufhetzen, Anstiften;

sh. suru aufhetzen, anstiften; tanin (fä \) no sh. wo ukeru

(^) von andern aufgehetzt, angestiftet werden. Man liest

(^0j^ (Jjj|)
wenn durch das Loch des Nährings beide Zeichen auch dem Sinne nach odateru auflehnen.

Insekten £rehen. schwillt. Aar. "[?,•„„„,. /o \ >=. ..Insekten gehen, schwillt der Finger (Sprichw.)

~ «'» «wA'fc «wa W »auf einen
Hirsch zeigend, als Pferd bezeichnen« berubt auf einer sehr
bekannten alten chinesischen Geschichte, wonach ein ge-
wisser KS um zu prüfen, welche seiner Lehnsleute

[rjjj (auch ^jgj) sashizu die Anordnung, Anwei-
sung, Weisung, der Befehl, die Order, das Geheiß; (jur.)

die Assignation; s. (wo) suru Anordnungen usw. geben, er-

teilen, heißen; s. ico ukeru (g) dieselben erhalten, emp-

fangen; s.-nin (^) der Anweisende, der Ordererteilende;
derjenige, auf den etwas angewiesen wird; s.-nimbarai1 ' ««w» -uennsjeuie —j^6C

, aUl uen etwas angewiesen wird; s.-nimbarai
mit ihm gehen würden, ihnen einen Hirsch zeigte, mit der Zahlung auf Order; s.-sho (Ä) die (schriftliche)
Behauntiino. p« sei ein Wa,.A ,„ ^ _ , . ^ ,

IH 'Behauptung, es sei ein Pferd, worauf einige schwiegen,
andere ihm aus Furcht beistimmten. Vgl. baka

( (^| Jf$5) der
Dummkopf.

1 2 ~ t'(£
yubihame s. ~

~ ^ shishö »das Zeigen auf die Handfläche«, ühertr.

von etwas gesagt, das leicht zu tun ist.

Order; s.-sh'ki (^) dasselbe; s.-sh'kitegata
(^f-fö), ».-

sh'kikogitte
(yJ>-^J^.) ein Wechsel, Scheck auf Order

zahlbar; s.-sh'ki-uragaki
(j| ^) spezielles Indossament;

S.shSkm die schriftliche Anweisung, Assignation,

das Orderpapier; ^-^Ä«
(ff ^||) die Schuldforderung auf

Orderzahlbar; o *.-^(^g) m, o m'.^'te^fe (^ y y)
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Ihrer Anweisung, Order, wie Sie befehlen, be-

fohlen haben; hisoka (^*) naru s. die geheime Anweisung

(vgl. misshi läf^jf); kunshu (^f"3£) no s. ni yorite (^
ij y \ des Herrn Anweisungen gemäß; banji (^^.) o

s. wo negaimas' ( t ~v ^ ) ich bitte in allem um ge-

neigte Anweisung.

~
.jj^jj

shiteki (s. yubizas' ~
|*f);

sh.suru hinweisen, her-

vorheben, aufmerksam machen; bumpöjo (^ >^-_^) reo

a>/amachi (|^) wo sh. suru auf die grammatischen Fehler

hinweisen, aufmerksam machen; hito no ketten 100

sh. suru die Mängel, Fehler anderer hervorheben, auf sie

aufmerksam machen.

~
jf)51

sashizuna ein Strick zum Anbinden der Pferde,

15 ~ 5^ yubihajiki, shitan das Schnippchenschlagen;

3/., «Ä. suru ein Schnippchen schlagen, eine Nase drehen

;

von jemand schlecht sprechen und ihn meiden.

~ jjfjjj} yubiwa der Fingerring; y. wo hameru (|j^) einen

Fingerring anstecken, aufsetzen, hamete iru tragen; ano

fujin ($|t \) ™a höseki-iri (jf ^| -y- wo Äaynffc i>7ias'

sie trägt einen King mit einem Edelstein; kin (^), gin

(^ß) y- em goldner, silberner Fingerring.

~ ^ sAi^i das Winken, der Befehl, die Anordnung;

s/t. suru winken, befehlen, anordnen, s. ~ ^P.

16 ~ 2^ »Ättfff die Leitung, Anleitung, das Leiten,

Führen auf den richtigen Weg; sh. suru leiten, anleiten,

auf den richtigen Weg führen, Lehrer sein; sh.-heimen (2p.

0) dieRichtungsebene; sh.-kyok'sen
( jjj ,|J^)

die Richtimgs-

kurve; sh.-sha
(^f")

der Führer, Lehrer, seken (-j^; [^) no

sh. der Führer, Lehrer der Leute; shörai (tjf ^) go ($])

«A. kömuritakusbrö (^ I) ^ ^) ich möchte, daß

.Sie mir in Zukunft Anweisung geben, mein Lehrer sind

(Briefstil).

~
yj

1^ sashidaru ein schwarz lackiertes Fäßchen für

Sake, zum Opfern oder dergleichen gehraucht.

~ g|| shitö die Finger-, Zehenspitze, s. ~ ^q.

17 ~ ?H yu^wa der Fingerring, s. ~ ^ ;
shik(w)an

dasselbe.

mi sAitew das Hinzeigen auf einen Punkt, s. ~ yj\

yubisashishimes' koto; sh. suru auf einen Punkt hinzeigen;

zempö (^^T) w0 **• SM man zei8t nacn vorn -

19 ~ sas l̂i9ushi (
aucn WtH) der Kamm,

den die Frauen zum Schmuck im Haar tragen; taimai

mm
ist prächtig.

no s. wa rippa {- des' ein Schildpattkamm

~ (Ü) ***** Si ~ jt -

21 ~ Ül sA^° flas Hinze,'gen mit dem Finger ;
*^

«wr« mit dem Finger hinzeigen.

«SO : \%

nach dem On s«f*' gelesen; findet sich haupt-

sächlich in der Zusammensetzung aisafe' (^J^) die Be-

grüßung, s. Als Kun gilt: semaru dringen, bedrängen

(dafür gewöhnlich

J>:
l^ — j|| »Fluß, Wasser«, ist ursprünglich ^

»gebleichte Knochen« (Klz. LXXV11I).

1931: ^
^ nach dem On gö (eigentlich kö~), findet sich in

nur wenigen Zusammensetzungen, s. ~ ^ . Als Kun gelten:

uts' schlagen, quälen, kasumeru stehlen, entwenden.

^ jetzt Gedanke, denken, ursprüngl.: hohes Alter';

— die Engbrüstigkeit der Alten, Bart und Haar

der Greise; alt, greis; dann: fragen, prüfen, die Eigen-

tümlichkeit der Greise.

4 ~
>fc

gömoku die Folter, das Folterwerkzeug,

s.~ %
11 ~

fwl 9°mon (
n'idier) die Folter, Marter; g. suru,

ni kakeru jemand peinlich verhören, martern, foltern; g. ni

mochiiru (^j) kikai (t^H^) das Werkzeug, das man zum

Foltern gebraucht.

1*3*

^3)|< idomu wetteifern, gleichzukommen suchen (= ha-

ri-aü) ; verleiten (= sasou) ; herausfordern zu (wo), Streit

anfangen ; Subst. idomi = i. koto; ehö. Andere Bedeutungen

:

Tragen, spielen (mit), schlagen, schlürfen, nehmen, aus-

wählen, ziehen, öffnen, schwingen, bewegen, dünn, schnell

u. a. ernono
(-flf 4^) tt0 motte i. mit der Beute verlocken;

joshi
('^-^f")

w0 •' ein Mädchen verführen; ik'sa (J|l)i

tatakai (|g|),
hatashi-ai (^^*) wo i. zum Kriege, zur

Schlacht, zum Duell, Zweikampf herausfordern.

^ s. I S. 361.

4 ~ ch°fw der Träger, s. ~ Jjip^-

~
Sffi

chömonshi (früher) Lehrer für das Weben

von Mustern im Webereiamte; chömonsei (Zj^) die dazu-

gehörigen Schüler.

^ ~ ^tjr chösei die Hexerei.

sashinawa s. ^ idomikawas' s.
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~ ^ idomi-au miteinander wetteifern; tagai (ff ) ni

makemaß to i. keiner will unterliegen, man wetteifert mit-
einander.

~KT Köchin s.j^jry.

10 ~
i/'J

cKöteM das Aushöhlen, Bohren; eh. suru
aushöhlen, bohren.

~ chösa suru s. idomu
($(:).

1 1 ~ Wj chm das Herausfordern, Reizen; ch. suru

herausfordern, reizen (zu), s. ~ ^@s,

~ #ll id°mikakaru anfangen wettzueifern, gleichzu-
kommen suchen, herauszufordern.

~ Mfk. ehökyakufu der Träger, s. ~

1 2 ~ H c*öW das Reizen (zu etwas); cÄ. suru
reizen, s. ~

13 - c%ö das Bewegen; ch. suru bewegen.
~ |f§ chbjaku suru einen Kampf beginnen.

~ jg cAötofe' das gegenseitige Treffen auf der Straße-
c». «wra sich auf der Straße treffen.

14 ~ 1$ idomisasou herausfordern.

1 5 ~ $1 ^öÄafo' s. ~ jrjj.

16 - W ch5tan das Tragen, Transportieren; oh,
suru tragen, transportieren.

~ |§ cAö^ die Herausforderung zum Kriege, zur
Schlacht; eh..jö(fö) die schriftliche Herausforderung zum
Kriege; buki (^^) w „ ^ ^ ^^
nnt den Waffen Streit an, fordert zum Kampfe heraus.

~ f& chot<> das Herausziehen des Dochtes; ch, suru
den Docht herausziehen (damit die Lampe brennt).

1 7 ~ M chSsd die herausfordernde Stimme.

1 8 ~ M Momigao ein herausforderndes Gesicht.

20 ~ |§J chm s. ~ gft
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u. a.

^ meist nach dem On „„ gelesen. Als Kun gelten-
osaeru (dafür gewöhnlich ^J, ^ u . a .

}
. bedefl

ken, prüfen (dafür i„ dieser Bedeutung sagt man
auch nniirt

4 ~ Oft ~^ j-fj ßftj; amÄ^Ä!m- _
hiregmmptti

(^iE) die Verteilung nach dem Verhältnis, der Pro-
portion: a.-hireiwo motte, ni sh'te verhältnismäßig, propor-
tioniert.

~ 2h <mAj das Zurückhalten, Hemmen; a. suru zu-
rückhalten, hemmen.

5 ~ {fj aw^uto' die Erfindung; 0. *«r„ erfinden, aus-
sinnen.

« a«^)a (früher) Name eines hohen Beamten
aul den Lyükyuinseln.

7 ~ ^ a»!p« das Verhindern des Ausrücken* der
Truppen; a. suru die Truppen daran verhindern.

~
^fjjj

anyoku s. ~ jj-.

~ Jj, «fa das Ansehen, Prüfen; zug(w)a
(||J j£J wo

«. *Ä'te ryöÄa
( jg} «w motomu man kauft ein gutes Pferd

nach dem Bilde, s. ~
jgj jfc gg.

8 ~ s. ~ fj-.

~ ^ an«»- die Prüfung und Festsetzung; o. »„, prüfen
und festsetzen.

10 ~Mfä kami-oshiwaku ein Teil der Druck-
maschine, die Maschine zum Pressen des Papiers.

~ If anshin der Lotse, Pilot; a.-shu dasselbe.

11 ~ |KJ «»*«« das Prüfen und Fragen; «. suru
prüfen und fragen.

~ ffi
amb(p)ai das gute Anordnen, Stellen in Reih"

«nd Glied; auch = gjg der Zustandi die Beschaffen .

heit, Art und Weise, der Gesundheitszustand, das Befin-

j

den, der Geschmack; a. suru in gute Ordnung brin-
gen ^aufstellen; in Ordnung bringen, arrangieren ; sai-
kel {mm) wo a

- «««« die Jahresrechnung begleichen, in

Ordnung bringen; yoi
(jfi.)

a. ni osamarimash'ta
(fä I)

•V 1/ £ )
es hat sich gut gemacht; o tsuyu no a

yayoroshnter Geschmack der Suppe ist gut, sieVchmeckt
gut; a. ga varuk'te )V } j. )W„-^ ^^
mash'ta

rair war sch]echt und sq habe
ich eingenommen.

1 2 ~ H «^M die Prüfung, Untersuchung; a. «tn<
prüfen, untersuchen.

1 3 ~ Wi amPu*u das Streichen, Massieren, die
" «vu^,, luIIg sag! man

auch
<

anßru anturu. Andere Bedeutungen.- Hochheben, ^ge des B^ches/ünterleibs
: a.^lnB^ürZherabhangen lassen, zurückhalten, zurückziehen, abhängen "b streichen, massieren

herumgehen und ansehen, streichen, cb-ücken, reiben, be- 1 / ßS m»
L TT *" |ml

| 5j< i^ffi

„ '
— »rucisen, reiben, be- 1/ rglHi If

*
ruhigen, ruhig werden; jishaku no hari (AI) lm>K<m zu wo anjlte ki ™o motomu »man

iadel und bestimmt den Lauf des Schiffe ^ . ,

°prüft die Magnetnadel und bestimmt den Lauf des Schiffes^ S. II S. 371. Vgl. auch
1

ansats' die Untersuchung, Prüfung; o. suru
untersuchen, prüfen; (@), auch azechi (frfiher) eiu
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Beamter, der in die Provinzen gesandt wurde, mn die Ver-

waltung der sogenannten Kok'shi
(|^J ^) sowie die Sit-

ten, Kultur u. dgl. zu untersuchen; azecUfu
(/f^) (früher)

ein höherer Beamter, der zur Ruhestiftung in die nörd-

lichen Provinzen Japans gesandt wurde.

15 ~ M\ anken die herausfordernde Haltung, wie

wenn man das Schwert ziehen will.

~ ij|E ambu s.

~
J||

amma das Massieren, die Massage; der Masseur;

seiyöfü (ggyij^JUJ no a. die Massage nach europäischer

Weise; a.-tori vgl. otoko (JJ|) (no) a. der Masseur,

onna (^) (no) a. die Masseuse; a. (wo) suru, toru (JjjJ)

massieren; a. wo saserv, foraseru (sich) massieren lassen;

a. wo yobu (P^) einen Masseur rufen; a.-ryöß
(Jj^^p)

die Massagebehandlung; o kutabire de gozaimashö; a. wo o

torase ni natte wa ikaga de gozaimashö Sie werden sehr

müde sein! wie wäre es, wenn Sie sich massieren ließen?

a.uesh'ta ~p) sambyakumon (^^f^) Massieren

oben und unten (des ganzen Körpers) 300 Mon (3 Heller);

a.-irazu
(^ y y£ ) ein Gerät, mit dem man sich selbst

massiert; vgl. hitori -a. Vgl. auch mekura (]||"

(no) a. ein blinder Masseur.

17 ~ ^ (t^) Qnken s. ~

1 Q ~ |m ankyö die Beruhigung der Landesgrenzen;

a. «<r« die Ruhe der- Landesgrenzen herstellen.

23 ~
fflt

anken = ~ t^-

^ ursprünglich das gewöhnliche Zeichen für s.

II S. 621, hat meist das Kun kasegu arbeiten (dafür

oft ^) und wird bisweilen auch für jjtjj kase, kasegi die

Spule, Garnwinde gebraucht, s. ~ jjfjjg.

^ s. I S. 59, 70.

'J
~ ^ kasegi-otoko der Arbeiter.

9 ~ kasemono der Arbeiter.

15 ~ $RH ^aseguruma, kasewa die Spule, Garnwinde.

t»35: ^
^ (selten) kakeru anhaken, anhängen; intrans. ka-

karu hangen (dafür gewöhnlich ^|>, J^); htrtti, hei (bis-

weilen letzter Teil von Zusammensetzungen). Andere

Bedeutungen : Berühren, abgrenzen, trennen, teilen, abhaken.

-^r s. II S. 157.

9 ~
TGfc

^^{w)
an i k(w)aik(w)an das Aufgeben eines

(höheren) Amtes, der Verzicht auf dasselbe; k. suru auf

ein Amt verzichten, dasselbe niederlegen.

1936:

(selten) uts' schlagen (dafür meist ^J", ^ u. a.),

tatakau kämpfen (dafür meist j^, [^| u. a.); knku. Andere

Bedeutungen: Aufhalten, hochbeben, ziehen.

ig. s. II S. 23; nicht zu verwechseln mit ^g.

!

ß kakkyo die Abwehr, Verteidigung; suru

abwehren, sich verteidigen gegen (wo).

1 0 ~ ^ kak'sats' das Erschlagen ; k. suru erschlagen.

20 ~ Kl kakuio~ das Kämpfen miteinander, der

Kampf : k. suru miteinander kämpfen, sich schlagen.

HSV #
j(ß kobushi die Faust, vgl. nigiri (tJI) die geballte

Faust; lief (bisweilen gen. s. ~ >pj*). ken allein bedeutet

auch ein Spiel mit den Fingern, eine Art Mora, vgl. ken

wo uts' (ffl) dieses Spiel, Ken spielen; ken ni wa kitsune

(/Jfll)
-ken, ishi -ken, mushi (^) -ken to tu iro-iro

( ^lH h ) no ken 9a arimaJ unter den Kenspielen gibt es

verschiedene, wie das Fuchs-, Stein-, Insektenken usw.

Andere Bedeutungen : Krümmen (die Finger), traurig sein,

bedauern, hochhalten, darbringen, Sorgfalt, ehrfurchtsvoll,

Bogen, Kraft, kobushi wo nigiru, katameru
(|]§J)

die Faust

ballen, k. wo nigitte (katamete) uchikakaru (^T sich mit ge-

ballter Faust auf jemand stürzen, k. wo furimawas' (^Hüjjsj)

die Fäuste schwingen, k. de hito wo (b)uts' jemand mit der

Faust schlagen, *. hodo no ökisa
( -J^

-*)* ) die Größe einer

Faust sä k.-dai (^/^)-

2$ s. I S. 511.

2 ~ kobushi-agari das Hochgehen der Faust, wenn

man einen längeren Gegenstand, der vom schwer ist, in

derselben hält, s. ~ "jC ; k. ni naru die Faust geht hoch.

~ ~|>f kobushisagari s. ~ ; k. ni naru s. ~ |^ .

m kendai, kobushidai die Größe einer Faust; k.

no von der Größe einer Faust.

^j. ~ kenshu die (geballte) Faust, s. ~

u. a. (vgl. auch kenshu).

^ ~ k(g)enda der Faustschlag; k(g). suru einen

Faustschlag geben, versetzen.

6 ~
ffi

g^yoku die Schneckennmdung.
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8 ~ |WJ kobushigatame, genko die (geballte) Faust,

verkürzt nur gen; kobushigatame auch: das Trinken vor,

Sake am Beginn des Inuömono ^ ^j) genannten

Sporte, genko wird von Jinrik'shaleuten und dergleichen

statt gorin (j£ gosen ^i«re» (i-f-^)
und dergleichen gebraucht; genko wo katameru ([gj) die

Faust ballen, g. wo katamete matte
(^ y =f ) imash'ta er

erwartete ihn mit geballter Faust, wo katamete haritobas'

(Slt^l) init der Fa ust einen Schlag versetzen. Vgl. ~

~ kempö die Art und Weise, sich gegenseitig mit

den Fäusten zu schlagen, das Boxen, die Kunst, Methode
des Boxens, vgl. keatö

(|ffj); Je. wo sonshin (|tjr>f=|) suru

sich auf diese Kunst verlassen, ihr vertrauen.

~ g<f| kenteki s. ~ j|| „. a.

9 ~ J§ fcnyä die große Kraft (der Muskeln), Körper-

kraft; k. no shi
(-J-) ein sehr starker, muskulöser Samurai.

~ ^i-ül kenzumS »Faustringen.., dem Kingkampf

nachgebildetes Kenspiel (s. Je. wo uts' (^T) dies aus-
üben.

10 ~ HE die Boxer (in China), vgl. giwadan

(^^ö|51)' k.-ran
(||[) die Boxerunruhen, Boxerwirren,

der Boxeraufstand.

~ kenken (tarn) ehrfurchtsvoll (darbietend); sorg-

fältig; Je. to sh'tefukuyö (jg |f) su man beherzigt genau,

sorgfältig, ist stets eingedenk; *. to sh'te tsutomu man
arbeitet sorgfältig.

~
ff*

(Äk)enkots' die Faust (s. ~ |g}), der Faustschlag;

wo kosliiraeru (^) eine Faust machen, die Fäuste bal-

len; g.woyaru einen Faustschlag geben, versetzen; y.-uchi

{ff) wo suru boxen; g. wo furi-ageru die Fäuste
schwingen.

12 ~ ^-o*» die Faust, das Ballen derselben.

13 ~ kenk(w)ai s. ~ ^H^.
~ H gemman .mit der Faust 10000« (Kindersprache

in Tökyö), die Wahrheit (wenn du lügst, bekommst; du
10000 Schläge mit der Faust).

14 ~"H s
- ~ [SJ, lg, ||§ u. a.

~ jl^ kobushibana Bezeichnung für eine Verzierung
an den Dächern der Shintötempel.

~ kenjü, auch pis'toru
( t." ^ ]- ^ ) gelesen,

die Pistole, der Revolver; Je. wo keitai (^fij^) suru diese

tragen, haben; k.-danyaku
) die Munition dafür;

20 ~ Kl kmto das Boxen; k. suru boxen; Je.-juts

die Kunst zu boxen
» Boxerkunst; Ä.-sÄa (^-) der

Boxer.

^ nach dem On m* (an) gelesen, findet sich in der

häufigen Zusammensetzung aisats'
(JJ*),

s.d. Als Kun gilt:

os' drücken (dafür gewöhnlich
Jjfä;, ffl

„. a .). Andere Be-

deutungen: (den Rücken) schlagen, öffnen, einander nahe
kommen, heranrücken, zu etwas drängen, zwingen.

^ s. I S. 274.

8 ~ MW^I$i ankensatsubö »die Schultern drücken,

|

die Seiten reiben«, von einer großen sich drängenden

Menschenmenge gesagt: shigai
(7fr f£f)

wa anken satsubö

710 J° (I^C) nite hok° {^fj) shigatashi der Markt ist so

voll von sich drängenden Menschenmassen, daß man nicht,

schwer gehen kann. Vgl. Umgangsspr. icJii (t|j) wa oshi-

ai (ffl^) heshi-ai (J|£^) de arukarenai. Vgl. auch die

Verbindung: kemma
(J| |^) kokugeki (fjg lg) das Reiben

der Schultern, das Aneinanderreihen der Wagenachsen,

das ebenfalls von einer sich drängenden Menschenmenge
gesagt wird.

9 ~ \% aisats' ursprüngl.: das Sichdrängen, jetzt:

die Begrüßung, der Gruß, Dank; die Erwiderung, der Be-

scheid; die Vermittlung; a. suru. (he)grüßen, bewillkommnen:
antworten, Antwort, Bescheid geben, danken, sich bedanken

;

vermitteln; a.-nin (^) der Vermittelnde, Vermittler; michi

(jjl)' örai (^jfj) de a. suru auf der Straße grüßen;

kyaJcu (|£) m ingin
(jgf ni a. suru die Gäste herz-

lich begrüßen, bewillkommnen; sJwtaimen (^^j-jfj) no

a. die erste Begrüßung, Begrüßung bei der ersten Be-

gegnung; tegami de a. suru brieflich Bescheid

geben, danken; toku (^) to kangacte
(^ ^ f )

go

(flf!) a- itashimashö ich werde mir die Sache gründlich

überlegen und Ihnen dann Antwort, Bescheid geben; izure

go a. itashimas' ich gehe Ihnen auf jeden Fall noch Ant-

wort, Bescheid; go a. ni töwaku g£) itashimas' ich bin

um eine Antwort an Sie verlegen, weiß nicht, was ich

Ihnen sagen soll; sewa (^fg) ni natta a. suru für die

Hilfe, Gefälligkeit danken.

k.-no (jj|) der Pistolenhalfter.

1 6 ~ fiS kmt" die Faust.

H§ kujiku (zer)brechen (auch übertr.: die Macht, den

Einfluß ikioi den Mut ki ||), (sich) verrenken, verstau-

chen, vertreten, zerquetschen; intrans. kujiJctru zerbrochen,

verrenkt usw. werden
; entmutigt werden, den Mut verlieren

;
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»a. Andere Bedeutung: Fassen, te (-^), ashi (^), kata

(J|),
«de (($jl), hone ('pj*) nado wo kujiku sich die Hand,

den Fuß, die Schulter, den Arm, die Knochen verrenken,

brechen; uma (Jj§) kara ochite
( |<£ ^- y ) te nado wo

l-vjikimash'ta er ist vom Pferde gefallen und hat sich die

Hand usw. verrenkt, gebrochen; hito no ki wo k. anderer

Mut brechen, andere entmutigen; tekisei (H^l^f1 ) w0 k.

der Feinde Mut brechen, sie zur Unterwerfung zwingen;

hakarigoto
(jpj|)

wo k. einen Plan durchkreuzen, vereiteln;

take ga ökaze J^L) ^e kujikemash'ta der Bambus

(zer)brach, (zer)kuickte in dem Sturm; te nado ga kujikete

orimas' die Hand usw. ist gebrochen, verrenkt; ki ga ku-

jikete orimas' der Mut ist gebrochen, man ist entmutigt;

totö (JlJ^§) kujikete shimaimash'ta endlich, schließlich war

die Macht gebrochen.

4£ s. II S. 170.

7 ~ ^j- zasets' das (Zer)brechen (trans. und intrans.);

z, suru (zer)brechen (trans. und intrans); taifü (^jMi)
nite take

(ffi)
z. seri der Bambus (zer)brach, (zer)knickte

im Sturm; genki (7^^,) seri der Mut ist gebrochen,

gesunken; ju(t)kusliin (^Jfc ;[^) z. seri der Eifer ist geschwun-

den; z. seru hakarigoto e 'n gescheiterter Plan.

Q ~ ^ zaken die Verrenkung der Schulter; z. suru

dieselbe verrenken.

1 0 ~ ^ za^a das Zerbrechen, Zerschmettern, Zer-

quetschen; z. suru zerbrechen, zerschmettern, zerquetschen.

~ zqjiku die Niederlage (s. haiboku J|$ hai-

jiku ^U;); z. suru eine Niederlage erleiden.

~ 'S* zakots' das Zerbrechen, Verrenken der Knochen;

z. suru dieselben zerbrechen, verrenken.

1 1 ~ J£ zahai s. ~ ff,

12 ~ zakyo das Brechen der Stärke, Kraft ; z.

suru dieselbe (zer)brechen ; z. fujaku
(ffi; $jsj) = tsuyoki

wo kujilei, yowaki wo tas'ku man zerschmettert die Starken

und hilft den Schwachen.

13 ~
fi^f

zashv d 'e Verletzung durch einen Bruch;

z. suru sich etwas brechen und verwunden, s. ~

~ zason s. ~ Vj^-

~ J=?Ä zäki s. ~

zaton s.

\ 4 ~ |$ za^° das Brechen der scharfen Lanzen-

spitzen (der Feinde); z. suru dieselben brechen.

1 5 ~ 0£ 2a"^ claS Brecnen der scharfen Lanzen-

spitzen (der Feinde).

16 ~ Wi 2ö^das Vereiteln des Planes; z.suru den-

selben vereiteln.

17 ~ zas^in das Einstecken der Nadeln (bei der

Akupunktur); z. suru dies tun.

20 ~ ^® zak(w)ai s. ~

1*40 ^
furu schwingend bewegen, schwingen, schwenken,

schütteln (z. B. das Haupt), wedeln (mit dem Schwanz),

werfen (z. B. Würfel); hinzufügen, verteilen (z. B. Kann

bei chinesischen Zeichen); nicht mögen, etwas gegen je-

mand haben, ihn verabscheuen; Subst.^ri' = /. koto auch:

das Pendel = furiko
(^J-*),

shinshi, ferner Zahlwort für

Schwerter, Lanzen und dergleichen: katana (~JJ\ yari
(^H)-

hitofuri ein Schwert, eine Lanze; auch Verkürzung für

furisode (^[j}), s. d.; intrans. fureru hin und her schwingen,

pendeln; furuu, bisweilen = furu schwingen, schwanken:

abschütteln, abbürsten (vgl. ^}j); ferner: zittern, beben

(= furueru jpj:); erschrecken; widerhallen, tönen, erschüttert

werden, begeistert sein (vgl. kräftig sein, kräftig inachen,

zur Geltung bringen, geltend machen (Rechte, Macht, Ein-

fluß), mißbrauchen. In Zusammensetzungen oft buru sich

den Anschein geben, sich behaben wie, sich großtun als,

wie: gak'sha -6. sich wie ein Gelehrter (be)haben,

großtun, kanemochi (<j^}rf) -b- so auftreten, als ob man

reich ist, otona
(^fc, f\) -b- sich wie ein Erwachsener be-

nehmen, wie ein Erwachsener auftreten, shinshi (^fj) J^) -b.

wie ein Gentleman auftreten u. a. ; Subst. buri in Zusammen-

setzungen wie: hisashiburi 9e es ist lange her,

sannen (^,4^) -b. de es sind drei Jahre her, daß; »Mm.
Andere Bedeutungen: Retten, zerreißen, eröffnen, aufhören,

einnehmen, in Schwärmen fliegen, Altertum, schnell, innig,

üppig, ein dünnes, ungefüttertes Kleid (== furu findet

sich in dem Namen des Gottes Furutama te (-^)

wo sayü »' furu mit der Hand nach links und

rechts winken, auch abwinken, atama
(gfj)'

kubi ("j=j") wo

f. den Kopf schütteln, iya da to Ute atama (kubi) wo futte

imash'ta er schüttelte den Kopf, indem er sagte, er wolle

es nicht, ude
((j^ß)

wo f. die Arme schwingen, inu (^)
wa yorokonde (1§L 1/ ^r*) o u>o futte imas' der Hund

wedelt vor Freuden mit dem Schwanz, sode wof mit

den Ärmeln winken, Jiata (}H|) wo f. die Fahne, das

Banner schwingen; böslii (l^"^) w" futte bamai }^)
wo tonaeru (f^=|) die Hüte schwingen und hurra rufen; 60

wofuru den Stock schwingen; hankechi
fj] ) wo

futte wakareru (jj/lj) mit den Taschentüchern bei der Tren-
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ii ung winken; hatana (JJ) wo furu (auch furuu) ein Schwert

schwingei], kane
(||| ), suzu «>0/ die GlockeD, Schellen

läuten, schwingen, sai (^) wo f. würfeln, kana (-fgjig)
wo (kanji ^ ±^ m) /. zu den chinesischen Zeichen die

Kana hinzufügen (vgl./«n>ana), tww« (7]^) «,„/ ni jt Wasser
besprengen, tegata (-^^) wo f. einen Scheck ausstellen,

<f y ) imas' der Pendel
Pendels bewegen

; /. ga ugoite
(

schwingt.

4 ~ #J Mikint schütteln und schneiden; mit Ge-
walt trennen, schneiden, vgl. ~

ffi.

~ furiwakeru halbieren, in zwei Teile teilen; ver
teilen; Subst. furiwake =/. koto, auch: das Tragen vorn/H4.5fc\ 7-/4db\

J ~ J -
KOW

"
aucn: clas fragen vorn

zauan
fe) wo bo (^) m / seill Vermögen ganz ver- und hinten, der Mittelpunkt, /. ni sh'taru nimots' (fäjfa)

lieren

:

Heren: oh™ nt furareru von den Frauen einen Korb be-

kommen, kein Glück bei ihnen haben; kuruma (0.) ga
hV° (#^) »»>»v»te onW der Wagen schüttelt sehr

hin und her; M (^) crfa (^) ^ say- m /«»™ (>-
ruu) die Zweige des Baumes schwanken hin und her: kimono

(##J) ™ chiri
(Jg) «,0/««« den Staub von den Kleidern

abschütteln, haue wo f. die Flügel schwingen, chi-

kara wanryoku j]) wo f. seine Kraft, Macht,
Gewalt zur Geltung bringen, seine Zuflucht dazu nehmen,

' (Mi) m /• (/«"«) sein Ansehen, seinen Einfluß geltend

machen, ausüben, kodomo (^-fit) ni tat (^)
(«IM) 400 /• O™) den Kindern gegenüber seine elter-

liche Gewalt ausüben, bu-i (^^)^ jj^
der kriegerische Ruhm stieg bis zum Himmel

empor; gunki shiki öi
(-fc) ni furuu

die Begeisterung der Truppen ist sehr groß, waga (^)
yun (j|f

) « nifuruitari unsere Truppen waren sehr begei-
stert; yüki (H ^) wo/urutte tosshin suru mutig
drauflosstürzen, böi (^^) «,0 /. jimmin
wo appuku

QgJJft) suru das Volk durch Tyrannei nieder-

halten, unterdrücken; ^ g-) >Mt< man ist

niedergeschlagen; okori (|g) «*, an der Ma]^
dem Sumpffieber leiden.

M s- II S. 78.

3 ~ Jl f^-agcru s. ~ hochschwingen; /«n-W über dem Kopfe schwingen; Äawowo ^) ^
/«n-«,oefe «ru (^) die Waren über dem Kopf schwingen

Gepäck, das in zwei Teile geteilt vorn und hinten auf der
Schulter getragen wird = f.-nimots', f. (früher) = f.-
gami

(j|) das Haar der Kinder, das rechts und links

geteilt nach hinten herabfiel; atchi (^^) ye mn kotchi

Oitüi) Ve ™ furiwakeru hierhin und dorthin verteilen.

~ ^ shinten das Sichgeltendmachen der militärischen
Macht bis zum Himmel.

5 ~ (ßrt) furits'keru verabscheuen, schlecht be-
handeln: Subst. furits'ke =/. koto, auch Ausdruck im The-
ater: das Herstellen der Tanzweise bei einem neuen Schau-
spiel, auch die Person, die dies tut. Man liest auch: Za-
rt«-^™ (gewöhnlicher j{ fä) fortwährend zittern, fu-
ruits'ku zu zittern anfangen.

~ \Qfuridas' herausschütteln; aufgießen (einen Arznei-

trank); einen Wechsel, Scheck ausstellen; kogitte

^f-), tegata (^-^) wo f. einen Scheck, Wechsel aus-

stellen: Subst. furidashi =/. koto, auch der Aufguß, ferner
die Stelle beim Post- und Reisespiel (döchüsugoroku |£
HA)' wo man zu würfeln anfängt,/, wo suru =fWi-
dos', f.-nin (^) der Aussteller eines Wechsels, Schecks,

f.-tegata der Wechsel, s. yokintegata (Bf<^^-^), f-hi-

mke
( B Prt ) das Datum des Wechsels, f.-kyoku (^)

das Postamt, das einen Scheck ausstellt; honjits1

0)
kawase (^^) wo motte (0) kin (^) senyen (^f
furidashimöshisörö (ffj^ heute stelle ich per Anweisung
einen Wechsel von 1000 Yen auf Sie aus (Briefstil); mi-

%« (0 wo f. die Wahrsagerstäbchen ausschütteln.

shinko das (graue) Altertum; sh. misou' r- '-g^u u - ..^ i*<*o ^gmuc^ /vnerium; Sa. n
und verkaufen; genko gj) m furi.agete odo,

(^ }
^ es ist ^ a]ters noch d

mit erhobener Faust drohen. SaIw u.-Vf?
7

• ^ ..mit erhobener Faust drohen. Selten furui-ageru schütteln
und hochheben.

~ "fT furisageru, furuüageru schüttelnd, schwingend
senken, sinken lassen.

~ ^ furiko, shmshi das (der) Pendel ~ßm; buriko
(dial.) == karazan der japanische Dreschflegel; tokei (fl^

gf) «o/., sMnshi das (der) Pendel, Perpendikel; / (»Mn-
shi) no shindö (^|^) ni yorite hari^ ^^
shikake (ftlfö) nn toM (d^ |+) eine ^
genchtet ist. daß sich die Zeiger nach der Bewegung des

~ f£ shimmin die Hilfe, Unterstützung für das Volk;
sh. suru dem Volke helfen, Freude bereiten.

~ iL Mitateru schütteln; erheben (die Stimme), s])itzen

(die Ohren); Tee zubereiten (cha wo tateru); mimi
(£f)

wo

furitatete. kikimash'ta
( ^ ^ v £ ) er hörte ZU) indeiI1

er die Ohren spitzte; koe (gg) wo furitatete mit erhobener,
lauter Stimme.

6 ~ foj furimuku sich umdrehen, umwenden, zurück-
blicken: trans. furimukeru umdrehen, umwenden, verteilen:

ato (^) wofurimuku auf Früheres zurückblicken, s. ~ ;

— 345 — bis
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yobarete (
[I^- 1/ y" ) furimukimash'ta er wurde gerufen

und drehte sich um; furimuku Man »•» yarare-

mash'la in demselben Moment, wo er sich umdrehte, wurde

er niedergehauen.

„ ^ furi-au »zusammen die Ärmel schwingen«, zu-

sammen, dasselbe tun: Subst. furi-ai die Gewohnheiten,

Sitten, Gebräuche: der Vergleich mit dem Beispiel anderer;

sode
(flj))

/ no mo tashö
(-ftjj,^)

no en (||) (buddh.)

wenn man sich auch nur mit den Ärmeln berührt, gibt es

doch Beziehungen aus einer andern Welt: furi-ai ga waka-

rimasen', shiremasen' man weiß nicht, wie es gewöhnlich

Sitte ist.

~ tÜ furimawas' s. ~

~ ^ shin-i das Abschütteln des Staubes von den

Kleidern.

~ fundake Ausdruck im Theater: Bambus, an

dem ein meist schwarzer Vorhang hinter der Szene befestigt

ist, durch dessen Fortuahme sich diese plötzlich ändert;

auch: die plötzliche Veränderung.

~ $kfurikomu beim Herumtragen desMikoshi(jjj$|l|),

der Göttersänfte, in die Häuser dringen.

7 ~ ff shinsa s, ~ ^EL; yüki ffa)
wo sh. su

man belebt den Mut, macht mutig.

<v ^ furinayeru schwingend werfen.

g ~ furigoto der Tanz.

~ %R furihajimeru anfangen zu schütteln, schwingen

usw., s./«r« ($g); sai (^) ico f. zu würfeln anfangen.

~
-Jijjj

shimpu das Zittern, Beben,

/v ^ furinuku s. ~

~ ^ fur(u)iharau abschütteln ; auch — ~ , ;

Jcoromo (^) no chiri (Jg)
wo f. den Staub von den Klei-

dern abschütteln, s. ~ ^ ; namida (-^) wo f. die Tränen

»abschütteln«; tamoto (|&) no yuki (f|) m^o/ den Schnee

vom Ärmel abschütteln; hikitomeru
( ^ | J_bl)

te (^) w0

furiharatte nigeru (^) die zuiückhaltende Hand abschüt-

teln und fortlaufen.

~ f«rihanas'(ts') abschütteln ; losmachen, losreißen,

~ jj^ burikaes' wieder krank werden, einen Rückfall

bekommen; Subst. burikaeshi der Rückfall; ani (^JJ no

byoki (5^^i) 9a burikaesh'te komarimas' leider hat mein

älterer Bruder wieder einen Rückfall (bekommen); b. to,

nakanaka (f£ k )
naorimasen' (^1) ~v ^ 5« ) wenn

es wieder kommt, wird es kaum wieder gut; furikaeru

sich umdrehen, umwenden, umsehen, s. ~ [gj , berück-

sichtigen, zurückdenken; furikaette watak'shi (^) wo mi-

mash'ta (J^ "V x/ £ ) er drehte sich um und sah mich;

Lange, Thesaurus Japonicus. HI.

watak'shi no ima made sh'ta koto wo furikaette mint

to, tsumaranai koto wo tak'san (j§jl|l[) shimash'ta wenn ich

auf das, was ich bisher getan, zurückschaue, so habe ich

viel törichtes Zeug gemacht.

9 ~ (Hl) furin>awas' schwingen, schwenken, gel-

tend machen, s. ~ ]|Jj; auch: sich durchschlagen, so gut

es geht — yarikuri wo nas' ; Subst. furimawashi = f. koto,

auch: das Glück; katana (Jj),
bo hata ($|) wo f.

ein Schwert, einen Stock, eine Fahne schwingen, schwen-

ken; rikuts' (j§! Jgj)
wo f. die Vernunft zur Geltung brin-

gen; mus'ko
(JlJj"^')

no kuse ni oya

^t|J) wo furimawash'te imas' obgleich er nur der Sohn ist,

sucht er des Vaters Autorität auszuüben.

~ l|f| shinjuts' die Hilfe, das Erbarmen; sh. suru helfen,

sich erbarmen, s. ~ fi^.

~ shinjuts' s. ~

~ furi no tamoto s. ~ ^[Jj.

1 0 ~ furifuri (
to

)
schwingend, schüttelnd = /«-

ritsuts'
',
furinagara, auch = furari to ziel-, gedankenlos; auch

puripuri (to), das auch »schmollend« bedeutet; jiki (]|[) ni

p. sh'te komarasemas' sie schmollt gleich und bringt dadurch

in Verlegenheit; buriburi (to) das Gefühl, wie wenn man die

Hand an einen elastischen Gegenstand gelegt hat; buriburi

oder buriburigitehö (^^) Name eines Kinderspielzeugs

meist aus Bambus, eine Klapper; shinshin (taru) innig,

reichlich.

~ Wk s^inry° (ler Triumph Triumphmarsch = gaisen

(|fl1lä!) ;
sk sh'

te haeru (^) im TriumPh zurückkehren.

~ B^ni" furidokei aie Pendeluhr.

~ ^ «Ärnfe' das Ermutigen; sh. suru ermutigen, Mut

machen.

~
"ffÖ furis°dfl ein Gewand mit langen, unter den

Achselhöhlen nicht zugenähten Ärmeln, das von jungen

Damen bei feierlichen Gelegenheiten getragen wird; auch

die Ärmel desselben ;
f.-shinzö (^r^) ein junges Mädchen,

eine junge Frau in diesem Kleid.

~
jfä±

fur^Y-vkos' anregen, ermutigen, ermuntern;

shinki die Anregung, Ermutigung, Ermunterung, sh. suru

—
f.; minshin (J^F^) w0 5Äi suru das Volk ermutigen.

~ |^ shinjo das Löschen (des Feuers) ; sh. suru löschen,

hi (fc) wo sh. suru das Feuer löschen.

11 ~ furigana Kana an der Seite von chi-

nesischen Zeichen, um die Aussprache oder den Sinn der-

selben anzugeben, wie es in populären Büchern in Japan

üblich ist; f.-shimbun |^]) eine Zeitung, bei der die

Kana neben den Zeichen steht; f.-ts'ke
(fj")

mit solcher

Kana versehen.

44
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~ intrans. furi-ugoku, Uans.furi-ugokas' schwingen,

Schwingungen machen, in Schwingungen versetzen, vi-

brieren, vibrieren machen, zittern, zittern machen, erschüttert
werden, erschüttern, (er)beben, erbeben machen; shindö die
Schwingung, Pendelschwingung, Vibration, das Zittern, Er-
beben, die Erschütterung usw., s. furi-ugoku, furi-ugokas'
koto; sh. suru = furi-ugoku, furi-ugokas'

; jiyü ^) m

1 3 ~ Ü Mi-ochiru herabfallen, von oben durch
Abschütteln fallen; furi-otos' abschütteln.

~ shinrei das Schwingen und Läuten der Schellen;

* W° naS ' die ScheUen in Bewegung setzen, läuten (vgl.'

stau wo naras

furitsuzumi ein Spielzeug, eine mit einem länge-
ren Stiel versehene Pauke mit Kugeln an Fäden am Körperfuri-ugoku, shindö suru buttai (fäfä) ein Körper, der sichM bewegt; Umom „Ue furi-ugokas', sUndö saseru an " "* ^ " *

einer Schnur bewegen; furiko {^^) no furi-ugoku koto,

shindö niyorite
( fle 5 J )

infü]ge der Pendelschwingungen.

~ ^furis'teru abschütteln und fortwerfen, fortschleu-
dern

; im Stiche lassen == s'teru.

~ ^ furikakeru bestreuen, besprengen, benetzen; je-
mand zuschieben, anvertrauen: fur[u)ikakaru anfangen 'zu
schwingen, s.furu,,, fnru, Snhst fnrikakari =f koto, auch
das Erwarten günstiger Flut auf hoher See, das Abwarten,
daß plötzlicher Sturm und Regen aufhören, hühaku

(fä
Mi) de mizu

(fo) ico furikakeru aus der Schöpfkelle mit
Wasser besprengen.

~ Jp^ shinchö s. ~
^jjj.

~ Shink̂ die Unterstützung, Hilfe; sh. suru unter-
stützen, helfen.

~ W- Shinshü die Erregung, das Aufregen vieler Leute.

12
i

~
<\>U

Mmpuku (phys.) die Schwingungsweite.
~ ^ shinki s. ~ ^Af-

~
-|a§ furi-ageru s. ~ p .

~ WtM butchiragami = chirashigami un-
aufgebundenes Haar, Haar, das man herabhSgS läßt;
~ m.y} furichigiru s. ~ ^j.

~ ^furikaeru (die Richtung, vorn und hinten) ändern,
umdrehen, umkehren; übertragen, überweisen (von einer
Rechnung auf die andere); Subst. furikae = /. koto, f. wo
suru überweisen,/.-«, (g-^) überwiesenes Spargeld,
f-chokinkuchiza

( p ^daijüban
( -f-^) überwiesenes

Spargeldkonto Nr. 10, /-fa^r ($^) die Kontoüber.

Weisung, wataVshi no kanß kara f. wo negaimas' (|| nT *)ich bitte, dies von meinem Konto zu übertragen,
f-dempyö

(ff S) die Überweisungszettel, die Überwei-
sungsnote; tegata (Sf.Jfc) wo furikaeru einen Wechsel über-
tragen, teiki(fö%$) -chokin nif. einem festen Depositum
überweisen.

~ ^ furuits'keru zittern; leidenschaftlich umarmen;
sich im Zorn festhalten und zittern.

14 % furihata eine Fahne, die man schwingt,

~ M das Ermutigen, Wiederbeleben von
etwas: sh, suru ermutigen, etwas neu beleben.

~ ^ furumau sich benehmen, betragen, aufführen;
bewirten; Subst. furumai das Benehmen, Betragen, die
Aufführung; Bewirtung, das festliche Mahl, Festmahl (vgl.

chiso JJi^> %Ö5 ^Jg), /. wo suru bewirten, /.-JL

(7j<) kaltes Wasser, das man in der heißen Zeit Unbe-
kannten, z. B. Passanten, zu trinken giht, f.-zake (fg) Sake,

den man Unbekannten spendet; Uro
(||fg) na f. unan-

ständiges Benehmen, Betragen, onna (-£) nosh'toyaka
(|§)

*»/ das anmutige, graziöse Benehmen einer Frau, äiukatte

{W^Kmama (^ff ) naf. wo mir» fe,

(i/C y T ) orarewawerc' beim Anblick eines solchen zügel-
losen Betragens kann man nicht schweigen, katte waga

(^fc) mama ni furumatte imas' er benimmt sich ganz eigen-

willig, chijin (^UA) w° stätai (fäfä) sh'tef. wo shi-

mash'ta er lud seine Bekannten ein und bewirtete sie;

tak'san furumatte yaru jemand ordentlich, groß-
artig bewirten.

~ RÜ Minaras' durch Schwingen zum Tönen bringen.

15 furihata ein Banner, das man schwingt,

Annen.

shinwan das Schwingen, Schwenken mit den

shintai

~ H shinkyu die Unterstützung der Armen; sh. suru
den Armen helfen.

^
~ J^. shinkö = furui-okos> koto das Ermutigen, s. ~ fä,

-fjjl u. a.

~ jf furi-uri das Umhergehen und Verkaufen, indem
man die Waren ausruft, auch der Händler, der dies tut,

vgl. botefuri (t$^-^); /. wo suru verkaufen, indem man
die Waren ausruft; yasaimono (£f^ wo /. suru herum-
gehen und Gemüse verkaufen;/, no shina (^) wa ukkari
to kaenai

( ^ ^ ^ ^ ) Waren, die man so verkauft,
kann mau nicht so ohne weiteres kaufen.

1 6 ~ JH shinrin das Öffnen der Reisspeicher und
die Unterstützung: sh. wo nos' dies tun.

347
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«Am^cT s. ~ ^fi, ^ u. a.

shintö das Schütteln des Kopfes (auch töshin);

sh. suru den Kopf schütteln, nicht einverstanden sein.

17 ~ jH?
s> ~ W}'

~ ^ furikazas' über dem Haupte schwingen, s. ~ p ;

A-a/araa (^) wo f. das Schwert über dem Haupte schwingen.

~ J^: shinkyo s. ~ jjfi, A «• a.

1 8 ~ M furihana^ts') s
- ~ Mc-

19 ~ SB fu"nawa ein Stric^ mit nier un<^ ^a ninein '

gesteckten Federn, den man an beiden Enden faßt, um

Fische damit ins Netz zu jagen.

20 ~ ^ furikakeru s. ~ ^|».

~ 1^ shinso die Wiederbelebung; sh. suru wieder-

beleben.

~ IE f«rizumbai = ««»»öa» (ISS) die Schleuder-

24 ~ ^ shinr0 Eeiher
'
die in Scnwärmen fliegel1-

^ w«Am herausziehen (dafür sehr oft ^), nukin-

deru vorstehen, hervorragen (meist vgl. auch teishuts'

~ yj), oft fälschlich für ||£ feAo der Hebebaum, Hebe-

balken, auch geschrieben; tei, cKä Letzteres

ist Zahlwort für schmale längere Gegenstände, wie Meißel,

Ruder, Gewehre, Kerzen, Stangen (auch Tuschstangen)

usw. (wahrscheinlich infolge von Verwechselung mit dem

Zeichen
fjjf, das u. a. »lang« bedeutet), auch für Jinrik'sha,

Sänften. Andere Bedeutungen: Lose, locker machen, ge-

rade, Ebbe (= jjg ). teko hachininriki (/\ f\ )
ein Hebe-

baum (verrichtet die Arbeit der) acht Menschenkräfte;

teppö (^^@,) üchö ein Gewehr; nomi (|||)
ni (^l) -chö

zwei Meißel; ro (j^) shigo (gt) J^) -chö vier bis fünf

Ruder u. a. m.

s. II S. 616 und 614.

2 ~ (te) AA^J teko hachininriki s. |££. Vgl. teko

de mo ugokanu »selbst mit dem Hebebaum

bewegt er sich nicht«, von einem schwer beweglichen

Menschen gesagt.

5 ~
tt|

täshuts' das Hervorragen; t. suru hervor-

ragen (vgl. nukinzuru).

y ~ Jlj/ teishin das Vorgehen, Vorrücken vor andern,

Hervorragen; t. suru andern vorgehen, vorrücken; hervor-

ragen; waga daitai t. sh'te teki no

jinchi (|^i-tll)
ninikuhaku ((^] ^) shimash'ta unser Batail-

lon rückte vor den andern weit vor und bedrängte die

feindliche Stellung im Nahkampf.

Q ~ j|[ teichoku das Gradehervorstehen, Gerade-

emporragen; ichiboku (
—-7^) t. su ein Baum ragt gerade

empor.

9 ~
lOlj"

teizen (
mil>) die Vorziehung; t. suru vorziehen.

I 0 ~ teitei ^arl^ gerade.

II ~
flSi

teidals' das Durchreiben (von Kleidern);

t. suru durchreiben.

12. fe
?
MB (ten<

)
s- ~

~ 5^ iewAm das Vorgehen vor andern; t.-tai

die Truppe, die detachiert vorgeht; t.-kihei (,^^) Reiter,

die zu einem Überfall vorrücken, Raid; s. auch ~ J^f.

15 ~
^'J

fe**eB das Ziehen '
Ziicken des Schwertes;

t. suru das Schwert ziehen, zücken.

17 ~ tÜ die Auswanl
5

fc mru auswählen.

AtÄM (nach vorn, zu sich) ziehen, (zer)sägen, (zer)-

mahlen, zu Mehl machen, pulverisieren (vgl. ^); kämmen

(Baumwolle); hobeln; drehen; bnn (seltener beri). noko-

giri de ki (7^) wo h. Holz (zer)sägen, mit der Säge

kleinmachen; rokuroganna (Üfltlg,) de k hohGln ~> ro "

kuro de h. oto (-jg") 9" shimas' man hört hobeln, man

hört die Töpferscheibe; komugi wo ko (^.) ni

Ii. Weizen mahlen; cha (^) no ha (^) wo usu
( )

de

Mite kona (^) ni suru die Teeblätter im Mörser zerreiben

und pulverisieren; usu wo h. eine Handmühle drehen; wata

(^) wo h. Baumwolle kämmen; hito no te (^*) wo h.

jemandes Hand überfahren; niguruma w0 *• einen

Lastwagen ziehen.

^s.lS. 282, 372.

2 ~ ^A hiki-ireru hineinziehen, z.B. einen Wagen in

ein Grundstück und dastehenlassen, s. ^| y\, fj| jA

Hkomu); Subst. Äfti(i)re die Drechslerarbeit, h.-uri
( |j)

eine Person, die dergleichen verkauft, h.-göshi (-^-^p) ein

gedrechselter lackierter Kasten.

^ ~ Aifo'Ao ein Jinrik'shamann, der keine eigene

Jinrik'sha besitzt, sondern im Dienste eines andern steht.

A ~ "03 hikikiru zersägen, kleinsägen; hikikirino-

kogiri hikkiri eine Säge mit feinen Zähnen.

Q ~ [p] bank(w)ai, hikikaeshi die Wiederbelebung, das

Zurückrufen ins Leben; die Wiederherstellung; b. suru

44*
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~ £| hiki-us' ein Mörser aus Stein zum Zermahlen

von Getreide (— ishi-us'
fe); der Handmörser, die

Handmühle; h. no koke wo toli-ishi (^Jg) ni suru Stücke
derselben als Springstein (im Garten) benutzen.

7 ~ 0- bansha der Leichenwagen.

8 ~ $9 hikimono Artikel, Geräte, die auf der Dreh-
bank, der Töpferscheibe gemacht sind, Drechslerarbeit,

Töpferarbeit; h.-shi
(gfjj) der Drechsler, Töpfer.

12 ~ ü'J Mkiwaru auseinandersägen; Subst. hikiwari

(auch ^g[J) grob gemahlene Gerste, die dem Reis zu-

gefügt wird = h.-mugi (^J), h.-meshi (0).

1 3 ~ ÜF hanshi (= »**»» sA?, hikikaeshi) ein
Trauerlied, das diejenigen, die den Wagen mit dem Sarge
darauf ziehen, singen, s. ~

~ |£ hikibachi dial. = kibachi die Holzschiissel.

14 ~ ip: s. ~ f#.
~ VÜ k™«"« starkes Ziehen; b. .suru stark ziehen

^ teaw, sashihasamu (meist geschrieben)

= $T I S. 274, II S. 295,
ffi

von zwei oder mehreren
Seiten einfassen, einklemmen, zwischen etwas stecken
nehmen (z. B. zwei Eßstäbchen), legen, halten (z. B. unter
dem Arm), s . auch ~ ^, jA ; Subst. hasami die Schere

($$)>' »trans. hasamaru zwischen etwas stecken, (einge-
klemmt sein, gehalten werden usw.; Hfßö. Andere Be-
deutungen: Schützen, beistehen, hegen, treffen, entzwei-
machen, insgesamt, ein Zeitraum von 10 Tagen, te

m hasamu in, zwischen den Händen halten (vgl. ^^),
shi-ori

(jfcifft) wo hon(^) ni h. ein Lesezeichen in ein

Buch legen, hon wo waki (|$) no sh'ta
(~f) (kowaki ^

Ä) ni h
- ein B«ch unter den Arm nehmen (vgl. waki-

basamu), hashi (^) de mono wo h. etwas mit den
Eßstäbchen fassen, zwischen sie nehmen, empits'

wo mimi (^p) ni h. einen Bleistift hinter das Ohr stecken;
i

niwa
(|j|) no ki (^) wo hasande kitte ( 4^J y j- ) ka_

zetöshi (J^) wo yoku suru den Garten lichten, so daß
die Luft gut durch kann; hasamimushi (|$||) wa o

( Jg)
de Jcomushi (yj^) wo hasande toru (J£) der Ohrwurm
fängt mit dem Schwanz kleine Insekten; teki wo naJcaW nl haSande «** C£#) «** {%) wa zengo

&) kara kögeki suru den Feind einschließen und
von links oder rechts, vorn oder hinten angreifen; Jcawa

[ffl)
wo hasande den Fluß zwischen .sich; hitogomi (\

£A) no naka ni hasamatte ite kyükuts1

(f||g) sh'te imash'ta
er fühlte sich, in der Menge eingeschlossen, sehr beengt:
okuba (H ^j") ni mono ga hasamatta yö (||) M „ eS ist,

wie wenn etwas zwischen den Backzähnen sitzt«, man
fühlt sich beengt, unfrei, oJcuba ni mono ga hasamatta yö
na hoto wo iu nicht frei heraussprechen; manriki

(|| ^j)
no hasamatte in yö des' es ist, als ob man im Schraub-
stock stäke; waga mura

(jft)
wa yama (^Jj) to yama

to no aida ni hasamatte imas' unser Dorf liegt zwischen den
Bergen, ist von (den) Bergen eingeschlossen.

$f s. I S. 274, II S. 295.

2 ~ A hasami-ireru hineinstecken (auch^^ ) ; vgl.

auch hasamikomu (jA).

~ 77 hVm ein eingeklemmtes Schwert; hasamimushi

no o ni k. no gotoki
( äf. ) mom ari fä) im

Schwanz des Ohrwurms ist etwas wie ein eingeklemmtes
Schwert.

3 ~ ~P kyöshi ein Gerät, um etwas hineinzustecken,
wie eine Klammer.

4 ~ ky°kai die Hilfe, der Beistand ; k. suru helfen,

beistehen.

5 ~ ^yösM s. 3^^.

6 ~ ik hasami-uts' s. ~ jg; Subst. hasami-uchi =
h. koto.

~ Y$ hasamidake Bambus, der etwas einklemmt; früher
Bambus, an dem von Dienern Kleidungsstücke zwischen
zwei Brettern getragen wurden. Vgl. auch hasamibako,

Acts-

~ jA hasamikomu (auch JfjA) s. ~ hana (fä)
no aida (ßj) ni mats' (fö) no eda

{jfe)
wo h. zwischen

die Kirschblüten Kiefernzweige stecken.

7 .

~ M kymjaku das Niederhalten, Niederdrücken
von zwei Seiten; *. suru von zwei Seiten niederhalten,
niederdrücken.

~ l'V°k° der Angriff von zwei, mehreren Seiten;

*. suru von zwei, mehreren Seiten angreifen, s. kyögeki,
hasami-uchi (^^).

8 ~ fvf ky°ß s
- ^-f^-

~ hasamitoru zwischen etwas nehmen, halten; hashi

(^|) nite hasamitoritaru sakana {^) s. hasamizakana (^|).
~ ^ hasami-ita Bretter, zwischen die etwas einge-

klemmt, gelegt ist.

~ ^ hasamimono (hüsemono) Gegenstände, die einge-

klemmt, zwischen etwas sind, hinderlich sind, das Hindernis.

~ ifp" hasamizakana Fisch zwischen den Eßstäbchen

= hashi ^ nite hasamitoritaru sakana, s. ~ W.

Q ~
1fö fyöji das Helfen, der Beistand; wakidachi

\ ^) die Gottheiten, die au der Seite von Buddha auf-

gestellt sind.

~ ^ kyöshoku s. ^ I^ige dort zu: Damen-

spiel mit neun Schachfiguren.

10 ~ lH *y?sAo das Aufbewanren von Büchern;

k.-kin das Verbot, Bücher der Dichtkunst usw. auf-

zubewahren, das vom Kaiser Shik(w)ö (jfä^) der

So {^) -dynastie erlassen wurde = k. (no) rits' (^)-

~ 1^ (^) kyökyö das Tragen unter dem Arme; k.

suru unter dem Arme tragen.

^ J
~ tj^.

Jj£
hasamishögi ein Spiel mit neun Schach-

figuren, dem Damenspiel ähnlich, vgl.

~ ^ kyötai das Nehmen von Provision, Marktgeld;

k. suru Provision nehmen, sich Marktgeld machen.

1 2 ~ ^ ky°kon eine (
fri

'

lhere
)

Strafe
<
das Binden

der Finger; k. suru die Finger binden.

~ H kyöki das Bauen, Vertrauen, Protzen auf die

hohe Stellung, Reichtum und dergleichen.

~ ^ hazama (auch ^ ffi
) das Loch, Fenster zum

Schießen in den Mauern der früheren Kastelle, die Schieß-

scharte; shiro (^) no h. kara jü wo hanats' ($)
aus den Schießscharten der Kastelle mit Gewehren schießen.

1 3 ~ S hasami-°ku zwischen etwas stecken, hinein-
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man griff den Feind von mehreren Seiten an und errang

einen großen Sieg

~ j*| hasamimushi der Ohrwurm (auch ge-

schrieben), s.

20 ~ ^ hy°sh° s -

21 ky°k(
w)° ,,das Hine'nstopfen von Baum-

woUe« läßt einen die Kälte vergessen; ebenso vergißt man

das Leid, wenn man Gutes empfängt.

~ H§ kyögo das Halten, Umarmen und Schützen; k.

suru halten und schützen.

jfä
das gewöhnliche Zeichen für s. d.

1*45=

jjft.
tsukamaeru, tsuramaeru festnehmen, (er)greifen, (er-

fassen, verhaften, arretieren, bisweilen toraeru gelesen (da-

für gewöhnlich ,
vgl. auch tsukamu ||j

u. a.); te«-

k(r)amaru — tsuk\r)amaerareru festgenommen usw. werden;

*»*m (oft auch letzter Teil von Zusammensetzungen, wie

ho \$ -soku u.a.). dorobö \), zainin (f| \), zoku

(^)wo ts. einen Dieb, Verbrecher, Rebellen ergreifen; sodo

(J^)wotsuk(r)amaetehanashimasen'[ j^z/ ^ -fe 5« )
man

stecken^ take7fr) wo makimono (^#|) «o aida {$\) hält jemand am Ärmel fest und läßt nicht los; anotori

{M}) wa tsuk(r)amaete oiie (g T )
wa shinde (fä 1/

ni h. Bambus (als Zeichen) zwischen Rollen, Bücher stecken

14 ~ 5f A-yösa» das Lesezeichen, s.

~ ff %öAo s. ~

~ Ü %örei das Halten in der Hand, unter dem Arme

k. suru in der Hand, unter dem Arm halten.

15 ~ lu kv°zen s
"

~

~ H hasamibako (auch (früher) lackierte

Kasten mit Kleidungsstücken, die an einer Stange bei

Zügen der höheren Beamten, der Buke von den

Dienern getragen wurden; h.-kaze Name einer Krank-

heit, Anschwellung der Drüsen (sen |^) unter dem Ohr,

dem Kinn usw.

16 ~ 1Ü* ky°ke^ s - ~ 5^5' auch: das Hineintun der

keiran (^§C||fj)
genannten wohlriechenden Pflanze, eines

wohlriechenden Gegenstandes in den Busen.

18 ~ 5^ hasami-uts' ^S1, ~ von zwei
'
menreren

Seiten angreifen; Subst. hasami-uchi =s A. feto, kyögeki der

Angriff von zwei, mehreren Seiten; Ä. »* «Mrt«i fr. «um

= hasami-uts', vgl. auch ~ fc« wo hasami-utte

(hasami-uchi ni sh'te) hidoku kachima.sh'ta ^ T l>' )

\ II»»/ / " • "

^) shimaimashö der Vogel wird in der Gefangenschaft

sterben; nawa (|jg) wo tsuk(r)amaete noboru an einem

Seil emporklimmen; «wo (,^) tsuk(r)amarimash'ta das

Pferd ist ergriffen, festgemacht; uxmmoMo (^^) kw~

mi{lg£) suru to,tsukamarimashövienu man sich mit schlechten

Menschen, Bösewichten einläßt, wird man festgenommen

werden.

jg. s. 1 S. 269.

J ~ sokujü das feste Ergreifen; s. suru fest er-

greifen.

~
ifi

tsukamaeho (dial.)= onigokko{%^) " schwarzer

Mann«, Name eines Kinderspiels.

8 ~ J$t sok'shu s. ~
jffi.

~
ffi

tsukamaedokoro (auch^ ffi)
der Anhalt(spunkt);

ts. ya arimasen' es gibt keinen Anhaltspunkt,

IQ ~tf sokuho das Festnehmen, Ergreifen; s. suru

festnehmen, ergreifen; zainin (^ \) wo s. suru einen Ver-

brecher festnehmen.

~ ^ sokuda s. ~ im-
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~ äZÜÜe mekatfshi (auch
|Üj |§) s. ~

16 ~ soAuffi s ~ j^r-

~ $| sokltin das Ergreifen, Festnehmen mit der Hand,
vgl. tezukami ni suru koto; s. suru mit der Hand ergreifen,
festnehmen.
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~ hosai das Fangen eines Wolfes; h. suru einen
Wolf fangen.

11 ~ ^ hoM das Festnehmen von Hand und Fuß;
h. suru Hand und Fuß festnehmen.

~ ffi
hokan das Festnehmen und Abschneiden; h. suru

festnehmen und abschneiden.

~ ^ hogyo das Fangen von Fischen; h. suru Fische
fangen.

~ hochö das Fangen von Vögeln ; h. suru Vögel

toraeru, toru, vgl.ikedoru lebendig fangen,

gefangennehmen, (er)greifen, arretieren, vgl. ßj! ; do.

'

~

™Jo~ A>— (HA> »*« (M) * einen Dieb, , 0 ^ , ,

Verbrecher, Rebellen fangen, festnehmen; ami (M) wo tv ,

1
*
~ ^ Ergreifen, die Festnahme eines

tofEg » ^) s« r^„ \
m) D^es;A. ««r« einen Dieb ergreifen, festnehmen.

Ifcß? ^ T )
azurne roo * ein Netz aufspannen „ tM hnr,ln Ao „ r f

«nd Sperlinge fangen; nusulito wo toraete mireba (Uu , * m 1 ^ S™**4"*»8 =^
>*) waoa ko (^) •

[Ml °rlh0 # Ä
'
W' zu Gefangenen machen,^ TM::^ gefangennehmen; , 5_ gefangengenommen) werden,'

drehen, nachdem man deiSb gefangeÄ/dTzu ^ *~"° * *K (4*
(Sprichvv.); OT^Ai(gpf

)
foi

-MW0W05fe. /
,

*»r«a«A'fa die Gefangenen wurden in Narashina

- kakush'te „_0 wo tJn (o^ ])ach;
d" Fa"8- ^chses; *_ einen

foroem^fcm (tonwwretor«) OT0W0 Ar^anfe ( /Ii ,i ^ \
, ,

° _
i O ~ fnT das Amt, das früher mit der Fest-wo kakush'te hoka no mono wo toraen to su Blindekuh ist

der Name eines Kinderspiels; ein Kind bedeckt sich die
Augen und sucht die andern zu greifen; der Ergriffene
sucht dann an seiner Stelle die andern zu greifen: uwo
(Mh hemon° (Wt) w° *• Fisehe, Tiere fangen; teM (MA
m ioraerareru (torawareru) von den Feinden gefangenge-
nommen)^ werden; teMjin ni shinobikonde

(jg
jA. 1/ f) toraeraremash'ta (torawaremash'ta) er schlich sich
ins feindliche Lager und wurde gefangen,

f s.IS. 323, 572.

3 ~ "t W» das Ergreifen eines Flüchtlings; die
polizeiliche Festnahme eines Verbrechers, auch (früher) der
Beamte, der dies tat = h.-ri (^), h..gata Ä. swu
einen Flüchtling, Verbrecher festnehmen.

4 ~ 5^ untergeordnete Beamte, die mit der
Festnahme von Verbrechern betraut waren.

~ ^ torite derjenige, der festnimmt, s. ~ fj-,

~ torihata s. ~ ^J,

6 ~ M hori s ~tlM ^^ a.

7 ~ ^ Ao-fH (früher) s. ~ rj-^, ^ u . a .

10 ~ ^ /i06?a das Festnehmen, die Festnahme,
s

- ~ ^Ei /*• suru festnehmen.

~ |£ &»o*n s. ~ ^ ; A. sttftt festnehmen, s. auch so-

Tcuho

nähme von Verbrechern zu tun hatte.

1 5 ~ ^ »den Schatten fangen«, was sinn-
los, unsinnig, zwecklos ist, was nicht sein sollte. Vgl.
kaze

(Ml) wo tsuna9i
(,JpE> hagt wo toröru ga gotohu

Ott* tsui (M) ni ubekarazu
( pj" ^ ? $ )es

ist, als ob man den Wind bindet und den Schatten fängt,
schließlich kann man es nicht fassen, es hat weder Hand
noch Fuß.

16 ~ -fit}
hokin die Gefangennahme; h. suru gefangen-

nehmen; teM (gy wo h. suru die Feinde gefangennehmen.

~ M hoba^ das Festnehmen, Ergreifen und Fesseln,
Binden, Knebeln (von Verbrechern); *. SWu festnehmen,
ergreifen und fesseln, binden, knebeln.

1 7 ~ H hok(w)aku die Gefangennahme, Wegnahme,
z. B. eines Schiffes, das Aufbringen, Kapern, die Prise;
h. suru gefangen nehmen, wegnehmen, aufbringen, kapern;
h.-sha

)
derjenige, der aufbringt, kapert; h.-ken (*|),

h..hö (^) das Prisenrecht; M*ft* das Erbeutete,

die Prise; h.-sen
(ffö) das aufgebrachte, erbeutete Schiff,

die Prise; h.-shinkenjo (^|.J^) das Prisengericht; Ä.-

(^ff:) der ivisenfall; >c/5ü (J^ f^) ni shinobi-

trite (?Q ij ^ ) ^. serareiari er schlich sich ins (feind-

liche) Lager und wurde gefangengenommen.

1 8 ~ Wl 1lory° der Fang auf der Jagd, die Jagd-
beute; h. suru erbeuten.

1
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hoju das Fangen von Tieren; h. suru gesteigert; kono shina (^) wa s., liakek(g)uchi ga ö~i

19 ~!
Tiere fangen.

~ 1^ torinawa die Fessel für die Verbrecher == zai

nin (p^^) wo toraete nawa de shibaru [j^) mono etwas

womit man den Verbrecher fesselt.

~ $9 hogei der Walfischfang, das Fangen der Wal

fische; h.-gyö (^) der Walfischfang (als Betrieb); h.-sen

ein Walfischfänger (Schiff); ano hm h. ni jüji

(^^.) seri er betrieb dort den Walfischfang.

«« u
^|J

sabaku etwas entwirren, wieder in Ordnung bringen,

ordnen, entscheiden, erledigen, verkaufen, vgl. ««(ff)
auch: gut verdauen; Subst. sabaki = s. koto; intrans. saba-

keru wieder in Ordnung kommen, klar, verständlich sein,

sich erledigen; sich (gut) verkaufen, Abgang finden, in

dieser Bedeutung auch hakeru gelesen; auch: verdaulich

sein; offen, freimütig sein; Subst, sabake — s. koto, in der Be-

deutung »der Verkauf, Markt für etwas« auch hake. Andere

Bedeutungen: Zerbrechen, angreifen, teilen, spalten, sich

widersetzen ; rechnen. hacM (hats') wird in Dokumenten

auch für die Zahl /\ gebraucht, kimono (j^ ityft)
no suso

wo sabaku den Saum des Kleides in Ordnung bringen,

motsureta 1/ £ ) ito (^) wo s. die verfitzten Fäden

entwirren, sosho ($)f^) w0 * einen Prozeß entscheiden,

erledigen, kari n* aru kotogara (jj§.;|^j) wo s. eine

Sache vorläufig erledigen, sokuza (|P J^) ™ »• sofort

erledigen, nimots' shinamono {^h $l) wo die

Ladung, Ware verkaufen, losschlagen, nimots', shinamono ga

sabakeru, hakeru die Ladung, Ware verkauft sich, findet Ab-

gang; kore wa ichiban (— ^) yoku sabakemas', hakemas'

das verkauft sich am besten, ano hito wa koto ga yoku s.

es geht ihm leicht von der Hand; sabaketa hito ein offener,

freimütiger, gewandter Mensch; sokuza no sabaki eine so-

fortige Entscheidung, dkiraka (0|j) naru s. eine klare Ent-

scheidung, kono soshö wa dö in yö ni s. ni naru deshö wie

wird dieser Prozeß entschieden werden? sabake (hake) ga

yoi es verkauft sich gut, geht gut ab, fukeiki (^»jpfjjl,)

da kara, s. (hake) ga warui (^5) da die Geschäfte schlecht

gehen, verkauft es sich schlecht,

s. I S. 499.

3 ~ P sabakek(g)uchi, hakek(g)uchi der Markt für

etwas, der Verkauf, die Nachfrage, s. ~ ^ ; auch: der

Ablauf des Wassers; hakek(g)uchi ga arimaseri es ist

kein Markt, keine Nachfrage (dafür) da; s., fiakek(g)uchi ga

mashimash'ta
(
^ V f £ )

die Nachfrage hat sich

y0 i (^Jp), warui nach diesem Artikel ist viel, gute,

schlechte, wenig Nachfrage; s., hakek(g)uchi wo sagas' (^)
nach einem Markt, einem Absatzgebiet suchen.

~ sabakekata, hakekata s. ~ P ; s., hakekata

ga yoi (^f ), wand (igt) es ist nach etwas viel, wenig

Nachfrage, s. auch ~ ||g\

7 ~ ^ sabakiyaku das Amt, eine verwickelte Sache

zu entwirren.

1 3 ~ 3Ä ^a^em^c''̂ ^ s> hakegucM (~ P ),
sabakemichi

auch : der gute Ablauf des Wassers.

1 5 ~ je sabak'ffami aufgelöste Haare.

^ (selten) s'teru (dafür meist
|f|)

aufgeben,

preisgeben, hingeben, im Stich lassen; en (findet sich in der

häufigen Verbindung gi (^) -en der Beitrag, die Beisteuer,

Spende, gi-enkin (^) auch: die Liebesgabe, Zeichnung,

gezeichnete Summe. Andere Bedeutungen : Beseitigen, ver-

mindern, mi (Jfp), isshin (

—

wo s'tete kuni
(|||])

no

nan
(j^fe)

wo s'kuu sein Lehen hingeben und sich

für die Not des Vaterlandes opfern, sich für das Vater-

land opfern.

H II S. 337.

17 ~ enKw)
an (früher) der Tod der Daimyö,

eigentl. : das Verlassen des im Leben innegehabten Palastes

und Eingang in die andere Welt: e. suru sterben.

1 8 ~ IIHi '{W Ü£ ™ 8 w0 s
'

te nan w0 ***** sein ^eDen

hingeben und sich für die Not (des Vaterlandes) opfern,

s. #§.

1*4»: |g

Hü (-t^)
koneru (durch)kneten, auch konekuru, das

auch
"JU^.

geschrieben wird; Siefs' (detä). Andere Be-

deutungen: Niederhalten, umschlingen, fangen, tsuchi f-fc),

kona (^), pan w k. Eide, Mehl, Brot kneten; kona wo

konete dango (U-J*) wo tsukuru Mehl kneten und

Klöße machen; dada wo koneru eigensinnig auf seinem

Willen, auf Ungehörigem bestehen, sich auf etwas ver-

steifen, was einem nicht zukommt, tsumaran' rikuts' (^|

jgjj)
wo koneru kleinlaut sein.

Jji Erde die sich an der Sonne
( )

härtet.

Q ~ ^ konemazeru knetend mischen, durchkneten

s. koneru.
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8 ~ m kon'^ori die Tätigkeit des Mochiknetens;

eine Person, die Mochi knetet.

~ konekaes' wiederholentlich kneten, durchkneten.

9 ~ J9< konezumi Kugeln aus Kolilenpulver.

10 ~ ^ koneko Mehl zum Kneten.

11 ~ n{d)etsuzö das Erdichten einer Tatsache;

n. suru etwas erdichten, Tatsachen erdichten.

13 ~ Ii?
nefckin das Kneten mit der Hand; n. suru

mit der Hand kneten.

~ ^ konebachi eine Schiissel, um darin Mehl zu kneten.

15 ~ f% netsujü das Kneten; n. suru kneten.

1*5©: $
(|^) Äa/ta die Fortschritte, das Vorwärts-, Von-

stattengehen, nur in Zusammensetzungen wie hakadoru

~ J$L, hakabakashiis. ~
ffi

(vgl. haJcihaki) und in bestimmten

Redensarten s. unten; an seiner Stelle wird auch J|L ha-

taralcu Wirkung haben, jgj susumu vorwärtsgehen ge-

schrieben; Ho. Andere Bedeutungen: Schlagen, festlegen.

haka ga iku [ff), ikanai es geht (prompt) vorwärts, geht

nicht (prompt) vorwärts, stockt, vgl. hakadoru (j^); hi

( 0 )
ga mijikak'te

( $g # J- ) haka ga ikanai die Tage
sind zu kurz, und es geht nicht vorwärts; hitori ( J^)
de wa donna shigoto (ffcl^) de mo haka ga ikanai allein
geht keine Arbeit ordentlich vonstatten; chitto mo haka ga
ikimasen' desh'ta wir sind gar nicht vorwärtsgekommen.
vgl-

sJtf^j shinchoku anstatt s|| shimpo.

^ der Schritt, Schritte machen, das Bild der ab-

wechselnden Bewegung der beiden Füße.

8 ~ hakadoru (auch Jfi geschrieben), = ha-

kayuku, haka(dori) ga iku vonstatten, vorwärtsgehen, gute
Fortschritte machen; surari to, zunzun to, kurukuru to haka-
dorimas' es geht gut, schnell, glatt vorwärts; motto tema

|f|] )
ga kakarimasho to omotlara {JQ, y), ig{w)ai

ClS;£f*) ni hakadorimash'ta ich fürchtete, es würde mehr
Zeit kosten, aber es ging wider Erwarten gut vorwärts;
ig(w)ai ni hakadorazu es geht wider Erwarten nicht vor-

wärts; dampan (g^^lj) ga hakadoru die Besprechungen
gehen vorwärts, machen (gute) Fortschritte, jöyakukaisei

$J §fc iE )
no Sampan ga hakadoranai dieVerhandlungen

über die Vertragsrevision gehen nicht vorwärts, kommen

die Arbeit gewöhnt, geht sie von Tag zu Tag besser vor-

wärts : sono koto wo motto hakadorasetai mon' da ich möchte
die Sache mehr beschleunigen, schneller erledigen; haka-

dori ga hayai (J|L). osoi (jg) etwas geht schnell, lang-

sam vorwärts, erledigt sich schnell, langsam.

10 ~ 05 hakabakashii rasch, geschwind, flink, schnell

;

h. yarikata hoho
(fe-jf) eine schnelle Methode;

byöM ('^5 ga hakabakash'ku naoranai y -f- /{ )
die Krankheit wird nicht schnell besser.

13 ~ M hakemichi s. ~ p , auch ^|J^g.

1151: ^
^ gewöhnliches Zeichen für Ig, #g nach dem On

an (selten na), auch letzter Teil von Zusammensetzungen.

Als Kun gelten: tsukamu ergreifen (dafür gewöhnlich
Jgj,

:Jj§),
toraeru (dafür

Jj|),
hiku ziehen (^), reiben (^j.

s. II S. 25.

5 ~ das Fortnehmen; d. suru fortnehmen.

8 ~ darai das Fortnehmen und Bringen; d. suru

fortnehmen und bringen.

1 0 ~ ffl
daho das Ergreifen, Festnehmen; d. suru

ergreifen, festnehmen.

~ |£ dasoku s. ~ ;faj|.

17 ~ f$ dak(w)aku s. ~ |jfi u. a.

!p (selten) hissageru in der Hand tragen (dafür

*?l *«***• Andere Bedeutungen : Vollständig machen,
allein, fehlen, aufhören, eine Anklage aufschreiben, rösten

(eine Schildkröte).

$.7) s- II S- 99.

11 ~ Mi^ (^P) kePI>ei no cht »Einsicht, Klug-
heit (vom Umfang) eines (kleinen) Handkrugs«, geringe

Einsicht, Klugheit (sjs^).

1 2 ~ kettei das Tragen in der Hand; die gegen-

seitige Hilfe; suru in der Hand tragen: sich gegen-
seitig helfen.

nicht vom Fleck; fushin (^=f) ga h. der Bau schreitet

vorwärts, henshü ($g§^g) ga h. das Werk (die Abfassung

desselben) schreitet vorwärts, shigoto (ffc^) ™ narereba

(^ \y - ), ( 0 ) nt Ä» ni h. wenn man sich an

1*53= f£

^ «Vera (vgl. ^) fort-, wegwerfen, im Stiche

lassen, seine Hand von etwas lassen, verlassen, aufgeben,

aussetzen (ein Kind), verlieren; »ha. kore wa s. mono de

wa nai, s'tete wa ikenai das darf man nicht fortwerfen:

— 353 — ftA bis fäÜ
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kono tokoro (jJ^jH) Ue jin
-ai (Ü?iF) wo suts'bekarazu

hier darf kein Müll abgeladen werden !
mö fuyö )

da kara, s'tete mo ii da es nicht mehr nötig ist, kann man

es wegwerfen; sono mama (^) ni s'tete oku (g) so lassen,

wie es ist, in dem Zustand lassen; inochi
(fffj)*

«*» (^) *°

hon (gj) »o tarn« (^) *. sein Leben für das Vater-

land dahingehen, sich für dasselbe opfern; mi «W

hito wo tas'keru sich für andere aufopfern; ko (^jp)

wo s. die Kinder im Stich lassen; ko wo örai ^) ni

s. ein Kind aussetzen; ukiyo <> (^) w0 s
'
tete

yama (|Jj) «i iru (J^) die Welt, sein Haus verlassen, der

Welt entsagen und sich in die Berge zurückziehen, be-

geben; s'tete nyobö (^C^) *» miren (i^W) wa "ai nach

einem Eheweib, das man verlassen hat, sehnt man sich

nicht; oya (^,) ga ko ni s'teraremash'ta der Vater ist von

den Kindern im Stich gelassen, verlassen worden: s'teru

kami
(jf|^)

mo areba, tas'keru (hirou
jfe)

kami mo

aru es gibt Götter, die einen im Stiche lassen, und es gibt

solche, die einem helfen (Sprichw.); yubi
(:flf)

wa kitte

( "t^J y T ) s'terarenai die Finger darf man nicht ab-

schneiden und fortwerfen (Sprichw.); michi ye saifu

(Ufffi) 90 s
'temasKta ich ,iabe onterwegs meine Börse

fortgeworfen.

^ Hütte, aus A. Vereinigung, P Mauer und ^

Pilanze, Stroh; ^ wird erklärt: seine Hand von der Hütte,

der Habe lassen.

2 ~ \ s'tebito = yo {^fr) -s. ein anderer Name fin-

den buddhistischen Priester, »derjenige, der die Welt ver-

läßt, verlassen hat«.

J ~ s'tetsuchi Erde, die bei Abtragung einer Höhe

unnütz geworden ist; ~ s'tekawarake sehr billige

tönerne Trinkgefäße, die man nach Beendigung der Mahl-

zeit wegwerfen kann.

~ iF* (ioL)
s

'

tey0 (
auch fUJHL) ein ausgesetztes Kind

=- örai (^5^) ni °ya (^) »» s'terareta ko der Findling,

das Findelkind ;. s. wo suru ein Kind aussetzen :
s. wo suru

koto die Kindesaussetzung, s. ni soetaru
(
^ <^ £ /L-

)

uta (^) ein japanisches Gedicht, das man dem ausge-

setzten Kinde mitgegeben hat, s. wa yo (-^) ni deru
( {fj )

ein ausgesetztes Kind macht sein Glück in der AVeit,

macht Karriere, arbeitet sich empor (Sprichw.); s.-ba)ta

(JQ) = shibito \) -öana Name einer giftigen Pflanze

(Lycoris radiata); s.-hen (^) Bezeichnung für das Hen

der chinesischen Zeichen, nach in Zeichen wie

„die Waise« so benannt.

„ s'te-obune = stebune ein Boot, das niemand

fährt, das man so läßt, wie es ist, ein treibendes Boot;

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

eine verlassene Person ; auch Bezeichnung für eine in zwei

Teile geschnittene shira-uri jft), d'e, gesalzen und ge-

trocknet, den Winter über aufbewahrt wird.

4 ~ ifcßi s'tedaiko Sehläge auf der Pauke, um

damit vor dem Anschlagen der Stunde die Aufmerksam-

keit wachzurufen, vgl. ~

g ~ (dial.) s'tekokuru = s'tete shimau im Stiche

lassen, atosaki (^fly) mizu £ ) ni s'tekokutta er

hat es sorglos, unbesonnen aufgegeben.

~ ^tefvda eine Tafel mit ADgabe des Verbrechens

jemandes, die nach der Bestrafung an einem bestimmten

Orte aufgehängt wurde, s. ~ 1|| ; s. de sono tsumi

ga icakarimas' durch eine solche Tafel weiß man, welches

Verbrechen es ist.

~ ^ s'te-ishi Steine, die man ohne weiteren Grund

im Garten, am Wege gelegt; Steine in einem Sack, um

ein von Kanonenkugeln gemachtes Loch im Schilfe fürs

erste zuzustopfen: Steine, die bei Deich-, Brückenbauten

zum Schutz des Ufers und zum Abhalten des Wassers ge-

braucht werden.

7 ~ ^l] s
'

teri ein nute1oser Gewinn.

~ i»± s
'

teb5zu s
- ~ A' A-

~ t&^ s'tebuchi (früher) die Pension für ehemalige

Beamte.

~
J|>

s'temi das Opfern, die Hingabe des Lebens,

auch: das Verlassen der Welt, die Hingabe an Buddha,

Priesterwerdung: •?. ni naru sich opfern, sein Leben aufs

Spiel setzen.

8 ~ % s
'

tey° s
- ~ iP-

~ 4^9 s
'temon0 etwas, was man fortwirft, weil es un-

brauchbar geworden ist; s. de ?no ts'kaeba
(
^ <N

yaku (^) ni tats' (^l) wenn man es auch nicht mehr

braucht, etwas nützt es doch noch; eine unbrauchbare,

unnütze Person; byönin \) da kara, s. döyö
(|1J

^) da da er krank ist, ist er so gut wie unnütz.

~
ilf (•fil)

^tene der S
l
)0lt

l
)reis

'
s

- ~ j| Ä s'te-uri.

~ ^ s'tesodachi das Verlassensein von den Eltern und

Aufwachsen; langes Leben, obwohl man von den Eltern

verlassen aufgewachsen ist.

~ Jjs s'iegane zwecklos, unnütz verbrauchtes Geld.

Q ~ ^ s'teseki das Aushusten vor der Tür beim

Besuch, ehe man hineingeht; s. wo suru sich vorher

aushusten.

~ ^ s'tebashira ein Pfosten in der Eingangshalle eines

japanischen Hauses.

45
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10 ~
"ffi (Dt) eln Spottpreis, s. ~ pj; «.

</e kau (J^)i «n< (H) emen Spottpreis kaufen, ver-

kaufen; *. döyö ((sj^l) n<> so gut wie fü'' nichts.

~
|||: s'tegaki etwas, was man so mit der Feder, dem

Pinsel hingeworfen hat und so läßt, vgl. rakugaki (ü^^lf)'-

=r s'te/uda (^i\
J ).

11 ~ KU s'tegana Kana. die neben oder zwischen

die chinesischen Zeichen gesetzt wird, um die Aussprache

oder grammatischen Beziehungen derselben im Satze an-

zugeben = okuri (j3^) -gana; s.ga tsuite imasen' es ist keine

(solche) Kana hinzugefügt, steht keine (solche) Kana dabei.

~ s'tegurmca ein Teil der Mauer, Einschließung

eines Kastells, der stehengeblieben ist. während das

übrige zerstört ist.

12 ~
/f$&

s'te-ito Taue am Meßinstrument, die zur

Messung der Schnelligkeit eines Schiffes gebraucht werden.

~ =j5j s'tekotoba Worte, die man beim Fortgehen spricht,

eine beim Fortgehen hingeworfene Bemerkung = ~ gg»

JfqJ
s'teserifu; s. wo nokosh'te

(
5^7') iku (^y) gehen,

indem man eine Bemerkung hinwirft.

~ s'tesakazuki Schälchen mit Sake, die man

am Schlüsse eines Diners darbietet.

~ m s'te-oku — s'tete oku (vgl. ijgj') etwas so lassen,

wie es ist, stehen-, liegen-, sein lassen, übersehen, nach-

sehen, durch die Finger sehen, sich nicht um etwas

kümmern, hintansetzen; ittoki (
—

"Ifrf) de sono mama

(Üii)
wa s'te-okaremasen' so kann ich es auch nicht einen

Augenblick lassen; s
T
tc-okaremasen' kann bisweilen durch »es

ist unverantwortlich, unverzeihlich, unumgänglich notwen-

dig« übersetzt werden; kono byöki (^j jjf^)
unt s'te-oile mo ha-

yaku
(
Jp.

)
naorimashö~(

>J
"V -fe ~p ) diese Krank-

heit wird, auch ohne daß man etwas dafür tut, schnell

besser werden.

~ s'tebachi "die Schüssel, die man fortwirft«, die

Verzweiflung; s. ninaru zur Verzweiflung gebracht werden,

in Verzweiflung geraten; sorc wa s. ni natte shimash'ta das

hat er aus Verzweiflung getan, *. ni natte iu (-^") aus

Verzweiflung sagen.

\ *4> ~
jf|* |Ir]

s'teserifu s. s'tekotuba (~ jfjj|).

~ s'tebachi das Vor- oder Nachspiel auf der15 ~
Samisen.

~ j§| s'te-uri der sehr billige Verkauf, Verkauf um

jeden Preis, ohne auf Gewinn zu achten, Schleuder-, Spott-

preis; s. ni suru sehr billig, für einen Spottpreis ver-

kaufen; s. ni sola (jlfäijglj) nashi bei solchem Verkauf gibt

es keinen Kurs.

|g ~ s'tekagari (früher) ein Wacht-, Lagerfeuer,

das man ruhig so hat brennen lassen.

~ s'te-atama der (geschorene) Kopf einer Person,

die sich von der Welt zurückgezogen hat, eines (yo)-s'td>ito,

s. ~ \.

18 ~
-¥!$!

s
'temuchi das Peitschen eines Pferdes auf

der Flucht; s. wo uts' (^T) darauflos peitschen.

20 ~ $11 s
'
te9ane drei Glockenschläge, die vor dem

Anschlagen der Zeit mit den Glocken gegeben werden,

um die Aufmerksamkeit wachzurufen, vgl. ~ ]^C3^' * w'

uls
:

(^J*) drei Glockenschläge geben, bevor man die

Stundenanzahl angibt.

^ hi/ieru (häufiger dafür u. a.) zwischen den

Fingern drehen, halten, kneifen, zwicken; meist nach dem

On moN. Andere Bedeutungen: Haben, suchen, nach-

forschen.

s. I S. 295.

| 3 ~ monchaku s. ^ die Reiberei(en),

Streitigkeit(en), Mißhelligkeit(en), Zwietracht, Uneinigkeit,

der Hader, Zwist, vgl. mome (ij^j) ; m. wo okos' (^E)i ga okoru

Streitigkeiten usw. verursachen, es entstehen Streitigkeiten

und dergleichen.

15 ~ i^l »tombo s. tesaguri
(^f'^fc)-

| Q ~ i^jp monchaku s. ~ ^
<v (jg^) monshits' das Fangen von Läusen; JM.

shingo (^T§§') Titel eines alten chinesischen Werkes.

«55
^ sw^r« aufstellen, hinsetzen, hinlegen (z. B. Steine),

setzen (z. B. Moxa), vgl. ~ ^tJ", zur Ruhe bringen, beruhigen,

besänftigen; ttyo. Andere Bedeutungen : Arbeiten, Krank-

heit der Hand, Anhalt, gerader Hals, massugu (Ml jj) ni

suete oke
( ) setze, stelle es gerade hin ! wAi (/fc)

wo mwa (^) "t s. Steine in den Garten setzen, dort auf-

stellen; ishizue (^^) wo s. das Fundament legen; zcn
({§§)

wo Aito no mae (~^\\) ye s. das Eßtischchen vor jemand

hinsetzen ; ano feburu wo soko ye suete oite
( j|[ 4 T )

kure
( v ) setze den Tisch dorthin! ts'kue (^/L)

»«'

oonsai (^^) w?o einen Blumentopf auf den Tisch

stellen; buttf (-(ijj}) nado wo s. einen Buddha und dergleichen

aufstellen (s. anchi g wr«); toAt (JjJ£)
wo *• sich hin-

setzen, auch figürlich: nicht von seinem Platze weichen,

355
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3 4H
dauerhaft sein; Ä-/y?7 (^^) wo *. Moxa setzen; wp

( Q ) ico

.s. seine Augen bestimmtauf etwas richten, starr hinsehen

;

kokoro (j^), mune
(|j<j|) wo s. beruhigen; dokyö

J)£ij)

wo s. sich ein Herz, Mut fassen, auf etwas gefaßt werden

= kimodama (Ufs^) wo 5.

Jg s. 1 S. 292, II S. 484.

4 ~ yC&jli
su^otets' ein versetzbares Kohlenbecken

mit einem Gestell und Decken darüber.

5 ~ Vi (Pft) suets'keru aufstellen (und so lassen);

Subst. suets'ki; die Aufstellung, das Aufstellen =: kolo,

suets'ke no aufgestellt; kikai wo s. eine Maschine

aufstellen; suets'ke ga warui no de dodai (J^^H1

)

guragura shimas' da es schlecht aufgestellt ist, wankt der

Boden; gas' ^ ) -Mae «erfot wo suets'kemash'ta

man hat zwei Gasmaschinen aufgestellt.

8 ~ suemono (früher) der Leichnam eines Ver-

brechers, der auf einen Erdhaufen gelegt wurde und an

dem man che Schärfe des Schwertes probierte: Bezeich-

nung für eine käufliche Frau; Dinge, die nur des Schmuk-

kes, der Verzierung wegen aufgestellt sind.

9 ~ Mi S suefurn (suifuro) eine transportable Bade-

wanne; s.-oke (~km) dasselbe.

13 ~ suegoshi vgl. koshi wo sueru unter
jjj^ ;

•s. ni naru = koshi wo sueru.

~ Q sue-oku = suefe oA« etwas stehenlassen, etwas

so lassen, wie es ist, ohne Belobigung, Bezahlung usw.

lassen; Subst. sue-oki = s. koto; kösai (^V.^) no sue-oki-

nengen (4]Eiß{|) der Termin, in dem eine öffentliche Schuld

stehenbleibt.

1 6 ~
J3a

suezen das Eßtischchen, das man vor je-

mand setzt; das Zureden, etwas, das man darbietet, anzu-

nehmen, das Nötigen zu etwas : die Verführung von Seiten

einer Frau; die Bewirtung von andern, ohne daß man sich

selbst bemüht, der Glücksfall, das Tischleindeckdich; s. de

kuu (pj£) am gedeckten Tische speisen.

M sueko eine Sänfte, die man stehenläßt.22

«56= ff

makuru, mekuru umwenden, aufstreifen (die Ärmel

usw.), aufnehmen (den Kleidersaum), aufkrempeln, auf-

schürzen, s. ^_[^ maki-ageru; um-, durchblättern; auf-

reißen (die Diele); verjagen; auch = maku, s. I S. 620;

Subst. ma(e)kuri = m. koto; mekuri auch = mekurifuda

Ausdruck beim japanischen Kartenspiel; hen. Andere Be-

deutungen: Kraft, Einfluß, Anstrengung, Faust (= ^pO'

tapfer sein, schlagen, hiß (^), ude
(Jj$[j)>

kimono [j^

ifyfy no sode suso (^J^)» zubon wo m. die Ärmel,

den Saum, die Hosen aufstreifen, aufnehmen; htm (^Js)

wo achikochi m., hon no ichimai (—'^t^)
w0 m - m elnem

Buch blättern, ein Blatt umwenden, toko-ita (^^J^)
m. die Diele aufreißen; sudare

(j||p) wo maku den Vor-

hang aufrollen (s. ~
j||p);

shojö
Jj^ ) wo hosonagaku

( ^"'Ifl^ & )
ma^'u einen Brief länglich zusammenfalten,

zusammenrollen.

^ s. 1 S. 620.

3 ~ maki-ageru. makuri-ageru s. pj^ I S. 620.

~
-J^^^ kendo chb~(ju)rai die Wiedergewinnung

des Einflusses, der einmal verlorengegangen ist

l± ~ makuride = udemakuri das Ärmelaufstreifen,

m. wo surn die Ärmel aufstreifen; kenshu die Faust (= ko-

bushi jäk ).

Q ~ ken-i das Aufnehmen, Aufschürzen des Klei-

des; Je. suru das Kleid aufnehmen, aufschürzen.

7 ~ ĉens 1̂" das Aufrollen und Fortlegen; k. sitru

aufrollen und fortlegen, auch maki-osameru.

~ l|f kensokv das Sichkrümmen : k. suru sich krümmen.

10 ~ M s
-

1 s - ß21 -

11 ~ ^ denken (taru) s.
jf£ % IS. 621.

12 ~ ^m^u das feste Ergreifen; k. suru fest

ergreifen.

14 ~ ^ kenshö das Aufnehmen des Saumes; £.

suru denselben aufnehmen.

1 5 ~ ^ kensen = koiru (coil) die Rolle.

~ ^ kempats' das Flechten der Haare zu einem

langen chinesischen Zopf; k. suru einen solchen Zopf

machen.

17 ~ W das Aufrollen der Ärmel; k. suru

dieselben hochziehen, vgl. ude wo makuru. udemakuri wo suru.

19 ~
Jnt

/cenren das Aufrollen des Vorhangs; k.

suru denselben aufrollen.

«59= H
Ht (til )

nacl1 ^em ^n *ÄÖ gelesen. Als Kun gilt: kats'

siegen (dafür meist Jj^); Subst. kachi der Sieg, vgl. auch

tai (y^O cin großcr ^ ieS- Andere Bedeutungen: Jagd,

45*
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Beute, Siegesnachricht, werden, schnell, andauern, hinein-

stecken, eine Art Gewicht. In Vornamen auch kats'. toshi.

jjf öfter Lautzeichen: Resultat, Erfolg, besteht aus

1* = -f^ »die sich entwickelnde Pflanze«, ^ rechte Hand

und jj-^ aufhören (zu handeln).

5 ~ 5p- shöko (taru) siegreich.

~ J3j shökö der Erfolg, das gute Resultat.

7 ~ shöri der SieS (gewöhnlich j|^|J); die

Siegestrophäe; sh. wo um (^|) siegen.

~
iffi;

shö~k(w)ai das Flink-, Hurtig-, Geschwindsein;

die Klugheit, der Scharfsinn (binshö sh.naru flink,

hurtig, geschwind; klug usw.

~
jfo

shösei das schnelle Fertigwerden, Zustande-

kommen.

~ shöho das schnelle Gehen, Marschieren ; sh. suru

schnell gehen, marschieren.

8 ~ s
-
~

9 ~ iek shökyü s. ~ /j^-.

10 ~ shokri ein kurzer Weg; ein Abriß, oft

im Titel von Büchern, wie Dokugogaku =35- ,§|k) -sh.

ein Abriß der deutschen Sprache.

~ ^ shöshits' s. ~ ^.

11 ~ 3$! shösoku s. ~ -|^, ^ u. a.

~ jgj .sAöfoü das schnelle Hingelangen; sh. suru schnell

hingelangen.

12 ~ ÄÄöAödie Siegesnachricht; ?A. kitareri

V ij
) eine Siegesnachricht ist gekommen; sh. wo uru (^=j)

dieselbe erhalten.

13 ~
^Ül

shötats' s. ~ .

14t ~ S. ^g.

1 7 ~ 3§| shök(w)aku die Siegesheute ; sA. m-o «r«

dieselbe erlangen.

^tfc nach dem ün ntits' gelesen. Als Kun gilt: os'

drücken, bisweilen nasuru aufschmieren (= ||^)- Andere

Bedeutungen: Ergreifen, festnehmen, eine Art der Schreib-

weise der chinesischen Zeichen; someryö wo nasvru

den Farbstoff auf das Muster, die Schablone schmieren.

^ s. II S. 298.

Q ~
J;[J

natsu-in das Drücken, Setzen des Stempels

unter seinen Namen, auch der Stempel selbst; n. sunt

unterstempeln.

Q ~ ^ nasurizome das Aufschmieren des Farbstoffes

auf die Schablone; auch das in dieser Weise Gefärbte.

1*59

^ hineru s. fy, ffi,
Jjjtfi; tien. Andere Bedeutung:

Nieder-, zu-, zurückhalten (osaeru).

^ s. S. 111, I S. 193.

4 ~ 7C hinerimotoi — koyori japanisches Papier,

das, zwischen den Fingern gedreht, einen Faden bildet.

~ jj-^ hineridome s. ^ jj-

.

5 ~ tU «• tü •

~ z^L. nimkyo das Fortnehmen, Nehmen mit den Fin-

gern; n. suru mit den Fingern (fort)nehmen.

Q ~ ^ hineri-awase = köbai (^I^j^) 710 Ä - eine

Art der Gartenkunst, Pfropfen verschiedener Blüten, z. B.

weißer Umeblüten auf rote.

Q ~ hineri-o zwischen den Fingern gedrehter

Hanf.

10 ~ ^jf-
hineribumi s. ~ 7j]r .

1 6 ~
fiS

mugikata Name eines Ruchens aus Weizen.

jjffc
haku, hataku (vgl. Aarau (dafür oft

ffi)
(aus)fegen, (aus)kehren, (aus)bürsten, vom Staube reinigen,

(ab)stäuben ; »© vgl. ~ |^ söji, ~ [JJ hakidas' ; in Vor-

namen auch «oow. ni'ujo (J^) »** chirakatteru (^jr 7 y
y- )V

)
gomi

( 1^) wo ha(ta)ku, harau den Schmutz, Staub,

der im Garten herumliegt, (fbrt)fegen, (fort)kehren, beseitigen ;

Aö/fo' <fr zash'ki (^^) wo ha(ta)ku, harau (mit dem

Besen) das Zimmer kehren; s»»' (ßpg) mo yoku ha(ta)ku,

harau auch die Winkel, Ecken gut ausfegen; shinshö

(JE^ _1^), shtmlai (^^f^) tco hataku sein Vermögen durch-

bringen.

s. II S. 554.

5 ~ Hj ha(ta)kidas' (aus)fegen, s. ^|^, «oiA'Äi

u"> f> ' ein Zilllmer (aus)fegen; aus einer Anzahl

Waren die schlechten entfernen; hakidashimado (^gj) eine

Öffnung, ein Fenster' zu ebener Erde, aus dem man den

Kehricht hinauswirft, h. yori shitsunai (ggf p£j) no gomi

(S) ^a^u aus e 'nei ' solchen Öffnung den Kehricht

im Zimmer auskehren; shiobana «>o (^Jf

iJ> ) AjVo, o kyaku ^) ha(ta)kidas' durch Streuen

von Salz andere, die (dauerhaften) Gäste vertreiben.
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~ ^ hakisaru (haraisaru) (fort)fegen, (weg)fegen, (ab-)

bürsten, s. ~ |^ u. a.

~ jj^ ha(ta)kitateru den Kehricht, Staub zusammenfegen;

die ausgekrochenen Seidenraupen von dem Samenkarton

bringen, sammeln ; Subst. hakitate = h. koto, auch : das Aus-

fegen, das soeben stattgefunden hat; das Sammeln der

Seidenraupen; tanegami (^^^) wo h. die Seidenraupen

vom Samenkarton schaffen, sammeln.

Q ~ j^l c£» ico harau »die Erde abfegen«, heißt es

vom gänzlichen Verschwinden von etwas, etwas verschwin-

det ganz, wie wenn man die Erde abfegt, man findet keine

Spur mehr davon.

~ ha{ta)kikomu hineinfegen.

7 ~ %J ha(ta)kizome das erste Fegen im neuen Jahr

am 2. Januar (am 1. wird nicht gefegt, weil man fürchtet,

das Glück zu vertreiben, hinauszufegen).

~ söha der Besen (gewöhnlich höki ^).

8 ~ W> ha(ta)kitoru fortfegen.

~ ^ ha{tä)kiharau (aus)kehren, (aus)fegen. (ab)bürsten,

s. ha(ta)ku, harau u. a.

10 ~
ffl"

s°s^a (mil-) bestreichendes Feuer; s. suru

bestreichen; s.-kai (|^.), s.-kuiki (|g J^) der bestrichene

Raum.

~ sosaku das Suchen und Ergreifen, Festnehmen;

s. suru suchen und festnehmen.

~
yf[J:

«öfcai das Säubern des Meeres (von Minen);

s.-tai (|^) die Minensuchertr<ippe; s.-men der zu

säubernde Meeresbezirk; s.nijüji suru heisen
(

ffä) no ittai (—- [^) eine Truppe bei Kriegsschiffen, die

sich mit dem Suchen von Minen beschäftigt.

~ ^ söji das Reinmachen. (Aus)fegen, (Aus)kehren,

Abstäuben, auch = shimo
( J\)

-s. das Auskehren des Ab-

tritts: s. (wo) suru reinmachen, (aus)fegen, (aus)kehren, (ab-

bürsten: zash'ki (^^^) no s. (zash'ki wo s.) suru das Zim-

mer, den Salon (aus)fegen. (aus)kehren; niwa (J^) no s. das

Ausfegen des Gartens; teppö no s. das Reinmachen

des Gewehrs; raigets' ^) mikka ^(^C)
-s. ffe' am 3. nächsten Monats ist Großreinmachen; chözuba

(-^-yr|C^) no s. = shimosöji das Reinigen des Abtritts;

s.-ya (J|i) die Person, die den Abtritt reinigt; s.-nin (^)
der Gassenkehrer; s.-ban (^j^) die Personen, die abwech-

selnd das Reinmachen besorgen. Man liest für söji auch

bisweilen söjo. das auch die Beseitigung des Unheils,

schadenbringenden Übels bedeutet.

soshuso ein auderer Name für den

~
jfä

ha(ta)kikakeru anfangen zu fegen, hinüberfegen,

fegen über . . .

~ ha(ta)kis'teru ausfegen, auskehren, s. ~
,

~ |^ ii. a.; shitsunai ) no gomi (j^) wo tog(w)ai

ye h. den Schmutz aus den Zimmern vor die

Türe kehren.

~ jjdjL sökan (mil.) der Wischer.

~ ha(ta)kikiyomeru reinigen, ausfegen, s. ~ |^ u. a.

~ ^ sösai der Besuch des Grabes; s. suru das Grab

besuchen.

~ i^ß^ip? kamonryö. kamonzukasa ein altes Amt, das

zum Kunaishö J^j") gehörte und das Reinhalten

des kaiserlichen Palastes in Kyoto beaufsichtigte, ~ ^
kamon no kami der oberste Beamte desselben, kamonbugyö

(^k^rf) Beamte dieses Amtes.

12 ~ Hrt (M) 55iey'° = ( J^"

^jr ) eine Puppe aus Papier, die Frauen, Kinder und der-

gleichen machen und am Vordach aufhängen, um dadurch

gutes Wetter herbeizuführen.

13
Sake, »der Besen, der den Kummer fortfegt

~
VjU

hakidame der Kehrichthaufen, Kehricht, vgl.

gomidame (||| '/{§);
h. ni tsuru (|||) ga orita

(
l) ^ )

yö" (^) rfa es ist, wie wenn sich ein Kranich auf einen

Kehrichthaufen herabgelassen hat.

~ lia(ta)ki-otos' hernnterfegen, abfegen.

15 ~ M haizumi /AM' yäy^M se_

schrieben) Tusche aus dem Blak des Öls, durch Bei-

mischung von Leim gemacht, auch mit Sake oder Lack

vermischt zum Lackieren verwendet.

~ sösü die Abmachung, Begleichung der Rechnung;

s. suru dieselbe abmachen, begleichen.

1 6 ~ W) *m ~ 1^-

20 ~ ^ & s
-
~

22 ~ il s°sai s
- ~ *«Ä« niwa IM)

no s. ico okond (^"j") die Magd fegt den Garten.

^ sazukeru verleihen, (zu)erteilen, geben, zuteil werden

lassen (z.B. Belehrung); sazukaru (= sazukerareru) erhalten,

verliehen bekommen, zuteil werden; Subst. sazukari = sa-

zukaru koto; Jii. tochi
(jj^itll) w0 niago (-^) ni sazu-

11 ha(ta)kiyoseru zusammenfegen; gomi (Jgl) ^« seinem Enkel Boden geben, k(w)anshoku
(Hff[j|£).

k(w)an-i wo s. ein Amt, Amt und Hang verleihen.wo h. den Kehricht zusammenfegen.
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erteilen, sazukaru erhalten; shaku-i
(l^j-f^)

wo s - m den

Adelstand erheben, sazukaru in denselben erhoben werden,

geadelt werden, vgl. ~
J|£;

i ken (||!) wo s. eine

Würde, Ansehen, ein Recht verleihen, sazukaru verliehen

erhalten; dairi (|^^|) -ken wo s. das Recht der Vertretung

verleihen, sazukaru erhalten; höshö wo s. eine Be-

lohnung verleihen, sazuka>v erhalten, bekommen; kamt

(JWO'
ten (^C) *' VOn ^en Göttern, vom Himmel ver-

leihen, sazukaru verliehen erhalten, bekommen; oshie
[^fc)-,

k(w)agyö (pf^=!j!|)
wo * Unterricht erteilen, sazukaru er-

halten; geijuts' (§|$j) «o tofc« *• die Ge-

heimnisse einer Kunst lehren, sazukaru in ihnen unter-

wiesen werden; (^), Jap/w (^^-) okugi (Jp|

^) wo s. in den Geheimnissen der Gebote, den Tiefen der

Lehre des Buddhismus unterweisen, sazukaru unterwiesen

werden; senrei (^jjjg) wo * die Taufe geben, taufen, sa-

zukaru die Taufe erhalten, getauft werden.

nicht damit!^ s. I S. 653. Man verwechsele ^
2 ~

~J]
jutöei (früher) Name für das spätere

konoefu (^^f/fr}") die kaiserliche Leibgarde.

~ -jvj" jufu das Verleihen; j. sunt verleihen, s. sa-

zukeru; sangyö (|j|=ij|) wo itonamu tarne ni

himmin jj^) ni kane (^) wo j. suru Armen Geld er-

teilen, damit sie produzieren.

Q ~ ju-i ein anderer Name für den neunten

Monat (a. K.).

y ~
afi Jume* Hingabe, Opferung seines Lebens;

/. 5«™ sein Leben hingeben, sich opfern.

~
i$L juka.i die erste Unterweisung, Anleitung in den

Geboten des Buddhismus an einen, der Priester geworden

ist; j. suru dies ausführen.

Q ~ ^ juju das Verleihen und Empfangen, der

Austausch, die Auslieferung, Uberlieferung, Übergabe und

Empfang, Übernahme; Zahlung und Empfang;/.««™ ver-

leihen und empfangen, austauschen; horyo Jg!) j. no

tetsuzuki
(-=J^

das Verfahren des Austausches der Ge-

fangenen; kane (-^) no j. wa kirei
(i5J"j|§)

m sumimash'ta

(
^ 5 ~v 5^ # ) die Geldsachen (Zahlung und Emp-

fang) sind in Ordnung.

~ $9 sazukarimono, sazukemono etwas, was man er-

hält, erteilt.

10 ~ ME ju^* Unterweisung im Buddhismus;

j. suru im Buddhismus unterweisen.

~ jusan die praktische Unterweisung in in-

dustriellen Arbeiten
;
j.-ba (iMi) ein Ort, an dem dies ge-

schieht, das Arbeitshaus; j.-kin Geld als Unterstüt-

zung Armer zur Förderung der Produktion.

1 2 ~ jugyö der Unterricht, das Unterrichten,

die Unterweisung, Belehrung in etwas : j. suru unterweisen,

belehren in etwas ; j.-hö die Unterrichtsmethode; j.-

jikan ([^ ^) die Unterrichtszeit; j.-ryö
(ffi)

das Schul-

geld; köchö (^^) no enzets' (^f^|) bakari desh'ta ga

j. wa arimasen' desh'ta der Direktor hat nur eine Rede ge-

halten, aber Unterricht war nicht; j. wa hachiji (/\f^f)

kara hajimarimas'
(^ >J

T ^ ) der Unterricht be-

ginnt um 8 Uhr.

~ Ü£ jusui das Verleihen, Geben der Zügel.

\ 1± ~ fjfL juyo das Überreichen, Erteilen, die Uber-

reichung, Verleihung, Erteilung ; j. suru überreichen, ertei-

len, verleihen: j.-sh'ki (^) der Akt, die Zeremonie der

Überreichung, Verleihung; ittöshögimpai (—-^jp ^
wo j. seraremash'ta es wurde ihm die silberne Medaille

l. Klasse verliehen; köchö (^^) wa sotsugyösei (Tji

=jjj!|Z|r) ni ichi-ichi (
—• ) shösho (|m§-) wo j. shi-

mash'ta der Direktor gab jedem der abgehenden Schüler

ein Zeugnis; menjö (^7}^) wo }• suru ein Diplom, Zeug-

nis, einen Erlaubnisschein geben; j.-keisan (g-j-^) die

Abrechnung beim Bezahlen eines ausländischen Wechsels

mit europäischer Münze.

~ jufu das Verleihen eines Beiles.

15 ~ 'Ä jushö die Erteilung einer Belohnung; j.

suru dieselbe erteilen.

17 ~ Wi (
friiner

)
juk{w)aku das Geben abgeschnit-

tener Ohren, Köpfe.

18 ~ Jusna^u die Verleihung des Adels, Er-

hebung in den Adelstand; j. suru in den Adelstand er-

heben, adeln = shaku-i (^^) wo sazukeru.

22 ~ |ü juken die Verleihung, Gewährung eines

Rechts, Ermächtigung; j. suru ein Recht gewähren, er-

mächtigen.

ffi
furuu (furu) in Bewegung setzen, schwingen (da-

für meist j^); chv (tö, dö). Andere Bedeutungen: Tun,

machen, in Ordnung bringen, haben; trillern, sanzun

) no sh'ta (^-) wo furuu die nur drei Zoll lange

Zunge tüchtig reden lassen und dadurch Einfluß üben;

vgl. ~ ^ ; atama (Jg) wo furuu den Kopf schütteln, s.

~ |g; muchi (|gj) 100 >r«« die Peitsche schwingen.

|.s.U 605.
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Q ~ chozets' s. sanzun no sh'ta wo furu(u).

l
~ )% to6i das Bewegen des Schwanzes; die letzten

Bewegungen, die man macht, die letzten Handlungen; t. no

ßgyö (iff^l^l) die allerletzten Taten, Handlungen; Meiji

(Ejfj^j) shijünen (]^-[-^.) t. no kessaku

Meisterwerke aus dem Ende des Jahres 1907.

1 6 ~ fiS
c^°l° clas Schütteln des Kopfes; ch. suru

den Kopf schütteln.

17 ~ W ca°hi das Schwingen des Ärmels.

18 ~ Ä chöben das Schwingen der Peitsche.

«63 ^
^ «e;Vn<, nejikeru drehen, schrauben, verdrehen (s.

Subst. neji die Schraube (dafür oft ^^); mqjiru,

yojiru drehen, flechten; rei. Andere Bedeutungen: Plek-

trum, widerstreben, brechen, tragen, tsuna (|pij) wo yojiru,

mqjiru ein Tau drehen; ude wo nejiru die Arme ver-

drehen, umdrehen, ausrenken (z. B. bei einem Streit) ; kore wa

wiffi (^f ) ye nejiru no ka hidari
)
ye nejiru no ka schraubt

man das nach rechts oder nach links f kono neji (auch ^
wo nejiru to, akari (^) ga tsukimas' wenn man diese

Schraube dreht, kommt Licht.

^ s. 11 S. 240.

3 ~ Jl neß-ageru hinaufwinden, hinaufschrauben;

umdrehen; zoku (|^) no ryöte (ppj.^) wo n. des Ein-

brechers beide Arme umdrehen.

~ nejiko dial. =s ante (^|^) eine Art Schraube;

reishi dasselbe.

4. ~ ^f] nejikiru abschrauben; mado (^) no tetsu-

göshi ^ ^jp) «;o nejikiru die eisernen Fenstergitter

abschrauben; Äwfo' ("j^") wo n. den Kopf abschrauben;

Sgo ^ ) wo nejikitte nigemash'ta
( ^r" "v*

)

er schraubte sich die Handfesseln ab und entfloh.

~ nwjirite^uri ein Geländer beim früheren

Puppentheater.

~ (bot.) Pieris ovalifolia.

6 ~ iJt
neßfuseru mit einer Drehung zu Boden werfen.

~ neß'au s!cn verschrauben, verschlingen (wie beim

Ringen), handgemein werden; Subst. neji-ai = n. koto.

~ neßmukeru sich zu... hindrehen; karada

wo nejimukete mukö
( [pjj ) wo mite

(^ T ) imash'ta er

drehte sich herzu und betrachtete das, was gegenüber lag.

~
|U|

nejimageru verdrehen, durch Drehen krümmen,

biegen, intrans. nejimagaru; nejimagatta ki
( 7^ ) no eda

wo tameru (j£) die verbogenen Baumzweige ge-

rademachen.

~ nejikomu hineindrehen, hineinschrauben; bei einer

Abmachung des andern Worte, die er irrtümlich hat fallen-

lassen, benutzen und ihn in die Enge treiben.

7 ~
1[f('>-

neß-oru durch Drehen abbrechen, abdrehen;

eda (^) wo n. einen Zweig abdrehen.

8 ~ J§5t nejitoru winden und nehmen, entwinden,

herauswinden ; te (^-) ni sagete y 7) ita kaban

(fÖ) wo neßtotte nigemash'ta
(^ >f -v -y $ ) er wand

ihm den Koffer, den er trug, aus der Hand und ent-

floh damit.

«v nejimodos' zurückschrauben.

~ neji-akeru aufschrauben, s. ~ ^

.

9 ~ ^ nejikubi ein abgedrehter Kopf.

1 0 ~ neßtaos ' s - ~ iji-

~ ^ nejibana, mojizurigusa (bot.) Spiranthes Australis

12 ~ nejishiboru ausringen.

~ ^ neji-ayame (bot.) Iris ensata.

~ ^ neji-akeru aufdrehen, -schrauben ; reikai das Auf-

drehen, Aufschrauben; mado (2g*) wo neji-akete hairu (j=

^/\) sich das Fenster aufdrehen und hereinkommen, s. ~ Ejfj .

14 ~ ^^ mojizurigusa = ~ ^ nejibana.

16 ~ ^ mojigiri, moji, mojiri ein Bohrer von der

T-Form, den man mit beiden Händen anfaßt = namban

Hl) -^n europäischer Bohrer.

18 ~ ^ nejimawas' herumdrehen, -schrauben.

1 9 ~ mojinawa ein Tau, das beim Fang von

Wasservögeln gebraucht wird.

22 ~ Hl ""y"»*0 ein KoruV Fangen von Fischen

1*64= #p

^ meist nach dem On Hai gelesen (vgl. mit dem

es wechselt). Als Kun gelten: oshihiraku (= ffl
auf-

stoßen, shirizokeru ausschlagen, beseitigen, aus dem Wege
räumen, schaffen. Andere Bedeutungen: Hinsetzen, an-

einanderreihen, gerade, aufrecht, Blasebalg, to wo

oshihiraite (hai sh'te) hairu die Tür aufstoßen und

eintreten; hyakunan wo hai suru alle Schwierig-

keiten aus dem Wege räumen, hai kann in vielen Zu
sammensetzungen durch »anti« übersetzt werden, vgl. hai
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nicht
( £J )

antijapnnisch, hai-ei (j^l) antiengliseh, haido-

ku (^) antideutsch usw.

^ S. I S. 296.

~ pj} haichürits' das Gesetz vom ausgeschlos-

senen Dritten.

~
jj|

hainichi die feindselige Stimmung, Gesinnung gegen

Japan, die Japaner: A. »o japanfeindlich, antijapanisch

:

h.-undö (j^^l/) eine japanfeindliche Bewegung, Agitation.

~ ^rfc haisui die Dränage, Entwässerung, das Aus-

pumpen, z. B. eines Schilfes; h. sunt entwässern: aus-

pumpen; h.-köji (_J^ die Entwässerungsarbeit(en); Ä.-

ryö h.-tonsü (P0^) die Wasserverdrängung, das

Deplacement, die Tonnenzahl (der Wasserverdrängung)

:

h.-ryö {h.-tonsü) shisen (|/tj ^p) -ton ho jökisen (JKJ^
JjjQ1

) ein Dampfschiit von 4000 Tonnen Wasserverdrängung:

A. shinai to, köji wa dekimasen'
( ^ "V -fe 5( ) deshö

wenn das Wasser nicht ausgepumpt wird, kann das Werk
nicht ausgeführt werden; h.-köji ga hajimaru (^fp) die Ent-

wässerungsarbeiten beginnen, werden angefangen: h. wo

chüshi (p£t jj-) sunt mit dem Entwässern, Entleeren, dem

Auspumpen aufhören,

5 ~
ftÖi

haita s. ~

~
jjj haishuts' das Vertreiben; h. suru vertreiben, /une

($00 nado (^fC) wo h. suru koto die Beseitigung

von Wasser in einem Schiffe = ~ j^.

~ haig(w)ai die Stimmung gegen die Ausländer,

feindliche Stimmung; h. no shüö dasselbe, h.-teki

((£}) (no) fremdenfeindlich.

~
Jfj;

haiseki die Ausschließung, Verwerfung; der An-

griff und die Austreibung eines Feindes: h. suru aus-

schließen, verwerfen, abweisen: austreiben; iken J|J
?co A. suru jemandes Meinung verwerfen, abweisen ; A.-

undö ^jj) die Boykottbewegung.

~ jjf hairits' die Anordnung, Aufstellung in einer Reihe,

Gruppierung; h. sunt in einer Reihe aufstellen.

6 ~ hairets' die Aufstellung, Anordnung, Grup-

pierung; A. s«n< aufstellen, anordnen, gruppieren; A. no

shikata ('H^jr) <7<z war«» (^£) die Aufstellung, Anordnung

usw. ist schlecht.

7 ~ ^ Aatao das Sitzen in einer Reihe; A. suru in

einer Reihe sitzen.

~ J£j haikin die Ebenmaciiung, Gleichmachung; A. suru

eben, gleichmachen.

Q ~ J^. haitaku das Ordnen, Nebeneinanderstellen

von Tischen; h.suru dieselben ordnen, nebeneinander stellen.

~
Jj^ji haidei das Auskehren, Beseitigen des Schmutzes;

It. sunt den Schmutz auskehren, beseitigen.

~ jjjr haisets' das Abscheiden, Ausscheiden von Flüs-

sigkeiten aus dem Körper, (he Entleerung des Körpers.

Abführung; //. suru abscheiden, entleeren, abführen: A.-

buts' ($5) die ausgeschiedene Flüssigkeit, das Entleerte,

der Kot; h.-ki die Organe des Körpers, die Flüssig-

keilen ausscheiden, wie die Nieren; h.-sayö (f^flfj) die

Funktion dieser Organe; taig(w)ai "' ^. suru sa -

yö Funktion der Ausscheidung des Körpers.

Q ~ hairits' ein chinesisches Gedicht mit mehr

als sechs Zeilen, die 5 oder 7 Wörter enthalten.

~ ^ haitots' (mil.) der Gegenangriff: A. suru einen

Gegenangriff machen.

~ =
jij

: haiku die Vertreibung der Sorge, des Leids,

die Zerstreuung, s. ~ : h. sunt die Sorge, das Leid ver-

treiben, sich zerstreuen.

1 0 ~ haiseki das Ein-, Herrichten eines Salons;

A. sunt einen Salon herrichten.

~ haikishö die Luftpumpe = haikiki

~ haijo die Beseitigung, Entsetzung, das Beseiti-

gen, Entfernen, Entsetzen, Fortbringen, Fortschaffen,

Schaffen aus dem Wege; A. sunt beseitigen, entfernen usw.;

küki wo h. sunt pompu die Luftpumpe = haiki-

~ ^ haikots' die Rippe (s.
j^fff*)-

~ PH haikan (mil.) das Treiben, Verlocken in

eine Falle; A. sunt En eine Falle locken.

~ haichin s. ~
^|J.

1 2 ~ fM haimm s
- ~ ^

~ 5pl haiki das Verwerfen; A. suru verwerfen; vgl.

auch |g|f|.
~ j^/f1^ haitökan (mil.) der Auszieher (beim Gewehr)

~ jytji^C haikin-i der weiße Überwurf der Kranken-

pflegerinnen.

~ haishin das Vorrücken durch Vertreiben, Be-

seitigen; A. suru durch Vertreiben vorrücken.

~ ß| Soft« s. Jg|ffj.

~ hai-un haimu »man zerteilt die Wolken,

verscheucht den Nebel > , die Unruhen beseitigen, der Welt

Frieden geben.

13 ~ haishü s. ~ =

^:
, .

~
j|l

haichi die Aufstellung, Anordnung, Verteilung,

s. ~
^|J.

14 ~
äft

haiken die Erheiterung, s. ~ p|] u.a.;

A. swra erheitern.

~ haisei das Ordnen, Einreihen, In-Reih-und-Glied-

Stellen: A. suru ordnen, in Reih und Glied stellen.
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1 5 ~ iE haivu s
- ~ 1i?> H "• a -

1 6 ~ 1^1 Äst*» ein Werkzeug zum Gerademachen,

Ausbessern der Krümmungen eines Bogens.

17 ~ W Ä0iSCT' Äffj«»' das hegen von Fallen ; A.

suru eine Falle legen.

~ haihin s. ~ .

~ l|e haigeki der Angriff, um etwas zu beseitigen; A.

*«r« angreifen, um etwas zu beseitigen.

19 ~ ifk haidan die Beseitigung von Schwierig-

keiten; A. suru die Schwierigkeiten beseitigen (oft nan wo

hai suru); h. kaifun die Beseitigung von Schwie-

rigkeiten und Aufklärung von Mißverständnissen.

22 ~ M- *a'ra° eine Art Tasche der Frauen.

26 ~ ff te-uts> s. ~ ^, (?| u. a.

«65: \±

\^ (selten) nach dem On Au gelesen. Als Kun gilt: osa-

mm/ einnehmen, einsammeln. Andere Bedeutungen: Ver-

mindern, fortziehen, angreifen, spalten, besiegen, ergreifen,

umfallen, umwerfen, tief, plötzlich.

*s.|lS. 298.

7 ~ *öA:o*m die Tyrannisierung des Volkes durch

gewalttätige Einziehung von Steuern von Seiten der Be-

amten, die sich bereichern wollen : h. suru Steuern gewalt-

tätig einziehen.

«66: #R

f^ toru
(
oft — Tft' s - d -) nehmen, sammeln, anneh-

men, verwenden, pflücken (vgl. auswählen (vgl. ^);
oft nach dem On »tri gelesen, tsuchi (^) wo hotte (^J

y T )
na^a ( Ffl ) "* aru mono wo t. die Erde umgraben

und das, was darinnen ist, herausnehmen; hito no sets'
(ffj^)

wo t. jemandes Ansicht billigen, gutheißen; takigi (^)
wo t. Brennholz sammeln ; mits'

(^ ) wo t. Honig sam-

meln; k(w)öbuts' ™ t. Erze gewinnen; yakuyö

(Hf ffl)
no kmaM (S$-^) W0 *• Arzneipflanzen sammeln;

take (^) wo t. Bambus sammeln; kudamono (_^^) w0
t. Früchte pflücken; hito wo t. jemand beschäftigen.

^ aus
Jfc

»Klaue« und »Baum«, die Baumfrucht

sammeln. Vgl. auch u. a.

3 ~
~f"

saishi ein Schauspieler, der eine Männer-

lolle spielt.

5 ~ saiyö (auch ^ fQ) die Aufnahme, An-

nähme, Verwendung, Anstellung; suru aufnehmen, an-

Lanoe, Thesaurus Japouicus. III.

#P 15-« 14
nehmen, verwenden, anstellen; Mombushö (^^p-^) no

zokk(w)an
( Jj| ni s. seraremash'ta er wurde als Unter-,

Subalternbeamter im Unterrichtsministerium verwendet ; »,-

sh'ken das Examen für die Aufnahme.

6 ~
tfe

saibais' das Fällen der Bäume; s. suru Bäume

fällen, vgl. fj^J^v bassai.

~
jft

saichiku das Sammeln von Bambus; *. suru

Bambus sammeln.

7 ~ ffi
sa 'se/s' das Gewinnen, Sammeln durch Ab-

brechen; suru gewinnen, sammeln durch Abbrechen.

~
ffc

Stakets' die Abstimmung; s. suru abstimmen
lassen.

8 ~ saisflu das Sammeln, Gewinnen; s.suru sam-

meln, gewinnen; k(w)öbuts' w0 * suru Erze gewin-

nen, fördern.

~ ^ saik(w)a das Abpflücken der Blumen; s. sunt

Blumen abpflücken.

10 ~ % min° das Einernten, Annehmen, Verwen-
den; s.suru einernten, annehmen, verwenden.

~ ^ saisa »das Teepflücken« findet sich im Namen
S -"an

(Üfs)'
einer anderen Bezeichnung für des Dichters

Bashö ("gT^lr) Wohnung Bashö-an in Yedo im Stadtteil

Fukagawa
J||).

~ ^ torikusa Kräuter, die man früher zu medizi-

nischen Zwecken sammelte.

1 1 ~ ^ s
- ~Wi-

~ |jg saikuts' die Gewinnung, Förderung, der Abbau
(von Kohlen, Erzen) ; s. suru gewinnen, fördern, abbauen

;

s.-ken das Recht dazu; s.-tokkyo
(>Jfä die Berg-

baukonzession; sekitan (fi fjfc), k(w)öbuts' (^^j) no s.

die Gewinnung, Förderung von Steinkohle, Erzen.

~ Ül sairyalcu das Fortnehmen, Rauben; s. suru fort-

nehmen, rauben.

~ ffi
s"ika das Sammeln der Lotuswurzeln; s. suru

dieselben sammeln.

2 2 ~ ^ saik(w)a s. ~

~ ^ saishü das Sammeln; s. suru sammeln; shoku-

buts' ("°) *• das Botanisieren; s.-bako die

Botanisiertrommel; s.-ami (|||) das Fang-, Schmetter-

lingsnetz.

14 ~ ««'dato' (auch ^^|£) das Fortnehmen,

Sammeln; s. suru fortnehmen, sammeln.

~ Ilm
saiseki das Aufsammeln; s. suru aufsammeln.

~ saiteki das Pflücken; *. s«r^^ pflücken.

~ ^ «awAu die Auswahl guter Pflanzen zur Lieferung

guten Samens.
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~ ^ torimaki das Säen, ohne daß man den Samen deutung: Schwingen und spannen, krnni (g|) mm. w
erst aufbewahrt hat. sadameru (jj£) dem I.ande Gesetze geben; o. m

~ 3g «miufe' das Sammeln von Honig: *. »™ Moni« (^g), *omn>hi (^f) den Gesetzen folgen, dieselb

treten, nicht befolgen : o. mi

saitaku die Auswahl, Wahl; s. (aus)-

sammeln.

16 ~

wählen.

~ sair°ku das Sammeln, Anführen, Verzeichnen;

s. suru sammeln, anführen, verzeichnen.

17 ~ "aishin das Sammeln von Brennholz (auch

^fc^sff)'
s ' sur" Brennholz sammeln.

~ Ip^i saiten das Zensieren; s. suru zensieren; löan

no *" 100 die Prüfungsarbeiten zensieren.

18 ~
J (H

saikite' das Abpflücken, Herausnehmen:

ä. M/rM abpflücken, herausnehmen.

1 9 ~ Ire -aiyaku das Sammeln von Arzneipflanzen;

s. *«r« dieselben sammeln.

23 ~ £8 sa'Hu>)ö das Gewinnen von Er/> n. Me-

tallen; s. suru dieselben gewinnen; s.-uakingaku

^) Berg- und Hüttenbaukunde, Metallurgie
; s.-kögaku ( f

die Hüttenbaukunde; s.-kögak'sha der Bergbauin-

aenieur.

24 ~tf Mira/) das Sammeln; *. suru sammeln.

76»: $
|g icaÄr* die Seite (am Körper), die Gegend unter

«lern Arm (vgl.
fl$, J|g), ,„fffl ,

'„
,1Dter dei„ Ann

(vgl. -{$); «M. Andere Bedeutungen: Helfen, Seitenge-
bäude im (früheren) kaiserhchen Palaste zu Kvöto. auch
der Palast selbst. In Vornamen auch Ske. uxvh findet
sich auch in einigen alten Namen, z. B. dem
seines Grabes usw,

^ s. II S. 238.

8 ~ f"j
e*MMM ein kleines Tor neben einem großen

Tore, das Seitentor.

9 ~ Jg eki-en ein Zaun außerhalb des Tores.

1 0 ~ HÄ (alt Ulf l n ») Zimmer der Kaiserin
im hmteren ehemaligen kaiserlichen Palast zu Kyoto.

~ ^ wakibasamu s. j^K.

/< tca narwn naa da"

den Bestimmungen nicht zuwiderhandeln; Aotm (f^) —
o. die göttlichen («Metze.

'fc
s. II S. 3A4.

19«»: $
^jji kasuinmi heimlich nehmen, unterschlagen, r—hf.

v8'- f£ "• a auch A-orwru. das häufig in der Bcdeutusc

• Provision nehmen, sich Marklgvld machen- gebraucht

(Subst. kasuri = k. kokt, kasmri *x> toru
JJjJ

inen, sieh Markigen! machen), eigenti. : leicht

Greifen, nur andeuten, nicht gut angeben, s. auch « Wt

oft intrans. kasurm (Subst. kasure= k. koto); r|f#fAm *~W"

In Voi-iiaim-n auch kura. Andere Bedeutungen: Daitn

peitschen, auswählen, o kami
(fä)

*° momo

mm, sich Sachen der Behörde aneignen; *mn » L

ein Land rauben, sich eines Landes bemächtigen, it

kv< yai'fr
(
4fc 4 t) 'nono >co das Haus niederliiüT"

und den Besitz raul>en. kan* (^») » tak'san ^Jj) 4.

viel Geld unterschlagen, tada (£J) irtW-fc« (—
k. nur einen Teil unterschlagen: küo no mm fjgl) mm km-

sumetf toru
(J$()

jemand etwas heimlich nehmen, entwende«:

(&) — (*) - <*-"•*> **" (*)
die Schwalbe streift (über) das Wasser; iski J* (^C.

<tang\\r)an (^Ip^) ya a/<rma (^|)* "» **«*«(» der Stern.

Pfeil, die Kugel streifte den Kopf; katutU kaita (^i >f ^
*o ua umai

( )
was er nur andeutungsweise

leiten.

1 4 ~ f%" die Führung, Leitung;

das Gesetz, die Bestimmung VProrH„„«***«.*»* . M,:r EST

eines Kaisers, hat, ist hül«ch ; *o#i/ri ico tonV yo
(jg;)

w> ir««w» (^|]
von Marktgeld, Provisionen, heimlichem, kleinem

leben; (^Ü), sumi (,=g) ga kasure(i)mask'la die Zekkea.

Tusche haben nicht ordentlich angegeben.

^ s. I S. 177; die Hand an die Residenz kg»
sie plündern, rauben.

5 ~ n/okukan das Übertreten, Verletzen ; r. twn

übertreten, verletzen.

6 ~
itll

ruaku^' das Hauben des Gebiets, die Be-

sitznahme desselben; r. suru das Gebiet in Besitz ndbmtm.

7 ~ ryakkyö das Rauben, s. ~ J^(. ^ n. a.:

r. Twni rauben.

«- rya^ailö das Ranben: r. .«m rauben, s. Ä
u. a.

4^ ryakkuü die (gewaltsame, /.wangsweise) Forde-

rung: r. juru igewaltsani) fordern.

führen,
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8 ~ ryak'shu das Rauben, s. ~ ^? u.a.; r.suru

rauben, auch kasumetoru (kasuritoru) gelesen; Tcasuritori das

Nehmen von Provision = kasunt, kasuri wo tont koto, auch

die Person, die Provision nimmt.

~ ^ ryak'tei das Rauben und Festsetzen; r. suru

rauben und festsetzen.

~ ^ ryöchi (früher) das Durchpeitschen (als Strafe);

r. suru durchpeitschen.

10 ~ ^ kasuri(e)gaki = kasuri, kasure das Schrei-

ben, indem die Tusche stellenweise versagt; kasuri(e)gaki

wo suru so schreiben, daß die Tusche bisweilen nicht an-

gibt; tegami WO kasuri(e)gaki ni suru einen Brief

in der Weise schreiben. Man liest auch ryak'sho, r. suru.

~ "35" ryöchi (auch töryö) das Durchpeitschen,

s. ~ ^; r. suru koto sühyaku (r|s£ er wurde viele

hundertmal durchgepeitscht.

~ 5j?j. ryakuryaku das Rauben; r. suru rauben.

12 ~m kasuri/ude s. ~ .

~ ^ ryak'toku s. ~ ^h, ^ u. a.

13 *"
fÄ'

kasurikizu die Streifwunde; mjo «A-efe

(^ y-
)
«ayar«

("J^)
eine Streifwunde erhalten und

zurückgehen; dang(w)an ((/Jp^) "° *• der Streifschuß.

1 4 ~ $ ryakuclats' s. ~ ^ ; auch kasume-ubau

gelesen.

15 ~ Ä ryakubai das Rauben und Verkaufen; r.

swr« rauben und verkaufen.

saguru tastend suchen, erforschen, untersuchen,

prüfen, aufspüren, aufsuchen, sondieren, bisweilen sagas',

wofür meist ^ geschrieben wird; Subst. saguri — saguru

koto, ferner die Sonde, s. ~ (früher) die Stelle am

Bogen, in die der Pfeil gelegt wurde; tan, findet sich

auch im Vornamen des Malers Kanö Tanyü (1602—74)

sowie anderer Mitglieder dieser Malerfamilie. Andere Be-

deutungen: Versuch, Probe, kawa
(J||)

no fukasa ('^)
wo s. die Tiefe des Flusses untersuchen, messen, unter-

suchen, wie tief der Fluß ist; te (^-) de s. mit den Händen

fühlen, tasten, vgl. tesaguri; yüjin no arika
(ffi

wo s. nach dem Verbleib des Freundes forschen;

kurayami ([J^ F^f) de mono (tljfy) wo sagutle aruku

sich im Dunkeln, in der Dunkelheit entlang fühlen,

tasten; k(w)anja (J^i^f") no sh'tabara (~L,
jjjä) wo s. den

Unterleib des Patienten untersuchen, teki no yös'

"T*')'
te^y°(^k) tc0,s

'
La=e ^es Heindes auskundschaften,

erforschen, hisoka (^) nisonojijö (^'[^) wo s. die Lage,

Verhältnisse heimlich erforschen, tanin (-J^,^) no kokoro

shinchü pj^j, ichü~ p|l) ico «. eines andern

Herz, Innerstes erforschen, ayamari
(jjpjj)

no gen-in (J|^f

^J) wo s. die Ursachen der Fehler erforschen, nach ihnen

suchen, sansui
(jjj ^JC) no shöchi (fj^J^Jl) * die Ge-

genden, die durch ihre landschaftlichen Schönheiten iDerühmt

sind, aufsuchen; saguri to wa isha 710 V°9U (fß

^ ) iwwt die Sonde ist ein ärztliches Instrument,

^ ist das Durchsuchen eines Loches (vgl. ^Q) mit

einem Stecken (^fc), vgl. auch tief.

3 ~ -+* tosAi derjenige, welcher erforscht, unter-

sucht.

A ~ ^ das Besuchen, Aufsuchen eines Freun-

des; t. suru denselben besuchen, aufsuchen.

~ sagurite die Hand, die sucht, tastet, das Suchen,

Tasten mit der Hand; die Person, die etwas erforscht, s.

saguri, tantei (^j^f^)i tambö (g^f) der Spion; s. ni mit der

Hand fühlend, tastend, gewöhnlicher: tesaguri de; s. wo irete

1/ T ) shiraberu (jf§ij) durch einen Spion untersuchen,

nachforschen (lassen).

~
-flZ

tansui die Untersuchung (der Tiefe) des Wassers;

t. suru die Tiefe untersuchen.

5 ~ Ü *°?"™^aÄ' ausforschen, auskundschaften, her-

ausbringen; tantei (^{Ji) tca tsui (j^) ni sono jijits'

(ifl-^) wo saguridashimash'ta der Geheimpolizist, Spitzel

hat schließlich den Tatbestand herausgebracht.

~ saguri-ukagau erforschen, umhertasten; monogolo

{fify ^f.) wo s. etwas erforschen.

6 ** 1
ik. (^) tank°~ die Untersuchung, Prüfung; t.

suru untersuchen, prüfen.

7 ~ ^ tankyü das Erforschen, die Unter-, Nach-

suchung; t. suru erforschen, unter-, nachsuchen, sondieren.

~ ^ tankyü das Erforschen, die Unter-, Nachsuchung;

t. suru nachforschen, unter-, nachsuchen; sono mondai

J^H) wo '.. seri er untersuchte diese Frage.

~ J^jl saguri-ashi das Gehen, indem man mit den Füßen

uinherfühlt, tastet; kurayami (Bg") wo s. de iku (^fy) in

der Dunkelheit gehen, umherfühlen.

8 ~ tanchi das Wissen, Erfahren durch Nach-

forschen, Herausbringen; t. sunt durch Nachforschen er-

fahren, herausbringen; boku (^|) no t. sh'ta tokoro (^)
de wa chigau (jgE) yo des' nach dem, was ich herausge-

bracht habe, ist es anders.

Q ~ jg tanshin die Untersuchung der Verhältnisse,

Lage; t. suru dieselben untersuchen.
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~ tansa das Erforschen, Erkunden; t. suru er-

forschen, erkunden; Mmits' gä) no jYfo» f^) wo
f. suru das Geheimnis herausbringen.

~ ^ tanshun das Suchen, Aufsuchen einer Frühlings-

landschaft.

10 ~ '/$ ten*oi das Durchsuchen des Meeres; t.-

h° ('S) die Art dei ' Durchsuchung des Meeres; t.-dentö

(H/M)' ^'t® der elektrische Scheinwerfer zur Durch-

suchung des Meeres.

~ ^ tanshin das Suchen, Forschen nach der Wahr-
heit; t. suru nach der Wahrheit suchen, forschen.

~ ^ tansaku das Erforschen, Untersuchen (vgl. ~
-fg);

t. sunt erforschen, untersuchen, spähen, auskundschaften;

t.-gakari (^) der Detektiv; zainin (|| \) no yukue (ff
^T) wo t. suru nach dem Verbleib des Schuldigen forschen;

t, no kekk(w)a (|£Jfl) der Erfolg der Nachforschungen.

~ gij* tantö s. ~

~ Hü tanßn das Erforschen, Aufsuchen; t. suru er-

forschen, aufsuchen.

«v ^j- tanshin (saguribari) die Sonde.

11 ~ iM,
tantei die geheime Untersuchung, Nach-

forschung, Spionage, das Spionieren; der Detektiv, Spitzel,

Geheimpolizist, die Geheimpolizei (vgl. mawashimono); t.

suru im geheimen nachforschen, untersuchen, (ausspio-

nieren, (aus)kundschaften, ausspähen; mokka
( g ~~fT)

t.-chü (pjl) des' man ist augenblicklich dabei, es aus-

zukundschaften; t. wa tsui ni sono jijits' «,o

sagvridashimash'ta der Geheimpolizist (Spitzel) hat schließ-

lich den Tatbestand herausgebracht; t. wo ts'keru (ßjjf),

ireru durch einen Geheimpolizisten (Spitzel) beobachten

lassen, ihn anstellen; warumono (^^) no sumai (Jg

fijy)
wo t. sh'te tsukamaeru

(jffi)
die Wohnung des Schurken

auskundschaften und ihn ergreifen; . t.-gakari ein

Beamter, der mit der heimlichen Untersuchung betraut ist

= t. no koto ni ataru ("g*) hito der Spitzel, seltener t.-ri

(jt*); t'-mono (^j) eine Novelle oder Theaterstück oder

dergleichen, deren Inhalt die Geschichte einer geheimen
Nachforschung ist, das Kriminalschauspiel, (.-mono wo das'

(ttj) ein solches Stück geben, spielen.

~ ^t] tammon das Erforschen, Durchsuchen; t. suru

erforschen, durchsuchen.

~ ^ tambai das Aufsuchen der Pflaumenblüten im

Anfang des Frühlings.

~ Wi tamP{b)ö das (heimliche) Aufsuchen von Stoff,

z. B. für Zeitungen; t. suru Stoff zu Berichten suchen; t-

sha (^g-) der Reporter, Berichterstatter; t.-gakari (^]
dasselbe.

12 ~ ^ tansho das Aufsuchen landschaftlicher

Schönheiten ; t. suru dieselben autsuchen.

~ P^r sagashigui das Durchsuchen des Wandschranks

und das Essen, das Suchen nach Speisen.

~
**f,

saguritazuneru auskundschaften, nach Stoff z. B.

für die Berichterstattung suchen; shimbunkisha (^f fjß

^f") 9a genközairyö (Jf^ifj^ frO tc0 ^g^azunete imas'

der Zeitungsschreiber, Reporter sucht (nach) Stoff.

~ tantö (alt kudadachi) (früher) die Abnahme des

Schwurs bei den Göttern, indem man die Hand in heißes

Wasser stecken ließ.

13 ~ tans° das Suchen; t. suru suchen.

~ BS
>fä£

tanshotö der elektrische Scheinwerfer.

~ gj£ tanshi die Erforschung durch Versuche; /.

durch Versuche zu erforschen suchen.

14 ~ Ijf tansats ' das Ertorschen durch Vermuten,

Erwägen; t. suru erforschen und vermuten.

~ |^ tambun das Erforschen durch Hören; t. suru

durch Hören erforschen.

15 ~ Wt (
fruner

)
tanr° die Warte, der Turm zum

Auskundschaften, Spionieren.

16 ~ Dl tanJei das heimliche Erkunden, Spionie-

ren
; t. suru heimlich erkunden, spionieren, vgl. ~^ , ^

.

~ $5* tanken das Erforschen trotz der Gefahren, die

Entdeckungs-, Forschungsreise = t.-ryokö (Jg ^j) ; t

diese ausführen, machen; t.-tai ([^) eine Truppe, die dies

(zu wissenschaftlichen Zwecken) unternimmt; t.-sha (^)
der Forschungsreisende. Vgl. Afurika ^ =^|J

jfjrj) -t.

die Erforschung Afrikas, die Afrikaforschung; Afurika-t.-sha

der Afrikaforscher, Afrikareisende.

1 7 ~ ^ s
- ~ 1e£< ß^-

~ jjtgj- tansö s. <x pp.

~ H§ tan-in die Untersuchung tiefliegender, verbor-

gener Sachen; t. suru dergleichen untersuchen.

18 ~ Ü! tamlai zur Ashikaga (y^^lj) -Zeit Name
eines hohen Beamten für die entfernter gelegenen Provin-

zen, so Chügoku
II) -t., Kyüshiü (jl -t. u. a.;

vgl. das heutige Chiji (^0Jj|:); (früher) auch Bezeichnung

eines Priesters der Söron (^f^) -Sekte; auch das Su-

chen nach einem Thema zur Abfassung eines Gedichts.

19 ~
ElÜ tan-in das Suchen nach dem Reim; t.

suru nach dem Reim suchen.

22 ~ tantei, ianchö s. ~ J^.

365
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1
jffc hikaeru (vgl. ^q) trans. und intrans. : zurückhalten,

zurückziehen, unterlassen, meiden; sich einer Sache ent-

halten, sich zurückhalten, maßhalten, mäßig sein, an sich

halten in (wo) ; warten : liegen
;

aufschreiben, eintragen,

notieren, sich auf einen Zettel schreiben; Subst. hikae —
h. koto, auch : die Aufzeichnung, Eintragung, Notiz ; das

Duplikat, die Abschrift (s.fukuhon
g|J ^); Stütze, hikae wo

suru = h.; hü. Andere Bedeutung: Werfen, tamoto (^^-)

wo hikaete iken (igf J|j)
suru am Ärmel festhalten, (zu-

rückhalten und ausschelten; uma (,^) wo h. ein Pferd

zurückhalten: shiokarai (^^-) mono wa hikaete imas' von

salzigen Speisen esse ich nur wenig oder gar nicht, salziger

Sachen enthalte ich mich; tabako
('Jj|! ]|eL) nad° wo ä. den

Tabak und dergleichen meiden, wenig, nicht rauchen; sake

(Vff ) wo hikaete nomu (^) nur wenig, mäßig Sake trinken;

amari
(j|jj^)

sawagashii (|^)/ s'koshi o hikaenasai ihr seid

zu laut, nehmt euch etwas zusammen! seid stiller! sensei

tazuney° ^ "V V )
t° omoimash'ta f.JH t

6 ~
j^Jj

hikacchi das Reserveland, der Reserveboden.

7 ~ _£c hikaehei die Gefechtsreserve, zurückgehaltene

Truppenmassen.

~ hikaegui ein Pfosten zum Stützen, als Stütze.

~
Jl;

hikaemihon das Duplikat, die Abschrift (vgl.

fukuhon

8 ~ ^'J *^*8* d 'e Zurückhaltung, Mäßigung; ^. ««rw

sich zurückhalten, mäßigen, bisweilen liikitodomeru.

~ Ärö^f« das Spannen der Bogensehne; derjenige,

der dies gut versteht und im Kriege aushält, der Held,

Kämpe; k. no shi (^) sanjüyoman es

waren mehr als 30000 Kämpen, Ritter.

~
Jj/j-

hikaesh(J)o das Vor-, Wartezimmer, der Warte-

raum (auf der Eisenbahn), jetzt machi-aishits'
('frf

/pj' =g );

isha
(Uff ^If")!

bengoshi Ullt) B0 ^- das Wartezimmer

des Arztes, Rechtsanwalts.

~ hikaetei (hikaeyash'ki), seltener kotei, ein reser-

viertes Haus mit Grundstück, Neben-, Reservehof, die Villa

V jt) ga hikaemash'ta ich wollte den Lehrer danach
hettei ^jJfi|i)' ^) wa Nihcmbashiku

fragen, aber ich hielt an mich, unterließ es; iken (jg ^) ( 0 ^ 1^ 1^) "» 0r,W * !fa Kamakura (|f «
arimas' sein Haus. Wohnhaus ist im Nihombashiviertel,

yö" omoimash'ta ga, hikaete damatte ( T ^> y-
)

imash'ta ich wollte ihn ausschelten, aber ich blieb lieber

still; tonari ([^) «o ma (|^) nt hikaete imas' er wartet

im nächsten Zimmer; niwa (J^) no wiae ("j^) ni tsuki-

yama (^ijj) ico hikaete taihen kesh'ki
(Jp. 'fS) .9° yoi

vorn im Garten ist ein künstlicher Berg und bietet, ein

sehr hübsches Bild; wasuren' (t^* |/ )t ) tarne ("^) ni

techö (^-tp^l) »«' hikaete oku es sich notieren, da-

mit man es nicht vergißt; hikae wo sh'te okanai to, wature-

mas' wenn ich es nicht notiere, vergesse ich es; tuen

(^gj) no tarne ni hikae wo totte (J^ y y- ) oku der Vor-

sicht halber notieren, h. {no hon ^J) ni wa so kaite

/( 7) arimas' im Notizbuch steht es so, h. mo seihon

(jE^tO mo dochi™ ™o irimas' (y^ 1) ~r yt,
)

beide, das

Duplikat und das Original, sind nötig, jinan (^f\ Jj^)
wa

ie (^) no h. des1 der zweite Sohn ist die Stütze des

Hauses, h. wo shinai to, ki ga taoremas' (^j X
)

ohne Stütze fällt der Baum um.

g s.IS. 302.

g ~
j=J

hikaeme die Mäßigkeit, Mäßigung, Zurück-

haltung, Bescheidenheit, Anspruchslosigkeit; oft: (wo) h. ni

suru in, bei etwas mäßig, zurückhaltend, bescheiden, an-

die Villa in Kamakura; s. ~ Ipfc.

Q ~ hikaeshiW der Warteraum, das Warte-,

Vorzimmer, s. ~ JSJ^.

~ J§i hikaeya das Reservehaus, reservierte Haus;

~ hikaeyash'ki ein reserviertes Grundstück, der

Neben-, Reservehof, s. ~ ]^R.

~ hikaebashira ein Pfosten, der etwas stützt, die

Stütze (auch jjfe),

10 ~ ^ hikaeya s. ~ ^

.

~ §f|: hikaegaki, hikaesho das Notizbuch.

~ das Fortnehmen, Abziehen (einer Summe

Geldes); k. suru abziehen.

~ hikaechö das Notizbuch, vgl. hikae no

chömen ~

~ |jfp kögyo die Leitung, Behandlung der Menschen

wie die der Pferde; k. suru den Menschen wie ein Pferd

behandeln, ihn gut, geschickt leiten.

12 ~
^f"

ŝo Üur0 die Berufung, Appellation; Är.

sar«, fco möshitateru (Ej3jj^) Berufung einlegen, sich be-

rufen, appellieren; k. (no) möshitate der Berufungsantrag,

spruchslos sein; tabemono
tffij)

wo h. ni suru im Essen die Appellation, k. no möshitate wo suru Berufung einlegen,

mäßig sein, mäßig leben; monogoto (^jlj|.) wa h. ni suru s. oben
;
k.-möshitatenin(J^) der Berufungskläger, Berufung

hö (^") ga yoi in allen Dingen ist Mäßigkeit, Mäßi- Einlegende, Appellant = k.-nin, vgl. hi (^g) -k.-nin der

gung das beste. Beklagte; k.-möshitategaki (^) die Berufungsschrift, der
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Berufungsantrag= k.-jo k.-in (|^) das Appellations-

gericht, Oberlandesgericht, k.-chö (^) der Präsident des-

selben, k.-hanji
(^|J

der Richter an diesem Gericht,

der Oberlandesrichter, k.-kenji der Oberstaats-

anwalt; k.-saibansho (^^ij^f) = k.-in; k.-hankets'

J-^-) das Berufungsurteil; k.-shin die Berufungs-

instanz; k.-kikan (SQ
f|^)

die Berufungsfrist; k. wo kikyaku

(fffä;|J) suru die Berufung verwerfen; chiKösaibansho (^jl

^T^^lJ^f) «o Jiankets' nifuku (jjg) ««« sA'fe fc.

sh'taru soshö
(|fff f|^) wo saiban suru einen Prozeß ent-

scheiden, bei dem man Berufung eingelegt hat, indem man
sich dem Urteil des Landgerichts nicht gefügt hat.

14 ~ IPI kikaezuna ein Tau, das etwas vor dem
Umfallen schützt, etwas hält.

19 ~ Hl kikaeyagura Bezeichnung für ein Theater

an Stelle des eigentlichen Namens, wenn der Direktor

wegen Schulden keine Aufführungen unter dem eigent-

lichen Namen veranstalten kann (wie Kiriza jg£ an-

statt Ichimuraza
TjJ ^ij" in Tokyo).

^ oku setzen, stellen, legen (vgl. jg), oft sashi-

), ste-oku (= ^ jg), sate-oku [=z ^ jg)
oku f—

etwas unberührt, unerörtert lassen, so lassen, wie es ist,

16 ~ Wt so^m s
- ~ \Y-

1 9 ~ S0J* {
sa^uß) das Setzen der Worte, die

Rede, die Geschicklichkeit des Stils; s. no myö~ ein

Wunder des Stils, der Beredsamkeit.

s'kuit, shakuu schöpfen (vgl. 30i), auch: fangen

(mit dem Netze), = kumu (wofür gewöhnlich geschrie-

ben wird); fiifttr. k.suru = s'kuu, shakuu. Andere Bedeu-

tungen: Hochheben, sich trennen, Handfläche, Handvoll,

in China ein bestimmtes Maß (= isshö —-^\)- mlzu (y$C)

wo ami (j|ft|) de s. Wasser mit einem Netz schöpfen; saß

(j|tj). shakuji (^-jn-

) de s. mit einem Löffel, einer Kelle

schöpfen; meshi (^) wo s. gekochten Reis ausschöpfen:

ashi ) wo s. jemandes Bein fortschlenkern, jemand zu

Fall bringen, ein Bein stellen.

besteht aus f~J »der Mensch, der sich vorbeugt«

und ^ "Reiskörner.; j^: soviel Reiskörner die Hand

fassen kann.

4 ~
>(K

kikusrn^ das Wasserschöpfen; k. suru Wasser

schöpfen.

9 ~ t§<
kikusen die Quelle, aus der man schöpft.

14 ~ ^ s'kui-ami das Schöpfnetz (zum Fangen

*« (sa), saku. Andere Bedeutungen: Heben, hinaufgeben. kleiner Fische, Schmetterlinge); sakaita (^|) too s. de io-

werfen, schenken, gebrauchen, plötzlich, verfolgen und
fangen, einklemmen, stechen, aushöhlen, zerbrechen, sort

wo (sashi-) oite, s'te-oite tsugi no koto ni tsuite hanashi-

mashö
( gj§ -/ ~?

-ty ) wir wollen das (unerörtert)

lassen und vom Folgenden sprechen; dog(w)ai (f^jl^) ni

oku unberücksichtigt lassen, keine Rücksicht nehmen,

f s. I S. 289.

3 ~ s°da* der Schüler, Student, vgl. ro -s.

ein alter Schüler, Gelehrter; hin -s. ein armer Schüler,

Gelehrter, oft bescheiden von sich selbst.

4 ~ lh sos^' das Herbeiführen des Endes, Inordnung-

bringen, Erledigen einer Sache; s. suru in Ordnung bringen,

erledigen.

6 ~ &0 'an ^as Berunigen; s. suru zur Ruhe

bringen, machen, daß etwas ruhig ist; chihö (J^jl^r) wo

s. suru eine Gegend zur Ruhe bringen.

13 ~ W. soc^ {sakuchi) das Hinsetzen; die Erledi-

gung, Maßregel; das Verfahren; *. suru hinsetzen, erledigen

(nicht zu verwechseln mit

richtung); s. wo toru

sochi die Ein-, Vor-

Maßregeln ergreifen.

ru (J^) Fische mit dem Netze fangen.

^Ji kakeru an-, aufhängen, hängen, haken an, auf (ni),

vgl. j^, über etwas legen, schlagen (z. B. eine Brücke),

breiten, decken, werfen, ein Schiff kurze Zeit ankern

lassen, multiplizieren, vervielfältigen (= jö |j|r -zuru, kake-

awaseru s. unten), wiegen, wägen, aufs Spiel setzen, findet

sich in vielen Verbindungen wie omoi (^) wo k. sich

an jemand hängen, tekazu, tesü (^1^) wo k. Mühe ver-

ursachen, s. unten. Nach andern Zeitwörtern bedeutet es:

sich an etwas machen, anfangen, wie yomi (|jS) -k-, kaki

Cw) hanasJli
(§j§) -k-, yobi (Pjfi) -k., seme (jjfe)

-k-

anfangen zu lesen, schreiben, reden, anrufen, angreifen

und wird auch oft mit Kana geschrieben; Subst. koke

= kake-uri
( jj) s . d.; das Verkaufen auf Borg, der Kre-

dit (vgl. kakene ~ ^g), in Zusammensetzungen auch gake,

(ni, de), wie warqji (^^) -g- de (mit) Strohsandalen an

den Füßen, inochi (^-) -g. de mit Lebensgefahr (vgl. inochi

wo kakeru das Leben aufs Spiel setzen), iki(ff)-g.ni, kaevi
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(fnf )
ni au^ ^el" H' n "' auf? ^ e,n Rückweg' vo'- mada

yomikakechü (pjl) des' man ist noch beim Lesen, ist noch

dabei, (es) zu lesen, nom«'(-^) -kake no tabako (»j^^) eine

angerauchte Zigarre und dergleichen. Vgl. auch kake in

Namen wie K.-gawa
(J||),

K.-tsu (|^) no ura (y^f),
A'.-

sh'ta (~~\*), K.-fuda
(^[i),

K.-gai (^); intrans. kakaru

hangen, hängen, schweben, sich an (ni) etwas machen,

beschäftigen mit (ni), geschlagen, gebaut werden (von

Brücken, Eisenbahnen u. dgl.), brauchen, kosten, in An-

spruch nehmen, ausmachen, betragen, vor Anker liegen,

wiegen, auf dem Spiele stehen. Es findet sich gleichfalls

in vielen Verbindungen (s. unten) und wird ebenfalls oft

mit Kana geschrieben: Subst. kakari = kakaru koto, auch:

die Sache, Angelegenheit, Obliegenheit, Pflicht, Kosten, Aus-

gaben; die Person, die mit etwas betraut ist, die etwas angeht,

die verantwortliche Person, der betreffende Beamte — kakari

ho hito wie k(w)aikei g-j-j -gakari der Reehnungsbeamte,

Buchhalter. Kassierer: der abgesteckte Platz beim Fußball,

der Stil eines Hauses: (selten) Hei (die Lexika geben ke

an), (kw)ai. mono wo kugi (^j )> on
("felT)

'^'u9' n * kakeru

etwas an einen Nagel, Haken hängen, kagi ($£j) de k. an-

haken, kakemono kakeji (j^Jl) wo kabe (^|) ni

/•. ein Rollbild an die Wand hängen, kagami maku

(j|=L), sudare
(J|f),

madokake kamban (^^)
wo k. einen Spiegel, Vorhang, eine Gardine auf-, an-

hängen, anmachen, ein Schild (hei)aushängen, taga (i|>||)

wo k. einen Reifen (her)umlegen, sentakumono (^vffr^)
wo sao (^^) <je kakete hos' (i^-) die Wäsche aufhängen

und trocknen; tebunikake wo tehiru ni k. den Tisch decken,

über den Tisch eine Tischdecke legen; kao
(||jf|)

ye (öi

H|) wo k. das Gesicht verschleiern (in Japan nicht üblich);

kunsho (H^T=f) wo mune ()jf«lj) ni k. die Brust mit einem

Orden schmücken; megane (Bj^jgl]) wo k., kakete iru eine

Brille aufsetzen, tragen; katakake wio k. einen

Schal umlegen; rampu (y3p ni hoya (j/^J|i) «* k.

einen Zylinder auf die Lampe setzen ; kama (^-) wo hi

(j^C)
m emen Kessel aufs Feuer setzen; hana ni

mizu (y|fc)
wo k. die Blumen (be)gießen; niwa (|||) ni mi-

zu ico k. den Garten (be)sprengen (um sich zu erfrischen);

ryörimono jj| ^)) ni shöyu
yfjj)

wo k. an die Speisen

Shöyu tun; (ni) kona (/j^), satö shio ([^) wo k.

Mehl, Zucker, Salz auf etwas streuen; cha (^) wo hi ni

k. Tee rösten; nawa (^) wo k. einen Strick anlegen, da-

mit fesseln; tejö (^-^J) wo te ni *• Handfesseln anlegen;

t<> (fö) ni jö (^J) wo k. ein Schloß vor die Tür legen, zu-

schließen; koshi (JJ§£) wo k. sich setzen, Platz nehmen, vgl.

koshikake die Bank, der Schemel, Sessel, o kakenasai bitte,

nehmen Sie Platz, setzen Sie sieh! koshi (ico) kakete kyu-

soku suru s 'cn setzen und ausruhen; kawa
(J|[)

ni hashi
(|jfj)

wo k. eine Brücke über einen Fluß schlagen,

einen Fluß überbrücken; hashigo (^[3-^*) wo k. eine Leiter

anlegen, hashigo ico kakete noboru (-^p») eine Leiter anlegen

und hinaufsteigen; fune ni ho (|hj[) wo k. ein Segel

aufspannen, fune ni ho wo kakete jumpU (jl^^) wo matte

(^jvf y T ) 'n< ĉ e Segel hissen und auf günstigen

Wind warten; densen (^^). tetsudo (^^) wo k.

eine Telegraphenlinie, Eisenbahn legen, bauen; dempö (f^

denwa wo k. telegraphieren, telephonieren, tele-

phonisch anrufen; mekata
( j=J ^) wo k. wiegen, wägen;

nimots' (^4^3) w0 îarl (W) m *^ as GePäck wiegen,

wägen; fütai (J^^) *> «**Ä0 (
—

' ffi )
ni k. mit der Ver-

packung zusammen wiegen, wägen; ie (^) ni hi wo k.

ein Haus anzünden, in Brand setzen, stecken; g(w)aitö~ (^[»

ni burashi wo k. den Überzieher (aus)bürsten; ni te

(^-) wo k. Hand an etwas legen, aber: te ni kakete ko

ros' mit eigner Hand töten; tokei wo k. die

Uhr aufziehen; kumo (^^) ga «l
( Jf|)

wo kakete imas'

die Spinne macht, spinnt ein Netz; kubi
("H")

wo k. (früher)

ein abgeschnittenes Haupt ausstellen; otoshi (^)i wana

(^rl)
u0 e 'ne ^a ^'e legen; naco (f^) wo Ä. ein Rätsel

aufgeben; zei (^) wo Steuern auf(er)legen ; on
( /^!> )

wo k. Wohltaten erweisen, aber: on ni k. sich der Wohl-

taten rühmen, vgl. wo hana ni k. sich einer Sache

rühmen, auf sie stolz sein; ni toki (0^f)i jikan
(ffjf [b])

wo k. auf etwas (viel) Zeit verwenden, zu etwas (viel) Zeit

(ge)brauchen; tekazu, tesü (^.^) wo k. auf etwas Mühe

verwenden, s. oben : sore ni tsukizuki
( Jjj )

hyakuyen

(WIH) inonathch darauf 100 Yen verwenden;

atarashii ) w (^) n* t°*k'n (^C^^) 100 ^ au^ das neue

Haus, den Neubau viel Geld verwenden; %ö7ri (fS^,)
ico MÄa ^*) sich mit einer Krankheit an einen

Arzt wenden, sono byöki wa isha ni kakete rno naorimas'mai

( $ffö
^ ^ ^ ^ ) diese Krankheit wird nicht besser

werden, wenn man sich auch an einen Arzt wendet; (ni)

toi tanorni (jjjfi), koc hanashi
(gjjjj)

wo k. eine

Frage, Bitte an jemand richten, ihn anrufen, anreden:

g(ic)an (jjpl) wo k. die Götter um etwas bitten, ein Ge-

lübde tun; son (-j^) wo k. Schaden zufügen; oya (^jjjjl)

ni shimpai (jjjv ), kurö ^) wo k. den Eltern Sorge,

Kummer machen, verursachen; omoi nasake
(

J

|'jg)

wo an etwas Gefallen finden, etwas hebgewinnen; ko-

koro (j[j>) ni k. sein Herz an etwas hängen, denken an;

M (^,) k. sich etwas zu Herzen nehmen; me
( ^ ) wo
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kakete hito wo ts'kau (-gl) wohlwollend, gütig behandeln,

aber: me ni kakeru zeigen, o (|jfj]) me ni kakele agemashö
(

Y "V -fe ^7 ) £a darf, soll ich es Ihnen zeigen? sra (^)
m mjo ä. fo,_/«yo (-p ninarimas' 3X5 macht 15;

Atänfel
( ), tsukikake

(^ J^) narfo ni kakete iku (fä)
**»»' (^) Geld, das täglich, monatlich abgezahlt wird;

inochi (^jj-) wo kakete auf. mit Lebensgefahr, vgl. moc/lt-

£<z£e de; Aare (^) wo kakete bis in den Frühling (hinein),

shög(w)ats'
^J) kara san (=£) -g(w)ats' ni kakete vom

Januar bis in den März, kakete auch == kanete T )

früher, bisher; soko de wa kake de wa kaemasen' (Ja ^
"V "b. 5? ) dort kann man auf Kredit, Borg nicht kaufen,

*. wo harau (^) (monatliche) Schulden abtragen, shö-

bainin
(|^[ jJ/J wa haehi -k. de urimas'

( jj ij

*r yK ) an Wiederverkäufer verkauft man mit 20°/
0 ;

fa'wicwo fagj, ar&ug» ni kakatte imas1

die Kleider

hängen am Nagel, Haken, ami (|^), tsuri-ito £ ), fenn-

Sari (^j-) ni Ä\ im<w' es hängt im Netz, an der Angel-

schnur, am Angelhaken, kakemono ga tokonoma (J^pa])
no kabe ni k. imas' das Bollbild hängt an der Wand des

Tokonoma, maku ga mado (5gJ) no mae ) ni k. imas' der

Vorhang hängt vor dem Fenster, tako Je) ga ki (y^)
«o frfo (^) n» mw> der Drachen ist in den Baum-

zweigen hängengeblieben; shigoto
('ffcifl.) ni kakaru sich

an eine Arbeit machen, ima (>^v) shigoto ni kakatte im
tokoro des' man ist jetzt dabei, daran, bei der Arbeit, man
ist gerade am Werk, kakare (mil.) drauf! hashi, tetsudö

ga kakatte imas' die Brücke, Eisenbahn ist geschlagen, ge-

baut, kimono ni hokori (±^), mizu ga k. imas' die Kleider

sind voll Staub, staubig, naß; ame
(j^j) ga kakaru to, iro

(-[5) ga sameru
(|jg) wenn Regen darauf kommt, geht

die Farbe aus; tsuki (^j), yama (|Jj) ni kumo (||) ga

kakatte ite miemasen'
(
^ rt -fe 5? ) der Mond, die

Berge sind in den Wolken und nicht zu sehen; tönan

(im? St) "* kakaru Räubern in die Hände fallen, k(w)aji

(^C ^) ni * von einem Brande betroffen werden; kinan

(laSi) ni kakarerv mono wo s'kuu (^) jemand aus der

Gefahr retten; nawame
( |=j )

»1' Aa/tara gefesselt werden,

kokumin (|| 'i^3" (
— m * *oto '7fts' es ist et-

was, das das Volk in seiner Gesamtheit angeht, betrifft,

isha ni k. sich an den Arzt wenden, einen Arzt zu Rate
ziehen, hito ni k. sich an jemand heranmachen, vergreifen,

utte (jfy f )
k. auf jemand losgehen, yaiba

(^J), hito-

de (^^) n i kakatte shinuru durch das Schwert,

durch Menschenhand sterben; shi (^') m kakatte imas1

man schwebt in Todesgefahr, oft (f^5<!) ™ sewa (f£

f$j)nik. imas' er wird von seinem Onkel unterstützt, er lebt

von der Gnade seines Onkels, ist von ihm abhängig, ano

döshi (^gpj) wa soko no shugo (^g^f) ni k. imas' jenes

Verbum gehört zu dem Subjekt da, kono jimen (jr-^pl])

ni wajüyen (-|- Jgj)
chizei

(;fetj}|fc£) ga k. imas' auf diesem

Grundstück liegen 10 Yen Grundsteuer, isu
(fjäj-^) ni

koshi ga k. imas' man sitzt auf einem Stuhle, fune (^)
ga Köbe

(jjj^ fi) no minato (>^) ni k. imas' das Schiff

liegt im Hafen von Köbe, drnwa ga k. imas' man hat tele-

phonischen Anschluß, ano hon (^JS) ima insats' (£p

$|J)
ni k. imas' das Buch ist jetzt in der Presse, im Druck,

hitome
(\ g ) ni kakaru gesehen werden; mada o me

(|j£[]

g )
ni kakatta koto wa arimasen' ich habe noch nicht das

Vergnügen gehabt (Sie zu sehen, Sie kennenzulernen);

feH ($$0 no ^eiryaku (ff^) ni kakaru ein Opfer der

feindlichen List werden, vom Feinde überlistet werden;
kore wa te, hima (|J|J|), tekazu. tesü ga k. das macht (viel)

Mühe, kostet (viel) Zeit, yohodo (§£^|) te, hima usw.

kakatta shigoto des' das war eine sehr mühsame, zeit-

raubende Arbeit; kokoro, ki ni kakaru Sorge machen, ko-

koro ni k. kumo mo nashi es gibt nichts, was mir Sorge

macht; kono shigoto wa ichinen ( 4E) -gurai kakarimashö

die Arbeit wird ein Jahr in Anspruch nehmen, koko kara

Tokyo (j^Tjr) made no ryohi
(|^-ff) ga yohodo k. die

Reisekosten von hier bis Tokyo werden bedeutend sein;

koko kara Nihon made iku no ni nannichi
( 'föf Q ) kaka-

rimas' ka wieviel Tage dauert die Reise von hier bis

Japan? nichinichi
( /? ) no kakari ga nijü -j-) -mä-

ku ijö (0 J^) ni narimas' die täglichen Ausgaben, Kosten

betragen über 20 Mark, sore wa watak'shi (^r£) no k. de

wa arimasen' das ist nicht meine Sache, geht mich nichts

an, betrifft mich nicht.

^jp s. I S. 614.
^J,

bedeutet das Handeln nach den

dort erwähnten Diagrammen.

1 " ^jS jjT kake-ippondachi einer der 48 Griffe

der Ringer, das Werfen des Gegners, indem man nur

einen Fuß aufstellt,

2 ~ \. kakaribito, kakari-udo (kakaridö) einer, der

von einem andern abhängt, der Schmarotzer (auch shok-

kyaku J^^jt); kakarido auch dial. jemand, der nocli

nicht verheiratet ist.

kaketori der3 ~ ^ kakegoi (früher) = ~

Schuldeneintreiber, Geldeinsammler.

~ kakego Kasten, die in andere hineinpassen (vgl.

üir. #H ) = *.-&*» m)< k°9ire (>M2J)
wo k. ni ireru Lumpen in solche Kasten tun; k,

übertr. eine Person, die nicht offen ist.

tuch

icht offen redet.
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^ ~ ^>l|§^ kakekuji der Prozeß, die Klage; k. de

makemash'ta
( |; ? ^ ) er hat den Prozeß, die

Klage verloren. Vgl. kuji.

~ ^ |
kakebiki (oft ljj£ ^ |

) » das Vorrücken und der

Rückzug (zur rechten Zeit)», die Operationen, Taktik (vgl.

senjuts' Jpj^j); das Handeln, Feilschen um den Preis;

k. wo sunt (zur rechten Zeit) vorrücken und zurückgeben

:

handeln, feilschen, mit sich handeln lassen: k. ga jözu

umai
( la ) man versteht das Feilschen, Han-

deln gut, versteht den Handel; k. wo shimasen' man han-

delt, feilscht nicht, verkauft zu festen Preisen, läßt nicht

mit sich handeln; k. nashi no nedan ({jjj^) Preise ohne

Handeln, Feilschen, feste Preise; k. issai (

—

\?J])
tsuka-

matsurazu sörö (fay y£ ^) wir handeln, feilschen

durchaus nicht, haben feste Preise (Briefstil) = mono

no nedan ni k. wo iwanu >\ 3? ).

~ yA kakedo die Klappe.

~
J;{^

kakekuraberu (auch ~ wiegen und verglei-

chen; das Gewicht vergleichen; Subst. kak/knrabe das Wie-

gen und Vergleichen: das Vergleichen, die Vergleichung.

~ j]^ kakezume ein Fingerhut, den man beim Spielen

der Koto usw. aufsteckt.

5 ~
jfj

kakedaikin der Preis beim Verkauf von

Waren auf Kredit, Borg = kake-uri (no shinamono jjfp^^J)

no daikin; k. wo seikyu jji) ni kuru (^) hito jemand,

der kommt, um den gewährten Kredit einzutreiben, s.

r Haus-

arzt, der Arzt, an den man sich zu wenden pllegt,

~ {fj kakedashi eine Bank an einem Hause, z. B.

Teehause, oder Ufer; k.-bulai (Jffi
j ejne Bühnei die in

der Mitte unbedacht, nur links und rechts bedacht ist, wie

die verschiedener Tempel, z. B. des Kiyomizu
('/|rf;7fC)

-tempels in Ueno ( HSR in Tokyo.

~ ^ kakebuton die Decke zum Überlegen.

~ ^ kakeshiru ein anderer Name für die Shöyu

ytfi)'
M 'sosoße, die beim Kochen verwendet wird, um

Geschmack zu geben; die Soße, Brühe, Tunke.

~ g kakeme das Gewicht (vgl. j| g ryome); k. de

uru (U) nach Gewicht verkaufen.

~ ^ kakeya ein großer Holzhammer, hölzerner

Schlegel (vgl. özucM, taitsui ^^ß)-

Q ~ -^q kakesaki der Schuldner, derjenige, von dem

man den Preis für Sachen, die auf Kredit gegeben werden,

erhalten soll; k. wo mawaru
($[|J)

bei den Schuldnern

herumgehen, die Schuldner besuchen, um das Geld einzu-

kassieren.

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

~ [fjj kakemukai (de) zwei Personen sich gegenüber,

zwei zusammen, zu zweien;/«/« (^^0J k. de ein Ehepaar

für sich allein; ryönin (ppj k. de dampan sh'te

imas' beide besprechen sich, indem sie sich gegenüber sitzen

:

k. de anki *• kuras' (J^) zu zweien friedlich

miteinander leben.

~ ^ kake-au eine Unterredung haben, sich mitein-

ander besprechen, miteinander verhandeln, unterhandeln,

(be)ratschlageu ; in einem gewissen Verhältnis zueinander

stehen (vgl. kakari-av), gleichwertig) sein; Subst. kake-ai

= k. koto, k. wo stiru = kake-au, k. ni, de abwechselnd, s.

kawarigawari
(/f-^ )

ni, torikaeko (J^t^^"5~*) ni; kake-

awaseru eine Unterredung, Besprechung veranlassen, multi-

plizieren, s. kakeru, kakezan
(^f.)

wo suru; kakari-au Be-

ziehungen) zueinander haben, in (ni) etwas verwickelt

werden (auch !ins^), Subst. kakari-ai - kakari-au koto,

die Beziehung(en) zueinander, Verwicklung(en). tonin ('jg*

^) ni kake-atte miru (JU einmal mit dem Betreffenden

reden, verhandeln ; kibish'ku
( J||

-y $ )
joyakukaisei

(1^ $11 IE ) w0 kake-au eifrig über die Vertrags-

revision unterhandeln; kink(w)a
{-^^^f\) ichiyen (

—
"[§})

wa gin (^^) -k(w)a ni (^2.) ~Vm ™ kake-aimas' ein Gold-

yen ist gleich zwei Silberven; kake-ai ga tsukimasen',

matomarimasen' ($§ ') 5?) die Verhandlungen

kommen nicht zum Abschluß, man wird nicht einig, k.

(serifu ^ ) der Dialog im Theater, auch die Unter-

handlungen, shakkin (^f§f^) no saisoku (f^ f£) no k.

ni iku (^f) hingehen, um zur Bezahlung der Schulden

zu mahnen, *. de yomu (|^), utau (^), naku
(yjj]) ab-

wechselnd lesen, singen, weinen, schreien, k. b~shi (^)
es gibt viele (verwandtschaftliche) Beziehungen, Verwick-

lungen, k. ni natu verwickelt werden in (ni), ano onna

(jfi») m wa nan' no mo na* icn naDe 'ni' jener Frau

nichts vor, mendö (|fj na k. des' es sind lästige, un-

angenehme Beziehungen, k. wo ukete
(^ T ) komari-

mas' es ist unangenehm, mit hineinzukommen, darin ver-

wickelt zu werden.

~ fpj kaketsurus' aufhängen; kaketsurush'te aru kam-

ban (^"^) ein aufgehängtes Schild.

~
J=tfe

kakeji das Hängebild, ein Bild zum Aufhängen

und Aufrollen; vgl. ~ ^1, fj^j ; k. wo kaku (=§|), kakeru

dergleichen Bilder malen, anhängen, k.-kake (^|>) ein

Stock, eine Stange zum Anhängen eines solchen Bildes;

toko no ma
( f^])

ni wa yümei (^^) na ekaki

no k. ga kakatte imas' im Tokonoma hängt das Bild

eines berühmten Malers.

~ ^ kakeji s. ~ j^fl . ^J.
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~ ^j- kakemamori ein Amulett zum Anhängen (früher).

~ 7^ kakemai Reis, der gehandelt wird.

~ & (M) kake-it0 = ase-ito ^ ) Fäden des

Aufzugs, der Kette.

~ iT'M kake-andon eine viereckige Laterne, die an

einem Pfosten aufgehängt ist, die Hängelaterne.

7 ~ )M k"kedoko = k. -mi.se (J|jih, tokomise

ein kleiner Laden, Barbierladen.

~ kakekotoba s. ~
jfjj| das Wortspiel, ein

Wort, das in doppelter Bedeutung verwendet wird.

8 ~ Jfä kakarigo ein Kind, das von einem andern

in bezug auf Kost und dergleichen abhängig ist. ein Kind,

das einem im Alter eine Stütze sein soll (vgl. kiji 3j J^.
raiji jHj^): k. wa itazura de komaru ([g) das Kind, das

von mir abhängig ist, macht Dummheiten; daiji

na k. wo sodateru (^") ein Kind, das einem lieb, wert,

ein Schatz ist, aufziehen, erziehen.

~ JfSt kaketori das Eintreiben der Rechnungen, Schul-

den: oft: jemand, der Rechnungen einkassiert, Schulden

eintreibt; k. ni semerareru
( j£ _y y ^ <*, ) von einer

solchen Person gedrängt werden; k.-Mki (^|) der Kauf
auf Kredit; kakaritori das Gehen als Konkubine für mo-
natliches Gehalt, auch die Konkubine selbst =s kakarimono.

~ &1$t kakenembuts' ein Gebet an Amida mit lauter

Stimme.

~
fflb

kakebarai das Kaufen auf Kredit; k. ni sunt,

k. de kau
(J|) auf Kredit kaufen.

~
tffc

kake-ita das Etagerenbrett in einem Schrank.

~ $J kakemnno (auch j^^J geschrieben), s. ~ ^jjj,

^ ;
auch eine Art Konfekt aus Nüssen, Bohnen und der-

gleichen, Bonbons; was die Frauen auf den Kopfsetzen, der

Kopfputz; k.-kake(ffi), k.-jiku(^) ein Stock, eine Stange
zum Aufhängen und Aufrollen von Hängebildern; k. wo
kaku (=§|), kakeru ein Hänge-, Rollbild malen, an-

hängen; konrei
($f jjjg ) no toki no k. ein solches

Bild bei der Hochzeitsfeier; tsui {^) no k. ein Paar solcher

Bilder, das zusammengehört (= tsuifuku |§^r}j§); no e

(If) »i ki (H) wo torareru (J^ y V )V) die Auf-

merksamkeit wird durch die Darstellung auf dem Bild ab-

gezogen, man wird durch dieselbe gefangen.

~ j|[ (fit) kakene (verkürzt auch nur kake) der Auf-

schlag (zum wahren, wirklichen Preis), die Überforderung,
der zu hohe, übertriebene Preis, Wucherpreis; k. wo in,

suru überteuern, überfordern, aufschlagen, zuviel fordern,

einen zu hohen Preis verlangen, wucheru; übertr. : groß-

sprecherisch reden, aufschneiden; goym
Jgj)

hodo (^g)
k. wo iimash'ta, shimash'ta er hat 5 Yen mehr, zuviel ge-

lordert: hidoi k. wo itte. sh'te niöktru kolossal, gewaltig auf-

schlagen, und daran verdienen; genkin (iEj|-<j^) *. nashi

bei Bargeld kein Aufschlag: .sonna k. wo iwarete wa hana-

shi ni narimasen' ich bin ganz perplex, baff, falle

auf den Rücken, wenn ich so überfordert, überteuert, be-

wuchert werde.

~ OfS) kakeb(h)ana-ike (auch j^^^),
kakeb(h)anazuts' eine Röhre, in die man Blumen steckt und

die man an die Wand, einen Pfosten usw. hängt: k. ni

ume (^g) wo sas' (Jg) in dieselbe einen Umezweig

stecken.

~ ^ kake(i)gane ein Ring, Schloß an der Tür, um
dieselbe zu schließen; auch die Stelle, wo Kinnlade und

Ohrläppchen verbunden sind, k. wo hazus' (^f[») »diese

trennen«, sehr lachen; kakekin (auch die Teilzah-

lung, Rate, der Einsatz (in der Lotterie s. kakesen
-J^J>^|),

Koken no k. die V ersicheruugsprämie =: hoken-

ryö {^\). k. wo suru in Raten zahlen, tsukizuki {ft fy)
ichiyen (— g|) zuts' k. wo itashimas' (j|jr ^ ^ ) ich

zahle monatlich 1 Yen ab, k. wo' saisoku suru

an die Ratenzahlungen mahnen.

9 ~ 7t£ keik(w)an, k(w)aik(.c)an das Aufgeben des

Amtes (z.B. von einem Minister): k. suru sein Amt auf-

geben, »die Beamtenkappe an die Wand hängen«. Man
liest auch: kammuri wo kaku man gibt das Amt auf.

~
J§; kakeya (früher zur Tokugawazeit) die Kommis-

sionäre der Daimyö in Osaka.

~ "T^F kakemots' (kakemotte iru) an mehr als zwei

Stellen zu tun haben, beschäftigt sein; Subst. kakemochi

die Beschäftigung, Arbeit an mehr als zwei Stellen, k. wo

suru an mehr als zwei Stellen zu tun haben, k. no yaku

(%k) wa isogashii ein Amt an mehreren Stellen macht viel

Arbeit; gakkö (0. jfä)
wo mits' (f=£ y ) kakemotte imas'

er unterrichtet an drei Schulen, hat an drei Schulen zu tun.

~ j^. jt^fc kakerampu die Hängelampe, vgl. tsuri

-rampu s. ~ ff'M'

~^fWL kakekamban ein ausgehängtes Schild; speziell

Vorschriften für das Hyöjösho (P£/£fiJy) ™r Toku-

gawazeit.

~ kakehagi Ausdruck beim Nähen, feines Nähen,

um die Naht zu verbergen.

~ ^ kakezao eine Stange zum Aufhängen und Trock-

nen von etwas; k. de nagurits'keru ,nit einer so1 "

chen Stange durchprügeln.

~ 3| kakarimake große Kosten und kleiner Gewinn;

k. ga suru etwas kostet viel und bringt wenig ein.

~ kakek(g)ö (auch j^^) Weihrauch in einem

seidenen Beutel zum Aufhängen im Zimmer, auch Weih-
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rauch in einem seidenen Beutelchen, das die Damen mit

sich tragen.

10 ~ m s
- ~ iL-

~ kakari-in der betreffende, zuständige Beamte

= kakari no hito, yakunin K^j-

~ BrF§f kakedokei (auch j^t^f g~|") die Wanduhr;

k. wo kabe (^|) "i kakeru (J^) die Wanduhr an die

Wand hängen.

~ kakarikonjö eine unselbständige Natur, eine

Natur, die immer von andern abhängig ist, sich auf andere

verläßt.

~ jfö kakenagashi das Fortwerfen von etwas, das

man nur einmal gebraucht hat: k. wo suru gleich fortwer-

fen, nachdem man es nur einmal gebraucht hat.

«v ^£^ kakejaya ein Teehaus am Wege, in dem

sich der Wanderer kurze Zeit ausruht; Sumida ((i^ |JJ)

no k. ein Teehaus am Sumidagawa.

11 ~
JjSjÜj

kakeberi der Verlust an Gewicht, beim

Wiegen; k. ga suru, tats' (jjf ) es verliert an Gewicht;

sato (-fi^k «ca k. ga suru, tats' der Zucker verliert an

Gewicht.

~ kakaridokoro die Stelle, auf die man sich stüt-

zen kann, oft figürlich: der Anhalt(spunkt); fune (^J§) no

k. der Ankerplatz; kakedokoro, gewöhnlich kakeru tokoro,

da, wo man etwas anhängt.

~ kakets(z)urus' an-, aufhängen; kakets(z)urush'tr

aru kamban
(^§|"^JsO em ausgehängtes Schild; Subst, ka-

kets(z)uri Angelhaken an Fäden, die man ins Wasser legt, um
Forellen zu fangen = nagashi (j^) -zuri, k. de ai

(Jjjjjj)
wo

toru damit Forellen fangen.

~
(

{|L kaketori Tiere, die in alter Zeit beim Kasuga-

feste 0 ^) geopfert wurden, wie Hühner
(|||),

Hasen (|{|), Tanuki (^|3).

12 ~ kakegaeru (auch
;̂ ^) ersetzen; Subst,

kakegae der Ersatz, meist negativ: k. no nai mus'ko (^jp

,j§Jj der einzige Sohn, der nicht zu ersetzen ist, k. no nai

kubi
("H")

ein Haupt, das nicht zu ersetzen ist; oke
(yj^j)

no taga (^) wo kakegaeru die Reifen bei einem Faß er-

neuern.

~ ^j|fj kakedana ein Schränkchen zum Anhängen an

die Wand, die Etagere; k. wo koshiraeru
(||^) eine solche

Etagere anmachen.

~ M
jfc

kakemuku (auch M J^) ein Gewand aus

weißer Seide, das über den Sarg eines Verstorbenen ge-

breitet wird.

~ kake-ito s. ~ ^ .

~ jjjjfc kakemvsubi Bezeichnung für eine Art des Bin-

dens = u no kubi (^||^f) "der Kormorankopf«.

~ jH^ keiken das Auf-, Anhängen; k. suru auf-, an-

hängen.

~ kakekotoba, s. ~ = das ^V^
()rtspiel, ein Wort

mit verschiedenem Sinn, aber gleicher Aussprache, das in

zwei Bedeutungen genommen werden kann, wie naku (fiff:)

»nicht« und naku (yjj^) »weinen«, mats' (^) »Kiefer« und

mats' (^vf) »warten« u. a.; k. wo tsukau (^) ein Wort-

spiel brauchen.

~ ^ kakegai das Kaufen auf Kredit; k. wo suru auf

Kredit kaufen = mono (ij^j) wo kake de kau (jp^).

~
||Ö

^akejiku s. ~ ^J, J^}l,

~ kake-atsume s. ~ J^[.

13 ~ k
(
w

)
a*t° (buddh.) ein Priester der Zen-

sekte. der als Gast kommt und Dienste tut.

~ jj|
kake-oku anhängen; orikugi (^ff^T) w<> utte

(•}T 9 T ) k - einen Haken einschlagen und aufhängen;

hashira (^) mata (^) wa kabe (^) nazo ni k. tokei (fl^p

eine Uhr, die man an einem Pfosten oder der Wand

aufhängt, s. ~
H^f-ffj"-

Vgl. kakete oku.

~ |ji^ kakekuraberu s. ~ .

1 "4 ~
t§l

kakezu die Wandkarte, seltener : das Wand-

bild, s. kake-e (|^); k.wo kakeru eine Wandkarte an-

hängen; k. de oshieru an, auf der Wandkarte zeigen.

~ |^ kakeg(k)amae das Interesse, meist negativ: k.

nashi (&E) ni gleichgültig (mutonjaku fiffi i^^-); k. nashi

ni kimets'keru (/J^^) eine Sache gleichgültig, ohne be-

sonderes Interesse erledigen, behandeln.

~
-f}.

kakezan die Multiplikation, das Multiplizieren;

k. wa sugaku (^^>) no kotoba (gg-) nari Kakezan ist

ein mathematischer Ausdruck, vgl., jözan jöho

~ m kakebuton die Bettdecke; k. wo kakeru
(«jjjj^)

eine Bettdecke überdecken.

~ ^ kakegin s. kake-vri ^) (iw) daikin (f^^;)-
~

fjjt -^p" kakeshöji eine Art Klappe.

~ kakeda (dial.) der Hengst.

15 ~ Ä kakfi'ur' das Verkaufen auf Kredit, Borg;

k. (no) daikin wo toritateru (J^tjjjT) das aus-

stehende Geld, die Rechnungen einkassieren; k. (ni) suru

auf Kredit verkaufen; k. sh'te son (^) wo suru auf Kre-

dit verkaufen und Schade(n) haben; k. issai (
—

""i^J) °(n)

kotowarimöshisörö
(fj|p ||Jf ^ ^) Verkauf auf Kredit lehnen

wir durchaus ab (Briefstil).
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16 ~
tili

kakehashi die Hängebrücke, das Lauf-

brett, die Planke, auch: die Leiter (= hashigo
j^j

-Jp)
;
figür-

lich: die Vermittlung. Vgl. auch ^jS^. o,no kata (^r")

no k. de o me
(|j£p |lj ) ni kakarimash'ta ich habe durch

seine Vermittlung Ihre werte Bekanntschaft gemacht.

~ i^^^ kakesoba Name einer Speise aus Buch-

weizennudeln, kurz nur hake.

~ kakesen der Einsatz (z. B. bei einer Lotterie),

auch: die Teil-, Abzahlung in Raten, Rate, vgl. ~ Jfe. :

haken {^^^) no k. die Prämie bei einer Versicherung:

k. wo kakeru (^) die Prämie zahlen.

~ keshaku, k(w)ashaku, k(w)aisfki (buddh.) das

Logieren hoher Priester zusammen.

17 ~ kakegoe die Stimme, der Ruf, der andere

bei der Arbeit, beim Singen antreibt, das Zurufen und Er-

muntern, meist beim Gekken (^^|J), dem Fechten; jfc.

wo kakeru
(ffi)

sich einander zurufen und anfeuern.

18 ~ U VfÖ kakej(sh)öyu dünne Shöyu, die den

Geschmack geben soll; Name einer Speise, Meerbrasse in

solcher Shöyu gedämpft.

«v m kakebina = ebina g£) Bilder von Puppen,

z. B. des Kaisers oder der Kaiserin, die man beim Puppen-
fest im März an die Wand hängt.

~ Iii kakegdku die Summe, die man einsetzen will

oder eingesetzt hat.

19 ~ It kake'e das Hängebild, Wandbild.

~ kakenawa ein Strick, um damit Pferde zu fan-

gen, ein Strick, den man am Maul der Pferde befestigt,

der Lasso; auch ein Seil, das die Äcker abgrenzt.

~ |§ k
i
w

)
ara (buddh.) eine Schärpe, Ausdruck der

Zensekte (früher).

~ keikyo das Aufhängen des Spiegels; k. sunt

denselben aufhängen.

kakeJianareru weit entfernt, auseinan-

; ^) ga warui (35) es ist

unbequem, daß es so weit voneinander entfernt ist; ano

kata no ie to waiak'shi (^) no ie to wa daibu

kakehanarete imas' sein und mein Haus liegen

weit voneinander.

^ Jioru graben, bohren, herausgraben, herausbohren,

wühlen, aufwühlen, oft für jjg (s. II S. 182) gebraucht, s.

d. die Beispiele; Hwt»'. Andere Bedeutungen: Stoßen,

allein stehen, erschöpfen (tsukus'), Loch (= J=?)
u. a.

M s. I S. 300, II S. 182.

der sein ; kakehanarete tsugo ^

2 ~ T" hori-owaru vollständig, zu Ende graben; Jcu-

Isuryö das vollständige Graben, k. suru = h.

~ y\. J>ori-iru (tief) hineingraben, hineinbohren, s.

3 ~ hori-ageru das Graben vollenden, s. ~
~J*

.

~ horisageru, hori-oros' herabgraben, heruntergra-

ben (bis) ; kukka das Herab-, Heruntergraben, k. suru = h.

~ -|- kutsudo das Umgraben, Aufwühlen der Erde,

vgl. tsuchi (J-, Jlitfe) wo hont koto.

4 ~ $T Müsset das Graben eines Brunnens, k. suru

einen Brunnen graben, vgl. ido
(^f: fi)wo horu, s. auch ijg.

~
Jj£

horikaes s. Üjj .

5 ~ \M hori(las' «• |ij ; kusshuts' das Ausgraben,

*. suru = h. chichü Pf?) no mono ($g) wo h. Dinge

aus der Erde graben; koban (yj>^l|) no käme

wo Ii. einen Krug mit Goldstücken ausgraben; kokibuts' ("jip

Hg: if^j) w0 n - alte Geräte ausgraben.

~ ^ kukkets' das Graben eines Loches, einer Höhle;

k. suru = ana (jj^j) wo horu, s. auch ijjjl.

6 ~ J^jl kutchi s. ~
-J-

.

~ yjjl, **feÄ* das Graben eines Teiches, vgl. ike (y^)
ir« horu; k. suru s= j'fe wo Aon/.

~ jA horikomu (tief) hineingraben, hineinbohren, s.

~A
'

7 ~ $C s. ~

~ jtj^ kukkö s. ~

8 ~ #t s
- Wi'.

horinuku hindurchgraben; Subst.

horinuki der artesische Brunnen; yama (|Jj) wo horinuite

tonneru
(||| j|l ) wo tsukuru

(tff)
einen Tunnel durch einen

Berg graben.

~
4r?

kukkü das Graben eines Loches, einer Höhle;

k. suru ein Loch, eine Höhle graben, s. ~ u. a.

~ j|( horikaes' s. J|j{jJ<,

~ ^ kukkin das Graben nach Metall, Gold, Gewinnen

desselben; k. suru s. &a»e, kin wo horu (J|}j)-

9 ~ 3^ teÄe», hori-ugachi das Aushöhlen; £.

hori-ugats' aushöhlen.

10 ~ horifoos' durch Graben zum Umfallen

bringen.

11 ~
JÜ)p

horikuzus' untergraben, abgraben; dote

(zt^*)i !e (^) ^° einen Deich, ein Haus untergraben.

~ horikakeru s. ^^±|>-
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~ horitos' durchgraben, s. ^ jtf , ^ u. a.

^ 2 ~
^'J

horiwaru einen Kanal graben, Graben

ziehen, s. ^^|J; tsuchi (J^) horiwatte mizu

iö"«' durch die Erde graben, so daß Wasser hinein-

dringt, einen Kanal, Graben ziehen.

~ VE kukkyo das Graben eines Grabens; k. suru

=a mjeo wo Aon< einen Graben machen.

~ ^ horihiraku, hori-akeru aufgraben; kukkai das Auf-

graben; suru = h., s. |^ ; ana (^) wo miiiö
( fß]

)

wiaoJ« h. ein Loch bis drüben hindurchstecken, durchbohren.

13 ~ kutcho das Herrichten, Machen eines

Grabes; k. suru vgl. fewfra, haka (^) wo Äorw ein Grab

graben, machen.

~ kutsuraku s. ~
~J\,

14 ~ S| horitsukus' durchgraben
;

kutsujin das

Durchgraben, A. suru — h.

1 5 ~ M hutsu-ets' s
- ~ ±' itil^ >'• a.

16 ~ 1^ eiu Werkzeug zum Graben, Bohren

= ana (^) wo Aor« kikai (^^).

27 ~ 1§ kussaku das Aushöhlen, Graben, s. ~ ^
u. a.; suru aushöhlen, graben.

öm zu-, be-, verdecken, einhüllen, verbergen, ver-

heimlichen, vgl. |H u. a.; Subst. ö* die Decke,

Hülle, Bedeckung; «t», auch letzter Teil von Zusammen-

setzungen, wie "»(Hf)-erci ^ei (,^)-en mru zudecken, ver-

hüllen u.a. Andere Bedeutungen: Überrumpeln, streichen,

schließen, hindern, aufhören, einernten, schlagen, gleich.

nusunda
(^ y ) mono (tffy) wo furosh'ki (J^ g

de ötte mochidas'
{J^J

) was man gestohlen hat, unter

einem Tuch hinausnehmen, hinaustragen; futon (^g) wo

ötte akago (|||J^) wo nekas' ein Kind mit einer

Decke zudecken und schlafen legen; atama wo sode

(•?(&) rle °u den KoPf mit dem Ärmel verhüllen; kao
(J§|),

Amcäj (P), mm (^) wo Äami (|^) de o~u das Gesicht,

den Mund, die Ohren mit Papier bedecken; hito no tsumi (=fjs)

wo ö~u jemandes Verbrechen verheimlichen; nikk(w)d~
( Q

wo ö~u gegen die Sonne(nstrahlen) schützen; bon

wo /ö/ö (ß^J^) "* öu eine Schüssel hoch über dem Kopf

halten; uma (,|^) no kura (^) «o öi die Satteldecke;

shinin (^0^) "° ö"» eine Decke über dem Gesicht

des Toten; mono no ue
(_J^)

no öi eine Decke über etwas,

vgl. uwa (_^) -öi'; ts'kue (^.) no 3t die Tischdecke, s. te-

burukake; nish'ki (^) no öi eine Brokatdecke; ame
(pjf)

wo fusegu (g^f) öi eine Decke, die gegen Regen schützt,

vgl. amayo*« (pjf^g). S. auch ~

^ s. II S. 629.

Q ~ ]§p enji das Bedecken, Zuhalten der Ohren

;

e. sunt dieselben bedecken, zuhalten; ~ 3^-^^^^ mimi

wo öte (öite) suzu wo nusumu »die Ohren zudecken und

eine Schelle stehlen«, nicht sehen wollen, was man Schlechtes

tut (Sprichw.). den Kopf in den Sand stecken.

Q ~ IpEj! enzen das Säuseln des Windes durch die

Pflanzen.

10 ~ ensats' das Angreifen und Ermorden; e.

suru angreifen und ermorden.

12 ~ lH empö der Schützengraben, häufiger ist

sampeigö (^^^)-
13 ~ ^ ensoku das Bedecken, Zudecken ; e. suru

bedecken, zudecken.

~ ^ij^ kabuse-ami eine Art Fischnetz.

~ ife engai (mil.) die Eindeckung.

16 ~ ^§ enjoku das Verhüllen starker Farbe.

~ empei das Bedecken; (mil.) die Deckung; e.

suru bedecken, decken; e.-bu (^) der gedeckte Teil, die

Deckung; e.-mok'teki (g ^j) das eingedeckte Ziel.

17 ~ ^ eref" (
mil-

) ^er Deckungsgraben.

~ ^ engeki der Überfall, unerwartete Angriff, die

Überraschung; e. wo okonau (ff) überfallen, überraschen,

überraschend angreifen, einen Uberfall ausführen; dokugun

(MM) wa Futsu9un ni tat shi e. wo oko-

naeri das deutsche Heer hat einen Uberfall auf das fran-

zösische ausgeführt.

~ Hg empei das Bedecken, Zudecken; e. suru be-

decken, zudecken.

21 ~ H§ en9° (
nli1 -) die Deckung, Abwehr, der

Schutz; e.suru decken, schützen; e.-buts' [ß^\) die Deckung,

etwas, was deckt; e.-dösa (|A ^f) die Deckungstätigkeit,

das Deckungsverfahren; e.-hö (^-) die Deckungs-, Schutz-

maßregel; e.-ta«'([^)die Deckungstruppe; A-jVncÄi(|^
J»(Jj)

die Deckungsstellung; e.-nimmu (f^^) die Deckungsauf-

gabe, der Deckungsauftrag; e.-shageki(^ ||§;) das Deckungs-

feuer; sokumen
(-jg|J jgj

) wo e. suru die Flanke decken.

22 ~ H -

23 ~ 'Ü (
,ni1 -) der Deckungskörper, die Ein-

deckung.
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sasageru in die Höhe heben (dafür oft prä-

sentieren (das Gewehr, mit dein Säbel), darbieten, einem

Höheren (an)bieten (vgl. ^^), weihen, opfern; /tu. auch

letzter Teil von Zusammensetzungen, wie ^C^^ shöhö

u. a. Andere Bedeutungen: Schöpfen, Fische im Netz

fangen. In Vornamen auch taka. sasage jü (tsut^
§fe),

ken

(jjjjjj)
präsentiert das Gewehr, den Säbel! heishi (Ji J^)

jü (tsuts') wo sasagete keirei
(|J£j]jf|)

die Truppen sa-

lutierten, indem sie das Gewehr präsentierten; ryöte
(pjpj

5&\ wo s. beide Hände hochheben; mayu (Jg) no atari

("gl*)
made mono ($3) w0 s - etwas bis zu den Augen-

brauen empor-, hochheben; kamt (jjjljj) ni gohei (filp^)

wo s. den Shintögöttern gohei (Papierstreifen) darbringen;

shimbuts'
(jfllfj'f^})

ni mezurash'ki (3^) mono 11,0 *

den Göttern seltene Dinge darbringen, opfern; tennö (^
Aef'A-a (PJ^

-
^) wa fauensai (jjjjf^ )'

shinjösai

OtÄ ^Ö* ^F» ) (niinamematsuri), shin -jösai (kanname-

matsuri) ni wa chokushi (^jf/'^) wo sashitatete

5^ *
) heihaku (1jtj£ J^) ico sasagesasetamö (^Jp) Se. Ma-

jestät der Kaiser senden am Feste, an dem man um ein frucht-

bares Jahr betet, am Feste der Darbringimg des neuen

Reises (23. November), am Dankfest für die Ernte (17. Ok-

tober) einen Abgesandten (zum Isetempel), der dort weißen

Baumwollstoff opfert.

^ s. II S. 299.

5 ~ hojö das Empor-, Hochhalten, Dar-, Anbieten

(Höheren); A. suru empor-, hochhalten, (einem Höheren)

dar-, anbieten, s. sasageru, sashi-ageru.

7 ~ 3=.
^°te* (

s
' ~ _t '

aucn ^ß- 3i )
d 'e Ce 'erncne

)

Überreichung, vgl. kok'sho (|^| -A. die Überreicluiiig

der Kreditive; shinsko (^fH^lf) wo h. suru einen kaiser-

lichen Brief überreichen.

8 ~ 4^5 hömots' (sasagemono) das Opfer; was man

einem Höheren darbringt; kamisama
(jflljj'jl^)

"* * ico sa-

sageru
(fjjfe Y ) den Göttern Opfer darbringen.

Q ~ Ae/i das Hochhalten; A. suru hochhalten = sa-

sagemots'; kei-i (^^) wo arawas' (^) <awi« (^S§j) »*j'«f

(^Pll)
M;o ^ - *"rM das Gewehr präsentieren, um Ehrerbietung

zu beweisen.

~ höhyö das Überreichen einer Denkschrift an

den Thron : h. suru eine Denkschrift überreichen.

~ höfu das Tragen, Halten in den Armen, auf

dem Rücken ; h. suru in den Armen, auf dem Rücken tragen.

~
yjifjjj

sasagi-oke (dial.) ein Fäßchen ohne Griff,

Henkel.

13~0 höfuku s. fgjg.

14- ~ $t das Präsentieren des Gewehrs; A.

*wrw das Gewehr präsentieren.

16 **
ifät

eil1 Licht, das man den Göttern dar-

bringt; h. suru dies darbringen.

22 gff
hödoku das Lesen eines kaiserlichen Er-

lasses, den man dabei ehrfurchtsvoll zum Haupte empor-

hebt (auch fälschlich bödoku = böyomi für ^;|J), das

Herunterlesen eines in chinesischem Stil geschriebenen

Satzes, ohne beim Lesen umzustellen, wie es die Kon-

struktion erfordert; h. suru einen kaiserlichen Erlaß ehr-

furchtsvoll lesen.

j^j?
hagu, tsugu miteinander verbinden (vgl. tsugi-awa-

seru zusammenfügen, aneinanderfügen, flicken (s. auch

^^); kitten; tsugu auch: pfropfen, veredeln, einen Knochen

in ein Glied einrenken, einrichten ; Subst. hagi der Flicken

;

»et»' (seltener «Aö"), oft auch letzter Teil von Zusammen-

setzungen, vgl. K^^i l4 chokusets' direkt, kan
(jpj)

•sets' indirekt, sessuru berühren, sich berühren, in Berüh-

rung kommen, sich anschließen, nähern, trans. nähern; er-

halten, empfangen (ni), oft im Briefstil. Andere Bedeu-

tungen: Siegen, nehmen, haben, hineinstecken, Flügel-

schmuck, schnell. In Vornamen auch : tsugi, tsura, mochi.

yonabe (^ Jjjl)
ni danna (0.305) no kimono

(jjg
wo

hagu nachts, abends des Herrn Kleider flicken; ita (^)
wo h. Bretter zusammenfügen; i/uku (^cjjj!) no hagi die

geflickte Stelle eines Kleides; wareta ( ]/ -}t ) rhawan

(^^E) wo tsu'de tsukau (^^) eine zerbrochene Teetasse

kitten und verwenden; chawan no kake wo is. die

Stücke einer Teetasse kitten, wieder zusammenflicken,

nikawa (J^) fte ts. leimen, kinzokusei ^ ^) no mo-

no wo rö de ts. Metallsachen mit Zinn löten, hone

(•j=j*) wo ts. Knochen wieder einrenken (vgl. ~ *{=|*)i *l (tJC)'

eda wo ts. einen Baum, Zweig pfropfen, veredeln;

denähih sessu man erhält ein Telegramm, sä-

kujits'
( 0 0 )

so/u (ftl.^) shikyo »0 dempö

(Ij^^ß) ni sesseri gestern habe ich ein Telegramm vom

Ableben meines Großvaters erhalten; bets' (J^/J)
ni seikaku

(IE#i) 710 nokofot
(fß^g-)

nisesshi auf Grund besonders

zuverlässiger Nachrichten; shöhö (0 ni sessezu man

bekommt keine genauen Nachrichten; hito ni sessuru no

wo sakeru es vermeiden, mit andern in Berührung

zu kommen; yama (|Jj) to yama to aisessu
(
^ig^ ^

)

Berg reiht sich an Berg; aisessuru ni michi
(j|g )

wo motte
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(J^l) su ma" nalt den Verkehr miteinander für das Richtige;

hakujin (Q ^J) wo sessuru die blanken Schwerter kreuzen

^ s. II S. 326.

3 ~ setsujö die Fortsetzung nach vorn, oben; .s.

*«r« sich nach vorn, oben fortsetzen.

~
-J^

setsudo die Fortsetzung des Bodens, der sich

fortsetzende Grund und Boden.

~
*f-

hagiko (hagikko) ein geflicktes Kleid; A. no obi

Cw) w0 s m̂ete imas' er trägt einen geflickten Gürtel.

4r 'Ci^
sessMn (buddh.) die Unterweisung von seiten

des Priesters in der Zensekte (jjjipdj2).

~ ^> sesshu das Erhalten; s. suru erhalten; on tegami

(^fl^-lft) masa (JT^) ni s. tsukamatsurisörö (^^)
Ihren werten Brief habe ich richtig erhalten (Briefstil).

~ ^ tsugiki (setsuboku) das Pfropfen, Veredeln; t-

h°{$;) (
s-h°) die Methode des Pfropfens, Veredeins; ts.

(wo) suru (setsuboku suru) pfropfen, veredeln.

5 ~ Hl setsuhämen die sich berührenden Ebenen.

~ § hagime der Saum ; A. kara sakete
(^ T )

shimaimash'ta es ist vom Saum an aufgerissen; A. wo nui-

awaseru den Saum nähen.

6 ~
'o' teuffi-awaseru, hagi-awaseru flicken; setsugö

die Vereinigung, Verbindung; s. suru vereinigen, verbin-

den, sich vereinigen, verbinden; chigireehigire no mono

wo ts. einzelne Flicken zusammenbringen.

~ |p] sekk(w)ai die Zurücknahme, das Reklamieren;

it. suru zurücknehmen, reklamieren.

~ jf^ sekko das Knüpfen eines Bundes; s. suru Liebe

anknüpfen, einen Bund knüpfen.

7 *"
"ffe

*efo«7" die Fortsetzung; «wu fortsetzen,

sich fortsetzen.

~ ^ seppan der Empfang. Ehrendienst; suru emp-

fangen, den Ehrendienst verrichten; s.-gakari der

Empfang, Ehrendienst; s.-in
(J|), s.-i-in (^^) der

Empfangsausschuß, die Mitglieder desselben; s.-kantai
(ßjg

(^) eine Flotte, die mit dem Empfang, Ehrendienst be-

traut ist. Vgl. ~

~ sePPun der Kuß, das Küssen; (ni) s. suru küs-

sen; sono te {^-) ni s. shimash'ta er küßte seine (ihre)

Hand; AaAa ga ko (^r) no hö (^) ni s. shimash'ta

die Mutter küßte ihr Kind auf die Wange.

~ )%Wi setsuhi9° das Suffix, die Nach-, Endsilbe,

verkürzt auch nur setsubi, wie sa in yosa
), ra in

na»! (5^) -»•« u. a. S. auch ~

~ ij^ sesshü s. ~
! dp •

~ ^ •«f/cÄM die Berührung, Fühlung an den Ellen-

bogen; -s. suru die Ellenbogen berühren.

~
Jj^

sekken der Empfang, die Audienz;
( Q )

(«.-Äi) der Besuchs-, Empfangs-, Audienztag, daijin f-jHj K*
j

no der Empfangstag des Ministers; s. suru empfangen,

eine Audienz erteilen.

~ ^Ij sekkaku anstoßende "Winkel. Nebenwinkel, s.

Wik
8 ~ ^ SP«»*«« da« Empfangen, Erhalten; s. suru

empfangen, erhalten; s.-fusha (^»^) das Empfangen und

Behalten; on tegami fvZBJ^^j^j «jo s. tsukamatsurüörö

(^^) Ihren geehrten Brief habe ich erhalten (Briefstil).

~ setsuju s. ~

~
jjfe

tsugi-eda, sesshi der gepfropfte Zweig, das

Pfropfen desselben : s. suru einen Zweig pfropfen.

~ setsubuts' das Treffen auf etwas. Berühren von

etwas: s. suru etwas berühren.

~ ^ sekk(w)a das Pfropfen, Veredeln von Blüten;

suru Blüten pfropfen, veredeln.

~ sekkin das Nahesein, Sichnähern, die Nähe,

Annäherung, das Angrenzen, Anstoßen; s. suru nahe sein,

sich nähern, angrenzen, anstoßen; shidai
Jjj^)

M teki

{$$C) n * s - ser * s 'e rückten allmählich an den Feind heran

;

denshadö (1g}j|i.j|3) ni s. sh'te imas1 er ist ganz nahe

der Elektrischen; s. sagyö (^=jj|[) die Annäherungsarbei-

ten; Chishima (^f H) no töhoku (^^) wa Shiberia

J^b^lJ^r!) no Kamuchakka-hantö (-^^^jp^Ji^) „i

s. su der Nordosten der Kurilen grenzt an die Halbinsel

Kamtschatka, die zu Sibirien gehört.

9 ~ ^ sekkaku die Behandlung, Bewirtung der

Gäste; s.-shits'' (^) das Gastzimmer, der Salon, Empfangs-

salon.

~ setsugo was sich hinten, nachher anschließt; s.

suru sich hinten anschließen.

~ settai der Empfang, die Aufnahme, Unterhaltung

der Gäste; das Spenden, Verteilen von Eßwaren; s. suru

die Gäste empfangen, aufnehmen, unterhalten; spenden.

Man liest dem Sinne nach auch ashirau behandeln, Subst.

ashirai, auch motenas' unterhalten, Subst. motenashi, s. auch

~ ^5 s-sMts' s. ~ s.-bi (0), s.-jits' der

Empfangstag; s.-gakari (-j^), s.-in (^), s.-i-in (^^)
der für den Empfang der Gäste sorgt, der Empfangsaus-

schuß, das Empfangskomitee; nengoro (^) ni s. saremash'ta

man ist warm, freundlich aufgenommen, empfangen worden:

kyaku (^) wo ongaku (g^^), danwa (^^) de omo-

shiroku
( [gj Q ^ ) s. suru die Gäste mit Musik, Gespräch
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gut, amüsant unterhalten; cha (^), (^j) OT0 *• wo

sunt Tee, Reisbrei (gratis) verteilen, austeilen, spenden.

10 ~
ffii

setsunö das Erhalten, Einernten, Fort-

legen; s. suru erhalten, einernten, fortlegen.

~ 'pj* honetsugi, sekkots' die Einrenkung verrenkter,

das Einrichten gebrochener Knochen; s. suru = Turne wo

tsugu (die) Knochen einrenken; h. auch = h.-i (||j),

der Arzt, der dies tut, Wundarzt, Chirurg; s.-juts'

die Kunst des Einrenkens der Knochen; honetsugi wa shi-

mash'ta ga bikko ni narimash'ta. man hat ihm die Knochen

eingerenkt, aber er ist lahm geworden; honetsugi(i) ni ka

karanakereba narimasen ich muß mich an einen Wundarzt

wenden; ~ >pj'^ niwatoko (bot.) Name eines Strauches,

der Holunder (Sambucus racemosa).

~ hagihagi viele Flicken, flickenweise.

~ setsuju ('as Geben, Gegensatz: ~ *§^, ^Jj u.a.;

s. suru geben.

12 ~ ^ sesshö s. ~

~ ^ settö das Anfügen, Fortsetzen der Dachfirst;

s. suru dieselbe fortsetzen.

~ tsugibiwa eine Bivva (Musikinstrument) zum

Zusammenklappen.

<w (^-) setchaku s. ~ Jj5{§i.

~ ^p" sekkyü das sofortige Antworten auf die Frage;

«. suru sofort auf die Frage antworten.

~ Jijf setsubai s. nakagai
-^ffy

.

~ sesshinro die Anmarschstraße.

1 3 ~ HB se^u'en em berührender, anstoßender Kreis.

~ ^| setsugü die Bewirtung; s. s«™ bewirten. Dem

Sinnenach liest man auch ashirau^ashirai, motenashi usw.,

s. ~

14 ~ sekkyo die Fortsetzung des Gebiets, der

Grenze; s. suru das Gebiet, die Grenze fortsetzen.

'fi 7||g sesshu das Impfen; s. suru impfen. Vgl. die

gewöhnlicheren Ausdrücke: irebösö w
-bö~sö~, shutö «» «WM) wo «er«

~ tsugidai der Stamm, auf den gepfropft wird.

1 5 ~ H§ *f,s 's<'" das Handgemenge, Nahgefecht, der

Nahkampf; ä. suru- nahe kämpfen, im Handgemenge sein,

handgemein werden; gengen (|^» ) aima (7^)^) •sÄ'fe

s. seri die Schiffe kämpften so nahe miteinander, daß eins

das andere berührte, schrammte.

~ ^Jp^ setsu-i die seitwärtige Fortsetzung.

~ sessen (math.) eine Linie, die einen Kreis in

einem Punkt berührt, die Tangente.

~ setsurin die Nachbarschaft.

sesshö Schlag auf Schlag (folgend), gleich16 ~

hintereinander.

~ B@ sett° {l 'e Fortsetzung am Kopfe; gewöhnlich ist

s.-go
(jf§-)

das Präfix, die Vorsilbe, vgl. setsubigo (~ J|g
=E.).

17 ~ tsugiho der (auf)gepfropfte Zweig.

18 ~ $ÜI
^ay' c' er I'^0 !16"' vulgär hagikko; h.-eri

(*§£) ein geflickter Kragen, vgl. nuihagi
(jtj^-j^) ("*>)

swrw flicken. Man findet bisweilen für hagi nur das

Zeichen

19 ~

20 ~

setsujo s.

Hq sesshoku die Berührung, Fühlung (auch

übertr.); s. suru Fühlung haben, berühren, teki (jj^) tn

s. sh'te iru mit dem Feinde Fühlung haben; s. wo toru

(J§5t) Fühlung nehmen; s. wo ushinau (^|) die Fühlung ver-

lieren; wo iji (^-f^) suru Fühlung halten, wahren;

s.-ten (^) (math.) der berührende Funkt, s.-men (j§[)

die berührende Fläche, s.-sen
(J^fc)

die berührende Linie,

Tangente, s.-kyok'sen
( |JJ ^) die berührende Kurve, s.-

kaku (^Ij) der berührende Winkel, s.-en
(|f||)

^er '3e"

rührende Kreis; s.-ereki (t}^ /§). dWW (1^^) die Be-

rührungselektrizität.

21 ~ tsugizakura eine gepfroj)fte, veredelte

Kirsche.

~ setsuzoku die Verbindung, das Angrenzen, der

Anschluß, s. tsugu koto; s. suru verbinden, angrenzen; *.-

shi (jgßj)i s.-go die Konjunktion, das Bindewort (in

:
Wörterbüchern oft kurz nur ^) ; s.-soba (yjvg ^) == yorits'-

kisoba der zweite Kurs (an der Börse); s.-äö" (^) der Kon-

junktiv; Ä.-sen (^) die Zweiglinie: Yokos'ka
(flf ;/fl^ )

-sen ni s. suru ressha des' es sind Wagen, die mit der

Yokos'kalinie in Verbindung stehen, es ist eine Zweiglinie der

Yokos'kalinie; kono köen
|jgj)

ni shinköen
(ffi pgj)

wo s. su es ist an diesen Park anschließend ein neuer ent-

standen; s.-*?(j=ar) = sugina (^^) (bot.) der Schachtel-

halm (Equisetum).

os' stoßen, schieben, drücken, zwingen (dafür oit

u. a.); folgern, schließen, einen Schluß ziehen,

mutmaßen, deduzieren, ermessen; susumeru erheben, wählen,

aufstellen, zureden zu (ni); sui. sui suru folgen, schließen

usw. Andere Bedeutungen: ausschließen, hinüberbringen,

geben, überlassen, forschen, zur Bede stehen, sui findet

sich im Namen der Kaiserin Süifco ("jtf) (593—628),

bisweilen auch als letzter Teil von Zusammensetzungen.

877
m— ms

m 1-8

to wo osh'te hairu die Tür aufstoßen, auf-

schieben und eintreten; shömon n' •» (|p[J) wo

den Stempel auf ein Schriftstück setzen, drücken (vgl.

^fp, u> a-); june (JlQ
1

) wo osh'te yaru ein Schiff vor-

wärts stoßen; yamai (^) wo osh'te hon (^jS) wo yomu

(iß ) trotz ^er Kraßheit lesen, studieren; nanigashi (^)
wo gi-in (^^)^ gichö {^^-^) ni os' jemand zum Ab-

geordneten, Präsidenten empfehlen, wählen (vgl. suisen ^
§E); « wo o** den Schluß ziehen, deduzieren; ato

i^t) wa osh'te shirubeshi
(

)t "pj" "y
) alles übrige

kann man daraus folgern, sich denken, motte (J^)
780

(lco) ° - dürubeshi daraus kann man

die Weisheit Gottes ermessen, onore (2t) «co o. Äi'fo

oyobos1 von sich auf andere schließen, sono kongen

('fß TL») m 'r" (Mi) au ^ ^en UrsPrunS davon schließen.

f£ s. II S. 83.

~ —• sui-issui einen Stoß gebend.

3 ~ oshi-ageru s. ^Ip hinaufstoßen, ÄawAa
( JJ|

^ ) tco saia (i$() ni o. den Wagen den Hang hinauf-

stoßen, -schieben; hito wo oshi-agete onore (2t) 9a m^ {^)
wo herikudaru (^^) einen andern erhöhen und sich selbst

erniedrigen (aus Bescheidenheit).

~ ~j\ oshikudas1

, oshi-oros' s.

~ suig(w)an Insekten, die im Klosett entstehen.

4 "*
^T*

oshiwakeru s. ^Ip^J*-

~
Jffc

oshi-oyobu, oshi-oyobos' auf etwas anderes schlie-

ßen, sich etwas vorstellen; suikyü suru dasselbe.

~ JiC oshikaes' s. ^Ip^- suihan suru zurückstoßen,

-schieben.

~ Jfi suiko aneinandergereihte Firste.

5 ~
tt]

os^'das' herausschieben, -drücken, ausmar-

schieren^. ^Ip ; suishuts' das Herausschieben, Herausdrük-

ken; suru = oshidas'; Subst. oshidashi ein gutes, kluges,

verständiges Aussehen, o. ga yoi (J^) man hat ein gutes

Aussehen; jinya ((^g) wo oshidash'te teki (||£) ni

mukau
( fo) ) das Lager abbrechen und gegen den Feind

ziehen.

~ ^jj oshitsutsumu s.
ffl^

.

~ suikyo das Beiseiteschieben, s. ^fp^; *. suru

beiseiteschieben.

~ "^j" suiko der Schluß aus der Vergangenheit; s.

suru aus der Vergangenheit schließen. Vgl. Suiko lennö

unter m-
~ ^ oshihiromeru (auch ^^1^) mit Absicht

erweitern, auf der Welt, unter den Leuten verbreiten.

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

~ j"£ oshitateru s. ^tp -ff

.

6 ~ suinin das Uberlassen ; £. «ur« überlassen,

~ swt'io die Schlußfolgerung, das Schließen, Fol-

gern, die Folgerung; s. «<r« schließen, folgern, auch oshi-

kangaeru; mukashi (^) no jiseki (^.^J;)
iro s. suru aus

den Vorgängen der Vergangenheit schließen.

~ jA oshikomu, oshikomeru s. ^fp^A-

7 ~ suikyaku die Ablehnung; s. Ä«r« ablehnen,

•x oshinaras' etwas durch Pressen eben machen;

verallgemeinern, den Durchschnitt nehmen, oft oshinarash'te

ieba
(

-n. >v
)

durchschnittlich, s. oshinabete
(
^fp jj^

~ suik(w)an das Stoßen, Schieben, indem man

widerstrebt; suru widerstrebend stoßen, schieben.

~ >j? suiho die astronomische Berechnung; s. suru

astronomisch berechnen.

~ ^ oshishizumeru unter Wasser stoßen (s. auch

WVL>
~ ^£ oshikiwameru (s. ^tp^l^) vermuten und ent-

scheiden; untersuchen, herleiten, schließen, folgern; suikyu

die Folgerung, Untersuchung; s. .s«rw = o.; feto no moto

(TlO u;o °" emer Sache auf den Grund gehen, den Ursprung

von etwas untersuchen; mukashi (ij^) no jiseki (^|. j^)
wo s. suru aus den Vorgängen des Altertums schließen.

~ ~=y suigen der Irrtum, die Verneinung.

~ 5^ ^ ,A,^ tjl sekishin wo osh'te hito no fu-

kuchü ni oku man verkehrt mit vollständig aufrichtigem

Herzen mit andern, man schenkt andern volles Vertrauen,

hat keine Hintergedanken.

8 ~
flfi

oshinaberu s. ^fPjjff-

«v gjjj suitö das ^'ermuten, die Vermutung; suru sich

in jemandes Lage versetzen.

~ suitei die Annahme, Vermutung. Mutmaßung,

Präsumtion; s. suru annehmen, vermuten, mutmaßen, prä-

sumieren, einen Schluß ziehen, no, s.-teki (^) vermut-

lich, mutmaßlich, präsumtiv; *. suru annehmen, vermuten,

einen Schluß ziehen, mutmaßen, präsumieren; s.-hö ('/^)

die Deduktion; s.-sözokunin
( tJ*^ ^5 ^A». )* s--^at0^'u (^C 7^)

-sözokunin der vermutliche, mutmaßliche, präsumtive Erbe,

Präsumtiverbe; s.-isan
(jj& J§|)

der vermutliche, mutmaß-

liche, präsumtive Nachlaß, die präsumtive Eibschaft, das

präsumtive Erbe, s.-isan-snzokunin — s.-sözokumn.

~ E||J oshi-akegata der Tagesanbruch; o. ni shuttats
1

(ttjjjf) suru bei Tagesanbruch aufbrechen, abreisen.

~ ^ suifuku die Unterwerfung, das Nachgeben;

*. suru sich unterwerfen, nachgeben.
1

48
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~ ^jj suicM das Schließen, Folgern, die Deduktion; ~ ^ oshiyosem s. -f^^--
s. suru schließen, folgern, deduzieren, s. ~ ~

ffi
oshizui = o.-ryö

( jjh)
die Vermutung, Mut-

~ <t/Me« das Zurückschieben, -stoßen, -drücken; maßung. Annahme: o. wo suru vermuten, mutmaßen, an-

«. suru zurückstoßen, -schieben, -drücken; s. -flp^S.

~
P^j

si/imon das Aufstoßen des Tores; s. suru das

Tor aufstoßen.

9 ~ llf
das Empfehlen, Zureden; «. suru

empfehlen, zureden, auch oshisusumeru gelesen.

~ ^2 *"y° die Erhöhung des Ranges; 5. wrti den

Hang erhöhen.

~ suijuts' die Sympathie, das Mitgefühl.

nehmen.

~
-fj^

suijö die Vermutung und Entscheidung; s. surti

vermuten und entscheiden, vgl. ~ Jfi,

~ J§I «wrt das Schließen, Folgern, die Schlußfolge-

rung, Induktion; s. suru schließen, folgern, einen Schluß

ziehen; s.-ryoku die Urteilskraft: sügakuteki
ffi

fjfa)
-s. die mathematische Induktion.

~ $f suiken s. ~

~ oshi-utsuru vergehen, sich verändern, verwandeln

;

«**•* das Vergehen, die Veränderung, der Wechsel: s. suru

~
fSrfc

suiko das Vorgeben, Vorschützen, der Vor- sich ändern, wechseln: ryükö ^j) a-a jidai fä)
wand, s. ~

; s. s«ru vorgeben, vorschützen, als Vor-

wand nehmen, gebrauchen (gewöhnlicher kakots'keru

suicho die Achtung, Hochschätzung auf Ver-
!

vergehen, ändern sich.

no o. ni tsurete kaicaru (4§£) die Moden ändern sich im

Verlauf der Zeit; jidai wa s. sh'te yuku (^f) die Zeiten

sitidats' die Ablehnung; s. suru nicht annehmen.

oshitöru. oshitös' s.

mutung hin; s. sunt (hoch)achten, hochschätzen auf Ver-

mutung hin = oshi-omonzuru, vgl. auch ]|f Jg sonchö.

1 0 ~ osh'taos' s. suitö das Hinwerfen;

issei (
—-

"tÜ)
no chiyü M) K0 s - su ma " zeigte das

größte Wissen sowie die größte Tapferkeit (für die jetzige

Zeit).

~ sui-on das Spenden, Erteilen von Wohltaten;

s. suru Wohltaten erteilen.

~ oshinagas' s.

~ suibyö eine erheuchelte, vorgeschützte Krank-

heit; s. suru eine Krankheit vorschützen.

~ oshiyaburu s. ^^J.
~ nL (4E) suitaJcu = kakots'keru koto der Vorwand;

s. suru als Vorwand nehmen, vorschützen, vorgeben (s. ka-

kots'keru sf).

~ oshi-okuri ein Boot, das durch Ruder fort-

bewegt wird.

~ aiH, oshinokeru s. ^3^.
~ *t| ^tsui s. ~

jflf, j|g$f u. a.

11 ~ Ufr
"shi-ugokas' stoßen und bewegen, fort-

stoßen, -schieben; kobune (yj-v^ßf) wo o. ein Boot fort-

stoßen.

~
jtai.

oshihirammi durch Drücken, Pressen eben,

flach machen.

~ suisan das Kommen, Gehen, Vorsprechen, Be-

suchen, ohne daß man eingeladen ist: die Unhöflichkeit: I
jemand beargwöhnen; hatasKte

(^ V f )
* no ß" (M)

s. sn.ru uneingeladen kommen, gehen, vorsprechen, einen desh'ta es war schließlich so. wie ich vermutet hatte: tcatak'-

Besuch machen; s.-mono (^g-) dieser freche Bursche, Kerl! sin (^) m kyögü (^^g) wo s. sh'te kudasai ^ 4
)

~
Y»\

suimon das Ausfragen; zainin
(^f. \) wo s.

denken Sie sich meine Lage! versetzen Sie sich in meine

mm den Verbrecher ausfragen, examinieren. Enge! vgl. ate (Jf)
-zuiryö die bloße Vermutung. Mut-

12 ~ Jh£ su^s°n s
-
~

~ TOT oshiwataru (intrans.) hiniiberstoßen (in einem

Boot über einen Strom); trans. kobune
( yjtj!}^) tco oshiwatas'

ein Boot hinüberstoßen, s.

~ jrj|lj oshihakaru vermuten, mutmaßen, annehmen, sich

vorstellen, sich denken (können), einen Schluß ziehen; Subst.

oshihakari, suisoku die Vermutung, Mutmaßung. Annahme,

Vorstellung, s. suru — 0. ; s.-sh'ki
( j£) der Syllogismus : s. no

töri (jjÜ) des', oshUwkaridöri des' es ist so, wie ich rer-

mutet habe; ano hito no s. u-a hasuremash'ta ($t\> 1/

V jt ) seine Vermutung stimmte nicht; s. wa dekimas'
(ffl

) ich kann es mir denken; s.-shigataki schwer

zu vermuten; tentai (;£ff) no unkö Qjlfj) wo s. suru

die Bewegungen der Himmelskörper ausmessen, abschätzen.

Vgl. ~
jjj suiryö 11. a.

~ suishin s. ~ j^L das Voi wärtstreiben,Vorschieben;

s. suru vorwärts treiben, vorschieben ; s.-ki (|^), s.-rasen

JjSD ^er Pro
l
ie ller, die Schiffsschraube (oft gebraucht

man das englische s'kurü: screw).

~ ^] oshihakaru vermuten, mutmaßen, annehmen, sich

denken, vorstellen; Subst, oshihakari die Mutmaßung Ver-

mutung, Annahme; suiryö = oshihakari, 0. koto; s. suru

oshihakaru: s. wo motte utagai (||) <°° idtthu (iMo
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maßung = '-^A«
(.j^j: )

-zuiryö; s.-bushi
(^J])

eine Volksweise,

bei der ariya suiryö, suiryö vorn und hinten gesungen

wird. Vgl. ~ u. a.

~ ^ oshi-akeru, oshihiraku aufdrücken, s. ^IjJ ^ ; sui-

kai s. ~ s. suru = o., man
(P^j)

wo oshi-akeru, oshi-

hiraku ein Tor aufdrücken.

13 ~
Hl

oshi-ateru s. 'g', gegen (ni) etwas halten,

drücken: vermuten: Subst. oshi-ate, oft adv. o. ni vermut-

lich: o. ni hito wo utagau (^^) jemand beargwöhnen ; kao

iWk) AonAecAt (^^- ico o. das Taschentuch gegen

das Gesicht halten, drücken.

~ suisui der Scheinschlaf (soranemuri); s. suru sich

s>> stellen, als ob man schläft.

~ suiehaku s. ~

~ =^ oshitsumeru einzwängen, zusammenpressen, oft

intrans. oshitsumaru eingezwängt sein |z. B. beim Jahres-

schluß): oshitsumarimash'te sadameshi
( J>t v'

)
go tabö

(fiffl ^> ) de gozaimashö Sie werden vermutlich alle Hände

voll zu tun haben, da (das Jahr seinem Ende näher kommt

und) die Zeit immer kürzer wird, mehr drangt,

~
ßpj

oshihedateru voneinander stoßen, trennen, mit

Gewalt trennen; füfu no aida (|ff]) wo o. das

Ehepaar voneinander trennen, machen, daß ein Keil zwischen

sie kommt.

14 ~ ^ suisats' die Vermutung, Mutmaßung; das

Mitgefühl, s. ~ 11. a.: s. suru vermuten, mutmaßen; mit-

fühlen: so da to s. shimash'ta ich vermutete, daß es so sei;

sazo (P$|) go shimpai (|itP HB) no to go s. möshi-

agesörö (E^l _J^'{^) wie sehr fühle ich mit Ihnen, wie sehr

teile ich Ihren Kummer (Briefstil); go s. wo negaimas' (Jjjiff

U ~^
) ich bitte Sie, sich in meine Lage zu versetzen,

ich bitte um Ihre Teilnahme! hatash'te
( j|| 5^ y~

)
go s.

no töri desh'ta es war (schließlich) so, wie Sie ver-

mutet, gedacht haben.

~ jjjjjji suikö das Glätten, Feilen, (An)legen der letzten

Feile an ein Schriftstück; s. sunt glätten, feilen, die letzte

Feile an ein Schriftstück (an)legen.

~ Jjii sui-en das Dehnen, Verlängern (z. B. einer Rede);

s. suru ausdehnen, verlängern. Vgl. fu-en
(^jjfcflj)-

~ suisan die Berechnung, s. ~
yJ|J

; s. suru be-

rechnen.

~ ^ suiban das Hinaufheben, Befördern, Empfehlen;

s.suru hinaufheben, befördern, empfehlen (z. B. zu einem Amt).

~ 5Ä oshiyaru, suiken s. ~ ^f[lj^.

15 ~ S s "'da ^ as H e|,,1"'erstoßen, Nieder-, Hin-

werfen, vgl. ^fp^lj n. a.; s. suru herunterstoßen, nieder-,

hinwerfen.

~ ^ suidan s. ~

~ H?i suima (s.
}[ß J^!-

~ jji '"• a.) das \Cr-

muten. Mutmaßen; «j/n/ veimuten. mutmaßen.

~ (j^) suisen die Wahl, Empfehlung, der Vor-

schlag (zu einer Stelle): suru wählen, empfehlen, vor-

schlagen; gi-in J^) nt s, «ri man empfahl ihn zum

Abgeordneten, vgl. ~ j^. J^, 11. a.; naimudaijin (^
;^^r^|JF) s.suru zum Minister des Innern vorschlagen;

(ijj^) der Empfehlungsbrief.

~ suiron das Folgern und Argumentieren (ri ^|

wo osh'te ronzuru koto). s. ~ [jj' u. a.; no kekk(w)a

(^n^) das Resultat, Ergebnis der Argumentation, Schluß-

folgerung: s.-sh'ki
( jjjj) der Syllogismus.

~ suicAo der Wertkampf, -streit; s.suru mit Wor-

ten kämpfen, streiten.

~ ^ oshi-uri s. ^IJJ . watak'shi f^/,) fff iranai

<fj «iono tco o. saremash'ta ich wurde ge-

zwungen. Unnötiges zu kaufen.

~ jll *'«'VA/ das Verschleppen, Verzögern; .s. *wu

verschleppen, verzögern.

16 ~ suirai das Urteilen nach dem äußeren

Schein und Bitten ; s. suru dies tun.

~ |g suikoku s. ~ gjt, ^ u. a.

~ suisen s. ~

~ 4SS suisen s. ~ -Bi.

1 Y ~ asM-ttts' stoßend, schiebend schlagen.

~ suiken s. ~

~
Jjp;

suikt/o die Empfehlung (z. B. zu einem Amte),

s. ~ jäl, j^, P^^;, P^llji;; s. suru empfehlen; sarete

gichö narimash'ta er wurde auf Empfehlung

Vorsitzender, Präsident; hito wo s. suru fumi {~^T) ein

Empfehlungsbrief (gewöhnlich suisinjö ~
Jjj^-,

~ tjj^

u. a.).

~ suisen s. ~ J^j, u. a., die Empfehlung; s.

suru empfehlen; s.-ja (^") jemand, der empfiehlt; s. no

tegami
•»•-J« (^J) der Empfehlungs-

brief; daigishiköhos/ia
(^ i f'^J

^* ) ni ,s -

mash'ta man schlug ihn zum Kandidaten des Abgeordneten-

hauses vor.

1 8 ~ suitai die Erhebung, Einsetzung als Haupt

(z. B. einer Bande. Religionsgesellschaft); s. suru dazu

erheben, einsetzen; s.-sh'ki die Einsetzung(sfeier-

lichkeit); Otani (3^^) (^fÖ)
tco ä. .si/™ Graf ütani

zum Haupt machen.

<* jßgj oshihirogmt mit Gewalt erweitern, s. ^(JJ;^
1

.
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| Q ~ |9j suikaku s. ~ 5^?.

~ suyi s. ~

~
$|f{

s«iV«? das Schließen aus derselben Art, Gattung;

s. suru aus derselben Art, Gattung schließen, folgern.

20 ~ H oshikurabe s.
;|f j^.

21-11 s"!Äora s-~ &> il'Ü-

24 ~ itp **jr* die Erhöhung eines andern und Selbst-

erniedrigung; s. suru einen andern erhöhen, indem man

sich selbst erniedrigt; s. sh'te koto kessezu ( -fe
)

jeder schlägt (es) aus, schlägt aus Bescheidenheit aus. und

man kommt nicht zum Beschluß.

«SO: $j

J|ji mogiru (mogu), nejiru (letzteres meist jßjl, ^J) ab-

drehen, drehend, schraubend entwinden, pflücken; trau

Andere Bedeutungen: Nehmen, Arm (— j^f| ude). ringo

(t^tiii) wo mo9ilte aß (fjJO wo m*ru (JU den Apfel

pflücken und sehen, wie er schmeckt, kosten.

$g s. II S. 388.

8 ~ & mogi(ri)-toru herausdrehen, entreißen, ent-

winden; watashi no motte y =f ) ita mono

wo mogitorimash'ta er hat mir, was ich besaß, entwunden:

**' (^0 no e^a (^) wo m - einen Baum beschneiden.

~
jfir mogi(ri)hanas' lossclirauben, s. ~

~
PfsJ" ~|| mogits'ke no kubi das Haupt, das man ab-

gedreht, genommen hat.

^ (selten) nach dem On hi gelesen, findet sich in

der Verbindung kikaku
(^ ) der Wettkampf zweier Helden,

so daß keiner nachgibt, das Gleichgewicht, die Balance

(auch ||}^| geschrieben), vgl. k. no ikioi der Ein-

fluß, der sich die Wage hält. Als Kun gilt: hiku nach

sich ziehen (z. B. eins von zweien, ein Bein, am Bein er-

greifen).

f s,IS. 300.

1*8«: @
(selten) nach dem On feto' gelesen, das haupt-

sächlich als letzter Teil von Zusammensetzungen wie sai

(^) -Ms' »das Aufnehmen« vorkommt. Als Kun gelten:

hiroitoru (dafür meist f^JiJjO aufnehmen, kasumeru (meist

jfp)
rauben. Andere Bedeutung: Kurz.

ig das Bild der Nähte, vgl. nuu nähen.

1*83= ^
^ (selten) tsukamu (dafür gewöhnlich

Jj|{)
ergreifen,

erfassen, festhalten; sota'. Andere Bedeutungen : Das Kopf-

haar erfassen, herausnehmen, berühren, gegenüberstehen,

reiben, drücken, Handgepäck.

$ s. I S. 604.

9 ~ ÄJ§ Ä0**° das Packen am Genick: s. suru am

Genick packen.

15 ~
-|f§

soppats' das Ergreifen, Packen an den

Haaren; s. sunt an den Haaren ergreifen, packen.

17 ~ |^ sossats' der Ton des Gehens über Pflanzen.

1784: ^
>

J^k tanagokoro die Handfläche, der Handteller = te

(^•) no uchi (pfc|). te no hira (^p-), te no ura (3||); tsu-

kasadorti leiten, lenken, führen (z. B. die Regierung, ma-

tsurigoto fl^jfl), vgl. Bj . 3: u. a.; */»ö (selten allein

für tanagokoro). Andere Bedeutung: Emporheben, t. wo

kaes' (2^) die Hand umdrehen (von etwas sehr leicht zu

Bewerkstelligendem gesagt, auch Jj^tgt), vgl. /. wo kaes'

yori mo yasushi
(

p>
) es ist leichter, als wenn man die

Hand umdreht, t. wo kaetf ga gotoshi
(^(pj

p-
) es ist so

leicht, wie wenn man die Hand umdreht; t. wo sas' (^g)
auf die Hand zeigen (auch ^g

1

^), ebenfalls von etwas

sehr Leichtem, Klarem, Verständlichem gesagt, te no acht wo
sas' ga gotoshi es ist so klar, zweifelsohne, wie wenn man
auf die Handfläche zeigt, es ist sonnenklar.

'S* s. II S. 474.

3 ~ ~hi shödai (no. natu) (nur) so groß wie die Hand-

fläche, von kleinen Gegenständen gesagt; sh. no mono
(ffij)

etwas Kleines, was nur so groß wie die Hand ist.

4- ~ Pfl shöchü das Innere der Hand, die Hand-

fläche, in der Hand, oft in Titeln von Lehrbüchern wie: Sh.-

kanazukai
(
j^i^jj;). ein Handbuch für die Kanaschrift;

sh. ni ki
(|gjjf)

su es ist in meine Gewalt gekommen; sore

wa mo sh. no mono des' es ist schon innerhalb meines

Bereichs; sh. no tama (E£j^) »ein Edelstein in der Hand«,

der Augapfel, wird z. B. von einem sehr geliebten Kinde

gesagt; sh. no tama to its'kushimisodateru (f^J=f)
me

seinen Augapfel lieben und erziehen ; sh. no tama wo ushi-

nau (-^-) etwas, das man sehr liebt, z. B. ein Kind, ver-

lieren; sh. ni nigiru in die Hand nehmen, in der

Hand halten; in seine Gewalt bringen.

~ -$r shöbun die Linien der Handfläche, aus denen

man weissagt = te (^-) no suji

381 — ^# bis ffi|
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8 ~ /

fxF
s^°j* (früher) N'aine eines Fraueuanites im

alten kaiserlichen Palast zu Kyoto.

~ iSL shöten das Lenken, Regieren; Name eines früheren

Amtes, das zum Sh'kibushoku (ji^iq)) gehörte und

die Feste (saiten ^JÖL) unter sich hatte.

~ shöchi die Führung, Leitung der Regierung;

sh. suru dieselbe führen.

9 ~
ilk.

sh°~ko Name eines alten Amtes; ein hervor-

ragender Altertumsforscher, jemand, der das alte Zere-

moniell gut kennt.

10 ~ §5^ shöka der Verwalter eines Hauses, vgl.

~ WE sJl°ki = shoki (^-fE) das A»fzeichneu, Auf-

notieren; die Person, die dies tut, der Sekretär.

~ j|! shöri die Leitung, Direktion ; sh. suru leiten,

' dirigieren.

12 ~ shoQku das Ergreifen; sh. suru ergreifen,

in die Hände bekommen, au sich reißen; Yoritomo

^) wa tsui (^) ni tenka (^~|^) (no seiken i^^)
wo sh. seri Yoritomo riß schließlich die Herrschaft an sich

;

kaijo -ken wo sh. suru die Herrschaft zur See an

sich reißen, sie haben, besitzen; seiken
(jl^.ff|) sh. no

uchi (pj}) ni naritari sie kamen in den Besitz der Herr-

schaft, Regierung.

~ shöcho das Springen vom Schiff aufs Ufer; sh.

mru vom Scbift' aufs Ufer springen.

14 ~ ie no kubo — te no uchi
( pjif ), te no hira

(^); te no kubo kara taberu (^) aus der Hand essen.

~ 'g* ihö~k(w)a/i das Lenken, Leiten ; sh. suru lenken,

leiten.

~ shöryö das Empfangen; sh. suru empfangen.

15 ~
Hi:

shöban der Räuberliauptmann.

17 ~ HL 1=1
shö~jik(w)an (früher) ein Beamter, der

den kaiserlichen Stempel verwaltete.

1 8 ~ die ieitenden Beamten, der Auf-

sichtsrat.

22 ~ Ä blöken das Ergreifen, die Besitznahme

der Herrschaft : sh. suru das Recht an sich reißen, in Besitz

nehmen.

1185: |ü

Üpj (selten) meist nach dem On aei gelesen und in

Zusammensetzungen gebraucht (vgl. jjjlj, mit dem es bis-

weilen wechselt). Als Kun gelten: hiku ausdehnen (dafür

meist ), hobeln (dafür meist ^^), osaeru (dafür meist

;jjjj),
tomeru, todomeru zurückhalten (dafür meist jj-). An-

dere Bedeutungen: Stehenbleiben, hochheben und nehmen,

schleppen.

^jj|J
s. I S. 509.

7 ~ !Ä se'~e' s- ~ ^ •

~ ^ seichü (auch ^) das Zurückhalten, Hin-

dern, die Verhinderung der freien Bewegung (figürlich):

s. suru an der freien Bewegung hindern (figürlich) ; stijika

(ji^jfi-§$£) 9a 9unß (ipL « 2 »• wo kuwö
( y )

die

Politiker hindern, hemmen die militärischen Dinge.

10 ~
"fe^

seikyö das Einschüchtern; s. suru ein-

schüchtern, in die Enge treiben.

1 1 ~ fäl "HW s
- MW-

<v §jg seiken das Zurückziehen, Zurückhalten, Hemmen;

*. suru zurückziehen, zurückhalten, hemmen.

15 ~
fffl

hadome. tomeba (auch Hf]^. '^L' \^ ge-

schrieben) die Hemmvorrichtung am Rade.

~ ^ tomeba s. ~

1986:

Jjljjj
sorou gleich, gleichmäßig, in Ordnung, geordnet,

mit dem Nötigen versehen, versorgt, vollständig sein, mit-

einander stimmen, harmonieren; Subst. soroi die Garnitur,

der Anzug, Satz, das Service: hito-soroi eine Garnitur, ein

Anzug, Kostüm usw.: s. no von gleicher Art, gleichem

Muster: trans. : soroeru gleich, gleichmäßig machen, in Ord-

nung bringen, ordnen, vollständig machen, vervollständigen,

mit dem Nötigen versorgen, vgl. I S. 651; »et*. Andere

Bedeutungen: Schneiden, trennen, auswählen; Wirkung;

scharf, durchbohren, durchstechen, sorotta, sorotte iru gleich,

gleichmäßig, in Ordnung sein, sorowanai, sorotte inai un-

gleich, unvollständig, nicht in Ordnung sein; mina (-^)
sorotte imas' alles ist da, in Ordnung, komplett, vollstän-

dig; giintachi (l||Jt wa mina
(-|jf)

sorotte imas', so-

roimash'ta alle Abgeordneten. Mitglieder sind, waren da,

anwesend, kein Mitglied fehlt(e); nokorazu y ) so-

rotte oru kara, anshin des' da alles in Ordnung.,

da ist, können wir ruhig sein, brauchen wir uns keine

Gedanken zu machen; soroi mo sorotte benkyöka (^jjtji

des' sie sind alle durch die Bank fleißig; kono sho-

mots' (ftyif^j) wa zembu sorotte imas' dieses Buch

ist in allen seinen Teilen ganz vollständig, komplett; chö-

shi
(0j£J ^jr) ga sorotte imas' die Weise stimmt, es ist har-

monisch; ashi (^) (-nami
]j|j) ga sorotte imas', sorowanai

die Füße gehen im Takt, man geht im Schritt, man geht

nicht im Takt; hält nicht Sehritt; ashinomi wo soroeru glei-
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chen Scliritt halten; atosaki w> sorowanu hanashi

(gj§) etwas, das sich selbst widerspricht; ki (^) ga so-

rotte imas' sie stimmen Uberein, harmonieren; chirabatta

y £ ) "w«0 ($5) *° soroeru zerstreute Sachen (wieder)

in Ordnung bringen, shötai wo *• die Kompa-

gnien vervollständigen, rets'
(^|J)

wo «• in Reih und Glied

stellen, bringen, dögu J^) ico s. mit den (nötigen)

Werkzeugen ausstatten, versorgen, kazu (^[) wo s. die

Zahl vervollständigen, kanjö (||fj/j£) wo s. die Rechnung

in Ordnung bringen; kuchi
(P ) wo soroete iu (-^j") ein-

mütig reden; koe wo soroete utau (§j^) im Kinklang,

Chor singen; soroi no kimono (^f^) «fe in gleicher Klei-

dung, yoroi (|)g) mi (^) -*. drei Panzer, Rüstungen, yö-

fuku (j^Jjjji) «w Aifo-*. chümon ^) shimash'ta ich

habe einen europäischen Anzug bestellt, (/«/« j^tffö) m
s. de beide (das Ehepaar) zusammen, Mann und Frau.

^ I S. 518.

j|g egaku (dafür häutig ^) malen, zeichnen, ent-

werfen; bf/S. Andere Bedeutungen: Werfen, schlagen.

yama (|J_|) mata (30 wa iwa (^p) wo « Berge,

Felsen und dergleichen malen, zeichnen.

auch Lautzeichen, Sprossen ("*"*") auf dem Reis-

felde (gg).

8 ~
^fe.

työkin ein mit Goldstaub gemachtes Bild

(kin no makie j^f ).

12 ~
ifi'

^!/ög(w)a das Malen, die Malerei; 6. *«r«

malen; b.-sekiban (^J Jlfl) eine Art Steindruck, bei dem

das Bild oder die Zeichen direkt auf die Steinplatte ge-

zeichnet werden.

15 ~ W työsha das Malen, Kopieren eines Bildes;

b. suru ein Bild malen, kopieren; empits' (•^g'^) nite b.

seshi k(w)aiga (Hjjff) ein mit Bleistift gemaltes Bild.

um &
^ viomu mit den Händen (weich)reibeu, zerreiben,

zerbröckeln, zerknittern; massieren, kneten (vgl. tnomi-

ryöji Jjl^P^p, amma |jc J|jf); ein Loch bohren; intrans.

momeru zerrieben, zerknittert sein, es herrscht Uneinig-

keit, Zwietracht, Mißhelligkeit, Zwist, Unfriede, s. auch

unten ki (5^) wo momu, ki ga momeru; Subst. mome die Rei-

bereien), Uneinigkeit(en), Streitigkeit(en), Mißhelligkeit(en),

der Zwist, Unfriede; seltener tameru (vgl. 4jB) richten,

wieder gerademachen, gutmachen : einen Vorwand nehmen

;

jü. Andere Bedeutungen: Herausziehen, folgern. In Vor-

namen auch nobu. kami
(jffi)

wo monde yawaraka (^)
ni suru Papier zwischen den Händen weichreiben; kirt

$e monde ana (^) wo nkeru (Spj) mit dem Bohrer

ein Loch machen; sonna ni ki (^^) wo momuna mach' dir

nicht solche Gedanken! Laß dich das nicht kümmern! Be-

unruhige dich nicht so! ki ga mom/te imas' man macht sich

Gedanken, läßt sich etwas durch den Kopf gehen, beun-

ruhigt sich; kata (jp|) wo momu die Schultern massieren;

atama wo monde zutsü (jjj||pg) wo naos' (^p}) den

Kopf massieren und die Kopfschmerzen vertreiben; ma-

tsuri (^j^) ni hitogomi (^jA) de momareru von der Menge

beim Feste gedrängt werden; ano ie (^) wa iisu tno ma-

mete imas' die Familie ist immer in Uneinigkeit, Zwistig-

keiten; mome ga okorimash'ta
( 1)

~y ) es sind

Zwistigkeiten entstanden, ausgebrochen; teppö

ya (^^) wo tameru ein Gewehr, einen Pfeil auf etwas richten,

damit zielen, take
(ffi)

wo t. Bambus wieder gerademachen.

^ öfter Lautzeichen, »weich« yawaraka besteht aus

^» Hellebarde mit Haken und Baum, ein schlanker,

biegsamer Stamm.

2 ~
_|^_

momi-age die Stelle an den Ohren, wo das

Haar der Schläfe wächst und herabhängt, das Haarbüschel

hinter den Ohren; m. wo soru
(jjj|J)

diese Stelle rasieren.

~
-J^ 7j>Q momidaiko{n) dialektischer Ausdruck in Kyoto

für Rüben, die im 6. oder 7. Monat gesät, im 8. Monat, wenn

sie 3—4 Zoll groß sind, herausgenommen werden und mit

Salz eingerieben zum Kö no mono (5|!jc J /J^j)
gemacht

werden.

~ tJ" momizusa — warazusa, waratsuta ~>j~

<jjf
) zerhacktes Stroh, das mit Mörtel, Putz vermischt zum

Befestigen der Wände usw. gebraucht wird.

4 ~
cjfa

momidaiko das Schlagen von Pauken,

die die Form der Uchiwa genannten Fächer haben, beim

Feste in Tokuyama (f|ä[_L|) m der Provinz Suo (^J(^)-
~ momide Hände, die, aneinander gelegt, gerieben

werden (z. B. beim Bitten, Abbitten usw.); m. wo suru die-

selben reiben.

5 ~
f*t (f^f)

,lw,H ^s'keru einreiben; daikon

wo shio (^) de m. die Wasserrüben mit Salz ein-

reiben; koyaku wo m. eine Salbe einreiben.

~
JJJ

monndas' herausreiben, auspressen; durch harte

Arbeit erringen, vgl. monde das'
(JJJ);

tezwnashi (^-[fp

^Iß) 9a t(' (^*) "u na^'a
(

) kara kotori (yj^^) wo

momidashimash'ta der Taschenspieler hat ein Vögelchen

aus der Hand gezaubert, indem er sie rieb.
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~ 0^ momi-uri ein anderer Name der ao-uri JJ^,
der Melone; auch Name für eine Speise aus verschiedenen

kleingeschnittenen Gurkenarten, wie ki-vri ^mj sfiiro-

uri
(y JJ^). dial. auch aosagi genannt.

'-au miteinander heftig streiten, kämpfen;

sich zusammendrängen; sich reiben; Subst. momi-ai = m.

koto; daigishi (f^f|| 7t) ga yijö (^J^) de m. die Ab-

geordneten reiben sich im Beratungssaal miteinander.

~ jjjlj momikuta (momikurha) ni verkrümpelt: kami^ffi)

wo m. ni sunt Papier verkriimpeln.

~ momikomu (hin)einreiben
; Gegensatz: momidas'

s. ~
ytj.

8 ~ momiymearageru durch Reiben, Massieren

weieh machen, erweichen.

Q ~ ^ momigawa = oshigawa
( ffl^ ) weiches

Leder.

10 ~
/fÜ

mom^es ' ni ' t den Händen ausreiben (z.B.

Feuer an Stoffen); machen, daß sich etwas vermindert:

tilgen (einen Schimpf); hayaku ( ip. £ ) momikenh'ta no de

k{w)aji ni wa narimasen desh'ta zu einein Brande

kam es nicht, dadurch, daß man schnell gelöscht hat;

mondai
(pjj|!f()

wo ?«. eine Frage unterdrücken; momi-

keshi-undö eine Agitation, um etwas zu unter-

drücken, vernichten.

~ J=j |jl|| -^p* momi-eboshi (früher) eine weiche, lackierte,

faltige Kappe, die unter dem Helm getragen wurde.

12 ~ momi n* momu mit aller Kraft kämpfen,

ringen.

13 ~ ^ momikudaku durch Reiben kleinmachen,

zerkleinern, zerreiben.

~ *g£ momi-otos' lierab-. ah-. Iierunterreiben.

~ momihogos' zerreiben.

17 ~ momiryöji das (Behandeln durch)

Massieren, Schampunieren ; m. wo suru massieren, scham-

punieren; m.wo ukeru (^) massiert, schampuniert werden.

20 "* Kl mvm'kufi Lose, aus zusammengerolltem

Papier gemacht, ballähnliche Lose.

22 ~ $M mon"dara das rohe Fleisch des Dorsches,

das gedämpft wird und nach Entfernung der Haut über

einem Sieb an der Sonne getrocknet und durch Reiben

pulverisiert wird.

• »so
.j^jL sageru, his{s)a.geru (auch geschrieben, vgl.

auch ~J>T) in der Hand tragen, halten, oft nach dem On

ie* (auch letzter Teil von Zusammensetzungen), seltener

ehO. in buddhistischen Wörtern tlai gelesen. Andere

Bedeutungen: Hochheben, aufhören, fortwerfen, fliegen

(von Vogelschwärmen), klar, deutlich, Handhabe, Trommel.

Vgl. buddh. Daiba (^) — D.-datta ^) Devadatta.

tesagekaban wo te (^-) ni saget< kimash'tji

(5(5
~*

) er kam mit einer Reisehandtasche, einem

Reisekoffer in der Hand; omoi (2) m0"0 wo sagete iki-

mash'ta
( Ij^f ^ *y -y £ ) er ging mit einem schweren

Gegenstand in der Hand fort; kinchaku
(
rj] inrö

(^f]

^|) narfo wo koshi (|^) ni «. den Pompadour, die Medizin-

büchse an der Seite, Hüfte tragen : sagerarem yb~ ni dekita

^ s. S. 85.

2 ~ ~7i
sa9e9a(ana r

teitö das Halten, Tragen des

Schwertes in der Hand; das Schwert, das man in der

Hand trägt.

3 ~ -^r hisage, teisU ein Gefäß mit einem Griffe,

Henkel zum Einschenken des Sake in die Sakeschälchen.

Vgl. cKöshi.

l± ~ JTJ sagedachi s. ~ .

~
-jfr

sash'ki (auch j^, I S. 512) der Ableger, Setz-,

Steckling ; wo suru einen Baum durch Setzlinge fortpflan-

zen; bara
(|j|f|k)-«« »• ga me (^) wo fuita (p^ ^ % )

j

die Setzlinge der Rosen haben getrieben.

5 ~
ttj

t^huts' (jur.) die Einbringung, Vorlegung,

das Einbringen, Vorlegen, Beantragen: t, si/m einbringen,

vorlegen, vorbringen, beantragen, stellen, vgl. sashidas'

teishi
(>J^)

suru ri. a.: #.-«Äa (^") derjenige, der

einen Antrag einbringt, Antragsteller, Proponent: höan

^) ye t. suru einen Gesetzentwurf. Antrag im Landtag

stellen, vorbringen, vgl. kinkyü ^) -dögi ein eiliger

,

Antrag; sä/u
(l^fcjfsf) (no) no dögi ein von der Regie-

I rang gestellter, vorgebrachter Antrag; g(w)ansho (J|^^)
wo shimash'ta ga kyakka saremash'ta man stellte

eine Bittschrift als Antrag, sie wurde aber abgewiesen.

~ ^ teiy° das (Nehmen und) Verwenden; t. suru

(nehmen und) verwenden.

~
7J>

teiji das Vorbringen, Zeigen, oft vom Anschau-

ungsunterricht gesagt; t. sum vorbringen, zeigen, s. ~
*-f-*

;

t.-kikan
(J|j] [Hjj ) der Termin des Vorbringens; tegata (-^L

^) no t. die Frist, in der ein Wechsel vorzuzeigen ist;

yöryö (J|jl ^) wo t. sum das Wesentlichste vorbringen.

6 ~ JBJ teifce' die Vollziehung der Strafe; t. suru

dieselbe vollziehen = keihö (4||J^.) ni sho
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~ %J chöchin (auch - j^, jjrjt^) eine La-

terne aus Bambus und Papier und dergleichen (oft bemalt),

zum Zusammenziehen; fibertr.: der runde Nasenschleim

der Kinder; ch. wo motte
(^ y f), sagete, hissagete.

tsurush'te
( y y- ) iku (^J). yomichi (^}U)

mit einer Laterne gehen, nachts, spätabends mit einer

Laterne gehen; ch. wo motte mae (^[y) ni taite
( jj£ 3> T )

9fu man steht mit einer Laterne davor, vorn; ch. wo

ts'Jcuru (^)i htm (K) Laternen machen, anfertigen, ver-

kaufen, cä.-^o (|§|) ein Laternenfabrikant, -Verkäufer,

-händler (übertr. auch einer, der beim Schreiben, Malen

schmiert, einer, der für sich Reklame macht); ch. ni

tsurigane (^||) »Laternen und Hängeglocken» sind etwas

ganz Verschiedenes (Sprichw.); ch. de mochi
("f^f)

u;o tsuku

»Mochi mit einer Laterne stampfen, stoßen«, mit unge-

nügenden Mitteln tun (Sprichw.); ch. rw e (>j^j) der Griff,

Henkel einer Laterne; ch.-mochi
(Jf^f)

derjenige, der den

Weg mit einer Laterne erleuchtet, der Laternenträger,

übertr.: einer, der für einen andern Reklame macht,

dazu verwendet wird. ch. wo suru für einen andern Re-

klame machen, in anderer Dienste stehen, ch. ga hori

ye hamaru der Laternenträger fällt in den Graben, der

Führer verliert den Weg; ch.-matsuri das Laternen-

fest, Bonfest im Sommer, speziell das Fest am 15. Juqi

(15. Tag des 6. Monats a. K.) in Tsushima (y^t J|1L) in der

Provinz Owari (ßg g^), bei dem die Boote auf dem Ögawa

(^fc. )\\) mit vielen Laternen behangen werden; ch.-gyö-

rets' (^f ^|J)
ein Festzug, bei dem viele Laternen getragen

werden; ch.-ami
(||£J)

Netze, mit denen auf dem Kasumi

(R) »a ura
(VflQ

Karauschen gefangen werden; ch.-bako

(^tj) e'n ^asten eme Laterne, aber: halcocköehin eine

Laterne in der Form eines Kastens. Vgl. die verschiedenen

Arten der Laternen, wie takahari^Jgj -jöchin eine große

Laterne an einer langen Stange, hajö
(J^j -j. eine La-

terne beim Reiten, bura-j. die Handlaterne, eine Laterne

mit sehr elastischem, kurzem Stil, bon -ch. bemalte

Laternen beim Bonfest, hözuki ^) -ch. kleine rote La-

ternen, shira
( f^J ) -j- weiße Laternen bei Begräbnissen.

Odawara
( JJJ JjjjJ) -j., zylindrische Laternen zum Falten,

Mitnehmen, ursprünglich aus der Stadt 0., Gißt (llj^/pj)

-j. feinere Papierlaternen, ursprünglich in der Stadt Gifu

gemaelit, yumihari
(

-j. Laternen mit gebogenem

Bambusstil u. a. in.

~ J=p teiji »das Heben der Ohren«, deutlich, ernstlich.

'J
~ _E£ teihei die Führung der Truppen ; t. sunt

dieselben führen.

~ ^ teikyü die Untersuchung, Nachforschung; t. suru

untersuchen, nachforschen.

~ te,shin das Hervorragen; t. suru hervorragen.

Q ~ -fit teikyö das Vorbringen, Angebot, Erbieten,

die Offerte; t. suru vorbringen, darbringen, anbieten, bieten,

offerieren, ein Anerbieten machen; t.-buts' (i^j), t.-bukken

ifäiffi)
der V01'geDracnte Gegenstand; shökobuts'

(H£|jf|

wo t. suru einen Beweis vor-, erbringen; shinkyözai

(^T^M") (£f ) ni t. sh'tr- shimes' (jf) den

Kindern neuen Unterrichtsstoff vorlegen.

~
<J^£

teibats
1 das Hüpfen. Tanzen vor Freude; t. suru

vor Freude hüpfen, tanzen.

~ teishö das Hinatifführen; t. suru hinaufführen.

m sagemono Dinge, die man an der Seite trägt,

wie Tabakbeutel, (früher) Medizinbüchsen und dergleichen.

9 ~ te'^° das Sanze Land, Gebiet.

~ teiji das Tragen an der Seite, in der Hand:

t. sunt in der Hand, an der Seite tragen.

~ Jg£ täyö das Zusammenfassen des Wichtigen. We-

sentlichsten; t. suru dieses zusammenlassen; chishi
(^tjjHeji)

-t. das Wesentlichste, Wichtigste aus der Gegend, Geo-

graphie, ein Leitfaden für Geographie, kurzgefaßte Geo-

graphie.

~
J||

sagejü — s.-bako (;js§) Kasten übereinander

mit einem Griff zum Tragen.

~ ^| sagejikirö ein tragbarer Kasten für Speisen,

vgl. jikiro.

10 ~ W- ***** s- r t^t'
eigentlicn das Traoen in

der Hand, meist gegenseitige Hilfe, das gemeinsame Han-

deln, das In-die-Hand-Arbeiten ; t. suru sich einander hel-

fen, sich in die Hand arbeiten, gemeinsam handeln, s.

~ |fe tei-an das Einbringen eines Entwurfes, Antrags,

der Vorschlag, s. ~ |||; t. suru denselben einbringen: et-

was vorschlagen; t.-ken (|||) das Recht des Einbringens,

Antrags, Vorschlags; shügi-in (jfj£f|||^) V6 *• suru einen

Antrag im Abgeordnetenhaus einbringen; t.-sha (^*) der

Antragsteller, jemand, der den Entwurf einbringt.

~ jj^ jpf sagetabakobon ein Ivasten, Rauchservice

zum Tragen an einem Henkel.

~ teihei eine Wage, die man beim Gebrauch in

der Hand hält.

~ ^ teiki das Einbringen eines Antrags, Vorschlags,

Anhängigmachen, die Einleitung des Verfahrens: (•
wru

(einen Antrag) einbringen, ein Verfahren einleiten, s. ~ [ij
:

sosM
(|)f;f^) wo t. sunt einen Prozeß, ein Verfahren

einleiten, anhängig machen; soshö no t. yori shubi ("H

JH) ni itarv, (^) made (no) issai "° tetsuzuH

der ganze Verlauf vom Anfang des Prozesses bis

— 385 — tni bis $m
mu-m 15

zum Ende; iyo-iyo
( ) sosho wo t. .suru koto ni nari-

mash'ta es kam schließlich zum Prozeß.

11 * -ti
*e**** die Erklärung des Sinnes einer

Stelle; t. suru eine Stelle erklären.

~ 3g teiri die Leitung (eines Amtes), das Amt, das

man leitet; der Chef, Vorsteher eines Arsenals.

12 ~ teitei
(
taru

)
ruhJg (beim Gehen).

~ ^ tlüen (taru) hervorragend : yö (^j) ni sh'te sono

na (^) tari er zeichnete sich in der Jugend aus.

~ ^ teikin eine Art Violine
(^ ^ ) bei der chi-

nesischen Musik
(yp|

13 ~ i§ triman die Ordnungs-, Disziplinlosigkeit.

~ teikei s. ~ ^ ; ai
[jfö)

-t. suru Hand in Hand
gehen, im Einverständnis handeln.

~ ^ teitokv der Admiral. Befehlshaber einer Flotte

(hauptsächlich in China), Kommodore. Vgl. Hokuyö (^fj

7^) •* dei " Befehlshaber der Nordflotte (im Japanisch-

Chinesischen Kriege 1894).

15 ~ lP tnshin s. ~

~ ^ teish < s
- ~ ^ i

auch das Führen und Zeigen

des Weges für solche, die nachkommen.

16 ~>m
~ @ feifyo das Tragen und Hochheben: t. sunt

tragen und hochheben (etwas Schweres).

~ I^J teik° das Gleichgewicht, die gleiche Fähigkeit
zweier Personen.

20 ~ Wj.
teiran eirl kIemel ' tragbarer Korb.

~ ^ teigi der Antrag, Vorschlag zur Beratung; t.

suru einen Antrag stellen, in Vorschlag bringen; t.-sha (^g-)

der Antragsteller, Vorschlagende, Proponent; gik(w)ai
(|||

ye t. suru im Parlament beantragen.

23 teilten s.

«so mm)
m (^) hasamu zwischen etwas stecken, (ein)fügen,

(ein)klemmen, (ein)schalten; halten; bei sich tragen (vgl.

^), s. sm' (vgl. ^|), sashihasamu (dafür auch ^
-}^|); »5 (auch öfter letzter Teil von Zusammensetzungen).

Andere Bedeutungen: Stange zum Tragen. Spaten (=
zwei Dinge zugleich verrichten, hana (^g) wo k(w)abin

(^IfÄ) "isash'te tanoshimu (^) sich an den in die Vasen

gesteckten Blumen erfreuen ; hana wo k(w)abin ye sas', sashi-

hasamu Blumen in die Vase stecken (vgl. ikeru ^Jt); hana-

kanzashi (^^) wo sas' künstliche, gemachte Blumen in

die Haare stecken; kamt
(j§) ni bekkö (^fp) no kushi

Lanos, Thesaurus Japonicus III

wo sas einen Sc^ildpattkamm ins Haar stecken; gyö

(ff) no aida (^) m monku (~% im sashihasamu

zwischen die Zeilen einen Satz (ein)fügen.

jfj. Jpj
öfter Lautzeichen, ist -^p- .Stößel» und ^|

»Mörser« (Klz. CXXXIV).

2 ~ hasami-irent, sashi-ireru (vgl. y^) hinein-

stecken; trmyü die Einschaltung, suru hineinstecken;

hana (^g) no aida (jffj) ni mats' (jjgjfc) no eda (^) wo
h. zwischen die Blüten Kiefernzweige stecken: shomots'

m shiori
(jtfitfx)

uo A
- ein Lesezeichen zwischen

die Bücher, in die Bücher stecken, gyökan (fjflfj) im

monku ^pjj) wo h., sbnyü s>/n> zwischen die Zeilen einen

Satz einfügen, einschalten.

4 ~ ^F- der Setzling. Ableger s. j^lj^-

6 ~ ^ sö" das Hineinstecken der Flügel.

~ jA hasamikomu, sashikomu (vgl. ^jA) s, ~
;

Subst. hasamikomi, sashikomi; nejime (fß^) W wia/,?'
)

2co ä., sashikomu zur Befestigung des Blumenstengels in

einer Vase eine Kiefer hineinstecken. Vgl. auch Nachtrag.

~ ^ sashibana, sök(w)a (bisweilen auch ikebana ge-

lesen) Blumen, die man in die Vase, in die Haare steckt.

10 ~ $k s°° das Setzen von Reisptlänzchen
j

sunt Reisptlänzchen setzen.

11 ~ i!S {iüi) s
°ff(w)

a s - ~ sa-ihi-f. s. omoshiroku

(®Ö ^) (^^) tsukamatmrisörö (^^)
ich habe die (hübschen) Abbildungen mit Interesse gesehen

(Briefstil).

~ #Ä (#|) *ö&» das Stecken in die Vase; go (^p)
*. no ryö (j^) Stoff, Gegenstand zum Stecken für Sie in

die Vase (Briefstil, z. ß. bei Ubersendung von Blumen).

1 2 ~ li (
s - warichü ^ijgfj:) eine Erklärung

neben, über oder unter dem (eigentlichen) Text.

1 3 ~ Hc s°y° aas Einstecken, Tragen an der Seite,

Hüfte; *. suru an die Seite, Hüfte stecken, tragen (koshi

no tokoro ni hasamu).

14 ~ ^ hasamikotoba ein Wort, eine Silbe, die

man hinter einer andern Silbe einfügt, damit der Sinn an-

dern unverständlich bleibt, wie in dem Satze yoi o trnki

des' es ist gutes Wetter: yo ko i ki o ko te ke usw., wo
die Silben ko, ki, ko, ke sogenannte hasamikotoba sind.

1 5 ~ (l»§)
s°sfli aie Einmischung, das Sich-

einmischen, vgl. sashidtguchi (|| [fj P ); «. suru sich ein-

mischen.

~ ^js|j hasamibako s.

~ ^ sögai Strohsandalen, die man hineinsteckt.
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-ftSl bis tti ,ü(i _
m 16-« 5

1 6 ~ 51w ins Haar steckcn (= kami ye sas
'

y
'

(auch vgl
' ^^ ); ,co das Netz hoch "

Subst. fep* der Kopfputz, Blumen als Kopfschmuck: ziehen (auch §); mmi w0 * Wellen machen '

hokori (Jg) «o a. Staub aufwirbeln; Aroe (||f) «co a. die

Stimme erheben, lauter sprechen == koe wo taicru (jfc):

mayu (J||)
«eo a. die Augenbrauen hochziehen (aus Zorn);

räMtf ($f$g) «co W*u (|H) »» a. die Ladung löschen,

landen, ans Land bringen; na (ig) «co o. sich einen

Namen machen, berühmt werden; geisha (IS^f")- W«

19 ~
(
auch 'Hät®) sasM9v 'U ein Kamnl

-
der

(j^^) «co a^s (fj^ü;) y« * eine Geisha, ein Freu-

denmädchen in ein Bordell kommen lassen; katahaba
(Jp|

[tjjg) ico o. die Schulterstufen nähen (und die Kleider

enger machen), vgl. mö okii
[jfc -i )

kara, age wo orosö

(T* f V )
da es

(
das Kind

)
nun sroß ist? werde ich

die Stufe herunterlassen; töfu (gj^), "<w«6> QJn^)
nado wo abura de a. Töfu (Gallerte aus Bohnen), Eierpflan-

ageru hoch-, empor-, in die Höhe heben, eibeben zen usw . in öl backen; füsai (^^fc) 9a agarimasen' das

(auch lobend = hörnern JS:); öffentlich, bekanntmachen Äußere ist unbedeutend; fukeiki (^jft ||t) * agari ga

/ 1\ • /~1 _ • 1_ _ _ • "P — »1 «-t « J 1» «miniMl /lll * "1 • /*! _ _ _ 1_ JV ~ . . 1 ' Asil-tf' rluil A Vl£?«l TT Ißt

(Ifc) «co *aW Blumen in die Haare stecken = ha

na wo kazashi ni suru; kazashigusa (jpt.) (bot.) anderer

Name für ftabagusa (kamo-aoi H^) der wilde Ingwer,

auch ein alter Name für die Kirschblüte; kazashi no dai

<~ BM-fäÄ) ein Untersatz fih' Werkzeuge, mit denen

man künstliche Blumen herstellt.

zum Stecken in die Haare bestimmt ist.

^ fida sashi-e Bilder. Illustrationen als Schmuck, Er

läuterung des Textes (vgl. a"ch e-iri jpg
~\).

{— arawas
1

); eine Geisha, ein Freudenmädchen kommen

lassen; in der Pfanne braten, in Öl backen (abura de

«.); a. findet sich in vielen Verbindungen (s. unten) und

wechselt öfter mit J% J§j| u. a.; Subst. age — a. koto,

speziell aburage (y|j3-|^) "> Öl Gebackenes, die (einge-

nähte) Falte, Stufe (= ||[); intrans. agaru, wofür häufiger

Y . u. a. gebraucht werden, s. d. Subst. agari =
agaru koto auch: der Erlös. Ertrag; yS. auch oft letzter

Teil von Zusammensetzungen wie shö (=p|-) -yö, ken (|pi)

-yö n. a. ,f/f7 findet sich im Namen des Chinesen Föyö

(^)- A"dere Bedeutungen: Hochiiiegen, fliegen machen,

fächeln, fortsetzen, rauben, rauben machen, erregen, Augen-

brauen, die Stelle über und unter denselben, Beil. atama g ) hodo a. ni sh'te imash'ta er behielt die Geisha zwei

(Jjg), kubi (||), ashi (Jg.), fe (if-), «de (J#g), Äi/V
(^f), Tage bei sich.

hao (|g|) «co a. den Kopf, den Fuß, die Hand, den Arm, ^ ^ agedo eine Tür, die von unten nach oben geht,

Ellenbogen, das Gesicht hochheben: uma (,g§) ga ashi wo geöUnet w ;rd (auch a. wo mochageru (^ J-) die

agete imas' das Pferd hebt die Füße, vgl. yötei (£j|); hone Tür hochheben

arimasen die Geschäfte gehen schlecht, der Absatz ist

schlecht, man verdient nichts.

|H bedeutet ursprünglich: ans Licht setzen; J^f s. II

S. 192 |||. Verwechsele es nicht mit ^ kawayanagi die

Flußweide. sowie mit I

J ~ ^ agetsuchi s. jt 1 S - 61
'

VSK a,lch _t

±n
4 ~ ^1 a9eKk)iri das stetiSe '

andauernde KommeO-

lassen, Rufen von Geishas, Freudenmädchen; a. ni suru

dauernd kommen lassen, mehrere Tage bei sich behalten,

nicht nach Hause senden, geisha (l|^f") wo futska (Zi

wo a9eru dic Fli,gel (erheben; sakazuki (^) wo a

das Sakeschälchen hochheben; muchi (|g) wo a. die Peitsche

heben; dögu (^ wo tana
(|J](j)

ye a. ein Gerät auf

das Wandbrett setzen, heben; hata (jpt) «co a. eine Fahne

hissen, choki ( ^) «co aaffe aiVö (jg^) «0 ' (^)
«co hyö~ (^) auf Halbmast hissen und seine Trauer

bezeugen; hanabi (^Sj^C) wo a ' Feuerwerk steigen lassen,

machen, abbrennen, intrans. hanabi ga agaru es wird Feuer-

werk gemacht; fiisen (JH,^), tako (fff, J|) wo a. einen

Ballon, Drachen steigen lassen; maku (^^)i sudare (J||f;-

ho (l(|/l) wo a. den Vorhang aufziehen, das Segel hissen,

hochziehen: ikari
({rfc) wo a. den Anker lichten, lösen a.-dofu)

~ ^fC yö*" !
' (las Spritzen von Wasser; y. sttru Wasser

spritzen; auch: agemizu Wasser, das man so leitet, daß es

nach oben fließt.

~ j/^ y°Hw)
a das Erregen, Verursachen von Feuer,

eines Brandes; y. sunt- Feuer, einen Brand verursachen.

^ ~ 5p. yöko s. ~ (taru) stolz, selbstzufrieden.

~ ^ agedai der Preis, für den man ein Freuden-

mädchen und dergleichen in ein Bordell {ageya) ruft; a.

«co Acrra«
(-fj)|j)

ibn zahlen.

~
y^j

agedashi leicht in Öl (z. B. Sesamöl) gebackene

Speisen, wie töfu (ßj^)- Eierpflanzen, s. ageru (vgl.

— 387
11^ bt.s

^ 6-14

g ~ ^ yo>«e« das Berühintwerden, (früher) die Sine-

kure, das Amt ohne Pflichten, vgl. den Namen des Werkes

Y.-kö (ijj)- )! suru seinen Namen berühmt machen, sich

einen Namen machen, berühmt werden.

~ l|lR yöhaa das Hissen der Segel; y. suru dieselben

hissen.

~ %h a9e^a ei,le Art größerer Schmetterling = a. no

chö (l|^) Papilio Kathus; auch das Wappenbild, das ihn

darstellt.

7 ~
)fE

aosowosAi (auch J^J^) — tsuki-agebisashi

(^Jljfö)- tsuki-agedo eine Tür, Klappe,

die man nach oben stößt und öffnet und wie ein Vordach

gebraucht.

~ yöyoku die Modulation, Betonung, der Ausdruck,

s. das gewöhnlichere yokuyö (^fjl^)-

~ ^ yösha das Aufwirbeln des Sandes; y. sunt der

Sand wirbelt auf.

~ yökan das Hissen der Fahne; y. suru die Fahne

hissen.

~
=J yögen die öffentliche Bekanntmachung, Verkün-

dung; das Ausposaunen, s. JÜlg" ; y- suru öffentlich be-

kanntmachen, verkünden; ausposaunen; y. suru mono (^')

(wo) shin (fg) s'kunashi (^;) wer ausposaunt, einen großen

.Mund hat, dem ist wenig zu glauben.

~
]g[ j^" ayedö/u in Ol gebackene Töfu (Bohnen-

gallerte) — aburage (y^

8 ~ WL a9e'ita s
-
~

~ jjg yoha das Sicherheben der Wellen; y. suru die

Wellen heben sich.

~ /j^j agemono in Weizenmehl Gehülltes und in Öl

Gebackenes, wie Gemüse, Fische, Muscheln. Ersteres heißt

shöjin-age (^ jj| .fH),
letztere werden tempura-age (^

W</$kW)) genannt; a. auch etwas, was gestohlen ist

= nusumimnno; a.-ya (^|) ein Haus, Geschäft, in dem man

das in öl Gebackene verkauft.

9 ~
jüi

a°eya das Bordell, das Haus, in das man

ein Freudenmädchen kommen läßt, vgl. kashizash'ki (
Â >

&W0'' aucll: das Gefängnis, vgl. agariya ein Gefängnis

Für Samurai und darüber (früher); a.-jorö (^^|J) eine

Art niedriger Freudenmädchen; a.-sashigami (^||R) der

Brief, mit dem man ein Freudenmädchen auffordert, in

ein Bordell zu kommen ; a.-barai
(^Jj)

die Bezahlung eines

Freudenmädchens in einem Bordell; a.-zake. (^) Sake,

den man dort trinkt; a.-A\w)asha (i££ j|i) eine alte Die-

nerin daselbst, die etwas besser als die andern ist.

~
Jjlj J»Wdas Hochziehen der Augenbrauen (im Zorn);

y. suru dieselben hochziehen.

~ -g"^' ydonfu der scharfe Akzent.

10 ~
t'S

a^eÄorfoÄÄj Fesseln, die die Hände eines

Verbrechers so binden, daß sie nach oben hängen.

~ ^jj yörets' (naru) stark riechend.

~ ^£ yöki das Emporheben: Hervorrufen; y. sttru

emporheben ; hervorrufen ;
age-okos' emporheben, hervor-

rufen, entstehen machen.

~ agedaka der Verkaufsi>reis t= uri-agedaka
( |§j

4^^*)i kyö
(^ fj ) "0 (uri-)agedaka wa hyakuyen (J^

Jgj)
ni narirnas' der heutige Verkaufspreis ist 100 Yen.

11 ~ agebari ein \'orhang, der um ein Haus

gespannt ist.

yoen

~ ^ agemado (auch Jgi, choso ffi
jgi) ein Fenster

zum Hochklappen; a. kara nozoku (i^,) aus einem solchen

Fenster gucken.

12 ~ ^7 ageba (agariba) der Landungsplatz (auch

\- , ^IH* vgl. auch i^.g^J^) die Mole, der Hafen-

damm; a. ni mukaeru (j^jl) nach dem Landungsplatz ent-

gegengehen; a.-sen (H|) der Hafenzoll: a. de fune ($j§)

ico kazoeru
(J^) auf dem Landungsplatz die Schiffe zählen.

~ ^ yöyö {taru) s. ~
yf- ; y. to sh'te jitoku

( ^ f^)
su man ist stolz und selbstzufrieden; iki (^^^,) y- 'o

sh'te sehr angeregt, fidel, munter, gut aufgelegt, aufge-

räumt, stolz; iki y. to sh'te uchi
( )

ye kaette
(Jgjy y

y- ) kimash'ta er kam (sehr) gut aufgelegt, aufgeräumt,

fidel heim.

~
'j=f (l$f) yoseki heißt es von breiter Stirn und

weißer Gesichtsfarbe: eine schöne, äußere Erscheinung.

~ yözen s. ~
5J1.

~ yöÄw das Emporheben und Öffnen; y. suru em-

porheben und öffnen.

\ 3 ~ ogekas' der Rückstand in einer Pfanne

beim Backen in Öl.

~ ^£ (^l) a9e^uta der Deckel zum Heben, ein Teil

des Fußbodens, z.B. der Küche, der hochgenommen werden

und unter dem etwas (z. B. das Brennholz) aufbewahrt

werden kann = age-ita (z^).

~ =^ agezunv s. ~ ^Jj. das Monopol auf ein Freuden-

mädchen, eine Geisha; a. ni suru diese stets für sich in

Anspruch nehmen, dauernd kommen lassen.

14 ~ Hl y°j*n das Aufwirbeln des Statibes; y. suru

denselben aufwirbeln.

~ agemaku ein Vorhang im japanischen Theater,

am Ein- und Ausgang des Hanamichi (^ jM), des soge-

nannten Blumenweges, der die Schauspieler durch das
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Publikum hindiirchführt; auch der Vorhang auf der No
(

-bühne.

~ T0: 'ßki s. ~

~ ^Se^z ayewakvdöyu die Garnwinde.

15 ~ 15 3"'rei das Heben in die Höhe; y. in

die Höhe heben.

~ Sjj ayejitomi (auch Sj^) eine Klappe zum Heben

und Senken eingerichtet.

~
ffifT yöA"' der Glanz; y. suru glänzen.

~ ayemochi Mochi (Kuchen aus Klebrais) in Öl

gebacken.

1 6 ~ Ml ayedörö eine Laterne (aus Stein, Metall)

zum Hochheben.

~
Jjjfj

yökyo das Hochheben, Erheben; y. suru hoch-

lieben, erheben, s. ~ jjjg.

~ ^| ayesen vgl. das häufigere käsen, kuchisen
( pj

die Prozente beim Verkauf; die Ablöhnung, der Lohn

für tägliche oder monatliche Arbeit; auch — ayedai (^)-
s. d. ; mujin (SS||f:) no a. das Geld, das man hei einer

unter mehreren Personen veranstalteten kleinen Lotterie

monatlich setzt.

17 ~
Sj?: yösei das Erheben der Stimme; y. suru

die Stimme erheben, laut sprechen, vgl. koe wo ayeru.

~ yb~hi das Erheben der Ellenbogen (in der Er-

regung)
; y. suru dieselben erheben.

~ yötei das Hochheben der Eüße des Pferdes.

~ ^| agenabe eine Pfanne, um darin in Öl zu backen,

die Bratpfanne.

1 8 ~ M «" s
- ~ Wf-

~ yöben das Ergreifen der Peitsche; y. suru die-

selbe ergreifen.

20 ~ JÜI
y°*°~ Bekannt-, Berühmtmachen; y.

suru bekannt, berühmt machen.

~ ayemanjü Manjü (eine Art Kuchen, ähnlich

Pfannkuchen) in öl gebacken.

21 ~ H Suzuki s. ~
\Jj, |±.

«9«: |f

(selten) (= |fjj)
Dach dem On yn, s. ya-

yu — karakau, jarakas ', azakeru, mote-asobu koto das Necken,

die Neckerei, das Spotten, Amüsement; yayn sunt = ka-

rakau usw. necken, verspotten, tändeln (mit Frauen).

Endpartikel, wird als Variation von
ffi (Name

einer alten Stadt) betrachtet.
Jjj|$ ist jetzt in Fragen oder

im Ausruf üblich.

1?»3

•fljl
(selten) nach dem On ff** gelesen. Als Kun gilt:

te. wo mune
(JJjä))

rii tsuku (i^j-) die Hände ehrfurchtsvoll

an die Brust legen, um sich zu entschuldigen, seine Ehr-

erbietung zu zeigen; yuzuru nachgeben (dafür gewöhnlich

Andere Bedeutungen: Vorwärts gehen, schöpfen,

sammeln, sich sammeln (vgl. !p|), tun, entstehen. Ver-

gleiche den Namen des Flusses Ibigawa (~ ^ J||)
in

Zentraljapan.

Jj; : zum Ohre (Jf) sprechen
( |H )•

24 ~
ii< y*fö *^as untertänige, bescheidene Nach-

geben; y. sunt untertänig, bescheiden nachgeben.

^Sl kaeru ändern, tauschen, ver-, aus-, umtauschen,

aus-, umwechseln, umwandeln (wechselt oft mit J^,

f^' ^TJ' '?X ' ^ "• a ')' v^' - ;mcn ton umtau-

schen, hiki -k. dasselbe, ki (^^) -k. (sich) um-

ziehen u. a. ; Subst. kae = k. koto (aber ryöyac das Geld-

wechseln wird pjpj^ geschrieben); A(tr)«rM (oft auch

letzter Teil von Zusammensetzungen, wie Arö (^) -Ä-(ir)a«.

A°n (^^) -A-(u>)an der Austausch, Umtausch usw. Andere

Bedeutung: Willkür. In Vornamen auch yas'. shinamono

( $3 )
u:'5 *an<1

(^ ) "* Waren "ut Geld

vertauschen, zu Gelde machen; sats' wo ymkin (IJjl

ni k. Saheine in Bargeld umsetzen; karte wo k. (da-

für oft ^^) Geld wechseln (vgl. ryöyac pj^^^); Alto wo

die Leute wechseln; to basho ij^ffö) wo £. mit

jemand den Platz wechseln, tauschen; atarasMi (^f) wo

»»' Ar. etwas in Neues umtauschen, umsetzen; ike
(JjjlJ »8

A. einen Teich ausfüllen; kimono
{pj^fyfä) wo k. die Klei-

der wechseln (vgl. kikaeru, kiyae wo suru); suyata
(
jfv)

100 sich verkleiden (oft ^|£); se< wo

den Familiennamen, Namen, Vornamen ändern; banyö

tco die Nummer ändern; yaku (^^) wo k. ein an-

deres Amt bekommen (vgl. yakuyae wo suru); %ö"(=j.j|j|)

wo k. die Ausdrueksweise ändern (vgl. ~ "= ); kinko (<fe|:

^öryö (^•pg) wo bakkin (-^j^.) ni k. Gefängnis,

Haft in eine Geldstrafe umändern : inochi
( qp')

k. mono

nathi es gibt nichts, wofür man das Leben eintauscht,

es gibt für das Leben keinen Ersatz (Sprichw.).

i£L s. II S. 95, 301. ^ ist häufiger als ^L.

4 ~
^LV die Änderung des Herzens, Um-

kehr, Besserung; k. suru sich ändern, bessern, umkehren

(kokoro wo aratanwru).

m mm bis mr
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5 ~
ffl

k(w)anyö der Gebrauch von etwas anderem;

k. suru etwas anderes gebrauchen. Selten liest man dafür

kaemochiirv.

6 ~ ^ k(w)ankö der Tausch, Umtausi

umtauschen. Gewöhnlicher ist kök{u;)an, s. d.

~ }flj k{w)mikei (jnr.) die Strafumwandlung, Umwand-

lung der Strafe, z. B. der Geldstrafe in Haft; k. suru die

Strafe umwandeln.

~ k(w)ammti der (Um)tausch, Wechsel des Namens;

k. svru den Namen ändern, wechseln, einen andern Namen

annehmen.

~ k(w)au-i das Umziehen, Wechseln der Kleider;

k. suru die Kleider wechseln, sieh umziehen, vgl. kikaeru.

7 ~ ^ k(w)ankai s. ~ J|f.

~ J|J k(w)ankö der Wechsel, Tausch ; A\ *«r« wechseln,

tauschen.

~ k(w)anyen ein anderer Ausdruck; £. anders

100 Dollar in Yen unirechnet; k. no ben (j^) ** inochi-

uru ()^) Äyö (^) eine Tabelle zum Umrechnen =
hyö. Vgl. k(tc)ahei-kakaku (^!f£f|f#£) die Um-

suru rechnung des Geldwertes.

~ £& k{w)anyin das Geldwechseln; ^. ««r« Geld

wechseln.

15 *" IS Kw )
an^a Ünr-) ('ie Berechnung des

Wertes, Preises; ««r« ihn berechnen; Äv/rin (^^) die

veranschlagte, berechnete .Summe.

1 6 ~ ^ k(w)ansen s. ~ ^

.

«»5: ü
niyiru ergreifen, nach (wo) etwas greifen, etwas

erfassen, festhalten; auch niyiritushi (s. ~ i^, machen;

Subst. niyiri " n. koto, auch ein kleines Längenmaß :

die Spanne; der Grill" (z. B. des Schwertes), Henkel

sagen, (sich) anders ausdrücken: k. sweba, unnun
)

(vgl. te i- jj^j. toite JfJ^S u. a.); auch eine Stelle am
andere gesagt, usw., mit andern Worten. Bogen, s. ~ auch — niyirizushi; attf (selten

8 ~ Ä k(u')ansuu s - ~ a., vgl. lorikaeni. oht) (oft auch letzter Teil von Zusammensetzungen).

~ ^ k{w)a,t*ei der Wechsel, die Änderung des Fa- Andere Bedeutungen: Faust (vgE niyirikobushi), innere

Handfläche, Vorhang, klein, versehen sein, Ausrüstung.iniliennamens: k. suru denselben ändern.

~ ^ k(w)anki die Änderung, der Wechsel der Jah-

reszeit.

~
Jyj k(w)an-eki s. ~ ^ , ^ ; suru s. d.

10 ~ k(w)anki der Wechsel der Luft (= küki

tro irekaeru koto); k.-tö der Luftschacht in

einem Hause, einem Zimmer.

~ '^j" k(w)ankots' die Anjiassung, geschickte Verände-

rung des AVerkes eines andern, die Umarbeitung, vgl. k.-

dattai
()]£ ^, 5g£ jftfjj:

kono saku (f^) wa Shaö (jfp^)
no yeki

(j|fjj)
wo k.-dattai sh'ta mon' des' dieses Stück ist

eine geschickte Umänderung, Umarbeitung eines Shake-

spearischen Dramas; k.-dattai no myö (jfp) wo etari wa oyoso (J^J hitoniyiriyurai des' die Länge ist etwa

i5?
i)

)
er versteht es gut, umzuarbeiten, besitzt großes eine Spanne; yumi (t3/) no niyiri die Stelle, wo man den

Vgl. den Namen des chinesischen Werkes Akkike (~ ^jj

Jjjä£). In Vornamen auch mochi. te (-^-), ude hiß

i^Pt)
wo "'V!rM die Hand, den Arm, Ellenbogen usw. er-

greifen; kobushi (ip) wo n. eine Faust machen, ballen;

shikkari niyiranai to, ochimas'
( |^ *f

~? ^ )
yo wenn man

es nicht festhält, fällt es herunter! tenka (^~K)* seiken

(j^,"^H)'
matsuriyoto kenryoku wo n.

die Herrschaft, Regierung. Gewalt an sich reißen: hito-

shiyoto (
—-^^) ni senyen «o n. bei einer

Arbeit 1 000 Yen ergattern, verdienen ; liito ni kane (^»)
wo niyiraseru jemand schmieren, bestechen

;
nayasa

Talent in der Umarbeitung von etwas.

1 1 ~ $A Hw)ans{h)a s. ~ || „. a.

12 ~W k
(
w

)
a" ta ' s - ~

iljli ' $j u. a. ; k. suru s. d.

1 3 ~ Ä§ ^(",

)
a'"'Äo

"

s
-
~

~ ^ k(w)anyb~ die Änderung des üö genannten Na-

mens, des Künstler-, Schrittsteilernamens; k. suru den-

selben ändern.

\l± ~ k(w)anshö~ eine andere Bezeichnung, jur.

:

die Unterschiebung; A\ .wm unterschieben.

~ ^[ k(w)ansan die Umrechnung; Ar. surw umrechnen;

hyakudoru (^^fj) y«" sureba wenn man Bogengriff", s. ~ J'

Bogen anfaßt, s. ~ rfoo/n (j^jfJLj n" n - 9a toretr

(Äl V r ) ts'kawarenaku (-fjg >\ -J- ^ ) narimash'ta

der Henkel, Griff der Teekanne ist abgegangen, und sie

ist unbrauchbar geworden.

|g s. II S. 490.

2 ~ akuryoku die Kraft, mit der man etwas

festhält.

3 ~ -Jl
n'9ir ' /l

'm" der Teil oberhalb der Stelle,

wo man den Bogen ergreift, s. ~ .

~ ~|\ niyirishimo, niyirish'ta die Stelle unter dem
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~ nigiributoi mit dickem Grift' versehen =
buto no: n. no shinai

(ffi JTJ) wo tazusaete ('-j^ ^ t)
»Vm man trägt ein Bambusschvvert mit dickem Griff, n. no

bb~, s'tekki (^1) ein Stock mit dickem Griff.

~ ^ ak'shu das Händeschütteln, der Händedruck:

a. suru die Hände schütteln, drücken (= te wo nigiru); a.

no rei (jjjg) der Händedruck; a. wo motomeru
(>J<)

bitten,

die Hand schütteln zu dürfen.

5 ~ & n^r'^awa ^as Leder am Griffe des Bogens,

di€ Stelle, wo man den Bogen beim Schießen anfaßt.

Q ~ ^ akuyü s. ~

7 ~ nigiribö der Geizhals, einer, der etwas, das

er ergriffen hat, nicht losläßt.

~ nigirib(pp)e eine Blähung, die man mit der

Hand auffängt.

~ akuha das Ergreifen und Festhalten ; a. suru

ergreifen und festhalten.

Q ~ akken die Faust; a. suru eine Faust machen,

ballen.

~
P§J

nigirikatamem fest ergreifen, fassen, s. ~ §p^.

kobushi wo n. die Faust (zusammen)balleu; kobushi ico

nigirikatamete ha wo kuishibarimash'ta (Pj£j^ ')

5/ ) er ballte die Faust und knirschte mit den Zähnen.

Q ~
^^jp

nigirimots' ergreifen, halten, festhalten:

akuji das Ergreifen (= n., nigiru koto); a. suru — n., nigiru.

~ jtj} nigirikawa s. ~ J^.

10 ~ ^ nigirik(y)a der Bestechliche; der Geizhals;

fl»n« n. mo nai mono da so einen Geizhals gibt es selten,

nicht wieder.

~ nigirikobushi die (geballte) Faust, vgl. kobushi

wo nigiru.

~ nigirizakamori das Genießen von Sakeriiek-

stand bei armen Leuten in der Provinz Echigo (7^ ^|)-

~ ^ akutoku die Usurpation (der Gewalt); a.

suru (die Gewalt) an sich reißen, usurpieren. Vgl. ~

*** akufu no son der Thron des Kaisers.

12 ** a^utcan das Ergreifen des Armes (= ude

wo nigiru koto) ; a. suru den Arm ergreifen.

~ nigirizushi s. ~

13 ~ n
>'ff

ir'9(k)intama "die Hoden, die man

ergreift«, sagt man vom Nichtstun, vom Dastehen, indem

man die Hände in die Ärmel steckt; n. de tatte (j^ V
7-) im (so) dastehen, ohne etwas zu tun, untätig dastehen.

~ ^ nigirimeshi der Reiskloß, den man mit den

Händen ballt und z. B. als Kost mitnimmt.

1 ^ ~ 1^ nigirishimeru (s. ~ festhalten; akkin

das Festhalten; a. suru festhalten; te wo nigirishimete wa-

kare (jylj) wo oshimu
(

J

||j)
die Hand festhalten und die

Trennung bedauern; nigirishimete nakanaka
( PH ) ha-

nashimasen'
[ jjfc

V "V -fe 5? ) er hält (sehr) fest und läßt

nicht los.

~
<§J|

akuryö das Empfangen, Erhalten; a. sum emp-

fangen, erhalten.

15 ~
/ft

n '9'r*^suous' n, 't der Hand zerdrücken.

zerquetschen; unterschlagen, unbeantwortet lassen, beiseite-

legen ;
tamago -^-) wo n. ein Ei zerdrücken ; ano g(w)an-

sho (Jpifll) w «AwAö (rjj Hg) nigiritsubushi ni natte

imas' die Bittschrift liegt unbeantwortet auf dem Rathause ;

.sono hoan tea «n (^g J^) de nigiritsubushi ni sa-

remash'ta der Gesetzantrag wurde vom Komitee beiseite-

gelegt.

~ nigirishimeru s. ~ §p£

.

~ ^J* nigiribasami — hana (^) -basami die Blumen-

schere.

16 ~ nigirizushi mit Reis geformte, gesäuerte

Klöße, darauf Fische, Eier, Muscheln und dergleichen; n.

wa taihen ^) f^rnai
( jg ) won' rfe«' dergleichen schmeckt

sehr gut.

22 ~ 'S a^ere ^ as Ergreifen, Ansichreißen der

Macht, die Usurpation; a. suru dieselbe ergreifen, an sich

reißen, usurpieren.

^fjj
hakaru vermuten, abschätzen, erwägen (dafür oft

g-J-, jjj-, yjlj, ^ 11. a.); *t«#. Andere Bedeutungen:

Versuchen, bestimmen, beseitigen, bewegen, mit der Peitsche

schlagen, sich versammeln, rund, monogoto (4$}ip-) no

teido (^gljjg) wo h. das Maß der Dinge abschätzen, er-

wägen.

mit der Handspanne abmessen, wieviel eine Pflanze

1 gewachsen ist, s. II S. 95 pjj-j.

Q ~ ^ shido, suitaku s. ~ j^.

12 ~ M. shiry° s
- ^ ~ W-

~ yjlj shisoku s. ~

|g ~ «Äma, *Mi'»!a das Vermuten, die Vermutung,

Mutmaßung, Annahme; shima (suima) suru vermuten, mut-

maßen, annehmen; shima (suima) ok'soku (J^i(ilJ) = shima.

suima; shima (suima) ok'soku wo nas' = shima (suima) suru.
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^ (selten) bedecken (dafür meist Q); ^»*-

Andere Bedeutungen: Suchen und nehmen, in Not kommen,

untergehen, zum Untergang bringen, schnell zurückkehren.

^ s. 11 S.622, bedeutet schon allein: bedecken, Deckel,

die beiden Hände verbinden um etwas zu bedecken.

g ~ 5^. enko (taru) schnell zurückkehrend.

«98= m <B
^ (

selten) ziehen (dafür u. a.); ffu,

vgl.J^^^ yayu. Andere Bedeutungen: Lob, schütteln, aus

dem Mörser heben, herabsinken, mit herabsinkenden Hän-

den gehen, sich neigen.

häufiges Lautzeichen, s. I S. 317.

7 ~ yu-ei das Ziehen; y. suru ziehen.

9 ** Vuoei das Stecken der Hände in den Ärmel;

y. suru die Hände in den Ärmel stecken.

12 ~ ^ yuy° ^as Loben und Ermuntern; y. suru

loben und ermuntern.

(selten) hakaru s.
jj^jj

; Iii . Andere Bedeutungen

:

Regel, Amt, auch ein altes Amt in China.

soll nach einer Angabe ursprünglich eine Blume

mit vier Blumenkronblättern gewesen sein.

~ — ki-ichi die Behauptung, daß es bei der

Beurteilung der Sittlichkeit, Moral gleich zugeht; sensei

(:5fc§0 ***** (^j|S=) sono na™ *^es früneren Weisen

(d. i. Konfuzius) und des späteren Weisen (d. h. Mencius)

Urteil über die Sittlichkeit läuft auf eins hinaus.

Q ~ ^ kitaku das Messen; k. suru messen.

1 2 ~ 1$.
k'mku s. ~ |g.

fSOO: ^
^ kakag(er)u in die Höhe heben, hochheben, auf-,

an-, hochhängen (meist um etwas zu zeigen), einsetzen,

einrücken, bringen (z. B. in eine Zeitung, Zeitschrift), an-,

aufführen ; hei, auch in Zusammensetzungen an letzter Stelle

wie hyö{^fe)-kei das Zeigen u.a., vgl. keisai keij(sh)i

(7J\)-
Andere Bedeutungen: Tragen, den Saum hoch-

schlagen, sich werfen, Zeichen, schnell (vom Wagen).

kamban {y^i^i), hata (^) wo kakageru eine Tafel, ein

(Firmen)schild auf-, heraushängen, eine Fahne heraus-

hängen, hissen; sono fune (^gf) wa Nihonki (£{

wo kakagete imash'ta das Schiff hatte die japanische Flagge

gehißt, aufgezogen, shirohata
(Q ^t) wo kakagete kösan

(p^^l) suru die weiße Flagge hissen und sich ergeben;

shichü (^jj itaru
(^|J)

lokoro (jS/f) kokki ([^J^) wo

kakagu überall in der Stadt die Landesflagge hissen, shomots'

(ff $g), shimbun (f^ ^), zasshi ni k. in einem

Buch, einer Zeitung, Zeitschrift veröffentlichen, in eine

Zeitung, Zeitschrift bringen, einrücken, setzen; saru koto

wa shimbun ni kakagubeki hazu (^Jj-) nashi so etwas sollte

man nicht in die Zeitung setzen; ima (-^v) sono jüyö ( |||

J||) naru kiji (fjjifl) wo kakagetari ich habe jetzt die

\vesentlich(st)en Punkte aufgezeichnet, vgl. ~ Jpl, endai
(j?0±

^) wo k. er hat das Thema des Vortrags veröffentlicht,

aufgehängt, antö (H?Sfj) «' man stellte, setzte es auf

den Tisch.

^ s. I S. 313.

2 ~ kakegpfikara die Kraft, Ausdauer, mit der

man etwas hochhebt.

5 ~ LÜ keishuts' s. ~

~ 7p keij(sh)i die öffentliche Bekanntmachung, das

öffentliche Bekanntmachen, das Anschlagen einer öffentlichen

Bekanntmachung, der Aushang, das Plakat = k.-ban, k.-ita

's,'ra i'ffentlich anschlagen, bekanntmachen, aus-

hängen ; saibansho no k.-ban (/^) die Gerichts-

tafel; k.-ba{t^) der Ort für öffentliche Bekanntmachungen;

shiken no seiseki {f^^M) wa kitaru (jj^) 'ö^o

( -fp Q ) ni k. su das Resultat der Prüfung wird am kom-

menden 10. angeschlagen, bekanntgemacht.

Q •* kei-i das Hoch-, Aufhängen der Kleider;

k.suru dieselben aufhängen = kimono (jg wo ue
( )

m kakageru.

Q ~
jf£

keisan s. ~

Q ~ keikan das Hochheben einer Stange; Ar. sum

dieselbe hochheben = sao wo kakageru.

~ J|^L keiyö das An-, Aufführen des Wesentlich(st)en;

k. sum dasselbe an-, aufführen =: yöryö wo &a-

kag(er)u.

I 0 ~ s
'
~

II ~ ^ i«-e» (<arw) deutlich, merklich.

1 2 ~ keikei,kekk"ts' (tarn) hoch; schnell laufend;

lang, von der Anstrengung, Kraft, mit der man etwas

herausziehen will, gesagt.

~ keihai das Aufhängen eines Plakats, eines Firmen-

schildes, s. ~ (j^.
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~ kriyo das Hochheben ; k. suru hoeliheben.

~ ^ keitei s. ~

~ Jjjlj keichö das Kreuzigen, das Schlagen, Hängen

ans Kreil -
/!; /•. suru kreuzigen, ans Kreuz schlagen, hängen.

13 ~ ^ keisai die Veröffentlichung (in einer Zeit-

schrift), das Einrücken (in eine Zeitung); k(w)ökokuran (JH

'priSO "* k
'

s!'r" in ^UDr*k Annoncen setzen:

hombun go (fäl) k. no ue (±) kiji (fE^-i
on torikeshikudasaretaku sörö (|lp jffj^ "f* $ßt) icn

möchte Sie bitten, vorliegendes Schreiben (in Ihrer Zei-

tung) zu veröffentlichen und daraufhin Ihre Bemer-

kungen zu widerrufen, zurückzunehmen; zassbi (^ft^,^;

ni k. suru in einer Zeitschrift veröffentlichen, in eine Zeit-

schrift setzen.

keircn das Aufnehmen, Hochheben des

Saumes (eines Rockes); k. suru denselben aufnehmen =
wo kakaqeru.

\% keibö14

15

mosuso (Hfg)

16 ~ Heiken s. ~

1 7 ~ H keif,'y° s
-

~

19 ~ keiren das Hochnehmen, -ziehen des Bam-

busvorhangs; k. suru denselben hochnehmen, -ziehen; vgl.

snrlare wo kakag(er)v.

llpL furuw (furtth furui-ugokas' schwingend bewegen,

schütteln, vgl. 5f|F,
jjfj^

u. a,; ki. Andere Bedeutungen:

Sich bewegen, übergießen, zerstreuen, sich erschöpfen, bis

zu Ende durchführen, Befehl (vgl. ^ shiki der Be-

fehl, das Kommando), Signalflagge, katana (JFJ), koko

w" furuu das Schwert, die Lanze schwingen, kobu-

shi wo f. die Faust schwingen, s. ~ hata (^)
wo f. die Fahne schwingen, s. ~

Epf jetzt ik'sa, yitn Krieg, Kriegsheer (aus Um-

hüllung und JpJ., dem Bild des Kriegswagens), also:

eine Truppe führen.

5 ~
Jt»

kiseki das Erlauben, Gestatten; k. suru er-

lauben, gestatten.

Q ~ ki-u das Abschütteln der Flügel, Federn;

k. suru die Flügel, Federn abschütteln.

Q ~ yjJEj kisha das Übergießen; k. suru übergießen.

1 0 ~ '^ß kiken das Schwingen der Faust; suru

dieselbe schwingen.

~
'jf^

kishin das Schwingen, Schütteln ; k.suru schwin-

gen, schütteln.

11 ~ W} k*^° SCHW' n §enfle Bewegung; k, suru

schwingen und bewegen, eine schwingende Bewegung

machen.

«v 4|g> kigö »das Schwingen der Feder, des Pinsels«,

das Schreiben, Malen in einem Strich; k.suru die Feder

schwingen, mit dem Pinsel schreiben, malen, in ei nein

Strich schreiben, malen; k.-k{io)ai (^f) öfter Name eines

Vereins von Malern.

12 ~
ftt

kisan das Zerstreuen; k. suru zerstreuen.

~ kihats' die Verflüchtigung. Verdunstung (vgl.

jöfiatr f^ft^); k. suru sich verflüchtigen, verdunsten, ver-

fliegen; k.-s( i ('[^) die Natur, Eigenschaft der Ver-

flüchtigung; k.-yu tliiclitiges, ätherisches Ol, vgl. k.-

sekl ('S) ~üu Naphtha; benchin ( -< i/ *f z/
J

wa se-

kitan
f7^_)

»o naka (tj}) yori bunri
j|ff:)

sei no mush'ki (ÄE|S) "o fkitai
('($(( jfg)

nar> Benzin ist

eine farblose, flüchtige Flüssigkeit, die sich aus der Stein-

kohle absondert,

~ kihits' s. ~

1*4 ^ ^as Schwingen der Fahne, Fahnen-

schwingen: k. suru dieselbe schwingen.

1 6 ~ U kihen * ~M-
~ jj^ kikan = ~ 4§b kigö.

~ U' kik(w)aku die Schnelligkeit.

1 8 ~
HÜ!

***** l' as '^ c 'lwnlSen c^ el' Peitsche, Peitschen-

schwingen : IW it die Peitsche schwingen.

19 ~ kik(w)aku die Umdrehung der Hand; Ä".

*«n< die Hand umdrehen.

22 ~ M M"ni = ~ yffi-

||| tas'keru helfen, unterstützen, beistehen, retten, vgl.

auch s'kuu tetsudau (-^*{Jl|) sowie die vielen syno-

nymen Zeichen, wie J||j, ^ u. a.; Subst. tas'ke die Hilfe,

Unterstützung, der Beistand: oft nach dem On e»i gelesen,

auch letzter Teil von Zusammensetzungen, ygl.jO (S})) -ff*»

fu(j&)-m, ö (|fj) -en, kyü {js$£) -m \\. -<\. Andere Be-

deutungen: Leiten, bei sich aufnehmen, empfangen, heraus-

ziehen, sich verlassen auf, sich mischen unter, eigen-

mächtig handeln. In Vornamen auch ske. mikata (fjj^

Jj) wo t. seine Leute unterstützen: solo (#\>) yori no

tas'ke Hilfe von außen, s. g(w)at-en.

zwei Hände, die Klaue, Hand, die Handlung.

Tätigkeit. ^ die andere Hand, die Gegenhandlung, ent-
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gegengesetzte Tätigkeit und zuwiderhandelnd, daher

Gleichgewicht, Ruhe (vgl. |g), wird allein jetzt für koko

(ni) hier, hiermit gebraucht.

4 ~ >j|
*»*»• das Mitsichführen, Führen; e. suru mit

sich führen, ziehen.

5 ~ ffl
eny° (j ,lr-) die Berufung, Verweisung, s. kö-

so
(^x-W")'' e

-
*uru sicn Derl,fen

5 verweisen.

7 ~ _E empei die Hilfs-, Unterstützungs-, Entsatz-

truppen, die Verstärkung = kasei (Jfjp^It); e. wo okuru

dergleichen senden; e. ga ki -mash'ta, iöchaku

^) sh'wash'ta es ist Verstärkung gekommen, ange-

kommen.

~ enjo s. tas'ke die Hilfe, Unterstützung, der Bei-

stand; e. suru helfen, unterstützen, beistehen.

8 ~
ffli

emPats' das Heraufziehen ; e. suru heraufziehen.

9 ~ mgun s. empei, ~ enshi die Hilfs-,

Unterstützungs-. Eisatztruppen, die Hilfsarmee, die Ver-

stärkung.

10 ~ Prt enshö (mil.) der Unterstützungsj)osten.

~ ^fß enshi s. ~ -Ej.

~ ennö die Unterstützung einer Person, die ge-

wandt ist.

enkyu s. tas'ke, enjo u.11 ~*
helfen, retten.

12 ~ 1^ mtai s
- ~ ^ W-

13 ~ S^n
enro der Hilfsweg, die Hilfsstraße.

17 ~ ifi
en'° die gegenseitige Hilfe; e. suru sich

gegenseitig, einander helfen.

1 8 ~
-fit

enry° die Speise als Unterstützung; e. wo

das' ({jj) dieselbe geben, gewähren.

21 ~ Hf en9° die Unterstützung, Hilfe, der Schutz;

e. suru unterstützen, schützen; e.-k(w)ai (^) der Unter-

stützungsverein; gunjinkazoku
( j|f wo e. suru die

Kriegerfamilien unterstützen, schützen.

1803=

(selten) koneru kneten, s.

^ soll mit Jg verwechselt, die Form ö falsch ge-

bildet sein.

1S04:

Ä sokonau (sokoneru) (be)schädigen, Schade(n) zu-

fügen, verletzen (wechselt mit
'

t
t~-- u. a., vgl. auch

Lange, Thesaurus .Taponicus. III.

"tttW' "tR i%' a -)> s 'cn versehen, dann meist letzter

Ted von Zusammensetzungen, den deutschen Vorsdben ver-,

miß- entsprechend, vgl. ü (=") -sokonau sich versprechen,

kaki (^:
) -s. sich verschreiben, yomi sich ver-

lesen, fa'Äi (^) -s. sich verhören, «A; (^) yari-s.

falsch verfahren, falsch vorgehen, deki'

( [jj ^ ) -s. miß-

lingen u. a. ; Subst. sokonai (sokone) = sohmau koto das

Schädigen, sokoneru koto, letzteres auch: der Verlust,

Schade(n). Häufig ist das On sott der Verlust, Schade(n),

Nachteil, vgl. auch die häufigen Zusammensetzungen wie

songai (^), sonshö (0), ki -son Schade(n), Nachteil,

kai (^) -son der Seeschade(n), sui (^fC) -son der Schadc(n)

durch Uberschwemmung,/i7 (jj^) -son der Schade(n) durch

Sturm, kan (^) -son der Schade(n) durch Dürre. Vgl.

auch ö (-fc) -z(s)on, tax (^) -äo« = rfa; (^) «ar«

großer, beträchtlicher, shö (-^») -*on gering(lügig)er, un-

beträchtlicher Schade(n), zen (^) -son der Gesamtschade(n),

muda-zon — tsumaranai son Schade(n). der nicht der Rede

wert ist, u.a.m. Andere Bedeutungen: Abnehmen, ver-

mindern, fallen, fallen lassen ; son ist auch eins der 64

des Eki (^); vgl. den anfänglichen Vornamen von Kai-

bara J|f): Soiiken (~ l|f ), den er in Eid (^) -ken

umwandelte, son (wo) suru, tonzuru, sonjiru Si hade(n) neh-

men, (er)leiden, Verlust haben, (er)leiden, auch = sokonau

(sokoneru), vgl.
)
-sonjiru = iisokonau sich versprechen;

Subst. sonji der Verlust, Schade(n), Nachteil, s. son, auch

die beschädigte Stelle, vgl. sonjimono (^rj) die beschädigte,

schadhafte Ware, karada (•||), katachi (^), ashi

• ( ff ) wo s°k°nau den Körper, Leib, die Gestalt. Form,

die Füße (be)schädigen, verletzen, sich den Magen ver-

derben; i wo sokonatte taisö ^||) kurushimu
(

=

g:
) sehr

0 na monoan einer Magenverstimmung leiden
;
daiji '.

dögu wo sokonau wertvolle, kostbare Dinge,

Geräte beschädigen, ine
(IQ),

kokumots' (^i^j) 100 *
den Reis, das Korn, Getreide beschädigen, hito no kigen

(Wi^M)' kokochi
Ol^i-til) wo * anderer Gefühle, Stim-

mung, Empfindungen verletzen, vgl. Schriftspr. kigen wo

sokonezaru, sonzezaru yö~
(<|||) ni suru machen, daß man

die Gefühle usw. nicht verletzt, inochi
(fjjj) wo sokonau

das Leben verlieren; son to ri-eki (^Ijjjj) (to) Verlust

und Gewinn, s. son-eki, sontoku (^); akinai ((^) no

son Verlust im Handel, s. shöson; son ga aru, nai (son

nashi) es gibt Verluste dabei, es gibt keine Verluste dabei;

son ni naru, ga iku (^J) es ist nachteilig, schädlich, bringt

Nachteil, Schaden, man hat Schaden, Nachteil dabei, ver-

liert dabei (Geld), setzt zu; kimi (^") no son des' es ist

dein Schade(n), du verlierst dabei, setzt dabei zu, kommst
dabei zu kurz; taihen (^^) na son des' es geht viel
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dabei verloren, ist ein kolossaler Verlust, Schade(n), Nach-

teil; Jcondo n° son wa taihen des' diesmal geht

viel (dabei) verloren; so suru no wa (sö suru tn), taihen na

son des' auf diese Weise geht viel (dabei) verloren, vgl.

dai (^^) naru son nari (Schriftspr.) ; son (wo) sh'te mo

kamaimasen' ob ich dabei Schade(n). Verluste habe, ob ich

dabei verliere, zusetze, ist mir gleich: son (wo) sh'te uru

(jjjj) mit Verlust, Schaden verkaufen; sö yas'ku
]

utte wa son des' (shimas'. ni narimas'. ga ikimas') wenn

man es so billig verkauft, hat man Verlust, Schade(n), Nach-

teil ; kabu (^) ga sagatte y *f ) öki (~^) na son

tvo shimash'ta durch das Fallen der Aktien hat man viel

verloren, große Verluste; son wo kakeru Schade(n)

zufügen; son wo ukeru (^)i kömuru Schade(n), Ver-

luste erleiden = son (wo) suru: kaze
(JjUJ,

mizu (^fC), hi-

deri (J|l) no tarne ("^) ni uketaru, kömuritaru son Scha-

de(n) durch Wind, Sturm, Überschwemmung, Dürre,

Trockenheit herbeigeführt, s. füson. sitison, kanson; yama

(i-U) ya hazurete (jt\> V ) son (wo) shimash'ta die Spe-

kulation ist mißglückt, und man hat Verlust(e) gehabt; ie

(s^O' mon
(fj)' yane (Ül fll) 9a sonjimash'ta das Haus,

Tor, Dach hat gelitten, hon (^jj) 9a s - das Buch ist be-

schädigt; s. mo toku {^f) mo na*, s. ni mo naranai, toku

ni mo naranai. s.-toku nashi man verliert und gewinnt

dabei nicht.

das Vermögen vertun, vergeuden, vgl. II S. 76.

3 ~
~tl

somm(b)ö s. son (^), sommö (~ ^),
sonshits' (~ auch bö (n£j) -son; s.suru s. son (wo) suru

(son ni narv, son ga ikv) Schade(n) bei etwas haben.

4 ~ snnyü em Freund, der einem keinen Nutzen I

^

bringt, ein schlechter Freund; Gegensatz: eki (^^) -yü ein

Freund, der Nutzen bringt. Vgl. 2E£ |Ü ^<X
^ ®* HS

entstehen mannigfache Nachteile; s.-kin (^) der pekuniäre

Verlust, Schade(n), Nachteil, Verlust an Geld, vgl. ~ ^
sonkin.

8 ~ fOX sonsno eme schadhafte, beschädigte Stelle,

s. ~ kikansha ('^, J|| jjl.) "* *• 9a dekimash'ta

^ ~* £ ) die Lokomotive hat Schaden gelitten, eine

schadhafte Stelle bekommen.

~ sonkin Geld, das verlorengegangen ist, der

pekuniäre Verlust, die Einbuße = sommö (~ to na-

ritaru kinsen (-^^a|); s.-bukuro (^?) = :anzai
JJj")

-bukuro Papiertüten, in die man bei Gastmählern das Trink-

geld tut.

|Q ~ songai der Verlust. Nachteil, Schade(n),

s. son (^). sommö (^p u - a -! *
i
no) ar" schadhaft, be-

schädigt, wareware (zfä ) («0 «ea nashi wir haben,

hatten keine Verluste; s. reo ataeru (IjjlL), kuwaeru (jfjf(). ma-

neku (.fQ)
Schaden usw. zufügen, veranlassen, tekigun

EpQ ni s. wo kuwaeru dem feindlichen Heere Verluste (bei-

bringen; «. wo ukeru (j=^) Schaden (er)leiden; ta (-j^) yori

uketaru s. ein von einem andern erlittener Schaden; s.

(no) kakaku (jf|^-) die Größe, Höhe des Schadens, der

Schadenbetrag; s.-hoken (^(^) die Versicherung gegen

Schaden: s. wo baishö hoshö
(f<j§||f ) suru den

Schaden ersetzen, für ihn aufkommen, Schadenersatz leisten,

jemand entschädigen: s.-baishö, s. baisKökin (^*) der Scha-

denersatz, die Entschädigung; s.-baishö wo uttaeru auf

Schadenersatz klagen, s.-baishö no uttae die Klage auf

Schadenersatz; s.-baishö (no) seikyü (=jg s.-baishö-yöshö

fgl) die Forderung, der Anspruch auf Schadenersatz,

! s.-baishö (no) seikyüken (^||) das Recht darauf; tanki (^JJ

naru koto wa dai naru s. wo maneku (/j^j) motoi (^)
nari Jähzorn ist der Grund, die Veranlassung zu großem

~ ^ sommo s. son
(fä),

sommo (^), sommo ("£*)» Schaden, vgl. kurz tanki ica sonki (Sprichw.), s. ~

sonshits' (^;) u. a.

jfy-
sonryo die Leihgebühr(en), das Leihgeld; s. wo

^ ~ sonshits' der Verlust auch shisson, s. son, som- totte
(^ y =f) kas> (^) für Geld verleihen : s.-gashi (^)

m(b)ö (~ u.a.); suru Verluste haben, erleiden: no für Geld verliehen: kimono Ha9u (-^^•)''

s. sh'taru mono (ij^j) Dinge, deren man verlustig gegangen futon |]||)
nazo wo kash'te V y~ ) sono sonznru

ist, die man eingebüßt, verloren hat; kökai (j^y^) ni oginai (jB) SÄ'to osarneru ee»« (^) *• to

kwan (||) .sAVf #Ä3!'(^) -jitaru fvne (J^g)
m'wmm' das Kleingeld, das man als Ersatz für den Scha-

nimots' (^}J$9) "° s ' Verluste, Schäden am Schiff und

der Ladung, die bei der Seefahrt entstanden sind, s. kai-

son ('/^^); konkwai (>i*v no s. wa hijö ^) nari

diesmal geht ungewöhnlich viel (dabei) verloren, dies-

mal ist der Schade(n) ungewöhnlich groß, sehr erheblich

:

moshi yöjö wo okotaru toki (f^) wa shuju

( )
no * «" durch Fehler in der Gesundheitspflege

den beim Verborgen von Kleidern, Bettzeug, Decken usw.

nimmt, heißt sonryö; s.-ya (Jfi) ein Haus, wo Sachen aus-

geliehen werden; s.-buton p|j) für Geld ausgeliehene

Bettdecken.

~ sonki ein Sinn, der schädlich ist, Schaden

bringt; tanki (^g||,) "*> *• ein kurzer, reizbarer Sinn,

.lähzorn ist schädlich, verderblich (Sprichw.).

395 — bis

~
:gj£ son-eki (der) \'erlust und Gewinn, (der) Schaden

und Nutzen; s. nashi es gibt weder Gewinn noch Verlust;

s. u-o kanyaeru (^r) an beides denken; s. jco kanjö (^Jjj

/E) 1 ^V(san heides berechnen; s.-kanjö.

s.-keisan die Berechnung, Abrechnung über Gewinn und

Verlust: s.-kanjö(meisai) (fjJJ ^gj) -.«/10 (^) das Kontobuch

über diese Abrechnung; s.-hökoku (^^•) der Bericht

über Gewinn und Vertust; s.-hyö (^) Tabellen, Abrech-

nung darüber, s. s.-kanjö(meisai)sho; s.-bumpai
(^J*

die

Verteilung von Gewinn und Verlust, s.-kumi-ai (^§.-pj*)

eine Vereinigung, Gesellschaft dafür.

~ sommö s. son (^), somm(b)ö (^), sonshits'

(y^)" smnmn (^)- songai
(^j§^) u. a. : s.-Äyo

Verlustliste, s. ni dete T ) er steht in der Ver-

lustliste.

1 1 ~
fjf

sontoku (der) Verlust und Gewinn, Schaden

und Nutzen, s. ~ jg^ : s. nashi es gibt weder Gewinn noch

Verlust (dabei); s. ica dö de mo yoi no des' was dabei her-

auskommt, ist ganz gleich.

~ j^l sonkyaku das Beschädigen der Füße; s. suru

— ashi wo sokonau.

~
Ji;

sonsho s. ~

sonshits' (^;) u. a.

~ so?itare der Verlust, Schade(n), Nachteil.

13 ~ Wf sonsh° der Schade(n), Verlust; s. suru

Schaden tun, erleiden = sonjiru.

16 ~ BS sonzen die Herabsetzung, Verminderung

der Ausgaben für die Mahlzeiten; s. suru dies tun.

1 9 ~ sonHw)
ai (j (ir-) das Beschädigen, die Be-

schädigung und das Zerschlagen; s. suru beschädigen und

zerschlagen, demolieren.

21 ~ '$$1 sonrm (die) starke, beträchtliche Schädi-

gung; *. suru stark (belschädigen.

23 ~ f
1

! sontai die Schädigung des Körpers; &
suru denselben schädigen.

IM>.V fit/

^ (selten) uts mit der Ilachen Hand schlagen; haHu.
Andere Bedeutungen: tielangen, nehmen, ergreifen, mit-

einander kämpfen, suchen und besitzen,

s. I S. 323.

8 ~
JJii

hak'shu das Ergreifen, Fassen; h. suru er-

greifen, fassen.

~ Mj-

hak'/u (Keis)kleie usw. in einen Lederbeutel

getan, in China früher zum Angeben des Taktes gebraucht.

m 10-*
1 0 ~

ffi
/,ak'sats das Töten, Ermorden, Erschlagen

;

töten, ermorden, erschlagen.

~ ^ musubi = nigirimeshi der Reiskloß, Reis-

ballen.

15 Jil^
"oku-ei »das Schlagen des Schattens«

heißt es von der Unmöglichkeit, dies tun zu können.

~ f|| hak'shi s. ~

16 ~
?3?i

nak"ze' das Ergreifen (eines Raubtieres,

Raubvogels), die Annektion: ä. sunt ergreifen, auf etwas

springen (wie ein Raubtier), annektieren.

~ hakubei eine mit Strohmatten bespannte Wand.

~ |H hak'sen der Kampf, Krieg, die Feindseligkeiten;

h. suru miteinander im Kampfe liegen, einander bekämpfen.

~ jjpä: hakugeki der Kampf, s. ~ ; h. suru einander

bekämpfen.

20 ~ H hakua s
- ~ ife-

ISO«:

Ä-aÄM (sich) kratzen, jucken, schaben; zusammen-

kratzen, -schaben (vgl.
Jf{!l u. a.): findet sich in

vielen Redensarten und ist dann demgemäß zu übersetzen,

wie zerteilen (das Wasser beim Schwimmen), spielen

(ein Saiteninstrument, vgl. hiku tan ijjp -zuru), ab-

schlagen (den Kopf, unerwartet), abwischen (= nuguisaru

^jj^^-), bekommen (die Krätze, Syphilis, Aussatz usw.),

s. unten. Als erster Teil eines zusammengesetzten Zeit-

wortes hat es bisweilen seine ursprüngliche Bedeutung

verloren und dient wie ^T nur zur Verstärkung des

zweiten Zeitworts, vgl. ~ jfjb u. a. Dies ist besonders

in der älteren Sprache der Fall, wo kaki öfter in kai ver-

kürzt wird; *ö. Andere Bedeutungen: Lärmen, ergreifen,

die Nägel schneiden ( = ^-). a*hi (^), senaka (^•pj?)
wo k. (sich) den Fuß, den Rücken kratzen, jucken

;
kayni

(ij^l) tokoro
(

wo k. (sich) eine Stelle, die juckt, kratzen;

atama (g^) wo k. sicli den Kopf (verlegen) kratzen, sich

hinter den Ohren kratzen; kutsn (tpjfj) wo hedatete
(|(^

T »
)

kayuki Wo k. (auch
|»|fj ^jL' ^ kakuk(w)a

söyö) (sich) eine Stelle, die juckt, kratzen, indem man

den Stiefel anhat, etwas tun, was wenig Zweck, wenig

Wirkimg hat (Sprichw.); yuki (11^), doro(Jj^) wo k. Schnee,

Schmutz zusammenkratzen, -scharren; koto (iSjv) wo k.

(— hiku. tanzuru) die Koto spielen; mizu
(^J*C) wo kaite

oyogu das Wasser teilen und schwimmen : nekubi

(lg; wo k. den Kopf eines Schlafenden abschlagen;
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haß (Ijit) wo k. sich schämen; kasa
(Hf),

baidoku (^^)
wo k. die Syphilis bekommen; ibiki

(J^) wo k. schnarchen.

nomi der Floh, das Insekt
( j|3 ), das durch Stechen

reizt Hand ^ mit Krallen ./*%).

2 ~ 7 «öryö das Kratzen; .s. *«r« kratzen.

~ kaki-ireru hineinkratzen, -schaben; Subst. kaki-

ire vorausgesehener, erwarteter Gewinn, die Konjunktur,

k.-doki
(ff^f),

kaki-ire noßki (J^pä|) die Zeit derselben,

k.-doki usw. wo riyö
(^j|J^ ) suru die Konjunktur ausnutzen.

3 ~ _t kaki-ageru hinaufkratzen, von unten nach

oben kratzen.

4- ~ kakikiru etwas schneiden, indem man die

Klinge des Schwertes, Messers zu sich heranzieht, hin-

wendet; abschneiden = kiru: teki no kubi
("H")

wo k.

dem Feind den Kopf abschneiden: hara (||[) wo k. sich

den Bauch aufschlitzen.

~ ffi kakiwakeru sich hindurcharbeiten (durch eine

Menge), hindurchdrängen, einen Weg bahnen; hitomure

J*^),
häufiger hitogomi (\$K) wo sich durch eine

Menge Menschen durcharbeiten; yabu (j|jjr) wo k. sich

durch das Gestrüpp, den Busch durcharbeiten; kami (^)
wo k. den Scheitel ziehen.

5 ~ bi kakidas1
heraus-, hervorkratzen; kaidas' —

kumidas (g£ [Jj )
ausschöpfen, ido

(^f: ^) no mizu (^Jc)
wo einen Brunnen leeren, ausschöpfen.

~ 2p- kakinaras' durch Kratzen eben machen, ebenen;

hai (JjJ^) wo k. die Asche fortkratzen; Subst. kakinarashi

= tokaki ||). mas'gaki [fäfä) ein Stock zum

Abstreichen der Getreidekörner beim Messen, um sie mit

dem Band des Maßes eben zu machen.

~ jjT kakitateru aufrühren, (zer)rühren (z. B. Mehl in

Wasser); schüren (einen Docht); hi (j/^), töshin

wo k. das Feuer, den Docht schüren; tamago (Jj 7") wo

k. ein Ei zerrühren; kona wo mizu (;/jC) ni k. Mehl

im Wasser zerrühren; kakitategi (^), (dial.) kakitategui

(f^C),
kakitatebö (^) ein kleines Instrument zum Schüren

des Dochtes der Nachtlampe.

6 ~ 1>C kakimazeru s. ~

~ ^ kaki-awaseru mit der Hand zusammennehmen,

in Ordnung bringen; kimono {j^ eri (|#) wo kichinto

k. seine Kleidung, seinen Kragen vollständig in Ordnung
bringen, ordnen; kaki-awasenuri (^) eine Art des Lak-
kierens.

~ $K kakikomu hineinkratzen; nan' de mo kamawazu
k. alles, was es sei, hineinkratzen; (dial.) kakkomu (hinein)-

stopfen, verschlingen, sehr schnell essen, meshi
(-§J()

wo

sonna ni kakkonde wa ikenai das Essen darf man nicht so

verschlingen.

7 ~ i£j kakinaras' s. ~ 2p ; Subst. kainarashi s. d.

— ^jp^ kaki-imo Name einer Speise aus geriebenen naga-

imo (-|| ^).

8 ~ 5^ kaitoru den Kleidersaum oder dergleichen

hochheben.

~ kaimaki eine dünne, wattierte Nachtdecke in

Form eines Kleides (japanischen Kimono).

~ JA kakinaras' s. ~ 2pl,
j£} u. a.

~ kaki-idaku = idaku s. d.

~ ^ kapparau (dial.) von der Seite niederhauen,

niedermachen und entfernen, heimlich entwenden, stiebitzen,

kusa wo * Gras niedermähen; auch: alles, was im

Gefäß ist, aufessen; Subst. kapparai = Ä-o/n, auch die be-

treffende Person: der Ladendieb.

~ ^ kaki-akeru aufkratzen (z. B. ein Loch); ano inu

(^t) tra ana (yC) kaki-akemash'ta jener Hund hat

ein Loch gekratzt.

~ ^ Jäl kakigatmto (katwobushi) getrockneter Bonito,

mit dem Küchenmesser oder dergleichen abgekratzt, klein-

gekratzt, gehobelt.

~ 'WL kaki-ita ein Brett, auf das mau früher bei der

Mündigkeitszeremonie die Haare legte, um die Spitzen ab-

zuschneiden.

~ 3^ kakimushiru abkratzen (z. B. einen Schorf);

ausreißen; kami (:||) no ke (%), alama wo k. die

Haare ab-, ausreißen.

Q ~ jjjs} kakimawas' umrühren, umkratzen; durch-

stöbern, durchwühlen; dare (|f^) ka tansu
(1|['§jJ)

no

naka (tfcl) wo kakimawash'ta yö~ des' jemand scheint das

Innere der Kommode durchwühlt, durchstöbert zu haben:

sonna ni kakimawash'te wa ikenai du darfst nicht so um-

rühren, manschen! saß (j|fc) de k. mit einem Löffel um-

rühren.

~ söhai das Kratzen des Rückens (— senaka wo

kaku koto).

~
~j=jf

soshu das Kratzen des Kopfes (vor Verlegen-

heit, Kummer), s. ~
; s, suru sich vor Verlegenheit.

Kummer den Kopf kratzen.

10 ~
ffä

kakikes' auslcratzen, auswischen ; katachi

(^) wa k. gotoku
( ^f[J ^ ) US« (^;) ni keri (mienaku-

natta -j~ £ -f- y £ ) sie verschwand (so plötz-

lich), als ob sie ausgekratzt, ausgewischt wäre.

~ (dial.) kassarau = kapparau (~ ^^)J); Subst.

kassarai, kapparai — k. koto. auch die betreffende Person,.
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~ kakiyaburu zerkratzen, entzweikratzen: *WM (^^)
ga shöß ((^^*) (no kami ^) wo kakiyaburimash'ta der

Hund hat die (das Papier der) Schiebetüren zerkratzt.

~ ^ kaki-okuru fortrudern; Subst. kaki-okuri das

Fortrudern = k. koto, auch das Schiff, das man fortrudert.

~ kakinokeru durch Kratzen beseitigen, fortkratzen;

sich (hin)dureharbeiten (durch eine Menge); yuki (l^j) wo

k. den Schnee fortschaffen, schippen; gwijü (^^^) wo

k. sich durch eine Menge (hin)durcharbeiten.

~
j^fo

kaibori das Trockenlegen eines Teiches

oder Flusses für den Fischfang; k. wo suru trockenlegen.

~
2|J

kakiyoseru zusammenkratzen, s. kaki-atsumeru

(~ ^); niwa (J^) no ki no ha wo k. die Bauni-

blätter im Garten zusammenkratzen : shiba
) wo k. Brenn-

holz lesfn.

~ sdtoku das Kratzen; s. suru kratzen.

~ kakisagas', kakisaguru durchstöbern; tansu (J|[

^) no naka (pfl) wo k. das Innere der Kommode, die

Kommode durchstöbern.

~^ kakizute {kakis' te) das Fortwerfen, z.B. der Scham,

vgl. das Sprichwort: tabi (J^) no haß ica k. das

P'ortwerfen der Scham auf Reisen, d. h. auf Reisen geniert

man sich nicht.

~ kakimazeru durchrühren, umrühren; kodomo^^-

'fit) ga doro ('/j^) wo kakimazete imas' die Kinder rühren

den Schlamm um.

~ söyö das Kratzen einer juckenden Stelle; s.

suru dieselbe kratzen.

~ [J£ kakikumoru sich verdunkeln, verfinstern, ver-

düstern, s. ~ 'IS*.

12 ~ $M kaki-ayeru hinaufheben, s. ~ jh; Subst.

kaki-age — k.-ßro (^) ein Burggraben, der noch ohne

Wasser ist, ein (halbfertiger) ßurgwall, dem Sinne nach

auch

scharren: kaki-atsnmete matomeru zusammenkratzen,

-scharren und sammeln.

1 3 ~ ft kakimidas — midas' in Verwirrung, Un-

ordnung, Konfusion bringen: intrans. kakimidareru = mi-

dareru in Verwirrung usw. kommen; sörari die Verwirrung,

Unordnung, Konfusion, s. suru in Verwirrung usw. bringen,

vgl. das häufigere söran (,@ I/o {^t) wo kakimidas'

warumono (^^-) des' es ist ein Bösewicht, der die Welt,

das Reich in Verwirrung setzt; kakimidareta yös' (^3! -jp")

wa chitto mo arimasen' es ist auch nicht das geringste

Zeichen von Verwirrung, Geistesabwesenheit, es war das

volle Bewußtsein vorhanden.

~ f|r- kakikizu die Kratzwunde; k.ga dekimash'ta
( jjj

-y« -y £ ) man hat(te) eine solche bekommen.

~ kakisagas' kratzend durchsuchen, durchstöbern;

yabu wo kakisagash'te eba ("0^) wo motomeru
( m§;

)

das Bambusgebüsch nach Futter durchsuchen.

~ flg- kakikuras', kakikuramu = kuras\ kuramu ver-

dunkeln, verdüstern, sich verdunkeln, verdüstern.

~ tt| kaid(t)ate (früher) Schilde, oben auf einem

Kastell aufgereiht.

~ >^ kaki-otos' ab-, herunterkratzen, herunterschallen;

/o (^5) "o jofnÄf tco Ar. die Farbe der Tür herunterkratzen.

~ ^ kakikos' hinüberkratzen (z. B. die Haare über

die Schulter nach vorn).

~
jII

sök(w)a das Kratzen; *. suru kratzen.

14 ~ IS kaitsukamu durch Kratzen ergreifen, von

etwas Besitz nehmen.

~ kakinaras' ein Saileninstrument spielen; (/o&o

(1öf J||)
*° *ofo (^) wo *. ofo (^-) ^<7 kikoemas'

(^ j rt -r ^ )
irgendwo hört man die Koto spielen.

15 ~ tS?
kassarau s. ~ kapparau ; Subst. faw-

sarai.

geschrieben, vgl. auch jäfl ; Name einer Speise

— Tempura (^f^^); kaki-agemakuru (j^) auf-, hoch-

lieben, z. B. den Saum, den Ärmel des Kleides.

~ ^ kakinoboru hinaufkriechen, hinaufklettern, er-

klimmen, vgl. yoßnoboru (||| J|£). hai-agaru (|= \* ); yama

(jjj) nt *• e' n Gebirge erklimmen.

~ ^ kakisaku zerkratzen, zerreißen; neko
(J^f) ga

shöß (Pifi-jr) wo kakisakimash'ta die Katze hat die Papier-

schiebetüren zerkratzt.

~ ^ kaki-atsumeru zusammenkratzen, -scharren, -raf-

fen, s. ~ ^ 11. a.; ochiba ^) wo k. die abgefallenen

Baumblätter zusammenscharren; ehirabatta (#Jjr ^ >\« ^
) £a7m (^) wo ^. Papier, das zerstreut ist, zusammen-

~ |fg kaitsumamu kratzend aufnehmen; = tsumamu

einen Auszug machen; kaitsumande hanas'
(jfjjjj)

kurz, ge-

drängt über etwas sprechen, kaitsumande ieba (-^- ^ >\>-")

kö des' kurz gesagt, ist es wie folgt.

~ söhats' das Kratzen, Scharren; S. suru kratzen,

schaben; cht (^(Jl) wo s. sh'te shoku (^) wo motomu (^)
man scharrt in der Erde nach Futter; s.-rui

(^f() die

Vogelarten, wie Hühner, Fasanen, Wachteln und derglei-

chen, die das Futter scharrend suchen.

~ ;JfeE kakinad(z)eru durch Kratzen glätten; ein Saiten-

instrument wie die Koto (5*v) spielen.

~ ^ kaish'ki = uehish'ki (^T^() ("«ddh.) ein Tuch

zum Bedecken eines Tisches, Opferständers und dergleichen.
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~ || kakikureru = hi
( Q ) m *«ra*'

(jg) die Tage

verbringen, s. kureru; namida (^j) m k. den ganzen Tag

weinen; omoi (^) n» sich ganz in Gedanken verlieren,

ganz in Gedanken versinken.

\ Q ~ 3^ kakikumoru sieh verdunkeln, verfinstern,

verdüstern; sora (g) niwofa nt kakikumoreri der

Himmel hat sich plötzlich verdunkelt.

~
§|f

sö/o das Kratzen des Kopfes, s. kaku, ~ pj" ;

auch = kanzashi (^) die Haarnadel.

1 8 ~ kaitsukurou in Ordnung bringen, /.. B.

seine Kleider, sich putzen, z. B. von Vögeln; fori (Jj^ ya

Aane (?]^|^) wo der Vogel putzt sich.

~ |9l kakimazeru untereinander mischen, in Unord-

nung, Verwirrung bringen, s. ~ Jg.

1 9 ~ kakikuzus' zer-, entzweikratzen, s. ~ u. a.

20 ~ 'S! s> ~

22 ~ fM kakikomoru sich einschließen, zurück-

gezogen bleiben (s. komoru); isshüs' (

—

ni kakikomotte

benkyäij^ t|(g) «ara sich im Zimmer halten und fleißig sein.

24 ~
flf

kakibin Bezeichnung für eine Haartracht

zur Zeit der Tokugawaherrschaft.

trans. auch yuras', yurugas', yurumekas',

yusvbunt, yusaburu, yusuru in schwingende, schaukelnde

Bewegung versetzen, schütteln, rütteln, yusuru auch: er-

pressen (dem Sinne nach jfrgfjf , s. d.): intrans. yuru, vgl.

die häufige Verbindung/M«
(^jjj ^)ga yuru (suru) es findet

ein Erdbeben statt, ist ein Erdbeben; auch yureru, yusu(a)-

bureni, yurugu, yuragu, yurameku, vgl. yurayura (yusayvsa)

to ugokit, döyö suru schwingen, erschüttert werden, beben,

zittern, wackeln, schwanken, schaukeln, rollen, stampfen,

schlingern; lose, locker sein; Subst. yure, yusu(a)bure —
ypreru, yusu(a)bureru koto, vgl. döyö(^j^), d. suru; Subst.

yusuri auch: die Erpressung, die Person, die erpreßt (dem
Sinne nach auch g§5 |j| geschrieben, s. oben.); yö. Andere
Bedeutungen: Machen, entstehen, Kopfschmuck, auch =
\% weit, ki (7^), ts'kue (J^) wo yuru, yurugas\ yusuru

usw. einen Baum schütteln, einen Tisch zum Wanken
bringen; körne (^), shakin ^) wo yutte, yusutte arau

Üßü) Reis
> Goldsand schütteln und waschen; kaze (JHJ

ga ie (^) wo yuras\ yurugas'. yuramekas', yusu(a)buru,

der Wind erschüttert das Haus, bringt es zum Wanken,
Schwanken; ki ga ö (^) -kaze de yu(sabu)raremash Ha
die Bäume sind vom Sturme geschüttelt worden; kayo

(fl6)
g"(iabu)rareru von der Sänfte durchgeschüttelt

werden; sakihodo
(;5fcfJ?)

ßshin ga yurimash'ta (shimash'ta)

vorhin war ein Erdbeben, fand ein Erdbeben statt; ie ga
jishin de yurimash'ta, yuremash'ta das Haus schwankte, er-

bebte durch einen Erdstoß; sagef(b)uri (|||V^t), koto

HO it»
(^ )

ga yurete imas' der Pendel, die Saite der Koto

schwingt; fune. (fjgt) ga nami de yurete (yurarete.

yusurete) imas' das Schilf schlingert, rollt (durch die Wel-
len), vgl. Schriftspr. füha (jjg,^) no tarne

(^jjjj)
sein-

Paku {tifefä) döyösu; k(w)aidö (||- jjr) mo yu(rag)u (yu-

reru) hodo no kassai
(pj| ^) desh'ta es war ein Beifall, der

den Saal zum Erzittern brachte; ha kugi ga yu-

(rug)u der Zahn, Nagel ist locker, lose, wackelt;/«™» (^)
wo tane (|||) ni (sh'te) kaue (-£s) wo yusuru (dafür meist

{JMifpj) a " f G r,ln <l »OB Briefen Geld erpressen; yusuri ni

atte (^t y =f ) hyakuyen (|g gj) wo toraremash'ta (j^J

7 V ~? -y £ ) von mir sind 100 Yen erpreßt worden,
ich habe durch Erpressung 100 Yen verloren.

§ s. I S. 323.

3 ~
_fc

yuri-ageru durch Schwingen, schwingend

heben.

4- ~ ^ yuriwakem durch Schwingen, schwingend

trennen, teilen.

6 ~ p]" yuri-awas' durch Schwingen, schwingend ver-

einigen
;
yusuri-att sich, einander in Schwingungen versetzen.

~
-J^

yusuriji = odoriji ^!), ( (
«J>m 1^)

das Doppelzeichen, zwei gleiche chinesische Zeichen über-

einander, wie ^ /{^ .

~ ^ yoei ein schwankender Zustand.

~ jA yusurikomu, yurikomu hineinschütte(l)n ; cha (^)-
ferne (Tpt) wo fukuro (^) y . Tee, K»>is in einen Sack
sehütte(l)n.

7 ~ W ll"sajiu ^as Anfertigen, Machen; y. «ur« an-

fertigen, machen.

8 ~ i-ä ywikaes' sich w iederholen (vom Erdbeben),

oft Subst. yurikaeshi = y. koto die Wiederholung des Erd-

bebens, jishin (J^fjfj) ni y. ga am (jishin no y. ga suru)

das Erdbeben wiederholt sich, shijü jishin ni y.

ga aru es gibt stets, tortgesetzt Erdstöße, die Erdstöße

wiederholen sich fortwährend.

10 ~ y5*™ " c' as Schwingen des Fächers«, ein

plötzlicher Zustand.

~ yuri-okos' aufrütteln, aus dem Schlafe rütteln;

etwas, was umgefallen ist, dui-ch Hin- und Herschütteln

wiederaufrichten; kodomo (-^- j'it) wo y. ein Kind auf-

rütteln;
jfjjj" ^|), sayü niy. nach vorn und

hinten, rechts und links hin und her schütteln.
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[ 1 ~
^j}]

intrans. yuri-ugoku hin und her schwingen,

trans. yuri-ugokas
',
ymuri-ugokas' erschüttern, in schwingende,

schaukelnde Bewegung versetzen, dafür gewöhnlich döyö

ij^^g.) suru, saseru.

~
jjJJJ

yurikuzus' durch Schütteln zerkleinern, zer-

ti Ummern.

12 ~WS^ yuri-'SH *er Schaukelstuhl, häufiger

Wö(jgg^) z. B. «. ni koshikakete y- =f )

shimbun
(fff (^) wo yomu (ffl)

im Schaukelstuhl (sitzend)

die Zeitung lesen.

13 ~
'f'iÜ

yurikatamukeru. yurugashikatamukeru durch

Schwingen, Schütteln neigen.

~ ^ yurayura, yusayusa (to), yöyö (to sh'te) schwebend,

schwankend, schaukelnd; yöyö übertr. auch: unruhig,

besorgt; kobune {/\\$$) «"» yur(s)ayur(s)a to kaica

wo kudaru ("JC) das Boot schwebt, schaukelt den Fluß

abwärts, Schriftspr. : keishü (^^-) yöyö to sh'te kawa

wo kudaru; fune ga yur(s)ayur(s)a (to) sh'te furete (-^ V 7")

imas' das Schiff schlingert; kusaki (^^;) ga kaze
(JjjjJJ

de yur(s)ayur(s)a to vyoite.
( T ) 'mos' die Ptlauzeu

schwanken im Winde hin und her, vgl. yurari to.

~
fää:

yurekoboreru sich durch Schwingen verschütten,

schwingend, schaukelnd überlaufen, verschüttet werden.

~ t|§ yurikoshi = y.-zuna mizu -koshizuna

ein Tau, das durch ein Loch am Steuerruder geht und
dasselbe lenkt.

14r ~ fM y°m das Handeln
j y. suru handeln.

~ $H yöyö (to sh'te) in fliegendem Zustande.

15 ~ fw yuriwa ein K'ng »'s Untersatz, wenn man
etwas auf den Kopf setzt.

16 ~ Wt y°*an flas Versetzen in Schwingungen,

Bewegen; y. suru in Schwingungen versetzen, bewegen.

m g yurisamas' = yuri-okos' (~ ^) aufrütteln, aus

dem Schlafe rütteln.

1 9 ~
-ffl .Vw

"'ro eine Art, das Ruder zu stoßen, in

Bewegung zu setzen.

20 ~ W. yurika9° (tsugura), yoran die Wiege (in

Japan ein Korb); yöran auch übertrafen: der erste Anfand

von etwas: imada (^) y. no uchi (rjj) ari es

befindet sich noch in den ersten Anfängen; sekishi

yöran (no uchi pfcj ) »i ari (^g) das Kind ist in der

Wiege, im Korbe.

22 ~ H y«r«*ajw s
-

~

^ 5aya6' (auf-, durch)suchen (nach wo), s. auch

saguru; *n. Andere Bedeutungen: In Unordnung kommen,

sich bewegen, ikura sagash'te mo wakarimasen' , mits'kari-

masen' (Jjlfff i) V -fe 5« ) ich mag es noch so sehr

suchen, ich finde es nicht; nani
("föj"),

dare

{vt'fffi w0 " sa9as«**<isaimash'ta ka was. wen, wo haben

Sie gesucht:' doko mo kash'ko mo. nokoru (^) kuma
(|)||

;

mo naku sagashimnsh'ta ich habe überall, habe in allen

Winkeln gesucht: kurayami ((fg-) de s. in der Dunkelheit,

im Dunkeln suchen; jibiki chizu (i-^^J) de s.

im Wörterbuch, auf der Karte (auf)suchen: e (^) wo s.

(nach) Futter suchen; inji (^pj^) wo s. einen Reim su-

chen; kizu (^) no ato (jffi),
hito no ketten (^|^),

michi (^). feto no gen-in (Jf^gJ), oAron (^), moto

(7C) wo *• naen (' er Nar' ,e '
(len Fehlern jemandes, dem

Wege, der Entstehung, Ursache von etwas suchen; kuchi

(P ), keian (g|^) W i te^«* > ) Mr* (T^)
wo s. (sich) eine Stelle, ein Dienstmädchen durch das

Steilenvermittlungsbureau suchen; sagash'te mimashö
(Jj[

-fe f ) *cn werde einmal danach suchen; ima «

yadoya
(fg wo xagash'te imas' ich suche jetzt ein

gutes Hotel; tewake jc0 *AVe sagasaseru durch

ausgesandte Leute suchen lassen.

Ä s. 1 S. 657.

5 ~ M?a^"'(B' heraussuchen, ausfindig machen

:

nakunatta, funshits' J^) sh'ta mono wo sagashidashi-

mash'ta ich habe das Verlorengegangene ausfindig gemacht,

gefunden.

7 ~ >jc *ö*yü, «. .«r«. s. ~ ^ u. a.

8 ~ $9 sogashimono etwas, wonach man sucht;

ate ni naranu s. des' es ist etwas, das schwer zu suchen,

finden ist, man weiß nicht reeht, wo man es suchen soll;

Schriftspr.: yokishigataki
(H Hfj 5-"

|f£ ^ ) sösakubuts'

m
Q ~ ijjjll sagashimawaru suchend herumgehen; kuma

(fflt) &a e wn * dei ' B8r Seht herum und' sucht

sich Futter.

** ^ s. ~ yüjin \) no shozai
(ffö

ffi)
«co *• man forscht nach dem Verbleib des Freundes.

~
Jä7

sagashigui das Suchen und Essen: teo suru

Stichen und essen.

1 0 ~ s° sha (mil.) indirektes Feuer; s. suru in-

direktes Feuer geben.

~ ^ sösaku das Suchen, die Durchsuchung; Auf-

klärung; s. suru nach etwas suchen, durchsuchen; aufklären

:

s.-buts'
(fyfy)

— sagashimono etwas, wonach man sucht; s.-

butai (|$||^) die Aufklärungsabteilung = s.-tai (|^),
hei (_^) die Aufklärungstruppen. Spalier, Patrouille; s.-
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4 ~
2<C

töbun das Steind ruckzeichen.

5 ~ töhon das Steindruckbuch.
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(^^) aufklärende Kavallerie; .s.-Aö die Auf-
J|

Zugvögel in Schwärmen; Flügel, Schwärme,
klärungsmnßregel; *.-rfö*a

(jjff flO die Aufklärungstätig- die den Himmel bedecken (^j). Man verwechsele das

keil; s.-kimmu der Aufklärungs-, Kundschafts-

dienst; s.-nimmu (fi^) der Aufklärungsbefehl, -auftrag;

s.-fo?»
(^f§)

das Durchsuchungsrecht; s.-jö (J^j der

schriftliche Untersuchungsbefehl. S. § 25 der Verfassung

:

Nihonshimmin
( Q 2^ £f «°« Äörfe' ^) ««'

™etor« )V) ba-ai {)% fe) wo nczoku

hoka so*o (itl) kyodaku naArti .sA'fe JüsAo

(T3:$r) ni shinnyü }\) *mw¥ oyoSi (^) .9. seraruru

koto nashi was die japanischen Untertanen betrifft, so darf

ihre Wohnung außer in den gesetzlich vorgesehenen Fällen

ohne ihre Erlaubnis nicht betreten und durchsucht werden.

11 ~ $Z s°tan das Suchen, Forschen, s. ~ ^

.

12 ~ jg sagashi-e ein Bild, das genau betrachtet,

ein anderes enthält, das Vexierbild; kono s. ni nani
(fgjj

ga haitte {$§[}\ V y ) imas ka, atete
(
^g* y ,

)
go

ran ifa) nasai raten Sie mal, was in diesem Bild

steckt, enthalten ist, s. ~ fijfc.

1 3 ~ EH sa9ashi-aterii suchen und raten, treffen,

finden; sagashi-e (~ ||») tco «. s. ~ |£.

19 ~

l*»09 4
ij

}

karameru (einen Verbrecher) binden, fesseln, dafür

oft «Atöaru kukuru
(jfä),

iwaeru, yuu (^±), karageru

u - a - (s- auch
.fff]); ttnitu. Andere Bedeutungen:

Zurückhalten, erfassen, reiben. Vgl. den Namen des alten

Kastells von Shirakawa
((±J jfpT): Karamejö Atfo,

«at'rcm \)wo karametoru (J|()jemand, einen Verbrecher

fesseln (meist A?Vo. zainin wo shiboru, kukuru. yuu u. a.).

j$ s- S. 17.

~ karamete das Hintertor eines Kastells (Ge-

gensatz: öle j|[-^-): £. rao towÄÖ (^ijf-) der Führer

dort, der dies hält; k. yori seme-iru dort angrei-

fen und eindringen; auch übertr. : sich durch eine Hinter-

tür- Vorteile verschaffen.

1 0 ~
ffi' W- ^rametom s. karameru zainin

(f£ A)' (^nr?) wo *' einen Verbrecher, Räuber.

Einbrecher festnehmen und fesseln.

181©: %
(selten) nach dem On tu gelesen. Als Kun gilt:

ishizuri (gewöhnlich ^) der Steindruck. Andere Be-

deutungen: Schlagen, hiniiberbringen, bedecken.

Jj^ nach dem On Htm gelesen, auch oft letzter Teil

von Zusammensetzungen, s. um (j^) -pan der Transport.

Als Kun gelten: hakobu befördern, transportieren (dafür

meist jig); utsus hinüberbringeu (dafür meist jjl^ a.).

Andere Bedeutungen : Beseiiigen, nicht richtig, zerstreuen,

einsammeln, nimots' ^) wo Shimbashi
(ffi ^) made

hakobu das Gepäck nach Shimbashi bringen, befördern,

nimots' wo h. kobune (yj^^ij-) ein Boot, das Gepäck be-

fördert, Leichter.

(öfter Lautzeichen), ein Boot (-^-) durch wieder-

holte Bewegungen der rechten Hand, Ruderschläge (^t)
vorwärts bringen.

5 ~ {fj hanshuts' s. ~ auch umpan (jjg -flU).

~ hankyo die Beförderung, der Transport, ge-

wöhnlich umpan (jj^); h. suru befordern, transportieren.

9 ~ ^ han-oku die Veränderung der Wohnung,

der Umzug, gewöhnlich fenfaÄ« (^^)' '** (f£
u. a. : h. wo nas' die Wohnung (verändern, umziehen.

11 ~ ^ Wi s. ~

~ hansen der Leichter, ein Boot, das zwischen

der Küste und einem großen Schiff verkehrt. Vgl. temma

odei' f-sen (^Ö
1

)' bateren.

1 3 ~ iM ^an -un (dafür gewöhnlicli umpan, s.
j|||

)

die Beförderung, der Transport: h. suru befördern, trans-

portieren.

«*«* ^
^ nach dem On fö gelesen, findet sich in einigen

Verbindungen wie tösai (^), tosen und bedeutet

dann: (auf)laden, fahren. Als Kun gelten: u/ms' hinüber-

bringen (dafür ^ u. a.), kakeru anhängen (^ a. a.), uts1
.

tataku schlagen (^ u. a.). ts'keru anfügen (|5jfcJ-).

Ä s. II S. 195.

10 ~ ^ das Fahren; t. suru fahren.

~ ^ tosen das Beladen, Laden, Befrachten des

Schiffes; t. suru ein Schiff laden, befrachten, in ein Schiff

steigen.
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13 ~ ^ <äsa/ die Verschiffung, Befrachtung, Ein- nehmen (gewöhnlich raofff, tsuretekuru ^j); inti«ns.

schiffung; t. suru verschiffen, (auf)laden, befrachten, ein- tazusawaru sich mischen, verwickeln in (ni), beteiligen an

schiffen, s. ~
fifö ; nku

(^ nn nimots'
(fff/ $3) wo

t. sh'te shuppan seri man fuhr mit einer großen

Fracht an Bord ab.

1813= ff

^ (in Japan gebildetes Zeichen, sogenanntes kokuji

lljfy!) shiboru (aus)wringen, (aus)driicken, (aus-, heraus)-

quetschen, (aus-, herauspressen, erpressen (für oft

wie dieses und wird es bisweilen shimeru gelesen);

Subst. shibori — sh. koto: tutIm (nach dem Hen s.

unten), vgl. assakki (^^^fo, gg) die Presse, sentaku-

mmio (£&j|§$g). frnugui (^-^) wo shibotte hos (ijf£)

die Wäsche, das Handtuch (aus)wringen und trocknen;

nshi (^i) no rhichi {^), gyü-nyü (^-^) wo sh. (eine

Kuh) melken, s. ~ shiru
(f-f-),

abura
(yfjj)

eine Flüssigkeit, Öl auspressen, vgl. ahtra wo shimeru

iW.)'- kane (^) wo sh - (meist shiboritoru s. ~ J^) Geld

erpressen; nöshö tco .«A. sich den Kopf zerbrechen;

yoku shiboranai to, kawakimasen'
(
ljf£ ^ -v -fe 5? ) wenn

man nicht gut (aus)wringt, trocknet es schwer, tami
(Jj^)

no kökets' j^) tco sh. »des Volkes Fett und Blut

^ eigentl.: eng («*wo»), besteht aus einem Loch (^),
in dem man sich duckt

4 ~ ~M shimegi die Presse (für Öl, Sake), auch mit

dem Zeichen ^ für ^j? geschrieben.

8 ~ saku-nyü das Melken; *. swm melken, s.

shiboru; s.-jo
(ffi),

s.-jö (^) die Molkerei.

~^ shiboritoru (s. |^^) (ausdrücken, (aus)wringen,

(aus)pressen, erpressen : sak'shu das (Aus)wringen, (Aus)pres-

sen, Erpressen, *. «ara = shiboritoru; ushi (-^-) rao cÄt'cA»

(ifL)' 9Sfi*!fi (4^^L) 450 ÄÄ- eine Kuh melken, s. shiboru;

shiru (^) tco sA. die Flüssigkeit auspressen, budö{^ ^jg) no

«Atr« tco sh. Wein pressen; fome (^») wo sh. Geld erpressen.

13 ~ shiborikas\ shimekas1 (auch f^
usw.) der Rückstand bei ausgepreßten Flüssigkeiten,

öl usw. (der als Dünger verwendet wird), der Ölkuchen,

Fischdünger, s. ~ ^||.

17 pffi shimekas' s. ~ '|Sj£.

1814: ^
^ (gewöhnliches Zeichen für ,^|, Jg, Jä, Jg) fa.

zusaeru, hissagcru mit,
>
bei sich haben, tragen, mit sich

Lange, Thesaurus Japoninus Iii

(m), seine Hand im Spiele haben (vgl. -^JeI.. i§^J|i| so-

wie die häufigen kakaru k(w)ankfi |^ -J^
u. a.). Andere

Bedeutungen: Trennen, sich trennen, aufreihen, sich auf-

reihen; hei (vgl. keitai fue (^), hon (j^), tsutsu-

mi (^), kasa (^) tro kowaki ßt) m tazusaete kuru

mit emer Flöte, einem Buch, Paket. Schirm unter

dem Arm kommen, kodomo (^jp- -j4t), genau ^) tco

tazusaete yukeri man nahm die •Kinder, den Diener mit;

kokuji ""''^
($|^ rf^O

m tazusaicatte (kakawatte,

k(w)ankei sh'te) mi (Jfp) tco kaknseri
( |g ^> ^ il

)

er verschwand, an politischen Geschichten, einer Ver-

schwörung beteiligt, daiin verwickelt; hito no koto ni ta-

zusawaru sich in anderer, fremde Angelegenheiten mischen;

sore xca kimi (^") no tazusawarubeki koto de wa nai da(bei)

solltest du deine Hand aus dem Spiele lassen

!

H ist ein Vogel (^§[) über einein, den man mit dem

Bogen (7jT — schießt. Das ursprüngliche Zeichen
||

bedeutet: die Schwalbe.

7 ~ ^ keifu die Hilfe
;
* helfen.

8 ~ sa*d° wo tazvso~ man nimmt die Familie

und Dienerschaft mit,

~ ^ keihö das Halten mit der Hand; Ä\ suru mit

der Hand halten.

9 ~ s
- ~

'Yff-

I 0 ~^ keicha das Mitnehmen, Mitbringen von Tee.

II ~
^ff

keitai das Umgürten. Mitnehmen: k. suru

umgürten, mitnehmen; fue wo k. sh'te kitaru (^) eine

Flöte mitbringen; shashinki
( J| tco k. suru den

photographischen Apparat mitnehmen, mitbringen ; k.-nimots'

das Handgepäck, k.-azukarisho
(fjfjj/f) =

azttkai idokoro der Ort, an dem man dieses aufbewahrt.

~ jg£ keikö eine mit einem Griff. Henkel versehene

.Tübako (2^1) zuni Tragen.

1 2 ~ keihits' das Mitnehmen, Mitbringen des

Pinsels; k. suru diesen mitnehmen, mitbringen.

~ ^ keiji das Hegen von Treulosigkeit, Falschheit.

Hintergedanken: k. suru dies hegen.

Isis: m
(usu)tsuku (im Mörser mit dein Stößel

s. jjgi) stoßen, stampfen, auch kats', das auch »hinzufügen ,

bedeutet und häufig in Zusammensetzungen vorkommt, s.

unten. Subst. tsuki = ts. koto; tu. Andere Bedeutungen

:

Erbauen, schlagen, sich richten nach, lehnen an, sich ver-

öl
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Y 3 ~ ^ kakk(w)ai die Monopolisierung eines Ge-

schäfte von selten einer Genossenschaft.

14 ~ kakk(w)an s.

sammeln, mugi (7^.), kome (7^). mocAi
(f^f)

«>o deutungen: Schlagen, ziehen, zittern, umdrehen (die Hand),

£afr' Getreide, Reis, Reiskuchen (aus Klebreis) stoßen. berühren, erwägen.

stampfen; kome wo mochi ni ts. Reis zu Reiskuchen stoßen: ^ ein Vogel (^)i der sich in dem Raum

usu
( )

de ts. im Mörser stoßen; kine (^-) wo motte
(J^j[)

erhebt, hoch.

tsuku ut?
( £j ) ein Mörser, in dem man mit dem Stößel

| 2 ~
j§£ *oMo die Monopolisierung von Sake, den

stampft; tsukija taranai (JjjL y -f- ) es ist nicht genug die Regierung gebraut hat.

gestampft.

H s. II S. 518, *|. s. II S. 218.

5 T^l
ĉac l̂ 'me (bot-) Name einer Meerespflanze,

auch sagarame
"flj ) genannt, ähnlich der arame.

die besonders häufig an der Küste des Sagarakreises in

der Provinz Tötömi vorkommt.

Q ~ kachi-au zusammenstoßen, gegen-, aufein-

anderstoßen, nicht einig werden, vgl. das gewöhnlichere shö-

tots' (l^
1^) sunt; Subst. kachi-ai — k. koto; iken (g^

ga kachi-atte kimaranu (y^j? J 5? ) yö ni narimash'ta ihre

Meinungen stießen aufeinander, und es kam nicht zu einer

Entscheidung.

~ töiseki s. ffi^j.

8 *" $L teukinuku gut, genügend stoßen, stampfen;

tsukinukidango
( ||[J -^p)

Reisklöße, die gut gestoßen, gestampft

sind, ts. wa umai
( )

dergleichen Klöße schmecken gut.

~
ifif-

kachigine, tsukigine der Stößel beim Mörser-

stampfen.

10 ~
Ür*

kacUguri (auch üj^BjB) in der Schale

getrocknete und dann mit dem Stößel im Mörser zerklei-

nerte eßbare Kastanien; k. wa o shb~g{w)ats' (fäljf^^)
ni taberu mono (tfy) des' dergleichen ißt man zu Neujahr.

13 ~ "05 t0
~

xa* ^ as Verkleinern durch Stoßen : t.

sunt zerstoßen.

wird bisweilen falsch für kamau sich kümmern

um (wo) gebraucht, s. d. Es bedeutet eigentlich: ziehen,

dunkel.

1*1« JVf.

Jjpji
gewöhnliches Zeichen für Ij^. kaku auf den Schul-

tern tragen; yo.

^ steht unter Klz. CXXXIV »Mörser. (£3), hat

aber gar nichts mit Mörser zu tun. Es besteht aus £j »zwei

Händen» sowie
-J-J-

»zwei verbundenen Händen«. In den

großen Wörterbüchern, wie dem Kanwadaijiten, fehlt so-

wohl dieses Zeichen als auch Wo es aufgeführt wird,

hat 9, aber 13 Striche.

15 ~ %%^B torenseJci s - tT ; ~ |fi
torensho

der Bleicher.

18 ~ If ^5 moteAi s
- tf^B-

1880: m
tsukamu ergreifen, fassen, nehmen, an-, zupacken

(vgl. tsukamaeru, nigiru, toraeru -j^, Jjg, ^
u. a.); tsukamaru (— tsukamarerv) ergriffen, genommen.

(an)gepackt werden: Subst. tmkami was, soviel man mit

der Hand ergreift, nimmt, packt, vgl. hito (
—) -tsukami

eine Handvoll (z. B. shio BS A. eine Handvoll Salz), auch

Ausdruck beim Go- und Blumenkartenspiel, vgl. -^fjlj 1

Gewöhnlich Msottu, die Wörterbücher geben aber kaku

181©- ^ (k(w)aku, kyaku). Andere Bedeutungen: Schlagen, eine Ohr-

Jg£
(selten) nach dem On ynku gelesen. Als Kun feige geben, kami (^) no ke (^-) wo tsukamu bei den

gilt: nigiru (dafür gewöhnlich
JJ|).

Andere Bedeutungen: Haaren ergreifen; te (^-) de ts. mit der Hand ergreifen.

Ergreifen, haben, verrenken. zupacken; nurete dfpf-^) de aua (||L) wo ts. (auch tsu-

'fifr
ursprfingl.: eine Vase so voll Wasser, daß es kamid(t)oruj »mit feuchten Händen Hirse ergreifen«, ohne

ausläuft, daher jetzt: Gewinn, sich mehren (mas'). besondere Anstrengung, mit leichter Mühe Geld verdienen

;

12 ~ $ß yakuwan s. ^ (|^,)
washi (^jÄ?) no te. ,r/a gotoku

( ^ffl ^ ) wie wenn der Adler

etwas ergreift, packt, vgl. washizukami ni suru; tmkande

soto
(^?[>) ye das'

({j^j)
hinaussetzen, an die Luft setzen;

ichido (

—

'

f?£)
tsukandara. mö hanashi ya senai wenn

(selten) nach dem On kaku gelesen. Als Kun I er einmal zugepackt hat, läßt er nicht wieder los (auch

gilt: moppara hauptsächlich (gewöhnlich jj|). Andere Be- übertragen); nawa no hashi (j^) im ts. das Tauende

1819
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5 ~^ 8

ergreifen; tsukamattara. mö dame des' wenn es (er) testge-

nommen, ergriffen ist, (da) ist nichts meh:' zu machen, ist

alles verloren ; kane (^*) wo tsuka?naseru Geld in die Hände

drücken, bestechen, vgl. nigirasern ; ikura ka kane. wo tsu-

kamasetara, ore. no !,/
(^zr)

koto wo kikö
( j^j ^7 f )

wenn ich ihm etwas Geld in die Hände drücke, wird er

tun, was ich will; hitotsukami ni sunt mit einem Griff

fassen, s. oben shio hittitsukami.

!pj: Hand ans Land (s. H S.135) legen. Die Lesung

Uukamu mit seiner Bedeutung »ergreifen usw.« ist ein soge-

nanntes kokkun
(j^J^)||)<

nur in Japan üblich. Ursprüng-

lich bedeutet das Zeichen nur: schlagen, eine Ohrfeige geben.

5 ~
ttj

tmkamidas' herausgreifen, packen, hinaus-

setzen, an die Luft setzen; kok'shuts' s. ts. koto. k. suru

= ts.', fukuro
(ig§)

no naka (f|l) kara ts. aus dem Beutel

herausgreifen; hitogomi jA) no naka kara kodomo

j4t) wo ts. ein Kind aus der Menge herausgreifen.

Q ~ tsukami-au sich raufen, schlagen, prügeln,

balgen; Subst. tmkami-ai die Rauferei, Prügelei, Balgerei,

Schlägerei; tsukami-atte ösödö «w yarimash'ta

sie rauften sich unter großem Lärm, Skandal, es kam zu

einer kolossalen Rauferei, zu einem großen Auflauf.

8 ~ tsukamid{t)oru zupacken und rauben, er-

greifen, wozu man kein Recht hat; nurete de awa wo t. s.
|jpj;

Subst. tsukamid(t)ori = ts. koto; (oni no yd
^Jpj

ni) wa-

regachi
( ni tsukamid(t)nru sich (wie Teufel) um

etwas reißen; kok'slm = ts. koto; k. suru. so viel ergreifen,

packen, wie einem möglich ist.

~ ÜpC^ tsukamibökö (früher) Bezeichnung für die

Sandalenträger (zöritori ^f^J^).
~

j?fij"
tsukamits'ku fest ergreifen, fassen, packen, nicht

loslassen, z. B. eine Frau, s. tsukamu.

1 0 ~ tsukamikoros' ergreifen und töten, mit der

bloßen Hand töten, erdrücken, erwürgen; kok'sats' — ts.

koto, k. suru = ts.; kodomo (^"j'it) ga kotori (y^,^)
wo tsukamikoroshimash'ta das Kind hat die jungen Vögel,

die Jungen erwürgt.

~ ^ tsukamikoicas' ergreifen und zerstören, zerdrük-

ken; akambo (5^^*) ga omocha (^C^-^-^) wo

tsukamikowashimash'ta das kleine Kind hat das Spielzeug

zerdrückt.

~ tsukamikakaru (oft tsukande kakaru) er-

greifen und sich an etwas machen.

12 ~ ttukamizaslii das einfache Stecken dc-r

Blumen in die Vase, ohne dieselben erst zurechtzustutzen,

-machen: in der Tokugawazeit Bezeichnung für das Stecken

zweier Haarnadeln in die Haare.

13 ~ Wl tsu^am^ov:as ' ergreifen und zerstören,

zerbrechen, zerdrücken, s. ~

~ ifi^ü tiukamikudaku zerdrücken, s. ~ u, a.

15 ~ IM
tsu/iamitsubus' s. ~ ^ u.a.; tamago

(^Jj^jp) wo ts. ein Ei zerdrücken.

18581= ^
tsumu. mit den Fingerspitzen nehmen, (ab)ptlückeu,

(ab)rupfen, (ab)knipsen; auswählen, zusammenfassen, vgl.

tsvmamu, das auch bisweilen für gelesen, jedoch meist

^f|\ 11. a. geschrieben wird; teki. Andere Bedeu-

tungen: Bewegen, eröffnen, auflesen; hinzeigen, ausrüsten.

kusa (^), wakana hana (^) wo tsunde kago

"* ireru (7^' $$0 ^nanzen
' j"nge Kräuter, Blumen

pflücken und in einen Korb tun; kuwa (^)t cha (^^)
no ha (^) wo ts. Maulbeer-, Teeblätter pflücken ; me

(5f ) wo ts' Knospen abknipsen.

^ öfter Lautzeichen, vgl. ^j. ^Jr. bedeutet ur-

sprünglich : schweigen, seinen Mund
( P ) beherrschen,

(jetzt Kaiser).

2 ~ 7\. t**"* lr" Name einer Speise, geknetetes

Weizenmehl oder geriebenes, zu Klößen verarbeitetes Fisch-

fleisch in einer Suppe gekocht; iwashi
(|||) no ts. der-

gleichen Suppe mit Klößchen aus Sardinen; ts.-hampen

j^) Klöße aus dem Fleisch des Tai (Meerbrasse) in Miso

gekocht.

4 ~ ^}\ tsumikiru; abschneiden, vgl. tsumamikiru

^J); ganz, alles abpflücken: kusa (]||[) wo ts. die Kräuter

ganz abpflücken.

~ ^ tekimö die Haarzange (gewöhnlich kenuki ^ ^).

5 ~ Ü| t-sukamidas' mit den Fingerspitzen nehmen,

ausrupfen, z. B. die Haare; tekishuts' das Ausrupfen,

suru = ts.

~ ^ tsumisari das Entfernen durch Pflücken, Aus-

rupfen, wie beim Lichten eines Reisfeldes (s. ~
fJJ).

~ (Jj tsumita ein Reisfeld, das tief unter Wasser

steht und nicht mit kleinen Pflanzchen bepflanzt, sondern

mit unenthülstem Reis besät und später gelichtet wird, so

daß das Übrigbleibende langwächst.

7 ~ ^ tekkoku das Enthüllen von Geheimnissen;

t. suru dieselben enthüllen.

8 ~ = tmmu (ab)ptlücken; Subst.

tiumit(d)ori =. ts. koto; lekishu = ts. koto, tekishu suru = ts.:

hana (^g) wo ts. Blumen pflücken. Vgl. ~ j^.

31*
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~ tekiho das Blumenpflücken ; t suru Blumen

pflücken.

~ ~$£
t

tekik(w)a das Blumenpflücken; t. suru Blumen

pflücken.

9 ~ % tekiyö (s. |Hg, ^Jg, 5| Hg. «. a.)

das Resümee, die Übersicht, Zusammenfassung, der Haupt-

inhalt, zusammengefaßte, kurze Inhalt, Ab-, Grund-, Um-
riß, Auszug, Leitfaden, das Kompendium, Bemerkungen

(über); /. sunt ein Resümee, eine Übersicht geben, den kur-

zen Inhalt wiedergebeu, einen Auszug,
.
Bemerkungen

machen usw.; kanjö (|fcj[j/J?) no t. der Rechnungsauszug;

!)

rt ; auch das Ausgraben, ge-

vgl. tokei -f. die statistische Übersicht j t.-ran

die Anmerkungen; tetsugaku (^iä^) -t. eine Übersicht

über die Philosophie, ein Kompendium derselben.

~ tsumikaras', tsumamikaras die Blätter abpilücken,

abschneiden und den Baum zum Welken bringen.

~ ttJC tiki-ei die Auswahl des Vortrefflichsten : t. suru

das Vortrefflichste auswählen.

~ "^gj" tekibiß die Auswahl der jungen Reisptlanzen,

das Lichten derselben: /. suru die jungen Reispflanzen aus-

wählen, lichten.

10 ~ ijit tsumikusa Kräuter, die man pflückt; das

Mücken junger Kräuter im Frühling auf dem Felde ; tekf-

sö das Pflücken der Kräuter; tekisö suru Kräuter pflücken.

~ Jjv tekicha das Teepflücken; t. suru Teeblätter

pflücken.

~ gg, tekki der Auszug, s. ~ |||> ; t. suru einen Aus-

zug machen.

~ tekimon das Heraussuchen, Auswählen

von Fragen unter vielen; t. suru einige Fragen heraus-

nehmen, auswählen.

~ iJ!£- tekishö das Ergreifen, Erfassen; t. suru ergrei-

fen, erfassen, s. ~ J^£.

~ ^ tsumitoru (ab)pflücken ; tekisai das (Ab)pflücken,

t. suru (ab)pflücken.

~ ^ tekitats' das Ergreifen, Fassen (vgl. tsumamitoru

koto) ; suru ergreifen, fassen.

~ ^ tsumis'terti Blumen pflücken und wieder fort-

werfen; Subst. tsumis'te = ts. koto.

~ fljjsL tekkets' das Offenbaren; t. suru offenbaren;

kansJm
(](Jj|=§£)

»« *AVe motte
(J£j[)

waga (^) a*u
j

kleinmachen.

~ jg* tekihats s. -

walttätige Herausziehen.

~ |j£ tsumina wild wachsende Kräuter, die mau pflückt

— (#^)-

13 ~
^üi

der Auszug, das Verzeichnen,

Niederschreiben der wichtigsten Stellen, s. ~
;Jj||,

Jgj u. a.

15 ~ |H k*»«**3
s- ~ if^. u. a.

1 6 ~ % trkiroku s. ~ |g.

~ frMö das Gleichmachen durch Abschneiden der

Köpfe von etwas. Ebenmachen; t. suru gleich, eben machen.

25 ~ Ä Ukikin das Aufzähleu und Darlegen der

Versehen. Mißgriffe; t. suru dieselben aufzählen und dar-

legen.

26 '~
III

fe*V" eine Art Haarzange, Pinzette (jap.

pinsetto), s. ~ ^

.

18*S = M
meist nach dem On *«#" gelesen, das sich auch

als letzter Teil von Zusammensetzungen findet. Als Kun
gelten: kudaku (dafür meist kujiku (dafür meist

zerstückeln, zei'schlagen, zertrümmern, zerschmettern, zer-

malmen, klein machen (auch oft vom Gelde), sehr deutlich

auseinandersetzen, eingehend erläutern: beruhigen; intrans.

kttdak tu, kujikeru zerbrechen, zerstückelt usw. werden, in

kleine Stücke gehen, sich beruhigen. Andere Bedeutungen:

Ziehen, zurückhalten, sich zurückziehen, sich zurückhalten,

vermindern, sich vermindern, hingelangen, geschnittenes

Futter. Beispiele für kudaku, kujiku, kudakerv, kujikeru

s. unter und

|H s. I S. 330. Eine andere Erklärung als die dort

gegebene leitet |Jj von jjj »Pflanze« ab. so daß ||? »der

Vogel, der mit den Pflanzen sein Nest baut« heißen könnte.

4- ~ JLV saishin tiefes Nachdenken, schwere Ge-

danken; s. suru vgl. gewöhnlich kokoro wo vhiji (^p

Jr ) ni kudaku sich den Kopf über vieles, sehr zerbrechen.

6 ~ saikyü das Zertrümmern, Kleinmachen eines

verfaulten Gegenstandes; n, suru denselben zertrümmern,

(>1^) w0 a9m ($§ b~ V )
t0 hossu

(^jC X )
man offen-

bart, legt es in chinesischen Werken dar, um das, was bei

uns schlecht ist, ins Licht zu setzen. Vgl. das in der

Umgangssprache übliche hajikuridas' aufstöbern.

12 ~ $ü tek*s° das Pflücken, Brechen und Hinein-

stecken; t. suru pflücken, brechen und hineinstecken: sel-

ten tsumisas'.

7 ~
"|/T

sa isets' das Zerbrechen, auch intrans. Zer-

gehen in kleine Stücke = kujike-ortru koto; das Nach-

lassen und Schwinden des Geistes, die Entmutigung; s.

suru zerbrechen; zergehen (in kleine Stücke), nachlassen

(vom Geiste), entmutigt werden.

~ saiyoku das Zertrümmern und Zurückhalten;

s. sunt zertrümmern und zurückhalten, selten kujiki-osaeru.
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8 ~ sa 'ro ^as Zertrümmern, Zermalmen; s. suru

zertrümmern, zermalmen.

9 ~ saiko das Zertrümmern eines verdorrten

Baumes; s. suru einen verdorrten Baum zertrümmern, klein-

machen.

~ ^ saiten das vollständige Zertrümmern; s. suru

vollständig zertrümmern.

J 0 ~
jj<~l]

saihaku das Zertrümmert- und Abgetrennt-

werden: s. «Hu zertrümmert und abgetrennt, werden.

~ saiza das Zergehen in kleine Stücke; *. suru

in kleine Stücke (zer)gehen, vgl. selten kudakekujikeru.

~
Tpfc saiha das Zertrümmern, s. kudaku; s. suru zer-

t.i ümrnern, selten kudakiyaburu.

~ |^[ saijin die Zerstörung, Zei trümmerung des feind-

lichen Lageis, der Sti llung; s. suru dasselbe zertrümmern,

vgl. das gewöhnlichere teki M jin wo uchiyaburu

(trm
~ |^ saikau das Zertiümmeru und Nehmen im

Sturm, Ins -Verderben-Stürzen; s. sunt zertrümmern und

im Sturm nehmen, ins Verderben stürzen.

1 2 ~ ^ saizan das Zertrümmern, Zerkleinern, De-

molieren; s. suru zertrümmern, demolieren, selten kudaki-

soktmau.

13 ~ sa'sai ^as Zertrümmern; ». suru zer-

trümmern, selten kudakiyaburu.

~ ^ saikan die Entmutigung. Mutlosigkeit; s. suru

mutlos werden, vgl. ki (^) -kujike.

~ i|j§ saiton das Zerlrümmertwerden, die Zertrüm-

merung; s. sunt zertrümmert werden.

14 ~ ^ saik° s ~ tiÄ-

15 ~ ^ saitö das Umbiegen, \ erbiegen; suru

unibiegen, verbiegi-n, selten kudakimayeru,

~ Hl ftiote das Zertrümmern und Rauben; s. suru

zertrümmern und rauben, seltener kudaki-ubau.

~
ijiflj)

sairin das Zertrümmern der Wagenräder; *.

suru dieselben zei trümmern.

17 ~
?Jf^

saigeki das Zertrümmern, Zerschlagen,

Demolieren; s. sunt schlagen und zertrümmern, zerschlagen,

demolieren, seltener kudaki-uts'.

~ sai-en das Zertrümmern der Wagendeichsel; s.

suru dieselbe zertrümmern.

18 ~
j?tl

sath?i das Zertrümmern und Zuboden-

werfen, Umstürzen: s. sunt zeitrümmern und umstürzen,

selten kujikitaos'.

22 fM.
salT0 (^as Zertrümmern des Hecks; s. suru

das Heck zertrümmern.

ü (|fb)
nac '' dem On »MO (bo, baku) gelesen, steht

oft für das richtigere ^f, s. d. Als Kun gelten: sayurit

(tappend) suchen (gewöhnlich mutomeru suchen (ge-

wöhnlich
>J£);

utsus', katadnru kopieren, nachmachen; vgl.

egaki-utsus' ein Bild abziehen, kopieren;
JäjJl^

suri der Taschendieb; kata die Form, das Modell (in diesen

Bedeutungen wechselt es mit dem häufigeren ^). Andere

Bedeutung: Ergreifen. In Vornamen auch kata, tö, hiro, nori.

JÖ[ s. II S. 41!t: ^.

10 ~ nk mo}l° d'e Nachahmung, s. ~ ^{ffo.

~ tife m(b)osaku, bak'saku das Umhertasten, -tappen

und Suchen, vgl. fsaguri m(b)osaku. bak'saku

sum umhertasten, -tappen und suchen; anchü
(jjj'f-

X^\) m.

das Umhertasten im Dunkeln.

11 ~ itcFp nmöMn (meist ^jtrfp. s. fäjfc)
ein nachgemachter Artikel, die Imitation; mozöshi (|^)
Name einer Art Papier.

12 ~
f^k

m°kö die Nachahmung = mohS.

>^fM< {fjk)> m - suni nachahmen.

13 ~ mortß — rachilsukeru das Unentschieden-

wein, das Sichentscheiden für zwei Seiten; m. suru unent-

schieden sein, sich für zwei Seiten entscheiden.

15 ~ ^ m{b)osia (gewöhnlich ^^) die Kopie,

Nachahmung; m. sunt kopieren, nachahmen: das Gefühl

niederschreiben, ausdrücken, etwas, z. B. eine Landschaft,

beschreiben.

~ m(b)ohan die Vorlage (gewöhnlieh ^i^ß)-

1 7 ~ mo9' ^ ac l|a 'inilulg: Imitation (meist

f^f^ 1
s

' ('"^' Iiachahmen. imitieren: m.-ten (jjj)

ein Büfett bei Gartenfesten; m.-k(w)asai ein imi-

tierter Brand, der jährlich im Anfang Januar von der

Feuerwehr nachgemacht wird und zur Übung mit den

Spritzen (pomj>u) gelöscht wird.

18t* W
(ko)suru reiben (wechselt mit 0 u. a );

drucken, abdrucken (vgl.
jfjjlj);

Subst. suri, besonders oft

letzter Teil von Zusammensetzungen wie hatsu
{^<Jj)

-zuri

der erste Druck, ( -rwn mit Indigo eingedrucktes

Muster, ishi (^J) -zuri Abdruck einer Steininschrift, Stein-

druck (— seki-ban^ ffi,
sekibamuri), döb(h)an )^), d.-

zuri der Kupferdruck, Kupferstich, mokub(h)an (yj^ m .-
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zuri der Holzschnitt, sumi (|||) -zuri der Schwarzdruck,

saish'ki (|r^|S )
-zuri, iro -zuri der Buntdruck, sA'fa

(~f»")
-zuri der Probedruck, yoma ((^ j^l) _su" die Schmei-

chelei. Vgl. den Namen des Feldes Suri-agehara
(_^J|*)

u. a. m.; (Aö, Andere Bedeutungen: Zerbrechen, zusam-

menlegen, -falten, zusammengelegt werden, sumi wo

s. Tusche reiben; yasuri (H?) de s. feilen; miso (f^Pf^)

wo s. Miso aus Bohnen reiben, s. II S. 61 ftfc
p©" ; te (^-)

wo s. sich die Hände reiben; sutte migaku durch

Reiben polieren (s. surimigaku); han (j^) wo s. drucken;

zembu (<^"p$) wo s. das Ganze drucken; ai de moyö
(jfßi

-|||) wo s. Muster mit Indigo eindrucken; saish'ki wo ho-

dokosh'te
( Jfjg =/ y- ) s. bunt drucken; ichinichi (

—.

|J )

</e toa semmai (-f"^) suremas' in einem Tage können

1 000 Exemplare gedruckt werden.

^ jetzt rcaraw lernen, besteht aus Flügel (^) und

Individuum
([±J

=
jäj

eigentl.: die Nase, dann: die Per-

son); der Flugversuch.

2, ~ A su"-ireru (hin)einreiben, -drucken, s. ~

4 m
- Fi. tatamimonosashi, chöshaku ein zusammen-

legbarer Maßstab.

5 ~ suridas' s.
fl|J

I & 511; yama-ai
([ |

[

rcatfo wo mo* (LjjQ ww-«ra (@ )
so (^) tco

suridash'taru koromo (^c) Kleider, auf denen verschiedene

Figuren mit wildem Indigo aufgedruckt sind.

~ 2|S surihon, shöhon der Abdruck, Druck, das ge-

druckte Buch = impon (fip^), hampon
(ffi^.), vgl.

töÄora (J^^S) u. a. surihon wa hakkiri sh'te miyoi (J^ J^)
ein gedrucktes Buch ist deutlich und sieht gut aus.

~ jjf suritateru abdrucken.

6 ~ 1^1 surimi Fischfleisch in einem Gefäß zerrieben,

s. auch ^^f.
~ ^ surigoromo (früher) ein Kleid, das mit ver-

schiedenen Figuren, Mustern bedruckt war (oft in der

Poesie gebraucht).

«v surikomu (hin)einreiben, -drucken, s. ~
^|J

jA ; Subst. surikomi - s. koto, moyö (^^) wo surikonda

ifuku (^<^Jx) Kleider mit eingedruckten Mustern; ku-

suri wo s. Medizin einreiben.

7 ~ WJf- surikatagi (auch ^^if.) der Block

zum Drucken (gewöhnlich hangi j^Tj^).

~ suri-imo (auch ^£) Name einer Speise, zer-

quetschte Yamaimo (Jamswurzel) mit Shöyu, Essig gewürzt.

suri-ashi das schleichende Gehen, Schleichen.

3 ~ ^ surimaki s. ~ 2JS

~ iJiJj shöchö ein Vorschriftenbuch, nach japanischer

Weise zum Zusammenklappen eingerichtet.

~ surinuku durch Reiben entfernen; intrans. su-

rinukeru durch Reiben abgehen; urushi (y^) wo surinukv

den Lack abreiben, urushi ga surmukemash'ta der Lack

ist durch Reiben abgegangen, vgl. auch
J|pj

surimtkeru

sich durch eine Menge drücken, durchdrücken.

~
/jfy

surimono die Drucksache (auch fljlj^Jh vg'-

kyögö suru tarne (^) no s. die Korrektur = kyö-

gözuri, kösei -~uri, kösei die (Drucksache für die)

Korrektur
;

hajime ($}) no, nibamme
( ZI^ |=I ) no s -

der erste, zweite Druck; rinjihakkö ([^ Hrf f|? -fj) suru

s. ein zeitweiliger, besonders, extra herausgegebener Druck,

der Sonderdruck, Extradruck, das Pamphlet : nise
;

no s. der Nachdruck (== niseban, gihan); teiki no

s. die periodische Druckschrift (= teiki-insats'
^|J).

~ ßji}" (^M") surils'keru anreiben, ein-, aufdrucken;

madara ni irodorite
( ]5 Jj£ >) T )

OTO
A'ö' (^^)

wo s. bunte Muster eindrucken; moyö wo surits'ketaru to-

koro die Stelle, wo ein Muster aufgedruckt ist.

Q ~ ^ shöhei der Wandschirm (gewöhnlich byobu

~ surikubi das grausame Enthaupten jemandes, in-

dem man den Kopf nicht mit einem Sehlage trennt, son-

dern abdreht.

10 ~ surinu^u (auch |^^lj) abreiben, durch

Reiben die Haut entfernen, auch surimekuru, surihagas'

:

penki wo s. die Farbe abreiben.

~
Jjj^

surikuzu die Feilspäne.

~
$?f}

surishi der Drucker, gewöhnlich k(w)appanya

r*
ßffl

shosen der zusaminenleg-, -klappbare Fächer.

~ aur^Offi (auch ^'^yJO der Stößel für

die Reibschüssel: ~
^fyßfo surikobachi die Reibschüssel,

s. ~ £k.

11 - WS shosen die Schere (gewöhnlich hasami ^jj).

shökon der Bruch, die schadhafte Stelle des

Fächers.

~ shösho der Bruch, s. orime, oreme
( ffi ^ ).

~ $[j suribakama weite Hosen, die mit verschiedenen

Mustern bedruckt sind^ s. ~

12 ~ *m surikaeru (auch 5^) heimlich ersetzen,

vertauschen, umtauschen.

~ Äun"e Muster von Blumen, Blättern und der-

gleichen aufdem weißen Grunde der Kleider =ji (Jjjjl) -zuri.
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13 ~ ^ suri-otos' abreiben; kabe (^^) no ishibai

('S ^) ^ *" aen KaBx von den Wänden abreiben.

~ surikudaku durch Reiben zerkleinern, zerreiben

(auch ^, ^^).
~ surichigau, surechigau (auch

|^|, j^^^) sich

streifen, aneinander vorübergehen, sich kreuzen
; fune ($J§)

ga s. die Schiffe fahren dicht aneinander vorbei, streifen

sich; *. kisha Züge, die sich kreuzen, streifen.

~ suribachi (auch ^^) die Reibschüssel, s. su-

rikobachi (~

~ ^ suritsuzumi eine Art Tamburin (auch ^).

14 ~ M Äuri'^' s
-
~

~ ^ surimo Kleider mit Mustern von Blüten. Blättern

und dergleichen auf weißem Grunde.

15 ~ )M suritsuous' (auch ^)l^)' s. ~ ^
fein zerreiben, zu Pulver reiben, zermahlen, pulverisieren;

intrans. suritsubureru fein zerrieben werden, zu Pulver ge-

rieben, zermahlen, pulverisiert werden; mame (^) wo su-

ritsubush'te shiru ("j^") ni sunt Bohnen zerquetschen und

Suppe daraus machen.

~ ^ suriko sehr leichte Nahrung für die Kinder,

geriebener Kleister.

~ suri-ebi Name einer Speise, gekochte und ge-

trocknete Aka-ebi (7^4§(, meist aus Kiüshü).

16 ~ ^ surimigaku durch Reiben polieren.

— ^§ surinokogiri — nokogiri die Säge, die der SchifTs-

zimmermann gebraucht.

1 7 ~ 1^ surinui genähte Kleider, in die Muster

eingedruckt sind.

22 ~
lll: J0i

shöjösen der zusammenklappbare Fächer

(ögi); ~ ^-j^ shojötei (tatatamihashigo) die zusammenleg-

bare Leiter; ~ ^ shöjösentö die Schere.

18*5: |#

(selten) «)'» ein Gerät zum Fischefangen ; san.

Andere Bedeutungen: Frauenhand, feine Hand, anmutig,

fangen.

P s. I S. 636.

|Q ~ sanyaku gemischte Medizin = mazegusuri.

18«« : WL

^jjf maku umherstre\ien, ausstreuen, begießen (= mizu

wo sosogu, furikakeru), vgl. auch ^jr chira(ka)s\ ^

maXr« u. a. ; Karten geben; einen Gefährten unterwegs

verlieren, machen, daß jemand, der einem nicht gefällt,

geht oder nicht kommt; tat»' (san). Andere Bedeutungen:

Wegwerfen, völlig hintansetzen, mame kome (7^)
wo m. Bohnen, Reis umherstreuen, ausstreuen; shio ([SS)

wo m. Salz (umher)streuen; e (|P^) wo m. Futter (umher)-

streuen, ausstreuen; barabara (barari to) m. überallhin, in

alle Richtungen streuen; hokori (^i^) ga tats' (jjl)

kara, örai (^^) ye mizu (^jc) wo m. da es staubig ist,

sprengt man die Straße; jöro ($fjj||!) de niwasaki

ye mizu wo m. den Garten mit einer Gießkanne be-

gießen; fötö (3?lJ|?Jj) hitogomi jA) de makaremash'la

schließlich wurden wir im Gedränge getrennt, verloren

wir uns im Gedränge.

:
j|||r, jetzt chiru sich zerstreuen, chirafka)^ trans. : zer-

streuen, ist ursprünglich d. h. Fleisch
(J^)

durch Schlagen

in Fasern (^) verwandeln.

4 ~ ^* sasshu findet sich in der Verbindung ken-

s»(jiji)-»- » d.

~ 7jC sassui (sansui) das Sprengen von Wasser; s.

suru Wasser sprengen. Vgl. makimizu das Wasser zum
Sprengen.

~ tfo sakk(w)a = reng(ic)a (j|fl^) die vier Punkte

unten bei chinesischen Zeichen, die »Feuer« bedeuten, wie

5 "*
ffi

X^ppu (sampu, letzteres auch ^Jr-|^j) das

Umherstreuen; s. suru umherstreuen.

8 ~ ^ taklet» — nashiji (^^itjl) der Gold-

lack, die goldenen Pünktchen auf schwarzem oder rotem

Lackgrund.

10 ~ ^1 sassen der zusammenklappbare Fächer.

*" makikakeru, chirashikakeru bestreuen.

~ sattai der Beutel, in den man Pfeil und Bogen tut.

12 ~ H>C
mc'kichira(ka)s' umherstreuen; soko (iMl

^) tri mo koko
(jj;^ ^) ni mo m. überall umherstreuen.

~ sasshuku das Umherstreuen von Bohnen, vgl.

mame
( jj.) -maki; s. suru Bohnen umherstreuen.

13 ~ ^P^^ satchikyö das Verwöhntsein, Ver-

wöhntwerden, dem Sinne nach auch amayuru »verwöhnt

sein, werden« gelesen.

\ 4 ~ ^ satsumö das Fangnetz für Fische.

1 5 * 'f? ma^i'e Futter, das man umherstreut, um
Vögel, Fische und dergleichen anzulocken.
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24 ~ Ü. satsu-en der Schnee; .«.-/o (g) Bohnen, am, mit der Verfassung im Widerspruch stehen, mit ihr

kollidieren, gegen sie verstoßen
; jissai (^|^) ni (to) ff.

|

sh'te iru mit der Wirklichkeit im Widerspruch stehen

:

/*" ( |l| §5? )
der Widerspruch mit sich selbst.

~ äSF töshö s. ~ -£»').

die mit Salz bestreut sind.

;jjjf
feuAu stoßen (an, gegen etwas: ico), z. B. mit

einem Balken an eine Glocke, (b)uts' schlagen (an etwas),

vgl- f|p f<> dö. kane,
(|||) wo ts., uts' eine Glocke

schlagen, ertönen machen; tsuite ugokas' (|f^ # x ) durch

.Stoßen in Bewegung versetzen.

jj s. I S. 337.

2 ~ y\ 'ö-»#ü das Geltendmachen des Einflusses,

Ansehens; t. suru geltend machen; t.-teki = busahö

(^\f"fry4^) na unmanierlich, unartig, ungezogen, grob.

4 ~ ^ mfu der Schiffer, der das Boot. Schiff,

stakt, stößt.

~ ^ tömoku der seitwärts hängende, hammerform-

äbnliche Balken
(~~f), mit dem die großen Glocken an-

geschlagen werden, gewöhnlich shumoku. auch kanetataki

genannt: shumokuyata (^), sh.-nari die Hammerform;

sh.-zame (jjj^P) eine Art großer Haifisch mit einem hammer-

ähnlichen Kopf; sh.-zue (fä) ein Stock mit einer Krücke.

5 ~ ÜJ tsu^idasfli der Beginn des Schlagens einer

Glocke.

7 ~ 'öiAa eine Maschine zum Zertrümmern der

Mauern eines Kastells, der Stoßwagen.

8 ~ !&J
t°tö das Stützen und Heranbringen des

Bootes; /. suru dieses stützen und heranbringen.

9 ~ |[p]
d°l° f,as Bewegen durch Stoßen; d. suru

durch Stoßen bewegen.

~ £fj
;ö~cAiV das Stoßen mit der Hand; t. suru mit

der Hand stoßen.

~ ^ tötots' das Stoßen (gegen etwas), der Stoß; t.

suru stoßen.

17 |£ togeki der Stoßangriff, das Angreifen; /.

suru stoßen und schlagen.

~ töshöshokv das Auflaufen eines Schiffes auf
ein Riff.

20 ~ $«£ (|5E) tf**^ das Anschlagen der Glocke:

sunt an die Glocke schlagen.

1**8 • •{#

^ (selten) nach dem On »•« gelesen. Als Kun gelten :

ton/ fangen (im Wasser), mit dem Haken fangen.

5^ S. I S. 341, 560.

8 ~ 5fHl r°wa das Untcreinandermischen, Durchein-

anderrühren; 1: suru etwas untereinandermischen, durch-

einanderriihren.

11 ~ 1$ r°'°' 1,38 Iangen im Wasser: /. *wrw im
Wasser fangen.

~
i^l

rösempu Arbeiter, die einen Fluß ausbaggern.

~ 1lj röjryo der Fischfang: r, Sur« Fischfang betreiben.

19 ~ fÜ r"r" das Halte" in der Hand: r. suru in

der Hand halten.

IS*»: ^
^ tawarnu sich biegen, lockern, nachlassen, übertr.

:

den Mut verlieren, Subst. tawami = t. koto; trans. teira-

meru, tawamas'. tarnen/ biegen, Adv. lawawa, tawoyaJca. ta-

watawa ni biegsam; itameni walken (die Haut, Leder):

**(')0 ' Oyü. Andere Bedeutungen: Sich bewegen, bewegen,

in Verwirrung, Unordnung kommen, kratzen, mit den
Fingerspitzen fassen, umwickeln, sich berumdrehen, etwas

1 0 ~ # das Erstechen; t. suru erstechen,
j
herumdrehen, shinayaka (||) ni tawarnu sich leicht biegen ;

hari hashira (^jr), take (^). eda
(jfc)

ga tawanda

der Balken, Pfosten. Bambus, Zweig hat sich gebogen.

kokorozashi (;±Q ga t. der Eifer ist erkaltet, hat nachge-

lassen; yumi (t^) wo tawameru. tarnen/ den Bogen biegen.

vgl. tmkikoros' (^Jj^).

11 ~ tlf dötokushökyo s. shimetari abge-

macht! ich hab's, das trifft sich gut.

~ $ß. tösots das Gegen-, Zusammenstoßen; t. suru

gegen etwas stoßen, zusammenstoßen.

~ 3^ döfu das Niederstoßen; t. suru niederstoßen.

13 ^ ctöchaku der Widerspruch, Widerstreit,

die Inkonsequenz, Kollision ; d. sunt im Widerspruch,

Widerstreit stehen, kollidieren; kempö (^'^) ni d. sh'te

H s. I S. 341, II S. 188.

6 ~
tft

dokyoku das Sichverbiegen; d. suru sich ver-

biegen, selten tawamimagaru.

7 ~
-ffi

dösets' das Verbiegen; d. suru verbiegen.

8 ~ JM rföW s. ~
jfa.

409
VCa bis m
8-m

~ tamenaos' wieder geradebiegen.

9 ~ ^ itamegawa Leder, das man gewalkt hat,

auch nerik(g)awa (^^^1) gelesen.

13 ~ döshö das Zerkratzen ; rf. suru zerkratzen.

15 ~ 9y°9V°~ (toru) biegsam, locker, nachgiebig.

1S30: %
^jr nach dem On tels' gelesen, vgl. tessuru — ~

|p] u. a. Als Kun gelten: nozokisaru, harau beseitigen, bei-

seiteschaffen, hagu abschälen, nuku herausziehen. Andere

Bedeutungen: Eröffnen, herausgeben, fortwerfen, bubi

flnf)
vco tessuru (eine Festung) schleifen.

f s. % S. 90.

J5
*• 3t

1 te&iyo die Zurückziehung, Räumung; /. s«™
zui-ückziehen, räumen.

ß ~ [p| tekk(w)ai das Zurückziehen, die Zurück-

nahme, Verwerfung; f. sunt zurückziehen, zurücknehmen,

verwerfen; gi-an (f|||j|) die Zurückziehung eines An-

trags; sono gi-an wa sakujits' ([f£ g )
yöya^M

( ^ )

shimash'ta der Antrag wurde gestern endlich zurückgezogen,

verworfen; fa'nm (*k^) ico s«r« ein Verbot zurück-

nehmen; hei (Ji) wo t. suru Truppen zurückziehen.

7 ~ i|l tekkyaku s. ~

10 ~ ^ tetsu-an das Zurückziehen eines Antrags;

^. s«to denselben zurückziehen.

«v fe/te« der Rückzug.

~ ^ fetoa;'o die Beseitigung; t. suru beseitigen.

12 ~ 1® tetsubi das Zurückziehen des militärischen

Schutzes; £ sarw denselben zurückziehen.

1 6 ~ 1^ tekkyö der Abbruch, das Abbrechen einer

Brücke; f. surw, dieselbe abbrechen.

~ ^ tetsuzen = 0 zen wo nozoku koto das Forträumen

des Eßtischchens.

^ Airaerw zwischen den Fingern drehen, herum-

drehen (den Schnurrbart), Fäden machen (= |||), zwicken,

kneifen, s. ife, ^ u. a.; Subst. hineri; nen. auch

letzter Teil von Zusammensetzungen, wie rönen
(||| J^i) u. a.

Andere Bedeutungen : Treten, folgen, ergreifen, sich noch

nicht fortsetzen, akambo
(ffi-f") ff

a chikubi
(^[,

"^")

wo hinette imas 1

der Säugling hält die Mutterbrust in den

Fingern; kubi (^") wo hinette kangaeru (^) sich den

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

Kopf zerbrechen, angestrengt nachdenken: hige (|||) tco

h. (sich) den Schnurrbart drehen; hö~ ('Jtö=|) wo h. (in) die

Backen kneifen.

|^ ursprüngl. : das Braten (>m = Feuer) von

Hundetleisch =
f\

Fleisch, ^ Hund), jetzt: aber (shi-

kashi).

3 «« nenshi Faden, Schnur aus japanischem

Papier gedreht (koyori |R^).

«v nemmö das Drehen der Ilaare; n.-seki (j^')

Name eines gewebten Stoffes = mösen ^) der

Teppich.

6 ~
"o"

yori-owaseru (s. ^^) durch Drehen (von

Fäden) vereinigen, zusammendrehen.

~ yorikomu hineindrehen (Fäden), s.

7 ~ vT nmsets' das Drehen zwischen den Fingern

und Zerbrechen, Zerknittern; n. «wrw zwischen den Fingern

drehen und zerbrechen, zerknittern.

8 ~
-t^H

nemoats ' das Drehen mit den Fingern und

Streichen; n. suru mit den Fingern drehen und streichen.

9 ~ nenshi das Drehen zwischen den Fingern;

n. suru zwischen den Fingern drehen.

~ nenkö das Nehmen des Weihrauchs mit den

Fingerspitzen.

10 ~ nenshi das Drehen japanischen Papiers

zu einer Schnur.

12 ~ rcertsAe gedrehte Fäden; yori-ito s.

15 ~ 0- nensensna das Spinnrad.

17 ~ ®T nenclan das Drehen mit den Fingern und

Abschneiden; n. sunt mit den Fingern drehen und ab-

schneiden.

22 * ^ das Drehen des Bartes, s. hige
(Jj^)

ico hineri/.

183«: -hff

»iofe aus-, umherstreuen (besonders Samen, vgl.

maki-ueru aussäen und pflanzen, g^, ^j[), hodokoru sich

verbreiten; Jim (San). Andere Bedeutungen: Hinlegen,

heben, loslassen, entweichen, fortwerfen, schwingen, be-

wegen, spenden. ^| findet sich im Namen der Provinz

Harima
J|£)

oder Banshü vgl. H.-gome (7^)
Reis daher, H.-makura ein Kopfkissen daher, i?.-

nada ('^) der Meeresteil südlich davon, H. no Kofuji

it) ^ame eines Berges daselbst, H.-Fudoki

ipE) Name eines alten Werkes, Banshüsarayash'ki

j'H JE MS^) Titel eines J5ruri - tane (^) (wo) m. Samen
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ausstreuen, säen; kome ica ta (|Jj) ye maki, muyi

wa hatake
(jljJJ)

ye maku Reis sät man auf Reisfelder,

anderes Getreide auf Trockenfelder.

^ die Kornähre: ^ »Getreide« und |JJ
»Reisfeld«.

5 ~
ffi

û ^aS (alISemeine)
A,1S '' Verbreiten, Ver-

öffentlichen; h. suru (allgemein) ausbreiten, veröffentlichen,

zur Zirkulation bringen.

7 ~ hakoku s. ~ ^j.

~ 1^. Aarö die Täuschung; h. suru täuschen.

10 ~ 0Tp
die Zeit des Säens - uer Aussaat -

12 ~ Hl das Worfeln ' Sichten; h. suru wor-

feln, sichten.

~ hashoku das Säen und Pflanzen; A. «urw säen

und pflanzen.

13 ~
^ff

^aAi ^as Verwerfen
;

A. suru verwerfen.

~ ^ hashoku s.

410

2 ~
~J*

buryö s. ~ ^ das (vollständige) Beruhigen;

i>. .rar« (ganz) besänftigen, beruhigen.

~ töbu das Ziehen des Schwertes; t. suru s. tb~

wo bu su; t. sh'te semaru (jjQ) das Schwert ziehen und

eindringen (auf jemand).

2 «v nade-ageru gegen den Strich kämmen, strei-

chen; kami n. die Haare gegen den Strich kämmen,

streichen.

~ ^ nadesh'ko (bot.) die Nelke (Dianthus superbus).

Zu den verschiedenen Arten gehören Yaipato (^5pfl)

Kara u. a.

4 ~ j Lj»
^"'•5^! '! die Beruhigung; i. teiki (/J^lp^)

dasselbe.

~ narle-ushi = okimono-ushi
( /jfy ) ein

Sehmuckgegenstand zum Aufstellen von der Foim eines

Rindes.

g ~ ^ busei das Bedecken, Erfüllen der Welt;

ha-ets' das Verändern des Aufenthalts, Umher- danriki
(
JJ| ^j) i. die Kraft der Männer erfüllt die Welt.

~ bushi die freundliche, gütige Behandlung bei

der Verwendung anderer; die Übertragung eines guten

Amtes und Ranges.

~-
(r"f*f)

narlets'keru durch Streichen niederdrücken,

andrücken; das Haar (kami ^Z.) kämmen, streichen, glätten;

Subst. nadets'ke das Kämmen usw., auch = nadets'kegami

gekämmte, gestrichene, geglättete (nicht gebundene)

Haare.

~ bumin die Beruhigung des Volkes; b.-tai
(fj||)

Name einer Poesie, die zum Inhalt die Leitung, Beruhi-

gung des Volkes hat.

Q ~ ^jp buson das Streicheln und Trösten, Beruhigen:

b. suru trösten, selten nade-nagusameru.

~ bu-an die Herstellung der Ruhe, des Friedens;

6. suru die Ruhe, den Frieden herstellen, vgl. ambu. Man

liest auch nade-anzuru — b. suru.

~ buyü das Streicheln und Halten; b. suru streicheln

und halten.

y ~ burö das Vergnügen, Amüsement; b. suru

sich amüsieren, selten nadc-moteasobu.

~ nadek(g)aku die abgerundeten Ecken eines

Kastens, Teebretts und dergleichen.

8 ~ ® nadets'kau streichelnd behandeln, milde,

freundlich, liebevoll behandeln.

~ ^0 buwa das Beruhigen der andern; b. suru be-

ruhigen, s. ~
4£f

«• a.

~ bu-i das Beugen des Körpers und Untertäuigsein.

~ ^j? butei das Beruhigen, die Beruhigung, vgl. shin-

** (H^*> ~ ^ u. a.

wandern, Vagabundieren = ruro
(jjjffr^);

h. suru umher-

wandern, vagabundieren.

1^ ~
}f>||

hashu das Säen, Ausstreuen des Samens;

/(. suru säen, Samen ausstreuen.

16 ~ Ü hat° s
- ~ 7r$-

~ ^ Aasen s. ~

22 ~
}jH

basai (*as ßeg'e^en ' Besprengen; A. suru

begießen, besprengen, selten makisosogu.

1833: iE

|fe »arf(Ä)«r«streiche(l)n, liebkosen, beruhigen; kämmen,

glätten ; ö*9, oft letzter Teil von Zusammensetzungen wie

ambu Ui a.; bisweilen i« *u = naderu. Vgl. den

Namen der chinesischen Stadt Fushun (|fe£ J|p
= Bujun).

Andere Bedeutungen : Haben, halten, folgen, schlagen, sich

anlehnen, schnell u. a. In Vornamen auch yas'. inu (]^),

neko kodomo (^pfifc) wo n. den Hund, die Katze,

ein Kind streicheln; neko no senaka (^pj}) wo n. der

Katze den Rücken streicheln; kodomo (^"fifc) no atama

(§§) w0 n ' c'em ^inde den Kopf streiche(l)n; mi (Jpp)>

shintai
(Jl'fff!)

wo nadete wazawai (]jf^) u>o utsus' (i^)

den Körper bestreichen und das Unglück (von ihm) ab-

wenden, s. nademono (^j); shidareyanagi (^±|i|!)|J) 9a

kawa ( «o müu (^C) w0 »c^ete imas' die Trauerweide

streichelt das Wasser des Flusses; tö~ (^J) wo bu sh'te

semaru das Schwert ziehen und auf jemand eindringen.

, M s. II S. 109.

— 411 — bis

•^1 8

"

~
f|j

buhö das Lieben, Hegen; b. suru lieben, hegen,

selten nade-idaku.

~ \$ bufu das Streiche(l)n; b. suru streiche(l)n, selten

nadesamru.

~
-tÖ

buhaku das Streiche(l)n ; b. suru streiche(l)n.

~ %\ nademono ein Gegenstand (z. B. Puppen aus

Papier), mit dem man den Körper bestreicht, um das

L^nglück von ihm auf diesen Gegenstand hinüberzuleiten,

in der Shintöreligion üblich, vgl. katashiro (^ /

f^)-
Sie

werden nach einem Gebet des Shintöpriesters darüber ins

Wasser geworfen. Vgl. auch misogi (|^) die Reinigung;

n.-zukai n.-yaku in alter Zeit Beamte bei den

Samurai, die dergleichen Gegenstände nach dem Orte der

Reinigung trugen.

~ S nadegala Schultern, die nicht zu sehr hervor-

stehen, Schultern von guter Form.

~ bu-iku das liebevolle Aufziehen; b. suru liebe-

voll autziehen, selten nadesodateru.

9 ~
ilfil

bujuts' das Mitgefühl, Mitleid, die Sympa-

thie; b. suru Mitgefühl, Mitleid, Sympathie haben, selten

nademegumu.

~ ]ßg bu-an das Streiche(l)n, Beruhigen, Besänftigen;

b. suru streiche(l)n, beruhigen, besänftigen.

~ bujti das Beruhigen; b. suru beruhigen, selten

nadeyawaragerit,

11 ~
fä]

bugyo s. ~

~ ^ busets' das Heranstreiche(l)n, Streiche(l)n und

Näherbringen; b. suru durch Streiche(l)n näherbringen.

~
i^Jfj nadegiri das gänzliche Niederhauen, Abhauen,

Niedermähen von Köpfen mit einem Schwertstreich; kubi

("j|§") wo n. ni suru die Köpfe mit einem Streiche abhauen,

abmähen.

~ ^£ m̂
'J
en dfls Spielen derKoto; b. suru Koto spielen,

vgl. koto wo tan (i;5p) -zum.

12 ~ ^ ^urö das Trösten in der Not; b. suru in

der Not trösten.

~ Ijfä bujun das Unterwerfen durch milde Handha-

bung; b. suru (sich) durch milde Handhabung andere

unterwerfen.

~ =jfi busho das Streiche(l)n, Schlagen der Handfläche

;

b. suru dieselbe streiche(l)n, schlagen.

~ ^ bukets' das Lieben, die Zuneigung; b.suru lieben,

Zuneigung fühlen.

~ ^ bushü das Mitgefühl mit der Menge, dem Volke;

/>. suru mit der Menge, dem Volke Mitgefühl haben.

~ bushü das Zusammenstreichen; b. suru zusam-

menstreichen, selten nade-atsumeru.

~ !§Z bugyo die milde Behandlung, Regierung; b. suru

milde behandeln, regieren, vgl. ~ ^£p.

1 3 ~ bu-ai die Liebe, Zuneigung; das Beruhigen;

b. suru lieben, Zuneigung fühlen; auf milde Weise zur

Ruhe bringen.

~ ^ bukin s. ~

~ ^ bussui s. ~

~ >^ nade-otos' herunterstreichen, herunterfegen ; na-

debuka (~ ^) wa o
( Jig) wo fönte

(^ ij j" ) Äffe

wo funabata (j^) yori nade-otosh'te kuu (^^) der Nadebuka

(eine Art Haifisch) fegt die M^enschen mit seinem Schwänze

an den Seiten des Schiffes herab und frißt sie auf. Vgl.

~
S^f buseki das Liebkosen der hinterlassenen Sachen

eines Vei-storbenen ; b. suru dieselben liebkosen.

~ bush'ki die Querstange vorn im Wagen streichen.

~ buk(w)a das Streiche(l)n, Beruhigen.

| ^ ~ ^ bunei s. ~

~ 6«sö s. ~ ^5

.

15 ~ ^8 A»«^«» das Streicheln des Schwertes.

~ ^[ ÖM-t das Trösten, Beruhigen; b. suru trösten,

beruhigen, selten nadesodateru.

~ buma das Streicheln; die milde Behandlung; b.

suru streicheln, s. auch mabu.

~ bushü das Zusammenstreichen; b. suru zusammen-

streichen.

buyo s. ~ |||".

^ SM ö««Ai7 das Glattstreichen, das Beruhigen,16 ~

die Beruhigung.

1 7 ~
tljf

nadesasuru streicheln.

~ bu-oku das Streichen der Brust; b. suru die-

selbe streichen.

~ Bg Aun'n das Regieren durch Streicheln; 6. «wra

durch Streicheln lenken.

18 ~ nadetsukurou sich (die Haare) kämmen,

kämmen und in Ordnung bringen.

~ §M. buchin das Beruhigen, die Herstellung der Ruhe;

b. suru beruhigen, die Ruhe herstellen.

~
Jp|£

nadebuka eine Art Hai, s. ~

24 ~ na'^eta^a die Falkenjagd.

1*34 #1

haneru hüjifen, spritzen (z. B. beim Schreiben), ha-

nekakeru bespritzen (vgl.^), köpfen, enthaupten (meist
^|J),
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± bis $f§

i 3-16 — 412

zurückweisen (meist
f^), zu Ende gehen, vorbei sein (vgl.

j^») ; hanekas' spritzen machen
;
nage-uts' hinwerfen, tsukikaes'

zurückstoßen ; osameru lenken (meist hat«' (hachi), oft

Subst. hachi der Schlägel eines Instruments, das Plektrum.

Andere Bedeutungen: öfthen, trennen, herumwälzen, sich

weifen (von Bogen), einen Teil des Gewinnes für sich be-

nutzen, Strick zum Ziehen des Sarges, großes Schild. Subst.

hane das Anspritzen (von Wasser, Kot), der Spritzer, kubi

(Jt") «"> haneru, nagikiru köpfen, die Köpfe abmähen; zai-

nin
(^f, \) no kubi wo hanete saras' (qjgj) dem Verbrecher

den Kopf abhauen und letzteren ausstellen (früher) ; atama

(fiÜ)
wo haneru einen Teil des Geldes für sich nehmen;

tesh'ta (^7T) no kyükin wo icMbubun (—
fö) wo hanete imas er nimmt einen Teil des Lohnes der

Untergebenen für sich in Anspruch; rokujissai (^"p Jf|)

wa mina haneraremashta

alle über sechzig Jahre wurden zurückgewiesen; uchimizu

710 hane de ^mono
(jßf

ga yogoremash'ta (fä
\y ^ V % )

durch das Emporspritzen des Wassers sind

die Kleider beschmutzt worden, kono ji (^) no h. wa

nakanaka
(
pjl £ ) surudoi

(^fc) das Zeichen ist sehr

hübsch nur angedeutet; sore wa hidokv hane/a kakikata

(lÜ^f) des' das ist eine Schreibweise, bei der man oft

den Pinsel hochgehoben hat, bei der oft Striche zu ergän-

zen sind; yose ga haneta kara, mö osokarö
(}J|

7 f ) es wird schon zu spät sein, da das Variete, das

Konzertlokal schon aus ist; mö shibai Jg) wa hane ni

narimash'ta das Theater ist schon aus; bachi de hikinaras'

R!tr)
ot0

(ig) Töne
'
die man mit dem Schlägel (z. B.

der Guitarre) macht.

^ entsenden, entstehen: das Spreizen (7^) zweier

Füße, Schießen eines Bogens
(

) und einer Lanze (-^).

3 ~
Jl*.

hane-ageru (auch
J$fc,J||) aufspritzen machen;

intrans.: hane-agaru aufspritzen; nimpu ^) ga örai

(0$$) ni (foro ('^ Jl) wo hane-agete imas' die Arbeiter

machen auf der Straße den Kot aufspritzen.

~ jcj hakkyü ein verbogener Bogen.

4- ~ 5fc hachimu (buddh.) das Verwerfen, Nicht-

achten der Vergeltung (des Ing(w)a

~ hakk(w)a das Zerkratzen des Feuers; h. suru

dasselbe zerkratzen.

Q ~
-fj

bachi-awase das Stimmen der Instrumente

wie der Samisen, Biwa, Koto usw.

7 ~ hakkyaku das rauhe, gewalttätige Fortschaf-

fen (mit der Hand): h. suru (mit der Hand) gewalttätig,

heftig fortschaffen.

~ ,!§^ hatsubigyo Name eines Fisches = subashiri,

ina, bora das Junge der grauen Meeräsehe.

8 ~M ton'-ita das Spri(u)ngbrett (s. ||$[).

~ (ff) hanets'keru (auch
jffc|%, ^) ablehnen,

abschlagen, ausschlagen, verweigern; i'rat wo h.

eine Bitte abschlagen, einen Korb geben; hanets'kerare-

mash'ta er bekam einen Korb.

~ ^ halsuhi (buddh.) der niedrige Geschmack.

9 ~ $| ha'wats' io heißt es vom Klang des or-

dentlich gespannten Bogens, ferner vom Laut des sprin-

genden Fisches.

~ [IT bachimen die Vorderseite des Schlägels (bachi)

der Biwa usw.

~ j|i bachikawa das kleine Stück Leder, das an der

Stelle der Samisen befestigt ist, die das Plektrum trifft (es

wird dazu das Leder junger Hunde verwendet).

~ ig
1 bachi-oto der Klang, Ton des Plektrums, Schlä-

gels der Samisen, Biwa usw.

10 ~ $#JUS "achidako Schwielen, die durch den

ständigen Gebrauch des Schlägels, z. B. der Samisen, ent

stehen.

~ hanenok(er)u abwerfen, beseitigen; hatsujo die

Beseitigung, h. suru = hanenokeru.

~ hanekakeru anspritzen, bespritzen mit (wo);

jemand quälen; jemand etwas zuschieben; mizu (^Jv) wo

hanekakete asonde sf) oru sich amüsieren, indem

man sich mit Wasser bespritzt.

~
^pf

haneni (herausgesuchte Ware; Ladung, die bei

einem Schiffbruch ins Meer geworfen wird.

~ ^ bachibukuro die Hülle zur Aufbewahrung des

Plektrums der Samisen.

~ ^/jfÄ hanetsurube (auch
|||> 3Hj)fg,) ein Brunnen-

schwengel mit Schöpfeimer; h. ni tsuta (jft J|) ga maki-

tsuita
( jfji ^tJ- -f £ ) es hat sich Efeu um den Brunnen-

schwengel gerankt.

12 ~ hatsumon das Vertreiben der Traurigkeit,-

des Kummers, Aufheitern; h. suru die Traurigkeit, den
Kummer vertreiben, beseitigen, aufheitern.

~ ^ hakkai das Öffnen; h. suru öffnen.

13 ~ ÜL halsuran das Wiederherstellen der Ruhe,

Ordnung; h. suru die Ruhe, Ordnung wiederherstellen; h.

hansei JJJ) die Wiederherstellung der Ruhe, Ordnung.

15 ~ H hachibu s. $ß .

16 ~
tSj hanebashi (auch

fjjfc ^) die Zugbrücke.

~ ^| hanesen das geklemmte Geld.

— 413 — I bis #^
16-J£ 9

~ batö (auch
Jjf^ Jij| geschrieben) Name eines

Tanzes und einer Musik, die zum Inhalt die Rache eines

Mannes im westlichen China an einem Tiger hatten, der

seinen Vater verwundet hatte.

~
j||

bachiwage = hachibin (^^) Name einer

Haartracht der Männer zur Zeit der Periode Höei (^
^ 1704—10).

18 ~ HI 1=1 ^aiiedaimoku = hige (^) -daimoku

(buddh.) die 7 Zeichen des Gebetes nammu myöhörengekyö:

iüE j(p J=^-
. lang geschrieben« (so lang wie

ein Bart).

23 ~
|tf

hachibin s. |||; h.-yakko ("^Jt) dasselbe;

h.-shösets' eine Novelle, deren Held die besagte

Haartracht trägt.

|H tsumamu zwischen die Finger (den Daumen und

Zeigefinger) nehmen, mit den Fingern nehmen, kneifen,

zwicken; zusammendrängen, kurz fassen, kurz darstellen

(vgl. tsumande iu -^-), vgl. auch kaitsumamu
(<f§?;}||),

s.

auch
Jjg, |g u. a.; Subst. tsumami die Prise (hito-

tsumami eine Prise), der Knopf, z. B. eines Auszugs =
totte (^J^.) ; aar*'. Andere Bedeutungen : Ziehen, Sänfte,

auch Name eines Gewichts in China (256 Getreidekörner),

kleine Strähne, shio (§!), satö (ty^), k(w)ashi (^^),
cha (^) wo ts. Salz, Zucker, Kuchen, Tee mit den Fin-

gern nehmen; shio, cha hitotsumami eine Prise Salz, Tee

(— hitotsumami no shio usw.); hidoku kusai (^.) no de

hana (Je|.) wo tsumande nigemash'ta
(^ ^75/ J%

) er

lief fort, indem er sich wegen des üblen Geruchs die Nase

zuhielt; tsumande nöto ni tsukeru sich kurze Notizen machen;

yöten
(3e|P§J wo tsumande setsumei (|£ ^H) aotu über die

Hauptpunkte kurz sprechen, dieselben gedrängt erklären;

ketten (ft^M) wo tsumande hyö (=^1) suru die Fehler,

Mängel kurz kritisieren, besprechen ; kitsune ni tsu-

mamareru von einem Fuchs behext werden; tsumami ga

torete V T ) hikidashinikui
(

f}| {fj || ) da der

Knopf ab ist, ist es schwer auszuziehen; hikidashi no tsu-

mami der Knopf eines Auszugs.

jj|r jetzt mottomo sehr, besteht aus »eine Sache

bedecken« und ^ »nehmen« (Ohr und Hand) I S. 146.

3 ~ J* tsumami-ageru mit den Fingern hochheben.

~ satsudo ein kleines Stück Land, nur wenig Land.

5 ~ ÜJ
tsumamidas' herausziehen, mit den Fingern

herausnehmen.

6 ~ ^-^fc tsumamiyökan eine Art Gelee aus Boh-

nenmus.

8 ~
f*J\

tsumamidokoro s. tsumami der Knopf (eines

Auszugs) == totte
(J$^^.).

Q ~ ^ satsuyö die Zusammenfassung der Haupt-

sachen, Hauptpunkte, der Grundriß, das Kompendium; s.

sh'te nöto ni ki (gß) sti man macht sich kurze Notizen,

vgl. tetsugaku (-^1^) -s. ein Grundriß der Philosophie.

~ ^ (P^) tsumamiguU sasshoku das Essen mit den

Fingern, meist das Naschen : ts. wo suru mit den Fingern

essen, naschen ; übertr. : heimlich mit dem Dienstmädchen

verkehren; shikke no warui kodomo
(-J-*f4)

wa ts. wo suru unartige Kinder essen mit den Fingei'n.

naschen; ts. wo suru no wa mitomonai Naschen ist häßlich.

~ 'ä^ sassen in der Strähne Gefärbtes.

1 2 ~ ^ tsumamina junge Pflanzen, die man pflückt.

15 ~
5j£^

satsu-ei das Photographieren; die Photo-

graphie; .s. suru (sich) photographieren (lassen); beppü
(j^|J

£J-)
shashin ^) k(w)ajits'

(^ 0 )
shukkyö

( {±J ^)
( |^) s. itashisoro tokoro ichiyo (

—- on

™e (^[1 ni kake (Ä^) -sörö einliegende Photographie

habe ich vor kurzem, als ich die Residenz verließ, machen

lassen und übersende Ihnen ein Exemplar; shösei
(yj>^r

)

no bun (fö) wo kinjits'
( j£ ) «• no ue

( J^_)
on okuri-

möshi-agubeku (^J gj| )J ^ 5/ ^> "pj" ^ ) -aörö ich

meinerseits werde Ihnen nächstens, nachdem ich mich

habe photographieren lassen, ein Bild senden; shikigo

H) kinen no (£) tarne (^) 5. pf

^ ^) nach der Feierlichkeit werden wir uns zum An-

denken photographieren lassen (alle drei Briefstil).

~ Jtjl satsuma zwischen die Finger nehmend reiben;

s. suru mit den Fingern reiben.

1836= }f

||£ (selten) gewöhnliches Zeichen für nach dem

On r& gelesen. Als Kun gelten: sasaeru stützen, tsuppari

die Stütze, abaku (er)öffnen, sao wo sas' (^) ein Boot staken.

umi ('^) ni fune
(-^J-)

wo sash'te asobu (j^) auf das

Meer hinausfahren, Wasser fahren,

s. II S. 474.

4 ~ 7^ tofu der Schiffer, der das Boot stakt.

8 ~ ^'J ®^ das Stützen und Heranschieben des

Kahnes; t. suru ihn stützen und heranschieben.

~ ^ töshu die Stütze.

Q ~ ^ das Stoßen ; t. suru stoßen.
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^| (Ä)ufe' (ein wenig) schlagen, {b)uchits'keru anschlagen

(vg'- "• a -)> meist nac, > dem 0n boisu gelesen. Andere

Bedeutungen: Stock, abwischen, umfallen, fällen, noch un-

gewohnt, hae (l^) wo u- nach den Fliegen schlagen

(s. ~ jimen (J^pU) w «• auf die Erde schlagen;

uchiwa
( j|] j|§) rf« fotor« (^) wo u. (toru) mit dem Fächer

nach den Glühwürmchen schlagen.

|s.IS. 336.

2 ~ ~T botftei das Schlagen; b. suru schlagen.

4 ~
/f|\

ZtoÄ-y« das Niederhauen; b. suru, uchitaos',

vgl. ^X^h niederhauen.

5 ~ -JT bokuda, bok'tei s. ^J*^|.

10 ~ IH bokurils' das Ab-, Herunterschlagen der

Kastanien; 6. suru diese ab-, herunterschlagen.

~
jffi

bok'sats' das Erschlagen, Totschlagen ; i. s«r«

erschlagen; «orco inu (^) tco 6. saretari der Hund wurde

totgeschlagen.

11 ~ bokkyü das Schlagen des Balles; 6. .?«ra

den Ball schlagen.

1 2 ~ ^ bokubits' das Werfen des Pinsels gegen

etwas; S. «w/-k den Pinsel gegen etwas werfen.

13 ~ bokumets' die gänzliche Vernichtung, Ver-

tilgung, Ausrottung; der Angriff und die Vernichtung; das

Löschen (eines Brandes) ; die Niederwerfung eines Aufstands;

b. suru gänzlich vernichten, vertilgen, ausrotten, angreifen

und vernichten, löschen, einen Aufstand niederwerfen, pes'-

to wo b. suru die Pest ausrotten; densembyö (^|^^)
wo b. suru eine ansteckende Krankheit, Seuche ausrotten.

~ bokuraku das Herab-, Herunterschlagen; b. suru

herab-, herunterschlagen.

14 ~
Sil

bokujin das Schlagen bis zu Ende ; b. su-

ru bis zu Ende schlagen.

~
g)j

bokubats' (früher) das Bestrafen, Züchtigen (durch

Schlagen) ; b. suru schlagen, züchtigen.

16 ~ bokutö die Beruhigung, Herstellung der

Ruhe durch Angreifen, Schlagen; b. suru durch Angreifen,

Schlagen die Buhe wiederherstellen.

~ bokkei das Schlagen nach den Glühwürmchen;

b, suru dieselben schlagen.

19 ~ tft bokk(w)ai das Zerschlagen; b. suru zer-

schlagen, demolieren.

~ bokuxß das Schlagen nach den Fliegen; b. suru

dieselben fortschlagen.

~
sgfl

bokkyö das Hinwerfen eines Spiegels; b. suru

einen Spiegel hinwerfen.

183S-- gi

|P| (dafür oft
jj||)

erab(m)u (dafür auch eru, das sich

meist in Zusammensetzungen wie erinuku j^, eridas'
{^J

«auswählen« findet), yoru auswählen, aussuchen, auch: dar-

legen, verfassen, abfassen (vgl. ^ u.a.); Subst. erab{m)i= e.

koio. In Vornamen auch nobu. Oft sen. sen suru aus-

wählen, ver-, abfassen, auch oft letzter Teil von Zusammen-

setzungen, wie chok' -sen die direkte, kan (f^) -sen

die indirekte Wahl, sen findet sich öfter in Titeln von

Büchern wie Sensh(j)üshö (~ ^fi Andere Bedeutungen

:

Versehen mit, haben, zählen, berechnen, Regel, Norm.

are ya kore ya to erab(m)u verschiedenes auswählen, tomo

(^), tomodachi ico e. Gefährten, Freunde auswäh-

len, kash'koi{^^ hito wo e. kluge, gescheite Leute auswählen,

kometsubu (7^^) wo e. Reiskörner auslesen, yoi (j^)
uta wo e. gute Gedichte aussuchen, yoi (±) hi

( )

wo e. einen guten, glücklichen Tag auswählen, daigishi

(f^BUlt) wo e' Abgeordnete wählen, d. ni e. zum Ab-

geordneten wählen, d. ni erab(m)areru zum Abgeordneten

gewählt werden (vgl. ~ -j^L senkyo); sonchö (>fnj"^) *»

erab(m)areru zum Gemeindevorsteher, Dorfschulzen gewählt

werden; ;en wo erab(m)ite aku (ig) wo suis
1

(^)
man wählt das Gute und verwirft das Böse.

SS zwei Hände
(4f-) bieten zwei Investiturstempel

(EiGi) auf einem Tische (/L) dar.

2 ~ senjin der Dichter, Verfasser eines Gedichts.

~ sen-nyü die Kooptation ; s. suru kooptieren.

4 ~
ffi

yori(eri)wakeru, auswählen, assortieren (auch

•fp fö" geschrieben).

~
.^C sen^ß die Auswahl der Gefährten, Genossen,

Freunde; *. suru dieselben auswählen.

~ senshu der Meisterschaftsspieler, Champion; die

auserlesene Mannschaft (beim Spiel): s.-kyösö
(Uft */f|)

das Meisterschaftswettrudern.

~ sembun die Abfassung eines Prosawerkes.

~ £J senjits' die Wahl eines glücklichen Tages.

5 ~ Üi yori-(i)das', er(am)i-(i)das' (auch ^ {jj ) aus-

wählen, auslesen, eine Auswahl, Auslese, Wahl treffen;

chiisai (yj^), ökii (^) no wo yoridas' die Kleinen, Großen

auswählen, öku {ffc,s?)no naka (pj}) kara y. aus vielem

auswählen; senshuts' die Auswahl: sunt auswählen.

~ senyö das Gebrauchen des Ausgewählten; s. suru

auswählen und gebrauchen.

6 ~
'fjfc

sembats' das Aus-, Herausschlagen von Bäu-

men; s. suru diese ausschlagen.
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~

"füf:
sennin die Ernennung, Anstellung, Kooptation;

s. suru ernennen, anstellen, kooptieren; s.-keiyaku (^^^J)
der Engagementsvertrag.

~ jj^- eri(yori)gonomi das Wählerischsein; e. wo suru

wählerisch sein, bei der Auswahl peinlich sein, verfahren;

amari e. wo suru to, roku na mono wa ataranai ('^g*

y ~f~ Ä ) y° «enn man zu wählerisch ist, trifft man

keine gute Wahl, hörst du wohl!

~ ^ senji die Einrichtung der Reihenfolge.

~ |J senshin die Auswahl guter Lehnsleute; *. suru

gute Lehnsleute auswählen.

V ~ & senryö die Auswahl, Wahl des Guten; «.

suru das Gute (aus)wählen.

~ If Ö\I
sen9mteki vgl. ~ au /M ein Satz

'
in

dem von einem Substantiv dies oder jenes Beliebige aus-

gesagt werden kann.

8 ** 'jori-.eridoru, er(ab)it(d)oru auswählen; Subst.

yori-, er(ab)it(d)ori die Auswahl (auch geschrieben);

senshu = y. koto; yoridori nijissen [ZL~\"§sSi) (^es') die

Besten, die Auslese kostet 20 Sen.

~ se"tei die Auswahl (und Festsetzung, Spezifika-

tion); s. suru auswählen (und festsetzen); mokka ~|\)

s.-ehü (pjl) augenblicklich (ist man) bei der Auswahl.

~ ^ yorinuku, er(ab)inuku, auswählen, aussuchen;

Subst. yorinuki, er(ab)inuki, die Auswahl, das Ausgewählte,

die erlesene Ware (oft ij^^j^), y. no auserlesen; sembats'

- y. koto die Wahl, Auswahl; «. suru auswählen; özei

no naka (pjl) kara y. {sembats' suru) aus einer

großen Menge auswählen, aussuchen.

9 ~ senKw)
a der Sonderkurs(us).

~ ^ erabite der Wähler, jetzt gewöhnlich senkyonin

(~ J^^); senj(sh)a der Verfasser (von prosaischen und

poetischen Stücken), Herausgeber.

~
j)Jl

senjuts' die Aufzeichnung, das Abfassen; s. suru

aufzeichnen, abfassen.

10 " m yor i(en~)kuzu (auch ^^) der Rest, die

Überbleibsel : konna y. wa dame da solche Überbleibsel haben

keinen Zweck, Nutzen!

~ 3B sensa die Wahl und Sendung; s. suru aus-

wählen und senden.

11 ~
Iffl

senron d'e Wahl, Auswahl.

1 2 ~ yori(eri)-ageru s. ~
[fj ; shinamono

wo jübun (-p^) w * y- genügend Waren auswählen.

~ ^ sempits' die Auswahl, Wahl des Pinsels; s. suru

denselben auswählen.

~ senshi eine Art Rohseide, die aus den Provinzen

Kaga
(jljP^flr)*

Mino (§^V*) * kommt.

~ ^ sensh(j)ü die »Auswahl« von japanischen Ge-

dichten; S.-shö (^?) Name eines Werkes des Priesters

saigyö (mw H5shi &spsy

13 yori(eri)kirai die Vorliebe und Abneigung.

Sympathie und Antipathie; y. ga atte wa komaru (solche)

Vorliebe und Abneigung darf nicht da sein, ist unangenehm!

~ senc/10 s. ~ litt-

\ 4 ~ Sfi,l*a die Auswahl von Gedichten ; aus-

gewählte Gedichte; «. suru Gedichte auswählen.

~ senshu die Auswahl, das Auslesen des Samens;

s. suru denselben auslesen.

15 senren die Wahl, Auswahl, s. ~

u. a. ; s. suru auswählen.

~ senken die Auswahl der Gescheiten; s. suru die

Gescheiten auswählen (vgl. auch ^ J^).

~ ^ sen-ets' die Wahl, Auswahl und Besichtigung;

ä. suru auswählen und besichtigen.

16 ~
"t?

sentaku die Wahl, Auswahl; ä. swrw aus-

wählen ; s.-teki alternativ.

~ senroku die Auswahl und Aufführung; s. suru

auswählen und aufführen.

17 ~ senty° (nieist
j||5|

geschrieben) (jur.)

die Wahl, das Wählen; s. suru, wo okonau (^y) wählen,

die Wahl ausüben; daigishi
(

/

f(^
9*** (^^^)

wo s. suru einen Volksvertreter, Abgeordneten wählen, dai-

gishi, gi-in ni s. suru zum Volksvertreter, Abgeordneten

wählen; s.-nin (^) der Wähler, Wahlmann, s.-meibo

die Wählerliste; s.-min (^^) die Wählerschaft; 5.-

k(w)ai (^") die Wahlversammlung, s.-jö (i^f) das Wahl-

lokal; s.-ken (^) das Wahlrecht; s.-yükensha
ff|^|")

der Wahlberechtigte; s.-hö ('}4^) das Wahlgesetz, s.-ihan

(jJJjC) das Vergehen gegen dasselbe, Wahlvergehen

;

(|&) der Wahlbezirk (shö~ rfa/ -«.-fe ein kleiner,

großer Wahlbezirk); s.-h(b)i
( ^ ) der Wahltag; s.-cAö(-^)

der Wahlvorsteher, Wahlvorstand, s. wo hikoku
(
;

j$£
J^) " z

toru
( JJjt)

gegen denselben klagen; s.-«nrfö(jg^) dieWahl-

agitation ; s.-chösa
(=Jj| ^) die Wählprüftmg ; s.-kansho (—

p

die Wahlbeeinflussung; s.-bögai Wahl-

verhinderung; .s.-/ö%ö(^ ®
)
dieStimme; s.-yakk{w)an (^J

^) die "Wahlkapitulation; s.-shikaku ^) die Wahl-

fähigkeit; s.-soshö
(fpf g^) der Wahlprozeß; «. 5"Ä-u

(^ ^ )
11,8 föÄyö n» yor/fe Aor? (^) «co o*onö (^j) die

Wahl erfolgt meist durch Abstimmung; s. no töhyöyUshi
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(t£ Irl ffllR) die Stimmzettel bei der Wahl; s. ni sanka
j

Trauerweide streichelt das Wasser; sempaku

(# ««««1 der Wahl teilnehmen
; s. ni k(u>)an

(
f$)suru gengen ($£ m. m die Schiffe reiben sich aTlIim'

,/mw« (Jj|. J^) die Wahlgeschäfte, Wahlangelegenheiten; *. terteil.

no JcekJc{w)a (^*^) wa dö desh'ta ka wie war das Er- Jjj^t
Hanl';

jfa
aus jjj, den Fasern desselben, und f

gebnis, Resultat der Wahl:' s. no töjits
1

( ^ )
yori san- ^ach, s. Klz. CC. Verwechsele nicht mit ^Jv : Räume.

jünichi
(H+ EJ )«"»'( J£i ) "« innerhalb von 30 Tagen Wald

!

vom Tage der Wahl an; minsengi-in (.^jg g| j|) no s. 2 ~ A ™"-ireru hineinreiben; eindrucken.
ni kansho suru die Wahl eines vom Volke gewählten Ver-

treters beeinflussen; vgl. seigen
($|J |Jj|)

-s . die beschränkte, 4 ~ "ÖJ surikiru vertun (z.B. ein Vermögen; ma-

futsü jg) die allgemeine, chokusets' (g ^) -s. die
~ SVre'"U (~ &) *oto das Sichreiben; das Aufmun-

direkte, *a« (|gj) die indirekte, rinji (ß&R£)
tenl

'
Aufeuern; m

'
s"ru = sich aufmuntern,

die vorläufige Wahl, kirnet (|g>g) -5 . die namentliche
~ ^ *" *° W° ?T drängt "ahe a" den Hi,,1,nel

Abstimmung, Gegensatz: mu (M) -k.; hokets' (|| gjj)
-5.

heran
'' ~ natenr° der Wolkenkratzer.

die Nach-, Ersatzwahl, tökyü (^^)

-

s . die Klassenwahl, ~ ^ (
auch l*j/0 Feuer

'
das man durch

in -s . die Wahl des Komitees usw.
Re'ben V°n hal*ten Gegenständen oder Schlagen von Feuer-

stein und Metall erhalten hat; kiribi (s. fc); s. wo

^ Atr«
(-j^J)

ein solches Feuer machen; tco kitte tömyö

«*> (•{*§) ein solches Feuer machen und

darbringen.

i-tn

1 8 ~ «enÄan die Wahl, Auswahl, s.

0. a.; s. suru auswählen.

)|| sasuru, suru, kosuru streiche(l)n, reiben, befühlen,

feilen, polieren (togu, migaku wofür oft Hj£ gesclirieben

wird); drucken; verbrauchen, aufbrauchen; = goma

jgg) «o mm (;j?g) schmeicheln (vgl. fig); intrans.

sureru sich reiben (auch übertragen), abreiben, abnutzen,

abfeilen; nta. ma suru = sasuru usw., vgl. amma

5 ~ m<TO ' verkürzt für m.-shu (£^), m.-höshu

(llf ^fc)
(huddh.) ein reiner Edelstein.

~
|=J

«wrewif (aucli ^ g ) eine Stelle, die man sich

wundgelaufen hat; s. ga dekiru
( £fj /t.) man läuft sich

eine Stelle wund.

ß ~ ^ sure-au (auch ^>) sich aneinander reiben,

(oft übertr.) sich schlecht stehen, auf schlechtem Fuße
u.a. Andere Bedeutungen: Unausgesetzt die Hängeglocke stehen; kata to kata to s. hodo (^) no konzats'

schlagen, drängen (gegen), auslöschen. || ma findet sich (^||) des' es ist ein solches Durcheinander, daß einer

im Namen der Provinz Satsu (|§) -ma, ferner der man- sich am andern reibt; ano kyödai {Rift) wa sure-atte

dschurischen Stadt Matenrei (~ ^ fg) = Matienling so- '"><**' jene Geschwister stehen sich schlecht, vertragen sich

wie häufig in buddhistischen Wörtern (s. unten) und man- nicht gut miteinander,

chen fremdländischen Namen, auch für mo in Morokko = ~ suri-komu hineinreiben.

Marold«. (~ ^ ), z . B. J/a
(
0)n>*%aM,a (^) Marokko-

leder, ferner in Ma(o)homettokyö = Mo{u)hamettokyö (~ töjT 1 ~ M~$CW âri^n Name einer indischen Gott-

=nr*ä^^ _/•„;/; i.
- (MX , T ,

heit
(
Marici

)'
die Himmelskönigin, Personifikation desMM.' m^W) =f«'fwkyo ((EJ Ar der Islam,

Lichtes
vgl. auch |g, m. mus'me (m\ ga oya (hl) no senaka r^B^.V4-* - w , ^ , ,

t_i_t
\

^ V?(P<r;^ ^ VtESC; ~ ^ ^J-
Aarara^r« xMisosuppe, in die Töfu hinein-

\
M'° •"••»»* die Tochter streicht dem Vater gerieben ist.

den Rücken; k{w)atsuji t^l) ga surete kiemash'ta (jg
5^ ) die Zeichen haben sich abgerieben, ishi

(^j) 9a * maruku
( [g| ^ ) narimash'ta die Steine sind

durch Abreiben rund geworden, ^rfa

(/a herimas' die Untersätze der Geta reiben sich ab.

%Ä/ai (flfö) wa s. ite. naka (jfjj) ga warui (^) die

Geschwister reiben sich und stehen sich schlecht; taihen

CifcÄ) Ä"rete ^afe' (^51) es ist ein sei»' geriebener

Bursche; shideyanagi (ffE$|]) mm wo ma su die

suru koto das Reiben; m. suru8 ~ $D wo/*«**
5

= s«r« reiben.

~ ivjjji Mo(u)hametto, Mahometto s. ~ =pj" s.j^.

~
,/p| surikata der Rivale, Mitbewerber.

9 ~ ^Ä) sur(i)e(k)karashi (no) gerieben, durch-

trieben, dreist, unverschämt, schamlos; s. ni naru gerieben,

dreist, unverschämt usw. werden.

~
J^]

-
75j- J=jj. m(a)rokkogawa Marokkoleder, s.

J|j5.
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~ Maya-bunin die Mutter des Shaka : Mäyä,

die sieben Tage nach seiner Geburt gestorben sein soll;

Jlayakan Name eines Kriegsschiffs, Mayazan
(| | [)

Name eines Berges in der Provinz Setts' (ij^^jl); ~
JJ|i

^ mayakombu eßbarer Seetang, den man Anfang des

'2. Monats vom Tenjöji in der Provinz Setts'

als Andenken an den Besuch dieses Tempels mit zurück-

bringt. In diesem Tempel bittet man um Glück für die

Pferde.

\ Q ~ 3iß =|& kobushi wo ma shi, tanagokoro wo

sasuru »man reibt die Faust und die Handfläche«, vom

Benehmen vor dem Streit gesagt.

~ IS. marats' das Streiche(l)n mit der Hand; m. suru

mit der Hand streiche(l)n.

~
jf^

surikieru verlöscht werden (von Zeichen); moji

{^C'^') 9a surikiemash'ta die Zeichen sind verlöscht.

~ suriyoru nahe herankommen, sitzend her-

anrutschen.

~ ^ masets' das Streiche(l)n; m. suru streiche(l)n.

~ ^ suretne s. ~ ^ .

~ J]^ surinukeru sich durch eine Menschenmenge hin-

durchdrängen; hidoi hitogomi (^jA) wo surinukete ki-

mash'ta er drängte sich durch die gewaltige Menschen-

menge hindurch.

~ ^ (J) Manu no holen das Gesetzbuch des

Manu.

~ 7^ wo ma su {matei su) man streichelt den Kopf

(von großer Zärtlichkeit gesagt).

12 ~
3t*

ma^ats' das Aneinandervorbeistreichen

von zwei Gegenständen, so daß sie einen Klang geben,

der Ton durch Reibung, die Friktion.

~ ^TP£ mash'
ta (buddh.) der Affe s. 0.

~ Jj^r surikaeru umtauschen, z. B. etwas besseres für

etwas schlechtes.

~ fpf maka (buddh.) groß ; m.-en
(ffi)

Mahäyäna, der

Nordbuddhismus (daijö ^^); Makada Name eines

Landes im früheren Mittelindien (Magadha); Makadaiba

^) Name einer Person (Mahädeva), Schüler von Shaka.

13 ~ ÖS mamets' das Abgeriebensein, z. B. von

Zeichen; k(w)atsuji (y^-^I) no m. das Verlöschen-, Ab-

geriebensein von Zeichen.

~ j||
sure(i)chigai (auch |^j^) das Aneinandervor-

übergehen, -fahren; surechigai ni mi- (JjJJ -mash'ta ich habe

ihn im Vorbeifahren gesehen.

15 ~ Um ma^u das Reiben; m. suru reiben.

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

mm ws fäpp
m 9-tÜ 6

~ |Ej {jH^ makats'-k(w)aikisen (buddh.) der süd-

liche Wendekreis; ~ *g* makats'kyü (astr.) eine der 12

Kyü Cg*) -Sternbilder; ~ ||| Makadakoku (buddh.)

s. oben ~
|pf (Jg.

17 ~ masats' das (Ab)reiben, die Reibung, Frik-

tion, auch übertr.; m. suru reiben; m. sh'te toritaru ij

£ hi
( j/^)

Feuer, das durch Reiben (meist von hinoki

;f>||
Holz) gewonnen ist = kiribi ("t^J s- auch ~ ; m.

tco fusegu
(fyj

) die Reibung verhindern : m.-denki

die Reibungselektrizität; m.-ryoku (j^j) die Reibungskraft;

m.-on der durch Reibung entstandene Ton; m.-nets'

($3h) die durch Reibung entstandene Hitze.

18 ~ ^ marui das Stürmen gegen eine Festung;

das Herandrängen ganz nahe; m. suru stürmen.

~ suribishio kleinseriebene Salzlake.

1 9 ~
1ffö l^fc

marakada (buddh.) ein grüner Edel-

stein, eine von sieben Kostbarkeiten.

~
"j|f^ Makeishura (buddh.) Name einer indischen

Gottheit (Mahäswara) gewöhnlich Daijizai ^
20 ~ ^1 mashoku das Abreiben; m. suru abreiben.

~ ^ Maß derjenige, der zuerst den Buddhismus von

Indien nach China gebracht hat.

184©:

^ nach dem On hen gelesen, wechselt oft mit j^,
das zum Teil dieselben Bedeutungen hat. Vgl. auch

Als Kun gelten: shiraberu -(dafür meist
=J|J)

untersuchen,

prüfen, kangaeru nachdenken, überlegen, sagas' (da-

für meist ^), tsukaneru (dafür meist l|f ) zusammenfassen.

Andere Bedeutungen: Sich beschränken, zurückhalten, hoch-

heben, herumgehend prüfen, gleich, Gußform, die Arme
kreuzen usw.

6 s. I S. 331.

2 ~ (1^) ~)\ ^r?
kmry°kki das Dynamometer.

4 ~
(-fei?) ^T*

kemt>"n die Besichtigung, Untersuchung

durch einen Beamten, vg\.kembun (^j^-), ken-ets' (~ ^):
_;'iVcÄi (^i-lji) mo s;^« den Ort der Tat, Tatort be-

sichtigen.

5 ~
("fcss?) [t| kenshvte' das Prüfen und Ausfindig-

machen; k.suru ausfindig machen, entdecken; ayamari (|^)
wo k. suru Fehler ausfindig machen, entdecken.

6 ~ (t)§t) EP der zur Beglaubigung aufge-

drückte, urkundliche Stempel; kuyak'sho
(|§« 45? ffi)

"°
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t^Üfa bis ff^
tt 6-10 — 418 —

k. wo ukubeshi
( ^ ^ pf ^ ) es .miß mit dem Stempel

des Gemeindevenvaltungsamts beglaubigt werden; k.-;umi

(pf) durch den Stempel beglaubigt, bestätigt,

~
(fjj?) i& kenchi die Bodenvermessung (jetzt gewöhn-

lich sokuryö
$|J jr); k. no yakunin (jg \) der Vermes-

sung»-, Katasterbeamte; k.-chö das Kataster; ta (gj)
no *. wo afe' (jff) die Vermessung eines Reisfeldes vor-

nehmen.

~ (t§t) ^ ein Verzeichnis schwieriger chine-

sischer Zeichen in einem chinesischen Wörterbuch; k. wo
hiraite

( ^ -f T ) miru (^) dieses nachschlagen.

7 ~ (1$: ) JM lul ^nnyöki ein Instrument zur Unter-
suchung des Urins.

kensoku die Beschränkung, Einschränkung,
das Zurückhalten; k. suru beschränken, einschränken, zu-
rückhalten, hindern; *. naki kyöman (|f j^) unbegrenzter

Hochmut, Stolz; g(w)aishuts'
fjftft) wo k. suru am Aus-

gehen hindern; shüto
(|2J ^) ^ *. einen Gefangenen

überwachen, einsperren.

~ (W)^ (auch (früher) Ab-
schätzung der vermutlichen Reisernte und die Festsetzung
der Höhe der jährlichen Abgaben in Reis, Steuerveran^
lagung; auch der Beamte, dem dies oblag = kensa, v<d.

~ 4t-

8 ~ {W) ^ kenß der Staatsanwalt; k. no shoku

flgfe)
der Beruf desselben; k.-kyoku

(J=)) die Staatsanwalt-

schaft; k.-chö
(J|) der Oberstaatsanwalt (an einem Appel-

lationsgericht kö-soin j^gj^); k.-söchö der

Oberreichsanwalt; k.-sei (]£) der erste Staatsanwalt bei

einem Landgericht; k.-ho (||) der Assessor; k. no benron

(Uffiffl)' ronkoku
(fj|^=-) ga arimash'ta der Staatsan-

walt sprach das Gericht an, hielt eine Ansprache; sono k.-

kyoku no jimu
fy)

no sh'ki kantoku
(jg^)

wo tsukasadoru (^) man übernimmt die Führung und Auf-
sicht über die Angelegenheiten, Geschäfte der Staatsanwalt-
schaft.

~ iW) HS (früher) kenshi ein Beamter, der sich von
den Tatsachen durch Besichtigung überzeugte, der Unter-
suchungsbeamte.

~ (W) die Prüfung und Festsetzung, amt-
liche Anerkennung, Bestätigung, Genehmigung, Billigung;
k. suru amtlich anerkennen, bestätigen, genehmigen, billigen,

gutheißen; k.-sh'ken die Prüfung, das 'Examen
zum Zwecke der zu erteilenden Erlaubnis, Genehmigung
als Lehrer in den Volksschulen, Mittelschulen, Seminaren

(^S) ein v°m Unterrichtsministerium genehmigtes Buch;

kono kyök(w)asho (^fT^) wa Mombushö no k.-;umi des'

dieses Lehrbuch ist vom Unterrichtsministerium genehmigt;

k--ryö (äß}-) die Gebühren, Kosten für die Genehmigung:

mush'ken
(föffäffr) -k. wo shutsug{w)an suru

um Genehmigung ohne abgelegtes Examen einkommea,
ersuchen.

9 ~ iÜ kenshi die Leichen-, Totenschau; k.

suru die Leiche besichtigen, Leichen-, Totenschau halten;

k.-k(w)an (|*), k.-nin (\) der Leichen-, Totenbescha.ier;

keisats'-i
(ff^ff) shutchö (jjjij^) no ue k. wo

nash'tari der Polizeiarzt begab sich an Ort und Stelle und
besah die Leiche; k. no kekk(w)a tasatf

no utagai ari das Resultat der Leicheuschau war der

Mordverdacht, der Verdacht, daß er ermordet war.

~ & kensa die Besichtigung, Inspektion, Re-

vision, Prüfung, Untersuchung, s. ~ ^ j fc suru besichti-

gen, inspizieren, revidieren, prüfen, untersuchen; k. wo ukeru

(3f) besichtigt usw. werden; k.-jo
[ffi) der Besichti-

gungs-, Prüfungsort. vgl. seishi -k.-jo das Seiden-

prüfungsamt; k.-k(w)an (!*), k.-yaku der Inspektor.

Revisor, der Besichtigende, das Amt als solcher, k.-yaku auch
speziell das Amt des Schiedsrichters bei den Kingern;

kacJümake
_

no k. wo nas' mono (^g-) der Richter über

Sieg und Niederlage, Gewinnen und Verlieren : k. no sho'

(ff) to sh'te in
(£[]) wo os' als Beweis für die Be-

sichtigung seinen Stempel aufdrücken: k. sh'te yoshi-ashi

wo himeru (a£) die Qualität prüfen; taikaku (ff
fä) wo k. suru körperlich untersuchen; henshi (J|l^;)
nado no shi

(J|) no k. die Untersuchung des Leichnams
eines durch einen gewalttätigen Tod Umgekommenen.

~ (ti«) fjk
ktn-eki die ärztliche Untersuchung von

Passagieren zur Vorbeugung gegen ansteckende Krank-
heiten, Quarantäne; k.-sh(j)o

(ffi) die Quarantänestation;

k.-i-in
(jg|J|) die Quarantänekommission (für dergleichen

ärztliche Untersuchungen) = k.nojimu (^.fg) wo atikau

{%) i-in; k.-kisoku
(^||J), k.-jörei (^ die Quaran-

tänebestimmungen; k.-hö das Quarantänegesetz; k.-

* k.-gakari
(fä), h:-k(w)an (|r) der (l)llarantäne-

beamte, der Beamte des Gesundheitsamtes; k.-ki (W) die

Quarantäneflagge, gelbe Flagge; k.-i der Quaran-
tänearzt.

= %»m(§^)-*.; k.-sh'ken-i-in
(f|J|) die Kom-

mission dafür; Mombushö {^r^^) .k.-zumi >w hm

io ~mm ken-an die Besichtigung, Schau; shi-

tai
{ffc^) die Leichenschau.

~ (t^) ^ kengyö (früher) ein blinder Hofmusikant;
ein blinder Masseur vom höchsten Grade; auch der Superior

— 419

eines buddhistischen Tempels auf dem Röyasan

[ 1

1

) ; kenkö die Prüfung, Untersuchung, k. suru prüfen, unter-

suchen. Vgl. den Namen Hanawa Kengyö
(jjfjgl

11 ~ (t^) IR^i kengankyö der Augenspiegel, das

Ophthalmoskop.

~ {W) M kensh° s
- ~ £P-

12 *" (^) kemban ein Lokal zur Besorgung

von Geishas.

~ (t^) plE (p§) kenshö die Beurkundung; k. suru

beurkunden.

~
(Jtf&)

kenshin die Untersuchung des Pulses;

jökyakutö ni k. suru bei den Reisenden usw.

den Puls untersuchen.

13 ~ 'S kendenki das Elektroskop.

| ^ ~
(fsst)

kensats' die Prüfung, Untersuchung.

Nachforschung; k. suru prüfen, untersuchen, nachforschen;

k.-k{w)an (^) der Untersuchungsbeamte, spezielles Amt

in Formosa (Taiwan jjk^||n) an den dortigen höheren

Gerichten = Staatsanwalt; k.-k(w)anchö (;^) der Vorsteher

dieses Amtes; k.-kyoku (^jj) das Prüfungsamt in Formosa

(kensats' no jimu l^ß. wo okonö tokoro
J5/|-

).

~
(Jijg}) ^! kenzan die Rechnung, Revision; shimedaka

(^rfijfrj) wo suru prüfen, revidieren, ob die Summe

stimmt, den Betrag, die Summe prüfen.

~ (J^) g^, kennin die Prüfung und Genehmigung;

k. suru prüfen und genehmigen; g(w)ansho (J^^-) wo k.

sunt eine Bittschrift prüfen und genehmigen.

15 ~
(rJ§!) U kenshinki der Erdbebenmesser,

das Seismometer.

~ ('^) PH ken ~ets' die Prüfung, Besichtigung, Inspek-

tion, Untersuchung, Musterung, Zensur; k. suru prüfen,

besichtigen, durchsehen, inspizieren, untersuchen, mustern;

chöbo w k. suru die Bücher, Register prüfen;

shimbun wo k. suru die Zeitung zensieren; k.-zumi

durchgesehen, geprüft; heitai (_&|^), guntai (J|f

|^^) wo k. suru Truppen mustern; k.-k(w)an
Cjfj ) der In-

spektor, Zensor; k.-gakari ('j^), k.-shi ('j^) dasselbe;

kyök(w)asho
7f£f ^j")

Ka subete{^ Jijj y- ) Mombushö

"O^"^) no *' wo furU (^S) w0 y° (^) m die Unter-

richtsbücher müssen alle vom Unterrichtsministerium ge-

nehmigt werden.

17 ~ (tw) Uff
kenc^an die Prüfung und Entschei-

dung von Recht und Unrecht (sono rihi ^| wo k. suru

koto); k.-shoku ({]§£)
Name eines früheren Amtes zur Ka-

makurazeit, ähnlich dem späteren Machibugyö (Hf^fj).

1» bis mm
ft 11-M13

'iMi^ kenshits'ki das (der) Hj'grometer.

1 9 ~ (W) M kensh° s
- ~ fiE-

~ kcnkyö die mikroskopische Untersuchung.

t»4t : ^
to/-('Ä-o der Kriegsgefangene (dafür häutig

J^' f^[Al' -frl^ a '^' ni surU gefanoeilI>ehmen,

auch toraeru (vgl.
^[jj);

köfuku (p^JJ^) sh'taru t.

Gefangene, die sich ergeben haben; nigetaru (jjjji

)V} t. Gefangene, die geflohen sind; zoku wo t. ni

sen ni wa mazu (^q) 5 wo f. ni seyo (-„^ -n%

^ ) wenn du die Aufruhrer gefangennehmen willst, nimm

zuerst ihren König, ihr Haupt gefangen! (nach einem

chinesischen Gedicht).

-igf" ursprünglich Bezeichnung für die wilden Tiere

aus ^ »Affe» (JJJ Kopf, ffej Hinterteil und Schwanz);

das phonetische Element, ist erst später an die Stelle

von 'j' Hörnern getreten.

10 ~
-fffi

kinsoku die Gefangennahme; k. suru ge-

fangennehmen.

~ kimpo s. ~ ^JJ.

~ kinsots' s. ~

~ kinzan die Gefangennahme und das Kopfab-

schlagen; suru gefangennehmen und köpfen.

16 ~
Sl§-

^mPaku die Gefangennahme, s. ~ ^ ;

k. suru gefangennehmen.

17 ~ kink(w)aku die Gefangennahme, s. ~ ^£ ;

/ir. suru gefangennehmen.

~ Ä kinshö die Gefangennahme und Freigabe.

184«:

^ nach dem On ftffn gelesen. Als Kun gelten:

ugoku sich bewegen (dafür gewöhnlich

bewegen (s. auch ^ u. a.).

/f^ s. S. 179.

1), trans. ugokas'

11 ~ kand° die Bewegung, das Losesein,

Wackeln; k. suru sich bewegen, lose sein, wackeln.

13 ~ ^a"m das Bewegen der Glocken; swr«

die Glocken bewegen.

~ ^§ kanton das Umfallen durch Bewegung; k. suru

durch Bewegung umfallen.

53*



m 15-ti 6 420 —

1 5 ~ 0- kamma das Bewegen und Herankommen;

k. suru bewegen und herankommen.

~ j£j> kanshits' das Bewegen der Knie; l: suru die

Knie bewegen.

1 6 ~ W) kant° das Erschüttern : k. suru erschüttern.

1843: £|

^ (selten) muchi-uts' peitschen; tat*'. Andere Be-

deutungen: Sehr schnell, gelangen, die Stelle am Bogen,

wo man den Pfeil anlegt.

jetzt »gelangen«, ursprüngl.: ^ »gehen,

gehen machen

»Schaf«. Vgl. auch ;pp.

11 ~
^jj

tatsuchi das Peitschen; t. suru peitschen

~ takkei das Schlagen der Lenden.

10 ~ #rl^ surikobachi s. suribachi (|£); ~

^ surikogi der Quirl, s. ~ yj^ u. a.

11 ~ $H raisai- das Zerreiben, Pulverisieren, s.

~ Vi

13 ~ w'kudakv (s- suritsubus' ~ yj|) pulveri-

sieren: raisai suru = s.

~ suri-otos" abreiben; furo {^^) de aka [j^)
wo s. den Schmutz in der Badewanne durch Reiben besei-

tigen, abreiben.

~ 3j| sure(i)chigau aneinander vorbeipassieren, -gehen,

-fahren; sore wa kisha (y^ wo s. tokoro (jg) des" da~ w " zu i => ' \< \i — —— \j/atJ

• und ^jr »der Hirt« aus -Mensch, und fanren die Züge aneinander vorbei, surc(i)chigai ni iJcu

17-1 v. VS (lFr\ kuru ( *f>0

13 ~ tassai das Zerschlagen, Zertrümmern; t.

suru zerschlagen, zertrümmern.

17 ~ Ii tatsugeki das Schlagen; £ sm schlagen.

1844:

Hj'
««rw (zer)reiben, zu Pulver reiben, migaku (ab-

reiben, feilen, polieren (datür oft |jj£, s. auch ||5); r«t.

Andere Bedeutung: Herabrollen (Steine), miso (rj^p&)

wo sutte dengaku (gj ^) ni ts'keru
(|JfsJ-) Miso reiben und

zu Töfu fügen; hinzutun.

jH* Donner (kaminari), Regen
(jjj^j)

über den Reis-

feldern
(JJJ).

3 ~ /hsSfc surikobachi s. ~
^fo.

4 ~ surikogi der Quirl, Stößel, s. ~
übertr.

:
spöttisch von jemand, dessen Wissen im Laufe der

Zeit zurückgeht; s. de hara Qjg) wo kiru
(-^J) etwas

Schwieriges vollbringen, einen schwierigen Plan erwägen.

5 ~ "JT ra^a das heftige Hineinstoßen; r. suru heftig

hineinstoßen.

6 ~ suritni pulverisiertes Fischfleisch (auch f|S

7 ~ suri-imo kleingeriebene Yama(no)imo (Dios-

corea Japonica).

3 ~ 4^3 surim°no die Drucksache = insats'mono

(^T)' *"r" (^) aneinander vorbeifahren.

~ s§<|f suribachi die irdene Reibschüssel, s. surikobachi

(
dia1 -) ^warakebachi (±^^); s. to wa miso

(f^Pf!)- f°»»a (j^Üfl) «w suru ni mochiuru (^J) *i

(In?)
"an die Reibschüssel ist ein Apparat, den man beim

Reiben der Miso, des Sesams usw. gebraucht; s.-mushi
(

die Larve des Ameisenlöwen.

14 ~ tiB raitsui. surikogi der Quirl, s. ~

u. a.) zu

fauta der Quirl, s. ~ ^, „. a .

15 ~ )M surits^l0U^ (auch

Pulver zerreiben =z sutte tsubus , sutte saimats' (^(0^) ni

suru zu feinem Pulver reiben; komaka
(^jg|) ni s. zu feinem

Pulver reiben; suritsubuseru yama(no)imo ([Jj^) klein-

geriebene Yama(no)imo, s. ~ -y

~ flf suri-e kleingeriebenes Putter für kleine Vögel,

wie Nachtigallen, Kanarienvögel.

21 ~ ^IH
ra^ran das Zerreiben zu feinem Pulver;

saimats'
(^jg);^;) ni r. su man zerreibt zu feinem Pulver,

pulverisiert.

1845: M
Ifflfe

wird nach dem On yn gelesen. Als Kun gelten:

{i)daku, kakaeru hegen, umfassen, umspannen = yö suru (s.

fg, vgl. fgg| höyö), te {^) ni mots> (^) in der Hand
haben. Andere Bedeutungen: Bedecken, stützen, schützen,

folgen, Einfriedigung, Bezirk.

M s. II S. 208: m.

5 ~ JjL y°''.y"i yorits' die Hilfe, der Beistand bei

der Besteigung des Thrones; y. suru bei der Besteigung des

Thrones behilflich sein.

Q ~ yörai das Halten des Spatens, der Hacke

in der Hand; y. suru dieselben in der Hand halten.

421 — WW. bis

8-n 9

8 ~
ffi

y°h° das Halten in der Hand; y. suru in

der Hand halten.

9 ~ 0@ y°en der Pichel.

~ yöAat das Halten der Fahne; y. suru die Fahne

halten.

~ ^ yöchü das Umspannen, Umfassen des Pfostens,

der Säule; y. suru diese umspannen, umfassen.

10 ~ yosho das Halten eines Buches in der Hand,

das Fortlegen, Aufbewahren der Bücher; y. suru ein Buch

in der Hand halten: die Bücher fortlegen.

12 ~
Jjfi

yöshö das Anschwellen eines Geschwürs;

die Gestalt eines dicken, starken Kiefers : y.stiru anschwellen.

14 ~ JH y°ßn "das Hegen des Staubes«, wird von

fleißigem, schwierigem Studium gesagt, das einen ganz in

Anspruch nimmt, bei dem man sich nicht um anderes be-

kümmert.

~
Jp>

yöshü die Ansammlung; y. suru sich an-, ver-

sammeln.

15 ~
^Ül

V°~ken das Halten des Schwertes in der

Hand; y. suru das Schwert in der Hand halten; y.-gani

(Ht) eme •^rt Krabbe = dempögani.

~ yöjishi das Umspannen der Knie; y. suru die-

selben umspannen.

~ yöei s. ~

16 ~ "tÄ y°ky° das Halten und Schützen; suru

halten und schützen.

~
]fg$

yöju das Umspannen, Umfassen eines Baumes;

das Umfassen, Umspannen kleiner Kinder.

~
-ffjfc

yöhei das Bedecken und Verhüllen; y. suru be-

decken und verhüllen; kao wo y. su man verhüllt

das Gesicht.

~
J§|j

yöats' das Schließen, S])erren; y. suru (ver-

schließen, sperren.

17 ~ yösei das Haben, Halten eines Besens

;

y. suru denselben haben, halten.

21 ~ ^ y°9° der Schutz (besonders der Gottheiten),

die Unterstützung, Verteidigung; y.suru stützen, unterstützen,

verteidigen.

1846: \'\'

^ erab(m)u (yoru, eru s. ^), (aus)wählen; nukitoru

herausnehmen, sugureru hervorragen; tafln, j(ch)aku, oft

auch letzter Teil von Zusammensetzungen, vgl. sen^
-taku suru auswählen und den Namen der größten Kurilen-

insel: Etorupjima $1: |fg)- V°* (^) no
i (

zen ^) wo

erab(m)u, yoru, eru (nur) die guten auswählen; kome
(tJ^)

wo erab(m)u, yoru, eru den Reis auswählen, vgl. ~
;

yö (^) wo eram(b)u s. ~ ^ 'die Hauptsache auswählen,

des Wichtigste aussuchen.

Ip Auge ( m> = |=J ) über dem Verbrecher (^):
Vorsicht. ^ ist ursiirüugi. : --^ Mensch und

Verbrechen. Vgl.

2 ~ yori(eri)bito (vgl. takujin auserlesene,

ausgewählte, hervorragende Leute.

~ chakuriki (buddh.) die Kraft, alles zu unter-

scheiden und auszuwählen.

4 ~
-ffl

yori(eri)wakeru s. (^^) : shinamono

(pp if^j) !C0 yori(eri)wakete yoku shimash'ta ich habe die

Waren durch Assortieren, Auswählen verbessert.

~ g s. pi (jg|) 0 .

~ ^ takuboku die Auswahl der Bäume; £ no hima

( Bix.)
™as^' heißt es ursprünglich von einem hungrigen Affen,

der sich den Baum nicht erst aussuchen kann, von dem er

fressen will: Wenn man hungrig ist, schmeckt alles.

5 ~
}±j

erab(m)i., yori{eri) - {i)das' s. gl (jg) [fj :

tak'shuts' die Auswahl: t. suru auswählen.

6 ~ ^>C die Auswahl des Verkehrs, der Freunde,

~
ffi

eri(yori)gonomi die Auswahl des Guten, s. -fSi

IM).«--
~ 7^ takubei die Auswahl des Reises; t. suru den Reis

auswählen.

~ gf tak'shin die Wahl der Lehnsmannen, s.

~
yf-j

takko auserlesenes Benehmen, auserlesene Füh-

rung, die Auswahl guten Benehmens, gute Führung.

7 ~ m * -

~ ^ takuryö s. ~
fft,

~ takugen die Wahl der Worte; t. suru dieselben

wählen.

8 ~ yori(?ri)doru (aus)wählen; Subst. yori(eri)-

dori die Auswahl, s. ||i

~ ^ erab(rri)inuku, yori(eri)-nuku auswählen; yoki{]%y

^ ) kotoba (^") wo yori(eri)-nuku gute Worte wählen,

•s. takubats' die (Aus)wahl; wre (aus)-

wählen.

9 ~ ^ takuyö die Auswahl der Hauptsache, des

Wichtigsten; t. suru die Hauptsache, das Wichtigste aus-

wählen.

~ ^ tsuwari Störungen in den ersten Monaten der

Schwangerschaft, Übelkeit, Erbrechen (vgl.
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1 0 ~ yori(eri)kuiu der Rest, die Überbleibsel,

1 1 ~ {% takugü die Wahl des Gatten; t. suru den
Gatten wählen.

1 2 ~ # ***«« die Wahl des Guten; ™™ das
Gute wählen.

~ (£f) die Wahl des Schwiegersohns;
*wr« den Schwiegersohn wählen.

~ yorigara(shi) s. ~^
~ ig takuhits s. ^ (jg)

~ |$ »b' das Töten nach Willkür; s. suru will-

kürlich töten.

^ sensha die willkürliche Begnadigung eines

* suru den Verbrecher nach freiem Ermessen

~ ^ fa*"«»' die Vervollständigung der Zuspeise.

13 ~it «•*,«»• s.

~ 1$, jakumets' (buddh.) (gewöhnlich ^tf) das
Nirwana, der Tod, Eingang ins Paradies.

~ M takkyö die Auswahl des Dorfes, der Heimat;
t. .iuru dies auswählen.

1 4 ~ tokutai s. ~
fj|

.

~ fg fettete die Auswahl, Auslese des Samens der
Art: t. mm den Samen, die Art auswählen, auslesen.

~ ij| takken die Auswahl und Sendung; t. suru aus-
wählen und senden.

15 KS) ff-
~ takken s.

~ takurin die Auswahl der Nachbarschaft;
fc tum

die Nachbarschaft auswählen.

16 ~ M die Auswahl des Kalenders.

~ tak'sen s. {Sf (
jgs)

.ff!

.

1847: ff

ff te*te™wa s . ^ II S. 137, |$ ; Andere
Bedeutungen: Innehaben, besitzen, sich stützen

(.fgf).

]|[ s. II S. 210.

7 ~ ««V* die willkürliche Drohung; «
willkürlich drohen.

~ % scnshi die Berechnung des eignen Nutzens.

8 ~ ffjlj~ ^ TfflJ
die Willkür, der Despotis-

mus; s.-sefu ($-^) die despotische Regierung; s.-seiji

m^i) dasselbe, eigen«.; die Angelegenheiten derselben.

~ 4f senchö die Ausdehnung, Erweiterung der Ge-
schicklichkeit, Fähigkeiten.

9 ~ sempei die willkürliche Regierung; s. suru
willkürlich regieren.

11 '

\ erbrechen

begnadigen.

1 2 ~ **ß ein großer Künstler, der an dem
Orte keinen Feind hat

~ |J} senchö die willkürliche Führung der Regierungs-
gewalt bei Hofe.

~ f£ sempats' das Senden einer Streitmacht nach
eigenem Ermessen: s. SUru eine Streitmacht nach eignem
Ermessen senden.

16 ~ tjf *»-ödie Willkür, s. ^ffi.

1 8 ~ HUT Wa" die Entscheidung nach eigenem
Ermessen, vgl.

^gjf,. suril „ach eigenem Ermessen
entscheiden.

20 ~ lH senffi die willkürliche Bestimmung, Fest-
setzung nach eigenem Ermessen, Gutdünken.

22 ~ fH *«»*« die Ausübung der Gewalt nach
eigenem Ermessen, der Despotismus, vgl. ^
dieselbe nach eigenem Ermessen ausüben, despotisch sein.

184«: H
die Treue besonders der Krau gegen den Mann,

Keuschheit (vgl. teisets'^ bisweilen auch allgemein die
Bestimdigkeit, Festigkeit in der Moral, Zucht (vgl. chügi

PP^); ayatsuru, ayadoru Puppen, Marionetten tanzen,

sich bewegen lassen (vgl. auch ayatsuriningyö j\^die Puppe, Marionette, verkürzt ayatsuri), übertr.: nach Will-
kür, Belieben behandeln, zu seinem Werkzeug machen,
geschickt zu behandeln wissen (= ayanas'); Subst. ayatsuri

- ayatsuru koto, ayatsuriningyö; #«, oft auch letzter Teil

von Zusammensetzungen, vgl. shi
(-J-)

.sö die Vasallen-

treue, tri (j^) -sö, sei
(ffi)

-sö, ses
(fjj) 1*T die Treue,

fe» (ff) -sö das Turnen usw. Vgl. den Namen des Kriegs-

schiffes Sökö (~ fr), das am 25. Juli 1894 von China ge-
nommen wurde. Andere Bedeutungen: Tendenz, feste Ab-
sicht, festhalten, die Musik der Koto. In Vornamen auch toru,

mochi, aya. misao no tadashii
( j£) onna (-£) eill keilschcs ,

züchtiges Weib; ano onna ni wa m. ga nai sie ist unzüchtig,
unkeusch, vgl. shiri {^) ga hayai (^)j m . wo mamoru

(^), yabaru (fi$) die Treue (be)wahren, treu bleiben, die

Treue verletzen, untreu werden; m. wo tatete
( jjl T '

)
tos' (M) bis zu Ende treu bleiben, die Treue (be)wahren;

heit, Treue; mriyo to m. (tu) Ehre und Treue;
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kane (-^») rf« «*• urimaseri

( f^ •) "V -fe 3? ) für Geld

verkauft sie die Keuschheit nicht; ningyö ni ito (j^) «"o

fe'Ärfe >j y-
)
Aa^« (^) ^ ayatf!uru die Puppen an

einem Faden tanzen lassen, ofo&o (Jl^) wo umaku

^) a. einen Mann an seiner Schürze haben, mit ihm machen,

was man will, ro (|^-) w0 a - die Ruder bewegen, rudern;

buka wo ayatsutte warui (55) koto wo saseru die

Untergebenen nach Gutdünken lenken und zu Schlechtem

verführen, mißbrauchen.

(häufiges Lautzeichen) das Zwitschern (pfp) der

Vögel auf den Bäumen (^v)-

2 ~ A aya(svr'n 'nSly'' die Älarionette, Puppe;

ningyö ni ito (^) wo ts'kete
( |^J- >f =f )

kage (t^) de

ayatsutte samazama
( no s/tosa

(ffi fä) 100 saseru

gei (3gfc) eine Kunst, die darin besteht, daß man Puppen

an einem Faden lenkt und pantomimische Darstellungen

machen läßt; a. wo odoraseru
( y -fe )V ) Marionetten

tanzen lassen.

5 ~ Jßi *5*ä» das Saketrinken, Halten eines Sake-

schälchens in der Hand; «. m/to Sakeschälchen in der Hand
halten.

~ söbö das Halten eines Speers; s. suru einen

Speer halten.

6 ~ söshu die Wahrung der Keuschheit, Zucht:

die Keuschheit (s. misao).

~ sörai das Halten eines Spatens, einer Hacke;

s. suru einen Spaten, eine Hacke halten.

~
^/tJ-

söshU das Rudern eines Bootes ; s. suru ein Boot

rudern.

~ sökö die Führung, das Benehmen, Betragen;

s. suru sich führen, benehmen, betragen.

7 ~ ffi sögaku die körperliehe Arbeit; s. suru körper-

lich arbeiten.

~ _E ,söä« das Ergreifen der Waffe; s. suru die Waffe

in die Hand nehmen.

~ sörö das Verspotten, Verhöhnen; s. suru ver-

spotten, verhöhnen, seinen Spott, Scherz treiben.

8 ~ Ä söten Vorschriften, die zu halten sind ; hohei

(^_Ec) -s. Vorschriften für die Infanterie.

~
"fjaj

söshö vornehmes, edeles, würdiges Betragen,

Benehmen.

~ s° l̂° ("'''•) die Bedienung eines Geschützes;

s. suru ein Geschütz bedienen; s.-kyören das Ge-

schützexerzieren. Vgl. ~ fiQ.

«v ^ ayatsurishibai das Puppentheater, ein Theater

für Marionettenspiele, die zu den Jöruri, einer Art mu-

sikalischen Vortrag, gespielt werden, vgl. ayatsuriza
(Jßji).

9 ~ $y sorats' wilde Tapferkeit.

~ «yi festes Halten in der Hand; s. suru fest in

der Hand halten.

~ ^ sökan das Halten einer Stange, eines Stocks;

s. suru dergleichen halten.

~ 1p! sögun die Führung einer Armee; s. suru die-

selbe führen.

10 ~ ¥ s°sa' c'as Leiten, die Leitung; s. suru leiten.

~ ^ ayatsuriza s. ~ ^ .

~ ^ 6-öÄö" die Bedienung, Handhabung eines Ge-

schützes; suru dasselbe bedienen, handhaben.

] 1
~ I^S söken der feste, sichere Schutz: s. suru

fest schützen.

~
'/fJ Jpsf ayatsurijöruri Jöruri, eine Art musika-

lischer Vortrag, der mit Marionetten zusammen aufgeführt

wird.

12 ~ Ä s°shohi =~ fÄ)-
~ sökin das Nehmen der Koto in die Hand; s.

suru die Koto in die Hand nehmen.

~
^j)Ji

so~ko das Ergreifen der Feder und die schrift-

liche Abfassung; s. suru die Feder ergreifen und sehreiben;

s.-sha (i^) der Journalist, Mann der Presse, Feder, Schrift-

steller, Zeitungsschreiber; s.-jikets
J (^jigj^) Name eines

Werkes über chinesische Synonyma von Itö Tögai

13 ~
1

;

^f
s°sh° das Rudern; s. suru rudern.

14 ~ ^ sösen das Nehmen, Halten eines Schrift-

stücks; s. suru ein Schriftstück in die Hand nehmen.

~ Wl*(St smt0
(
lmL

)
die Seilfähre.

15 ~ IW. *ö" das betragen, Benehmen, die Füh-

rung, s. ~ fö,

<v ^ sösets' — misao (auch «««.sö ^0 -^)-

~ ^ sör^n (mil.) s. ff||i|, %ö>ra die Aus-

bildung, Übung, das Exerzieren; suru ausbilden, üben,

exerzieren; s.-jö ij^j) der Exerzierplatz.

16 ~
t^ll

ayatsur ' die Maschinerie, mit der man

Puppen tanzen läßt; auch die Aufführung = ayatsuru koto.

ferner= ayatsuriningyö die Puppe(n), Marionette(n).

17 ~ *lg3* ayatsuri-itonamu etwas in verschiedener

Weise tun.

~ söman die Unordnung.

~ sö>'ö = ayatsuru koto, dem Sinne nach auch aya-

tsuri gelesen, s. ; ningyö
{/^'J^.) «>o s. «AVew

^) man führt Marionetten vor; buka (^~|^) wo s. sh'te
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die Untergebenen als Werkzeug

zu schlechten Taten benutzen, mißbrauchen.

19 ~m

IM (
,alsch

^jfü
(*%or« sich stützen auf (w), als Stütz-

punkt nehmen (z. B. einen gefestigten Platz, s. tatekomoru

JJlUD' sich richten nach (»), seinen Grund, Ursprung
haben in (ni), ankommen auf die Folge sein von (ni),

zurückführen auf (ni), zuzuschreiben zu sein, herrühren.'
kommen von (ni), abhängen, abhängig sei„ von (ni), sich
verlassen, rechnen auf (ni), sich festsetzen, einnisten, vgl

yondokoro der Anhalt, Grund, Be-

weis, Beweisgrund (auch
jgffi geschrieben), oft yondo-

koro, das besonders in der negativen Verbindung yondo-
koronai Mjg geschrieben) unumgänglich," absolut
notwendig, Adv. yondokoronaku .notwendigerweise« vor-
kommt; vgl. nanigoto

(-fpfj^) ni yorazu auf jeden Fall,

jedenfalls; H„a, vgl. konkyochi ein Stützpunkt
(wie Port Arthur). Andere Bedeutungen: Zurückhalten, sich
zufrieden geben u. a. In Vornamen auch yori, yoru. haßnu
(%J)) wa are wa chüsa (y^) na koto ni yoru no desh'ta an-
fänglich hatte das seinen Grund in kleinen, unbedeutenden
Dingen; ba-ai (^^), koto (jj^ m „. ^
chigaimas'

(^ u ~r ^ ) das kommt auf die Umstände,
Menschen an, ist je nach den Umständen, Personen ver-
schieden, mono ($j) m nedan (jg^ wa shiju

no kmki (ü^) "i yorimas', yotte chigaimas' der Preis
der Ware hängt vom Markte ab; kojin

J^) nn sets
>

ni yoreba, yotte, yoru to nach dem, was, wie die Alten
sagen; kiku

(^j) tokoro ni yoreba, yotte, yoru to, gi-ln

j|) ni senkyo (jg||) saremash>
ta w;e jch ^ ^ er

zum Abgeordneten gewählt worden; Jökaidempö (±fä
ni yotte nach einem Telegramm aus Shanghai;

sono tegami ^jfft) rtjoni*^ usw. ko>lffe(s , (^fl)
720 "« (jfc) ***** (±J|Ü »ÄfmÄsÄödem Briefe Infolge
wird er Ende des Monats nach der Residenz kommen;
Ryojunkö (^j|j|p) wa Portsmouth-jöyaku

(fäfä) ni

yorite waga (^) soshak'chi (fäfäifc) Port Arthm-
ist auf Grund des Vertrages von Portsmouth unser Pacht-
gebiet; Meiji (tiflfä) sanjüshichihachinen

Jfc y\
-sen-eki (f£ jg) of

-

to ? )
Rngun fjg®)

fei (Ji) (—H) fore wo ( A- ,i
]im Feldzuge von 1904 und 1905 setzten sichre Russen

» Matienling fest und machten dort Verteidigungsanlagen,
aber unsere Soldaten nahmen diese auf deu ersten Anlauf

shiro ni yori teki
(jjjfc)

wo fusegan ffi % v,
)*" sie wollten «ich auf ein Kastell gestützt gegen den

Feind verteidigen; yoridokoro no nai koto, hanashi (gg) des'

es ist eine grundlose Sache, Geschichte; yondokoronai koto,
ba-ai, yöji {f$ yömuki

(^ fgj), ßjö (^^) ^ «fr.

WA'ta
( m % T 5, ^ ) fe^ ^ ^ y,

kereba narimasen' ich muß wegen eines ganz notwendigen,
unvermeidlichen, sehr dringenden, unumgänglichen Ge-
schäftes ausgehen, yondokoronai koto ga arurashii es scheinen
zwingende Gründe, Umstände vorhanden zu sein, y. ba-ai
ni im Notfalle (vgl. yoginai M ba-ai ni), y. yöji

(ffl

) 9a 'UMa
( {Ü Jfc ) »ö * Wmofo (|U§£) 5»

yobikaesaremash'ta
( P^- j|[ ^ V ^ ^ £ ) es hatte den

Anschein, als ob er aus zwingenden Gründen ins Vater-

|

land zurückgerufen wurde: yondokoronaku so shimash'ta ich

j

war dazu gezwungen, so zu handeln, ich mußte so tun;
yondokoronaku o kotowarimöshimas' (ffl^ >) ^ ~v

X) ich sehe mich gezwungen, es abzulehnen, auszuschlagen,
abzulehnen.

^ s. I S. 535.

4 ~ j\> kl/ok(tc)a ein anderer Name für die Nachti-

gall (uyuis' ||.).

6 ~ W das Sichstützen; *. *«r« sich stützen
auf (ni).

8 ~ ^jf s. jg.

1 0 ~ hJ°J° das Sichstützen auf ein Kastell, der
Besitz desselben: k. suru sich in einem Kastell festsetzen,

ein Kastell besetzen, sich auf ein Kastell stützen.

12 ~ üfj ¥ »» yori, ei wo uts' sagt man,
wenn man keine Hilfe bringen kann: „man stützt sich auf
Lügen und schlägt einen Schatten«.

13 ~ l|| *m* das Festhalten am richtigen Wege,
an der Moral; k. suru daran festhalten.

das Sichanlehnen an eine Bank,
einen Sitz; k. suru sich anlehnen.

1 5 ~ 0 fyoste' das Sichstützen auf die Knie; k.

suru sich auf die Knie stützen.

1850-- m
^ ninau, katsugu, katageru (auf der Schulter, dem

Rücken) tragen; auf sich nehmen, übernehmen, s. ou (^S),

auch futan ^) die Last, Belastung, Verantwortlichkeit;

katsugu auch: abergläubisch sein, vgl. die häufige Verbindung
gohei (^p ^) -katsugi ein abergläubischer Mensch II S. 568;
ferner: betrügen, täuschen, zum besten, Narren haben, an-

führen; katsugaseru oft: zur Last legen, an-, zurechnen;
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Subst. ninai, katsugi = ninau, katsugu koto, ferner : der Hau-

sierer, Pedlar (auch ^ jfjjj
geschrieben); ninai auch Ver-

kürzung für n.-oke (]tS)i batage wird als Zählwort, gebraucht

:

mizu h< to (

—

)-katage 1 Trage, einige Faß voll; tat, oft

letzterTeil von Zusammensetzungen, wiefu (^^) -tan s.oben,

auch Bezeichnung für das chinesische Gewicht PickuL An-

dere Bedeutung: Verleihen, makigi (^) wo ninatte (katsuide,

katagete) mura (>|>ij') y kaeru mit einer Last Brenn-

holz auf der Schulter ins Dorf zurückkehren; omoni (1|r

wo ninau, katsugu, katageru eine schwere Last auf der

Schulter tragen; tsuts',jü (^«) wo n., katageru das Gewehr

schultern, ninae tsuts', jü~ das Gewehr über! sao (^-),

tembimbö (^^4^^)> u'° ninau, katsugu usw.

eine Stange, einen Spaten auf der Schulter tragen: k(w)an,

hitsugi mikoshi wo n. usw. einen Sarg, eine

Göttersänfte tragen; hito ico kata (^p|) ni nosete -fe

y- ) n. jemand huckepack tragen (vgl. kataguruma
jpj

$)J ««fö (M ±) no mdyo ) wo söken
(jfl ^)

»« ». die höchsten Ehren auf beiden Schultern tragen: uma

taisok(w)a
("ffe iJjSf) no f- » *Ä'fe imas' jener Lehrer hat

das Turnen unter sieh.

8 ~ tti
to/J™ s

- ~ ^c-

~ ^J^'i^ tampankan (buddh.) »ein Mensch, der Bretter

trägt« und dadurch verhindert wird, alles um sich herum

zu sehen, jemand, der nur einen Teil von etwas, nicht das

Ganze übersieht, ein beschränkter Mensch.

9 ~ tamP° d'e Sicherstellung, Kautionsleistung,

Hypothek, s. teitö dfj;^); wo kyö~ (^it) «w man leistet

Kaution, Sicherheit, gibt eine Sicherheit; t.-jöyaku ("(f^^j)

der Vertrag zum Zwecke der Sicherheits-, Kautionsstellung:

t.-hin (|Jp), t.-buts' (i^j) der Gegenstand, der Sicherheit,

Kaution gewährt, die Sicherheit, Kaution; t.-hin, t.-buts'

wo das' Sicherheit geben, eine Kaution stellen; t.-

kashits'ke das Darlehen auf Kaution; t. no tarne

(^) ** täkyö (^fit) seru buppin (^rjp) die Sache,

Ware, die man als Sicherheit, Kaution geboten, gegeben

hat; t.-teikyö die Sicherheits-, Kautionsstellung.

katsugimawaru.ninaimawaru umher-, herumtragen

:

(,^§) « (#) «*? nosete ninawaseru ein Pferd mit Gepäck ^ ^ „ ejffi

beladen und dies tragen lassen; hito wo katsuide umami wo

suu jemand übers Ohr hauen und nach Gewinn streben;

ano ikken —• wa sukkari ano hito ni katsugaremash'ta

in der Sache bin ich von ihm gründlich, tüchtig übers Ohr

gehauen, angeführt worden; mizu wo hitokatage motte
(Jf^

3? T ) fo'te ( T ) o kure
(

]y )
bring' 1 Trage,

einige Faß voll!

J| s. S. 202.

2 ~ ^\.yJJ_ katsugininzoku der Lastträger; der Hau-

sierer, Pedlar; k. ga ni-age wo suru der Lastträger

trägt das Gepäck an Land.

2 ~ Jr katsugi-ageru für etwas arbeiten, etwas för-

dern; gi-in
(|||J|) no köhosha (^f<f|^")

«*' dafür

arbeiten, daß jemand Kandidat für den Landtag wird.

4- ~ ^ temp« der Lastträger, auch dem Sinne nach

katsugi gelesen; t. ni-age
(-(pfUj) wo nas' der Lastträger

trägt das Gepäck an Land.

Q ~
fff;

tannin was man übernimmt, übernommen

hat, die Aufgabe, s. tantö (~ 'g'); suru etwas übernehmen,

übernommen haben, die Aufgabe haben, beauftragt sein,

obliegen, verantwortlich sein für, unter sich haben; t-

kyöshi (j^^fU) der Klassenlehrer, Ordinarius; keisats'

wa ho-anjimu
jf* J^) wo s^'te orimas' der

Polizei liegt der Sicherheitsdienst ob; sono t. wa k(w)aikei-

jimu ("^ ffj*lf§- 1^ ) des' er hat die Rechnungssachen,

Finanzangelegenheiten unter sich; ano sensei wa

Lange, Thesaurus Japonicus. III.

umtragen.

~ ^ tank(g)a die Tragbahre, Trage (für Kranke, Ver-

wundete); t.-sots' (Z|5) der Krankenträger = /. wo tori-

ats-kau {BjLljk) h«M (Ä±)'- L -juis ' (#j) eine ÜbunS
mit der Tragbahre; t. ni yorite shifushosha {^Q ^0 iW^^)
wo umpan suru die Toten und Verwundeten auf

Tragbahren fortschaffen, transportieren.

~
-jp^ tampu das Tragen auf der Schulter, dem Rücken;

t. suru auf der Schulter, dem Rücken tragen.

10 ~ tantyü das Studieren in fremden Ländern,

»das Tragen von Büchern auf dem Rücken« ; t. suru im

Ausland studieren.

~
fgj

katsugi. ninai der Hausierer, Pedlar.

~ ninai-oke das Tragfaß, der Kübel (zum Tragen

auf der Schulter), auch nur kurz ninai; tantö.

~ ninaitsumuji zwei Haarwirbel auf dem Kopfe

nebeneinander = futatsumuji (ZH^g^)-
~ 3pj tanka die Traglast, das Tragen der Last; t. suru

eine Last tragen.

|^ 2 ~ ninaibö, katsugibö die Tragstange, eine

Stange, an deren beiden Enden man etwas trägt, trans-

portiert = tembimbö (^^pt$)'

13 ~ *m tant0~ s - tannin (~ ; t. suru s. tannin

suru; t. no jimu (Ä.^-) die übernommene Arbeit, das

übernommene Geschäft; t.-nin (^) jemand, der etwas, eine

54
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Aufgabe übernimmt, übernommen hat; t.-kyöshi

der Klassenlehrer, Ordinarius, s. ~

~ *S ^aihakohu auf der Schulter, dem Kücken tragen,
transportieren; mono wo norite

j % ) a
° J

"'°CÄi'"rM
(ffl) (H) ei° Korb voll von Sachen zun,

transportieren.

~ ^ fo**0 ein anderer Name für einen Stern nahe
der Milchstraße, -die Weberin, Vega. (kengyüsei ^Zfc
A^: • hikoloshi j§?i|l).

12 ~ 8. ~
Jg.

~ t# *«>» da« Hochheben, s.
jg£ ;

*. wr„ hochheben.

1 6 ~ Jßf (Jjg) *«w s. ~ ^.

1953: $
$ meist nach dem On „eki gelesen, auch oft letzter

Teil von Zusammensetzungen wie In (^) -geki der An-

14 ~ #| temfo*« der (Last)trä»er s ~ A
«riff= **« (H) -gt*>\ rw (f|) V0ln Blitz, Donner
getroffen, (^)^ e iektrisiert ^ Kuj) ^~ ^ u. a.

~ |£ fe,y« das Tragen des Gewehrs über der Schulter-
t suru das Gewehr auf, über der Schulter tragen.

16 ~ Itfö ft»fe»^ S. ~
fg, ^ u . a .

17 ~ MM tamP™Un ein Bursche, der Dünger
trägt. &

22 ~ Hf ninaikago der Tragkorb.

1851-

^ (selten) ft«^ ^ «.Reißen, zerspalten (s.

"• a.); h«HW. Andere Bedeutungen: Daumen, den
Bogen spannen.

M$ s. I S. 343. J|§ ist von dem auch seltenen »Jfö
B™St hiraku öffnen, spalt^

die Glieder biegen« usw. zu unterscheiden. Es hat das On
**** VSJ

-^ (ffi) das Schlagen der Brust (bei großer
Traurigkeit): hekiyö kokkyü (^ft) das Jammergeschrei.

9 ~
-fff

hakushi der Daumen.

12 ~ |g Äofewfe' das Zerreißen; Ä. mm zerreißen.

(er)schlagen (vgl. ff, gg, |£ ,, a .), osou angreifen (t)afiir

meist jg, vgl. ,uch «m«
jfc). Andere Bedeutungen:

Wahrsager, berühren, stützen, zurückhalten, Schwertklinge.

ES = £J aus j|[ ,
dem alten chinesischen Wagenrade,

P Spund an, Bade und stoßen gegen (das Ende
der Achse).

2 ~ 77 das Fechtschwert. Schwert zum
Fechten.

5 ~ tr das (Er)schlagen
; g. suru (er)schlagen.

6 ~ "fö ^*»Ws. ~ ^ Angreifen und Schlagen

;

ff. s„ru angreifen und schlagen, niederwerfen.

~ 9ekif» — Mogi wo uts' koto das Anschlagen
an ein irdenes Gefäß, das in alten Zeiten als musikalisches
Instrument gebraucht wurde.

7 ~ fti uchishizumeru, häufig gekichin suru versenken,
in (den) Grund bohren; gunkan (^jjg) lco gekichin
suru ein Kriegsschiff in (den) Grund bohren; waga {&)
kantai wa tekikm wo smz~ (~m\
uchtshizumemashJta,

g. shimasKta unsere Flotte bohrte d7e,
feindliche Kriegsschiffe in (den) Grund; tekikan wa sono ba

de uchishizumeraremash'ta,
g. saremasKta das feindliche23 ~ M hakH^)aku das Zerreißen und Ergreifen-

SUru zerreißen und ergreifen. ' Kriegsschiff wurde auf der Stelle in (den) Grund gebohrt.

8 ~ M ffekishidas Erstechen, Schlagen und Stechen;
g. suru erstechen, schlagen und stechen.

~ ^ gekirei das Siebzurückdrehen; g. suru sich zu-
rückdrehen.

~ $U^ das Vertreiben (durch Schlagen); g. suru
(durch Schlagen) vertreiben.

~ ^ uchihatas' erschlagen.

~ & ffekikiA das Schlagen auf Metall; g. suru auf
Metall schlagen.

9 ~ ffi gekitaku das Zusammenschlagen zweier höl-
zerner Klöppel (durch einen Wächter, den Nachtwächter)

;

g. suru zwei hölzerne Klöppel zusammenschlagen, um die
Aufmerksamkeit zu erregen; dai-ichi ^ ) no g. de beim
ersten Zusammenschlagen der Klöppel.

1853:

^ (selten) mochi-ageru, motageru (s. m, p u a
)

hochheben; Hei In Vornamen auch taka, mochi.

t& (öfter Lautzeichen) achtungsvolle Haltung- U
seinen Mund (p) ,lalten ^ ^
ein furchtsames Schaf ^) vor der Obrigkeit -b (HandX mit der Bute s . K3z. LXVI).

4 ~ ^ feto, das Hochheben des Himmels, vonBaumen gesagt, die bis zum Himmel ragen.

sur, i^Zß H °chheben
;
das Erstaunen; *. \

suru hochheben; erstaunen.

427
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10 ~ © uchikoros' s. ^J*^ erschlagen, ei-schießen;

gekisats' das Erschlagen, Erschießen; uchikorosarc-mash'ta,

gekisats saretari er ist erschlagen, erschossen worden.

~ uchiyaburu s. zerschlagen, niederkämpfen,

abweisen ; gtkiha das Zerschlagen, Niederkämpfen : Abweisen,

g. suru = u. Vergl. ~ ^5 u. a.

~ 3,^- gehiö s. ~ ^3$ •

~ -J^_ gekitai das Zurückschlagen, -werfen, -drängen,

-drücken, -weisen, abweisen; teki wo g. suru den Feind

zurückschlagen, abweisen, in die Flucht schlagen usw.

~ ^ yekishin der Hahn, die Nadel (eines Gewehrs);

g.-jü (^) das Zündnadelgewehr (oft shimpats'jü

m>-

'

~ gekitsui das Schlagen mit dem Hammer;

.«?/n< mit dem Hammer schlagen.

~ ^/j- gekizan das Schlagen und Schneiden; g. suru

schlagen und schneiden.

~ ^ gekkei der Schlagbolzen (am Gewehr); g.-ha-

isujö (^^) die Schlagbolzenfeder.

12 ~ ^ gekitsü das Schmerzen
; (/. suru schmerzen.

~ yekihats' die Detonation; g.-shink(w)an

die detonierende Bohre.

13 ~
ffl

gekihaku das Handgemenge; «tcru ins

Handgemenge kommen, handgemein werden.

~
-tsE

gekitsui s. ~ J^.

~ gekimets' die Vertilgung, Vernichtung; *«rw

vertilgen, vernichten.

~^ uchikudaku s. ^J'T'ßjS zerschlagen, zerschmettern,

in Stücke (zer) brechen; intrans. uchikudakeru in Stücke

gehen; gekisai das Zerschlagen usw.; intrans. zerbersten;

mon (P^) w uchikudaku, gekisai suru ein Tor zerschlagen;

mon ga uchikudaketa, g. seri das Tor brach ein, ging in

Stücke.

~
J|£

gekizoku das Niederwerfen, Züchtigen der Ke-

bellen, aufständischen Banden; g. suru dieselben nieder-

werfen, züchtigen.

~
($|f)

g^ishö das Schlagen an die Glocke; g.

suru an dieselbe schlagen.

— j|£
gekiko das Pauken, Trommeln; g. suru pauken,

trommeln.

14 ~
^tP

gekidats' das Fortnehmen, Bauben durch

Schlagen; g. suru rauben durch Schlagen.

~ ^ gekisai s. ~

~ gekifuku das Schlagen auf einen Köcher; g.

suru auf einen Köcher schlagen.

15 ~ $1 g^i^ben das japanische Fechten mit dem

Bambus- oder Holzschwert, die "Fechtkunst (kenjuts'
-^|J

^jtj); g.-ka (^) der Fechter; Fechtmeister; g.-jö

meist döjö (^J^) der Fechtboden; g.-enshü ^) die

Fechtübung; g. no shi-ai (^c^-^) ««> einen Gang im

Fechten veranstalten ; konnichi
(
-i^v ) tea a«o gakkö

(>^^^) ni g. no shi-ai ga arimashö heute wird in jener

Schule ein Gang im Fechten, ein Wettkampf im Fechten

stattfinden.

~ gekidö das Anschlagen, Hervorbringen eines

Tons durch Schlagen; g. suru anschlagen, durch Schlagen

einen Ton hervorbringen.

~
;Jp:

gekiboku das Durchprügeln; g. suru durchprügeln.

~ gekisets' das Taktschlagen; g.suru Takt schlagen.

16 ~
JUi"

g^kei das Schlagen und Spielen des Kei

genannten steinernen Musikinstruments : g. suru dieses (schla-

gen und) spielen.

17 ~
ÜtJf

gekidan das Vollziehen der Strafe nacli

Gutdünken; g. mu-i (fiE=^) das Vollziehen der Strafe

nach Gutdünken und ohne Gene.

~ gekisen Speisen, die nach frischem Fisch schmek-

ken oder riechen; auch Speisen im allgemeinen.

18 ~
Uli

gekihei das Erschlagen; g. suru erschlagen.

19 ~ gekijö ein Spiel im alten China, Musi-

zieren mit einem Holzpantoffeln ähnlichen Instrument.

20 ~
tit

gekijö das Zurückschlagen, Zurückweisen;

g. suru zurückschlagen, -weisen.

21 ~ gekitets' das Gewehrschloß.

1854:

uts' schlagen, walken, usutsuku im Mörser stoßen

;

*«. Andere Bedeutungen: Bauen, gemäß sein, sich sam-

meln. In Vornamen auch kats'.

% s. I S. 348.

ß ~ j=j uchime die Stelle, an der die Kleider ge-

walkt werden.

6 ~ 'öi(e) das Walken der Kleider; ~ ^ Jg"

t.-seki ein Stein als Unterlage zum Walken der Kleider =
uchiban (tT»

Q ~
^|J

ßza das Zerschlagen in kleine Stücke; t.

suru in kleine Stücke zerschlagen.

10 ~
fl^l

f°chin der Hammer zum Walken.

13 ~ das Zertrümmern ; /. suru zertrümmern.

15 ~ ^ r̂e" das Appretieren von Stoffen; fc-

shö (|^) der Appreteur.

54*
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18 ~iM^B tososeki ein Stein als Unterlage, zum
Walken der Kleider.

1*5.» |§
motageru (er)heben = mochi-ageru u. a .);

tat. Andere Bedeutung: In Bewegung setzen, kao (SB)
wo 772. das Antlitz erheben.

9 ~ ^1^ fat*8S& jemand, der Brennholz trägt.

1 1 ~ die Gabel auf einem Balken, die
einen Querbalken hält.

1 6 ~ Bf tait°~ das Erheben des Hauptes. Antlitzes;
das Schreiben chinesischer Zeichen in einen, Briete, so daß
man das erste Zeichen einer Kolonne immer höher als das
der vorangehenden schreibt; t.,uru in dieserAVeise schreiben:
das Haupt, Antlitz erheben.

1 7 ~H taikyo das Erheben, Darbieten, Anbieten;
/. suru darbieten, anbieten.

185«: ff

tl (* **** (s.
Jflft) herausziehen,

auswählen, aussuchen
; wtfwd*» sich hervortun, auszeichnen •

auch feju, öfter letzter Teil von Zusammensetzungen
wie lattelci {baUaku) (^^) wr„ atIsvvahIen . Andere ße_

deutungen: Verlassen, fortwerfen; kyüdaisha

kara yorinuku (vgl. g^) ms den p,.^^
kandidaten auswählen; ueki

(fg-^-) ^ (^}
wo „

(^) *««, nuh, Bäume u. dgl. mit der Wurzel ausziehen
(s. ~

ig der Fasan (jetzt $g) aus Vogel (£) „nd (glan .

zenden) Federn (^j), oft Lautzeichen.

5 ~ tU te^'W (tekishuts') die Atawahl j t suru
auswählen.

~ -fc tahuhon (tekihon) das Hochragen, Hervorragen.

~ ffi takuyö (tekiyö) die Auswahl und Verwendung
von Personen, s. g| ffl

;

«„, Personen auswäh]en nnd
verwenden.

7 ~ ^ fo/t'sAä (fe*i,ag) das Hervorragen; s«™
hervorragen.

8 ~ $t ta^Äafc' (tekibats') die Auswahl, s. J»«|.
«am auswählen. ™^ '

~ ^ takuchü {tekichü) die Auswahl; fc«™ auswählen.

~ to^(fe*&Ä5) die Auswahl und Beförderung
t suru auswählen und befördern.

9 ~ ff ^(„Oa (****(»)«,) die Auslese für eine
höhere Klasse.

~ -g takuyo (tekiyo) die Auswahl der wichtigsten

Punkte, der Hauptsachen, vgl. u. a.

1 0 ~ $| (tekikon) das Ausziehen mit der
Wurzel; /. suru mit der Wurzel ausziehen.

~ Ü (tekinö) die Auswahl der Fähigen, Tüch-
tigen

; suru die Fähigen auswählen.

1 1 ~ 5$ '«AWai (fe/Wtfai) die Auswahl aus den
Prüflingen, Prüfungskandidaten; t. suru aus denselben
auswählen.

1 2 ~ ta**<5 s. ~ ^,

1 5 ~ W> takut°h*u (tekitoku) die Auswahl der Tugend.
Tugendhaften; t. suru Leute auswählen, die gute Eigen-
schaften haben.

~ jf takken (tekiken) die Auswahl und Verwendung
kluger Personen; t. suru diese auswählen und verwenden.

~ -££ Ht fr^ *"""* 070 tsumi um tsunagu .die Haare
ausreißen und die Vergehen anbinden- heißt es in einem
Gedicht bei Bihaku (^ß}Q) von sehr, sehr vielen Sünden.

16 ~ St (j§) tak 'Xfn (***»») s. ~ [fj , Jrfj.^ „. a.

17 ~ J^t (**«3») s. ~

185? • lg

tsumamu zusammenfassen, vgl.

oft nach dem On s . ~ ig. Andere Bedeutungen:
Nehmen, herausziehen, halten. In Vornamen auch mochi.

g\ Verneigung einer Person (^) gegen den grüßen-
den Lehnsmann (g) üher einer vollen Vase QfnJ „nd
den Inhalt prüfen, vgl. |j sehen, prüfen.

8 ~ M tsukamit(d)oru {^^) ergreifen.

9 ~ ^ ranyö die Obersicht, der Auszug, oft in
Büchertiteln wie Kok'shi

(g) j£) Übersicht über die
Geschichte u. a.

19 ~ |H rank(w)aku s. (sukami(d)oru (s. ^Ji JPO-

1858 •• ^
wo*«™ (ausschmieren, beschmieren (vgl. nasurits>-

keru ~
p^J-), (fe)^r«, «^r«, nun, nad(z)eru (auf-, ein-

reiben, schampunieren, übertr.: jemand zuschreiben, auf je-
mand schieben (vgl. j^, ||| u . a-) . Subst . suri = ^^
auch = suribanshö (~^ 0g). intrans. sureru sich abreiben,
abnutzen; durchtrieben werden; ents' vgl. ma (j^)
u. a. hito no kao (S^) ni doro (*^/g) wo «a*«r«, »je-
mandes Gesicht beschmieren, beschmutzen«, übertr.: ihm
Schande bringen; sMM (^^) wa surete ji (±j2) ga

429 — ti± bis |f^
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uakaranaku
( 9 "3" ^ ) narimash'ta der Grabstein ist

abgetragen, und die Zeichen sind unverständlich geworden;

daibu (3/^^) hito ni surete kimash'ta
( ^ 5/ £ ) er

ist ordentlich durch andere abgeschliffen worden; ar?a'fc

{~}$?^
=
f <i t) '"omo (jj^) ga suremash'ta ich habe mir den

Schenkel wund gelaufen (von dicken Leuten gesagt); ku-

ruma
(j|i) no sureru oto ("g") ga yakamashii die aneinander

7 ~^^ surikatagi
(^^ 3^ ) = hangi der Block

zum Drucken.

~ i^^) surimi kleingeriebenes, zerriebenes

Fischfleisch. Vgl. auch |^ ^]

.

8 ~
Pf'f

sttrits'ktiru anreiben, aufreiben; (na)surits'-

keru = (ndjsuru dem andern seine Schuld, Fehler, \*er-

i_ -j- 1 j itt . 11 , t- , r-i— \ sehen zuschieben: hito ni jibun ( t^l Srh} no shikujiri ( -4r-
orbeirahrenden Wagen sind laut, machen Lärm; tagai

{ g )

J vr/J; j \S\.

ni surete kataki (^^fc) no yo (^) des' sie reiben sich,

scheinen sich feindlich zu stehen.

^ s. IT S. 420.

2 ~ suri-ayeru s.
J^|J _|^_

I S. 510. Vgl. den Orts-

namen Suri-agehara
Jf^);

suri-agaru der Druck

wird fertig.

~ [Jj surizanshö kleingel iehener Bergpfeffer.

4 ~
"^J

surikiru abreiben; verbrauchen; surikireru

sich abreiben, abgenutzt werden, sich durchlaufen; yu-

suri (jj|n) de kane (-£^) wo surikiru mit der Feile das

Metall abreiben; kimono (^^)) 710 mso (?^*) ^ß *"rJ"

kiremash'ta der Saum des Bockes hat sich abgetragen, ab-

genutzt; böshi (ijl^-"^) no eri (^) ga surikiremash'ta der

Rand des Hutes hat sich abgetragen.

~ >)<^ suribi (vgl. j/^) geriebenes Feuer, auch =
saridasM, suri jetzt gewöhnlich matchi das Streichholz (s.

^ ~ ^ surits'keru s. ~ (J^ ; ~
^tJ-^ surits'kegi

das Streichholz (früher) hayats'kegi (i^L^Tj"^), jetzt ge-

wöhnlich matchi
\J")-

~ ^ suridashi das Streichholz (dial. == suri, jetzt ge-

wöhnlich OTafr/i« $Ü j/^, vj^).

~ ^Ji suriban — s.-shö (~ ^j=.^g) das Anschlagen der

Feuerglocke bei einem Brande (Ausdruck in Tokyo).

~ j=j surime
(^ [=j ) die Stelle, wo ein Muster ein-

gedruckt ist, eine durchgeriebene Stelle.

Q ~^ sure(i)-au sich einander reiben; auf schlechtem

Fuße stehen, uneinig sein, sich streiten (vgl. -p^» »»«-

sats' shi-au u. a.); Subst. sure-ai c= s. ftoto; kata

(^) to ^ato to sure-au hodo (^j|) no hitogomi (^jA)
dah'ta es war eine solche Menschenmenge, ein solches

Durcheinander, Gedränge, daß einer den andern streifte,

rieb; kyödai (^j^}) #a sure-atte imas' die Geschwister

reiben sich, stehen sich nicht gut.

~ jjA surikomu (i|^§ jA) einreiben, hineinreiben; Aa#«

(IS) wo *• Metai'Platten hineinreiben: kusuri (^) tco ki-

zuguchi
( pj ) Jf« * in eine Wunde Arznei reiben.

) wo n.; ~ ^ s. ~^^ unter ~
^«j

-

.

9 ~ t'Ä
sureKk

)
ara^' s

-
•

~ suremono einer, der an den Umgang mit anderen

gewöhnt ist, eine schlaue, geriebene Person.

10 ~ surimuku ^ surihayas' abreiben, abscheuern;

Subst. surimuki(e) die wunde Stelle; hiza (^^) wo s. sich

das Knie abscheuern, wund reiben.

~
j^jj

surikes' ausradieren; gomu (|§|§gj|i) de s. mit

Gummi ausradieren.

~ surikizu (~ ||l) die Hautabschürfung.

~ ^ suriyoru sich drängen an («;'); haha

no sooa (^ij) ni suriyotte kossori to iimash'ta er drängte

sich an seine Mutter heran und sprach heimlich zu ihr.

~ sakkon die Gletscherspuren im Terrain.

12 ~ suriheras' abnutzen; sono kikai

ica suriherasarete guai (j^'p') 9a waruku
( ^5 ^ ) reari-

mash'ta die Maschine hat sich abgenutzt und geht nicht

mehr gut.

~
jfö

surigaras' mattes Glas.

~ sappits' ein Pinsel für Kreidemalerei; s.-g(w)a

(jjj)
Bilder, die damit gemalt sind, Kreidebilder: s.-g(w)a

wo egaku (^^^) dergleichen Bilder malen.

1 3 ~ % surikizu s. ~

~ ^ suri-otos1 abreiben, abscheuern, abfeilen '^-)-

~ 3^ surechigau sich streifen, dicht vorbeigehen ; as'ko

de ressha (^|J J^) ga surechigatte imas' dort fahren die Züge

dicht aneinander vorbei, streifen sich.

~
jfp^

sakk(w)a das Abreiben, Streifen, s. ~ 3^ ; s. suru

streifen; s.-shö
(fg-) s. ~ jüg{w)an (|£ -jQ s. seri

die Gewehrkugel streifte.

~ surigane Glocken, die durch Reihen zum Tönen

gebracht werden.

] ^ ~ suritsubus', intrans. suritsubureru, s. ^ .

17 ~ 1^ sures(z)ure sich kaum einander berührend,

kaum hinanreichend, übertr. sich schlecht stehend, die

Feindseligkeit(en) zwischen zwei Personen; tagai (j^) ni
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s. ni natu orimas' sie stehen sich beide schlecht, sind uneins
geworden; s. ni natte todokimasen' desh'ta sie kamen ganz
nahe aneinander heran, aber kamen doch nicht zusammen.

«so-- m
jgg nazo(u)raeru (vgl. Ylp), katadoru (dafür oft ;<&)

nachmachen, nachbilden, nachahmen, imitieren (vgl. das
häufige mane suru), fälschen; (oshi)hakaru erwägen,
mutmaßen, schließen, folgern (dafür oft ff, j|. 0ft

nach den. On „t, auch letzter Teil von Zusammensetzungen
(s

- l'seudo; gi suru nachmachen, imitieren (vgl.

auch ß|). Nihonfü
( 0 ^M) «i *»*»fer«, *m

nach japanischer Art machen, dieselbe nachahmen- ko-
dai no ,enckiku/ü „• „ffw(„We%aWa (^) M e]

.

n Emi)fangS2in)mer
m altjapanischem Stil einrichten, erbauen: kono shiro

roa Kumamotojö (fä&jß) ni nazo^raete tsukuüa

(^ y * )
mono des' das Kastell ist dem von Kuma-

moto nachgebildet; oniyarai
fä) to iu no waW

Aw& (#^) ßnig{w)ats> (+-^) «0 ««. (^) ni
Uta m yakubyö (ekibyö ^) „0 ^

(^ }
„• na:o{u)raete

*ore wo oiharaishi t ^) rf* ^ das
sogenannte Oniyarai war im Altertum eine Zeremonie, die
dann bestand, daß man Menschen als Pestteufel nachbildete
und sie vertrieb; kokk(w)ai (gj^-) no sosVM (|ä^ }

„•

nazo(u)racru die Einrichtung des Landtags nnchahmen'HL
(1V) » naZo(u)raete koshiraeru einer Blüte nachbil-
den; kinu

(^|) „, nazo(u)raeru Seide nachmachen.

U utagau zweifeln, bedeutet eigentlich »am Ziele an-
gelangt, und bestand ursprünglich nur aus ^ „Mensch..

^ »Pfeil« und £ .haften.. Später ist ^ als Laut-
1

zechen hinzugetreten und das ganze Zeichen mit einem
sehr ähnlichen verwechselt worden, s. I S. 452.

2 ~ A 9ißn das Personifizieren; g. suru personi-
fizieren; g.-hö (££) die pei,onifikation .^ ( fAnthropomorphismus.

5 ~ Nachahmung alter Formen beim
Dichten; y.-bun (£) die nachgeahmte Form alter Gedichte-
9--tai

(ff) dasselbe.

~ gisekiban die Nachahmung, lmitation der
Schiefertafel in Pappe (für den Schulgebrauch).

7 ~ f£ gisaku das Nachmachen, Imitieren, Fälschen
die Nachahmung, Imitation, Fälschung, vgl. ß fl: , 8.333,'
s. auch ~ j|U u. a.

~ flj ^o, öur.) die vorläufige Entscheidung; g. suru
vorläufig entscheiden.

* jfi ^ Jas Verteilen und Nehmen; g. suru ver-
teilend nehmen.

8 ~ föfik fSSP jemand, der vorläufig, zeitweilig

bei gewissen Hoffesten sechie) zum Kamnierherrn
ernannt ist.

~ M fad <l«e Fiktion, Annahme.

~ die vorläufige Entscheidung; g. suru vor-
läufig entscheiden.

9 ~ M'J etwas als Muster,Vorlage nehmen.

~ ^ f<* der Plan, das Mittel, die Maßnahme; g.
suru planen, ein Mittel, eine Maßnahme aussinnen.

~ # 9*& fjar.) die vorläufige Entscheidung einer
Sache. Überlegung, welches Gesetz auf sie anzuwenden
ist usw.

~ ^fi|ft gtkak'xhi das Lederpapier, nachgemachtes,
imitiertes Leder.

11 ~ M# P***W«i der Pseudolandtag. wie
ihn japanische Studenten bisweilen nachbilden.

1 3 ~ W 9'^ die »gefälschte Kraft«; eine Heeres-
abteilung, die sich den Anschein der Kraft und Stärke gibt,
am den Feind zu täuschen; g. «, kor* (HB) sich zum
Schein stark stellen.

14 ~ M ^tai
(zoo >-) die Um-, Nachbildung der

Gestalt, zu eigenem Schutz, Mimikry; g. Suru die Gestalt
um-, nachbilden, anpassen, anähnlichen.

~ gisei das Nachmachen, Imitieren, Fälschen; g.
suru nachmachen, imitieren, fälschen; g. no shina (^) eine
Fälschung, Imitation; = g.-dö/u (gj^) Töfu n.it Ei oder
allerhand Gemüse vermischt gekocht.

~ ^ ff'jü das Gewehr zum Exerzieren.

1 6 ~ ffüen der Scheinkamjjf.

17 ~ ®T 9ida" die vorläufige Entscheidung, s. ~^

.

19 ~ gibb\o)shu(i) Spitzen, Verzierungen,
z. B. auf den Brückengeländern, den Balustraden von Tempeln
usw.; anderer Name für die Zwiebelblüte; eine zu den
Lilienarten gehörende Pflanze. Funkia ovata

20 ~|^ 9l9l eine saumselige Beratung, Erörterung,
das Zögern (zu beraten); g. swu saumselig, langsam be-
raten.

IS«©: \% (ffl

(WJ shiriwkeru (von sich) abhalten, zurückstoßen,

nicht verwenden (vgl. jg); Mn . Andere Bedeutungen

:

Geleiten, führen, shirhokete yosets'kemasen' (Jj^ -?

•fe 5* ) man weist es zurück und läßt es nicht heran-
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kommen; ki (^) ni iran' y yt. ) mono (^) wa mina

(•^) sh. alles, was einem nicht gefällt, von sich weisen.

H s. II S. 349.

4 ~ hinkai das Vermitteln zwischen Wirt und

Gast; auch die Person, die dies tut.

5 ~ /fT hinseki (vgl.
ffi Jp): shirizokeru koto s. Jf|,

das Verwerfen (z. B. eines Antrags, einer Bitte, eines Rates);

Vertreiben eines Bettlers usw.; die Geringschätzung, Ver-
achtung, Zurückweisung, Zurücksetzung, Ausschließung,

Ausstoßung; h. suru = shirizokeru veiwerfen, verweisen, ge-

ringschätzen, verachten, zurückweisen, zurücksetzen, aus-

schließen, ausstoßen; h. sh'te chikayorashimezu (j£ y
$s >f ) man weist zurück und läßt nicht herankom-

men; mukashi wa shönin \) wa taisö (-fc}St)
h. saremash'ta in alten Zeiten wurden Kaufleute sehr ver-

achtet; ichidö (— ffjj) kozotte
) & shimash'ta alle

insgesamt wiesen ihn zurück, wiesen mit den Fingern auf
ihn; so h. sh'te wa ikemasen' so geringschätzig darf man es

nicht behandeln!

7 ~ hinkyaku s. ~ Jp

.

8 ~ Ä"y* (buddh.) eine körperliche gesetzmäßige

Strafe.

9 ~ Ä /""'s5" jemand, der die Angelegenheiten der
Gäste besorgt.

10 ~ ®$ Mn9di s- ~ ]Ff.

13 ~ ^ s - ~ jjT •

~ hinraku s. ~ ^jj.

14 ~ l^v s. ~ Jp.

17 - g| hinchiis' s. ~ /p.

i§6i: $
^ (selten) meist nach dem On itahu gelesen; findet

sich nur in einigen Verbindungen, s. ~ 4jßt. Als Kun
gelten: oku (g), noseru hin-, (hinauf)legen.

auch Lautzeichen, jeder (ig,) getrennt durch ein

Tor
(P^), s. II S.23.

3 ~ t^z *aA^a»dasAuflaufen,StrandeneinesSchiffes;

k. suru auflaufen, stranden; Noshimazaki (JgJ |||^) rfe

shimash'ta man strandete bei Kap Noshima.

12 ~ ^ kakuhits' das Niederlegen des Pinsels, Auf-

hören mit dem Schreiben.

186« ^
HP nage-uts' fort-, wegwerfen (vgl. ^ u. a.), hint-

ansetzen, vernachlässigen^ nageru (^) werfen; naguru

(durchhauen, (durch)prügeln (vgl.
fj^f,, tehi.

Andere Bedeutungen: Schwingen, zittern, kokka ([^^)
no kikyü (^^) «r0 mit, ^ ) « (Jp), !WcAj- (^
j'cÄj'm^i (

—

-^fj)wo nageru, nage-uts" sein Leben lassen, opfern,

dahingehen, indem man sieht, welche Gefahren dem Vater-

lande drohen, shükyö (^f£) no tarne
(jg£) m mi usw.,

wo nageru. nage-uts' sein Leben für den Glauben lassen;

Alto no atama
(|jjj) wo naguru gegen den Kopf schlagen.

|||$
Tei, Name eines alten Staates in China; ^ s. II

S. 304. ß = der Regierungssitz.

3 ~ Ar lekl9(w)
an das Bewerfen mit Geschossen,

Kugeln; A M/r« mit Geschossen, Kugeln bewerfen.

~ 'ekitaiboku Bauholz, das man (fort)wirft.

5 ~ fi feAiAa*« s . ~ pj.

~ ^ tekiseki das Werfen mit Steinen; t. suru vgl.

ishi wo nage-uts'.

5 ~ [U tekk(w)ai das Zurückwerfen.

~ }A nagurikomu eindringen (von einer Rotte in das

Haus eines, den man haßt), hineinhauen; Subst. nagurikomi
= n. koto.

7 ~ i\i tekikyaku suru etwas ruhig so lassen, wie
es ist, sich nicht um etwas kümmern.

~ % s. ^Hl) das Fortwerfen; t. suru fort-

werfen.

~ ^ tekitö das Fortwerfen; t. suru fortwerfen.

~ 1% nagurits'keru stark schlagen, prügeln.

9 ~ ÜJ nagurizura das Gesicht, das man schlägt.

~ naguritobas' s. ~
|^J-.

10 ~ tekitögi das Tanzen, indem man ver-

kehrt steht.

~ ^hj" tekisha das Steilfeuer.

~^ nagurigaki das Hinwerfen von Schriftbildern usw.

~ ^ tekisats' das Fortwerfen und Töten; t. suru fort-

werfen und töten.

1 2 ~ |S na9urmi das flüchtige Binden, Machen
der Haare; «. wo swra flüchtig binden.

13 ~ tekihachi das Fortwerfen der Schüssel;

£ «n< die Schüssel fortwerfen.

15 ~ die Granate, s. ryüriarc (|@$S)<

~ !H die Abgangsrichtung (des Geschosses).

17 ~ 1^ nagurinui das flüchtige Nähen; 72. tco «aru

flüchtig nähen.

1 8 ~ Ü tekihon das Zurückwerfen dessen, was
man selbst fortgeworfen hatte, s. ~ Q

.
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~ 'SM^sfr "° nage-uchi, shin wo fei su »man

läßt das Alte auf sich beruhen und freut sich über das

Neue«, man bedauert zwar, daß das alte Jahr vergeht, freut

sich aber über den kommenden Frühling.

1 9 ~ ttj das Werfen des Kammes, von

unglückbringenden Dingen gesagt.

DU hirog(m)eru auch = oshihirogeru (jfejßi) verbrei-

tern, breiter, weiter machen, erweitern, ausweiten, aus-

breiten, ausdehnen, vergrößern: öffnen, aufschlagen (ein

Buch); intrans. hirog(m)aru sich verbreitern, weiter werden,

sich ausdehnen, erweitern, vergrößern usw.: Subst. Mrogari
die Ausdehnung usw., vgl. auch

J|, ^ u.a.; *(t«.)M*tf.
Andere Bedeutungen: Voll sein, füllen, schlagen, michi

(£Ä)' d5ro (M. &i) wo hirog{m)eru einen Weg verbreitern,

breiter machen (= hiroku || # suru); ie (^), yash'ki

(M®)' mise nad° *° *• ein Haus, Grundstück,

einen Laden usw. erweitern, vergrößern; kösha

undöba (jgg^^) die Schulgebäude, den Spielplatz er-

6 ~ Hw)akuju (log.) der umfassende Begriff,

z. B. des Subjekts; soku-in ($lj|§) no kokoro wo k.

tu man verteilt das Mitgefühl, Beileid, die Sympathie.

11 ~ 0- aramu9* = karas'mugi (bot.) Avena sativa

Hafer (4^).
~ SJt k(w)akuchö die Erweiterung, Vergrößerung, Aus-

dehnung, s. ~
-fc ;

k. suru erweitern, vergrößern, ausdehnen;

ie (liO *°**'Jb' (JÜfc)' *ö«Äa wo *. «<ru das

Haus, Grundstück, Schulgebäude erweitern; hanro

wo fr. suru den Markt für etwas erweitern; ryödo -|-),

4b»-. (0g jg) «<, fc rar« das Gebiet, die Sphäre ausdehnen,

erweitern; seiryoku (Wf. jj) wo *, suru Jen Einfluß, die

Macht ausdehnen, vergrößern; dandan
([jg ) m«

(
r£)

wo *. suru das Geschäft, den Laden allmählich vergrößern

;

rikugun
(ßj: jg), kaigun (^jg) wo *. suru das Land-

heer, die Marine vergrößern; rikugun-k., kaigtm-k. die Ver-

größerung des Heeres, der Marine.

12 ~
£tlc

H^ak'san die Ausdehnung und Verbrei-

terung; (phvs.) die allmähliche gänzliche Verschmelzung
zweier Flüssigkeiten oder dergleichen, die Diffusion.

17 ~ das Sprachrohr.
weitern, vergrößern; furosh'ki

(f§^ g futon (^||)
wo A. ein Tuch (zum Einschlagen), eine Matratze ausbreiten

:

hon
(2fc)

«;0 S. ein Buch aufschlagen; fem-» (fßg), ryö-

do (^i) wo h
- die Sphäre, das Gebiet erweitern; shü-

ky° (^#)' ($j}jt|) wo *. die Religion, den

Buddhismus ausbreiten; uwasa (pj|) wo h. ein Gerücht ver-

breiten; hatsumei (fi|f^) wo «fffe yo ni h. etwas braune Bär, Zeichen der Tapferkeit: 2> Kopf,
fj
Kö

erfinden und unter die Leute bringen; kutsu (^[') ga hiro-

g(m)aru die Schuhe weiten sich, densembyö
(-jlf |£

Ä. eine ansteckende Krankheit verbreitet sich; *ya «a
uwasa ga ichiji (— ni patto hirngarimash'ta ein unan-

genehmes Gerücht hat sich plötzlich wie mit einem Schlage
verbreitet, kumo

(fg) ga miru (J|) «sä» (pj) «i h. die

Wolke hat sich zusehends vergrößert, ausgedehnt, hon

das Buch ist durch den Wind
aufgegangen, hat sich geöffnet; Eikoku (^gj) no ryödo

(IH±) wa zensekai
"tÖTlr?.) ni hirogatte imas' das

englische Gebiet dehnt sich über die ganze Welt aus.

tjf s. II S. 611.

3 ~ -fc k(w)akudai (vgl.
J|jj

die Verbreiterung,
Erweiterung, Vergrößerung, Ausdehnung; k. suru verbrei-
tern, erweitern, vergrößern, s. hirogeru; k.-kyö (g|) das

Vergrößerungsglas; kono ^mbikyö (0/^^) de wa mono
ga hyakubai ni k. sh'te miemas' (j| m ^ ^

)
dieses Mikroskop vergrößert die Objekte hundertmal.

1864: ü
|f§ fcrofa eröffnen (dafür oft u. a.); Am. An-

dere Bedeutungen: zurückstoßen, zittern, bewegen.

j|| (öfter Lautzeichen) ein Offizier
(j|£ ursprüngl.: der

irper,

| die Beine) im Netz
( im ) gefangensetzt: aufhören (yamu).

7 " ^ ^a"'* das Vergnügen; A. Äwr« sich vergnügen.

11 ~ UJi ^a'^ffte' die Beseitigung, Abschaffung alter

Gewohnheiten. Sitten; h. suru diese abschaffen, beseitigen.

~ f|Ö die Verteilung von Schiffen; h. suru Schiffe

verteilen.

13 ~ V^-
hairaJcw das Beseitigen; A. sar« beseitigen.

15 ~
-rlt

haihats' das Eröffnen; h. suru eröffnen.

1 6 ~ Äaj'Ä-a» das Bewegen; h. suru bewegen.

~ ^ haima das Drücken, Stoßen und Reiben.

1865: fl'

•f^i nach dem On Jii gelesen (auch letzter Teil von

Zusammensetzungen). Als Kun gelten: midareru in Unord-

nung, Verwirrung kommen, sein (dafür meist j^), (tnins.)

midas' in Unruhe bringen; wazuraicashii verwickelt, lästig.
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beschwerlich, mühselig (meist j^). Andere Bedeutungen:

(Sich) gewöhnen an, folgen, gehorsam, ruhig, zufrieden sein,

Haustier.

H s. I S. 349.

9 ~ §R jöhan der Aufruhr, die Rebellion.

~ Wj J°d° s- ~ jf^; j- suru sich lärmend, un-

ruhig benehmen.

1 3 ~ SL j®ran die Unruhen, Rebellion, der Auf-

stand, s.
; j. suru in Aufruhr sein; tenka h

'

) J*

das Reich (ist) in Unordnung, Aufruhr.

~ jöhan starke Beschäftigung, viel Arbeit,

1 ^ ~ ^ jädats' die Unruhen und das Plündern.

Hauben; j. suru in Unruhe sein und plündern, rauben.

15 ~
Jt>)

jögeki s. ~

~ jöAei die Unordnung und Zerstörung.

18 ~
rUl

(to»-

") in großer Unruhe, von Lärm,

Tumult, Aufstand erfüllt, durchtobt.

20 ~ llt
große, ernste Unruhen im Innern.

1866: \f-

kosoguru (kusugurit) kitzeln, kusuguttai kitzlich (auch

|j)|);
rynktt. Andere Bedeutungen : Angreifen, erschöpfen,

beseitigen, hiio wo kosoguru (kusuguru) jemand kitzeln : waki

no s^'(a (HF) wo unter dem Arme kitzeln.

die alte Musik, Vergnügen aus Q Trommel, zwei

«gf Hammerglocken auf einem Holzständer (7j^).

10 ~ ryah"urats' das Streiche(l)n; r. suru strei-

cheln.

16 ~ lw fr*//ö" die Stimme der Trommel.

1861: ft(J^)

^ {M^) a9eru nochheben, hochsetzen (vgl._|^, ^),
hissageru tragen, sasageru darbieten (^), home-ageru lo-

bend erheben; sube-awas' (s. §j|'^-), Äojor« vereinigen (oft

kozotte, kozorite alle = mma nokorazu ^ ^ ), oft

nach dem On ftyo, auch letzter Teil von Zusammenset-

zungen, allein : die Führung, das Benehmen, vgl. auch -

-gpL ikkyo. Andere Bedeutungen: Stehen, sich erheben,

gehen, sich bewegen, sagen, herausziehen, nehmen, konfis-

zieren, springen, ehren, trinken, Auswahl, Versuch u. a.,

vgl. den Namen der Stadt Koromo (JSl-fg;). te

wo agete rei (jjjs) suru mit der Hand grüßen; me,
( g )

wo a. s. ~
fjjj

; Ae* (-£) wo a^erw Soldaten ausheben, führen;

Lange, Thesaurus Japonieus. EI.

mm &n
m 9-# 6

yo ("jth) wo kozotte — yo no naka
( pj^ ) no mono (^") nokorazu

alle Leute auf der Welt: kozotte iachinokeri alle gingen fort.

aus
Jjä.

geben ataeru und Hand, wird verschieden

gezählt mit 16 bis 18 Strichen und in manchen Wörter-

büchern wie ijä. unter dem Klz. CXXXIV |£j aufgeführt,

ijä. soll zwei Hände (Q), die einen Löffel voll (Aj) geben

und zwei Hände, die ihn empfangen bedeuten.

~ —> ^£ ichi wo age, san wo han su »man bringt

nur eine Sache vor und dafür errät man drei«, wird von

großer Einsicht, Klugheit gesagt.

2 ~ y\. fyojin jemand, der das Staatsexamen in

China bestanden hat.

3 ~ ^ kyoshi s. ~

~ Q taihaku wo agu s. ~ Q

.

~ kyoshu das Erheben der Hand, der Gruß mit

derselben = k.no rei (jjjjl) die militärische Ehrenbezeugung.

~ jj- kyoshi »das Unternehmen und Davonlassen«,

die Führung, das Benehmen, Verhalten, Betragen.

~ j/s^ kyok(w)a das Feueranziinden, Kochen der Speisen,

das Leben. Man liest auch hi wo agu.

5 ~ "jtH kyosei die ganze Welt, alle Leute ; k. nigo-

reri V >) ) die ganze Welt ist, alle sind verderbt;

k. kare wo osoru (^) alle Leute fürchten ihn.

~ fyokyo das Verlassen, Fortgehen aller.

~ /

f}J
ageku, ursprüngl.: die zwei unteren Zeilen eines

renka (j^^) von je sieben Silben, dann: das Ende,

der Schluß == a. no hate (^); <* ni shikujirimash'ta schließ-

lich, am Ende, Schluß mißlang es ihm, ging es in die Brüche:

ageku ni auch: überdies, ferner; taibyö (^^jjg) wo sh'ta

a. dcsh'ta es war die Folge schwerer Krankheit.

~ FJÜ tyoyö die Beförderung; k. suru befördern. Man
liest seltener agemochiuru.

~
Irl

h:yohaku das Saketrinken, Trinken eines Sake-

schälchens zur Strafe.

~ § kyomoku das Erheben der Augen; k. suru die

Augen erheben, s. me wo agerv.

Q ~ kyogö die Vereinigung des Ganzen; k. suru

alles vereinigen.

~ $0 PSili^ JfSt |^ jff aguru koto wa kömö no go-

toku, toru koto ica ochitaru wo hirö ga gotoshi das Hochheben ist

wie das einer Schwanenfeder, das Nehmen ist, wie wenn

man etwas Herabgefallenes aufnimmt, heißt es von einer

sehr leichten Sache.

~ -TT die Veranstaltung, das Abhalten einer Ze-

remonie, Feiern, feierliche Begehen; k. suru veranstalten,

abhalten, feierlich begehen; sono sh'ki (^), ongakk(w)ai
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(ftÄ )'
W<* (£f JIÜ) «« *•*•*

(^ )

töka
(-f- £J ) seraruru yoshi ( es heißt, die Zeremonie,

das Konzert, Begräbnis, die Hochzeit wird kommenden 10.

stattfinden.

7 ~ ^ Äyoca die ganze Versammlung, alle Anwe-

~ ^ Jeyotei der ganze Hof. s. ~ jjijj.

~
=J kyogen das Erzählen; fc sur« erzählen.

8 ~ 7K *yo«ö die Hochschätzung; Je. suru hoch-

schätzen.

~
[iL

ky°ch°ku das Verwenden einer ehrlichen Person.

~ kyomon das Schließen des Tores; k. suru das

Tor schließen.

10 ~ s^i A-yoA-a die ganze Familie, das ganze Haus.

~
Vff

hjoshu das Anfangen des Saketrinkens hei einem

Mahl. Man liest auch safe wo agu.

~ ]|^ Äf/orfo die Führung, das Benehmen, Ver-

halten, Betragen; k. wa chinchaku (y^^) nari das Be-

nehmen, Verhalten ist ruhig, gesetzt, kaltblütig.

~ HU kyokoku das ganze Land; k. itchi (— das

ganze Land einmütig, die nationale Einstimmigkeit.

~ hy°so s
- ~ |h •

~ jj^ kyozoku die ganze Familie.

~ kyogan = uicamezukai
( |=| ^) das (ver-

ächtliche) Sehen nach oben (als ob man etwas nicht be-

merkt).

~ ^ kyosai das Begehen, die Feier eines Festes; k.

suru ein Fest begehen, feiern.

1 2 ~ ^ £y<yo der Ort, an dem man Lehnsleute

prüfte.

~ ^ kyoyö das Erheben durch Lob, Verherrlichen

;

k. suru lobend erheben, verherrlichen.

~ ijpj kyochö der ganze Hof, s. ~ .

\ 4- ~
jsjjfc

age-uta Name einer alten Musik.

15 ~
ft£

*yosü das vollständige Aufzählen ; k. suru

vollständig aufzählen.

16 ~ EM tyosbö das Warten auf jemand, indem
man sich auf die Fußspitzen stellt.

~ Ig fyoso s. ffjj^ »die Ausführung und das Unter-

lassen«; das Benehmen, Verhalten = kyodö (J^Lg^).

1 7 ~ Wi fy°sen die Empfehlung = senkyo (^M
Jjf;).

18 ~
j|J|

kyoshö das Erheben des Sakeschälchens.

~ K| kyoben ..das Erheben der Peitsche«, Anfeuern
des Pferdes.

19 ~ P§ kyoshö die Beweisführung; k.-sha (5^f)
der Beweisführende; k.-gimu (^^-) die Pflicht der Be-

weisführung; k.-sekinin <^£) die Verantwortung dafür.

20 ~ lH *y°^» der Antrag, s. <%i

1868= ^
lp yo/i'r«, yojinoboru (auch ~ ^ geschrieben) sich

anklammern, festhalten, erklimmen, erklettern; An»*,

vgl. den Namen der Chinesin Hanso (~ einer Konku-

bine des Haku Rakuten ^), die schön sang. Andere

Bedeutung: Zielen, saru
(>fjj|) "0 yö" (^) ni lei (^J^)

(yg) yojinoborimash'ta er erklomm den Baum wie ein Affe

;

yama
( [Jj ) u-o (ni, ye) yojiru einen Berg erklimmen.

die Hecke; sind ursprüngl. die l>eiden Hände,

die die verschlungenen Zweige rechts und links ausein-

anderbiegen.

3 ~ Jl s
- ~ •

8 ~
l^J*

y°jits'ku sich an jemand klammern, oft über-

tragen: sich auf einen angesehenen Mann stützen, verlassen;

hampu — y. koto, h. suru = y.

10 ~
ffi

hanshö das Erklimmen (von Bergen) und

Uberschreiten (von Flüssen); h. suru dies tun, eine lange,

weite Heise unternehmen.

~
)f^g

han-en das Sichanklammern, s. ~
Jffi ; h. suru

sich anklammern (auch übertr.), Beistand leisten; ai
(>|>jjj)

-h. suru sich gegenseitig Beistand leisten, sich aneinander

anklammern.

~ yojinoboru erklettern, erklimmen, yama
( |Jj)

nado

ni y. einen Berg und dergleichen ersteigen; hantö das Er-

klimmen: h. suru = y. s. yojiru.

15 ~ han-en das Erklimmen, Erklettern; h.suru

erklimmen, erklettern; h.-kei (5j5f) = cAi/ö (^_[^) -ket

der Stengel über der Erde, der hochgeklommen ist.

16 ~ HlPftf JR,
ry° ** y^*' ^° ' s"*" »man

steigt auf den Drachen, haftet am Phönix«, heißt es von

jemand, der einem hochbegabten und aufgeklärten Fürsten

folgt und große Taten vollbringt.

18 ~ hanjö das Erklimmen und Festhalten, Um-
klammern: A. suru erklimmen und festhalten, umklammern.

21 ~ hansei das Erklimmen; h. suru erklimmen.

186»: Ü
|H AaraK beseitigen, vertreiben, verjagen, säubern

(z. B. ein Nest), vgl. ijjjjj,
jffi.

U. a., oft nach dem On ./«

gelesen, auch letzter Teil von Zusammensetzungen. Andere
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Bedeutungen: Stehlen, stoßen, nachgeben (= z«-

rückhalten, -senden, in Unordnung kommen. g(w)aijin

GÜ*A.) ^ otoKp (J^t) ya^anßn (Srfi!

A.) to s^ *ore

«:o harawan koto wo shuchö (^^) su™ OTOrao (^")

(^£>) es gab (gibt) viele, die die Ausländer als Barbaren

betrachteten und dafür waren (sind), sie zu vertreiben.

j§ s. II S. 214.

^ ~ jöseki das Vertreiben; j. suru vertreiben,

s. ~ |^ u. a.

Q ~ ^ jöi das Vertreiben, die Ausschließung, Ver-

treibung der Barbaren, Ausländer; j. (no) gi (g||), ron (|^)
die Frage, das Problem der Ver-, Austreibung der Aus-

länder; j. no gi (ron) wo tateru (^l) diese Frage auf-

weisen; sonnö die Verehrung des Herrschers,

Kaisers und Ausschließung der Ausländer; sonnö j. (no) ron

Uki (^^) ni okoritari (^B ') £ 9 ) der Ruf danach erhob

sich mit aller Gewalt; /. (no) ron wo shuchö (^^^) suru

für die Ausschließung der Fremden sein; j. no Sets'

ico tonaeru (P^|) dasselbe; j.-ka (^) der Fremdenhasser,

Antiforeigner.

7 ~
i^C

j°~sal d'e Bewahrung vor Übel; j. suru vor

Übel bewahren.

10 *" 1^ *^as ^ ertreiben, Verjagen (s.

tÜ^ ; * suru vertreiben
;

teki (^L)' tekigun (fj£j|f)

wo j. suru den Feind, die feindliche Armee vertreiben.

~ jögeki das Ver-, Austreiben; j. suru ver-, aus-

treiben.

11 -i^Mi,!,
1 3 ~ ^ s

-
~

14 ~ $ jödats' das Ergreifen mit Gewalt; jf. suru

mit Gewalt ergreifen.

18»!

:

16 |pC joto das Säubern (z. B. eines Nestes);

tözoku (^fnvjjlj^) ™> sukuts' wo J. «a man säubert

das Nest, den Schlupfwinkel der Diebe, Einbrecher, Um-

gangsspr. : dorobö (^A.) no su (^|) wo harau.

17 ~ ^ johi das Aufstreifen der Ärmel; /. suru

dieselben aufstreifen ; j. kyo-i dasselbe.

23 ~ $£ j°sets
'

s
- ~ M u - a -

meist kurz

i8*o: m
geschrieben, s. d.

nach dem On aet»' (selten shö) gelesen, oft

sessuru : an Stelle eines andern leiten, regieren, bevormunden,

Vormund sein; Sorge tragen, achten (z. B. auf die Gesund-

heit, vgl. ~ ^ u. a.). Als Kun gelten: osameru leiten,

regieren (vgl. )|^£)i kaneru (meist ^jjjF) zwei oder mehr

Dinge zugleich verrichten, totonoeru (meist jfö|) ordnen, su-

beru (meist ^^) zusammenfassen, toru (meist J!$L) ergreifen.

Andere Bedeutungen: Helfen, verfolgen, ziehen, sich unter-

werfen, binden, ruhig, einstweilig. Vgl. Namen wie Setts'

(~ ^ß.) (nokuni) oder Sesshü
( j>|>| ), eine Provinz (dasjetzige

Ösakafu ^|^|f^ und der Hyögoken JiJÜ|fi||), so-

wie die Namen der Werke Settsushi (j^), Settsuyögundan

( ^ pßi)'
ferner den Namen Sesshi für Celsius s. ~

seiji (i^^p) «W "essuru die Regierung an Stelle eines an-

dern führen.

s. 11 S. 116, drei Personen, die ihre Ohren nahe

bringen, um zu hören, was man bespricht, um sich zu be-

sprechen.

2 ~ l=j sekkyü das Legen des Pfeils auf den Bogen

;

s. suru den Pfeil auf den Bogen legen.

l± ~ sesshin (buddh.) die Konzentration des

Geistes.

~ Sesshi Celsius; S.-kandankei (|t|; fj^f g"j~) das

hundertgradige Thermometer, auch hyakudo (^Ej"J^|£) no

kandankei.

^ ~ sessei die Pflege der Gesundheit, Gesund-

heitspflege, Hygiene (vgl. yöjö 3||Zjr, eisei jfät^); t.

suru an sich, seine Gesundheit denken, für seine Gesund-

heit sorgen, Sorge tragen; s.-hö (^-) die Gesundheits-

regeln, hygienischen Vorschriften; s. no michi (jM^) ni tagau

(Ül) es widerspricht den Regeln der Gesundheitspflege;

nao jisels'gara (p^"ffiij^j) go (|dp) *. dai-ichi
(Jjj^
—) ni

go zasörö
( J^'f^) da jetzt eine schlechte Zeit ist, so

ist der Gedanke an die Gesundheit für Sie das wichtigste

(Briefstil); s. shichiyö (-j^^H) siebenerlei Pflege der Ge-

sundheit, z. B. wenig Worte machen und zurückhaltend sein,

die sexuelle Liebe zügeln und die Energie fördern, sich

der Delikatessen möglichst enthalten und die Kräfte stählen;

s. shiyö
(
|JC| ^ ) die vier Notwendigkeiten für die Pflege der

Gesundheit: weniger denken und den Geist (shin
jf||j])

nähren,

weniger begehren und die Energie, das sei (3^)1 nähren,

weniger körperlich arbeiten und die Kraft (^j) sparen,

weniger reden und den Geist (ki ^) nähren.

6 ~ Ü setsunin s. J^fft-

55*
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~ ff sekko die Ausführung an Stelle eines andern,

zugleich mit etwas anderem, die vorläufige Durchführung;
s. suru an Stelle, zugleich mit etwas anderem ausfuhren!
vorläufig durchführen.

~ setsu-i das Ordnen der in Unordnung geratenen
Kleidung; s. suru dieselbe ordnen.

7 ~ -fe setsu-i die zeitweilige Führung der Regie-
rung; s. suru die Regierung zeitweilig führen.

~ Jj£ sesshü das Sammeln; * suru sammeln.

wa yoshö naru wo motte taikö (^ )g)
s. su wegen der Jugend des Kaisers führt die Kaiserin-
mutter die Regentschaft: s. to naru junjo fJBJfC) die
Reihenfolge, in der man Regent wird; s. ni nin(^).ze-
raruru wa tsürei (ife k{w)ötaishi (

Ö -J-JJi) mosh'kxnca

* ? >n) k(w)5taison nari ztlm Regenten werden
gewöhnlich der Kronprinz oder ein kaiserlicher Enkel er-
nannt; u-a jits>

( m yamu ^ ezaru ßgjf
)V) hittuyö

(jjfrig) aru toki ni oku mono nareba, sono8 ~

das Versammeln aller Wesen um sich im Paradies durch
Buddha, die Erlösung (— saido IMfä)- s suru l*nlr„n I , .

"~ "cSc"'sl;l ' a" wira nur i

.e„», resiereD; ,. /mha CftfäL* * Nicht- ^ÄÄÄ^ÄTVerwerfung der lebenden Wesen durch IMfe: . ...... _
,end

'=>ke,t aufhort
>

sdlaff* ™" s.e sofort ab.

„„., . „ r i r . „ ' vj^-^c; UK" mono nareoa, sonn
sesshu das Lenken, Leiten, Regieren

; (buddh.) hilsuyö yamitaru (\\- ~ Jg >i \ tnln , »• v
n aller Wesen um sich im P«™*« • , ,1 ^ * ^ ^ "* 'aCWÄ*

* * MW *• (/§?) *" d'e Regentschaft wird nur in ganz

Verwerfung der lebenden Wesen durch Buddha; s. fusha
no hong(w)an (^JfO das wahre Gelübde Amidas, alle
Menschen zu erlösen und ins Paradies zu fuhren: s. fusha
no kaze (^) »der Wind der allgemeinen Erlösung, Ver-

1 u ^
gleichung der großen Barmhei-zigkeit Amidas mit dein Winde,

AdeIsfa »' ilien, aus denen der Regent (s. Mtfr), der
der alles durchdringt: hi.^^..^ aa\ , ... Rarfm«! , - /cv-^ , , no

9 ~ «W»a»" das Bedrängen, Naheherankouimen ;

s. suru bedrängen, näherrücken.

1 0 ~ liC (früher) Bezeichnung für die höch-

der alles durchdringt; * no k^Smyö
(-fc der Glanz Reichsverweser (KWambMakufflQ) „enommea wurden .

der allgemeinen Erlösung, d.h. die Macht, Kraft Amidas. & waren fünf (daher oft go fr ,, die ftnf ngm .

Z.
?"M(

t" ,

daS

f
eiChZ

!
itige VerSehe" h

'

Ch K* 5 U«> Ni (ZI) -jo, Ichi (-) -jo, Taka-
-r, s. suru zugleich mehrere Uto, „„„o„i,„„ /«e=,n _ .. * - ' *Ämter; s^suru zugleich mehrere Ämter versehen.

~ MWÄÖdie Übertragung eines Amtes an eine Per-
son, die schon mehrere Ämter bekleidet.

~ j£Jt (früher) sesshö, jetzt sessei die Regentschaft,
Reichsverwesung, Reichsverweserschaft; der Reichsverweser
Regent, der Prinzregent = s.-ö.

). Vgl auch § 25 des'

kaiserlichen Hausgesetzes {k{w)Sshits'tempan Ög^H,.W (X) u-a s. taruheU mono (ig-) die ReMisve,--
wesung oder derjenige, der sie führen soll; ferner 8 17
der Verfassung: , wo oiu (g) wa Kw)5shits,tempan „ ^
damuru (^) toW

(^ } yoru (#) . ? ^^ ^ ^
(ig) « «»fe ^ ) fefife», (^-^|) ^ oW(;i=)

die
Einsetzung einer Regentschaft hängt von den Bestimmungen
des kaiserlichen Hausgesetzes ab; der Regent übt im Namen
des Kaisers die höchste Gewalt aus; auch Kap. 5 des kaiser-
lichen Hausgesetzes: tennö imada ^) seinen Q$^)
ni tassezaru ^ f ^ ) toM wa g WQ ^ ^ ^
sash'ki (^ ^ ) », wataru

(g } „0 ^^
(Etj »; ) ^ (^j^) wo «y« (|g y ) ^3W^™ (lt£ ^ # wa k{w)özokuk(u,)aigi (Ö

tsukasa (^ ^J), Konoe (^£^>
~ «M das zeitweilige Innehaben des kaiserlichen

Thrones

11
walten; ;

~ g| setsuri das Ordnen und Lenken, Ver-
suru ordnen und lenken, verwalten.

/ \ / "'-^w^yt
1^

r—

oyoMtä) sü-müs'komon (fäftEfö)» retJg,

F (gl) wo hete
(jjg =r ) *• ^ ^« wenn der Kaiser noch

1 2 ~ in geordnetem Zustande.

1 4 ~ «^Wff» s. ~

15 ~ setsuyö s. ~

19 ~ «wa« das Helfenlassen.

~ || sekk{ic)an (früher) der Regent (vgl. ~ ^), der
K(w)amb(p)aku, Reichsverweser; s.-sriji (jf£fä) die
Regierung eines Regenten und eines K(w)amb(p)aku; Sei-
watenno (ff^n^C^) no chö

(HJ) y0n ftw«/ (^^
^)-tennö no chö made nihyakujüyonenkan (

—
"g^ -f- g^.^ ^) toa sunawachi (äp) feno ». „0 ßtai (^||) »o-

rwÄf «Qri von der Regierung des Kaisers Seiwatis zu
der des Kaisers Goreizei war dieser Zustand über 210 Jahre
lang (d.i. von 859 bis 1068).

21 ~ Hf *%o (buddh.) die Erlösung und Er-

mcht mündig ist, setzt man eine Regentschaft ein; wenn
der Kaiser für längere Zeit verhindert ist, die oberste Ge-
walt selbst zu üben, so wird auf Beratung des kaiserlichen
Pamihenrates und des Staatsrats hin eine Regentschaft ein-
gesetzt; s. ni nin

(f£) .zuru mm ernennen .^

22 ~ Wk setsuroku s. ~ J^r.

(selten) muragari-atsumaru sich scharen (meist Wt
j); «am. Andere Bedeutungen: Brechen, sammeln und
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wählen, die Gesellschaft, Zusammenkunft, den Sarg be-

decken, ohne zu begraben.

SU St 1 lS- 363 vorwärtsgehen;
^fcfc

vorwärts-

gehen, um seine Ansicht zu sagen; J|I empfangene Be-

lohnung dafür.

10 ~
^fe

sampö ein hochaufgetürmter Berg, Gipfel.

12 ~ sanshö das Emporragen sich aneinander-

reihender Berggipfel; gumpö (1J||») *. viele Berggipfel

ragen empor.

~ «ansAü das Sichansammeln, Zusammenscliaren;

s. suru sich zusammenscharen.

IV ~ ^ samoku s. ~ ^

.

J^g
iv «a«5ö das Dickicht, Gebüsch; auch =~

22 ~ sansan (taru) zusammen, geschart.

(selten) nach dem On tltut gelesen : dan suru öffnen,

ausbreiten. Als Kun gelten osaeru zurückhalten, zuhalten;

yurumu nachlassen, sich lockern: chiros' ausstreuen, aus-

breiten; hiraku (er)öffnen.

H s. I S. 352.

sho wo dan su man öffnet, breitet das10 ~

Buch aus.

~ ^ kami wo dan su man breitet Papier aus.

12 ~
^H?

danjö der Ort des Hasardspiels.

12 ~ knhits' das Ergreifen des Pinsels; k. suru

diesen ergreifen.

13 ~ Wi
^'a^uran '

köran die Störung, Verwirrung,

Unordnung; k. suru stören, in Verwirrung, Unordnung

bringen; shak(w)ai
(jjfj; ^") wo k. suru die Gesellschaft in

Unordnung bringen.

1 5 ~
"fft

^ löruno <i llrch Umrühren
;
k.

durch Umrühren stören.

suru

23 ~ (
tarw

)
»"geordnet, durcheinander.

^ (selten) Ä-(>tma ein Strick zum Anbinden von

Tieren (vgl. ^ u. a.), die Fessel, das Joch;

reu. Andere Bedeutungen: Zusammenhängen, beteiligt sein.

Krümmung der Hände und Füße, auch: lieben (= $f&)'

on-ai {J^
i
>§*) no k. modashigatashi

(^ -y ^|| -S )
»das

Band der Liebe ist schwer zu zerreißen«.

4±

15 -* dank(w)an die Erschlaffung, Schwäche; d.

suru erschlaffen, kraftlos, schwach sein.

16 ~ ^^1 zen ^ wo ^an ^asen e 'n Kinderspiel mit

Münzen, s. ana-ichi (^—); eine Art Hasardspiel.

(selten) kakimidas' (kakimazeru, kakimawas') in Un-

ordnung bringen, verwirren, umrühren, intrans. kakimida-

reru in Unordnung kommen — ^frü^; *** (kaku).

verstehen, merken, s. II S. 363. An die Stelle

von
(-J-")

Kind ist sehen
(J|j)

getreten.

~ kakisaru entfernen, z. B. die Samen aus der

Blüte der Baumwollenstaude; menk(w)a n<> tane

(~&) wo k. gu [Ml.) ein Werkzeug, mit dem man die

Baumwollenblüte entsamt, entkörnt.

7 ~ ^ kosha die Maschine zur Entkörnung der

Baumwolle.

3 ~ köhan das Umrühren; k. suru umrühren.

S. --'14:

1896:

^ tsukamu ergreifen, erfassen, festhalten (vgl.^j, auch

JM' -fR- }$)' (auch letzter Teil von Zusammen-

setzungen wie sö~k(w)aku -^|V^g n. a.). Andere Bedeu-

tungen : Schlagen, schlagen und nehmen, te (-^-) »* *s«-

A'awa'e AiA:« (^|) in die Hand nehmen und führen, leiten.

tsukandara. hanashiya (jjjr£ V -V ) sen wenn er es ergriffen

hat, läßt er nicht wieder los; shio (lj|||) hitotsukami eine

Hand, ein Griff' voll Salz.

J!|: H zwei Augen, Wachsamkeit, ^ Vogel,

Hand : das Fangen der Vögel trotz ihrer Wachsamkeit.

5 ~ Üi tsv^am'^as'
(
Si

ffU [ij )
ergreifen und (ohne

weiteres) an die Luft setzen; k(to)akushuts' suru s. ts.

Q ~
^=J>

tsukami-au (s. JHJ'p})
einander ergreifen,

festlialten; tsukami-atte ösödö (^ @^|/) tt0 yarimash'ta es

kam zu einer Balgerei. Rauferei und großem Skandal.

7 ~ $K K^ak'sö s. ~ JJj£.

8 ~ ® tsukamit(d)oru (s. |g^ u. a.) ergreifen und

rauben, fortnehmen, sich vergreifen an (wo); Subst. tsu-

kamit(d)ori = tsukande toru koto
;
k(w)ak'shu — ts. koto, k(w)a-

k'shu suru = tsukamit(d)oru. nurete (}^^*) de awa (^.)
wo ts. mit feuchten Händen Hirse erfassen, d. h. mit Leichtig-

keit Geld machen; oni (j^) no yö~ (-^) ni waregachi
(^j^

ni ts. sich wie die Teufel um etwas reißen.
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9 ~ % k(w)akkaku = ~fä. dem Sinne nach »och
«ri gelesen; der Taschendieb, s. chibo, Mnchakkiri

{ ffr

~ f£ k(w)akuji das Ergreifen und Behalten; *. suru
ergreifen und behalten.

~ ^ k(w)akuda die Rauferei, Schlägerei; *. suru sich
raufen, schlagen, s. ~

10 ~ ^ Hw)akuto auch wie ~ |£ SUri gelesen:
der Taschendieb = chibo, Mnchakkiri

( fjj ^| ^JY
~ # te.fcw.iW (s. Jjg^ ergI .eifen Md

toten; *(«,)«*W das Ergreifen und Töten: *. „tru ei,
greifen und töten = kodomo frffl ga Hyoko (#)fe das Klnd ergreift und tötet das Küchlein.

1 1 ~ 1% k{w)akJsai das Ergreifen der Haarnadeln;
.rar« dieselben ergreifen.

12 j§ *(w)«*«-o*ii das Ergreifen, Erfassen, Fest-
halten; k.suru = tsukamu ergreifen usw.; k. seba, kessh'tem *j) ^atazu

{fä * wenn man es ergriffen,
erfaßt hat, läßt man es auf keinen Fall wieder los.

~ Wt maJcu-en das Ergreifen und Führen an der
Hand; *. suru. an der Hand ergreifen und führen.

~ M N«*'«* das Zusammenscharren; k. suru m>
sammenscharren.

1 3 ~ W Hu)t*kuhaku das Ergreifen und Rauben,
Fortnehmen: die Rauferei: *. ergreifen und rauben,
fortnehmen; sich raufen.

\b ~ Wi H«>)ak>sai das Ergreifen. Erfassen; k. suru
ergreifen, erfassen = tsukamu.

~ fgfe Hu>)aku:ei das Ergreifen und Essen, das Essen
mit den Fingern

; *. suru ergreifen und essen, mit den Fingern
essen.

18 ~ MM *M«*«ete» Pflanzen, die wie die
ütsubokazura mit der Blüte Insekten fangen und für sieb
brauchen.

20 ~ |ft k(w)akujö das Ergreifen und Stehlen; das
Kreuzen, Verschränken der Arme; * suru ergreifen und
stehlen; die Arme kreuzen, verschränken.

tsumamu^= ^, jjg ergreifen; kurz zusammen-
B

, ^ u. a.
fassen, s. auch

9 ~m

Klassenzeichen LXV: 3c

(eda-nyU, shi-nyü genannt, nicht mit LXVI und LXV11 zu verwechseln!)

1

sasaeru hochhalten; stützen, halten (z. B. eine

Festung); erhalten, unterhalten, ernähren (eine Familie);

ausreichen; abhalten, verhindern, Widerstand leisten, sich

entgegenstellen (dem Feinde); Subst. same der Halt, die

Stütze, Unterstützung; ts'kaeru gehindert, zurückgehalten

werden, steckenbleiben, verstopft sein, nicht abfließen,

hinderlich, im Wege sein, vgl. das häufige sashi (^|) -ts.;

Subst. ts'kae (vgl. das häufige sashits'kae das Hindernis,

ferner sawari, sasawari, dafür meist |5jjf, ^|3jt); oft

in fremden Namen auch phonetisch gebraucht, s. ~ ^Ejp

Shina (China). Vgl. auch den Vornamen des Dichters Wa-

tana.be Shikö (i?=^)- Andere Bedeutungen: Zweig,

Ab-, Verzweigung (= eda daher wird in Vor-

namen bisweilen auch eda gelesen), Glied (wie Hand und

Fuß = HJO' trennen, sich trennen, (er)zählen, berechnen,

Rechnung, Bezahlung, Magenschmerzen haben, = kuchi-nashi

("$1D O'0 ' 1 ) üardenia tlorida, s. auch -j— ' jünishi

und jikkan -p""^""! kanae wo s. einen dreifüßigen

Kessel hochhalten; zanji
jj^p)

no aida s. sich kurze

Zeit halten, unterstützen; yase-ude (^^Iß) hito<s ("—

'

de ikka (

—

wo sasaete ikimash'ta er unterhielt, stützte

die ganze Familie nur mit seiner alleinigen geringen Kraft;

kokka (^J^) n» masa ni horobin -y^to

suru wo sasö man verhindert, daß ein Staat untergeht:

sono hashira (^) wa sasaezareba, taoren ('jÜjJv 1/ ) wenn

man die Säule nicht stützt, wird sie umfallen ; taika

JJf) no kutsugacru
(J|j|)

wa ichiboku (

—

no sas°ru

tokoro ($f) ni arazu Jff|^ -~% ffi -£) den

Sturz eines großen Gebäudes kann eine einzelne Säule nicht

aufhalten (fig.); kono yösai
(5e3jjf)

wa nao (fjsj) hannen-

kan (^Jr.^ [^) sasö koto wo uru (^|) nari diese Festung

kann sich noch ein halbes Jahr halten; teki (H$0 no shin-

nyü (ifii J\) wo s. den Einmarsch des Feindes hindern;

sono jiken (i|§^'P|
:
) no shinkö (y^k^f) wa ts'kaetari der

Fortgang der Sache stockte, wurde unterbrochen: suidö

(^fcjä) 9a d 'e Wasserleitung ist verstopft; mune (|^|)

ni ts'kaete imas' es bleibt einem im Magen liegen, man fühlt

Schmerzen im Magen, es ist einem schwer ums Herz; ato

"° (^ens^a (1fl)i|L) wa nijüdai (jZl^^t) >jö (J^

) mo soko e ts'kaemash'ta mehr als zwanzig von den

Elektrischen hinten wurden dort zurückgehalten; henji

no kotoba (=5"3|E) ni ts. man wurde um die Antwort

verlegen ; kata (fi^)ga ts'kaete kimash'ta = kata ga kotte, hatte

( gj| y y-} kimash'ta man hat sich die Schulter verrenkt.

s. g I S. 220, II S. 322, 286.

2 ~ ~y* shishi alle Kinder außer dem ältesten der

legitimen Frau: etwas, was sich getrennt hat.

~
J||

shisen der Nebenfluß, s. ~ ^pj, edagawa

mm-
~

-J-"
shikan, eto s. und — — , ^^^j-

4 shibun die Abzweigung; sä. suru abzweigen,

detachieren.

~ sasaekireru halten können; sono yösai (^^^)
wa mö sasaekirenai die Festung ist nicht mehr zu halten;

kono k(w)asaihokeng{w)aisha
( j/C i^C 'fö J|fi)

wa m°

sasaekirenakunarimash'ta dieseFeuerversicherungsgesellschaft

kann sich nicht mehr halten.

5 ~ Üj s^s^uts> die Ausgabe(n), Auslage(n); auch

das Kind einer Nebenfrau, ein uneheliches Kind; sh. suru

ausgeben; sich abzweigen; vgl. rinji (JJijg W^f)
"s^- die Extra-

ausgabe^); tsukizuki (J^ ) no sh. wa nihydkuyen (
'

WIH) Ü° (A^t_t) ^6S' ^e monatnchen Ausgaben sind

über 200 Yen; sei/u (ig^/pf) wa hojokin (j<$ *>

sh'te nennen Jt{ ) ichiman (
—- ^) -yen wo sh. su die

Regierung zahlt jährlich als Unterstützung 1 0 000 Yen.

y ~ ^J^jl shibuts'chi eine der 10 Welten (tsükyö-

chi das Zweig-, Nebenbuddhaland.

~ shibets' s. ~ j/j^.
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~ 2*- shigo z= sasaeru koto s. ^T. Man schreibt auch

yjvJto sn - suru = sasaeru s. jjr.

sh.-chi tca tegata ni kisai (gß subeki ichi (—-) no yöken

(3cT*t) "an nacn llnsercm Wccliselrecht ist die Angabe

~ shikyoku das Zweigamt (meist von der Post ge- des Zahlungsortes auf dem Wechsel eine der wichtigsten

sagt). Bedingungen, sh.-meirei (fjp ^) der Zahlungsbefehl, die

Zahlungsanweisung, sk-kanjö die Höhe der Zah-

lung, sh.-tegatakanjö die Höhe des verfallenen Wechsels.

sh.-tegatachö das Wechselbuch, sh.-dempyö (ß|
S)

der Zahlungszettel, cA.-*öi (ff^) das Zahlungsverfahren,

sh.-i-nin (^jfff;) die Zahlungsanweisung, Assignation, sä.-

Schrift; Sh.-jin (\), Sh. no hito der Chinese; Sh.-go (^-). *•
{ fj ) der Zahltag, Lohntag, sh.-kijits'

( g ) der Ver-

Sh. (no) kotoba (g^) Chinesisch, die chinesische Sprache, falltag, sh.-kikan
(-ÖJJJ1!])

die Zahlungsfrist, sh.-yvyo (JJglj

das Chinesische; Sh.-ryöri (JJSj die chinesische Küche, f||)
der Zahlungsaufschub, das Moratorium, sh.-yüyojits

Kochkunst, das chinesische Essen; Sh.-ryügak'sei C$ (B) die Respekttage, sh.-kyozetf? (^g |g) die Verweige-

~ «ttÜM die Abzweigung, der Zweig, die Seitenlinie,

Seiten Verwandtschaft.

~ =J sasaegoto die Verleumdung, üble Nachrede.

~ Shina China (vgl. pfj^E); SÄ. no chinesisch;

Sh.-moji (Tjjr^jli) die chinesischen Zeichen, chinesische

/40 ein Chinese, der auswärts studiert; Sh.-kai ($|) die

Chinesische See; Sh.-hombu (^jj^) der Hauptteil von

China; Sh.-kaban ein Koffer aus weißem Leder; SA.-

jin ni ica kenyaku (^^) na no oa 5» unter den Chinesen

gibt es viele Sparsame, (Schriftspr.) : k(w)ajin
( 3ß \) ni

tca sekkenka (ffl^^?) öshi (%>=/); Sh.-Söchö

^) no gak'sha (J^^f-) tca %u (^fff) to iv die Ge-

lehrten unter der Sungdynastie heißen Sunggelehrte: Sh. wa

Ajiashü (^^(H^^H) tönan (j^^j) no daibubun

|ff) fr) tco «Aime
( ^ ), ökisa (-^) tca tea^a feifcwfcu

rung, Unterlassung der Zahlung, Nichtzahlung, sh.-kyozets'-

shös/io der Protest mangels Zahlung, sh.-teishi
(

[[-)' -chüshi ( F^f Xt ) die Zahlungseinstellung, sh.-teishi

(chüshi) no hi
( Q J

yori vom Tage der Zahlungseinstellung

an, sA. no sashitome das Zahlungsverbot, sh.-nö-

ryoku die Zahlungsfähigkeit, sh.-nöryoku (gä) aru

zahlungsfähig sein, sh.-funö (^j§{;) die Zahlungsunfähig-

keit, sh.-funö ni naru zahlungsunfähig werden, sh.-funö no

zahlungsunfähig, sh. no yak'soku (^j|f) Avis, jöken

^) die Zahlungsbedingungen, sh.-tantösha "jg* der-

(*rÜ*[Il) «• nijUrokubai (^-J-J^) China umfaßt
jenige

'
der die Zahlung übernimmt, Domiziliat, «A.-^/fy» (fpf

den größten Teil vom Südosten Asiens und ist 26mal so >J<)
die Zalilungsforderung, sh.-seikyü no shorui (^^J[)

groß als unser Kaiserreich. die Dokumente, die diese enthalten, sh.-seikyünin (\) der-

8 ~ ^ shiken die eine Seite, das eine Stück eines

in zwei Teile geschnittenen Täfelchens, (früher) die Teil-

marke.

jjij shiten die Filiale, das Zweig-, Nebengeschäft =

jenige, der die Zahlung fordert, Assignatar, sh.-tatekackin

(jt^^) die Anzahlung, der Vorsclmß, sh.-hoshöko-

yitte
t^J hoshökogitte ein versicherter

Scheck, daikin (^-j^) no sh. subeki gitnu aru tegata

bunten (^jj), demise ({fjjg), vgl. honten j£) das
e 'n We£*Be!

>
auf den e'mo Summe zu zahlen ist, sh. no

Hauptgeschäft; sh.de kau (^) in einer Filiale usw. kaufen:
ffimU &t%%) ™ Man (MW) suru die Pllicht der

Rondon
(Jg|ffc) ni ua shökinginkö (IE^^^t) no

Z*hluBZ "'^rnehmen, tegatakingaku (^^) no sh. tco

sh. ga arimas' in London ist eine Filiale der" Speziebank.
|

"""" % ZMlm(S des Wechselbetrags leisten, kono tetsuzuki

("^"W) wa no tame ni wa motlomo (^) hitsuyo^ shiharau s. harau (be)zahlen ; Subst. shiharai

die (Be)zahlung, «A. wo suru = shiharau, sh.-kin das

Geld, das man (be)zahlt, sh.-nin (J^) der (Be)zahler, Aus-

steller eines Wechsels, Bezogene, Korrespondent, Assignat,

Trassat, sh.-ininsha (^^f^^-) Assignant, sh.-saki (^q)
der Zahlungsempfänger, Wechselinhaber, sh.-gimusha

f^^f") die P< ' lson
>

dfe die Pflicht der Zahlung hat, der

Zahlungspflichtige, sh.-tegata ^) der verfallene Wechsel,
vgl. aber tegata- (no) sh. die Zahlung des Wechsels, sk.-shnken

(0 ^rf) die Zahlungsurkunde, der Kreditbrief, sh.-chi

**" <•">) basho (#^f) d«s Domizil, der Zahlungsort des

Wechsels, teaga (^) tegatahö (j^) ni oite
(jfö 7 ) tca

.) nari dieses Verfahren ist für die Zahlung sehr wichtig,

«A. wo teishi, chüshi suru, sh. te.ishi, chüshi wo suru die Zahlung

einstellen s. oben; sh. wo kobamu (^{j) die Zahlung ver-

weigern, sh. wo sashitomeru die Zahlung verhindern, verbieten,

sh. wo motomeru (>j<), seikyü suru zur Zahlung auffordern,

die Zahlung fordern; genkin de shiharau bar be-

zahlen; shiharai-gakari derjenige, der die Kasse hat,

der Kassierer.

~ shichu s. sasaeru koto (]^)> *A. suru s. sasaeru.

~ shikö = sasaeru koto s. sh. suru s. sasaeru.

~
jpf

shika s. ~ j||

.

441 — ±fli bis jfcjtf
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~ fi sh'sha der Nebentempel eines Shintötempels;

der Zweig eines Geschäfts oder einer Körperschaft, das

Zweiggeschäft.

~ ^JÜft shikinko die Zweig(staats)kasse.

Q ~ ^ shikö der Zweig einer Daimyöfamilie, der

Nebendaimyö (früher).

~ sh'taku die Vorbereitung(en), Vorkehrung(eu),

Itüstung(en), Zurüstung, Ausstattung, Aussteuer (vgl. ^ eP

yöt); der Anzug (z.B. zum Ausgehen); die Mahlzeit; n-> sh.

tco suru, wo sh. suru sich vorbereiten, rüsten, Vorkehrungen

treffen, sieh fertigmachen (vgl. na ^ -jitaku wo suru);

shukuten (jjj^iffl-), k(w)angei no sh. wo suru sich

für ein Fest, einen Empfang vorbereiten, rüsten! : ik'sa

(
Ep") no wo suru sich zum Kriege rüsten; tabi

(jjfc)

no sh. wo suru sich zur Reise rüsten, packen; shokuji

|J|.)
no «A. jco s«r« Vorkehrungen für das Essen treffen,

kochen; mö sh. ga ü, dekimash'ta (pj Jf^
^* ^ nun

bin ich (mit den Vorkehrungen) fertig; o
(|j;P)

sA, wa deki-

mash'la ka sind Sie (mit den Vorkehrungen) fertig'.' SÄ.

sh'te arimas' die Vorbereitungen sind fertig: hayaku (.^L

^) o «A. tco na^ai machen Sie sich schnell fertig! migoto

(Mi^-) na u0 s^'te kimasn '
ta (^jv^ 5^^) sie kam

in einem prächtigen Anzug, Aufzug; rippa (jjl ^jjl)
na

sh. de yome (^) ni ikimash'ta sie hat sich mit einer reichen

Ausstattung verheiratet; sh. no ato (^) de ikimashö ich

werde nach der Mahlzeit gehen; sh.-ryö (ßß\), sh.-kin (<^>)

das Geld für die Ausstattung, Ausrüstungsgeld. Bekleidungs-

geld; kudasareta ^ U ^t )
sh.-ryö wo oya (^) ni

okuru das gewährte Ausrüstungsgeld (z. B. für einen

Dienstboten) dem Vater senden.

~
'ftJ

****** einel * der mit secns Fingern und Zehen

geboren ist (muts'yubi ^g).

~ ^ ÄÄyi (mil.) das Sichhalten; sh. suru sich halten.

~ hikaebashira, shichü die Stütze (Stange, der Pfahl).

Man liest auch tsuppari, tsukkai, tsukkaibashira; sh.-fu (^)
der Kontrolleur in einem Bergwerk; ~ ^ffi tsukkaibö

dasselbe; ikken (
—

fj|] ) -goto (^jj:) ni h. wo tateru (^)
alle sechs Fuß eine Stütze aufstellen.

~
i)K

shiha die Abzweigung, der Zweig.

~ ^ shichü die Zweiglinie.

~ shikyo die Seite.

^,
g-J-

5A/M die Rechnung.

\ 0 ~ |g *%o s- ~

~ «A/Ä-on die Neben-, Zweigwurzel.

Lange, Thesaurus Japonicus. HI.

^ shiryü, edanagare der Nebenfluß, Flußarm (vgl.

,
«At'r^ü auch die Nebenlinie, Abzweigung (vgl.

); die Zweigsekte.

~ shishö der Verbrauch des Geldes; sh. suru sein

Geld verbrauchen.

~ ttfc shimyaku die Zweig-, Nebenlinie.

~ shi9un der abgetrennte Kreis (in der Verwaltung).

~ shihai die Leitung, Verwaltung, Herrschaft; kuni

(|H)
lc0 sft - suru cm Lalul le'ten '

verwalten, regieren;

sh.-nin (f\) der Herrscher, Leiter, Direktor, Geschäfts-

führer, Prokurist (kurz nur sh.); sh.-dairi (f^ü^l) der

Vertreter desselben; sh.-ken (^) die Prokura; sh.-jita

== -sono AiVo no sh. tco ukeru (^) #ofo, sono hito no

sh. wo ukeru monodomo, buka (^"f») das Stehen unter

der Leitung jemandes, die Untergebenen: sh. wo ukeru

unter der Leitung, Herrschaft stehen; sh. no sh'ta ("]>) ni

hataraku unter jemandes Leitung, Führung arbeiten:

monogoto f^rj^.) tco sh. suru hito einer, der alles leitet;

k(w)aisha(1&f&) mala (jjC) wa SÄ^ra (j^ i£ )
nado (^)

tro «A. st«-« mono (^f)
jemand, der eine Gesellschaft oder einen

Laden und dergleichen leitet, führt; Ösakqfu (^pJ^JfTj)

no sA. die Verwaltung des Osaka fu, was unter dem Ösakafu

steht, zur Jurisdiktion desselben gehört (vgl. k(w)ankats'

torishimari J$L$0 u. a.).

~ shi-in ein Neben-, Zweigtempel.

11 ~ shisho die Abzweigung, das Abgezweigte;

die Zweiglinie.

~ jjtjz shizoku die Zweig-, Nebenfamilie, s. ^^*-

~ ^ shi-i das Hinübersenden, Versenden ; sh. suru

hinüber-, versenden.

~
flö edabune ein Boot, das zu einem größeren Schiffe

gehört.

~ ^| shito die Art und Weise, Geld auszugeben; die

Ursache, aus der Geld zu zahlen ist,

~ ^ shibu die Zweigabteilung.

12 ~ ^ shi'en der Rttckhalt
'

die Unterstützung;

sh.-jinchi ((^i-tjl) (mil.) die Rückhaltstellung.

~ ^q" shikyü das Versehen, Versorgen, die Versor-

gung mit etwas, die Gewährung von etwas: sh. suru mit

etwas versehen, versorgen, etwas gewähren, geben; sh.-hin

tJjjL) die Lieferung, das Gelieferte; hökyü (f^|p), kyüryö

(^P ffi)
w0 sh ' suru besolden, Gehalt geben, zahlen; wa-

taWshi wa nikkyü
( 0 |£) hajijissen

wo sh. shimas' ich zahle 80 Sen Lohn per Tag; te-ate[^

'H')
-sh. die Zahlung von Gebühren.
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~ f£ shitai das Detachement (auch
Jfcffi); isshitai

(

—

~3CW>) ein Detachement; sh.-chö (-^|) der Detaehe-

mentsführer, -kommandeur; sh.-en.shü C^^) die Detache-

mentsübung; sh.-meirei (^^) der Detachementsbefehl

;

sh.-sen das Detacliementsgefecht.

13 ~ shigen die Hilfsquelle; sh.-chi (J^ji) der

Ort, wo dieselben sind.

~
ffä.

shikai das Abschneiden der Glieder bei der

Sektion.

~ ^j=| koshiraechin der Macherlohn.

~ j£§ «Äi'-ro, edamichi, auch yohomichi (= der

Neben-, Zweigweg.

1 4 ~ der Dank, die freundliche Aufnahme
durch Verabfolgung von Speisen und Getränken.

~ |0jt shishö das Hindernis.

~ shisho das Zweigbureau.

15 ~ Ha jpß shishöten der Stützpunkt.

~ die Zweiglinie, Zweigbahn; fctourfö"
(|§|

no sh. dasselbe.

~ Jp? shisM das Empfangen, Ineinpfangnehmen, Er-

halten; sh. suru empfangen.

16 ~ das Detacliementsgefecht, Neben-
gefecht.

~
^|J|

*äi'ä«i die Bestreitung, Bezahlung der Kosten;

sh. suru dieselben bestreiten, bezahlen, für dieselben auf-

kommen = kanjö wo sumas' (^).

17 ~ ljt
shi/uhti die Kesselunterlage.

~
fgfc

shiten der Stütz-, Drehpunkt.

19 ~ ^ shigets'- ein uneheliches Kind.

~ H£ ****** genügende Bürgschaften, um ein Ver-

brechen zu verhindern.

~
P§|£

was °'lne Zusammenhang ist, was nur in

einzelnen Stücken, voneinander getrennt, unzusammenhän-
gend, zusammenhansglos ist, der Mangel an Zusammenhang
= sh. metsurets' (^^); der Krüppel; was lange anhält,

dauert.

20 ~ #£ die übrige Partei, von gleicher Art.

21 ~ H shizoku die Zweig-, Nebenfamilie, s. ~

25 ~ JM sh'chödas Zweig-. Xebenbureau, Zweigamt.

Klassenzeichen LXVI: ^
(etwas schlagen, aus Hand, Klz. XXIX, die eine Rute |> , s. Klz. XXV, hält; allein ungebräuch-

lich, stets rechts, meist ^T, das von Klz. LXV ^ und Klz. LXVB ^ zu unterscheiden ist.)

ij^ (teans.) osameru einnehmen, ernten, bisweilen auch

j'rerK (s.y\.>
jfPj)>

empfangen; fortlegen, bestatten; bezahlen,

entrichten; erheben (z. B. Steuern, vgl. ~ darbringen

(wechselt mit $jjt|); Subst. osawie = o. koto; (intrans.) osa-

maru einkommen, eingehen, eingenommen, geerntet wer-

den; fortgelegt weiden; zu Ende kommen (= shimari

kirime -^Jj j=| ga tsuku) ; Subst. osamari — osamaru koto,

auch: der Schluß, Erfolg, das Ende; */#m (shu), auch =
shünyü s. ~ y^, oft auch letzter Teil von Zusammenset-

zungen wie ryö~ (^) -«ÄS das Empfangen, der Empfang,

eÄö(;jp[) -shü die Erhebung, das Einfordern (von Steuern,

Zöllen). Andere Bedeutungen: Fangen, ergreifen, haben,

halten, aufhören, werden, schöpfen, Steuer, Querbalken

hinten am Wagen, Kopfbedeckung im Sommer. In Vor-

namen auch kazu. kokumots' na^° wo osameru

Getreide ernten, s. shü(u)nö (jjfpj),
shü-k(w)aku (^) a.,

kome (7^). cha wo o. Reis, Tee einbringen; aki

wa osame(te) fuyu (^) wa kakus' im Herbst erntet

man, im Winter bringt man ein; kura (|^) ye osamete

oku (]f[)i osame-oku in den Speicher bringen, ernten;

shitai wo k(w)an (^ig) ye osameru den Toten in

den Sarg legen, bestatten (s-^TV^g); zei zeikin

nengu (4|i j^) tco 0. Steuern, Tribut bezahlen, ent-

richten, erheben; nengu to sh'te o. kome Reis, den man als

Abgabe, Tribut bezahlt(e); shöri (Jf^lJ), ri-eki (%\\^),
kb~kekk(w)a f^^±-^) wo o. den Sieg davontragen,

Nutzen von etwas ziehen, erzielen, Erfolg haben, kekkyoku

(^tj/^j)
n0 s^°~™ wo °' den ^nasieg davontragen; hata

(1^1) °" die Bahnen einziehen; jugyöryö
=jj|

wa tsuki (J^)
hajime (3fr/J) ni osamenakereba narimasen'

das Schulgeld muß man am Anfang des Monats be-

zahlen.

j|- sollen Zweige sein, die sieh verschlungen haben.

2 ~ ^ shüjin derjenige, der Verbrecher festnimmt,

arretiert.

~
y\. shünyü die Einnahme, das Einkommen, die Ein-

künfte, Ernte (s. shotoku = sh.-kin (^.) das Geld,

das man einnimmt, das einkommt, s. ~ ; sh.-shishuts'

Einnahme und Ausgabe(n), die Finanzen; kojin

(10 yK.)'
ho}*" (^y^.) nad° no das Einkommen eines

Individuums, einer juristischen Person usw: kokko
([HJ Jf^),

sei/u (j^/fij) no sh. die Einkünfte des Staates, der Regie-

rung; sh.-yaku (^) die Finanzbeamten, welche die Ein-

nahmen (und Ausgaben) der Gemeinden verwalten; sh.-

k(w)anri (1^^) die Staatsbeamten, die die Einkünfte

(und Ausgaben) des Staates verwalten; sh.-zei die

Einkommensteuer; sh.-inshi
(ffj

die Stempelmarke,

sh. no keish'ki (^jjjS^) die Form derselben; sh.-shugi

(^J^i^) nur das Denken an das Einkommen; sh-hö-

koku (^5$^") die Anzeige, Angabe des Einkommens; sh.

wo juryö (^^) sunti er"
(f^§)

Einkommen erhalten;

Nihon
( ^Jj)

w kome (7^) no sh. wa dono
('föf ) kurai

(ffi)
dei? ka wie hoch ist der Reisertrag Japans!' ikkanen-

]can (
— 4fi 1^ ) "° das jährliche Einkommen. Man

liest auch osame-ireru einzahlen, hineintun; hito wo kimeta

(^j? -£) lashoij^f^^nio. jemand an einem bestimmten

Ort unterbringen.

2 ~ yj^ shüshö das Klein(er)machen, die Verkür-

zung, s. <«* ; sh. suru klein(er)machen, verkürzen.

~ j£\ shükö das Zahlen von Steuern, das Erheben

von Zöllen; auch die (Absetzung und) Übertragung eines

Amtes an einen anderen und dergleichen; sh. suru Steuern

zahlen, Zölle erheben; ein Amt an einen anderen über-

tragen.

~ shüshi Einnahme(n) und Ausgabe(n); sh. tsugona-

wazu pf, y^^p) beides balanciert nicht, die Aus-

gaben sind größer als die Einnahmen; sh.-keisan
(g~f~ Jf|~)
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die Berechnung der Einnahme(n) und Ausgabe(n), sh.-sho

(f|£) das Einnahme(n)- und Ausgabenbuch.

5 ~ i shükyo das Hineintun und Fortnehmen; sA.

suru hineintun und fortnehmen.

~ shüsei die Entbindung; sA. suru entbinden; sh.-u

(^BU.' ^) <*' e Heb(e)amme s. Jt^C' samia (^|?

~ J^j sAuyo die Enteignung, Zwangsenteignung, Ex-

propriation; sh. suru enteignen, expropriieren; sh.-hö (Jfc)

das Enteignungsgesetz; sh.-ken Enteignungsrecht; sä.-

tetsuzuki' das Enteignungsverfahren. Vgl. focAi (-|

J^Tl) -sä. die Grundstiicksenteignung.

Q ~ ^ shübei geernteter Reis.

V ~ 5j*lJ
Ä^"r' die Nutznießung, s. ~ sh. suru

Nutzen ziehen, die Nutznießung haben.

1 0 ~ shüyö die Aufnahme, das Aufnehmen, die

Unterbringung, z. B. Schiffbrüchiger, Kranker (s. ~

sh. suru aufnehmen, unterbringen; kanja (jft^1

) wo byö-

in ye sh. suru Patienten, Kranke im Krankenhaus

aufnehmen, unterbringen, sh.-kanja untergebrachte Kranke;

hyömin (jj^js^) wo sh. suru Schiffbrüchige aufnehmen;

horyo
(^[jf Jf) wo Narashino (^^Sf") Ve **• *urM die

Gefangenen in Narashino unterbringen; chügakusotsugyösei

ye sh.

suru die Abiturienten der Mittelschulen in die höheren

Schulen aufnehmen, unterbringen; sh.-tai ([^) die Auf-

nahinetruppe; sh.-jinchi
(JSjl ;bt]j ) die Aufnalimestellung.

~
^jjj

shüho die Verhaftung, Festnahme; sh. suru ver-

haften, festnehmen.

~ -gg. «Wsi» die Nutzung, Nutznießung; sä. sar« (den)

Nutzen von etwas haben; sh.-sha (^f) der Nutznießer;

~ shubols' die Konfiskation, Besclilagnalnne; sh.suru sh.-zaisan jf^t) das Vermögen, der Besitz, von dem man

konfiszieren, mit Beschlag belegen. Vgl. bosshü (j^jj^)- die Nutznießung hat; sh.-teigen (^^) die Abnahme des

8 ~ ^ shuji das Steuerneinnehmen und die Ver-

wendung des Volkes zur Arbeit.

~ j)f ^ shüheigimbo das Buch zur Eintragung von

empfangenem Geld.

~ J$L shüshü das Einernten, Einnehmen; sh. suru ein-

ernten, einnehmen, auch osametoru gelesen: ri-eki {%\\^)
wo o. Gewinn davontragen.

~ ^ shüju das Erhalten, Empfangen (s. ryöshü <^

jj^); sh. suru erhalten, empfangen. Selten osame-ukeru.

~ fjjftj sliücho die Emi)fangsbescheinigung.

~ -jtj' shüsha das Unterbringen im Hause.

~ shükin die Einnahme = shü-nyü (~ y^) «o

fcmsera (^^), shü-nyükin.

9 ~ shüjuts' das besondere Mitleid, Erbarmen

mit den Elenden; sh. suru besonderes Mitleid mit denselben

haben.

~ shüshoku das Hinein-, Fortlegen und Reinigen;

sh. suru fortlegen und reinigen.

~ $C shüan das Verhör, die Untersuchung (eines Ver-

brechers); sh. wo suru verhören, untersuchen.

~ ^ shüsh(j)ü das Auflesen, Aufsammeln; die Bereit-

schaft; das Zurückhalten; sh. suru auflesen, aufsammeln,

(selten osamehirou) in Bereitschaft halten; zurückhalten.

~
jjffij

shühai das Einziehen der Fahne = ~
jj^g.

~ :mi shühai das Empfangen des Sakeschälchens.

~ shüyaku das Versprechen, der Vertrag, die Ab-

machung, s. das gewöhnliche yak'soku ($J]|f).

Nutzens.

~
^jjj

shu(u)nö s. ~ |||, u. a. das Emp-

fangen, Einnehmen, die Einnahme(n), Ernte; sh. suru emp-

fangen, einnehmen, ernten; go (•j^J) sh. nasare nehmen Sie

es in Empfangl Jeinsen (^^^|j§) wo sh. suru Geld ein-

nehmen, empfangen, s. sh.-kin Geld, das man erhält,

empfängt, z. B. Verf. § 62: höshö (^sjj
fjg')

ni zoku (J§|) suru

gydseijö (ffi^Jl) tekazuryö oyo« (^)
soho te ("j^fJ,) "° *Ä. Verwaltungsgebühren, die zu Remune-

rationen gehören, sowie sonstiges Geld, das man erhält;

kotoshi no sh. wa yoi
(J^), wann (^S) die dies-

jährige Ernte ist gut, schlecht; sh.-chö das Einnahme-

buch.

~ s?'üsa die Tee-Ernte.

~
ffi

shütoku die Ernte, s ~ Ä ; kokumots'

(Üt^) wcf^0 SKr" Getreide u. dgl. ernten.

~ shüsai s. ~ ä^.

~ shüsets' das Hineinziehen (in etwas) und der

Verkehi-; A. .s^r« hineinziehen und verkehren.

~ shüryö das Berauben; sh. suru berauben.

~ shükyo das Einnehmen und Lehren; sh.suru ein-*

nehmen und lehren.

~
jjf^

shüsei s. ~
jj^j.

~ jj^ shüzoku die Zusammenfassung einer Familie.

~ |S shühyö s. ~

~ |^ Shüin Name für eine Gottheit, die Weberin, der

Stern Vega nahe der Milchstraße.

— 445 — mä bis Jftfö

m 12-17

12 ~ ^ shüfuku das Umtauschen, Umwechseln

;

«A. «wrw umtauschen, umwechseln.

~ ^ «Aüsfi die Einnahme, Einziehung von Steuern,

Besteuerung = zei wo osameru, toritateru (jSt^UL.) ^oto -

Vgl.wöifii (^^)- «ä- •SMrM Steuern einnehmen, einziehen;

sh.-gakari
(j^f)

der Steuereiuzieher; sA.-ri -^(ic)an

(^) der Steuerbeamte; ÄÄ.-Ä(tc)a (|^.) die Steuerabteilung;

sh.-sho. sh.-kyoku (^) das Steueramt.

~ ^ shüzoku die Reisernte, Ernte von unenthülstem

Reis.

m shüshü das Einsammeln; ät. «wr« einsammeln,

auch osame-atsumeru gelesen.

13 ~ ^ sh"shi das Tort-, Hineinlegen; sA. suru

fort-, hineinlegen.

shükin die Einkerkerung; *A. *ur« einkerkern.

J? shükinri Beamte, die Vögel fangen.

shüröchö das Einnahmebuch für Reis.

~
jj|

osame-oku fortlegen; mono u'° *"ro (j^)

yc o. etwas in den Speicher tun, hineinlegen.

~ äA««ö die Beerdigung, Bestattung; sh. suru be-

erdigen, bestatten, zu Grabe tragen.

~ shüwai das Sichbestechenlassen, die Bestechlich-

keit; sh. suru sich bestechen lassen; sh.-sha (^*) die be-

stochene Person, der Bestochene; sh.-zai (=J^k) das Ver-

gehen der Bestechung; sh. no kengi (^^) wo motte (J^)

kenkyo (^^:) sareru auf den Verdacht hin, sich haben

bestechen zu lassen, untersucht werden; sh.-jiken (^.^jp)

die Bestechungsaffäre ; sono sh.-jiken wa iyo-iyo (^j^ )

hito no chüi (j^l|r) 'wo hiku (^) ni itareri (]g V I)

)

diese Bestechungsaffäre hat allmählich die Beachtung, Auf-

merksamkeit der Leute auf sich gezogen.

~
f|J{

shüsai das Fortlegen und Hinauflegen; sh. suru

fortlegen und hinauflegen.

14 ~ sMseH s
- ~ ta-

~ ]^ sAüÄ-i s. ~ u. a.

~ M sm9o1{u s
-
~

~ shükan die Verhaftung, das Werfen ins Gefäng-

nis ; sA. suru verhaften, ins Gefängnis werfen, tun, s. nyürö

(^^); sh.-jb~{$fä) der Haftbefehl; kenji{j^^.)yori sh.

no meirei (-q^ «"> suru bunsho das Schreiben

vom Staatsanwalt, das die Verhaftung anordnet.

~ MS shürin das Einziehen der Angelschnur, s.

sh. suru die Schnur einziehen.

15 ~ S^"CÄ" die Ebbe.

~ §A shüjuku die Ernte; «A. (ein)etnten.

~ ^ SÄ"e' das Begräbnis, die Bestattung, Beerdigung;

sä. suru begraben, bestatten, beerdigen. Vgl. ~ ^6.

~ |^ shübin das Einziehen der Angelschnur; SÄ. swrw

die Schnur einziehen, s. ~

~ shüka das Fangen von Krabben, der Krabben-

fang: sh. suru dieselben fangen.

~ ^ shüyö die Aufnahme und Ernährung, Erziehung,

z. B. einer Waise, eines Findlings; minashigo (^JJ\.^,)
wo

sä. suru eine Waise erziehen; Seyakuin (^^|^) «»

chuko (tfiir) minasM9° (-|iTv£) (füil) °^oW

(Ä) 5yösAa (^^") wo sA. spsAi toAroro (^"f)
nari das

Seyakuin war im Mittelalter ein Ort für die Aufnahme von

Waisen, Findlingen und Kranken.

~ "gj- säüsAj die Empfehlung (für eine Stelle); sä. suru

dafür empfehlen.

16 ~ IM shüsen die Besitznahme; sA. sunt (für sich)

in Besitz nehmen.

~ shütaku das Sammeln und Auswählen; sA. suru

sammelnd auswählen.

~
f^.

shübaku das Ergreifen, Fesseln, die Festnahme

eines Verbrechers: sA. suru denselben ergreifen usw.

~ jbj| shüshü das Sammeln; sA. suru sammeln.

IV ~ s^ uren '^as Einziehen einer hohen Steuer;

Ausübung eines Druckes; das Zusammenziehen, die An-

wendung zusammenziehender, adstringenter Mittel ; die Kon-

vergenz; sä. suru dergleichen anwenden, zusammenziehen;

konvergieren; sA.-zai ('^ij) Medizin, Arznei, z. B. zur Ver-

hinderung von Durchfall, Anschwellung der Haut; ifuku

(E|
HJJ ) wo sh. sh'te geri wo todomuru (jj-) yaku-

j

zai eine Medizin, die durch Zusammenziehung

des Unterleibs Durchfall verhindert: sh.-renzu die Konver-

genzlinse; sli.-en
(HU)

konvergierende Kreise; sh.-hankei

der konvergierende Radius; sh.-soWsen

konvergierende Strahlenbüschel.

~ shüken das Zusammenfassen; sA. suru zusammen-

fassen; nanira ('feij'^p) ni kakauarazu
(jfä y y£) sh. suru

alles, ganz gleich, was es sei, zusammenfassen.

~ s^"ken das Begräbnis; sA. suru begraben, s.

~
§?S

shüshuku die Zusammenziehung, Verkürzung,

Kontraktion; sA. suru (sich) zusammenziehen, verkürzen;

sh.-sä ('[^) die Kontraktionsfähigkeit, Eigenschaft, Mög-

lichkeit der Kontraktion; mono
((fflj)

ga hiereba (J^W >*).

sh. shimas' wenn etwas kalt wird, zieht es sich zusammen;

mokka
( g no shöji de wa jigyö

wo sh. suru ho (^f) ga yoi bei der gegenwärtigen Geschäfts-

lage wäre es besser, weniger zu unternehmen, sich zu be-

schränken.
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18 ~ Jllt $ff-
sJlureio° ein Buch, um darin den Emp-

fang von Opfergaben einzutragen.

~ 'HUft shüryöchö das Amt, das die Steuerzahlung

(in Reis) entgegennahm (früher).

~ ^ shüzö (auch zöshu) das Einernten, Einbringen;

sh. suru einernten.

~ ^ shügaku die Summe, der Betrag, der einkommt,

einläuft.

19 ~ shük(w)aku s. ~ die Ernte, Ausbeute;

sA. suru ernten, ausbeuten; sh.-buts'
(>]fy)

die Ernte, Aus-

beute; sh.-(d)taka (^g) der Ernte(be)ertrag; sh.-kisets'

(^Ifl) die Erntezeit = sh.-ji (^); kome (^), mayu

((H^)
»o sh. die Reis-, Kokonernte; öotw^/ ^) no *A.

genshö
Qffi^?) seri die Gerstenernte hat abgenommen;

sh.-ki
{^jf) die Erntegeräte, -Werkzeuge; sh.-teigen

s
- ~ IntMM'' *°kUKOts> (§§$j) nach wo sh. suru

Getreide und dergleichen ernten.

~ |«g shükei das Fesseln, Festbinden im Gefängnis;

sh. suru dort fesseln.

22 ~
Uff

shüshoku die Bezahlung einer Summe
Geldes an Stelle eines Verbrechens ; sA. sar« (sich) durch

Geld loskaufen; sh.-kin (^) die Summe Geldes, die zu

dem obigen Zwecke gezahlt wird.

23 ~
fln

shüy° der Schorf.

24 ~ Iff
•?Ä"''ara das Insichvereinigen. Aufspeichern;

sh. suru in sich sammeln, aufspeichern; iken (^^) wo
sh. su man vereinigt die Macht in sich.

27 ~ Wt shSran das Einziehen der Schiffstaue.: sh.

suru dieselben einziehen.

188©: §fc

tJ$[ (trans.) aratameru neu machen, erneuern, refor-

mieren, umgestalten, umwandeln, ändern, ver-, um-, abändern,

berichtigen, korrigieren, wieder gutmachen, verbessern, aus-

bessern, veredeln, verfeinern, vervollkommnen (vgl. in der Vul-

gärsprache naos' g und die häufigen Zusammensetzungen

wie kui
'J^

-a. bereuen u.a.); prüfen, nachsehen, untersuchen,

besichtigen, mustern, oft adverbial aratamete von neuem,

frischem, wieder(um), noch (ein)mal, vgl. arata
(ffi)

ni;

Subst. aratame = a. koto; (intrans.) aratamaru sich erneuern,

neu, reformiert, umgestaltet, ge-, verändert, um-, abgeändert,

berichtigt, korrigiert, verbessert usw. werden; oft Hni.

auch letzter Teil von Zusammensetzungen wie kd (]||)

-kai u. a. na myöji (ig^, nengö (^jfo)
u-o a. seinen Vornamen, Familienamen, die Jahresdevise,

die Benennung der Ära (verändern ; ima (-^v) de wa na

wo a. koto ga hin -jite arimas' jetzt ist es verboten,

den Namen zu (ver)ändern; koyomi[^) wo a. den Kalender

(verändern, es wird Neujahr; matsurigoto wo a. die

Regierung, Politik ändern, umgestalten, reformieren, seitai

(^ffs) wo die Form der Regierung ändern
; warui (^)

koto. heigai füzoku, narawashi (Jji^^), zempi
(^jjj

-

tyf)
wo a. Schlechtes, Übel (wieder) gutmachen, Gewohn-

heiten ändern, frühereVergehen gutmachen: ayamachi[j^) wo

a. Felder, Versehen (wieder) gutmachen, s. ~ ayamachi

wo aratamuru m habakaru ('|^) koto nakare (ÄEv) scheue

dich nicht, (einen) Fehler (wieder) gutzumachen! ayamachi

areba, sunawachi
(|||J)

aratamu Fehler verbessert man ; furui

("äf)
*0<0 wo aratameru Altes erneuern, ändern; sono

tera (^fO wa kencfliku
(£|f irai (J^ ^) kyükei (^B.

^) wo aratamezu der Tempel hat seine bisherige, alte

Gestalt seit der Erbauung nicht geändert; ima {-^) made

no shikata (^^f) wo aratamezu man ändert das bisherige

Tun, Verfahren nicht; okonaikata (fj^T), hinkö ^j),
taido (^j^) wo a. sein Benehmen, Betragen, Verhalten,

seine Haltung ändern, bessern; iro (^5) wo a. (gewöhn-

lich kaeru) die Farbe ändern, wechseln, s. ~ ^3} ; hörits'

h°rits ' *° k(»)afi{f\ kisoku (^||J) wo a.

ein Gesetz, seine Artikel, Paragraphen, Bestimmungen än-

dern; hörits' wo motte
(J^j[)

aratamezaru kagiri wa so-

lange man (es) nicht durch Gesetze ändert, erneuert; 'f(^)
wo a. einen Zug (z.B. beim Schachspiel) ändern; shugi

(
~_j

;

^^), kokoro wo a. seine Prinzipien ändern, sich än-

dern, bessern, bekehren; jinshin wo a. den Zeit-

geist, die Strömung, die Menschen ändern ; shb~ ('(^) u-o

a. seine Natur, seinen Charakter ändern, s. ~ '(^ ; shinkyö

dil^fc) K0 a - seinen Glauben ändern, sich bekehren;

shüshi g ) aratamete ta (-ßff,) no shüshi ni iru (~\)
sich bekehren und einer anderen Sekte, einem andern

Glauben beitreten; aratamete o hanashi wo itashimashö

wir wollen darüber noch einmal reden; aratamete senkyo

(iH^) suru von neuei"> neu wählen, vgl. ~ |B|, ;

fuda (^L), kippu
jfö

) w0 a. die Karten, Billette

nachsehen, prüfen; jöshaken jfl:^) wo kishachü
(y

4
^

'tO ^e a< d'e Fahrkarten im Zuge nachsehen ; ichido

(
—

H?) wa/ira (r|j) tco aratamete uketotte (^J$L V J- )

kudasai nehmen Sie (es) in Empfang, nachdem Sie, was

drinnen ist, geprüft haben ! shinakazu (j^, Äane (^),
chömen

(|J}^ jgj ) tco a. die Waren, das Geld nachzählen,

das Rechnungsbuch, Kontobuch nachsehen; Masamune
(jSiifc

wa Tenshö (^J£) jüsannen Mimasaka
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(=^^) no kami (t^) <o ääo (^f) *Äi; toi'rfe SaA-^o

^f) -taiyü[jj^ aratamu Masamune erhielt im 13. Jahre

Tenshö (1585) den Namen Mimasaka no kami, den er

darauf in Sakyötaiyü änderte; toshi tsuki ga arata-

marimash'ta das Jahr, der Monat hat sieh erneuert, hat ge-

wechselt, wir haben Neujahr, einen neuen Monat bekommen;

toshi aratamarite haru to naru das Jahr wechselt, und

wir bekommen Frühling; daiku T) 710 toshi arata-

marite nochi (^) hajimete
(3f(JJ -V 7" ) nus1 shigoto

J^.) das, was der Zimmermann zuerst nach dem Wechsel

des Jahres tut; k(w)ansei hörits', kisoku ga ara-

tamarimash'ta die Organisation (Regierungsorgane), Gesetze,

Vorschriften wurden andere, geändert; Karqf'to (^J^i^)

no koto wa hoku-i (^|^) gojüdo (3L"f" aS)

j^") aratamaritari was die Sache mit Sachalin betrifft,

so wurde es auf den 50. Grad südl. Breite geändert.

j-3 soll ursprünglich ^ gewesen sein: die Ausatmung,

Wirkung, was von etwas ausgeht, s. II S. 545.

3 ~ PI kaikö das Widerrufen, der Widerruf, die

mündliche Verbesserung; k. suru widerrufen, noch einmal

sagen, mündlich verbessern.

^ ~ A. kaisei die Ausbaggerung, Reparatur des (Zieh-

brunnens; k. suru den Brunnen ausbaggern, vgl. ido wo Sarau

('^J?)'
idogae wo suru.

** 7C
^*ai

i'
e" die Änderung der Jahresdevise, Ära-

benennung bei der Thronbesteigung eines Kaisers (in

alten Zeiten), Neuwahl eines Nengö (4^^^); k. suru die

Jahre neu benennen, den Namen der Ära ändern. Meiji

C^jip) wo Taishö to k. su (seri) man hat den

Namen der Periode Meiji in Taishö (um)geändert.

~ kaik(w)a die Wandlung zum Guten, Verbesse-

rung, Veredelung; k. suru verbessern, veredeln.

~ t^j, kaishin die Besserung, Bekehrung; k. suru (sich)

bessern, bekehren (s. kokoro wo aratameru) ; k. no jö, ari-

saina arawaru (ijjjl) es zeigen sich Spuren der Besse-

rung; mattaku ) k. sh'te zennin ^) ni nari-

mash'ta er hat sich vollständig gebessert und ist ein guter

Mensch geworden; k.-sha (^) einer, der sich bekehrt,

gebessert hat.

~
J=j

kaigets' der kommende, folgende, neue Monat, der

Eintritt eines neuen Monats.

^ ~ kairei der Widerruf, die Zurücknahme eines

Befehls; k. suru einen Befehl widerrufen, zurücknehmen.

~ /

ft^
kaidai die Nachfolge, der Wechsel in der Fa-

milie (= kamyö^ r^J wo tsugu koto), vgl. daikawari, seltener

aratamekaeru gelesen, s. aratameru, shomots' (^jj^) no

daiffö(^^) wo a. (aratameru) einem Buch einen andern

Titel, Namen geben.

~ kaisats' die Prüfung, das Nachsehen der Karten,

Billette. Fahrkarten: k. wo suru dieselben prüfen, nachsehen;

k.-guchi
( pj ) die Öffnung, Stelle, an der dies geschieht, der

Eingang dazu, Schalter äs k.-jo (^/f);
k.-gakari (^|», -J^)

der Beamte, der die Karten prüft.

~ j]£ kaisei die Verbesserung, Änderung, Umgestal-

tung, Revision, Reform; (wo) k. suru verbessern, ändern, um-

gestalten, revidieren, reformieren, Reformen machen (selten

aratametadas'). hörits' 710 k. die Änderung, Reform

usw. eines Gesetzes; k.-hSrits' die Novelle; jöyaku (-^^J)
(no) k. die Vertragsrevision; jikanhyö (f^f ||f] (no) k.

die Änderung des Stundenplans, der Abfahrtszeit der Züge :

k.-kisoku die revidierten Bestimmungen; k.-dempö

(^ft^R) e 'n revidiertes Telegramm; k.-zähd (^J^y^-) das

neue, revidierte Zoll-, Steuergesetz; k.-zeirits' (^jJZjÜ) der

revidierte Tarif; k.-an (^) der revidierte, neue Gesetz-

entwurf; kyök(w)asho (^^^) (*°) die Änderung, Re-

vision der Lese-, Lehrbücher; naikaku
(

pfcj pgj)
(no) k. der

Wechsel, die Reformen des Ministeriums; vgl. shiku (
"pfj

j^f, ) -k. die Verbesserung der Straßen, das Anlegen neuer

Straßen; hörits'. keihö nado wo k.suru die Gesetze,

das Strafrecht u. dgl. ändern, umgestalten, reformieren; jö-

yaku wo k. (jöyaku-k. wo) suru einen Veitrag revidieren

;

hatchaku (^^;^) -jikanhyö wo k. suru die Zeit für die Ab-

fahrt und Ankunft der Züge ändern; kakugakkö
jföfc)

no kyök(w)asho wo k. suru die Lese-, Lehrbücher der Schule

ändern, revidieren; Shina (j^^JP) de wa ima (-^-) heisei

(_Ee^|J) (wo) k. sh'te imas' in China macht man jetzt im

Heerwesen Reformen; k(w)öshits'tempan (i=| !j? iiÜ. pß)
(no) k. Änderungen in den Bestimmungen des kaiserlichen

Hauses, s. Verf. § 74.

~
'jfX

tama wo aratamureba, yuku koto wo ara-

tamu wenn man die Steine (am Gürtel) ändert, ändert man

auch den Schritt. Wenn man ein Gesetz ändert, folgen

andere Änderungen, eins zieht das andere nach sich (chin.).

6 ~ kainin die Beauftragung eines andern mit

etwas; k. suru einen andern mit (wo) etwas beauftragen.

~ kai-in die Änderung des Stempels (Siegels); k.

suru denselben ändern; k.-todoke die Anzeige, daß man

ihn (ge)ändert (hat).

~ kaimei die Namensänderung; k. suru den, seinen

Namen ändern, sich einen andern Namen beilegen.

~ £ß kainen das neue Jahr, der Jahreswechsel, vgl.

toshi ga aratamaru das Jahr erneut sich, wechselt; k. no

gyokei (|j|p J||)
medetaku

( j=| JJ^j
möshi-agesörö

(
E|3 \~

ich gratuliere Ihnen zum neuen Jahre, zum Jahres-

wechsel, s. ~ IS (Briefstil).
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~ kaishoku die (Veränderung der Farbe, des Gesichts-

ausdrucks; k. suru die Farbe ändern, den Gesichtsausdruck

wechseln; sore wo kiki
(^ ^ ), tadachi

(jjf[)
ni k. seri als

er das hörte, (veränderte er sofort den Gesichtsausdruck.

y ~
jfe

kaisaku die Umarbeitung; k. suru uniarbeiten,

selten aratamets'kuru gelesen, vgl. das gewöhnlichere shinaos'

Htm
~

JJ)}|J
kaisaku die Verbesserung, z. B. von Gedichten

(auch sakkai).

~
J|J fto&o s. ~ jtj5\ selten aratamekaeru ge-

lesen, = Ä\ suru.

~
Jj.

fettryö s. ~ , ||i , u . a. die Verbesserung,

Umwandlung, Reform(en), Um-, Neugestaltung, Reorgani-

sation; k. sunt, wo kuwaeru
(jjjp) verbessern, umwandeln,

umgestalten, neugestalten, reformieren, reorganisieren; k.-

fuku (Jj£) die Reformkleidung; k.-hifu (^^fj) eine Art

Reformkleidung für Frauen (Frauenumhang); k.-bakama

die Reformhose; k.-banshi (^.|^) das echt ja-

panische Reformschreibpapier aus Stroh; k.-hankire

^) das Reformbriefpapier; k.-hi Kosten für Reformen;

seiji (i^^), matsurigoto wo k. suru die Re-

gierung ändern, umgestalten; döro Avfozj (j^
ico Ä\ snrv einen Weg, eine Maschine verbessern;

shak(w)aüeido (|£ ^j|J jg) wo k. suru soziale Reformen

einführen; k. ni k. wo kuwaeru eine Verbesserung, Reform

nach der andern machen; ketten (j^^fi) wo k. suru was

fehlt, verbessern, ergänzen; vgl. tsuzurijik.-undö (^

^

$C j^iiSLW]) die Reformhewegung auf dem Gebiete des

Lautierens, Buchstabierens, v gl.Eömaji^^^ ^y?) -tsuzuri-

k.-undö Bewegungen auf dem Gebiete der lateinischen Schrift.

8 ~ OfJ
kaimri s. ~ auch die Änderung des

Namens, s. ~
Ĵ

.

~ die Änderung des Familiennamens; k.suru

denselben ändern, sich einen andern Namen bei-, zulegen.

~ kaitei die Änderung, Revision; k. suru ändern,

revidieren, vgl. Verfassung: shSrai (i^
£j£) moshi (Jh)W

fcwpö ££) no aru
{jfc )U) jöshö (^^) wo k. suru

no hitsuyö naru toki ni wa wenn man es in Zu-

kunft für nötig befinden sollte, einen Artikel dieser Ver-
fassung zu ändern; k.-ritsurei (|ft"$ij) das im Jahre 1873

revidierte Strafgesetz.

~ 7K kaishü der Wechsel des Glaubens, der Religion"

die Glaubens-, Religionsänderung, Bekehrung, der Über-
tritt; k.suru seinen Glauben, seine Religion ändern, wechseln,

sich bekehren, übertreten; k.-sha (^g-) der Bekehrte.

~ '[^ kaisei die Änderung der Natur des Charakters;

k. suru die ändern.

~ Jj^j kai-eki s. ~ J$$L.
J||

u. a., auch Name einer Strafe

in der Tokugawazeit : die Absetzung eines Daimyö, Samu-

rai, Ausstoßung aus dem Lehnsverband und Degradation

zum Heimin (^"^)-
~ fffc kaihan der Neudruck, die neue, revidierte Aus-

gabe; *. suru einen Neudruck veranstalten, neu heraus-

geben, neu drucken, revidieren; vgl. kankai (^|J^), sai

-han der Neudruck.

~ lÄ araiamenaos' erneuern, s.aratameru. ~ j^, ä| u.a.

9 ~ "f& ba'~°ku die Änderung, Verbesserung der

(schlechten) Gewohnheiten; k. suru dieselben ändern, ver-

bessern.

~ kaihö die Veränderung des Lehnsgebietes, Be-

sitzes eines Daimyö (früher), die Veränderung des Land-

besitzes, gewöhnlich: kunigae
( gj Jg ) , tokoro (fijy) -gae,

äö (^^) tu a.

~ kaishun das neue Jahr, der neue Frühling.

~ kaik(w)a die Änderung, Revision der Gesetzes-

paragraphen: k. suru diese revidieren, ändern; s. Mw)ajö

(^Tr^) w0 aratameru.

~
ffj"

kaitei die Verbesserung, Revision; ~

j^'k'-tokkyoshd das verbesserte Patent; tokkyoshö no k.wo

shutsug(w)an
(|fj Jjjjl) suru um die Verbesserung, Revision

des Patentes einkommen; k.-meisaisho (
I^J

l|i) ein aus-

führliches Schreiben an das Patentamt, in dem man um die

Revision eines Patentes oder dergleichen einkommt.

~ kaikaku (s. ~ J£, , j^., || ) die Umänderung,

Verbesserung. Neugestaltung, Umgestaltung, Einführung von

Neuerungen, Reformen, Revision, Reorganisation: k. suru

umändern, verbessern, um-, neugestalten, reformieren, Re-

formen einführen, revidieren, reorganisieren; k.-sha {^)
die Person, die dies tut, der Verbesserer, Neuerer, Reformer,

Reformator, Reorganisator; k.-ha (^) die Reformpartei;

k.-kyök{w)ai{^^ -||-) die reformierte Kirche, vgl.shükyö f^=£

5^) -k. die Reformation; k. wo okonau (^p) Neuerungen,

Reformen aus-, durchführen. Vgl. Zusammensetzungen wie

k(w)ansei
^j|J)

-k. Organisationsänderungen in der Re-

gierung, matsurigoto (if^), seiji (fl^^) wo k.suru die Re-

gierung neugestalten, reformieren; gunsei
(jp) ^j|J),

guntai

(jflf^) wo k. sh'tari man reorganisierte, reformierte das

Militärwesen, das Heer; kore wo saru {^) tame^^) ni

wa Je, wo dankö
(|f||f

shinakereba naranai um dies zu be-

seitigen, entfernen, muß man die Reform fest, bestimmt

durchführen : fuhal (J^ ^)seru/üzoku ( Jjg[^) wo k. suru

verdorbene Sitten reformieren.

10 ~ kaishü s. ~ ]£, j^., || ; auch ara-

tamenaos' gelesen; k.-dokuhon das revidierte

Lesebuch.
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~ ^ kaiyo die Änderung der Stellung, Haltung; k.

suru diese ändern.

~ kaik(w)ai, buddh. : gai(k)ge vgl. zan -ge die

Reue, Buße; k. suru bereuen, Reue fühlen, auch aratame-

kuyamu gelesen; gaikemon ein Gebet der Shin-(lpL)

Sekte, vom Stifter Rennyoshönin (^||#H _t A) verfaßt:

die Beichte.

^ kaikaku (log.) die Zurückfuhrung, Schlußfolge-

rung.

kaihen s.

11 ~ ?S kaizo die Um-, Neugestaltung, Um-, Neu-

bildung, Reorganisation, das Reformieren, s. ~ J^,
u. a.; k. suru neugestalten, neubilden, reorganisieren, refor-

mieren; naikaku
(f^J ^) Reform, Reorganisation,

Neugestaltung des Staatsministeriums, Kabinetts.

1 2 ~ ^ kaizen s. ~ J^, u. a.

~ ^ kai-aku die Besserung, Reue, das Bußetun; k.

suru sich bessern, Buße tun.

«« ]j&L kaik(w)an die Änderung, Umgestaltung, Neubil-

dung, Reform, s. aratame, aratameru koto, kai-eki (~ ^) u. a.

Man liest auch aratamekaeru: ingyö (pp^) wo aratame-

kaeru s. ~
ffj

den Stempel ändern.

~
^jf-

kaitei s. ~ jfSl, ^ u. a.

~ kaig(w)a die Änderung, Ummalung eines Bildes;

k. suru ein Bild ändern, noch einmal malen.

~ kaiho s. ~ ^C.

~ kaishin die Änderung des Vorgehens, das Fort-

schreiten (z. B. in der Zivilisation), die Förderung derselben;

k. suru das Vorgehen ändern, in der Zivilisation vorschreiten,

dieselbe fordern ;
k.-shugi ( tjr das Prinzip der Änderung

des Vorgehens; k.-tö (jit ) Name einer politischen Partei

= rikken i§"J 1882 von Ökuma |^) Shigenobu

(S 1§) a ' gegründet, üfei/i (I^IJJp) sanjüichinen (
—

_^) ro^Hafo' (A^)^- J*5 ( ^ Ör3 ) "»(H
'Ija ) mizukara

(^ 5 ) kaisan (jljß. ^Jr ) «A'«e ^örfö [fjj

)

«Ät shintö (^j^^^a) wo sosh'ki *M i Äore mjo kenseitö

(^^t^) to IM 'm *^ url ' ^es Janres ^898 lösten sich die

beiden Parteien, die Kaishintö und Jiyütö, auf, vereinigten

sich und bildeten eine neue Partei, die man Kenseitö nennt.

~ j£K kaito die Änderung, Verlegung der Residenz,

Haujitstadt; k. suru dieselbe ändern, verlegen.

13 ~ kaika die Wiederverheiratung, vgl. saika

~ "e
1

A-ai-( s.
'Iii

~ ^ kaishin die Neuordnung, Umgestaltung, Reform,

Reorganisation, s. ~ Q u. a.; der Anfang des

Jahres; £. neu werden, umgestaltet, reformiert, reor-

ganisiert werden.

~ Ül kaisai s. ~ ^L.

•« kaimei die Erneuerung einer Abmachung, eines

Vertrages, eines Eides, eines Bündnisses: Ä\ iuru eine Ab-

machung, einen Vertrag usw. erneuern.

~
jj| kaichi das Umlegen, Umtauschen der Lage, der

Wechsel; k. suru umlegen, wechseln, auch okinaos', oki-

kaeru gelesen.

~
Jj|

kaisö die nochmalige Bestattung. Beerdigung,

Umbettung eines Toten: k. suru, noch einmal bestatten, beer-

digen, umbetten, anderswo begraben.

~ ^ kaisö die Änderung, Reform, Umgestaltung der

Kleidung, des äußeren Aussehens; k. suru die Kleidung,

die äußere Erscheinung ändern, reformieren, umgestalten.

~ i|| kaido die Änderung des Betragens, der morali-

schen Führung, Moral, des Benehmens; k. suru dies ändern,

sich bessern, ändern, Buße tun.

~ kaik(w)a das Bessermachen, Wiedergutmachen

von Versehen, Fehlern, die Buße, s. kui-aratame ('1^^)
die Reue und Buße.

14 ~ fü *a*° die Änderung der (Methode der)

Herstellung, Anfertigung; k. surtc die Herstellung, Anferti-

gung ändern.

~ ^fi| kaishö die Abänderung der Benennung, das Um-

nennen : k. suru den Namen ändern, abändern, anders be-

nennen, einen andern Namen geben, umnennen, einen

andern Namen annehmen, erhalten, empfangen, s. ~ i^.

1 B ~
IP; (xH) Kaisen die Wieder-, Neuwahl; *. suru

eine solche vornehmen, von neuem wählen, wiederwählen:

gichö wo suru den Vorsitzenden, Präsidenten

w iederwählen; kokk(w)aigi-in
( Jjjl} ) wa honnen

(^Jj^) k. ni naru die Reichstagsneuwahlen finden dieses

Jahr statt. Vgl. saisen (|^^||).

~
jP|

kaijun die Verbesserung, Korrektur eines Auf-

satzes, Satzes, auch allgemein die Verbesserung; k. suru ver-

bessern, korrigieren.

16 ~
IIP

kaireki die Änderung des Kalenders, Ein-

führung eines neuen Kalenders, der neue Kalender; s. auch

~ 4^ , shinnen (^j- ri^), k(w)ai
( [p] )

-nen, kai
(

-nen, das

neue Jahr, der Jahreswechsel. Meiji (B^^p) gonen
(^

4p) jüichig(w)ats' (-j-—
J=j)

A. no shochoku (g^^S^)

yonVe taiyöreki (^^r^) «^o *ä«*ö (^^j) «««< Ä-oto

Lange, Thesaurus Japonious. III. 57



& 6
— 450 —

to nareri im 11. Monat des Jahres 1872 wurde der europäi-

sche Sonnenkalender auf kaiserliehen Befehl eingeführt: *.

sSsö
(
Ip. )

— shinnen (^4^) sösö (im Anfang von

Briefen) das neue Jahr ist schnell gekommen.

~ kai/ci
(a,lch st,' ^ §1 eine Art Seiden-

gewebe, auch k.-ori (^), k.-jima
(Jjg) genannt.

~ kaichiku der Umbau, Wiederaufbau, Neubau,

die Wiederherstellung; k. suru um-, neubauen, wiederauf-

bauen, reparieren, wiederherstellen. Selten aralamekhukti.

~ ]M kaisen s. ~ ^fg.

17 ~
JDj

kairei die Ermahnung zur Besserung; k.

suru ermahnen, zureden, sich zu bessern.

~ ^ kaihai das Reformieren und Beseitigen des Alten;

k. suru reformieren und das Alte beseitigen.

18 ~ Ä kaizan die Berichtigung, Verbesserung eines

Gedichts, die Verbesserung: k. suru berichtigen, ein Gedicht

verbessern, verbessern.

~ ^ kaikyu die Änderung, Verbesserung des Alten;

k. suru das Alte ändern, verbessern.

~ H( kaidai die Änderung eines Themas, des Titels

eines Buches; k. suru den Titel, das Thema ändern.

1 9 ~ HÜ kaigei die Verbesserung, Vervollkomm-
nung der Kunst(fertigkeit) : k. suru diese verbessern, ver-

vollkommnen.

~ $$[ kaitets' die Verbesserung der Fahrstraße; k.suru

dieselbe ausbessern: auch übertr.: die Methode, Reihen-

folge, den Lauf der Dinge ändern.

kaishö s. ~

22 ~ ür kaicM die Umprägung, das Umschmelzen,
der Umguß: k. suru umprägen, umschmelzen, umgießen.

25 ~ Hl kaik(w)an die veränderte Erscheinung, das

veränderte Aussehen; k. suru anders aussehen, kaum wieder-

zuerkennen.

1881:

seme.ru angreifen, bedrängen, bestürmen, beren-

nen, überfallen (ein Land, eine Stadt usw.), vgl. osou (WL).

semekakaru (~ ffi, 1$), semeyoseru (~ 3p), auch semetoru

~1$L »• a -5 ans Licht ziehen, bekämpfen, vgl. ^jjf ; Subst.

seme = s. koto vgl. auch ~ §g, ^ „. a .
; ferner yo (^)

-zeme der Nachtangriff; kii. Andere Bedeutungen : Schlagen

(
s

- ä§ «• a-), lenken, i'egieren, schaffen, machen,
schleifen, polieren, lernen, hart, gut. teki

(jgfc),
sAjVo (^)

«» .9. den Feind, ein Kastell, eine Burg angreifen, bestürmen :

teki wo semete uts'
(fä, u . a .) den Feind angreifen

und schlagen; shiro wo semete toru
Qfr) eine Festung an-

greifen und (ein)nehmen (s. ~ u. a.); semete teki

no yoridokoro
ffi)

wo ubau (^) die Stellung des Feindes

angreifen und nehmen; fu-i iif) ni semete kimash'ta sie

griffen unerwartet an; sei/u (jg^lf^) no yarikata wo s. das

Verfahren der Regierung bekämpfen (vgl. Schriftpr. sei/u

no shisei wo ronnan
§|jjj§| su); seme ni mukau

([6] y) heitai Truppen, die zum Angriff vor-

rücken. Vgl. ^%$^jfzfäj& gun-yö wo karite möko

wo semu -man jagt, hetzt einen Haufen Schafe auf einen

wilden Tiger-, kleine Staaten zusammen greifen einen

großen an.

X s - II S. 533.

2 ~ VA. seme-iru einfallen, eindringen, einen Einfall

machen; s. ~ J\ ; shiro (Jj^) ye s. in ein Kastell, eine

Burg einfallen, einen Einfall machen; kuni
([jgj)

ye s. in

ein Land einfallen.

3 ~ _t semenoboru hinaufmarscliieren und angreifen,

gegen die Hauptstadt marschieren (und sie angreifen); mi-

yako (^(j) ni s. dasselbe.

~ [3 semeguchi der Punkt, die Stelle, wo man an-

greift; shogun
(f|f ||f) no s. wo sadamu man be-

stimmt die Angriffsstelle für jedes Korps, jede Armee.

4 ~ ZfcM. swedaiko dieTrommel, Pauke, dasTrom-

meln zum Angriff; s. wo uts' (fj) zum Angriff trommeln.

s. ~

~ semete der Angreifer s. yosete (^^.), köge-

kigun (~ jfg j|[), shügekitai (jjlgl^) u. a.; s. no tai-

shö der General, Führer der Angreifer.

5 ~
'f^

semets'keru s. ~ l§ß'

.

~ seme-uts' angreifen und schlagen, s. gjjf, ~ lg u.a.

~ 3l kögyoku das Polieren des Edelsteins ; k. suru den-

selben polieren.

~ -^J^ kösekilsui ein großer Hammer (des Zimmer-

manns).

~
i'i.

semetateru = jJL semeru quälen, drängen.

6 ~
'fft

semefuseru angreifen und unterwerfen, zur

Unterwerfung, Ubergabe, Kapitulation bringen, zwingen.

~ XX köbats' der Angriff und das Schlagen, die Züchti-

gung durch einen Feldzug, die Expedition: k. suru an-

greifen und schlagen, züchtigen. Man liest auch seme-uts'.

~ seme-au (sich) gegenseitig, einander angreifen.

~ Tjp köshu die Offensive und Defensive; k.-dömei

3^ )
das Offensiv- und Defensiv-, Schutz- und Trutzbündnis ;

k.-jöhö (^^) das schwere Geschütz über 15 cm, das be-

sonders im Festungskrieg gebraucht wird, s. ~ J^figJ köjöhö.
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~ ^ j- seme-yuku gegen etwas zum Angriff marschieren,

marschieren, s. ~ ^ u. a.

7 ~ _£ A:ö/ie» der Angreifer, angreifende Soldat.

~ kösha der angreifende Wagen; der Angreifer.

~ köbö der Angriff und die Abwehr. Verteidigung,

die Offensive und Defensive.

Q ~ ^JK semekitaru kommen und angreifen: semeki-

tarite tochi (J^i-ffl) mata (^) ica mono wo ubau (^)
angreifen und Land oder Sachen fortnehmen.

~ _H-AlL semegusoku der Panzer, den man beim An-

griff gebraucht.

~ semetoru im Sturm, Angriff nehmen, erobern, er-

beuten, (einstürmen, (ein)nehmen, zu Fall bringen; teki

no shiro yösai (^Üf), toride (^), machi (BT)

wo s. das feindliche Kastell, die feindliche Festung, eine

Stadt (angreifen und) erobern, (ein)nehmen.

«v semenuku, köbats' suru s. ~

10 ~
ft£

shirozeme) die Belagerung, Ein-

schließung, Zernierung. das Angreifen, Belagern, Berennen,

Bestürmen, Zernieren eines Kastells. Schlosses, einer Burg:

k. suru ein Kastell, Schloß, eine Burg belagern, angreifen,

•berennen, bestürmen; ä-.-Aö(^) das Angriffs-, Belagerungs-

geschütz, vgl. ~ Tjpijjß^el; k.-hei (-&) die Belagerungs-

artillerie; die Belagerungstruppe, der Belagerer; k.-dai (g;)

die Belagerungsbatterie; k.-shö (^) der Belagerungspark;

k.-gun das Belagerungsheer, -korps; k.-sen (||^) der

Belagerungskrieg; k.-yasen (H^ifL^) die Belagerungs- und

Feldschlacht, der Belagerungskrieg und die Feldschlacht:

k.-sa(ku)gyö (^Jjjt) die Belagerungsarbeit(en) ; k.-hörui

(^^) Belagerungswerke; k.-juts' (^j) die Belage-

rungskunst; k.-shichü der Belagerungstrain.

~ kb~tb~ das Angreifen und Schlagen des Feindes;

k. suru den Feind angreifen und schlagen.

^ ^ ~ A-öte der Angriff auf einen starken Feind;

k. suru einen solchen machen.

~ semeyoseru, semeyoru zum Angriff heranrücken,

sich nähern, angreifen; <eAi no i/ö«a( (-^ ^^), shiro

(Jjj^), fon'rfe (^) *• sich der feindlichen Festung zum

Angriff nähern, an dieselbe heran-, vorrücken ; teki (ica)

majika ni semeyose(ri)tari der Feind rückte ganz

dicht heran.

~ kohö der Angriff, s. ~ ^ ; k. suru angreifen.

~ Öl1 (}^) semekakaru, semekakeru angreifen; kyü(^)

ni s. plötzlich angreifen, vgl. semeru, osou
(Jjj|)

u. a.; teki

(WO ni semekaka(e)ru toki ni uts' taiko (^U) die

Pauke, die man beim Angriff auf den Feind rührt.

~ g^. köryaku die Eroberung, Erstürmung, Einnahme;

Angriff und Einnahme, s. ~ ; k. suru erobern, erstürmen,

angreifen und einnehmen, s. auch ~ u. a.

~ 0j- koken das gründliche Studium, Untersuchen.

Forschen; k.suru gründlich studieren usw.

~ ^ köshü das Lernen, Studieren; k. sunt lernen,

studieren.

~ ^ senieshü die Angreifer, s. ~

~ kökan die Einnahme, Eroberung, Erstürmung,

Übergabe, Kapitulation: k. suru einnehmen, erobern, er-

stürmen, zu(m) Fall, zur Übergabe, Kapitulation zwingen,

bringen, s. ~ $t u. a.

12 ~ H Be lagerilnS> Einschließung, Zer-

nierung s. ~ ^; k. suru belagern, einschließen, zernieren;

k.-gun (^) die Belagerungs-, Zernierungsarmee, das Be-

lagerungsheer, das Belagerungskorps; k.-sen (HO Be"

lagerungs-, Einschließungs-, Zernierungslinie; k.-sha

der Belagerer, Zernierende. Vgl. auch hö~i ka-

komi u. a.

~ közoku der Räuber, Einbrecher.

~
JjllL

kökyo der unerwartete Angriff, Angriff auf den

unvorbereiteten Feind; k. SitTU den unvorbereiteten Feind

unerwartet angreifen.

~
5j|| köshin das Vorrücken zum Angriff; k. suru zum

Angriff vorrücken.

~ ^ kösei die Offensive, k. no, k.-teki (^»j)

offensiv, k. wo toru (^J) die Offensive ergreifen; k.-yüsei

(H^ v^O °"e °flens 've Überlegenheit; k.-senjuts' (^U^^jtr)

die offensive Taktik, Offensivtaktik, vgl. senjuts'-k. die takti-

sche Offensive, senryaku (H^t5^-) -k- die strategische Offen-

sive; k.-iten (^^) der Übergang zur Offensive; k. ni ten

( [jj^i ) -zuru zur Offensive übergehen; k.-tenkai (jH^fjfj)

die offensive Entwicklung; k.-bögyo (pj^||E) die offensive,

aktive Verteidigung; k.-jinchi (ßjjli^tl) die Offensivstellung;

k.-ryoku (^j) die Offensivkraft, Offensivstärke; k.-dömei

das Offensiv-Trutzbündnis; k.-sen (||^) der Offen-

sivkrieg, die Offensivschlacht.

~ seme-olos' s. ~ ; auch köraku die Eroberung;

k. suru erobern, zu Fall bringen; höigun ("^[Hl^l) wa

tsui RS ichigets' (
—

-^J) futs'ka f
~*. Q )

Byojunkö

(tl/^JllM P ) "I0 seme-otoseri die Belagerungsarmee eroberte

endlich Port Arthur am 2. Januar; Nancy to iu yösai

^jg) ico seme-otosö to suru toki
(fl^f)

ni Mjö~
{^f-

1^) nn

songai wo kömurimash'ta
( 'J

v ^ ) als

wir die Festung Nancy nehmen wollten, erlitten wir un-
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gewöhnliche Verluste; yöyaku (jijjjj') tekijö (HfcJ^) wo kb~-

raku seri schließlich eroberten sie das feindliche Kastell,

brachten es zu(m) Fall, zur Kapitulation.

~ köro der Weg zum Angriff, Angreifen, auf dein

man angreift, der Annäherungsweg zum Sturm auf eine

Festung, einen Ort; s. ~ PJ seme-guchi.

~ semedögu die Angriffswaffe(n).

~ semetsuzumi s. ~ jj^.

14- ~ kodats' das Erobern durah Angriff; k.

suru angreifen und fortnehmen, erobern. Man liest auch

seltener seme-ubau durch Angreifen rauben, fortnehmen.

1 5 ~ Wi *S*11 das Zannien des Pferdes; k. suru

ein Pferd zähmen.

16 ~ ^ fcöfcsi die Angrinsschlacht, das Angriffs-

gefecht; seltener liest man semetataku angreifend kämpfen.

~ köjü der Angriff und das Niedertreten, Verwüsten;

k. suru angreifen und niedertreten, verwüsten.

17 ~ 5 kögeki der Augriff, Sturm, Überfall, die

Offensive, auch übertr. wie semeni koto. von Personen : tadeln,

Vorwürfe machen, vgl. jinshin i^p) -k. ein persönlicher

Angriff; k. no, k.-teki (^f|) offensiv, s. ~ j|g u. a.;

£. swrw s. scmeru u. a. angreifen, einen Angriff, Sturm aus-

führen, machen, berennen, (be)stürmen, überfallen (seltener

seme-uts'); k. wo jikkö (^^f) suru einen Angriff durch-,

ausführen; k. wo ukeru (^), s(er)areru angegriffen werden;

k. wo no(zo)keru (jß), osaeru (^T) einen Angriff ab-, zu-

rückschlagen, abwehren, vgl. gekitai (^J^) sunt', kuni

(H), shiro (^), yönri (igH), AwiVfc (g), ätt
(j|£)

wo k. suru ein Land, ein Kastell, eine Burg, eine Festung,

einen Feind angreifen; takoku (^(Hj) wo k. sh'te mono

w" u^au (^^) ein (anderes) Land angreifen und

plündern; shömen (J£ jff ), ushiro (^), A«>o ("^
sokumen

(>fg|J jgj ) wo (yori) Ar. «tfrti die Front, den Rücken,

die Flanke, von vorn, hinten, seitwärts angreifen; fu-i

,ÜC)
ni *• *"r"> /""* (

no
) *• n* a" ('oO »"erwartet angreifen,

angegriffen werden, einem unerwarteten Angriff zum Opfer

fallen, vgl. fuki[^^)-k. der unerwartete Angriff; sei/u

(fl^/fif ) "° shisei wo *• *Mr« "ie administrativen,

Verwaltungsmaßregeln der Regierung angreifen
; jüken

o«e (]}X) *• niit dem Bajonett angreifen;jslj) wo OT

yüsei (^^) wo mote £. suru mit überlegenen Kräften an-

greifen; k. no tarne (^) (ni) tenkai (J| g§) «to sich zum

Angriff entwickeln; g(w)aikö no munö(M ffö) wo
k. saremash'ta er wurde wegen Unfähigkeit in der Diplo-

matie angegriffen, getadelt; jiyüböeki
( g ^ j0 w0 k.

suru sich gegen den Freihandel wenden, denselben be-

p]> igf )
die Anordnungen, Maßnahmen für den Angriff; k.-

butai die Angriffsabteilung, der angreifende Trup-

penkörper; k.-chi (^) das Angriffsfeld; k.-chitai
{tfjiffi)

der Angriffsgürtel; k.-dömei {gj das Angriffs-, Offen-

sivbündnis; k.-dösa (j|^f^) die Angriffstätigkeit, das Offen-

sivverfahren; Xr.-f/öX-/(^^) der Angriffsgeist; k.-gun( tpf
)

die Angriffsarmee; k.-heiki die Angriffs waffe;

(y4^-) die Angriffsmethode; k.-höko
(Jj ^j, [fjj ) die

Angriffsrichtung; k.-hödai (?@,^) die Angriffsbatterie; Jr,-

f*W der Übergang zum Angriff; M***' (|& ßfftj

die Angriffskolonne; £.-Ä-«'*(jr)<7Ä-w (g+ jjl) der Angriffs]ilan

;

k.-kekkö {jß^^fj) die Durchführung des Angriffs; k.-mok'-

leki (M Ö\l)
das Angriffsobjekt; k.-seishin (^| jjj$)

der An-

griffsgeist; k.-sak'sen
("ff:

die Angriffsoperation(en);

k.-sakugyö — k.-sak'sen; k.-sen (j|§) der An-

griffskampf, die Angriffsscldacht, das Angriffsgefecht;

s&n^ö (fjtf^) das Signal zum Angriff; k.-shinro
(j|g £g)

die Angriffslinie; k.-slmmen
(
]T£

[g] ) die Angriffsfront, aber

shömen-k. der Frontangriff, frontale Angriff; k.-sokumen (^ij

jg] ) die Angriffsflanke, aber sokumen-k. der Flankenangriff;

H*) das Angriffstorpedo, Fischtorpedo; k.-taido

(M^) das Angriffsverfahren; k.-taikei
(ffijfZ) die An-

'

griffsformation ; der Angriffspunkt; k.-zairyö

(ijvf , ^"$-^-) das Angriffsmaterial; A.-MWö(>g g^) die An-

griffsbewegung; k.-zenshin der Vormarsch zum An-

griff; vgl. hakuhei
(
J±] der Angriff mit der blanken

Waffe, s<myj« (^_&) -Ä-. ein Angriff in Schützenlinien,

A«'A-ö(^^j)-Ä-. der ])arallele Angriff, shüchü[^^)-k.

der konzentrierte Angriff, Aöi"
|J|)-*-

ein umfassender

Angriff. Belagerung und Angriff, so (^,) -k. der allge-

meine Angriff u. a. m.

~ kök(w)aku der Angriff (auf ein anderes Land) und

die Plünderung desselben; k. suru angreifen und plündern.

"» Aöryö" die Heilung einer Krankheit; k. suru eine

Krankheit heilen.

20 ~ !M seme^a ĉa'"u
i semekakeru s. ~ ^|>, semeru,

semeyoseru (^-) u. a.

~
(^J

kötö suru s. gjj-, ^ u. a.

188»= fit

j]^ wird bisweilen für
ffi

»die Stelle wo, das, was«

gebraucht, s. d. Andere Bedeutungen: Schwimmen, gefähr-

lich; f/lt (yü).

ist ein Mensch j, der auf einen Stock gestützt

kämpfen; k.-sha (^-) der Angreifer, s. ~ ^
;

|

(^), durch einen Fluß
j (= J||)

geht.
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tic-tt 5

1883: ^
^ Aarea«

1
(Schriftspr. meist Imnats'), los-, freilassen,

freigeben, in Freiheit setzen, entlassen ; verbannen ; abfeuern,

abschießen, losschießen; ausströmen, von sich geben, aus-

dünsten, ausatmen, aushauchen; anlegen (Feuer hi
>J^,

vgl.

~
j/<^

hö~k(wa) die Brandstiftung); Subst. hanas(c)hi= h. koto;

wo hanas(c)hi ni suru = h. sowie Zusammensetzungen wie te

(^-) -banashi das Loslassen der Hand, Ablassen von etwas.

Selten liest man intrans. Jianareru sich trennen, wofür meist

geschrieben wird; vgl. auch |yS in allen obigen Be-

deutungen. In Vornamen auch ki. yuki. Vgl. den Familien-

namen Hanaregoma
(,$£,!jjp)); ?**»> oft auch letzter Teil

von Zusammensetzungen wie tsui (j^)-^ö" die Ausweisung,

Verbannung, kai
(fjfe)

-kö die Frei-, Entlassung. Andere

Bedeutungen: Willkürlich, nach Gutdünken (hoshiimama

ii. a.), verlassen, hinsetzen, so lassen, wie etwas ist,

gemäß sein, nachmachen, vergleichen, gelangen, Schiffe ver-

einigen, Art. ushi uma (J^) nado wo makiba (ij^

ni hanas'(ts') (vgl. hanas(c)hiyaru) Rinder, Pferde usw.

auf die Weide lassen, schicken, tori
(,f=j),

uwo (^) nado

wo h. Vögeln, Fischen usw. die Freiheit geben, sie fliegen,

schwimmen lassen; .sowo tori wa hanash'te yatte mo sugu

( Oll
) ni kaette

( ^ y y- ) kimashö
( ^ -v -fe t>

) der

Vogel wird, wenn m;m ihn auch in Freiheit setzt, sofort

zurückkommen; omowazu ( ;\ ) tazuna {^^^^) wo

hanashimash'ta ich habe die Zügel, ohne es zu wollen, los-

gelassen; ima (-^v.) te ga (wo) hanasaremasen' ich kann jetzt

die Hand nicht davon lassen, bin gerade bei der Arbeit,

vgl. tebanashi ni suru; me
( jjjj ) wo hanasazu ni mim

(^jjj)

gesj)annt auf etwas sehen, darauf sehen, ohne die Augen

abzuwenden; moji wo hitots'bitots' hanash'te kahl

(S|l:) die Zeichen einzeln, getrennt schreiben; shüjin (p^j

wo h. einen Gefangenen freilassen, entlassen; ie (^)
ni hi wo h. Feuer an ein Haus legen; k(w)ösen (3^^^)'

hikari wo h. Glanz, Licht ausstrahlen; yoki nyoi (^^)

wo h. einen guten Geruch von sich geben; fuku-iku
(^jjjj

^|}) taru k(w)öki
j wo h. etwas strömt einen Wohl-

geruch aus; taihö teppö (ig^), ya (^) wo

h. eine Kanone, ein Gewehr abfeuern, einen Pfeil ab-

schießen, absenden; taisei (^AcSji:) w0 ^- ^aut (auf)schreien;

koe (^^) wo hanachite öi
(^fc)

m warau (^^) laut los-

lachen; isai (^.^) wo h. (bildlich) eine verschiedene

Färbung geben.

j^T soll ursprünglich »weiden« bedeuten. ^ be-

deutet hier »lenken, leiten«, die Seite, Richtung, Gegend.

2 ~ +* |S hanachi-jittoku (früher) das Jittoku ge-

nannte Gewand ohne Hosen nur mit dem Gürtel (pjl i^).

~ ^ hojin einer, der der Welt entflohen ist, der

Eremit, Einsiedler = intonja ^S^*)-

2 ~ "jV höka (dial. ÄoÄ-a)das Fortwerfen, (Links)liegen-

lassen, Lassen, wie es ist; Herablassen; h. (wo) suru fahren-

lassen, links liegenlassen, fortwerfen, vernachlässigen : fort-

geben, hineinstecken (wie Geld); herabgeben (an Unter-

gebene); auch = häkasö, högesö
(ff|'),

h.-shi b-

tsukai buddhistische Priester, die eine altertümliche

Musik (dengaku |JJ
machten und dazu tanzten, auch

diese Musik und dieser Tanz selbst.

~
-J--

höshi ein Lehnsmann, Samurai, der nicht in

einem Lehnsverband ist, ein freier Lehnsmann, der nach

eigenem Belieben, selbständig lebt.

~ hödai das Vergrößern; h. suru vergrößern.

l± ~ )^ höshin das Zerstreutsein, die Zerstreutheit,

die Abwesenheit des Geistes, Vergeßlichkeit, Nachlässigkeit;

das Getrenntsein der Seele vom Körper, der Eigensinn,

die Verrücktheit; auch = anshin j^), s. auch ~
jjjtjj

;

h.-ka ein sehr zerstreuter, vergeßlicher Mensch.

~ höshu das Ablassen der Hand von etwas; freies,

habsüchtiges, gieriges Schalten, die Habsucht.

~ 7jv hösui das Frei-, Durchlassen des Wassers; ein

Fäßchen für die Dränage; h.-kö (^) der Bewässerungs-

kanal; h.-kö (p^) die Schleuse (seki), Wasserpforte.

~ hö~k(w)a die Brandstiftung, das Anlegen von

Feuer; das Abfeuern; h. suru Brand stiften, Feuer anlegen;

Feuer geben, abfeuern; h.-zai das Verbrechen der

Brandstiftung; h.-zai wo okas'
(^fü)

das Verbrechen der

Brandstiftung begehen; h.-nin
(fiS),

h.-zoku (jjlj), h.-han-

nin (fäj^) der Brandstifter; h.-han ni sho (^)
-s(er)areru für die Brandstiftung bestraft werden; minka (J^

^) ni h. suru an die Häuser der Bewohner Feuer legen,

dieselben anzünden; ano k(w)aji (y^^.) wa h.-rashii der

Brand scheint angelegt zu sein; k(w)aji no gen-in (J|f |JjJ)

wa h. nari die Ursache, der Anlaß, des Feuers war, ist

Brandstiftung.

~ högyüji das Freilassen von Kälbern auf der

Weide; oft liest man gyuji wo hanats' die Kälber freilassen.

^ ~ hoko die Nachahmung des Alten; h. suru

dasselbe nachahmen.

~ JA] höshü die Freilassung, Entlassung von Gefangenen;

h. suru dieselben frei-, entlassen,

~ hömin leichtsinniges, liederliches, zügelloses Volk.

~ höjö (buddh.) die Freilassung lebender Wesen

wie Vögel, Fische als Zeichen von Barmherzigkeit, Mild-

tätigkeit; suru dieselben freilassen, ihnen die Freiheit
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schenken, sie fliegen, schwimmen lassen; h.-hanachidori lassen; heppirimushi

(3g,jg|) to wa yoku höhi suru hito ni

iWd J?) ein freigelassener Vogel; h.-e {^) (früher) ein iu kotoba nari heppirimushi ist eine Bezeichnung für jemand.
Fest, eine Messe bei Hofe und buddhistischen Tempeln. der viel furzt; heppirijusha

(„ff 5g") ein nichtssagender, un-
besonders am 15. Tage des 8. Monats (a. K.). dem Feste bedeutender chinesischer Gelehrter.

des Otokoyama (J^ jjj) Hachiman (/Vlj^), an dem Tiere

freigelassen wurden, auch Name eines Schauspiels == H.-

gawa das auch Name eines Flusses in der Provinz

Yamashiro (|Jj Jjjg) ist; II. no tsu (^) Hafen in der Pim-
tm|m

vinz Etchü 1^1 ).

~ ^ hoshi das Durchsetzen des eignen Willens; h.

suru denselben durchsetzen.

j|Ü höjösö (bot.) = ikarisö Epiinedium macran-

höho das Gehen nach Belieben; h. suru nach

6 ~ ü honin die Nichteinmischung, Nichtinterven- Bdieben gehen, einen Spaziergang machen
,1-« / l, ; \ YYi i _ i > . • —tion, das (ruhige) Überlassen an andere; h. suru, sh'te oku U hogen unverantwortliches Gerede; lautes Reden;

(jf )
lassen wie es ist, sich nicht einmischen, (anderen) die Prahlerei, Großsprecherei, Großtuerei, Aufschneiderei,

überlassen; h.-shugi (:jr jg^) das Prinzip der Nichtinter- Ruhmredigkeit, Renommage ; h.suru unverantwortliches Zeug
vention, das Prinzip des Laissez aller; sono (lJ£) ba (i^f).

''e(len: lallt reden; prahlen, großsprechen, großtun, auf-

sono toki no keisei (^f£) ni h. shi-oku man über-
scllneide»< renommieren. Vgl. högo (§£), musekiniu (M

lälit (es) den Umständen des Orts, der Zeit; h. sok(w)5

(ffiPjl) S0I'8',0S »nd nachlässig.

~ i^l höbats' Bezeichnung zweier Staatsuinu älzungen.

Dynastien im alten China.

~ 3t hök(w)ö (buddh.) Glanz, den der Stifter des Bud
dhisinus, Shaka, ausströmen ließ, die Glorie, die (heiligen) wache hat, Ruhe hat.

Strahlen, der Heiligenschein.

~ ^|J hörets' die Geschütz-, Feuerlinie; h.-hösha (flg

)
der Geschützwagen in der Geschützlinie

;
h.-jinchi

(ßjj[

itli) die Feuerstellung; h. wo shiku (^) auffahren.

~
JfJJL

hökets' das Blut-, Aderlassen; h. suru Blut (ab)-

fi), dehodai
( £jj jfcM )

no hoU> v0 '">' h - kSron
(j

f|j) das Diskutieren, Reden, Großsprechen nach Belieben,

Gutdünken.

8 ~ ^ höshi die Übertreibung, Überspanntheit.

~ ^ höya die Nacht, in der einer, der die Naeht-

~ hogen das Abschießen des Bogens, der Sehne,

Schießen mit demselben, s. ~ ^jjp..

~ >I%
Aohe« die Gemütsruhe, Sorgenfreiheit; h. suru

ruhig, sorgenfrei sein, sich beruhigen, vgl. ~ dV, u. a.;

ff" (fifJ) h. kudasarubeku sörö
( Pff^^^) ich hoffe, Sie

lassen, jemand zur Ader lassen; h.-ki (|»g) ein Instrument werden sich nicht ängstigen. Sie werden nicht bange sein

dazu. (Briefstil).

7 ~ \% höits' s. ~ ^ u . a .
~ j& %\\ |fTJ 17 J> ri ni yorite yukeha, urami öshii^' Wi "• a -

~ Y/i hömth\™ Co.^i \ t ^ i .

"'eim man
(
nur

)
Vorteil. Gewinn handelt, hat man

JfL
nom

V>)en (auch jur.) die I- reisprechung, Frei-, . , . ,

T „. 0 . , T . , ° viel zu bedauern (aus Rongo).
Loslassung, auch Name eines alten Amtes: h. suru frei- ^ _

° '

sprechen, frei-, loslassen; muzai (M f£) h. to naru. muzai lo
~ & moku de '' Gebra,icl >' die Verwendung von Gift;

h. suru Gift anwenden, verwenden.

'Jfc lianas{c)higai (hoboku) die Zucht von Tieren

(ni) natte h. s(er)areru von der Schuld freigesprochen werden:
keibu (fHff>) IM körai (f^ wo isame

( ^£ ^> ), kare

wo h. sh'tari der Polizeisergeant warnte, ermahnte ihn für auf de* Weide, die Zucht freigelassener Tiere, s.

die Zukunft und ließ ihn frei; shüjin
(fÄj \) wo h. suru (nogai If-fs)); uma (,^), ushi (2±) nado wo hanas(c)higai

#iill/»n Hnr-niiranan itüSl „....1einen Gefangenen freilassen, entlassen.

^j|J
hori das Streben • (nur) nach Vorteil, Gewinn; suru diese Zucht aufgi

. t -«-.i

—

. - j . +- , . . ._

«i Pferde, Rinder usw. im Freien ziehen; h.wo hai(^)

:eben.

~ i\l hökyaku das Solassen, wie es ist; h. suru etwas
so lassen wie es ist, nicht ändern.

~ Jj< %« das Urinlassen, Urinieren: h. suru Urin

lassen, (gewöhnlich shöben yjNM Suru).

~ % hehiri, höhi das Furzen, der Furz, die Blähung,
der Wind (vgl. he. onara); auch die Person, die furzt = hö-
hisha (5g-); h. suru farzen, furzen, einen streichen, gehen

Ij^ hanachijo der Freilassungsbrief.

^ AöiAa die Amnestie, das Öffnen der Gefängnisse.

9 ~ hoshun Bezeichnung für den Frühling, die

Jahreszeit, in der alles entsteht, der Ausbruch, Anfang des-

selben.

~ höyö das Lassen eines Schiffes auf das Meer;

h. suru ein Schiff aufs Meer, vom Stapel lassen, abfahren.

~ j§>^^f füsö wo hanats' den Drachen steigen lassen.
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10 ~ h°rats '
clie Ausschweifung, Lasterhaftigkeit,

Liederlichkeit, Verschwendung, der Leichtsinn, wüste Lebens-

wandel, s. ~ ^ höto, ~ ^ höits', ^ döraku u. a. ; h.

na(ru) mono (5g*)i hilo, h.-mono, A.-wm(^) eine ausschwei-

fende, lasterhafte, liederliche, verschwenderische, leichtsinnige

Person, der Wüstling; h. (wo) suru ausschweifend usw. sein,

leben ; h. ni naru ausschweifend usw. werden, sich einem

wüsten Lebenswandel hingeben; shushoku (^Ä"ß) no tame

(^Sj) ni mi (.lfp) wo h. ni suru einen wüsten Lebenswandel

führen, den Frauen und dem Wein ergeben sein, sich da-

durch ruinieren; h. ni mi wo mochikuzus'
(J(~f

sich durch

Ausschweifungen, Leichtsinn zugrunde richten.

~
IjjJ'

hösha die (Aus)strahlung, Ausströmung; (mil.) das

(Los)schießen, (Ab)feuern ; h. suru (aus)strahlen, ausströmen

;

(los)schießen, (ab)feuern, dann selten hanas(c)hi-iru gelesen;

h.-nö
(fj||),

h.-nösa ^) die (Aus)strahlungskraft; h.-

sets' die Strahlungstheorie; h.-yaku (mil.) das

Treibmittel; hög(w)an ({iQ
^J_,)

wo h.suru (auch hanac(s)hi-iru)

eine Kanone abschießen; nets (^fc) wo shihö ^f) M
ä. suru nach allen Richtungen Hitze ausstrahlen, ausströmen.

~ J|L s£ hötöshi «die Prüfung, Probe auf der Insel«

(früher) in China das Verfertigenlassen schriftlicher Arbeiten

auf einer Insel im Teiche, damit die Prüflinge nicht mit-

einander korrespondieren können.

•v j2?v höshi die Willkür, Lasterhaftigkeit, Verschwen-

dung, s. ~ ^pf-, \££ u. a.; h. na mono (^), yats'

(j^Cj eine lasterhafte, liederliche, ausschweifende Person.

~ sfy hökö das vorschriftsmäßige Studium, Lernen.

~
ftf

hanac(s)h)igaki das Schreiben der einzelnen

Zeichen für sich, indem man zwischen ihnen einen Raum

läßt, das getrennte Schreiben derselben; h.wo (ni) suru die

Zeichen einzeln schreiben.

~ Jpg hökö dieAusstoßung, (Verweisung aus derSchule;

h. suru aus der Schule (aus)stoßen, jagen, (ver)weisen; fu-

tsugö no okonai (^f) aritaru gak'sei (>^/J;)
wo h. suru einen Schüler von schlechtem Betragen aus der

Schule (ver)weisen, (aus)stoßen, entlassen.

~ ^ höki das Belieben, Gutdünken (vgl. kiniakase^
^f-, kimama ^^ ni suru kotö); h. ni suru nach Belieben,

Gutdünken handeln.

~ höryü die Entlassung; Verbannung, s. höchiku

(~ ^E) s
(
er

)
areru koto; h. suru ent-, freilassen; verbannen.

~ ^ Äörö das Herum-, Umherschlendern, Herum-, Um-

herburnmeln ; h. suru herum-, umherschlendern, herum-, um-

herbummeln.

~ -ffQ, höhö das (Ab)schießen, (Ab)feuern einer Kanone,

~
jfllp

höshin s. ~ go
(-pP)

ä. kudasaretaku sörö

(^"FJS^) icl1 möclue -
S'e meinetwegen unbe-

sorgt sind (Briefstil).

~ höshö lautes (Los)lachen; h.sui-u laut (los)lachen.

~ Äö/«n die Verwirrung, das Durcheinander; /i. suru

in VerwÜTung, durcheinander sein.

~ ^ hanac(s)hinigas' fortfliegen lassen, freilassen; fori

uwo (jlj) r«i (^g) uro A. Vögel. Fische und der-

gleichen freilassen.

~ ^ högyaku das Begehen von Unregelmäßigkeiten,

Gesetzwidrigkeit.

~ hanac(s)hi-uma, hanare-uma Pferde, die man auf

der Weide frei herumspringen läßt, frei herumlaufende

Pferde

;

uma wo hanachite ikowashimu man läßt

die Pferde frei und sich ausruhen, vgl.

11 ~
jl-f^

das S'Sna ' (durch Feuerwerk); h.

suru dies geben, (durch Feuerwerk signalisieren).

~ ^1 höshuts' das Offensein, die Offenherzigkeit, vgl.

sharaku (^gf fä).

~ AösAa s. ~ Für h. suru ist selten hanachi-

yurtts', z.B. zainin (^p.^) wo hanachiyurus' (hösha suru)

einen Verbrecher freilassen, entlassen.

~ m< höchiku die Ver-, Ausstoßung, Aus-, Vertreibung,

Ver-, Ausweisung, Entlassung; h. suru ver-, ausstoßen, ver-,

austreiben, fort-, ver-, ausweisen, entlassen, verabschieden,

fortschicken; dantai (Uffs) nado kara h. suru aus einer

Gemeinschaft, Gesellschaft, Körperschaft ausstoßen
;
ijümin

(^^T^ f^) nad° w0 n - mru Kolonisten ausweisen; gakkö

kara h.suru aus der Schule (ver)weisen, entlassen (s. ~ iW);

kozukai A. einen Diener, z.B. Amtsdiener,

entlassen; tötö (^iJ^Q) ^""o mise
( jj) *ara A. saremash'ta

schließlich wurde er aus dem Laden, Geschäft entlassen.

~ ^ högyo das Freilassen, Schwimmenlassen von

Fischen; A. suru Fische freilassen, schwimmen lassen, vgl.

/>*

~ ^ AöcAödasFliegen-, Freilassen von Vögeln, s. ~

auch = hanac(s)hidori Vögel, die von frommen Buddhisten

freigelassen werden; ferner Vögel, denen man die Flügel

verschnitten hat und die man frei herumfliegen läßt; übertr.

:

unbekannt, wohin.

12 ~ -Ü^ St hösonchö die sehr große Verehrung.

~ tÜ ^a das Trägesein, die Trägheit (nach Gut-

dünken).

~
1i>C

ŝan das Loslassen, Trennen und Zerstreuen,

Verbreiten, (Aus)strahlen ; A. suru loslassen, trennen und

zerstreuen, verbreiten, (aus)strahlen, dafür auch hanac(s)hi-

chiras' ; intrans. auch hanarechiru sich trennen und zer-
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streuen; nets' wo hosan suru {hanachichiras') Hitze (ab-
strahlen, verbreiten, s. ^[^fc sannets'.

~ |j| AöAaAs' das Ent-, Erstehen (wie im Frühling);

(Ab)sehießen, (Ab)feuern: A. suru ent-, erstehen (wie im

Frühling); (ab)schießen, (ab)feuern, s. ~ ^ u. a.; hyaku-

buts' (U$3) h. su alles ent-, ersteht.

~ ^| höbats' das Aussetzen eines Floßes; h. suru ein

Floß aussetzen.

~ höits' die Ausschweifung, liederliches, lasterhaftes,

ausschweifendes Leben usw., s. ~ J^, ^ u . a . ^_

tmwk, no okonai (^=p) liederliche, lasterhafte usw. Aufführung,

liederliches usw. Betragen; h. jaken J|J (buddh.) = Ä.

1 3 ~ 8L hSran (ler Eigenwille, die Zügellosigkeit,

Unmäßigkeit.

~
f|f

hösai das (Verleihen von Geld an andere; A. suru

anderen Geld borgen, (verleihen.

~ fp| höki s.
jßfc^ die Vernachlässigung, das Hint-

ansetzen, der Verzicht; das Freilassen; h. suru vernach-

lässigen, hintansetzen; freilassen, verzichten; h.-sen
(f^J>) ein

verlassenes Schiff; issai (—-^H) no zaisan
J^) K0 Ä.

sunt auf ein ganzes Vermögen verzichten, dasselbe auf-

geben, vgl. das Sprichwort sMnsKö (J^p _£) mo Ä-amado

(Ht) oto «ra,,tt (A ? 5* ) man braucht weder Vermögen
noch einen Herd.

~ £§i hökyoku das Ver-, Fortjagen, die Aus-, Ver-

weisung; A. suru ver-, fortjagen, aus-, verweisen.

~ jigj AöVfe' die Verschwendung, zu großer Luxus.

~ hokin das Fliegen-, Freilassen von Vögeln, s.

~ jg AöcAj das Lassen, so wie etwas ist, Solassen; das

Nehmen in Gewahrsam; h. suru so lassen, wie etwas ist;

in Gewahrsam nehmen; h.-shugi das Prinzip der

Nichtintervention

.

~ -g| höshi s. ~ ^ ; kuu
(j£) koto h. ni sh'te sessuru

("ff\
^ A-) tokoro

(ffi)
nashi man ißt unmäßig und ist

nicht diät, sparsam.

hoga der Schluß, das Ende der Arbeitszeit im Amte.

~ ^ höshi die Geld-, Kapitalanlage; h. suru Geld,

Kapital in etwas anlegen, hineinstecken, s. ~
|J| ; denkijigyö

('S Slt^lri) °* Ä
-
*"r" Geld in ein elektrisches Unter-

nehmen stecken.

~ ^ hötats' das Unbeteiligtsein, ganz nach eigenem
Wunsch, Belieben.

~ 1f[
höden das Abgeben, Verlieren der Elektrizität;

h. suru dieselbe von sich geben, verlieren, abgeben; h.-sa

(X) e^e Gabel, um Elektrizität zu entnehmen.

~ IS Ä5ÄaB u "mäßiges Essen, Fressen; h. suru un-

mäßig essen, fressen; h. suru (koto) nakare
(^ v ) iß nicht

zuviel, hüte dich vor dem unmäßigen Essen! h. suru koto

nakare
(jfl v), ryüsets' |^) suru koto nakare u)

iß und trink nicht unmäßig! (aus Raiki
jjjgfg).

14 ~ 'IÜ
ho

~

ma >1 s
-
~

~ sjfc
höka lautes Singen auf der Straße; h. suru auf

der Straße laut singen.

~ HgE hötan das Prahlen (nach Gutdünken, Belieben),

der große Mund; A. suru (nach Gutdünken, Belieben) prahlen,

einen großen Mund haben.

~ in" h°ff° s - ~ ff-

~ j|| höen das Entfernt-, Vonsichhalten; h. suru nicht

näher lassen, bringen, von sich halten.

~ jjjf hanac(s)hiyaru freilassen, in Freiheit setzen, vgl.

das häufige hanash'te yaru, selten Koken suru; kago
(|||) no

ton {Mj) wo {hanash'te yaru, selten Koken suru) einen Vogel

aus dem Käfig lassen, in Freiheit setzen.

~ hökan das Loslassen des Pferdegebisses.

~ Kögin die Geld-, Kapitalanlage, dafür meist ~ ^
höshi, s. d.; ichiji (

—

-h., eikyü{^^) -h. eine zeit-

liche, dauernde Anlage.

~
"fgj

hanac(s)higai s. ; uma wo h. ni suru

(sKte oku jg ) Pferde auf der Weide ziehen, frei herum-

springen lassen; auch das Freilassen von Tieren bei Tempel-

festen, s. ~ .ijr ^jä" höjöe.

15 ~ f$ höheki s. ~ fä.

— höryo das Ruhig-, Beruhigtsein, die Ruhe; h.suru

ruhig, beruhigt sein; nani to zo go (^J) h. kudasaretaku sörö

d&T* ich möcht^ daß Sie ruhig sind, sich keine

Sorgen, Gedanken machen (Briefstil). Vgl. ~ jjV,
jjj^ u. a.

~ ^ Aöra#?< = f^-^, eine theatralische oder musi-

kalische Aufführung vor buddhistischen Statuen, um diese

zu ehren; dann die festliche Darstellung überhaupt, das

Amüsement, Vergnügen, das nichts kostet; miru
(J=jJ

wa h. freier Zutritt; me (g) no h. ein Vergnügen für

die Augen.

~ gf/ hözen das Schießen mit dem Pfeil, Bogen; h. suru

mit dem Pfeil, Bogen schießen.

~ ^ tösen ein Strahl, /,. B. in der Chemie; k(w)agaku

(it^) ~h - der aktinische Strahl.

~ hök(w)a die Beendigung einer Beschäftigung von

bestimmter Dauer; K-go (^) no kyüsokujikan (-^ (J^

)
die Ruhezeit nach der Beendigung der Arbeit = h.-

jikan
(fj^p myönichi

£J )
Ä.-^o ««^u (g) „« Äa/if/ö
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(^Ht!) ^ukamatsurubekusörö
(
p]" ich werde mor-

gen, sobald ich fertig bin, sobald ich meine Lektion be-

endigt habe, zu Ihnen kommen (Briefstil).

~ ff* hödan s. ~
et

3E.

~ Köron das rücksichtslose Argumentieren; A. 5«ru

rücksichtslos, ganz nach eigenem Belieben argumentieren.

~
Uj^:

sehr starke Betrunkenheit.

~ ^0 höyö das Los-, Freilassen und Auffüttern; h. suru

los-, freilassen und auffüttern, ernähren, wird bisweilen

hanac(s)hiyashinau gelesen.

~
ÜSjnJ

hanachigoma s. ~ Vgl. auch Hanaregoma

unter $r.

16 ~
!=f^

högaku die Entlassung der Schüler nach

beendigtem Unterricht, der Schluß des Unterrichts für kurze

Zeit (z. B. den betreffenden Tag); h. suru dieselben entlassen,

den Unterricht für kurze Zeit schließen.

~ hötö s. ~ u. a. h. (wo) suru ein

liederliches, lasterhaftes, ausschweifendes Leben z. B. mit

Geishas, liederlichen Frauenzimmern und dergleichen führen;

Ä. na, h.-burai (ffi
j|J})

no liederlich, lasterhaft, ausschwei-

fend, zügellos, verschwenderisch; h.-mono (^") eine lieder-

liche, ausschweifende Person, der Wüstling, Verschwender,

Tunichtgut, Taugenichts; h. (naru) mus'ko
(J§|t

-jr) der un-

geratene, liederliche Sohn, vgl. dörakumus'ko (jjj

-^p); ono hito wa wakai (^-) toki
([^f

) kara h. (wo) sh'te

imash'ta er führte von Jugend auf ein liederliches Leben;

h. (wo) sh'te ryöshin (ppj ni hijö
*fj^)

na shimpai^i^

g^) wo kakemash'ta
( j^. *f ~? x/ £t ) er machte, verur-

sachte seinen Eltern durch seinen liederlichen Lebenswandel

sehr große Sorge, sehr großen Kummer; h. nado sh'te ie

wo tsul)us'

(yjf| ) durch liederlichen Lebenswandel, Ver-

schwendung und dergleichen sein Haus zugrunde richten,

ruinieren.

~ höto das Glücksspiel, Hasardspiel.

~ hösenkoku das Spenden von Geld und Ge-

treide an andere.

~ ^ hanachitabusa (früher) eine Art Zopf der Männer

= chasengami (^^ :^)-

~ ^khanashigame Schildkröten, die man frei im Teiche

aufzieht; Schildkröten, die man wie Vögel, Fische aus re-

ligiösen Absichten, z. B. am mittleren Tage des Higan
(^j^

^) -festes, eines Festes, das man im Frühling und Herbst

7 Tage lang feiert, freiläßt; h. wo hanas' (^) dieselben

freilassen.

1 7 ~ W Mgeki s. ~ 0$.

~
Üii höran die Überschreitung des Maßes ganz nach

Belieben; h. suru das Maß überschreiten.

«v jjijß. höjü, höshö s. ~ ^ kimama, hoshiimama.

~ j§: hösei das laute Schreien; h. suru laut schreien.

~ |g hötan die Tapferkeit, kecke Handlungsweise, der

Mut; h.-bun (^) ein kraftvoller Stil, wie der von Rai

(H) Sanyo dJj^).
~ hömai die Rücksichtslosigkeit, Handlungsweise

ganz nach Belieben.

~ ^ hök(w)an die Frei-, Entlassimg und Zurücksen-

dung; A. suru freilassen und zurücksenden; h.-runin

^) ein Samurai, der frei ist, niemand dient.

~ AöArö das Nachgeben, Lockerlassen der Zügel;

A. suru die Zügel nachlassen, locker lassen.

~
HjJJ

höchuts' das Ab-, Zurückweisen ; A. suru ab-, zu-

rückweisen.

18 ~Pl Jaw» 5-^'
~ ^5 höteki das Fort-, Verwerfen, Aufgeben, Absehen

(von), Vernachlässigen; A. suru fort-, verwerfen, aufgeben,

absehen (von), vernachlässigen; h.-sen (^^) (math.) == Aö-

bus-sen (tfe^jl^) die Parabel; mok'teki (g ^{j) wo h.

suru sein Ziel aufgeben; gakugyö (^^^^) wo h. suru das

Studium aufgeben; ryokö (jjfcfä) no mok'teki wo A. suru

die Absicht aufgeben, eine Reise zu machen.

~
{jfjj

höki s. ~ Man sagt jedoch nicht h.-runin.

~ hödai »wie einem in den Sinn kommt, beliebt-,

tritt meist zur Stammform von Verben, s. u. wie de

-A. wo tu, ni shaberu sagen, was einem in den Sinn kommt,

schwatzen; de-h. na mono-ii ($3^jf > ppO dummes Gerede,

Geschwätz; mono (ij^j) wo kui[-^=£^-h. ni suru soviel essen,

wie einem beliebt, in den Sinn kommt; asobi
(^ffi)

-h. niasobu

sich (so) amüsieren, wie einem in den Sinn kommt, gut

dünkt, wie einem beliebt; A-afö(fj|)-A. ni kaku schreiben,

was einem gut dünkt, in den Sinn kommt; fon'(J|j£)-A.

ni toru nehmen, wie einem gut dünkt; tsukai ('jjji) -h. ni

suru soviel brauchen, wie einem gut dünkt; atsukai (J^i^ -h.

ni suru behandeln, wie man will, nach Gutdünken; te-atari

^ ) -Ä. ni toru nehmen, wie einem in den Sinn, was

einem in den Wurf kommt; te-atari-h. ni kiri-au ("t^J'p^)

mit allen, die einem in den Weg kommen, fechten u. a. m.

Vgl. auch katte (^^.) -A. das Gutdünken.

19 ~
IUI

höran die Faulheit und Nachlässigkeit; A.

suru faul und nachlässig sein.

hok(w)ai s. ~

hozoku s. ~

~ hori das Trennen, Frei-, Loslassen, in Freiheit

setzen; h.suru trennen, frei-, loslassen, in Freiheit setzen.
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20 ~ ftl
hanashidojo Schmerlen, denen man am mitt-

leren Tage des Higan (^£^) -festes (s. ~ ^) aus re-

ligiösen Absichten die Freiheit gibt.

23 ~ JSt
A°y5 die Falkenjagd; h.-ba (j^j) der Ort,

an dem man Falken losließ.

27 ~ $Ü Ä0>(W das Lösen, Kappen der Schiffstaue;

h. suru dieselben lösen, kappen.

1884: igt

igt meist nach dem On mei, selten allein wie Tögu
(Jjj|

^) no sei (k(w)a ^) s. II S. 82, oft letzter Teil von Zusam-

mensetzungen, vgl. jin (^Zl) -sei, W« (fJJ) ö(:£)-.se;

u. a., alt auch «nö gelesen, vgl. die veralteten Titel Sesshö

(-fÜ^St)' Daijöäaijin igt^ |£) u. a.: die Regierung,

Verwaltung eines Landes (vgl.gyösei ff igt), politische An-

gelegenheiten, Politik (dafür jetzt meist seiji ~ vgl. auch

seiji ~ ||§;). Als Kun gilt matsurigoto, das veraltet ist und

hauptsächlich für die frühere Regierung, die Regierung
älterer Zeiten gebraucht wird. Vgl. auch das daraus ver-

kürzte mandokoro, das sich in veralteten Titeln wie Kita

{jh) no m '' der Gemahlin des Sesshö, s. oben j^iEfc,
findet. Andere Bedeutungen: Bestimmung, korrekt (s. J£),
regieren, regeln, ordnen, Beschäftigung, Steuer (s. fä). In

Vornamen liest man auch masa, tada, nobu, vgl. Date ($?•

Masamune (^?). Yoshi (||) -masa u. a. matsurigoto

wo suru, okonau (ff), fori (^T) -okonau, shiku
(fä), shiki-

Aodokos' (^j -fifä),
shikö

(fifo ff) suru die Regierung führen,

m. wo saidan (^J^ff) suru über die Regierung entscheiden,

kun-S (ffi^f ) ni m. woW (jg) den Herrscher wieder

in die Regierung einsetzen, baVfu no m. die

Regierung des Shögunats, vgl. bak'sei (||igt), sono toki

(Hrf) no m. die damalige Regierung, vgl. ji($f) -sei, furuki

("Ä" ^ ) y°ri okonawarekitarishi (ff -f- > N
^J* >J J/

)

m. eine seit alters her geführte Regierung, vgl. kyü(^fi)
-sei, kempö (^^-) ni yotte okonö m. eine auf Grund der

Verfassung gegebene, verfassungsmäßige Regierung s. kensei

(SfcJ^t)' hanhi (MWt) no m
- alle Regierungsangelegen-

heiten. Vgl. unten ~ fä, Jfö, ^r, g£ u . a.

ist IE tadashii »richtig, gerecht- I S. 126 u. a. und

j^ »schlagen, strafen«.

3 ~ ~J 3& masakogata eine Kammform, die am Ende
des 18. Jahrhunderts nach dem Muster eines im Tempel
des Hachiman (Alj#) ™ Kamakura aufbewahrten und

von der Taira (^) Masako (jgt^) getragenen Kammes
gemacht sein soll und einige Zeit sehr Mode war; ~ ^jp

masakogushi dasselbe.

4 ~
ffc

seiKw)a die Regierung.

~ ^ der politische Freund; S.-k(w)ai
(^jf)

eine

von Itö Hirohumi
(fj|

~$r) u. a. gegründete po-

litische Partei, vgl.Ä.-Ä«<ö(iJ^ ||*) = *.-*(w)oi wo suru seitö

die Parteimitglieder, die diese bildeten; s.-k(w)ai wo ts'kuru

(Üf)< 55"rtV
(J*" «/ru diese Partei gründen, errichten.

5 ~ seirei der Regierungsbefehl, -erlaß, die Ver-

fügung; chwseifu (f^jft.jj^rjfö) yori chihö (j&jj) ni

shikeru
( ^fj )v) s. Verfügungen, von der Zentralregie-

rung überallhin erlassen, gegeben.

~ ^ seih°n der Anfang der Regierung, Regierungs-

anfang.

6 ~ }flj seikei die Regierung und die Strafe, für seiji

(~ fä) *> keibats' (fr\^) ^
~ ^[Hj se<gökoku in Realunion vereinigte Länder,

wie früher Österreich (J^j^^lj) und Ungarn (tä^
^|J), deren innere Politik verschieden ist, deren äußere

Politik aber übereinstimmt; Gegensatz: kungökoku (^^
Ig), g(w)asshu (£ %) -koku.

~ jtü iff^ matsurigoto (wa) Ro-Ei no gotoshi die Re-

gierung ist wie die von Ro und Ei (d. h. gleich) ; beide

waren Begründer zweier Reiche im alten China und sehr ver-

traut miteinander; ~ ^fj^ff matsurigoto (wa) horo no go-

toshi die Regierung ist wie die Wasserpflanze Horo (Allium

porrum)
: wie letztere schnell wächst, kommen auch die guten

politischen Verhältnisse schnell ans Licht, an den Tag, »so

schnell wie Schilf..

7 ~ f$ seilai s. ~ J§£, ff.
~ ^ seikyoku die politische Lage; s. (wa) hen (|||) -zeri

diese hat sich geändert.

~ ^ seiken die politische(n) Ansicht(en); Itö(ffij^),
Yamagata ((Jj^) nado no s. die politischen Ansichten

von Itö, Yamagata und anderen.

8 ~ ^ seiß die politische(n) Angelegenheit(en), wird

bisweilen matsurigoto gelesen, s. jf£. Vgl. auch das häufigere

~ seiß »die Regierung«, sowie den veralteten Titel für

den Stellvertreter desjugendlichen Shögun: s.-sösai ^),
der nur von 1862 bis 1864 vorhanden war.

~ JÖL seifen der Code, die Vorschrift(en), Verordnung(en)

über politische Angelegenheiten = seiji (i^Vp) ni *(«>)o»

(||) suru hösoku ('/4^!j); Naporeon no s. der Code Na-
poleon.
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~
ifn

matsurigotohajime, seishi der Anfang der Regie-

rung am 4. des 1. Monats nach Neujahr (jetzt 4. Jan.); m. wo

okonau (ff) die Regierung im neuen Jahr wieder beginnen.

~
JfiJ

- sei/u die Regierung, Staatsregierung, die Organe

der Verwaltung, die Obrigkeit, der Staat, vgl. k(w)an (^);

s.-an die Regierungsvorlage, der Antrag der Regierung

= s. yori idasaretaru
( [Jtj

"9* V £ *" ) S,J"an (^^) ;

s. no yakunin (^^)i ein Mann der Regierung, Be-

amter; s. no meirei (-{j^ <^~) Verordnungen der Regierung;

kore wa s. de kimeta
(^ j* % ) koto des' dies ist von

Seiten der Regierung bestimmt worden; s. (no) i-in (^ J|)
die Regierungsvertretung, Regierungskommission, die, (der)

Regierungsvertreter; s. no daihyösha ('f^^^') der Stell-

vertreter der Regierung; s.-tö (j|ä) die Regierungspartei;

s. no ginkö (§^ff) die Staatsbank, staatliche Bank; s. (no)

shihei (j^flc^) das Papiergeld der Regierung, Staatspapier;

s. no fusai (^ -fjl|)
— kok? ([^]) -sai die Staatsschuld(en),

öffentliche Schuld; s. wa kösai (^>fp) w0 kanarazu
(ijfr)

tajits' (fy Q) shb~k(w)an (f^^) sezarubekarazu die Re-

gierung, der Staat muß die öffentliche Schuld später auf

jeden Fall zurückzahlen; s. no kokunai (^] j^j ) no shimmin

(EJ^) bosshü (^^) suru mono wo naikok'sai

( F^I HH Wi) to 'u was Regierung vom Volke im Lande

erhebt, nennt man die innere Schuld (= naisai ^p,

Gegensatz: g(w)ai ^ -sai); s. no höshin (/j'ffi) n* sh'ta-

gau ($£) der Politik der Regierung folgen; s. wa kore

(~£*) wo köfu (^ :
ffj)

subeshi die Regierung muß das

bekanntmachen, veröffentlichen. Vgl. Meiji (f^j *») (no),

Tokugawa (^ )\\) (no), Kamakura (|^^") (no), Nikon

(02^) (^L) N »• die Meiji-, Toku-

gawa-, Kamakura-, Japanische, Deutsche Regierung usw.

~ y^. seihö das Regierungssystem, s. ~ j|f .

~ ^ die Regierung, Politik, politische(n) Angelegen-

heiten), s. auch ~ oft s. (-jö~ _[^, muki [h] ) no politisch,

was zur Regierung gehört usw., s.-jö no jimu (*^.^§j~) die

politischen Geschäfte, Angelegenheiten, Politik; s.-jö no kenkö

(;f|||Jjj)
das politische Gleichgewicht; s.-jö no kensh'ki

(Jj^

=|£) die politischen Ansichten, s. ~
;

s.-jö no kyokumen

(^Jjgj)
die politische Lage, s. *• (-jo) no keish'ki

(^ ^) die Form der Regierung; s.-jö no hösaku (~j<j ^),
höshin (^r-^f) die Politik, Staatskunst, s. ~ u. a.;

«.•^'ö tomo (^) ein politischer Freund; ä.-jö" no michi

(M.) s' ~ M. : *°*Äa (® ^) no shoshu ^|) no

kik(w)an(J$fe |^) = s.-kik(w)an die verschiedenen politischen

Organe, die politische Maschinerie; no A«7is«n (||§>||)

s. ~ ^^; «.-äo (^) der Politiker, Staatsmann, s.-kusai

nach einem solchen schmeckend, riechend; s.-k(w)a ffi\)

die Politik (als Fakultät); s.-gaku (|^) die Politik (als

Wissenschaft); s.-gak'sha (^r^-) der Politiker (Gelehrte);

s.-kai
( Jj^L),

s.-shakai
(jjfj; ffi)

die politische Welt, politischen

Kreise, Zirkel, s. ~ ; s.-dantai (|UfjJI) die politische(n)

Körpei-schaft(en); s.-butai (^jb) die politische Bühne; s.-

shisö
(
JH ^) die politische(n) Idee(n) ; 5. wo suru, tsukasadoru

(^), hodokos' (|g), shikö ($j|fx) """"W d 'e

Regierung führen, ausüben, die Zügel derselben ergreifen:

s. wo suru usw. kenryoku (^| ) die Macht, die Regierung

zu führen usw.; shimmin (^£_0^) ga s. ni tazusawaru
(jjg)

Afnrt (^ ^|J)
das Recht des Volkes, an der Regierung teil-

zunehmen; *. no kank(w)a (^^) wo (^) von der

Regierung beeinflußt werden; s. ga ikitodoku (ff ^j|) die

Regierung ist in Ordnung, es wird gut regiert; s. ni tsuite

giron
(§j|fiflj)

suru über Politik reden, diskutieren. Vgl.

kunshu (^" zj:) -s. die monarchische Regierung, Monarchie

;

rikken(~ff ^,)-s - die konstitutionelle Regierung; seitö (j£$r

^) -s. die Parteiregierung; sensei
( jf^ ) -s. die unum-

schränkte Regierung, der Despotismus, die Autokratie; ki-

zoku (-p-j^) -s. die Adelsherrschaft; kyöwa (dt^p) -s.

die republikanische Regierung; öWa« (^ |^) die Mili-

tärherrschaft u. a. m.

~ ^ säsö der politische Streit, Kampf.

~
jjpi

seisha die politische Vereinigung, der politische

Verein = seijijö (~ J^) no faAa (^^tt); «.-äö" (^)
das (politische) Vereinsgesetz.

9 ~ ^ seikaku der Politiker = 5Cij*a (~ ^^)-
~ ^ *e»*** das Recht, die Macht, die Regierung zu

führen, die Regierungsgewalt; s. wo nigiru
(J||)

dieselbe er-

greifen.

~
f^l seikai die politische Welt, die politischen Kreise,

Zirkel, s. ~ ^p* ; hanahadash'ku
( 1^ 5^ ^ ) chintai

(ÖEäfl) die Poutiscne Welt ist sehr still; -Ä.yö/ö (^
^) no *. s'koburu (^) Ä(«.)o*Ai (<^ ^) wo oberi (^

)) ) die politischen Kreise in Seoul sind sehr erregt.

A ^ seibö die Unklarheit bei der Regierung.

11 ~ 3^7 se'mM Regierungsgeschäfte, Regierung,

s. seiji-jö (~ ^p* no ^"iniM (^. i$j), auch ~ ^.; s.-*(w)an

(la) der Exekutivbeamte; s.-kyoku (^) die Abteilung

für politische Angelegenheiten; s.-kyoku no chök(w)an (-^

1^) der Chef, Leiter eines Regierungsbureaus; s.-i-in

(^g J^) das politische Komitee, Komitee für politische An-

gelegenheiten, auch ein Mitglied desselben; s. hanta (f^-

58*
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^>), tatan (^.j^) wri es gibt viel bei der Regierung zu
tun, die Regierung ist mit Geschäften überhäuft; *•. wo toru

******* (^Lfä) die Regierungsgeschäfte führen,

leiten; ni yö suru Myö
(J| ^j) s . „

J|.
~ *?»*yö die Regierung und die Erziehung, Re-

ligion, Staat und Kirche; s. itchi (— 1£) die Vereinigung

von Staat und Kirche; *. bunri (#$$) die Trennung von
Staat und Kirche.

~ ^ seijö s. ~
fä, u . a.

~ (§) ««TS«** die Politik, Staatskunst, s. ~ ^
vgl. fi*fc*> (^jft) -s. Politik von Blut und Eisen.

~ ^ fj/W die Regierungskunst, die Kunst, zu
regieren.

1 2 ~ ^ *«*«*« die Politik, Staatskunst = mate««.

goto wo shiku
(flj) AöAö(^T^) die Art und Weise, die

Regierung zu führen; s.-jö (_£) no politisch; s.jSnojm* !

(?#) die Politischen Geschäfte, Angelegenheiten;

(i^g) wa tf-fo(^g)* «o ÄSsÄ« (^T^f) wo äfe
(~-^) 5en' die Regierung hat in der Politik gegen Korea
eine entschlossene Haltung eingenommen; Doits>koku (43
£, gl) «o (^) Deutschlands chinesische Politik.

Vgl. taig(w)ai(§^^).s. die äußere Politik, shokumin (Jg
ß)-*. die Kolonialpolitik, *Aa*(„,)a*

(flft die Sozial-

politik, s%yo (j^gj|) -s. die Handelspolitik, «ff
(J|)

die Agrarpolitik, käzai * die Wirtschafts-

politik,
die Zollpolitik u. a.

~ j| seihi die Regierungsausgaben, staatlichen Aus-
gaben; öshi s'kunashi (^>) dieselben sind groß,
klein, gering.

1 3 ~ $S seikei die politische(n) Vorschriften), Ver-
ordnung(en) = seiji ni tsukite no hösoku (>/£ j|!j).

~ jg seidö die (Art, das System der) Regierung, Ver-
waltung, das Regierungssystem = seiji (~ J^) no michi

(jg); s.akiraka{^)narazu das Regierungssystem ist nicht

klar (vgl. ~ vgl. höken{^j^).s . das Feudalsystem,
die Feudalregierung, gunken .s . das Regierungs-
system, bei dem der Kaiser die Zentralgewalt ausübt.

1 4 ~ $$Ä das politische Programm
; s. sada-

marazu
(^ y dasselbe ist unklar, nicht fest, schwankt.

15 ~ ****** s - ~ jg

.

~ f$ «Apolitisches Gerede, die Diskussion über Po-
litik, s. ~ ff; s.-enzets'

gft) die Kritik dep Regierung)
eme politische Rede; s.-shük(w)ai 5..^e«(tc)aj

-

eine politische Versammlung, eine Versammlung, die sich

mit der zeitweiligen Regierung beschäftigt; s. ni wataru

(7£) (k{w)an || ««•«) feto «>a mina (-^) halukimas' {ig

y J3 )
was sich auf Politik bezieht, lasse ich fort.

~ f$l seiron s -
~

1 7 ~ H ******* das Verdienst in politischen Sachen,

Angelegenheiten; ». no agaru (JgL) *oto m^, (ig) Bfln
-

man sieht schnell gute Resultate in den politischen Ange-
legenheiten.

~ 2f§: *«*«' das Lob einer guten Regierung.

20 ~M seit° die Politische Partei; yüryoku ^ )
naru i. no iken

(|£ ^ yorw ^ (j£ /ft)
«*^

Ä^ (W sh'
te *••«*/** **• (^") eine Regierung,

die nach den Ansichten der die Macht besitzenden politischen
Partei geführt wird, heißt Parteiregierung; s.-seiji (~ ^)
die Parteiregierung, Parteipolitik; s.-in das Mitglied

einer politischen Partei, auch Komitee = s.-i (^) -in; s.-

naikaku
(ft ^j) das Parteiministerium; s. no shugi(^^)

-koryo das Parteiprogramm; Itö
{ffi ^Hirobumi

no sosh'ki sh'taru s. eine von Ito

Hirobumi u. a. gegründete politische Partei, s. ~ ^
s. no shumi (fg|J) die Arten der politischen Parteien; *
ni ka-nyü

(jjftA) sunt ei"er Partei beitreten.

22 ~ 111 *«»*«» das Recht, die Macht, die Regie-
rung zu führen, Regierungs(an)recht, die Regierungsgewalt,
-macht, politische Macht; roppyakunenkan

"jEf^ H )

** (^ bi/7non
(g(jp*3) « fe (^.) „• fa- sm. sechs .

hundert Jahre lang war die Regierung in den Händen der
Militärklasse; * wo hök(w)an (^^f ) suru dem Kaiser die

politische Macht, Regierungsgewalt wieder zurückgeben.

23 ~ JÜ *ÄW der politische Wechsel, die Ände-
rung der Regierung, der Staatsstreich, die Umwälzung;
böryoku (Jj ^J) yorK rfat- ^) „om fc der große
Staatsstreich, politische Wechsel, der auf der Gewalt beruht.

s. (seiji ~ ^) no
~ 'g* seitai die Regierungsform

*«>Ä'«(^ vgl. rikken(± ^) rikken-seiji g ^)
die konstitutionelle Regierungsform; a^a W
(g|) "o *• wo ri»*«^». «aW die Regierungsform unseres

Landes ist die konstitutionelle. Vgl. **»*«« (j§^|J) der

Despotismus, kunshu (fF^) .s . die absolute Monarchie,

»^(ßil-s. die Demokratie, Volksherrschaft. S.

~ f*. »•

25 ~ ^ «ei'cÄö die Regierungsbehörde (meist für
die Kolonien).
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1885= ^
y«« der Grund, Anlaß, Umstand, die Berechtigung,

Ursache, Veranlassung (meist Schriftsprache, s. auch gen-in

HJ i
«yu ^|^ ,

Umgangsspr. waA-e |p), bisweilen j/«en

gelesen, wofür meist
ffi^ geschrieben wird; yue (ni) kann

nach vorhergehendem attributen Verbum mit oder ohne ga

(no) durch »weil, da« übersetzt werden, vgl. das ebenso häu-

fige tarne (^j§£) R> und das in der Umgangssprache so übliche

kara, vgl. auch no wake de u. a.; oft = furui "^j*, mit dem es

wechselt, s. II S. 12: alt, ehemalig, vergangen, früher; koto-

sara (oft lü^J^fi wofür auch ^^J^ geschrieben wird) ni

mit Absicht, absichtlich, ausdrücklich, besonders, vor allem,

vornehmlich; Jko, auch letzter Teil von Zusammensetzungen,

wie ta (^) -ko, ji(^) -ko u. a., wird auch häufig in der

Bedeutung »verstorben, selig« gebraucht, vgl. ko-bungak''shi

i0C&±) Zenshi{m^).kun der

verstorbene Gelehrte Herr Fujii Zenshi, ko . . . . sai (^^)
meine selige Frau .... Andere Bedeutungen : Alter Brauch,

(alter) Bekannter, tun, machen, (besonders) geschickt, schlau,

fein, Sache. In Vornamen außer furu auch hisa, moto. kono,

sono, köre (ga), sore (ga), kare (ga), kaku
(^Jf

) aru (ga) y. (ni)

aus diesem Grunde, Umstände, deshalb, daher, darum (oft

am Anfang von Sätzen); nani ("fnj") ga y. ni aus welchem

Grunde, warum, weshalb; y. alte, naku (sh'te) te'Arö ^)
seri er verließ aus gewissen Gründen, ohne rechten Grund

die Schule; mukashi yori sb~ iitsutaetarishi t -pj|

it (
) V ) wo y. aru koto nari daß man seit alters

her so gesagt, hat seine Berechtigung, seinen Grund; sono

y. wo tazunureba ( #|r yt. \y ) wenn man nach dem

Grunde hiervon fragt, forscht; (sono) y. ni koko (^£) ni

zei (^) sezu aus diesem Grunde setze ich es nicht hier-

her, lasse ich es hier fort; kinrai (^£^jj) kenkö (•^

||? ) narazaru (ga) y., konkyaku
( ^ ^jfl ) su da ich in

jüngster Zeit nicht gesund bin, bin ich traurig; omö (,§,)

y. ni wäre
(:J£)

ari cogito, ergo sum; fugöri (yf* 'p^' Jl?

)

naru y. ni shinzu
('fg j£ ) credo, (mia absurdum; keitei

^) naru (narishi) (ga) y. ni shitashimi (^,) fukashi
($j£)

da sie Brüder waren (sind), lieb(t)en sie sich sehr; hajimete

(^fl3
_V T ) no koto y. da es zum ersten Male ist; kdre wa

yösha taru no yue wo motte (J^) yurusaretari

Ü* ^ £ 'J ) da er jung war, wurde er freigelassen; shünyü

($£yA) ßbun ("f"^) narazaru (ga) yue (ni) da sein Ein-

kommen nicht genügend ist, war; ^ no on ("g") wa kyü~

naru (ga) y. ni,
Jjj

no ji ni tsüyö
( jjj ) suru koto ari da ^

das On kyü hat, ist es auch für das Zeichen ^ im Umlauf;

yume (<jp-) wa akiraka (f$J) «o™ wA'Ai (^^) »• ora^«;

y. n> (auch arazaru ga y. ni) jiyü
(f^ ^j) >M fere (^)

uro miru (^^) ^'oto atawazu da Träume nicht im klaren Be-

wußtsein liegen, steht es nicht frei zu träumen, sie zu sehen:

töji (^§"[1^) ßi (|H *^|) io tonaeraretaru ^ y ]y

£ iV ) wa ima (>*>.) to jisei (B^^) n" onajikarazaru (ga)

y. nari daß damals die Austreibung der Fremden aufs Schild

erhoben wurde, lag daran, daß die Zeiten anders waren als

jetzt; sore wa kotosara ni naseru koto nari das ist etwas,

das man vorsätzlich getan hat (vgl. ~ ^), k. ni koshirae-

taru koto s. ~

2 ~ \ kojin der Verstorbene, Selige ; ein alter Freund,

Bekannter; aber ^fcj*^ kojin die Alten.

3 ~
i-U

bozan die Berge der Heimat, der Geburts-

ort, vgl. furusato ^ß, $£|gß. M. u> a
' *• ni kaeru

dorthin, wieder in die Berge zurückkehren.

Ä ~ ^ kodai ein alter, früherer kaiserlicher Palast.

~ y^ kofu der verstorbene Ehemann, der Selige.

~ ^ /rofen der alte Himmel, die Lirft der Heimat.

~ koshin die frühere, alte Gesinnung, der frühere,

alte Sinn.

~ hohö die alte, ehemalige, frühere Methode, Weise,

s. II S.9.

^ ~ ^ ÄrosÄ« (auch "^j"^) der frühere Herr.

~ fflt^f*
kosasshi s

-
"ä* 11 s - 9 '

u. a.

~ k°han die bewußte, vorsätzliche, schlechte Tat.

~ yueyoshi = ywe, /wäre die Entstehung, Veran-

lassung, Geschichte.

6 ~
^ttl

^oc^* e 'n a ' ter Ort, ein Ort, Grundstück,

das man früher im Besitze hatte.

~ zj£ kotaku ein früheres, altes Haus, eine frühere,

alte Wohnung, auch "jtp II S. 9.

~ kosh'ki der alte, ehemalige Brauch, die alte, ehe-

malige Zeremonie, vgl. "jtj"^ II S. 9.

~ ^^ yue-arige was begründet zu sein scheint,

meist adverbial y. ni: übertreibend.

<y kochi ein alter Teich.

~ -^j^ korö ein alter Mann, Greis (^f^f)i vgl- auch

rbjin {^j^ J^)\ *• n * tou a 'te Leute fragen; k. no sets'

ni yoru
(||Jf

) es beruht auf der Aussage alter Leute,

II S. 9.

~ Zfi^ furugoromo s. auch I' S. 10; man liest

j

bisweilen furugi — ^ furuginu ein alter, abgetragener

Rock, alte Kleidung; ko-i dasselbe.

7 ~ 3£ Jcogo das alte, ehemalige Ich; k. wo wasuru

(>S) inan verg*ßt das alte Ich.
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~ j-j^ koshi die Burgruine.

~ j& die alte Absicht, die Absicht, die man von

früher her hat; ein Werk über alte Dinge, über das Altertum.

~ koson das Heimatdorf, ein altes Dorf, die Hei-

mat, s. ~ |Jj u. a.

~ ^ koho der alte, frühere Gang.

8 ~ lf| koji s. II S. 10.

~
^jjj

kokyo die alte, frühere Wohnung, Heimat, vgl.

~ u - a-J *. ni kaeru dorthin zurückkehren.

~
jfrf-

kofu ein alter Speicher.

~ kohö ein altes, früheres Gesetz, eine alte, frühere,

veraltete Methode, Weise, auch II S. 10.

~
jfj

kobö ein altes, früheres Zimmer, ein Zimmer,
in dem man seit früher, schon lange (ge)wohnt (hat).

9 ~ 1§ üoshin ein altes Abkommen, Versprechen.

~ yueyueshi vgl. yue-arigenari, yue-ariye ni ~ ^^

.

~ £o-ere ein alter Garten, Park.

1 0 ~ M k°j° ys>- "ä" II S. 11, ~ u. a.

~ äf£
*0*« ein Haus, das man seit langem mit an-

deren zusammen bewohnt = ^ ßtru-ie, II S.II.

~ ig: s. "^fS|| ii s.u.

~ fu™kabu »ein alter Stamm«, übertr. einer der

ältesten in einer Gemeinschaft, ein alter Kamerad; /. (reo

fofo) rfes
3
er ist einer der ältesten unter den Kollegen, ein

alter Kamerad.

~ ^ kosats' der Totschlag; k. suru einen Totschlag

begehen, vgl. bösats' (gg^) der Mord; k.-sha (^g-) der

Totschläger.

~
jjftjj

terei ein alter Tempel.

~ ^ ÄoAcre ein altes Grab.

~ |R *<wAf altes, unbrauchbares Papier, Makulatur,

s
- "Ä"Ä^r 11 s 9

~ ^ ^oö der verstorbene Vater, der alte Herr, vgl.

senkö (^q^), s. auch ^^ II S. 12.

~ |g *o** s. ^j-fg II S. 12; k. wo yomu
(§jg) alte

Geschichtswerke lesen, studieren.

11 ~ HÜ kokoku ein altes Land, die Heimat, s.

~ ^ kosan rangältest, s. 0; k.-kaikyu (jJ^J

das Dienstalter, s. k.-junjo
(J|g J^[)

II S. 12.

~ J& s
" "£14 " S.12.

~ jf£
*0Äa8' eine alte Niederlage.

~ kosho ein alter Kamm.

~ jffß kohaku ein altes (großes) Schiff.

~ was man mit Voreatz, Absicht getan hat,

tut; yüshin k. der Vorsatz, die Absicht.

12 ~ it?
*oc^ das Wissen der Vorfahren, Ahnen;

frühere Kenntnisse.

~ |H kosri das Haus, das man früher bewohnte.

~ ^g: A-ofei' ein alter, früherer Weg, den man früher

gegangen ist.

~ koshö eine Ausrüstung, Kleidung, Aussehen wie

früher.

~
J^?

kojo alte Baumwolle.

~ ^ koshi alte Fäden, alte Seide.

~ $j koko alte (japanische) Hosen.

~ jl^ kobai der wissentliche Ankauf gestohlener Sachen,

die Hehlerei: k. wo suru dergleichen Sachen ankaufen, den

Hehler machen, spielen, hehlen; k.-sha (^-) der Hehler.

Man liest auch kehukai für die Hehlerei, der Hehler (Um-

gangsspr.); k.-han
) die Hehlerei, das Vergehen derselben.

~ ^5 koto a ' te> frühere Residenz, Hauptstadt, s.

auch II S. 12; Kötoku
(^fcfe) tennö {%$*:) no

miyako (^) wa Setts' (||^) no Namla (|| 29« (>£)
-toku tennö no k. nari (-{fjj die Residenzstadt des Kaisers

Kötoku, Namba in Setts', war die frühere Residenz von

Kaiser Nintoku.

13 ~ H k°-en i^M 11 s - 12 ' auch ~ W>-

~ ,e? #o-t der Vorsatz, die Absicht, Erwägung, Über-

legung; oft Ad v. k. ni: vorsätzlich, absichtlich, mit Absicht,

wissentlich, vorbedacht, überlegt, wohlerwogen; k. ni sh'ta

no des' er tat es mit Vorsatz, Absicht, vorsätzlich, absicht-

lich usw.; k, ni (wo motte Ljj[) Mio wo gai (^) suru je-

mand vorsätzlich schädigen; k. ni jinjö (IjjjT ^) to koto-

naritaru (J| l] # )h) sama (^) wo nas' sich absichtlich

ein anderes Aussehen, einen Schein geben; fusei [~jf>~\f)
naru jijö (^'['^) aru wo shirinagara (^} lj

-f- jf y ) k.

ni kore (^) wo kai-ukuru
( jpf J^) koto der wissentliche

Ankauf unredlicher Sachen, die Hehlerei; mok'teki
( g ffy)

aru k. no aru hataraki
(jHj)

eine vorsätzliche Handlung,

Handeln zu einem bestimmten Zwecke, vgl. ^tp gr.

~ kosei ein altes Jahr.

~ >fv kokin eine alte Koto (Musikinstrument).

~ ;§£ koyö ein altes Blatt, s.
^Jj

-

II S. 13.

~ ^ koshi alter Besitz, Besitz von früher her.

~ koro ein alter, früherer Weg.

~
jff kodö s. II S. 13 ^tp jg, ~ u. a.

~ ||R /.-o^ö die Heimat, der Geburtsort; k. ni kaeru

(Hj) d°rthm zurückkehren; k. findet sich öfter in Sprich-
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Wörtern so: wasuregatashi ) die Heimat ist

schwer zu vergessen, k. ye nish'ki (^) wo kazaru

in die Heimat reichgekleidet zurückkehren; k. no sora

wo nagamete wa hito shirezu
(ffi

V ) rami'rfa (^) jco

nagashimash'ta
( ^J, S/ ^f* ^? )

mit einem Blick auf den

Himmel meiner Heimat kamen mir heimlich Tränen in

die Augen.

14 ~ 1^1 koboku ein früherer Lehnsmann, Diener.

~ ijÜ foyo ein alter Zaun.

im kojits' s. II S. 13 "^p Antiquitäten; A*. nt iu-

washü (7^) (tsüjitaru i> ^ )
Alto, Ä.-fez (^) der

Altertumskenner, Archäologe; k. wo shiraberu (jfj|) das Alter-

tum erforschen, studieren, k. findet sich öfter in Titeln

von Büchern, wie K.-roku (|tjf), K.-shimpishö
(

>

$jc|'j£l ^!')>

beide von unbekannten Verfassern, K.-shüyö (^q^^) von

Tsuboi Gichi (||#^p) u.a.

~ kotai ein alter Stil, altes, früheres Wesen, s.

auch -£jfg II S. 13.

~ ^| kosha ein alter Untersatz, Turm.

~ ^ *0^* altes Schuhband.

** körnen alte Baumwolle, s. ~ ^

.

~
Jfjjl koshö das Hindernis, die Verhinderung, Störung,

Hemmung, Behinderung, Schwierigkeit, der Unfall, Zwischen-

fall, Mangel, Fehler, Defekt, die Unzuträglichkeit, Einspruch,

Einwand, Protest; ressha (^ijjjt.);, kikai ($H%fc):>

k(w)ansha (t^ |^ ^.) ni k. ga arimash'ta, rf<* 8'

( |ij )

mash'ia, shö[Jt^i•) -jimash'ta dem Zuge, der Maschine, Loko-

motive ist etwas zugestoßen, ein Unfall passiert : k. ga okotta

y jt} no de köji (jCJ|p) wo chüshi
( pf? Xt ) s,li~

mash'ia infolge davon, daß sich Unzuträglichkeiten, Mängel

gezeigt haben, hat man die Arbeit eingestellt; k. naku de-

kimash'ta es ist glatt, ohne Unfall, ohne Unzulänglich-

keiten, Mängel abgegangen; k. wo iu (^*), niöshitateru

jq^) einen Einwand, Protest erheben, etwas dagegen haben:

betsu (/7I]) ni k. wa nai es gibt kein besonderes Hindernis

usw.; sore wa hitots' (
—• ) no k. des' das ist ein Hindernis;

k.-kikan (Jtjj ff|j
) die Einspruchsfrist; shi-unten (f|j£jl||

t|j|) reo kekk(w)a (^-^) wa nisan f
~"

reo ar« Äofo

tco hakken (^^) das Resultat der Probefahrt war,

daß man einige Mängel, Defekte entdeckte; ferereö
(^ j^jj.

)

hisash'ki (-^ ^ j
rei waiaru no rei yor» (^j) taisei

(>fc32fc)
t"° m 'ztlkara (^§1) 'swrM dtewazaru >n

) toH (0^) wo wenn der Kaiser auf lange Zeit an der

Ausübung der Regierung verhindert sein sollte (§19 Kaiser-

liches Hausgesetz).

15 ~
^M-

kos^° die Burgruine, s. ~ ^ u. a.

~ m kobyö s. -^m 11 s. 13.

~ tp& kohei alte und beschädigte Dinge, was alt und

beschädigt, unbrauchbar ist.

~ J|r kosö s.
-j^"^|J

II S. 12.

~ ^Jg kohen s. ~ "j^tj* u. a.

~ ^oAai alte Sandalen.

16 ~ ^ocAä ein alter Freund, Bekannter.

17 ~ '0c
ko9° ein a'ter ^eicn unten an der Burg.

1 8 ~ §1 korui s
- i?j ^ 11 s - 13 -

~ kokyü ein alter Freund, Bekannter; sannin (

~
J^'j

no k. drei alte Freunde.

~ koshö alte Fußspuren.

<v furugao jemand, der schon lange in einem Kreise

lebt, s. furukabu (~

19 ~ koc^° em blühender Zustand, wie er früher

war; alte Liebe.

~
pjjH

kochü alte Deiche zwischen Reisfeldern.

~ ^[ Äofcte' alte Wagenspuren, alte Spuren.

20 ~ kurek' em a ltes Fäßchen zum Füttern der

Pferde, ein alter Pferdestall.

21 ~ ^ furuk(g)ane altes Eisen, Alteisen, s. auch

II S. 11, 13

23 ~ A'o-^'i ein alter Halteplatz.

1886= #
^ das eigentliche Zeichen für das häufigere s.

I S. 549, wie jenes meist nach dem On tiä, das allein und

in Zusammensetzungen gebraucht wird, s. yü (^") -kö, kun

(JUj)
-kö u. a., gelesen. Als Kun gelten shirushi (s. ^jjjfj, ,

^ u. a.), kikime (dafür meist g ) die Wirkung, der

Erfolg, Zweck, isao(shi) (s. ~J?}) |gff) die verdienstvolle Tat,

das Verdienst, nottoru (meist Jljj, y-^- u.a.) sich richten (rei

nach). Andere Bedeutungen: Lernen, machen, (be)arbeiten,

darbieten, darreichen, übersenden, einhändigen, zutage treten.

kö no aru, nai kusuri eine Medizin. Arzenei, die wirkt,

ohne Wirkung ist, bleibt; nan'
(

/

fpf)
no kö mo nai es ist

ohne jede Wirkung, ist ganz umsonst, vergeblich, hat gar

keinen Erfolg; benkyö (^^M) no k° desh'ta es war das

Resultat seines Fleißes, seiner Studien; kö wo nas', tateru,

so (^) suru, tsumu (^) s. I S. 541 ; itsu (
—

•) wa kö wo

nashi, itsu (
—) wa yaburetaru

(^ 1/ £ )t- ) nari das

eine gelang, hatte Erfolg, das andere ging in die Brüche;
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to sh'te Ao nashi, yabo

(jjtf"j||i)
n > ™o ko no mono

s. I S. 541.

^ s. I S. 173.
Affc : sein Wissen durch die Hute

mitteilen.

2 ~ ~)\ ^öryohu die Wirkung, Gültigkeit, Geltung,

der Erfolg, Nutzen, Wert, s. % , jg$, jjj ,

jfj u. a.; A. no aru, nai wirkungsvoll, wertvoll, gültig, gel-

tend, wirkungslos, wertlos, unwirksam, ungültig, nicht gel-

tend; k. wo shö^ Jt^l ) -auru Wirkung, Wert, Geltung hahen,

in Kraft treten; A. wo ushinau (^) außer Kraft treten, die

Wirkung, Geltung, den Wert verlieren: mö A. no aru tfgata

(^-^) de wa nai das ist kein Schein, der mehr Gültig-

keit hat; kusuri onsen (v'U-^) »o k. (könö, koken,

kikime. shirushi u. a.) die Wirkung der Arznei, der heißen

Bäder; k. no arawaretaru >n V % )^) kekk(w)a

der Erfolg, der zutage getreten ist.

5 ~ ffl (SÖ ffl )
My° die Wirkung (s. ~ u. a.),

der Nutzen, Wert, die Brauchbarkeit. Funktion. Vgl. auch

J(| f$ I S. 541; kikai w *. der Nutzen, Wert

usw. der Maschine.

8 ~ Jfv (^&|^) k°k(w)a die Wirkung, der Erfolg;

A. ga arawaremash'ta
( |pj ix "7 ;/ ) die Wirkung, der

Erfolg ist zutage getreten, hat sich gezeigt.

1 0 ~ b£ Mn° (
s - auch 1 s - 542 ^% 3# itl)

die

Wirkung, Wirksamkeit (besonders der Arznei), Heilkraft; k.

no aru, nai kusuri (^) eine wirksame, heilkräftige, unwirk-

same Arznei; myö na, tokubets' (ifsji ^|J) no k. ga

arimash'ta es hatte eine sonderbare, besondere Wirkung:

k.-gaki (^) s. I S. 542, sono k. wo yomeba
( ||| _>» ,>\

),

kitto naoru
(jfjjj^)

to omowaremas' (J^, >n V "V ;X ) wenn

man diese Anpreisung liest, denkt man, man wird bestimmt

gesund.

11 ~ (iSÖ)?^) *°"s/iö das Offenbaren der freu-

digen Wirkung.

12 ~ (Sj}^) km die Äußerung, Sichoffen-

barung der Wirkung.

13 ~ ^ (^^) die Handlung, die der Ge-

rechtigkeit, dem, was recht und billig ist, entspricht.

14 ~ WÜ(^)WÜ) ko
~
$ei die reine Wahrheit.

17 ~ J§ (30 J§) *™ die Wirkung, s. ~ , ,

~
$ff (^J, jJjf|i vgl. auch

HJjIjI u.a.) die

verdienstvolle Tat, Handlung, das Verdienst; sensöchü

^ff Fjj) A. «o « mono (^") jemand, der sich im Kriege

auszeichnet, hochverdient macht.

23 ~ St (^EfJÜf) die Wirkung (besonders

der Arznei), Heilkraft, s. könö (~ kikime, shirushi u. a.);

A. ho aru, nai Aust/n s. ~ ; A. oyz arawaremash'ta V
5^ iJf ) die Wirkung, Heilkraft ist zutage getreten; *.

jits' (^jj) ni kami
(jjj^)

no gotosht (£q) die Wirkung ist

in der Tat wunderbar.

1887:

^£ ist das eigentliche Zeichen für das populäre ^jj,

s. I S. 656 ff.

1888= tfc(ffc)

(^t) Ubiern: lehren (jemand ni, etwas wo; ist nur

eine Person Objekt, so wo, falls nicht wie oft, ein Objekt der

Sache zu ergänzen ist), belehren, beibringen, unterrichten,

unterweisen, informieren (s. unten ~ ^), instruieren, zu-

rechtweisen, erklären, klarmachen, mitteilen, sagen, zeigen,

raten: oso(u)waru = Passiv: oshierareru belehrt, unterrichtet,

unterwiesen usw. werden; Subst. oshie die Lehre (auch re-

ligiöse, geistliche, s. auch kyö), Weisung, Erziehung (vgl.

unten ~ ]lf )>' *Jfö bisweilen allein, besonders die Religions-

lehre, oft auch letzter Teil in Zusammensetzungen wie

shükyö (^^), Bukkyö der Buddhismus, Taso

(Ifß j§£) -*i Kiris'to (Ig^) -A. das Christentum, Mahometto

(fp] der Islam, die muhammedanische Religion, Äania

(P^l| Pjgji) der Lamaismus, Yudaya ^) -A. das Juden-

tum, shin
( ^ff ) -A. der Protestantism us ; s. auch shi

(^ )
-A., go

i H) shichi (^-j) -A. u. a. Andere Bedeutungen : Befehlen,

Befehl der Lehnsfiirsten, (früher) Gesetz, veranlassen, er-

teilen. In Vornamen auch nori, kaia, michi. kyö findet sich

in Namen buddhistischer Priester, wie K.-nyo K.-en

(H) u - a -' vo'- aucn den Tempelnamen K.-köji (^.^).
seito (/|r ^) wo o*/«'ero die Schüler unterrichten, ä iu gak'sei

(^•^r) wo o. no wa omoshiroi
(jgj dergleichen

Studenten (zu) unterrichten, ist amüsant, macht Spaß; Ao-

domo (^-'j'Jfc) wo o. no wa oya (^) no dai-ichi
(Jj^
—

-)

no gimu ^) rff«' die Kinder zu belehren, ist der Eltern

erste Pflicht; hito ni gakumon (J^
j

3
^), gakujuts' (^Lffif),

gigei g), o^«^ narf0 (3*) wo o. no wa muts'kashii

andere in den Wissenschaften und Künsten (zu) unter-

richten, ist schwierig; hataori (^^) *«? o. im Weben, in

der Weberei unterrichten, das Weben beibringen; e

wo misete -fe y-) O.Anschauungsunterricht geben; cAiZ-

gakkö
(ffi^jLffi) de Eigo (j^f^) wo oshiete imas' er

unterrichtet in einer Mittelschule Englisch (im Englischen)

:

oshiete satos' ryökai
(~J ^) «wer« jemand belehren,
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^ 1-7

zum Verständnis bringen; oshiuru wa manabu (>^) no na-

Aa6a s. S. 470 oben; Ato m oshiuru koto mo mala

hambun (^.^) wa waga gak'shü (J^^l) no tas'ke

t0 naru mono nari
(
aucn ) das Unterrichten anderer wird

halb für unser Studium eine Hilfe; yoi
(ff-),

warui (igt)

koto wo oshiete yanmash'ta er hat ihm Gutes, Böses beige-

bracht; michi ) wo oshiete kudasaimasen' {kuremasen') ka

wollen Sie mir nicht den Weg (die Methode, Art und Weise)

zeigen? zon
('jjf-)

'ßte orimas' kara, oshiete agemashö da ich

es weiß, werde ich es Ihnen zeigen, beibringen; ano kaia

(3^f ) ni D° itls'90 ^) w0 oshieraremash'ta, oso(u)-

warimash'ta, oshiete moraimash'ta ich habe von ihm Deutsch

gelernt, bin von ihm im Deutschen unterrichtet worden:

oshiereba, oshieru liodo (^g) oshiekata ga jözu (_J^_^*) "*

narimas' je mehr man unterrichtet, desto geschickter wird

man darin; oya(j^, haha^jj^), sensei(-foA^) no oshie die

Lehren der Eltern, der Mutter, des Lehrers; Shina
( ^Jjj)

no seijin (1§L \), Köshi (^(j-jr), Ul^~^r)' M°shi

(bIl "?") n" °' d 'e ^enren der chinesischen Weisen, des Kon-

fuzius, Laotse, Mencius; Bukkyö ig(w)ai (J^^?[») °. die

exoterischen Lehren des Buddhismus; senjin (^t^) no

nokoseru
( -fe )V ) o. die Lehren, die Frühere hinter-

lassen haben; ano sensei ni dötoku (jM^-^^) no °- w0 v^e~

mash'ta
(^ T 5^ ) ich habe von ihm Unterricht in

der Moral empfangen; mukashi (^p) no o. die Lehren des

Altertums; aru hanashi
(jfj§)

Aara o. wo manabu aus

etwas eine Lehre ziehen, lernen; o. no wakare (/jlj) die Spal-

tung der Lehre; tadashii (jj^), a^ra^a na> köshö (^fj

Jp|)
na o. eine richtige, einleuchtende, erhabene Lehre. Vgl.

Möbo f^) sansen (^^^^) "o oshie I S. 57.

sind ursprünglich ^ zwei Scheren, die einen Ein-

fluß auf das darunterstehende Kind (-jp) bezeichnen, »ler-

nen«, also: mit der Rute das Lernen beeinflussen, f^,

das jetzt oft für gesetzt wird, bedeutet »kindliche Liebe«

.

J
~ —

"pf!ji(l=f
wo oshiete hyaku wo shiru »eins

lehren und dadurch hundert wissen«, sagt man von großer

Klugheit, natürlicher Begabung.

2 ~ ^ oshiego der Schüler, s. deshi (j^J^*)-

l± ~ kyönai (buddh.) »innerhalb der Lehre«, der

Esoterismus, Gegensatz: kyöge [~

>v kyök(w)a (selten buddh. kyök(g)e) die Bekehrung,

auch : der Bettelpriester) die Ausbildung, Durchbildung, Bil-

dung, Kultur; A. suru aus-, durchbilden, bilden, erziehen,

der Kultur zugänglich machen ; A. unai pfcj ) ni hiroshi

("tf")
Bildung macht sich in der Welt breit, verbreitet sich

in der Welt; k.-gyösei (fä jEfc)
die Verwaltung, die auf die

geistige Entwicklung des Volkes ihr Augenmerk richtet;

~
ffc //djlr höffe-betsuden (buddh.) das Vermitteln des Ver-

ständnisses einer Geheimlehre, die von der üblichen Lehre

abweicht.

~ oshiekata die Art und Weise, zu lehren, unter-

richten, Methode des Unterrichts, Lehr-, Unterrichtsmethode;

vgl. oshieyö (~ *ono o. wo oshiete agemashö (_[^_
~v

-fe f; ) ich werde Ihnen die (Lehr)methode zeigen, beibringen.

~ ^ kyöfu der Pate, Taufzeuge; auch Wiedergabe

des europäischen Wortes Pater; k.-tetsugaku (-J2f^) die

scholastische Philosophie, Patristik = k.-gaku (Sjß;)-

^ ~ ^ kyöshu der Stifter einer Religionsgesellschaft,

Sekte (s. ~ jjj^); auch Pater, z. B. Nikolai k. Pater Nikolas;

sangai
(
— ^[) no i. die Stifter der drei Weltreligionsge-

sellschaften; A. seson ('ji^^) der erhabene, verehrte Re-

ligionsstifter, Bezeichnung z. B. für Shaka, den Stifter des

Buddhismus.

~ kyöge (kyög(w)ai) außerhalb der Lehre Buddhas,

der Exoterismus; k.-bttsuden
-fH)

(buddh.) das Eröffnen

der Wahrheit, die man selbst besitzt, im Herzen anderer,

ohne daß man auf die Lehren des Stifters des Buddhismus

Rücksicht nimmt.

** ^ kyöhon der Grund, Anfang der Lehre.

~ "Q: kyöbo die Patin, Taufzeugin.

~
7f\

kyöshi das Belehren, Unterrichten, der Unter-

riebt, das Unterweisen usw., s. oshieru: k. suru belehren,

unterrichten usw., s. oshieru, ^) ^)||
"• a - Selten liest man

oshieshimes '. on tekazu (^p^.^^) nagara go (^P) A. Aur/a-

saretaku IX ^ ) -sörö (^^) ich möchte Sie, so

leid es mir tut, Sie zu bemühen, darum bitten, mir dies

zu zeigen, mich darin zu belehren.

6 ~ Ä %ö"5Ä'Ai die Art und Weise, Methode des

Unterrichts.

~
flf

kyöshi der Inhalt der religiösen Lehre, die Lehre

selbst; kyök(w)ai (^C^) no *< wa (
—

') narazu die

Lehren der Religionsgesellschaften, Kirchen sind nicht die

selben, nicht gleich.

m Ifj =^ kyögyöshö (buddh.) der Beweis durch das

Ausführen dessen, was man glaubt; vgl. den Titel der

buddhistischen Werke K.-sho (^J) von Nichiren
( Q ^^)'

sowie Kyögyöshinshö (~ fg^^) von Shinran (^ff^)i

dem Stifter der Shin (M.) -sekte.

y ~
=Ji|J

kyöhan (buddh.) die Teilung, Spaltung der

Lehre.

~
jpjj

kyöbö ursprüngl.: ein weibliches Amt in China,

das die Musikanten beaufsichtigte, ein Zimmer, in dem man

in Tanz und Spiel unterrichtet, in dem sich singende,

Lange, Thesaurus Japonicus. III. 59



— 466 —
tanzende Personen, wie Frauenzimmer, aufhalten: das

Bordell.

~ kyöcVsha ein frommer Wohltäter, Frommer,

einer, der fromme Werke ausübt.

~ kyökai die Belehrung, Zurechtweisung, Ermah-

nung, der Rat; k. suru belehren, zurechtweisen, raten, er-

mahnen. Man liest selten oshie-imashimeru, s. auch ~

~ hyözai der Lehrstoff = kyöju [~ M>) no zairyö

(Mt)i lJotei (Mfö) 710 * "» kakujthm (&0f$)
ni haitö suru den vorher bestimmten Lehrplan auf

alle Stunden verteilen.

8 ~ työgu die Lehrmittel.

~ Ä kyöten Vorschriften für die Erziehung, Pädagogik,

der Kanon, die heiligen Bücher, Schriften; Jcore wa Bukkyö

(WfrWc) 710 * des' das ist der Kanon des Buddhismus;

seisho (lg lg) wa Kiris'tokyö (g^ f£) no k. des' die

Bibel, heiligen Bücher sind der Kanon des Christentums.

~ ^5. kyösots' eingeübte, gedrillte Truppen.

~ kyötaku der etwas erhöhte Tisch, den der Lehrer

in der Schulklasse gebraucht, das Pult, Katheder, s. ~ Jg.

~
Hfl"

fyömei ein Befehl der Kaiserin.

~ |£ kyök(w)an s. ~ j| , fifa
der Lehrer (Professor,

j

Instrukteur) einer Regierungsanstalt = kyöju (~ ^) no

shokumu (Hf^) ni aru k(w)anri C|f jg) ein im Lehrfach

fungierender, tätiger, angestellter Beamter; shik(w)angakkö

(-fcW^^) 710 *• wo sh'te imas' er ist Lehrer, Professor

an der Kriegsakademie.

~ kyokö die Religionslehre, Religion; auch die

Unterrichtsmethode.

~ fyöß das Leiten, Unterrichten; k. suru leiten,

unterrichten.

~ ]If kyöiku die Erziehung, Bildung, Ausbildung, Be-

lehrung; (wo) k. suru erziehen, (aus)hilden, belehren (seltener

oshiesodateru); k.-jö
( J^), k.-teki($fy) (no) erzieherisch, (aus)-

bildend, instruktiv, pädagogisch, vgl. k.-gaku (||.) -jö (no);

k. wo ukeru (^) erzogen, (aus)gebildet werden, sazukeru

Bildung verleihen, erziehen; k.-ka (^) der Erzieher,

Pädagoge, vgl. dai (-^) -k. ein großer Pädagoge, chomei (^|
ig) naru k. ein berühmter Pädagoge; k.-gaku (,|ä) die Pä-

dagogik, k.-(jö) no kotoba der pädagogische Ausdruck;

k.-gak'sha {^) der Pädagoge, s. ~|f |£; k.-jö (j||) der

Ort der Erziehung, das Seminar; *.-Äö(jc£) das Gesetz über

die Erziehung, über die Methode der Erziehung; k.-rei(^)
Vorschriften, Verordnungen darüber (von 1879), s. no
höhö (^"^); k.-ron (f^) pädagogische Fragen, Fragen
über die Erziehung, Bildung, Pädagogik; k.-chokugo

(gjj

Hf) der kaiserliche Erlaß vom Jahre 1890 über die Er-

ziehung, Bildung; k.-kaikaku (\$£^L) die Bildungs-, Er-

ziehungsreform, k.-ka der Reformator; k.-k(w)ai {^?) ein

pädagogischer Verein; k.-kai (J^».) die pädagogische Welt;
k.-jimu (j|| Jg) pädagogische Angelegenheiten; k.-shi

(j£)
die Geschichte der Pädagogik; k.-jitchi

(J^i-ffl) die Praxis

der Pädagogik; k.-shinrigaku (l\j$gJ*L) die pädagogische

Psychologie; k.-jö ni öyö (jjg ^j) suru shinrigaku die Psy-
chologie, die man auf die Erziehung anwendet; k.-seido

( fjjlj

jg) die pädagogischen Einrichtungen; k.-sökambu ($§[

^>) die Generalinspektion für das militärische Bildungs-

und Erziehungswesen; k.-sökan der Generalinspektor; k.-ban-

nösets' (H g| g£) die Theorie, nach der durch Erziehung

alles zu machen, alles möglich ist, Gegensatz: fuka

Pj") -nösets'; k.-jö, k.-teki (no) kyöju (^g) erziehender,

bildender Unterricht; kyögi ($^j||) no k. die Erziehung,

Bildung im engeren Sinne; k. no höshin (^T^f), seishin

(MM)' homP°n 9<™ri (J^^|)
die Richtung, der Geist, die Ideen, die Grundlagen, Prin-
zipien der Erziehung, Bildung; k. no aru, nai hito ein ge-
bildeter, ungebildeter Mensch, vgl. mu(M)-k. na, no hito

ein Mensch ohne Bildung; k. no fukyü 2£) die Ver-
breitung der Bildung, k. no fukyü wo hakaru

"
an diese

denken, sie im Auge haben; k. wa ippan (— j|g) heimin

(^-K) 710 aida (W) ni fukyü sh'tari die Bildung hat sich

allgemein unter dem gewöhnlichen Volk verbreitet; jöge

C r, ~F) "o k. die Bildung bei hoch und niedrig, vgl. Jco-

kumin (gj ££) -k. die Volksbildung, futsü^ -k. all-

gemeine Bildung, semmon(3^f^)-k. Fachbildung; k. yori

saki (^) wa nashi über Bildung, Erziehung geht nichts;

gakkö (^^) -k. yori (mo) katei ||) no hö (^") ga
daiji ^ des' wichtiger als die Schulbildung ist die

häusliche Erziehung; nesshin ni kodomo (-^-fit)
wo k. suru Kinder eifrig erziehen; k.-jimu ni jüji

(fffi ift)
suru k(w)anri j£) ein Beamter im Bildungswesen; Ä-.

«* (|| ^) aru hösoku (j£|(j) Vorschriften, die

sich auf die Bildung beziehen; k. ni k(w)an (||) suru sho-

han (WiWC) 710 koto w0 kenkyü
($f ^g) suru allgemeine

pädagogische Fragen untersuchen; Suparuta no k. die spar-

tanische Erziehung; Suparuta no k. wa shüshi #£) kokka-

teki (P)^^) narishi nari die spartanische Erziehung

war von Anfang bis zu Ende staatlich; k. ni wa imada (^)
kak'tei (flf «A'feru teigi (^^) «<wÄi der Begriff Bil-

dung steht noch nicht fest; k. no höhö wa öi (-^) ni kaizen

seraretari die Methode der Erziehung hat sich sehr
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vervollkommnet; oi ni k. no waza (ijp|) no memboku

g ) wo isshin (—• 5j^j-) sen das Aussehen, das Gesicht der

Pädagogik hat sich sehr (um)gewandelt, geändert, ist ein ganz

anderes geworden; k. (no) jigyö (i||.=^|) iyo-iyo
)

shimpo hattats' (^^) nie Pädagogik hat

immermehr Fortschritte gemacht, sich immer mehr entwickelt;

chüköshugi
( ;[J* ^i^) 710 * die Bildung nach den Prin-

zipien der Herrschertreue und Kindesliebe; Nihon
( £J 2jj)

koyü
(J5j -p^) "° ^- wa kodai ^\q) ni oite wa Shina

(

JEj[$) no bunk(w)a (ly£ ^) ni yori, kindai ^) ni oite wa

Seiyö
( jjQ y^) 710 bummei ^ ) °* ^orM d 'e *^aPan e'gen "

tümliche Bildung beruhte früher auf der chinesischen Kultur,

in der Neuzeit beruht sie auf der europäischen; chüsei

(tflfc) wa Yöroppashokoku (H£|| EL fg gl) no k.

wa mattaku
( ^> )

kiris'tokyö (^ 7^^) n* yoritari im

Mittelalter hing die Bildung in den europäischen Staaten

ganz von der christlichen Religion ab; kakaru höshin
(~Jj

no k. wo jindöshugi >M 3£^fil)
710 ^' to !M e™e Bildung

von solcher Neigung, Richtung nennt man die humanistische

:

idai (if^^fc) naru eikyö (^^) w0 k.-jö ni oyobos' (^)
hervorragenden Einfluß auf die Bildung ausüben ; k.-teki (nö)

seiryoku (Ijp'^j) erzieherischer Einfluß; k.-kai (jj'jl) wo

«A«n^ö(^^^) saseru die pädagogische Welt erschüttern, in

Aufregung versetzen; k. no genri to sono seido (^|J jj^£)
(to)

no hensen
(||| ^g) die Wandlungen in den Grundsätzen der

Erziehung und ihren Einrichtungen. Vgl. noch chütö
(
F|3 ^^)

-k., kötö(j0^ ^^)-A. die mittlere, höhere Bildung, shak(w)aiteki

(llii^a" fj^l) (
reo

) ^' g^ellschäft'icl16 Bildung, shotö

(j$J=*ji) -k. die Anfangsbildung, shintaiteki (J^ff ffi)

die körperliche Erziehung, seishin
]jj|jj)

-teki (no) k. die

geistige Erziehung, gunji ^.) die militärische Er-

ziehung, Bildung, terakoya ( =!p ^ ) -k. die Erziehung

(früher) in den Klöstern und Tempeln in Japan, riron

(JÜHuffl)
' te^ (

no
)

k.-gaku die theoretische, jitsuri

5|i|J) -tefa', jilchiteki (no) k.-gaku die praktische, jikken

Bw) («o) k.-gaku die experimentelle, shak(w)aiteki (nö)

k.-gaku die soziale, ippanteki (mi) k.-gaku die allgemeine,

öyö-k.-gaku die angewandte Pädagogik.

~ %öwon s. ^f^.

9 ~
M'J

ky ŝoku Vorschriften zum Unterrichten, für

den Unterricht, der Studienplan; die Schuldisziplin; k. wo

das' ([fj) die Vorschriften darüber geben; k. wo kaisei

yp) suru dieselben ändern, revidieren, reformieren.

~ ^ kyöshits' die (Schul)klasse, Schulstube, das Lehr-

zimmer, der Hör-, Lehrsaal, das Auditorium, s. ~ ; k.-yögu

:Pf
) die in diesen notwendigen Geräte, wie Katheder,

Bänke, Wandtafel usw. Vgl. gappei[^
ffi)

-k. eine kombi-

nierte Klasse; rik(w)agaku (jQ1f\ der physikalische

Lehrraum; danjo
( ^fc)

-seito (^^) wo ikkyöshits'

nile *B* "* "?urM

Knaben und Mädchen zur gleichen Zeit in dei selben Klasse

unterrichten.

~ ^ ky°ha die Sekte; mits'
(^ y )

no k. ni wa-

karete
(

U f) imas' es zerfällt in drei Sekten.

~ 7^ kyösö die Lehren einer Sekte ; die Art und Weise,

wie die buddhistische Lehre gepredigt, offenbart wird (Gegen-

satz: jisö ifi-^g).

~ 1ß\ kyök(w)a das Lehrfach, Fach; k.-moku
( g ) das-

selbe; chiri
(;fettl Jf!) to iw k. das Lehrfach Geographie; säö-

gakkö(^^j^) no k. zrntai (^f|) wo kyöju (|£^)
*j/rw in allen Fächern der Volksschule unterweisen; k. wo

kimeru, sadameru (jj?) die Lehrbücher, den Lehrplan fest-

setzen; gakkö nazo nite k. ni mochiuru (^J) shomots'

ij^j) wa k.-sho to iu die Bücher, welche man in den Schulen

für die einzelnen Fächer gebraucht, nennt man Lehrbücher;

k.-sho no sentei
(j§§/J?)

die (Aus)wahl derselben, k. wo sen-

tei suru dieselben (aus)wählen. Vgl. kok'tei (|i|J ^J?)
-k.-

sho staatliche Lehrbücher; shögakkö no k.-sho wa subele

( 5§S
7" ) kok'tei no mono wo mochiuru koto to nareri es

werden als Volksschullehrbücher im allgemeinen nur solche

gebraucht, die von der Regierung bestimmt sind ; k.-sho wo

ts'kau, shiyö f^j ) suru dieselben gebrauchen
;
shögakkö

no k.-sho-shuppan
( [jj )^) die Herausgabe von Volksschul-

lehrbüchern; k.-shojiken (^.^|i) der Lehrbücherskandal,

Lehrbücherfall; k.-shoya (JH) der Buchhändler oder Ge-

lehrte, der die Volksschulbücher drucken läßt oder an-

fertigt, herausgibt; Nihonchiri no k.-sho ni wa gakkö de

nani ("föf) wo mochiimas' ka was für ein geographisches

Lehrbuch gebraucht man in der Schule?

10 ~ kyösa die Anstiftung, Aufhetzung, Auf-

reizung, vgl. odate, sendö(]f£ß ^j)> k.suru anstiften, aufhetzen,

aufreizen; k.-sha (^"), k.-nin (^A^.) der Anstifter, Aufhetzer,

Aufreizer; k.-zai (p^)i k.-han (^(^) das Vergehen der An-

stiftung usw.; dare ka k. sh'ta yö ) des' jemand scheint

ihn (dazu) verleitet, angestiftet, aufgehetzt, aufgereizt zu

haben; tanin J^)wok. sh'te hanzai (^ß^) (nö) köi (fä
i

j§*j) wo nasashimu man reizt, stiftet andere zur Begehung

von Verbrechen an.

~ kyöin allgemeine Bezeichnung für den Lehrer,

das Lehrerkollegium; k.-menkyojö
ff^^) die schrift-

liche Genehmigung als Lehrer (für die Volksschulen von den

städtischen Behörden und der Kenbehörde, für die höheren

Schulen vom Unterrichtsminister), k. wo ka/u
^

pT
[^J"

) suru
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nimmei (f£^)
dieselbe erteilen; k. wo heiyö

suru einen Lehrer engagieren, ernennen; k.-k(w)aigi(

die Konferenz der Lehrer, Lehrerkonferenz; k.-kentei

/£) die amtliehe Bestätigung (meist als Volksschullehrer),

k. wo shutsug(w)an
([J^ jjpf) sich darum bewerben;

kenteish'ken
(§j£ das Examen für die Befähigung und amt-

liche Anerkennung als Lehrer (für dieVolksschulen und höhe-

ren Schulen s. S. 467 unten); k.-kenteish'kenryö die Ge-

bühren, die man für das Examen zurBerechtigung als Lehrer zu
zahlen hat; shögakkö ^^) no k. taru shikaku

jfä)
die Fähigkeit als Volksschuliehrer; waga kuni (g|) no

shögakkö nite wa k. wo kubets'
jp/|J)

sNte sei (~j£)-k.Jun

(t^) -*• oyobi (J£) daiyö(fä ffi) -k. to su in den Volks-

schulen unseres Landes teilt man die Lehrer in »wirkliche

Lehrer«, »Hilfs-« und •Vertretungslehrer., ein; vgl. hon-

Kw)
a -seikyöin wirklicher Lehrer für ein Haupt-

fach, senk(w)a{^^\)-s . wirklicher Lehrer für ein Spezial-

fach, z. B. technisches Fach, wie Zeichnen, Turnen, Nähen,
Handfertigkeit, Englisch usw.; täisö(^&^) (no) k. der Turn-

lehrer; k.-shig{w)ansha (^Jgl^g-) cler Lehramtskandidat;

k.-menkyorei^ g£^) Vorschriften über die Befugnis zum
Lehren (von 1900); vgl gakkö-k. taru koto wo menkyo suru
die Erlaubnis erteilen, als Lehrer an einer Schule zu unter-

richten; k.-göjok{w)ai (7lJ|!j#) Hilfsverein für Volks-

schuliehrer.

~ Biß työshi der Lehrer (in Wissenschaft und Kunst),

der Erzieher, vgl. auch senkyöshi (g^^); k. no ya-

kume g) wo tsutomeru (^fj) das Lehramt versehen;

k. no shokumei (^ig) der Amtsname, offizielle Name
der Lehrer, s. ~ ||; k. no ishin (j£fg) das Ansehen,

Prestige des Lehrers; gogaku (no) k. der Lehrer

für Sprachen; taisö (ff|S) (no) k. der Turnlehrer; piano

( t.° y J ) no k. der Klavierlehrer; baiorin
(
>v s( fr

I) Z/) no k. der Violinlehrer. Vgl. katei
J||)

-k. der
Hauslehrer.

~ H§ oshieno niwa »der Garten, Hof für das Belehren,

Unterrichten«, ein anderer Ausdruck für die Schule.

~ Ml kyöza der etwas erhöhte Sitz des Lehrers und
Geistlichen beim Unterrichten, Predigen, das Katheder,
Pult, die Lehrkanzel, Kanzel, s. ~ Jg.

~ fyöto der Anhänger einer Religion, die Gläubigen.

Vgl. Yaso -k. der Christ, Makometto
( [p] ^) -k. der

Mohammedaner, Yudaya (JgJ^) -k. der Jude = Yudajin

(A) «

~ ^ kyöan cler Eotwitrf für die Reihenfolge, die
Einteilung des Unterrichts, der Lehrplan.

~ ^ kyosho die (amtliclie) Botschaft eines Herrschers,

Präsidenten an eine gesetzliche Körperschaft.

~ ÜB. kyöso der Religionsstifter, -gründer, wie Shaka,

Christus; Kiris'to (^g
7^) wo k. to su Christus als Re-

ligionsstifter betrachten, Christus ist der Religionsstifter.

Vgl. ~ ;j: u. a.

~ ]=| oshiegusa der Lehr-, Unterrichtsstoff, s. gakk(w)amm
~ §Jl| kyÖkw das Belehren, Unterrichten, die Belehrung,

I
Unterweisung, der Unterricht, s. oshieru, oshiesatos' koto; k.

^
suru s. oshieru. hito wo k. suru wa konnan naru koto

nari andere belehren, unterweisen ist schwierig; k.-sho (=§|)
das Lehrbuch, s. ~ fif^; k.-sösho (IpLffO (früher) Vor-
lagebuch zum Schreiben der Kana, belehrender Zeichen
wie chükun

ff"),
köshi (^^jr) u. a.; k.-shi (|^) das

Lehrgedicht, die didaktische Poesie; k.-jö, tcki(no) instruktiv;

kono hon
(^f^) wa omoshiroVte k. ni narimas' dieses Buch

ist amüsant und zugleich instruktiv.

~ ei" Ort, eine Anstalt, in der alle geist-

lichen, religiösen Angelegenheiten geordnet werden, die
Kirche.

11 ~ WJ kyöroku die Ermahnung zum Guten, das
Abraten vom Bösen; k. suru zum Guten ermahnen, vom
Schlechten abraten.

~ f% kyömu pädagogische Angelegenheiten, Unter-

richtsangelegenheiten, kirchliche, religiöse, geistliche Ange-
legenheiten = shümonjö

J- ) no jimu k.-

k(w)anga
Cjtffgj) die Unterrichtsbehörde; k.-komon (|g

f$) der geistliche Rat; k.-shoku das Kirchenamt.

~ He kyöku das Glaubeusgebiet, der Glaubensbezirk.

~ ^ kyödö die Kirche, Moschee, Kathedrale, das
religiöse Gebäude.

~ ^ das Belehren, Unterrichtender Unterricht;

auch der Lehrer (staatlicher) höherer Schulen sowie Spezial-

schulen, Professor, vgl. daigaku ^) -Je. Professor an der

Universität, Hochschule; k.-jö
( ), k.-teki (no) päda-

gogisch, den Unterricht betreffend; k. suru Unterricht erteilen,

unterrichten, belehren (ni), seltener oshiesazukeru s. ~
=J|j

u. a.; ft.-Äö(^.) die Lehr-, Unterrichtsmethode, das Unter

richtsgesetz; k.-kata (jtf) die Art und Weise der Lehr- und
Unterrichtsmethode, auch = k. derjenige, der diesem Amt
vorsteht, Professor; k.-an (^) s. ^ |c

;
k.-gaku (^.)

die Didaktik, k. no kotoba (g£) ein Ausdruck der Didaktik;

k.-kaidan
(ßj^Jg) die Stufenleiter beim Unterrichten; k.-

yögu s - k-Jö no jimu päda-
gogische, didaktische Angelegenheiten; k. (wo) suru k(w)a-

moku
(
^ij. g ) die Lehrfächer, in denen man unter-
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richtet; k. suru shits' (^g) s. *• suru junjo

h°h° i^7^) clie Keihenfolge, Methode beim

Unterricht(en); kyöshi (^$fß) to narite seito «»

suru als Lehrer die Schüler unterrichten, s. auch ^|^>
yomikaki (|^ keisan (g [-^) tö (^y) wo hito ni oku-

rezu )
y°~ (^) ^e7i -ji-möshisörö

baffe (^Pj^) "0 AoÄa narazu daß ich im Lesen,

Schreiben und Rechnen ebenso gut wie andere mein Ge-

schäft versehe, habe ich einzig und allein Ihrem Unterricht

zu verdanken (Briefstil); k. no zairyö ij^^Y) ^er Lehr-

stoff = kyözai (ijvj").

~ ^ kyQjö die Instruktion.

~ S| kyöri die Lehre, das Dogma; k.-ron (f^) die

Dogmatik.

~ ^ kyöshü das Lehren, Unterrichten und Gewöhnen,

Einüben; k.suru einüben, drillen ; auch = ~ Efjj der Lehrer.

~ "np -fli"
Kyöbushö (früher) das Ministerium, das die

religiösen Angelegenheiten, die Angelegenheiten des Shintö-

ismus und Buddhismus beaufsichtigte. Es wurde 1872

gegründet und bestand bis 1877, dann wurden alle seine

Befugnisse und Pflichten auf das Ministerium des Innern

übertragen; kyöbudaijin (^15) der (frühere) Minister,

Chef des oben erwähnten Ministeriums.

12 ~
^ffä

ky"yu die Unterweisung, Belehrung, Er-

klärung; k.suru unterweisen, belehren, erklären, vgl. ~ =j|£.

«m (^^) fyöjö das Lehrzimmer, der Ort in der

Schule, an dem man unterrichtet, die Klasse, der Vorlesungs-

raum; daigakkö (^?^^^) no k. das Auditorium. Vgl.

~ työlö das Lehren des Diebstahls ; k. suru den-

selben lehren, das Stehlen beibringen.

~ kyötei das Lehrbuch.

13 ~ ^y0 * Erklärung, Erläuterung; k. suru

erklären, erläutern.

~ ^ kyök(w)ai die religiöse Gemeinschaft, Religions-

gesellschaft, Kirche, meist: das Christentum; k.-dö (^) die

Kirche (als Ort, Gebäude der Verehrung) = k(w)aidö (-fgä
-

chikagoro (jg;^) hoka (-j^) no shükyödantai

^ U| H) tetoeSa (^J >n>
)
Remmon

)
-A"v T^ri

710 9otoku ( ^f0 ^ )
Ar. to shö (^^) «/r« mono

aredomo,futsü (^jH) *» *. to ieoa^ fa'm'to too

sas' (^g) gotoshi in jüngster Zeit nennt man andere Re-

ligionsgesellschaften, wie Remmon-k. und Tenri-k. auch kyb~-

k(w)ai, gewöhnlich meint man damit die christliche Religions-

gesellschaft; Je. to wa am gish'ki (^^) oyobi (^)

kyöshi g )
no s^'ta ni 9°^° Äer" s^nJa

HU^i) 710 danta * "an: työk(tc)ai ist eine Religionsgesell-

schaft, die unter gewissen Zeremonien oder Lehren zusam-

menkommt. Vgl. Kumi-ai die Kongregational-

kirche; itfii' L}J[) die Methodistenkirche; ShinreiQ^

||§)-Ä\ die Baptisten; Fuku-in[^^-) -k. die evangelische

Kirche. Vgl. Namen von Vereinen in Tökyö, die nach den

Straßen, in denen die Kirchen liegen, benannt sind: Ikizaka

(fii^-S)"*' clie Gemeinschaft in Ikizaka, Banchö

IST)-*', die von Banchö, Beinanzaka (JJ| |^^) die von

Reinanzaka usw.

~ ^ kyötoku das (Be)lehren und Mahnen, Raten; k.

suru (be)lehren und mahnen, raten.

~ kyögi die religiöse, kirchliche Lehre, Doktrin,

das Dogma (s. ~ j|? ); m-Aü (
—-^) no A\ die Lehren, Dok-

trinen, Dogmen einer Sekte; bukkyö(4$fy ^) no k. wo oshieru

{WC) Pr 'nÄ'pien des Buddhismus lehren; k. ni k(w)an

(!f|)
suru issai (

—
"I^J)

no ßmu ($^^) u;0 tsukasadoru

(^) k(w
)
an (^) ein Amt' das die sämtlichen geistlichen

Angelegenheiten leitet.

~ ^1 A'yöi das (Be)lehren; k. suru (be)lehren.

~
if|JI|

ky°jun das Zahm-, Gewohntmachen, Zähmen

durch (Er)ziehen; k. suru durch (Er)ziehen zahm machen,

zähmen, gewöhnen.

14 ~ ^ kyöboku der Sklave, der im alten Griechen-

land die Kinder unterrichtete.

~
^fjj.

kyök(w)ai die Belehrung, Zurechtweisung, der

Rat; k. suru belehren, zurechtweisen, raten, selten oshie-

satos
1
. oya (^jjl) no k. ni somuku (^") #oto nakare

(Jifö 1/)

den Weisungen, dem Rat des Vaters darf man sich nicht

widersetzen; s. ~ =)}£ u. a.; k.-shi (^flj) der Gefäng-

nisgeistliche, Missionar, Kaplan, k. no kyök(w)ai die Er-

mahnungen derselben; k.-dö die Kirche, das Kirchen-

gebäude, S. ~

15 ~ os^ey° s
- ~ ~}j •

~ kyören das Drillen, (Ein)üben, Exerzieren, Aus-

bilden, z. B. der Truppen; k. suru drillen, (ein)üben, exer-

zieren, ausbilden. Vgl. sentö ( elfe
|||J

) -k. die Gefechtsübung;

toshu (^j?-^-) die freie Übung; shitsuju (^|{;^)

Übung mit dem Gewehr; misshü ^) -A. die geschlossene

Übung u. a.

~ kyöhan die Vorschrift.

~ H %öefe' s. ~ Ü-
~ kyöyö die Erziehung, s. ~

^J||
; k. suru er-

ziehen; ä-.-Aö (j^j.) das Erziehungssystem, s. ~
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s. ~16 ~ ky°dan

~ ^=$L oshiuru wa manabu no nakaba Lehren ist

halbes Lernen, s.

~ ^ fyötfö" die Schulung, Leitung, das Üben, (Ein-

exerzieren, speziell = k(w)anri (^af!) die Leitung, Auf-

sicht, Kontrolle; k. suru (s. oshierv), auch seltener oshie-

michibiku gelesen; deshitachi (ffc^^) wo oshiemichibiite

(k. sh'te) tanoshimu (^) ein Vergnügen darin finden, die

Schüler zu unterrichten; k.-tai ((^) die Lehrtruppe;

daitai (^(^) das Lehrbataillon; k.-dan die Unter-

offizierschule (existierte bis 1896); k.-shoku (F^) Name
eines Amtes (von 1867 bis 1884); auch die Unterweisung
im Shintöismus oder Buddhismus; die Priester beider

Eeligionen; shunin \) wo k. suru alle unterweisen.

~ |H kyösen die Kampf-, Gefechtsübung.

~ ky°yu s - ~ ; offizielle Bezeichnung für die

Lehrer der Gemeinde- und Mittelschulen, der (gewöhnlichen)

Seminare, höheren Mädchenschulen.

~ Bjf der oberste Sitz im Lehrerkollegium, der

Vorsitzende; k.-kokoro-e (j^f§) jemand, der den leiten-

den Lehrer vertritt, seine Funktionen versieht.

17 ~ 21? kyüryö die Rettung durch Heilung, Heilung,

s- ~ ^ >
* surv heilen und retten.

18 ~ 8§ kyojo s. ~ j^k,

~ $| työshoku das Belehren in der Webekunst; k,

suru die Webekunst lehren.

~ kyöshoku das Lehramt, das Amt, die Beschäfti-

gung als Lehrer.

~ gÜ *yöÄtd die Achtung; k. suru hochachten.

~. |gj %ö~6«n die Peitsche, die der Lehrer früher zur

Züchtigung der Schüler gebrauchte, findet sich nur in der
Verbindung k.wo toru (|/f;|£$g) »die Peitsche ergreifen«,

Lehrer werden.

20 ~ W) k!/°kan das Ermuntern, Zureden, indem
man belehrt, der gute Rat; k. suru durch Belehren er-

muntern, zureden, raten.

22 ~ HI tyoken das Recht des Unterrichtens; das

geistliche, religiöse Recht; das Beweisrecht.

25 ~ Ü fyök(w)an (buddh.) = Kyösö to

k{w)ampö kyösö ist das Dogma, die Doktrin,
k{w)ampö die Vorstellung von der Wahrheit der Lehren einer
jeden Sekte.

1889: 4|g

^ meist nach dem On Mm gelesen, oft auch letzter

Teil von Zusammensetzungen, vgl. « .«» u . a . Als

Kun gelten: hashik(k)oi, subayai (dafür oft j^Jp.), to?

(
oft %\\, J5^)

behende, flink, munter, schnell, lebhaft, satoi

(meist Jjjg), surudoi (meist ^), kashikoi (meist ^) klug,

scharfsichtig, scharfsinnig, subashik(k)oi zu schlau, gerieben.

Andere Bedeutungen: Die große Zehe, ernst, feierlich, sich

hüten, vorsichtig, mäßig sein. In Vornamen auch toshi, ha-
ru, yoshi. Vgl. auch den Namen des Shintötempels Mi-
nume no jinja (|$|±) in Sumiyoshi {fe =§=).

safo;', kashikoi kodomo (^•-j'it) ein kluges Kind.

^ üppiges ) Wachstum (-^r), Fruchtbarkeit des

Geistes durch die Rute
( ),

s. I S. 267.

3 ~ binsai die Schnelligkeit, Gewandtheit; b. no
aru hito des' es ist ein gewandter, schneller, behender Mensch.

4 ~
tf}

binsets' Klugheit und Sicherheit.

~ ^ binshu die Schnelligkeit, Behendigkeit der Hand
beim Arbeiten.

Q ~ ^ 7$} satoshikereba, kö ari wenn man scharf-

sichtig, klug ist, hat man Erfolg (aus Rongo f^3E).
~ binkö die schnelle, prompte Handlung(sweise).

7 ~
'fcfe

bink(w)ai s. ~

8 ~ hinsei die Schnelligkeit, Promptheit; Klug-

heit, Einsicht.

9 ~
yjff

bink(w)ats' das Flink-, Behende-, Hurtigsein;

der Scharfsinn; b. na(ru) flink, behende, hurtig; scharf-

sinnig; shigoto (^lj§:) no b. na hito ga hoshii ich möchte
gern jemand haben, der die Arbeit schnell erledigt; Jcimi

(;§*) motto b - ni hatarakanakereba {^] tl -f >f V >V)
ikemasen' du mußt flinker arbeiten.

10 ~ ftf
bin9° d>e Klugheit.

~ ^ binshits' die Schnelligkeit, Behendigkeit, Prompt-
heit.

11 ~ Hl WnÄÄ0~ die Schnelligkeit, Promptheit; Klug-
heit, der Scharfsinn; b. na(ru) schnell, hurtig, behende,

prompt; klug, gescheit, scharfsinnig; b. ni tori-ats'kau

ffi)
etwas schnell, gescheit behandeln; udemae

(jgjg^ )
wo 0. raar« frofo die Gewandtheit. Dem Sinne nach liest

man auch subashik(k)oi flink, behend, hurtig; geschickt,

gewandt. S. auch

~ j|£ binkyö das kluge, klare, deutliche Lehren, Zeigen.

~ j|| oiraso*« die Schnelligkeit, Behendigkeit, s. ~

^ u. a.; oft Adv. b. ni schnell, hurtig, geschwind, behende.

12 ~ ^e} hinchi der Scharfsinn und das Wissen.

~ %a binkyü die Klugheit, Intelligenz.

~ binwan die Behendigkeit; der Scharfsinn; b.naru,

no kisha
(gg^f") ein gewandter, geschickter Schriftsteller,
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Journalist; o.-fra (^) ein geschickter, schneller, fähiger

Mensch; b. wo furuu (;jjfj|)
Gewandtheit zeigen; kimi (^")

rao b. ga irimas'
( jj^ 1)

"7 ^ ) wir brauchen deine Be-

hendigkeit, deinen Scharfsinn.

1 3 ~ Ü *«»%o*" s - ~ ti-

~ ^ hintats' der Scharfsinn, das schnelle Verständnis,

die schnelle Auffassung; b.naru scharfsinnig, von schnellem

Verständnis, schneller Auffassung. Vgl. ~ ^ J||
Bitats'

tennö, Name des 30. Kaisers von Japan (572—585).

15 ~ hinkei der Scharfsinn, s. ~ j^.

~ ^ binshits' s. ~ '|^.

17 ~
illi

himmai die Überlegenheit in der Klugheit.

18 ~
Ift

binren eine scharfe Sichel, Hacke (logamdj.

~ jljk binkats' die Verschmitztheit, Verschlagenheit,

Schlauheit.

1 9 ~
P^C

binsh'ki die kluge Ansicht, Meinung.

20 ~ §H ^'"sen der Reichtum an Wissen und

Scharfsinn.

21 ~ bimben die Beredsamkeit; 6. nor« beredt.

f8»0: 5^

5^ s'kuu (er)retten, helfen, beistehen, unterstützen,

Wohltaten erweisen, erlösen, vgl. ~ u. a. ; Subst.

s'kui die (Er)rettung, Hilfe, Unterstützung, der Beistand,

die Erlösung, vgl. auch tas'keru, tas'ke (^); Hyü, oft

letzter Teil von Zusammensetzungen wie en
(.|||)

-kyü.

In Vornamen auch s'ke, yas', hira. Andere Bedeutungen:

Zurückhalten, warnen, verbieten, Schuhschmuck, hito, hito

no inochi wo s. jemand, jemandem das Leben retten;

hito no hammon
^Jjj

V, hinku
(^"jjf);

nan
(Jffl)>

nangi

^|^^^), fron
( j^j

) -na» wo s. jemand aus seinen Qualen,

seiner Armut, Not retten; ayaui (j^) tokoro wo s'kutte

yarimash'ta er rettete, erlöste ihn aus der gefährlichen Lage,

vgl. Schriftspr.: kiken naru tokoro wo kyüjo (~ Jjjj)

seri; komekura (7^^) wo akete
( ^ T ) die Reis-

speicher öffnen und so helfen; oboreyö to suru hito

wo s.fune (JKJ)
ein Schiff, das Leute, die am Ertrinken

sind, rettet, s. ~ J|fj^ ; hito no oboren 1/ i/ ) to suru

wo s'kuwan to sh'te hito mo wäre mo tomo (^t) ni

oboruru mono (^*) öshi
(^ V ) es gibt viele, die andere

vom Ertrinken retten wollen und dabei selbst mit zugrunde

gehen; hito no uetaru rc £ ^) wo s'kui, hito no ya-

meru
(

jS wo tas'kubeshi
( # p]" V ) man muß

anderen vor dem Hunger(n) und vor dem Erkranken helfen

;

oya no nenki (4j^ ni himmin (^"jj!^) wo s. an

dem Jahrestage des Todes des Vaters den Armen spenden,

etwas schenken (vgl. shinkyü V° ("ttfc)
no naka

(tjl) ujo s. die Welt erlösen, s. ~ -|th; zai-aku (f^^)
yori s'kuwareru von den Übeln erlöst werden; kinan

ni kakareru mono (^") wo s'frutcaoa falls man andere

aus der Gefahr und Not rettet; wazuka
('(H)

no s'kui ge-

ringe Hilfe, yüryoku ) narw s. kräftige, starke Hilfe,

kikin
('H|

/

§||) no s. die Hilfe, Rettung aus der Hungers-

not, s. wo motomeru (>j<) um Hilfe, Rettung bitten, s. ga

kita
( ) no de tas'karimash'ta

(
1)

-7 5/ £ )

Hilfe erschien, und so kam er davon.

>J£
»Forderung«, ursprüngl.: die Haare des Opfer-

tieres mit dem Gebet darbringen.

3 ~ Hl s'kuigoya eine Hütte zum Schutze Armer

= kyüjuts' (^'(jfiL) no tarne (^) ni tatetaru f £
)V )

Äoya.

^ ~
|2ij kyükyö die Rettung, s. ~

~ s'kuite derjenige, der beisteht, hilft, rettet, erlöst.

~ kyü~k(w)a der Feuerwehrmann (gewöhnlich hi-

keshi j/^ shöböfu ä@ ^); (^) dasselbe; fr.-i

= k(w)ajibaori: i|§^^J^^) ein gefuttertes Wams,

das man bei Bränden trägt; ~ j/^.^^^ Jc0 s'/tm;,

wo agu man ist dabei, den Brand zu löschen und schöpft

heißes Wasser, ähnlich : ~ Äi tco s'kuu ni takigi

wo tözu bei der Hilfe gegen den Brand wirft man Brenn-

holz hinein : man macht das Übel, das man beseitigen will,

noch schlimmer.

^ ~ "

|th kyüsei die Erlösung der Welt; k. suru die-

selbe erlösen; k.-shu (zfl) der Erlöser, Heiland; k.-gun (Ip*)

die Heilsarmee, k. no taishö ij^.) der General der Heils-

armee; ~
"|ifc^Hs$|||

Gusebosats', ein anderer Name für die

buddhistische Gottheit K(w)anzeon (lll^gf')-

~ ;|r s'kuinushi der Retter, speziell = ~

seishu der Erlöser, Heiland.

~
Hj s'kuidas' (er)retten, jemand, der in großer Not

ist, helfen; kyüshuts' die (Er)rettung aus großer Not; k. suru

— s'kuidas'; s'kuidash'te ikikaerasemash'ta (flr^/fc ? *te "V

5^ ) er brachte ihn d%rch seine Unterstützung wieder

zum Leben.

ß ~
^f- kyUkan die Veranlassung zum Retten und

Schützen.

~ s'kuimai, kyümai Reis zur Unterstützung Armer

= himminkyüjo {^^^S^}) no tarne (^) ni idas' ([fj)

fro?ne; s. rfe yöyaku
(jjjjjj-)

t'nocÄi (-^-) wo tsunagimash'ta
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(Bp- £ ) durch derartigen Reis fristete man mit

Mühe, knapp das Leben.

7 ~ thmjö d'e Hilfe, Unterstützung, der Beistand,

die Rettung, Bergung (von Schiffen), s. s'kui; k. swu helfen,

unterstützen, beistehen, retten, bergen; seltener s'kuitas'-

keru; k. wo kou motumeru (>j<) Hilfe, Beistand er-

bitten, fordern; k. wo kou koe (|§g) wo kiite y-
)

kakeis kete (fHipfij' T ) kimash'ta er hörte den Hilfe-

ruf und kam herzugelaufen ; keik(w)an
llt ) *° k. nite shi

(^B) wo no9arelarl ( V ^ !) )
durch den Beistand

des Polizeibeamten entkam er dem Tode; fusaku (yf*^)
nite kikin raa<^° n0

(ffvjf)
"! okonau (^f) A.

Hilfe, die man bei Mißernte, Hungersnot usw. gewährt, vgl.

himmin (^ü" jj;) -k. die Armenpflege; k.-sen k.-

tei (^E) das Rettungsboot, vgl. tas'kebune (Bftffä), s'kui-

bune; k.-hi (-^) die Ausgaben zur Unterstützung Armer,

Hilfs-, Unterstützungskasse;
( )

Gesetze für die

Unterstützung; k.-ami
(j|p|)

das Schutznetz; hito no inochi

(pfl)-'ßmmei (/V Bf?)
w0 suru {s'kuitas'keru) jemand das

Leben retten, ein Menschenleben retten; kiken
('fäj^ |$>^) naru

tokoro wo k. seri er rettete ihn aus der gefährlichen

Lage ; kikin ni ochi-iritaru
( >^^ \) £ )l* ) wo k. seri er

unterstützte die in Hungersnot Geratenen; himmin (^fii*

nado wo k. suru kome (7^) Reis, mit dem man Arme unter-

stützt; yujin ^) no konnan wo k. seri er unter-

stützte den Freund in der Not, half ihm aus derselben;

nyüsuisha (^^JC^f") wo k. sh'te hösho
(jgjj, ^) serare-

tari er wurde dafür belohnt, daß er einen Er trinkenden

gerettet hatte.

~ 5^ kyUsai die (Er)rettung, Hilfe im Unglück; k.

suru vom Unglück retten.

Q ~ kyümei die Lebensrettung; k.suru das Leben

retten; k.-sen (fijß
1

) das Rettungsboot, s. ~

~ Jf^L s'kuimodos' wiederherstellen; izen
( J^Jl ]fj|j")

no

jotai (^ffH) nt * wieder in den vorigen Zustand ver-

setzen.

~ kyüji die (Errettung durch) Heilung einer Krank-

heit, Wiederherstellung; k.suru (erretten und) heilen, wieder-

herstellen; seltener s'kuinaos', vgl. ~

9 ~ ky"juts' das Speiden an Arme, Bedürftige,

die Unterstützung; k. wo okonau (^j) Almosen spenden,

geben, erteilen, unterstützen; k.-ka
(gjjj) jemand, der

Almosen spendet, andere unterstützt, der Wohltäter der

Armen; k.-k(w)ai
(

) der Hilfsverein; k.-kin die Geld-

unterstützung, der Unterstützungsfonds; hito no k. nite romei

(Ä Ofj) wo tsitna
ff
u (HD man fristet das Leben durch die

Spenden anderer; saimin (jjlUlJ^) w0 ^" s^'te ßmbö (A.
wo etari

(^ i5? '] ) durch Unterstützung der Armen

machte er sich beliebt, wurde er populär; senyen (^p ||||)

wo dash'te
( [jj 5/ 7- ) himmin (^_^) wo shimash'ta

er unterstützte die Armen durch eine Spende von 1000 Yen

;

k. no tarne (^) ni kane (^) fo choehiku (Ky^g) sör"

Geld für wohltätige Zwecke sparen.

~ i^C %ü)'ö die Hilfe, Unterstützung, der Beistand, die

Rettung, Erlösung; k. suru helfen, unterstützen, beistehen,

retten, erlösen; kamt no k. die Hilfe usw. der Götter.

~ Yjfj- kyük(w)ats' das Neubeleben durch Hilfe; A\ sura

helfen und wieder zum Leben bringen, neubeleben, seltener

s'kni-ikas'.

J Q ~
|J^p

kyüji die Rettung, Hilfe, die man seiner

Zeit bringt.

•~ ^ kyübyö die (Er)rettung, Heilung von einer

Krankheit: k. sunt von einer Krankheit (er)retten, heilen.

~ tyük(tc)5 die Hilfe, z. B. bei Hungersnot.

| J
~ ij^. kyüshö ein General, Führer, der Hilfe

bringt.

~ fyü,s?n das Rettungsboot, s. ~ Jjjfj ||gf, Hjj^ u.a.

~ ^ü*^ kyühin-in das Armenhaus; ys t'reru

in dasselbe tun.

12 ~ |§l die Hilfe, Rettung, der Beistand,

die Unterstützung, der Entsatz, s. ~ Hjj ; k. suru helfen,

retten, beistehen, entsetzen; k. ni iku (^j)i omomuku (jgh)

zu Hilfe gehen, eilen; k.-gun (jp[) die Verstärkung(en),

Entsatztruppen.

13 ~ fyüy° die Hilfe, Rettung, s. s'kui, ~ ^fj

u. a.j k. suru helfen, retten, s. auch ~

~ kyükai die Hilfe, Unterstützung, (Er)rettung, Be-

freiung; k. suru helfen, unterstützen, (er)retten, befreien.

\ 5 ~ kyühei die Hilfe für heruntergekommene

Personen; suru denselben helfen, sie unterstützen.

helfen und abwehren.

<v kyütai die Unterstützung Alter; suru Alte

unterstützen.

17 ~ Pf *y"Äai {kyüsei) die Hilfe, Unterstützung,

Hilfeleistung, (Er)rettung, Erlösung; suru helfen, unter-

stützen, (er)retten, erlösen; k.-hi (©) die Ausgaben dafür,

der Unterstützungsfonds; k.-saku die Hilfsmaßregel(n);

k.-k(w)ai (^f) der Hilfs-, Unterstützungsverein; kyüseigun

(^tfrlpL) wa omo (g) ni himmin (Jt')^)
*• »» i">'

(f^ ^) *a die Heilsarmee befaßt sich hauptsächlich mit der

Unterstützung Armer; kikinchi
("fH 'fH :fetll)

nn nömin
(
|S

473 — #^ bis JiHfc
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^[1) «-o A. suru das Landvolk der Gegenden, wo Hungers-

not herrscht, unterstützen; ginkö (^fj) we k. sh'te tori-

naosasemash'ta er rettete die Bank und brachte sie wie-

der hoch.

~ kyüryö die Rettung durch Heilung, s. ~ ^pj.

J 0 ~ äjS kyüyaku s. ~ ^

.

~
H(|

kyünan die Rettung aus der Not, Hilfe in der

Not; k. suru aus der Not retten, in der Not helfen.

21 ~ Ht die Hilfe
>
Unterbringung, Verpfle-

gung: k. suru helfen, unterbringen, verpflegen, in Sicher-

heit bringen (z. B. Verwundete), selten s'kuimamaru; k.-han

(J-lS) die Verpflegungsabteilung der Gesellschaft für das

Rote Kreuz = sekijüsha (^-hfi) n° senß (H^Urf) °*

okeru (^"7" ^) (_t) no bu-inhensei (^^ ||
k.-k{w)ai (^) die Rettungsgesellschaft.

|fc s. |Jj I S.551 Nr. 409.

ISO«: i5;

I S. 331, auch(vgl. ^ I S. 331, auch ||£ asobu sich amü

sieren), o^orw Luxus, Verschwendung treiben, Aufwand

machen, üppig sein, üppig, verschwenderisch leben, frei-

halten, zum besten geben (vgl. ^); Subst. ogori der (große)

Luxus, Aufwand, die Verschwendung, Üppigkeit; gö. An-

dere Bedeutungen: Foppen, hänseln, lang, laut (= flj|£).

Krabbenschere, ohne Totennamen.

|s.IS. 331.

12 ~ tH glsda s - 1 s - 33L

1 3 ~ 9°VÜ (
auch das große Vei"gnügen >'

g. suru sich sehr vergnügen.

1 5 ~
^rt 9°ra^u die Verschwendung und das Ver-

gnügen, großer Luxus.

1893 : j$

J^fc
intrans. yabureru zerreißen, zerbrechen, brechen, in

Stücke, entzwei, kaputt gehen, verletzt, übertreten, durch-

brochen werden (oft dafür ^), (vom Feinde) geschlagen

werden, eine Schlacht verlieren, Niederlage erleiden = teki

(Ü^)'
^'sa (?) m ma^eru (^)' w 'ld aucn bisweilen ma-

keru gelesen; Subst. yabure, ik'sa no yabure (s. unten Mi)

die Niederlage; trans. yaburu zerreißen, zerbrechen, zer-

trümmern, entzwei, kaputt machen, verletzen, übertreten,

durchbrechen (dafür ebenfalls oft ^), den Feind schlagen,

besiegen, eine Niederlage beibringen, vgl. teki wo makas';

oft nach dem On Hai, das auch allein in der Bedeutung

»die Niederlage, der Verlust einer Schlacht, sowie in allen

den ohen angeführten Bedeutungen auch häufig letzter Teil

von Zusammensetzungen ist: vgl. ippai[—• J|$) eine Nieder-

lage, shippai zempai /" (30 usw -

Vgl. auch Zusammensetzungen wie kare
( ^jjj ) -yabureru ver-

trocknen und zerfallen. Andere Bedeutungen: Unglück,

ermüden, verwirrt, verschwendet werden, faulen, ver-

derben. Mi suru, wo tont ( JJjt),
maneku (^) eine Niederlage

erleiden, sich eine Niederlage zuziehen; teki wa sanzan

k)> (^C) m yaburetari (Mi seri) der Feind wurde gänzlich

zerstreut, sehr geschlagen; ik'sa ni makete, yaburete, tekigun

j|f) ni yaburarete nigemash'ta >f~? 1/ jt) sie ver-

loren den Kampf, wurden vom Feind geschlagen und flohen;

yaburete barabara ni naru in einzelne Stücke gehen, ganz

zerstreut werden; yabureta gakki (|^|jjj:) ein beschädigtes,

zerbrochenes, entzweigegangenes Musikinstrument; yabureta

kimono zerrissene Kleider; waga (^) gun
(
Ipf

)

wa susumite
( 5^ 5 y~ )

tekigun wo yabureri unsere Armee

rückte vor und schlug den Feind, brachte ihm eine Nieder-

lage bei; tekisho
(|$fc£f>)

wo ikidori (J^Jfä), tekigun wo

sanzan ni yabureri man nahm den feindlichen General lebend

gefangen und zerstreute, zersprengte das feindliche Heer;

kazan (^^^^) wo yaburu den Besitz vernichten, ruinieren,

dötoku {^$Jt), dögi ($3^), reigi
(j|j|ff|)

wo y. die

Moral, Höflichkeit verletzen, koto, waza (^) wo y. einen

Mißerfolg haben; teki wo anadotte
(
-j^ y y-

) omowanu

fJR >\ 5? ) Aat wo maneku sich durch Verachtung

des Feindes eine unerwartete Niederlage zuziehen. Andere

Beispiele für yabureru, yaburu s. unter

eigentl. : »Muschel« ji| , »Besitz« und »Hand

mit Stock«, bedeutet ursprünglich: den Besitz zertrümmern.

2 ~
"f^f

Äaiöö" die Vernichtung, der Ruin, die Nieder-

lage und darauffolgende Flucht oder Tod und dergleichen;

A. suru vernichtet, ruiniert, zugrunde gerichtet werden. Man

liest seltener yabvrehorobiru.

~
3fcjtäc

yaburetaiko eine Pauke, die entzweige-

gangen ist, s. ~

~ ^V> Mitenkö ein entzweigegangener großer Hut,

vgl. yaburegasa (~ ^^)-
~ yKl^t hübok'sM ein alt gewordener Kamm.

5 ~ na'b°ku die Niederlage, der Verlust einer

Schlacht und darauffolgende Flucht; der Mißerfolg, Rück-

schlag; h. suru eine Niederlage erleiden, Schlacht verlieren,

besiegt, geschlagen werden, s. ik'sa (^[), tatakai
(jjlJjj)

ni

makeru (^); sono taishö wa ichido (

—

m0 h.

Lance. Thesaurus Japonicus. III. 60
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sh'ta koto ga arimasen' jener General hat auch nicht eine

einzige Schlacht verloren; A. ni A. wo kasanu
( j|| 4J- y.

)

eine Niederlage folgte auf die andere; tekigun (j|j£j|3)

wa tsui (^[) ni h. sh'te hoppö (^f^^r") ni nige usetari

t ^ f ) der Feind erlitt schließlich eine Nieder-

lage und floh gen Norden. Vgl. tai (^) -A. eine große

Niederlage, t. wo maneku (^) sich dieselbe zuziehen.

6 ~
^fci

haichö ein ungünstiges Vorzeichen für den

Kampf, die Schlacht, ein Vorzeichen, daß diese verloren-

gehen wird.

~ ^ haitaku ein zerfallenes Haus, ein Haus in Ruinen,

seltener yabure-ie, s. ~ j|f, ^; A. auch »mein Haus« (in

Briefen).

~ ;jiTj haikyü das Verfaulen, Schlechtwerden; h. suru

verfaulen, schlecht werden, seltener yaburekusareru.

~ hainiku faules, verdorbenes, schlecht gewordenes

Fleisch.

~
|~J

haikyü ein zerbrochener Mörser; Name eines

Sterns.

~ ^ haishoku das Anzeichen, das darauf deutet, daß

man die Schlacht verliert, seltener auch make-iro.

~ ^at_l ein zerrissenes Kleid, zerrissene Kleidung.

7 ~ haihei geschlagene Truppen, Soldaten, s.

~ Aawpfc' s. ~ j|f , |J| u.a.; für h. suru liest

man seltener yabure-oreru.

~
J^j?

haibots' suru s. ~ geschlagen werden und

fallen, seltener yaburehorobiru.

~ ^ haisö die Niederlage und Flucht, s. ~ ^ ; h.

suru geschlagen werden und fliehen, seltener yabure-hashiru.

~ jjf. haisha ein zerbrochener, entzweigegangener

Wagen.

8 ~ haik{w)a die verdorbene Frucht.

~
3f5

haidok'sai (bot.) = «sA; no «A'fa Anchusa Italica,

Ochsenzunge.

9 ~
^f*

AaeAon s. ~ ^jr u. a.

~ hai-oku s. ~ z^.

~ AaiVyä eine Weide, die schlecht geworden ist.

~ ^ haisha der Besiegte, Geschlagene, Unterliegende.

~ J|f haigun die geschlagene Armee, das besiegte Heer

= ~ '
suru

>
ni naru geschlagen werden, eine Nieder-

lage erleiden; h.no shö (tj^.) ein General, der eine Schlacht

verloren hat, ein geschlagener General, jemand, der Pech
gehabt hat und von der Welt verspottet wird; h. no shö
wa yü (.pl),

A«{_Ei) u-o iubekarazu (^2 7 pj"
-fr y j£ )

ein General, der in einem Kampf unterlegen ist, darf nicht

von Tapferkeit, militärischen Dingen reden; h. sh'te chima-

mire ni naru mit großen Verlusten geschlagen

werden.

—
JH, haifü verdorbene Sitten.

10 ~ ^ haichö ein zerfallenes Grab, seltener ya-

bvrebaka.

~ haika das Zerstören, Zugrunderichten des Ver-

mögens, Besitzes; s. ~ r^i,
J|| (seltener yabure-ie); h.-shi

(-^F") der verschwenderische, leichtsinnige Sohn.

~ haikyü eine entzweigegangene Bücherkiste.

~ Papierschnitzel, meist kamikuzu (^K^)i
vgl. auch

JjCT^jf.

~ haibö ein zertrümmertes, in Stücke gegangenes

Schiff.

~ jfej &a9&u die blutige Niederlage, s. ~ 1p*
,

II u. a.

~ Aaifat die Niederlage und der Rückzug, s.~
-Jfc ,

u. a.; h. suru geschlagen werden und sich zurückziehen.

~ haikyaku die Niederlage, s. ~ ^fj, Pia u- a.

~ ^j8[ haishu schlecht gewordener, verdorbener Sake.

~ jj^ haishö ein geschlagener General, Anführer,

haigun (~ j|F) no äAö.

~ ^ AawAo ein alter, schlechter Kamm.

~
jjfc

haitei s. ~ rg, |§; u. a.

~ haishin das Verletzen, die Beschädigung der

Lippen; h. suru dieselben verletzen, beschädigen.

~
-fftf

haika verdorbene, zerrissene Blätter der Lotus-

pflanze.

12 ~ £^ haisö das Instücke- und Verlorengehen;

h. suru in Stücke und verloren gehen, seltener yabure-useru.

~ $H A<w'äö die Nachricht, Kunde von einer Niederlage.

•~
fjf£

haihei das Schlechtwerden und Zerbrechen, Ent-

zweigehen; h. suru schlecht werden und zerbrechen, ent-

zweigehen.

~ gjf] haisan das Besiegt- und Zersprengtwerden; das

Instückegehen; h. suru besiegt und zersprengt werden; in

einzelne Stücke gehen.

~ g|? haizan die Überreste nach einer Niederlage; Ä.-

kei (^) Nachzügler, Versprengte; h. no kantai

die Reste einer geschlagenen Flotte.

~ §|£ haihits' ein unbrauchbarer, schlecht gewordener

Pinsel, vgl. bözu/ude (j^f-^. dokuhits' (^fip?)-

<v haijo alte, schlecht gewordene Baumwolle.

~ hairets' das Zerreißen (von Kleidern, Papier und
dergleichen); h. suru zerreißen.

— 475 — m i2-#
~ haiso eine Niederlage vor Gericht, in einem Pro-

zeß, Rechtsstreit, der Verlust eines solchen; h. suru vor Ge-

richt einen Prozeß verlieren; h.-sha (^f) die Partei, die

verloren hat, unterliegende Partei; h. no iiwatashi (=j

die Verurteilung; genkoku (j^^-) nite h. seri man hat ge-

klagt und verloren.

~
=!p|

haigyö der Mißerfolg.

~ ^a'^ ^as Bescnä(i igt-, Geschlagenwerden ; h. suru

beschädigt, geschlagen werden.

~ haimets' die (völlige) Vernichtung, der Ruin; h.

suru (völlig) vernichtet, geschlagen, ruiniert werden, seltener

yaburehorobiru.

~ ^ haisai die Vernichtung, das Vernichtet-, Ge-

schlagenwerden, die Niederlage; h. suru vernichtet, ge-

schlagen werden, eine Niederlage erleiden, seltener yabu-

rekudakeru.

~ ^ haiton die Flucht nach der Niederlage; h. suru

nach der Niederlage fliehen.

~ ip| haiton s. ~

~ haiko eine Pauke, Handtrommel, die entzwei-

gegangen ist; h. no kawa die Haut eines solchen In-

struments, übertr. : etwas ganz Unbrauchbares, Unnützes.

14 ~ jfU ^Hw)
a das Unglück,

«v haitan der Beginn, Anfang der Niederlage.

~ ^ haibun s. ~ ^jj.

~ ^ haifu das Faul-, Schlechtwerden, Verderben; h.

suru faul, schlecht werden, verderben, seltener yabunku-

sareru, vgl. auch fuhai.

1 5 ~ iS ^a'n^ntzwe'geSanSenes '
zerrissenes Schuh-

werk, auch yabureguts' ; s. auch
fj|£Jj||-

~ |^ haitoku die Verletzung der Moral, das unmo-

ralische Benehmen; h. suru die Moral verletzen, sich schlecht,

unmoralisch benehmen; h.-kan (^) einer, der die Moral

verletzt, übertreten hat.

~ haik(w)ai s. ~

~ ^ haishö verdorbenes Getränk.

~ ^ haikoku die Beschädigung, Verletzung des Ge-

treides; h. suru das Getreide beschädigen.

~ haikats' ein zerrissenes Kleid, zerrissene Klei-

dung, s.

16
Mauer.

B&fe

~ Jj^£ haiheki eine zerfallene, eingefallene Wand,

haisen die Niederlage, s. ~ ^ u. a.

haihi ein alter, schlecht gewordener Kamm.

haishö die zerschlissene Banane.

haitai das Entzweigehen, Zergehen, Zerfallen in

kleine Stücke; h. suru entzweigehen, zerfallen, seltener ya-

burekuzureru.

~ haiyo die Wirkung einer Niederlage; A. no fun-

shin
("Hl J^j*) der Groll über eine erlittene Niederlage.

17 ~ S§ haisen ein zerrissener Teppich.

~ H haiseki die Niederlage, s. ~ ^ u.a.; der Miß-

erfolg; kuni (Hl) A. nosAi das Land erleidet keine Niederlage.

18 ~
Ülf

haikyaku s. ~ ^J.

~
jjjg Aai'r«/ die Verletzung der Höflichkeit; A. suru

dieselbe verletzen.

~ ^ haizan das Verbergen, die Flucht nach einer

Niederlage; h. suru sich nach einer Niederlage verbergen,

fliehen.

~ Hf nalfu^u das Zerbrechen und Umfallen ;
A. suru

zerbrechen und umfallen, stürzen, seltener yaburekutsugaeru.

~ z||ä: ominaeshi Name einer wohlriechenden Pflanze

= J^i eins der sieben »Herbstkräuter« (aki ^ no

nanaFsa ^^), Patrinia scabiosaefolia.

19 ~ ^ haik(u;)ai, hai-e das Zerbrechen, Entzwei-

gehen; A. suru zerbrechen, in Stücke, entzweigehen, seltener

yaburekuzureru.

20 ~ Ä Äairo *^ie ^ntnuuUD S; suru enthüut
!
er-

schlossen werden.

21 ~
ffJ

Äa!r?ra das Zerbrechen, Zergehen in Stücke

und die Entzündung; A. suru zerbrechen, in Stücke gehen

und sich entzünden, seltener yaburetadareru.

22 ~ $M haishits
'

s
- ~ ^it

u - a '

1894= ^
^ meist wie das Zeichen |p£, s. II S. 622, mit dem

es wechselt, nach dem On hei gelesen und auch wie dieses

oft vor Substantiven gesetzt, um bescheiden auszudrücken,

daß man sie besitzt. Auch findet es sich bisweilen als

letzter Teil von Zusammensetzungen und ist häufiges Laut-

zeichen. Als Kun gelten: s'teru fortwerfen (meist ^), ko-

wareru, yabureru (yabure), yaburu (s. ~ J|$)-
Andere Bedeu-

tungen: Ermüden (trans. und intrans.), bedecken, Decke

(= ^), die Stelle, an der die Hand den Bogen faßt. Es

wird bisweilen mit dem seltenen Zeichen verwechselt,

das aber das On sftö hat und ebenfalls häufiges Laut-

zeichen ist (vgl. Ü£ II S. 613 u. a.). ^ bedeutet: hiraku

öffnen (meist ), arawareru sich offenbaren (meist J|p,

akiraka klar (meist J3H), migaku polieren (meist hi-

60*
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roi weit (meist p||), hoch und eben, übersichtlich u. a.

In Vornamen wird es auch taka, akiraka gelesen.

M s. II S. 622.

6 ~ -^C nei-i ein zerrissenes Kleid, zerrissene Klei-

dung, s. II S. 622, auch J^^.

7 ~ ^ heiyü s. II S. 622: |^^

.

8 ~
fl*

AeisÄ« der zerbrochene Besen, s. auch II

S. 622:

~ ^ heisha s. II S. 622:

9 ~ £g heishits' ein zerfallenes Zimmer; mein Zimmer

1 0 ~
?ffy

***** zerrissene Priesterkleidung.

~ ^ ein die Sachen schädigendes Gespenst.

1 1 ~ ^ ein zerrissener Vorhang.

~ J$ A«'Äai das Zerbrechen und Schadennehmen; h.

sunt zerbrechen und Schaden nehmen.

~
]fä

heizoku die heruntergekommene Verwandtschaft.

1 2 ~ ^ yaburegasa ein zerbrochener Schirm.

~ |E hri-aku s. II S. 623: $&35.

~ A«'£yö ein zerbrochener Korb.

1 3 ~ Hl heikyo ein zerbrochener Kasten.

~ * heikyü s. II S. 623:

14 ~ )Ü AewAi entzweigegangene Fußbekleidung

(Schübe oder Strohsandalen).

~ Aw^at ein zerbrochener Wagenschirm.

1 5 ~ JS W (
s - J# Ü|) entzweigegangenes, zer-

rissenes Schuhwerk, auch yabureguts'.

~ heid° das Entzweigehen und Sichkrümmen vor

Alter.

~ ^ heuen etwas, das sich nicht ändern läßt.

~ $mL tei-on zerrissene dick gefütterte Kleidung.

~ ^tjf heikon ein zerrissenes Lendentuch.

17 ~ 1§C
heisaku ein zerbrochener, zerrissener Bam-

busvorhang, eine zerrissene Bambusmatte.

1 9 ~ M heiK™)ai s -

~ JM heiro s. II S. 623: W&fS.

~ JH heirei Weite und Pracht, die Großartigkeit; h.

naru weit und prächtig, großartig.

20 ~H Äe*a;j der zerbrochene Korb, Käfig, Bauer,

^ (— ffn) <«*S Subordinationsform des jetzt ungebräuch-

lichen Zeitworts acru wagen, wagemutig sein, Mut zu etwas

fassen, sich erkühnen, wird vor allem in der Schriftsprache

gebraucht: wagemutig, wagend, mutig, verwegen, kühn, be-

herzt, entschlossen, sich vermessend, erkühnend, auf jede

Gefahr hin, auf alle Fälle (vgl. muri M jg ni, shiite
gjg

4 y- , osh'te
ffl

-y =f u . a.): aete nas' (su) man wagt etwas

zu tun, zu unternehmen, a. tu (==") man wagt zu sagen,

s. unten. Vgl. auch den Namen des Shintötempels in

der Provinz Iga (^^): Ae no kuni (||) no jinja
(jjj$

^jf ). Die Form aezu (auch^ j|£ geschrieben) findet sich in

Zusammensetzungen mit Zeitwörtern wie toru (J^jJ) und

kann durch -ohne erst zu, unfähig zu« übersetzt wer-

den, so : tont mono wo tori-aezu ohne erst zu nehmen, man
nimmt (es) nicht erst, das zu tori-aezu verkürzt oft im Brief-

stil vorkommt und »sofort, unverzüglich« bedeutet, s. unten.

Vgl. auch das Adjektiv aenai, oft Adv. aenaku, das auch Ö£

J££ geschrieben wird und die Bedeutung »elendiglich, trau-

rig« hat; Zinn, in Zusammensetzungen wie yä(_||)-/5-. der

Mut, die Tapferkeit, Kühnheit, aete issho (

—

tei
(

)

su ich wage es, ein Schreiben an Sie zu richten, a. okonö

i^rj) lnau waS' etwas auszuführen, s. oben a. nat? (su), a.

ron (fH)
'zwru ni arazu icn wage (es) nicht, es zu bestreiten,

a. k(w)agon
(jftj]=f) ni arazu es ist durchaus keine Über-

treibung, ich wage nicht, zu übertreiben; sakuya
(flp ffi)

jünijigoro (-^^Iß^kjf ) gusai (,ij|l5g|) bumben

tsukamatsuri
(fä),

danshi
(JJJ ^) shussei (Jf_}/Jr) itashi-

sb~rb~ tori-aezu on shirasemöshi-agesörö
(^f]

^0 y -te _t#> 9° höchi ($f]f|^fl) möshi-agesörö

gestern abend etwa um 12 Uhr ist meine Frau von einem

Knaben entbunden worden , ich erlaube mir, Ihnen

dies sofort zur Anzeige zu bringen; vgl. iki (^r) mo tsuki-

aezu ohne erst Atem zu holen, zu atmen, ähnlich: yumi

(l^) wo hiki (^|) -aezu »ohne erst den Bogen zu span-

nen, ohne erst zu schießen«; hanashi (^) wo kiki (^)
-aezu ohne erst anzuhören, was man sagte u. a. Vgl. auch

aenai saigo (||^|]) ein elendes, trauriges Ende.

(s. I S. 353, II S. 113, 525) soll ursprünglich die

Figur eines Bären (vgl. gg) gewesen sein, Aj£ ist die Hand
und Stock, die denselben züchtigt; (s. 1 S. 353) ist

das Beizen des Bären in der Höhle
{f~); vgl. auch jm

II S. 113.

6 ~ danshi die Entschlossenheit zum Tode, zu

sterben; k. sunt zu sterben entschlossen sein.

— 477 — tt^ bis &
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g ^, ^ kansö der Wagemut im Kampfe, der mutige

Kampf, s. ~ li§, der heftige Widerstand, die heftige

Widerrede.

11 ~
|wJ

kammon der Mut zum Fragen; k. suru

zu fragen wagen.

1 2 ~ ^ kan-i der Eifer, Wagemut, mit dem man

etwas unternimmt; k. no kishö (^,^) das eifrige, mutige

Naturell.

16 ~ Ül kamen der Wagemut im Kampfe, die feste i

Entschlossenheit zum tapferen Kampf, s. ~ ip1
.

~ tM hankan der Mut, das Wagnis, zu ermahnen; k.

suru zu ermahnen wagen.

1 8 ~
it)T

kandan der wagemutige, feste, tapfere Ent-

schluß.

1 9 ~ kanji der Mut, etwas abzulehnen, zu ver-

weigern; k. suru sich erkühnen abzulehnen, zu verweigern.

(fälschlich :

gjr) chiru (dial. chirabaru, chirakaru)

sich zerstreuen, sieb voneinander trennen, auseinandergehen,

auseinanderlaufen, durcheinanderkommen, auslaufen (z. B.

auf dem Papier = nijimu), sich verzetteln, versprengen, hier

und da verbreiten, abfallen (besonders von den Blütenblättern

der wilden Kirsche), verblühen, verwelken (vgl. auch chirimi-

dareru ~ jg^ = barabara, wakare-wakare ni naru); trans.

chiras' (dial. chirakeru, chirabas', chirakas') z(v)erstreuen, um-

herstreuen, durcheinander, in Unordnung bringen, verzetteln,

versprengen, verschwenden, vergeuden, verteilen, herum-

bringen (unter die Leute), abfallen, verblühen, verwelken

machen; chiru und chiras' werden oft mit anderen Zeit-

wörtern verbunden und entsprechen dann dem deutschen

»umher, herum« und ähnlichen, z. ß. tobi -chiru um-

her-, herumfliegen, maki (^^) -chiras' umher-, herumstreuen,

fuki (p^) -chiras' umherblasen, verwehen, füre (jljffj) -chiras'

umher-, herumbringen, verbreiten, oi -chiras' ausein-

andertreiben u. a. Vgl. auch kui (^^) -chiras
1
, nomi (^^)

-chiras' (so) essen, trinken, daß nichts übrigbleibt, tüchtig

essen, trinken; Subst. chiri = chiru koto (doch schreibt man

für chiri in der Bedeutung »Staub, Abfall« J§1), chirashi =
chiras' koto, auch das Plakat, der Zettel, die Geschäftsanzeige,

die man verteilt, ferner = chirashigomoku (~ ^£ jEj
), im

Kartenspiel das Hinwerfen der Karten beim Hyakunin-isshü

("jEj" —
'^H)'

aucn — k°sen (^*jfi() Aufguß aus ge-

rösteter Gerste, Orangeschalen, Anissamen usw., chirashigaki

(<v s. d.; 0#m; sanzuru (sanjiru) ~ chiru, chiras'; san

findet sich auch häufig als letzter Teil von Zusammen-

setzungen wie bun (-^-) -san, kai
(fjfi.)

-san, ho (^) -san

u. a. Andere Bedeutungen: Muße, nach Belieben, Gut-

dünken, unnütz, Pulver (daher öfter bei der Bezeichnung

von pulverisierten Arzneimitteln), lackiertes Sakefäßchen.

kaze ga /wie ( 4 f ) kami (fft) ga chitte shimau

(tt*|)' kuru es ist windig, und dadurch fliegt das

Papier auseinander, fort; kaze ga kami wo chirashimash'ta,

chirash'te shimaimash'ta der Wind hat das Papier zerstreut,

auseinandergetrieben; hachi karas' (jij) no gotoku

($0 & ) ("0 cAir" sicn wie die Bienen
'
Krällen zerstreuen :

mö hana (^) ga chitte shtmaimash'ta die Blüten sind schon

abgefallen, die Blüten (meist die der wilden Kirschen) sind

schon verwelkt, die Bäume haben abgeblüht; sakurabana
(^JH

fä)no chiru no wo oshimanu (>||^ ~r 55 ) hito wa arimasen' es

gibt niemand, der es nicht bedauert, daß die Kirschblüten ab-

fallen; ki (ko) no ha (^) ga chitte shimaimash'ta die

Blätter der Bäume sind verweht; ki
(^jj)

ga chitte benkyö

(^^4) 9a deJcimasm' ([ij ^ "fe 5? )
man ist zerstreut

und kann (dadurch) nicht fleißig sein, arbeiten; kami no kirne

(UJlJiÜ ga arai (J^) kara, sumi (§j|) ga chiru das Papier

ist rauh, daher läuft die Tusche aus; shits' (ig) ga

taihen (^fcj^) chirakaite imas' das Zimmer ist in großer

Unordnung; (barabara ni) chirash'te (chirakash'te) oku (jj)

(in großer Unordnung) umherliegen lassen; hon
(^fc)

wa

chirash'te (chirakash'te) wa ikemasen' Bücher darf man nicht

(so) herumliegen lassen ! musubazu (
>sf ) ni chirash'te

(chirakash'te) oita kami (j§) Haar, das un(aungebunden ist,

das man so hängen läßt; kö~ (^) wo chiras' Weihrauch (um-

her)streuen ; kono koto (wa) chirasaji, ukiyo (^"jth) no ha-

bakari nari das darf man nicht verbreiten, herum-

bringen, es ist eine Schmach für die Welt! at(t)ara ("pj"
'fp)!

tsubomi (^^) no hana wo chirash'ta ach, leider ist die Blume

in der Knospe verwelkt ! (von einem Mädchen, das in der'

Blüte der Jahre gestorben ist); kumo {^\^f) no ko (^p)

wo chiras' ga gotoku (^p )
nige-usetari sie stoben ausein-

ander, wie wenn man ein Spinnetz herumstreut; kokoro

(•llt*)'
^ (St) wo cn 'ra(ka)s' sich erheitern, die Zeit ver-

treiben, vgl. ukki (lf§5j^) «00 sanzuru; shihö (ptj^T) ni

sanjimash'ta (chirimash'td) sie zerstreuten sich nach allen vier

Richtungen, sie stoben in alle Winde auseinander; yoku

kane (^) wo atsume mata yoku kane wo san-

jimash'ta er verstand es, Geld aufzustapeln und wieder aus-

zugeben; guntai (j|| |^t) w0 tokite (^ heishi (_Ee
-J-)

wo sanzuru Truppenkörper auflösen und die Truppen aus-

einandergehen lassen, zerstreuen. Vgl. auch die adverbialen

Ausdrücke wie chirari to flüchtig, oberflächlich, im Vorüber-

gehen, von ungefähr, chirabara, chirahora to hier und da,
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zerstreut, chirachira to vom Fallen der Schneeflocken, Flak-

kern, Flattern, Glitzern, Schimmern, Funkeln, Flimmern
usw. (vgl. chirats'Jcu), die mit Kana geschrieben werden.

I s-| S. 407.

1 •'fe
san-ichi-i (früher) (nur) der Rangklasse

nach vom ersten Rang, ohne das dazugehörige Amt zu
bekleiden.

2 ~ \ sanjin »ein Mensch, der ohne Talent und
nichts nütze ist-, häufige Selbstbezeichnung für jemand, der

j

umherliegen

shorui (^jj^jf) wa mina (-^) s. sh'te shimaimash'ta die Pa-

piere sind alle verlorengegangen; kane (^) wo muda ni

s. suru Geld (unnütz) verschwenden.

~
'f}?

das Sichzerstreuen, Z(V)erstreuen ; s.suru

sich zerstreuen, z(v)erstreuen, auch chirishiku, chirashishiku

gelesen; yötö ll|,|) tmjö (#| ni s. su das Insel-

reich liegt im Meere zerstreut umher; niwa (||£) ni chiri-

shiku mattf (^) ^ (^) Kiefernnadeln, die im Garten

sich von der Welt zurückgezogen hat und still lebt, oft

hinter dem Nom de plume gebraucht.

3 ~ Tj samb° der Verlust; die Verschwendung, s.

~ Man sagt auch bösan
gfc);

s. suru verlustig,

verloren gehen.

~ sanshi jemand, der sich in die Einsamkeit zu-

rückgezogen hat, fern von der Welt lebt, Einsiedler, Eremit,

~ ^Jr hararago, harako der Fischrogen (besonders vom
Lachs), vgl.gft fä^.,

4 ~ 3l § chirashigomoku ein Gericht aus Reis,

Fisch, Gemüse und Essig, s. chirashi.

~ % sanjö die Berufs-, Beschäftigungslosigkeit.

-fc^J zangiri = z.-gami s. ~ || ; z.-atama (HB) der
Kopf, an dem man die Haare abgeschnitten hat. Man liest

auch horogiri etwas, das in kleine Stücke geschnitten ist,

Kleingeschnittenes.

~ jltM ehirashidaiko die Pauke, die mau am Schlüsse

der Theatervorstellung schlägt.

~ sambun die Prosa, ungebundene Rede; s.-tai
(j|§)

der Prosastil, die prosaische, ungebundene Rede; s.-geki

(M) ein Scllauspiel in Prosa; s.-shi (jf£) ein Gedicht in

Prosaform; imbun {^~%) wo s. ni naos' (jg[) Poesie in

Prosa umwandeln; s. to imbun nojisshits' (f||| ) wo shimesan

(7F V V) gq tarne (^) ni narubeku öku

no reishö ($Jf§) wo nosetari
( ^ -fe # ij ) um die

wahre Beschaffenheit von Prosa und Poesie zu zeigen, haben
wir möglichst viel Beispiele und Belege gegeben.

~ £J sannichi (buddh.) der letzte Tag einer religiösen

Feier.

~ ^ samboku ein Baum, dessen Holz z. B. als Bauholz

unbrauchbar ist.

~ ^ horoge Federn an der Seite des Falken.

5 ~ sansfli ein Schriftsteller, der fern von der

Welt lebt, vgl. ~

~ ^ sanshits' der Verlust; die Verschwendung; s. suru

verloren, verlustig gehen, fortkommen, sich in alle Rich-
tungen zerstreuen (seltener chiri-useru)

; verschwenden; sonn

6 ~ ^ chirimajiru, chirikau (chiru) sich zerstreuen

und vermischen; chirikaikasumu nah und fern, da

und dort in Nebel gehüllt, verschleiert sein; ~ ^$ *Mk chiri-

katkumoru an verschiedenen Stellen, hier und da bewölkt sein.

~ 3^ sank(w)ö (phys.) der Widerschein der Licht-

strahlen von der rauhen Oberfläche eines Gegenstandes,

diftuses Licht.

~ j|» sanri ein Beamter, der in Muße lebt, der ein

Amt hat, in dem nichts zu tun ist, der eine Sinekure hat.

~ 5: sanzai das Zerstreutsein, Umherliegen ; s. suru

zerstreut sein, umherliegen
;
s.-t*Ä»(^) Steine, die zerstreut

umherliegen; musü (jM no sanlö
(|JL( |1|J|)

wannai

(j|l»pfcj) «» s. su unzählige Eilande liegen in der Bucht

zerstreut umher.

~ itfe
sanchi unbrauchbarer Boden, unnützes Land.

~ 7^ chirashiyone, sammai Reis, den man zur Ver-

treibung böser Geister umherstreut ; sammai auch das Um-
herstreuen des Reises zu diesem Zwecke; *. suru Reis um-
herstreuen.

~
^/J

horoba s.

~ chirikomu zerstreut hereinfliegen, hereinkommen.

7 ~ f^C san-its' das Verschwinden, der Verlust, vgl.

funshits' s.suru verschwinden, verlorengehen.

~
-J]^

sanni (für san-i) ein Adliger, der einen Rang,

aber keine Stellung innehat; s.-ryö (^) (früher) ein Amt
im Shikibushö (^i^^f), das dies regelte.

~ & sampei (mil.) der Schütze; s.-tai ((^) die

Schützenkompagnie; s.-gö
(|||) der Schützengraben; «..

sen ($f0 die Schützenlinie; s.-sen (|g£) das Schützengefecht;

s.-kögeki s.-sha(^) -geki der Schützenangriff,

das Schützenfeuer; s.-kyören die Übung(en), das

Exerzieren der Schützen; s. ni tenkai ^) suru sich

in Schützenlinien entwickeln.

~ ^ sanza das zerstreute Sitzen, Umhersitzen; s.suru

zerstreut sitzen, umhersitzen.

~ ^ sanshi die Zerstreuung, Ablenkung des Willens,

Entschlusses.

— 479 — bisM
7-12

~ ^* sanzai unbrauchbares Bauholz, Holz, s. ~

~ sampo der Spaziergang, das Spazierengehen, das

Bummeln; s. (wo) suru Spazierengehen, bummeln; s.nideru

(tt})'
dekakeru ('[jj Spazierengehen, ausgehen, in die

frische Luft gehen; ima (^) s. kara kaetta
( ^ y

tokoro (j5Jj")
des' ich bin soeben von einem Spaziergang, Bum-

mel zurückgekehrt, heimgekommen; machihazure (Wj Jjt\>)

ni chotto s. shimash'ta er ist vor, außerhalb der Stadt etwas

spazierengegangen; konnichi (/^v wa s. ni yoi tenki

i~!fcWC) neute 'st glltes Wetter zum Spazierengehen;

Ginzadöri wo s. suru die Ginzastraße entlang

bummeln. Vgl. yü(^)-Ao, undö ~ ^ u. a.

~ ^ sanken das Sehen hier und dort; s. suru hier

und dort sehen, einen Blick auf, in etwas werfen (be-

sonders in Bücher), hier und dort lesen.

~ j^jr sansö das Laufen nach allen vier Richtungen

auseinander; «. suru nach allen vier Richtungen laufen, s.

shisan (^gjr)-

g ~ Jj|. sanji s. ~ ^ ;
s.-k(w)an (^) s. ~ .

~ -|it sangu (buddh.) s. ~ ^ ; s. no kome (t|^) das-

selbe.

~ 7^ sansots' ein unbrauchbarer Soldat.

~ ^ sank(w)an s. ~ ein Amt ohne Beschäftigung,

Arbeit, eine Sinekure.

~ sanshu das zerstreute Schwimmen, Schwimmen

der einzelnen Stücke; s. suru zerstreut umherschwimmen,

einzeln umherschwimmen.

~ ^ sanjö ein Schreiben, in dem man etwas mitteilt

= k(w)aibun ( j[5] das Rundschreiben, Zirkular.

~ sampö das (Herum)streuen von gutem Weihrauch;

s. suru guten Weihrauch (herum)streuen.

~ chiribana, sank(w)a abgefallene, verwelkte Blu-

men, Blüten; auch: das Abfallen, Verwelken der Blüten; s.

suru abfallen, verwelken.

~ ^ sankin die Milchstraße.

9 ~ Ä ch*rashi das Speisen, die Abfütterung der

Dienerschaft.

10 ~ ^ san-in eine Person ohne Beschäftigung,

eine müßige Person.

~
jpjj

chirikuzu Abfall, der hier und da herum ver-

streut liegt.

~
•flf'

chirashigaki das Schreiben von Gedichten, Liebes-

briefen oder dergleichen Stilübungen ohne Ordnung oder

mit Auslassen einer Zeile um die andere, dem Sinne nach

auch baragaki gelesen.

~
Tjfa

sanshu die große Mannigfaltigkeit, Verschieden-

heit; s. suru sehr mannigfaltig, verschieden sein.

~ ^ sanchits' Reisrationen, die Frauen, dienstun-

fähigen Personen, Invaliden usw. gespendet werden.

~ samPun Pulver, Mehl, das man umherstreut,

das herumgestreut ist, herumfliegt.

~
^jpj

sambun das Durcheinander; s. suru durchein-

andergeraten.

~ sankets' das Fehlen hier und da; s. suru hier

und da fehlen.

~ JpL JjJ
chirizöri (dial.) die Strohsandalen.

~
HJ"

sanzai das Ausgeben, Verschwenden von Geld,

die Verschwendung, das Draufgehenlassen, die Extravaganz

(vgl. röhi
Jj^-jl

1

)! dem Sinne nach auch mono-iri (= rffy

s.suru verschwenden, viel ausgeben, draufgehenlassen,

Extravaganzen begehen; hito no tarne
(^§j))

ni yohodo

shimash'ta er hat für andere viel ausgegeben, draufgehen-

lassen; konogoro )
wa s. ga tsuzuita £ ) no

de komatte
( y y- ) imas' ich habe in jüngster Zeit

leider viel Ausgaben nacheinander gehabt; sakuya (^ ^j?)

daibu (^^^*) s. shimash'ta er hat gestern abend viel drauf-

gehenlassen, spendiert; s.-bukuro (^^) der Beutel für das

Sammeln von Geld zum Spendieren; s.-ka (^) der Ver-

schwender.

~ samba Pferde, die auf der Weide, dem Felde,

der Koppel gehalten werden.

~ ijljl sanshö ein General ohne Amt.

~
'j'jfl

sanjö die Zerstreuung des Gemüts, Erheiterung,

Belustigung, der Zeitvertreib, vgl. kibarashi (^Bprf); *

suru sich zerstreuen, erheitern, belustigen, die Zeit ver-

treiben.

~ j^j- chirikakaru anfangen, sich zu zerstreuen, ver-

blühen, s. ; ~ ^ yj> chirikakekosaku ein Pächter,

der die Äcker vieler Grundbesitzer übernommen hat und

außerhalb seines Besitzes, seines Grundstücks wohnt.

~ sanryaku das Beutemachen; s. suru Beute machen.

~
J§)£

sampai das Zerbrechen, Entzweigehen in einzelne

Stücke hier und da; s. suru hier und da in einzelne Stücke

zerbrechen, entzweigehen.

~ y^jij san-eki das Umhergießen, Spritzen einer Flüssig-

keit (z. B. bei Krankheiten).

~ ^pj barani lose Ladung, Last, die nicht verschnürt,

verpackt ist, sondern in einzelne Stücke zerfällt, Sturz-

güter.

~ sampi das Umherfliegen; s. suru umherfliegen

(selten chiritobu, vgl. zu chiritobu auch tobichiru).

12 ~
1|jC

G&irifiri (ni) in alle Winde zerstreut, durch-

einander, in Unordnung, vgl. barabara, kiregire; ch. ni (natte)

nigemash'ta
( JjjjS >f -v V % ) sie flohen nach allen vier
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Himmelsrichtungen auseinander; ikke ( - ||?) ch. m nari-

mash'ta die ganze Familie ist zerstreut, auseinandergekom-
men; sama(n) (na) tüchtig, außerordentlich, gewaltig, streng;

.5. (ni) shikatte [fä *? y ) yarimash'ta ich habe ihn tüchtig

(aus)gescholten; s. na me
( g ) n* aimash'ta

(}|| t *r

i$r )
es ist mir sehr schlecht, übel ergangen, es ist mir übel

mitgespielt worden; sanzasawagi (Jj|) gewaltiger Lärm,
großer Radau (z. B. vom Singen, Tanzen bei einem Fest-

mahl gesagt); sanzabushi
(|fj),

sanzashigure (ß£ X a,ne

eines Volksliedes, das ursprünglich in Sendai (f(lj^) im
Schwang war.

~ $3 sansö das Hineinstecken an verschiedenen Stellen;

s. suru an verschiedenen Stellen hineinstecken.

barafu schwarzgetlecktes Schildpatt.

chirinokoru beim Zerstreuen übrigbleiben.

~ 3| sansaku s. ~ ^; Aö«^)« (^^fv) m «. seri

man ist vor, außerhalb der Stadt spazierengegangen.

~ M sanshi das Herumstreuen, Durcheinanderbringen
der Fäden, Seide.

~ ^? sanjo das Umherstreuen von Baumwolle.

~ ^ sanjo das Zerstreuen und Öffnen.

~ ä|| *a^« (buddh.) das Umherstreuen (von Blumen
in dem Musikraum eines buddhistischen Tempels); ~ |j£^ sank(w)araku dasselbe.

~ Wi san- its' das Herumliegen, Zerstreutsein, beson-
ders von Büchern, Schriftstücken; * suru herumliegen, zer-
streut sein.

~ san-its' = chiru koto, ~ ^ u. a.; s. suru = chiru.

~ |f§ sankai die Auflösung, das Zerstreuen, Formieren
in Schützenlinien, Schwärmen; s. suru sich auflösen, zer-
streuen, in Schützenlinien formieren, schwärmen; s.-sen

ein zerstreutes Gefecht; s.-taiji ((^ ^) die aufgelöste, zer-

streute Ordnung; s.-undö (^g gj/j) dasselbe; £ no jötai

gg) »« o*«™ ^tai ein Truppenkörper im

Zustand der Auflösung, des Schwärmens; waga (^) hei

(-Ei) tadachifä) ni s. sh'te Ösen (Jg ||) seri unsere Trup-
pen entwickelten sich sofort und nahmen den Kampf auf.

sanyö die Wärme, trotzdem es Winter gewor-

san-i s. ~ ±.
~ ^ sank(w)ai das Auseinandergehen, Aufbrechen

(von einer Sitzung), Aufgehoben-, Geschlossenwerden (einer
Sitzung); s.suru auseinandergehen, aufbrechen, aufgehoben,
geschlossen werden; k(w)ai (^t) wa sanji *•

shimash'la die Versammlung, Sitzung wurde um 3 Uhr ge-
schlossen, aufgehoben; sono (^) K (|J) wa gik(w)ai

#) 9a hayaku * ) « shimash'ia an dem Tage wurde
das Abgeordnetenhaus früh geschlossen.

~ ^ chiritsubaki abgefallene Kamelienbliiten; auch
ein anderer Name für die Kamelie (Thea Japonica).

~ Ä san-its" das Überfließen; s. suru überfließen, s.

auch ~ & .

~ jg «ancÄi das zerstreute Umheiliegenlassen ; s. suru
s. chira(ka)sh'te oku zerstreut umherliegen lassen.

~ Hg sansei ein Weiser, der nicht die chinesischen
Klassiker studiert hat.

~ yig. chiri-ochiru abfallen, zerfallen und herunterfallen.

~ chiritokeru sich zerstreuen und auflösen, s. ~ |p.
~ san-ets' das Sichzerstreuen, Herumfliegen; s.suru

sich zerstreuen, herumfliegen.

1 4 ~ samman das zusammenhanglose Durchein-
ander, das Durcheinanderwirbeln (z. B. des Schnees); *.

suru zusammenhangslos durcheinandergehe-., durcheinander-
wirbeln.

~ 5Ü •sa,y'i'" das Zerstreuen und Aufbrauchen; 5. suru
zerstreuen und aufbrauchen.

~ san wo chirash'te = san wo midash'te T)
indem man die Rechnung durcheinanderbringt.

~ ^ baramaku viel (z. B. Samen, Bohnen, Karten)
umherstreuen.

~ ^ «i»«w das Fasten vor einem Gottesfest, s. ~^ ;

ä. «kt-m vorher fasten.

den ist.

13 ~ ÜL intra ns- chirimidareru (auch chirabaru) in

Unordnung kommen, sich zerstreuen, durcheinanderkom-
men; trans. chirimidas' in Unordnung bringen; sorcra« = chi-

rimidareru, chirimidas' koto, s. suru = chirimidareru, chiri-

midas'; shorui (SUfjf) ga chirimidarete (s. sh'te) tegami

(^IK) 9a mi-atarimasen' (J^^g
1

ij ^ -fe 5* ) die Pa-
piere sind so durcheinandergekommen, daß ich den Brief
nicht finden kann.

15 ~ M sansha das unsorgfältige Abschreiben, Ko-
pieren; s. suru unsorgfältig abschreiben, kopieren.

~ sandan, baradama das Schrot; s., baradama de

kamo u-o uts' (fj) Wildenten damit schießen.

~ ^ sangaku Bezeichnung für gewöhnliche Musik in

China, wird auch für sarugaku eine Art komischer
Darstellung, gebraucht.

~ 'jÜ'H! chirashimoyö ein Muster, eine Form, bei der
die Figuren unregelmäßig sind oder bei denen eine Reihe
immer ausgelassen ist (vgl. ~ ijl).

~ ^fe sannets' die Wärmeausstrahlung; s. suru Wärme
ausstrahlen; s.-han-ö (jjf |g) die Wärmeausstrahlung, Re-
aktion; s.-bunkai (ftf$) die Wärmeausstrahlung bei der
chemischen Zersetzung.
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~ chirirenge ein kleiner Porzellanlöffel für die

Soße (nach der Form der abgefallenen Lotusblütenteile);

spöttisch von einem langen, eingesunkenen, hohlen Gesicht

gesagt.

~ sanshi das Geben, Verleihen in einzelnen Stücken;

s. suru in einzelnen Stücken geben, verleihen.

~ santeki s. ~ '|^.

~ ^ chirashigami, sampats' ungebundenes Kopfhaar,

Haar, das man ungebunden herabhängen läßt, Haare, die

kurz (ab)geschnitten und nicht zu einem Zopf gebunden

sind, vgl. zam (j^Jj)
-pats'

;
Shinajin (j^^Jß \) »• ni natta

mono wa oi-oi
( j|j y?j ) fuete

( ^||| 31 y ) A7>«as'
(
^j* "V

^) das Kurzschneiden der Haare kommt bei den Chinesen

immer mehr auf. Vgl. ~ zangiri.

1 6 ~ hH sanJu ein Gelehrter, der sich durch nichts

zurückhalten läßt, seine Ansicht zu äußern.

~ sanzai das Pulver, pulverisierte Arzneimittel, vgl.

~ samboku das Bewirken, daß man des einfachen

Naturells, der Einfachheit verlustig geht; s. suru machen,

daß man dies verliert, der Einfachheit verlustig geht.

~ sanseki das Umherstreuen von Sachen, die man

aufgespeichert, gespart hat.

~ sanroku das Aufzeichnen ohne Ordnung und

Reihenfolge; s. suru ohne Ordnung und Reihenfolge auf-

zeichnen, vgl. zatsuroku (^ft^^)-

~ sansen das Geld, das lose ist, nicht auf die

Schnur wie anderes gereiht ist, ver-, zerstreutes Geld ; auch

barasen das kleinste Geld, wie 1 Mon (— der Heller.

1 7 ~ ^rl"
sansa* s

-
~

1 8 ~ santeki das Fortwerfen in einzelnen Stücken;

suru in einzelnen Stücken fortwerfen.

~ sanshoku ein Amt, mit dem keine bestimmte

Tätigkeit verbunden ist, die Sinekure.

19 ~ sanken das Umherstreuen der Kokons.

~ ^ sanyaku das Arzneipulver, Pulver, vgl. kogusuri

~ sanri das Sichzerstreuen und Trennen ; s. suru

sich zerstreuen und trennen, selten chirihanarerv.

20 ~ sanshaku das Sichzerstreuen und Auflösen;

s. suru sich zerstreuen und auflösen, vgl. ~

22 ~ san-iku die Erweiterung des Verkaufs,

Absatzes, des Absatzgebietes; s. suru den Verkauf, Absatz,

das Absatzgebiet erweitern, s. urihiromeru
(

26 ~ san-uts', dem Sinne nach auch usab(h)arashi

(s. auch Ht^) das Vertreiben der trüben Gedanken, die

Lange, Thesaurus Japonicus. HI.

Erheiterung; ~ ^ |5j$j|
uttö wo sanzu man vertreibt das, was

unangenehm ist, die Schwermut. Melancholie, erheitert sich

die Laune, das Leben.

meist nach dem On foti gelesen (vgl. die Schreib-

weise für London: jfa
^r), warmblütig, innig, herzlich,

reichlich, groß, tüchtig, stark (in etwas), freigebig, groß-

mütig. Als Kun gilt atsui (dafür meist
J|[,

vgl. auch

S. 259). Andere Bedeutungen: Hügel, zornig wer-

den, tadeln, fleißig sein, bedrängen, miteinander verbinden,

aufstellen, bestimmen, regieren, malen u. a. Die Lesart atsu(i)

findet sich öfter in Namen wie Taira {^-) no Atsumori

Atsuzaneshinnö (^^3:) ^rmz Atsuzane (897—966).

Eigentümlich ist der Name des Kreises und der Hafenstadt

Tsuruga (^^) am Japanischen Meere, ninjö (\^)
no als'ki koto die Tiefe des menschlichen Gefühls, des

Menschlichkeitsgefühls.

*V ist ursprünglich wahrscheinlich »Gabe an einen

Höheren« "Ö" (vgl. ^ »hoch») und (^-) -Schaf-, das

zu (^-) verstümmelt ist. |f£ bedeutet also »ein Schaf, das

man darbringt und schlägt ohne daß es murrt«.

J ~ tonkyü der Bogen, den der Kaiser gebraucht(e).

A ~
ffc

tonk(w)a die sorgfältige Belehrung; t. suru

sorgfältig belehren.

~ tompi die genaue, sorgfältige Untersuchung, Er-

forschung; t. suru genau untersuchen, erforschen.

Q ~ tomboku die Einfachheit, Ehrlichkeit und Auf-

richtigkeit ; t. na einfach, ehrlich und aufrichtig, offen, un-

gekünstelt. Vgl. das gewöhnliche shitsuboku (J|

~ tombo ein Gerät, das man mit Hirse füllt.

~ tonshi der Gipfel der Güte, Großmut.

7TT8 ~ tonshö s.

~ 5ptl tonk(w)a das liebreiche Besänftigen.

~
[j§] fon^o die Wahrheit und Gediegenheit.

~
;S>

toriC^" große Treue.

9 ~ ^ tomben großer Fleiß.

~ j^. tonA-ö die Wahrheit, Echtheit der menschlichen

Natur; t. naru wahr, echt; füzoku (H^^) < »«" die

Sitten sind einfach, man ist gerade und redlich.

~
iJ^fi '""".P* die große Vorsicht; suru sehr vorsich-

tig sein.

10 ~ O tongyo ein kleines Tier, das dem Tiger

ähnelt.

01
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~ tongai schwerer Schaden, großes, schweres Un-

glück.

~ ton-ets' große Freude.

~ tonshö ein anderer Name für das Pferd (^p")

unter den 12 Tierzeichen (jünishi

~
|pj

tongya großer Zorn, Ärger.

~ j^. tonshü die Verehrung, Hochachtung; t. suru ver-

ehren, hochachten.

~ tonchoku das tüchtige, ordentliche Ermahnen;

t. suru tüchtig ermahnen.

12 ~ ^ tonyu die ordentliche Erklärung; t. suru

ordentlich erklären, zum Verständnis bringen.

~ atsumorisö (bot.) Cypripedilum macranthum;

atsumorisoba (^^) eine Art Buchweizen (sobagiri).

~ ^ tonga die Aufrichtigkeit und Liebenswürdigkeit,

Milde.

13 ~
5?l

tongyö großer Fleiß, Eifer bei der Arbeit;

t. suru eifrig arbeiten, sehr fleißig sein.

~ tomboku die größte, äußerste Vertrautheit, engste

Freundschaft.

1 4 ~ M tonsen s
- ~ iSc-

~ tonraku die große, äußerste Freude; suru sich

sehr, äußerst freuen.

15 ~ M ton -ets
'

s
- ~ Vc-

16 ~ ^ tongaku das eifrige, tüchtige Studium

;

suru eifrig, tüchtig studieren.

~ ^| tomboku die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit, vgl.

~#
~ tomboku die Güte, Großmut.

~ ,Bg tontoku s. ~ Pp , Jß! u. a.

uyamau (ver)ehren, ehrerbietig, ehrfürchtig behan-

deln, bisweilen tsutsushimu gelesen (dafür meist

u. a.); vgl. auch tattom{b)u (T=|Q und sonkei, sonkyö ^)
suru, ferner uya-uyashii

( ) ehrfurchtsvoll, ehrerbietig.

Subst. uyamai = «. feto s. auch sonkei, sonkyö; Hei (kyö),

bisweilen allein = u. koto, häufig auch letzter Teil von Zu-

sammensetzungen, vgl. ai(^?)-£yö; s. auch kei suru= uyamau.

Andere Bedeutung: Ermahnen. In Vornamen auch yuki,

hiro, nori, toshi, yoshi, taka. Vgl. den Namen der Kaiserin

Keihömon-in (~ y£ f"J|£t)
= Fujiwara

($|Jj^)
Muneko

(tjS-^p). kami shimmei
(jjj^ JJ]), hotoke (ßj») wo u.

(kei suru) die Sliintögötter, Buddha (ver)ehren; senzo (-^q

)'
0!>a (ffli)-

smsei
(^t^fe.)' kunshu toshiyori

(r^^) wo «• die Vorfahren, Eltern, den Lehrer, Herrn,

die Alten, Bejahrten ehren; hyömen
(;^| jgj

) ni u. an der

Oberfläche, nur- äußerlich ehren; yoku seito (^fä)
uyamawareru kyöshi (^^jß) ein von den Schülern sehr ge-

achteter Lehrer; kami wo uyamai, shimo «*>

awaremu man ehrt die Hochstehenden, bemitleidet die

Tiefstehendeö ; uyamöte rei
(jjj§) «ro oA-onö (ff) in großer

Ehrerbietung höflich sein; sgw ("|t£,\) *are wo iki-

botoke (^_^) sh'te uyamaeri die Welt ehrte ihn wie

einen lebenden Buddha; kei sh'te Mto wo tözaku je-

mand respektvoll von sich halten; ten (^) wo kei shi, hito

wo ai (^") su man ehrt den Himmel und liebt die Men-

schen; keisubeki mono(pj^) einer, der zu ehren ist, den man

ehren muß; kojüto
(>>J> J|),

kojütome
(/\\jjfe)

wa otto (^)
no kyödai (^jjj^j) nareba, uyamöbeshi da Schwager und

Schwägerin des Mannes Geschwister sind, maß man sie

ehren.

§j£ häufiges Lautzeichen, ist »die Zurückhaltung, Re-

serve (^fj ) vor der Obrigkeit« (^O' " die Hand die

die Rute hält«
;

ursprüngl.: den Mund
( P ) halten (f~J)

und so handeln wie ein Lamm = A
f ), das gegen die

Züchtigung nicht aufbegehrt.

3 ~ _t keishö d,e Ehrung der Höhergestellten (me-

ve £E| io hito wo uyamau koto).

4 ~ 3^ keiten die (Ver)ehrung des Himmels; k.suru

ihn (vermehren,

~ f^} keichd die feierliche, ehrfurchtsvolle Bestattung

eines Toten; k. suru einen Toten feierlich, ehrfurchtsvoll

bestatten, auch, uyamai-tomurö.

~
ifc> keishin der ehrfürchtige, ehrfurchtsvolle Sinn,

~ jj^- Jcei^hi der Aufenthalt, das Verbleiben an einer

Stelle, die Beschränkung auf einen Ort.

5 Ö kethaku »ich sage in Ehrfurcht (tsutsushimite

mos')-, oft am Schlüsse von Briefen: Hochachtungsvoll, er-

gebenst, ganz b,.gebenst. Vgl. ~ .

Q ~ icdkyö große (Ver)ehrung; k. suru sehr (ver-

ehren.

~ |5j keidg
(
iie Gleichheit der (Ver)ehrung des Herrn,

der Eltern usw. . k. suru gleich (ver)ehren.

~ keirg ,lie (Ver)ehrung, Achtung der Betagten,

Alten.

7 ~ kejshin große Rücksicht auf den Körper;

k. suru auf den j^örper, sich selbst große Rücksicht neh-

men, achten.
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Q ~ keiji die ehrfurchtsvolle Ausübung von et-

was, das ehrfurchtsvolle Dienen; k. suru ehrfurchtsvoll aus-

üben, dienen.

~
-P-

" icn saSe ehrfurchtsvoll«, am Schlüsse von

Briefen (vgl. ~ Q): »Hochachtungsvoll, ergebenst« ;
mazu

(£) wa on rei (^;||, ,j made k. dies fürs erste als Dank.

~ dt.

J J
~ &i\ keison s. uyamai; k. suru s. uyamau.

~ ^ keijü das ehrfürchtige Folgen, Gehorchen; k.suru

ehrfurchtsvoll folgen, gehorchen.

~ keibin die Zurückhaltung.

~ ^ Ä-ewai die Ehrung des Festes; k. suru das Fest

~
jfä

keishi die (Yer)ehrung der Vorfahren ; sunt

dieselben (\er)ehren.

~ ^§ kyökuts' die (Ver)ehrung.

~
if< keishö das ehrerbietige Hören, Zugestehen (meist

in Briefen); k. suru ehrerbietig hören, zugestehen, ein-

willigen.

~
Jjjt

ke^uku die (Hoch)achtung, (\'er)ehrung, (Wert-

schätzung, Bewunderung; k. suru (hoch)achten, (ver)ehren,

(wertschätzen, bewundern ; hito no tensai
(^ ^^") ni k. suru

jemandes Talent hochschätzen, bewundern.

~
fj^J

keiteki ehrfurchtsvoll.

~ kächö die (Ver)ehrung, Achtung der Betagten,

Alten; k. suru dieselben (ver)ehren, achten, s. ~ u. a.

Q ~ j= keishin (buddb. kyöshin) der ehrfürchtige

Glaube; k. suru ehrfürchtig glauben.

~
Jj|[

keikö die innige, herzliche, hohe Verehrung, auch

umgekehrt : kökei.

~ ^ keitai die ehrfurchtsvolle Bewirtung; k.suru ehr-

furchtsvoll bewirten.

~ |^ ^ei'fe die Achtung vor dem Alten, vor dem, was

früher war.

~ keijits' die Achtung und Liebe; k. suru achten

und lieben.

~ 4j9- kei-i die Achtung und Furcht.

~ keiso (gramm.) die höfliche Form eines Verbums,

wie die Potential-, Kausativform : gyökö
(ff ^) araseraru

S. Majestät begeben sich.

~ pfet keijaku das höfliche, ehrfurchtsvolle Folgen; k.

suru ehrfurchtsvoll folgen.

~ S ke'°h° d 'e (Hoch)achtung und (Hoch)schätzung;

k. suru (hoch)achten und (hoch)schätzen.

10 ~ kfikyö s. uyamai (^); s. uyamau;

k. wo motte ()}£) elirfurchtsvoll.

<v jjQ keiyü s. uyamai; k. suru — uyamau.

~
jfl^

keishin die (Ver)ehrung der Sliintögötter, (eines)

Goltes, die Gottesverehrung, Frömmigkeit: k.suru die Götter,

Gott (ver)ehren; k. aikokti die Frömmigkeit und

der Patriotismus.

~ & Heiken s. ~ Jt-

ehren.

keishu suru sich vor dem Ende in acht nehmen.

keison s. uyamai, sonkei u. a.; £. suru12 ~

s. uyamau.

~ ^ keifuku die ehrfurchtsvolle Erwiderung, Entgeg-

nung, Antwort (oft am Schlüsse eines Briefes); Ar. .suru ehr-

furchtsvoll erwidern, entgegnen, antworten ; sösö
( /f )

in Eile Ihr ganz ergebener ... (in Antwortbriefen).

~ JS. kei-i die besondere (Ver)ehrung; k. suru beson-

ders (ver)ehren.

~ B(§ keijun der ehrerbietige Gehorsam. Vgl. den

Namen Keijunnö
(J), der letzte König von Shiragi, Shinra

(^fUD im 10. Jahrhundert tt. Chr.

13 ~ ^ d 'e enrerD 'et'Se Gesinnung, Ehrer-

bietung, Ehrfurcht, Achtung, der Respekt; k. wo hyö (^^)
«ur« dies ausdrücken, beweisen, an den Tag legen; ba-ai

(^H'ri*)
w0 (^iJffl)

**'*8 ^" ,r0 *" ,nan Denutzt

die Gelegenheit, um seine Achtung zu bezeigen; mizukara

( ^ ) tsutsushimite (=|j|f 2 y ) wo tsukus' (^) sich selbst

bescheiden, zurückhaltend und sehr ehrerbietig, achtungs-

voll sein.

~ kei-ai Liebe und (Ver)ehrung; k.suru lieben und

(ver)ehren; k. subeki jimbuts'
[J\^ ijjfo)

nari er ist eine Per-

sönlichkeit, der man Liebe und Verehrung schuldig ist;

waga (^) k. suru kyöshi (^^|fß) unser verehrungswerter

Lehrer.

•» keishin die Ehrerbietung und Selbstbeherrschung;

it. suru ehrerbietig sein und sich selbst beherrschen.

1 4 ~ p§£ kei9a >
s

- ~ Ö^l
•

~ keishö eine höfliche Bezeichnung, ein höflicher

Name, Titel, s. ~ Vgl. Ausdrücke wie kikei J^)<

~ keishuku s. ~

~ A-^i'^o ein Höflichkeitsausdruck, ein Wort, das

man aus Höflichkeit gebraucht, vgl. ~

~ kei-en die äußerliche Achtung und innerliches,

tatsächliches Fernstehen; k.suru äußerlich achten, in Wirk-

lichkeit fernstehen.

~ keison das ehrfurchtsvolle Nachgeben; k. suru

elirfurchtsvoll nachgeben.

61*
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1 5 **
I^P

keitan die ehrfürchtige, ehrerbietige Furcht,

Ehrfurcht; Ar. suru ehrerbietig fürchten, ehrfürchtig sein.

~ Jceibo (Ver)ehrung und Liebe ; /-. suru (ver)ehren

und lieben; yohodo (|^^^) k. subeki hito ein sehr zu

(verehrender Mensch.

~ ^^keifu die ehrfurchtsvolle Verbreitung einer Lehre;

k. suru eine Lehre ehrfurchtsvoll verbreiten.

~
l^fc

keitan das ehrfurchtsvolle Lob; k. suru ehrfurchts-

voll loben.

~ keiken die Ehrung des Klugen, der Klugheit;

k. suru diese ehren.

16 ~ ÜC kei-oku das stete Hegen der Ehrfurcht,

Ehrerbietung.

~ ^ keishin die (Ver)ehrung, Achtung der Eltern; *.

swra dieselben (ver)ehren, achten.

~ keidaku die ehrfurchtsvolle, ehrerbietige Zustim-

mung; k. suru ehrfurchtsvoll, ehrerbietig zustimmen, ein-

verstanden sein.

17 ~
tli die ehrerbietige Furcht; k. suru

ehrerbietig fürchten.

~
jfää

keiö die ehrfurchtsvolle, ehrerbietige Antwort,

Entgegnung; k. suru ehrfurchtsvoll antworten, entgegnen.

~
jjjjp

keizen das ehrerbietige Nachgeben; k. suru ehr-

erbietig nachgeben.

18 ~ JpS keirä die Begrüßung, der Gruß, Salut, die

Verbeugung, Ehrenbezeigung; k.suru, wo okonau
(Jff) ehr-

erbietigst) grüßen, sich (ehrerbietig) verbeugen, eine ehrer-

bietige Verbeugung machen, salutieren, seine Ehrenbezeigung

erweisen; ichido (— föj) kirits' (^Bjjl) sh'te k. wo na-

seri, okonaeri sie standen alle auf und grüßten ehrfurchts-

voll; nikan (zL^^) wo nasazu sh'te, okonawazu (ni) to-

isuzen ni taiho wo hasseri
( -fe.

l)

)

beide Kriegsschiffe fingen plötzlich, ohne zu salutieren, zu

grüßen,anzuschießen;feu&'(^^)i£ösffsa^efe(;^ )f J-}

k. suru das Gewehr präsentieren ; sa«
(

jj|r ) eine äußerst

respektvolle Verbeugung, Ehrenbezeigung; k. wo kaku (^-)
es an der Ehrenbezeigung fehlen lassen; (buddh. kyörai).

~ kehhoku die ehrfurchtsvolle Pflichterfüllung.

~ Sffi keikin s. ~ ~H~.

.

Iis ^ >

J Q ~
|||!

Areirö die ehrfurchtsvolle Liebe, Ehrfurcht

und Liebe; k. suru ehrfurchtsvoll lieben.

21 ~ Hl ke^ran das ehrfurchtsvolle Ansehen, Be-

trachten; suru ehrfurchtsvoll ansehen, betrachten.

22 ~ 3^ keichö das ehrfurchtsvolle, ehrerbietige Zu-

hören; k. suru ehrfurchtsvoll, ehrerbietig zuhören.

24 ~ keijö s.

1§»9 ^
H£ wechselt mit P[J II S. 14, vgl. auch |g£

;

Subst. tataki = t. ko/o. Andere Bedeutungen : Fortwerfen,

kurze Peitsche. Füge als Beispiele noch hinzu: zainin

( pp. ) wo t. den Verbrecher durchpeitschen, prügeln

;

sono sensei no mon
(f*^)

wo tatakan ich werde

dem Gelehrten einmal meine Aufwartung machen, bei ihm

anklopfen; höchö nite L mit dem Küchenmesser

zerhacken, zerklopfen; tataki no keibats' (^ftj glj) shikkö

(^tT) die Prügelstrafe durch-, einführen.

HS s. Tf, I S. 179.

3 ~ tataki-ageru eine Kunst oder dergleichen

tüchtig üben und darin geschickt sein; kodomo (-^-fit)

no toki
(fj^f)

kara tataki-ageta ude (J^) wa erai in der

Kunst, die man von klein auf geübt, ist man geschickt,

bewandert; auch: berauben, z. B. hito no daiji (-^ ]|f

)

na shinamono ((fp^j) wo t. jemand wertvoller Sachen

berauben.

~
-J^

tataki-ts(z)uchi s. fl|3 II S. 15.

~
-fc

tatakidaiku ein noch nicht geschickter, ein

ungeschickter, schlechter Zimmermann.

5 ~
[lj tatakidas' s. P[J II S. 15. Füge dort hinzu:

anfangen zu schlagen, peitschen, klopfen, vgl. ~ ferner

das Beispiel jamamono
(3JßJ||^f") wa tatakidashimash'ta

was hinderlich war, vertrieb er.

~ PP kökö s. PP fr II S. 15.

Q ~
-ffc

tatakifut{er)u niederschlagen, den Feind so

schlagen, daß er sich ergibt; übertr.: niederreden, s. auch

rJP-fft; tm (^Ijßl) hyats' i^jtX) *0 tataki/usemash'ta

er überführte den Burschen schließlich, er brachte ihn so

in die Enge, so weit, daß er klein beigab, er brachte ihn

zum Schweigen.

~ ^ tataki-au s. II S. 15. Füge dort hinzu: tataki-ai

die Schlägerei, Rauferei, Prügelei, töto (3?lJ@f|) ni, ta-

taki-au yö~
('Hl) ni narimash'ta, opparimash'ta (Tokyödial.)

schließlich kam es zu einer Prügelei.

~ ^c|> köboku eine lange Peitsche, mit der man den

Verbrecher schlug.

7 ~ $1 ^takiwake, s. yamawake (|Jj fö\ die gleiche

Verteilung einer Beute, von Gewinn, Verlust, unter mehrere

Personen; möke [%\\^) wa t. (yamawake) fii shimashö den

Gewinn wollen wir in gleiche Teile teilen.

~ ifjj tatakihajimeru (= Pp jjj )
anfangen zu schlagen,

klopfen, auch dem Sinne nach tatakidas' (s. ~ {^} )
gelesen.

~ /[A tatakimiko dial. =- azusamiko, azusa-ichiko (;j@|r

/jX ) eine Zauberin, die mit dem azusayumi (;j@£ ^ ), dem
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Bogen aus dem Holze des Azusabaumes (Catalpa Kaempferi),

den Geist eines Gottes herabbringt, beschwört.

~ ^j- kösets' das Krümmen, Verbiegen durch Schlagen;

k. suru durch Schlagen krümmen, verbiegen.

8 ~
•tfe

^°r° *^as Zerquetschen, Zerdrücken durch

Schlagen ; k. suru durch Schlagen zerquetschen, zerdrücken.

~ tatakibarai s. ~

~ ^ tatakibanathi (tatakippanashi) das Loslassen nach

der Durchpeitschung, das bloße Durchpeitschen; das Geben

von wenig Lohn an eine Person, die man verwendet hat

und entläßt, das Fort-, Wegjagen mit geringem Lohn,

nachdem man jemand verwendet hat; t. wo suru dies tun,

~ kömon {= PP ) das Schlagen, Klopfen ans

Tor; k. suru ans Tor klopfen.

~
(Jfij-

tatakits'keru heftig, stark durchpeitschen; heftig

schleudern, werfen, auch = ~ zeni (^|) wa jibita

(itil
ni tatakits

'
kete okotta

( M, # )
ei> wurde zornig,

indem er die Geldstücke heftig auf den Boden warf; kabe

mon (fT) ye geSe" die Wand, das Tor schleu-

dern, werfen.

10 ~ ^ tatakikoros' zu Tode schlagen, totschlagen,

erschlagen, zu Tode prügeln; Subst. tatakig(k)oroshi = t.koto;

tatakikorosh'te shigai (^"(tJO wo kawa
(J||)

ni s'temash'ta

(^Hl =f -y £t ) er prügelte ihn tot und warf den

Leichnam in den Fluß.

~ fftS. talakinattö mit dem Küchenmesser klein-

gehackte weiße Bohnen (daizu
-fc j3 ), die mit der Brühe

(nattöjiru
ffi)

gegessen werden.

1 1 ~ IM totok'hirameru durch Schlagen etwas eben

machen; tets' akagane
(|^J)

nazo wo t. Eisen, Kupfer

und dergleichen durch Schlagen eben machen.

1
2 ~ tataki- akeru ein Haus, eine Tür durch

Klopfen öffnen.

1 3 ~
Ist

tatakikowas' {= P[J ^) etwas in Stücke

schlagen, kurz und klein schlagen, demolieren.

~ ^ tatakikuddku zerschlagen, zerklopfen, durch

Schlagen zertrümmern.

\ 4 ** kö~bö~ das Durchpeitschen; k. suru durch-

peitschen.

1 6 ~ Wl *°kan das BeweSen'
Erschüttern durch

Schlagen; k. suru durch Schlagen bewegen, erschüttern.

~ §§ kögeki das Prügeln, Durchpeitschen; fr. suru

prügeln, durchpeitschen.

17 ~
Bnl

tataki^isfl '0 (früher) was zerhackt und

eingesalzen ist, vgl. tataite shio (^) ni sh'ta sakana {ffö
geklopfter und eingesalzener Fisch.

20 ~ $S (Ä) Je°slt" (
buddh-) das Schlagen eines

Gongs
;
tatakigane = fusegane das Gong, das man während

des Betens schlägt; k. suru ein Gong schlagen.

lttOO= H
^ kazu die Anzahl, Zahl, Menge, Quantität, s. auch j|

;

kazoeru zählen, berechnen, s. vgl. auch kanjd (^J^)
suru; die Wörterbücher geben •#«, aber man liest meist

«h (besonders in modernen Wörtern); sü wird auch allein

wie süji (~ ^) die Ziffer gebraucht und findet sich, wie

auch häufig als letzter Teil von Zusammensetzungen,

vgl. dai (^) -sügaku die Algebra, han (^.) -sü, nis
( )

-sü die Anzahl der Tage, ta -sü, shö (4?) -sü, tai

{-fc)
sü, shö -sü, nen (4^.) -sü, ko()ri)-sü, tan

(jpj.) -sü, fuku -sü die Mehrzahl, der Plural(is),

hei (Ji) -sü, nin (\) -zu, töhyö ^)s" die Stimmen-

zahl u. a. Vor Substantiven kann sü oder sm durch viel(e),

zahlreiche, verschiedentliche, mehrere, einige oder auch

nur durch die Mehrzahl des darauffolgenden Wortes über-

setzt werden, vgl. unten ~ £| ,
"g" u. a. Merke

auch den Namen des Wasserfalls Sugarudake (~ >^ ^)
in der Provinz Higo (QE^)- In Vornamen liest man

auch hira. In Wörterbüchern bedeutet allein:

Mathematik, Arithmetik, s. ~ u.a. Andere Bedeutungen

:

Schicksal, Trennung,Weissagung,W'ahrsagestätte, Grund, Zu-

stand, List, Kunst (vgl.san;W^^ij Rechenkunst), vorwer-

fen, be-, verdrängen, verstehen, oft, s.~ nahe, schnell, müh-

selig, fein u. a. k. ga öi(3£), s'kunai{A^) die Anzahl ist groß,

I klein, es gibt viel(e), wenig(e) ; oft adverbialisch k. öku in

großer Anzahl, viel; k.(kagiri
|>J^)

mo naku in unbeschränkter,

unbegrenzter Menge, Zahl, zahllos, ungeheuer viel, s. mu-

gen (4t j^) -sü, vgl. auch mu (fit) -sü; Nihon
( £f ^)

no jümin (^JjJ) no k. wa oyoso (J^) rok'sen (y^~p)

happyakuman (/\^^) ari die Zahl der Einwohner

Japans ist, beträgt etwa 68 Millionen; tatami (^) no k.

wo kazoeru die Matten zählen; shöbu (^J|) ™ k. wo

kazoeru zahlen, wie oft man gewonnen und verloren hat;

k. wo yomu
(|J|)

zählen; k. wo shiraberu nach der

Zahl forschen, untersuchen, wie groß die Zahl ist; k. ni

ireru (^\) (mit)einrechnen, mitrechnen, mitzählen, naki

k. ni iru (y\.) zu den Toten kommen; shinin \)
no k. wa nisen (^.-f

-

) ni ehikai (j|£)
die Anzahl der

Toten ist nahe 2000; k. ga shirenai
( ^J] iy f- ^ ) die
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Zahl ist unbekannt; lastete' ($|[7C) no (|*£^)
suru mono k. wo shirazu

( J -£ ) die Zahl der ge-

fallenen Pferde ist unbekannt; fc. tarimasen' (Jjjl IJ ~v

-fe 5* ) die Zahl reicht nicht hin, aus, es sind nicht genug;

mono
(qfa)

no k. to mo omowanu ( > N 5? ) man rechnet

etwas nicht, hält es für wertlos, unbedeutend, vgl. k. na-

ranu unbedeutend, wertlos; k. am naka (pfl) de wa kore

(4J:)
ga ichiban (

—

'^jf) *» das ist das beste unter allen

(Dingen, die mitzählen), vgl k. nakama (^fjj ) was man

mitzählt, was mitgerechnet wird; yubi (^jf) wo otte
(|g^

y T ) kazoeru an den Fingern ab-, herzählen, jinkö

P) wo *• die Größe der Bevölkerung zählen, shibai

(^f^) rfe *«"**'**• (Ä#JA) wo *• i,n Theater

die Zuschauer zählen; feiMn' (^) tco kazoete kore (£)
wo semu (Jj) man zählt die Vergehen auf und wirft sie

vor; agete
(
JgL y y J

kazoegatashi alles aufzuzählen ist

schwierig; /WAi wo wa kazoerarenai hodo (^)
tak'san (jjppj) arimas' die Zahl der Sterne ist unermeß-

lich, es gibt unzählig viel Sterne; «AwAa
(££^f-) (^p-)

u>o wio«e
(J^j[)

&<kö(u) man zählt die Toten nach Tausenden;

sono bannin (|Ü^) wa sü "° H">)annen
(Hüj}^) ga ari-

masen' diese Wilden haben keinen Begriff, keine Idee, Vor-

stellung von (den) Zahlen: sono kekk(w)a (|±jg) wo su

ni arawas'
(|§|) koto wa dekimasen'

( {fj ^ ^ -fe 5«
)

es ist unmöglich, das Resultat in Zahlen auszudrücken;

kazu, sü ni naos' (jj) in Zahlen umsetzen, s. ~ 4y|.

•|sj|[ s. I S. 326. bedeutet ursprünglich: die Frauen,

(l^C)' die sicJl im l">auengefängnis (^) befinden, leiten,

lenken

2 ~ A s"(u)"in eine Anzahl, mehrere, einige Leute,

Personen (selten amatabito)
; sü~(u)ninkyö~han (±fc;||7)

(jur.)

ein von mehreren Personen ausgeübtes Verbrechen; ot-

hakarite
( ff "J r ) ^ (4^) » «%» «>o

rere Personen haben gemeinschaft-

lich ein Verbrechen unternommen.

~ p| suko eine Anzahl, mehrere, einige Haushaltungen.

~ ( J )
-jp* kazunoko getrocknete!' Heringsrogen, der

zu Neujahr, bei Hochzeiten und ähnlichen Gelegenheiten

mit Shöyu gegessen wird und eine gute Vorbedeutung für

reichen Kindersegen sein soll. Man schreibt auch i|f

4 ~ bis H» Ende zählen, ganz aufzählen,

s- ~ ; -sore ira kazoeki(ra)remasen' das kann man nicht

ganz aufzählen, das ist unzählbar.

~ 0 süjiW eine Anzahl, mehrere, einige Tage, vgl.

H|r n/Mü; s.-#an
( |||] )

(mehrere) Tage lang; s.-rai
(^f*)

seit einigen Tagen. Man liest auch kazoebi die letzten, noch
übrigen Tage im Jahre.

~ s
"ffets

' e 'ne Anzahl, mehrere, einige Monate, s.

~ , 4^: s.-kan
(|§J)

(mehrere) Monate lang, s. auch

- mn-
5 ~ Itt eine Anzan '> mehrere, einige Perioden,

Zeitalter, s. ~
fä.

~ sü(u)dai s. ~

~ ^ sü(u)hon eine Anzahl, mehrere, einige Bücher;

eine Anzahl (beim Aufzählen langer Gegenstände).

~ |=| sümoku die Liste der aufgezählten Gegenstände,

die einzelnen Posten.

~ jjT kazoetateru her-, aufzählen, s.~ ; Subst. kazu-

ta/e ein Werkzeug, um bei dichterischen Zusammenkünften

zu zählen, wie oft man gewonnen und verloren hat; ochido

(Hr Jj|)
wo ^azr>etatete abaku (=tf ) die Versehen aufzählen

und aufdecken.

Q ~ r^fj sümei viele, mehrere Personen, s. ~

~ päj sü(u)k(w)ai wiederholcntlich, mehrmals, zu wie-

derholten Malen.

~ jr-tjl süchi die Vermessung.

~ sü(u)la (no) eine Anzahl, viel(e), mehrere, einige;

dem Sinne nach auch amata {no) gelesen, wofür oft g^:^
geschrieben wird; ihon (^^) ar« koto die große An-

zahl verschiedener Bücher; s. (amata) no gunzei (j|f

~ ~\ kazoe-ireru (mit)ein rechnen, mitzählen, s. ~ j\ >
{

oshiyosetari
(^^ >} ) eine große Armee drang

sore wa kazoe-iremasen' desh'ta das habe ich nicht mitein-
j

heran ; amata no skosei
(fH/J:), gak'sha ^) eine große

gerechnet, mitgezählt.
1 Anzah , Student«^ Gelehrten; a.-tabi (jg) oftmals, wieder-

~ + ^viel(e), mehrere, einige zehn, Jahrzehnte, De-
j )lolentlich . nishm^ no sel^ wa kanrei wo

kaden, eine Anzahl; s.-nen (4£) 30 bis 40 Jahre, mehrere
|
konomu

(^ }
ga ^ (

_^
}

„.^
(^Dekaden, Jahrzehnte. Vgl. s.-nichi

( )
20 bis 30 Tage

nisten
(jg^J:)

„0 (j^n) »o/«*(«,)a (ff j^) *«rB nfiisS
( 0

tca (füg.) ».-mm£* nan' es dauert 20 bis 30 Tage,

bis die Eier des Herings auskommen.

3 ~ _t kazoe-ageru aufzählen, s. ~ j^- ,
J^L

;
chotto

kazoe-agerarcmascn' es läßt sich nicht so kurz aufzählen.

yfjj) ni amata ari (oshi 4p), da der Hering von Natur die

Kälte liebt, ist er im allgemeinen in den nördlichen Meeren

hau (ig(er)
; H(B)ökotö wa s. no shimajima {% k)

yori narite
( Jj£

ij J- ) naka
( pf? ) ni Makun

( ^ ) no yöko

! 5<'/^) ,co *daku die Pesradores bestehen aus meh-

reren Inseln und schließen den wichtigen Hafen Makougein.

— 487

rJ¥ bis WH
m 6-11

~ t^l suji das Zahlzeichen, die Ziffer, speziell die ara-

hische(n) Ziffer(n) : Ärabiya (^ ^"|| ^ ) «ST»! Roma (||

die römische(n) Ziffer(n); *. to wa kazu (sü) wo arawas'

moji (~/£r^) to iu Zahlzeichen nennt man die Zeichen,

die Zahlen ausdrücken; ichi (
—) yori ku (^L) made no s.

die Zahlen von 1 bis 9. Vgl. süshi (=^J).

~ 4p sü(u)nen eine Anzahl, mehrere, einige Jahre (sel-

ten amatatoste) ; s. kakarimashö es wird eine Anzahl, mehrere,

einige Jahre dauern.

~ sühyafm mehrere, einige hundert; s.-nin (A)
mehrere, einige hundert Mann; s. no tama (Jjjj^) mehrere

hundert Perlen.

~
jf-f

sükö, sügyö eine Anzahl, mehrere, einige Reihen,

Strähnen; s. no namida (^^) mehrere Tränenströme; no

mryi (^^^!) mehrere Reihen von Zeichen.

~ j[X kazoekomu s. ~ ^ ; k. hoka (^f|*) = kazoe no

hoka (auch J| ^f|» ing(w)ai geschrieben) was nicht mitzählt;

k. uchi
(^ ),

vgl. innai
( ^ ), kazoe no uchi was mitzählt.

*J
~ tfl]" süchö eine Anzahl, mehrere Chö (1 Chö

Längenmaß 109 m. Flächenmaß 0,99 h).

~ süri eine Anzahl, mehrere, einige Ri (1 Ri ==

3970 m).

8 ** %Ä s"^°^u e 'ne Anzahl, mehrere, einige Stun-

den
;

vgl. ~ j£ ^ .

~ kazutori der Zählapparat.

~ sü(u)ki das Unglück.

~
jjffl,

sühai viele Schälchen, Tassen voll, vgl. ~
J^,

~
jfä

sümai eine Anzahl, mehrere, einige Stück(e) (beim

Aufzählen breiter, flacher Gegenstände).

~ ^ süshö viele Kiefern.

~ kazwnono billige, schlechte Waren, Waren, die

man für weniges Geld kaufen kann.

~ |J kazoenaos' noch einmal zählen, rechnen, nachrech-

nen, nachzählen.

9 ~
i%i Wli •s"*et*'" (math.) der Zahlenkoeffizient.

~ Jg su(ü)do, su(u)tabi (selten amatatabi) s. |^ , ~ [g|

.

~ südan eine Anzahl, mehrere, einige Stufen.

~ sakuko ein Netz mit feinen Maschen (beachte

die abweichende Lesung!).

~ jj| süchö sehr häufig, viele Mal(e).

10 ~ 1® sü(u)ka, sü(u)ko — ~ eine Anzahl, meh-

rere, einige Stück(e).

~ ^ (math.) der Zahlenwert, wie 7 für a

usw. in der Algebra ('fi^||s&); vtm Zahl, die man durch

Rechnen erhalten hat.

** *"*a eine '^nza ''l- mehrere, einige Häuser, s.

~ ! jemand, der einen Plan, eine List ausfindig gemacht.

~
{j^p

süjikan einige, mehrere Stunden, s. ~
^|J.

~ ^ zuzu der buddhistische Rosenkranz. Man sagt

dafür gewöhnlich juzu nenzu (^^) "die Ge-

betsperlen«. Der gewöhnlichste Rosenkranz besteht aus

108 Perlen, die entweder aus Bergkristall oder aus den

Früchten des Mukuroju(i)
(7fct,\»<j*?j')

ge>lan"ten Baumes

bestehen, z. (jvzu) to wa buts' (^) wo hai (f^-) suru toki

(fl^p) ni tsumagurn
(/ftflg)

mono nari der Rosenkranz ist

ein Ding, das man beim Beten zu den Buddhas zwischen

den Fingern dreht, das man abbetet; z. (juzu) wo te (^-) ni

kakeru (^|>) den Rosenkranz an die Hand hängen ; z. (juzu)

wo momti (i^jj) den Rosenkranz abbeten; z.(juzu)-dama (5£{ )

die Kugeln, Perlen des Rosenkranzes, auch: (bot.) Coix

lacryma, agrestis, die Hiobsträne, auch (dial.) c. (juzu) -go

(^*), z. (juzu) -godama genannt; z.-go no mi (^) wa ko-

domo (^» fit) no z. (juzu) ni gi (^) sh'taru asobu (^)
mono nari die Früchte der Hiobsträne benutzen die Kinder,

um damit Rosenkranz zuspielen; z. (juzu) -kaktbato (^|>

eine Taubenart, so benannt, weil sie einen weißen Ring,

wie einen Rosenkranz, um den Hals hat; ~ £7^$^ zuzu-

hiki — nenzithiki (j^isf^^,) e ine Person, die Rosenkränze

anfertigt; z. (juzu) -tsunagi (!>§•) das Aneinanderliinden (z. B.

von Verbrechern, Gefangenen mit einem Stricke; z. (juzu)

-tsunagi ni suru aneinanderbinden ; z. (juzu) bakari de wa

oshöffiW •jpj) ga dekinu
( ^ 5?) (Sprichw.) »der Rosen-

kranz allein macht nicht den Priester«.

~ sühökyören das Exerzieren mit Geschützen.

~ |fT- suken eine Anzahl, mehrere, einige Gebäude, s.

~ ^ suki die Vorliebe für das Elegante, Neue,

die Liebe zum Eleganten, Feinen, der künstlerische Ge-

schmack (füryü j^'/jf^))
speziell die Vorliebe für die Tee-

gesellschaften (cha ^ no yu y|Jj); s.-sha, -mono (^") die

Person, die dergleichen Eigenschaften besitzt; auch: der Lüst-

ling, ein geiler Mensch; s.-ya (j^i) ein Häuschen zur Ver-

anstaltung von Teegesellschaften
; s.-ya kawayazöri

(J||jJ
j=3[

JH|)
Sandalen, die in der Periode Gembun

{~pCl ~$C'>
1^36

bis 1740) Mode waren; s. wo koras' (^^) einen sehr feinen

Geschmack haben, sehr elegant sein.

~ 3j§! süri die Theorie der Rechenkunst, die Mathe-

matik, s. sügaku (0>), sanjuts' san (1^ ) -gaku ;

(Jt)' (Ö^) n13'"61113^^; s.-gakuha (^^^)
diejenige Schule, die die mathematische Methode auf

eine andere Wissenschaft nnwendet; *\ no kenkyühöhö
(ifjff
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5S^r"^-) die mathematische Forsch ungs-, Untersuchungs-

methode; s.-ka (^) der Mathematiker, s. ~ ^^f"-
~ ^ kazoe-owaru s. ~

-^J u. a.

~ der Plan, die List (auch jussu).

12 ~ # s"ban s ~ HI' M-
~

£fi>
kazu-ito Fäden, die man für den Mattenhoden

gebraucht.

~ piÖ s"shi das Zahlwort, Numerale, vgl. -shi,

keiyö^^-shi, dö(^j)-shi u. a., vgl. auch ~

~ jg süryo die Menge, Quantität; »to»o
{ßfö)

no s.

wo haharishiru ($lJ^-Q) gakumon
(*^f}{j) die Wissen-

schaft, die diese berechnet, s. ~^ ; s.-ban (^) das Rechen-

brett, die Rechenmaschine (gewöhnlich soroban 19"
^jg).

13 ~ kazoezuka der (Sand)hiigel, auf den man
das Ziel für die Pfeile stellte.

~ H4 süjin das häufige, wiederholte Einschenken von

Sake u. a.

~
Jj^ süsai s. ~ 4E.

~ $k (t)ü *M*»» s
- ~^

~ Ä fll sü(u)zaiguhats' (jur.) das Zusammentreffen.

Entstehen mehrerer strafbarer Handlungen.

~ (TT) sü(u)
man viele, mehrere, einige Zehntau-

sende, sehr viel; s.-w'n (^) shinitari i)
) viele

Zehntausende starben, kamen (dabei) um.

~ fj^ «"^ö eine Anzahl, mehrere, einige Nummern.

~ j|| kazoechigaeru sich verrechnen, verzählen.

14 ~ kazoe-uta Lieder, deren Verse gezählt wer-

den, bei denen jeder Vers mit einer Nummer beginnt, wie

die Lieder beim Ballspielen, vgl. auch das bekannte Neu-
jahrslied: hitots' to ya . . . . f'tats' to ya usw.

~ süshu viele Arten; hoshi ni s. ari bei, unter

den Sternen gibt es viele Arten.

~ f$ sü(u)ka(o) s. ~ s.-koku (gj) eine Anzahl,

mehrere, einige Länder, Staaten; s.-kagets' (^) mehrere

Monate; s.-sho mehrere Orte, Plätze, s. ~

15 ~ süshö wiederholentliches, sehr häufiges

Kauen.

• süsö viele, verschiedentliche Mal(e), s. s.-bai

16 ~ t$ ,s" 7̂ Wage -

~ 0? sügaku die Rechenkunst, s. sanjuts' (JtJ^).

«««'(fifc Jjg), Mathematik (vgl. Geometrie kika^ -jnj" -gaku,

Algebra dai -sügaku, Trigonometrie sankokuhö —
s -'jo~

(J^). teki (rj^j) (no) mathematisch; s.-jö, teki no

kotoba, go
(=f|f)

ein Ausdruck der Rechenkunst, Mathematik;

s.-sha (^-) der Mathematiker; s. no riron
(3§?|f|)

s. ~ jg;
k°to~ (Wt^f) naru s - die höhere Mathematik.

~ |H süsen häufige Kämpfe, Schlachten.

~ Jjij| sü(u)tö viele Stück (wie Pferde, Rinder).

17 ~ ^ ""ty0 das Aufzählen; s. suru aufzählen, s.

~ jjT ; ichi-ichi (
—

. ) .s. sura #ofe> atawazu
(j|J;

>\

) einzeln läßt es sich nicht aufzählen.

1 8 ~ W ''"^k' "<>i" eine Periode von 60 bis 70

Jahren.

~ sügaku die Quantität, der Betrag, s. ~ .

20 ~ Mi srtkon s
- ~ fä, M-

19©i Wi

j|£ (fälschlich *afoÄ-i der Feind, besonders der

Privatfeind, Gegner, Konkurrent, vgl. shobai (j^ -%)a-

taAt'; Partner (beim Spiel), vgl. ojfe (^g^.), das dem

Sinne nach bisweilen für $|£ gelesen wird (s. auch ada

fti^- Dt^i a -)- *• findet sich besonders häufig in

der Verbindung wo uts' (gij"), ioru (^) den Feind er-

schlagen, Rache (an ihm) nehmen, sich (am Feinde) rächen:

feMii, auch oft allein, besonders der Landesfeind, (t. no

feindlich), auch: der Geliebte (merke auch dial. deki jener

Bursche); /. suru sich widersetzen, widerstehen, zuwider-

handeln, feindlich (gesinnt) sein, sich messen mit, vgl. ~
tekishigata(sh)i unwiderstehlich. Merke auch Zusammen-
setzungen wie tai (gsj-) tai (^rj -t., s/iö ([^) =
shöbaik(g)ataki u. a. Andere Bedeutungen: Herr, treffen,

stoßen (ataru). k., teki ni naru feind werden; teki no

y° i^M) ni nikumu ('|^) wie seinen Feind hassen; fugu

(^Ä) taitm (Ht^C) n° *• (s- I S. 90) ein tötlicher

Feind; chichi kyödai shujin \) no

k. wo vis' (kataki-uchi wo suru) den Vater, den Bruder, den,m , a.o.-uu^ ^j i

n . ivv vu> ynuiaKi-ucnt wo suru) den Vater, den Bruder, den
um viele Mal(e) mehr; s.-bai ökii (^) vielfach, um viele Herrn rächen; taida

(f^'J^) wa seikö {fä~X)}) no k. da
Mal(e) größer.

~ kazukazu, sakusaku (merke das abweichende On!):

eilig; meist: shibashiba oft, häufig, vgl.
J|| ; moto (jq) wa

shibashiba kimash'ta
(^ ~v -y £ )

ya, kono sets' (^) wa

konaku
( ^ -f ) narimash'ta früher kam er oft,

augenblicklich kommt er nicht mehr.

die Trägheit ist der Feind des Erfolgs, vgl. yudan (yftjfHf)
wa tai (^) -t. Trägheit ist ein großer Feind; are mo k.

no kataware auch er gehört zu meinen Feinden;

k. no m (ig£) ni yukite
( ff ^ =f ) mo kuchi

( P ) wo

murasazu
( J|| J

A-aer«7ja
(^ ^ ) selbst wenn

du /.um Hause des Feindes gehst, kehre nicht zurück.

— 489 — Wik bis
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ohne dir den Mund zu feuchten! Wo du verdienen kannst,

verdiene! *. woba ikete *r f ) ™iyo 3 )
den

Feind laß leben! überlasse ihn dem Schicksal, das ihn

bestrafen wird (beides Sprichwörter); k., teki no ie ni

iru (J^) in ein feindliches Haus dringen; t. no kuni

ryöbun ft),
ryöchi ^ ) das Land, Gebiet des Fein-

des, feindliche Land, Gebiet, vgl. ~
||J, ^ ; t. taru Tiito, s.

t.-ßn (\); t- to mikata (to) Feind und Freund, vgl.

das Sprichwort t. ni mikata ari der Feind hat Freunde,

Bundesgenossen; t. no taishö (-^^.) der feindliche Ge-

neral, s. ~^.; t. no toride (^S) die feindliche Festung,

das feindliche Kastell, s. t.-hö (jg), t.-jö (^), t.-sai (^)
u. a.; t. no naka (pjl) mitten unter die Feinde, s. ~ pj3 :

t. no zempö haigo ^) die feindliche Front,

der feindliche Rücken, vgl. zempö, haigo no t., auch

~1UU' fe «W /Ä«a (f4M)' J inJ° (^t)' Ü***» (^)
das feindliche Lager; t. no gunzei (^^:) das feindliche

Heer (vgl. ~§|=); t. no heishi (4^i)' ff
untai

die feindlichen Soldaten, Truppen, das feindliche Heer,

s. ~ Ji ; t. no gunkan das feindliche Kriegsschiff;

kataki to omou (Jg4),
minas' (^^) als Feind an-

sehen, betrachten, für den Feind halten; t., kataki, aite ga

kodomo (J^jjfit) da to omoimash'ta er glaubte, er habe

ein Kind (als Gegner) vor sich; t. wo shirizokeru

nigas1

(^), nigesaseru den Feind zurücktreiben, in die

Flucht treiben, jagen, zum Rückzug zwingen, Weichen

bringen; t. ga shirizokimash'ta, nigemash'ta der Feind hat

sich zurückgezogen, hat den Rückzug angetreten, ist ge-

flohen, gewichen; t. wo moras' (|^) den Feind entwischen

lassen; t. no taigun j|f) wo chir(ak)as' (g^), oi (-^)

-chiras' die große, feindliche Armee zerstreuen, verfolgen

und zerstreuen; t. ni kats' (^), wo yaburu uts'

(t\j ) (Jeu Fei°d schlagen, besiegen, ihm eine Niederlage

beibringen; t. wo fuseru
(ffi),

horobos' {^) den Feind

niederwerfen, ihn vernichten; t. wo sh'tagaeru (^) den

Feind unterwerfen; t. wo osou (|^|), semeru kögeki

(jfc 38) suru den feind angreifen; t. wa hagesh'ku (^Ji V ^)

buchikonde (Jf$ -jA t/ ) kimash'ta der Feind schoß heftig

hinein; t. wo shitta (fl4jP^) suru- den Feind anschreien;

t. wa sude (^) ni sono tera ni hikiyosetari (^| ^
-fe ^? 1} ) der Feind rückte bereits an den Tempel heran;

t. wo fusegu t- no shin-nyü (||- ^\.) wo kobamu (^g.)

sich gegen den Feind, seinen Einmarsch verteidigen, ihn

abwehren; t. no shiro (^g), jinchi wo nuku (^)
das feindliche Kastell, die feindliche Stellung (ein)nehmen;

t. no jinya (ßj|L w0 harau (|^) das feindliche Lager

säubern, den Feind daraus vertreiben; t. wo jönai
(jjjg pfcj)

ni tojikomeru (d^jA) den Feind im Kastell einschließen,

die feindliche Burg belagern; t. no tatekomoru (jjjr|||) to-

ride die Feste, Verschanzung, in der sich der Feind hält;

t. ni ushiro (^) wo miseru (JU dem Feinde den Rücken

zeigen; t. ica tasei (^IpJt), mikata (F^^) wa ichinin

(
—. der Feind ist zahlreich, der Freund nur einer

(Sprichw.); t. naki (|fl£) ni ya (-^) wo hanats' (^) auch

1$Wttifc.zfc dahin mit dem Pfeil schießen, wo kein

Feind ist: jemand unnütz auszanken, strafen (Sprichw.);

t. ni kate (3^) dem Feinde Proviant geben, ihm helfen,

nach anderer Erklärung: ihm Proviant nehmen und zu

eigenem Nutzen verwenden, des andern Vorzüge benutzen;

ano kata (^Jj)
no ikioi ni wa t.-shigatai seiner Energie

läßt sich schwer widerstehen; t. (wa) Honnoji (ni ari) s.

Ii s-m s - 4°3 -

2 ~ tekijin der Feind, Gegner, s. ~ t. no

muro s. ~ ^3^.

3 ~ teki9(w)
an die feindliche(n) Kugel(n), Ge-

schosse = teki no (uts' ^J")
dang(w)an ($p%); 1 wo sa-

keru (jU) denselben ausweichen, dieselben meiden.

~
-J-

tekido s. ~ J^jl, u. a.

~ f^j tekichü mitten im Feinde, unter die Feinde

= teki no naka (pjl); das gute Treffen (yoku ataru koto).

~ tekishu der Feind, Gegner, Partner (im Kampf,

Spiel), s. ~ \, aite (fä^-); *. ni ochi-iru dem

Feinde, Gegner, Partner zufallen. Vgl. kö~ (^) -t- wo uru

(^j) einen ebenbürtigen Gegner finden, seinen Mann finden.

~ yC tekik(w)a das feindliche Feuer; t. no köryoku

(j(f} jl) 9finsai suru die Wirkung desselben

vermindern, herabsetzen; t. wo kuguru (|^) durch das

feindliche Feuer gehen; t. wo kugutte im feindlichen Feuer.

5 ~ 2^ jfIi ^rf tek'
(
wa

)
Honnöji (ni ari), auch ~^

^ Hb ^jP
" der fe 'nd Cst ) lm Tempel Honnöji«. Man hat

in Wirklichkeit eine andere Absicht, als man angibt. Dieser

Spruch soll daher kommen, daß der Feldherr des Ota

(HB) Nobunaea (WfÜ) namens Akechi (E$ ^j/)

Mitsuhide (3t an8ehhch auszog, um den Feind in der

Provinz Bichü
(fffp}})

zu besiegen, in Wirklichkeit sich

aber gegen Ota empörte und ihn im genannten Tempel zu

Kyoto angriff. Man sagt auch kurz t. honshugi (^JS^^)
»der Feinde wahre Absicht«.

6 ~
^tii

tekichi das Feindesland, feindliche Gebiet,

s. ~ Jl' ll,a-> w0 okas' ('Q;) in dasselbe eindringen,

dasselbe angreifen; t. no sakai (Jk^) die Grenze(n) des

Lanoe, Thesaurus Japonicus. HI. 62
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Feindeslandes, feindliche(n) Grenze(n), s. ~ ; t. ye jöriku

(_tf^) suru au f feindlichem Boden landen.

~ ffi tek{i)kan die Abwehr, Verteidigung gegen den

Feind; t. suru abwehren, sich gegen den Feind verteidigen.

7 ~ ^ tekihei die feindliche(n) Truppe(n), Soldaten,

s. teki; t. no ranshi
(J^JIjjjlJ wo okash'te (^ß -y y- )

jö-

riku (_t^|^) suru im Angesicht der feindlichen Truppen

landen.

~ ^ katakhjaku, tekiyaku die Rolle des Feindes.

Schurken im Theater = aku (^5), akuyaku, akuyata, auch:

der Verhaßte (nikumaremono); ano yak'sha (^£^f-) wa k.

ga toku-i
(fjf Jef) des' jener Schauspieler spielt besonders

die Rolle eines Feindes, Schurken gut.

8 ~ B^y^f teki mifcata Feind und Freund = teki

(kataki) to mikata (io), s. Vgl. das Sprichwort daselbst.

~ %k te*»'? s
- ~ fit-

9 ~ W iekiten vor dem Feinde, in der Front; t.

ni jöriku
(J^|§|) suru vor dem Feinde landen.

~ katakimochijemand, den man als Feind betrachtet.

~ ^ tekihai der Rücken, die Hinter-, Rückseite des

Feindes = teki no haimen
[gj ), ushiro (|g); t. wo osou

(JÜ)' semeru k°9ehi suru den Feind im

Rücken, von hinten angreifen; t. wo tsuku
(jfjjf)

dem Feinde
in den Rücken stoßen.

~ Ig tekigun — teki no guntai j^) das feindliche

Heer, die feindliche Armee; t. no haimen
{gj ) s. ~ ^;

t. no heishi {^^) s. ~ JaL- t. wo uchi-yaburu (fjffc).
t. ni kaW (^) den Feind schlagen, besiegen; t. ni uchi-

yaburareru vom feindlichen Heere geschlagen, besiegt

werden; t. wa sude ni seppoku (#f;ß) seri der
Feind wurde bereits geschlagen und floh, s. auch teki.

1 0 ~ ML iekij° das feindliche Kastell, Schloß, die

feindliche Burg, Festung — teki no shiro; t. wo otoshi-ireru

(Hr A' ßl) das(die)selbe einnehmen, zu Fall bringen.

~
ffi

tckisats' (auch
f^j^ geschrieben) (Ausdruck

der Wahrsager) die schlechte Richtung eines Jahres.

~ tekisai der feindliche Verhau, die feindliche, be-

festigte Stellung, s. ~ |=g yaehu
(ffi pj}) t. ni uchi-

kiru {^J^f}) nachts in den feindlichen Verhau (ein)dringen.

~ kataki-uchi die Rache, Blutrache, Vendetta; k.

wo suru s. kataki wo uts\ vgl. auch ^fff", ^IH; Iga-

goe
(ffi

7^-^) no k. die Blutrache von Igagoe; k. wo

sh'te urami wo haras' durch die Blutrache seinen

Groll stillen, befriedigen, beseitigen ; k. no teki (jg£) nashi

-es gibt keinen Feind für die Rache«, es ist unvollkommen,
daß es etwas, was es geben sollte, nicht gibt (Sprichw.).

~ ßjjl tekijin das feindliche Lager, s. ~ ^ ; t. wo ka-

komu ((g), nuku (^) dasselbe belagern, (ein)nehmen

:

t. no mae
) s.

11 ~ Ii — teki no kuni das Feindesland,

feindliche Land, s. ~ Jsjji, -j- „. a .
;

/. wo osou se_

meru
(jfe), kögeki (^^) suru dasselbe angreifen; t. ni

in shinnyü ~\) suru in dasselbe (ein)dringen;

t. to omou minas' als Feindesland ansehen;

betrachten; t. no g(w)aik(w)an (^fvjgä) nakereba, kuni (g])
horobu(j^) wenn ein Land keine feindliche Bedrängnis hat,

geht es zugrunde (Mencius); t. yaburete \y y- ) böshin

(H: {£) horobu das Feindesland wird zerstört, und dadurch
verschwinden die verräterischen Vasallen.

~ tekishö ein Freudenmädchen, das jemand aus

dem Bordell nach Hause nimmt.

~ $f tekishö der General des Feindes, feindliche

Heerführer, s. teki no tai (-^) -shc.

~ tekijö die feindliche Lage, Situation, der feind-

liche Zustand = teki no yös' (^^): t.-teisats' (-jg^?)
die Erkundung, Auskundschaftung, Rekognoszierung der

feindlichen Lage; t. wo teisats', shi
(jjjgj -sats' suru die

feindliche Lage erkunden, auskundschaften, rekognoszieren.

~ l& tekigan des Feindes Sicht, Blick; t. reo sakeru

(}g|) sich des Feindes Sicht entziehen, t. wo sakete gegen
feindliche Sicht.

~ tekisen das feindliche Schiff = teki no fune; t.

wo uchiharau (tT^) dieses vertreiben; t. ni uehikagi

(tr^t) w° uchikomite (^TjA S f) hikiyosetari (p»|

£ 'J ) mau schlug die Harpune in das feindliche

Schiff und zog es heran.

12 ~ Ü tekihö s. ~
jfä, g|.

~ # i%) tekiß s
- ~ üb, ±-

~ f[E fe*»*» die Feindseligkeit, feindliche Stimmung;
t. suru feindselig gesinnt, gestimmt sein, sich feindselig

betrachten; tagai ni t. sh'te imas' sie sind sich feind-

selig (gesinnt), sind feindlich gegeneinander (gestimmt).

13 ~ 1^ teMsei == *« no ikioi der feindliche Ein-
fluß, die feindliche Macht, Kraft, auch die feindliche Heeres-
macht = t. no gunzei

( jpf ^b).

~ Hl (^) *S*MW» der feindliche Verhau, die feind-

liche befestigte Stellung = tekihei (^) no torkle; yachü

(^4*) * ni uehi-iru nachts in den feindlichen

Verhau dringen.

491
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ft 13-fc

ieÄrijrai die feindliche Gesinnung, Feindseligkeit,

(t. aru feindselig gesinnt, gestimmt); t.-shin (j^)

s-~|Hi' tw0 idalsu
('IM)

dieselbe liegen, feindlich ge-

sinnt, gestimmt sein; t. wo okos' (jjg) feindliche Gesinnung

-fe 9 )hervorrufen; c%o (X^Jl) m

die feindliche Stimmung hat ihren Höhepunkt erreicht.

~ teki-i die feindliehe Absicht, Gesinnung, Stirn

mung; t. aru kyomin (Jg ^) feindlich gesinnte Einwohner;

£ u-o ifi«?/.-« ('|g|), hasamu (^) feindliche Gesinnung hegen,

feindlich gesinnt sein, vgl. ~ 'j^, ~ j^J^ «hen.

~ ^ tekigun der feindliche Haufe(n), die feindliche(n)

Masse(n) = teki no mure (^)-

1 4 ~ tekW der listige, betrügerische Plan des

Feindes.

~ tek(i)kyö die Grenze(n) des Feindeslandes, feind-

liche^) Grenze(n); auch das feindliche Gebiet, s. ~ jfy-

~ tekilai der Widerstand, das Widerstreben, die

Opposition; t. suru Widerstand leisten, widerstreben, sich

widersetzen, opponieren, vgl. t.-shiyata{sh)i unwiderstehlich,

s. tekishigata(sh)i unter Vgl. auch ^^jv ^jtÜij"
u - a -

Aus t. ist das japanische Zeitwort tekitau gebildet = t. suru;

t.-gyöi
(Jfj ^) die feindliche, feindselige Handlung, Tat;

chichi (^c)' amß (3i)' shußn nl * suru

te«) sich dem Vater, dem Herrn widersetzen ; t. suru (teki-

tau) mono (^") nashi es gibt niemand, der dagegen ist,

etwas dagegen hat, opponiert; f. no kokoro (fo) der

W iderstandsgeist.

~ tefo'fo' die feindliche Fahne = teki no hata (^)-

~ tekimaku s. ~

~ |3.^ *ata*i Fq/sVö s= tori-oi
(

Frauen, die zu Neujahr bettelnd herumziehen und auf der

Samisen spielen.

15 ~ te^i-ei die feindlichen Spuren; no mie-

zaru 31 -=if ni Haren
(^|J ]y i) ) es kam dahin,

daß keine feindlichen Spuren zu sehen waren.

~ ijjp tekidan die feindliche(n) Kugel(n), Geschosse,

s. ~ ; t. wo sakeru (^) den feindlichen Geschossen

ausweichen, dieselben meiden.

~ tekisama der Geliebte einer Frau.

16 ~ tekisen der Kampf mit dem Feinde, die

Bekämpfung des Feindes.

~ ^ ^ tekihankögeki ein Angriff auf die wilden

Stämme in Formosa (Taiwan ^Ä).

17
erwidern.

tekiö das Erwidern, Entgegnen; t. suru

~ <e*t'-«' das Feindeslager, s. ~ u. a.; t. wo

osou semeru *^*« (j&lg) dasselbe an-

greifen; Gasan (^[lj) »o «° nuku (^) das feindliche

Lager von Gasan nehmen.

18 ~ te
^'r" t die feindliche(n) Schanze(n).

~ 1^" '<
'it^Ä

'

, die feindliche Reiterei = teki no kihei

|Q ~ ^ tekiyaku schädliche Medizin, Arzenei.

20 ~ M tek
(
i
)
lcan = tehi n0 9un (W-)

~kan ein

feindliches Kriegsschiff; t.-tai (f^) die feindliche Flotte,

t.-zemmets' (^$$) die vollständige Vernichtung, Zer-

störung derselben; t. wo hokaku
(:fjf f|)

suru ein feind-

liches Schill' nehmen.

22 ~ $1 der feindliche Angriff; t. suru an-

greifen.

23 ~ $1 feAr,ÄÄ" der Feind
'
Gegner, s. ada (fjL),

kataki, adagataki, auch shüteki.

25 ~ Ä feA
'

^;l
"
,>^ das Aufzählen der Fehler und Dar-

legen derselben ; t. suru die Fehler aufzählen und darlegen.

19©*: ffc

shiku (aus)breiten, (hin)legen (etwas Langes und

Breites, wie Matten), belegen, bedecken mit (wo), bauen,

legen (eine Eisenbahn, Mine, Rasen), pflastern (ishi wo

michi ^ ni); überfahren; unterbreiten, verbreiten; erlassen

(Vorschriften, Gesetze), vgl. ^ II S. 550, mit dem es wech-

selt; Subst. shiki das Ausbreiten usw. s. oben, der Untersatz,

Ständer (eines Spiegels, einer Teekanne usw.), auch = shi-

kichi s. ~
tyfc,

shikikin s. ~ Vgl. ferner Zusammen-

setzungen wie -sh'ki das Anwesen, Grundstück, der

Hof, za -sh'ki der Salon, das (gute) Zimmer, furo

(Ül § )
~sh ki ein Tuch zum Einhullen

'
Einwickeln, ferner

jüjö (-j^ ^) -sh'ki ein Platz für, mit zehn Matten. Vgl.

auch Ortsnamen wie Shikishima auch ge-

schrieben, Name für einen Ort in der Provinz Yamato

5^P), dann die Provinz selbst und poetisch ganz Japan,

Shikits' (^) no ura (^) Strand in der Provinz Setts'

y^). ^ wird auch für die attributivischen und adverbia-

len Endungen shiki und shiku der Adjektiva auf shiki ge-

schrieben, vgl. auch muts'kashii (^ >f -i )
schwierig;

/*t# (auch letzter Teil von Zusammensetzungen). Andere Be-

deutungen : Aneinanderreihen, geben, zerstreuen, übertragen,

schlagen, ue
( J^_),

sh'ta (~|^) ni shiite za (j^) suru über,

unter etwas legen und sich daraufsetzen; wara
(
jl^ ) wo

shiii neru (Jj^) auf Stroh schlafen; hako (^§) no soko(Jfä)
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ni kami (|^) wo sh. auf den Boden eines Kastens Papier

legen, den Boden mit Papier bedecken; shikimono (~ ^j),
futon ($J||), mösen (^=-gg), goza

(Jg), feto™ (^) wo
sh. eine Decke, einen Teppich, eine bewegliche Binsenmatte,

(unbewegliche) Matte hinlegen; sä, dözo o shikikudasai bitte,

nehmen Sie Platz! shiba (^) wo sh. Rasen legen; shog(w)a

(Hl Hl) w0 sh'
ta ni shiite m (Jl) utsushitoru

( J| Jtj£)

Schriften und Bilder (durch)pausen; äA/h'(j^) ni sä. unter-

kriegen, beherrschen: Icakä oyaji (^) wo shiri ni sh. die

Frau, Mutter kriegt den Mann, Vater unter; ishi (^) wo

michi (^) m .sä. eine Straße pflastern; jimen
C^tfl pSf

)

«Äan (£^|J) «w sh. den Boden mit Kies bedecken; tetsu-

d° (ü M.) wo sMite lenri (M ffl) wo hakaru (H) durch
Anlage einer Eisenbahn für den Verkehr sorgen, vgl.

}§£; kisha (f^Ept) ga hito wo shikimash'ta der Zug hat

jemand überfahren; kisoku (^g j^J)
wo shiite torishimaru

(Jfr
durch den Erlaß von Vorschriften ordnen; matsuri-

goto (jBfcl^.) wo sh. die Regierung ausüben.

J§ soll = || (s. ff| I S. 611) sein. ^ ist falsch für

~rj~" geschrieben.

3 ~ fodai eine große Gestalt.

5 ~ ^ shiki/u das Bettuch, Laken, ein dünnes Tuch,
das man auf die Matratze beim Schlafen legt, damit diese
nicht schmutzig wird; /u/u suru hinlegen, s. shiku.

~ fuk°~ die Verbreitung, Ausbreitung; /. suru ver-

breiten, ausbreiten, auch seltener shikihiromeru gelesen.

~ % shikigawara Ziegelsteine als Pflaster= fe«cÄ»(-^jj)

ni ishidatami{^ ^|) ni shikinarabeta ^< kawara.

~ j£ shikigawa ein Fellteppich, ein Fell als Unter-

lage; zash'ki (Ig g|fc)
ni wa tora „o ke no sh.

ga shiite arimas' im Salon liegt ein Teppich aus Tigerfell.

~ § shikime-odoshi das Zusammenbinden der
schuppenförmig übereinanderliegenden, dünnen Panzer-
platten mit zweifarbiger Seide (früher); ~ g |g shikimenui

die Art und Weise, wie man dies tat.

~^ shiki-ishi der Pflasterstein, das (Stein)pflaster, die

(Stein)fliese, vgl. UM wo michi (^) ni shiku eine

Straße pflastern; auch seltener /useki; sh.-michi (^) ein

gepflasterter Weg, eine gepflasterte Straße.

6 ~
J=ttl ****** ein Platz, z. B. für den Hausbau,

abgeteilter Platz; gakkö (J^^) no sh. der Platz für die

Schule; sono hakubutsk(w)an (f^^lß) 710 «*» wa Aoyama

(W U-l)
ni hettei

(!£&:/£:) saremash'ta als Platz für das

Museum ist Aoyama bestimmt worden.

~ shiki-okonau ausüben; oshie(ßjgfywo sh. erziehen,

vgl. ~ m.

7 ~ ^ /ukoka s. II S. 551.

8 ~ ]Ö2 ($£) shikinaraberu nebeneinander hinlegen

(wie Pflastersteine); taira (^) no ühi{^) wo sh. pflastern,

• ebene Steine hinlegen. ; s. ~^ ; shikinami ni fortwährend,

ununterbrochen.

~ $ shiki-i = shikimi die Schwelle, Türschwelle,

s. auch shikidai (~ ,j|); sh.-goshi jenseits der

Schwelle, das Getrenntsein durch die Schwelle; sh. ga takai

(|lff) die Schwelle ist (zu) hoch, d. h. man kommt selten;

mon
(P^) wo den toki ni sh. wo fumimasen'

man betritt die Schwelle beim Hinaus-

gehen nicht.

~ ffi fmhi Zw'eige, die sich verbreitet haben.

~ ffi shiki-ita ein Brett, das man unterlegt.

~ ^ 3^ shikimatsuba trockene Kiefernnadeln, die man
im Garten ausstreut, um Frost zu verhindern.

~ Mi s- ~

~ $3 sh'kimono der Teppich, die Matte, der Läufer;

*m (% j£) no sh. ein Fellteppich; toko (fö) ni sh. wo
shiku einen Teppich, Läufer usw. auf den Fußboden legen.

~ <^ shikikin, shikigane die Kaution, Sicherheit, An-

zahlung auf eine gemietete Wohnung; ~ £s /\\\^ shiki-

kin-kosaku eine Pachtung mit niedergelegter Sicherheit; sh.

nashi de wa yoi
( Jä.)

ie (^') ga arimasen' ohne eine Kaution,

Anzahlung gibt es keine gute Wohnung; sh. wo oku (jg),
harau osameru (|^) eine solche Kaution hinterlegen,

leisten; kachin (^ ^) wa nijüyen (rl-f-[U) de sh. wa

£°(3l) -jüyen des' die Miete beträgt 20 Yen, die Sicherheit

50; shikigane auch — jisankin (fif^.^±) die Mitgift (in

Japan meist nicht üblich).

9 ~ fus° der Bericht an den Kaiser;/, suru dem
Kaiser berichten.

~ 'pf fusen der Bericht; /. suru berichten.

~ J^; fitm s. ^iE£ II S. 551.

~
ffll Me, Mhi s. ^ II S. 551.

~ ^ shikizuna Sand zum Hinstreuen, Hinlegen.

~ iTf /«-e» s. II S. 551.

10 ~ B^- was nie aufhört, ewig, unaufhörlich

~ |R shikigami das Papier, das man unterlegt, Pack-
papier, auch = shibugami, yuton: mit Nori (Kleister) geklebte
und mit Shibu Dattelpflaumensaft, bestrichene Papier-

bogen zum Unterlegen; naU? (g) wa sh. no ue (J^) ga

suzushii im Sommer ist es auf solchem Papier kühl.

11 ~ f,tJcy° s
- % 11 s - 552 -
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shikijabara eine Art der Herstellung der

Fechthandschuhe (kote), der Unterschenkelschienen (svne-afe).

~ ^ s. II S. 552; /.-suirai (^jC^)

eine unterseeische Mine.

~ ^ shikinoberu darlegen; /uchin, /. suru = shi-

kinnbete sbmon (^|fg]) *t/r" dem Kaiser berichten.

12 ~ S shikichiras' hinstreuen; suna ('Pj^) 100 "*u;a

(j^) S! **' ^ ar,d m den Garten hinstreuen.

13 ~ Wo shikitsumeru über etwas breiten und voll-

ständig bedecken.

14b ~ ^ Shikishima s. JJ[;
SA. ho mi'cAi (^) die

japanische Dichtkunst.

~ ^| /uchö das Hinlegen, Ausbreiten; /. suru hinlegen,

ausbreiten, selten shikinoburu.

~ ^ shiki-ami eine Art Fischnetz, das man gebraucht,

indem man es auf dem Wasser ausbreitet.

~ fubun das Hören von allem
; /. suru alles hören.

~ shikidai die Hausschwelle (shiki-i ~ *Ä-

mac/e otwro (5^) bis dahin begleiten.

~ ^ shikigoza eine Matte, die man hinlegt, um sich

darauf'zulegen : sh. wo [ni) suru eine Matte hinlegen.

~ %
)fff

shikibvton das Unterbett, Sitzkissen, s. II

S. 552; sh. wo (ni) suru ein Bett, Kissen unterlegen.

1 5 ~ ^ shiki-utsushi das (Durch)pausen ; ezöshi {j^

Jji "° 'u;0 ^"r" einen Bilderbogen (durch)pausen; e

(^W) wo n ^ suru ~ w0 suru em (durch)pausen;

kore wo sh. nasai pausen Sie das durch!

~ /u/u aneinandergereiht : sangaku ^J~)f- tari

ein Berg steht über dem andern.

17 ~ jf shik>su em Vorhang (aus Bambus oder

Binsen), den man hinlegt, als Teppich gebraucht.

| Q ~ fusan das Bekanntmachen, die Verbreitung

(eines Gesetzes); /. suru durch Bekanntmachung verbreiten

helfen.

22 ~
5Sl

shikidatami = tatami die Zimmermatte.

I903: H
trans. totonoeru ordnen, in Ordnung bringen, regeln,

regulieren, vollständig machen, zu Ende bringen, fertig

machen, beendigen, vollenden; intrans. totonou in Ordnung,

geordnet sein, zu Ende, fertig, beendet, vollendet, voll-

ständig sein, vgl. totonotta (totonöta) in Ordnung, vollständig;

oft sei, auch letzter Teil von Zusammensetzungen, vgl. /u-

(~jf>)
-seiton (ipf ) was in Unordnung ist, die Unordnung,

Unvollständigkeit, vgl. auch
?ßf, =||. jumbi (Ypiff|) wo to-

tonoeru Vorkehrungen, Vorbereitungen treffen, heibi
|||)

wo t. militärische Rüstungen treffen,, (sich) zum Kriege rüsten;

konnichi
( [jj )

no uchi
(

pfcj ) ni yöi (^^) toto-

noete oku
( j]^)

noc '' heute die Vorkehrungen vollenden, alles

fertig machen; midareta ( 1/ )
jimu (^.|^) wo t.

was in Unordnung geraten, (wieder) in Ordnung bringen,

regulieren, sanieren usw.; ifuku (^?C^) «» totonoete shus-

seki
(jjjj

suru seine Kleidung ordnen und (an der Ver-

handlung) teilnehmen, go chisö (^P,^^) wo 0 Ityaku

(t^P^) !C0 "i0!!i,e
(^ ^ 7"

)
al!es zum Mah1

'
Essen

fertigmachen und die Gäste erwarten; 0 kyaku ga totonotte

imas' (totonotta) kara, hajimemasho (^fpj Jt w -fe V?) da

alle (die) Gäste da sind, wollen wir anfangen; chöshi
(=Jjjjj

^jp-), ««Vo wo t. g(w)asso (-^- ^) suru stimmen

und ein Konzert geben, konzertieren: chöshi ga totonotte

imas' (totonotta) es ist gestimmt; o zen (^fT) JjH)
ga jüninmae

(-p^lfjjj') totonotte imas' (totonotta) es sind für 10 Per-

sonen Tabletts da.

j|f einen Baum (^) umgeben (Q); j£ s. I

S. 126 ^, |j£ II S. 384 u. a.

^ ~ jj^ seisei suru in eine Reihe, Ordnung bringen,

z. B. Soldaten von gleicher Größe nebeneinanderstellen.

Q ~ ^jj seirets' die Aufstellung, das Stehen in einer

Reihe, in der richtigen Ordnung, in einer Linie, die Sym-

metrie ; s. suru in einer Reihe aufgestellt sein, richtig stehen,

eine Linie bilden, symmetrisch sein, s. saseru, seltener

narabetsuraneru in eine Reihe stellen; guntai
(
jpf no

s. die Aufstellung der Truppen; shötai (yj>[^) sh'tari

der Zug ist aufgestellt, steht richtig.

~ ^rj- seigö die vollständige Einstimmigkeit; s.suru voll-

ständig, ganz einstimmig sein.

~
JjtJj

seicht das Ebnen des Bodens; s.suru den Boden

ebnen, vgl. jinarashi (j^
~ ^ seishi das Ordnen .der Fäden; s. suru die Fäden

in Ordnung bringen.

~ hazukuroi das Zurechtlegen, Ordnen, Schütteln

der Flügel bei den Vögeln, wenn sie fliegen wollen; h. wo

suru die Flügel schütteln (um zu fliegen).

8 ~ \n seiJ' s
- ~ Ü-

Q ~ seiyak'sei (math.) die Teilbarkeit.

~ E^i. seibi die Schönheit durch Ordnung, Symmetrie.

10 ~ 1^ sey° (ar'thm.) das Dividieren einer ganzen

Zahl durch eine ebensolche; kono sü (l|^() u>a s. shi-ezu

(
/

{t ^% ) diese Zahl kann man nicht durch eine ganze

dividieren.

~ *pj* seikots' die Knocheneinrenkung, vgl. honetsugi

(Ü'-flc)'
seklcots' (^"R') ;

s - suru die Knochen einrenken.
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11 ~ 3g *<m die Regelung, Regulierung, Sanie-
rung, Konsolidierung, Reform; suru regeln, regulieren,
(wieder) in Ordnung bringen, sanieren, konsolidieren, refor-
mieren, reorganisieren, umgestalten, auch intrans. : geregelt,
in Ordnung sein, s. ~ ^ usw.; linran

|[J seru :aiJ
(Ht IE) wo swu die in Unordnung gekommenen Finanzen
regeln, sanieren, die Finanzregulierung, finanzielle Sanie-
rung, Konsolidierung durchführen, vgl. zaisei-s. die Finanz-
regulierung, gyösei(ff^).s . die Reform der Verwal-
tung; s.-chi (J^) Boden, der für die Bestellung, den Acker-
bau bestimmt ist; s.-i-in (§g_^) das Komitee für die Re-
gulierung usw.; s.-kösai(£^) die konsolidierte, öffent-

liche Anleihe; s.-kösaishasho
(|f 1|) konsolidierte Anleihe-

scheine, konsolidierte Rente; ano kata {^) m wa lote mo
s. ga dekimas'mai

( $W ^ < ) ihn, wird die Re-
guherung, Sanierung usw. nicht gelingen, er wird sie nicht
zustande bringen; jibun (^ fr) no mono^
de s. shmakereba tJcenai die eigenen Sachen muß man selbst
in Ordnung bringen.

12 ~ ü das vollständige Versehensein (mit
etwas), die Vollständigkeit, richtige Ordnung, Disposition,
das Arrangement; ,. suru vollständig versehen sein, seilen
trans.: vollständig machen.

~ Sehen^ to
) regelmäßig, regelrecht, in richtiger

Ordnung, Reihenfolge, symmetrisch; s. taru junjo (f£/^)
die richtige, systematische Ordnung; giron (||||^) s, tari

das Debattieren ist logisch. Vgl. ~

13 ~ üj seiton die Ordnung, Symmetrie; s. suru
trans.: in Ordnung, Symmetrie bringen, ordnen, regeln, re-
gulieren = totono,ru, intrans.: in Ordnung sein, geordnet
sein = totonou. funran

|[J seru jimu Wj,

" etwas, was in Unordnung ist, ordnen; shubi
(

~ gfc seisü (arithm.) die ganze Zahl, vgl. bunsü (fr g£)
der Bruch; s. uo s. nite jo (J£) suru eine ganze Zahl durch
eine ganze dividieren, s. ~ s . ni bunsü wo kuicamj
zu einer ganzen Zahl einen Bruch addieren; s. Jcara bunsü

» yen (fä)-turu von einer ganzen Zahl einen Bruch ab-

ziehen; s,sh'ki (^) die integrale Formel.

1 6 ~ M *** (fer«' fo) in guter, voller, vollstän-

diger Ordnung, vollständig, s. » ,. to sh'te shutsujin
( {±|

(5$) sara in vollständiger Ordnung in den Krieg ziehen;

s. taru hei (_£) wohlgeordnete Truppen.

{mattaku £ f ) s. seri alles ist in (guter) Ordnung, alles
|

«™ denselben ordnen

iOO-l: ff
(selten) meist nach dem On wen gelesen. Als Kun

gelten
: osameru zurechtlegen, ordnen, (ein)ernten (meist

fft u. a.), atsumeru (meist ^g, J| u . a .). Andere Bedeutung:
Begehren, fe (^.) ^ 0SaOTefe nani^ mQ ^
legt die Hände in den Schoß (und tut nichts, ist müßig).

£fc
s. I S. 331 u. a.

4 ~ ^ rM*Ä« das Legen der Hände in den Schoß,
Nichtstun; ,. suru die Hände in den Schoß legen, nichts tun.

5 ~ ^ renkyo das Unterlassen dessen, was man tun
sollte; r. suru unterlassen, was man tun sollte.

7 ~ jf[ r^ofe das Zusammenfassen; r. suru zusam-
menfassen.

8 ~ rmk(w)an das Steueramt (früher).

~ r«n*on der Abend, der Sonnenuntergang.

10 ~u£ wei-i das Verwischen, Verdunkeln der
Spuren; r. 6Kr« diese verwischen, verdunkeln.

11 ~?fiE renjin das Ordnen des Kleiderkragens; r.

ist da (vom Scheitel bis zur Sohle); rikukaigun

(tomo ni) shussen
([fj mjumU

Ig)^ Hew
und Flotte sind zum Kriege bereit; «itfc«*«* (^ß^j) no

'%« (;J| J|) ^ yo/ra 5 . sh'te imas' i,„ Zimmer ist alles in

(guter) Ordnung. Merke fupf).s . die Unordnung = fusei

13 ~ m renken das Einsammeln der Seide, z. B.
(früher) als Steuer; r. suru dieselbe einsammeln.

~ H reniö das Begräbnis, die Bestattung; r. suru be-
graben, bestatten.

14 ~ M. rensh» das Einsammeln, Erheben von
Steuern u. a.; r. sum dieselben einsammeln, erheben.

14 ~ M die volle vollständige Ordnung; I

15 ~ 0 ren^V das Inordnungbringen, Gerade-
u alles ist da, in Ordnung '

\

machen der Kniee, z. B. wenn ein Gast kommt; r. suru die-
suru alles ist da, in Ordnung

~
fftj

seishoku das vollständige Ausschmücken, Ver-
zieren; Ä . suru vollständig ausschmücken, verzieren.

~ ^ seisei die Vollständigkeit; sur» vollständig sein,
z. B. von Truppenkörpern.

1 5 ~M seis°(°) (Seo1 -) die regelmäßige Schicht, Lage.

selben gerade machen, in Ordnung bringen.

16 ~ Ü rensen das Einzahlen und Sammeln von
Geld(ern), z.B. zu einem wohltätigen Zweck; r. suru Geld(er)
einzahlen und sammeln.

17 ~ M ren!/°k" das Anlegen der Flügel an den
Körper; r. suru dieselben ordnen, anlegen.
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19 -i
treide ernten.

renk{w)aku die Getreideernte; r. suru Ge-

liio.»

|#j taoreru fallen, sterben, umkommen, trans. taos' fallen

machen, töten, umbringen; nomeru ausgleiten und hinfallen

(oft dafür
fä)}

hei. shikaku ^) no te (^-) ni tao-

saremash'ta er ist von der Hand eines Meuchelmörders

gefallen; taorete nochi (^) yamu
( ^ -£> ) man hört auf,

nachdem man umgefallen, gestorben ist, arbeitet bis zum

letzten Atemzuge.

Jfj| s. ^ II S. 622.

~ hei/u das Umkommen, Sterben, s. ~ ; h.

surrt umkommen, sterben.

~ Zjt heigyü ein gefallenes, gestorbenes Rind.

6 *" iaoreßni das Umfallen, Sterben; t. wo suru

taorejinu, umfallen, sterben; auch: htishi, h. suru; taore-

jinitaru ushi (^|--) s - ~ ^j-* heigyü; h. suru (taorejini seru)

mono no kazu (^[) tcb shirazu
( ^] y j?^ es ist unbe-

kannt wieviel (dabei) gestorben, umgekommen sind.

Q ~ taoremono (heishd) eine Person, die auf der

Straße umgefallen und gestorben ist; /. nashi es gab keine

Toten (dabei).

10 ~ taore-uma ein gefallenes Pferd; t. sambiki

(^£[JC) drei gefallene Pferde.

11 ~ ^ fe'^o ein toter Fisch.

13 ~ ^so e ifle '°'e K a"e -

1 ^ ~
Jgj

heiboku, heibai das Umfallen, Hinfallen

;

h. sunt umfallen, hinfallen, auch: bokuhei.
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fumi der Brief, besonders von Frauen (sonst ge-

wöhnlich tegami s. ^-$f, shokan
f$), v^l. irobumi

( @. 2^)' kes° der Liebesbrief; kakimono das

Schreiben, die Schrift, der Aufsatz, die Abhandlung, was in

Prosa geschrieben ist (= =H $9 kakimono); aya eine Figur,

Muster im Gewebe (vgl. die Floskel im Stil, ge-

wandter Stil, auch: der Plan, die Intrige; oyana? etwas ge-

schickt handhaben, bilderreich schreiben; kazaru verzieren, be-

schönigen; oft Swm, seltener, besonders in älteren Wörtern,

MMM, letzteres ist allein auch derNamefüreinefrühere kleine

Münze= 7,00 Sen (£g|),
i/
l9
Rin

( J||),
der Heller, auchZahl-

wort für dergleichen Dinge; 6;mwird ebenfalls bisweilen allein

= bunshö bunyaku (~ j§j^Y, bumpö(~ y^-) gebraucht.

Beide On finden sich auch oft als letzter Teil von Zusammen-

setzungen, wie saku(fä)-bun der Aufsatz, jo (j^) -bun die

Vorrede, das Vorwort,
j«(fj£)

-ou« der Wortlaut (z. B. eines

Gesetzes), wa (^Q) -o«n echt japanischer Stil, kam QÄ)
-&u« der chinesische Stil, ää«" Poesie und Prosa,

shokambun der Briefsteller, ayamarijö (3^ -morc die

schriftliche Abbitte, Senji
(^f- ^!)-mon das Tausendzeichen-

buch, Setsu -mon Name eines alten chinesischen Wör-
terbuchs u. a. Andere Bedeutungen: Gesetz, Vorschrift, was

elegant, prächtig, bunt, hübsch ist, gut. In Vornamen auch

nori. Auch bun und mon finden sich häufig in japanischen,

besonders in postumen Namen von Dichtern, Malern,

Fürsten sowie in Namen von Chinesen, Titeln von Wer-

ken, Jahresdevisen (nengö ^Sfj^) usw. Vgl die Vornamen

Bunkichi(±), Bunzö (
=

), Buntaro ferner Bun-

shöin
(jfg|££), Bunkyöin postume Namen von To-

kugawa (fgl Ienobu (g^^f) und Ienari Bunya

( JÜ), auch Fumiya no Yasuhide Dichter des Alter-

tums, Bun Chömei (fffcf^j)- chinesischer Dichter und Maler,

Bun Sen-ö (jlf 33 postumer Name des Konfuzius; vgl.

auch die Namen der Verlagsbuchhandlungen Bummeidö (~0B.

Ikubunsha (|$^ ^r>), Hakubunk(w)an
(fjg ^H)j

mon findet sich in den Kaisernamen Mominu, s. ~ Mon-

toku fjg) 851—58, im Namen des buddhistischen Gottes

der Weisheit Monju, s. ~ J^, im Namen des chinesischen

Werkes Monzen = Wen-hsüan. oben Setsu
(
=j£)-mon,

Senji (^p _jp-)-mon. Jahresdevisen sind folgende: Bunji(^j)

1185—89, Bunreki (^|) 1234, Bun-Ö (^g) 1260, Bun-ei

(^C) 1264—74, vgl.S.f»ocAv(^) der Einfall derMoago/ffl

1274, Buinpö 1317/18, vgl. den Tempelnaiuen B.-

ji
(=?f),

Bunwa (%ß) 1352—55, Bunchü
(pfj)

1372—74.

Bun-an 1444—48, Bunshö (7£) 1466, Bummei (Ifj)

1469—81, Bunki (gg) 1501—03, Bunroku (^) 1592—95.

Bunk(w)a 1804—17, Bunsei 1818—29, Bunkyü

(^) 1861—63; vgl. auch Tein(^)-bun 1532—54. onna

no feaita
( lH Ä f- de? es ist der Brief einer

Frau ;/. wa yaritashi, kakite (3$^.) tra raota^u (^p
schreiben möchte ich schon, aber ich habe niemand da-

zu; nenshi (4jE^ij) no fumi (bun) der Neujahrsbrief; /. sora-

'9°'°(S|f Geschriebenes lügt nicht;/, wo Ä-ae«'(}J<)

tco mm (j§>) man antwortet ungern; /. no (ni) fcn/i
(:|J<

senu mono (^f) wa mekura g ) M umareru (ijr)

wer nicht auf den Brief antwortet, ist als Blinder geboren;

bun wo kaku ts'kuru (44i) einen Aufsatz, eine Abhand-

lung verfassen; gosai (^51^^) no bun wo na? einen bilder-

reichen Aufsatz verfassen; bun wo motte
(J^j[) y" {^üQ wo

awa? (^&) die Freunde durch die Literatur, Wissenschaft

vereinigen (nach Kongo) : aya (no) aru ut?kush'ki (=ß£) utc°

(^fj) ein hübscher, gemusterter, gefleckter, gesprenkelter

Fisch ; ayamoyö{j^^) (no) aru kimono(j^ tfy) ein (hübsch)

gemustertes Kleid, vgl. ayanaki (/j^ffi) unklar, unsicher;

kyb~ (^v
)
wa ichimon (—. ^r) mo motazu % )

heute habe ich (auch) keinen Heller bei mir, vgl. mon nashi

(auch flff ^) ganz ohne Geld; senaka f^t) ni mon no

j* (^) ari auf dem Rücken ist das Zeichen mon (^);
ayamachi (^) wo kazaru sein Verseheu beschönigen, seinen

Fehler nicht eingestehen.

~% s. ~ TjZf II S. 48.
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2 ~ -4j bunshichi Name von Papier, das man zur ~
|j£ ^ fumihogo der Abfall von Briefen, Aufsätzen:

Herstellung des früheren Zopfes brauchte; b. mottoi (7^ auch = Saik(w)aku (g§|||) -/• Name für die Novellen des

£±) dieser Zopf selbst; dial. auch kleiner Karpfen = bun- Ibara g) Saik(w)aku.

~ ^ bumboku edles Holz, ein edler Baum.

5 » ff /umit?ke, irrtümlich für den Bei-

von Kume (^7^) »einai (^fij). gest. 1683,

einem Rönin (jil* ,AI>.)
aus Kiüshiü, der zuerst den Wunsch

hatte, 1 000 Leute zu töten, dies aber bereute, seine Siatue

schnitzte und die Vorübergehenden anflehte, auf dieselbe

zu treten ($fef\
fumitfkeru).

~ monku der Satz, Ausdruck, die Phrase, vgl. bun-

shö (~ ipi), (^J)'
die Beschwerde, der Tadel (= ii-

gusa "=^); m. no kazari aya (^) die Verzierung,

Ausschmückung des Stils, der literarische Beirat, s.

m. no ikioi (ajJf;) die Kraft des Stils, Aufsatzes, s. ~ ^;; umai

(-y-) m. ga demasen' ([fj ~T -fe ^ ), omoits'kemasen'
(
Bj,

>y ~r -fe 5t ) ich bekomme keinen guten, hübschen

Satz heraus, fertig; m. wo habuku einen Satz verkür-

zen; kö suru to, m. wa arimas'mai wenn man es in dieser

Weise macht, wird man sich nicht beschweren können;

m. tco W (^f),
naraberu (^g) sich beklagen, beschweren,

tadeln, vgl. /UM
/J"*W u a,: Jemand'

der

sich beklagt, beschwert; m. ga tachimasen' die Beschwerden,

Vorwürfe haben wenig Grund; m. wo tesuri ni azu-

keru etwas dem Geländer anvertrauen, vom früheren

Puppentheater gesagt, bei dem die Puppen ohne Beine

waren und daher ein Geländer die unteren Teile, Extre-

mitäten derselben verdeckte.

~ ^ Stil und Geschichte.

~ 0 J^ft
bunshirö = ~ Jfo (dial.) ein kleiner Karpfen.

~ JpB bunkö die äid3ere, obertlächliclie Verzierung.

~ ayanunu (auch ^^7) gemusterte Leine-

wand.

m 4^ bunsats' eine mit Zeichen beschriebene Tafel, die

Warnungstafel.

m ^ bummat? das Ende, der Schluß eines Aufsatzes,

«w bunshö (dial.) ein kleiner Karpfen, s. ~ -4_^.

J3ß ; auch Bunsei, Name eines Nengö, s. ^

.

~ & Bim*i no eki Bezeichnung für ilen ersten Ein-

fall der Mongolen in Japan (127 t) in der Periode Bun-ei.

« 1^3 bunkö = taimai (jftf =|) die Seescli.ldkröte, das

Schildpatt.

pw bumpi bunte Haut.

~ § ayame (selten bummoku), s. ~ J^g, die Linien, Um-

risse, Form(en), Farbe eines Gegenstandes; mumm- (früher)

der 60. Teil einer Kuban (/J>^lJ) genannten Goldmünze

63

t»tMK>
~ ZI Hr* (d»»1 -) Bezeichnung der Eta

~ \ Imnjin (selten fumibito) der Schriftsteller, Literat,

Maler, jemand, der sich mit literarischen Sachen, Malen

beschäftigt; b. bokkaku (
5& ^) ein Literat oder Kalligraph,

Maler, Besitzer einer schönen Handschrift; b.-g(w)a
(

die Federzeichnung, Malerei mit schwarzer Tusche, wie

sie die Maler aus der Kanoschule pflegten; seijika (igfc^

^) de b. de? er ist Politiker und Literat (oder Maler);

b. aikaronzu ( 1^ ^ ) Literaten. Kalligraphen, Maler

verachten einander (Sprichw.).

~ 6t/n/ö der Degen, den ein Beamter auf kaiser-

liche Erlaubnis trägt, der Zivildegen, s. giß {^~J]\
Gegensatz: guntö {fflj))

J ~ bunkyü, Verkürzung für 6.-*en (^|). eine

Münze mit einem Loch aus der Periode Bunkyü (1861

bis 1863), die früher 4 Mon (^) galt, jetzt aber nur

1»/, Rin (J§[)
wert ist; b.-tsühö (jg^) = b.-sen.

~ P munArü (koreanisch) = ^ der Geiz, Geizhals.

~ 6«n«Ai der Schriftsteller, Literat, Mann der Feder,

s. b.-geki
(]^>J)

ein Theater, Aufführungen, bei denen

Literaten Schauspieler sind.

~ yj^ bunsai (alt monzai) große schriftstellerische Be-

gabung, literarische Fähigkeit, schriftstellerisches, litera-

risches, poetisches Talent; b. nadakashi (^j^) er ist

durch seine schriftstellerische Begabung bekannt; b. ga (no)

aru jimbut? de? es ist ein begabter Mensch.

pj^ bunchü was in der Abhandlung ist, der Text,

im Text. Merke den Namen des chinesischen Werkes

B.-shi fö) = Chüsets'

~ bunk(w)a die Bildung, Kultur, Verfeinerung,

vgl. ~ tpj, auch ~ %^\' auch Name einer Periode (1804

bis 1817); 6. no hiraketaru
( |pj jt )V) kuni ein

Land mit ausgedehnter Bildung, Kultur, ein zivilisiertes

Land; Nihon (rj^)w bummei (rfctifl) wa tözai (]g

g§) wo A. no *K» (^) atsumeta (jfe^f £ ) www ^e*
1

die japanische Bildung setzt sich aus der Essenz der Kultur

des Orients und Okzidents zusammen; b. ni yoku (^) su

es ist zivilisiert worden, ist ein Kulturland.

~ bunyü ein literaiischer Freund =: bunyaku

(~ * (^C>

Lance, Thesaurus Japonicus. ül.



OCft bis

498

— iMiw)
a» (— ja) no semmon no ichi (—.);

ayame mo wakaranu shin {jg;) no yarni (^)-eine stock-

dunkle Nacht, starke Finsternis, bei der man die Umrisse
der Dinge nicht erkennt, unterscheidet; auch: mono no a.

wakaranu yamiyo ((^^)-
~ bunseki ein bunter, gemusterter Stein; ein an-

derer Name für den Achat (menö Jj§JÖS).

ß ~ bwmnei der Ruf, Name als Schriftsteller; die

Höflichkeit, Zeremonie.

~ j|5 bunri der Zivilbeamte, s. ~ J|

.

~ ^ fumi-aicase das Wetteifern von zwei Parteien in

Prosaentwürfen (vgl. auch uta-awase ^ £-); /. ico suru

dieses veranstalten.

~ ^ mo(n]ji (selten bunji) = £^ das Schrift-, Wort-
zeichen, die Schrift, das Ideogramm, Silbenzeichen, die Sil-

benschrift, Buchstabenschrift, s. Kana (jg dg) -m . (Äata

^-Aw/o-n,., Hi« ^pl -gana-m.), Iroha
(ffl g Ya-

maioÜZ -"> ! (i^B) (*0 Kara(W K°n
-™. (*«*/,-). Morokoshi -j-) -ro., ma .M . die

chinesischen Zeichen, die chinesische Schrift; vgl. ÄÄöX-e/
(^

^) -m. die Bilderzeichen, Ilierogryphen(schrift); onna

("°) m
-

ein anderer Name für die Hiragana; ka-

shira (gg) große Buchstaben, Lettern u. a.; Seiyö

(B§7^) (»») ™- die europäischen Schriftzeichen, Buch-

staben te yoko
(f|) «*, auch 5ft*i |£^;); 7Vn-

O^ll) * * = (^^) die Sanskritzeichen,

indische Schrift; Manshü^ )\\)
(no) m. = Manji, Jhm-

bun die Manshüzeichen, ManshÜschrift; k(w)appan ('^^)
(no) r/i. die Druckbuchstaben, Druckschrift = k(w)atsuji

(ffe

iF)*
ishizuri {J5¥i) jM m

- der Steindruck, Zeichen einer

Steininschrift, vgl. a^^jßgj (bot.) Spiranthes australis;

ichi (— ), m' (— ), «fr j=r
j to ^ m die Zahlzeichen ^

3 usw.; »cä»(— auch: ein Zeichen; m. wo AaÄ-«

fe'Ä-öw (jg-) Zeichen schreiben, gebrauchen, vgl. m.-zukai

(jg); coA-A™
(fg f^) „ife A-0iu tadash'karazaru (]£ %

y -f )V) m. Zeichen, die man gewöhnlich gebraucht, die

(aber) nicht richtig sind; chiisaku ökiku

^ # )
kakitaru m. klein-, großgeschriebene Zeichen, Buch-

staben, vg].shö-(s^).j,\ ö-m., dai(^)-m., vgl. auch kashira

(£jf)"
m

-' hana{l£)-m- Anfangsbuchstaben, große Schrift-

zeichen; genkon (ig^v) Ö6«(|g^) kakkoku (^.gj)
nite mochiuru

(fft) m. die Schrift, die man gegenwärtig in

allen Ländern Europas und Amerikas gebraucht; Kihmjin

(0 2fc A) ua Shiru,jin to onaji
(JjjJ)

m . wo ts'kaimas' ("gg

U X.
)
die Japaner gebrauchen dieselben Schriftzeichen

j

wie die Chinesen; m. wo teumu (^) buchstabieren, rich-

tige) (Zeichen) schreiben; m. wo motte (J£() teaga
( ^fär

)

sä/sö (^,^1) k-o arawas' (Jg) vermittels der Schrift seine

Gedanken, Ideen wiedergeben, darlegen; m.xco shiranu (-^JJ

5 5?) mugaku (ftE^) no mono (^f
-

)
jemand, der die

Schrift nicht kennt und ungebildet ist; m. no katachi

tco sensaku (^^) suru die Form der Zeichen, Schrift

untersuchen; yöfö
J|J|)

no m. kleine, dünne Zeichen (=
yötöji); m.-namari falsche Zeichen; m.-gusari

|{|
Name eines japanischen Gedichtes, eine Art Imav'i, bei dem
das letzte Zeichen der Oberreihe das erste der Unterreihe

bildet; m.-yomi
( =j||) das Lesen eines chinesischen Kompo-

situms nach dem Kun. Vgl. ushi (^-) no tsrmo
( f|) -m. das

Hiraganazeichen ^ , /Vo/*' (^l) -m. das für , ooiii«-

das f" 1- ^< (^)-m. das für <
u.a.; oäA/o'c(^^.)-»,. die Grasschrift. Vgl. auch

I S. 83, ferner den Namen M. no seki (^) in der

Provinz Busen (H^jf).

~ KL Mmi):ukue der Schreibtisch, der Tisch, auf

den man Bücher setzt, gewöhnlich sho-an
(fjjlfl).

sio-

~ ^ bunshin der Zivil beamte, s. ~

~ |§ aya-iro s. ~ ^H.

~ tj^^ *"nÄ"° (nach Rongo) s. II S. 124

«. ^ 0!//!-i ein hübsches Kleid mit Mustern, Figuren

im Stoff, 'wie es z. B. die Geishas tragen:

7 7 f^fr
*««»*» (~ ff) der Stil = Wnö

~ ^ «i (bot.) = tsuriganesö (f eine Art

Glockenblume (Adenophora verticillata).

~ ^ oyawy» (bot.) eine Art Sugi, Wachholder (Juni-

perus procumbens) mit Blättern, die denen der Sugi ähn-

lich und auf der Rückseite weiß sind; Formeu wie das

Zeichen an den japanischen Schwerterklingen, die be-

wirken sollten, daß das viele Blut, das vergossen wurde,

darin ablief.

~
ffi

bunzai Stoff für einen Aufsatz, eine Abhandlung,

vgl. bun no zairyd
jfö).

~ W monff°(e)n ein Wort im Satz, der Satz, vgl. ~ fcj :

tek'tö (j^ "jg") naru m. wo anshuts'
{Jj)

sant (&oto) ata-

wazu (ftJzyC) ich bekomme keinen passenden Satz heraus.

~ bundö (bot.), yayenari
(/\ ]|| ^) eine Art Bohne

(Phaseolus Mungo): b.-azuki
(>>J>jg)

(dial.) — yamari.
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~ jp| bumbai ein anderer Name für die takaragai

(Ä" M) Se"annte Muschel, die in alten Zeiten als Münze

gebraucht wurde.

~ Jf|> bunshin das Tätowieren, gewöhnlich irezumi

.^); 6. tea hörits> ^) tco motte (J#) -» das

Tätowieren ist gesetzlich verboten.

~ fuguntma (früher) eine fahrbare Bibliothek; (bot.)

= oguruma Inula britannica.

~ ^ ounsai Stil und Farbengebung, Kolorit; b. k(w)aiki

vSiL*%) ein seltenes Ts»len^ Genie
(
fur aie Literatur und

Kunst).

3 ~ ^. bunji literarische oder \s issenschaftliche An-

gelegenheiten, die Literatur; Gegensatz: bu(-^)-ji militä-

rische Angelegenheiten, vgl. ~ ^ bumbu Zivil und Militär.

b.nijüji(fä ^) suru sich dergleichen widmen, dergleichen

treiben; 6. tco tsukasailoru ( ff]) yakunin (fä \) Zivilbe-

amte, s. ~ ff, |£, j| ; 6- "< nomi/ukeri fä), shöbu (fä

^) »° /» (ML) °'<MWfe CJf *^ ^1 to

r-aru dadurch verweicUichen, daß man sich nur literarischen

Sachen hingibt, wodurch der militärische Geist in Verfall

gerät, s. bunjaku (~ ^); b. an, mono (^f) wo. kanarazu

bubi (j£ ar< was wissenschaftlich entwickelt ist,

ist es stets für Rüstungen (Sprichw.) : man soll nicht das eine

tun und das andere lassen (Sprichw.). ö.-Äi«Ao-A(tc)oncnö

(IZ1 ^!U H) ein vom Kaiser direkt ernannter Beamter,

der die auf die Literatur sich beziehenden Bücher des kaiser-

lichen Palastes kontrolliert, der Kanzleichef; b.-Mshok(w)an

Beamte unter diesem.

~
-Jjpll

bunrei ein Beis[iiel dafür, wie man einen Auf-

satz macht; sono jisho (||^=j§) »« wa h - 9a {^) ia deul

Wörterbuch sind viele Proben, Beispiele dafür; b. wo dasKte

([fj * T) ™*> (^f^) rdjüahu
( g ft)

«°

er hat die SchiÜer an der Hand von Beispielen selbst etwas

verfassen lassen.

~ ^ fumizukai der Brief böte, besonders der Über-

bringer von Liebesbriefen an den Geliebten.

~ j|_ bungu = ~ f%
6t/mp(o)öjrt*-die Schreibuten-

silien, -materialien, das Schreibzeug; &.-&aA-o (^|) ein

Kasten, um dies hineinzutun; b.-shd (j^) die Schreib-

warenhandlung.

~ Ä 6«nfen die Grammatik (als Buch); Nihonzokugo

(0 ^ |§f
eine japanische Grammatik der Umgangs-

sprache; shinsen jg) * ««H^
(® 2j ^) (

"0) b
'
W° liait<l |WS

^ )
rffW

'
er

'

llat

eine deutsche Grammatik geschrieben.

~ ^ bunk(w)an ein Buch, Band.

_ hummei Satz und Lehre (s. ~ ^ 6u«A-yö).

~ ^ bunsö ein großer Schriftsteller = bunsho (yT

~ 'g' 5i/nA-(tc)an das Zivilamt, der Zivildienst; der Zi-

vilbeamte, s. ~ H u.a.; Gegensatz: buk(w)an (^^) der

Militärbeamte; 6-nmyöm ffi ^) die Verordnung(en)

betreffend die Anstellung im Zivildienst, der Zivilbeamten;

b.-töyösh'ken Nj^ÄM) das Exame" fÜ '' de" Zivi '"

dienst, für die Beförderung, das Emporsteigen in demselben;

l'.-futsü(^$)-sh'ken das Examen für den niederen Zivil-

dienst. Subalterndienst; b.-kötö (fä ^) -sh'ken das Examen

für den höhereu Zivildienst; b.-futsüsKken-iin (^g i--

kötosh'ken-iin die Kommission(en) für beide; b.-bungenrei{fr

[J^^) die Bestimmungen, Verordnungen über die soziale

Stellung der Zivilbeamten; b.-chökairei{^kj^ ^)die Diszi-

plinarbestimmungen für die Zivilbeamten, den Zivildienst;

b. mo 6»A(tc)on (j£ 'g) nu, an-V (gt

>) ^ )
k(w)aran »« «*P« {&) "° shira:"

^ j£ ) die Zivil- und Militärbeamten haben sich, sind zu

sehr dem Müßiggang hingegeben, sied zu sehr demoralisiert

und sehen die unmittelbaren Gefahren nicht; b. zeni

wo ai (^)sezu, buk(w)an shi{lfc) wo oshimazu (>|g ~? >C )

der Zivilbeamte liebt das Geld nicht, der Militärbeamte

scheut den Tod nicht (Sprichw.).

~
ffi

bumbö das Studier-, Arbeitszimmer; b.-shiyu (|JU|

die vier Freunde desselben: Pinsel, Papier, Reibstein

und Tusche; bump(b)5gu (J.) s. bungu (~ j^); Mfl

(j^) s ' l>un9ushö-

~ bummei = b.-kaik(w)a ^) die Zivilisation,

(höhere) Kultur, Aufklärung; 6. no, b.-teki
(ffy)

zivilisiert,

kultiviert, gebildet, aufgeklärt; b. ni surv zivilisieren, kulti-

vieren, aufklären; 6-A-oA-u Qjg) ein zivilisiertes, gebildetes,

gesittetes, aufgeklärtes Land, eine zivilisierte Nation
;

b. (no)

sfto -koku die zivilisierten usw. Länder, Nationen; b.

n0 y0 (-^) das Zeitalter der Zivilisation, Aufklärung; b.

no tamawa(ri)mono ein Geschenk, eine Gabe der

Zivilisation, was man ihr verdankt; 6. no WA-i (^ijgj) iw

die Zivilisation zweckdienhehe, nützliche Sachen (wie die

Eisenbahn, das Dampfschiff); b.-shi (]£) die Kulturge-

schichte. Geschichte der Zivilisation - b. no hattats' fj|

hensen (g^) no rek'shi (f§ u. a. Vgl. den

Namen der Verlagsbuchhandlung B.-dö (^) in Tökyö.

~ ^ bunshö Name eines Sternes am Nordpol = b.-

sei (^)- Vgl- *(«)*«« (4ä
~ bunrin s. ~ ^fc-

~ ^ Jumiw der Zivil- und Militärdienst, Zivil und

Militär, die (schönen) Wissenschaften und die kriegerischen

Künste; K hyakk(w)an ff) die (sämtlichen) Beamten,

63*
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Zivil- und Militärbeamten ; b. wa kuruma

( ||| ) no ryön'n
( ppg

fffl)
ZiviI" und Militärdienst) sind die beiden Räder des

Wagens, beide sind einander nötig, voneinander unzertrenn-

lich; b. no ryödö
( ppjj

ig
) beides, Zivil und Militär; b.-

kembi
(fltfÜ) mit beiden, Zivil- und Militäreinrichtungen,

(voll) versehen, ausgerüstet, beides ist vollständig vor-

handen; b.-Jcembi no shi ein Mann, der in beiden Her-

vorragendes leistet; b.-kun
(J||j)

das Verdienst in der Poli-

tik, Regierung und im Kriege. Vgl. den Namen der Ver-

lagsbuchhandlung B.-dö
( j^). B. ist auch = Bun-ö (p$T

3p und Buö (j£ ZWei berühmte Fürsten im alten

China. Vgl. auch den Namen des Werkes B.-nidömangoku-

doshi (21^ H ^J}§|) sowie den Namen des japanischen

Kaisers Mommu (707—18).

~ bunji die (Leitung der) Regierung durch die

Wissenschaft, Literatur, Gegensatz: budan
(p^^ff) das mi-

litärische Wesen; b. suru die Regierung auf diese Weise
führen; b.-ha die bürgerlichen Parteien = b. wo shugi

(±f§) t0 »** ryuha (JfeSR) Parteien, die sich die (Lei-

tung der) Regierung auf wissenschaftlichen Prinzipien zum
Maßstab machen; Gegensatz: budanha die Militärpartei.

~ bumpö die grainniatische(n) Regel(n), Wort-

und Satzlehre, Grammatik; b.-sho (Ig:) die Grammatik (als

Buch, s. «v M.); b. wo kaita (ft 4 £ ) A«to no na (;g)
es ist der Name eines, der über Grammatik geschrieben hat;

b. wo ts'kuru koshiraeru
(J}|) eine Grammatik ver-

fassen; b.-ka J.-fio^jsÄa^^-) der Grammatiker;

6. jco manabu (j|J.) die Grammatik studieren; b. ni terash'te

(AS ^ t) an der Hand der Grammatik, grammatisch:

b.ni alte y J- ), kanatte y j- ), fe*^ (jg
«A'fe jOTa*' es stimmt mit (den Regeln) der Grammatik über-
ein, ist grammatisch richtig, korrekt; b. ni hazurete \s

T ), chigatte
( jj| y y-) imas' es weicht von (den Regeln

der) Grammatik ab, verstößt gegen sie, ist grammatisch falsch,

inkorrekt; b. ni bakari ködei (^) ^) sh'
te wa famosen' man

darf sich nicht nur an die Grammatik halten; b.(-jb~)
(
h)

no ayamari (|<|) ein grammatischer Fehler, Bock; b.(-jö)

no ayamari wo nao? (||T) diese verbessern, korrigieren; b.

(-jö) de tca tadashii ("[p) ga so wa iimasen' grammatisch ist

es zwar richtig, aber so sagt man nicht; b.(-jo) ni hazurete,

chigatte imas' ga futsü jg) so iimas' kara, shikata
(ff;

ga arimasen' grammatisch ist es zwar falsch, aber
man sagt allgemein so, da ist nichts zu machen.

~ $J bumbuts' die Künste, Wissenschaften, das Wissen,

die Kultur, Zivilisation, vgl. ~ 0H , ühm (||£|ft) irai
(j£j[

#C) Nihon
( 0 -fo)

«o Taisei (|§| no b. wo torite
(
j5?

ico naseri seit

der Restauration hat Japan das westliche Wissen, die west-

lichen Wissenschaften, die westliche Kultur adoptiert und

die jetzige Kulturstufe geschaffen; b. wo sakan (^) m su

man fördert, bringt Künste und Wissenschaft, die Kultur,

Zivilisation hoch.

~
]tf montmö die vollständige, gänzliche L'nwissenheit,

Unbildung, vgl. mugaku (fei^), mukyöikv

u. a.; m. no hito der Analphabet, eine (ganz) unwissende,

ungebildete Person, jemand, der weder des Lesens noch

des Schreibens kundig ist; mattakv
(^ ) m. des' er

ist ein Analphabet, (ganz) unwissend, ungebildet; vgl. auch

akimekura (fpj

~ |£j bummö das Gesetz, s. ~

~ vfe Ü!r 4| f9 ^,t"2*,
''
, (»°) takashimada (früher) Be-

zeichnung für eine Art Zopf der Mädchen; bunkin/U (J§^)
die bestimmte Mode, einen Zopf zu binden.

9 ~ 1r3
bunshin der Brief; b. wo tsü -cur« kor-

respondieren, brieflich verkehren.

~ UlJ bunsoku die Syntax, Vorschriften, Regel 11 für den

Satzbau, gewöhnlich bumpöjö(~ J- ) *0 kisoku |i|J)

~ gj bunyü die literarische Welt, die literarischen

Kreise, s. bunkai (~ j^.), bungak'shak^ai (~

~ _BI 5t/^i Ideen, Gedanken zu einem Aufsatz.

~ bunten findet sich in der Verbindung 6.

^q) und wird von der Verweichlichung der Zivil- und Mili-

tärkreise, des ganzen Volkes gesagt, man lebt zu selir im
Frieden und ahnt nicht die große Gefahr; b. buki tco tano-

shhnu das ganze Volk erfreut sich vollständiger Ruhe,

genießt dieselbe.

~ bunsei die Politik, die Angelegenheiten, die lite-

rarische Dinge betreffen. B. ist auch Name eines Nengö
(1818—29).

~ ^ bumpei der Einfluß, die Macht in der litera-

rischen Welt.

~ J£ bundan das Ende, der Schluß eines Satzes, Auf-

satzes = bunshö (~ jlf;) no danraku der Satz,

die Phrase, der Artikel.

m
jfö

bunshö der Unterrichts-, Kultusminister, Minister

für Unterricht (und) Erziehung= Mombudaijin (~^ g ).

~ $tjj bunsei buntes Steinpflaster.

bunk(w)a(daigaku) die Abteilung, Fa-

kultät, das Kolleg für Literatur an der Universität vo-1 auch
der Direktor, Chef dieser Ab-

teilung; b. wo sotsugyö sh'taru hito einer, der diese

Abteilung durchgemacht, absolviert hat, hinter sich hat.

~ bunyaku ein geschriebener Kontrakt, eine schrift-

liche Abmachung.
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m bvn-en -der literarische Garten-, die literarische

Welt; auch: die Bibliothek, Bücherei; Kolumne für Literatur,

Poesie in Zeitungen ; eine Sammlung von Meisterwerken

der Literstur. Vgl. den Namen des Werkes B.-»assan

ijfep
eine Sammlung von Poesien.

m (jjT. bunkö ein schöner Regenbogen, gewöhnlich kirei

~ 0 bummen der Inhalt, Text, Wortlaut eines Briefes

;

auch (selten): das tätowierte Gesicht; go (^1) b. no omo-

muki (j|§t) haishö (^^) tsukamatsurimöshisörö {4fr ^
jfe)

den Inhalt 1h res werten Briefes, Schreibens habe ich

mit Ehrerbietung zur Kenntnis genommen; go b. ni yoreba

gemäß Ihrem werten Briefe.

-v ^ mnjiyoe (selten) = ji-on ^-) das On der

chinesischen Zeichen.

10 ~ M bun in der Zivilbeamte, s. die üblicheren

" K M 8

~
jljjj

bumpo ein Ort, wo man studiert, wie die Schule,

früher der buddhistische Tempel.

~ bunko die Bibliothek. Bücherei, der Bücherschrank,

die Büchersammlung; die gesammelte(n) Werke eines Schrift-

stellers, vgl. Shok'san
( [Jj ) die gesammelten Werke

von Shok'san; = te (^-) -b. ein verschließbarer Kasten

für die Schreibmaterialien, Schriftstücke usw.; b.-musubi

ygj} die Art, den Frauengürtel zu binden (dial.); b.-gura

(|^) ein Godown als Bibliothek; b.-shuk(w)an (^^)
der Bibliothekar; b.-göri (^j^) ein Korb zur Aufbe-

wahrung von Büchern; b. yt kakits'ke (fj^) wo shimatte

oku Schriftstücke in das erwähnte Kästchen tun. Vgl.

Kanazawa (^Jp) -b. die Bibliothek, die früher in Kana-

zawa, nicht weit vom jetzigen Yokohama, war.

~ bunjaku die Verweichlichung, Schwäche durch die

Beschäftigung mit literarischen Dingen oder der Kunst, die

L'herbildung; 6 lifo) koto na1care ,nan

soll sich nicht durch derartiges verweichlichen, man soll

sich vor Cberbildung hüten! b. bukyö (j^^S) man ve '~

weichlicht sich dadurch, das Land wird schwächer, man

wird durch Krieg und dergleichen stärker.

~ ^ bunshö (selten monjo) das Dokument, die Ur-

kunde, das Schreiben, der Brief, vgl. shösho

kimono
jSfa),

shomen (lg:
[ff ) u. a.; b.-gizd die

Urkundenfälschung, vgl. k(w)am (^) -b. die amtliche Fäl-

schung; b.-k(w)a (^) die Abteilung für die Korrespondenz;

b.-bako (^|), b.-bukuro (^) ein Briefkasten, Briefbeutel;

b. no sökö (Hjgj),
söan der Entwurf zu einem

Dokument.

~ ^ bun-an der (literarische) Entwurf, Entwurf zu

einem Briefe, vgl. bunshö (~ ^) no söan.

~
jfe

bunkaku Normen für die Abfassung eines Auf-

satzes, der harmonische Stil.

*> ^ ayagiri (bot.) = angiri (^K^) Sterculia pla-

tanifolia.

~ (^) ^onju s. ~$r, buddhistischer Gott der Weis-

heit (Manjushiri ^ f,\\
= Shökisshö jfi^jfö)- Vgl.

das Sprichwort sannin [•—; A
)
yoreba ( 1/ / ), Monju

no chie (^Ä) wenn drei zusammenkommen, ergibt sich

die Weisheit, Klugheit des Monju, ferner den Namen des

Berges M.-san ([Jj)- M.-shiri (J^) verächtliche, spöttische

Schreibweise für £^ ^flj 5ji|J
einen Menschen, der so tut,

als ob er etwas weiß, was er nicht weiß; ~ mon-

juran (bot.) Crinum Asiaticum = hama-omoto
( jj^ ^

»—www
(l'f ^|rn>

~ ^ 6unÄ-i die Kraft des Stils.

m ^ ein anderer Name für Papier.

~ $R^ fumi-ika ein Papierdrachen in der Form

eines gefalteten, zusammengebundenen Briefes (früher).

~
jjf^

bummyaku die Harmonie, Ordnung im Stil; b.

ga midarete ( flf 1/ ) MM* der Stil ist nicht in Ord-

nung, unharmonisch.

~ jgt, bunsö s. das häufigere ~ .

~ Hg 6m«ä-i das Schriftstück, s. ~

~ ^] bvnhyö ein gefleckter, bunter, hübscher Panther.

~ bunshu die Abfassung eines Aufsatzes und das

Saketrinken dabei.

~ bunjin >das Lager der Literatur, Kunst., Gegen-

satz: gunjin (jpLpljL) das (militärische) Lager.

~
J^j bumba ein hübsches Pferd, Roß.

1 1 ~ 5§£ bunsai ein reicher, üppiger Stil, die Aus-

schmückung des Stils.

m 4£ 6un;ö, /«y'ö der Charakter des Stils.

~ ^ bunkyö die Erziehung, Bildung; Mombudaijin

-pip^l-lT ) tca k wo tsukasadoru (WJ) der Kultusminister

leitet die Erziehung, den Unterricht in den Wissenschaften;

b. wo shiku die Bildung unter der Menge verbreiten.

~ jjA bunshi (bot.) ein Azusabaum (Catalpa Kaempferi)

mit gemusterten Blättern.

~
J^.

bunsai Rhinozeroshorn mit Mustern, buntes Rhi-

nozeroshorn.

~ ^| bunri (s. ~ j|^) die Harmonie, Ordnung im Stil.

~ (§) bunryaku die Verkürzung eines Satzes.

~ JfL bunshö der Satz, Aufsatz, die Schriftsprache,

Prosa, vgl. 0. no kisoku
(^g,^(J).

hö (j^) -soku, kitei
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(^A/f:)' 5a (fu) (f|j) Jie Satzlehre, Syntax;

S.-cAü im Satze, in der Schriftsprache, Prosa; b.-go

b.-jö »o kotoba
(jf§-) ein Wort der Schriftsprache;

b. no naka (t£f) no Jeu ("pjj) s. ~ 'pjj monku; b. wo kaku

ts'kuru
(f^), tsuzuru einen Satz, Aufsatz schrei-

ben, verfassen, (etwas) schreiben; i. ho kakikata ts'ku-

rikata, tmzurikata der Stil; 6. kakikata (usw.) ico thitne»'

(7J\)
re>

(^(J) Beispiele für den Stil, die Abfassung von

etwas; b. wo atsumeta _y )Äon (^Js) eine Samm-

lung von Stilproben; b. no tehon Proben, Vorlagen

für den Stil, s. ~ »• wo hon (^j^) ni sÄ'fe *M*(HJ^ etwas

in Buchform herausgeben; ori-ori (
ffi ) shimbun (^j-

|^) m u>o /ösAo (^^). *iw jjfö) su er sendet

von Zeit zu Zeit etwas au Zeitungen (ein); takumi (PJ) m
b. tco isuzurite zui-i jer) ni iu er sagt seine Ansicht un-

umwunden in einem gewandt geschriebenen Aufsatze; ano

kata (^r) ica b. ga umai( ^ ), jözn du? er schreibt

gut; ano kata wa b. ga mazui, heta
(~J\

rfri' er schreibt

schlecht; nakanaka (fjl ~) (ii) o. rfes' es ist ein sehr

guter (Auf)satz, es ist sehr gut geschrieben; Shina

no b. seisai
(^ ni ron (f|f) -jitaru mono ein Werk, in

dem eingehend über den chinesischen Stil gesprochen wird;

b. no takumi (iP;) naru, suguretaru
( ||| V # JL-), ni yüshu

(@ ^) *arB m0 'i0 (^") cin hervorragender, tüchtiger,

guter Schriftsteller; b.-ka (g^Q der Literat, b. no töryö (M
tyo*ö sÄ«A-«/-ö (^g^-) das Haupt, der

Führer derselben; J. no r*ÜK
(f|£),

chikara (^j) die Kraft

des Stils; b.no svjimichi
j|f

) der Gedankengang, Tenor

eines Aufsatzes, einer Abhandlung; b. no daimoku
(||| |EJ )

der Titel, das Thema eines Aufsatzes, einer Abhandlung;

b. no omomuki (^g), mm (jgTljk) der Inhalt, die Bedeutung

eines (Auf)satzes; b. no zairyö (ttlfSfy der Stoff eines

Aufsatzes, einer Abhandlung; b. no kireme (i^J Erj ), shi-

mai (tfcj5|)> danraku (J^ jg) der Abschnitt, das Ende,

der Schluß eines (Auf)satzes. Vgl. den alten Titel von

Gelehrten: Monjöhakase (~ j|L f|| ) , vgl. jetzt bungaku-

hakase, bungakuhak'shi
(^^ ffB ^fc )•

~ t|H bunso ein gemustertes, hübsches Band.

~ buntsü die Korrespondenz, schriftliche Mittei-

lungen), der Briefwechsel ; b. (wo) sunt korrespondieren,

sich schreiben, einen Briefwechsel unterhalten, führen, (sich)

schriftliche Mitteilungen machen; naga(ra)ku
( ^Jt ^ ) b.

itashimasen' kara, dö~ narimash'ta ka wakarimasen' (Jj^> ij *v

•fe 5? }• da wir'uns lange nicht geschrieben haben, weiß ich

nicht, was daraus geworden ist.

~
j|f-

bunga Bildung und Unwissenheit; Gebildete und

Barbaren.

~ ^ mombu das Erziehungsdepartement, die Abteilung

für das Erzlehungs- und Unterrichtswesen, findet sich haupt-

sächlich in Ausdrücken wie M.-shö
(-4|f)

das Ministerium

für Erziehung und Unterricht, Unterrichts-, Kultusministe-

rium, M.-daijin (^gf ) der Minister für dasselbe, Unter-

richts-, Kultusminister, bis 1886 M.-kyö (^jj) genannt; iL-

jik(w)an (^\.^) der stellvertretende Unterrichts-, Kultus-

minister, der Unterstaatssekretär für das Kultusministerium:

M.-daijin wa bunkyö
(^ ) t° tsukasadortt (flj) (mono

nari) der Unterrichtsminister leitet die Erziehung, den Unter-

richt; M.-daijin wa kyöikugakugei
j!f if^ ^§l|) Kw)an

(§11) suru j'mu ,f0 k(w)anri su der Unter-

richtsminister leitet alle Angelegenheiten, die sich auf den

Unterricht, die Wissenschaften und Künste beziehen: mtmh
wa M.-.daijin kore (^) wo sadamu (^?) die Ein-

zelheiten bestimmt der Unterrichtsminister; M.-sAö-A\tc)a**

sei (^^Ij) die Organisation des Unterrichtsministeriums;

M.-shö~ ni sa (^) no sankyoku ""^ °^'u
( jj)

Unterrichtsministerium gibt es folgende drei Abteilungen:

semmongakumukyoku (^f"J^f^ )fij) die Abteilung für

das Fachschulwesen, futsü -gakumuJcyoku die Ab-

teilung für das allgemeine Schulwesen, jitsugyö
( jp^^

j

-gakumukyoku die Abteilung für das technische Schulwesen;

M.-shözoku (]§|) tra gojUgonin
( j£ -|- ^£ ^) tro wo/fr

(J^) (^M) to " tlie Zanl dei ' Subalternbeainten

im Unterrichtsministerium ist auf 55 festgesetzt : M.-sAo-

(hokk(ic)ats' (jjf^) shogakkö~kö~tök(w)an (^^^(gf
Tp'ja) (^ ie »«"'heren Beamten der direkt unter dem Unter-

richtsministerium stehenden Schulen.

— jffl bunyyo ein bunter, hübscher Fisch.

~ ^ bunchö der Reis-. PaddyvogeJ (auch ßjfijfcE

Sjiermestes oryzivora, vgl. auch ~

12 ~
Iffl

die wissenschaftliche, literarische

Bildung.

~ ^ bunkets' s. ~ '^|-

.

~ i|y (^) ^"n/ö der Ort, Kaum, in dem ein Examen
abgehalten wird, der Prüfungs-, Examinationsraum ; auch

= ~ ig s. d.

T l'unt° das Haupt, der Führer der Schriftsteller,

der tonangebende Schriftsteller.

~ fiE monnashi=(khi-) monnashi man ist ganz ohne Geld.

Moneten, hat keinen Pfennig, Heller, hat kein Vermögen:
Bezeichnung für außergewöhnlich große Socken.

~ j|l bunk(w)aku das Kolorieren.

~ sjf bumpits' die Wissenschaften, Beschäftigung mit
der Literatur, das Verfassen und Schreiben

j Schönschreiben

;
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~ jNt-iiÄ B"nr"ku-kUhd Nainu von Sill,er
"

"mi

Kupfermünzen aus der Periode Bunroku, s. unter der

Regierung des Kaisers Go Yozei
(%% )£)

(1587-161 1);

^r^u « e» (Sß) der Feldzug der Periode BuMoko

(1592—98), gegen Korea von Hideyoshi (^^) gef'"dirt;

Bunroku no kenchi{fe}&) die Landvermessung, Landschät-

zung durch Hidevoshi von 1589 bis 1595 (1 Tan = 300Tsubo.

1 Chö = 10 Tan). Von dieser Zeit an werden die Einkom-

men in Koku Reis angegeben, und man nennt diese neue Ver-

messung auch 'Wlö(^iE) (1573-91) no kokunaosh,

mm
~ bunkin cin bunter Vogel.

~ H bungx der Text. Inhalt eines Satzes, Aufsatzes,

vgl- ~ 3g ?
h°chi (#5®) M fUmi ^

b. meiryö ßgfg) * ^S "° ***^
3g) wo tori-otosanu *

tm A W ^) eine Mitteöonj^ eine Notiz, in der

mat etwas mitteilt, betrlffi, so muß man den Text deut-

lich schreiben und darf nichts Wichtiges auslassen; b.

ni ködei *** sich z" sehr an l1eD TCXt '

. m bun-yü ein Mann, der sich durch seinen Stil, Worte (les Textes halten. Vgl. auch *™J™™
Anritze auszeichnet, ein guter, tüchtiger, tonangeben-

fi

-

ir Ftljiwara (|| Fuhito ^f)
(6o9 «U,.

der Schriftsteller (vgl. ~ ^ )• Als Vorname wird gewöhnlieh
, , ! ^ „P,,ßP . bunte, hübsche Venus

fr. Tio *<*> (fxt$-) s" r" ,nit der Literalur'

Schriftstellerei beschäftigen, abgeben; b. ni tassuru (^|)

Hervorragendes darin leisten, sich auszeichnen: b.no gyö

die Schriftstellerei, das Schriftstellern; 6. ni ishokn

tfiM) xuru ™ *öi naru kol°
ni ara:u es ist

keine leichte Aufgabe, von der Feder zu leben; b.no sai

das literarische, schriftstellerische Talent; b. no sai ni

tonde MB 1/ T ) ,rM Sr,,ßcs' hervorragendes schriftstelle-

risches Talent haben.

~ ^ bunk(w)a die Blüte, das Blühen der Kultur,

Wissenschaft, Bildung, Gelehrsamkeit; b. («o) an, sehr ge-

bildet; auch = aya. kazari s. ^T. Vgl. den Namen der Samm-

lung (chinesischer) Gedichte: B-shüreishü (^Ü)
~ tu fnmkö (7°o] ) dic Venusmuschel (hamaguri &£)•

~ |^ ounsAi die Worte, der Text eines Satzes, Auf-

satzes, die Schriftsprache (= 6««^ ~ ^ no kotoba).

~
jfe

bunsh(J)ü eine Sammlung von Sätzen, Aufsätzen,

Anthologie; HakShi
{ Q ^ ) -b. eine Stilsammlung von

Hakshi.

Fumi-o gelesen.

- ^ *«"P<' was literarisch fein, elegant ist, die Ele-

ganz, der literarische, feine Geschmack; b. no literarisch

fein, elegant; 6. (no)/üryU (Jg^) was literarisch fein und

elegant, künstlerisch, geschmackvoll ist; 6. no michi (jg)

ni kokoro
(jfr)

tro yo.wr«
(^ ^ ^ )

s
' ~ A" ei "

Mann mit einem feinen Geschmack.

\ 3 ~ |£ i die Kraft des Aufsatzes, Stils = monku

(~ ^J),
6un*ÄÖ- (~ ^) no ikioi; b. ga yrncai (J|))

der Stil

ist schwach, kraftlos, monoton.

~ ijl^. bunk(w)ö ein bunter Vorhang.

~ ^ bun-i der Inhalt, Sinn eines Satzes, die Bedeutung

des Textes; sono b. wa yoku wakarimasen' (fö ») T./fe 3* )

die Bedeutung, den Sinn verstehe ich nicht gut; b. wa ah-

raka ($}) des' ga bunsei (~ ^) ™ yo^ai (|^) der Sinn

ist klar, aber die Kraft des Stils ist schwach.

~ bunk(w)ai ein literarischer Verein; b. wo sosh'ki

(f_B.|§i)
svru einen solchen sri'nden -

^ H bungyö die Beschäftigung mit den Wissenschaften,

die literarische Beschäftigung, vgl- ~ üfk-

~ bunchö s. ~ ^>

^^ 6««Äen, s. Bücher undWT
eise; b. ni chö (^)

mru diese (be)fragen.

^ jg bunshin (zool.) eine große, bunte, hübsche Venus-

muschel {hamaguri &£).

~ it/noa ein bunter, gefleckter, hübscher Schmet-

terling.

~
fgj

J«noa die Zivilbehörde(n).

^ S£ &«n*Äi die chinesische Poesie, das chinesische

Gedicht; Poesie und Prosa= shibun bun to shi (to).

~ f£ bunwa das Gespräch, die Unterhaltung über die

Schriftsprache, den Satz, die Syntax.

~ bun-un der Fortschritt der Kultur, Zivilisation;

b. ryüsei ((^ die Kultur. Zivilisation ist auf sehr hoher

Stufe.

„ ^ 6„„rfö die Beschäftigung mit den Wissenschaften

:

die Literatur, s./umi no michi, Gegensatz: budö (j^^);

b. wo motte osameru
(fö)

die Regierung auf fried-

licher, nicht militärischer Grundlage führen: b. ni norm

k(w)mkei *» °"ffaku s
"

~

„ ^ Su/iiate' die schriftliche Order, Nachricht, vgl.

\ 4 ~
jffi;

ein hiibscl,er'
bunter Feldstein.

~ fm^'ü' bumbukuchagama ursprüngl. :
der Name

eines Teekessels eines Priesters des Tempels Morinji

fy^^f)
bei der Stadt Tatebayashi (gg^C) i» der l'ro.-
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vinz Közuke (J^Sf")' dann (zool.): Name einer Seeschild-

kröte.

~ ^ der Inhalt der Wissenschaft.

~ ^ bunju die bunte, hübsche Schnur eines Stempels.

~ ^ ZwnÄ-i die hübsche, bunte Schuhschnur.

~
j^pj

bunki der Schmuck, die Verzierung, s. aya, kazari.

~ bunsai das Muster, s. ay«, moyö.

~ ^ bumbö das Gesetz, s. ~ |£j

.

~
£J|

bunryö gemustertes Seidenzeug.

~ ^ bundai ein kleines Pult, auf das man z. B. Verse

legt; ein Ständer für Bücher.

~ gp- bungo der Satz und das Wort; ein Wort, das

man nur im Satz, in der Schriftsprache, nicht im täglichen

Leben gebraucht, die Schriftsprache, das Schriftsprachen-

wort = bunshögo (~ i=f |E); sore wa b. des' das ist Schrift-

sprache.

~ ^p* bungö ein tüchtiger, hervorragender, tonangeben-

der Schriftsteller (in Prosa und Poesie): Doits'bungakkai

(flÜ Zu "OC^ W-) no b- xca ano ^ata ^es ' vSk fcmgakkai

nofurukabu ^) des' er ist der tonangebende unter den

deutschen Schriftstellern.

~ bunri (zool.) ein bunter, gefleckter Waschbärhund

(tanuki).

~
jfiß

bumpan die Stilprobe(n), Vorlage(n), Probe(n)

von Aufsätzen.

~ j=g SmmIm der Tadel, Vorwarf über einen Satz,

Aufsatz.

~ bundan, mondän ein Gespräch über eine Abhand-

lung, einen Satz, die Literatur; die schriftliche, briefliche

Unterhaltung.

~ bunshits' die Verzierung, der Schmuck und die

Einfachheit, Kunst und Natur, der Charakter, die Natur;

b. himpin
(Jfy /f ) sehr passend, indem es Schmuck und

Einfachheit verbindet, harmonisch.

~ bumpö ein anderer Name für den Pinsel: der

literarische Speer.

~ JHJ bunshi ein Viergespann von hübschen Rossen.

16 ~
Imi

bmju ein großer chinesischer Gelehrter,

s - ^ fH bungaku (~ ^) ni hidetarti y*' £ )V}

jusha (j*-;

~ sfjij] bunkun hervorragende Leistungen in der Lite-

ratur, im Zivildienst, s. ~ b. bukö tomo

(it) ni narabi nashi seine Leistungen sind in beiden,

im Zivil- und Militärdienst, unvergleichlich, haben nicht

ihresgleichen.

~ bundan die literarische Welt, die literarischen

~
ffi

bunshoku die Verzierung, Ausschmückung, be-
Kreise; L *° Mosho UMß jelnand >

der sich in diesen

sonders des Stils, das Ornament, dann allgemein ; b. suru ver-

zieren, verschönern; b. ga ösugite (-fc^ 7") °"lffr,'(j|£)

umaku
( ) nai der Stil ist zu sehr verziert, überkünstelt

und nicht hübsch.

15 *" Hl bumboku »Tusche, Material für wissen-

schaftliche Arbeit(en) « , wissenschaftliche Arbeit(en), Tätigkeit,

Beschäftigung mit der Poesie (f^pfjjfc) "nd dergleichen;

b. no gyö (^) dasselbe; b. wo mote-asobu (3j^3i) sich mit

literarischen Sachen (auch Schreiben von Zeichen) abgeben,

beschäftigen.

~ ^& buntoku literarische Vorzüge; die große Tugend

der Barmherzigkeit, des Mitleids ; heika ([^ ~~|\
) no go

( fjfT])

b. die Tugenden Sr. Majestät des Kaisers. Vgl. Montoku

Kreisen auszeichnet, -ein tapferer, tüchtiger General darin.;

b. ni tats'
(
jjT) sich in der literarischen Welt einen Namen

machen; b. no chöji
JjjJi)

der Liebling der literarischen

Kreise; ima (^-) Nihon ( no b. tea hitots' ( •) mo

mirubeki
( saku (f^) ga demasen'

( Jf} ~r -fe 5? )

es erscheint jetzt in den literarischen Kreisen Japans kein

bemerkenswertes Werk, Produkt.

~ JB bungaku die Literatur, vgl. /am» no michi

£«n<7?i(j§!b); o. tco osameru
(f||£),

6. ni j'ü/i s«ru sich

mit der Literatur beschäftigen, abgeben; £>.-fc(ic)at (^) ein

literarischer Verein, Verein für Literatur; b.-kai (^L) die

literarische Welt, literarisrhen Kreise, auch Name einer Zeit-

schrift für die Literatur, vgl. b.-shak(tc)ai
(jjjj; ^")- b.-zasshi

(tenno), Name eines japanischen Kaisers (851—58), s.
($f£|$;)

Zeitschrift für Literatur, b.-kai ni okeru

M.-jitstiroku
(J^jjtfc)- Geschichte der Zeit desselben. >y ji )

kenryoku der Einfluß in den literarischen

~ |H bungaku Musik, die sich nur auf friedliche Be- Kreisen; b.-sha
(^f"),

b.-ka (§j£) der Literat; b.-sha no

schäftigungen bezieht, friedliehe Musik, Gegensatz: Schlacht- k(w)aiyö~
(^ s. ~ ; J.-.sAi (3t) Titel eines, der die

musik. Abteilung fiir Literatur (s. ~ ^if ^J^) durchgemacht hat,

~ Ä oyash'*1* gemusterte, bunte Falten. Dr . pI,i|,„^ Dr. der Literatur, b.-kyök(>c)ai ein Ver-

~ fubako, fumibako der Briefkasten, gewöhnlich

jö(^)-bako; f. ye ireru (^\) in den Briefkasten tun, wer-

fen, stecken.

ein solcher Gelehrten; b.-hakase, b-Aak'shi fjf^J^) Titel

eines Gelehrten, der ihm vom Unterrichtsministei- verliehen

ist; b.-shi(^) die Literaturgeschichte; b.-ron
(fjfjj) eine Ab-
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handlung über die Literatur = b. no giron (|j|]ijfj|);
b.-

shumi (^Pfc) literarischer Geschmack; b.-kyö einer,

der auf literarische Dinge wie versessen ist; b.-bu (^), b.-

k(ir)a [fä) die Abteilung für Literatur; b.-dö späterer

Name für das frühere Kidendo
(=g >|J ), eine der vier Ab-

teilungen, in die das alte daigakuryö (^/v^^p*) in Kyoto

7erfiel und in dem man Geschichte, die chinesischen Klassiker

usw. lehrte; b. no sakhi ^HJ) s. ~^ ; b. no taika (-^

söshi
( ^ ) ein hervorragender, tonangebender

Kenner der Literatur; b.-gigei c*ö(-^) -Jitor«,

suguretaru ( v ;l, ), Mi (jjÜ)
-jitaru hiio jemand, der

sich in der Literatur und Kunst auszeichnet, darin Hervor-

ragendes leistet, der darin sehr bewandert ist; b. no han-i

Hl) das Gebiet der Literatur; b. no tomo (^) s. ~^ ;

b. wo sakan
( :
^) ni suru die Literatur fördern, hochbringen.

Vgl. die Namen der Zeitschriften Teikoku ^) -b., Wa-

seda(Jp.
Jj]) -b., Namen von Büchern wie Koku

(|^J)

-b.-tokuhon
(||| Lesebuch fiir die klassische (echt ja-

panische) Literatur Japans.

~ jjtj^ bwikan der Brief, s. ~ ^j--

~ bunkaku bunte, hübsche Flügel, Federn.

~ ^ buns(h)b~ ein buntes, hübsches Schiff.

~
fcjfä

bunchi eine Art Drachen von gelber Farbe ohne

Horner = amaryö
(gjgj ^f|).

~ bunsen der Setzer; b.-kozö (/Jn^) dd' Setzer-

lehrling, Setzer; Münzen Name eines chinesischen Werkes.

Sammlung alter Poesie. Vgl. m.-yomi
(f||)

alte Bezeich-

nung für das Lesen nach dem On und Kun zugleich.

~
sfjjj

bunkin bunt gemusterter Krepp.

~ bunsen eine Münze aus der Periode K(w)an-ei

(jilL
'^^^— auf deren Rücken das Zeichen stand,

die aus den Kesten des Daihuts' (3^^) des Tempels Hö-

k(w)öji {^j JH ^) in Kyoto gegossen war; b.wo kyarakyo

{Hfl! ^e tcaru
(§'J)

eine solche (wertlose) Münze

mit einer kostbaren Säge spalten, sprichwörtlich von einem

geizigen Menschen gesagt.

~ ^ bunki eine Schildkröte mit bunter Schale.

17 ~ $H bunya eine Frau, die im Schlafzimmer

klagt und weint; = b.-bushi (^) Name eines Jöruribushi

(ffifffiffäfUi)' das vou Okamoto (ffl
Bunya in der

Periode Genroku (7^^) gemacht ist.

~ bungeki ein Brief, Schreiben, das man herum-

schickt, das Zirkular.

~
J§äj

bunshoku (bot.) Name eines Baumes = nanten

(^^) Nandina domestica.

~ ^ bumpan viel Schmuck, große Verzierung.

hi-xui, Thesaurus Japouicus. III.

~ ^ bunsei literarischer, schriftstellerischer Ruhm, der

Name als Schriftsteller.

— bvnra (zool.) eine gemusterte, bunte Trompeten-

muschel.

~ bunsai das Studierzimmer, s.
7J

18 Ü >»<•>unrei die Vorschriften der Etikette.

~ bunshoku ein buntes Gewebe.

~ bunshü ein gesticktes Muster.

~ §ß. bunchin der Brief-, Papierbeschwerer, vgl. shochin

mm
•w bundai das Thema eines Aufsatzes, einer Abhand-

lung, Aufsatzthema; b. wo kaku (^) ein solches schreiben.

J Q ~ bundoku s. ~

~ $w bumpo das Notizbuch, die Kladde, vgl. chömm

mm-
~ 8K bungei die Literatur und Kunst (schönen Künste),

vgl. bungaku-gigei
(^^r^^); b.-fukkö ^) (-jitfai

B^f^) die Renaissance(zeit); tSMffa [fäjfä oyobi (^)
Äöma no ko -bungei wo fukkö suru die alte

Literatur und Kunst Griechenlands und Roms wiederher-

stellen; b.-ran
(^f||)

die Abteilung, Kolonne für die Lite-

ratur und Kunst (in Zeitungen u. dgl.); b.-ka jemand,

der Literatur und Kunst liebt; b.-kisha (gß^") jemand,

der darüber in den Zeitungen schreibt; b.-jö (Jt) "o

hanashi
(gjjj, jf$>) ein Gespräch darüber; b.-i-ink(w)ai

taO der Ausschuß fiir beides (z. B. im Unterrichtsmi-

nisterium). Vgl. den Namen des Klubs B.-k(w)ai
(H"),

der Zeitschrift B.-zasshi ($f|ft£) usw. b. ni jüji
lf§.)

suru, tazusawaru (|^|) sich mit der Literatur und Kunst be-

schäftigen; b. no hat/als' (f^^) die Entwicklung beider;

b. ni k(w)an (^) sh'taru kotogara (^.^L) Dinge, die damit

zusammenhängen; b. ni k(w)ankei
(|ff]'£^)

w0 motte

y y- ) int hito jemand, der dazu Beziehungen hat, den die-

selben interessieren, s. oben ^ jfc^ ^ u. a.; o. ni oborete

(jÜ V T ) «» teasureru (^) sich sehr in

beides versenken, damit beschäftigen, befassen und die mili-

tärischen Angelegenheiten vergessen, vernachlässigen.

~ bunsho ein (schriftlicher) Beweis, eine Beweis-

schrift.

~ rÜctfljt s. bunshi (~ 6. ni tsutanashi^(^{t}) man

ist im Stil und in der Ausdrucksweise ungeschickt.

20 ~
IrDv (i^) bunken (geschichtliche) Werke und

Gelehrte (Historiker); Gesetze, Verordnungen; b.-gaku (J^.)

eine Wissenschaft, die durch Sprache, Anthropologie usw.

nach dem Ursprung eines Volkes forscht; b. tarazu
{J$-_

t>4
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>» 3* ) diu (geschichtlichen) Schriften und die damit be-

trauten Gelehrten fehlen.

~ H ftiwwJK die Bttcher, Literatur.

~ A«//.y« ein hübscher Glan», das hübsche Scheinen.

~ buusö — bun.diö (~ f^f ) der Satz.

2 J
~ >''(, 6un.yo literarischer, schriftstellerischer Ruhm,

ein N( , dri, man sich durch einen guten Stil erworben hat.

~ bumbm der Satz und die Erläuterung, Diskus-

sion, Debatte.

~
jjjjg

iWy« (zool.) Name eines Fisches = tobi (no) uwo

der fliegonde Fisch.

~
gjjj

bungeki das Schill', in dem der Kaiser fuhr= ryöVö-

</<7.<.su
( j|ß yfj gjj* ^j" ) ; 6. uv> ukaheru (j^L) ein solches Schiff

von Stapel lassen.

23 ~ Uv. Ufa der Stil = bunshö no

C\'lv. M)' ts":oku (Mf&) "am 6
-

ein Sti1
'
der viel

von der Umgangssprache hat, ein nicht zu schwerer Stil,

ein für gewöhnliche Leute leicht verständlicher Stil.

I009- f£
,h|_ (leiten) wird nach dem On M gelesen. Als Kun

gilt: aya arite nruicasK'ki bunt, verziert, hübsch, hi findet

sieh hauptsächlich in dem Namen der Provinz Kai: ^

— 506 —

(= Köshü |jj

^ 1 8.206 u. a., auch Klz. CLXXV.

6 ~ | f I
hik(w)ai das Nichtvorwärtskommen, wie man

möchte, das Zurückbleiben; h. s„ru nicht vorwärtskommen,
zurückbleiben.

12 ~ f& (tarn, to) bunt, hübsch, verziert,

~ }J}
hihi (tarn, tu) bunt, hübsch, verziert.

21~ hm hübsch wie Wolkenmuster, wie die
Wolken.

81 "W<V« (selten „iQiara)
, /tt,A ,; buchi ^

; ^Pfelt, scheckig, bunt ist, vgl./« die Flecken,
u, der \ «Jhvdung /„ M Uta, Jn-iri no = m. nu

,^? BOfleckt, gesprenkelt, fu u>o ireru
( A) ~ m

7 :
' '

nCddg
usw. s. unten.'

gl- 1« der 1 mgangsprache po^*, ;wt%ocAt-. ,„,„ w
" «"lw«" *W gesprenkelt, fleckig, bunt; „,

!" KL?
,W"' ^ S-P-«keIt usw., si ~

jgfc, M. „,

auf der Haut des Tigers, Panthers usw.; m.nottn aru take

(ü) s - ~H ; ""-^ (bunte) Flecken; u*a-iro
( jj| jS

)

no wi.,/« Flecken von heller Farbe; ichibubun (— :

qf>^)

«o w».,/w Flecken nur an einer Stelle, einem Teil; murasaki

(^|) no s*. dunkelblaue Flecken; momiji-iro {^L^^)
no m., momiji-fu, momiji-buchi purpurne Flecken; uma (JJ|)

no atama no he (^-) no shiroki (Q) m., fu weiße Flecken

an den Kopfhaaren des Pferdes; hoshi rto gotoki ($ri)

m., fu Flecken wie Sterne ; utareta 1/ tokoro

($f ) 9a ""eh* ni naite orimas' die Steile, an der man ge-

schlagen ist, ist bunt; tora wa shintaichü (^fff ffl ) ttifu

ga itte orimas' der Tiger ist am ganzen Körper voll(er)

Flecken, gefleckt; vgl. m.-darake, bvchidarake ganz voll

Flecken, über und über gesprenkelt, bunt usw.

JpjJ
»zwei Edelsteine UQd "Schmuck", ist nicht

mit zu verwechseln, das ebenfalls das On ftut* hat,

aber "teilen (wakati'), verteilen (kuharu), alles- usw. be-

deutet.

2 ~
J\_ fu-iri s. madara, buchi was gefleckt,

bunt ist;/.-o»!ofo(^j r^E ^) (bot.) Rhodea Japonica, deren

Blätter gefleckt sind = isnw(h)a (jx£^) »o omoto.

3 ~
^JP"

hadarako (dial.) = konoshiro Name eines

Fisches (Chatoessus punetatus).

i4 ~ hammon, hampuu Streifen, Hecken, wie auf

der Haut von Tigern, Panthern und dergleichen, auch die

Haut dieser Tiere.

~ ^ madarage, hammö granhaarig (gewöhnt, nezumi-

~ buchi-ushi, madara-ushi, hangyü ein geflecktes

Rind, Kalb.

5 ~ madarazubu = madara ni naru s. geileckt,

bunt usw. werden.

~ hampu = sarasa (B?^) gedruckter Kattun.

~ Q hampaku s. ~ u. a.. was schwarz und weiß

gesprenkelt, grau ist, vgl. buchi-iro.

~ madara-isK der Serpentin(fels), ein bunter Stein,

der aus der Provinz Hitachi (^[^) kommt.

6 ~
^?|J

hanrets' die Stellung nebeneinander.

~ -fj madaradake, hanchiku gesprenkelter, gefleckter

Bambus.

~ ^ hanshoku, madara-, buchi-iro bunte Farbe, gefleckt.

~ madaragoromo, han-i ein bunt gefärbtes Kleid;
eine Art zu Färben, indem man die Kleider zusammen-
dreht = shtborüome (|j*?#t;).

7 ~^ hantoku das Kahlsein an verschiedenen Stellen,
so daß es wie gefleckt aussieht.
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Q ~ hangan ein gedeckter Stein.

«w
r&'ffii Panya (bot.) Eriodendron anfractuosum.

~
}Jj^^ /J^J

hanjö~k(w)ö~buts' (geol.) ein Mineral, das

mit anderem Mineral gemischt und fleckig ist; h. no kesshö

(^o HB )
Krystallisation eines solchen.

9 ~ hambö s. ~

1 0 ~^ hammon s. ~ was geileckt, gesprenkelt,

bunt ist; h. wo obu es ist scheckig, bunt, fleckig.

~ buchi (no) uma, madara-uma, hamba ein scheckiges

Pferd, die Schecke (= Jfx,^).

I
1 ~ hanjö Streifen (auf Kleidern u. dgl.).

«v |g hammyö (zool.) die spanische Fliege, auch buchi-

neko, madaraneko genannt. Vgl. ~

~ g madarayuki, hanxettf das Fallen einzelner Schnee-

flocken; m. ga fitru es fallen einzelne Flocken.

12 m HB ÄaniA° * ^"jök{w)öbuh' (~ ^J|^>
«o fc«Aö(j^^).

~ JjJ Aff«Än/i (ter«, to) gefleckt, gesprenkelt ; madara-

madara to = hoti/W ;/f, burarikurari to sorg(en)los, unbe-

schäftigt.

~ fUJ^ Q hankan buhaku gefleckt, so daß die weißen

Flecken besonders zahlreich sind.

\ 3 ~ ^ WCTÄa ein gesprenkeltes Blatt.

~ ji% ikaruga (dial. ikarugo) der Dickschnabel, eine

Art Taube (auch mameppn, mamewart, shirahibatu, juzukake

genannt), etwas größer als die Haustaube; auch Ortsname

für das Dorf, in dem der berühmte buddhistische Tempel

Höryüji
[»J^ =!p) liegt, daher wird dieser auch I.-dera

( ) gelliinnt- VjsjL auch den Namen des Palastes der

('g*); ikaruga no ist auch Jlakurakotoba in der Poesie für

yom »sich sammeln«.

~ ^ madaranezumi die gelleckte, gesprenkelte Hatte.

|4 ~ g| hamman s. ~ ||.

~ ^ hammaku = dandarasuji no maku ein Vorhang

aus verschiedenen Streifen zusammengenäht.

~
Ür) §$k

handök(w)ö~ eine Art Metall.

~ hampaku eine Farbenmischung, s. ~ ^ ; der

Kummer.

15 ~
k[J

kuruma-ebi (zool.) die Languste.

~ michishirube, michi-oshie (auch j^^). (zool.)

= tra hammyö eine Art giftiges Insekt, eine Art spanische

Fliese (~ fi>
~ hampats' weiß gesjirenkelte Haare, grauhaarig.

~ hanlö ein Graukopf, Kopf mit grauen

Haaren.

~ ^6 ^anrl/" ' der gefleckte Drachen«, ein anderer

Name für den Hirsch.

y ~ H| hauten = madara ni sanzai
( -^;) «cru

(r?>^)
r 'cc^ en '''er und da, bunte Flecken, vgl.y«, Um-

gangspr. : potsvputs'
',

jtochipochi.

18 ~ ^ madaramushi = hammyö (~ |pj) die spa-

nische Fliege, s. auch ~

~ fll hanzats' die Vermischung; A. 5!/ri/ miteinander

vermischt werden, sein.

21 ~ xjü hanran von verschiedener Farbe und Form,

was bunt, mannigfach und hübsch ist (von Geweben, vom

Stil gesagt), s. jjjj.

hanreigan (geol.) Name eines Felssteines.

26 ~ •Ül
ma(lara-uma die Schecke, das gestreifte

Kaiserin Suiko tenno (^ M' 593—628
)

: r - "o miya Pferd (shima-uma ,|(|J§), s. ~ J^.

(54*



Klassenzeichen LXVIII: ^
(genannt tomas').

• 4
£\f

meist nach dem On In gelesen: eine bestimmte

Quantität, 18 Liter = 10 Sfcö {^\), «/«• Kok» 5);
Name je einerSterngruppe im Norden und Süden (dann selten

/ö), auch für ten (^) »der Himmel« gebraucht; vgl. hoku-

to(sei) {^^i^L) der Große Bär. Bisweilen liest man für

£\- : hakari die Wage, mas' ein Maß, wofür aber ^E.

ffi
üblicher sind. Vgl. auch itto (—•^ ) -mas'. tomas'. An-

dere Bedeutungen: Maß zum Sakeschenken, Schöpflöffel,

sofort, hoch und gebogen. In Vornamen auch su. itto (—
wajisshö (-j-^f ) des', ni atarimas' 1 To sind 10 Shö;

jitto (+if-) wa ikkoku (— ^) ni atarimas' \)

•7 ^ ) 10 To entsprechen 1 Koku.

i\- eigentlich 3^, soll ursprünglich die Form eines

Maßes darstellen.

2 ~ y\. to-nyü das Vorspringen (ins Meer); Sagami-

Aan/ö(^;|^^Ji[||j|) wa Sagamiwan to Tökyöwan ni

t. su die Sagamihalbinsel springt zwischen der Sagami- und
Tökyöbucht ins Meer.

3 ~ io^a ' die Größe eines Sakeschälchens.

4- ~ '0Äfl0~ eine se 'lr kleine Quantität; 1 To und

1 Shö; t.-k(w)ats'
()fj)

eine nur kleine Gabe.

~ togyü zwei Sterne der nijühasshuku
(

~*
-j-

-f§ )
genannten Gruppe.

5 ~ ÜJ
toshuts? das Vorspringen, s. ~ ^ ; kaichü

Fjl) *» fc es springt ins Meer vor.

ß ~ 7^ fo<W 1 To (= 18 1) Reis.

7 ~
-fefrilfe "?T

tnsets'-dakb~ die Schlangenwindungen

im Gebirge auf einem Bergpfade (wie die Windungen des

Großen Bären und die Krümmung eine]- Schlange).

3 ~
fTf-

tomas' ein Maß, das 1 To (18 1) faßt.

~ tomon die Öffnung eines Fasses für das Herein-

und Hinauslassen von Wasser, Schleuse (gewöhnlich suimnn

Q ~ tonan südlich vom Großen Bären, ül.ertr.:

die Welt; t. no sai (yj") eine Begabung, Anlage, die

einzig in der Welt ist, ein unvergleichliches Genie; ~

wird als Ortsname Tonami gelesen, Stadt im Aouori(9

&) -ken -

~ ^ toshits' ein kleines Zimmer (so klein wie ein Maß).

~
J||

tosei ein nördlicher Stern in der nijühasshuku

(ZL~r* A?@) Senannten Gruppe.

~ ^ tohei der 7. Stern des Großen Bären.

~ 's? toshoku ein niedriger Beamter.

10 ~ tS t0^y° Eorm eines Maßes, das .Maß

(masugata).

~ ^ tokaku = tokaki, mas'gaki s. ~
Jfjfe.

~ hakariberi das Sichvermindern durch zu reich-

liches Wägen.

11 ~ f*5*5 dcr Vorhang (tobari ijjßifjljg), herab-

hängende Seide.

~ ^ij- toJcoku das Maß.

~ ^ tory« eine kleine Kopfbedeckung, wie sie die

Arbeiter, Bauern tragen.

12 ^ ifj
t°~ikin die letzten drei Saiten einer

Kotoart, die fünfte heißt to, die sechste /, die siebente kin.

~ tozets' das Getrenntsein, Alleinliegen einer Ort-

schaft.

~ jjf foryö" eine große Anzahl.

~
jfffr

tokaki (gewöhnlich mas'gaki, auch kainarashi) ein

Stock, mit dem man das, was über den Rand des Maßes

steht, abstreicht, vgl. ~

1 3 ~ t& toroJcu eiu kIeines Einkommen (in Reis)

(früher).

~ ^ tosö eigentl.: ein kleines, geringes Maß = 5 Shö

(^r). findet sich in Verbindungen wie t. no hito (/\J, shö-

ßn (/J>/\.)
ein ganz gewöhnlicher Mensch, der sieh durch

nichts auszeichnet; t.-sai (yj"), t.-ki (^), t.-senyusai

W^f") SPrlnSe Fähigkeiten, die nichts nutzen; t. no yaku

('$0 e ' n k le'ncs Amt, ein Amt, das wenig einbringt.

509 4 14-fl-ll

14- ~ ^ toshö Maß und Wage.

~ Ji; toki Name zweier Sterne, die beide zu der so-

genannten Gruppe der nijühasshuku
( Zl "T*A ?g ) Se

~

hören.

~
^jj

tok(w)ai die Spitze des 7. Sternes des Großen

Bären.

1 6 ~ W todaru ei" Sakefaß
'

in das 1 To
v
18 !)

hineingeht.

~ f& = hakariberi

17 ~ ^ ftwÄ? die Steilheit eines Felsens.

~ |§ 'otan großer Mut, große Tapferkeit; /. no hito

ein sehr mutiger Mensch.

1 8 'of^° l ' as wenlS°' das nlan sParti o"61" Spar-

groschen.

~ ^ loryö 1 To (18 I) Getreide.

~ ^ ryosoku der Preis. Betrag für etwas = daikin

Q ~ |6f ryötaku das Ermessen, Rechnen; r. suru er-

messen, rechnen.

10 ~ ry°sh°~ üie heftige, durch den Frühlings-

wind hervorgerufene Kälte; shunkan (^^) r. die Früh-

lingskälte.

~
JSfe

^yöirö s. ~ J^.
~ $R ryösÄi Papier, das man verwendet, Schreib-

papier.

11 ~ ri'*''' das Anordnen, Inordnungbringen,

Instandsetzen, besonders von Speisen: die Art der Zube-

reitung, das Kochen, Zu-, Anrichten, die Küche; das Essen,

die Speise; r. (ico) iure leiten, lenken; oft von Speisen:

zubereiten, kochen, zu-, anrichten, anordnen, vgl. das

davon abgeleitete Zeitwort ryöru in dieser Bedeutung; r.-

19 ~ §M hakarikujira Wal fischfleisch auf der Wage hin (Ä) die Speise(n); das Essen, joto na r.

zum Verkauf abgewogen. tro Mdcuf [Jj) «ehr gutes, teueres Essen, Essen von

bester Qualität liefern; r.-nin (y^)< r.-ban (^-) derjenige,

„ der die Bereitung der Speisen zu seinem Beruf macht.

^' der Koch, r.-nin no onna (^f) die Köchin, uchi (j^])

wird meist nach dem On ryü gelesen und selten
,w r> lca inaJca

( ^ ) no mono des' unser Koch

auch allein gebraucht; es ist nicht mit ^\ zu verwechseln,
(
unSere Köchin) ist vom Lande; r.-hö r.-goshirar

das zum Teil dieselben Bedeutungen, aber das On Wi

hat (s. Klz. CXV), auch oft letzter Teil in Zusammen-

setzungen, vgl. ;ai (^jvj") -r. der Stoff, shoku (^) -r. die

Speise(n), efempo^w ^) -r. die Telegrammgebühr(en), «Aü-

(^J J^)
"r - d 'e Vermittlergebühr(en), mu (fiffi) -»*• rfe

umsonst u. a. Als Kun gelten: «AiVo der Preis, ÄÄwa die

Ware, der Stoff, ategai, kate was man für etwas ansetzt;

bisweilen hakaru wägen, berechnen, bemessen. Andere

Bedeutungen : Zahl (daher in Vornamen auch ka:u), zählen,

verschaffen, empfelilen, leiten, lenken, Bohnen als Rinder-

und Pferdefutter, kleines Paket usw.

^ Reis (7^) und Maß. ^ij- (s. oben) steht in den

Wörterbüchern unter Klz. CXV, nicht unter ^ . Vgl.

auch ryb~ in der Bedeutung Quantität, Proviant.

2 ~ ")] ryöryoku das Er-, Bemessen der Kraft ; r. suru

die Kraft er-, bemessen; vgl. chikara (^j)^o hakarazu sh'te

tatakau (jjajj)) kämpfen, ohne die Kraft, Stärke zu bemessen.

Q ~
jfy

ryöchi das Land, Gebiet, Besitztum, das man

zu bestimmten Zwecken benutzt; auch = 4Jlit!l das Eand,

Besitztum, der Besitz, das Gut, Territorium, aus dem man

sein Einkommen bezog, wie die Daimyö, Tempel.

7 ~ Mi ry°ken (s. ~
"J* f^) die Ansicht, Mei-

nung.

es r. no shikata die Art der Zubereitung,

Küche; r.-yö (^) was zum Kochen dient, zur Be-

reitung der Speisen gehört; r.-dögu (-Ig _P_
) das Koch-

gerät, die Gerätschaften, die man zum Kochen ge-

braucht; r.-ya (j§i), r.-ja (^) -ya das Restaurant, Wirts-

haus, Speisehaus, mukö
( [§J

) no r. no r.-nin tea jözu
( Y

^p-) des' der Koch vom Speisehaus drüben ist gut, tüchtig;

r.-miso (fJ^Pfj ) dial. = shiro
( f^j ) -miso weiße Miso; r.-ba

y) die Küche; r.-bon (^Js) das Kochbuch; r.-;ato (fjj;

(ni- ^ -zalö) der Kochzucker; kyaku (^) no mö-

yori sono ba (J^) nite r. (;ro) suru auf Be-

stellung gleich anrichten; shokumots' n '^'"
(|^])'

sakana (^-ö") narfo io r. wo suru Speisen. Fleisch, Fisch

usw. zubereiten, anrichten; iro-iro
( 7^ ) *> r- wo (70

cäwö"
( ||||

^jr ) narimash'ta ich bin mit den ver-

schiedensten Speisen, Delikatessen bewirtet, ordentlich, gut

regaliert worden; tori (|$|) ico yüshoku ( ni r. (wo)

sh'te taberu (^^) ein Huhn zum Abend zubereiten und ver-

speisen; ari-awase {^%L pj") 110 mon0 (4^3) w0 r
' ** s,/r"

(etwas) kochen, zubereiten, was gerade da ist; ekitai
(J|>jj/

^•S) uro naseru r. no siimei [jM ^) der Gesamtname für die

Speisen, die eine Flüssigkeit bilden (wie shiru «*, S^ifM

Suppe); yümti (^"ig) na(ru) r. no na (^) der Name für
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eine bekannte Speise; hachi [0k ) »» »wtta (^ y £ )
r -

eine in eine Schüssel getane, darin aufgetane Speise; jü-

l'nl'o
(
l{(

jjfti)
ni txumi'lr

(
jHJ- _V ) or« r. Speisen, die man

in aiifeinanderstellbaro Kästchen getan hat; Ni/ton
( Q ^J^)

-/«(MJ no was nach japanischer Küche hereitet ist; vgl.

!Xi/i(»i-r. die japanische Küche, Rhina (^^^Jft) "**• die chi-

nesische Küche, Seiyö (gg y^) -r. die europäische Küche,

Furanx'
( |^j

|)L*|)-r. die französische Küche; Se.iyö-r. wo

xhidax' (
'J j | ] )

europäische Küclie liefern ; Nihon-r. to Shina-

T. to wo xetchü (-|^|'
lk ) xh'laru mono ein Kompromiß zwischen

^j- naname das Schiefe, Schräge, die schiefe, schräge

Richtung, n. na(ru), no schief, schräg, diagonal, vgl. siijikai

( jfS Üi.)'
ÄaS!/' nasukake^

hasukai no, oft adv. «. ni (.«/-

j'i'Arai', Aas«, hasukake, hasukai ni); »hu. oft auch letzter

Teil von Zusammensetzungen wie Ä#n ('(jpg) -sha, kri
(ßj|)

-sAo, *<?( (j£) -sha u. a.; n. na(ru), no komichi (yj'* jfi ) ein

schräger Pfad; n. na (no) michi wa aruki (^f=f) «W
ein schräger Weg ist schwer zu gehen ; hi

( JJ )
ga n.

(meist hasu) ni sa.s' die Sonne scheint schräg; n. ni sashi-

japanischer und chinesischer Küche = Nagasaki (^|l|nj) hasamu
(-f^)

schräg, schief hineinstecken; n. ni m»rn(J|J
/-. Nagasakiküche, die von den Chinesen gern gegessen

wird. Vgl. auch shöjin (^jijjffe) -r. die Enthaltung von

Fleisch- und Fischnahrang, sowie auch von Tierfett, Eiern

usw., sh.-ryöriya das vegetarische Speisehaus, Restaurant,

gyvniku -r. Küche, wo nur Kindileisch, 6a (,^)
niku-r. wo nur Pferdefleisch geliefert wird, fori

( JL ) -niku-

r. Küche für Gellügel usw.; taixei
( -fc J^r ) r. wo «wra

die StaatageschSfte führen; r.-giku (^) (bot.) eine Art

Chrysanthemum mit eßbarer Blüte; r.-yuri ("g" ^X) (bot.)

Ulium auratum u. a.

~ jjjjl ryökyaku ein anderer Name für Kleingeld.

12 ~ "Jöryö das Messen, Berechnen; r. suru
messen, berechnen.

14 ~Ü
barbinervis,

18

ryobu (bot.) Name eines Baumes, Clethra

ryöken s.
"J*

MM'i ff-

$f Wird nach dem On *«*„ ge ,,,sen lmd ^ ^
gebraucht: die Gesamtbezeichnung für ein Quantum von
IW Litern = 10 To (4), 100 Sbö aiIch 10

•

Otache Kubikfuß, z. B. bei der Angabe des Inhalts, Raumes
iranischer Schiffe, ferner von Steinen, Bauholz, auch alsAUwort ,ür Lachse (£^ f|| W): 40 b?w 6Q^

schräg sehen; n. n» horinuku
(jftfclfä)

scliräg, scliief aus-

bohren, ausgraben; n. ni fttru ((^) ffwif
). JWN (^)

sciiräg fallender Regen, Schnee; michi wo n. ni kiru (
FjJ)

den Weg queren, kreuzen (Schriftspr. : michi wo shaxm

ffiWi "' dan
H/f -*")• Vgl. nonam^ »oro.m 1 S. 92

ganz außerordentlich, besondere von der Freude, vom Be-

finden gesagt, kanki
(J|£ n. narazu die Freude ist außer-

ordentlich (groß) (Briefstil).

^ s. 1 S. 237.

3 ~ Jl'l^ shajbsei (bot.) Diageotropismus. Trans-
versalgeotropismus.

~ P «*«*» (med.) das Schiefmaul; *A. no schieb
mäulig.

~ ^ nanako s. ^ eine Art Seidenstoff, ähnlich
dem Krepp.

4- ~ /\£ shaseki ein schräger Maßstab.

~ shahö = shahökei die Raute, der Rhombus, vgi.

hishigata M)> ~ ^ shahörokumentau auch

rokurnenshahökei (^), das Rhombohedron; ~ ^ ^ ^
shahöshökei das Kristall in Rautenform; ~ ^J^jg ^a-
Ao-rfoOT»ö = e605Äi ,h| friHlerc sc |lrä „ e Kopfbe-
deckung von Adligen, jetzt von Shintöpriestern, Nöschau-
spielern usw.

~ 0 shaß(s' die Abendsonne, sinkende Sonne (ge-

wöhnlich yühi ^ y

~ J=( shagets' der schräge Mond, die Sichel (gewöhn-
est das Zehnfache eines To, i. wa hyaknhachijü ('S t\ I

,ich % kama#ki & H)

._ .
Uil V > ^ J

1 Koku sind 180
uter, fifrippoxhaku (-i-

"

lufl sind i Kofci

wo 2. su 10 Kubik-

ü-panisches) Schiff, das 1 000,Kokilij*W)^
ist

"0"" "',Ch <le 'n
°"' ^ naCh de'" K«.«d«« I Igor eine, gerieften Horns und steht hier phone-

ms 5 ~ Till Oheimen s. ~ hjj die schiefe, schräge
Flache, Abdachung.

6 ~ ^ has'kai (ni) schräg, schief, gewöhnlich »
^«-hrieben

, *. ni kakM (#^ Jfl Efch

~ [H) <Xa«ö = Äasw das Schief-, Schrägesein
d!e schiefe, schräge Richtung.

— 511 - tT bis
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~

^"J «ÄaX-ö" (mil.) Marsch halbseitwärts ; sh. sunt

halbseitwärts marschieren; sh.-shin (5^) der Schrägmarsch.

7 ~ /

fe ,s^a" t (me d-) die Schieflage.

~ ^ shakaku (tnath.) die Raute, der Rhombus =
hishi

(Hg), hishigata (^^); sh.-to (f^) ein schräges

Prisma.

8 ~ aEiÄ nanamejögi ein schräges Lineal.

~ ^ shahan die Rampe.

~ «Aajö die schräge, schiefe Form, Gestalt; ha

(jg:) wa sh.-shinkei wo na*" die Blätter bilden

eine schiefe, herzförmige Form (wie bei der Shükaidö jöj

genannten Pilanze).

" T^^5 «*B0*«K*» (min.) eine Art Stein, die viel

Soda enthält.

~
pff schräg fallender Regen ss yoko-ame

yokobvri xhibuki(-ame) feiner Hegen.

9 ~ ^ »Äa*o das Bordellviertel = ywn (^M)'
yüjomachi

~ ^ shachü der Stützbalken, schräge Balken. Pfosten.

~ @f shamen die schiefe, schräge Fläche, Abdachung.

Böschung, der Abhang.

1 0 ~ 3t «*««•« (mil.) das Schrägfeuer; sh. suru

schräg feuern.

~ shakei der schräge Pfad.

~ M. ffl W> shakökyoFsen (geom.) die loxodromische

Linie, Kurve.

~ @E^" shahaikei die schräge Perspektive.

~ |^ shakö eine scliräge, schiefe Höhe.

16
trachten.

11 ~ vk fiasukaJee no ("*) s- $\ schräg, schief

h. ni kakatte (lg y f ) imeut es hängt schräg, schief.

~ $\ shasha schräg, schief, vom Flug der Wildgänse, ~
tropfenweisen Fallen des Regens, schiägen Mondschein winden

~ shaki das Schrägsein, die Abdachung.

~
jjjl^

shashi (med.) das Schiefsehen, Schielen; sh. t

schiefsehen, schielen, gewöhnlich yokome (f^|^) ni mint

no sc^'e^end; sh.-gan (|^) das Schielauge; *A.-

kyösei (^^J£) die Schieloperation. Strabotomie; sh.-shu-

juts' (^Ifij) dasselbe; sh.-byösha (^j^f") derjenige, der

schielt. S. auch ~

~ ^ shajiku die schräge Achse.

~ shayö die Abendsonne, sinkende Sonne.

13 ~ §E Ä^aro" die schräge Veranda.

~ fl^ shaki der Glanz der Abendsonne.

~ %M snary° die schiefe, schräge Ecke.

~ shadö der ansteigende Weg, die Auffahrt,

Rampe.

\ 4 ~ shatai (no) schräg gegenüberstehend (suji-

mukai).

~ shaseti' (med.) der Schrägschnitt; sh.-men (jjj)

die schräge Schnittiläche; sh.-dampö (Uff^-) (med.) der

Schrägschnitt; ~ ^feß^lMl^ shasettö ensui der abge-

stumpfte Kegel; shasettS kakutö ( abgestumpftes

Prisma.

~
("II^^ shakanginrö die Milchstraße.

~ ?Aaii (med.) die Schiefnase; sh. no schiefnasig.

\ 5 ~ sÄao« das schräge, schiefe Vordach.

~ shakei der schräge Schatten.

~ Mi sn<1sen die schräge Linie, Diagonale, Kurve;

sh. ni diagonal; xh.-shaku
(f^) schräger Maßstab.

~ ffij shasen das schräge Abschneiden.

MaÄ-j das schräge Durchblicken, Be-

~
^j?J

shakaku die an den vier Seiten des Daches

herabfallenden Dachsparren.

~ Ifl shagan das schielende Auge, auch yabunirami,
nadel.

~ ^ shak(w)an das schräge Durchbohren.

1 2 ~ ^afej das Glacis >' *Ä.-tAö(^) der Glacis-

kainm; sh. no naishamen
(

pfcj jff) die innere Böschung

eines Glacis.

~ ^ «Aasö das schräge, schiefe Hineinstecken.

sha-ei das schräge, schiefe Ranken, Sichheruin-

shaku (med.) der Schiefhals ; sh. no schiel'halsig.

1 8 ** das schräge Sehen.

~ ^ shashin die schräg, schief eingesteckte Haar-

19 ~ 3^ shahen die Hypothenuse.

^ij. *wm« schöpfen, eingießen (vgl. dafür »j^, s. auch

nieist übertr. hakam berechnen; sftin hito no ko-
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koro (t\^) tco Ä-unc/e yaru auf jemandes Gesinnung, Herz

schließen.

J et/t »sehr«, ist aus(-^) .süß. und([7C) .Wesen-

entstanden, die Liebe zum Wesen.

10 ~ S\J sh'nshaku das Ermessen, Inbetrachtziehen

;

sh. sunt ermessen, in Betracht ziehen; naijö
(

pJtj '|'|^) tco

sh. sA'fe Aofo ico Aaforu auf das Innere, die inneren

Zustände schließen; tasAS j'yö" (^.'[^) tco sA.

sA'fc yaru die Verhältnisse mehr oder weniger ermessen,

in Betracht ziehen.

12 ~ tH shinjin das Zweifeln und Zögern; sh. suru

zweifeln und zögern.

~ m" shinryö s. ~ jgfft.

i»i4= fr
jji^> wird nach dem On nlm' gelesen und findet sich

jetzt nur in der Verbindung assen (~ Jjjjr) = seica (Ith jfj§)-

shüsen (^Ujjji) die Gefälligkeit, der Gefalle(n), den man

jemand tut; assen suru einen Gefallen tun, leisten. Als Kun
gelten : meyuru herumgehen, meguras' herumgehen machen.

hiruma no kusabi die Speiche eines Wagens, hishaku no e

der Stiel, Griff einer Schöpfkelle, yo (^P) ass>n aiu-azura-

icashimöshisörö
( ^ ^ y >x -S ^ ich erlaube

mir, Sie um einen Gefallen zu bitten (Briefstil); assen no

rö (^) tco toru sich die Mühe nehmen, einen

Gefallen zu tun, einen Gefallen tun, eine Freundlichkeit

erweisen.

&j> vgl. I S. 138, II S. 584.

Klassenzeichen LXIX: fr
(genannt ono no ts'kuri).

f»!5: fr

fr wird nach dem On Alt» gelesen: das japanische

Pfund. 601,04 g, zerfallt in 16 Ryö
(ppf) und meist

160Me(g), bei Arzneimitteln 180. hei Pfeffer, Zimt

120. fr k'n wil"d bisweilen auch für das englische

Pfund gebraucht, vgl. eikin
ff) das englische Pfund.

Ursprünglich bedeutet fy eine Axt, ein Beil, dessen Form
das alte chinesische Pfund gehabt haben soll, und wird daher

auch nach dem Kun onn (meist
ffi)

gelesen (vgl. masa-

kori eine kleine Axt, meist £j£); auch hakari die Wage.

Andere Bedeutungen: Fällen, klar, ikkin (
—

fy) 1 Pfund,

san(-==)-yin, shi (\^) -kin, rokkin
fr) 3

' 4' 6 Pfuml ;

shio (g|j) san (~) gin drei Pfund Salz; ikkin u-a rnp-

pyaku yuramu-yurai (>gr) ni atarimas' (^g i)

1 Plimd ist etwa 600 g; ano *ata (^") yori tea

wofoefti no mek(g)ata
( g ^ ) ,„a jikkin

fr) hodo karui

($JD ich bin 10 Pfuncl leichter als er; kin de uru
( jj)

pfundweise verkaufen; kono cha (^) wa ikkin ikura des'

ka wieviel kostet ein Pfund von diesem Tee? satö
(ßty

Ift)
han (3=0 'ff'" fodasai geben Sie mir, bitte, ein halbes

Pfund Zucker! *A (
'

(
gtj

)
-hanyin ein viertel Pfund.

4 ~ ?\ kinto das Purzelbaumschlagen (gewöhnlich

tombogaen wo suru, uts' koto).

5 ~ g kimme das Gewicht nach Pfund, s. ff.

23 ~ S zwei Grübchen in der Wange (wie

bei Kindern).

1916: fr

fy shirizokeru (dafür oft ^ u . a.) vertreiben,

verjagen, zurücktreiben, ukagau auskundschaften, erkunden

(dafür meist u. a.); geht, auch letzter Teil von Zu-

sammensetzungen wie hat -seki. Andere Bedeutungen:

Strand, Salzufer, weit, öffnen, erscheinen, hinzeigen.

ff soll eine Verkürzung der alten Form
Jtyj

sein:

in seinem Hause (f") angreifen (|&), und gar nichts mit

Lange, Thesaurus Japouicus. III.

ff Pfund zu tun haben. ~fß ist ursprünglich doppeltes

-f-,
vgl. das Zeichen sakarau zuwiderhandeln, sich

widersetzen.

7 ~ ^ sekihei Patrouille zum Erkunden, meist

sek(i)kö (~ fä) {.im J£). s. d.

10 ~ die Patrouille, s. *.-Ä«(^) ; sur«

auf Patrouille gehen, patrouillieren ; s.-hei
(
Jrc) die Patrouille :

s. tco rf<w'
( [fj ), hanats'

(^ ), hakkrn
(

jg;)?«r« Patrouillen

aussenden, absenden; *. tea tekijö
J}^) wo sa9uru [&)

mono nari Patrouillen erkunden die Lage des Feindes:

«. no shötots' (llj^:) der Zusammenstoß der Patrouillen:

i.-chö (^) der Patrouillenführer; s.-dösa
(jfjlj der

Patrouillengang; s.-tai (j^) die Abteilung für die Pa-

trouille, die Patrouille. Vgl. auch s.-kihei(fj^ _E) die reitende

Patrouille, sentö
|||J

) -s. die Gefechtspatrouille, teisals'

ÜM.W£)~S
- A,lfkläiungspatrouille. Man liest auch bis-

weilen monomi = tjfy^ das (Aus)kundschaften, die Er-

kundung der Lage des Feindes, auch die Personen, die

dies tun.

191?

^ ono das Beil. die Axt. Umgangssprache auch

yoki eine kleine Axt (zum Holzfällen), vgl.
ff- ;

/w, auch

letzter Teil von Zusammensetzungen wie seki (^j) -fv ein

Steinbeil, m -fu ein scharfes Beil, chöhei (^^) -/>'

ein Beil mit langem Stiel u. a. m. Andere Bedeutungen:

Fällen, Anfang, o. (yoki) de ki tco kiru mit einer

Axt Bäume fällen, zerschneiden; At'A-orj
(^||) no motte

(|^p

V T )
yoki die Axt des Holzfällers; täte (-&') lo

o. (to) s. ^fgl Schild und Axt; AoA-o
fj^'j

to o. (to)

Lanze und Axt; shiba (^) tco yoki de kiru (^J) den

Rasen hacken, vgl. shibakiri-ono; maki (^) «co waru(^M'j

o.. yoki ein Beil zum Holzspalten; ishi (Jjfj) nite ts'kuri-

tartt (f^ ij )V ) o. eine aus Stein gefertigte Axt.

3£ Vater (Klz.LXXXVlII), chichi(fu): die mit einem

Stock bewaffnete rechte Hand
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4 **
/f*

die Axt, das Beil, s. ^y- u. a.

~ fuboku ein gefällter Baum.

Q ~ lt£flj£ «wo nodo wo kiru jemand den Kopf ab-

schlagen, einen Kopf kürzer machen.

9 ~ ffi fulca der Stiel des Beiles.

\ Z± ~ §j£ fu-ets' das Beil, die Axt (wurde vom Kaiser

in China dem Feldherrn überreicht, wenn er zum Kriege

auszog);/, wo tamaicaru (jp|) ein Beil verleihen, dadurch

zum Feldherrn ernennen; /. no ehü (|^) die Todesstrafe,

das Köpfen.

15 ~ t¥ fuheki das Spalten mit dem Beil, der Axt.

20 ~ $üfus° das Spalten, Behauen mit dem Beile;

das Ausschmücken des Stils.

22 ~ l§§ fuk(w)aku das Köpfen und das Kochen

bei lebendigem Leibe.

23 ~ iS^f'J fahrte' no kei die Todesstrafe.

27 ~ Hl fusaku Beil und Bohrer; /. no rö ()jfQ
die Spuren eines unreifen Stils, der gekünstelte Stil.

1918= ff

^j- (selten) kiru, tats' schneiden, abschneiden; hezuru

(hatsuru) (dafür meist
^Jjj)

abschaben; ahahu. Andere

Bedeutungen: Dumm, hartnäckig und redlich, rechtschaffen,

bieder.

^ Stein, ff s. S. 513.

4- ~ ^f] shakusets' das Schneiden, Niederhauen; sh.

suru schneiden, niederhauen.

8 ~ snak"S"i das Niederhauen; sh. suru nieder-

hauen.

~ Jpu shvkko das Niederhauen des Tigers; sh. suru

denselben niederhauen.

1 0 ~ hirikoros' niederhauen (meist
-j^J ^).

13 ** UlS shakunö das 'Aufschneiden des Gehirns,

Töten; sh. si/ru dies tun.

141 ~ "Üt
shakusets' das Niederhauen; sA. suru nieder-

hauen.

15 ~»
18 ~

hauen (s. ^Jgjf).

24 ~ Ülf (J3H)
*^a**(u,)a* die Zubereitung von Na-

mas', eine Art Salat (roher Fisch mit Essig und Gemüse).

191»= i}ijf

shakutokets' die Sichel zum Beismähen.

shakudan das Niederhauen ; sh.suru nieder-

jjSJj
1 kiru zerschneiden, fällen; niederhauen (s. koros'

^), auch ty, fä, ffi.
Wi , H u. a.; Aar« mähen (da-

für meist ^£); •*«#», bisweilen allein gebraucht = zanzai

ucMkubi (;J=T das Köpfen. Andere Bedeutung:

Trauerkleid, ki {~%C) v:o kiru einen Baum fällen, horyo

(ffi JÜ) ko k Gefangene niedermetzeln, :aik(w)a (^.^^j-)

aru hito wo k. einen Verbrecher niederhauen, kubi

ico k. den Kopf abschneiden, köpfen, s. ~
"jH"

, koshi (fpjl)

wo k. s. ~ ; zan ni sho (Jl/j') suru enthaupten, köpfen.

Bild des Wagens.

4- ~ y^lj :a"9a ' das Abmälien. Absclineiden : Nieder-

hauen: z. suru abmähen, abschneiden; niederhauen.

~ fanfe derjenige, der niederhaut, schneidet, der

Henker (vgl. \J]^-).

Q ~ W zampats' das Fällen, Niederhauen; 2. suru

fällen, niederhauen; M (7^) «"<> *«tw Bäume fällen; «ri-

"in «"° r - einen Verbrecher niederhauen.

~
jff

zankan das Niederhauen, Töten eines Böse-

wichts, Verbreehers; z.-jö
(Jj^) das Schreiben, in dem

die Enthauptung desselben begründet wird, z. wo f'tokoro

(Iii)
n' suru das Schreiben im Busen haben, im Busen

bergen.

~ ^ kiri-ai (dial.) das gemeinschaftliche Zubereiten

von Lebensmitteln.

7 ~
l)k ($v) :an kets' das Entscheiden einer Sache

durch Töten; ^. sunt töten und dadurch die Sache ent-

scheiden.

Q ~
f^.

zampu das Niederhauen von Gefangenen

:

z. suru diese niederhauen.

~ ff tachikiru niederhauen; zanshaku das Nieder-

hauen; z. suru niederhauen =
~ g zanshu das Kopfabschneiden. Köpfen; auch der

enthauptete Kopf: suru den Kopf abschneiden, köpfen.

10 ~ i^'J^C «w-«» "o ai die Trauer, das Leid in

derselben.

~ ^ hirikoros' niederhauen, töten; zansats' das Nieder-

hauen, Töten; z. suru = k.

~ zankyü das Kopfabschlagen beim Feinde; z. suru

dem Feinde den Kopf abschlagen.

~
jj5|J

zamba no ken ein scharfes Scfawert, ein

Schwert, mit dem man auch ein Pferd gut niederhauen

kann.

~ sho wo kiri, hata wo nuku man

tötet den Feldherrn und entwendet die Fahne.

$r*fc bis fr
- 515 - m 11- «r

^-^Ij ;a«,/a «o fo» ein berühmtes Scliwert in jene Weise, k. sadamen
(^ 5/ ) man wird es in dieser

China, mit dem der B-gründer der Kan (yj|) -dynastie eine

Schlange erschlagen haben soll.

12 ~ :amm° Ans -^Iu,ien des Grases, vgl. $\\

;

z. suru das Gras schneiden, mähen.

~ zanzai das Schneiden, Niederhauen; suru

schneiden, niederhauen.

|2 ~
%f[ zanshin was originell, ganz neu ist ; z. na.

no originell, ganz neu; z. na, no ishö (Tg^Jf^) des' es ist

ein origineller, ganz neuer Plan.

~ SS: zanzai das Enthaupten; c. ni sho swt/,

okonau (ff) enthaupten, die Todesstrafe vollstrecken.

~
HJc c(7 ".'/°" das Sclineiden der Lenden; z. suru die-

selben schneiden.

15 ~ tÜ K'ri,lokv= A'iw'toCIiristus, s. auch

16 ~ bM zants s
- ~ #

17 ~ IM zmkak" s
- ~ sH-

18 ~ ®T !amlan das Niederhauen; ^. 5«r;/ nieder-

hauen.

1930= ©
gewöhnliches Zeiches für

f,
s. 1923.

19*1= $f

^ Ä-atu, ä-ö in dieser Art und Weise, so, vgl. ~

~
ffq, s. auch $Bjtrj; k°n0 dieser (Adj.), Ä-ore dieser

(Subst.) (das letztere auch in Vornamen); sunawachi näm-

lich, das ist, heißt, vgl. ||p. shi, su, werden beide auch

Weise festsetzen, beschließen, k. to dangen
(||Jf

=3") su man

behauptet, daß es so ist.

J|Jf
ursprüngl.: Holz spalten (ff) und in ein Gefäß

(Ä) legen.

^ ~ shibun dieser, ein solcher Satz; die Lehre,

wie sie Konfuzius offenbart hat.

6 ~
llffi

hak'fe (wofür auch nur ^ geschrieben

wird) und so, nun. darauf, dann, alsdann, sodann = kaku

sh'lr, kayö nitr, kaku arite, kaku 710 yutuku nitf.

12 ~
lÖf

kakukaku. kö~kö~ (no) so und so, in dieser

Weise; kökö de aru yue (j^) unter liesagten

Umständen; kakukaku no shidai (^C ^) a,,s den und

den Gründen, der und der Veranlassung; kökö iu wake

(g!p) de aus den und den Gründen; kökö iu ein gewisser,

so und so sagen.

m ^pj shishu dem Sinne nach Med shibaraku gelesen:

ein Weilchen =: 'p^p^.

13 ~
%fi

shidö dieses Prinzip, diese Menschenliebe

und Gerechtigkeit.

15 ~
f^K

kaku(aru)sama, közama, kayö, köyö na.

Umgangsspr. konna, kö~ iu yö na (oft mit Kana ge-

schrieben); oft Adv. kakusama, közama usw. konna ni

in dieser Weise, so, dergestalt; konna koto wo sh'te wa

ikemasen' derartiges, dergleichen, so etwas darf man nicht

tun; konna fü (jj^), gv-ai (J^^) IM suru to, taihen (-^

des' wenn man es in dieser Weise macht, ist es

schrecklich; konna koto ni narö to wa omoimasen' desh'ta

daß es dahin, so weit kommen werde, habe ich nicht

gedacht; konna ni tak'san (y5p|Jj) narimash'ta so viel

phonetisch gebraucht, vgl. den Familiennamen Shiba (~ sind es geworden! konna ni hayaku (BL # ) kimash'ta

ferner Namen wie jj^^j für Persien (eigentl. Perusila),
( ^Jx -r 5/ £ ) so schnell ist er gekommen! konna ni

£(j ^ Jfl Beludschistan (eigentl. Biroshitan), ^ kanyaete (^ ^ f ) mo wenn ich auch noch so sehr dar-

ife $lj 5fiJ
Australien (eigentl. Üs'toraria, auch Göshü über nachdenke . .

.

Wladiwostock (Urashios'toku), Lissabon (ßeV-

6on), ferner die Schreibweise für Fremdwörter wie Gas:

Andere Bedeutungen: Spalten, weiß, niedrig, Kopfhülle.

kaku no gotoki so wie, oft adverbial kaku no gotoku, z. B.

am Schlüsse von Briefen : kaku no gotoku gozasörö (^|rj ^)

1993:

atarashii (ursprüngl. aratashii) neu, frisch = arato

naru, oft adverbial arofa ni (atarash'ku), in Zusammen-

setzungen, z. B. auch in Namen nur ara, vgl. Arai (^). Araijö

(^&)' einem Kastell, Arachiyama ("^[Jj) einem Berge;

es ist so, wie ich oben geschrieben; vgl. auch die häufigen altertümlich nii, jetzt nur in Zusammensetzungen, besonders

Verbindungen kaku (shi) koso, (kayö ni koso), kaku no tön in Namen wie Niigata (<^), einer bekannten Stadt und Ken

(iM) n ' so ' Sera(*e so ' m dieser Weise (nicht anders): (1^) am Japanischen Meere, Niiyama ([Jj), einem anderen

yane
( Jg; ^g) ga atarash'kereba

( fr -y >j v ), kö wa Name für den Fuji (*g J^). Niitakayama (j^ |J_|), dem

CTori
i'M) ya shimas,"mi u enn das Dach neu ist, kann es

\

höchsten Berg in Formosa und ganz Japan (Mount Morrison),

so nicht laufen; to ni mo kaku ni wo jedenfalls, auf die oder Niitaki(j^) .Neufall-, Name eines Wasserfalls, Niish(j)ima
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(Uli), Name einer Insel, Niiya (^), Niimi (JjlJ, ferner

in dem in der Geschichte häufigen Familiennamen Nitta

(03) fur Niita; Subst. ataraskisa die Neuheit; »Mm.
auch allein das Neue, die Neuigkeit = a. leoto, adverbialisch

:

shin ni von neuem (s. shinki
ffi m, arata ni), oft auch

letzter Teil von Zusammensetzungen wie -
^Jj- isshin

ganz neu, go
(fff]) -isshin,

|£fj |||^ go ishin Bezeichnung

für die Neuregelung der Regierung 1868, nisshin
( ffi)

täglich neu u. a., vor allem oft in Namen von Sammlungen

im Gegensatze von ko
, ^) alt, kyü (||) ehemals,

früher wie Shin-anshukan (^-^ fg| ), eine Briefsammlung.

Gedichtsammlungen wie Shingosenwakashü (^^^O^J
^), Shimmeidai ||) -wakashü, Shingoshüi (;JA

-wakashü, Shinwakaruiku(H ^J)-shü, Shinkokin .A)
-wakashü, s. auch ~ g|, vgl. den Gesamtnamen der Dichter

Shinsanjürokkasen
(~ -\- |g jjjj ), Titel chinesischer

Bücher wie Shingodaishi ^ Shinjo (/^), Shintö-

sho
(Jff f§£),

Ortsnamen wie Shinjo (jr£), Shinyoshiwara

("ÄlM)' Shinkawa (jl|> Shinyomejima
(£j||]|J|),

Shin-

chiku
(fj"),

Shingü Shinkyökyoku g) ein Teil

von Kyoto, Singapore (^:fcj£), Shinseiran (g§ gg), Neu-

seeland, Shinra oder Shiragi früher ein Teil von

Korea (Shinra auch Familienname), Tempelnamen wie

Shindaibuts'ji
{-fcfä^f), Shinshöji (J^^), Shin-Ha-

sedera (J|^£^jp), Namen von Kaiserinnen wie Shin

Taikenmon-in (#^Fj|J£), Shinsö ^) -kenmon-in,

in Vornamen wie Shintarö {j^fft), Shin-shöshö

Shinnai (^j) s. shinnaibmhi Shinsammichüjr.

(Hfö^f)' Shin-chünagon
(xtyfifa^k), vgl. auch

Namen wie Shibata (^gj). Andere Bedeutungen: An-
fang, neu machen, ein Reisfeld vom 2. Jahre nach der

Urbarmachung. In Vornamen auch yoshi. atarashii ki-

ein neues Kleid, neuer Rock.

a. ji ein neues Zeichen, a. zasshi ($| g±) eine neue

Zeitschrift, a. yaku (ig), yakume tf£ g ) ein neues Amt,
a. hörits' ein neues Gesetz, a. chikazuki 0fl Q )

ein neuer Bekannter, a. eda. (jjsjjr) ein neuer Zweig, a.

hanas/n (§g), sekem
(-fitf^) -banashi neues Gerede, a.

höhö ein neues Verfahren, eine neue Maßregel,

ein neuer Schritt, a. narawashi (^), sAük(w)an (^fff)
ein neuer Brauch, eine neue Sitte, a. ryükö ^j) eine

neue Mode, a. uta (^), shi ein neues japailischeSi

chinesisches Gedicht, ichiban (—^) a. tayori
(fjj) die

neuesten Nachrichten, a. hon
(^fj) ein neues Buch, a.

tamago (fg frische Eier, a.sakana (^-) frische Fische;

aarash'ku haitte y J- ) kita hito einer, der erst frisch,

vor kurzem hereingekommen ist, a. suru erneuem, neu

machen, vgl. aratameru (^), a. yarinaos' neu machen, er-

neuern, (von neuem) verbessern, a. haedeta »JJ £ ) ku-

saki (.^L^) no mc (^) neu hervorgekommene Sprossen,

Triebe, Schößlinge, a. tateta y fe(|gg) ein neu-

gebautes Haus. a. *ai*o« (^flf) sA'fa, kirihiraita
(\J)

$ A * )
foc« (±itil). to (03). dMi Oi-tfe), ein

neuerschlossener Ort, neubebautes Reisfeld; arata m hw
ni te«*« (jj|J) den Thron (neu)besteigen, s. ~ ^\

a. w*(«c)an ni ninzerareru {fc^£ y V >V) (neu) zu

einem Amte ernannt werden, vgl. ~ -gl, a. m hammoku

neu (in Holz)

schneiden, drucken, a. ni kitaeta ^ £ ) A-a/ana (^J)
ein neugeschmiedetes Schwert, s. unten ~ JJ , a. ni okori-

taru {^t 9 i> ^) so««? ein neuer Prozeß,

a. m i>_pa (—.j^) u,0 hajimerv
(j||J)

eine neue Schule

gründen, s. ~ fö, kondo a.ni haitte («g^ y
y-) kita seito ^g) tra ikunin arimas' ka wieviel Schü-
ler sind neulich hineingekommen ? shin ni (atarash'kit, arata

ni) dckita(ft* 7$K £ ) m0„„ was neu eDt_, erstanden ist; shin

ni nakama (^tj) fä) ni kutcawaru, ka-nyü
(jffl suru neu

hinzukommen; kore teo naos' y0ri toa shin ni koshi-

raeru (^) hö (^r) ga toku (^) desJw vorteilhafter als

dies auszubessern wird es sein, es neu zu machen ; shin ito

konomu no wa ninjö no tsune
(ffi) des' das

Neue zu lieben ist menschliche Gewohnheit.

5$r soll ursprünglich bedeuten: Ruten (yj^) für die

\ erbrecher (^, Klz. CLX) hauen, schneiden (jy).

2 ~ A. shinßn ein neuverheiratetes Eheweib, die

junge Frau; jemand, der sich bekehrt hat, der (nach der

christlichen Lehre) einen neuen Menschen angezogen hat

= shinsei (~ ijr) no hito einer, der ein neues Leben führt;

sh.-buts' (r^g) jemand, der erst kürzlich neu hinausgetreten,

ans Licht, in den Vordergrund getreten ist, berühmt ge-

worden ist

~ ^A. shinnyü was neu hinzukommt, hinein-

kommt, das Neuhinein-, Hinzukommen; shinnyUsei (if:)

ein neileingetretener Schüler; ano seito (^f^) wa shin-

nyü des' jener Schüler ist ein Neuling, neu, erst in die

Schule gekommen.

" ~J] shirrtö ein neues, neugeschmiedetes Schwert,

dem Sinne nach auch arami »die neue Klinge« gelesen,

das eigentlich ^ J^p geschrieben wird; alle Schwerter,

die nach der Periode Keichö (1596—1614) ge-

schmiedet sind, Gegensatz: ko (^f) -tö ein altes Schwert.

— 517 — ^ic bis
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5 ~ shinjo die Weberin (Name eines Sternes

in der Milchstraße).

~ sMnkyi eine neue Unternehmung, z. B. der

Bau einer Eisenbahn, Brücke usw. Vgl. ehinkökukvhats'

(~ Ju^^)-S°ken
ffl)

das Recht der Klage gegen

eine neue (schädliche) Industrie.

~ arayumi ein neuer Bogen.

4 ~ 3l ix. shingosa{-emon
) (früher) Ausdruck

für Samurai, von den Freudenmädchen gebraucht.

shokai ($q^*) die Kritik, Anzeige eines neuen Buches

(in einer Zeitung, Zeitschrift u. dgl.).

~ ft] shinshi (früher) ein neuernannter Provinzialgou-

verneur = shinnin no kok'shi ([g Wj).

~ shinko das Neue und das Alte; die Verbindung

~ "jtjj" findet sich öfter in Namen von Gedichtsammlungen,

wie ~ "jjp jg- ^^ Shinkokintcakashü, einer Samm-

lung von 1979 Gedichten, im Jahre 1205 (2. Jahre der

Periode Genkit y^^\) auf Befehl des Kaisers Tsuchi Mi-

j^J
shinnaikaku das neue Kabinett, Minisfe- kaao (J^lfpf^) veranstaltet,

rium; sh. wo sosh'ki (f^^) suru ein solches bilden; ~ [Ä] shinshü ein neuer Gefangener, Zuchthäusler.

~ shinnaibushi, auch verkürzt nur shinnai, eine ~ shinhan ein neuer \"erbrechor.

vomstümliche Melodie, ein Gassenhauer, ,1er von Tsuruga ^ ^ shinsei = sh _.mei ein neues d|(rch

(MM) Shinnai a«sgegangen ist. den Glaubeili der Zustand, als ob man durch den Glauben

\ß] shingiri leicht gesalzenes, getrocknetes Fisch- neugeboren ist; sh.-men
(jgf) eine neue Phase, ein neues

fleisch.

milie.

~ ^=3 shinko die Errichtung eines Hauses, einer Fa-

~ ^* araie neue, frische Truppen, die noch nicht

gekämpft haben = namahei (^Ji); einer, der neu zu

einer Genossenschaft kommt, a. wo sashikaete (^^&
7") semetateru (jfclfc) mit frischen Truppen angreifen;

Stadium, sh. ga hirakareru
( ffi fj \S H, ) ia eine neue

Phase treten; sh.-gai (j"JE|) ein neues Leben; sh.-k(w)aU'

~ 09 arata, shinden ein neu angelegtes, frisches Reis-

feld. Vgl. den Orts- und Familiennamen Nitta (~ [{J

)

unter ff.

shinrits', shinryü die Neuerrichtung, was erst neu.— ji ««»"», *iuniyu uie i^eiierncmung, was ersi neu
o. wo yatte teki wo yaburu [BS] den Feind mit frischen ••• . . , . . , . ......* KW.) c,,u Uiu msenen )ungs t errichtet ist: shmrüs1

[shinryü) suru neu errichten
Truppen schlagen; a. wo irete f) fi9y° (Ä-^i) o
wo hirogeru fg) die Unternehmung mit neuen, frischen ? ~ ft S" !'""'n Neuernennun& a" c1

' = *
Kräften erweitern.

neuernannte Person; fÄ. no neuernannt; sh. [no)

.
'

. , ,
Ä!rrT (föS) die Bitte um Empfehlung, weitere Empfehlung

~ 7/ shmhö die neue Methode, Weise. .

^U=£W

^ eines neuangestellten höheren Beamten; sh.-sh'ki (^j) die

~ düngtbf der Neumond, zunehmende Mond, Zeremonie bei der Neuernennung eines der höchsten Be-
mikazuki

[
— 0 ^Ej), begann nach dem alten Mond- amten bei Hofe.

~ j& shinchi ein neuerschlossenes, erst seit kurzem

bebautes Grundstück, Land; ein neues Besitztum; meist:

das Bordell; sh.-gayoi der häutige Besuch, Verkehr

im Geishaviertel. Bordell. Vgl. Gion (Ättlöl) -sh. das

kalender immer am Anfang des Monats; sh.-kei (^) die

Form, Gestalt des Neumonds, zunehmenden Monds; Siehel-

form.

~ t|< shinsui frisches Wasser, s. Umgangs-

sprache: kumitate (^Tjfc) no mizu frisches Wasser.

~ j/C \M shink{w)azangan (geol.) neues vulkanisches

Gestein = ~
}fä£ shink(w)aseigan.

5 ~ tftW- shinse1cai eine, die neue Welt; sh.-

hakken (|^^) die Entdeckung der neuen Welt; ~ ]fc

^ shinjotai, arajotai ein neuer Haushalt, ein neuer Haus-

cto.„i ccÄ a:a t i ,
~ ^ shintaku ein neues Haus. Heim; sh.-biraki (

)

steaA = ~ }i)Xtt, fflu (y^m) ni natte sh. wo kamaeru . „ ^, .,
V .<

^ t Vr T •
eln Fest

'
das man zur Einweihung eines neuen Hauses

durch Verheiratung einen neuen Hausstand gründen, „ ; , f Va r - . , , , ,^ ,.b '
,

gibt, die Einweihung desselben; sh.
(
biraki) no go hirölfäf]

errichten. j.
~

til j « V , , ^||!) die (geehrte) Anzeige, daß Ihr neues Haus fertig ist
~ +| shinkan das Neudrucken, der Neudruck; sä.- , r- , j ^.11 und die Einladung zur Einweihungsfeierlichkeit; sh. wa

I K.* 1 um V .m/1 <>i i o I- nannp I! i i n 1 , ^> I . . ,\ Tl.. 11*1 i* s m .....

Geishaviertel in Kyoto; Osaka (-^ no faVa (^) no

nnnami
(|^|) -sh. das Geishaviertel in Osaka.

~ ^! «U«^ ein neues, neugebildetes Zeichen, Wort,

wie Pf^ für foot [füto). 7^ für Meter (meitoru), ^ für

Liter (riitoru), ^ für Gramm, J| für Mark und der-

gleichen.

~ shintaku ein neues Haus, Heim; sh.-biraki (^)

(S') em Neudruck, neues Buch, eine neue Publikation

= arat<* »i shuppan ([fj jjg) sÄVorw Ao«rai (^^J); «A.-

«annen (— ^E) «wa (.||) foraiu (J^ 5 ) in einem

neuen Hause fegt man den Ruß nicht drei Jahre lang.
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s, ~~
dfe. shinsen

~ ^Jj^ shinheimin das neue Volk, der Neubürger,

verächtliche Bezeichnung fiir die Eta, Hinin, welche nach

der Restauration von 1868 die Rechte der übrigen Bürger

erhalten haben.

~ 4j£ shinnen Neujahr, das neue Jahr; sh. wo iwau

(Wl)' **u*wpa (jj$,;|=Q suru zum neuen Jahr, zu Neujahr

gratulieren, Neujahr feiern; sh. o medetö
(ffi g jj^j g f;

)

ich gratuliere Ihnen zu Neujahr, zum neuen Jahre; sh. no

gyokei (flp^) kagiri na*« ( fiE ^ ) medetaku
( g

Ü1 J^) möshi-osamesörö (^3 jjjjJj ^) ich erlaube mir, Ihnen

meinen herzlichen Glückwunsch zum neuen Jahre zu sagen

(Briefstil); sh. sösö (jp. ^ ) in aller Eile meinen Glück-

wunsch zum neuen Jahre (Briefstil); sh. no shukuga, shvkvgt

(flÄfH) <lie Feier des neuen Jahres, Neujahrsfeier; sh.-jö

(tÜv)' "° snukugajö~ der Neujahrsbrief, die Karte, auf

der man gratuliert, der schriftliche Neujahrsglückwunsch, vgl.

nen(££.)-gajö; sh. no gashi (Jg jjji)) der Glückwunsch zum

neuen Jahre; sh.-enk(w)ai das offizielle Neujahrs-

fest für die Beamten, wie das Neujahrsbankett bei Hofe am
5. Januar, dann allgemein das Festmahl zur Feier des Be-

ginns des neuen Jahres. Vgl. shinsai

~ 3^ shinsh'ki der neue Stil, die neue Form; sh. no

kik(w)an ||) Maschinen neuen Stils, Systems, von neuer

Konstruktion. Form; sh.-jitensha
( ^ ijS| ||f_) ein Zweirad

von neuer Konstruktion, Form; sh.-jü (^) ein Gewehr

neuen Systems, neues Gewehr; sh. no taihö (^^Qj eine

Kanone neuen Stils, Systems; sh.no höbö {^j de koshi-

raeru
(fif) nach neuem System machen.

~ ÖÖ shinkyoku eine neue Weise, Melodie; sh. no on-

gaku (^g
-^) neue Musik, eine neue Melodie.

~
ffi shinchiku neuer Bambus; auch eine Art Bambus.

~ 7pX shimmai (etwas veraltet : niiyone) der neue Reis,

Reis von diesem Jahre, die neue Ernte, Gegensatz: ko-

("Ä") 'mai
>

sh
- 9a deru (Hj) neuer Rei's kommt auf den

Markt.

~ JJJL (dial.) arahada ein noch von keinem Mann be-

rührtes Mädchen, die (keusche) Jungfrau.

~ shin-i ein neues Kleid, Gewand.

7 ~ ^ shinsaku die Neuanfertigung, Neumachung;

ein neues Fabrikat, Erzeugnis, Produkt, wie ein Roman,

Gedicht.

~ shimbotoke jemand, der erst vor kurzem bud-

dhistisch bestattet worden ist, ein neuer Heiliger. Götze.

~ _££ shimpei der Rekrut; sh.-gakari
(^J>) jemand,

der mit der Ausbildung der Rekruten betraut ist; sh. wo

hoshü (^^H) suru Rekruten ausheben, sh.-hoshü die Aus-

hebung; sh. (ico) kyöiku
(f^]=|")

*"ru die Rekruten aus-

bilden, trainieren; sh.-kyöiku die Ausbildung, Trainierung der-

selben: dialektisch bedeutet sh. kleine Kinderstrohsandalen.

etwas was entzweigeht, nachdem es seine Dienste getan.

~ % sKnsö s. ~
ffi.

~ W) lU shinkyokumen eine neue Phase; waga

fruni([gj) no hattenjö JHJl)*»*«? sh -

9

a niraite

( rlfj 4 T ) kimash'ta in der Entwicklung unseres Landes

trat damit eine neue Phase ein.

~ pj^ aradoko ein neu, frisch mit Matten belegter Flur.

~
^jj;

shingala die neue Form. Mode. vgl. ~

~ shinyaku ein neues Amt.

~
jfö

shinkai die Benennung in der ersten Stufe für

jemand, der buddhistischer Priester geworden ist

~
jfc

shinkyüsui frisch geschöpftes Wasser, s. ~
yfc.

"»
fyfv

shimmoku das Waschen der Haare von neuem;

sh. suru vgl. ^\ j\£ arata ni moku suru mono wo
k(w)an wo hajiku wer sich trisch die Haare wäscht, der

entfernt den Schmutz von seiner Kappe und setzt sie dann

auf: wer sich frisch die Haare wäscht, nimmt sich in acht,

daß von außen kein Schmutz herankommt.

~ arabashiri der früheste neue Sake.

~ j§. niis(s)ato ein Dorf, in dem man noch nicht zu

wohnen gewohnt ist, ein neues Dorf.

8 ~ shinrai neu gekommen, vgl. ~ ^ ; sh.-

k(w)anja ein neuer (Außen)patient.

~ shinsei (no) neu eingerichtet, geordnet; sh. no

hörits' ein neues Gesetz.

~
^J|J

shinsats' der Neudruck, die neue Ausgabe, Auf-

lage (meist ~ jjg. s. d.); vgl. auch ~
^|J;

sh. suru

einen Neudruck anfertigen.

~ ^lj shinkoku der Neudruck: sh. suru neu drucken.

~
pfc

shimmi frischer, neuer Geschmack.

~ ^ shinki was neu und selten, merkwürdig ist, die

Neuigkeit, Merkwürdigkeit : sh. na, no neu und selten, merk-

würdig; onna (^f) wa sh. na mono (^j) wo konomu (jfjF)

mon' da Frauen lieben das Neue, Merkwürdige, s. ~ ^Jjf ;

sh. na, no höbö (^ryrji) eine neue Methode, Art und Weise.

~ shinsai eine Neuvermählte, junge Frau; sh. ni

muköru (j^)) eine Frau heimführen, sich verheiraten.

~ jjj? shintei (no) neu festgesetzt, bestimmt; sh.-kana-

zukai (ffx^ia jjjr) die neue Silbenschrift, die neue Silben-

schriftmethode; sh. wird oft in Büchertiteln gebraucht; sh.-

sakubun (fp'v) ein neuer Briefsteller.

~ S shinkyo eine neue Wohnung, ein neuer Wohnsitz.
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~ ^ shinjotai, arajotai die neue Haushaltung, der

neue Haushalt, s. ~ 1^^: ~
^/f® ^Rp |^

hibutai ein neu zugeteilter Truppenteil, -köi-per.

~ {f$L) shimpan ein neues Buch, W erk, der Neu-

druck, eine neue Ausgabe, Auflage, s. ~ ^-jj u. a.; sh. no

:asshi 3±) eine neue Zeitschrift.

~ shinshi ein frischer, neuer Zweig.

~ £fc niimakura. veraltet niihada
(HJi), der erste Bei-

schlaf von Mann und Frau, das Hochzeitsbett. Brautbett:

«. wo kawas' (^g) den ersten Beischlaf ausüben.

~ shänpö die Novelle, das neue Gesetz; die neue

Richtung, Art und Weise, s. ~ £fj^.

~ arashime ein neues Strohseil (shimenaua) vor

dem Shintötempel (als Zeichen der Heiligkeit).

~ j^ji shindei neuer Schlamm, Schmutz.

~ ^ shinhöcha Tee, den man zuerst eingclan hat,

der erste Einguß.

~ ^X€S shinwihan soeben, frisch gekochter Reis,

frischer Reis.

~ shimpon der Neudruck, s. ~ jjß^.

~
/ffyj

atarashimono, aramono was neu ist; atarashi-

monosuki ($jp) no hito jemand, der neugierig ist, der immer

nach Neuem aus ist.

~ 5ü s^'" c^' em «euer Bekaunter, eine neue Bekannt-

schaft; ~ shinchiki. ~
fyj}\ shinchijin dasselbe, vgl.

atarashii chikazuki gj; sh.-sh'ki (=jj|) neues Wissen,

neue Kenntnis(se); jidai (fl^p^) wa sh. no hito wo yökyü

^c) ima^ (,ie Zeiten erfordern Männer mit neuem

Wissen, neuen Kenntnissen.

~ ^ shimme (shinga) frische Sprossen. Knospen. Triebe,

Schößlinge; «l. ya deru dieselben kommen hervor, et-

was treibt neue Sprossen, bekommt Knospen. ^*g'-~5£-

treten ist.

shinkin-sanzui ein Diener, der neu ange-

~ JJ|5
shintei das neue Haus, die neue Villa, der Neu-

hau; sakunen (fl£4£) irai (J^^) go

no go sh. iyo-iyo k) 9« rak'sei (^TJ
jg| jfc)

no yoshi

(ßtj) (^V ^) 'Onjitatematsurisörö(^^^) ich

bin sehr erfreut, zu hören, daß der Neubau bei Ihnen, der

nun seit vorigem Jahre dauert, endlich fertiggestellt ist.

eines Prinzen, der erst vor

kurzem monz*ki (Voi"stand einer religiösen, buddhistischen

Gemeinde) geworden ist.

~ [J^- shimpu der neue Anscliluß, das Sichneuan-

sohließen.

9 —
TOU

snimmae(') etwas, das, einer, der neu gekommeu

ist. der Neuling, Novize, z. B. sh. no hito s. ~ ^Jx, ms-

mairi (-^^l); ~ Üfl^ shinzenshö ein neuer Vorposten.

~ shinchoku der neue kaiserliche Erlaß, findet sich

oft in Büchertiteln, wie Sh.-seushüshö (^^^)' ai,c''

Sh.-sennanchü (|^g^) genannt, eine neue Sammlung von

Gedichten auf kaiserlichen Befehl.

~ ^ shinshits' (alt niimuro) ein neues Zimmer; (selten)

die Neuvermählte, junge Frau; sh. wo koshiraeru (^) ein

neues Zimmer einrichten.

~ i'hink(y)aku ein neuer Gast; shinkyaku no kata

9" oide ni narimash'ta ein neuer Gast ist gekommen.

~
'rfj'

shintei der neue Kaiser ; sh. no o na (
^J]^

)

wa nan' to möshimas' ( ffi
-y ~r ^ ) ka wie heißt der neue

Kaiser?

~ shinken der Neubau, s. ~ ^ji.

~ ^ !li,|g" seiiwakashn, Name einer

Gedichtsammlung, die auf Befehl des Kaisers Go Uda

(ü^i^) C"275—87) veranstaltet worden ist; Shingo-

shüi (-j^jg) -wakashü. ebenfalls Name einer Gedicht-

sammlung.

~
-fp:

shinrits' ein neues Gesetz, eine neue Bestim-

mung, Verordnung; sh.-körei(ryö~) (U^ff}) die ersten Ge-

vonsetze, welche zu Anfang der Periode Meiji

1870 bis 1873 erlassen wurden.

~ shinsei die neue Regierung, die neuen Ein-

richtungen; sh.-fu (fff) die neue Regierung.

~ fyr shinko alt und neu, s. ~
,

~ shinsei ein neuer, neuerschienener Stern.

~ shinshun neuer Frühling.

~ ^ shmjü die jungen Sprossen, Triebe, Schößlinge,

S. ~ ^.
~

'f'Pj
shinka ein frischer Zweig.

~ Up shinryü eine grüne Weide.

~ ^ shingara (shinkaku) die neue Art. Form, das

neue Muster, vgl. ~

~ ^ shimpa die neue Lehre, Richtung, Schule, im

Buddhismus besonders Bezeichnung verschiedener Sekten,

wie der Zenshü (jjjjp^J), Jödo (j^j;) "sllfl - lkk" (

—

[H] )
-shü, Hokke -shü, Ji (ff£)

-shü; sh. no haiku

(#^J) ein Uaiku (äo**m) der neuen Richtung, Schule:

sh.-haiyü
(||^ ein Schauspieler der neuen Richtung.

Schule; sh. wo tateru (jj[), okos' (^fi), hiraku (^) eine

neue Richtung, Schule gründen, errichten.

~ ^fe niibon das neue, erste Bonfest (Totenfest) nach

dein Tode jemandes. »
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~ sninsöchi ein neuer Bekannter, eine frische I

Bekanntschaft. Vgl. ~ ^p.

~ shinshu der Herbstanfang, der 7. Monat nach

altem Kalender.

~ $J shinyaku der neue Vertrag, die neue Abmachung;

Sh.-sho
(^J), Sh.-zen (^) -säo das Neue Testament, Gegen-

satz: üTyü -yakuzensho das Alte Testament.

~ $E7G shinkigen die neue Ära, Epoche, Zeit; feteu-

gakushijö (^Jg- j£ sä. tco IwdNi (g§) eine neue

Ära in der Geschichte der Philosophie eröffnen.

~ jjp shintai das Schwangerwerden.

~ shintai neues, frisches Moos.

tragen)

jc^l sAt'n-pt eine neue Blüte, neues Aufblühen (über-

~ ^^ niiwakagusa frische, junge Kräuter, Pflanzen.

~ gj shintei die neue Verbesserung, Berichtigung; sh.

suru dieselbe machen.

~ shin-in eine neue Melodie.

~ ^ shinkö neuer, frischer Weihrauch, hauptsächlich

von den Blüten der Urne ($|).

10 ~
fi§

shinhaiyü Schauspieler neuen Stils,

ein neuer Schauspieler, Gegensatz: *j/ü(S[)-A. ein Schau-

spieler alten Stils; sh. no yaru shibai ^) das Schau-

spiel, das sie aufführen, die Art und Weise, wie sie spielen.

~ M (%M) shinl%y° die Kühle im Anfang Herbst, der

Spätsommer, die neue, frische Kühle; sh. kitareri \y

ij
) diese ist gekommen.

~ Prf^ shinshöhei (mil.) ein neuer Posten; ~
P|f $f

shinshösho die neue Wache.

~ shinrö die ersten Töne der Nachtigall.

~ Shingümatsuri das Fest des Shinramyöjin

(#rH^i$) aul 5-Mai im Tempel Miidera (H#
in Yamanaka (|Jj pjl).

~ ^ shinke, shinya ein neues, neugebautes Haus,

gewöhnlich ~ ^ ; ein Zweighaus, eine Villa.

~ |j| sAmza (früher) das Neuengagiertwerden, das

neue Antreten eines Amtes, einer Stelle; sh.-mono (^g-)
jemand, der neu engagiert ist, der sein Amt neu an-

tritt, der noch keine rechte Erfahrung hat, s. ~ ^^"5
~ H*Hfc shinzash'ki ein neues, neu errichtetes Zimmer,

sh. no ho (^T) ye oide
(f|p (wo) negaimas'

(Jg! u T
^ ) ich bitte die Herrschaften, in den neuen Salon zu

kommen.
|

~ 1» shinsho ein neues Buch, Werk.

~ |j? shin-an ein neuer Entwurf, Plan; sA. wo tateru

(jüt) einen solchen machen.

~ ,|jk niikuwa neue, frische Maulbeerblätter, gewöhn-

lich atarashii kuwa no ha
( )•

*» shinkabu, arakabu neue Aktien(scheine) ; sA«'n-

Ävziu, arakabu wo tsunoru (^) neue Aktien ausgeben.

~ ^ shinko Reismehl mit Wasser gemischt und ge-

dämpft, zur Herstellung von Mochi verwendet =
funshi (5|^|g), s. sh.-mochi.

~ |R shinshi die Zeitung, rerkürzt für ~
[}f] ^ft

shimbunshi; sh. no Aö(4jJ) -zuru tokoro ni yoreba wenn man
nach dem geht, was die Zeitung meldet, nach den Zeitungen.

~ üjE ***» die Brüchigkeit, Durchlässigkeit, Morsch-

heit, Vergänglichkeit, Schwäche.

~ shincha neuer, frischer Tee, Tee von diesem

Jahre; sh. wo okuru (jjö) bun ein Brief zur Übersen-

dung von frischem Tee; sh. wo teijö (grj^) itash'taku

sörö (^) m tsuki da ich gern neuen Tee an-, darbieten

möchte, . . . (Briefstil).

~
|>P

shinrö der Bräutigam (hanamuko).

~ shinshu frisch gebrauter Sake; sh. ga mö de-

mash'ta
( }fj ~v ^ £ J

der neue Sake ist schon ge-

kommen.

~ shin-in ein Kaiser, der erst unlängst auf den

Thron verzichtet und abgedankt hat.

— shinki ein neuer Geist, der Geist eines soeben

erst Verstorbenen.

11 ~ shinzan das Neukommen; sh. no neu ge-

kommen, jüngst, sh. no heishi (JcL s. ~ _E der Re-

krut; sh.-heisots' (^^.) der jüngste Soldat; sh.-shökö

ÜHrfö) der j uneste Offizier; sh.-mono (i^-) einer, der

erst hinzu-, neu gekommen ist, ein Neuling (shin-iri);

(früher) ein neuer Lehnsmann; sh.-mai (^) ein Tanz, der

zur Feier der Aufnahme eines neuen Lehnsmannes in einem

Hause aufgeführt wurde; sh. no kuse (*IP&) ni nama-iki

(^.M. WC) wo iu (zr) nacl
' der Weise eines Neulings

sich brüsten, klug reden.

~
[H]

shinkoku ein neues Land.

~ ^ snimoori ein neuer Graben, Kanal.

~ $| shinkon die neuliche Heirat. Hochzeit; sh. no

jung, frisch verheiratet, neuvermählt; sh.-ryokö (fäff)
die Hochzeitsreise (in jüngster Zeit auch in Japan üblich

geworden); sh. no füfu -rashii hito desh'ta sie

machten den Eindruck, als seien sie jung, frisch, eben erst

verheiratet.

~ shimpu die Braut = hanayome, s. ~
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~ J^,^" shink(w)anja ein neuer Patient, Fall; pes'to

no sh. ein neuer Pestfall.

~^ shinkyö der neue Glaube, Protestantismus. Gegen-

satz: kyü (^) -kyö der Katholizismus; sA.-to (^) der

Protestant; sA. wo shin (jg) -zum an den Protestantismus

glauben.

~ -j^ tkatjä ein frischer Zweig; ein neu festgesetztes

Gesetz, neuer Paragraph, Artikel.

~ ^ shinsho ein anderer Name für Bambus; ein Zweig,

der frisch herauskommt.

~ ^ shimbai ein Umebaum, der zum erstenmal

blüht.

~ s
•
~

~ ^ shinshu eine neue Gewohnheit, Sitte, ein neuer

Brauch.

~ j|§ atarashibune, shinsen ein neues Schiff.

~ ^ shinkan eine neue, frische Knospe.

~
-(ftf

sA/nn« eine neue, frische Warensendung, Sen-

dung, Last; sh. töchaku (^ij^f) seri eine neue Sendung

ist angekommen.

~ shinki was neu ist, s. auch ~^ ; sh. no, na neu;

*A. no, na mono s. ~
/fyj

• sh. no, na ku/ü (X^) ein

neuer Plan; sh. ni dekimash'ta
( ^J*

~? ^ ^f) es ist neu

gemacht worden; sh. ni yaru erneuern; sA. ni shuppan
({j^j

)
sh'ta hon

( 5^ ) ein neugedrucktes, neuerschienenes

Buch; sh. ni sadametaru
(
^ _>> ^ ) Aorito" (>^.^)

ein neuerlassenes Gesetz.

~ shinsho ein neuer Prozeß, eine neue Klage.

~ ^ shinsets' das Neuerrichten, Neueinrichten; sA.

suru neu errichten, organisieren; sh.-shidan ((Ijfjj J]) eine

neuerrichtete Division.

~ ^ was neu gemacht, gebaut ist; auch:

sA/wiö die (junge) Frau eines andern, junge Frau um die

Zwanzig herum, das junge Mädchen; eine Art weiblicher

Vormund für Bordellmädchen, Künstlerinnen usw.; sA.

no fune ein neugebautes Schiff = sh.-sen; sh. no

gunkan (j|f u>a mottomo (||) shinsh'ki (0f^) no

kik(w)an (^|^) wo sonö das neugebaute Kriegs-

schiff ist mit den Maschinen (aller)neuesten Stils versehen;

sh.-gai (^) das Engagement der Shinzö eines Bordells,

s. oben.

~ 1^ Wi shinchincl(t)aisha die Erneuerung und der

Ersatz; sh. (wo) suru erneut und ersetzt werden; bambuts'

(H$j) mo sJite zanji^(Wh^p) mo moto (jc) m t°ri

(jM) " ! kyütai {^\$) w0 todomezu (tomezu jj- ^
alles erneut und ersetzt sich und bleibt keinen Augenblick,

Moment so wie vorher, wechselt >tändig.

Lanok, Thesaurus Japonicus. UJ.

~
t
ffL Shintori .Neuvogel-, Bezeichnung für den Washi-

jinja
jjjljj j^jj^

-tem[)el in Yoshiwara J^) in Tokyo.

12 ~ %Sf$M stombadako (zool.) eine Art Polyp,

Achtfuß.

~ shimpö die neuesten Nachrichten, das Neueste,

vgl- ~
1 ^ ^R die Zeitung. Namen von Zeitungen mit

sä. sind: Chüög(w)aishögyö ( pj^ =jj|[)-sh., Zeitung

für den Innen-'und Außenhandel, Jiji (frrf^ ) -sh., Zeitung

für Zeitsachen, Osaka (^^jjjf^) -jiji-sh., Ösaka-sh. n. a.

~ shinsei der Bräutigam, s. ~ ^[J.

~
Bpq

shinsei das Wetter, das sich erst jüngst aufge-

klärt hat.

~ ^ =^ shinchish'ki neues Wissen; jidai (fr^'^) tca

kö~ rffts' kara, sh. no hito ga nyüyö (y^ ^r) t̂ e*' da die Zeiten

so sind, erfordern sie Männer mit neuem Wissen.

~ ^ arayu Badewasser, das man eben heiß gemacht

hat, ein frisches, warmes Bad.

~ shinto was neu, frisch vom Auslande gekommen

ist, Gegensatz: ko ("jij*) -to.

~ shimban (früher) Bezeichnung für die Beamten

des Shöguns, die ihn beim Ausgang in der Sänfte begleiteten.

~ ^ ^ shinhatsumei die neue Erfindung; sA. wo suru

eine neue Erfindung machen; sh.-hin ([Jp) eine neue Er-

findung: ~ shimpochi einer, der noch nicht lange

Priester ist, auch ~ ^^tJl geschrieben.

~ ^ shinsaku ein neuer Plan, eine neue List; sä. wo

tateru (^ul) dergleichen aufstellen.

~ 5^£t shinsho frischer Puder, neue, frische Toilette.

~ ^ shinkö die Melodie eines neuen Liedes.

~ SB shimpo die Konfiskation der Grundstücke im

Besitz der Hofadligen und Verleihung derselben an Lehns-

leute, die sich in den Unruhen der Periode Eikyü

(1113—17) ausgezeichnet hatten, durch das Shögunat.

~ 5^ shinshin was neu entsteht, emporkommt, in die

Höhe kommt, sich erhebt; sh. no bunshi ein neuer,

neuerstehender Schriftsteller.

~
jjfj

shinkai das Neuerschließen, die Urbarmachung

eines Stückes Land, vgl. ~ ^ ; sh. (no) cki (J^jl) neues Land,

eine neubebaute Gegend.

~ ^ shinyö der (neue) Frühling, Jahresanfang, vgl.

~ ^ sowie den postumen Namen der Kaiserin Sh.-mei-

mon-in (0H jj*). der Gemahlin des Kaisers Kamevama

mm
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13 ~ -ÜC 5ÄJ7J ' J dic neue Bedeutung, der neue Sinn;

sh.-gi dasselbe; sh. wo tsukeru,fu (^j-) sunt eine neue

Bedeutung geben, hinzufügen.

~
^sfr

shinshin (taru, to) immer neuer, ganz neu.

~ shink(w)ai ein neuer Verein, eine neue Versamm-

lung; sh. wo koshiraeru {$f) dergleichen gründen, errichten.

~ ||| shinsai s. ~

~ -g-
(, J

nnname (alt : niinae, niinabe), auch n.-ma-

fot<™ (^)' n ''namesai, shinjösai das Darbringen des neuen

Reises am 23. November, das bezügliche Fest.

~
ffl"

shintöryü (= ^) eine Art der Fecht-

kunst.

~
lf§S

die neue Bedeutung, der neue Sinn, s.

~ (huddh.) sh.-ha (^), eine Zweigsekte der Shingon

(ÄW)-sekte -

~ i§| shimba, shinyö ein frisches, neues, junges Blatt

(alt: niiba). Vgl. den Namen der Gedichtsammlung Shinyö-

wakashü (5f>tJ^^), die 1415 Gedichte enthält.

~ ^i" (>|f)
shinchö ein neues Buch, eine neue Aus-

gabe, vgl. ~ |H „. a . Vgl. den Titel des AVerkes Sh.-

monshü (^^); shinchaku die neue Ankunft, sh. no neu

angekommen, sh. suru neu ankommen, sh. no shoseki (Ig:

^) ein neuaugekommenes Buch, Werk.

~ ^fe <ÄÄM« ein neues Gewand.

~ f^p •sÄmsÄe ein neues chinesisches Gedicht, ein chi-

nesisches Gedicht von neuer Form.

~ §j§ shinwa ein neues Gerede, eine neue Kunde =
atarashii hanashi.

~ ^§ shinro ein neuer Weg, eine neue Straße.

~ j@ shindö, gewöhnlicher: shimmichi ein neuer Weg,
eine neue Straße, eine neue Chaussee, shimmichi auch dial.:

die Gasse (köji yj>

14 ~ ^/SIt? niish(j)imamori ein neuer Inselvogt.

Vgl. den Namen Niish(j)ima, eine der sieben Inseln der

Provinz Izu
(ffi ).

~ ^ s&öifei die neue Form, s. ~

~ ^ sAwÄ-a ein neues japanisches Gedicht.

~ shimuke Neueingemachtes; sh. no kyüri JJ^.
nasubi (^p -^-) neu eingemachte Gurken, Eierpflanze(n).

~ %ftWk arash<*ryö~ das Bonfest zum Andeuken einer

erst kurz vorher verstorbenen Person.

~ üft shinryoku das neue, frische Grün am Ende des

Frühlings oder Anfang des Sommers, s. ~ ^ .

~ i^s. shmsui neues, frisches Grün.

~ f^j shimbun die Zeitung, die neuesten Nachrichten,

das (Zeitjmgs^ournal. die Presse; sh.-shi (M) dasselbe;

sh.-gyö der Journalismus; sh.-kisha
(jfß^f*) der Zei-

tungsschreiber, Journalist, Redakteur; sh.-kiji
jf^)

die

Zeitungsnachrichten, was in der Zeitung steht — sh.-shi
{ Ifä

|

•jö (JK) nokoto; sh.-sha no kiji wo kaku hito der Redakteur;

sh.-sha
(jjjx) die (Zeitungs)redaktion; sh.-tsüshinja

1% )jÜ) die Zeitungsagentur; sh.-ya der Zeitiiiigsniann.

-händler, -Verkäufer; auch verächtlich für sh.-sha, sh.-kisha;

sh.-yakumon
(ffijjjj)

die Zeitungsweisheit, -gelehrsamkeit:

sh.-jörei (ß^^J) die Preßgesetze; sh.-ködoku (Bpf §ff)
das

Zeitunglesen, «A.-sAa
(^f")

der Zeitungsleser; sh.-jüransho

ftl ß/f ) **er Leseraum, das Lesezimmer (für Zeitungen);

sh.-dömei-i-in
( föj üj[ das Preßkomitee; sh.-uriko

(Ä der Zeitungsjunge, -Verkäufer; sh.-haitaty(nin) (g[l

^ A )
der Zeitungsausträger; sh.-urisabakinin

( J|
;

|g|J^ )

der Zeituugsagent; äA.-A-(ic)ö"ä-oAk
( |sf ^ ) das Inserat;

sh.-dempö (1§^$) das Zeitungstelegramm; sh.-kirinuki (^J
^) der Zeitungsausschnitt; «A. no ron die Bespi-c-

chung (Kritik) in der Zeitung; vgl. nikkan
( £J flJ)-*Ä. die

Tageszeitung. *o(y»J>>) -sA. das Kümmelblättchen, cäMö(^
~jj)-sh. die Provinz(ial)zcitung; wo/«'

(föf) A-a sA. ya gozai-

masen' ka ist keine Zeitung da ? *A. «co to/fr
(Jpf >> T ) *W

eine Zeitung halten : nau' to iu sh. wo totle imas' ka welche

Zeitung halten Sie!' sh. wo kaku (^) eine Zeitung schrei-

ben; sh.ye kaku, das'
(ffj) (etwas) in der Zeitung veröffent-

lichen; sh. ni dete
( {fj f ), notte imas', kaite arimas' es stellt

in der Zeitung ; sore wa sh. ni dash'te
( {fj 9/ =f ) wa ikemasen'

das darf man nicht in die Zeitung bringen; arata ni sh. wo

hakkö (fll^f) sunt eine neue Zeitung herausgeben; sh. ni

kisho (Sjr |g) suru für eine Zeitung schreiben; sh. de kaki-

tateru (SfSjj^) in der Zeitung berichten; sh. ni keisai

^) suru in der Zeitung veröffentlichen, in die Zeitung

bringen; sh. wo yomu (|||) die Zeitung lesen; sh. wo chümon

(Y3i~3C) suru auf dieselbe abonnieren; sh. wo haitats' suru

eine Zeitung austragen; sh.-dane. sh. no tane (^), zairyö

(^JfS)-) der Zeituugsstoff; Kihon
( 0 ^) no sh. wa tai-

b^Clft) asa dake demas', ban ni dem

no ya s'kunai (^) die ja]>anischen Zeitungen erscheinen

meistens nur am Morgen. Abendausgaben haben nur wenige.

Folgendes sind einige der häufigsten Zeitungen mit der

Bezeichnung shimbun; Chüö[ pjl -tf£) -sh. die Zentralzeitung;

Böchi
($g ^P) -*A. »die Nachrichten

. ; Kokumin (g| f£) -sh.

die Volkszeitung; Maiyu Äf -sh. die (tägliche) Abend-

zeitung; Tokyö-31ainichi g )
-sh. Tökyöer tägliche Zei-

tung, Ursprung].: Yokohama (Jßi j'Ö') -Mainichish. ; Zoftyö"-

Nichinichi
( £J ^ ) -.sA. Tökyöer tägliche Zeitung; 7ofyö-

523 fr 14-17

ylsoA*
(jjpj y ) -äA. Tokyoer Murgensonuenzeitung: Jliyako

(M) "'s/'' Residenzzeitung; Ösaka(-fc ifc)- Asahish. Ösakaer

Morgensonnenzeitung; Ösaka-Mainirhish. Osakaer Tages-

zeitung = Üsaka-Nichinuhish.-. Yamato (^ :^fj)--^- die Ya-

matozeitung; Yomi-uri
(
*M ^ ) -*A. »die Zeitung, die man

(vor)liest und verkauft.., Ä^-ffi^-Jt^ -s/i. die Weltzeitung.

~ J&£ shinsei das Xeumaehen ; sh. no neu, neu gefertigt,

s. ~ ; sh. suru neu machen, anfertigen.

~ Hif: shinshi eine neue Zeitschrift.

~ =j£ shinsets' eine neue Lehre, die man hört oder

aufstellt; sh. wo tatern eine soklic aufstellen.

~ ^ shingin frisch, neugeprägtes Silber.

15 ~
üj^l

shinyeki neues Spiel, neuer Stil der Schau-

spieler, Gegensatz: kyügeki ("U^l)) das alte Spiel, die

alte Weise.

~ >^j< shinryö ein neues Haus, s. ~ rfe u. a.

~ iJjB^j!| shindanyaku frische Munition.

~ Pee shinsen die neue Auswahl. Auslese, findet sich

oft in Büchertiteln wie: Sh.-rokujö (y^ljl|{j)' Sh.-jikyo

(^it)- Sh.-lMllj«sIii (Hp^|> Sh.-shfjiroku

J^|f), Sh.-wakashö (^Uf:^). Sh.-röeishf.

Sh.-rtiiju-Örai -fi^) " a - V o'- aucn ~

~ ^ shinyö die neue Art und Weise, Methode.

~ Niigata, bekannte Siadt und Hafen am Japa-

nischen Meere in der Provinz Echigo (

^
") : X.-ken

(^|) der Niigatadistrikt; N.-ko (y^) der Hafen Niigata;

N.-yan
(Jfg:)

eine Art Wildgans.

~ H£ shinkoku frisches, neues Getreide, s. ~ pj^.

~ shink(w)ö ein anderer Name für die Koto(^J-).

~ shimpfn neu verfaßt; \gl. Sh.-kamakurashi

^ neue Geschichte von Kamakura.

~ ^ shimman eine neue, frische Ranke,

~ shinchö was neu gi macht ist, s. ~ JM, ^
u. a. ; .«A. no neu gemacht; .?A. suiu neu machen, neu machen

lassen; kono sebiro{^^^ wa sh. sh'ta bakari des' dieses

Jakett habe ich mir erst neu, frisch machen lassen.

~
^f|j (6j shinshukö ein neuer Plan; ~

^$f5j{ shin-

shumi neuer Geschmack, neue Richtung.

~ shinhai frisch gebrauter Moromizake, ungerei-

nigter Sake.

~ 0^ shin-ei was frisch, ungebraucht, intakt ist; sh.-

"''sehe Truppen.

shimben frisches Mehl.

16 ~ ^ shinkon s. ~ ; auch altertümlich nii-

bari gelesen, das auch als Makurakotoba (^p^J) hei

Ortsnamen gebraucht wird.

Kt arakabe die frische, neue Wand, Mauer.

m ^ shinreki der neue, cnrojyäische Kalender, Sonnen-

kalcnder. kurz nur shin, auch Gnregorireki genannt (s. auch

ZfcÜy toiyöreki. yöreki, sei gg -reki): sh. wa M'iji-

gonen (BfJ^piZL^) yort hajimeie j- )
mochiiru

(ffl)
^'0'° "' narimash'la der neue Kalender ist im 5. Jahre

Meiji (1872) zuerst in Gebrauch gekommen; ano h.en

(i^)
"an' (1^) m0 de fhimas' in jener Gegend

macht man alles nach dem neuen Kalender; vgl. den Titel

des Werkes Sh.-kö

m |^^] shinkijiku ein ganz neuer Plan, neue Wege,

die Besonderheit, Eigentümlichkeit, Neuheit, was noch

nicht dagewesen ist; kore wa sh. des' das ist ein ganz

neuer Weg. Plan, eine Besonderheit, noch nicht dagewesen;

kono shomots'
/f^j)

wa jishnhensan
j^g j£) ~fÖ

(Jh.)
" l *** iC0 hirakeri [|fi

»J )
dieses Buch hat für

die Abfassung von Wörterbüchern einen ganz neuen AVeg

eingeschlagen, eröffnet.

~
]jg^

shinju ein Baum mit frischen Trieben, Spröß-

lingen.

~
'J?f$

shinryö das Lager-, Wachtfeuer, meist kagaribi

~ shinchiku der Neubau; .sä. «t/r« einen Neubau

errichten; *A. rak'sei
ffä)

wo iw° (^) em

Brief, in dem man zur Fertigstellung eines Neubaus (be-)

glückwünscht; sh. no ie
(^jjt) ein neugebautes Haus, s.

»v
jH^"!^

shinzonroshi der Stapellauf, Stapellaß (funa-

oroshi sh- wo suru vom Stapel lassen.

~ ^ff* shinkei ein frisch ausgekrochenes Glühwürmchen.

s. ~

i shinsen die Neuwahl, Neuschaffung eines Werkes,

~ shinsen eine neue Münze, neues Geld.

~ shinchö der Neudruck, s. ~
fjfc, ^|J

u. a.; sh.

suru einen Neudruck veranstalten.

J *J
~ shinken die Vermessung des Landes nach

neuer Art in der Shögunregierung, wo! 'ei 6 Quadratfaß als

1 Ho (^r), 300 Ho als 1 Tan (^) gerechnet wurden,

während bis dahin 6 Fuß 3 Zoll im Quadrat als 1 Ho ge-

rechnet wurde. Die neue Vermessung wurde von 1681

bis etwa 1700 durchgeführt.

~ shinki der Glückwunsch zum neuen Jahre, vgl.

aratama no toshi no iwai: sh. no shukuga (jjj^^) y> dökei

(PP föj HD ni :onjitatematsurisörö ich erlaube
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fr 17- Ö24

mir ganz ergebenst, Ihren Glückwunsch zum neuen Jahre
zu erwidern.

~ MI: shinsei neue Richtung der Literatur, Musik.

~ W> shinsen neue, frische Strohmatte(n).

~
ipfc

shinrei ein neueiugetretener Diener.

~ Wf- ***** (naru) frisch, rein; keishoku (Jl-'fS )

yoku £ ), *5*t (g ||J sh. nari die Fernsicht, Land-
schaft ist hübsch und die Luft frisch, rein.

18 ~ lU shinkyü alt und neu, vgl. ~ ^tp

.

~ Jlg shinwara frisches, neues Reisstroh, das z. B. für

die shimenawa igf) im Januar gebraucht wird; neue,
zum Pflanzen geeignete Reispflanzen, die durch Übergießen
von heißem Wasser getrocknet werden und auch beim
Binden um den Zopf der Frauen benutzt werden ; sh.-urt

( j|

)

Frauen, die herumgehen und dergleichen verkaufen (sh
wo uri-aruku j| ]J ^ ^ onnay

~ {fejp. shinsen die Zikade.

~ IM ^ sjjfc Shindairinwakashü, Name einer

japanischen Gedichtsammlung.

~ H shingao ein neues, ein noch wenig bekanntes
Gesicht.

19 ~ Ä^ $S shinhöjümusubi die bestimmte Art
und Weise, eine Schnur zu binden.

~ !Ü Shira9Ü Shinra eins der Länder, in die Korea
zerfiel; shiragigoto (^) eine besondere Art Koto mit

12 Saiten, die von dort in Japan eingeführt wurde;
~HM Chösenmats', auch

||j f| fj., Chösenyoyö (fr jg?)
eine Art Kiefer mit sehr großen Nadeln. Vgl. auch den
Eigennamen Shinra Saburö (— |iK).

~ |g| shinyaku eine neu erfundene Medizin, Arznei.

~ ^Ssl^n^^ Shinruidaiwakashü, Name einer
Gedichtsammlung von fünf Männern auf Befehl des Kaisers
Reigen (JUte) verfaßt.

~ M shin-° die japanische Nachtigall (uguis').

20 ~ f§ shinseki ein neues Buch, Werk; neues

Taschenbuch, Notizbuch (vgl. chömen |hj|
jgj ).

~ H ^inyaku eine neue Übersetzung; sh. suru eine
solche veranstalten.

~ Hl shin-hoku die neue Fortsetzung, findet sich in

Titeln von Gedichtsammlungen wie Sh.-kokinwakaslm (|fj

4* WtM)- «h-dairinuakashü
(||$ ^fJ u. a.

22 ~ f$ shintaku die frische Haut, Rinde von
Bambus.

24 ~ Jf aralaka
>

shinyo ein auf dem Felde, im

Freien aufgezogener Falke.

1»*3: ilr

23 ~ fff
shintai die neue Eorm, der neue Stil; «Ä.

(no) shi ,,in | anges Gedicht von neuer Form; sh.-shijin

(\) ein Dichter, der dergleichen Gedichte verfertigt.

Uff (^f) (ab)schneiden, (ab)trennen. aufgeben
(z.B. den Verkehr), lösen (Verbindungen, Beziehungen), sich

einer Sache, die man gern ißt, tut, enthalten, etwas ab-
schwören (s. ~ vgl. auch iachikiru (#J); koloicaru ab-
sagen, aufgeben, ablehnen, aus-, abschlagen, verweigern,
ab-, zurückweisen; benachrichtigen; Subst. kotowari die Ab-
sage, Ab-, Zurückweisung usw.; Benachrichtigung; rtnn.
auch das Festsetzen, Bestimmen, Entschlossensein, buddh.
= danken s. ~ ; danzuru festsetzen, bestimmen, ent-
scheiden, durchführen (etwas Schwieriges), dan to sh'te fest,

bestimmt, entschieden, entschlossen; dan ist oft auch letzter

Teil von Zusammensetzungen, wie ketsu (ik) -dan, setsu

(Üc)
-dan Amputation, -dar, Abschneiden, Entschei-

den, Sha($fc).da„ die Absperrung, gongodö
(
flr |E

f=j )
-dan da hört alles auf, das ist zu stark, frech! fu (Jf>)
-dangi (^) der Alitagsanzug, gewöhnliche Anzug. Andere
Bedeutung: Stück, örai michisuji (jg^). suidö

(jfsM.) lC0 1 den We$ die Wasserleitung abschneiden;/W (ZL ¥ ) ni /. in zwei Stücke schneiden, trennen;

yüjin (fe\)to [no) majiwari (^), kösai (<£|v^) wo t.

den Verkehr mit dem Freunde aufgeben; hito to (no{k(w)ankei

(Mi%) KOt
-
die Beziehungen zu andern lösen; fü/u

"° en u° d 'e ehelichen Beziehungen aufgeben;

hata-ito wo tatte ko (^) wo imashimeru (jj£) das
Gewebe zertrennen, zerschneiden und das Kind ermahnen,
s

- ~ Wt'> nigemichi (j^ jg) wo t. die Flucht, den Rück-
zug abschneiden; hyörö (£Z^) no michi (^) wo t. den
Proviant, die Zufuhr abschneiden ; isha ^g-) no chüi

tikM) ni y°ite dfcy T) sake tabako (^^)
nado (^) wo t. auf den Rat des Arztes das Trinken,

Rauchen usw. aufgeben; shimbuts' ni inotte (ff
y f )' 9{v)<™ (jpj wo kakete sake wo t. ein Gelübde tun

und das Trinken aufgeben; inshoku (^^) wo t. das

Essen und Trinken auf-eben; cha (^) wo t. das Tee-

trinken aufgeben; bonnö tc« die Begierden zäh-

men, aufgeben. Vgl Zusammensetzungen wie chadachi,

das Aufgeben des Teetrinkens, onna (-£) -dachi, otoko

(M) -dacM das Aufgeben des Verkehrs mit Frauen,
Männern, iya da kuro, kotowarima*h'ta da ich es nicht
Kern tat, habe ich abgesagt, abgelehnt; shödai (fäfö)
saremash'ta ga kotowari no teyami wo yanmasKta
ich war eingeladen, aber ich habe (brieflich, schriftlich)

abgelehnt; ichiyon
(
—

"^") no kotowari nashi (M) ni

ohne auch die geringste Notiz, Nachricht; kashi-tiri (^
jj) issai (

—

tf})
on kotowarimöshisörö (|if}]||Jf^

-|^|) Verkauf auf Kredit lehnen wir durchaus ab (Brief-

stil) ;
dan(zen)

(

(

fft ) to sh'te k. bestimmt, entschie-

den ablehnen, ausschlagen, verweigern; dan[zen) to sh'te

kikazu
( Jjjj| j/; j( ) man lehnt bestimmt, entschieden ab,

geht entschieden auf etwas nicht ein; danjite tu (-^-) ent-

schieden sagen, behaupten; danjite okonaeba {/f^ >-* \

k'ßn {fL )?•$)
mo y°ku (^@) wenn man eUvas entschieden,

entschlossen ausfuhrt, weichen die bösen Geister, Teufel

(Sprichw.).

||| ursprünglich vier Fäden (vgl. ^ ), durch

Striche zerschnitten.

3 ~ ~F ~)j dankahö eine Arzenei, ein Mittel gegen

den Durchfall.

~ P dankö die Schnittfläche, (geol.) die Unregelmäßig-

keit der Oberfläche der Mineralien.

4 ~ tachilaru =s tats' ; ne (j^) wo t. die Wurzel

abschneiden; hashi wo t. eine Brücke abbrechen, s.

~ Wi' n
'ff
em >c/l > wo f- d 'e Flucht, den Rückzug

abschneiden, s. ~ ^ ^g.

~ tachikata die Art des Schneidens, der Schnitt,

der Schnitt eines Kleides.

~ Ä^ |ÜL
9>jüba wo kiri, pan-i wo kiru heißt

es von einem sehr scharfen Schwert: es schneidet Rinder

und Pferde, ebenso kupferne Geräte (niku ^] ni kokoro-

mireba V 3i* sunawachi |f|j gyüba wo kiri
gjf,

kane

ni kokoromireba sunawachi pan-i wo kiru wenn man es

am Fleisch versucht, schneidet es Rinder und Pferde, wenn

man es am Metall versucht, kupferne Geräte).

~
yfc

dansui die Absperrung des Wassers, z. B. der

Wasserleitung; d. suru das Wasser absperren: suidö

no d. die Absperrung der Wasserleitung.

~ j^- dampen das Fragment, Stück, Bruchstück; Eigo

nn)
-k

(.
w

)
aiwa

fj!j)
-d. Bruchstücke englischer Kon-

versation; dang(w)an {^.\)nod. die Bruchstücke einer

Kugel.

g ~ S^. danko taru, Adv. d. to sh'te entschieden, ent-

schlossen, fest, bestimmt, positiv; d. taru dankets' (||J[^)
die feste Entscheidung; d. taru shochi (j|£ wo toru

Ö$L) entschiedene Maßregeln treffen; d. to sh'te kiki-ireza-

riki
(
F«j^ u ij ^ ) er weigerte sich entschieden,

zu gehorchen, darauf zu hören; d. to sh'te ugokazariki (j|fj

% 1f i) ^ ) er weigerte sich entschieden, darauf einzu-

gehen, er blieb fest, standhaft, er ließ sich nicht von seinem

Standpunkt bringen. Vgl. ~ jfM;.

~ dammats'ma die Todesstunde, der letzte Atem-

zug (shinigiwa kanash'ki (||), knrushki (^) d.

der letzte traurige Atemzug.

Q ~ ^ dankö das Aufgeben, die Aufgabe des Ver-

kehrs; d. suru denselben aufgeben, mit jemand böse werden;

vgl. majhcari
( ^j? )

, kösai
(^ gK

) wo tats'.

~ ^ danshi »das Zerschneiden des Seidenfadens.,

vgl. Verbindungen wie k(w)aitö ('^^) "o d. arubishi es

(die Schwierigkeit) wird von einem guten Schwerte zer-

schnitten werden, d. h. von einem ausgezeichneten Manne

entschieden werden.

~ da"kö die Durchführung. Ausführung von etwas

trotz der Hindernisse; d. suru etwas trotz der Hindernisse

durchführen, ausführen, entscheidende Schritte tun; shoshi

(ffi 100 ""*" seine Absicht(en) ausführen, durch-

führen; keishichö (^jjjl|j|g) de tea kore wo d. suru koto

ni kimemash'ta
(
^ _>> *r V jt ) die (hauptstädtische)

Polizei hat beschlossen, dies durchzuführen; kairyö (^r

j^) wo d. suru Reformen durchführen.

7 ~ = ketsudan (^^ff). dantei

v" /£) dic (feste
)
Entscheidung, der (feste) Beschluß, das

Urteil; rf. suru entscheiden, beschließen, urteilen; rfanfro

(IDf^) taru d. eine sichere, bestimmte Entscheidung;

d.-ryoku
( ) «i toboshii

(^ ) ÄiVo ein unentschlossener

Mensch.

~ ^ danken der schnelle Entschluß, die bestimmte,

feste, klare Ansicht; (buddh.) die Ansicht, daß, während
alles unvergänglich sei, der Körper, wenn er einmal ge-

storben, nicht wiedergeboren werde: d. suru sich schnell,

auf einen Blick entschließen.

~ |f dangen die (bestimmte) Behauptung, Versiche-

rung; d. suru (bestimmt) behaupten, versichern; d. wa

dekimasen'
( {fj ^J*

~r -fe 3* ) bestimmt, sicher kann ich

es nicht behaupten; ano kata (^jf) rto iu (^-) koto ica

machigatte
( [§] j|| y 7-

)
was', to watakushi voa d. shimas'

ich behau|)te, daß er im Unrecht, Irrtum ist; kaku (^Jf)
to rf. seri man behauptete, es sei bestimmt so.

~ ^^ söro wo tats' den Rückzug, die Flucht ab-

schneiden.

8 ~ ^ dannyü = chibanare die Entwöh-

nung von der Brust.

~ danrri das Beispiel, mit dem man einen Ver-

brecher bestraft hat, der Präzedenzfall.

ix i^r dampa ein in Stücke gegangener, zerfallener,

zerbröckelter Deich, Damm.
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~ ^ rfantW die (Schlnß)fblgerung, der Schluß, die

Entscheidung, das (bestimmte.) Urteil; d. suru Schlüsse

ziehen, folgern, bestimmt urteilen, entscheiden: Uha

(fa^f) 9a ^hinsats'
(t£j§|) »o (|$^)
Mri aus dem Ergebnis seiner Unter-

suchung folgerte der Arzt, daß es echte Cholera sei.

~ f^i dangan die steile, jähe Tiefe, der Abgrund, Ab-

hang; steiles, jähes Ufer; kawa
( J||) wa d. no aida (HB)

wo nagarete ('^ V f ) iwiasA'ta der Fluß lloß zwischen

Abgründen dahin; * (f£§|) steile, abschüssige

Abgründe, Tiefen.

~ ^| r/cmsA« das Al)schlagen des Kopfes, die Ent-

hauptung, s. ~ jjijj; d. suru den Kopf abschlagen, ent-

haupten.

10 ~ dampo ein steiler, jäher, abschüssiger

Gipfel, vgl. fo'tfa iß
(|||) na ot/h* (Umgangsspr.).

~ dan-an die (letzte) Entscheidung; die Folgerung,

der Schluß; d. wo kudas' (~K) entscheiden, einen Schluß

ziehen, folgern; sumiyaka (jjig) ni d. subeshi es soll schnell

entschieden werden; kono
(]J| fg) tea «ono -f.

«ca dekimasen'
(JfJ ^ ^ 5? ) aus diesen Prämissen

kann der Schluß nicht gezogen werden.

~ |g oW-o/? das Abschneiden der Wurzel, Ausrotten

mit derselben; d. suru etwas ausrotten.

,
~ 'M zerrissene Wolken, Wolken hier und

Obel ^) •**»'
(ff ) ^- shimasKta nach Europa und da: rf. m-u

pf|) zerrissene Wolken und sanfter, leiser

Amerika zu gehen habe ich aufgegeben; mikomi >X)
Regen.

na» *ar*, rf. shimash'ta da ich keine Aussicht (auf Erfolg) ~ rf<w«*i" das (Auf)schneiden des Rückens; d.

dannen das Aufgeben der Idee, Absicht, Hoff-

nung, der Verzicht auf etwas, das Entsagen ; d. suru eine

Idee, Absicht, Hoffnung aufgeben, verzichten auf etwas,
einer Idee entsagen (vgl. omoikiru

^/J, akiramem g

hatte, gab ich die Idee auf.

~ tachimono die Fastenspeise, eine Speise, der
man sich enthält; t. wo suru sich einer bestimmten Speise ein anderer Name für die Zähne,
enthalten, fasten.

suru den Rücken (auf)schneiden.

~
»pl*

dankots' (med.) der Beinbruch, die Fraktur:

cho wo tachi, tan wo ogino »man be-

schneidet das zu Lange und setzt beim Kurzen zu«, etwas
richtig machen, die richtige Mitte einhalten, nicht zu viel

und nicht zu wenig.

~ <^ dankin die enge Freundschaft; d. no tomo (^)
ein sehr guter, intimer, naher Freund, Busenfreund : d. no
majiwari (^j?) sehr enger Verkehr, sehr enge Freund-

schaft; d. no chigiri (=jg) ein fester Bund (z. B. zwischen
Freunden).

9 ~ ^ honro «» tats' s. ~ ^
~ Ü dango die Nachhut; d. no shö (tj^) der Führer

derselben.

~ g danko das Abscheiden des Fischnetzes : d. suru

dasselbe abschneiden.

~ ÜJ dämmen der Durchschnitt, das Profil; choku[ jgf)
-d. ein senkrechter Durchschnitt; kyoku (^)-d. ein schräger

Durchschnitt.

~ ^ danjiki (danshoku) das Fasten, Sichenthalten

der Speise(n), die man liebt; d. (wo) suru fasten, sich der

Speise(n) enthalten; daig(w)an
Jg) uo tötete (-^ f ,)

isshükan (— }Jg Aorfo (|g) rf. „*> shimash'ta er legte

ein strenges Gelübde ab und fastete etwa eine Woche; d.

sh'te inori wo komemash'ta (|| _y £ ) er hat

ein Gelübde getan, zu fasten; d.-shugyö (M ff) die Aus-
übung des Fastens, das Fasten, die Kasteiung.

11 ~ M dan9ai s. ~ f^i.

f» danzan das Abschneiden. Abtrennen; d. suru

abschneiden, abtrennen.

~ ^ dampai das Aufhören der Regenperiode.

~ 3pT JJt !g| 160 5"' wo tor« »von den Worten
des Dichters absehen und nur nach der Bedeutung gehen-,

den Sinn als die Hauptsache nehmen.

~ }fä dangen das Durchschneiden der Sehne; eine

Sehne, die durchschnitten ist.

~ danshö die Entscheidung eines Prozesses, einer

Klage; d. suru einen Prozeß, eine Klage entscheiden.

~
üülfc

danshi das Abschneiden des Fußes; d.suru den-

selben abschneiden.

12 ~ 1^ dansen eine in der Mitte abgeschnittene,

herabgefallene Brücke.

~ Manzen (taru, to). Adv. auch d. to sh'te, s. ~ 5ji

entschieden, entschlossen, vgl. kippari (to), hakkiri fest, be-

stimmt, positiv, ohne Zögern. Zaudern, rund(weg) ; d. tan

shochi (^jf)tco toru entschiedene Schritte tun:

d. kinshi jj-) su man verbietet es entschieden; d. (to)

yamete (jj- ji =f ) shimau (-fff|) hö ga ii es ist

besser, es entschieden, bestimmt aufzugeben; konnichi

EJ ) '9° (]>X Ü) d
- (

to
(vff )

OT0 toöa*o'(ffi

Jp.) wo nomimasen (^5 ~r -fe 5» ) von heute ab gebe

ich bestimmt das Saketrinken und Rauchen auf; d. (ta sh'te)
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tomemas' (jj- y, ) ich rate entschieden davon ab:

d. kekkö (fäff) suru entschieden durchführen.

~ ^ danzets' das Aufhören, Erlöschen, Verschwinden,

der Untergang, das Ausgerottetwerden; das Abschneiden,

Ausrotten: d. suru aufhören, erlöschen, verschwinden, unter-

gehen, ausgerottet werden
;
abschneiden, ausrotten ; sßzok?tka

(if!||f ^f") 9a nai "° fle ie (i$£) 'J
a (L shimash'ta die Fa-

milie, das Geschlecht ist aus Mangel an einem Eiben aus-

gegangen, erloschen: kämet ^) ga d. shimash'ta der

Name der Familie ist erloschen, ausgestorben; kamei wo

d. suru den Familiennamen auslöschen; teki no nige-

michi (^tj^) wo d. suru dem Feinde den Rückzug ab-

schneiden; d. sh'ta ie wo taleru
(jjl) eine Familie, die er-

loschen war, aufrichten, begründen.

~ |Sg danraku die Trennung und Verbindung.

~ danwan das (Ab)schneiden des Armes; d. suru

den Arm (ab)schneiden.

~ g dan-un zerrissene Wolken.

13 ~
^'J

Jansen das Schneiden mit dem Schwerte;

d. suru mit dem Schwerte schneiden.

~ M dammets s. ~ |g ; rf. «mU i> (^) «;o saikö

(^A) ««r« ein Haus, eiu Geschlecht, eine Familie, die

erloschen war, wiedererrichten.

~ dampi ein zerbrochener Grabstein.

~ danzai die Enthauptung (früher), die Entschei-

dung, das Urteil über eiu Verbrechen; d. ni sho

suru (früher) enthaupten, ein Verbrechen aburteilen.

~ danchö »das Durchschneiden des Darms«, das

Zerreißen des Herzens, sehr tief gehender Schmerz; d. no

omoi
($f£)

wo nas' tief erschüttert werden, tiefen Schmerz

empfinden, herzzerreißenden Kummer empfinden; d.-k(w)a

Name eiDCr Wanze == shükaidö Begonia

Evansiana.

~ danraku der Abschnitt, s. ^ ; mutsukash'kute

(^V tr~$jfc£ T ) ( )
wo Äone (^) rf«' es ist

schwierig, und selbst nur e i n Abschnitt, Satz macht Mühe,
Schwierigkeiten; koko de d. to itashimashö bis hierher!

~ iSM und° wo tats ' den Proviant abschneiden.

1 4 ~ ^ dansats' die Untersuchung, Prüfung ; d.

suru untersuchen, prüfen.

~ ^jj dansefs' das Abschneiden, Abtrennen, s. setsudan

(-ÜtiUr)' ""schneiden, abtrennen; d.-men (gj) die

Schnittfläche.

~ ^ f/o««a das Durcheinander von Bauholz, das

herangeschwemmt ist

~ m dangoku die Aburteilung eines Verbrechens;

f/. «ur« ein \'erbrechen abuj teileu.

- ^ dangi das Lösen des Zweifels, Zweifelhaften;

d. suru Zweifelhaftes lösen.

~ äy|- dampeki das Durcheinander von etwas von

grüner Farbe, Grünem.

~ j|5j dantan das Zerreißen und Platzen, Aufspringen;

rf. suru zerreißen und platzen, aufspringen.

~ ^ danshö tokk(w)a = temmei kaigo
(^ jj^

^f] fff) (
buddh.) die Erlösung, Loslösung von den Be-

gierden und Erlangung des Nirväna.

~ ^ dankon eine sehr traurige, schmerzliche Sache,

ein sehr großer Schmerz, s. ~
J[J||.

15 ~ ^ll rfa,wö (Seü1 -) die Unterbrechung der Erd-

schicht beim Erdrutsch (jisuberi
^{Jj ), die Flözkluft:

rf. unterbrochen weiden (von der Erdschicht); d.-zan

(Uj)' sa"9a^u ^j-) die Entstehung eines Berges durch

einen Erdrutsch; d.-jishin
(.fetJl|f|) die Entstehung eines

Erdbebens dadurch; d.-men (jg]) die Oberfläche einer

Erdschicht, die einen Erdrutsch erlitten hat, gebrochen ist.

~ ^ dannets' (physik.) die Unterbrechung, das Isolieren

der Hitze, Wärme; d.-teki
(
rj{j ) asshuku (Jjg das Pressen

von Gas, ohne daß die dadurch entstandene Hitze verloren-

geht; d.-teki Aöciö (phys.) die Ausdehnung von

Gas, ohne Anwendung von Hitze.

~ dansen ein zerbrochener Pfeil.

~ ^ dampen eiu kurzer Satz, kurze Sätze, Bruch-

stück, ein nicht vollendetes Buch, Fragment.

~ dansen das Unterbrochenwerden der Linie, z. B.

der telegraphischen Verbindung, der Schienen; d. suru unter-

brochen werden; tetsudö ^) d. seri die Eisenbahnlinie,

die Schienen sind unterbrochen.

~ ,

|)pj
shödö wo tats' s. ~ >g

.

~ j§ dampats' das Haarschneiden; rf. suru die Haare

schneiden, gewöhnlich zampats' (ijiffjl); rf. 6un«Äm ("^

^) das Haarschneiden und Tätowieren.

~ ^ hagishiri das Knirschen mit den Zähnen; A. «jo

sunt mit den Zähnen knirschen. Man liest auch seltener

hagami.

16 T dankyö das Abbrechen einer Brücke, die

abgebrochene Brücke.

~ ^|| f/a«*»' das Durchschneiden des Gewebes, vgl.

d. no oshie (^) die Lehre hiermit; dies beruht auf der

alten Erzählung (koji j^^), wonach die Mutter des

Mencius, die gerade am Webstuhl saß, als ihr Sohn schon

nach halbvollendetem Studium vom Lehrer nach Hause

zurückkehrte, das begonnene Gewebe durchschnitten habe.
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um dem Sohn zu Gemüte zu führen, daß sein bisheriges

Studium ebenso unnütz sei wie das zerschnittene Gewebe.

~ flf danken ein Stoff aus nur wenig Seidenfäden.

~ Sit dant° s
- ~ H !

d-J°{Wj) X) der Richt-

platz; cl.-dai das Schaffott, die Guillotine; d.-dai no

tsuyu
(jg;) to naru ..Tau des Schaffotts werden«, d. h.

geköpft werden (besonders von berühmten Männern ge-
sagt).

17 ~W dampi das Verlieren des Armes, Ellbogens;

d.-e (|&-) eine Messe in der Zensekte (jjüp^i) vom neun-

ten Tage des zwölften Monats, zehn Tage lang, als dem
Gedenktage für Daruma (jgljlfP).

1 8 ~ H dandan to) s. dornen danko

~ dansho ein in Stücke gegangenes, zerbröckeltes,

abgebrochenes Piedestal, Fundament.

~
f||j

dankan ein fast unnützes, unbrauchbares, in

Stücke gegangenes Schriftstück; D.-reihen Name
eines Werkes, einer Sammlung von Aussprüchen berühmter
Leute.

1 9 ~ dank{w)ai das Zerstückeltwerden; d.

zerstückelt werden.

21 ~ Hf danzohi die Unterbrechung und der Zu-
sammenhang.

23 ~ Üt dan9an ein steiler, jäher Fels(en).

~
$f$

dan-ei das Abschneiden der Schnur der Kappe.

26 ~ Hl M. j°d° w0 tats ' s - ~
f|pj

u. a.

Klassenzeichen LXX: ir

(Wenn links, katahen genannt.)

19*4: ~j]

kata die Richtung, Himmelsrichtung, Seite, Gegend;

Person, Partei (vgl. mikata Pfc^j), oft gata nach einem

Substantiv oder Pronomen, das eine Person bezeichnet,

die höflichste der sogenannten Pluralformen, wie fujin (if=o

^) -ff.,
onna (^) -ff.

die Damen, o kosan -y)

-ff.
Ihre Kinder, mei-i (i^flf) berühmte Ärzte, anata

(ja^f") -ff-
Sie, mein(e) Herr(en), Dame(n); nach der

Stammform eines Verbums wie yö(^) die Art und Weise,

Methode /.. B. oshie (^) -Ar. die Unterrichtsmethode, utai

(ffr) die Art und Weise, wie man singt, yari-k. die

Art und Weise, wie man etwas tut, shi (^) -k. dasselbe,

vgl. shikata ga nai da ist nichts zu machen, das läßt sich

nicht ändern, ts'kuri {^f) -k. die Art, wie man etwas an-

fertigt. Als letzter Teil in Familiennamen, wie Matsu (^)
-k. häufig, selten erster Teil, wo j±. gewöhnlich ist; tiö.

auch oft allein, vgl. auch kono (jj^) hö ich. auch ko-

nata hier bei Ihnen, sono (iMl) hö du, Ihr (verächtlich),

oft vom Richter gebraucht; in Zusammensetzungen be-

deutet hö auch Quadrat (vgl. hökei shihö |JU| ~jj):

9&o -ho das Rezept, die Vorschrift, vgl. auch ippö

(— eine Seite. «A/(|JEJ) •ho die vier Seiten, s. oben,

^(Jtfc)
~h° die Gegend, der Distrikt, em

(>J|)
-pö die

weite Entfernung, kata (^) -hö, meist katappö der, das

eine von zweien, das Pendant (dagegen katakata alle

Seiten, Richtungen, vgl. auch ~
~Jj

S. 530. Die Aus-

drucksweise mit hö kann oft durch den Komparativ

der europäischen Sprachen übersetzt werden (s. unten).

In Vornamen auch michi, s'ke, nori, yori, yas', tsunc, nami,

masa, shige, mi u. a., merke auch Vornamen wie Hökoku

(^). Andere Bedeutungen: Welt, Land, Grenze, Tafel,

Marke, Floß, Loch, Querstange, Arznei-, Wahrsagekunde,

Verzierung, noch unreifes Getreide, nebeneinander auf-

stellen, verbinden (z. B. Schiffe), (los)lassen (okv), stoßen auf

(ataru), gegenüber sein, halten (tamots'), trennen (wakats'),

widerstreben (sakau), was echt und richtig ist, gewöhnlich

ist, gleichmäßig (hitoshii), jetzt, gerade wie (adakamo), nach

Lange, Thesaurus Japonieus. III.

Belieben, auch = ^f, s. d. kita (^), minami (f^j) no kata,

hö die nördliche, südliche Richtung, Gegend, der Norden,

Süden; ano tokoro (^) wa kita no kata, hö ni atarimas'

( 'S* 9 "T ZK ) der Ort liegt nach Norden, in nördlicher

Richtung: migi (^j), hidari (^) no kata, ho die rechte,

linke Seite, Gegend; hiio no kata tco mots' (^p) jemandes

Partei nehmen, auf jemandes Seite treten; kata tco ts'keru

einer Sache ein Ende machen, sie in Ordnung bringen,

kata ga tsuku die Sache kommt in Ordnung, zum Schluß

(meist schreibt man in dieser Bedeutung für kata vgl.

auch j^. kata;ukeru und katazuku) ; ano (o) kata wa

itm no ma (f^) ni ka biya wo gohai (3l £f0 »omimash'ta

("fft 5 "** f £ )
cr nat' onne daß es jemand merkte,

fünf Glas Bier getrunken; ano o kata wa watak'shi (^/,)

no sensei (^/Jr) de gozaimas' der Herr da ist mein Lehrer.

Vgl. Zusammensetzungen wie kanjö
(||jfJ/J^)

= kanjö-

gakari der Kassierer, derjenige, der auszahlt
;
yokuyö

jj^) no nai kakikata eine monotone Schreibweise,

ein monotoner Stil; iwan (=5" > N t/ } k. nashi (naku) un-

aussprechlich; anatagata tca dochi
('fp]"

(no hö) ye oide

des' ka wohin gehen Sie? sore wa dochi no hö des' ka in

welcher Richtung ist, liegt es? fune ga oki (^>)
no hö ye kogidashimash'ta (|Ä ffi %f *T $/ £ ) das Schiff

ist auf die (hohe) See hinausgerudert; yama (|J_|) no hö

des' ka. heiehi (^p:fctjt) no hö de^ ka ist es im Gebirge

(gebirgig) oder in der Ebene (eben);' ue (_^_) no hö wa

mada ii ga sh'ta
(

|\') no hö wa ikemasm' oben ist es

(noch) gut, geht es (noch) an, unten geht es nicht an, ist

es nicht gut; *«
( £J ) no dem hö wo higashi (j|f)

to ii. hi no iru hö wo nishi (gg) to iu die Gegend,

wo die Sonne aufgeht, heißt Osten, da, wo sie untergeht,

Westen ; hö wo misete ( "k T ) hikkoshimash'ta
(

| -y

~r y £ ) er ließ sich wahrsagen, ob die Richtung gut

sei, und zog dann um; ano kotoba (=f ^) wa furui ("^j")

kara, mochiinai U -f j ), ts'kawanai >\ {)

hö ga ii da das Wort alt ist, ist es besser, es nicht zu ge-

67
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brauchen; iku (fj), ,«a y ^ ) Jß go ii es ist, wäre
besser, hinzugehen; ifana,- hö ga ii es ist, wäre besser,

nicht hinzugehen; yameru (jj-), yameta hö ya ii es ist,

wäre besser, (es) aufzugeben; Köbe fi) no hö ye oide

iiawru (oidenas'tta) hö ga yö ynaimas' es wäre besser, Sie

gingen nach Köbe; ik'sa
(j|3 ) no nai hö ga ii es ist besser,

wenn kein Krieg ist; kamawanaide (|^ >\
-f- ^ ) 0ku

(ff) *^ #° yokatta es wäre besser gewesen, ich hätte

mich nicht darum gekümmert, ich hätte es so gelassen, wie
es war; Um (— Jg) shinda

(ffi s/ .£*) Aö ga mashi des'

es wäre besser, icli (er) wäre tot: kore wa bunshö ("^

]||;) de nakerela, mochiinai (^J t -f j ) hö ga ii es ist

besser, es nur in der Schriftsprache zu gebrauchen; dochira

W hö ga o ki «j in,««« (^ ,] ^ ) *a,

shiroi (Q) Aö rf«' *<,, foroi Äörfes' *a welches (von
beiden) gefällt Ihnen besser, was ziehen Sie vor, das
Weiße oder das Schwarze? «« (flf)

*«" ga ii das Blaue
gefallt mir besser, ich ziehe das Blaue vor. Vgl. höhyakttri

(WM) no chi
(itli) ein Land, Stück Land vou 100 Qua-

dratri, ippö^-fc) „i wa . . . ta(^)-höni wa einerseits,

anderseits.

~)j ist ursprünglich die Figur der vier Himmels-

gegenden
j^J , s. I S. 224, II S. 37 u. a.

2 ~ \ katödo einer von derselben Partei, der

Parteigänger, Parteiniann, Helfer, Sekundant, vgl. mi (fl£)

3 ~ j£ höjö ursprünglich ein Zimmer von 10 Fuß,

dann das Zimmer des Priors, Abtes eines buddhistischen

Tempels; der Prior, Abt selbst =z h. oshö (yfolfä); L-
anja eine Art Laiendiener in der Zensektc, die

alles nach den Weisungen des Priors besorgen; h. dego(^jt)

wo kakomu (|g) im Zimmer des Prion Go spielen; h.

wa mö ii toshi des' der Prior ist schon bei Jahren.

Vgl. H.-ki (gg) Name eines Werkes von Kamo (f|)
(no) Chömei

(J| f#j).

~ i J'ödo die Provinz, der Distrikt, die Lokalität,

vgl. chihö (itii^r).

~ ^ höshi der Zauberer = höjuts' (^^ftj) wo

okonau (^j) hito; auch Beamteuname in der Shü
(j^J)

-Jynastie in China.

~ höshi die ärztliche Vorschrift

~ hösun der Quadratzoll, ein kleines Stück Land

= h. 7io chi (^jj), etwas von kleinem Umfang; was in

jemandes Herzen, Sinn ist, das Herz, der Sinn; banji (|jjV

i§|) hito no h. ni makaseru ({:£) jemand alles überlassen,

anvertrauen; hakarigoto fj$j ura h. no uchi (jfa) „/ ari

man hat, hegt den Plan im Herzen; waga (^j h. ni ari

es ist in meinem Herzen, Sinn; Ä. no ayamari (=lj|) ein

kleiner Irrtum; h. tnidaru
(j|[J

der Geist, Sinn kommt in

Verwirrung; h. ni dan
(gjf) -cur« sich entscheiden.

4 ~ ^°sei Zimmerdecke, Täfelung.

~ hökon gegenwärtig, augenblicklich, gewöhnlich

genta* (ig (Ig^).

~
j^J

hö-n(d)ai das Innere des Landes (nach allen

Richtungen), s. Ä-oA^wi (|| jjj ). kai (#|) -Mt.

~ |L ein viereckiges Loch in einer Münze.

~ katagata Sie alle, Sie; auch: dies und das. in ver-

schiedenerWeise
;
katakata, höbö alle Seiten. Richtungen, über-

all; k. ika(fä #fj) nioboshimeshimas
(jg,^ ^ ^ ^ ) *a

wie denken Sie (alle) darüber? höbö [wo] sagashimash'ta

-y ~? £ )
ga arimasen' desh'ta ich habe überall

gesucht, aber nicht(s) gefunden; h. yori atsumeru (^) von
allen Seiten, ringsherum sammeln; h. (reo) asobi-arukv

(yÜtifc) öberall Spazierengehen. Für katakata -eins von

beiden, ist häufiger

5 **
flJJ"

^ösats', hösaku das Buch.

~ ^ höto ein anderer Name für den zehnten Monat
(a. K.).

~ %\ h5y(w)ai (auch geschrieben, vgl. auch

dog(w)ai) was übertrieben, übermäßig, zu stark,

hoch (z. B. vom Preise), außer-, ungewöhnlich, überspannt
ist, was außerhalb der Norm der gewöhnlichen Welt (i-kiyo),

außerhalb des Kastells, was außerhalb der Lehre, z. B.

des Konfuzius ist: der Buddhismus; h. wurde früher oft

von den Samurai gebraucht; Bezeichnung lür buddhistische

Priester, Maler, Arzte, die Kleider mit langen Ärmeln
trugen: h. na (no) nedan

(f|f
des' es ist ein übermäßig

hoher Preis; ainiku g(w)aikoktijin (^[»j^^) ni tai (pj-

i

sh'te h. na (no) nedan wo yökyü (jgj j£) sunt shönin

\) ga arimas' es gibt leider Kaufleute, die von einem

Fremden übertriebene Preise verlangen; //. na (no) jöken

(Ü^ff) uo mochidash'te {jJ y =f ) loa Uemami man
darf nicht zu übertriebene, überspannte Bedingungen stellen;

h. na (no) koto wo iu Unglaubliches behaupten.

~ ^ höhei Viereck und Ebene.

f J£ hösei das Quadrat, s. ~ ^ ; die Reinheit,

Korrektheit der Sitten, die Sittenstrenge, das gute Betragen;

Ä. na sittenrein, sittenstreug, gut (von Betragen), hinkö

wa h. des' er hat ein gutes Betragen, er lebt untade-

lig; hinkö Ä., gakujuts' (H^j) yütö (^^) no shosei

Schüler von gritem, untadellialtem Beilagen

und hervorragenden Leistungen.
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^ 5-7
~ f0 hoden ein qu.idratförmigcr Acker, quadratför-

miges Reisfeld.

~
j"l

hödate (s. ££jjf) die Einrichtung, der Plan;

die Seitenpfosten am Tore; h.-ita (>^) das Seitenbrett

einer Kommode; h. ga warnt (^S) to, shinikui wenn der

Plan, die Einrichtung schlecht ist, ist es schwer zu machen:

h. ni hinoki (^) wo mochiimas' t -<f T >t ) ab

Seitenpfosten am Tor gebraucht man Hinokiholz.

6 ~ [fij *«*Ö* die Richtung, der Kurs, das Ziel

(s. ~ ftj.^); k.-ban (^) (mit) die Richtungsplatte; func

(^fi)
h - "w "yamaritari (|^. l) ^ I)

) das Sellin" hat sich

in der Richtung geirrt, hat eine falsche Richtung einge-

schlagen; mi (J§p) no h. wo ayamaru seinen Beruf ver-

fehlen; h. wo sadiimfm die Richtung, die man einschlagen

soll, bestimmen; susiimiyuku (jfk'^J $ ) 'ttei ( no

Ii. die bestimmte Richtung, in der man vorgeht; yamamichi

(|_U
"i fumimayöte 7 T ) ga kimarimaseri

*T 9 V 46 5«) desh'ta ich wanderte im Gebirge

ohne Ziel umher; h. ga wakaranaku ^77"^^)
narimash'ta wir verloren die Richtung, das Ziel: h. henkö

einc ^ n(lemng des Kurses; jishaku (^^j)
rio sas' h. die Richtung, die der Magnet zeigt.

~ hösh'ki die Formalität, vorgeschriebene Form,

Vorschrift, Formel, Methode, das Verfahren, die Etikette,

der Brauch, die Mode = kimari no h.; h. ni sh'tagau

(fxt)' ("H")
die vorgeschriebene Form usw. be-

folgen, dieselbe verletzen, gegen sie handeln; vgl. auch

tei -sh'ki die Formel.

•~ itT **** tlie (v iereckige) Steh- oder Handlampe,

Laterne der Jajianer (früher), s. andö (ffj^)-

~ Yj höchiku (bot.) = shi
(
|J[j) -h. eine Art Bambu^

mit eckigem Stiel.

~ höyö das Sichabmühen, Sichabqnälen, vgl. böyö

("t"^) **> *** (5^) das Seufzen oder Beklagen von

etwas: das Amüsement.

~
^J"

höshü Boote, die man nebeneinanderreiht, das

Aneinanderreihen von Schiffen.

~ ^=f
hökö das Handeln nach allen vier Himmels-

richtungen; h. sunt nach allen vier Himmelsrichtungen

handeln; tenka ]\) ni h. svru im Reiche nach allen

Richtungen handeln, sich betätigen.

7 ~ H'mmelsrichtung(en), der Kurs, die

Richtung, z. B. auch diejenige, die man sich durch Wels-

sagen, Wahrsagen als gün-tig oder ungünstig für etwas,

z. B. einen -Umzug, sagen läßt, s. auch ~ högaku; h.-

kaku (^g) der Richtungswinkel; jishaku (^^) nite h.

wo shitei (lfj§,^) sv man bestimmt die Richtung durch

den Magnet

~ \Q höhaku (früher) ein größerer Lehnsfürst.

~ [H hökö der Kasten, die Kiste, s.
jfä

u. a.

~ ^ hökn die Quadratforni, vgl. sei fj£) no

hashira (j^) ein viereckiger Pfosten, s. ~ ^cjr
;

högyb\o)

technischer Ausdruck (s. auch ~ ^j), die Balken auf den

vier Gabeln eines Hauses.

~ ein senr richtiger, korrekter Wille; auch

= chihöshi S±) die Beschreibung einer bestimmten

Ürtlichkf it, Lokalität.

~ ^ höi (s. katatagae ~ ^) das \'ermciden der Rich-

tung, in der der Gott Ten-isshin jjj(jl) hegt, bei

bestimmten Unternehmungen, wie Reisen. Hauskauf usw.

~ Ifiir hösets' das Falten (z. B. von Papier) im Vier-

eck, Quadrat.

~ vi R ,lnst ' speziell Arzneikunde, s. ijuts'

mm)-
~ högaku die Richtung, Himmelsrichtung, -gegend:

der Kurs, die Art und Weise, Methode, s. höi (~

h.-wari die Windrose; jishaku (^-^j) de h. wo

kimeru, misadameru
(Jj^/J?). die Richtung durch den

Magnet bestimmen, sich orientieren; fune (j^ft) ga h. wo

torkhigaemash'ta TT -S £) das Schiff hat

eine falsche Richtung, einen falschen Kurs eingeschlagen:

k(w)aji (^J||.) ica doko no h. ni muite
( (fij T ) imas'

ka in welcher Richtung ist der Brand? Ä. ga wand (iyl)

kara, yoshimash'ta (jj- 5/ ~? ^ £ ) da die Richtung

(beim Weissagen) nicht gut war, habe ich es aufgegeben:

nan'tomo h. ga tsukanu es ist auf jeden Fall schwierig, hier

den (richtigen) WT
eg einzuschlagen, die Auskunft, den Aus-

weg zu finden.

~ ff högen die Mundart, der Dialekt Provinzialismus.

Slang, das Patois. die Ausdrucksweise einer Gegend: nithin

($Ü0 *° ,ca moto
(^fc) Bökkmdä «* «*tf:

nühin ist ursprünglich ein dialektischer Ausdruck des

Hokkaidö; amadai to iu no wa Saikoku (gg [g|)
no h. de tai no koto des' der Ausdruck amadai ist ein Dialekt-

wort für den Fisch tai in der Ausdrucksweise des Westens:

H. auch Name eines Werkes über chinesische Dialekte mit

über 11000 chinesischen Zeichen, nach dem Verfasser auch

Tei (tH) ""• ,"enann t; h- wa hm ([gl)
no tegala^^j^.)

aus dem Dialekt erkennt man die Herkunft jemandes,

-der Dialekt ist der Wechsel«.

~ JH. no
~
ri das (der) Quadratri = khiriluihö (—. HJ

(El H ) h - ari die Fläche ist 30 000 Quadratri

67*
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groß; A.-seki (||) eine Fläche von der Größe eines Qua-
dratri.

8 ~ ^ fatedoru auf seiner Seite haben; kawa
( J 1 1

)

wo mae m *. den Fluß vor sich (als Grenze) haben;

yama
( |Jj ) wo i. sich auf einen Berg, Hügel stützen, vgl. ^ .

~
tifj

h°mei die Auflehnung gegen den Befehl, die

Vorschrift, das Gesetz; h. suru sich auflehnen, dagegen
hmdeln.

~ %Z Rellin ein viereckiger Kasten als Unterlage für

den Kopf beim Schlafen = hakomakura
(|gffcj.

~ IS?
h°,l° die Maßnahme(n), Art und Weise, Me-

thode, der Weg, Schritt, das Verfahren, s. shikata (f£^);
* ™ tateru

(jt)' toru iM\ me9u™' (M) ein Ver-

fahren einrichten, einschlagen, Mittel ergreifen, eine
Methode anwenden: bögyo no h. wo tötete (j£
T » ) fat»

(jf£) tco semeru (j^r) die Art und Weise
der Abwehr einrichten und den Feind angreifen; bingi

"* sh'taffatte
(ffe y f) Kto wo michibiku

A. tco mökuru man schafft Mittel heran, wendet diese
an, um die Menschen nach seinem Willen, nach Bequem-
lichkeit zu leiten, lenken (s. ~ g)j betsu (S|J) » A.

ga arimasen' es gibt kein besonders gutes Verfahren.

~ #1 7,0
"

to5 ' die Produkte einer Gegend, Lokalität,

die aufgestapelten Waren einer Gegend; h. tco tatematst,™

(jäfc) dieselben darbieten, schenken.

~ §fc (/HO h°J° das Quadrat.

~ g AöcAoä« die große Korrektheit.

~ ^£ Bezeichnung für die früheren 1- und 2-

Shu (^;) -Münzen.

9 ~ fjg
AöA«! (ursprünglich buddhistisch) das Mittel-

(chen). Auskunftsmittel, der Ausweg, Notbehelf, Kunstgriff,
(vor läufige) Rat, die List, (vorläufige) Maßnahme, Art "und
Weise, Methode, der fromme Betrug = h.-goto (^), vgl.

~ *«/ü (X^), Mate &f£) u. a.; ü h. tea ari-

mas'mai ka sollte es keinen guten Ausweg, kein gutes
Mittel geben? Schriftspr.: r&lkö

(Jg.Jjf) norm höryaku

(~ 0g.) tea arazaru fä(^f); hoben findet sich öfter in

Sprichwörtern, auch in buddhistischen Ausdrücken: uso

(&) mo h
- Aa auch d 'e Lüge ist ein Mittel zum Zweck,

ein Notbehelf; samwai^-fc) no hakarigoto
(gfjgg.) wa bözu

(W3z) no h
-

vvas beinl Lehnsmann die Taktik, ist beim
(buddh.) Priester der (fromme) Betrug; A. tco mökete

{Mir shujö(^^) wo kyUk(w)a ffift) su man
bekehrt die Welt, die Menschen durch Mittel(chen), frommen
Betrug; h.-riki

{jf) die Kraft der Mittel(chen); h. mu-

ryösö {Mj^jfö) die Mittel(chen) sind unerschöpflich,

unermeßlich viel; h. no ya (-^) der -Pfeil- der Auskunfts-

mittel, Mittel(ehen), Ausdruck für den Buddhismus; h.-bon

(rjp) ^ame eines Teiles der Hokke 0) -sekte; A.-

bukuro (j§§) ein Beutel, um verschiedenes hineinzutun.

~
J1|J

hösoku s. ~

— hökaku der Zauberer, Hexenmeister, s. ~ -j- .

~ hS(ei viereckiger Boden; h. engai
(|§J|!|) -ein

viereckiger Boden und runder Deckel- passen schlecht zu-

sammen (Sprichw.).

~ höshi das Spenden (von Almosen) nach allen

Seiten, Richtungen; h. suru nach allen Seiten hin spenden.

~ ^£ höchü(u) der viereckige Pfosten; das eckige Ende
einer Haarspange.

~ # ( ffl)
h°shi = 9°***(H$M) -* (not.) eine

Art Kaki.

~ höki die Gegend, der Ort.

~ fpL höki ein ebener Weg.

~ Jg höcho" die Sittsamkeit und die Würde.

~ Pf hömen die (Himmelsrichtung, Seite, der Bezirk,

die Gegend (für die Zwecke der Rechtsprechung, Ver-
teidigung, Aushebung usw.); der Gesichtspunkt, die Haltung:
Jinsen (-£ )\\) k ni mukaitaru (fnj fe £ )V) bunkenkan-

tai (^iftlif^) das in Richtung Jinsen detachierte Ge-

schwader; h.-kantoku
(!£'-{lf) die Aufsicht, Kontrolle über

einen (militärischen) Bezirk; Köbe h. ye debatte

( ffl 5Üt ? T ) er ist (in Geschäften) nach Köbe (ge-

gangen).

10 ~ Irl Wi hößsü die Vervielfältigung einer Zahl

durch Multiplikation mit derselben Zahl.

~ |lj£ höshun alles (im Gebirge) herum ist hoch, steil.

~ ^ höan der Plan, Entwurf, die Idee, der Gedanke;

h. wo tateru mökeru (^) einen Plan entwerfen, auf-

stellen.

~ lH höyaki das Rezej)t; hösho ein Buch über Zauberei

(höjvts' ~ ^(tj no sho), die Arzneikunde.

~ tfj h°9V° viereckige Dachbalken, die den Giebel

eines Hauses stützen.

~ j£ hökei ein anderer Name für den Tee.

~ höshin wörtl.: die Richtungsnadel; die Richtung;
der Kurs; der Zweck, das Ziel, der Plan, die Politik; h.

nak'te wa koto (J^) ga dekimasen'
(|fj

$K ^ ^ y, ) 0 Juie

einen bestimmten Plan geht es nicht; ano kata (^r) ni wa

ittei (

—

no h. ga arimasen' er hat keine bestimmte

Politik, sie schwankt; sei/u
(j^/pf) no h. wo kettei

£g) su mau bestimmt die Richtung der Politik der Re-
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gierung; ono mondai
( [yj ||^)

/»' Ä'^an suru tokyok'-

sha (^g* ^^") no h. tea ikaga des' ka welches ist die An-

sicht der betreffenden Behörde über diese Frage? h. wo tont

(^t)' te*W"ii (jjl)
auf ein bestimmtes Ziel losgehen, etwas

zum Ziel nehmen; h. wo ayamaru einen falschen Weg,

eine falsche Politik einschlagen; ikaga ('(nj^p) naru h. tco

toran y l/^ka to shi-an ^) ni kuru (^^) man

quält sich mit dem Gedanken ab, welche Richtung einzu-

schlagen ist.

~ höjin (paß.) das Karree; h. wo ts'kvru
( )•

shiku ('j^) dasselbe bilden, formieren.

~ hökots' der kleine Knochen, der Ober- und Unter-

kinn verbindet.

11 ~ /Üi (
mil

)
d!e Beilpicke.

~ hökoku die Länder, Provinzen aller Richtungen.

~ hödatari = höi {~ no tatari der Fluch,

falsches Vorgehen, weil man in ungünstiger Richtung vor-

gegangen ist.

~
B^J-

l'öryakti der Plan (vgl. g-j-^ keiryakv). die

Lage; vgl. ippan (—-j^) -Ä - die allgemeine (Kriegs)lage;

tokubets'
[ßäfc ^|J)

-Ä. die besondere Lage.

~ Ao^an ein (vier)eckiges Auge; ~ |^^^ yots'-

megöshi ein Gitter in der Form von eckigen Augen (nach

einem üblichen Wappenbilde gemacht).

~ Jlj^ /lösen s. ~ -jij-.

~ hösho der (leere) Raum, Ort.

~ höjuts' die Zauberkunst, Zauberei; die Kunst,

die Methode, Art und Weise (auch ^^jlj geschrieben); h.

wo okonau (ff), ts'kau
(fj|5)

hito der Zauberer (mahöts'kai).

~ M. h°w° s
-
h°9yä(o) ~ fö, tff •

1 2 ~ ^ ^* ein viereckiger Stuhl.

~ ^ j!^ höteish'ki (math.) die Gleichung; jcä?)V(—

-

die Gleichung ersten Grades; A. die Glei-

chung zweiten Grades, quadratische Gleichung; san^—^-ji

h. die Gleichung dritten Grades, kubische Gleichung; vgl. bi-

bun ^) -Ä. die Differentialgleichung; h. wo tateru (-ff ),

toku (f$.)
eine Gleichung aufstellen, lösen.

~" ^ hösaku der Plan, die Art und Weise, Methode,

s. ~ (5^- ; das Buch, die Aufzeichnung, Niederschrift (vgl.

~ jjjj-); h. wo tateru (jq^) einen Plan aufstellen.

~ ^^ höryök{w)an ein Vermessungsbeamter.

~
f)^

Aö^ü der Winkel.

~ 3^ ^«S"7 die Vornehmheit und Festigkeit.

13 ~ H was vierecliig ur,d rund ist, Viereck

und Kreis. Vgl. die Redensart mizu
(^J^)

wa h. no utsuwa

g^J
«i stftag& (g&) »das Wasser richtet sich nach dem

viereckigen oder runden Gefäß« : sich nach der Decke

strecken, nach den Umständen richten.

~ |=!| hösoku das Gesperrt-, Blockiertscin, die Blockade,

s. füsa (^"jjgl);
A. suru gesperrt, blockiert sein, werden.

~ ^ höko ein Krug mit viereckiger Öffnung und run-

dem Bauche; ein Berg im Meere für die Eremiten, Heiligen.

~ hören die Schneidigkeit.

~ J
|ijt AösAm die Umsicht, Vorsicht.

— hökei die Linien, die Quadrate auf dem Gobrett.

vgl. goban no me
( j=| ).

~
jffi.^^

kSkaiseki, högyaktt (min.) der Kalkspat, Kalzit.

~ katalagae die Vermeidung der Richtung, in der

der Gott Ten-isshin —
"fltp) 'ieg1, bei'" Ausgehen, bei

Unternehmungen usw.

~ Aötca/ Vermögen, das man besitzt.

~ ^ höenk(w)ö (min.) der Bleiglanz.

14 ~ EI ^^iu das Ende, die Grenze (mit folgen-

dem negativen Ausdruck), vgl. ~ ; A. ga nai es gibt

keine Grenze, kein Ende, ist endlos; A. mo naku sake
('}|f)

wo nomu (^) ohne aufzuhören, endlos Sake trinken; ue

( r ) »wngfcrf^ >v ). A. jra no;' sieht man

nach oben, nach unten, so ist kein Ende.

~ ^ra hökyö der viereckige Fußboden.

~ ^ hökei ein anderer Name für Papier.

~ $M höryö die eckigen Kragen der alten Gewänder

wie suwö ^<Q); das besondere Lehen, das jemand er-

hielt, der den höheren Kuge (döjöke 'tjtj^^jjji) diente.

15 ~
11k ^V^> katazama die Richtung von etwas.

~ hngai die (echte) Keuschheit, Treue.

~ 'jiK hökels' die (echte) Reinheit, Keuschheit.

**
>MI

e 'n (viereckiger) Kasten, eine Kiste.

~ kü eine breite, (vier)eckige Kinnlade.

1 6 ~ W$ ^ö- ai das Rezipieren, die Bereitung, Mischung

der Medizin, Arznei; auch die Medizin, Arznei selbst, vgl.

JH ~Jj
shohö u. a.

~ Aö«eArt ein primitives chinesischesMusikinstrument.

~ ^ jkMi die (vier)eckige, quadratische Fläche, Aus-

dehnung.

~ ^| hösui ein (vier)eckiger Bohrer; h.-kei (j^) die

Form, Gestalt eines solchen.

— BM^I hötögyo (zool.) Name eines Fisches, ama-

dai

~ ^ AoÄ-yo eine (vier)eckige Backe.
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1 7 ~ ^ eine ernste, strenge, korrekte Füh- den Anfang hier,,, gemalt; daitai fAJfc ni 0,> (tra) j„
rung, ein ernstes, strenges, korrektes, leierliches Betrafen L. n i i

,

vyvHS/
. ,

'

öetia0en. ller Hauptsache; konjo {^Jth ) m oiie(wa) in diesem Leben;~ m hoto eine (vier)eckise Pupille. - /-^-s , ,» " (/jff) n, oto überall, allerorten; wfi^)~ Ml Aö> die Erde. Welt. \ , n . , ,
V«, . ,

U "T>;

~ %x hokoku das Nebeneinanderaufstellen von Wagen. tokoro nacb dem, was ich bereits in der Heimat gehört habe;
~ |jt hörn das Aneinanderreihen, Nebeneinanderord- 3ink" (Uc^T) ni «<•

) wo kaishi (JS ^)nen der Wagendeichseln. auf der Bank Geschäfte anfangen
; «w?pS (|| Jg, ) ni o*.

18 ~ ^ ein (viereckiges Stein piedestal.
kurushimu ("jlj") in schwerem Sturm Not leiden ; sessei (s'xyh/7)

(Ü^) ,fo UtmS (5cM) "a (45) '"' «* taiken

^g) wo okonö
tff) der Regent übt im Namen des Kaisers

dessen Rechte aus; chötei ($g££) ni oite no giron
(||| |^)

Verhandlungen bei Hofe, im Kabinett; moshi gik(w)ai
(j

hogaku eine (viereckige Stirn.

19 ~ fH m~en ein (viereckiges Tuch auf dem
Wagen als Vorbang.

~ ä^S höyaku s. ~ ^ij.

~ Ü» "°kyö ein (viereckiger Spiegel.

~ IH h™> eine (vier)eckige Stirn, sl ~ g|.

20 ~ /Ü die Korrektheit und Würde, derErnst.

f»S5 (vulgär
J^)

MM? '
v"'gar (4) 7 ofe, >r j£ jn , an

(ortlich und zeitlich); auf. von Seiten, beide mit voraufgehen- ni «* m"
5\J » W* M sowohl nach der

dem ^ hauptsächlich in der Schriftsprache üblich, in der Qualität, dem Inhalt, als auch nach der Form- an-
Lmgangsprache = de, ni. oite ist der Fo-xn nach die Sub- «* « « ( 0 ) i» «te fi*p, ( fff ff ) wj tra.

ordinationsform des Verbums oku setzen, stellen, legen, für «Mm. *. BT * * -*1 m so ,- i
das aber das Zeichen

fl üb.ich ist,^ die attributive heben Tagen darf^^^^Form der A ergangenheit der Schriftsprache; die On o und ^ 5 in vielen Fällen
; «.

y0 sind beide selten; . wird bisweilen phonetisch für o. {^). konnichi (A R ) aj o,te «. heutzut-i^e- **.^besonders lur das bOHichc » gebrauch, Andere Bedeu- ^ ^

)
n» oite sho,laku

^f) «nm *tf (||) falls der
Landtag seineZustimmung versagen sollte, es nicht bewilligen
sollte; t*ikoku{^^)-gik(a)„i heik(K)ai (ffl^) no baai

(•^"O )
oitf so"te der Landtag geschlossen sein; kono

renzoku f&fö seru sakSrn (f£f£) ni oite karUai (£
|^) ÄP« (— mo Mrffwoitani >\ ^C) in

diesen ununterbrochenen militörischen Operationen hat die
Flotte auch nicht einen Mann verloren

|
jisshits' p

)

tungen: Bezüglich, auf Grund yw-,\ auch wie yori bei Ver-
gleiehungen, sein, sich befinden, gehen, an die Stelle treten
(W*). koko

J^, ^) ^ bieri an diesei ,

Stelle, oft .eillich: da(rauf), hierauf, nun: koko ni oite Ei-
koku q&f£) wa gunkan tco tsukawaseri (jg ^N

^f) »4/ QJr) go shöchi (pj|c^3J) ««mV,Ä™4ff

(ffi^C^"# falls Sie die Wohnung des Herrn
Natsuyama wissen sollten (Briefstil). Vgl. die häufige Ver-
bindung mra, iteanya (fä y j . . . . ni oite K0 ya gesc |,weige
denn, um nicht zu reden, sprechen von. noch mehr, weniger* I )

'"'-'•auf, darauf sandte England Kriegsschiffe • K

Um
?U Peden

' 'P'^ 11 V°"-^^ WeniSer

möchte Ihnefam kommenden 7eh t
^

, ^^ (A^ " ^ "° * dip K,iil 'e ^ kind-

einMH^Z^^^i^Ä^* ^ LiebC
'

inf'em S,
'

e ^ E,!er
" ^ -

streng; hajime (^) « 2W, (ffj#) m wfe^ f^ ^^ ^nya KarPra
(^#) jinrui(\^) ni oile

m - («t^ ^ i)X stud.erteH ^el^L^ÄV «^ ^ ^

genommen hat; tta^0*„ niI^SS 1 ^ *" Über * zu reden
' Sehört

-^ . seri man hat mit d.ser In L! ^ Fn ^ T ? * Z^ ^^mng m England ten, um wieviel wenigei- dieselben zu lenken, auszuführen;

— 535

hito no nas1

(^) wo yurus' f^Ft
) sura fuka pj) nari

:

iwanya mizukara
( [=| ) nas' ni oite wo ya es war nicht rich-

tig, andern zu gestatten, daß sie es taten, viel weniger durfte

man es selbst tun ; uxco (jftjno mku (
) ni okeru ga gotoku

wie wenn sich der Fisch im Wasser befindet; leono la-ai ni

oktru konkyo ira ronriteki{^
jjg )

-konkyo to M

(zr) den Grund in diesem Falle nennt man den logischen

Grund; Köbe (|^J fi) no Osaka (^pj^) ni okeru wa nao

(f$f) Yokohama
(f||fß') no Tokyo (Jß)^) ni o^«

gotothi Köbe und Osaka ist gerade wie Yokohama und Tö-

kyö; Shina ni okeru kyöiku no hensen

\^^) die Veränderungen, Wandlungen in der Bildung,

Erziehung in China; ido (|^Jg) keido ($^^) «i yorito

reo uru

(f§) "ari '«au kann die Lage auf der Oberfläche der Erd-

kugel durch die Längen- und Breitengrade deutlich be-

stimmen, zeigen, katei ni o. nkhiy5seik{w)ats'
( £J

ffl ^H.ir4) das taSl'che Leben im Hause, shihökyo
( ff]

^J))
tra Jfcyi (H^ ^) j i7 iaeiw«! (-|- J\ k(w)ansei-

kaikaku
TfjlJ ^) hm {ßijfä ni o. shihödaijin

bis H
^ 4-ÄS

12 ~ ^§ n? °P°"ö ''i (bot.), auch nur ogo, eine

Art Meerlattich, der auf Strandfelsen wächst und von dunkel-

blauer Farbe ist, Gracilaria conferooides.

17 ~ °" klagender Ausruf.

18 - Wik otemha
(
aiicl1 -% ^)>Jc*' ^iHtö)

ein wildes, ausgelassenes Mädchen, Wildfang, eine Range;

o.-mus'me ein wildes Mädchen.

26 ~ H °*a"' °--rfon (Ifx) die Magd, das Mädchen,

die Köchin (meshitaki-ontia $l>${^£); o. ni hitna wo yaru

der Köchin kündigen, sie entlassen.

19SG: jg

^ hodokos' umsonst geben, (als Wohltat, Almosen)

spenden, schenken, verabreichen, verabfolgen, verleihen, zu-

wenden, beitragen, beisteuern; aus-, durchführen, ins Werk
setzen, anwenden (z. B. ein Gesetz); Maßregeln, Maßnahmen
treffen (vgl. okonau ff); durchdringen; Subst. hodokoshi =
h. koto das Spenden usw., auch hodokoshiinono

( $g ) die

Spende, Gabe, Liebesgabe, das Almosen, der Beitrag; h.

wo suru = hodokos; »M, te (beide auch letzter Teil von

Zusammensetzungen, se besonders in älteren, zumal bud--cm -i-i - j. , r,
Zusammensetzungen, se besondere in älteren, zumal budmi no hyutno l-ffe *ife) nan Sluhokvo ist de a te Be/eic h- n i . i .. ,™ t- a t i- . , x
dhistischen Ausdrücken, selten allein = hodokoshimono, vcl.nung lur den Justizminister vor der Neuorganisation im „„i.^ifci* z- » v . ,

Jahre 1B85.
aiitb/«^ ^ j^, ke,se u. ;..). Andere Bedeutungen:

.
Schlaff werden, umtauschen, ausdehnen, spannen, fortwerfen

1$ S°U CiDe moder«»e Form sein, die die Verbindung hinübergehen, hinüberbringen, verlegen, hingelangen, quer!

UP) zvvischen zwei Elementen (^_) bedeutet

4 -

Verdienst, Tat u. a. sht findet sich in Namen wie Shiki

ü «O^ii sehr geschätzte Kämme aus [&) "° ^^S^ii?^ * 8
"
Ja'"-

auf dem Kisolcaidö f
ändert, in Shi Taiin (^g-), einem sehr berühmten älterenv i -pra \ ,
nunüert, n

Yabusawa
(fg^jp) auf dem Kisokaidö (jk ~U)m l J chinesischen Romanschriftstellei' u. a. m. Mmbönin ^$ .^ß y°k» ^"sd'-k für weitgehende Mildtätig-

fc)
ni kane (^), kon.e (*Y (*), kJ (I)keit, Barmherzigkeit. .' ' -

naco wo Ä., hodokosh'te yaru die Annen mit Geld, Reis, Brei,

r 3$ °tama s
-
0suyl 0tama ~&]föEE zwei Mäd- Arznei und dergleichen unterstützen, versorgen, ihnen dies

eben, diejedes Frühjahr beim Shintötempel von Lse ~ä£) verabfolgen
; koji-in ^ (^) ye

(wono wo) A. dem Waisen-
singen und tanzen. Vgl. den Ortsnamen Otamaga-ike (>^)

haus Sa6uen, etwas spenden, schenken, Wohltaten erweisen,

in Yedo, ein Teich, in dem sich ein Mädchen namens Otama wohltun
;

hiroku
( 11| $ )

buppin
( ptp ) Ü ä. weitbin

das Leben genommen haben und später ihr Geist umge- Almosen verteilen; shujuts' (^-^|tj) uro h. operieren; «Ain-

gangen sein soll. j& fig^ „ jj, die Akupilllktur aus
-
uh^ s_ ^. w

6 ~ 0 «O^Ml Fraueunamen wie Ohana (^), ö@0 180 A
- wobltaten erweisen; tami (_^) n( jinsn

ni,,,,.; /'F3n\ „ /--4tn\ ^) wo ä. das Volk mit Wohlwollen regieren; seiji

J|§.) wo h. die Regierung fuhren, regieren; ta (gj) ni hiryd

(SCf'T)
«"0 A - uin Deisfeld düngen; /nemo(m)oAr«

(jfj

wo h. jemand öffentlich, vor andern belobigen; kase (jj^,

IM A. Fesseln anlegen, s. ~
Jffe ; hakarigoto (ff |3^-)

wo A. einen Plan aus-, durchführen, s. ~ ; onort'\\^)
ni hossezaru f IV) tokoro kore wo hito

m h. koto nakare was du nicht willst, das man dir tu, das

Osuzu (§jf). Okuui
(gl) mit o

7 ~ i^/£^3l 0su!/< Otama s. ~ ^ .

~ ^ °y«> vcn kurzem Atmen, Atembeschwerden,

Atemnot gesagt.

11 ~
tfL

ol" ei" audeier Name für den jungen

Tiger. Vgl. den Namen des tjhintögottes Otovamatsumi

no kami
( [Jj ^% jjjfh).
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füg' auch keinem andern zu! hodokoshi ni suru ijuts' (|||

^j) ärztliche Behandlung umsonst, h. no s'ki (0) na in-

*y° (H! ^) alter Mann der zurückgezogen lebt und
gern andern schenkt, Wohltaten erweist.

M ^steht aus ]f t ursprünglich das Bild eines Baumes,
der aus seinen Zweigen viele alte Wurzeln treibt, die .Ver-

vielfältigung«
; ^ ist .gießen, ausschütten-. Das Ganze

soll: -hintereinander vergießen-, dann -reichlich geben-

bedeuten. Verwechsele damit nicht die folgenden Zeichen

%% n<m «•>!

4 ~ Hu *A*("0« das Herbeiführen, Veranlassen, die

Förderung der Entwicklung, des Wachstums der Natur;
sh. suru die Entwicklung, das Wachstum der Natur herbei-

führen, veranlassen, fordern.

~ hodokoshite der Almosengeber, -Spender, Wohl-
täter, s. ~ 5§".

5 ~ 3£ ***** der Haupttrauernde, Hauptleidtragende;
Stifter, Spender von Dingen an buddhistische Priester, Wohl-
täter von Tempeln = s.-danna

(J3 j^K).

~ ^7 shiSu das weite Verbreiten; sh. suru weithin

verbreiten, s. ~ j^.

~ ffl shiyö das Spenden und Verwenden, die Ver-
wendung als Spende; sh. suru spenden und verwenden,
als Spende verwenden.

ß ~ #J hodokoshizuki die Vorliebe für das Sehenken
von Gaben, Spenden.

~ 7^ semai Reis, den man als Spende, Almosen ver-

teilt, die Reisspende; *. wo das' dergleichen spenden.

~ nach älterer Lesung, besonders buddh. segyö
s. hodokoshi, hodokos' koto, s. suru s. hodokos'; die moderne
Lesung ist shikö: die Ausführung, das Ausführen, die In-

kraftsetzung, sh. suru ausführen, in Kraft setzen, in Kraft
treten lassen, selten hodokoshi-okonau, sh.-hö das Aus-

führungsgesetz, sh-ku-iki (HS das Geltungsgebiet, sh.-

kisoku
(^g, H(J) die Ausführungsbestimmungen, sh.-saisoku

(l'HH'J) die genaue(n) Ausführungsbestimmung(en), kono
kisoku wa suffu (jg) ni sh. saremasen\ sh. ga dekimasen'

diese Bestimmungen können nicht so-

fort ausgeführt werden, können nicht sofort in Kraft treten,

honsoku wa rainm no hajime (#A) yori

sh. serarubeshi die vorliegende Bestimmung soll vom An-
fang des nächsten Jahres in Kraft treten.

7 ~ ${£ shi-en das Sichausdehnen und Erstrecken;

na (ig) (wa) ^ösei (j£$r) ni sh. su der Name kommt,
gelangt auf die Nachwelt.

8 T 3£Ö das Veranlassen, daß eine Maßnahme
ihre Wirkung hat, daß ein Resultat ist; sh. sunt veran-

lassen, machen, daß dies geschieht.

~ 3j£ «*•*» die Durchführung. Politik der Regierung,

ihre Verwaltung; sei/u (iJ^rfff) no sh. wo kögeki (j£ §g)
sunt die Politik der Regierung angreifen, bekämpfen; sh. no

höshin (^T-§f) u-o (fäfä) su man bestimmt die

Ziele, Richtung der Politik, der Regierung; sh. no höshin

wo ayamaru (|jji) man irrt sich darin.

~ J^- shihö das Geben und Ausführen von Gesetzen;

sh. suru Gesetze geben und ausführen.

~ $J hodokoshimono (semots') das Almosen, die Spende,

Liebesgabe, s. hodoJcoshi; h. (semots') tco yaru, okur

kubaru (gg) diese spenden, senden, verteilen.

~ £ shisha das Spenden, Geben und Nichtspenden

;

seijin no sh. ya, kore (^) tco kataru (||) spen-
den, geben die Weisen oder nicht:' darüber verhandelt,

diskutiert man.

9 ~ ~$L shishi
(
tora

. '«) Ausdruck der Freude, froh.

~ hodokoshite s. ~ ^1.

~ ^ shijiki das Verteilen. Verabreichen, Spenden
von Speise(n) an andere; sh. suru Speise(n) geben, verleihen,

verabfolgen, spenden.

10 ~ M shiten s
- MM 11 s - 492 -

B3 shi-on das Erweisen von Wohltaten, Güutig-.
Barmherzigsein: sh. suru Wohltaten erweisen, gütig sein.

~
ffr *"ifun das Pudern; sh. suru sich pudern.

1 1 ~ g| shicho. sechö s. ~ ^, H,
~ f$ shijü das heimliehe Folgen auf den Spuren

von etwas; sh. suru heimlich auf den Spuren folgen.

~
Jg|

sesha s. £ u. a., auch hodokos'.

~ »fy'öML) der Zug, Drall
; vgl. senjö($%^) -sh.-

das gezogene Gewehr; sh.-hö (gg) die gezogene
Kanone.

~ shikoku das Anlegen von Fesseln (an Hand,
Fuß) : sh. suru Fesseln anlegen, auch übertr.

~ #J sfyute' die (chirurgische) Operation, s. shu-

juts' (^-^tj) wo hodokos' eine Operation vollziehen; sh.

suru operieren.

~ g£ shisets' das Einrichten, die Einrichtung. Maß-
regel, vgl setsurits'

(gj'jfc,), settei
(§£fä), sörits'

fjg|J

j^); 5i/rw einrichten, Einrichtungen, Maßregeln treffen.

1 2 ~ f§ das Erteilen, Spenden von Al-
mosen in weiter Ausdehnung; sh. suru weithin Almosen
erteilen, s. shifu s. ~ ^, g|.

ö.i7 — bis

~ «&* die Tat, das Tun. s. shigyö (ffcH);
sh. suru tun.

~ ^ shisliuku (huddli.) die Verteilung von Brei; sh.

sunoEvei verteilen.

~ |£ sekyü s. ^. ;jg „. a.

~
jf/1

das Empfangen von oben herab: sh.

sunt von oben herab empfangen.

1 3 ~ M sh'y° (*^°) das Almosenspenden, s. hodo-

Viel (moromoro), eine größere Truppe, Brigade (jetzt ryo-

ilan ~ ^]), nebeneinander stehen, zusammentun, junge

Leute, Weg, Gelegenheit, das Wachsen des Getreides,

ohne daß es gesät ist, Panzerplatten u. a. m. h'yo findet sich

im Namen für Port Arthur: Ryojunkö
(J||| p ),

vgl; auch

Ryodni (^), die gemeinsame Bezeichnung für dieses und

Dalny (^}§|). Tabi findet sieh in Namen wie Tabikawa

()\\), Tabifushiyama (^ |Jj). £ „{ fei (^), deru

koshi; sh. suru. Almosen spenden, s. hodokos'; himmin (^ dekakeru ([fj^|»), tats
1

(jfc), ^«/to/.?*
({jj jjl) «uru ver

reisen, sich auf die Reise, auf Reisen begeben, s. oben t.ß), kjfimm (^ß) «i feM« (^.), (tH^]
man spendet den Armen. Notleidenden Geld, Reis

und Geld, seltener liest man hodokoshi-ataent, z.B. kusuri(%jk)

wo h. Arznei umsonst verabreichen, s. ~ äjE.

~ ^ das An-, Einmachen falscher Haare, eines

Ohignons: sh. suru sich falsche Haare an-, einmachen.

14 ~ ses° das Spenden von Reis an buddhi-

stische Priester.

~^ *%" die Gratisbehandlung, -heilung einer Krank-
heit: sh. suru umsonst behandeln und heilen.

~ srmenshiina Name einer Arznei, die ur-

sprünglich, aus Holland kam und gegen Würmer im Magen
angewendet, wurde.

~ flM »Aishin das Spenden, Verabreichen von Waren.
Almosen; sh. suru Waren, Almosen spenden, verabreichen.

16 ~ se9aki (buddh.) das Messelesen für

(wo) suru; t. ni de'e, t. (wo) sh'te iru. t. ni dekakemash'ta man
ist auf der Reise (Reisen), verreist: shöyö (j^ ffl), sei/u

(Üfcfö) "° ?° y° [MW rh M *«"' in Geschäften,

Regierungsgeschäften verreisen; aruite 1/1
loho de t. (wo) suru zu Fuß reisen, eine Fuß-

wanderung machen, vgl. toho no t.. tohoryokö die Fußreise,

Fußwanderung; umarete (t^T f f- )
hajvnele

(Jfl) _v

y-) no t. die erste Reise im Leben; empö no t.

eine weite Reise; inaka (|fj ji*-) no t. eine Reise aufs

Land, auf dem Lande; shokoku (^^) ye t. suru eine

Reise durch, die Provinzen, Länder machen
; fune (^g) no

t. eine Reise zu Schiff: f. no hito gewöhnlicher tabibito,

tabi-udo s. der Reisende: /. no hi
( £J ), y0 (^) der

Reisetag, die Reisenacht, s. ryochü (~ ) no hi, yo; t. no

mkhinwi
( j|| s . /. no hodo (^) die Länge der Reise? /.

die Toten, die keine Verwandten haben; wo okonau
(f=j)

no sora (§) (l)0et ) der Himmel, unter dem, die Gegend, in

der man reist, auch das Reiseziel, die Gegend, in der man
:uif der Reise kein Obdach findet, == t. de; f. no yadori, to-

eine solche lesen, veranstalten

17 ~ :M esai s " -Hf lmd 1lf>f1<>kos'.

~ ^ seryö, shiryö s. ~

shisö das Aufspannen eines yotsude-ami ge-

nannten Fischnetzes, das an den vier Enden an einem
Stock befestigt und an einer Stange aufgehängt wird.

~ shishin das Heilen durch Akupunktur; sh. suru

durch Akupunktur heilen

mari (yg) die Unterkunft, das Übernachten, Logieren

unterwegs, s. ~ ^, ^ „. a.; t. no kadode
(f^ ffj) die

Abreise; f. kara buji (fiEI^) de kaeru (^) von der

Reise gesund, wohlbehalten zurückkehren; atedo (^ Jg)
mo naku sunt t. eine Reise, die man ohne Ziel unternimmt;

t. (wo) sunt nn ni wa hone (^.) ga taVsan (^p[lj) fW-W I) -r ^ )
(das) Reisen kostet (viel) Geld, ver-

19 ~M Mokoshigusuri, seyaku A.-znei, die um- schlingt Geld; vgl. das Neujahrsgedicht kadomats
(f^ ^)

sonst verabreicht, verteilt wird = muryö de ataeru wa meido (^ no t. no ichirizuka (—^ jg), medetaku

(H) kusuri; s.-in (j^) Anstalten in früherer Zeit, in denen ( g [fj Jgf ) wo an, mÄaX-« wo die Neujahrskiefer
Reisenden oder Armen unentgeltlich Arznei verabreicht ist ein Meilenstein am Wege zur Unterwelt; sie ist einer-

seits glückverheißend, andererseits bringt sie Unglück; /.

wa mkhizure (jgjg), yo ({£) tca nasake (-[*) was der
Gefährte auf Reisen, ist Erbarmen, Mitleid für die Welt
(Sprichw.); tabi no haß wa kakhute (^gjfc^^) die

wurde.

faÄ« die Reise, der (weitere) Ausflog, die Ex-

kursion, Tour, Wanderung; t. (wo) sunt eine Reise machen,

unternehmen, reisen, verreisen, sich auf die Reise begeben,

einen (weiteren) Ausflug machen, sich auf die Wanderung

begeben usw.; #7/0 vgl. ~ Ifj. Andere Bedeutungen:

Lasoe, Thesaurus Japonicus. III.

Scham auf Reisen wirft man fort, auf Reisen geniert man
sich nicht (Sprichw.).

jfä
eine Menge Menschen im Gebüsch. Gesträuch

)
(vgl: die alte Form jjtT.).

68
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M 2-6 — —
2 ~A Ä^auch MM, WV„ der Reisende. Q . £^ fc dgs ^ der Reise

Wanderer, s. * ^, ^^ u.a.; r.-^„ das Wirts- Reiseziel, auch: die Reise (tob,); t. fr = tabi de auf der
haus, Qmfam, Hotel, Logis für Reisende = tabibito no Heise; t de byöki £) ni kakarimasWta er ist auf der
yado s. * £

Jg
,, a .

; , vo yado,m die Reisenden Ke
.

se erkrank(; t ^^
un^rbnngen, beherbergen; (^) wa , ga rmdai Wohnung am ,

™*»
\

(gft) note m y T) öigawa m ^^ em^ ^^™MtaW'* ftg ) -v f ^) früher gingen die Rei- J * fa
, . . v /f , .

senden auf sogenannten Rendai. Tragbahren über den
W (

'
e ''nen S'"'"'5-

öigawa. ' »«*«•«. Jen, Glücksgott Eb.Y
(jg^ £g) Reweiht, an ,

3 ~ * s. B^fei unter to6 ,rfa^ *™ deS ^'^.istischen Tempels Kenninji

(dial.) jemand, der auf Reisen viel Gehl ausgibt, üppig.
m y°t0 '

D,6Ser TemPeI wurde früher viel von den-
großartig lebt.

'

jp»'gen besucht, die nach China fahren wollten.

~ iKW tabijorö ein Freudenmädchen auf der Reise,
* ^ ry"ji die Unterkunft, das Logis auf der Reise;

das von einem Ort zum andern wandert, Kellnerin und
^ *°^ auf der ßeise logieren, unterkommen.

Freudenmädchen in Gasthäusern an der Landstraße; t. tco ~ it ryokö die Reise, s. tabi (sehen tabi-aruii)-
suru dergleichen sein. . ..

^
KW suru s- tabi (tco) sunt; r.-chü (ttf) de auf der

4 ~ pfl auf der Reise, unterwegs, vgl. ~ ^ Reise, auf Reisen, unterwegs; r.-chü no yadori (fö) die
Ep r. «o hi

(ft), yo (^) der Tag( die Xacht Unterkunft, das Logieren, Logis auf Reisen, im Wirts-
uuterwegs, auf der Reise, der Reisetag, die Reisenacht, ,.

Gasthaus, Hotel; r.-chü des' man ist auf der Reise (Reisen !.
tabi no hi, yo; r. no omoi

(nieis t melancholische) Ge- «"^ unterwegs; r.-chü ni, ryokö suru toki (H£) J
danken auf der Reise, s. ~ ^. kiru

(# ) *,OT0W (##f) ^^ den JJj^
~ t\j tabigokoro die (kleinmütige, gedrückte, melan-

tr*& «er Reisean/.ug = r.-fuku
(Jjg); nisannichi (

—

du-Iische) Reisestimmung, vgl. ^ ^ ^ no ^ & (ffi r. (tco) shimasVta ich wehte eine rnehrtä^e
» ^iti2 M*«*** dasselbe. Reise; myönichi

( f£J 0 ) Hokkaidöchihö
(^^jfj^jj~ *JSWW* = toi» no sh-taku die Reisevor- ^) ** r- dekakemashö

( {fj^ ^ t ^ V>
), ^kehrung(en), Reisevorbereitung(en);

/. »0 4ur«, sich zur
Reise rüsten, vorbereiten. Vgl. ~ ftj^.

~ ^ÜfC tabibunko die Reisebibliothek.

~ 0 Iß tabi{no)nikki das Reisetagebuch, Tagebuch

(Üjjt) sMmashö ich werde mich morgen auf eine

Reise nach dem Hokkaidö begeben; r. reo y,iruS'

(§f),

Pj") das Reisen erlauben; r. «o ny^,' (y^
)

s. ~ r. no michi (^ff) »0 ri (^) s. ~ ^ ; r.a^Retsen, unterwegs meist ryok,^ f%^ , wo^ «^^ . ^ ^^ ^
(#) e,„ sol^es verfassen, schreiben. ^ ) jemand, der an(s) Reisen gewohnt ist; rj&l

5 ttm - ~ 3^^ • m Reisende, , ~\ , „.J.
(^) ein F̂

~ [tj teWA das Aufbrechen, der Aufbruch (zur Reise), ™m R^sen, einer, der innner nur auf Reisen ist • r *{|Ö )d.e Abreise; t.-dachi (±) der Reiseanzug, die Reiseaus- die Reisebeschreibung; r.-nikki ( B |g) das Reiseta-eluTch •

--ung, s. . 3g£. ^ =^ s . ^ ^
~ m was man auf Reisen braucht, der Reise- ™<* (##f) Bücher, die man auf der Reise ^braucht-

heda^die Reisekosten, dafür otl ryohi^ , auch rohi r.-ken (^). r,mmß ^ der Rei,q)aß ^^
v^W> «>•

a-; -H.f: ta%ö-,- die Vor- = ^^f» r.-*«, „0 «^y (Ä*)
kehrungen für die Reise, ^^ vgl. auch . ,, a .

das Visa; r.-shinyöjö der ReisekredVbS
~ _^ ftii,^ zur Reise aufbrechen, auf die Reise r——

*f|fc ft) der Reiseführer, das Reisehandbuch der
gehen, abreisen = tabi ni &ts>, ({fji:)

—
. Bädeker, das Kursbuch; r,Mzu (^g) die Reisekarte.

Sahst tahdachi = t. koto. tabidacK m suru = tabidats';
Vg'- ^((^ffi) * die Geschäftsreise, kenkyü VM%*)

tahdachi no, ni yoi (±) M
( 0 ) ein Tag, der für dip die Forschungsreise,

die Studien-
Abrede günstig, glücklich ist; ,/%0- de inaka ^-0«(^^.r. die HocJlze;tsreise „ a

Geschäften aufs Land, n. die Provinz gegangen, gereist. wohnlich ryoköfuku (* ^ |g).
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Y «s, tabizumi, tabizumai (auch ~ ^ ^) das

Logieren, Wohnen auf Reisen, unterwegs, der (kürzere)

Aufenthalt auf Reisen, s. ~ ; t. tco suru (auf Reisen

~ tabiyaksha der wandernde, umherziehende

Schauspieler, Wanderschauspieler, die Wandertruppe: t.

kara nari-agarimash'ta
(jfä

l) *r 5^ ) er ist vom

Wanderschauspieler emporgestiegen.

Q ~ ryoken der Reisepaß, s. ~ Ij^j^z, ~ ^"j"

^^ ; r.-seido J§) das Paßwesen; r. tco ichi-ichi

(
—• ) Ä-enso (^^^) *«ru jeden einzelnen Paß prüfen.

Vgl. kaig(a)ai
('$fc$\>)

->' der Auslandspaß.

~ ^ tab-i der Aufenthalt, das Wohnen, Logieren auf

Reisen: t. wo suru auf Reisen logieren, s. ~

~ j£ ryofe« s. ~ |g, u. a.

~
ffi

tabidokoro s. ~ , ^g*, |g ; toowAo, auch

o (^[1) f»W der Ort, an dem die Göttersänfte, das Mikoshi, für

kurze Zeit bei einem Fest hingesetzt wird, wo sich die Gott-

heit für einige Zeit ausruht.

~ ^{3 ryokyo das Abwehren, Verteidigen, die Abwehr,

Verteidigung; r. suru abwehren, verteidigen.

~ {g ryohö s. ~ ^

.

m tabimakura das Schlafen im Wirtshaus, Logis,

Ubernachten auf der Reise, s. tabine (~ Jjj:);
poet. : t tco

kasaneru (J|t) mehrere Tage auf der Reise sein.

~
"/JiJ

ryohaku das Logieren, Übernachten auf der

Reise; r. (wo) suru auf der Reise logieren.

«m ryosui das (Reis)kochen auf der Reise, unter-

wegs; r. (mw) sunt auf Reisen, unterwegs kochen.

m ryosha der Gasthof, das Wirtshaus, Hotel, Logis,

s
- ~ A5' lt- ?s u - a,; r - ni j"ky° mru dort

logiei-en.

~ jgj tabishibai ein Theater auf Reisen, herum-

ziehendes Theater, Wandertheater; «x» «»«rw sich in die

Provinz auf Gastspielreisen begeben.

9 ~ -'f
nJolpi s - ~ ^g' "• a -

~ ^ tabisugata das Reisekosten, das ganze Aussehen

auf Reisen, die Figur,' die man auf Reisen macht.

~ ^Sp ryok(y)aku der Reisende, Fahrgast, Passagier,

s. ~ ^ ; r.-unsö
(jjg ^| ) der Personentransport, die Be-

förderung der Reisenden, r. tco semmon (^[^) *» suru

die Beförderung der Reisenden zum Beruf machen: r. (no)

tenimots' (^'{pj tjfy)
^as Handgepäck für Reisende, Passa-

giere, Passagiergut, Passagiergepäck; r.-ressha (^|Ji||) der

Passagier-. Personenzug: r.-meibo (i^J$f.) die Passagier-

liste; r. (no) zei die Passagiersteuer; r.-sen (^gf) das

Passagierschiß'.

m Ä rycwA* Gedanken auf der Reise, s. ryocAü
( ),

tabi no omoi

~ ^ ryohai das Beten, Verehren in einer Reihe, neben-

einander (wie Soldaten, Schüler tun) ; r. suru dies tun.

~ if^Sk tobizumö Ringer, die Gastspielrollen geben,

auf Gastspielreisen in die Provinz gehen,

~ ^ tabizuto das Reiseandenken = ryokö
(jjjj^^x)

no (o) miyage {fä) (^j^>
~ ^ ryoshoku das Leben, Speisen in fremdem Lande,

auf Reisen; r. *wrw auf der Reise, unterwegs speisen.

10 "
tH*

taf}imi
!J
ai

seltener für fa6i no w/ya, s. unter

tabisho (~ ffi).

~ tabizukarc die Krmüdung durch Reisen; t. nite

sanjö (^ij^) tsukamatsurikanesörö
( ^C^t^) von der

Reise ermüdet, bin ich außerstande, zu Ihnen zu kommen

(Briefstil).

~ & tabigaras' »die Reisekrähe., ein Schimj)fwort für

einen Fremden, einen Ausländer, der nicht gern gesehen

ist, der Eindringling.

11 ~
l§}

ta0 '-a^''na' der Handel auf Reisen ; t. (tco)

suru herumziehen und handeln ; ~ [§j
= tabi-akinai (tco)

suru hito, tabi-akiudo, tabi-akiudo ein herumreisender Kauf-

mann, Reisender.

~ tabiyadori, ryoshti(i)ku das Logis, Logieren, Uber-

nachten auf Reisen ; auch : der Gasthof, das Wirtshans, Hotel

= yado(ya), hatagoya s. ~ j£, ||; u. a.; f., ryoshu(i)ku

(wo) suru logieren, auf Reisen übernachten,

~
ffg

ryojö die (melancholischen) Gedanken auf der

Reise, s. ~ . fo,
~ tabigake no auf Reisen, unterwegs.

~
"(fff $9 taüinimnt^ das (Reise)gepäck.

~ tabizure der Reisegefährte = taii no michizure.

~ ^ ryo/o die Reiseroute, der Weg, den die Reise

nimmt, s. ~ .

12 ~ ^ r!/°9"i tabizumai — tabisaki (~ no su-

mai, tabiyadori, tabi-i das Logis, Logieren auf Reisen, der

Aufenthalt auf der Reise ; r. sunt auf Reisen logieren, über-

nachten.

~ ^3E rrJotel die zurückgelegte, zurückzulegende Ent-

fernung, Strecke; ichinichi (— Q ) no r, tea jairi (-j^

)
nari die Entfernung, Strecke, Marschroute beträgt täg-

lich 10 Ri.

~ ^ ryohi(s. ~ '^{) dieReise(un)kosten, das Reise-

geld; Nihnn ( Q 7jj) iku (^y) «• •» f< #»*»!» *wa'
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ka wie groß sind die Reisekosten für eine

Reise nach Japan:' r. wa k(w)an (|*) yori kyüyo (jj^Jg)
su die Reisekosten werden von der Regierung, vom Amt
verliehen, vergütet. Vgl. auch ~

fft

.

~ ^^jM. fftöhw) ryoshin ryotai das Vorrücken und
Zurückweichen mit vielen anderen zusammen.

~ M r!/°9a» eine Wildgaus, die weit fortiliegt.

13 ~ W; ryoshü die Trauer, der Kummer auf der
Reise, unterwegs, vgl. ~ BJ

, ^ „.

~ ^jnt
ryo-ä ein großer Pfosten.

~ Ü tabiyosooi, gewöhnlich ryosö das Reisekostüm,

der Reiseanzug, die Reiseausrüstung; r. wo totonoeru

sich zur Reise fertigmachen, ausstatten; ~ zgjj£* tabi-

shösoku das Reisekostüm, der Reiseanzug.

~ ff ryol-o s. «.
j^J

.

~ jpg to«8» die Reise, s. ~ /. ni keiiai Ä)
surufukuro (£) das Räuzel, der Rucksack, die Tasche,
die man auf Reisen mitnimmt, die Reisetasche, der Pompa-
dour, s. ~ H ;

( ^| ^ ) /. .c* fcfe
( jgg y ) MM*

(Ü [U) *"r" nach einer langen Reise in sein Vaterland
zurückkehren.

14 ~ fft taAwö (rj«MÖ) der Wanderpriester.

~ gj rj,0rf«« die Brigade; r.-^fo
tfft * brigadeweise;

r.-cho
(4j|) der Brigadekommandeur, -chef (Brigadier); r.-

*^--4i,3$B das Brigadekommando; r.-/„*„*(w)a«

(S(J der Brigadeadjutant; r.-fcmfe (^^fj) der Bri-

gadestab; r.^*»d^j||) die Brigadekolonne;^(|
Jfö) die Brigadeaulstellung; r. «*, hensei suru eine Brigade
bilden, aufstellen; r.-kidöenshü (fög^ 3g) d as Brigade-
manüver; r.-k(w)ankats'ku

(^ gg^ ) der Brigadebezirk
;

r. tco *TO H)^ eine Brigade ausbi ,deDi rtOi(^
^ra dieselbe führen. Vgl. konsei {)^^) die ge-

mischte Brigade.

~ g teöaw s.~££ das Logieren auf der Reise, unter-
wegs; <?. wo suru unterwegs logieren.

~
gjjl

ryogin s. ~
.Jj^.

~ ryoiofl s. ~ ,,. a.

1 5 ~ W- ^'kasegi das Wandern nach einem an-
dern Ort, Herumwandern, um sieh seinen Unterhalt, sein
Brot zu verdienen, die Gastspielreise; t (wo) suru, ni der,,

(}1J)
sich in dieser Weise sein Brot verdienen, auf eine

Gastspielreise begeben; inaka (0J fe) ye t. ni ikimash'ta

er ist aufs Land, in die Provinz ge-
gangen, um sich dort seinen Unterhalt zu verdienen; t. no

getnin (^ \), ein Künstler (meist Schauspieler), geisha

(S^fO eine Geisha, die sich auf Gastrollen begeben.

~ Äff '^'W» ei,ie Aufführuug auf Reisen; t. no

shibai(J£ fö) ein herumreisendes Theater, Wandertheater,

s. tabi noshibai ^); t. no sum5 fögjgj Ringer, die

Gastspielrollen geben, s. ~

16 ~ ?M rU°kei das Ausruhen auf der Reise, unter-
wegs; r. sunt sich auf der Reise, unterwegs ausruhen.

1 |j| tabiyatsur{ar)e die Abmagerung. Abzehrung durch
Reisen: /. wo suru durch Reisen abmagern.

1 7 ~ HP r!/°->- i das Feldlager.

~ |g ryok(w)an (frühere Lesung: tabiyakata) das Hotel.

Gast-, Wirtshaus, der Gasthof, das Logis; ano yoru jjgW
tco soÄ-ö no r. m tomarimash'ta

(jj^ T ') T 5- ^1 in

der Nacht logierten wir in dem Hotel dort; r. no setsubi

(Wim ™/*jülun Pfifft) des1

die Vorkehrungen in

den Hotels sind unzureichend, ungenügend.

18 ~ ^ tabigusf Gewohnheiten, Angewohnheiten
auf Reisen.

to'^uyorok,, = döchü f*H -sugoroku das
Reisepuff.

19 ~ SA tabigeiniu ein Künstler, meist Schau-

spieler, der sich auf Gastrollen begibt; tabigeisha (^g-) eine

Geisha, die dies tut. Vgl. ~

22 ~ M /tataV0 (
alt: ein Korh für das Mitnehmen

von Pferdefutter, die Reisekost) das Hotel, Gast-, Wirtshaus,
der Gasthof, das Logis = b.-ya (g), VgL ~

ilfi' tt u.a., auch: die Kosten, der Preis für das

Logis daselbst, das Übernachten == h.-sen
(Jjg), n.-ryö(^),

h.-chin
( «ro for« übernachten, im Wirtshaus

logieren; btfXu (^) dort ankom.nen; h.-burumai

||) tlie Bewi ' tung im Gasthaus; A^w* (^) das Bewill-
kommnen bei der glücklichen Rückkehr von der Reise
(sakamukae

jjft ).

~ tabibukuro ein Reisesack, der zu beiden Seiten
des Pferdesattels herabhängt: ryonn die Reisetasche, das
Ranzel, s. ~ ^g.

1»*»: 5|

^ Ä-ato^oto » gleichen, selben Zeit wie, zugleich mit
(auch ^ % geschrieben), bei der Gelegenheit, dem An-
laß, vgl. tsuide (ff.)ni; ts'kuri der rechte Teil eines chi-

nesischen Zeichens, vgl. hen
(fg) ; Oii (ho) wechselt auchm# in der Bedeutung: die Seite (katawara, holori); amä-

****** öberall. Andere Bedeutungen: Groß, weit, ab-
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^ 2-
hängen. In Vornamen A-a/a. Ä\ »w/fc (L^J[) = A-.; go buaata

(fflßM&tfc) * «kagaimash'ta
( fgj u ty ^ ^ ) ich

bin bei Ihnen (mit) vorgesprochen zugleich, um mich zu

entschuldigen, daß ich Sie (so lange) ohne Nachricht ge-

lassen, (so lange) nicht besucht habe; go kinjo
[ffljfcffi)

ye yötashi ^) k. o iazwienwshimash'ta (^]^ ^ 5^

5^ ) ich hatte gerade in Ihrer Gegend zu tun und
bin mit herangekommen: yo tca kinjits' haik(w)an k. sanjö

no ort ni yuzurimöshisörö s. ^||g; kaimono I

/^g) jfc

w/ 7/ einkaufen und zugleich sj>azierengehen.

beim Einkaufen Spazierengehen; sampo k. uchi
(
ßlj ) ye ira.<-

shai (J\ y y ^ y 4) kommen Sie gelegentlich, wenn
Sie Spazierengehen, zu mir! katawara ni Mio

(
„aki {fB£)

ga gotoM {%) s. ~ % ^ . ,mo ß^ m ^^
tn U. wa dö des' ka wie ist der rechte und linke Teil dieses

Zeichens:1 hon
ffi) wa tai no fr. drs' ^ ist das

Ts'kuri von
f^J.

^ öfter Lautzeichen, s. <gj& I & 320. Schreibe dort

im Text bö (hö)\

2 ~ A b
(
h>°Jin = f#A 1 s - :! -" etaer- der da-

l>eisfeht, in der Nähe ist.

4 ~
^f-

*(A)öyo das Durcheinander (vom lebhaften

Verkehr gesagt), kreuz und quer: b. tari es ist sehr leb-

haft, viel Verkehr da, es geht hin und her; shisha ("jjjl^f-)
die Gesandten gehen hin und her.

6 ~ Kh)nkyü das Suchen, Verlangen überall; b.

sitrti überall suchen, verlangen.

)~ b(h)ökö das Herumgehen überall; b. über-

all herumgehen.

7 ~ msu s. ~ i£, ,

~ ^ ÄöAv/' die Seitenlinien einer Familie, s. ^fe jS
I S. 320.

8 ~ A
(
A)<wA« ein Zweig, der seitwärts hervorge-

kommen ist: der Seitenzweig.

— b(h)ochü s. ~ =4; .

~ 4^ Kh)°~k° das Ausnutzen (/.. B. von Güte) und das

Übermütigwerden; b(h)ökö suru dies tun, vgl. o>, „i

narete
{ffl \y y-

)
isukf-agaru sich zu sehr an Wohltaten,

Güte gewöhnen und unverschämt werden.

~ |S\ Kh)üy(u>)a das Seitwärtsliegen. Daniederliegen;

b. sunt seitwärts liegen.

— ^ b(h)ösha ein seitwärts liegendes Haus.

9 ~ ^ b(h)ösen das Durchdringen überall; & mm
alles durchdringen.

~ ^f^A %a^" H<h es ist, als ob niemand

dabeisteht-, vom ungenierten, frechen Betragen, Benahmen

gesagt. Mau schreibt anstatt ^ in diesem Falle auch

^; böjaku bujin no furumai ^) wo nag" sich ganz

ungeniert benehmen, sich um niemand (anders) kümmern,
von keinem Dabeisteht nden Notiz nehmen u. dgl.

10 II»
l\fl)°to~ die sehr weite Ausbreitung, Aus-

dehnung; b. suru sich sehr weit ausbreiten, ausdehnen.

~
y^l

*(Ä)ö4(A)ö (taru, io) vom unausgesetzten Laufen.

Laufen ohne auszuruhen gesagt; auch vom blühenden Zu-
stand: mächtig.

was weit, ausgedehnt ist; b.

taru weit, ausgedehnt.

~ jj^ b(h)b~hai der Schild (gewöhnlich täte
J^jj

i.

~ Ü b(h)ö~chü (auch & =^r geschrieben, s. I S. 321)

die Erklärung, Erläuterung, Note. Bemerkung, Anmerkung.

~ P£ b(h)öhyö s. ~ ij:.

13 ~ *K b(h)ösö das Suchen überall; 6. wu über-

all suchen.

14 ~ ^ ^(Atö«; das Sammeln überall; b. suru

überall sammeln.

übera

15 ~ fr%
bi t>)r>jui> die Feuchtigkeit weit und breit,

~ Wl K^ösbin das Wiedertönen überall, was mau
überall hören kann; b. suru überall hörbar sein; b. happi

CAjS|)) es töllt »«n ganzen Lande, überall wieder.

~ 11^ b(h)öhaku das Gelangen überallhin, z. B. von

der kaiserlichen Güte.

1 6 ~ ^ b(h)ö~shin das Gelangen überallbin. s.

~ h^ ; &• ««'•«« überall hingelangen.

1 9 ~ p§ b(h)5shö das Suchen überall nach Be-

weisen, findet sich in Verbindungen wie haku-in (ffjj^|)
b.: indem man alle Präzedenzfälle zitiert und überall Be-

weise sucht.

22 ~ K^obak,, das Durcheinanderkommen,

\ ermischen: b. suru durcheinanderkommen, vermischen.

24 ~ VMl Kh)öshnku das Sehen überall; b. suru

überall, alles sehen.

25 ~ III
hök(w)a„ das Zusehen, s. 1 S.321;

//. (htm zusehen.

1»*»:
jföj

JJnÜ
(selten) (fälschlich

|j||j)
/,a/a die Flagge, Fahne

(dafür gewöhnlich ^); /#«/ Andere Bedeutungen: Lang,

herabhängen, hinauffliegen u. a.

jjjflj
aus ^ (s. ^g) und

f|j ursprnngl.: rank« n<le

Pflanzen. Fasern, Vervielfältigung.
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1 1 ~ ü to) wird vom Flattern der \ ervvandu>chalt. ka ,cAi (— );., ,kka ( icT)
Fahne(n) gesagt

~ Pf haisei die Fahne. Flagge.

1930 l
JL

(sehen) nach dem On 6« gelesen. Als Kun gelten

:

hatazao no kekazari die Quaste an der Flaggenstange, auch
hata die Flagge (dafür gewöhnlich $t). Andere Bedeu-
tungen: Rind mit langen Haaren, lang. Name eines Sterns,
Berges usw.

#| aus
jjf (s.

fjfc)
„nd ^ das Haar.

5 ~ ii bökyu ein Hügel, der vorn hoch, hinten
niedrig ist.

7 ~ ^ *äta» die Fahne, Flagge.

9 7 t'öhyö die Auszeichnung jemandes, der
hervorragend Gutes tut; b. suru diesen auszeichnen.

10 Tf #E b°Sei AH<-) "ud Jung(e).

1 3 ~ 653« was an der Flagge herabhängt,
der herabhängende Schmuck derselben.

1 6 ~ fil h5to~ N«ne eines Sterns des Sieben-

gestirns: subaruboshi

-z., die Familie, icU-z. roto (1$^) die ganze Familie

mit allem Anhängsel, was drum und dran hängt, die

Herrschaft und Dienerschaft, ketsu
(jjjj die Blutsver-

wandtschaft, i" (jg) die Zurückgebliebenen. Hinter-

bliebenen, die überlebende Verwandtschaft, vgl. izoku/ujo-

(t£J|W) die Unterstützung der Hinterbliebenen.

Andere Bedeutungen: Sich schai-en, Mitschuld. Pfeilkerbe,

das, was sehr verwickelt ist. 100 Häuser (im alten

China) u. dgl. In Vornamen auch eda, tsuyu u. a. naka

(#) M yoki y. die Verwandten, Kollegen usw..

die sich gut stehen, in Harmonie leben; k(tc)öshits' (j=|

±g )
noy. die kaiserliche Verwandtschaft, Prinzen des kaiser-

lichen Hauses (gewöhnlich
Jg| j^); heimm (^Jg) tu tca

släzoku no sh'ta (~J^f) ,,i kurai
(<f£) suru z. nari die Heimin

sind der Stand, die Klasse unter den Shizoku.

-fj% ist ein Bündel Pfeile (^); soll die zahlreichen

Stiele bedeuten.

2 ~\ zokujin die Leute eines Stammes, Geschlecht*,

die ganze Verwandtschaft.

25 ~ Hl *oto die Fahne, Flagge.

1931=

(selten) nach dem On sett gelesen. Als Kun gilt:

eine Art wollenes Tuch. Andere Bedeutungen: Dies,
eine Art Flagge, zeigen, bezeichnen (araicas').

jjfä
soll ursprünglich eine rote Fahne bedeuten: -W

* r * m-

8 ~ $LM. sendara (buddh.) der Mörder; ein grau-
samer, tierischer Mensch.

11 ~ jM smsei die Fahne, Flagge.

14 ~ m semmŜ kinot° (Zu) die Unterklasse des

Elementes Holz (^) unter den jikkan
(-f--^).

193«
(fälschlich jfj^), älteres Kun: yakara, ukara dieVer-

wandtschaft. Personen, die vom gleichen (Ur)ahn abstam-
men, das Geschlecht, der Stamm, die Genossenschaft), jetzt

«ofttf, selten allein, oft als letzter Teil von Zusammenset-

zungen (oft) in juristischen Ausdrücken usw. wie shin (gjl)

-z. die Verwandtschaft, shi(-j^) -z., k(w)a (0) -z., M(Wt)
-z. die Lehnsleute (früher), der Adel, k(,c)ö( Ö

)
.Ä kaiserliche Üm Famf,-

5 ~ ^ mitsei das Wachsen, Gedeihen von Gruppen,

gruppenweise: c. suru gruppenweise wachsen, gedeihen.

7 ~ %\] "W*1 das Trennen. Einteilen nach den

verschiedenen Arten: das Trennen der Verwandtschaft,

die Gruppierung derselben : ;. suru trennen, einteilen, grup-

pieren.

8 ~ M das System, das auf der Familie

beruht, das Familiensystem, gewöhnlich kazokuseido

IMJt> GeSe«satz: to> (fä \) -seido.

~ fjfc «***!< ein anderer Name für die Wachtel (vzu-

~ zok'sei dieselbe, die gleiche Familie.

~ ^ zok'sö (gewöhnlich sözoku) die ganze Familie.

~ 4j| zok'chö das Familien-, Stammes-, Geschlechts-

haupt.

9 ~ 01 die angeheiratete Verwandtschaft,

die Verwandten der Frau, vgl. kon-in-k(w)onkri
($f $j

$fßj) no shinzoku (^J^).

I 0 ~ ^ dei" Stamm, das Geschlecht.

~ ffi zoVsats' das Töten der nächsten Familienglieder,

s. sanzoku (~jj^) und ~ j£} s. suru diese töten.

II ~ lM :ok '

se/ei die Verwandtschaft, Verwandten,

gewöhnlich shinrui
(Jg^J), mja tfjgft

znkvbo das Stammen ans einer guten, berülim-
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zokumpts' s. ~13 ~

j[ ^ ~ zokJshö~ Bezeichnung für die drei sozialen

Stände: k(to)a (^) -zoku, sM (3^) -joä-w und heimin

(^"Jsi)- den Adel
> die Lehnsleute (früher) und die bür-

gerlichen Klassen.

~ ^ zoku-en die Verwandtschaft, Verwandten, ver-

wandtschaftliche^) Beziehung(en), s. ~ u. a.

1 6 ~ WL so*'*Ä!n die Verwandtschaft. Verwandten.

17 ** zokurei der Lehnsmann, Vasall, auch =
s - d 'e ga'^e Herrschaft, Familie.

zoku/u der geschriebene, aufgezeichnete19 ~f
Stammbaum.

wohnlich

zokurui die Verwandtschaft. Verwandten, ge-

33 j& shinzoku u. a.

20 ~ %m :ok'seki die soziale Stellung, Klasse, der

Stand, Familie und Haus: shizoku (J^^) to wa ishinzen

($tfr#) « <*»««• (±^) to*« (^-) HO «. tari

die Shizoku waren eine Klasse der Lehnsleute vor der

Restauration (1868).

^ wird nach dem On »ei gelesen. Als Kun gilt:

hata die Fahne, Flagge (dafür meist jgj|). Andere Be-

deutungen : Verzierung, Quaste am Koinmandostab, weben,

Webstuhl, trennen, teilen, deutlich machen, aufzeichnen.

^jr Pflanze, die aus der Erde (
—) hervorkommt,

s. II S. 329, ff s. |g.

4. ~ lj\ sei-in die Auszeichnung der Verdienste: s.

svm diese auszeichnen.

ß ~ jf| seiko die Auszeichnung der Verdienste; *.

suru das Verdienst auszeichnen, vgl. auch kö ( X}}) (wo)

seihyö (J^;^|) sunt.

7 ~ ^lj seibets' das Unterscheiden von anderen: .?.

suru unterscheiden.

~ ^ seikan s. auch ~

8 ~
Oft

sämei das Aussuchen tüchtiger Leute zu

Beamtenstellcn; suru dies tun.

9 ~
lifo

se'^a * s
-
seiki

~ seikan die Fahnen-. Flacgenstange. gewöhnlich

hatnzao (j^^).
~ ^ seihyö s. ~ ^j, jfjfj ; ^o'(^), tofe norfo

*. m man zeichnet das Verdienst, die Tugend(en) usw. ans.

10 ~ i< die große Fahne eines Zuges, einer

Prozession usw.

~ CM^U die Fahne, Flagge.

~ jj^ der Kommandostab, die Fahne zum Kom-

mandieren.

~ |pR seiji die Quaste an einer Fahne.

11 ~ ^tj Äey° das Bestimmen der Ordaung, Reihen-

folge; *. suru diese bestimmen.

12 ~ t# s
- * 4$

~ ^ seikels' das Auszeichnen und Authängen: «. suru

auszeichnen und aufhängen.

~
jjfi

srichö s. ~ m u. a.

13 S)^
seiko Fahne und Pauke.

~ £j£ sei-ets' Flagge und Beil (das, was ein Heer-

führer in früheren Zeiten brauchte).

14 ~ d 'e Eahne. Flagge.

<v *«(/a< eine Fahne mit seidenem Schirm.

15 ~ ü Ä s
-
~

~ Sfj MMWtvf das Flaggen-, Fahnenabzeichen.

~ ^ 5ei>Äö die Auszeichnung von Verdienst(en) : s.

suru dies auszeichnen.

~ seiken die Auszeichnung als weiser Mann: .«.

suru jemand als Weisen auszeichnen.

~ [g] seiro das Anschreiben, Verzeichnen des Namens

am Tore des Dorfes (in China), um den Betreffenden aus-

zuzeichnen.

~ seiki s. ^ u. a.

16 ~ se 'r°kv di* Auszeichnung der Verdienste,

verdienstvollen Taten.

17 ~ tÜ se 'takv dle Ausaeichnnng dei- Verdienste

:

.«. «;n/ diese auszeichnen.

19 ~
}fä

<• ~ %{

23 ~ IP. die Auszeichnung der Verdienste;

.««ri/ diese auszeichnen.

megttrv herumgehen, sich drehen, zurückprallen,

trans. meguras' umdrehen, vgl. und die Beispiele dort:

sen; auch oft letzter Teil von Zusammensetzungen wie shü

• ffl)
• seni 9ai (gfli)

»•« (4^) die Schraube u. a.

Andere Bedeutungen: Rund, Flagge, Urin, metallner Griff,

ein wenig, yuruguru to megvru sich im Kteise umdrehen:

kibis'
(jgff)

meguros' ma (B) W/hl in so kurze:
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Zeit, daß man sieh nicht auf dem Hacken umdrehen kann,

im Nu, im Handumdrehen.

jfäi, zu unterscheiden von
'fjfe.

ist ^T£ -Fuß (vgl

,fjl) und ^ »die Bewegung».

2 ~ y\ sennt/ü das Hineingeraten in etwas durch

Zufall; suru in etwas durch Zufall hineingeraten.

3 ~ 1. senkö ein Handwerker für feinere Tischler-

arbeit, Drechsler. Man liest die Zeichen dem Sinne nach

auch rokuroshi
(|g| ipg giß) der Drechsler.

4 *" M s?mP<>n ünidrehen. Umkehren: t: turn

umkehren.

~ % tsumujh semmö der (Haar)\rivbe\; (s.-maffari(fä)

der Querkopf, ein eigensinniger Mensch ~ te. ,,o magatta

( [ö] ^ ) ~ semmöchü auch tsumuji die

Trichine. Vgt. ~
Jjj^

tsumujikaze. Uujikaze der Wirbel u ind.

Zyklon.

~ ^jC «e**» Wasser »im Sprengen.

~
y^Cfiffl

senk(w)arin das Feuerrad, der Fmerwagen

= *W"**»« (^Cfjgf^), *«"(^C) *> kvruma (^) : letz-

teres kommt öfter in Märchen vor.

6 ~ fe ****** der Tischler = hikimonnshi (j^ /{^J

gflj), sashimonoshi
>$f gfjj).

~ [p] <f»Ä-(tc)ai die Umdrehung, Schwenkung; .t. .t«™

sich drehen; s.-hötö (*§J j^) de!- Panzer-. Drehturm.

~
|öl

"(»kyohu s. ~ [p] ; s, sunt s. d.

~ ^-j" MmAb das Herumgehen: .s;/rw herumgehen.

8 ~ pfi'
wbats' Schaum, der hcrumwirbclr.

~ hiruffao, dial. hatake-asayao, (bot.) eine Schling-

pflanze, Caiyjrtegia sepium; ~ smk{w)aka die Ab-

teilung der Pflanzen, deren Blüten sich wie die Schrauben

drehen, wie bei den Windenarten. Vgl. auch jj^^-
~ sempen da« Zurückkehren in den alten Zustand,

wenn man das Aufgedrehte losläßt; s. Mir» in diesen Zu-
stand zurückkehren.

~ P&Ü^ M**mHp)a (bot!) Name einer indischen

Pllanze.

9 ~ ^ »«»riV die Melodie.

~ ^ wnsen eine sprudelnde Quelle, der Wirbel.

~ J|f sengun eine im Triumph zurückkehrende Armee:
V "L 0t ^ : H^aisenguH.

~ tsu(mu)ji{kase), sempu der W irbeln ind, Wirbel-

sturm, Zyklon; ~ JjH,^ sempüki eine Maschine, die durch

Elektrizität usw. bewegt wird und kühlen soll.

10 ""W semPei <!ie Art - wie Baiuhtisspro^. ji

aus der Erde kommen.

~
|f}|

"-/'' s. ~ f^f.

~ jj| ?«n5a das Umherreiten des Pferdes; s. suru das

Pferd umherreiten.

11 r tco megurasht kon tco tenzu -mau
dreht den Himmel um und versetzt die Erde-, man will

»roße Beformen durchführen.

~
jjjflj

die Rückführung des Heeres: s.turu das

Heer zurückführen.

~ ft£#£ w/eiruij«) (engl.) Rille.

~
jjjjj

f'n-i:ir ein tiefer Abgrund.
'

12 ~ ***&>! der Wirbel ,im Wasser).

1 4 ~ ^ das Sichdrehen, Drehen.

~ M Cli) to(^-«wi (15 IN) das
Wurfnet/..

15 ~ jÜ :
semoan die Drehbank, dem Sinne nach

auch rokurodai
(jg$f|[*Jf) gelesen.

~
fffl

wr/n ein Bad. das sieh dreht.

16 ~ irÜ (früher in China) -das Hacken»

drehen« (s. eine kurze Spanne Zeit.

~ Uff ij0C
*ent<>ka. oft JMM eine längere Gedichts-

form aus Reihen von je 5, 7. 7 Silben.

17 ~ ist -w^u-)«™ s. ~ jpj.

~ •aW« das Herumdrehen und Fortgehen: ititimfk

sich herumdrehen und fortgehen, sich herumdrehen.

1 8 ~ 3*1 smtf" die Umdrehung, Botation: das Sich-

•rweitern, Sichausdehnen; sich drehen, erweitern.

~ mit «*^P**W» (tot) ei

Inula Britanniea.

21 ~ M **»*3W dör Wirbelwind, Zyklon itsuji).

22 ~ W;
•?ÄOTi>e' das Herumdrelien des Gebisses. Zu-

rückziehen des Pferdes.

^ (selten) wird nach dem Ofl t;t/u gelesen und wie

^ als Zahlwort beim Zählen von Flaggen und dergleichen

gebraucht: hata
(ffi) wo JS (-f-)

-ryü torimash'ta

~S jt) man eroberte zehn Flaggen. Als Kun giln hata-

aOd der Flaggenfuß. der herabhängende Teil der Flagge.

3fjL soll das Bild eines Kindes sein, das mit dem Kopf

zuerst zur Welt kommt (vgl. ^jp) und findrt sieb besonders

h*afig im Zeichen ^ nnqorSru fTießei)- :
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10 ~ ryu^e" Edelsteine, die vorn und hinten ai

der feammuri (^^) genannten Kopfbedeckung herabhingen

14 ~

Quaste.

- H& ri/vki eine Flagge mit einer Verzierung.

n/ütei der Flaggenfuß.

ni h. tco sliimat/i'tn Ieyas' hob schließlich Truppen aus, ver-

sammelte Truppen um seine Fahne.

~ ~p kika. (seltener) hatash'ta unter der Flagge, ein

Soldat unter dem Kommando des Hatagashira, s. ~ :

jemand, der unter dem Einfluß eines andern steht; auch

j3|P~j>r Truppen unter dem Kommando: der direkte Lehns-

mann des Shöguns = hatamoto (~ ^) (früher), dem Bange

nach zwischen dem Daimyö (^fc^) und Samurai (J^V

s. ~ t|j ;
/.-. no hei die Truppen unter dem Kom-

mando; Ä\ ni zoku (J^) twru zum Kommando gehören, kar?

hata die Fahne, Flagge, Standarte, das Bauner, der
(^j^) ica sono taishö »" k. ni zoku (j§|) uri er

17 ~# r^m" s
- ~ M

Wimpel, das Abzeichen, das z. B. der Heerführer früher zum

Kommandieren gebrauchte. Vgl. auch u.a. Hi, oft

auch letzter Teil von Zusammensetzungen wie rentai[$jfc (^)
•ki die Regiments-, dai(j^~} -taiki Bataillonsflagge, kok

( |g|J
\

-ki die Landesflagge, gunkan(j^[_ffl&j^-ki die Flagge eines

Kriegsschiffes, s/wsen -*» s. j^, tjfüsm [faffc)

-ki, hak
(Q ) -ki Waffenstillstandsflagge, shingö -*/

Signalflagge, ken-eki (^^) _ ^'' Quarantäneflagge u. a. m.

Andere Bedeutung : Stern im Nordosten : in K vüshiü bedeutet

h. auch: der Papierdrachen. Es findet sich auch im Namen

des Bades Hatahoko (|^) no onsen (f^^)- h. no mon

(^Ü) das Abzeichen auf der Fahne = //. ni shirush'te (gjl

1/ y- ) aru mondokoro
ffi)?

s. hatajirushi f~ ^^); h.

no ashi
(J}|p)

— h.-ashi der Fuß, untere Teil einer Fahne:

h. no sao (^^-) = hatazao die Fahnenstange; Iii
( )

no

marv (^>L) n0 " die japanische Nationalflagge, die rote

Sonue auf weißem Grunde; h. wo ayeru (_|^). kakageru (^j)-

tateru ) eine Fahne hissen, aufziehen, auf-, errichten; ano

fime (f^J) ni Nihon
( ^ 2jS) w0 aff(fei tatete

( jj^ ~J'
»
)

ikakageie) inias'. auch intrans. ; Nihonlki ga agatte, tafle imat'

jenes Schift' trägt die japanische Flagge; A'ilionki ico agetr

usw. shuppan(lj^
tyf[ ) sun/ unterjapanischer Flagge absegeln,

abfahren; übertr.: Iiito (
—) -h. tro ngeru sein Glück ver-

suchen; liata tco oros'
( N) die Fahne ein-, herabholen, ein-

ziehen, h. tco das' ([JJ) die Fahnen herausstecken, -hängen,

flaggen, /(. tco dash'te imas' man hängt die Fahnen heraus,

flaggt, h. ga dete
( (fj T ) !wa*' die Fahnen hängen heraus,

es ist geflaggt, h. wo furu die Fahne schwingen, h.

ga hirahira hirugaette y y ) imas die Fahnen

flattern lustig im Winde.

ist // »Menge« und M[ .Spezifizierung-, s. 1

S. 427.

^ ~
Jl*_

ha/a-agc das Flaggenhissen: die Aushebung

von Truppen; h. (wo) surti das Banner entfalten; Truppen

anwerben, ausheben; Ieyatf -kö~ (^>) «w bin (j^) Speisehaus (rgörii/a).

Laboe, Thesaurus Japonicns. III.

gehörte zum Kommando dieses Heerführers.

^ ~ der Fahnenjunker, Fahnenträger, Fähn-

rich, Standai tentriiger, gewöhnlich hatamochi, s. ~ : rm-

tai
|5j|£) -k. der Regimentsfähnrich.

~ ÄaCoW die Festtage, an denen die Landesflagge

an den Häusern (hin)ausgesteckt. an denen geflaggt wird,

die Landes-, Nationalfeiertage; h.to nichiyö
( £J to tm-

ztiku (j^ ^ ) ein Nationalfeiertag und ein Sonntag kom-

men gleich hintereinander, folgen sich.

5 ~ ~ HF^ hatnm°L° (früher) Bezeichnung für

diejenigen Lehnsleute des Shöguns. welche jährlich von

300—9999 Koku Reis Einkommen hatten und nach den

Daimyö die wichtigsten Beamtenstellen innehatten; h.harhi-

mank(g)i (/\||^-) SO 000 Mann zu Pferde, die gesamte

(frühere) Militärmacht der Shögune: h.-shv (^) die Ge-

samtheit der Hatamoto.

6 ~
Öi.

der Fahnen-
:
Flaggenverfertiger.

~ 1^1 hatatsuri die Fahnen-, Flaggenstange.

~ ^ hata-iro, kishoku die Flaggenfarbe; das Abzeichen

der Flagge (hatajirushi); übertr.: die Chancen. Aussichten

des Tages; chikak'te ^ T )
m0 " 9a X

'}' H )
obgleich es nahe ist, kann man doch die Flaggen-

farben nicht erkennen; Ii. ga yoi die Aussichten sind gut:

shibaraku (^) h- u:o mite
( ~J~ ) hara ni sh'ta ho (^)

ga ii es ist besser, ein wenig zu warten und zu sehen, wie

der Tag ausgeht.

~
^|J

hatagyörets' eine Flaggenprozession, ein Um-

zug mit Fahnen. Flaggen: h. wo suru eine solche veran-

stalten.

7 ~ ^1 hatatsuri £,Jf&.
~ ^ kishin der Flaggenkörper.

8 *"
S*»

hatatori ein Wettkampf, Sport mit Flaggen.

~
jifiilrj

hatabugyö (früher) der Beamte, der die Flagge

des Heerführers unter sich hatte.

Q ~ tätet das Gasthaus, der Gasthof (s. hatogoya).
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hatamoehi derjenige, der die Flagge trägt, eine ~ g

hat, s. ~ ^ ; auch ein Lehnsmann von niederem strecken.

hatagumo Wolken, die sieh wie Faiinen hin-

tti

~ k"J" <ler »nterste Teil einer Fahne, s. haioinoyi-

~ 3fZ hatazao, kikan die Fahnenstange; hatabasami

~ *¥$Z die Fahnenschere, ein Ding, tun die Fahne zu

halten; /, uo kunde/usa
(jgg) „ sageru

("f ) die Fahnen- Schirm daräbeT
staneren krpn7pn nn^ oIm La

1 3 ~ hatajirushi, kigo das Flaggenabzeichen.

Flaggenemblem, auch ~
jgg, jif u . a.

~
jjjj;

M-o Fahne und Pauke, Trommel, oft übertragen

vom Kriege gebraucht: k. no aida (^) „i zwischen Fah-
nen und Pauken, im Kampfe, in der Schlacht.

1 4 ~ Ü %<" eine Fahne, Plagge und ein seidener

Stangen kreuzen und eine Quaste anhängen.

10 ~'
M, der Fahnenträger, der früher vor-

dem Feldherrn die Standarte hertrug, s. ~
f^p,

^u.

~ BfB der Flaggenverfertiger. s. ~
Jg

.

- MX* die Fahne. Flagge.

1 1 * W **** die Fahne. Flagge.

~
jjfe

kisei die Fahne, Flagge.

~
J^£

kikan s. ~ ^ .

~ ^ das Flaggen(ab)zeichen, s. ~

Fahne

hatakazari der Schmuck, die Quaste an der

15 ~
ifSf,

k'"hi das Flaggenabzeichen, Flaggen-
emblem, die Flagge. Fahne: die Haltung; «m *. <ra mei-
haku (J$£j) Wh seine Haltung ist klar: *. temmeifttk
f$) jemandes Haltung, Prinzip usw. ist klar, deutlich:

<ono töha
(3f|jg)

«o „Wa (fjj) die Haltung
der Partei ist nicht deutlich, unklar.

~ hatajirvshi s. ~ „. a.

16 M (früher) das Haupt, der Führer:W«*/. «^h, der herabhängende Teil der ,
, ^ ""W * *#* <** ****

igenfuß, s. g£.
^""^(^ig) HO der erste Daimyö: Afa* (flUfl]Flagge, Flaggenfuß, s. j^.

~ #v
baßki-maguro. kajitöshi (zool.) eine Art Schwer t-

fisch.

12 * $ **>**»' ei» Speer, eine Hellebarde mit
einer Flagge daran.

~ l§ hata-agc das Ausheben von Truppen, die Aus-
hebung; das Beginnen von etwas; h. ,n, ,,tru Truppen aus-
heben; etwas beginnen. Vgl. ~ .

~ ijk kirhö s. tff .

CAugoku (l^gU) no h. nari Maeda war das Haupt
derselben in Zentn.Ijapan

; jemand, der Einfluß in einer
Menge, Genossenschaft hat, ihr Haupt, Führer.

19 ~ jfö *•*(*)«' eine im Kriege gebrauchte Fahne.

20 ~ M ****»" das Flagg(en)schiff.

25 ~ W ht° llie Fahne, Flagge
(jg| eine große

Flagge auf dem Kriegswagen. Kommandollagge). s. ~ $f

5

Klassenzeichen LXXI: H

1»3?- H
^ «ist nicht, nicht« (selten), Nebenform

-fc.
nicht

zu verwechseln mit Elz. XLH1 #»n#. 6w. dafür

meist . Vgl. auch^

.

^ soll einen Menschen bedeuten, der sich mit seinem

Bogen auf sein rechtes Knie stützt und Anstrengungen

gegen ein Hindernis macht, dann : vergeblich, ohne Erfolg.

In den zusammengesetzten Zeichen bedeutet ^ etwas an-

deres, s.
jgfc.

16 ~ "jH mukyö die Unbeschränktheit; seiju Qjj

»». der Weisen Jahre sind unbeschränkt.

«v J31 mutakv ohne Unterschied.

ni (sh'te
ffjj)

schon (lange), bereits (meist

Schriftspr., vgl. Umgangsspr. mae kam, toyaku kara,

tokii ni, vgl. aber Umgangsspr. sunde no koto ni sh'te, sunden);

Iii, findet sich oft in juristischen Ausdrücken. Andere Be-

deutungen: Vollständig, alles, (sich) erschöpfen, verlieren,

nur etwas essen, nur noch etwas, Opfer, i/o (^) ff«
*'•

ni kyödo -£) ni oite
(^ T ) ( # ) ff«

goloku ^ ^ wie ich bereits in der Heimat gehört habe:

wa seppoku (^ff^j^) der Feind wurde

bereits geschlagen und floh; teki wa s. ni tt;ra ni hi-

kiyosetari {fj\'&f^>.£ >} ) der Feind rückte schon an

den Tempel; hi
( Jjf ) ». ni" Jo«sm ^fe 'J ) die Sonne

ist bereits, schon längst untergegangen; s. ni owaritari
(

j'

ij ij ), sadamaritari
(^ >) >) ) es ist bereits be-

endigt, bestimmt, s. ~
*J*

, ; .s. etaru (^=% £ )V
)

kenn {WL %\\) ein (scnon) erworbenes Recht, vgl. ~

s, ni shuppan
( J^J jjjsj)

mono was bereits im Druck er-

schienen ist; s. ni korosareyö
(^ 1h V V f ) to Otktri

er war schon auf dem Punkte, ermordet zu werden: .f. ni

iki (Ay#i •"•(
(^fe

31 T ) imash ta er hatte schon den

Atem aufgegeben.

gl s. I S.ti32:)^.

2 ~ T die Vollendung, was schon fertig ist;

wru schon fertig sein.

^ ~ j-l Am bereits, schon (lange).

5 ~
f l] tikm (no) sclion erschienen, veröftentlicht;

jt. no zass/ti (^^R) eine schon erschienene Zeitschrift.

m Zj:^ kiseihaku der Mond, der bereits seine Ge-

stalt geändert hat: der Mond des 16. Tages des 7., 8.,

9. Monats (a. K.).

6 ~ 'TT?r^^ ***** '"'t "' (*el üeendete Versuch.

'J
~ fj^lj kihannjoku die Rechtskraft.

~ ^ Aico das Platznehmen. Sichsetzen ; k. sunt Platz

nehmen, sich setzen.

~
J?)c

***** schon fertig; k.-tetsvdö eine be-

reits fertiggestellte, vollendete Eisenbahn; fr. sunt schon

fertig sein.

~ ^ (^.) ÄfW überführt: *.->*A5 der übd--

führte Sträfling, Gefangene.

8 /E **** w!is >cnon beatimmt, entschieden, festge-

setzt, vorherbestimmt ist, X\ no schon bestimmt usw.; k.-

yosm (^^) der schon bestimmte Etat; k.-sainyü

k.-saishits' die (nach dem Etat des Jahres

vorher) bestimmten Einnahmen, Ausgaben, zennendo^^jj 4ji

Jf*|) no yosan ni yorile I) =f ) swio frafo( (^) «o /.-.

Mm sainyü, saishuts' die Einnahmen, Ausgaben nach dem

Etat des Jahres vorher.

~ ^ A-(ö die Vergangenheit; k. no vergangen; k. M

A-a«TH (j^) auf die Vergangenheit zurückgehen; k. fttkyü

(>f*1=r)
Vergangenheit zu tadeln, vorzuwerfen, hat

keinen Zweck (man muß immer nur an die Zukunft denken,

nach Kongo).

~ ^"-r| kichi was mau schou weiß, was bekannt ist:

A\-v;7 (^jC) (math.) die bekannte Zahl.

«9*
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9 ~ $J 5f"Wi kiykubunsu (math.) ein Bruch, desseu

Zähler und Nenner sich nicht durch einander dividieren

lassen.

11 ~% küoku was man bereits erhalten, erworben

hat; k.-ken
(^||), Je. no kenri f^5f;|J) das wohlerworbene

Hecht.

~ |jg kibö der Mond, der Abend, die Nacht des

16. Tages (a. K.), auch izayoi genannt; ~
J=j

izayoi no

tmki der Mond dieser Nacht.

~ g^
1 kisets' was schon eingerichtet, fertiggestellt ist,

vgl. ~
fä.

12 ~ *!^° scnüD verkündet, bekannt; k. no go-

toku
(
^rj

)
wie bereits verkündet.

~ ^\* kitöki (no) (schon) eingetragen.

13 ~ ?M die v"l'endung (vgl. \^ k. no

schon vollbracht, vollendet; k.-han fcflB) ein Verbrechen,

das mit allen wichtigen Bestandteilen eines solchen versehen

ist; k.nojijits' (^.^) die vollendete Tatsache.

17 ~ fßt das -Schonvollendetseiii, die

Vollendung, vgl. ~ n. a.

Klassenzeichen LXXH: 0

JjJ
hi. wenn links AiAen, nichihen ({b) genannt.

1»39 Ii

Q /ii die Sonne (vgl.
-jfc £J

u. a.), das Sonnen-

licht (vgl. Ai no hikari bei Frauen und Kindern: o

($P) hi(i)-sama (|||), o frrt'ö~ "g") -sama die liebe

Sonne; der Tag (das Datum, die Zeit, vgl. |^). Ein

anderes Kuu ist ka, das nach den Zahlzeichen "2, bis

-p, ferner ZH""f*i jE£ ~T*
>te '' 1

'
11111 das Datuln

anzugeben, vgl. fuls'ka f
~*

Q ). miAÄ-a ( ~ Q ), yoA-Äa

( 113 0 )'
jüynkka, hats'ka

(^ -|-* Q ), misoka
( ^£ -j-*

usw.; Jifs*. nicM. Andere Bedeutungen: Täglich,

früher, später, Kalender, Ai findet sich oft als letzter Teil von

Zusammensetzungen, vgl. in d' e ""tei'gehenile Sonne,

auch hi no in, asa
(

-hi die Morgensonne, yiZ
( -^7 ) -hi die

Abendsonne, ösetsu (Jjfi^) -W> der Empfangstag, vgl. die

Namen der Wochentage: nichi-yö
( Q (-6i), ^e/su

( J=J)

-</., A-!ca(j/c;)-y-, ««(^C)-^ moA-u^ A-i-7j(^)-^..

rfo(-J^)-y. Sonntag usw. bis Sonnabend, itcai (jjl^) -bi der

Festtag u. a., sowie die Orts- und Familiennamen wie Hino

(gf-),
Hinogawa

(J||),
Hinomisakijhvja

( p ff ).

Hihi Hibino (ij-), Hibiya (^), Hinata
( fÖ) ), ~ (nj

wird als Name einer der neun Provinzen von Kiüshiü

{Jh /Hj Hyüga
(
el'gent '- : Himiika) gelesen, dafür sagt man

auch seltener Nisshü (£J j>|»|), Hi-o (Jg), Higano
( [Q]

Hitaka (^), eine der 13 Provinzen des Hokkaidö, Hitaka-

gawa ( Fluß daselbst. Vgl. ~
jj|

Hegi (anstatt lli-oki),

ferner ~ Knsaka, ~ Kusakabe, ~ ~[\
JJJ

Kusa-

kata; der Name des Shintfitempels ~
)fll}l ^tl wird so-

wohl Hiyoshijinja als auch Hiejinja gelesen. Auch die On

jits
1 und nicht finden sich sehr häufig in Zusammensetzungen,

z. B. in Eigennamen, wo nichi oft die Bedeutung Japan hat,

vgl. saku
( jftp )

-jits' gestern, issaku (
—

- -jits' vorgestern,

«» (^t) -i- zen (#) ] ta -i- iaku (&) i~> voliu

-j. der darauffolgende Tag, «15 (^») -J.
der(n) ganze(n)

Tag, shuku (^) sa* (^) -J.
der Feier-, Festtag, kyü

(^) i- die Mol'S
enson"^ kyohtjisshö (^)

der Orden der aufgehenden Sonne. wj/SY ) -nieÄ?, ?wy«<70

(fäj-n-, kon(^)-n., mai(^:)-n. jeden Tag, kichi(^~)-n.,

ansoku j|lj -_/., ansoku-n. der Ruhetag, Sabbath, »cAi

(
—

•) -n., «i «an (~* — ) -«., s%o (031) Jitsuyo

(^.). berühmter Priester Anfang des 17. Jahrhunderts,

Nichiren (|||). ebenfalls berühmter Priester (1222—80),

s. auch Nikk(w)ö
(jfc).

Nikködaki (~ ffjj jö) 11. a., ferner

~ ~ ~ "•
a

-
m

-
hi W feuÄ*' (^) W

(Ä) Sonne, Mond und Sterne; Ai tro Aram« (jjjlp) ni (to)

agamett T )
ogamu (^) die Sonne als Gottheit,

göttlich verehren; hi no hikari (^) die Sonnenstrahlen,

der Sonnenglanz (vgl. ~ hi no me
( f=J ) dasselbe;

fhüjits' (^Q) Ai «o »w, Ai/Vari uro mimasen'
( Jjj^

"W -fe 5«)

man sieht den ganzen Tag die Sonne nicht; Ai no me mo

mizu
(
Jjlj ) «' kuras' (^^) leben, ohne das Sonnen-

licht zu erblicken; Ai no maru (^) das Sonnenrund, die

Sonnenscheibe (s. ~ hi no de
( [fj ) s. auch ~

|JJ

der Sonnenaufgang; Fujisan |Jj) no [ |*-
J
no Ai

no de xea kirei (^^) *f* der Sonnenaufgang auf dein

Fuji ist hübsch: Ai no de no ikioi (j&b) de hattats' (fg?^)
sitru sich prächtig unter dem Einfluß des Sonnenaufgangs

entwickeln; Ai ga dem die Sonne geht auf; Ai no deru

{denu) mae (jfjjj" ).
ucAi (p£j) (ni) vor Sonnenaufgang; Ai ga

dete kara. deta ato (dt), nochi (ni) {^y, — ) "«ch Sonnen-

aufgang: jiiai-asa (^jjijj) *• *° fcrm toki ni dekakeru
( }jj

jeden Morgen bei Sonnenaufgang ausgehen ; ~ |JJ
~

A
jp5. Ai izuru (idete) sankan die Sonne geht auf und steigt, s.

~
[Jj

; Ai no tri (^V.)i kure (^) s. auch higure der Sonnen-

untergang (vgl. ~ ^); Ai ga iru (^), knreru (^),

bosturu
( ^ ) die Sonne geht unter, geht zur Ruhe,

Rüste; Ai harrte nno (flaj) micAi (^) <öiAi (^) die Sonne

geht zur Rüste, und der Weg ist (noch) weit, meist übertr.:

das Ziel ist noch lange nicht erreicht; Ai ga katab(m)ukn

(ftjj), shizumu (y^) die Sonne sinkt, neigt sich; Ai seizan

(B§ |-L|)
'ru die f'"nne Sent M»»er die westlichen Berge,

geht unter; M ga noboru^J.. ^). agarti
( J^J.

to^Ai/
(jffj
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£ ) naru die Sonne steigt, geht höher; hi ga teru (BS).

sas (iÜ) Sonne scheint; hi no teru, sas' saichü
(
j|jf pj} )

wenn die Sonne auf der Höhe, am höchsten steht, am

heißesten scheint; hi ga terikomu (jA), sashikomu die Sonne

scheint hinein; hi no terinagara Ao-am*
( yj> jypj)

^a/i/ra ([^)
während die Sonne scheint, regnet es etwas, es ist ein

Sonnenregen; hi ga teritsuzuite
( |||| f y- ) ame ga furanai

es herrscht beständige Trockenheit (die Sonne scheintdauernd

und es regnet nicht); M ga ataru ("jg
1

) die Sonne scheint aul'

etwas, triift, bescheint etwas ; hi no ataru, ataranai tokoro
(^ )

ein sonniger, schattiger Ort, Platz; hagesh'ku (^lj 5/ J?) hi

ataritaru tarne ni okoritaru
( ^Jg 9 £ *• )

yawai (^) eine

Krankheit, die durch heftige Sonnenhitze entstanden ist,

der Sonnenstich; hi ga kakureru, kageru
(

) die Sonne

wird verdunkelt, verhüllt; hi ni ateru ('g') an die Sonne

setzen, der Sonne aussetzen; hi ni hos' (jj?£), saras' (flgj)

an der Sonne trocknen, bleichen; hi ni sarash'te kawakas'

(jjf£) an der Sonne bleichen und trocknen; hi ico yokeru

(1^) vor der Sonne sciiützen, die Sonne abhalten; hi ni

yokeru
(<J^|) an der Sonne verbrennen; hi ni yakete mak-

*wro M) des' er(s) ist ganz dunkel-, schwarzgebrannt,

sonnverbrannt; kono hata (~$E) ni hi no tnaru ga tsuite irnas'

auf dieser Flagge ist die Sonnenscheibe (angebracht); hi to

ch,kyü
(Jr-tjj J$) no aida

( f$ ) ni tsuki
( jjj )

ga dete
(

y-
)

hi no hikari wo öu
(|j|) der Mond tritt zwischen Sonne

und Erde und verdeckt das Sonnenlicht: aru (]j£) hi (ni),

aru hi no koto eines (schönen) Tages, an (irgend) einem
Tage; sono (Ä) hi {ni) an dem Tage; ii hi des1

es ist ein

schöner Tag; sono hi ni Ute (ff$ 7- ) sono hi ni kaeru

(IÜ) an dem Ta8e hingehen und auch zurückkommen;

(sono) mae
(jgg), nochi, ato (|g) *0 flf („/) am Tage vor-

her, nachher; sono akwru (^) hi am darauffolgenden Ta-e.

am Tage darauf: sono hi made (ni) bis (spätestens) zu dem
Tage; kono hi kara tokame

(-J- Q g ) „0 Ai m von diesem

Tage ab (an) am zehnten; hi ni tsuki ni bummei (^f$J)
ni susumu

(j||) täglich (von Tag zu Tag) und monatlich

(von Monat zu Monat) in der Kultur vorschreiten (vgl.

oft tsuki hi Monde und Tage, die Zeit) ; hi ni hi ni susumu,

shirizoku
(-j|[) Tag für Tag vorrücken, zurückgehen, sich

zurückziehen; hi ni sando (rr jg) dreimal am Tage; hi

no kazu (||£) die Anzahl, Zahl der Tage, vgl. ~
; Seiten

(Hpf 3^)' utm
(Pff ZÜ) no *» <-'m heiterer, schöner Tag, ei.i

Regentag, regnerischer Tag; un
(jjg) (no) y« (db), „,artH

-

(Ü^) ;" e!n glücklicher, unglücklicher Tag; medetai
( g |-J-{

|g) Ai ein glücklicher Tag, Festtag (wie Geburtstag): nats'

( lg) no nogai
[-fö)

hi. fnyu no mijikai (4g) *i dir

langen Sommer-, kurzen Wintertage; Aar« (^^j ica Ai ga

dandan
( )

nagaku nannta^ im Frühling wei den die

Tage immer länger; hi wo kimeru (;§*), sadanuru (^£).

(^0)' **¥*r* (RR) einen Tag festsetzen, bestimmen;

hi wo noba-s' (^£) den Tag verschieben; hi ico okuru (^|)
die Tage verbringen, dahinleben, mina (^) tanosh'ku (i^fc

5/ ^ ) sono hi wo okureri alle Ieb(t)en vergnügt dahin

:

hakkyü
(Pfl^p ) de sono hi wo okuru von kleinem, geringem

Lohn, Gehalt leben; hi wo kuras' (^^) (dahin)leben; kyü-

^(Infl) ™ hi
ff*iM.?; * ) *"«> (Jä)

die Löhnung täglich geben, zahlen; oya (^g) no *Amrfa

(^B ^ ^f*) de»- Todestag der Eltern; ko (^-) no uma-

reta (jp y 1/ ) A» der Geburtstag des Kindes: «ono

shukujits'
) ua n/oAiyö

( £J g) /o o«a;V
(fgj) M /„'

atarimas' der Feiertag fällt auf denselben Tag mit dem Sonn-

tag; hi wo hete (|7).»fc(| 7 7^ ). ni tsuide ($§ ^
7-') im Verlauf der Zeit, Tag für Tag; hi wo öte k(w)aihö

('fc&'y^f)
omomu^v (^) nlan schreitet im \'erlauf der

Zeit immer mehr in der Besserung vor; hi nao
(fpj)

asaku

( 81 # )
sKte imada (^jc) (^ lg ) *«w es sind noch

zu wenig Tage her, und so ist es noch nicht in Ordnung,

geordnet; kono tegami(^%fc) ni wa hi ga kaite(^£ 4 7
1
).

arimasen', notte
( |j| y f ) imasen' auf diesem Briefe steht

kein Datum, fehlt das Datum, dieser Brief ist undatiert,

ohne Datum (vgl. ~
^J"): M wo ayamaru (^g) (sich) im

Datum irren.

0 Bild der Sonne, nicht zu verwechseln mit pj

,

Klz. LXX1II, .sagen».

1 ~ —' 0 higana ichinichi (hi hi to hi) den ganzen

lieben langen Tag, vgl. hinemos>, shüjits' ($£ Q ) u . a. ; h.

asonde(^y£. 1/ y ) shimaimash'ta er amüsieite sich den ganzen

langen lieben Tag; h. benkyö(^ ijig) shimash'ta er war den

ganzen Tag über fleißig.

2 ~ k*6*"^* der Sonnenuntergang (s. Ät no /n).

3 ~ ~p n/Ä-Av, /f**a, auch Ai no sh'ta
( |J y> "JT)

unter der Sonne, dem Himmel, die Welt; ein von der

Sonne beschienener Ort;/ m-

aru der Sonne ausgesetzt sein:

hi no sh'ta kaizan ^) n i narimash'ta er ist der Cham-

pion, Erste unter dem Himmel, Meisterringer geworden.

Vgl. den häufigen Familiennamen Kusakabe (~ "^T-gJJ) und

den Namen des früheren Amtes im kaiserlichen Palast:

higerö, hi no gerö (~ jj|T).

~ ^ ™° maru
( 0 y> ^) das Souneni-und in der

Flagge, die japanische Landes-, Nationalflagge = A. no half,

(^ft)i hi no mihato ( J ||f]^):
hi no mihata wo kaka-

0(T1' ($|) flagsen : hi no mnrn wa chüko (p|3 -jkf) toä ynnsen
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(fji JÜ)
»*' rgakitari (^ ^ 'J )

»üttelalter malte

man es auf Kriegsfächern.

~ ^ hi9oi das Bitten u,n sd>ones Wetter; h. wo sunt

um schönes Wetter bitten.

~ nisseki. jisseki Morgen und Ahend. Tag und

Nacht, der Abend; n.-fenA-o (^1^) der Abendappell.

~ ^ nisshi, jisshi die Zahl der Tage (A/A-aru 0 ^[ ».

die Tage; öku (^ ^ ) no «. tro niM-fA:« (Ö£|fc) *» '««'-

f0*' V 'ele TagC nut '/los vcrbl'inSen ;
"• cMj>m«r" (f^g)

die Zahl der Tage nimmt ab.

~ *h fli
Nichikozö Spottname für Nichiren. den Stifter

der Nichirensekte, s. ~

~ [lj jq»0"10 "der Tagesberg«, ein hoher Berg, den

man in einem Tage hinauf- und hinuntersteigt.

~ X tlie Tagesarbeit = hikasegi
( 0 ^Jc).

yatoishigoto
( 0 ^-^^).

~ X" hiboshi s. ~ f^.

.

A ~ JF'^Q h '
'

uts"saJ:" " die Sonne bringt

ihr Licht, ihre Strahlen nicht hinüber- = im Nu, im Um-

drehen, vgl.A@^^^^H#^#^^ W<°

/•/i/.v' jro kaesazu, hi ki wo ittsnsa:u.

~ pj^ n/fcAü am Tage, während des Tages, auch das

Schlagen der Glocke am Nachmittag durch den Priester:

11. ni wa jüdo ("T*^) narimas' es werden zehn Grad

am Tage: n. no k(w)aji (7^^.) ein Brand am Tage; ~

R'J JK ^ssL M'JÄ ^ ! sure -'a^
Sl">mcac^ katamvki;

tsuki mitsureba, svnaicachi kaku wenn die Sonne in die Mitte

kommt, sinkt sie, wenn der Mond voll wird, nimmt er ab:

übertr.: auf Glück folgt Unglück, auf Unglück Glück. Man

liest auch hinaka der Mittag, der helle, lichte Tag, hin

(ft)
ll

- ni am nelIen
>

lichten TaSe (
VS]

- 0 J)- hirv

ni korosaremash'ta
( j|£ IX TT ) er ist am hellen,

lichten Tage ermordet worden.

~ nissoku die Sonnenfinsternis, s. ~

~
^J]

higiri das Festsetzen des Tages, Termins; die

Frist, das Hin und Her innerhalb eines bestimmten Termins

:

die Wirkung beim Gebet um Wiederherstellung. Heilung

von einer Krankheit in einem bestimmten Zeitraum; h. no

Jizö (j*{]j |^J()
der Gott Jizö, der innerhalb eines bestimmten

Termins heilt; A. wo suru den Tag festsetzen; A. no shigoto

(tfc^) cJe ta 'S° i'fcrW) iso9a(
wa

)
s^" ('|'t) icl

'
lia1,e viel

Sachen zu tun, die bis zu einem bestimmten Termin fertig

sein müssen; h. no shigoto wo ukemotta ^ ) er

hat eine Arbeit übernommen, die bis zu einem bestimmten

Termin fertig sein muß.

~
^f-

nichigo, jitsvgo der Mittag.

~ ^ niklyü (bot.) Hibiscus Syriacus.

~ ^ hizoru sich in der Sonne, durch die Wärme

werfen.

~ ^ nitten = n.-sAi (^-) die Sonne, s. ~ u. a.

~ ^ H hidema die Tagesarbeit, Arbeit auf Tage-

lohn, s. «* 2t-

~ hi/umi eine Schrift aus der Götterzeit, die

Götterschrift; ~ ^^ AiJumi t/atami" Briefe, mit denen

man tagtäglich mahnt.

~ -jj hikata der Südwestwind.

~ 0 tibi, nichinichi, auch hibihibi tagtäglich, täglich, von

Tag zu Tag. mit jedem Tage; A. (nichinichi) no koto was

alle Tage passiert; A. (nichinichi) (ni) haitats' (@£^) «*™

täglich ab-, ausliefern; Ä. kimas'
(
$K *4 ^ ) er kommt

tagtäglich, jeden Tag. Tag für Tag; söba (^g^r) >™

inichinichi) (ni) töki (JJj§||) ippS (
— 7^) die

Kurse haben (nur) die eine Tendenz, tagtäglich zu steigen:

h. (nichinichi) no seik(w)ats' (S^\fj) »«' owareru (^ ;\ V
)V ) von den Bedürfnissen des täglichen Lebens bedrängt

werden: A. (nichinichi) no shuppan
( }f} )^) der tägliche

Druck, das tägliche Erscheinen; shimbunshi ^ ^)
ico A. ni kankö (^JtT) swr" eine ZeitunS taglicn er-

scheinen lassen; n. go kurö
(^]^ ) da ich danke dir

für die täglichen Bemühungen: A. (nichinichi) no k(w)atei

(ISUfS) die t5Sliclie Aufgabe, Arbeit; A. (nichinichi) no

nikk(w)a (0|^) w0 okotaru (j^) seine täglichen Auf-

gaben vernachlässigen; A. (nichinichi) no shigoto j|f.) no

mitsumori s. ~ ^ ; ~ 0 ^£ >iichiiue.hik(w)a (bot.) Vinca

rosea: ~ 0 ^ nichinichi-shm s. ~ ; Nichiniehishimbun

(0 ^f |^)- Name einer bekannten Zeitung in Tokyo.

~ jitsugets' Tag(e) und Monat(e). die Zeit, vgl.

i«t*f*4 (^0) die Zeit; j. hito (\) wo matazu (fä £
7?) die Zeit wartet auf niemand (Sprichw.); ~/^JJ^

^WC^^fc^: jitsugets' yitkeri toshi wäre to tomo ni

s> :n die Zeit vergeht und die Jahre gehen nicht- mit uns,

die Zeit vergeht und wartet nicht auf uns; /. ico an-on

v^ffSD okuru (j^l) die Zeit ruhig verbringen;.;", wa

watak'shi (^,) m teras' (BS) koto nashi (flE -S )
auch

0 B/S »Sonne und Mond scheinen nicht selb-

stisch-, heißt es vom Erteilen von Gnade, Gunst, beide

scheinen für alle; j.-momo (^) (bot.) = Gempei (jj$^*)

-momo (bot.) eine Art Pfirsich mit rotweißen Blüten.

~
.Hi ^S*

Hibiijadaijingü Tempel der Son-

nengöttin Amateras' ömikami
(
^ BS 7^ flljj) in Tokyo;

~ ^ii^'itä Hibiya no kawazu »die Frösche von Hibiya«,

Spottname für die japanischen Abgeordneten, deren Ver

sammlungsort im Stadlteil Hibiya in Tokyo ist.
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5 ~ ft^- teiMgoto die Tagesarbeit: h. wo suru

dieselbe verrichten.

~ ^ hizuke s. ~
ffi.

~
[JJ

nisshuts' der Sonnenaufgang, auch hinode ge-

lesen; n. yori nichibots'
( |jj ^) made isshö (— /|r ) -Ävw-

mej {Wi up) hataraite
({IJj 4 T ) er arbeitet von

Sonnenaufgang bis zum Untergang aus allen Kräften:

~ 9i PI s. ~ X ;
~ |i}H hi *****

die Sonne geht auf und steigt hoch (3 Stangen), wird von

der hochsteigenden Morgensonne gesagt; ~
[fj Ef» W*-

shussö (bot.) die Vogelmiere = hakobe (Stellaria media):

iE no kuni das Land des Sonnenaufgangs, d. i. Japan.

~ -flj
nikkan der tägliche Druck, die tägliche Aus-

gabe, das tägliche Erscheinen; n.-shimbun^^fc ) die täg-

liche Zeitung, Tageszeitung, das Tageblatt; shükan (jfjflj)
de atta no wo n. ni sJiimash'ta man hat aus der Wochen-
ausgabe eine Tagesausgabe gemacht.

~ IlW Ja
l
ia" «>nd Kanada; X.-ryökoku (j^

P]) heide Länder, Japan und Kanada.

~ %\ j'ls"ff(u:)ai einst(mals) = itsuzoya.

~ 2|£ -AVÄon, Nippon (poet. Hi no molo), oft Da*
(-fc)

-iE, vgl. auch Yamato (^^D) Japan; X.-teikoku

[gg) das Kaiserreich Japan, X.-koku — X. no

das Land, Reich Japan, japanische Reich; iE no tenshi

-p) = N.-tei der Kaiser von Japan; X.-jin (\). iE no

hito der Japaner, X wa yoku nama (/|r) no sakana (jij)

wo kuimas' t -? X ) die Japaner essen viel, gern

rohen Fisch, gymyx, (^^) wo kirau JE ga öi
(
J£ ,

es gibt viel Japaner, die nicht gern rohe Milch trinken,

sich aus Kuhmilch nichts machen, X wa tamago
(fyfl)

wo hako (H) ni trete ]y J- )
yoku okurimono (|ß

/jjftj)
ni shimas' die Japaner schenken vielfach Eier, indem

sie dieselben in Kästen tun: X. no mono shina

japanische Waren, Artikel; JE no inu (^) neko (j*),
uguis' (^|) der japanische Hund, die japanische Katze,

Nachtigall; iE no kotoba, X.-go (^) die japanische Sprache.

Japanisch, JE de auf jaj)anisch, dözo, JE de hanash'te (gg
-y ? ) kudasai (~~\\

-f- j ) bitte, sagen Sie es mir auf

japanisch! JE ga jözu (J^^-). heia
(~f^) des' er

spricht gut, schlecht Japanisch, X. ni naos' (jj), honyaku

(ff!!!?) suru ins Japanische übersetzen, japanisch aus-

drücken; watak'shi ga X. ye Ufa jibun (f^p^) ni

(wa) als ich nach Japan ging; X. no shokitmots' (j£ ^)).
ryö« (^^), /«*o*a

(JSg.'fg.) s. JE^Äo**, X.-ryöri,

N.-fü das japanische Essen, die japanische Speise(n), ja-

panische Küche, japanische Sitte, Art, Gewohnheit : V. m

kome (^), X no sake (fg) s. X.-mai X.-shu (fg)
japanischer Reis, Sake; JE no kami

(jfjfc)
= X.-sAi japa-

nisches Papier; X.-fuku
(JjjJ) ein japanischer Anzug: X.

no katana (J)) = X.-tö (JJ) ein japanisches Schwert:

JE no hakari (^i) — X.-bakari die japanische Schnell-

wage mit Laufgewicht: JE feil ( )
(no) der, die, das

Beste, Erste von ganz Japan; K(w)antö
(|||]

jj^T) ni wa X.

dai-ichi (Jg
—

.) no heiya (^gf-) ort im K(w)ant5 gibt

es die erste, größte Ebene von Japan; JE^5
(pf^)

vod

ganz Japan, ano kala (^") tea X.-jü ( pj^ ) de yubi(ibi)-ori

i^B^ff) "° ffik'sAa (^%) **' er ist einer der leiten-

den, führenden Gelehrten in ganz Japan; JE no hata (^t).
kokki

(Hj^|£) die japanische Flagge. Landestlagge: JE-

gata (^) die japanische Forin. Art. vgl. Seiyö
( )

-gata die europäische Form. Art: X. no fune (^g), sem-

Paku (^öflÖ) ein Sclliff v°n japanischer Form. Art (in

bezug auf Ruder, Segel usw.); X. (no) tetsvdö (H§jf|) die

japanische(n) Eisenbahn(en), X.-Ut*vdök((/)(w)aisna
jfj-

die japanische Eisenhahngcsellschaft; X. no ginkö [§&'fT
die japanischen Banken, X.-ginkn die Reichsbank. Bank
von Japan; X-kangyö (§|^) -ginkö die japanische Hy-

pothekenbank; JE-*ö (lÖL) -gyöginkö die japanische Ge-

werbe-, Industi iebank; X..yüsenk(y)(w)ai*ha
ffä

die japanische Dampfsehifl\s)gesel!schaft (1869 gegründet);

N.-Kiris'eokyb-k(w)ai (g 7^^^) die japanische christ-

liche Kirche; X.-biiki f&)(no) für Japan, projapanisch,

Gegensatz: X.-kirai
(jjjffi)

(no) antijapanisch; Xippombare

(Bfq) selM" klares, heiteres Detter, kein Wölkchen am
Himmel; Xipjiondamashii

(;jjj|) s. YamatoJamashii (^^0
s^); X.-kai das Japanische Meer, Honshü Wj)
no aüXols

(gg;Jfc) «/ ic?? X cri im Nordwesten der

Hauptinsel liegt das Japanische Meer. X.-sen die

Seeschlacht daselbst (1905); N.-shisei (|Jl) ^) die vier

berühmten Geschlechter Fujiwara (0 j^), Taira (^p),
Minamato (jg) und Taehibana JE-*?»*« (= ^-J,
/SaO» (-j-Zl^ ) die drei, zwölf schönsten Landschaf-

ten von Japan; JE-<fe*i
( {jj ^) japanisches P'abrikat,

J\
r
.-«« (^) no mono dasselbe: X.-k(g)i = N.-sho

(W) ~ki ei" Geschichtswerk, das Anfang des S, Jahr-

hunderts n. Chr. von verschiedenen Verfassern geschrieben'

wurde, X. wo kambun (^.^) nite chükai suru

dieses Werk in chinesischem Stille) kommentieren, vgl.

auch Dai (^) -n ..shi (^) ein 1715 beendigtes Ge-

schichtswerk; X.-g(w)aishi eine besonders durch

ihren Stil berühmte Geschichte Japans von Rai
(jjjg)
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Sanyo ^) verfaßt 18"J7: »'.-rvigodaijit. n (fg^^C
I^JÖL) Name eines großen Wörterbuches der Synonyma

der japanischen Sprache. Die Zeichen 0 lies

Yamatodake no Mikoto. Name eines kaiserlichen Prinzen

und sagenhaften Helden im 1. Jahrhundert n.Chr. Vgl. auch

das Sprichwort: hi
( ff ) no moto (^Js) «« *•*

(^) ff*««^ (E$j 51 ) schon seit Beginn

der Welt. Japans (Aufgang der Sonnet bricht kein Tag

ohne Frauen an.

~ hinaga der lange Tag; taihen (^||§) *

narimash'ta die Tage sind sehr lang geworden.

~ ^ nicliiyö was man (tag)täglich gebraucht; n.-hin

(r5p)- no fhina (^p) die Waren, die man (tag)täglich

gebraucht, die täglichen Bedürfnisse, die täglichen Lebens-

bedürfnisse, Gegenstände für den Gebrauch: n. kakubekara-

*w« (^t ^ Pj * 7 f *") ^'»fl (tSp)
Waren, die

(tag)täglich nicht fehlen dürfen; n.-bun der Stil, den

man (tag)täglich gebraucht, der Briefstil.

6 ~ -^F^T*/*£.
m0 mata tar(r:" '

anen rter (S»nze^

Tag genügt nicht«, so viel ist zu tun.

~
-fö

nikk(w)ö das Sonnenlicht, der Sonnenglanz, die

Sonnenstrahlen, vgl. k(w)ösen «<%»

k(w)ösen, hi(fl)no hikari
(^fc)

u. a. X-Bosats1 (^^)
Name einer Sonnengottheit; n. (hi

£J ) ni saras' (^) der

Sonne aussetzen, (in der Sonne) bleichen; unkan (^ft^)

wo morekitaru (jjS V ^ ^ ) «. die durch die Wolken

dringenden Sonnenstrahlen: n.-shödokv (f^^) die Des-

infektion durch die Sonnenstrahlen: n.-yoku (j^i) das

Sonnenbad. N. ist auch der durch seine landschaftliche

Schönheit bekannte Gebirgsort in der Provinz Shimots"ke

(Ilijlf*) nördlich von Tokyo mit den Grabstätten ver-

schiedener Shögune der Tokugawafamilie, besonders der

des Gründers derselben, Jeyas' (^J^), der den postumen

Namen Töshö daigongen (^BS^I^ii, ' die Sroße

Wiedererscheinung Buddhas, die den Osten erleuchtet»)

oder nur Töshögü ("g*), N.-gongen erhalten hat. A'gl.

den sprichwörtlich gewordenen Satz: X. wo minakfnbn

(JH & ^ >v
)' (^ot^) to mna wenn n,an -

s -

nicht gesehen, rede man nicht von Schönem! Vgl. -V. no

go reiya die in buddhistischem Stil erbauten

Grabstätten, Mausoleen; X.-bugyö (^^f) Beamte, die

früher die Aufsicht über die Tempel daselbst hatten. Für

das Gebirge dort sagt man auch X.-zan {\\\\. wofür auch

*rr ^ [Jj
Xiközan geschrieben wird, vgl. auch Xikk(w)ö-

chihö (ijfcj^r) die Gegend von N., ferner Verbindungen

wie X.-yökan (i^§|||) eine Kuchenart, X.-tögarashi
( J||

^) spanischer Pfeffer in die Blätter der süßen BasibV

Lange, Thesaurus .laponious. III.

gehüllt, JE-aari [jfc) eine Art Lack von dort, X.-nvrizen

(^g) Eßtablette(n). die damit lackiert sind, X.-röseki

eine Art minderwertigen Marino» von dort; X. findet

sich auch in Namen von Pflanzen, die dort besonders gut ge-

deihen, wie X.-ran Veratrum nigrum, X.-momi
(f g£)

eine Art Tanne u. a. Eine eigentümliche Sitte, die darin

besteht daß man jemand mit dem Knüppel zwingt, alles

zu essen, heißt X.-zeme &ß (^f) buddhistischer

Tempel, unter der Regierung des Kaisers Shömu (^.5^)

(8. Jahrh.) in der Provinz Kazusa |^.) errichtet.

~ Mchi-In Japan und (Britisch-) Indien. -V.-

kyök(w)ai (j^^") der Japanisch-Indische Verein, s. auch

~ ^- n "• a -

~
fp]

hinata eine sonnige Stelle, ein sonniger Platz.

Ort; der Sonnenschein: h.-mizu (^jc) Wasser, das in

der Sonne gestanden hat und warm geworden ist: h.-

bokko (wo) sunt sich an, in der Sonne iz. B. im Winter)

wärmen, sonnen; h.-ku*ai (J||.) nach der Sonne riechend,

oft verächtlich von Landmädchen: h.-yama (|_L|) ein Berg

in der Sonne, vgl. H. no yama Name eines Berges in der

Provinz Sagami (^ig^); h. ye (ni) dem in, an die

Sonne gehen; h. de (ni) hos' (tjf£) an, in der Sonne trock-

nen, s. hi de (ni) hos'; ~
|fj]

(alt) Himuka, gewöhn-

lich Hyüga (no kuni): die Provinz Hyüga, H.-nada (jeE)

die Hyügaenge im Osten dieser Provinz, H.-aoi (bot.)

= higurvma (10)0^0^) ^imawan
( 0 ]j®

die Sonnenblume (Heliantbiis annuus), H.-bato (J|ü|) (zoöl.)

eine Taubenart = aobato
( jjü|): ~

ffj] j||
Nikködaki.

Name eines Wasserfalls in der Provinz l'go "^)-

~ ^ hi-ai ein Intervall, eine Zahl von Tagen, s.

~ |aj ; h. ga yoi (J^) der Tag ist gut (z. B. der P.ichtung

nach); hi-awai (auch fjtg ft|]
üeschrieben) der schattige Raum

zwischen zwei Häusern.

~ ^ higara (s. ~ ^), nitsuji die Zahl der Tage, die

Zeit, die verstreicht, Dauer, vgl. auch ~ : mö h. ga

nai es sind nicht mehr viel Tage: mada h. ga tachimase»'

es sind noch nicht viel Tage seitdem (seither) vergangen.

~ ^ Michi-Bei Japan und Amerika; X.-ryökohi
(ppj

die beiden Länder, Japan und Amerika.

m Ijjjf Xichi-Geruman (Zerumnn) Japan und Deutsch-

land, meist ~ Xichi-Doku.

~ nisshi, jisshi die Sonnenwende, der äußerste

Punkt, den die Sonne erreicht, Sommer- und Winter-

sonnenwende, auch nur die Wintersonnenwende.

~ ^5 nisshoku die Sonnenfarbe, Farbe der Sonne.

~ j£ hi no tsuji der helle, lichte Tag.

70



H # bis

9 7- 8 — 554 —

7 ~ #ji ÄjäaW-Äfcj Mpputs' Japan und Frankreich;

iY.-*yöya#« (j$$J) der Vertrag zwischen Japan und

Frankreich vom 16. Juni 1907; X. ryökokkan (p^P) B)
no kyöyaku der Vertrag zwischen beiden Ländern.

~ ,j{j£ hinobe der Aufschub, die Verschiebung. Ver-

längerung der Zeit: /*. wo sunt auf-, verschieben, verlängern:

» *** (#") ™ !«(») (^^) (««,)

A. xkimas' falls es regnen sollte, wird die Versammlung
aufgeschoben; shibai

(*jf Jg i M firi (^^) *' **»
mikkakan (= JJ 0) das Theater dauert drei Tage

länger, da es so volle Häuser macht; kökyö (E^ff) no

h. wo suru die Spielzeit verlängern: henkin (}g no h.

wo kou darum bitten, daß der Zahlungstermin hin-

ausgeschoben wird; h. wo köte 7 t) sono ba (j^)
wo nogareta

(1fr u £ ) er bat um einige Tage Aufschul,

und entfernte sich dann heimlich.

~ ni9ata die Sonnenform. Sonnengestalt: no

kagami ein sonnenförmiger Spiegel.

~ M VC Ä' nratamari fwki ni k(w)a su s. ~ ^
Jf^^T n>^hügesshö es erneuert, verändert sich täglich

und verwandelt sich monatlich: man schreitet tagtäglich.

/. R. in den Wissenschaften, vor.

~ ^ hiboshi (vgl. ~
^f, |£ LI

) das Trocknen.
Dörren in der Sonne: der gedörrte Fisch; der Hungertod:

/*. no getrocknet, gedörrt; h. ni sunt an der Sonne trocknen,

dörren; verhungern lassen; nisannichi (HH0) *">

{W) h
-
ni «W< °*« (jg) einige Tage der Sonne aus-

setzen, trocknen, dörren lassen; toriko (^) ico h. ni sunt

die Gefangenen verhungern lassen. Für h. in der Bedeu-
tung .Hungertod, schreibt man auch dem Sinne nach

~ ij,' Mbu die täglichen Zinsen, die tägliche Rate;

lu wa mMa (@T) (~H) die täglichen

Zinsen betragen gegenwärtig 1 Sen: h. nan'
(<fä) -sen

wieviel betragen die Zinsen täglich: 1

h. no kann (Jfe.) die

täglichen Zinsen; h.-larai
(Jjfjj)

die tägliche Zinszahlung;

mtaihikazu (|£}fi gjr) tai (£ß suru h. wo chödai

(TjfH) itashimas' bekommen, berechnen tägliche

Zinsen für die rückständigen Tage; h. de shak'sen (-^^|)
wo kaes' eine Schuld in täglichen Raten abzahlen.

~ @ higoto was täglich, tagtäglich geschieht, ist, s.

# 0 ~ k ~ Hfi « »' ™*w C^^) sha (§sj±)

?«6c*Ä8 für die. tägliche Mühe muß man Dank sagen; h. ni

okoru
(^jg) leoto wo kakishiru.s'

(ff^fg) was täglich pas-

siert, die Ereignisse des Tages aufzeichnen; h. ni idete

(üj T) shohumu wo tor„ f^/j.) jeden Tag auf

Arbeit gehen; h. ni k(te)a (|J£) suru shiyoto (ft^.)
Arbeit(, die) für jeden Tag (verteilt ist); i. « shimbut*

Ü1$#j0 lJ' *ankei (^MH) ™ru täglich den Tempel be-

suchen; h. ni hassuru
( |£ ,t-

)
okori täglich auf-

tretendes Schüttelfieber; ni kamt (3g) wo yü (jgt) sich

alle Tage die Haare machen.

~ ^ nichibots'. jitsubots' der Sonnenuntergang =s JW

W (V/ (^). jitsubo (~ ^) „. a .

~ ^ nikkaku -das Sonneneck. heißt es von einer

hcrvorti^tenden, sonnenförmigen Stirn, dem Zeichen eines

Helden.

8 ~ 3£ «as täglich, lagtäglich, Tag für

Tag geschieht; h. ni kam ga mökarimas' % i)

^ ) man verdient, macht täglich, Tag für Tag Geld.

~ ^ nichirai, jitsurai (no) schon lange her-, alltäglich,

schon seit Tagen, vgl. hifforo (~ iß); jitsurai uten
(f||

nari es ist schon lange Regenwetter; / machigai (f^
jg) «ro *uru stets Fehler machen: j. to omotte y y-)
im schon lange so denken.

~ M WW»W die Wahl des Tages, Zeitpunkts, Datums;

/ii'</ewj/ den Tag usw. wählen, bestimmen, das Weissagen,

Vorherbestimmen, ob ein Tag glücklich oder unglücklich ist:

h. ga yoi. wand (±, ^) die Wahl des Tages ist glücklich,

unglücklich; h. teo sitru — hi ico kimeru (@); yome

ij§) ?ro /ort/ (JpJ) iC0 s„r0 einen Tag für die Hochzeit

bestimmen; h. ga hmko (^||) shmash'ta der Tag. das

Datum ist. geändert worden.

~ ^tl hiyori das Wetter, besonders das gute, günstige,

heitere: h. ga yoi (±) das Wetter ist gut, günstig, schön:

/'.-shidoi (^1$) (de) iku (ff) bei gutem Wetter hin-

gehen, hingehen, wenn das Wetter es erlaubt: asu

ET) » *• wa d° deshö wie wird das Wetter morgen

sein: 1

h. ga kS tsuzukeba (|§ >r >>* ). kekkö (|± j^)
wenn das AVetter so bleibt, ist es schön, famos; /,. wo mint

(J|)> "^«« (^J) nach dem Wetter sehen, dasselbe be-

obachten; h.-mi
(JJJ das Beobachten desselben, der Beob-

achter desselben am Bug eines Schiffes; der Wetterhahn:

der Achsel-, Mantelträger; h.-kase (JU ein Wind, der gutes

Wetter anzeigt; h.-yeta
(~f Sffc) niedrige Holzschuhe, meist

bei schönem Wetter getragen; mateba
(fä J- ^ ), kanro

(~\^Wl-) no *• ari »« enn man wartet, gibt es Wetter von

süßem Tau-, mit der Zeit pflückt man Rosen (Sprichw.).

~ ^ nh-Mya, jitsuya Tag und Nacht, stets; n. isshö

(

—

^•kemmei
(Jgj^fJ-) ni hataraite ($} s( f ) ««««'

er arbeitet Tag und Nacht. Vgl. hintyom. clmya f
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~ ^r^OL ushkakibara (bot.) Name einer Pflanze s=

('höshunk(w)a Rosa Indien.

~ hijögi ein Stab, Pfahl, dessen Schatten die

Stunden, die Zeit anzeigt.

~ ^ nikk(w)an (früher) ein Beamter, der den Kalender

kontrollierte; ein japanischer Beamter.

~ nissoku die Zeit nach Mittag, wo die Sonne

sich neigt.

~ ^ Nittö. Jittö ein anderer Name für Japan, s. ~

~ |^ nitchoku vom Dienst, Tage; it.-shökö (^f-^ y

der Offizier vom Dienst, Tage.

~ (^[) hkuke das Datum, z. B. tili Briefes (vgl.

auch ~ g(w)aPpi ^ , mm^ -g(w)appi); A. wo sunt,

kaku
(Ify)

(einen Brief) datieren; h. wo motte ()/£) unter

dem Datum, vgl. auch mikka(—
JjJ ) -mke (f^) no legami

(^.^fc) der Brief vom 3.; h. no nai tegami ein undatierter

Brief; sengets' (-^q J=J)
mikka (h.) no on (^]) tegami wo

haiken (^^^) tsukamatsurisörö (j^^s) l'lien geehrten

Brief vom 3. vorigen Monats habe ich gelesen (Briefstil);

h. ga chigatte y y- ) muda-ashi (^J^_) shimash'ta

es war ein falsches Datum, und so bin ich vergeblich ge-

gangen; h.-in (£p) der Datumsstempel; h.-henkö
(Jg?: J|J)

die Änderung des Datums, h.-sen (j^) die Linie, auf der

das Datum geändert wird, auf der ein Tag hinzugesetzt

oder fortgenommen wird, der 180. Längengrad; h. baraite-

gata (•fffj^'^fij)
der Tageswechsel; h.-goteikibarai (^Z/J?

1|J]Jt^)) die Zahlung an bestimmtem Termin (vom Datum

der Ausstellung des Wechsels).

9 **
rtÜ"

n 'c^llen einige Tage früher, neulich; vgl. den

Namen ~ j]jfp jjjj.
Hinokumajinja, Tempel der Sonnen-

gottheit in der Provinz Kii (^g^")-

~ 5I§1 himawari, h.-sö die Sonnenblume; /<. no

abura (y{ij) das Ol, das aus ihren Kernen gepreßt wird.

Vgl. auch ~ fö)^.
~ himachi das Warten auf den Aufgang der Sonne

am 15. des 10. Monats (a. K.), nachdem man die ganze

Nacht gewacht hat.

~ Ms(z)ashi die liereinscheinenden, die Atmosphäre

durchdringenden Sonnenstrahlen, der Sonnenschein, s.~^J|.

«v Jji nissei. jissei Sonne und Sterne, vgl. hi to (ni) hoshi.

~ njji. hi-utsuri das Herüberkommen der Sonnenstrahlen.

~
iffi

higara die Zahl der Tage; die Beschaffenheit des

Tages (ob derselbe glücklich oder unglücklich ist), g. ~ ^
u. a.; Ii. ga yoi (±, wann (^) kara, yatte mimash'ta,

yoahimtish'ta da der Tag glücklich, unsrliieklich war, versuchte

ich es. unterließ ich es; konnichi (-^- 0 ) *co yoi h. ded

heute ist ein glücklicher Tag; h. wo mite (ß^ y~ )< erande

(^ r) kekkonsh'ki (#b£Ü5£) reo kimeru (%) die

Hochzeit bestimmen, uachdem man gesehen hat, ob der

Tag glücklich ist oder nicht; h. no kikkyö(^ |)<| ) wo uranait

(
jij

)
vorhersagen, ob ein Tag glücklich oder unglücklich ist.

~ nissha der Astronom, Wahrsager; früher, einst.

~ 3S1 Nichi-Ei Japan und England; N.-gink5

ff) die Japanisch-Englische Bank; N.-dömei
'JJ_)

das

Japanisch-Englische Bündnis (vom 12. August 1902); N.-

kyöyakv
(1j3f&(\

der Vertrag, der an Stelle des Bündnisses

nach dem Russisch-Japanischen Krieg getreten ist; S.-hakn-

rattk(w)ai (|f|i & ^) die Japanisch-Englische Ausstellung.

~ ^ nippyö da, wo die Sonne (hin)scheint, vgl. hi-

atari (~ ^) u. a. n. ni neko
(fff)

yüzen (fätfä) eng(w)a

(4|B\) su die Katze liegt lang, beliaglich in der Sonne.

~ tägliche Berechnung. Rechnung; n.-

byö (^) die Tabelle dafür.

~ ^ himake das Unterdrücktwerden, das Unterliegen

durch die Kraft, Macht der Sonnenstrahlen.

~
|»Jx

nichigen s. ~ t^J higiri der Termin, bestimmte

Tag, Zeitpunkt, die Frist; sakujits' )
dr n. ga kire-

mash'ta ( V ~? V $t) gestern war der Termin zu

Ende: n. wo kimeru yotei (^^^) sur" s - ~ sur"

eine Frist, einen Termin festsetzen, bestimmen, ein Datum,

bis zu dem etwas fertig werden soll, angeben; n. wo nobas'

(/|j£), ennin (^jt ^| ) suru die Frist, den Termin verlängern,

hinausschieben; go shitei [jfiSi no made ni (wa)

shuttai
( JJJ 7^*) tsukamatsurubeku sörö

( pj '(i^l) bis zu

dem von Ihnen angegebenen Termin wird es fertig (Brief-

stü); vgl. hi
( 0 ) wo kagirite (|$ % J-\ kitte (ty J> y ).

~ p0 hi-omole, nkhimm die Vorderseite der Sonne.

~ ^ nisshoku. gewöhnlich ~ s. d., die Sonnen-

finsternis.

10 ~ ^ nichv° ~ IB-

~
^^J"

?iissha da, wo die Sonne hinscheint, vgl. hi-atari

(~ lill)'
n ~tyü (^) ^er Sonnenstich, ». ni kakaru den

Sonnenstich bekommen, meist atsusa (^-), «Ao^«' ^

)

««' fftor« ("g"), Subst. alsusa-atari.

~ ^fe his(z)a.?hi (~ ^) das Sebewen der Sonne, die

Sonnenstrahlen.

~ ßtsuji Tag und Zeit, das Datum, s. [J^ Q ßjits';

~
ll^pffj"

hidokei die Sonnenuhr.

~ JE «o laM, A'khijitt die Sonnengottheit Tensliö-

k(w)5daijin (^BSÖ ^p).
70*
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~
ifß

ni(kjki das Tagcbueli, das Buch für die täg-

lichen Einnahmen und Ausgaben: n.-chö
(|J}J|)

dasselbe; n.

ni tottA-erw (sich) dort notieren; n.-shiwakechö (^^<^)
— shiwakenikkichö das Tagebuch, Journal.

~ hiyokf der Schutz gegen die Sonne, das Schirm-

ilach, Sonnendach, der Fenstervorhang: A. wo sun/ gegen

die, vor der Sonne schützen.

~ hidaka Name eines Fisches, der dem Aal ähn-

lich ist. Vgl. Hitaka no kuni. eine der 1 1 Provinzen des

Hokkaidö
'/fif:

sowie den alten Namen für einen

Teil des Nordens der Hauptinsel: Hidakami (Jjl,) DO kuni

11 ~
¥t,

^iboxhi {no) an der Sonne getrocknet, ge-

dörrt, s. ~ i^L.

~
'fjjgj

Mien das Zeichen , wenn es links bei einem

andern Zeichen steht, wie pj|j u. a.

~ hikanjö de wa taranu ya tsuki
(J^j)

-kanjö

de wa amaru (jj^) nach der Tagesrechnuug sind die Zinsen

gering, für längere Zeit nehmen sie zu. sind es zu viel.

~ ^ nissan der tägliche Besuch eines Tempels; n.

suru den Tempel täglich besuchen.

~
iijfc

Xic/ii-iki, Jifsu-iki ein anderer Name für Japan.

~ nichijö was immer, (tag)täglich, jeden Tag ist;

"• »" inimer. (tag)täglich, jeden Tag: n. kukorogakenakereba

OLV^ $ ~y & K naranai koto des' es ist etwas,

auf das man täglich, immer achten, aufpassen muß.

~
*j|f^ nittaishoku die Sonnenfinsternis, s. ~

-Jhjj.

~ **' no niihata die japanische Landesllagge.

~ Mgake die tägliche Zahlung; h. wo suru täglich

zahlen; tanachin
(Jjjtj"

"^') wo h. ni suru sein Logis täglich

bezahlen; matsuri (^) no nyühi
(y^J|^) wo h. ni suru

die Kosten für ein Fest durch tägliche Zahlungen be-

streiten; h. wo sh'lr kann wo tsumitatemash'ta

jUL T ~* -y £ ) nian h«t durch tägliches Zurücklegen

Geld gespart.

~ kuaraski das Setzen an, in die Sonne, Bleichen;

h. ni suru der Sonne aussetzen, s. hi
( FJ ) ni saras' (fljSj).

~
jfjijf

NüsMn Japan und China; N.-sensö (Jgfci^-), sen-

eki (^) der Japanisch-Chinesische Krieg, Feldzug; A.-

sensö wa tadash'ku
( JT£ £ ) wa Meiji ^p) nijüshichinen

(ZL~p-t;4p) shichig(ib)ats' (Jfc ^) nijüshicH (Z-"f*

-\^) -nichi
( )

yori hajimari
( $p >J )

yokunen (Ig

~ niss/w die japanische Landesllagge ; n.-ki

dasselbe. Vgl. ~ « a -

~ ^£ higasa der Glanz um die Sonne, die Sonnen-

strahlen, s. ~ 'jpV Vgl. auch higasa (~ der Sonnen-

schirm.

~ ]^) hi(no)ashi, auch jikkyaku (nikkyaku), -dieSoimei:-

l'üße-, die Sonnenstralden, der tägliche Umlauf der Sonne:

findet sich in bestimmten Verbindungen wie A. ga daibu

»(jRJ jrf*) katamuita (fS ) die Sonne ist schon sehr ge-

sunken; A. ga mado (^g») kara sas' (|||) die Sonne scheint

durch das Fenster; A. ga hayai (J|i) die Sonne ist schnell,

läuft schnell um; mada A. ga takai
(jfjfj) die Sonne ist noch

hoch am Himmel; ima (^) ga Ä. no intmatta chöjö
(jj|

Y) ,]es ' jetzt ist die Zeit, wo die Tage am kürzesten sind;

j. nao (jpj) hayashi (J|i) es ist noch früh am Tage;

j. susumtt die Sonne schreitet vor; j. nishi (g§) »
omomukti (^) die Sonne geht nach Westen, geht unter.

~ jüsit-in, nichi-in s. ~
jjfr,

~ ^ higara(me) (zool.) die Tannenmeise (Parts atcr).

~ fcp[ higoro längere Zeit, einige Tage (her) ; A. no all-

täglich, gewöhnlich, stetig: A. kam seit einiger, längerer

Zeit, schon lange; A. no negai
(Jp()

ga kanaimash'ta
(ff|- t

-? V £ ) mein längstgehegter Wunsch ist in Erfüllung ge-

gangen= A. nohommö^ ^jj *g)jö)'« ^)Äm'(Schriftspr.):

Ii. no benkyö
(ffifr ffijj )

*Ö (^[}) arawarete V T )

kimash'ta sein stetiger Fleiß hat Früchte geti-agen;

(^•) A. stets.

12 ~ $ higasa (hikarakata) der Sonnenschirm; A.

iro sash'te iku mit einem Sonnenschirm gehen.

~ Awar/ der tägliche Satz, Betrag; die Festsetzung

des Tages, des Datums, vgl. ~ J|j{ ; das (tägliche) Programm,

die (tägliche) Verteilung; A. ni swu auf den Tag, nach dem

Tage verteilen; A. de ^ö'y'»(^|j^) suru auf den Tag, nach

dem Tage berechnen; h.wo kimeru, sadameru (^) den Tag.

das Datum bestimmen; A. de harau (^j) tageweise be-

zahlen; kyükin (|>p ^) ico h. de sashihiku
^J)

den

Lohn tageweise, nach den Tagen abziehen; sh'ken (^'^)
no A. das Programm, die Verteilung der Prüfung auf die

einzelnen Tage; A.-A^ö" (^) die Zeittabelle.

~ $JI niPl>° der tägliche Bericht, vgl. jiji

der tägliche Bericht über die Zeitereignisse, über das, was

(no) shig(w)ats' ([JCJ ß\ )
jushichinichi

(-f--{j JJ ) ni owariki passiert, das BnHetÜ

9 ) der Japanisch-Chinesische Krieg begann kor- ~ ^^ ij^ A» m nor* tsuki ni susumu (man liest auch

rekt im 24. Jahr Meiji den 'J7. Juli tind endete im folgen- nesshü gesshö) man schreitet täglich und monatlich weiter

den Jahre am 17. April. vor fz . R in de„ Wissenschaften), s. ~ f? 1^
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~ -M. m'A-A-j die Sonnenuhr, s. ~

~ M- hikagt, nikkei (jikkei) die Sonnenstrahlen, s.

m Bfe 3^, ffi
u. a.; der von der Sonne geworfene

Schatten, Schatten (dafür gewöhnlich j£g, |r£).

~ ^ nikki dei- Termin, bestimmte Tag, das Datum,

vgl. ~ |# «•

~ nippai (buddh.) das tägliche Opfer, Darbringen

vor buddhistischen Statuen.

~ ^ hizakari die Zeit, wo die Sonne am höchsten

steht, am heißesten scheint, die heißeste Zeit des Tages.

~ 4|| himijika die Tageskürze, ein kurzer Tag (z. B.

im Winter); A. de yb~ (^) ga tarimasen' bei den kurzen

Tagen kommt man nicht zu Ende (Schriftspr. : A. nite yömu

Jfl
benjigatashi ^ i> |f| -S ).

ico A*ttÄrö (Ü| ]||) die Tagesordnung, das Programm

des Tages ändern; n.-henkö no dögi (^^.) der Antrag

auf motivierte Tagesordnung.

«j ^ nikkyü der tägliche Lohn, Tage(s)lohn (vgl.
J=j

^^), s. auch ~ ^ n. wo um (^) mono Per-

sonen, die diesen erhalten.

~ 3^ nikk(w)a die Sonnenstrahlen, s. ~ ^^^'"tH "* B "

~ ^| nichiri s. ~ .

~ /^ higashi das tägliche Verleihen: A. no A-ane (^^)

wo kariru
('(gf)

sich für den Tag, tageweise Geld leihen.

~ }H= nisshin das Vorwärtsriicken, Fortschreiten Tag

für Tag; n. ^/J/w ^r) die anhaltenden, schnellen Fort-

schritte, vgl. ~ J^^f
~ |^ hi(aw)-ai eine Anzahl Tage; tägliche Zinsen, s-

~ ^jr; nikkan am Tage, über Tag(s); A, tachimasVta

5^ ) es sind einige Tage vergangen; mö~

h. ga nai es ist keine Zeit mehr; A. ya takai (^fj) die

täglichen Zinsen sind hoch ; ~ Jg himaya (früher) ein

Haus, in das eine Frau während der Wochen übersiedelte.

~ JÜtt^fi- hiyatoishigoto s. ~ X- fjjt
"• a -

~ §ä hiywomi das Verbranntsein durch die Sonne,

s. ~ 'frS.

13 ~ 1^ hiyaloi, hiyö die Tage(s)arbeit, Arbeit

um täglichen Lohn, der Tagelohn = h.-kasegi (^c), A.-

«A/^oto (-£fcjfl-);
der Tage(s)arbeiter, Tagelöhner — A.-

kaseginin (\); h. wo loru (J$L) Tage(s)arbeit verrichten,

für Tagelohn arbeiten; Subst. A.-fori (J$L) das Verrichten

der Tage(s)arbeit, die Arbeit für Tagelohn, auch: der Tage-

löhner: h.-rhin ("H)
der Tagelobn.

ö # bis g %
0 12-14

HJj
«(ArA-i«. htzuteme die tägliche Arbeit, Tage(s)-

arbeit.

~
jjgjjj

UbH(fi die kaiserliche Erbfolge, Thronfolge,

der kaiserliche Thron; amats' y )
-h. wa ikumannen

(|H H ^) no nocAi (^) »MKfo »no sakaemasuran {j£

^ ^ ^/ ) der kaiserliche Thron wird viele tausend

Jahre stehen; A. no kimi (^"), miko (^1^) der Thron-

erbe. Vgl. ~

~ .(^ hiburui der tägliche Fieberanfall, s.

~ nwsAi'» das tägliche Neuwerden, die tägliche

Erneuerung, Verbesserung; V.-A(tr)»« (|g) (früher) Name

einer Schule, die zur Tokugawazeit errichtet wurde.

~ IB n/A-An die Sonnenstrahlen (Ai no hikari).

~ *0* hinokasa, nichi-un der Glanz um die Sonne, der

Glorienschein: n. goß (3J.2) der Glanz um die Sonne

ist fünffach.

~ H MI hi(ierl -ame etwas Regen bei schönem Wetter,

der Sonnenregen = Affeum" (^) no yome-iri (Ifö j\) die

Hochzeit des Fuchses (für hideri die Trockenheit, Dürre

schreibt man gewöhnlich ^i, s. d.); ~ BS^ hiderigusa

(bot.), dial. = ichihats' Iris tectorum; hiderisö (^) (bot.)

Portulaca grandiflora.

~ 'S* Ai-ofc". n/«ö der tägliche Lohn, der Tagelohn,

die Löhnung, vgl. ~ ^p" ; hi-atari da, wo die Sonne scheint,

A. ni in der Sonne. A. no yoi (±) tokoro (^) ein sonniger

Ort, Platz, A. no yoi ;ash :

ki (J^^[) ein sonniges Zimmer;

neko (|g) ga h. ni nobinobi sh'te nete
(^ T )

'"'as ' die

Katze schläft behaglich in der Sonne; ryokö (j^^T) "*

die täglichen Reisediäten.

~ S hfi
ff'

ry" eine Art Schule des Bogenschießens,

die von Hegi (~ g) Masatsugi (J£ ^f\) ausgegangen ist.

~ ^ (^) Il 'zuke d'e tägliche Ankunft, die Aukunft

am täglichen Reiseziel.

~
fj»u

niC^'°° das Datum.

^,
|pj kimöde der tägliche Besuch des Tempels, vgl.

~ $i nichiraku, jitsuraku der Sonnenuntergang, vgl.

hi no iri (ft),
jitsubots' (~ J^).

~ nichidö die Ekliptik (vgl. faeSdö ^jtf^ die

Sonnenbahn.

1 4- ~ "***•• e*B a"derer Name der Chrysanthe-

mum (kiku ^); die Sonnenkraft, Energie, Kraft der

Sonne.

=E nichigo echt japanische Worte (kokuyo

i
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~ |J|
Xiclugm Verkürzung für Xthonginkö

( Q 2j\

IS^T) die Japanische Bank, Bank von Japan.

1 5 ~ *W himasK das Vergehen der Zeit, besondere

seitdem eine Speise zubereitet ist, das Zunehmen der

Tage (seit dieser Zeit), das Nichtmehrganzfrischsein, Zu-
langeaufbewahrtwerden ; auch h.-mono (ij^j) die Speise,

ilie nicht mehr ganz frisch ist; oft adverbial A. ni = hibi

("«')' «*' mash'te von Tag zu Tage, täglich (immer) mehr,
h. ni yoku narimas' es wird tagtäglich (immer) besser, die

Genesung schreitet tagtäglich vor, oft im Briefstil: h. ni

k(w)aihö (-J^^r) M mukaimöshisörö
( (g] t ^

jfc);
h.

M shoki (^-^) aikuwawarisörö
(jfäjjfl

ij tagtäg-

lich nimmt die Hitze zu; A. ni seichö
{jfäj^) suru Tag

für Tag immer größer werden, wachsen; kono sakana

(%) va h
- n > narimash'ta dieser Fisch ist nicht mehr

ganz frisch.

~
J|£

hikage, nichi-ei (jitsu-ei) die Sonnenstrahlen =
hi no hikari (^), » auch ~ #, fi , #|J. H.-yama

Name eines Berges.

~ |§| hi-eri s. ~ J|£.

~ ^[ nissü die (Anjzabl der Tage, vgl. hi

( 0 )
no kazu

(gj;); Av wo heru ^ fafe
>

Ä-aA-am
(4j;|>) die Tage vergehen, die Zeit verstreicht; h.,

nissu wo hetarv. no taita. kakatta ktuimono speisen,

die nicht mehr friscli sind, s. ~ kotoshi (-^v^)
no h. mo ikura mo MM in diesem JaLre sind nicht viel

Tage (übrig); Av nissü no kagiri n.-setsu-

yakuwarimodoshikin (#"#Jf|lJ^^) die Seeschadens-

berechnung für den Tag. Hika:u ist auch der Name einer
Rüstung, die man aus alter Zeit als Schatz aufbewahrt hat.

~ JÜ: hik(y)ure (= hi no kure) die (Abend)dämnierung,
das Zwielicht, die einbrechende Nacht, das Dunkelwerden
bei Sonnenuntergang, seltener jitsubo, nichibo; h.-gata (^)
= ^ata (10 h™ iW) -9°«* »
a.; h. ni bei einbrechender Nacht. Dunkelheit, wenn es

Abend wird, die Nacht hereinbricht, bei Sonnenuntergang;
lt. ni naru dunkel, Abend werden, dunkeln (= hik(g)ureru, hi

ga kureru); h. ni natte, h.-jibun (ß^^) ni kaette (|§ y
f) kuru gegen Abend, in der Dämmeruug nacii Hause

kommen
;
h. to ömisoka B§ fj) itsu mo isoga(wa)shii

am Abend und am lelzten Tage des Jahres hat man immer
viel zu tun; man liest auch higurashi das Hin-, Verbringen
eines Tages, der (den) ganze(n) Tag (über), von morgens
bis abends, auch (zool.) eine Art Zikade, die besonders
gegen Abend zirpt, Pompoma Japonensis, h.-gusa £W)
eine Art Nelke; higurashi findet sich auch in Ortsnamen
wie H.-yarna (|Jr), H.-no

(£f), H. no sato (jg), H. no

rnon (p^j) „. a.

~ n' m°ko" das tägliche Wechsel-, Suuiplbeber.

~ s. ~ JT; h.-nin (\) der Tagelöhner.

~ ^TpC Nichirenshü. Name einer buddhistischen

Sekte, die von Nichiren (Mikuni 5£|||}) im 13. Jahr-

hundert als ein Zweig der Tendai -sekte ge-

stiftet wurde.

~ hikaUe der Schatteu, die schattige Stelle;

der zurückgelegene Ort, die Einsamkeit; auch — h.-aumo

C^f")
jemand, der fern von der Welt, in der Einsamkeit.

Verborgenheit lebt, nicht in die Öffentlichkeit tritt: kok,,

(jtfciUi) wa Ä - *•* kara,jimen (itjl (fj) ga kawakimasen'

^ *S 5* ) da '»'er Schatten ist, wird der Boden

nicht trocken; h. no hana -eine Blume im Schatten-

heißt es von einem Menschen, der zurückgezogen lebt; A.

no nashi (^) .eine Birne im Schatten, sagt man von
etwas, das schön aussieht, aber schlecht schmeckt; A. no

momo no ki (no yö ^) »wie ein Pfirsich im
Schalten« heißt es von einem hoch aufgeschosseneu Meu-
schen. eine lange Latte; h. no haß

(Jjjt) wo hinata
( £J

fttj) * daft '
(£fc{> mochidas' (^ttj) vei "orgene Schande

ans Licht bringen, z. B. eine skandalöse Familiengeschichte

ans Licht ziehen; h. no mame (jg) mo hajikedoki (j^
auch eine Bohne im Schatten hat eine Zeit, in der sie

aufspringt, heißt es sprichwörtlich von der erwachenden
Geschlechtsliebe; watak'shi (^) nado wa isshö ( .jfr)
h. de owarimas'

($gf f 4 X) einer wie ich bleibt sein

Leben lang im Verborgenen; h. findet sich auch als Ver-

kürzung für h.-kazura
(J|) eine Art Moos an Kiefern

tief im Gebiige (Lycopodium clavatum) sowie für die daraus

gefertigte Perücke; ferner als Vorsatzsilbe bei verschie-

denen Pflanzennamen, wie h.-gusa
(
j=l[) ein anderer Name

:

für die Malve, h.-suge eine Art Schilf (Carex lanceolata) u. a.

~ ^ nisshoku, nissoku die Sonnenfinsternis, s. auch

~JK>' häufiger Ausdruck, wenn ein Feiertag auf den

Sonntag fällt: kotoshi (^^) no tenchösets'

wa n. des' der Geburtstag des Kaisers ist dies Jahr kein

besonderer Feiertag (da er auf einen Sonntag fällt).

~ Wl die tägliche Aufgabe, Arbeit, Lektion;

mchinichi ^) no n. wo okotaiti
( ;
-^) die tägliche

Aufgabe, Arbeit vernachlässigen, unterlassen.

~ hibu die tägliche Abzahlung; h. de shakkin. (j^
wo kaes' (jg) seine Schulden durch tägliche (kleine)

Abzahlung(en) begleichen.

~ W^. nikki die Sonnenstraiüeu (hi no hikari).

~
ijlffg

nichirin die Sonne, das Sonnenrund; n.-sö (^f.
j

(bot.) — himawari
(ffij 0 die Sonnenblume.

~ |S* hiburui tägliches Schrittelfieber, s. ~ ^ u. a.
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~ H^. hiyami das tägliche Binden, Madien der Haare;

A. wo toru (J^) sich täglich die Haare machen, binden.

16 ~ ?S Ntuat Japau und Siam (Siam auch

^ Shamuro); N.-ryökoku ^) beide Länder. Japan

und Siam.

~ nichireki s. ~ gg.

~ H hiyahda ein Reisfeld, das in der .Sonne

verbrannt ist.

~ ^ Xivhi-Doku Japan und Deutschland; X.-ryökoku

(pPl IM) t>e'de Länder. Japan und Deutschland.

m ^ ÄI "0 ' der Sonneuschinn, Schutz gegen die Sonne;

h. (wo) sunt gegen die Sonne schützen.

~ nichirnkv s. ~ |g, u. a.

~ §3 "'"o die Sonne, s. £J , ^^ n, a.

17 ~ ^ hinashi die tägliche Abzahlung; A. ni sh'te

<hakkin (fg ^) wo kaes' (j^) die Schuld(en) durch täg-

liche Abzahlung erledigen, beseitigen, bezahlen
;
h.-gane

wo kas' (^sf) Geld, das täglich abzuzahlen ist, verleihen:

h.-gashi (^) das Verleihen einer Summe, von der man

täglich etwas erhebt, auch die Person, die dies tut; vgl.

h. wo karite
(^ \) f ) rusu

(^ ^J
2
) wo t.*ukau man

borgt auf tägliche Abzahlung und schützt Abwesenheit vor,

ist niemals zu Hause (Sprichw.).

~ m nichibo s. ~ fg,!^-

~ ^ hilakeru hochsteigen (von der Sonne).

~ M hikakShi s. ~ Efe, M.
~ ^ Xfüthm Japan und Korea; N.-kyöyaku

(jjfyj

der Japanisch-Koreanische Vertrag vom 17. November 1905 :

X.-shin -kyöyaku der neue Japanisch-Koreanische Ver-

trag vom 24. Juli 1907.

18 ~
( EI )

n l̂>yö(bi), selten nichiyöjils', der Sonn-

tag (auch dontak 7

), Ruhetag; nkhiyögakkö [f£
ffi)

die Soun-

tagsschule; kono tsugi no n. ni kimas' ~? ) er

kommt nächsten Sonntag: sono tsugi no n. ni ikimashö ich

werde den Sonntag darauf gehen; ash'ta (89 Q) wo n.

des' morgen ist Sonntag; n. ni wa taigai (^^) dekake-

mas' ({f}^> >r ~? y. ) am Sonntag gehe ich meist aus.

~ ^ f>i9aeri die Tagereise; A. ni suru irgendwohin

gehen und am selbigen Tage zurückkommen; tada rokuri

jHJ no michi ) des' kara, A. ga raku (^) ni deki-

mas'
(
|JJ ^ ~r ^ ) da es nur sechs japanische Meilen ent-

fernt ist, kann die Rückkehr am selbigen Tage noch leicht

stattfinden.

~ hiö~(o)i das Schutz-, Schirmdach, der Lichtschirm;

im Theater die Decke; A. (wo) sitru gegen die. vor der

Sonne schützen.

19 ~ jÜ "W"- Ü'JW) die Nachbarschaft. Gegend

der Sonne, da, wo die Sonne scheint.

20 ~ m s
- ~ m

~ WS- -^ ,f,Ai-i\o Ja]>an und Rußland; N.-böeki

der japanisch-russische Handel; X.-tsüshökökaijöyaku

I^J Ä/l r$ {$k ^uJ)
der Handels- und Schiffahrtsvertrag zwi-

schen Japan und Rußland; X.-kyöi/aku
(jj^ ^Äj) derVertrag

zwischen Japan und Rußland (vom 30. Juli 1907): JN'.-A-ö-

irn/öva*«(^5^J^^j)==P0rfcmo«/A( -j? t ^ ^ ^ )

jöyäku der Friedensvertrag zwischen Japan und Rußland,

der Vertrag von Portsmouth, der am 29. September 190.
r
>

ratifiziert wurde: N.-sensö "=j£) der Russisch-Japanische

Krieg (vom Februar 1904 bis August 1905).

21 ~ ^( nittets' Verkürzung für Xihontetsudök(w)ai-

sJtaO 2ji^ }|f^ ft) die ja()anische Kisenbahngesell-

schaft.

22 ~ pM h'ywn' die Benennung der Jahre, Monate.

Tage nach den 12 Zykluszeichen ^ usw. = Jev

yomi (^) der Kalender; ~ ^ hiyomi no fori Bezeichnung

für das Zeichen wenn es bei andern Zeichen links

steht, wie bei j[|jf usw.

1»40 0.

0. meist nach dem On /«»», selten dan gelesen (vgl.

aber das häufige danna ~
ffi). Als Kun gilt: ash'ta, asa der

Morgen, die Zeit, in der die Sonne aufgeht (dafür meist

jjiJJ); ash'ta hat in der Umgangssprache die Bedeutung: der

morgende Tag, morgen, in welchem Falle dafür fjj ge-

schrieben wird, das auch myrinhhi gelesen wird. Andere

Bedeutungen: Früh, deutlich, klar, die Nacht über auf-

bleiben, tan findet sieb oft auch als letzter Teil von Zu-

sammensetzungen wie g(w)an^j^)-t. der Neujahrsmorgen,

Neujahrstag, sei (fljq)-*. ein heiterer Morgen, saku(ftpyt.

gestern morgen, s?(]|L)-<. früh am Morgen, cäö
( jjjjj)

;
der Morgen u. a. Vgl. Vornamen wie Tankurö u. a.

0. s. 1 S. 231, III S. 117, 309 u. a.

2 ~ tanseki der Morgen und Abend, morgens

j

und abends (gewöhnlich akekure f||j vgl. ~ ^).

/± ~ ^ tanjits' der Morgen, s. ~
jjpj.

~ ^ tangets' ein anderer Name für den sechsten Mo-
nat fa. K.l.



0.0. bis

a 5-tt :>ri<>
—

^ ~ tl tantan jeden Morgen, Morgen für Morgen,

gewöhnlich mai-asa asa-goto (]jpj3?£) ni: deut-

lich, klar.

y ~ JEjp danna. cüaL dannan, ursprüngl. Sanskr. rfäno

das Almosen, oft

:

5 geschrieben: das Laienhaus, der Laie,

der zu einem buddhistischen Tempel gehört, vgl. JßB

danka; jetzt gewöhnlich das Haupt eines Hauses. Ober-

haupt, der Herr, Hausherr, Brotherr, der Gemahl, mein

Mann (von der Ehefrau, auch der Nebenfrau); mein ver-

ehrter, gnädiger Herr, Sie (höfliche Anrede an einen Frem-

den, Kaufmann zum Kunden und dergleichen); meist höflich:

d.-sama (^)i verkürzt d.-san. d. sama (san) wa o taku

^) des' ka ist Ihr Herr Gemahl, Ihr Herr, der Herr zu

Hause;' d. wa ainiku uchi (pfcj) M orimasen' ij "V -fe

5? ), rusu ("j^tJ
5
) des' mein Mann, der Herr ist leider

nicht zu Hause, ist leider abwesend; d. tca tash'ka (JS&)

de^ kara, shindai (J^f^) tca nobimas' (,|j£ \£ ~v .X ) da

der Herr solide, nicht leichtsinnig ist, dehnt, vergrößert

sich das Vermögen; uchi no d. no kokoro wa chitto mo

icakarimasen' ich kenne das Herz, die Gesinnung des Herrn,

meines Mannes gar nicht; d. mo okusama
(-^jl'f^jt) *»» wa

go enryo fig,) to miemas (J^ ~? X.) der Herr

scheint gegen seine Frau sehr befangen, zurückhaltend zu

sein; d.-gata (^r) no o hikitate
(^f] -j^) de mise (j^

ffi)
ga nigiwaimas' fc "V ^ ) das Geschäft geht durch

die Gunst der Kunden (gut), hat viele Kunden; d.-dera

(^rf) der Tempel, in dem die Familienbegräbnisse sind; d.-

bözu (Jt# ij:) der Priester desselben; d.-ba der Ort,

wo man im Dienst, in der Arbeit, in Beschäftigung ist; d.-

d(t)ori (J|j£) das Eintreten als Nebenfrau bei jemand = d.

wo tont koto; d.-biyori(
JjJ ^fj) Regen in der Nacht und schön

Wetter am Tage; d.-gei (gb) die Künste, auf die sich der

Brotherr, z. B. der Besitzer eines Geschäfts, versteht, die

Kunst eines Laien, auch eine Art Musik, Melodie; d.-mawari

ĉ as Besuchen der Kunden durch den Kaufmann, Be-

sitzer des Geschäfts; d.-ashirai das Benehmen des

dannabnzn (s. oben) gegen die (Laien), die zum Tempel ge-

hören
; d. no s'ki na akaeboshi s. £f>^£ ^jp 77^ ß=j l|jf§

•

8 ~ tamme' der Morgen (auch meitan).

,
j|l u. a.

tanchü der Morgen und Mittag, morgens

|
Cj ~ tambo s. ~ , ^ ; ~ ^jlj tamaka

(na) sparsam (meist ^^J); treu, treugesinnt (mameyaka.
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alt, ehemalig, früher;

~ ^ tanseki

11 ~

und mittags.

12 ~ tancho der Morgen (aucli chotan).

13 ~ ^ tank(w)a ein Ort zur Unterbringung von

Wanderpriestern.

1»4* H
13 (tlf)

*""al ipishii) gut (von Geschmack), schmack-

haft, wohlschmeckend; umai auch übertr. : trefflich, vor-

trefflich, ausgezeichnet, gewandt, geschickt, schlau; Subst.

umasa s. auch umami (~ pfe);
für ^ wird auch ^ ge-

braucht, das eigentlich amai -süß- bedeutet; mune der Inhalt.

Befehl, was man sagt (von Höheren), kann oft wie koto.

tokoro
( Ji/j-) durch »daß- übersetzt werden, die Absicht(en),

das Ziel, besonders in der häufigen Verbindung: tco m. to

suru beabsichtigen, bezwecken, ins Auge fassen, zum Ziel

nehmen ; «/«#. auch letzer Teil von Zusammensetzungen wie

*an
( n ) T*** em "i-W^MV Gegenstand, choku

-shi der kaiserliche Erlaß usw. In Vornamen außer mune

auch yoshi. kore wa u. (oishii) mono (ij^j) des
1

das schmeckt

gut, ist gut von Geschmack; domo, jitsu (Jj) ** «• das

schmeckt wirklich sehr gut, ist in der Tat gaDZ vor-

trefflich, ausgezeichnet, (ganz) famos, vorzüglich; shigoto

(ft'Jfrj lC° «*> 0t0 (#) ™ «WhBMto« (^#J) <7« *
nach der Arbeit schmeckt das Essen; pan ni lata tco tsu-

keru
(ßjfi)") to, u. Butter auf Brot schmeckt gut; undö

^Jj)
sunt to, shokttmols' ga n. wenn man sich Bewegung

macht, schmeckt das Essen; u. shiru
(ffi)

wo svu
)

den Löwenanteil davontragen; kore (^) «ra tsumetai (\^~)

yori wo attakai (]^) hö~ (^") ga it. das schmeckt besser

warm als kalt; umaku ryöri (^J-J§I) sh'te aru es ist gut

gekocht, zubereitet; icatak'shi wa umai mono wo tabemash'la

ich habe gut gegessen, nani
(

/

föj)
ka tt. mono tco tabetai ich

möchte etwas Gutes essen! nani ka u. mono tca arimastn'

ka gibt es nichts Gutes, Leckeres zu essen ? ano mekura (~|||

^) wa koto (^) ya nakanaka (xQ ) u. jener Blinde

spielt die Koto ganz vortrefflich, ausgezeichnet, ano hito ica

bunshö (^ijfL) 9a er schreibt gut, hat einen guten Stil,

u. saiktt (|j(DX)' tegiwa des' es ist hübsch, gut

gemacht, es ist eine geschickte Arbeit, u. moke wo

shimash'ta ich habe hübschen, ordentlichen Gewinn gehabt.

u. mökekuchi (^f P ) wo nai ka sollte es kein gutes Mittel

geben, Geld zu verdienen:' umaku sunt, yaru, pkonau (^j)

hübsch, geschickt, gewandt machen, ausführen, u. dekiru

( IÜ *M (lT) g'ücküch vonstatten gehen, Glück haben.

m — & ^ bis #
r^ 7-¥

Zianji (H ^.) K, ikimash'ta, dtkimash'ta alles ging gut von-

statten, machte sich gut. klappte, u. ikeba, dekireba wenn

es gut geht, wenn wir Glück hal>en. wenn es klappt, ano

hito no yo (^) n ' yaremas\ ikemas', dekimas' ka können

Sie es so gut wie er:
1 sh'ken (0j£j§|) 9a »• ikimash'ta das

Examen ist gut abgelaufen, danna (^Jj[>) wo dakikonde

(fS ^ 7 ) •
yan' den Herrn tiicnt'g hineinlegen :

kin-

**i (j£ /?) ^»»'
(PI) ,V *<*erw (§j§) (to «/) "»"" 'f

y^rm (^X) m möshi-okurimash'ta (l^ 5- ^ 9

5/ ) ich habe meinem Freunde mitgeteilt, daß ich

nächstens in meine Heimat zurückkehre: sono m. wo yüjin

ni shirasemash'ta (-^p y -fe. VT $*! ) ich habe es den

Freund wissen lassen; >ti. tro fukumtru (-^). tsutaeru

jemand den Auftrag (etwas zu tun) geben, den Befehl über-

mitteln; sensei 710
(
= me,re' nfl

'c''

ya« (^), somukv (^j") dem Befehl des Lehrers gehorchen,

widersprechen, sich widersetzen, zuwiderhandeln;,/^/!

iro m. to an sich der Barmherzigkeit befleißigen, die-

selbe zu seinem Ziel machen: hito to kdsai swrH

ni wa chüjits'
(Jjj* ^) u;o m. to subeshi im Verkehr mit an-

dern muß man sich besondere der Treue, Zuverlässigkeit

befleißigen; kekk(tc)a (ij^fc^) köryö
( ^fjp ^ ) no /». »«

dempö (l[t)^|z) e' n Telegramm, das meldet, daß alles gut

abgelaufen ist: . . . no m. jök{w)an (J^.^) V01"' no kdhö

1 nx ^ (HE) ser * es s,e,lt in ^enl °fnz ' ellen Bericht

des Vorgesetzten, daß . . .; giron (f^f^) no m. der Inhalt,

Gegenstand des Disputs, vgl. ro» (=jjjj) -sA('; daitai f^^'f^i)

//;. s. taishi, btnttne f**j^ Bf") ^ ei ' Hau])tinhalt : bunshö,

fegami (-^-^f^) *• »» der Inhalt des Aufsatzes, des Briefes,

vgl. bummen (^[3j)> aMraka (tjfj) n«r« /«. s. »if^t^)

-shi der klare Inhalt; on möshikoshi (fjfTj^ ^) m /«. der

mir gewordene, Ihr Auftrag, s. rai
(

)-?/«'
: on(/;'! ((ßj) ™.

der gleiche Inhalt, s. db~
( [gj ) --sAi.

jgf
häufiges Lautzeichen, s. -^p II S. 33(5. Es gibt

auch das umgekehrte Zeichen ^ haruka weit«, in Vor-

namen auch to, das aber selten ist.

7 ~ »Äl'A» schmackhaft oder nicht? Schmeckt es

gut oder nicht?

8 ~ (VK
l"ma'»i der Wohlgeschmack; *ono sakana

(^-) w« towö" (-^^) «. yf/ arimas' der Fisch schmeckt

sehr gut.

10 ~ ^§ *^***° S" 1' wohlschmeckender Sake (ge-

wöhnlich umai sake).

13 ~
-tlt

c'ie ^ osic 'lt '
f'er Wille, s. tn«»e.

Lame, Thesaurus Japontcns. III.

~ ^j" umani eine S|)eise aus Fleisch, Gemüse, Ka-

tsuobushi Marin (ljfc|$> Shr.yu. Zucker zu-

sammengekocht.

15 ~ ^ »aeh «*w*i * .

t^- Aoyoi (wechselt mit 5^ sumiyaka na(ru), ^
toi u. a.) schnell, rasch, geschwind, behende, hurtig, hastig,

eilig, reißend (vgl. nagare >|j|^ no h.)\ zeitig, früh, früh-

zeitig; Subst. hayasa die Schnelligkeit. Geschwindigkeit

usw.; haya bereits, schon, nicht mehr bei folgendem nega-

tiven Verbum, vgl. mo/taya
(
jj|r ip.); als Verbum /utyamertt

sc hayaku sunt beschleunigen, beeilen, Subst. hayame =
hayaku suru, hayament koto, auch = hayamegusuri (~

s. d.: intrans. hayamartt voreilig, (zu) hastig sein, sich über-

eilen, überstürzen; «», vgl. auch die häufige Zusammen-

setzung sassokti (~ jjj?
), die häufig an Stelle von hayaku.

sumiyaka ni »schnell, sofort, ohne weiteres, ohne Aufschub-

gebraucht wird. Andere Bedeutungen: Morgen, hervor-

ragen, auch Name eines Baumes, haya findet sich häufig

in Orts- und Familiennamen wie H.-kawa
(J||).

vgl. auch

Ko (>Jn) -bayakawa, H.-no (jgj-). H.-saki(^), H.-se(j^f),

H.-ta (^), H.-mi (p^C), H-mi (j^), vgl. auch H.-tomo

(^pij, auch j^ff^) no seto ^) der östliche Teil der

Straße vonShimonoseki, fp. wird bisweilen nach dem Kun in

Zusammensetzungen wa-sa, sa gelesen, vgl. den Namen des

Prinzen Sawara (~ J^) shinnö(^
i
^) 757—85 u.a. domo,

h. koto wie schnell (das geht)! h. hodo
(5fg?)-

Aö ga- »•

yoroshiii) je schneller, früher, eher, um so besser; hayaku.

hayaku schnell, schnell! beeilen Sie sich, kisha (y^ ga

demas'
( JJJ y, ),

hayaku. hayaku der Zug geht ab, schnell,

schnell! hayaku mo sehr schnell, nantdake (p^) A. oide

HH
)
komm, geh so schnell als möglich ! itsumo yori h. ki-

mash'ta er kam früher als sonst; ashi (J^) £W Aaym" man ist

schnell zu Fuß. mimi^S^) ga A. man hört, erfaßt schnell, me

( Q )
ga h. man sieht schnell, ist umsichtig, kuchi( |~J Y, mono-ü

W) ^a ^' man 'st sc '1,,e"' hastig im Reden, vgl. ~ p(

.

domo, tsuki
(J^j)

Ai
( ^ ) no tote' A'oto ?ra A. wie (schnell)

doch die Zeit vergeht! hayaku wakarimash'ta, rikai (j§I

shimash'ta man hat schnell verstanden, s. ~
ffi,

auch wa-

kari no hayai von schneller Auffassung, schnellem Verständ-

nis; ki
(Ip^)

no A. Aj'to ein vorschneller Mensch; shakkin

(fsfife)
wa hayoku harawanaktreba

(^Jj ^\ -J- ^ry ><t-^

narimasen' Schulden muß man schnell bezahlen. A. shi-

mau (^t^), (^) schnell in Ordnung bringen,

erledigen, A. mono wo oboeru (^) mono (i^jf") wa h. wasu-

>eru (^) wer schnell begreift, behält, vergißt schnell
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(Sprichw.). S. ~^ |ß, Ä.M (P% ># ), h. chiru

wenn es schnell blüht, verwelkt es schnell (Sprichw.), h.

jttku (^L) surtba, h. Jaisaru
(j^) wenn es schnell reift, fault

es schnell (Sprichw.). h. naru mono wa h. yaburu
{ßfä)

was schnell zustande kommt, geht schnell entzwei (Sprichw.):

hayai ga kachi (fj^) wenn man schnell(er) ist, ist man über-

legen (Sprichw.), h. ga jühö (~\*^) Schnelligkeit zehn

Schätze : doppelt gibt, wer gleich gibt (Sprichw.) : o hayö

(go:aimas') (ich wünsche Ihnen einen) guten Morgen! tnö

s'koshi (^^^ hayaku oidenasai kommen Sie noch etwas früher!

ichiban(—-^f) hayai kisha der schnellste, frühste Zug, hitoi

(JIL^jSc) 100 ****
(y|f T ) amku (^p) no ni wa mada h.

es ist noch zu früh, um in einem ungefütterten Kleide zu

gehen; asa
(jjpj), krsa (-^jjiJJ), myöasa (f^J jjijj), ash'ta

(93 0 ) "° asa hayaku okiru (jfäi) morgens, heute morgen,

morgen früh zeitig aufstehen, asa h.yorv osoku
( ^ )

made von morgens früh bis spät in die Nacht (hinein), h.

neru (^) früh zu (ins) Bett(e), früh schlafen gehen, futsü

(Ie^M) y°ri (
OT0

)
h

- "ed°k° (;§• J^O * tsuku früher als

sonst, gewöhnlich schlafen gehen, yotei (i^/J^) yori ichi-

nichi ( 0 )
h. töchaku

(3?|J Jf) sh'ta no cfas' er ist einen

Tag früher, als bestimmt war, angekommen, h. yo
(ffi)

wo saru (^-), shinuru (^) früh, zeitig sterben, das Zeit-

liche segnen, asa h. tabidats' (^jjT), shutlats' (}JH jjT)

suru morgens früh abreisen, aufbrechen, h. kara sono uwasa

(P|f) wo kikimash'ta ^ T ~y ) ich habe schon

lange dieses Gerücht gehört, kotoshi (-^v 4p) wa kome (7^)
ga h. dekimas' heuer wird der Reis früh reif, futsü yori

(mo) h. mi (^) no itta (y\ y £ ) kudamono (|f£$3) 01,st -

das früher als sonst Früchte bekommen : osokare 1/
)

hayakare früher oder später, s. ~ vgl. hayakarö

# y y )> warukarö ( j|& # 7 f?
), osokarö, yokarö

(Sprichw.) was schnell fertig, wird schlecht, was lang-

sam, gut sein! hayai bakari ga nö de nai der nur

schellen ist nicht geschickt (Sprichw.); haya sanji (—
fj^f)

ni narimash'ta es ist schon 3 Uhr, fune wa h.

mienai
( zu -f-

s{) yö ni narimash'ta das Schift' ist schon

außer Sicht gekommen, kotoshi mo h. (mohaya) amas' (^)
tokoro hitots'ki (

J=| ) ni narimash'ta dieses Jahr ist

nur noch ein Monat übrig; füsen (f$hMi)> kisha (?%
tf? ) no hayasa (— hayai koto) die Schnelligkeit des

Luftschiffs, Ballons, des Zuges, sono kisha wa ichijikan

( B# fcl) JSri (+BS) "° L de hashirimas (£ \)
**

^) dieser Zug läuft die Stunde 10 Ri, hikari (7^) no

dentats'
(

/(||^) no h. die Schnelligkeit der Übel'mittlun"

des Lichts, buttai (t$}fä) no ochiru (^C) h. die Schnellig-

keit, mit der die Körper fallen; ashi, ayumi wo

hayamete susumidas' (äHtfj) mit beschleunigten Schritten

vortreten, jikan ($ff^) wo h. jvgyö wo goß

(ÜB^ji) kara hajimeru (^(p) die Zeit früher legen und

den Unterricht um 5 LThr beginnen : hayamatla koto suritna

handle nicht übereilt, übereile dich nicht! hayamattc shissaku

{y\%) suruna versieh dich nicht in der Übereilung!

hayamatta hakarai (ff) ein übereilter Plan, die Cber-

eiuu

oll ursprünglich die Sonne über dem behelmten

Menschen pp sein. Letzteres wäre dann zu -j- verkürzt.

JjL ist nicht mit IpL zu verwechseln!

— Za^C sa-°tomP s
- ~ 'jf'jjQ-

3 ~ hayakuchi schnelles, hastiges Heden; h. de

hanas' (gj§) schnell, hastig reden; domo, h. de wakarimasen'

(ffi i
"7 ii 3t) er spricht leider so schnell, daß ich

es, ihn nicht verstehe.

~ Södai ein anderer Name für die Hochschule

\Vaseda(^.|gf|J)-daigaku(
:JC

,|jL) in Tökyö.

~
J||

hayakawa ein reißender Fluß = nagare (^)
no hayai kawa; poet. ist h. no auch Makurakotoba für

»reißend. ; H. auch häufiger Fluß- und Familienname. S.

auch ~ ^pj".

~ 2* *** bereits, schon.

l± ~ hayawakari das schnelle Verstehen. Ver-

ständnis: h. suru schnell verstehen.

~ ^ säten der frühe Himmel, Morgen, s. ~ früh

am Morgen.

~ Zfcstji hayadaiko der Wirbel der Pauke. Trommel.

Vgl. den Familiennamen ~ HJj Hayata.

~ S^I&C sa-°tome
(aucn ~ Z-i~j£) Mädchen, die die

Reispflänzchen setzen; (zool.) Name eines Insekts = ato-

bisari ein Insekt, das anderen kleinen Insekten auflauert,

Pseudoscorpio sp.; dial. ~ mizusumashi die Raupe; s.-gusa

(j|=L) (
bot-) = hana-ayame Iris Sibirica; s.-kasura (bot.)

(M) Paederiii tomentosa.

~ hayabike die schnelle, frühe Rückkehr, vgl.

~ h. v-o suru schnell, früh zurückkehren.

~ ^ sats'ki ein anderer Name für den fünften Mo-

nat (a. K.); bot. auch = tsutsuji. s.-tsutsuß (fr
Rhododendron Indicum.

~ hiyabinawa eine Zündschnur zu eiligem

Gebrauch.

563 —
bis ¥£
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~ ^ haya-ushi ein schnelles Rind; h. mo yodomi

[fe) auch für ein schnelles Rind gibt es eine Stockung

(Sprichw.). Vgl. ~

5 ~ ^ sösei ein früher, zeitiger Tod, vgl. wakajini

(^^B' ~ ^B' 3kW)' * s"ru trü]h zeit'g'

J

unS sterben;

ano daijin g) no s. wa kokka
([||| ^) no tarne (^)

ni masa (]£) ni iehülaisonshits' ( -fc^ ^) to iubeshi

(^k 7 pj" 1/ ) der frühzeitige Tod jenes Ministers muß

als ein sehr großer Verlust für sein Vaterland bezeichnet

werden.

~ hayajimoi die frübe(re), schnelle(re) Erledi-

gung, Beendigung einer Arbeit; h. tco suru etwas früher,

schneller, als bestimmt war, erledigen, beendigen.

~
[fj

hayade das frühe Ausgehen (am Morgen); A.-

mawashi (JHj)
im Handumdrehen, h. ni kaite -f 7)

oku (^) hurtig, behende notieren.

~ hayanuno Tuch, Leinewand, die beim Begräb-

nis gebraucht wird.

~
ffi

haya-uchi der Eilbote; das Überbringen einer

Eilbotschaft, s. ~ j^; h. no tayori s. ~ fg;
h.-kata

(JB) ^ame einer Krankheit, plötzliche Schmerzen durch

Blutandrang in der Schulter.

~ 0 sötan der frühe .Morgen, die Frühe, früh am

Morgen, s. ~
jjp],

~
J[J\

wasa-uri (bot.) ess shiro-uri (|±| )J\) Cucumis

Melo, die Beutelmelone.

~ 3*. c^'e Frühgeburt, das Frühgeborenwerden,

vgl. tsukiiarazu {J^J^Jl^) aie Frühgeburt, das zu früh

geborene Kind. Seltener liest man haya-oi frühes Alter,

h. wo suru früh altern, alt werden, vgl. ~^ Sora.

~ UJ wasada ein Reisfeld, auf dem der Reis früh

reif wird, vgl. ~ ^gj.

<y Q hayame (ni) früher als sonst üblich, gewöhnlich;

komban (4^Jj&) !CO s
'

fro*Äi A - ni ** T )

c/a«ai "9* ) lle,,t abend kommen Sie etwas früher

als sonst zu mir!

~ haya der erste I'feil von zweien, den man ab-

schießt.

~ s^)wa ^er frühe Reis, Kriihreis, s. ~ JQ.
~ hayadats' früh, schnell, zeitig aufbrechen, ab-

reisen; Subst. hayadachi der zeitige Aufbruch, die zeitige

Abreise, h. wo suru — h.

6 ~ ^6 hayagat{t)en das schnelle Verständnis;

voreiliges Schließen; X. (too) schnell verstehen; vor-

eilige Schlüsse ziehen; so h. sh'tc wa komarimas' so eilig

darf man nicht schließen; h. suru hito wa ate (^) ni

naranai wer voreilige Schlüsse zieht, auf den ist kein Ver-

laß; //. no hayawasure (ifL^) mKa vergißt schnell, wenn

man schnell versteht (Sprichw.), vgl. ^l.

~ ^ hayazuki, h. no haya-aki (J^jL
ffe)

wer schnell

liebt, etwas gern hat, bekommt (es) schnell über (Sprichw.).

~ ^ söshi s. ~ IL a.; s. suru s. ~ jjf.

~ sösö, sassa to, hayabaya (to) in Eile, schnell, so-

fort, früh (vgl. £g sowie tokutoku ^ /?); *• *"««c

(^ y 7') kuru (5^) schnell, sofort zurückkommen;

MM hanashi wo kitte
(f^j j 7* ) «• «eA»' (^j) y?

*a««f ikimash'ta (ff *p ~? -S £ )
er ging sofort, nach-

dem er die Geschichte gehört hatte, heim; *. nimots'

wo matomete Qg| f ) shuttats' ({fj jjl)
shimash'ta

er nahm sein Gepäck zusammen und machte sich sofort

auf die Reise, den Weg; U
( JJ )

ga kureru kara.

sassa to yare mach' schnell, denn es wird dunkel! sassa to

auch aufgeregt und eilig; o (^]) h. oide (^[fj) X""rf<z -

saima^h'ta es freut mich, daß Sie so bald, schnell, früh

gekommen sind. Man schreibt anstatt J^L /r sösö auch

~ ^ «örö frühes Altern; s. suru früh altern.

y -^J-
hayab(f)une ein schnelles Boot, Schiff,

Eilboot; A. mo yodomi (>^) auch für ein Eilboot gibt es

eine Stockung. Man sagt auch h. mo yodomi, osob(f)une

(jü^r) mo Wom! es g>Dt sowohl für ein Eilboot als

auch ein langsames Boot Stockungen; h.deato(^,) wookka-

keru ^|>) mit einem Eilboot (ver)folgen. S. auch ~

~ 'TT
clie A,)reise' aas Gehen früh am Morgen

;

suru früh am Morgen abreisen, gehen.

y ~ j-^ haya:ukuri was schnell zubereitet wird, ist;

h. no sake (JÄ)i atic ' 1 wasasa früher Sake.

~
-?f*;ii

hayanomigomi der voreilige Schluß, s.

ijlij ; A. tro suru voreilige Schlüsse ziehen.

~ $C sösei die schnelle, frühe Vollendung; s. suru

schnell, früh vollenden, fertigmachen.

~ hayawaza s. ~

~ hayak(g)oto s. ~ .

~ 7^ hayabashiri das schnelle Laufen, der Schnellauf;

/*. iro suru schnell laufen. S. auch ~ Mir-

~ haya-ashi (auch J^J^) der schnelle

Schritt, Gang, Geschwindschritt, Trab, Tritt; h. de (wo motte)

im Geschwindschritt, Tritt: h. susume )
im Ge-

schwindschritt vorwärts, Marsch! h.-kögun (^Jjl) der

Marschtritt, Marsch; osoku (j§ ^ )
to, ikenai kara,

s'koshi (Af •/ ) //. (fc iä-ö (ffij V ) <' a es sonst zu
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spät wird und das nicht angeht, wollen wir (lieber) etwas

schnell (zu)gehen.

~ jf^ söshin (gewöhnlicher ~ s. d.) der frühe

Morgen, früh am Morgen, s. auch ~ jjifj, H.- "• a-

8 ~ W- haya::ukai der Eilbote, s. ~ fj, (
g= .

~
J^.

hayago(ö~) die Patrone (ineist patoron = 4*

~ I$t hayad(t)ori das schnelle Nehmen. Fassen; h.-

shashin
( j|| jp^), verkür/.t auch nur h. die Moment-, Augen-

blicksaufnahme, -photographie; h.-shcvhinki der Appa-

rat dafür.

~ ^^ samatsudake (bot.), verkürzt auch nur samats 1

,

Frühmatsudake, ein Pilz (Armilaria edoides), der im 5. Mo-
nat gegessen wird.

~
jfl

hayadomari das früh(er)e, zeitig(ei)e Kasten auf

der Reise; ä. wo suru früh(er), zeitig(er) rasten.

~ ^jij hayakawa s. ~

~ ^ hayanami eine hohe, große Welle.

~ $9 wasaf"ono das frühe Gemüse, Frühgemiise.

~ Jfc «öÄ(«:)a die sich früh erschließende, frühe Blüte,

~ Prt>fc hayats'kegi das Zündholz, Zündhölzchen,

Streichholz. Streichhölzchen, jetzt gewöhnlich matchi ('J$|

>fc' ^1 s
"
a,lch *«*,%» (^Prt7|^>

9 ~ Hl ha
!/adayori eine schnelle Kunde, Mitteilung,

Nachricht, der Eilbrief.

~ Kl] j|| J^lJ |E hayakarö warukarö. osokarö yokarö

s. Ip. was schnell fertig sein, wird schlecht, was langsam,

gut sein (Sprichw.); Eile mit Weile!

~ haya:ate das frühe, schnelle Blühen, eine Blume,

die früher als andere blüht, Gegensatz: osozaki
(jUffi);

auch Bezeichnung für die Prunus ume, s. ~ :jsf|.

~ sokyü, sakkyü eiligst, schnell = 7iayaku, isoide;

» ni is'kvtta (f£ # y £ ) mono (^j) wa taitei (^;Mr)
yoku nai mon' da was in Eile gemacht ist, ist selten gut;

ht
( EJ ) ff

a *«»"««
Q|ft) kara, sakkyü ni yare mache schnell,

denn es wird dunkel.

~ ^ söshun der Frühlingsanfang, Beginn des Früh-

lings, Lenzes.

~
-J-- yfv

hayaüyöshigi das Schlagen, Klappen von

Hölzern als Alarm beim Brande oder anderen außergewöhn-
lichen Ereignissen.

~
Jpj

söshü der Anfang, Beginn des Herbstes.

~ ^gf sanae. (alt wasanae) junge Reispflänzchen; x.-dori

(,$f)
ei" anderer, alter Name für den Kuckuck (hotologis');

~ sanabu(o)ri das Ausruhen, nachdem mau das Reis-

feld bepflanzt hat, dial. : das Ausruhen überhaupt.

~ sökei das Voreiiigsein, die Übereilung. Über-

hastung, vgl. tai(-^)-s. das große Voreiligsein, die große

Übereilung; sore wa s. ni shissliimash'ta (tt S^" ~v 5^ ^Jr
)

das war übereilt, das habe ich in der Übereilung verfehlt.

~
ffc

hayatobi das schnelle Fliegen; ~ ^jjfjl ftaya-

bikyakti ein Eilbote, Postbote, den man besondere schnell

sendet, der Expreßbote, vgl. ~ &l.

~ ^ (^l^)
hayagui schnelles Essen, Speisen = haya-

meshi h. hayaguso (ip. ^) to wa otoko no ichigei

(—~H§) Schnellessen und schnelle Entleerung ist eins der

Kunststücke der Männer, vgl. Ujwmlilfi 0jg), hayaguso

mm
10 ~ ha

.Vanort schnelles Fahren. Keiteu: h. wo

.sunt schnell fahren, reiten.

~ ^jy hayagaki schnelles Schreiben. Schnellschreiben,

auch ^cflr geschrieben; vgl. hashirigaki
(;^£=|f); h. wo

suru schnell schreiben.

~
jffa

samomo (bot.) auch fr ^|» Prunus Persica.

~ hayat{d)ome eine Sicherheitsvorrichtung an der

früheren japanischen Schwertklinge; auch eine Art Ärmel

an den Kleidern junger Mädchen (früher).

HJ^ mm das zeitig(er)e, früh(er)e Zubett-, Schlafen-

sn; $. sunt zeitig ins Bett gehen.

- haya-oki. söki das frühe Aufstehen, vgl. asa-oki

(^§^fi): wo sunt, s. sunt früh aufstehen; myöasa (tjJJ

]|JJ)
ica h. wo shinakereba narimasen' morgen muß ich früh

aufstehen; /(. wa sammon ^) no iokv (|^) ari beim

Frühaufstehen hat man 3 Heller Gewinn, Morgenstunde hat

Gold im Munde (Sprichw.); man sagt auch: h. sanryö (
—

pj|) kenyaku goryö (fr durch Frühaufstehen

drei Ryö, durch Sparen fünf; taihen (^^) na Ä - ***

er ist ein kolossaler Frühaufsteher; h. me
( g ) no kusuri

(Hl) r'rühaufstehen ß* Medizin (gut) für die Augen

(Sprich^.).

~ «öifoi der Rückzug, der früher als sonst geschieht.

~ haga-oi ein Eilbote, der Tag und Nacht nicht

rastet, kurz auch nur Aaya, vgl. ~ ^j^(J.

~ ,W; haya-uma ein schnelles Pferd; das Pferd des

Eilboten, Postpferd; der Eilbote s. ~ ; h. wo tateru (jfc)

einen Eilboten senden; A. ?ii shirabazuna am schnellen Pferd

(las Schnellseil (Sprichw.), von großer Schnelligkeit gesagt.

11 ~
^ff «Ökon das frühe Heiraten; s.swh sich früh

verheiraten, früh heirab-n,
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~ sösäm das frühe Nehmen einer Ehefrau; *•. suni

früh eine Frau nehmen, sich früh verheiraten, heiraten.

~ ^ hayatsugi das eilige, schnelle Kitten, Zusammen-

fügen zerbrochener Gegenstände, auch der dazu verwandte

Kitt, s. auch ~
|||§.

~ söshin, auch inanom, HfJ ) der Tagesanbruch.

s. ~ ö., M a -

~ *öSa» über kurz oder lang, früher oder später

(osokarc hayakare): sore wa s. shinakereba narimasen' das muß

früher oder später geschehen.

~ ij| hayahiru das frühe, zeitige Mittagsmahl; h.-ban

(lÜO war früher eine Bezeichnung von Beamten.

~ ^ haya-utm. hayazaki = Ä-o?n6a«'(^^) (bot.) die

im Winter blühende Ume, Prunns ume; sölai eine Art

guten Weihrauchs, eine Art Jin.

~
jjfifa

haya-oke, der Sarg (bei niederen Leuten), der

in einem großen Faß besteht; h. ni kata-ashi (pj-

t-ukikonde
(
2^.' X/ J*) !r" ' lnit einem Fuß im Sarge

stehen •

.

~
jjj^

hayazan die Frühgeburt, vgl. han (^p.) -zan,

~ jf^l u. a.

~ hayab(/)une s. ~ -j^-.

~ sassoku (na), Adv. sassoku (ni), schnell, hurtig,

geschwind, behende, gleich, sofort, ohne Verzug, Aufschub,

ohne weiteres, unverzüglich; s. haha ("ßjr) ni tegami (-^*

^) wo dashimash'ta
( 5/ ~v -y £ ) ich habe gleich

an meine Mutter geschrieben; s. go sata {^^^\%) (""»)

möshi-agemashö (^J^.^ ^? -fe ich werde Ihnen so-

fort Nachricht geben, Mitteilung machen ; s. so möshimashö

ich werde es ihm sofort mitteilen, sagen; s. yaranai to, ko-

maru es muß schnell gehen! s. on mimai
(|lf] Jfj:j§|)

ku-

dasare arigataku (^^"^) zonjitatematsurisörö

(^^^|) ich erlaube mir, Ihnen (bestens) für Ihre

freundliche, schnelle Nachfrage, Ihren freundlichen, schnel-

len Besuch zu danken (Briefstil).

~ IH sösets' frühzeitiger Schnee.

— ^ hayatori »Schuellvogel« , Name eines alten Schiffes.

\ 2 ~
|ffl)

hayawari = migakinishin (j^^h-lijä) das

getrocknete Fleisch vom Rücken oder Bauch des in früher

Jahreszeit gefangenen Herings.

~ ^ hayanc s. ~ ; h. wo sunt früh ins Bett gehen.

~
'jjq?- jtT

hayajöchin »die Schnellaterne«, eine Laterne,

die jemand trägt, der es eilig hat.

~ hayagawari s. ~

~
jjpj

söchö der frühe Morgen; ä. ni früh am Morgen,

~ pj . n. a.; tcatak'slii (^/,) "a mninichi

(3) * "< ny''A-an ^ fHj ) (^ß) ««^0 (jMS!/) (
k0)

shimas' ich mache mir täglich früh am Morgen zwei Stun-

den Bewegung.

•m ^ söhats' der Aufbruch früh am Morgen, das frühe

Aufbrechen; t, suru früh am M^orgen aufbrechen.

~ r^ wase-awa die frühe Hirse.

~ (^ )
haya-ito die Fäden des Spinnrads, s. ~

= shirabe-ito.

~ || hayazaki s. ~ M)^-, h. wa mö migoro (^g
b^) rforö die frühzeitigen L'me werden jetzt am schönsten

anzusehen sein.

~ hayawaza die Geschicklichkeit, Schnellig-

keit, Behendigkeit bei der Ausführung von etwas, Jongleur-

kunst, s. ~ -,'h. wo suru geschickt, schnell, behende ope-

rieren: kembvts'nin (^,^3^) 9a d*" bikkuri shimash'ta

die Zuschauer waren über die Geschwindigkeit, Geschick-

lichkeit erstaunt; denkisfkk{w)a no dfarf

es ist ein Kunststück, mit Magnetfeuer, mit Blitzeseile ge-

macht; me
( Q ) ni mo tomaranu h. iet es ist ein Kunst-

stück, das man nicht mit den Augen verfolgen kann.

~ inubie (auch ^1 geschrieben) (bot.) Name

eines Unkrauts Panicum crusgalli. Vgl. hie (^?) Panicum

frumentaceum, dem es ähnlich ist.

~ sökö, wasf-ine s. ~ Jp, früher, nicht klebriger

Reis (Oryza sativa).

~ hayasugiru zu schnell, eilig, früh, voreilig sein.

~
jj3 hayamichi s. chika

(
-michi ein näherer Weg.

eine schnelle Methode; h. ni oshieru auf schnelle

Weise beibringen, lehren: kanemochi
(<j^f^jp)

h.

eine schnelle Methode, reich zu werden.

~ 0g hayameshi s. ~ -ß^ ; h. mo gei
(
j|fc) no naka

(
P|l

)

aach das Schnellessen gehört zu den Künsten; h. hayaguso

(Jp. J^) wa otoko no ichigei (
—

"^^) Schnellessen

und schnelle Entleerung gehören zu den Künsten der

Männer, s. ^
~ hayabase das schnelle Laufen, s. ~ ^

.

14 ~ hayauom etwas behende, geschwinde stehlen,

entwenden, klemmen.

~ ^ haya-uta. söka die Melodie eines Kagura-uta

« /««ya"-wfa das Volkslied (/J>Pj|); )

eine Person, die ein haya-uta singt.

~ yj^ söro der Tripper, die Gonorrhöe.

~ Jf^f liayawatabune kleine Schifte, die bei der

Ausfahrt von großen, mit Baumwolle beladenen, den Ver-

kehr zwischen Sumiyoshi (-jj;^) >md den Großhändlern

vermitteln.
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~ -g^ Jutya-aki das schnelle Überdrüssigwerdeu, der

schnelle Überdruß: chikabore (j^^) no A. das schnelle

Überdrüssigwerden beim schnellen Gernhaben, wer schnell

gern hat, hat schnell über.

15 ~ sößi(i)ku das frühe Keifen, übertr. : die

frühe Entwicklung; s. no frühreif, früh entwickelt, s. no ko

(^p) ein frühreifes Kind; s. suru früli reif werden, reifen,

sich früh entwickeln; «. auch = ~ ^ urase(ine).

~ Jp wase(ine) (alt hayawase), der frühe Reis, Früh-

reis, vgl. nakate (p^l^.), okute (Jpj.^.); vcaseda (gj) ein

damit bestandenes Reisfeld = wase uro ts'kvru ta (J|J); tc.

no tsuffi ni minoru (^) kome (y^) Reis, der nächst

dem Frühreis reift. Waseda ist auch Ortsname in Tokyo,

HJ. -daigaku (^^) Name einer privaten, von Graf

Ökuma (^|>J|) gegründeten Hochschule in Tökyö, s.

Södai (Jp.^); xcaseda-myöga (jfffjf) Myöga (bot.) (Zin-

giber Myöga), der früher aus Waseda kam.

~
J^jf

^<z-o s. ~ |£: = ronawa
(jjgjfg) ein Tau

am Hinterteil des Schiffes.

~ @H ^y«-"- hmm Sake aus Hirse. Klebreis u. dgl.

gebrannt.

~
Jjjff.

nayakake «maisch, marsch!-

1 6 ~ $M das 110116 Morgengrauen, der An-

bruch des Tages, s. ~ jE^. u. a.

~ ^ saurarabi (bot.) = iraraii das Farnkraut (Pteris

a<|Uilina), die jungen Sprossen desselben.

17 ~ hayaguso die schnelle Entleerung: h. wo

suru (sich) schnell entleeren; hayagvi (~ pj£) A. to M
(J§) ™> /eAto« (— j§) s. ~ |g.

~
f|| (bot.) urasazusuki eine Schilfart (Miscanthus Si-

nensis), die früh Ähren ansetzt.

~ hayanabe eine kleine dünne Pfanne, um darin

schnell zu kochen.

~ $rj| hayazushi Name einer Speise, kleingeschnittener

mit Essig zubereiteter Fisch. Muscheln u. dgl., die schnell

zustande kommt.

18 ~
fej

lM!lugaeri die schnelle, frühzeitige Rück-

kehr, Heimkehr; die Rückkehr am Morgen; A. uro suru

schnell, früh, am Morgen zurückkehren.

19 ~ v|I /,cVas '' die Stromschnelle, reißende Stelle,

vgl. kyüryü (^j^)j auch häufig Orts- und Familienname:

A. wo wataru die Stromschnellen überschreiten.

~
jf|||

hayanavoa ein Strick, mit dem der Polizist den

Verbrecher schnell fesselt, s. torinawa (Jjjt

~ ^jjfe hayameyusuri Arznei zur Beförderung der

(schnellen) Entbindung.

20 ~ H§ hayatsugi s. ~

~ hayagane die Feuerglocke; A. iro u/s
1

(^J*)-

fsuA-« (^jgf) dieselbe schlagen, läuten; mune A.

ico tsuku. sehr aufgeregt werden, außer Fassung kommen.

23 ~ hayagaurari das schnelle Wechseln (z.B.

iles Kostüms im Theater); A. tco suru schnell ändern,

wechseln. Vgl. ~ Kikugorö no A. tea

hyöban (jk nari das schnelle Wechseln des Kostüms

von Kikugorö ist bekannt, berühmt.

wird nach dem On Juh gelesen. Als Kun gilt

töka, wofür gewöhnlich
-J- £| gesehrieben wird: die De-

kade, ein Zeitraum von zehn Tagen, der dritte Teil eines

Monats, vgl jö (J^)-, 0*8 (tfj)-, 9« -jnn die erste,

zweite, letzte Dekade eines Monats, auch Verkürzung für

das indische Wort yujun 10 Ri: in übertragenem Sinne

auch die Zeit, in der etwas gut schmeckt und auf den Markt

kommt, die Saison. Andere Bedeutungen : Insgesamt, gleich-

mäßig, voll sein. Bisweilen ist jun, wie oben, letzter Teil

von Zusammensetzungen. In früherer Zeit war es Name
für verschiedene Festlichkeiten im kaiserlichen Palast zu

Kyöto, s. tnöka g) no j., mötö (jjg^gk) no j. zwei

Feste im Anfang des Sommers und Winters, beide mm
(
~~.

^jj) no j. genannt, banki ^) no j. ein Fest nach

der Thronbesteigung., shinsho
{ffi ffi)

no j. ein Fest nach

der Fertigstellung des Neubaus des kaiserliehen Palastes.

* f$ S. 45.

4 ~
|Üj

junjits' — jun, töka ein Zeitraum von zehn

Tagen, die Dekade; sensö (|f| wa j. no uchi (j^j) ni

hajimaran (Jfö y 1/ ) der Krieg wird innerhalb zehn

Tagen ausbrechen.

~^ junyets eine Dekade und ein Monat, kurze, einige

Zeit; zehn Monate.

ß ~ 4}5 junnen eine Periode von zehn Jahren.

8 ~ Jfo j"nsni Name eines Sternes nahe dem großen

Bären (hokutosei 1^)-

1 3 ~ ^ iun "ai *•

1 6 ~ Ü& 3un'J'
J "ber eine Dekade.

1»45: %
asahi (auch ^0,0, ^0 geschrieben) die

Morgensonne, aufgehende Sonne; Jbyoku, auch letzter

Teil von Zusammensetzungen. Andere Bedeutungen: Zu-
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stand der aufgehenden Sonne, klar, deutlich, hochmütig,

stolz sein. In Vornamen auch akira. Vgl. den Namen

des Flusses A.-gawa
(J||)

= Nishi-ögmoa ({Jg^JH)-

des Wasserfalls A. no taki (*^) n. a. a. no fiikari

s. ~ -j^; a. ga demash'ta
( {fj v 5- ) <Re Morgen-

sonne ist aufgegangen; a. no mihata (^J^) die Flagge

der Morgensonne; a. (no) kage (^) s. ~

|| s. I S. 132 die Sonne am Morgen.

^ ~ ^ asahi (s. ^B,), kyokujits' die aufgehende Sonne,

Morgensonne; Ä-.-sÄö (^) der Orden der aufgehenden

(Morgen)sonne, gestiftet 1875, k. wa wakatte
(^|J 5? y-)

hachitö to sm dieser Orden zerfällt in 8 Klassen:

k.-ki (^^) die japanische Regimentsflagge (mit der auf-

gehenden Morgensonne) = ~
;

k.-jUk(tc)öshö (^^t
die Doppelstrahlen des Ordens der aufgehenden

Morgensonne.

6 ~
Z/t *8»**v")5 das Licht, die Strahlen der

Morgensonne.

~ ^ kyokukyoku (to) der Ton der Pauke; die Art

und Weise des Sichüberhebens, Stolzseins.

11-^ kyok'shü - M (0 ) m mam [%) das

Sonnenrund, s. d.

13 ~ B

s. ~ iffi u. a.

kyokki die Morgensonne, aufgehende Sonne.

14 ~
JEjft

kyokki diejapanische Nationalflagge, Flagge

mit dem Sonnenrund, dem hi
( Q ) no warn

(^L)- s. Q )^£,

15 ~ kyoku-d, asahi (no) kage das Licht, die

Strahlen der Morgensonne.

kyokki s. ~ BiW,

'l'i
hideri (vgl. Q BS) die Trockenheit, Dürre, der

Regenmangel, anhaltend trockenes Wetter, vgl.

große Trockenheit usw. : auch seltener allgemein, (spaßhaft):

der Mangel an etwas, z.B. oh«o(-^)-A. der Frauenmangel

:

Cmt, bisweilen allein, auch in der Bedeutung: der Um-

lauf der Sonne, sowie letzter Teil von Zusammensetzungen

wie dai-kan — ohideri. s. o. Vgl. auch kansö j^) u. a.

h. no sora (^) * ~ ^ > *" no S07'i"7 ' Schaden

durch Trockenheit; shochü p|? ) ?;o Ä. die Trockenheit

in der heißesten Zeit; kyösui (^^C) to ^- (to) Über-

schwemmung und Dürre, vgl. suikan ^); A. no shirushi

(jjfe)
ein An-, Vorzeichen, daß Dürre eintritt, s. ~ 'M :

A. J-o/mi (^p) s- ~ der Gott, der nur die Sonne

scheinen läßt, Gott der Dürre; A. ga sugite 3f y- ) tea

.safru (-f^i) ni warui wenn die Trockenheit zu groß, stark

ist, ist es für die Ernte schlecht; A. no tarne
(^jjj)

ni öki

("^) ni komaru, konnan (j^ ||^) «A'to or« durch die Dürre,

unter der Trockenheit sehr zu leiden haben; kinrai(^£
^J*)

marr
(J^j)

na h. des' es ist eine lange nicht dagewesene

Trockenheit.

IjjL vgl.
^f-

II S. 569, Klz. LI. -die zerstörende Kraft

der Sonne», nicht mit IpL und
flf- zu verwechseln!

4 ~ 3^ kanten eine dürre Zeit, die Trockenheit (s.

hideri. h. no sora jg^ ).

~ T^C ^ kansuishö (min.) - AösAa (i|flj p^;) der Borax.

Q ~ hideridoshi ein trockenes, regenloses Jahr;

morf (^&) na A. rfas' es ist ein -seltenes trockenes .lahr.

Q ~ ~jy- hatakezrri, kankin (bot). Cryptotaenix Japoniea

= mitsuba, wird in der japanischen Küche an Stelle der

Petereilie gebraucht.

10 ~ KE(ISI) kar,k(u!)U die Trockenheit. Dürre,

s. ^.
<v "J^p^m kanshimban der Kompaß, vgl. die häufigeren

rashimban (Ü^t^g). iwÄa*«
(jjgfc^)

i
1 ~ kankan die Trockenheit, Dürre, s. ~

12 ~ S tederigumo eine Wolke, die Dürre anzeigt.

13 ~ *H kanmn der Schaden durch Trockenheit.

Dürre.

~
)$a

kanro ein ausgetrockneter Weg.

15 ~ ^ kannets' Hitze durch Trockenheit. Dürre.

~ ^| Awito" = oX-fl'Äo eine Art Reis (Oryza sativa).

\ gl. auch Jp.Jp.

~ ^ kamp(b)ats' die Trockenheit, Dürre, s. hideri:

auch der Gott der Trockenheit == hideri no kami; k.-tsu-

:uki (H§) anhaltende Trockenheit, Dürre; k. no kekk(w)a

%k) kokumots' fy^fusaku f^) Mri eine Folge

der Trockenheit ist die schlechte Getreideernte.

20 ~ IM hideritsuziiki das Anhalten der Trocken-

heit. Dürre, s. ~ feftf$i.

H1

}

1 (selten) higure, hi no kun- der Sonnenuntergang, hi

ga kurertt die Sonne geht unter, es wird Abend (dafür ge-

wöhnlich 0 jg): Avim. findet sieb vor allem in der Ver-
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liindung ~ s. (1. Andere» Bedeutungen: Kreisen der

Sonne, blühend.

Jffi,
nicht mit ^ zu verwechseln!

Q ~ kanshokn das sjiäto Abendessen (meist, weil

man, durch sein Amt sehr in Anspruch genommen, sich

die Zeit nicht gönnt); k. suru spät am Abend essen.

Jj£
(selten) wird nach dem On bin gelesen. Als Kun

gilt: aki no sora der Herbsthimmel, vgl. ~ ^ hinten. An-

dere Bedeutung: Bemitleiden == E^j. Vgl. den Namen der

Insel Mimiraku (no shima) bei der Provinz Hizen (fjg

jfjjj"). In Vornamen liest man auch tora, akira.

s . s. 496.

4- ~ hinten der Herbsthimmel; Himmel.

INI: (H:

(J£ wird meist nach dem On ii gelesen, auch letzter

Teil von Zusammensetzungen. Als Kun gelten: sakari das

Blühen, Gedeihen, auch sakan (naru) blühend, gedeihend,

wofür meist fj^, ^ u.a. geschrieben weiden. Andere Be-

deutungen: (Schönes) Licht, Sonnenschirm. *n'k>(^%& )

masa ni sakan nari der kriegerische, militärische Geist

geht hoch.

~P ff König ist hier ursprünglich ein anderes Zei-

chen; ||£ = i£ die Vegetation Y. die aus der Erde
( -f- )

kommt.

8 ~ öf "° (A»rw, /«) blühend, s. sakari. sakan.

10 ** die gehobene Stimmung.

12 ~ ^1 'l as Blühen, Gedeihen, gehobene Stun-

miing: iki (^"jP^) ö. die Stimmung ist gehoben.

J^r (selten) nate" no .«wa der Somtnerhimmel. sora der

Himmel: hti. Andere Bedeutungen: Groß, weit.

ip^r ist eine moderne Variante von -M: : die Sonne, die

ihre Strahlen über die Erwachsenen (^) usbreitet (/\).

4 ~ % kStm s. ^.

9 ~
pf

(ler Himmel; fr. (naru) deutlich.

14 ~ M *** s
- ~ rf

•

i»50 tji

^jj (^) ""'^ nac '' ^ein ^n *<» gelesen, auch letzter

Teil von Zusammensetzungen. Als Kun gelten: ayarn. h>

ya noboru steigen (von der Sonne), wofür ineist ^ ge-

schrieben wird; takai hoch (meist jej). Andere Bedeutungen:

Klar (daher in Vornamen auch akira), auch vom Trappeln

der Pferde gebraucht.

Xf] Ursprung!.: Stempel
( P ), hohe Würden, nach

deren Erlangung die Menschen streben, dann steigen, nach

oben blicken, warten.

7 ~ % Mtei s
- % ß£

8 ~ (Ü) k5k° (
laru

-
u>) s

-

~

12, ~ (<artt - to
) gehoben (von der Stimmung);

ijS^Wi) k' tarl ^C Stimmung ist gehoben, man ist in

gehobener Stimmung, aufgeräumt, guten Mate.

aufgeregt

^ wird nach dem On Ann (vgl. auch die Verkürzung

ko unter ~
^fj)

gelesen, kon ist bisweilen auch letzter Teil

von Zusammensetzungen. Als Kun gelten: onaji gleich.

tomo, nakama Genossen, iioc/ti, alo was später kommt, ani.

konokami der älteste, ältere Bruder, mushi das Insekt (s.

~ Jgjt), akiraka (narn) doulich, klar. In Vornamen auch akira.

!/as\ s'ke. Vgl. den Vornamen Konyö (|||) des Schriftstellers

und chinesischen Gelehrten Aoki Mitte des 18. Jahr,

hunderts. ferner den Namen des buddhistischen Tempels

Konyöji (äjp) in der Provinz Setts" (^^), den des Ge-

birgszuges Konzan
(|_]_|), wo für j=f oder (J(g ge-

braucht wird (vgl. Konronzan
Jjl >f|j- ^|_| )• das Kuenlun-

gebirge in China.

^ ist eine Menge Menschen unter der Sonne,

dann überhaupt Menge, wie Insekten, Nachkommen. Es
ist nicht zu verwechseln mit »helfen, großmütig- Iti

{bi), das sich in einigen sehr bekannten buddhistischen

Götternamen findet wie Kompira
(j^J|!|;j§),

Bishamon

(fÜ^f*!!) "** Es Sibt aucb das Zeichen das fälsch-

lich für- ^ mitw alle(s), /.ni gebraucht wird.

4 ~ TG ffl konyentan Name einer alten Arznei.

5 ~
1TJ

l;ombu, kobu (bot.) Laminaria ,laj)onica, auch

hirome genannt; k. to in no wa kaisö (^^) ni

sh'te shokuyö(j£ ^ ) to shi, mata shvkvga {fft Iß)
»«' mochiu

(ffl) Ko(m)bu ist eine Meerespilanze, die gegessen oder

bei feierlichen Anlässen verwendet wird; k. no naka (p£l)

ni maki-irrtt> \S y- ) «?V« (^=0
'

(

ein
)n "'Heii
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10

und kochen; k.-maki {ß^j Name einer Speise, gebratene meiyo (^^r) (^*s ' es is' eine Ehre, im Rang zu steigen;

Karauschen (funa
jßjf),

Meergrundeln (haze
jfji)

und h$me (7K) *<>— g&dmdan ) a.. noborimas' die

dergleichen in Kombu gehüllt; k.-nori (y^-§>) eine Art

kleiner Meerespflanze ogonori (Gracilaria confervoides),

wächst in derNaruto von Awa(p^ ^); *.-cAa (^) heißes

Wasser auf Kobu, das getrunken wird.

Q ~ 'j'ljj konchü die Brüder.

7 ~ ^ SS ^onö
,° "°^ ein (altes) scharfes Sehwert,

~ är^ kontei die Brüder.

ÄonAro die Alten und die Jungen.

5^ konson die Nachkommen (im sechsten

9 ~t
10 ~

Gliede).

13 ^ kon-ei die Nachkommen, s.

~ konshö die Weisen aus der sogenannten Sen-

gokujidai (|r£ g] [J^ /f^),
der Zeit der Unruhen, die in

China von Kaiser Irets" (^^JJ) der Dynastie Chü (^)
bis zum Kaiser Shinshi (^^) dauerten, 1122—255 v.Chr.

18 ~ ^ konchü das Insekt, die Insekten; k.-rui

(Wi) die K,asse der Insekten, die verschiedenen Arten der-

selben; k.-gaku (JKp) die Entomologie: k. no hennö(fj0£

shüjö^^j^ oyohi sono bunrui tco kenkyü (^f

^) suru gakwnon die Wissenschaft, die sich mit

der Verwandlungsfähigkeit, den Gewohnheiten und den

Arten der Insekten beschäftigt; k.-gak'sha {^) der En-

tomologe.

1953

agaru, noboru (hin)aufsteigen, ursprünglich von der

Sonne gesagt, dann allgemein vom Erklimmen einer Höhe,

Aufsteigen im Gehalt, im Amte, in der Würde usw., vgl. JK
TT' Ä' ^ u- a

' trans - "oboseru erhöhen, (auf)steigen

machen ; Subst. ayari, nobori = a., noboru koto der Aufstieg,

das Erklimmen; *fiü. auch letzter Teil von Zusammen-

setzungen wie jö(J^) -shö. Andere Bedeutung: Oben, ten

Reispreise steigen allmählich; ik'sa
( j^l) de mono (no

ne
^|J)

ga ayarimash'ta, noborimash'ta im Kriege ist alles

(im Preise) gestiegen, teurer geworden ; mainm (^^) kyü-

ryö wo iwboseru, ayeru jedes Jahr den Lohn, das Gehalt

erhöhen; nobori tea hone
("pi*)

ga oremas1

(^ff IX ~? ^
)

der Aufstieg ist mühsam; taehi ('|^^) ga *' kara, agari,

nobori ya hayai ( Jji.) da man tüchtig ist, steigt man schnell.

||- ist 0 »Sonne« und ^ .Maß. (II S. 595).

3 ~ P ayariy(k)uchi
( p ) die Stelle, an der man

hinauf-, emporsteigt, der Eingang, die Einfahrt = nobori-

y(k)uchi, auch shokö. Vgl. ~ p shököyuchi.

4 m 3^ shöten die Himmelfahrt; sh. suru zum, gen

Himmel fahren; sL-jits
1

( £| J
der Hhnmelfahrtstag; kyokujits'

(^fi 0 )
sf> ' "° (^) die Kraft, mit der die Morgen-

sonne zum Himmel emporsteigt

5 ~ ^ shöhei — tat (^) -hei der «große., allge-

meine Friede(n), die ruhige, friedliche Regierung.

6 ~
f^J

shököten (astron.) der Punkt der Sonnen-

bahn, Ekliptik, den die Planeten von Süden bis Norden

durchlaufen.

~ |J shönin die Erhöhung im Amt(e), Beförderung;

sh. suru erhöht, befördert werden, aufsteigen, s. ~ j|| u. a.

7 ~ shökö das Sublimat, Ätzsublimat; sh.-sui

(^K) Sublimatlösung.

~ PS s^öhan das Erklimmen, Ersteigen eines Hügels,

Abhangs, einer Höhe; sh. suru einen Hügel, Abhang, eine

Höhe erklimmen, ersteigen.

9 ~ agari-ori, nobori-ori, noborikudari s. auch

J2, p> sowie Ausdrücke wie agattari sagattari.

agarisagari (reo) turu ; sMfrö das Auf- und Absteigen, Hinauf

und Hinunter, Schwanken (z. B. des Preises, Fiebers) ; a..

nobori-ori wo suru, sh. suru auf- und absteigen, hinauf- und

hinuntergehen, schwanken; sh.-k(g)uchi s. ~ P ; sh.-jö(j^)

der Perron, der Bahnsteig, jetzt oft purattoh(/)ömu, selte-

(3£) ni a.. noboru zum Himmel steigen; denjö {fä J£) ni ner jöÄ%ö (_t^.J^) u. a.; äA.-K der Aufzug,
n. (früher) hoffähig sein, den kaiserlichen Palast in Köyto Fahrstuhl, Lift, gewöhnlich erewäoru; nobori-ori, nobori-

betreten dürfen; nikai {^^) ni agatte nayameru {^%) auf kudari, sh. suru nets' (^) schwankendes Fieber, meist

das Oberstock steigen und Aussicht halten; saka yama

(|Jj) ni, wo agatte, nobotte kutabireru den Hügel,

Berg erklimmen und müde werden
;
agaridan **>

'J., noboru eine Treppe hinaufsteigen, hinaufklettern; £y!7-

(Ip^t)- *(»)««-» (W&)> yöfewe @) a-

noboru man steigt im Lohn, Gehalt, in Amt und Rang

(auf), vgl. ~
f^-,

vg; #«rai (>gr) ^a a ., „oior« no wa

Lanok, Thesaurus Japonicns. III.

sh.-nets'.

10 ~ snökyü das Aufrücken, Aufsteigen (in der

Klasse), Avancement: sh. suru (in der Klasse) aufrücken,

aufsteigen, avancieren, s. ~ =j^.

~
fjsj

shökö das Aufsteigen, der Aufstieg zur Höhe,

das Erklimmen derselben; sh. suru zur Höhe steigen,

klimmen, hochsteigen.
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12 ~ ^f? (^1?) a9ari°a der Landungsplatz, Aus-

schiffungsort, Kai, s. a^Ja (±£ gg); a. m mukaeru (}J|j)

sich dorthin begeben.

~ ^ ääöVö das Aufrücken (in der Klasse); sh. suru

(in der Klasse) aufrücken, s. ~

~ j^n
shökyü das Aufsteigen im Lohn, Gehalt, Erhöht-

werden des Lohnes, Gehalts, auch das Erhöhen des Lohnes:

*ä. suru steigen, das Gehalt, den Lohn erhöhen.

~ j|| shöshin das Aufsteigen, Aufrücken, Avancement,

Avancieren, die Beförderung, s. nobori: sh. suru aufsteigen,

aufrücken, avancieren, befördert werden; sh. saseru be-

fördern; chüi (Ffj|Lj-) ni sh. suru zum Oberleutnant auf-

rücken, befördert werden; zanji ('gr^) (ni) chii
(^Jj

jjfc)
sh. su man steigt allmählich in seiner Stellung höher;

ff» «*• o medetö
(f£f] g £fj ^ $ )

(gozaimaj) ich

wünsche Ihnen Glück zu Ihrer Beförderung, ihrem Avan-
cement, gratuliere dazu.

1 3 ~ Wi shöden (früher) die Erlaubnis, Befugnis,

den ehemaligen kaiserlichen Palast in Kyoto betreten zu

dürfen, die den Adligen vom 4. bis 6. Range zustand, die

(alte) Hoffähigkeit.

1 6 ~ "töteM (math.) steigende Potenzen.

~ ig agaridan die Treppe, der Aufstieg = jödan

(±Ä)' nashigo(dan) (j^), kaidan
(ßgfjg); a.

wo noboru (||.) die Treppe hinaufsteigen; takai
(jfjj) to-

koro
(ffir ) ni noboru kaidan eine Treppe, um auf derselben

eine hohe Stelle zu ersteigen.

*" Ml^ft "oboriryü kudariryü der nach oben stei-

gende, der nach unten fallende Drache(n).

20 ~ Wi snSJten das Darbieten, Geben, Schenken;

sä. mru darbieten, geben, schenken.

~
Jjjjf

shötö das (Auf)steigen, der Aufstieg, Erklimmen :

sh. svru (auf)steigen, erklimmen.

1954: H
H wird meist nach dem On «Aö gelesen, ist auch

letzter Teil von Zusammensetzungen, vgl. hau (^) -jö das

Blühen, Gedeihen. Als Kun gilt: sakan (naru) blühend, ge-

deihlich; lebendig, lebhaft, reichhaltig, glanzvoll, prunkhaft,

großartig (dafür meist ^). Andere Bedeutungen: Sonnen-

licht, gute Worte, hübsch, Ding. Merke || im Nengö:

Shötai (898—900) sowie in Shöfukudö
(fljgjg;).

dem Namen eines Gebäudes im Südwesten des kaiserlichen

Palastes, s. auch ~ ^p. In Vornamen auch masa, yoshi,

s'ke, als'.

H zwei Sonnen, s. II S. 8:5.

^ ~
-Jj£

shösei die friedliche Welt, friedliche, ruhige

Zeit(en) =3 ~ 4fe shodai.

~ ^ shödai friedliche, ruhige Zeit(en), vgl. ~ jä^,

^ u. a.

~ 5p shShri s. 3fc2p, ^-^p; SA.-kö(fä. £) eine

höhere Schule zu Hongö (^$$), 1630 vom 3. Toku-

gawashögun Iemits'
(iSfc\ffc)

gegründet, später (1690) als

Tempel des Konfuzius unter dem Namen Seidö

nach Yushima (^lll^) verlegt; sh.-mon = kirits'-

ketnon, kitts'kemon ein Wappen auf einem ungemusterten

Kleide.

7 ~ shögen schöne, gute Worte.

8 ~ s/>°^' das Anlegen der Kleider, ohne sie

durch einen Gürtel zuzubinden, zuzuschnüren.

~ H shöshö (taru, to) blühend, gedeihlich usw., s. |^ .

^ u. a.

~ fjj shömei (naru) deutlich, klar.

~ Jp. shö/u = seidai (t^-fc) blühend, schwunghaft,

glanzvoll, stattlich, großartig, prunk-, pomphaft, prächtig.

9 ~ Mk shöfü der Herbstwind (akikaze).

12 m shöryü (naru) blühend, s. sakan ||,

13 ~
jJE

«Äöan die Freude, großes Glück.

1 5 ~ IS sh°kei die Freude.

^j- mukashi die alte, vergangene Zeit, Vergangen-

heit, das Altertum, vgl. j'nwÄie
("^f),

oft adverbial (mit

folgendem tea): m. wa vor langen, langen Jahren, Vor alters,

früher, einst(mals), es war einmal, auch verdoppelt: mu-

kashi m„ vgl. ö(-fc)-m. das graue Altertum; »ehi ja/tu

.

beide auch letzter Teil von Zusammensetzungen, vgl. kon

0^) -jaktt', sowie in Namen von Werken wie Konjaku-

monogatari (ggl), Sekidenslmyö ff| 3jj|) u. a. In

Vornamen auch hisa, toki, tsune. Andere Bedeutungen

Nacht, gestern, getrocknetes Fleisch (ursprünglich: ^)
m. no na {^) ein alter, früherer, ehemaliger Name;

m. no koto (||!) wo oboeru sich der alten Dinge.

Zeit(en), der Vergangenheit erinnern; m. no arisama (^j

H^-)
die alten, ehemaligen, früheren Zustände, Verhält-

nisse; m. no yo die alte(n), vergangene(n), fn'ihere(n)

Zeilen), das Altertum: m. no hito die Alten, Vorfahren,

auch die Verstorbenen; m. no shinyü Jt) ein alte'S

guter Freund; m. no hanashi (~ |f ) vgl. m.-

banashi alte Geschichten, Erzählungen, Märchen, Sagen; m.

— i)

no uta (pj^) v:a ima (-^-) via utaenai
(^ 'X ) alte

Lieder kann man jetzt nicht mehr singen (Sprichw.); m. no

fügt (jä^(
'^)i kara no narawashi (^) alte Sitten und

(Ge)bräuche; m. ryüköi^^^j^sh'ta mono was früher Mode

war; m. kara iu (^") koto ni uso (^g) va nai in dem, was

man von früher her sagt, ist nichts Falsches (Sprichw.);

m. yori iitsutaetaru (-^- u ^| 'x £ kojits' (]^r^
alte Sachen, Geschichten, die von früher her überliefert sind:

m. wa chigaimash'ta (jg^ U .T ^if) früher war es anders:

m. wa m., ima (^-) wa ima, ima wa m. früher war es so,

es war einmal; m. mo ima mo sö des', onaji

früher und jetzt ist gleich; mukashi m. (atta to sa) es war

einmal, vor langen, langen Jahren (Anfang vieler Märehen),

vgl. mukashi m. jiji (^^) to baba (^^) ga ari-

mash'ta es war einmal ein alter Mann und eine alte Frau

:

m. totta y #) kinezuka (^p^) »ein Stößel, den

man früher gebraucht- : was man einmal gut gekonnt,

vergißt man auch nach Jahren nicht so leicht (Sprichw.);

hito (— ) -m. eine Dekade (vgl. ^jj), jünen (-f-^i) h.

zehn Jahre, eine ganze Zeit! washi wa omac yori f'ta (~~*.)

-m. mae ni umaremash'ta
(Jijl

*y V Y :/ ) ich

bin zwanzig Jahre früher als du geboren.

ursprünglich s. I S. 289: j^.

2 ~ mukashibito, sekijin die Alten, Leute von

früher, meist mukashi (^) no hito (J^), s. vgl. auch

3 ~ ^ ^^ y] mukashi no tsurugi wa ima no

nagatana «ein altes Schwert (ist) ein heutiges Kohlschwert«

:

alte Dinge sind jetzt schwer zu gebrauchen, haben keinen

Zweck (Sprichw.).

no senn wa tma no

ichiri was im Altertum 1000 Ri war, ist jetzt 1 Ri: alles

ändert sich und wird schlechter (Sprichw.).

^ ~ mukashi ima = mukashi to ima to vor alters

und jetzt, Altertum, Vergangenheit und Gegenwart.

~ Q sekipts' s. mukashi, ~ ^ u. a.

5 ~ W sekidai s.

Q ~ i£ sekinen das Altertum, s.

y ~ ^ mukashi-otoko nach dem Anfang der ein-

zelnen Abschnitte des Ise -monogatari: mukashi

otoko (J§) arikeri Bezeichnung für Ariwara j^) Nari-

hira einen Dichter und Maler im 9. Jahrhundert.

g ~ mukashimono (s. ^tj- ^j) was in früherer,

alter Zeit Mode war, angefertigt worden ist; kono kimono

(^|r$9) va m - da Kara, mono ga yoi da das Kleid von

bis ,P|
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früher herstammt, ist es in der (Qualität gut: m.-gatari s.

1| «• a.

9 ~ ^ mukashimono alte, bejahrte Leute == r^'i»

(^^); auch — mukashikatagi no mono s. ~

sek'sha s. mukashi ~ Q , [J^- u. a.

~
jäH,

"iukashi(no)/ü ein alter Brauch, eine alte Sitte,

Gewohnheit = mukashi no fiigi
(jj|H4 'f||)<

fü~:oku (j^^)
s. ~ ^ u. a.; /«. na, no altmodisch, s. ko

("^f)/« na u.a.;

m. na (ho) shük(w)an (^^) rfes' es ist ein altmodischer

Brauch.

10 ~ l^F wild oft dem Sinne nach mukashi

gelesen, s.

~ ^^ mukashikatagi no s. ~ j&jL^

.

~ ^ mukashimas' ein altes Maß am Ende der Ashi-

kaga (J^^lj) -zeit.

~ jj=[ mukashigusa (bot.) ein anderer Name für *ö;V

(to'Ai'M Citrus nobilis.

~^^ mukashikatagi ein am Alten hängender,

altmodischer, altfränkischer, konservativer Sinn; ;«. no oyaji

(ifR) ein altmodischer, altfränkischer, am Alten hängender

Greis.

~ jÜ£ mukashizukuri ein alter Stil, z. B. beim Haus-

bau; n. no ie (^) ein nach altem Stil erbautes, errichte-

tes Haus.

13 ~ Ül W**SÄ* s - ~ ^ >
mukashi.

— mukashibanashi eine Geschichte aus alter Zeit,

ein Märchen, eine Sage, Legende, vgl. mukashimonogatari

(~ =|), vgl. auch -^j*^.^; m. wo suru dergleichen er-

zählen; Momotarö (J^-j^f^) no m. das Märchen von Mo-

motarö; m. no hajimari (^}) ni wa yoku mukashi mukashi

to kaite ( -f 7) arimas' am Anfang von Märchen

steht oft: es war einmal ; Doits'
( Zu) no kodomo (-^p -jifc)

no m. ni wa yoku kitsune
(|fl£) ya ökami nado ga

demas'
( [fj ^ X )

ga. JS'iJion
( [J ^JS) *"> ni wa yoku inu

i'Jt) Va saru (Wi) ya tanu]ci
(<fä) nalio 9a demas' in

deutschen Kindermärchen kommen oft Fuchs, Wolf u. dgl.,

in japanischen Hund, Affe, Waschbärhund u. dgl. vor;

maiban (^J^l) 0 fi* san 9a m - v>o sh'te kuremas' der

Großvater erzählt uns Abend für Abend Märchen.

~ sekiyü eine frühere, ehemalige Vergnügung.

~
,||J||^ mukashinajimi eine alte Bekanntschaft, Freund-

schaft; ein alter Bekannter, Freund, s. mukashi no shinyü

(M$l)'> m - 9a nennen k) *• (£K9 '3^.0 »"
die alten Bekanntschaften werden von Jahr zu Jahr we-

niger, nehmen jährlich ab.

7-2*
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14 ~ w mukashigatari s. ~ §g, g|f; yo (-|fr) r»

(P^) M ii-atsumetaru ( ^ _>> ^? ;2-) m.-domo (^t)

Geschichten aus alter Zeit, die als Gleichnis, Beispiel für

die Leute gesammelt sind. Vgl. den Titel des Werkes:

M.-inazumabyöshi von Sant5 (|l|j|C)

Kvöden Q£$).

15 ~
tt<

mukashizama, mukashiyö s. ~ ^j^, gewöhn-

lich mukashi no arisama der alte Zustand, die alten Ver-

hältnisse, die alte Art und Weise, der alte Stil. vgl. auch

~ mukashiyomogi (hot.) Erigeron acris.

16 **
fUt

mukashinagara im früheren, alten Zu-

stande, wie früher, = mukashi no töri (jj), mama, ari-

sama
(-^f ^|t) " a -

19 ~ nxukashimonogatari das Märchen, die Sage,

Legende, eine alte Geschichte, s. ~ g^.
gS- u. a.; m. ni

ko-y-o kakam koto wa kike in Märchen, alten Geschichten

usw. hört man so etwas, heißt es so.

1»56 -ff«

-||. meist nach dem On Aon gelesen, auch letzter Teil

von Zusammensetzungen, vgl. Är(u?)ö( jj^) -kon das Zwielicht

u.a. Als Kun gelten : hi no kure, higure der Sonnenuntergang,

Abend, das Zwielicht; kura(sh)i dunkel (dafür meist Jg-), auch

übertr. : unwissend, töricht, dumm. Andere Bedeutungen

:

Nacht, Vater der Frau, heiraten, sich verändern, abnehmen,

sich bemühen, in Verwirrung bringen, kommen, früher Tod

(ehe man noch den Vornamen erhält), döri jf§!)
«»' *«-

rashi man ist töricht, weiß nicht, wie etwas sich verhält,

s. ~ H[.

ist die Sonne, die sich unter den Boden ( =
Jjg) gesenkt hat, s. II S. 594, I S. 232.

5 ~ konsats' ein früher Tod (wakajini J^ffi)-

Q ~ (£) kon-in s. ^^[@ die Heirat; k. suru heiraten.

8 ~ konya die Nacht; k. oni (j^) wo dan(=$£)

-zuru (koto) nakare (flE # w ) nachts rede man nicht von

Gespenstern, Teufeln!

~
"ff*

konkon (taru, to) dunkel, verdunkelt (z. B. vom

Himmel, Monde).

— EjfJ kommet die Dunkelheit und Helligkeit, Klarheit.

9 ~ fl^
kommai die Torheit, Dummheit.

~ ^ kombö die Dunkelheit, s. ~ J}f|.

10 ~ i$ kontö der Schwindel und das Umfallen,

das Umfallen im Schwindel; k. suru schwindlig werden

und umfallen, das Bewußtsein verlieren.

*» ^jL kommei die vollständige, totale Dunkelheit; k.

naru vollständig, total dunkel.

~ konshö ein dunkler Abend.

~ *g* ^| kongüsen, gewöhnlich rokudösen (^- j|j ^|)
ibuddh.) die Münze, die man einem Toten in den Sarg

als Fährgeld über den Sanzugawa, den buddhistischen Styx,

mitgibt.

~ kombö die vollständige, totale Dunkelheit.

~ kommei die große Verwirrung, der Zustand, in

dem man nicht ein noch aus weiß; k. sunt verwirrt, per-

plex sein.

11 ~ Pf^ konk(a)ai was undeutlich, dunkel ist: k.

naru undeutlich, dunkel.

~ ^£ kon-m s. ~

1 2 ~ \"% kontaku — k(xc)ang(w)an Eunuchen,

die im kaiserlichen Palast der Frauen in China und Korea

dienten.

~ Konzen (taru, to) dunkel.

~ ^6 konzets' das Schwindligwerden, der Schwindel

(vgl. tachigurami jjlBg"); Am schwindlig werden.

~ ^ konk(w)ö die Abenddämmerung, das Zwielicht,

auch k(tr)ökon.

— §^ konkoku die Dunkelheit (der Nacht).

13 ~ ÄL konran °"'e geistige Zerrüttung, Gestört-

heit; suru verwirrt, verworren, gestört, zerrüttet wer-

den, sein; vgl. auch yr^ die Unordnung, Verwirrung;

fltoma
(]?J|) £a shimash'ta es ist mir ganz wirr im Kopfe.

~ ^ Ä-onA-a s. ^[^^ che Heirat, das Heiraten (von

der Frau); k. suru heiraten (von der Frau).

«« S| kongu die Torheit, Dummheit.

~ ffg kon-an s. ~

~ konsui die Schlafsucht, Lethargie, die (anhal-

tende) Bewußtlosigkeit und Schlafsucht; k. no jötai (ij-^

||j|)
ocAiru (ßj!|) in einen bewußtlosen, lethargischen,

schläfrigen Zustand verfallen.

14 ~ lUf
kombö s. ~

15 ~ *on-o die Abendkrähe.

17 ~ Wi honyu s
-
"*

1951: ^
^ kaeru um-, ein-, vertauschen, tauschen (vgl. |&.

^), ändern, umformen (s. ^ u. a.); Subst. kae

der Tausch, Wechsel; intrans. kawaru sich ändern (vgl. <j^,

^ Ü. a.); (ta)yasui leicht zu tun, machen, auszuführen.

M Z. bis ^r^r
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einfach, ohne Mühe, Schwierigkeiten (vgl. ^ ^ yöi na/-!/. « no f. ico mite )
moraimash'ta t ~v

das oft dem Sinne nach für (ta)yagui gebraucht wird, 5^ ) ich habe mir mein Schicksal, meine Zukunft durch

vgl. auch HH)i ya«ui wird besonders häufig nach der die Diagramme wahrsagen, weissagen lassen.

Stammform von Zeitwörtern gebraucht und entspricht oft ^ s. I S. 525, nicht zu verwechseln mit dem eben-

deutschen Ausdrücken auf »lieh«, leicht zu. wie -y-
falls häufigen Lautzeichen

J*-
yö. ist nach einigen die

leicht zu tun, machen, ttinlich, yowu'(|g)-y. leicht zu lesen,

leserlich, oboe vasure (^j) -y- leicht zu behalten,

vergessen, kateari (^*) -y- (leicht) veränderlich, koware (^^)

-y. (leicht) zerbrechlich, \cakari(Jj^)-y. (leicht) verständlich

u. a. m., vgl. das Gegenteil: nikui, katai (||t) schwierig (zu)!

eki. oft auch letzter Teil von Zusammensetzungen wie kö

^"(Ä)"6 " derTausch, Handel, allein oft die Weis-

sagung (durch chines. Diagramme), die Wissenschaft von der

Veränderung der Dinge, vgl. e.-gaku (^^). auch Verkürzung

fürEki-kyö (j|5£)= Yiking, eines der klassischen chinesischen

Werke des Altertums, das die Weissagung durch Diagramme

enthält, oft in Namen von Werken über die Weissage-

kunst wie K.-rin (/jyjv)- K.-zenshü u.a. Das andere

On i findet sich mehr in der Bedeutung von yasui. vgl.

oben yö», ferner hei (^*) -»', *an(^)i, kei ) -i u.a.m.

Andere Bedeutungen: Eidechse, lässig sein, geringschätzen,

verspotten, verkürzen, lenken, auch = ^tf kawayanagi Fluß-

weide. In Vornamen auch yas', kane. shikata \ W-

{Üt^j) wo *^'e unc^ Weise, Methode ändern;

Figur der Eidechse
( Q Kopf, ^jj die Füße), nach andern

die der Sonne und der Mondstrahlen. Vgl. auch das seltene

0^1 -der Morgen-.

3 ~ ^^fe'"^ no y"*(u,)a" "^'e Sorge, Besorg-

nis des Eki-, derjenige, der das Eki geschrieben hat, war

sehr um die Zukunft besorgt.

~ ~5~* Tnl ~0< Tfil M< k° w0 kaete kui, hone wo

oritc kashigu »man vertauscht die Kinder und verzehrt sie,

man zerbricht, zerschlägt die Knochen und kocht damit

Reis-, heißt es nach dem Chinesischen von trauriger Lage

im Falle einer Belagerung, wenn die Lebensmittel knapp

werden.

1^, ~ ij| ekihiki der Wahr-. Weissager, s. ~

yogensha (f^ if^)-
~ ekihö die Änderung der Art und Weise. Me-

thode, s. ~ J^-.

~ ^ ek'sui samushi nach einem chinesischen Ge-

dicht: »Das Wasser des Eki genannten Flusses ist kalt.«

~ pfcj ek'sen die Weissagung aus den (chinesischen)

kane (^) wo k. Geld wechseln: shinamono
(jjp i^l) ,c0 Diagiammen -

kane ni k. Waren in Geld umsetzen; sugata (^) wo k. sich

verkleiden; kimono ij^jj) wo k. sich umziehen, die Kleider

wechseln; sets' wo k. seine Ansichten, Meinung ändern;

inochi (qjj) ni k. mono nashi es gibt nichts, was man

mit dem Leben ver-, eintauschen kann (Sprichw.)
;

kakeji

(ffifr^tfe)
n0 kae *** goku wo yaru an Stelle eines Roll-

bildes ein viereckiges Bild hängen; tegaruk'te £
yasui sehr einfach und leicht, ganz ohne Schwierigkeiten,

Mühe; sore wa o (^]) y- koto des' (go yö |jfp )^ ) das, was

Sie da verlangen, läßt sich leicht machen, sehr gern, mit

Vergnügen! Vgl. sonna koto wa (ta)yasui
Jj^)

koto da so

etwas ist leicht, Schriftspr.: kaku (^f) no yotoki (£pj ^ )

(koto) wa yöi nari; omotta
( jg, y £ )

yori yas'katta es

war leichter, als ich gedacht, mir geträumt hatte; gokuraku

(^pjgijj^) ni öjö (^t^^) suru koto wa yas'keredomo, jissai

(Äf^T*) m ^ SVrU nas^ obwohl es leicht ist ins

Paradies zu kommen, kommt in Wirklichkeit niemand da-

hin; (ta)yas'ku rf<?fo'te([fj TjJX f ^shimaimas' es kommt leicht

zustande, geht leicht, wird leicht fertig, Schriftspr. : tayas'ku

yöi ni jöju (/j£$tj£) su > wo mim (JIJ, tateru (-fr )

durch die (chinesischen) Diagramme weissagen; mi (^) no

ß ~
jfo ichi die Ebene; vgl. ~

jfa^ $i chi wo

kaeba, mina shikaran wTenn man den Platz, Ort (des Han-

delns) ändert, werden alle (Stände) gleich sein (nach Mencius).

~ ^Cljff ek'-i heishoku (auch t wo kae shoku wo

awas' gelesen) »man tauscht in einem Hause ein Kleid und

bringt so das Essen für mehrere Tage zusammen«, heißt

es von sehr großer Armut; alle tragen abwechselnd einen

Rock und verteilen die Speisen für einen Tag auf mehrere

Tage.

~ lf-j j|j
igyödö (buddh.) der Weg zum Paradies in

der Jödö-
(fp- >|3 ), Shin- (j^.) Sekte, »der Weg, auf dem

man leicht die Seligkeit erlangt«.

7 ~ ekkai die Ver-, Umänderung, Umformung;

e. suru ver-, umändern, umformen.

~ Bt ikö s. ~ TCf .

Q ~ ekk(w)ai die Weis-, Wahrsagung aus den

(chinesischen) Diagrammen.

~ i-ö-munin (buddh.) es gibt niemand, der

ins Paradies eingeht (obgleich der Weg dahin leicht ist).

~ Jj^j yasuyas' (to), i-i (taru, to) leicht, ohne Mühe,

Schwierigkeit, ruhig, bequem (vgl. auch ^f); anna ni

omoi (H!) mono wo y. (to) mochi-ageta
(«f^p *f £ ) er
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hat ein so schweres Ding leicht gehoben; y. [to) kurash'tt

5^ j"
) orimas' er lebt so sorgenlos, ruhig dahin.

Schriftspr. (fe j|§.) m tsukihi
(J^J 0 ) «:o okuritsuts'

( 1V »
) aW: (&>) sotzo shinamono

(j|p if^j) fr

(^-) ni iw« (^) koto ga dekimash'ta
( {^j ^ «v 5/ .£)

es war mir möglich, diesen Artikel ohne Schwierigkeiten

zu erhalten; y. (to) kyüdai
(Jfcljf?) suru 'eicht durchs

Examen kommen, das Examen leicht bestehen.

~ ekihö s. ~ .

Q ~ ^ ek(i)sha der Wahr-, Weissager aus den

Diagrammen, s. ~ jtjj, vgl. auch yogensha
(jl^ff"^f")-

uranaish(jä)
( ^ der Wahr-, Weissager.

10 ~
iti

e*(0*ÄO Bücher über die Wahr-. Weis-

sagekunst; =s Ekikyö(j$Q, eines der klassischen Werke
des chinesischen Altertums.

[ j ~..^H
<*r' = «*» «0 rt*«to' die Theorie der

Wahr-, Weissagung aus den Diagrammen.

~ [5& ekiryaku (iryaku) die Einfachheit, was einfach.

im). vcl.konzis, klar, leicht ist, gewöhnlich kantan fj

auch ~ ^ ek(i)kan.

~ ^ ek(i)shö~ die Wahr-, Weissager/.eichen, die Dia-

gramme; die Wahr-, Weissagung.

12 ~ ^ die Ver-, Umänderung, Umformung;

c. ««ru ver-, umändern, umformen.

1 3 ~ ^ Eki*y° s -

~ j|[ »eW die Ver-, Umänderung; iL .?«ru ver-, um-
ändern.

~ ^ e*M s. ~ .

14 ~ &J5 ek(i)seki (zool.) die Sumpfeidechse (*owa

imori).

16 ~ ^ f%ö^"" die Wissenschaft, Lehre von den

Diagrammen, der WT
ahr-, Weissagung, die Kunst derselben;

e.-sha jemand, der mit dem Weis-, Wahrsagen Be-

scheid weiß, der darin bewandert ist; der Weis-, Wahr-
sager. Vgl. den Namen des Werkes E.-shösen (yj>

von Arai (|fr^f:) Hakuga (Q j#) über die Weis-,

Wahrsagekunst sowie ~ ^g-, yogensha
(j||ff ^f"),

«ra-

naish(j)a
(

jjtj ^g-) u. a.

1 7 ~
1Üf

ek'saku der Tod, das Verscheiden eines

Vornehmen, Hochgestellten); e. suru sterben, verscheiden.

18 ~ HDf eki<1an die Entscheidung durch die Dia-

gramme, die Wahr-, Weissagung damit; e. suru dadurch

entscheiden, wahr-, weissagen.

was leicht ist, die Ein-~
JgJ

ikan z= kan-i

fachheit, Leichtigkeit.

23 ** |1§ ekihen die Ver-, Umänderung. Umfor-

mung: e. suru sich ver-, umändern, umformen.

•95»: f$)

ß^/ (selten) yo-ake (dafür gewöhnlich ^ fjfj ). aÄa-

fc'/W (gewöhnlich j|?|) die Morgendämmerung; hol»'.

8 ~ Rff kokk™ der Tagesanbruch, die Morgen-

dämmerung (dafür gewöhnlich yo-aÄv ^ HJJ ).

1 1 ~ ftpwö s. 0, ~ H|p.

1959: BJf

HJj"
(selten) Äi «o (fr der Sonnenaufgang (gewöhnlich

0 yo-ake die Morgendämmerung, der Morgen (ge-

wöhnlich ^E£j) : ffWraÄ-a deutlich, s. A»m.

i960: ffij

intrans. <z£« offen sein, sich öffnen, aufgehen

(vg1 - pf]); frei> leer werden (vgl. g); beginnen, anfangen

(z. B. vom Theater); Snbst. aki = a. koto; trans. akcru öff-

nen, aufmachen, aufschließen, aufriegeln, aufdecken (vgl.

Hfj), beginnen; leer, frei machen, räumen (vgl. ^gj), aus-

höhlen, machen (z. B. ein Loch), vgl. Verbindungen wie

akuru hi
( 0 ), <wa

(j||J),
ban (JJ$), fos/V (4^) der kom-

mende folgende Tag, Morgen, Abend, das kommende,

folgende Jahr; ein Ende nehmen (z. B. von einer Frist,

der Trauerzeit usw.) ; Subst. ake = akeru koto die Morgen-

röte (vgl yo-ake
ffiüfl),

das Ende (einer Frist); akarui hell,

licht, klar, deutlich, einleuchtend, begreiflich; bewandert,

erfahren, kundig in (im), Subst. akarumi, auch akarusa; aka-

rui koto, tokoro (j|£, ffi) die Helligkeit usw. eine helle

Stelle, die Öffentlichkeit; in der Schriftsprache gebraucht

man für akarui: akiraka (naru), akirakeki; akari das Licht,

in dem man etwas sieht, der Beweis; akaru hell, klar

werden, akirameru etwas klar, deutlich machen, darlegen,

auseinandersetzen, bisweilen: auf etwas verzichten (dafür

wird meist =^ geschrieben); akas' klar, deutlich machen,

darlegen, auseinandersetzen, die Nacht (bis zum Morgen)

verbringen; mei, myö, seltener min (s. unten), mei findet

sich auch allein in der Bedeutung »die Klarheit, Klugheit,

das Gesichts-, Sehvermögen, die Urteilskraft« usw., vgl. mei

ico ushinau (^)> shissuru dies verlieren, einbüßen, sowie

— 0 I •)
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als letzter Teil von Zusammensetzungen wie bum (^) ga a. die Straßen sind durch das elektrische Licht hell,

n

-mei, k(tc)ö -771«, sho (pjg)
-771« der Beweis u. a. Vgl.

die Jahresdevisen: Meitoku
(fjg)

1390—93, Meiö ({§)

1492—1500, Meireki {f§) 1655—57, Meiwa (^p) 1764

—71, Meiji (fä)
1868—1912, ferner in Namen wie Mei-

rindö (^^) (früher), Namen verschiedener Schulen,

Meirinkashü (jn^^j|), Name einer Gedichtsammlung mit

ethischer Poesie u.a.; myo findet sich besonders in bud-

dhistischen Namen, ferner im Namen der berühmten Schwert-

fegerfamilie Myöchin (^), dem der Kaiserin Myösh(j)ö

(iE) —43 u. a., auch ist es sehr häufig in der Be-

deutung: morgen, s. ~ lijpj, Q , 4f£, J]^ u. a.; min ist

die Bezeichnung lür die chinesische Dynastie Ming (1368

—1644) und findet sich in Ausdrücken wie Min no jüsaishi

saishi zehn, bzw. sieben Dichter

dieser Zeit, Minshi ( Geschichte dieser Zeit, Minkoku

(|jg])
China usw. Vgl. ^ in Namen wie Mashi (5).

Akechi (^p, ^§)i Akiko (-^p*) usw. In Vornamen auch

aki, akira, mit*', haru, toshi. Andere Bedeutungen : Scheinen,

Sonne und Mond, geehrt, konkret, durchgehen, mit etwas

versehen sein, Anfang, die gegenwärtige Welt, to

mon
(P*J),

modo
(3jgj)

ga aite imas' die Tür, das Tor,

Fenster stehen, sind auf, offen; ana (^5) ga aite imas' es

ist ein Loch da, etwas hat ein Loch: hako (^) ga aite imas'

die Kiste, der Kasten ist leer (auch ^ f geschrieben),

offen; aite iru hako ye ireru (^^) in eine leere Kiste,

einen leeren Kasten tun; yo (^) ga ak(er)u es wird Tag,

Morgen, es dämmert; (sono) akuru hi ni wa am folgenden,

kommenden, nächsten Tage; nenki ga ak(er)u
ejnsehen . te»T(fjj)

A>
( 0

)

no ***,r* (3t) ,M tsvfci (.M) no y°ri a ~ das Licnt

der Sonne ist heller als das des Mondes; jiki
(]|j[) M

akaruku narimashö es wird gleich hell werden, tagen; akarui

uchi (p£l) ni solange es hell ist, noch am Tage, a. rampu

(i-^^Üi) eme heNe- Lampe, gakumon (^rj^lj) no michi

(>ä)' m°j* (~$C ^*)' mono9oto (4^J-(^-)
'm Stadium,

in den Schrift zeichen, im Praktischen bewandert, Kambun

(fg|£) Eigo Doits> WZa) -90 « * ™ cid-

nesischen Stil, im Englischen, Deutschen gut beschlagen,

bewandert; akiraka naru U
( 0 ) ein klarer, heller Tag,

a. naru Mto ein einsichtiger Mensch, a. naru shöko (=j£

^) ein klarer, deutlicher, sicherer Beweis, a. naru sabaki

(•fcj'J)
khve Entscheidung, a. ni sh'te kumoranu

(
*g*

9 5< ) koto die vollständige Helligkeit und Klarheit,

chish'ki (^§ pH) "o a. naru hito ein Mensch, dessen Wissen

bedeutend ist, hörits' (^-^)i rek'shi ffc) a. nari

man ist in den Gesetzen, der Geschichte zu Hause, be-

wandert, a. ni itt deutlich reden; rösoku (ij|^')j§) no

akari das Licht der Wachskerze, a. wo ts'kete hon (^j)

wo yomu (|^) Licht anzünden, anmachen und lesen, kono

neji (^ J,£)
«» mawas' (^0) to, a. ga ts'kimas' wenn man

diese Schraube dreht, wird es hell, a. wo ketf
(ff=j)

das

Licht (aus)löschen, ausmachen, s'kima
( ^ ) kara a. ga

sash'te imas' das Licht scheint durch eine Kitze, Lücke,

TTii (ifp) no a. wo tateru (jj^) seine Unschuld dartun,

darlegen, beweisen, sich von einer Schuld, einem Ver-

brechen reinigen; shinri (jJL J§1)' döri (jl||J§I) wo akira-

meru die Wahrhei', das Recht erklären, gut verstehen,

der Termin, die Frist (z. B. die Lehrlingszeit) verstreicht,

vergeht; shibai J^|) ga aku das Theater beginnt; to,

mon, mado wo akeru die Tür usw. öffnen, aufmachen, auf-

schließen; to usw. wo akete. oke (^ ) laß die Tür usw.

offen (stehen), auf! ana wo akeru ein Loch machen, bohren,

aida (f^) wo a. einen (Zwischen)raum machen, schaffen,

hako wo a. einen Kasten öffnen, leeren, (aus)räumcn,

ie (^) wo a. ein Haus räumen, seid (J$j) wo a. einen

Platz räumen, frei machen, maku (^^) wo a. die Vor-

stellung beginnen (den Vorhang öffnen); jttu
(jjj^). to-

shi (^), nyubai (>\.$|), kan (^), ga akeru die

Trauer(zeit), das Jahr, die Regenzeit, Kältezeit geht zu

Ende; yo ga akete mo hoshi (@) ga mada miemas'

(
Jjl x T ^ )

obgleich der Tag angebrochen, sind die

Sterne noch zu sehen ; vgl. ake no kane (^||) die Morgen-

glocke; akarui heya (^g, ^Jg;^ mado (Sgl) ein helles

Zimmer, Fenster, denkitö (^^,^) de machi (fjj |^)

wo akas1
ein Verbrechen gestehen,

aritei (^ f|lt)>
°ri no mama («) ni a. die volle, ganze

Wahrheit (ein)gestehen, genau so sagen, wie es ist, war, /Wj

wo yonde
(=J|

"y ) V° (-^) K0 a - die ganze Nacht mit

Lesen, Studieren zubringen, bis zum Morgen lesen, stu-

dieren, anata yo wo a. koto ni 0 kimenasaru {J& J>i -f"

4J- hö (y^f") ga n es ist besser, Sie entschließen sich,

die (ganze) Nacht dazubleiben; hito wo miru (Jlj^) mei

ga arimasen' er hat keine Menschenkenntnis, ist kein

Menschenkenner.

An Stelle von 0 stand früher »das Fenster«; das

Zeichen bedeutet also ursprünglich das Scheinen des

Mondes
( Jp[ ) durch das Fenster.

2 ~ *y myöseki (selten meiseki) morgen abend (da-

für häufiger asu no ban, myöban ~
JJ^j,)-

~ meisai großes Talent, klarer \'erstand.

4 ~ akemuts' (frühere) Bezeichnung für die Zeit

morgens von 5 bis 7 Uhr, die Zeit um 6 Uhr morgens; vgl.
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3±a. no kane (^jg) die Glocke zu dieser Zeit; ~

Meiroiuzasshi Name einer Zeitsclirift, die Nakamura
( pj}

Tsuda |JJ) u. a. 1873 herausgegeben liaben; Mei-

rok'sha (j^) Name einer Verlagsbuchhandlung in Tökyö.

~ meiten, myöten morgen früh, s. ~ ^pj, Q u.a.;

~ ^ -jp- meitenshi ein erleuchteter, tugendhafter Kaiser,

m. kami ni ari ein erleuchteter Kaiser steht an

der Spitze.

~ akegata der Tagesanbruch ; auch akihö, aki no

kata die glückliche Richtung des Jahres (des Gottes Saito-

kujin J||f^ijji$), nach der man z. B. ein Haus bauen

muß; akegata ni dekakeru
( {fj ) bei Tagesanbruch aus-

gehen, a. ni naku hibari (|&^) die Lerche, die bei

Tagesanbruch singt.

~ meibun ein klarer, deutlicher Stil, Satz, Aufsatz,

s. auch r^J^; eine besondere Bestimmung, Verordnung:

hörits' (J^-^) no m. ga arimasen' es gibt keine besondere

gesetzliche Bestimmung, Verordnung darüber.

~ JJ myönichi (selten meijits'), ash'ta, asu morgen, der

morgende Tag; m., ash'ta, asu wa nichiyö
( [jj des' mor-

gen ist Sonntag; m., ash'ta, asu de chödo (~pj^) hats'ka

(ZH~f" 0) W narimas' morgen sind es gerade zwanzig

Tage; m. usw. shuttats'
jfc) itashimashS ich werde

morgen abreisen; kore tca m. usw. made wa mochimar-

mai
(I^F "t" ^ ~*

-i ) ois morgen wird (sich) das

nicht halten; m. usw. yo-ake (^BfJ) ni okosh'te (_^g 5/

T )
o *«»•« sei so gut und wecke mich morgen früh bei

Tagesanbruch! asu tca asu no kaze
(JjHJ ga fuku (p^)

morgen weht Morgenwind, auch asu wa asu no hi
( JJ )

ga

derv morgen scheint die Morgensonne: kommt Zeit,

kommt Rat, morgen ist auch ein Tag (Sprichw.); asu tca

r°PP<* no nakiwakare (fll^lj) morgen bläst die

Abschiedstrompete, sagt eine Frau, die einen Krieger als

Geliebten hat; asu tca ame
({ff), Ä' to wa dorobö

(j^j» J^)
morgen gibt es Regen, die Menschen sind Diebe : hüte dich

vor beiden! (Sprichw.), denke immer das Schlechteste!

~ Ef ttlf
asuh* (bot.) Name eines Baumes es asuhai no ki

(ffÜM) eine Art Hinoki -

~ ß\ meigets' der klare Mond, Herbst-, Vollmond, be-

sonders der Abend des 15. Tages des 8. Monats (a. K.);

m.-kaede (bot.) Acer Japonicum; m. ya! zatö Jji||) no

sai
(lH) no naku yo kana (-^) welch (herr-

licher) Vollmond! Wie (traurig) die Nacht, in der das

Weib des blinden Spielers weint! m. no tama (^) ein

Edelstein, der sogar in dunkler Nacht leuchtet; M.-ki (gg)
Titel des Tagebuchs von Fujiwara

($ff J|f) Sada-ie (^j?

~ meisui Wasser, das man zum Gottesdienst dar-

gebracht hat, Wasser zu gottesdienstlichen Handlungen.

~ meik{w)a heiliges Feuer, Feuer, das man bei

religiösen Anlässen gebraucht.

~ ^£ meiö ein weiser, erleuchteter König, Herrscher,

Fürst, buddh. : myöö eine Gottheit, die das buddhistische

Gesetz aufrechterhält, Sanskr.Vidyäräja, ~ Jf> ffe
m.

hö~ tco magern ein weiser Fürst beugt das Gesetz nicht (nach

den Wünschen einer Person); meiö no kagami (^), myöo-

kyö Name der Melodie eines Utai (eines lyrischen Schau-

spiels).

5 ~
]J£

meishu ein kluger, erleuchteter Herr, s. ~^ ;

~ Z£T "<gf Rjjj— meishu tca ippin isshö wo oshimu ein

erleuchteter Herr zeigt den Untergebenen nur selten seinen

Unwillen und seine Freude, spart damit, da er wünscht,

daß sie sein Innerstes nicht erraten.

~ Mindai die Mingdynastie (1368—1644) in China.

~ ^ akesaru tagen, Morgen werden = ~
ijfc

ake-

hanareru; einen Platz räumen.

~ j£» Minshi Name eines chinesischen Werkes, das die

Geschichte der Mingdynastie enthält und zu den 24 Ge-

schichtsbüchern Chinas gehört.

~ § ^ shimoku tco akiraka ni sh'te shisö

ni tassu nach allen vier Seiten sehen und die Leute auf

allen vier Seiten, überall fragen, dann kommt man stets

zum Ziel.

~ J3_ meitan der Morgen; folgende, kommende Mor-

gen, vgl. die üblicheren myöchö ash'ta, asu no asa,

yokuchö- (ig
$J).

~ Q meihaku (naru) klar, deutlich, eingehend, offen-

bar), augenscheinlich, einleuchtend, verständlich, unstrei-

tig, unzweifelhaft; m. ni hörits' (^-^) ni kitei

sh'te arimas' es ist klar, deutlich im Gesetze bestimmt;

m. ni sunt klar usw. machen : m. na hito ein aufrichtiger,

offener Mensch; kore de mina (-^) m. ni narimash'ta hier-

mit, hierdurch, so ist alles klar, deutlich geworden ; m. de

utagau (|^) yochi (^i^) ga arimasen' es ist klar und

kein Raum für einen Zweifel, vgl. ~ fjfj J±| J±J
meimei ha-

kuhaku ganz klar. Man liest ~
(±J

dem Sinne nach auch

kukkirt, hakkiri (to), ferner akirasama (besonders adverbia-

lisch mit folgendem ni) = akiraka, m. ni: k. (to) sh'taru ma-

mako = meibö Jji£) eine klare, deutliche Pupille (von

schönen Frauen), s. auch meibököshi (~ fjzji^ -jg-); k. (to) iro

{f^)ga shiroi
( |±} ) die Farbe ist ganz klar, weiß; watak'shini

wa h. (to) wakarimasen' es ist mir nicht ganz klar, deutlich:

are wa kuru
( jj*) ka, dö da ka h. (to) wakarimasen' ich bin

nicht ganz sicher, ob er kommt; nanji (-fpf j^f
) ni koko ye

töchaku
( JlJ^) shimas' ka, h. to wa wakarimasen' genau
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weiß ich es nicht, wann er hier ankommt; hiruma (i
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^ akaridoko eine Stelle beim Tokonoma ^)
de wa hoshi (^) wa h. (to) '

(Jj^ :n ~r -fe. yt. ) mit einem Fenster, das zur Veranda (rngawa^ -jglj) hinaus-

am hellen lichten Tage kann man die Gestirne nicht deut-

lich, klar erkennen, sehen.

~ Q meimoku das Aufpassen, Auflauern, Wachehalten,

gute Beobachten; m. chötan{^± |||) sehr entschlossen etwas

beginnen.

~ ^ Akashi Orts- und Familienname; vgl. A. no ura

(ilfÜ der Strand von Akashi = A.-gala (>^) bei Osaka

PJ^); a.-bune{$fe) (früher) Passafrierschiffe zwischen A. und

Osaka; a.-dama (^fi) nachgemachte, falsche Korallen, die

ursprünglich aus A. stammten; a.-chijimi Name eines

Stoffes daher.

~ >jr^ meishi das deutliche, klare Zeigen, Darlegen,

Behaupten; m. suru deutlich, klar zeigen, darlegen; m.-teki

(^f) ausdrücklich; m.-nindaku (jur.) die deutliche

Bestätigung.

Q ~
-JQ

akarisaki die Seite, von der das Licht kommt;

a. ni tats'
(jJl) sich ins Licht stellen, das Licht abfangen,

im Licht stehen, vgl. ~

~ ^ meik(w)ö~ der Glanz, seltener myö~k(w)ö~, vgl. Myö-

k(w)ö no ura
(y^f) ein durch seine Schönheit berühmter

Strand in der Provinz Kii (^g ß}-), auch Wakanoura (^TJ

Senannt -

~ ijjl akarasama (naru) ganz offen, deutlich, klar, vgl.

~ /j^; akichi (s. auch ^^fe) ein leerer Raum, freies

Land, a. ni ike (y^) wo horu (^) auf, an einem leeren

Raum einen Teich graben.

~ 4p myönen (selten meinen), akuru toshi das kom-

geht.

~
f/v (?^v)

me'kets' das klare, deutliche Urteil, die

klare, deutliche Entscheidung; m. suru klar, deutlich ent-

scheiden, vgl. ~

~ ^ meiry° Einsicht, das, was klar, deutlich und

gut ist

~ ^ ^ mei banri wo miru »die Klarheit, Einsicht

sieht 10 000 Ri-, heißt es, wenn jemand alles versteht.

~ =j tneigen die klare, ausdrückliche Entscheidung, ein

klares, deutliches, ausdrückliches Wort; m. suru erklären,

ausdrücklich sagen, vgl. kippari iu; kimi (3^") tca tash'ka (?^)
ni so m. thimash'ta Du hast ganz klar so gesagt.

8 ~ JR okaritori der Lichtfang, das Fenster, das

Licht hereinläßt, das Oberlichtfenster, die Luke, das Dach-

fenster, die Dachluke, s. akarimado; katte no a. wc

akeru (Ep|) die Luke in der Küche öffnen.

~ "pp meimei der Befehl des Herrn oder eines Gottes

mm
~ myöya (selten meiya) morgen abend, nacht =

myöban, s. ~ JJjjJ. ash'ta, asu no yo (^)- akuru yo u. a.

~ ^ meifu der ehrende Name eines Vorgesetzten.

~ jjJtj akidana, akimise ein Laden ohne Verkäufer, frei-

stehender, leerer Laden.

~
Jjjf

meisho, akarumi eine klare, deutliche Stelle, s.

akeharau vollständig öffnen, vollständig räumen,

leeren.

~
jjfc

ake-h(pp, tyanas
1
weit, ganz öffnen, auch

pjj^ ;

mende, folgende, nächste Jahr; m. no haru (^) der kom- to (^), mon
(f^),

mado (^J) tco ake-h(pp,b)anash'te oku

O) ^' lr
'

c^ as ^'or' Fenster offen (stehen) lassen, auf-

; sore tco akeh(pp,b)anash'te (oite) wa ikemasen' das

mende Frühling, Lenz, s. ~ 3jgjc.

~ tff akeyuku Tag werden; vergehen, zu Ende gehen

(von der Nacht, dem Jahr), s. auch ~

~ mei-i die Kleidung beim Fasten, bei gottes-

dienstlichen Handlungen; akahatori die reine Kleidung bei

festlichen Gelegenheiten.

7 ~ -£e mimpei die Truppen der Mingdynastie.

~ ^'J 1=1
meihank(w)an ein tüchtiger, gerechter, er-

leuchteter Richter, s. auch

~ ^ meikvn ein kluger, weiser, erleuchteter Herrscher,

Herr = meichi (~ j^) no kimi. Vgl. auch ~ ijr .

~ ^t- •pj* Ijj- meikok'sensei der Offenbarungseid; ~

^1 aketsugedori (poet.) der Hahn, der Vogel, der den An-

bruch des Tages verkündet.

darf man nicht offen, auflassen! Subst. akeh(pp,b)anashi

das vollständige Öffnen, Auflassen, a. ni sh'te oku offen

stehen lassen, naze to wo a. ni sh'te oku ka warum läßt du

die Tür auf:' mon wo a. ni sh'ta no wa kimi (^") ka bist

du es, der das Tor auf-, offen gelassen hat!' akeh(pp,b)a-

nashi muyö(3g£f^} man darf es nicht offen-, auflassen.

~ 0Jj aka-aka to, meimei (tarti, to) sehr, ganz deutlich,

klar, vgl. akarasama (~ 4>{|j) aufklare, deutliche Weise; m-

hakuhaku
(Q )

ganz klar und zweifelsohne, vgl. ~ Q
~ 0 = myömybyonkhi überübermorgen; ~

EjfJ

myömyögonen das dritte Jahr von diesem.

~
Jjjl

mei/uku s. ~

~ ^ akashimats' = taimaU die Fackel.

Lange, Thesaurus Japonicus. III. 73
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~ m«'Ä-o die Milchstraße = ginka

nogawa

~ meihö das Bewandertsein, Bescheidwissen in den

Gesetzen, die Gesetzeskunde; gerechte Gesetze; gesetz-

mäßige Erziehung; auch Verkürzung für Meijihörits'gakkö

(9J$cli&^i§&$?)' eine von Iwamoto o.a.

gegründete Rechtsschule in Tökyö; wi.-rj/ö(^) Ursprung!.:

eine Kommission zur Prüfung von Gesetzen im Justiz-

ministerium in T5kyö; (früher) myöbö im alten daigakuryö

(^C^ ^?)> eine der vier Abteilungen, in der man sich mit

dem Studium des Rechts usw. befaßte, rn.-fial-a.se (ff§[ J^)
Bezeichnung der Gelehrten, die früher die Schüler in der

Myöbö genannten Abteilung in der Gesetzeskunde unter-

richteten.

~ meiji die gute, erleuchtete Regierung, auch Be-

nennimg für das Xengö ^|), die Regierungszeit des ver-

storbenen Kaisers Mutsuhito (g^^) von 1868 bis 1912, die

Meiji-Ara, nach der dieser Kaiser auch derMeijitennö(^

genannt wird; M.-godai^^) diePeriodeMeiji; M.-g(w)an-

^»{tC ^) das erste Jahr dieser Periode, 1868; sore waM.
shißnen ( -f- 4£) gog(w)ats> (fr J^)töka(-^ Q ) desh'ta

das war am 10. Mai 1907; M.-kunshö ($§}!$:) der Meiji-

orden; Komats' (yj^) no miya ('|T) denka (H£~pT) wa

M. no rek'shijö (/g j£l
J- ) taikö ko uete

(^.f

f ) tamaeri ^
\) ) Prinz Komats' hat in der Ge-

schichte der Meijiära eine hervorragende Rolle gespielt.

Merke Namen wie M.-gaku-in (^(J^), eine Privathoch-

schule für Literatur, Theologie usw.

~ $J akimono etwas, das man nicht mehr gebraucht;

was frei (geworden) ist; ein leeres Gefäß.

~ meichi das klare, deutliche Wissen. Vgl. den

Ortsnamen Akechi. S. auch ~ -&P.

~ "jlj' akimekura «derjenige, der bei offenen Augen

nicht sieht«; = sokohi (M
f^J |5j=f) der Star (Augenkrank-

heit); der Unwissende, Ungebildete, Analphabet; a. de

chitto mo miemasen'
(

m. "V % Jt ) er sieht nichts bei

offenen Augen; a. de tegami mo yomemasen'

-X "fe 5* ) er ist ein Analphabet und kann nicht ein-

mal einen Brief lesen.

Q ) was deutlich, klar

~ Q u. a.; m. suru auf-

9 ~ ^ meiryö (s. -

ist; m. naru deutlich, klar, s

klären.

~ "(g meishin ein sicherer, klarer Bescheid, eine deut-

liche Nachricht; ein fester, sicherer Glaube. Gegensatz:

meishin <jg) der Aberglaube.

~
itU*

akarisaki s. ~

~ meishits' ein helles Zimmer, ein heller Raum.

~
Jf;

akiya ein leeres Haus, s. ~ ij^jj, ^
u. a.; a.-sh'ki (^) die Baustelle, leere Stelle, wo niemand

wohnt, vgl. g JJß.

~ ^ 0 myögonichi, asatte (asate) übermorgen; myö-

gogonicM (~ ^ 0 )
überübermorgen; myögonen (4fL)

übernächstes Jahr, myögogonen das dritte Jahr von jetzt an

;

m., asatte ni shimashö ich werde es übermorgen machen,

bis übermorgen lassen.

~ j^t Minrits' Name eines chinesischen Werkes, eine

Sammlung der Gesetze der Mingdynastie (1368—1644).

— i|l myöjö, akaboshi der Planet Venus j||

kinsei), wenn morgens sichtbar, ake (f^) no m., wenn

abends, yoi (^) no m. genannt; m. seisei f% ) der

Pianet Venus (ist) sehr klar, hell, leuchtend; myöjö, a.

ist auch der Name einer Melodie.

~ 3^!jC myöshun der Frühling, Lenz des nächsten Jahres,

der nächste, kommende Frühling, Lenz, s. ^^ raishun.

— ^jjjlp
1 akitsvkami ehrerbietige Bezeichnung" für den

Kaiser (gewöhnlich JJ| genshin -der gegenwärtige Gott-

geschrieben).

~ me)
l/
aku der klare, deutliche Vertrag.

10 — meirin —jinrin (\^) die Sittlichkeit;

M.-dö Bezeichnung der hohen Schulen in den frü-

heren Fürstentümern Kaga (jj/P^) und Owari (J|{jr|§);

auch Name einer Privatschule in der Provinz Setts'

$k), die im 9. Jahre der Periode Tempö (^cß^) (1838)

vom Fürsten Konoe gegründet wurde; M.-k(w)an

(tri) Bezeichnung der hohen Schule im früheren Fürsten-

tum Chöshü
(J| >J.|.|);

M.-kashü
(ffijfe) Name einer Ge-

dichtsammlung. Sammlung kurzer ethischer Gedichte von
Tokugawa (f|l )\\) Nari-aki (^flS).

~ =^ meitets' die Weisheit; ein Weiser, Gelehrter;

~ m. mi wo tamots' Weisheit, ein Weiser er-

hält, schützt den Körper.

~ M ak'ßro ein (menschen)leeres Kastell, Schloß,

auch geschrieben.

~ aki-ie, akiya (s. ~ g) ein leerstehendes Haus

(auch g ||- geschrieben).

~ & WL ein leeres Zimmer, s. ~ .

~
(r^F

meiß »die erleuchtete, helle Zeit», die Zeit, in

der gut regiert wird, die gut regierte Welt.

~#r^ "karijo-in s. ~

~ Mj "kegaras' die Krähe bei Tagesanbruch, die Morgen-

krähe
; auch Bezeichnung für die Melodie eines Volksliedes.

— 571) — bis

W 10-12

~ meishu, myoshu ein klarei' Edelstein; ~ ^
^^i+j meishu röhö ni izu »ein klarer, leuchtender Edel-

stein kommt aus der dobugai genannten Muschel« (einer

Muschel, die im Abzugsgraben gedeiht), heißt es z. B. von

einer hervorragenden Persönlichkeit; ~ i^j |Hj ^ meishu

antö »man wirft einen helleuchtenden Edelstein in dunkler

Xacht unter jemandes Füße«, jemanden durch eine Gabe

vielmehr erzürnen, statt zu erfreuen, durch ein Geschenk

vielmehr den Unwillen hervorrufen.

~
JfltjJ

myößn ein ehrender Name für einen Gott, vgl.

igf|$, shimmei (jf|$J£J); das gewöhn-

lichste unter den Torii, den Eingangstoren der Shintö-

tempel.

~ meiki die ausdrückliche Erwähnung, Spezifi-

zierung; m. suru ausdrücklich, besonders erwähnen, spezi-

fizieren; rek'shi
(jf|! jjj)

n * m - sh'te arimas' es ist ausdrück-

lich in den Geschichtsbüchern verzeichnet; kaizu
('/ffi:

ni m. sh'te nai anshö ( B^- Wm\ ein in den Seekarten nicht

ausdrücklich verzeichnetes Riff.

~ meikots' eine von den Chinesen sehr beliebte

Speise, die aus den gekochten Kopfweich- oder Kinnknochen

verschiedener Fische, z. B. Störarten, bereitet wird.

~ 1^ meichö s. ~ ^|| was leuchtet und sich dehnt.

~ HU Mäikoku Bezeichnung Tür China zur Ming-

dynastie (1368—1644), das Mingland, s. ^^ Taimin.

~ ^ meidö der Audienzsaal des Kaisers (ursprünglich

in China); auch Bezeichnung für die kaiserliche Universität

in China; m.-zu
([H]) was zum Schatze des Tenyakuryö

(Ä^^J^) gehörte; m.-dono (Ja^;) der Ort, an dem dies

aufbewahrt wurde.

~ JH akisu ein leeres Nest; eine leere Wohnung; a.-

nerai fjfft) das Eindringen in das Haus eines andern und

Rauben daselbst.

~ meibin der Scharfsinn, die Klugheit; m. naru

scharfsinnig, klug.

~
jj^jg,

myöban morgen abend, ash'ta, asu no bau; m.

(ash'ta, asu no ban) agarimashö f |* ff \) -fe p ) ich

werde morgen abend zu Ihnen kommen.

~ ^ meirö die Deutlichkeit, Klarheit; m. naru deut-

lich, klar.

~ -j^ meijö ein klarer, deutlicher Artikel.

~ Minshin die beiden chinesischen Dynastien Ming

(Min) und Tsing (Shin).

~ 'j^. meijö die Klarheit und Reinheit; m. naru klar

und rein.

~ ^ meibö ein frischer, glänzender Augapfel, übertr.

:

die Schönheit, schöne Frau; m. köshi ~m) ein frischer,

glänzender Augapfel und weiße Zähne, übertr.: die Schön-

heit, schöne Frau.

~ Sgl akarimado ein Fenster für das Licht, die Luke,

der Lichtfang.

~ IS minteki eiue Flöte mit sieben Löchern, die größer

und länger als die gewöhnliche ist.

~
$|fl

meisai die Einzelheiten, Details; m.-gaki, m.-

sho (^) die genaue, deutliche, klare Beschreibung, Auf-

stellung, die (schriftlichen) Einzelheiten, Details, Spezifizie-

rung, Spezifikation; m. wo suru, ts'kuru
(\^f)

dergleichen

machen, anfertigen, m. ni iu (^-) einzeln, klar und deut-

lich, genau auseinandersetzen, spezifizieren, detaillieren;

m. ni wa wakarimasen'
(

\) ~r -fe 5? )
ganz genau,

die Einzelheiten, Details verstehe ich nicht; motto m. na

chizu e'ne noc^ sPezieuere, genauere Karte.

m ^ akarumi der helle Ort, Platz; die Öffentlichkeit;

a. ni da^ öffentlich, bekannt machen, zum Stadt-

geklatsch machen; an-an (Bg" ^) no haß (Jjjt) 100 !/e

das1

( [JJ
) seine schmutzige Wäsche in der Öffentlichkeit

waschen, die Schande an das Licht bringen.

~ ^pj akeni ein Bambuskorb mit Deckel, den man

auf Reisen mitnimmt.

~ ff)M akiheya s-~ 1^1 Sc "• a -

~ 1?^] aketate (^|^) das Öffnen und Schließen,

Auf- und Zumachen ; a. wo suru öffnen und schließen, auf-

und zumachen.

12 ~ iM me*bi das Malerische, Pittoreske einer

Gegend; sansui (jJj^fC) tokoro cht (J;^)

eine malerische, pittoreske Gegend.

~
(Bjlf)

me'sekl die Deutlichkeit, Klarheit; m.

naru (ganz) deutlich, klar, s. ~ Q , ^ u. a.; gengo

=jE) m. die Worte (sind) deutlich, klar.

~ ^ meichi die Weisheit, Klugheit; »1. no kimi, kun

(^) s
-
~

~ myöchö, myöasa morgen früh, s. auch ~Jtj|_; myö-

chö, myöasa wa hayaku (Jp. ^) okimashö ^ ~? -fe

morgen (früh) werde ich zeitig aufstehen; Minchö die Ming-

dynastie (1368— 1644), M. no jiseki ico shiruseru

( ^ )i, ) mono ein Werk, in dem die Ereignisse der-

selben verzeichnet sind.

~ akidana ein leerer Laden, leeres Haus = aki-

mise akiya (J|i); a. wo sagas' (^) dergleichen

suchen.

~ ^ akenokoru zurückbleiben, noch zu sehen sein,

sichtbar bleiben, von Sternen nach Anbruch des Tage<.

~ il| meikyo ein offner, unbedeckter Abzugsgraben.
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~ jjg akewatas' ein Haus, eine Festung u. dgl. räumen,

ftbergebenj jimen
(gf ) wo a. (das) Land abtreten;

intrans. akewataru allmählich hell. Tag werden, yo (^)
wa honobono ^) to a. es dämmert (so) allmählich,

nach und nach.

~ ^ akeban der Zeitpunkt, in dem man vom Dienst

frei wird.

~ ^ meihats' der Tagesanbruch, die Dämmerung.

~ H' meisö ein helles Fenster; m. jöki ()^^) e in

helles Fenster, ein reiner Tisch.

~ meitö eine klare, deutliche Antwort.

~ H£ meisai das klare, richtige Urteil, die klare,

richtige Entscheidung.

7 H meishi der klare Blick; m. kyori so-

weit man klar, deutlich sieht, sehen kann, der Gesichts-
kreis.

~ gjf meishö s. ~ §|£.

~ |b] afcma ein leerer Kaum =± aki; ein leeres Zimmer;

** (£k) a
- 9a »« gute leere Zimmer sind nicht da.

~ 31 lil afreh<bari die Morgenlerche.

1 3 ~ mei-an Klarheit und Dunkelheit, Licht

und Finsternis, auch akekure, s. ~ Ig ; die hiesige Welt
und das Jenseits, dann auch myöan gelesen.

~ ^ meimets' das Hell- und Dunkelwerden.

~ meikei das Bewandertseil) in den chinesischen

Klassikern; myökyö ein Teil des früheren Daigakuryö

^^), der Hochschule in Kyoto für das Studium der

chinesischen Klassiker, m.-dö die Wissenschaft der

chinesischen Klassiker, m.-hakase -£) Lehrer, Pro-
fessoren dieser Wissenschaft.

~
Jpifc meiheki s.

~ ^ meii(d)ats' das Klug-, Weisesein, Talent, die Er-

leuchtung (z. B. vom Heiligen Geist); m. no shi (-jr ) ein

kluger, weiser, talentvoller Lehnsmann (früher).

1 4 ~ Hl meisats' die klare, deutliche Unterschei-

dung, Erkenntnis; shvgö (|^ |J) m . m „ man unterscheidet,

erkennt die Herbsthaare«, heißt es nach Mencius von einer
sehr starken Sehkraft, die imstande ist, sehr Feines zu unter-
scheiden.

~ $H meichö das genaue Verstehen, »das klare Durch-
kommen«.

~ W- aJcarish°ß = shöß die Papierschiebefenster

der japanischen Häuser; a. wo tateru (j
1

^) solche aufstellen.
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~ J||j akashikuras' die Nacht und den Tag über zu-

bringen, seine Zeit verleben; akekureru Tage brechen an und

Nächte kommen herein, Monde und Tage vergehen, Subst.

akekure (auch 0_ geschrieben) = asaban Jt£) Tages-

anbruch und Beginn der Nacht, morgens und abends, immer,

stets, täglich; akekure anata no shi-awase (^rflfg) wo moru

(jjjjj

1

) ich flehe immer um Ihr Glück.

— ;

|fp[ akarasama s. ~ Jsjjj.

~ meichö die vollständige Klarheit.

~ ^ meiken die (große) Klugheit, Weisheit; auch die

Personen, die diese besitzen.

~ ,|£ meida ein gut laufendes Lastpferd; m. senri

J|) no ashi (J£J ein solches Pferd läuft 1000 Iii.

1 6 ~ Wf die Geräte für die Trauerfeierlich-

keiten.

~ akidaru ein leeres Faß.

~ ffj£ meikaku die Sicherheit, Zueifellosigkeit, Be-
stimmtheit: m. na{ru) sicher, zweifellos, bestimmt; m. ni surv

feststellen
; suisals' ^) no m. naru koto eine sichere Ver-

mutung; m. na(ru) shSko (|g ^) der schlagende Beweis.

~ Ü Mrishink{w)an Name einer Schule, die von

der Tokugawaregierung in Sumpu (J^/f^) während der

Periode Ansei (^J^r) (1S54—59) errichtet worden ist.

~ s. ~ meiben.

17 ~
i5ff

meiryö die Klarheit, Deutlichkeit; m. na(ru)

klar, deutlich, s. ~
J±J ; m . n i setsumei (g£ Vfl)m deutlich

erklären, klar auseinandersetzen; m. na zunö
(Jjjfjjjli)

ga
aru man hat einen hellen, klaren Kopf.

18 ~ Wi meidan die klare, deutliche, richtige, kluge

Entscheidung, ein gesundes Urteil; m. svrv richtig, klug
urteilen, entscheiden.

akabits' ein leerer Kasten.

15 ~ fM meitokw hervorragende, besondere Tugend,
vom Himmel verliehene Gaben.

19 ~WL mei]caJcu die Klarheit, Deutlichkeit; m. naru

klar, deutlich.

~ Wt{Wt) meishö der klare, deutliche Beweis, das

entscheidende Argument.

. ~ §t rneikyö ein klarer Spiegel ; ~ || Hg J£ jg
m. sono uro wo terazu «ein solcher Spiegel erleuchtet nicht die

Rückseite«, er wird nur von vorn gesehen, nicht von hinten,

übertr.
:
ein Herz, das sonst ganz klar ist, kann eine ver-

borgene Stelle haben; m. shisui (jJ^C) ein klarer Spiegel

und stilles, reines Wasser, übertragen vom selbstlosen, reinen

Herzen gesagt; ~ g| j§gj§£^ m. wa shüfu no ada

to naru ein klarer Spiegel wird der Feind einer häßlichen

Frau, schlechte Menschen hassen gute.

— 581
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~ akehanareru Tag werden, anbrechen, hell wer-

den, Subst. akehanare der Tagesanbruch, s. yo-ake Ejjj .

20 ~
Hf=

myöban der Alaun: m.-seki (^J) der

Alaunstein.

21 ~
ftif

me'ben eine klare, deutliche Entscheidung.

Beredsamkeit; m. suru klar, deutlich entscheiden, s. ~

22 ~ 1Ü: ",e'kan der klare Spiegel: das Ur-

teil, die richtige Beurteilung, Prüfung: der Sachverständige:

ten (^) no m. wo osorubishi pj V ) das Urteil des

Himmels ist zu fürchten.

23 ~ W. mei^m em deutliches, klares Zeichen, die

deutliche, klare Wirkung.

die Gosteine nebeneinander; h. wo oyamu (^f) die Sterne

anbeten, verehren; h. wo itadaite -i 7 ) "die Sterne

über sich«, noch vor Anbruch des Tages z. B. hingehen,

zurückkehren; A. no yadori (^g ) die Konstellation, s. ~ Jjf'g ;

h.no sMrushi{^^]. ein Zeichen. Punkt als Zeichen, An-

merkung; ichi-ichi (
—

• ) h. wo ts'kete
(Jfifä T ) kuda-

sai machen Sie bei jedem einen Punkt, ein Zeichen ! konn

shashin (^Ij£) daibu (^^) A. (pochipochi) ga <le-

mash'ta
( {xj -S £ ) diese Photographie hat sehr viel

Flecke (bekommen); h. wo neratte
(ffi

*y j-
) (^^) xen

hanats' (^) nach dem Ziel schießen; sono toshi (^^) ni

ataritaru Cg* 'J ^ ) A- ein Stern, der für das Jahr

günstig ist: h. ya yoi ), warui (jgl) man hat Glück,

Lnglück; h. wo mim (^f^) nach den Sternen sehen, je-

mandes Schicksal, Zukunlt vorhersagen; h. (zuboshi) wo sa-

sarela no de kao
(||f|)

wo akaku
{jfc £ ) shimash'ta er wurde

rot, da man den Kern, den Hauptpunkt getroffen hatte.

v »'- J[t> i «9 sind ursprünglich drei Sterne^.

2 ~ y\. HL 7,0 irigochi = hoshi no de-iri

1961 M
ij| Äo*Ai' der Stern, das Gestirn, vgl. höki (^) -boshi.

suisei der Komet »Besenstern«, Bic( g ) -So.sAj wo sas' (^g)
richtig vermuten : der Fleck (z. B. der weiße auf dem Auge,

den Hirschhaaren); das Zeichen, der Punkt, A. no shi-

rushi (jp|) das Zentrum, z. B. auf der Scheibe — kuro (|ljy\.) Ostwind, der beim Auf- und Untergang der

(S)-fowAi', in der Umgangssprache auch pochi (in diesem Sterne weht.

Falle auch H ten geschrieben), übertr.: das Glück: Hei.

oft auch letzter Teil von Zusammensetzungen wie hokuto

(^^f)-*- der Polarstern, kö (Iffc) -s. der Fixstern, yü

-5-, qjf(jjfe^ der Planet, i«ö(— ein Stern

erster Größe, «!'(^)-s. der Trabant, kin (^)-s. Venus,

Ar(«j)o(j/i^)-s. Mars, sui(jfc)-s. Merkur, Saturn,

mok' -s. Jupiter u. a. Hoshi ist auch Familien-

name und findet sich in Namen wie H.-na (^), H.-no

(If-), H.-de
(JU),

IL-ai (^), H.-jima (U||), H.-gaoka

(|^) u. a. hi
( 0 )

(to, «0 **» (^) ('o, «0 A.. auch jits',

gets' sei Sonne, Mond und Sterne; A. no hikari
(^fc),

akari

(HJj), hayashi
(jfä)

das Sternenlicht, der Sternenwald; A.

no kuni (^) der Himmel; hikari no tsuyoi (SS), yoica!

(||), «wi
(l^j)

A. stark, schwach leuchtende Sterne; ata-

rashii (^) A., atarash'ku (arata, shin ni) dete
( [fj f ),

arawarete (j^ v r ) fo'to (5^ ^ ) ^. neue Sterne, neu

erschienene Sterne; A. jro kirakira to hikatte (-^ 5> 7=-
)

imas? die Sterne leuchten, funkeln, glänzen; so chiisa (^)
na A. wa nikugan rf« wa miemasen' (J=J rc

•fe. 5? ) s o kleine Sterne sind mit dem bloßen Auge nicht

zu sehen; A. no yb~ (^) •*» narande (gg j> y-*
) jmas' sie

^ ~ jJl hoshigoi (zool.) Name eines Vogels, ähn-

lich dem goisaza. mit weißen Punkten am Auge.

~ seito der Stern, das Gestirn, s. ~ Jfp| u. a.

~ seigets' Sterne und Mond, vgl. AosAi to tsuki (to);

~ ^ hoshizukiyo eine sternenhelle, Sternen- und mond-

helle Nacht, vgl. den Titel des geschichtlichen Romans Hoshi-

zukiyo kenk(w)airoku
(|§t Bf| > boshizuki no uma (,^)

ein Pferd mit kleinen, weißen Flecken auf der Stirn.

Ij ~ j-tj hoshi-uranai die Astrologie, vgl. bok'sei
(

~ Ä nosn '-uranaVa der Astrolog(e).

~ 5«/»< das Nebeneinanderstehen wie das der Sterne.

~ Q hoshijiro kleine weiße Flecke(n).

~ hoshi-islii = inseki ([j^^) der Meteor(stein),

Aerolith.

6 ~ Z>t
seiKw)° der Sternenglanz, das Sternenlicht,

gewöhnlich hoshi no hikari.

~ ffl boshijirushi stern(en)förmige Zeichen, Punkte.

~ ^ hoshi-ai die Begegnung, Zusammenkunft der

beiden Sterne des Rindes und der Weberin ^Jjft

-jjQ) an der Milchstraße in der Nacht des 7. des 7. Mo-

stehen wie die Sterne nebeneinander; h.no gotoku(ifij £ )
nats; A. no sora (g) der Himmel in der Nacht, wo diese

ni tsuranari {Jß\\). go ishi {^^) no gotoku ni narabn stattfand, dem sogenannten Tanabata Vgl. den

sie stehen wie die Sterne nebeneinander, sie stehen wie Ortsnamen H. no hama (jpjljf) in der Provinz Ise ^-)-



7 ~ 1$L se*~' die Stellung der Gestirne.

~ -W seibö das Sternenfunkeln, der Sternenglanz.

— ^"täl fiosliimise eine (offene) Verkaufsstelle an der

Straße, am Wege = seik(w)aho (~ ^ |jjg), kanten fä)
u. a.; /(, de kiseru (j^^) u:o kaimash'ta t w 5^

^Jr) ich habe an einem solchen Ort, an der Straße eine

Tabakpfeife gekauft.

~ J| hoshigai (zool.) Name eines Fisches = tako no

i/iakura.

~ seishin der Stern, das Gestirn, s.
J||

. ~

8 ~ HE der Gesandte. Botschafter, kaiserliche

Abgesandte.

~ ^ seiya die Slernennacht; AosÄi no yo die Nacht,

der Abend des Tanabatafestes (tanabatamatsuri

~ ^5^^ «° imose das Sternenehepaar, Name
für die Hikoboshi (^^.) und Tanabatatsume (Ä^f)
genannten zwei Sterne, vgl. ~

~ hoshi-akari das Sternenlicht; Ä. no sternenhell.

~ seika die Milchstraße (amanogawa
f£jä|,

~ Ä hoshüora der Sternenhiminel.

~ jQl hoshimukae ein anderer Name für das Tana-

batafest (flp#|£). S. ~ £ ,

~
pff

s**-" der Sternenregen.

9 ~ hoshikuso s. ^ hoshi-ishi.

~ jglj /wshimawari das Herumgehen, der Umlauf der

Sterne; A. no «rora? (55) von einem Unglücksstern geleitet.

~ JH MW« weißfleckig; auch vom tropfenweisen Fallen,

von einzelnen Tropfen gesagt = pots'pots', tenten.

10 ~ M Jl0SniJtuzu kleine Sterne, Pünktchen wie

beim nashiji (f^j^Jl) genannten Lack.

~ ||} se»'«z die Konstellation der Sterne, s..~
,

W> M u - a -

~ Hrffff" hoshidokei die Sternenuhr.

~ ^ seiki das Wesen der Sterne (hoshi no arisama);

s.-gaku [ff?) die Astronomie, Astrologie auch nur j|| J§L

*«>a*a, vgl. auch das gewöhnlichere temmongaku seitdem über 1000 Jahre vergangen, her; (^§^)
J^.); wo faty» (#f *«r« das Wesen der Sterne (jgg) ikutabi «. «>o Ää

(jfä.)
w

erforschen, untersuchen. (zr) ^as Vergehen von so und so viel Jahren nennt man

11 efti i i-? j. , /e -u \ • t^. . ,
Sterne und Reif so und so oft vertauschen.

1 ~ yu hoshtkabuto (früher) ein Eisenheim mit

seijöki das Sternenbanner.

~ Wi §it hoshimrgane das astronomische Fernrohr.

~ ^ hoshi(no)matsuri das Sternenfest = sonseikyö
(

ßfc); auch = Tanabatamatsuri ^7 ^. fjg ggj

~ ^ Äo*A» «<sur« »die Sterne gehen hinüber-, die

Zt-it vergeht, s. ~

~ seishö ein militärisches Abzeichen.

~
jpj* £| scik(w)aho s. ~ jj£ hoshimm.

~ §g hoshikage llirschhaare mit weißen Flecken.

12 ~ JÄf hoshimadara die wie mit Sternen ge-

schmückte, gefleckte Haut der Rinder, sternenartige Flecken.

~ ilf ;>C J|k
sfikinbunyaku - die Sternenliteratur •. spöt-

tische Bezeichnung für eine Art erotischer Poesie, die in

Japan um 1900 aufkam und besonders Sterne, Veilchen

(sumire jjj) u. dgl. zum Gegenstand nahm: srikinha (^)
spöttische Bezeichnung: die Sternen-, Veilehenschule.

~ ^ sei-un (astr.) die Sternenwölke; s.-sets' (g^)
die von Kant (1755) aufgestellte Theorie, s. ~ J|L

1 3 ~ seiden (früher) = ÜMfea das Reit-

pferd einer Poststation, das sehr eilig ist.

~ |^ seisa s. gessa (^f^) ein Schiff, das die Welt
umfährt.

~ seigvn der Sternenhanfen, die Sternenmenge

= hoshi no mure vgl. — ~ ittai-ryü

s. ein großer Meteorhaufen.

~ seichi das Rennen, schnelle Laufen; s. suru

rennen, schnell laufen.

14 ~ f^r PÄ" Jwshißkkui »der Sternenmörtel .

1 6 ~ ^ seigaku die Sternenkunde, Astronomie,

Astrologie, s. temmongaku (^^-^); seiyakka (^) der"

Astronom, Astrolog(e), Sternendeuter; «.-sna (^-) dasselbe.

17 ~ "if
der Stern, das Gestirn, s. jjl , ~ jlp,

u. a.

~ Äe**0" "Sterne und Reif«, die Jahre, Zeit; s. tco

kasanuru die Zeit verbringen, verleben; s. wo hetaru

£ )V ) koto sennen (^p^£) yo nari es sind

kleinen Punkten darauf.

~ ?!? seishu(i)ku s. •

Ao*Ät no yarfor; (^).

1 9 ~ ^ se""a (wie) die Sterne in Reih' und Glied;

~ #i ^ u-a-> vgl. auch C^^) »in Reih' und Glied wie die Sterne».

i* ^ seimu der Sternendunst, s. ~ 'M'.

— 583 — SU bis ^ a
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20 ~ 1.1 boshigarei (zool.) eine Art Scholle, die

weiße Flecken auf der dunklen Haut hat = araa(^)
-garet.

23 ~ hoshi no koi die Liebe der beiden Sterne

Hikoboshi und Tanabata, s. ~ ^)^^^.

haru der Frühling, Lenz, das Frühjahr, die Früh-

lingszeit; der Anfang des Jahres, Neujahr (nach altem

Kalender); tAun, oft auch letzter Teil von Zusammen-

setzungen wie rai (^j^) -shun (= raiharu), sho ($)) -shun.

sö( ij^.) -shun, mö (^) -shun, bo (^) -shun u. a. Andere

Bedeutungen: Geschlechtliche Liebe, heiter, hervorrufen,

hervorkommen. In Vornamen auch als'. Vgl. Familien-

namen wie H.-ta(jJJ), H.-moto(T^), H.-ki (>jv). H.-yama

((Jj), H.-nari
(jfä)

u.a. kotoshi (-^v^), kyonen

rainen no h. dieser(n), letzter(n), voriger(n),

nächster(n), kommender(n) Frühling; h. no hi
( Q ) der

Frühlingstag, s. ~ Q ; h. no ban ein Abend im Früh-

ling, vgl. das Sprichwort: Ä. no ban (yübe) hango (fg^)
sanri (5E£ ÜL) an einem solchen kann man nach der Mahl-

zeit 3 Ri (gehen), weil die Tage länger geworden; h. no yo

(^) die Frühlingsnacht, s. ~ ^ ; h. no yo no tsuki (jr%)

der Mond in derselben ; h. no yo no yume (^-) der Traum
in derselben, von etwas Flüchtigem, Vergänglichem gesagt:

h. no yo no yume no gotoshi (^pj) es ist wie ein Traum in

der Frühlingsnacht; h. no kesh'ki die Frühlings-

landschaft, -Szenerie, -Stimmung, s. ~ ffi , -j|f- ; h. no ame

(rW)' oft dafür harusame, s. auch ~ pjg der Frühlingsregen

;

//. no yuki (^!) der Schnee im Frühling, s. — ^; h. no

samusa (^) die Kälte im Frühling, s. ~ ^| ; h. no at(a)ta-

kasa (H^) die Wärme im Frühling; h. no kaze, oft h.-kaze,

der Frühlingswind, die lauen Lüfte im Lenz, s. ~
Jg^

; h.

no toki (Hf), jisets' ßkö die Frühlings-

zeit, s. ~ ; h. no hajime, hajimari (^, ^J), sue (^).
owari shimai (ft||) der Anfang, Beginn, das Ende

des Frühlings; h. no hana (^g) die Frühlingsblume(n), s.

~ h - no Mmono
jfy) der Frühlings-, Neujahrs-

anzug, die Kleider im Frühling, oft h.-gi (^), s. ~ ^C-

Jjg ; h. no kokoro die Frühlingsstimmung, s. ~ tfo ;

h. no asobi nagusami (^), tanoshimi (^|) die Ver-

gnügung(en), der Zeitvertreib im Frühling, s. u.a.;

h. no Uta (Ijjfc)
das Frühlingslied, Frühlingsgedicht; Ä. to

aki (to) Frühling und Herbst, s. ~ ^(; h. n i naru, h.

bricht an, vgl. h.-rash'ku naru, h.-mcite kuru es wird einem

so wie (im) Frühling, man fühlt ihn ; h. ni natte. mo at[a)taka

ni wa narimasen' trotzdem es Frühling geworden ist, wird

es nicht warm; hana saki P^.), fori (J^) utai
(fffi),

h.

ni natta die Bäume ume) blühen, die Vögel singen, es

ist Frühling geworden; h. wo kakete bis in den Frühling

hinein; yayoi (§§§^|£) no h. poetisch für den dritten Monat

(a. K.); h.nojikö wa inreki (J^ nite wa shög(w)ais'
( Jp

J=J)
yori sang(w)ats'

J|J)
made, yö~ (|§r) -reki nite wa

nig(w)ats' ^) goro yori shiy(w)ats
>

( ^) -goro made

ari der Frühling dauert nach dem Mondkalender vom

1. bis 3. Monat, nach dem Sonnenkalender vom 2. bis

4. Monat; h. wo kau
( J^) sich mit liederlichen Mädchen

abgeben, vergnügen; h. wo omou (JR) Frühlingsgefühle

haben, Liebe fühlen.

i^jj ist eine moderne Form und soll den Aufschwung

der Vegetation (^) durch die Sonne
( 0 ) bedeuten.

Die ältere Form zeigt oben das Zeichen ijlljl -Pflanzen,

Vegetation.. Man verwechsle es nicht mit ^ zerstoßen

(s. Klz. CXXXIV).

3 ~ ^ fy^
—

• Äff- i^- haru san, nats' roku,

aki ichi, mutü heißt es sprichwörtlich vom geschlechtlichen

Verkehr : Im Frühling drei-, im Sommer sechs-, im Herbst

einmal, im Winter nicht.

~ shunseki der Frühlingsabend - haru no yübe

ban (Iß) unter

~ haru-ominaeshi (bot.) Valeriana officinalis,

der Baldrian.

~ harugo ein im Frühling geborenes Kind.

~ |Jj haruyama, vgl. haru no yama der Berg, das Ge-

birge im Frühling, Lenz; haruyama no ist in der Poesie 31a-

kurakotoba für shinai geschmeidig, biegsam.

A ~ ^ shumbun das Frühlingsäquinoktium, die

Frühlingstagundnachtgleiche (früher Bezeichnung einer der

24 (Jahres)zeiten, der ^-f- ^ nijüshiki); sh,-ten{^)

der Punkt, durch den die Sonne bei derselben geht

~ ^ shunten der Frühlingshimmel, Frühling.

~ iß» Äs™ "° kokoro ein heiterer Sinn im Frühling, die

Frühlingsstimmung; Geschlechtsliebe, vgl. iroke (
-£5

|a) u.a.

~ Äar«5e (poet.) die Frühlingszeit (alt auch ~
geschrieben).

~ 0 (poet.) Aarttii (dafür gewöhnlicher haru no hi);

shunjits' die Frühlingssonne, der Frühlingstag; harubi no

ist poetisch auch Makurakotoba für kasumu »dunstig sein«

und den mit kasu beginnenden Ortsnamen Kasuga, der

ebenfalls ^ geschrieben wird. Kasuga, oft mit dem

Zusatz yama ist Name für einen Ort in der Pro-

ga kuru tats' es wird Frühling, er kommt, vinz Echigo (^^), wo sich ein Kastell der Vorfahren
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des Fürsten Uesugi (J^) befand, dann aber vor allem

Name eines Hügels östlich der alten Residenzstadt Nara,

wo Fujhvara ($§Jfr) Fuhito (710 n. dir.) seinen Ahnen

Arne no koyane no mikoto
|j? J| ^y), Takemikazuchi

no kami ($|||ifp fjf"
einen Tempel errichtet haben soll

Frühlings wird einem, man weiß nicht wie es kommt eigen-

tümlich wohl, heiter zumute, Schriftspr.: söshun (ipl^)
« shizen

(g g£) ««Mi ukitateri (j£ + -£
T I >

jjg «A(/fi*(ic)ö der Frühlingsglanz, vgl. Aar« no kesh'kiDie, ist der später sehr berühmt gewordene Tempel K.-jinja , a1^ ^ •* « kesh'ki

(jn$Ä±);diedort verehrten Götter heißen K.-daimyöjin
(-fc g ^> ^mgesh'ki, haru noyöki(fö ^) die heitere Früh-

inpr (\er TCnicm» ot-lilolr .u.,.l. A^-^. * xtEiner der Kaiser erhielt auch den postumen Namen
K. no miya (g*) no tennö (|£4§§). Das Fest in jenem

Tempel heißt k. (no) matsuri{^) und wird jetzt am 13. März

gefeiert. Vgl. häufige Verbindungen wie K. no mine (Ä)
= K.-yama; k.-möde (||) der Besuch jenes Tempels in

Nara; *. no ts'kai (gl) ein kaiserlicher Gesandter zu jenem
Tempelfest; k.-dorii (J- /g) eine Art der Eingangstore der

Shintötempel, k.-zukuri {^) ein Baustil derselben; k.(gata

M)-d°r° {jtstM) Name einer in Gärten als Zierde auf-

gestellten Laterne aus Bronze oder Stein; k.-bon (^gj») eine

Art Tablette; *.-»«( f|) ein eigentümlicher Tanz derjungen

Mädchen beim obenerwähnten Feste; k.-kö
(jg|) ein Verein

von Gläubigen dabei; k.-no (jgj.) eine Wiese daselbst, auf
der man junge Kräuter einsammelte; K. ist auch Familien-
name, vgl.k.-ryü(^) Bezeichnung einer Malerschule; k.-bus-

shi
Sfß) dIe Bildhauerschule, welche mit dem Tempel in

Verbindung stand; K.-kan
(j|g) Name eines früheren Kriegs-

schiffes (aus Holz); K. no Tsubone (^), Name der ehe-

maligen Amme des Shöguns Iemits" (^-/^) u. a. m. haru
no hi die Frühlingssonne, findet sich öfter in sprichwört-
lichen Redensarten wie h. no hi ni hisashi

(j^g) wo kakeru
»man bringt ein Vordach gegen die Frühlingssonne an-,
denn man fürchtet selbst die Frühlingssonne; h. no hi ni
nsagi (^) wo tsuru yS »es ist, als ob man ein Kaninchen,
einen Hasen in der Frühlingssonne aufhängt«, vom Lang-
mut gesagt; h. no hi ni yaketa ('^ ^ £ ) m wa Eta (||
^) MO horenu

(fgg v ) in die an der Frühlingssonne

verbrannten Mädchen verliebt sich nicht einmal der Eta
(Paria).

~ M shnn9ets ' der Frühlingsmond, Mond (in) der
Frühlingsnaeht {haru no yo no tsuki).

~ ^fC shunsi/i Wasser im Frühling, wenn das Eis taut.

5 ~ 7ii harunaga die Länge des Frühlings, langen

Tage im (neuen) Frühling.

~ 3E harutama (bot.) dial.: die Narzisse (svisen
-ff, |Jj).

~ jjt fj harutats'hi der Tag des Frühlingsanfangs, der

3. oder 4. Februar nach dem Sonnenkalender, vgl. j£5j^.

6 ~ 9L harusaki der Frühlingsanfang; h. wa nan' to

naku{iS£ £ )
ki ga uki-uki sh'te kimas' am Anfang des

~ /X shunko der Fluß in» Frühling, s. haru no kavoa.

~
fä}

haru no iro. shunshoku s. ~
J|-,

haru no kesh'ki

(HS) die Frühlingslandschaft, -Stimmung; sh. tco moyos'

ein früblingsmäßiges Aussehen bekommen; sh. tnasa

)
"i takenawa

(gft)
nari die Frühlingsszenerie ist nun

auf ihrer Höhe, ist jetzt am schönsten.

~ 5^ shun-i s. harugi, haru no kimono der
Frühlings-, Neujahrsanzug.

7 ~ ^Mj harutsugedori -der Vogel, der den Lenz
verkündet«, ein anderer Name für die Nachtigall; auch
Name eines Romans; vgl. das Gedicht im Kokinshü ("±-

4^): uguis>
(<J*.)

no tani (^) y0ri izuru koe

nakuba, haru kuru koto wo tare (f£) ka shiramashi wenn
nicht der Gesang der Nachtigall vom Tale herkäme, wer
würde wissen, daß der Lenz kommt?

~ jyj shumbö ein anderer Ausdruck für den kron-

prinzlichen Palast, vgl. haru no miya. tögü (W's*') u. a.

~
£jf-

shunzai Bau-, Nutzholz, das zwischen dem Früh-
ling und Sommer wächst.

~ $£W ]ian>kyögen ein Schauspiel, das im neuen
Jahre zum ersten Male gespielt wird, das Friihlingsstfick.

3 ~ ^ shunya die Frühlingsnacht; vgl. haru no yo
no yume (^) „der Traum einer Frühlingsnaeht«, heißt es

sprichwörtlich von etwas, das ilüchtig ist, schnell vergeht

;

Weru (H xs )V ) mom ß£) Msash'karazu ^ f]

7 X ), tada h. no yo no yume no gotoshi (£p) wer üppig,
vei^schwenderisch lebt, viel ausgibt, macht es nicht lange,
der ist wie der Traum einer Frühlingsnaeht.

~ ^5 «fangt der Frühling, die Frühlingszeit (auch

geschrieben); sh.-k(w)oreisai das Fest
des Frühlingsäquinoktiums für die kaiserlichen Ahnen am
•20. oder 21. März, dem mittelsten Tage des sogenannten
higan

(fäj^-), s. shüki (ffczß) -k(w)öreisai das ent-

sprechende Fest im Herbst; sh..tanteikyösök{w)ai

9tW&) d
'w Pi'ülijahrsregatta. die Hootwettfahrt im

Frühling.

~ 1$ shumpuku s. ~

~ IX slwnsha ein Feiertag im Frühling.
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~ shuitk(w)a die Frühlingsblume, haru no hana.

Vgl. hana sakanu (p^ # yt. ) ki (^) wa aki

minorazu y )
Bäume, die im Frühling nicht blü-

hen, tragen im Herbst nicht (Sprichw.).

~ (7) ^ harutoranoo (bot.) Polygonum tenuicaule.

~ ^| harusame (vgl. haru no ame), shun-u der Früh-

~ § J^C^ haru, nats', aki, fuyu ; shunkashuto Früh-

ling, Sommer, Herbst und Winter, die vier Jahreszeiten

(shisets'
jjg fjj).

~ ^ shungü das Palais des Kronprinzen, auch dieser

selbst = tögü (^^*), haru (^) no miya (^*); ~ ^
^ haru no miyabito die (früheren) Beamten desselben;

lingsregen, warme Regen im Lenz; harusame ni hana (^g) ~ »g* j^j mik0 no miya no tsukasa der Ort, wo die An-

mo megunde
(^ 1/ =f ) kimash'ta die Blüten haben im

Frühlingsregen getrieben; harusatnemunogatari Name einer

Melodie; shun-u gyönin (^ff \) nikumu (igt) .den Früh-

lingsregen hassen die Fußgänger«, weil er die Wege ver-

schlammt, ein Beispiel für diejenigen, die eine gute Re-

gierung hassen.

9 ~ shunshin der Verlaß auf den Frühling.

~ ^^"-q* haruhimeyuri (bot.) = amana ({j'^)
Tulipa edulis.

~ ß$ harumachitsuki ein anderer Name für den

zwölften Monat (a. K.).

~ haru-aki, shunju Frühling und Herbst; auch =
toshitsuki (4f ^) die Zeit, die Jahre, das Alter; sh. ta-

*««** (jflj) man ist alt, bejahrt, sh. teisei (i^j. das-

selbe, sh. ni tomu (Ü|) man ist (noch) jung; taU (j^) wa

h. ni kagitte ([^ y y- ) orimas' reisen soll man nur im Früh-

ling und Herbst; h. wa muda nisugosh'tc (j^ ^ y- ) wa nari-

masen' man soll die Zeit nicht unnütz vergeuden; Sh. ist auch

Name eines der fünf klassischen Werke des Konfuzius,

die Geschichte des Staates Ro
(:|f ); Sh. jünishokö (-|-

Zlf^jj /
f$|)i and' Sh.-jünirekkoku

(^|J||)) die zwölf Für-

sten, Staaten der Shunju genannten Periode in China.

~ shunkö das Frühlingsfeld, die Frühlingswiese.

~ Mi harukaze, shumpü der Frühlingswind, die Früh-

lingslüfte, der warme Wind im Lenz, auch haru no kaze;

h. ga fuite (P^ 4 t) kimash'ta die Frühlingslüfte haben

zu wehen angefangen; h. ni köri
(ffi)

tokete
(ffe j-

)

yanagi
(|jjp) ga aoku £ ) narimash'ta das Eis ist im

Frühlingswinde getaut, und die Weiden sind grün ge-

worden; sh.fuki (P%), kan-u (-^- pf|) kudarite I) y)
bambuts' (H^j) tarne (^) m sei-iku (^^) *u die

Frühlingswinde wehen, es fällt süßer, erquickender Regen,

und alles gedeiht infolgedessen; sh. no naka (t^) ni za

»vru (ga) gotoshi (^p) es ist, als ob er in den Frühlings-

düften sitzt, heißt es von einem Schüler, der vom Lehrer

gute Lehren erhält; sh. taitö (J[jaj||) in der Frühlingsluft

dehnt sich alles in die Weite; sh.-kun (^") der Papier-

drachen, gewöhnlich tako, ikanobori
($3^ Jt).

10 ~ Üf t$ torukaramats' (bot.) Thalictrtim bai-

calense.

Lanoe, Tliesaurus Japonicus. III.

gelegenheiten des Kronprinzen geleitet werden.

~ ^ shunshö die Frühlingsnaeht = haru no yo (^).
von einer heiteren Nacht gesagt.

~ shunji die Frühlingszeit, s. haru no toki, jisets'

~ Y^ffc jjj haru umi, aki yama im Frühling (ist) das

Meer, im Herbst das Gebirge schön, heiter (Sprichw.).

~ I^L harukusa (junge) Frühlingskräuter, Frühlings-

gräser, s. wakakusa (^J=|), *Uw3 (^T^) <>. a.

~ ifcJlfykt't; shun-in shüja »der Frühlingsregenwurm,

die Herbstschlange-, Bezeichnung für die feinen, dünnen

chinesischen Zeichen, die die Figur der Gegenstände dar-

stellen.

11 ~
'Ipf

sf>unjö der Geschlechtstrieb, s. ~

~
'fg )^ haru-oshtmits(z)uki ein anderer Name für den

dritten Monat (a. K.).

~ l^L shummin der Schlaf in der Frühlingsnaeht; sh.

akebono (^) wo oboezu X *
) (^IR^f:^)

»der Frühlingsschlaf weiß nichts von der Morgenröte«

(Sprichw.).

~ ^ harub(f)ukuro ein Beutel, der von den Mäd-

chen im Anfang des Frühlings genäht wird, auch das

Nähen desselben. Dergleichen soll glückbringend sein.

haru ist hier mit Anspielung auf haru (gg) sich dehnen

gebraucht.

~ W 'tl
harusukashiyuri (bot.) Lilium elegans.

~ <§| shunsets? Schnee im Frühling, s. haru no yuki.

Vgl. auch die sprichwörtliche Redensart: haru no yuki

(gl) wa mugidawara {^) »Schnee im Frühling Ge-

treidesäcke«, Schnee im Frühling bringt viel Getreide.

~ Mi harutori Vögel, (die) im Frühling (singen); ä.-

no in der Poesie Makurakotoba für samayoi das Umher-

wandern, Umherirren.

12 ~ Ä shvnkan die Kälte im Frühling =; haru

no samusa; sh. ryöshö (3(Sf |ljf!j ) strenge Kälte im Frühling,

~ j|r shunkei s. haru no kesh'ki, harugesh'ki.

~ Bfl shunki s. ~ 2^5-

74



:ft bis — 586

~ shung(w)a ein obszönes, indezentes, gemeines

Bild (tawaregoto wo kakitaru e %8j), auch tcarai-e (^||ff

)

genannt; sä. wo tansu (IpÜ'gJ) ye ?'refe (^1/7) oAreoa

(ffi ^ ->>? )' (-^C^j) ^° Z*"7"" (5ßt)
wenn man

dergleichen Bilder in die Kommode legt (und nicht ansieht),

mehren sich die Kleider (Sprichw.).

~^ shungiku (bot.) eine Art Gemüse (Chrysanthemum

coronarium = kikuna ~^^-).

~ äijfe SAunk(w)amon eines der (ehemaligen) sieben

Tore des kaiserlichen Palastes in Kyoto.

~
(Hl

shunyö der Frühling, Frühlingstag.

13 ~ ^ shunshü schwere Gedanken, Schwermut,

Melancholie im Frühling (haru no mono-omoi).

~ BÜ? shunki s. ~ |3i.

1EI shunken die Frühlingswärme, s. ~ BJ^.

sfiumlan die Frühlingswärme = Aaru «0 jisets'

(Rrf f!|))
no at{a)takasa.

~
Jtffc

harunire (bot.) Ulmus eampestris.

~ ^* (/fff)
Äaruf i1

' der Frühjahrs-, Neujahrsanzug, s.

~
Jljl — hatsuharu (%J]^p) W Anru t/uA-a HJ|);

h. no sh'taku <?a sukkari dekimash'ta ([Jj ^
T 1/ £ ) die Vorkehrungen für denselben sind nun ganz

getroffen.

~ rtE !P" die Frühlingsblume, s. ~ ; sä. Ai

( Ef ) «* fukumite = 7- ) trarö (^f) n» mtorc

1) ) die Frühlingsblumen sind voll der Sonne und

scheinen zu lächeln.

~ jH; shunyü die Vergnügungen), das Amüsement im

Frühling, s. Aar« no asnbi, lanoshimi (i^§) u. a.

~
'Hj

shunrai der Donner im Frühling.

1 4- ~ 'Jy * shummu der Frühlingstraum. vgl. Aar«

~ harugaya (bot.) Anthoxanthum odoratum.

~ |f|) shunkei »das Frühlingsschlafzimmer.., die Flitter-

wochen, der Liebeslenz: sh. muri (Iß.^) nohito Menschen. S"te Aussehen, der Schein, vgl. mi -lae = Aae, rfsA»

die wie im Liebestraum alles um sich her vergessen. ({fj ^f*)
-bae das gute Resultat, der Erfolg u. a., sowie das

1 5 ~ jß- ****** »• ~ ü. a.
daV°n Sebildete Adjektiv haena{sh)i nicht gut anzusehen,

BS , . ... , »v^v nicl,t Sut aussehend, frucht-, nutzlos (auch Iffi RtJ}- ge-~ Eg? shunkei, verkürzt für sh.-nuri [Wh was mit . . , . .
«j.» 0Ä

..

v^ü; schrieben); ?^t«ru intrans.: zurückstrahlen, sich wider-, ab-
eclitem Lack und Ol lackiert ist; sh.-yaki (•)&) Name o n;„„pln ™c C„„ ( „ 1,- l , j • . , , . >,' •> \rsyz>) spiegeln, passen (von färben und dergleichen); utsus' trans.

:

einer Art Porzellan, das zuerst von Katö (#{J ||) Shunkei zurückwerfen, wider-, abspiegeln, Subst. muri, uteushi;

gemacht worden ist. vgl. auch hansha
{fejft) und dergleichen; ei, auch oft

~ j|§L shumbo das Frühlingsende. der Frühlingsschluß. in Zusammensetzungen wie sha
(jjj) -ei, hau kyo

s. haru no sue (^)- iüM.)
'ei a - als Verbum eizuru (eijiru) sich wider-, ab-

~ WL shumPan "der Frühlingsteller, die Frühlings- spiegeln. Andere Bedeutungen: Gedeihen, gelingen (vgl.

Schüssel- am Tage des Frühlingsanfangs voll von Speise. klar (dann auch nach dem On ö gelesen), verbergen,

~ 1ÖL shunkö s. ~ shunyü, haru no asobi 11. a.

~ ijfjßj j|| harurindö (bot.) Gentiana Thunbergii.

~ haru no tonari die Nähe des Frühlings.

~ BjpJ harugoma ein Füllen auf der Weide im Früh-

ling; auch Name eines Spielzeugs, der Kopf eines Pferdes

auf einer Bambusstange; übertr.: die Tapferkeit

16 ~ $lt
sJlun9y° der Tagesanbruch, die Morgen-

dämmerung im Frühling.

~ ^ shunki s. ~ f*; sh. hatsudöki (ft|fri$) die

Geschlechtsreife, Pubertät.

shunju bo-un no jö -die Sehnsucht

nach dem Frühlingsbaum und den Abendwolken-, bezeich-

net die Sehnsucht nach dem fernen Freunde.

1 7 ~ rU harucusuki ein anderer Name für die Weide.

~ |U harugasumi der Frühlingsnebel, Frühh'ngsdunst,

Gegensatz: akigiri (ffi^L) der Herbstnebel.

1 8 ~ nar"zem ' (zool.) eine Art Zikade, die Früh-

lingszikade, die zuerst zu zirpen anfängt.

21 ~ '1

V^ shun-öden Bezeichnung für eine Melo-

die: -Der Frühling, den die Nachtigall meldet«.

~ ^ shunran (bot.) eine Art Orchidee, Cymbidium

virens; ~ g|[ |^^^^ pj ^ sh. shükiku tomo ni hai-

subekaracu man soll weder die Frühlingsorchidee noch die

Herbstaster abschaffen, man möchte keine von beiden missen.

24- ~ » haruk(g)o, shunran der Frühlingsseiden-

wurm, vgl. Uff; kuwa (^) no ha ga tarimasen'

(a£ 9 "fe 5? )
A-ara^ A. s'koshi sh'ka kaemasen' (fagj

m -v ^. ^ ) da wir zu wenig Maulbeerblätter haben,

können wir nur wenig Frühlingsraupen ziehen.

<v shun-ai s. ~ harugasumi.

1963: Bj^

PL Aaeru ein schönes, gutes Aussehen haben, Staat,

Parade machen, (er)glänzen; Subst. hae = A. A-oto das schöne,

— .")S7

sich verbergen, die Zeit des Schlafes (jetzt 2 Uhr nach-

mittags). In Vornamen auch teru (s. BS), haenai tegiwa

eine Fertigkeit, Geschicklichkeit, die nicht des Ansehens

wert ist, A. shigoto eine frucht-, nutzlose Arbeit;

hitokage 9a (^)- (t|<-)'

M uisulte, eijite imas' der Schatten, die Gestalt jeman-

des spiegelt sich im Spiegel, Wasser, an den Papierschiebe-

türen wider; nikk(w)ö~ ( mizu ni utsutte, eijite

kirakira sh'te orimas' die Sonnenstrahlen ghtzern, funkeln

im Wasser; tsuki
( ft) konoha (^^) ga ike (^) no

mi'su 7ü' utsutte, eijite uis'kushii (5^) der Mond, die Baum-

blüten spiegeln sich im Teiche hübsch wider; yühi
(

U J
??!öc?o (^^) ni' utsutte, eijite imas' die Abendsonne er-

strahlt im Fenster; asahi 0 ) ni utsuru, eizuru yama

( 1
1 1

) ein Berg, der in der Morgensonne widerstrahlt; Fuji-

°an ('S ztllj) nn ka9e 9a sakasama (Ä^) »»'

um »j utsutte, eijite imas' der Schatten des Fuji spiegelt

sich im Wasser umgekehrt wider; kono shashin (^1^)
10a yoku utsutte imas' diese Photographie ist gut aufgenommen;

iro-ai ("fS ^) ga yoku utsutte imas' die Farben passen gut
merun& s

-
~

lüll: Iii bis i^^;

^ 3-* 15

15 ~ W *** der (-'lanz'
die Spiegelung. Wider-

spiegelung; c. *«rt/ sich spiegeln.

|^
Q ~ «Vpn die Spiegelung am Vorhang.

~
^tfl

utshushi-e (auch ^'^) das Licht-, Schatten-

bild, Licht der Laterna magica. S. auch ~

IfMil

meist nach dem On mni gelesen, auch in Zu-

sammensetzungen an letzter Stelle wie ai
(0.J|)

-*M* (naru)

dunkel, unklar. Als Kun gilt: kurai dunkel (dafür meist

ffö' fj^)'
Andere Bedeutungen: Dunkel machen (vgl. [}^),

dunkel werden (vgl. gjr), Morgen u. a.

»noch, noch nicht«, s. II S. 61 : fl^, mit dem JJ^

nicht zu verwechseln ist!

«4 *
»L^

™aishin ein Herz, das Gut und Böse nicht

zu unterscheiden weiß.

^ ~ 0, maitan der Tagesanbruch, die Morgendäm-

zueinander; kao wo mizu ni utsus' sich, sein Gesicht

im Wasser widerspiegeln ; kono iro wa ano im to utsvri

ga yoi (^), warui (j^S) die Farben passen gut, schlecht

zueinander.

3 ~ Uj $1 cizankS die Azalie (gewöhnlich S|j[)Jf^j

geschrieben).

4- ~ die Spiegelung, das Spiegeln. Zurück-

werfen der Strahlen im Wasser ; e. sunt sich im Wasser

(widerspiegeln.

8 ~ ^ **** d ' e Luftspiegelung.

Q ~ njji. haebaeshi von sehr gutem Aussehen, sehr gut

zusammen passend (von Farben); frucht-, nutzbringend, er-

folgreich.

10 ~ eis ûl die Spiegelung, das Spiegeln, das

Zurückwerfen der Strahlen (auch sha-et) ; e. suru sich spiegeln,

die Strahlen zurückwerfen.

1 1 ~^ eitai das gegenseitige Spiegeln ; e, suru sich

gegenseitig spiegeln; sa-u (^^) ni e. su es spiegelt sich

nach links und rechts wider.

12 ~ ^ eihats' suru das gegenseitige Bestrahlen;

e. suru sich gegenseitig bestrahlen.

1 3 ~ ft s
- ~ |f •

14 ^
IS^

Spiegelung von Formen, Gegen-

ständen, vgl. hansha (^^); die Form der Gegenstände

selbst.

•v ömö" (naru) unklar, dunkel.

6 ~ ^ maishi -ein dunkler Tod«, steht am Anfang

von schriftlichen Ermahnungen, Vorstellungen des Unter-

tanen an den Herrn; man entschuldigt damit dies Vergehen

und deutet damit an, daß man die Sache eigentlich nicht

versteht und ein todeswürdiges Verbrechen begeht.

7 ~ 1&. maikoku ein dunkles Tal, ein Tal bei Sonnen-

untergang; der Westen, da wo die Sonne untergeht

9 ~
fli^

maimai (taru, to) dunkel; hi
( j m. to sh'te

sore (IÖI) masa
({j^f-)

ni kuren v ^ ) to su die Sonne

ist dunkel und wird (wohl) sinken, ist im Begriff unterzu-

gehen.

~
^H"

maisha der Tor, Dummkopf.

J Q ~ maimei die Dunkelheit.

«w maisö der Tagesanbruch, die Morgenröte,

s. ~ JB|_ ; m. hi
( ^f> ) ni gen (^^) ni sh'te za (^) sh'te

asa wo mats'
(^jf)

die Morgenröte kommt mit Macht

zum Vorschein, und man erwartet sitzend den Morgen.

~ j|=| mai-en s. ~ fjj)^.

1 3 ~ Bt mai-<m s
- ~ fl^-

~ J^JC maiseki das Verdunkeln der Spur(en); m. suru

dieselbe (n) verdunkeln.

~ 55 maig(w)an die Torheit, Dummheit.

\ «4 **. ma*b° die Dunkelheit.

~ maimö s. ~ JpJ.

15 - gs mawo s. ~
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1965: [f£

|f£ fa'nö" gestern, der gestrige Tag, wofür gewöhnlich

~ 0 (s.d.) geschrieben wird; ««Am. ~
£J -gestern., wird

außer fa'nö auch sakujits' gelesen. Andere Bedeutung:

Essig (gewöhnlich g^).

-p. s. I S. 126.

2 ~ ,y sakuyü, sak'seki gestern, letzter(n) vergan-

gener(n) Abend; gestern, letzte, vergangene Nacht, dafür

oft kinö (j£ 0) no ban (||), y«&, s . auch ~ ^.

4 ~ <a**o/i (um) die jetzige Zeit, gestern und

heute.

~
Jj|

kinö, sakujits' gestern, der gestrige, vergangene,

verflossene Tag, am gestrigen Tage; kinö, s. no mae (^f)
m hi

( 0 ) = üsaku (— #0- Sakujits'
( 0 )

vorgestern,

ototoi, ototsui; kinö, s. yori futs'ka (zl 0 ) mae no hi zwei

Tage vor heute = —
ftp % f-J

issakusakujits', saki

-ototoi, saki-ototsui vorvorgestern; A-tno. 5. (ica) hanami

^) m *ö~ to omoimash'ta
(
,Eg, T 5/ £ ) gestern

wollte ich zur Bliitenschau gehen; kinö, ». no ^ojct

(^llt) «o* machimash'ta (fä ^ j£ ) ich habe
bis gestern vormittag gewartet; *ore wa KnÄ. 5. no asa

(jjpj) "o *o&> desh'ta das passierte gestern morgen; s. no

shimbun
(ffi w0 motte J-) kite 7) 0 kure

sei so gut und bring(e) mir die gestrige Morgenzeitung!

kinö no kon-i (fgjgj IM fyö (^v 0 ) no ada der

Freund von gestern (ist) der Feind von heute (Sprich*.);

~T 3k ) ich habe bis gestern abend gewartet;

"* J» (^l^H) on-o" (^C^) asobasaresörö

IT" ^ ^) *oto «sw. daß Ihre Frau Gemahlin

letzte Nacht glücklich entbunden ist . . . (Briefstil); s. wa go

kink(w)a (^j£_J^) no tokoro (jg) s«» (

l

$?Jg) no

koto tote ig(w)ai (|f no taik(w)a
(-fc fc) «mar|-

('tS J|)c)
der Bran(1 gestern nacht in Ihrer Nähe war spät

und wurde wider Erwarten sehr groß (Briefstil); s. wa
sanjö J- |

tsukamatsurisörö gestern abend war ich bei

Ihnen zu Besuch (ebenfalls Briefstil).

~ 'ckuhi konze was gestern war, ver-

flossen ist, ist schlecht, was heute, jetzt ist, ist gut, s.

uze konhi was gestern war, ver-

flossen ist. ist gut, was jetzt ist, ist schlecht, s. ~ 5^-^^.
~ iffj^ sak'shun voriger(n), letzter(n), vergangener(n),

verflosscner(n) Früliling, gewöhnlich sakunen, kyonen no

haru. vgl. ~ f^. J|.
~

ffl voriger(n), letzter(n), vergangener(n).

verflossener(n) Herbst, meist kyonen, sakunen no aki.

10 ~ M J,7W"0 voriger(n). letzter(n), vergange-

ner(n), verflossener(n) Sommer, gewöhnlich kyonen, sakunen

no nafs'.

~ ^ sak'shö vorige, letzte, gestern Nacht, gewöhn-

lich sakuya (~ ;w -y<7, yt7Äp.

12 ~
jjPJ

sakuchö, kinö, sakujits' (~ )
no asa

)w ^ , „.^ ^ftwwx».,, * «— T7J ' •» V / V-'T/J/

»i wa go raisha
(flf] ^f* jfi.) no tokoro amiiu (ijr der gestrige Morgen, gestern morgen; *. tea ame

(j^j)
)fuzai pfife) nite shitsurei (j^^jg) itaskisörö

£

^) es tut mir leid, daß ich gestern, als Sie mich be-

suchten, nicht zu Hause war (Briefstil).

~ sakuyets', häufiger sen (-^) -geis', ato -gets
1

voriger(n), letzteren), vergangener(n), verflossenei-(n) Monat.

~ -fo
sakuboku ein Baum, der im Gebirge gewachsen ist

5 ~ ^ sakutö voriger(n), vergangener(n) Winter,

gewöhnlich sakunen no fuyu (^S*)-

Q ~ sakunen voriges, letztes, vergangenes, ver-

flossenes Jahr, vgl. kyo (^) -nen; s. irai
(J^[ ^) go kikö

raA'Äe« ^g) »0 yo«Ät
(fj^) MM (^Jgf) ni zonjitate-

matsurisörö (^^^|) ich bin sehr erfreut (zu hören),

daß der Neubau Ihres Hauses, den Sie im vorigen Jahre
begonnen haben, endlich fertig geworden ist (Briefstil).

3 ~^ sakuya letzter(n), vergangener(n), verflosse-

neren), gestern Abend, vorige, letzte, vergangene, gestern
Nacht, s. ~ J$, ^ jfjjj- yazen u. a. s. made machimash'ta

ga/urimasen'
>J

~r -fe 5? ) rtoA'to gestern morgen

regnete es nicht!

13 ~ ^ sa/tVa? s. ~

16 ~ 1^ sakugyö gestern in aller Frühe, gestern

früh, gestern am frühen Morgen.

1966: #g

JJg meist nach dem On «Aö gelesen. Als Run gilt:

akiraka klar, glänzend, deutlich (dafür meist EJHj. Andere

Bedeutungen: Sehen, Glanz, zutage treten. In Vornamen
auch teru, aki, akira. Shösenkö

(jfg j|f ^) ist der postume

Name von Fujiwara
($|Jfj|) Mototsune (gj^), 836—91,

einem der höchsten Beamten, der zuerst den Titel K(w)am-

p(b)aku Q) erhielt. Shö findet sich auch im Namen

sh5jö einem Priester und berühmten Maler, gest.

1637, u. a.

s. II S. 16. Vgl. auch das häufige Bf, teru

scheinen.

flSft bis
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5 "* TC sAö(fa! d»e glänzende Kegierung, Ära; A:rao (fä) ««» (^) "an der Tod ist das (unser) Los; k.

wa teik(w)a
(^Ji'jit)

^'ara ' mo~ hikemasen' da dies der

feste Preis ist, kann ich nicht(s) mehr ablassen; chikazu-

(iEPrt 4 T (8^ i> )
»»>«6« 1/ *

jo Shina no kantai (^[^) nari als man näher

herankam und zusah, erkannte man, daß dies(es) die chi-

nesische Flotte sei; Ä\ tra inakakotoba
( JJJ p|f)

des' kara,

ts'katte ica ikemasen' da das ein Wort vom Lande ist, darf man

es nicht gebrauchen; konnichi (>*v Q ) tea k. de shimaimashö

heute wollen wir hiermit schließen, genug sein lassen; k.

de o itoma
(-jÜpfllji)

itashimas', k. de o teakaremöshimas'

1/ Efl V ~v* ^ )
so nehme ich denn Abschied von Ihnen,

Gott befohlen, Adieu, auf Wiedersehen, ich habe die Ehre

(mich zu empfehlen); k. kore no ein gewisser, s. i ÄOW

no koto de tsui osoku
) natta durch dergleichen

ist es schließlich spät geworden; ze ka hi (^fe) trorc

(^c) lfa lca^'ara:u
[fö" y yC )

°b es Recht, richtig,

korrekt ist oder nicht, ich weiß es nicht; trareicare ica

sore wo ze to seri wir hielten es für Recht; izure
("fpf)

ze izure ka hi naru wo shirazu
(Jffl y j£ )

welches(r) von

beiden recht, richtig, koirekt ist, welches(r) nicht, weiß ich

nicht: ze ga hi Auws.« ^fe.

ist ursprünglich ^ »Sonne» und JJ^, s. I S. 126,

II S. 384 u. a.

Meiji ( Jpj no sh. niumare-awash'ta (/|r 1/ ^ a ^ jl)

no tro warera (3£S|L)
,i0 saidaiköjuku ijz;

jjfg) r/py'

daß wir in der glänzenden Ära von Meiji geboren sind,

ist unser größtes Glück.

6 ~
~jt

sh°~k(w)ö klarer Glanz.

"7 ~
3j^f"

shökun Name der Melodie eines chinesischen

Liedes.

Q ~ 0^ shömei (naru) klar, deutlich, glänzend.

9 ~ ÄÄ0"*Aö (taru, to) s. ~ ^

.

13 shocho (naru) klar, deutlich, glänzend.

15 ~ shoryo (naru) klar, deutlich.

16 ~ shöboku die Anordnung bei der Verehrung

der Ahnen im Mausoleum.

20 ~ *Ä0Ä0 =
(l'M^fe) ^e ^'iederauf-

erstebung, Rückkehr ins Leben, AViederbelebung.

196^: ^
kore (substantivisch) dieser(s), seltener adjektivisch

kono dieser(s) (für letzteres häufiger jj£), beide oft mit

Kana geschrieben, kore wird besonders im Nominativ und

vor Wörtern wie yori, wo motte (J^)> oite (^") ge-

braucht, wechselt aber auch mit das mehr in den Casi-

bus obliquis verwendet wird, s. d.; tadashii richtig, recht,

korrekt (dafür meist ][T£), Gegensatz: ^jl tadash'karazu (es ist)

falsch, inkorrekt; ze, auch allein: was richtig, recht, kor-

rekt ist, das Recht, was ist; vgl. ze to suru für richtig, korrekt

usw. halten, erachten, vgl. auch ~ ^-Je, ferner Zusammen-

setzungen wie koku -ze die nationale Politik, Landes-

politik. Andere Bedeutungen : Umgegend, gut. kore findet

sich bisweilen in Namen wie K.-tada shinnö (^pJ^E)
einem Prinzen und Dichter (gest. 922), in Vornamen wie

K.-nori
(J||J),

ze in Namen wie Zeshin (St)- kore de mo ii

auch das ist gut; oft: k. de mo trotzdem; k. kara (vgl. auch die

Schreibweise £S| J|r) sake (^K) wo yamemashö von nun an

werde ich mir den Sake, das Trinken abgewöhnen; k. kara

ß ~ JE :esei die Verbesserung; r. suru verbessern,

vgl. teisei (fj]E).

6 ~ j£ kore-sh'ki nur so viel, wenig, eine (solche)

Kleinigkeit, unbedeutende Sache = Je. no koto (^.), vgl.

sasai (.iHSjjjjJ]) na koto u. a.; Ar. no koto ni wa osoremasen'

\s ~r -fe y. ) vor einer solchen Kleinigkeit, unbe-

deutenden Sache fürchte ich mich nicht; no koto ni odo-

roku (^) »iono (^f
-

) de wa arimasen' ich bin nicht einer,

der über solche Kleinigkeiten erstaunt, erschrickt; k. no koto

wo taisörash'ku y & ) tu (-^") eine Kleinig-

keit aufbauschen; k. no kizu eine unbedeutende Wunde.

7 ~ *Ji
kore mc,de(s. ^) bis hierher, bisher, soweit;

k. ni itashimashö bis hierher, soweit wollen wir geben; k.

nido
(
~T. ^) shippai

Jj^
) shimash'ta es ist mir bisher,

#o*w Ä-i (^) wo ts'kemashö von nun an werde ich gut auf-
bis J etzt zweimal fehlgeschlagen; k. ga watak'shi {^) no

passen; k. (shi) yori saki ni (wa) vordem (auch -^q-^, £
geschrieben); k. yorinochi (^) später, nach diesem; k. nara

wenn das so ist, unter diesen Umständen; k. made s. ~
;

bakari des' das ist alles, weiter gibt es nichts; k.-giri sh'ka

nai dasselbe: k. wa sate-oki[^ das wollen wir (einmal)

beiseitelassen; k. wo motte (Ljj[) na (ig) kikoyu
)

hierdurch ist der Name bekannt, berühmt (geworden); shi
\

kore S. 39,

shoyüchi (ffir j^Tj des' bis hierher geht mein Besitz(tum);

k. deki-agarimash'ta
( jJ^J J*

l) -v 5/ ^5? ) bis hierhin

ist es fertig geworden; Ar. «<j shimbö (^j^fflJ) »a to'to'

(^C-tö;) rfe tca arimasen' was ich bisher erduldet habe,

ist nicht leicht, gering, keine Kleinigkeit.

8 ~ tÖt
*ore *are ^'es UD^ ^as

"
*ore

1
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m 8-Ht- - :

~ zeki (zeppi) Recht oder Unrecht, richtig oder un-

richtig; auf alle Fälle, auf jeden Fall, wohl oder Übel, not-

gedrungen, sicher, bestimmt, absolut, durchaus, unbedingt,

auch z.-tomo (iL), z. (mo) nai. oft adverbialisch z. (mo)

naku, vgl. kanarazu kessk'te
(

-y y- ). j<>Ai tco

arasou (^) um Recht oder Unrecht streiten, z. wo ben

($f)
~zezu nian unterscheidet beides nicht, z. wo konrtö

surv l,eiues durcheinanderbringen, in Verwir-

rung bringen, z. böran
j§[) 5« dasselbe, z. no aite

(^@^0 " die Genossen von Recht und Unrecht-, der

Kläger und Beklagte; z. sö shinakereba narimasen' man
muß das wohl oder übel, auf alle Fälle usw. tun, e. sö

Ute morawanakereba narimasen' ich muß unbedingt so sagen,

bestellen lassen, z. (lomo) oide nasai kommen Sie auf jeden
Fall! auch verstärkt: z. zehi tomo auf jeden, jeden Fall, z.

(mo) naku wakare
(^|J) wo tsvgemask'ta y ~v 1/ £ )

wir mußten notgedrungen voneinander Abschied nehmen,
byöki des' kara, z. (mo) naku chüshi

( pfl |M ski-

mash'ta, Briefstil: byoki no tarne (^) yamu (gj wo e:u

(fi§**) cMshi iias1t>so~rö (j^^) da ich krank war,

mußte ich es wohl oder Übel aufgeben: ni oyobanai

(7k A) da ist nichts zu machen, läßt sich nichts

weiter machen.

9 ~ jk l'ore *0/r
(s - jk) d'es und dies, dergleichen;

k. no koto de tsui (^) (ni) okuremask'ta (jg ix -?

S' i5r )
durch dergleichen Dinge habe ich mich schließlich

verspätet,

~ ^j|=L zegaisö (bot.) eine Art Anemone.

~ koregiri weiter nichts; k. möskimasen'
(

^

k 5? )
weiter sage ich nichts, das ist alles, was ich sage.

12 ~ IM Äorfo in solchem, diesem Maße, soviel.

~ ^ korera diese (auch jj^s*^ u. a.).

14 ~ das Billigen, Gutheißen, die Billi-

gung; z. suru billigen, gutheißen.

1968= S
Jg_ (selten) nach dem On iA« gelesen. Als Kun

gilt: akiraka (dafür meist JJJ) klar, deutlich. Andere Be-
deutungen: Morgen, Glanz.

jjT stehen, s. I S. 230.

9 ~ S 'o) klar, deutlich.

1969=

g£ (selten) meist nach dem On jits' gelesen. Als
Kun gilt: tazusaeru mitnehmen. Andere Bedeutungen: Sich

uo —

nähern, vertraut sein, der Vertraute, der verstorbene Vater.

Leim.

s. TL & 480.

8 ~ ßkkin das Vertrautu erden, vertraut, be-

freundet; j.-shü (^) das Gefolge eines Vornehmen.

12 ~ ß-nan das Gezwitscher der Schwalben;

das Geflüster Liebender.

19*0: f#P

H^P (selten) subaruboski, subaru die sieben I'lejaden.

s- ^; bö.

S)\l ursprünglich eine Tür mit zwei Flügeln, soll hier

phonetisch stehen;
£J steht für J| Stern.

rat* Mi

& verkürztes Zeichen für |j| kiru. eAi* Mittag, das

Tag(es)licht. s. d.

19»*: |$

U^p toki die Zeit, auch : die damalige, gute, richtige Zeit,

der Moment, die Gelegenheit; die alte japanische Stunde,

die zwei europäischen entsprach und bis 1872, der Ein-

führung des Gregorianischen Kalenders, üblich war, vgl.

kokonots'
("fc)

-doki 9 Uhr, das unserem jetzigen 12 Uhr
entsprach, s. auch unten ji sowie die älteren Zeitangaben

wie ne (^-) no t. VI Uhr nachts, uma (^) no t. 12 Uhr
mittags u. a. nandoki des' ka — nanji des' ka was, wieviel ist

die Uhr? /. kann mit oder ohne darauffolgendem ni (wo)

oft durch »wenn, als, falls« übersetzt werden (s. die Beispiele

unten); ji ist oft durch unser »Uhr« zu übersetzen, besonders

nach chinesischen Zahlzeichen wie icki (
—) -ji ein Uhr,

yo -ji vier Uhr, skicki (_{-;) -ji,jüni (-^ZL)i* zwölf

Uhr usw., s. die chinesischen Zahlen, vgl. auch Zusammen-
setzungen wie zan (Ig?) -ji eine Weile, ein Weilchen,

™* (f£g) -ß zeitweilig, extra, vorläufig, außergewöhn-

lich, außerordentlich, vgl. r.-kiska (f^jfi) der Sonder-,

Extrazug u. a., fö ("g*) -ji die gegenwärtige, damalige Zeit

u. a. Vgl. auch ~ i|2, Name einer buddhistischen Sekte,

die auch nur Ji genannt wird. Andere Bedeutungen:
Treffen, dies, hiermit, sich erkundigen, Stange für Vögel

(= negura
j;[j|). Ih Vornamen auch kore, yuki, vgl. auch

Familiennamen wie T.-tö T.-yama ferner Vor-

namen wie T.-mune (^2), T.-masa (jg£) T.-yori (jg) in

der Höjofamilie, T.-jirö (^^(3) u. a. kono, sono, ano toki

(ni) zu dieser, jener Zeit, damals; (sono, ano) t, no kito die

— m — R#A bis R#T
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Zeitgenossen, s. ~ K
;
(sono) t. no daijin ('^^) der da-

malige, derzeitige Minister; (sono) t. no söba (j^^) der

damalige, derzeitige Marktpreis; (sono) t. no ryükö (^^f)
die damalige, derzeitige Mode, s. ~ £]p, tfj; t. ni übrigens,

da fällt mir ein, was ich sagen wollte, /. ni, ano o kata

(I^P^r) ^° s^'^ ,mas' übrigens, wie geht es ihm.

mas macht er? itsu no on (^P) t. desk'ta ka (zu) wessen

Zeit war das? anata sono t. wa dö~ nasaru o tsumori

^) des' ka was gedenken, würden Sie in diesem Falle,

dann tun? t. to sk'te, t. ni yotte y f ), t. ni wa ab

und zu, dann und wann, bis-, zuweilen; t. no tats', sugiru

(j^) no (koto) wa jits' (^) «»' kayai (-^.) die Zeit ver-

lieht wirklich sehr schnell! t. wa kane (-^) (nari, da)

Zeit ist Geld; no kane (^fg) die Zeitglocke; wakai (^)
t. kara benkyö (^^) skimask'ta er war von Jugend auf,

von klein auf fleißig; cködo ("J"^) tsugö (^^) no

yoi (^), warui (^5) i- ni kimask'ta
( ^ ~r 1/ £ ) er

kam gerade zur rechten, unrechten Zeit, zur Unzeit; hodo-

yoi t. die richtige, passende, gelegene Zeit; t. ni kazureta

i&r V Jt) außer der Zeit, ungelegen, unzeitig, vgl. U-

kazure no was nicht zur Zeit kommt (wie Blüten, Obst):

ferner t.-naranu (auch jj£ J^p) vor-, un-, frühzeitig,

der Jahreszeit nicht entsprechend, unerwartet; t.-naranu

jibun ([J^p-^) ni zu ungelegener Zeit, unerwartet, vor-

zeitig usw.; t.-naranu yasumi (^) de ureshii ($||) uner-

wartete freie Zeit, Muße, Ferien sind angenehm; t. no mono

etwas aus der Jahreszeit; Nichiro
( Q j|p -sensö (j^"^!1

)

no t. (ni) zur Zeit des Russisch-Japani>chen Krieges, als

der Russisch-Japanische Krieg war; wataWski (^pi) no

rusu
(^ -tj-) no t. (ni) als ich nicht zu Hause war, wenn

ich nicht zu Hause bin; watak'ski no ko (-^p) no byöki

(?P5 Üt) " l natta t. ni (wa) als mein Sohn krank (geworden)

war; cködo dekakeyö
( [fj^ >jr \ f ) io sh'

ta ni

ku (^) ga kimask'ta gerade, als ich ausgehen wollte,

kam jemand, bekam ich Besuch; teishaba (j^ljS J[||) ye

tsuita t. ni cködo resska
(^|J ga demask'ta als ich nach

dem Bahnhof kam, ging, fuhr der Zug gerade ab; kondo

(^"Ä) oide
(-^P Üi ) "° 1 (W wen« Sie das nächste Mal

kommen; nijissai (zl "f* ^) no t. butsumon
(jfäf^) ni

ireri V i) ) als er zwanzig Jahre alt war, trat er in

den Priesterstand, mit zwanzig Jahren ging er in ein

Kloster; moski (^) gik(w)ai (||| -^-) ni oite y \ skö-

daku sezaru t. wa falls der Landtag es nicht be-

willigen, seine Zustimmung nicht geben sollte . . .; sessei

]E£) wa jits' (H) ni yamu (g) wo ezaru -f >v)

hitsuyö (jjfr^) aru t. ni oku (g) mono nareba, sono

kitsuyo yamitaru (jj^ 5 ^f"."3t») & *"a tackimacki (|^) ni

sessei wo kai «* da der Regent nur eingesetzt wird,

wenn es ganz notwendig ist, so wird er sofort abgeschafft,

wenn diese Notwendigkeit fortfällt; uresk'ki ^ ) t. wa

waraigao fo nari, kanask'ki ^ ) tca naki

(ut) ~9ao *° narv wenn man sich freut, macht man ein

lachendes, wenn man traurig ist, ein weinerliches Gesicht;

töjö (^JfJ) * ("0 als er ins Schloß kam; kajimete

[JftJ Ji T ) o me ni kakatta [fä g n y £ ) t. als

ich Sie kennenlernte, zum ersten Male sah; /. wo kimeru,

sadameru (^^) die Zeit, den Moment festsetzen, bestimmen,

nobas' (^S ) hinaus-, verschieben, sugos' utsus' (^)
die Zeit hinbringen (vgl. t. wo sugosazu, utsusazu ohne

Verzug, unverzüglich, sofort, sogleich), tsuiyas' (^)i tsu-

bus' (Vh) verschwenden, unnütz vergehen, verstreichen

lassen, mu-eki (fiff^jj) «' uskinau (^) unnütz verlieren,

/. wa (mueki ni) uskinöbekarazu man darf die Zeit nicht

(unnütz) verlieren; sugisariski
(^ ^ )) 1/ ) /. die Ver-

gangenheit; t. wo oskimu ('["g) mit der Zeit geizen, sie

ausnutzen; t. wo uts' (^T) die Zeit anschlagen, angeben,

/. wo ts'kuru [*tJj die Zeit verkünden (vom Hahn); t. wo

mals'
(j^f)

auf eine günstige Gelegenheit, einen günstigen

Augenblick warten; t. wa mackigatashi [Jfefäf) die Zeit

ist schwer zu erwarten; /. wo kazus' (^?{»). ayamaru (gjji

)

die Zeit, Gelegenheit verpassen, t. wo kazusazu, ayamarazu

ni ohne sie zu verpassen, pünktlich ==. (sono) t. ni atte

(ca ? teVt5 (aSffl*) ÄÄ7e
'

das auch "^"ge-

mäß, zur Zeit passend« bedeutet; t. ni, t. no skük(w)an

Hl) ni s/l'tagau (^) sich nach der Zeit, den Sitten,

Gewohnheiten derselben richten, s.jisei (~ ät^t) wo ou (j^);
t. ni okureru (^) hinter der Zeit sein, zu spät kommen,

nicht mit ihr Schritt halten; t. ni ^'ö(^) -zuru sich die

Zeit zunutze machen, sie ausnutzen, benutzen, vgl. toki-

mcku auf der Höhe seiner Macht stehen, großen Einfluß

haben, in großem Ansehen stehen; t. to skina (pp) ni yoru

es hängt von der Zeit und der Eigenschaft, Ware ab; t.

ni aeba ->^"
), nezumi (^) mo tora (^) to naru

unter Umständen wird aus der Ratte ein Tiger (Sprichw.).

bedeutet den beständigen Gang (vgl. =!p) der

Sonne, s. II S. 436.

2 ~ A. j'J'n c'er Zeitgenosse, die Zeitgenossen, Leute

der Zeit = sono jidai (p^ j-^) n° yohite (p^ tT T )

seijin (1§L \) to naseri die Zeitgenossen nannten ihn einen

Weisen.

3 ~ ~p ßka gegenwärtig, augenblicklich (mokka Q
ckikagoro j£^), oft im Briefstil;/, no kyümu

die gegenwärtige dringende Lage, zwingende Not;
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shundan (^t^) no koro (^|) die gegenwärtige Zeit der

Frühlingswärme; j. go döyö
[gj ^) go tabö

(Jyjg* )

to sasshi-tatematsurhörö (^iC^f? ^01) icn vermute, daß Sie

jetzt in gleicher Weise sehr beschäftigt sind, sehr viel zu tun

haben (Briefstil); / kanrei (^^) no kö^jjfc) ni go zasörö

{W$L$i) es ist augenblicklich die kalte Zeit (Anfang

eines Briefes im Winter).

~ M0 das J unSe Mädchen, die Jungfrau.

4 ~
3fi> Pj^ fo*' («o) ushinöbekarazu man soll, darf

die Zeit nicht verlieren.

«v yfjibun(doki ^) die Zeit, Jahreszeit, s. ,

fjj;
die richtige Zeit; *%om» (Q£^)«i.M (ica)

als ich vier oder fünf Jahre alt war; tcakai {^) j. ni in

der Jugendzeit; ik'sa (j|f) noj. desh'ta es war zur (die) Zeit

des Krieges ; kyonen 4^), myönichi (Vft fj ) no ima (^)
-/ n« voriges Jahr, morgen um diese, die jetzige Zeit, vgl. oft

ima-j. die jetzige Zeit: ima-j. yuhi (g) ga furu (ß^)
no wa mezurashii (j^) es ist selten, daß es um die jetzige

Zeit schneit, ima-j. wa chommage (4- 3 1/ ^\ tco itle

(lo ^ T ) «™ «o aA-uA« (3g rfe*' in jetziger Zeit

einen Zopf zu tragen ist eine schlechte Angewohnheit, ima-

j. nani (^T) shi ni kimash'ta
(^f* 5/ ) Ära wozu bist

du gerade jetzt gekommen? itsuj. wann, um welche Zeit?

chödo tsugö {^^) no yoi (±) j. des' es ist gerade die

richtige Zeit; go tsvgö no yoi j. ni agarimashö (j£
>J

~v -fe. ^ ) ich werde zu Ihnen kommen, wenn es Ihnen

gelegen ist, paßt; j. wa yoshi die Zeit ist (gerade) gut, paßt:

sonoj.niawanai(^ >\ -f- 4 ) es ist unzeitgemäß; möhisha

CfT, (ifD/aW es ist jetzt die Zeit, in der der

Zug ankommt ; mö haerisö
({g|

ij ^g) «a/, des' es dürfte nun

Zeit sein, zurückzukehren; meshi (no) ji. die Essens-

zeit;/ tco ukagau AaAraru (ftj-) auf eine günstige Ge-

legenheit, Zeit warten, dieselbe erspähen; j.-gara (^) in

Hinblick, Rücksicht auf die Zeit, Saison, da nun einmal

die Zeit so ist; j.-gara jiai
( ^ g') seyo denke bei der Zeit,

Temperatur an dich, deine Gesundheit!

~ 3)1 tokidaiko, auch toki no taiko, eine Pauke, die

früher die Zeit angab.

~ ~3C iihun der Stil
> die Schreibweise einer Periode,

Zeit = sono jidai no bunshö (^Jj|), auch j.-tai

(ff): ^atak'shi
fä/ß ga j.-tai de kaite A y- ) mi-

mashö
(Jj^ -v =/ \ £ ) ich werde versuchen, im Stil der

Zeit zu schreiben.

~ 0 iy'8
''*' das Datum (Zeit und Tag), der Termin,

das Datum, den Zeitpunkt, die Zeit festsetzen; j. wo nobai

(,?jj£ ) das Datum usw. ver-, aufschieben, j. wo nobasazu,

sazu j? ) («*) ohne Aufschub; j. wo tagaezu
(3

t> ?f ) ("0 pünktlich;/ «ra yoAru «ca oboemasen' x
"fe 5< ) £a gut weiß icli das Datum nicht mehr, aber...;

go chakkyö (fifp^f j^) noj. go ippö (— fß) kudasare-

takusörö ich möchte gern, daß Sie mir
Nachricht geben, wann Sie nach der Residenz kommen
(Briefstil); s'kunakaranu (A? -f -fr y ^ ) j. wo tsubushi-

mash'ta
(^gf

5- "V 5/ ^ ) ich brauchte nicht wenig Zeit;

j. wo yö (^) stt es erfordert, braucht Zeit.

Zeitpunkt, die Zeit, vgl. auch g{w)appi (j%ft), neu

-g(w)appi, hizuke
( £J |g>) u. a.;/ «,0 Ärräfr«, saAmor«

5 ~ IMr (veraltet tokiyo) die Zeit(en), s. ~
<fö-

:

>. ya icarui' (^) es sind schlimme, böse Zeiten, es ist eine

schlimme, böse Zeit; / ni sh'tagö
(fä) man folgt der Zeit;

j. ni narae
)

folge, gewöhne dich an die Zeit! to-

kiyo jisets'
(fl^p alles hat seine Zeit, sein Geschick; j.-

s° (^!t) die Kleidung nach der derzeitigen Mode.

~ /rfai (veraltet toÄ7yo) die Periode, Epoche, das

Zeitalter, die Zeit(en); was altertümlich ist; /. na abge-

droschen, nicht mehr zeitgemäß, aus der Mode, altmodisch,

altfränkisch; sonoj. no hito,füzoku (JH,^) die Leute von

damals, die Zeitgenossen, der Geist, die Sitten (von) damals,

vgl- A#>- Tokugawa
(f§ Ashikaga {^%\\) (no) j.

die Zeiten der Tokugawa (1603—1867), Ashikaga (1336

bis 1573), vgl. Tempo (J^$L)-j. die Zeit der Periode Tempö

(1830—43), sengoku -/ das Zeitalter der Kriege

(1490—1600), hoken{^^).j. die Feudal-, Lehnszeit, der

Feudalismus, ^ekki\^^)-j. das Steinzeitalter, Sgon{^

/ das goldene Zeitalter u. a.; sono j. no bunshäj-^^t)

de kaite (=j£ y- ) miru [f^) etwas im Stil(e) der Zeit

zu schreiben versuchen; / ga tsuku etwas wird antik, alter-

tümlich, j.-ts'ki =j. no tsuku koto; j. no aru, j. na ktnchiku-

buts' (Ü^f $9) ein antikes, altertümliches Bauwerk; /
no aru, j. na chaki (^^3:) ein antikes, altertümliches

Teegerät; j.-mono ein altertümlicher, antiker Gegen-

stand, ein antiker Roman, ein antikes, historisches Drama,

Schauspiel; j.-györets'
(fj.^jj) der historische Aufzug; j.-

shichö
(^j^J), j.-shisö die ldee(n) der Zeit, j.-

ehigai (^) was nicht damit stimmt, unzeitgemäß; j.-seishin

i^W) der Ge!st der Zeit, die Zeitidee(n); j.-okure [fä)
hinter der Zeit zurück, nicht mehr zeitgemäß; j.-oyaji

ein etwas verächtlicher Ausdruck für einen alten Mann:

höhen noj. ni natte hara wa sö iu füzohu (j^^) ga s'tare-

mash'ta seit der Feudalzeit ist diese Sitte geschwunden; j.

no sui-i ni Unreif im Wechsel der Zeit(en), im

— 583 — bis tr##
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Verlauf derselben; tokiyo no utsurikawari |4^) wa hayai

(JpL) die Zeit verläuft schnell.

~ ^ j're* die Prüfung, Untersuchung der Veränder-

lichkeit der Witterung; die Feste, Zeremonien im Jahre.

6 ~ d 'e ^ode von damals, derzeitige Mode,

s. ~ Ify ;j. ni kanö (^) der damaligen Mode entsprechen,

mit ihr übereinstimmen; j. ni 'ö(^) -zu man folgt der

herrschenden Mode.

~ Ts Jik° s
- ~ itf

•

~ -^C i1" 1
(
s - ~ ^) die der Witterung angemessene

Kleidung.

~
i$W ^ rt

'0 (jur-) die Verjährung ; j.-kikem (Hjj [^) die

Verjährungsfrist; ni hakarazaru 7 )t- ) unver-

jährbar; j.-tei-shi
lll)

der Aufschub der Verjährung;

j.-chüdan (pj} ||Jf)
die Unterbrechung derselben ; j.-k(w)ansei

f$C)
d 'e ^ ouendung derselben; / (no) ri-pÄ-t (5^|J^)

der Vorteil, Nutzen (aus) derselben.

~ ^ {&ii)fiffi die g,lte Gelegenheit, richtige Zeit, die

Verhältnisse, Umstände; / wo hakaru (j§~}*), mihakarau
(J|^

g^-) die gute Gelegenheit abpassen; / ni tassezu -fe

^* ) man erlangt nicht die richtige Gelegenheit; / ni yotte

(wa), j. shidai (^C ^) j e nach den Verhältnissen, Umstän-

7 ~ ^ jikyoku die Lage (der Zeit), Zeitlage, Zeit- den; / ni yorite wa s'te-okigatashi
j|| ^ ^ -y ) es ist

Verhältnisse, Zeitumstände (vgl. auch ^), Krise, Krisis; je nach den Umständen schwer aufzugeben; / ni kanawazu

j. ni k(w)an (||) sh'te iken (^^) wo arawas' (JJ|) über (j^ >^ ^ ) es paßt nicht zu den Verhältnissen.

die Zeitlage seine Ansicht(en) äußern; sono j. wa do osa- ~ Jishu (auch nur Ji) Name einer buddhistischen

marimas' (|| 1) -7 ^ )
A-a to w A-oto «W A-^Ar^u (^jFf ^g) Sekte> gegründet von Ippen shönin (—^Jt.A) unter

««ra untersuchen, wie sich diese Krisis beilegen läßt; / no

shinköjö tfj ^
^
bezüglich der Entwicklung der Zeit-

lage
;
j.no mondai (Hfl ^) die Frage(n) der Zeit; / shunjun

(j^^.) yurusazu {jßfet
"9* 5t ) d 'e Krisis, Lage der Zeit

erlaubt keine Verzögerung.

~
^fj-

toki-ori s. ~ [J^ ; 0 tazune-itashimash 'ta (|§p

^ ^ ^ )
icil ^a '3e '^ie öfter(s) besucht.

~ ^ j'kaku (astr.) der Zeitwinkel.

~ jishingi, ~ jishinhyö = ~
g-J-

foAr«

die Uhr, s. d.; shibardku (^f|) / no Aari (^^j) to kyösö

(^^f) subeshi man muß eine Zeitlang mit dem Zeiger

der Uhr wetteifern.

Q ~ lisLjiji die Ereignisse, Angelegenheiten des Tages,

Tagesereignisse, Begebenheiten des Tages, Tagesbegeben-

heiten;/ wo dan(=jjjfe) -zum die laufenden Ereignisse, Tages-

begebenheiten besprechen, be-, verhandeln ;/ ni tsüjite

l> y- ) oru in den Tagesbegebenheiten (gut) bewandert

sein; / ni utoi (^) man ist darin wenig bewandert; j.-mon-

dai die Tagesfrage(u)
;
J.-shimpö (^-^) Name

einer bekannten Tageszeitung.

~ ^lJi'^0Ä*" die Zeit, Stunde, derMoment, s.^ u. a.; mö

kaeru{^)j. des', j. ga kimash'ta ~? -y jt ) es ist schon

Zeit zur Rückkehr, die Zeit dazu ist schon gekommen; mö

yasumu^-fo), nmi(jg;)/ ga kimash'ta die Zeit des Schlafen-

gehens ist schon da, gekommen ; mada j. ni wa aida
( ^|] )

ga arimas es ist noch Zeit bis dahin; / wo tagaezu

^ y£ ]
(ni) iku (Ti) zur rechten Zeit hingehen ;./ wa utsuru

(iH)
mon' C"e ^eit ver8en' ' J- K0 mamore 1/ )

halte

die Zeit ein, sei pünktlich! / ga seppaku (^J}^$) sh'te imas'

die Zeit drängt, es ist (die) höchste Zeit.

Lamox, Thesaurus Japonicus. III.

der Regierung des Kaisers Go Uda ^^) im 13. Jahr-

hundert, auch Yüzünembutsshü ^ ßjj ^) und Yü-

gyöha (^TiWd genannt; J.-jüsanha (-f-H^R) die

dreizehn Untersekten derselben.

~
Jffi

ji/uku der Witterung angemessene Kleidung, s.

~ ^; / wo kiru (^) dergleichen Kleidung anziehen.

~ jika Früchte, Obst der Jahreszeit.

~ ^P|[§ tokishirigao ni mit einem Gesicht von der Art

und Weise, als ob man der einzige ist, der die Zeit kennt,

der etwas versteht.

~
JIlE

j'shi das Jahreszeitenfest, vgl. |JUj [J^p.

~
j^Jf

shigureru fallen (von Regenschauern, besonders

im Herbst und Winter) = shigure-funt (ß^); Tränen ver-

gießen; Subst. shigure der Regenschauer (im Herbst und

Winter), das Vergießen von Tränen, sh. ni ame (jipj) ga

furu der Regen fällt in Schauern, es fallen Regenschauer,

shigure auch = sh.-manjü un[] sh.-kan beides

eine Art Kuchen ; sh.-zuki (Jf$) (früher) ein anderer Name für

den zehnten Monat (a. K.), weil in diesem hauptsächlich

Regenschauer fallen; sh.-hamaguri (^'p) eine Speise aus

Venusmuscheln in Misobrühe gekocht usw. Vgl. Shigure

no chin (/^») Name zweier Teehäuser, das eine von Toyo-

tomi Hideyoshi, das andere von Fujiwara Teika (^j? ^)
erbaut. Man liest auch ji-u, z. B. j.-k(w)a die (Um)-

bildung der Untertanen durch die Tugend des Herrschers

(wie die Befruchtung aller Pflanzen durch den Regen im

Herbst und Winter).

9 ~ i& ji20^" die Gewohnheiten, Sitten der Zeit

~ ^fk jirits' Musik, die der Zeit angepaßt ist.

75
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~ ^j? i'-fA-i die Krankheit, die zu einer bestimmten

Zeit herrscht, Epidemie, gewöhnlich ryükö~byb~ ff ^pj).

~
^ff" iE flf rfil ^^ tca egataku sh'te ushinai-

yasushi die Zeit ist schwer zu erlangen und leicht zu ver-

lieren, s.
(J^jp.

~ j^l Jt'-ei ein anderer Name für die Urne

~
fff-

feM die Uhr, der Chronometer (auch seltener

Ü< geschrieben, vgl. auch B^p iff u. a.). f.

to ica Ji'Ä-ofru (B^^lj) wo hakarishiru lj 4}) Jt*)

AiTrai (tH|^) «fe»" die Uhr ist ein Instrument, um
die Zeit zu messen; t. no kawa

(-fglj) das Gehäuse, hari

(<{ft)
der Zeiger, furi (|||) das Perpendikel, Pendel, ku-

sari die Kette, himo (U) das Band, zemmai (||
iW ($p|g§) die Feder, neji (&U Jg) die Schraube, kagi

(g§) der Schlüssel, kikai (f^|^), «*»*«*<» (ft^>) das

Werk, jnW (Jg^p) das Glas, omofo (jfj) das Ziffer-

blatt, die Vorderseite, ura ( die Rückseite; t.-ya

der Uhr(en)macher, Uhr(en)laden, das Uhr(en)geschäft, t-

shi
(fjjfj)

der Uhr(en)macher; t.-dai (^) der Turm mit

der Uhr, t. no tokei die Turmuhr; t.-seizöjvts'
( Jj| jj| ^ftlj)

die Uhrmacherkunst; t.-seizdsho (Ji/f) die Uhr(en)fabrik;

t--sö(i=L), t.-bana (bot.) die Passionsblume (Passiflora

caerulea); t.-ire (J^) der Behälter, Kasten für die Uhr; L-

oa/fco
(jgg|) dasselbe. Vgl. Zusammensetzungen wie k(w)aichü

(Ii Ff) tamoto -d- die Taschenuhr, kin

<faw #J) "* die goldene, (||) {gawa)-d. die silberne

Uhr; ftos&ra ($:) *afe (^k) ^ die Wanduhr, Hänge-

uhr, o*j(jg) -rf. die Standuhr, mezamashi
( g J|) -rf. die

Weckeruhr, Ai
( fjf ) -<?. die Sonnenuhr, mizu

(yfc)
-£ die

Wasseruhr, Klepsydra, (^h) die Sanduhr, denki

H) 'cL die elektrische Uhr; yökamaki (/\ £J ^)
eine Uhr, die acht Tage lang geht; watak'shi no fo/t«

eea tadashiu (J£ )
gozaimas', (yoku) atte (-A y y-

)

»V»a«' meine Uhr geht (ganz) richtig, stimmt; o t. (de) wa
nanji

(-fpffl^) aW fei wieviel ist es nach Ihrer Uhr, was
ist Ihre Uhr? ivatak'shi no t. (de) wa chödo

(~J~ JF) reÄyt

(—' Brf) des' 9a gofun
( fg_ Jft) hodo susunde (j|§ 1/ =f ).

o>Wefe
( j|| ix ) imas' nach* meiner Uhr ist es gerade

1 Uhr, eins, aber sie geht fünf Minuten vor, nach; wata-

k'shi no t. wa kurutte (££ p f ), machigatte ((^ jj; y
J) imas' meine Uhr geht falsch; kono t. wa fukisoku

^|J)
ni ugokimas' (gjr^ ^ ^ ^ ) kam, ichidn ( Jg)

komponteki (^g^ rjf[) ni mite 7- ) itadakitö gozaimas'

diese Uhr geht unregelmäßig, ich möchte sie daher einmal

gründlich von Ihnen nachsehen lassen; icatak'shi no t. wa
taihen (y^Jf|) kuruiyasui, guai (j^.

-A.) ga Karu i (JgL}

kara, ichido söji (|§yf^) sh'te itadakitö gozaimas' meine

Uhr geht sehr falsch, ist nicht in Ordnung, ich möchte sie

einmal von Ihnen reinigen lassen; /. wo maita /[ £ )

ato (H) de tokidoki
( ß*f fr ) foma««

( J_h ^ T )
«'"'«*'

die Uhr bleibt oft nach dem Aufziehen stehen; t. wo awa-

seru m wasurete IX T ) ikemasen' man

darf nicht vergessen, die Uhr zu stellen; <. iro yoAö
(•^f

r-

ni awaseru die Uhr nach dem Mittagsschuß stellen;

kono t. wa svsumetari
( j|| _>> £ lj ), modosh'tari (^5^

^ ij
) shinakereba ikemasen' man muß diese Uhr bald

vor-, bald nach-, zurückstellen; /. no zemmai ga kiremash'ta

{^J] \y ~y 1/ -}t) kara, ichido naosh'te
( j|[

-y =f ) i/arfo-

Ä-i/ö gozaimas' da die Feder entzweigegangen ist, möchte

ich sie mir von Ihnen einmal machen, reparieren lassen;

Ä-ow t. wo t.-ya ni naosasemashö ich werde die Uhr vom
Uhr(en)macher reparieren lassen; /. wo hazush'le r.aos' die Uhr
auseinandernehmen und reparieren; kono t. no uchikata

(tX^")- nar>k<>ta {P^j^f) ga chigatte y y- ) imas'

die Uhr schlägt falsch; Xihonsei
( fjf ^ J^) no t. des' es

ist eine Uhr aus Japan, in Japan angefertigt; t. no hari

(^B 3H') ni makenu
(J| >y y( ) yö (^) hatarake (gfj

>T ) arbeite so, daß du dem Zeiger der Uhr nicht nach-

stehst !

~ ßjl JWn ein Zeitabschnitt, eine Frist, Periode,

ein Termin; myö (fjfj) jüniji {-\- ZL$$) ™ j. to sunt

morgen 12 Uhr als Zeit bestimmen, den Termin festsetzen.

~ j£ jishoku eine der Jahreszeit, Saison entsprechende

Speise.

1 0 ~ ^ Ja'° die Witterung, das Wetter, die Tem-

peratur, Saison, Jahreszeit; das Klima (vgl. kikö ^^-);
j. ni ai-öjitaru

( j& l> $ fr ) kimono (j^ ify) der

Witterimg, Jahreszeit, dem Klima angemessene Kleidung;

j. hayaku (1p. ^ )furu ({^) ome Regen, der zu früh

einsetzt; j.-hazure
(^f,)

no samusa atsusa (^-) Kälte,

Wärme, die der Jahreszeit nicht gemäß, angemessen ist;

j.-okure no shinamono (rjp^j) Waren ' die später als

die Saison kommen; haru (^) wa undö (j§| »t ^01

j. des' der Frühling ist eine für (die) athletische(n) Übungen
geeignete Zeit, Jahreszeit; sono byöki (^5^) wa j. no

kawarime
(f£ |Ej

)
m'

( f| ^ ) *0 rf«' die Krank-
heit bricht mit dem Wechsel der Witterung aus, vgl. j.-

atari (pj}) eine Krankheit, die durch die Witterung, das

Wetter entstanden ist, die eine Fo'ge der ungünstigen

Witterung ist; j. ga kawarimash'ta
(Jgg \) ~v ^ £ ) die

Witterung, das Wetter hat sich geändert; fujun (Jf. J|p)
no j. des' es ist unzeitgemäßes Wetter) yoi j. ni narimash'ta

n#H bis

- ^ - 1^ 10-12

es ist gutes Wetter geworden; sckkaku (^fj"^) j- w» o |^)./^-rfay/n(^ g)ein andererName für den bekann-

ten Diplomaten -Shinagawa (j^, J||)
Yajirö

(§§1 ^^|$)-
»der Kuckucksgi-af, Kuckucksminister«, nach einem Gedicht

von ihm, in dem er sagt: konnichi (>*v
)
miyako

asu wa Kasuno ^ ^p) no holotogis' heute in der Haupt-

stadt, morgen der Kuckuck von Nasuno; h. auch Name

einer Blume, Tricvrtis Japonica; der Kahlkopf.

~ j'tö gelegentliche Nachricht, Kunde, zeitweilige

Nachricht.

~
.JUj

jiki die (bestimmte) Zeit, Saison, Gelegenheit,

Periode, Jahreszeit; nao ('(pj) hayashi (J|L) die Zeit ist

noch zu früh; ima (-^v) wa j. ga yoi (^pj), viarui (^5)
jetzt ist die Zeit (gerade) gut, schlecht; ima ga reisuiyoku

'/tjO
wo naj'meru (^fq) wa ichiban (

—
'^^) V01

j. des' jetzt ist die beste Zeit, um das kalte Baden anzu-

fangen; j. ni dkureru (^) sich verspäten; wo sadamete

itoi (^P)^) nasarubektisörö (pf ^hj^^l) Sic müssen

sich besonders vor (bei) dem AVetter in acht nehmen! (Brief-

stil); j.-söö j.-fu (xf»)
"*• »*' narimash'ta es ist zeit-

gemäßes, unzeitgemäßes Wetter geworden
; j. ga mada sada

marimasen' die Witterung schwankt noch;J. no sei (a?jb) de

sö narimash'ta es ist eine Folge des Wetters, der Witterung;

j. ni narete
(
^ 1^ T )

kimash'ta man hat sich an die

Witterung gewöhnt, hat sich akklimatisiert; nats' (J^). fuyu

(i-?.) no j. wa atsui (^-), samvi (^) im Sommer, Winter

ist es heiß, kalt; j.-gara (^) no der Zeit gemäß; j. ni

atetaru[^ =f $ )V
)
ongakui^^) Musik, die der Zeit

angepaßt ist.

~ ^3Ej jisa der Unterschied der Zeit zwischen zwei

Gegenden, zwischen der Sonnenzeit und der gewöhn-

lichen Zeit.

~ tokidoki, jiji öfter(s), von Zeit zu Zeit, dann und (^j? _>> 7-
)
fuku (p^j) tat» (jj^) ein Wind, der zu be-

wann, gelegentlich, zuweilen; t. uguis' (^jjt) no (^-)

ga kikoemas' m ^< ) man hört dann und wann

die Nachtigall singen, vgl. toki to sh'te, ori-ori
(
^Jfj- ), toki-

ori(~
ffi)

u. a.; t.go hömon
( ||p =^ ^ )

möshi-agesörö

ich habe Sie öfter(s) besucht (Briefstil); tokidoki

auch: die Zeiten, vgl. sono t. no yüryok'sha ~f\s@x)

stimmten Zeiten weht, bläst; j. wo mais'
(^jf)

auf die Zeit,

Gelegenheit, den Moment warten.

~ jiÄyö die Kritik über die Gegenwart, betreffende

Zeit, auch das Schriftstück, das diese enthält.

«w jikan die Zeit, s. j^p, ^|J,
nach chinesischen

Zahlen die Stunde: ichi (
—

-)
-j. 1 Stunde, yo (jrtj)

UuiJu (jfj t^t)
-subeshi man muß sich nach denjenigen 4 Stunden, nijuyo

( -J- ^Q) -j. 24 Stunden; moj. des' es

ist nun Zeit, die Zeit ist da; j. no keik(w)a (^j^) uajits'

(W) "» sumiyaka (5^) »an die Zeit vergeht wirklich

schnell; / wo hakaru (g
-
}") ^i'frai ein Werk zur

Bemessung der Zeit, s. ~
=-f-;

j. wa kane (^^) s. toki wa

kane Zeit ist Geld; j. wa dono kurai kakaru, toru darö (ka)

wieviel Zeit wird es kosten, in Anspruch nehmen ? j. wo shi-

raseru yaku (^g) (früher) = toki no ban (^g:) ein Beamter,

der die Zeit angab; j. ga s'koshi (-^*) hayai (ip-) desh'ta

es war etwas (zu) früh; j.-döri ni mairimash'ta [^^.

lj ~v* 5/ ) er ging, kam zur rechten Zeit, (ganz) pünkt-

lich;^', ni dkureru zu spät kommen (z. B. in der Schule);

richten, die zu bestimmten Zeiten, Einfluß haben; j. ara-

waru es tritt öfter(s) zutage; j.-kokkoku
( ^|J )

allmählich, mit der Zeit, mehr und mehr, von Stunde zu

Stunde; j. kitai (j§<J|ji) W8 sematte kuru y° (
/

f|jt)

des' er wird immer gefährlicher.

~ jiki s. ~ ^£ der Zeitgeist.

~ ß'Tß die (jetzige) Zeitströmung, Richtung der Zeit.

Zeittendenz.

11 ~ ^ ßmu die Verwaltung, Politik der Zeit;

/. wo shiru (^P) wa shunkets' (^^) ni ari die Politik

der Zeit verstehen kann nur der große Mann, das Genie.

jikyu der (rote) Zeitball, der den im Hafen /. wo mamoru (tJ*) pünktlich sein, die Zeit einhalten; mueki

ankernden Schiffen die Mittagsstunde angibt.

~ jishü die häufige Wiederholung, Repetition; j.

sunt häufig wiederholen, repetieren. Vgl. den Namen der

Schule Jish5k(w)an (^) im früheren Kumamotohan

~ JÜ tofod°k°r0 ' ßsJl° ^ei' ,lnd Ort.

1 2 ~ Mj j'c^° der Kuckuc^> aucn toki no tori, tokits'-

dori genannt. Man liest diese Zeichen auch hototogis'

(MW *» s"9°s' (?i> tsubus' (^), tsuiyas' (Jf)
die Zeit unnütz, zwecklos zubriugen, verschwenden, ver-

geuden, totschlagen =j. wo muda (4£j|j^) ni suru; motto

j. wo noba^
(>j[j£) die Zeit verlängern, noch mehr Zeit ge-

währen, lassen; /. wo mochiiru die Zeit brauchen

(für etwas), mit etwas zubringen;^', wo yo (JE) suru Zeit

brauchen; iro sessuru (^) Zeit sparen; /. ga tachi-

mash'ta die Zeit ist vergangen, um; mada j. ga jübun

(häufig
;f£ffj§

geschrieben), vgl. h.-zora (g) die Luft, fr) arimas' es ist noch viel Zeit; j. ga seppaku ("^J^Ö)
die der Kuckuck schi-eiend zu passieren scheint, h.-shishaku sh'te imas1

die Zeit drängt; /. de kariru
('fg)

stundenweise

75*



bis

u* 13-JI 12 596

mieten : konnichi (^v
£J ) tra Nihongo

( |jj ^fx j. wa

yasumi (^) r/es' heute fällt die japanische Stunde, das

Japanische aus; xgl.jvgyö(^
=jj|) -j. die Unterrichtsstunde,

Unterrichtszeit; bmkyb~(\^ jjtg) -/. die Arbeitszeit; shitsutnu

die Zeit der (Bauin)blüte ist gekommen; j. 'öW(^jj^)

die (gute, günstige) Zeit ist da; ta-ue (EfJ^jj!) no j., ine

(fö) w" karu / ya kimash'ta die Zeit zum Pflanzen.

Ernten ist da: itna (^-) u:a kaisuiyoku (^j^^fC'/^) j-

(^fcfl/)^'' f' ie Geschäftsstunde, Geschäftszeit; j.-hyö (^) j etzt ist die (richtige) Zeit für das Baden in der See;

der Stunden-, Fahrplan; j.-icari (|f|ij) der Stundenplan; j.-

fafi (ftp)
stundenweise Bezahlung u. a. m.

13 ~ P8** die I,0I'derung(en). Bedürfnisse der

Zeit, der Geist der Zeit, Zeitgeist, vgl. jisei
("ftf;). toki no

ikioi (SÄ); j. ni sh'tagö (^), makaseru = toki m
sh'tagö, j. wo ou (jj^) der Zeit folgen, mit der Zeit gehen,

sich in die Zeit(en) schicken, mit dem Strome schwimmen;

mala (^) o me (^] |E|
) ni kakaru (jfgj) / mo aru darö

wir werden wieder Gelegenheit haben , uns wiederzu-

sehen; nagarttru ga gotoshi (^f|) es ist so, wie

die Zeit dahinfließt; j. no baik(w)a harukaze (^Jc

JjHJ
wo matazu £ y£ ) die Umeblüten der Zeit warten

nicht auf den Frühlingswind (Sprichw.);
J.

wo maieyo kaki

('fäfj)
n" tane

(^iÜ) "lan ln"^ au * l"e ^e ' 1 warten (Sprich-

wort: »Warte auf die Zeit, du Kern der Kaki!«); scimci

j.ni sh'tagawazareba, shussei{]^ fö)dekizu wenn man nicht (jfjftjj) no j. die letzte Zeit, das Ende des Frühlings;

der Zeit folgt, hat man keinen Erfolg;,/, ni sakarau (^jf) atsui {Jljfo samui (^) / die heiße, kalte (Jahres)zeit;

sich gegen die Forde, ung(en), Bedürfnisse der Zeit auf- dmwa (b^=fa) no / die warme Zeit; j.-gara (^) s.

lehnen, gegen den Strom schwimmen; j.-okure drs' rx, igt ,„ . , , , ~
' J \tX) " ~ TtTFJ' J- ** tagmte. j. ga j. nareba je nach der Zeit;

man ist hinter der Zeit zurück; j. wa eiyü (2j^L
jifl) wo

ts'kuru (y^) die Zeit bringt Helden hervor; j. ga otoroema-

sh'ta ** =y jt
)
die Zeit(en) ist (sind) schlecht(er) AusichteTder Zeit, die öffenüiche Meinung, aktuelle Frage.

ima no j. ni awanu >\ j{ ) es paßt nicht zur Zeit.

*
]jjfjj

jiron das Thema der (betreffenden) Zeit; die

geworden; bak'fu ^) waj. no yamubekarazaru (g, i,

K fl V )V)wo satori
(f^), tsui ni sono molome

wo yurusan -y- >- ) 5*>r. die Feudalregierung

fühlte die Forderungen der Zeit und wollte ihre (der

Fremden) Wünsche schließlich erfüllen, gewähren.

~ ^ ßsö die zeitentsprechende, derzeitige Kleidung

= jisets' (~ no yosooi.

~ j|| das Schicksal der Zeit, derzeitige Geschick,

der Umlauf der Zeiten (s. ~ alJf;), toki no meguriawase.

~ ßj^ tokitsuzumi, auch toki no tsuzumi eine Trommel,

die man zur Angabe der Zeit schlägt, s. ~^
1 5 ~ fmj'l

'a der (derzeitige, bestehende Wert, Preis,

Marktpreis, Zeitwert; j. yö(j£( ika {]^~^) ni wa
uraremasen' es kann, darf nicht über, unter dem Markt-

preis^) verkauft werden; j.-tan (||) der Marktpreis, das

Verzeichnis desselben.

~ ^ flfei die schlechten, üblen Angewohnheiten,

Mißbräuche, Schäden, Übel der Zeit; j. wo yameru
( \\-

,

kyösei (^]£) suru diese abstellen, diesen abhelfen.

~ ^ ßyö die Gestalt, Form der Mode.

~
'Ifl ßsets' die (richtige) Zeit, Jahreszeit, die Zeiten;

j. wo mats'
{$f) die (richtige) Zeit, den (richtigen) Moment,

Augenblick abwarten, abpassen; nanigoto (-frjf J^) mo j. wo

*nate(fö J-} warte beijeder Gelegenheit den richtigen Augen-

blick ab! j. ga yoi
( J^),

warm (35) die Zeit(en) ist (sind)

gut, schlecht; nana no j. ga kimash'ta z/

1 6 ~ WJiki
(
VS'- ^-^) die (günstige) Gelegen-

heit, Zeit, der Zeitpunkt, vgl. kik{w)ai (*& #); j. wo mats'

(tt) au * eine 8ünst|ge Gelegenheit warten, toraeru

dieselbe ergreifen, mihakaratte (^g^ y T ) *'ofo tro st/r?/

die Gelegenheit zu etwas abpassen und handeln: j. ni j(i

(Wt)
~:uru d'e Gelegenheit benutzen; kyögü (J^^|) ni

yorite je nach der Zeit und der Lage, den Umständen;

saichü Pjl) no j. ni itaru (3?lJ) m°de bis zum äußersten;

_/'. ichi,io (

—

sareba IX >\>
), »iafa (^) kitarazu

(5r5 5 >f ) wenn die günstige Gelegenheit, der richtige

Zeitpunkt einmal vorbei ist, kommen sie nicht wieder.

Benutze daher die günstige Gelegenheit!

\ 7 ~
|PÄ j'ten der Zeitpunkt, die Zeit; /. to (ni)

tagawazu >\ jf ) M> A'oto tt-o .sar« zur richtigen Zeit

handeln, tun.

20 ~ $11
tolci9me, auch to^-? «o Äw, die Glocke,

die die Zeit, Stunde(n) (an)gibt.

23 ~ H§ s-

(selten, auch
fj-^) nach dem On A(«r)ö gelesen.

Als Kun gelten: aArjVaÄ-o klar (dafür meist EjfJ), A^ar«,

kagayaku glänzen (dafür meist u. a.) usw.

3^ s. I S. 368.

12 ~ ^ k(w)özen (taru, to) leuchtend, glänzend.

597
M bis

W (W) (
selten) w i»'d nacl " dem On ahin gelesen. Als

Kun gelten: susumu vorwärtsgehen, svsunurti fordern (ge-

wöhnlich ^). Andere Bedeutungen: Hineinstecken, zu-

rückhalten, das unterste Ende einer Lanze, Hellebarde.

Shin ist auch der Name der chinesischen Dynastie Tsin.

die in eine westliche (jJ§) ("--65 n. Chr.) und eine öst-

liche (JÜ) (317 n. Chr.) zerfiel, vgl. das chinesische Ge-

schichtswerk Shinsho, eins der 24 Geschichtswerke, in der

Dynastie Tö
()ff)

verfaßt.

häufiges Lautzeichen, ist die Sonne am Horizont

(
—) und die Vögel, die sich abends niederlassen (doppeltes

ig »gelangen-, verkürzt).

3 ~ Pj sh'nzan das Einporsteigen eines Priesters

zum Prior, Abt eines Klosters, Tempels.

13 ~
Ji&

"b'nko eine sechs Fuß, sechs Zoll lange

Pauke (früher).

(selten) wird nach dem On «im gelesen. Als Kun

gelten: osoi spät (dafür gewöhnlich
JJJji), yawaragu

ruhig, sanft werden, yaSHi ruhig, sanft, yasnmu ruhig sein

(dafür meist 4^)- Ande>-e Bedeutungen: Unbewölkt, rein

(vom Himmel), klar, deutlich, untergehen (von der Sonne),

verschieden sein. Merke den Namen des chinesischen Ge-

lehrten An Shi öder An Ei zur Zeit der Dy-

nastie Chi (Sei) ^ (479—502); An Shi no gyo (^TJ) oder

gyosha (5^") »der Kutscher des An Shi«, als Beispiel für je-

mand gebraucht, der trotz, niedriger Beschäftigung zufrieden

ist, da er einem hohen Herrn dient; ferner An Ei no (^)
kokyü

(IHJJIjI)
»der Fubhspelz des An Ei«, heißt es von

sehr großer Sparsamkeit da jener denselben 30 Jahre lang

getragen haben soll.

H s. II S. 3fl.

6 ~ $B anJ° (
<artt

i 'o) ruhig, gleichmütig, s. m ^s,

^t; hin (^) ni sho (^) sh'te a. tari man ist arm und

gleichmütig.

10 - #
~ anki spätes Aufstehen ; a. suru spät aufstehen.

1 2 ~ ^ anzen (*an'' to
)

s
- ~ ^p-

15 ~ anya d^r T°di das Hinscheiden des Kaisers

(= högyo i^ifp
1
)' fiudet sich in der Wendung kyüsha

Cg*^) a. su der KaisP1
- ist tot, »der Palastwagen fährt

ruhig».

J]^ osoi s[)ät (dafür oft ^), kureru Abend werden,

imtergehen (von der Sonne), kure der Abend, Sonnen-

untergang = hiyure, nieist nach dem On 6a»» gelesen,

das allein in der Bedeutung »der Abend (vgl. y ), die

Nacht (vgl. ^), Eintritt derselben« gebraucht wird und

oft auch letzter Teil von Zusammensetzungen ist, s. kam (^-)

myö (fJJ) -b., myögo (^) -b„ saku -b., issaku

(
—-

U^)-6.;
phonetisch in Vancouver (~^ ifc). Andere

Bedeutungen: Zu Ende kommen, Ende, asa (^Q) Co) b.

Morgen(s) und Abend(s), b. no shokuji |||.) s. ~ ,

^ ; b. no hachiß (/\ [r^p) ** (
um) acnt abends;

nichiyöbi
( 0 ß§ 0 ) no b. ni (am) Sonntag abend; b. ni

kyaku (^) ga arimas1 man hat am Abend G äste
;
ßki

( ]j|

)

ni b. ni narimashö es wird gleich Abend werden.

J]f£ die Sonne flieht, s. ^ I S. 372.

~ pjl banjü die ganze Nacht; 6. nrraremasen'

(^r 5 V T "fe 5t ) ich konnte die ganze Nacht

hindurch nicht schlafen.

~ ^ bangata gegen Abend, abends (s. kuregata

^); 5. kimashö
( Jjj^ -fe ^ ) er wird wohl gegen

Abend kommen ; b. wa suzush'ku (
Jjji 5V ^ )

narimas'

abends, gegen Abend wird es kühl.

^ ~ 5>§» oan^ö das Ende des Winters, der zwölfte

Monat.

~
ttj

banshukke jemand, der erst spät, im Alter

in ein Kloster, einen Tempel geht.

~
-fc

banshits' der Verlust einer passenden Gelegen-

heit dadurch, daß man zu spät kommt; b. (wo) suru diese

verlieren.

~ "jljr bambo die alte Mutter.

~ jl^l bansei »spät geboren», untertänige, höfliche Be-

zeichnimg den Gleichstehenden gegenüber; auch spätes

Wachseu.

Q -v 4|£ bannen das Alter, seine letzten Jahre, das

Lebensende; b. ni im hohen Alter, in seinen letzten Jahren;

b. wo kozan (j?j£|JL|) ni okuru (3^) seine letzte Zeit in

seiner Heimat zubringen ; b. ni itarite
(

djg,
>J

7"
)

igyö

üQ^k) wo naser' er brachte es im Alter, in seinen

letzten Jahren zu außerordentlicher Fertigkeit; b. wo tano-

shimu (||^) sein Alter genießen.

7 ~ bansei das späte Zustandekommen, Gelingen,

der späte Erfolg; taiki b. ein großes Genie ent-

wickelt sich langsam, s.
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3 ~ banrai der Abend, gegen Abend, abends.

~ bampaku das Ankern eines Schiffes abends; b.

sunt abends ankern.

~
jf!f\.

batisui die Zubereitung des Abendessens, s. yü-

daki
(j/^fö); b. sunt dasselbe zubereiten, kochen.

~ ^ bankü der Abend. Eintritt der Nacht.

~ bank{w)a die Abendblume (späte Blüten); vgl.

den Titel der Gedichtsammlung B.-\vakashü (^fj^^js).

~
jfe

bankin die letzte Zeit, jüngst.

bankoku der Abend, die Nacht.

9 ~ ^ osozaki s. ~
ffi

, banshö das späte Blühen,

Blühen nach der Zeit: b. sun verspätet blühen; o. no hana fa. „ ™Z"ZZ.
[iE) Blumen, die spät blühen, auch okurezaki

no hana, bank{w)a.

~ ^ banshun das Ende des Frühlings; der dritte Mo-
nat (a. K.).

~ ffc
' banshü das Ende des Herbstes; der neunte

Monat (a. K.).

~
Jjj^

bampü der Abendwind.

~ j£ banshoku das Abendessen, Abendbrot, Abend-
mahl, die Abendmahlzeit, das Souper, s. bammeshi (|g),
yümeshi (^fg), ya (fä) -shoku, bansan (^g); b. suru zu

Abend essen, speisen, das Abendessen, die Abendmahlzeit

~ %E banhodo abends; b. oide
(^f] [fj) nasai kommen

Sie am Abend! s. ~ u. a.

"» |^ bansai das Gemüse für die Abendmahlzeit.

~
jp]

osozaki das späte Blühen, vgl. ~

13 ~ W hanki der abendliche Glanz, Schimmer,

* «**» »• b. nishi (g§) ni (wawan/
(jjjj) der

Abendschimmer geht im Westen unter.

~ Üc bansai s. ~ 4|£ ; 4. M i/art'fr gegen Ende des

Jahres; gegen das Alter hin.

ban-un später Erfolg.

bammeshi s. ~ yu
( Af ) -meshi ; b. wo tofc™,

einnehmen; J^^'g'^] oso*u Am wo«e m*u ni ats' «>** >uch ofo/fe gelesen

wenn man sich mit hungrigem Magen spät abends zum ~
|$Essen setzt, ist es wie wenn man schönes Fleisch ißt, Betagtsein.

14 ~ itS bampuku spätes Glück,

~ ^fj banshu spät gesäter Same.

~ -^k bansui das Grünbleiben der Pflanzen auch nach

Eintritt der Winterkälte.

15 ~ dü^ iamoo der Abend, die Abendzeit; b. ni

itaru nicht mehr zeitgemäß sein.

~ {^0 banchö die Flut am Abend.

~ RH banju(i)ku spätes Keifen, späte Frucht.

~ ianfö" spät reifender Reis, Spätreis, dem Sinne

SoRMfe' das Ende des Jahres, Lebens; das Alt-,

Hunger ist der beste Koch (ehin. Sprichw.).

I 0 ~ M bant° die letzte der vier Perioden, in die
die Gedichte der chinesischen Tangdynastie geteilt werden
und die etwa 80 Jahre umfaßt. Die erste heißt sho ($JJ) -tö.

~
J|[

banka das Ende des Sommers; der sechste Mo-
nat (a. K.).

~ g$ banshaku das Trinken von Sake abends vor dem
Abendessen, der Abendtrunk; b. suru abends vor dem Essen
Sake trinken.

II ~ $ft
bankon späte Heirat, s. Jp.^.

* tjfS 0M) banryö die Abendkühle, Abendfrische, vgl.

yüsuzumi (jffä).

~ ^ banchö das Angeln am Abend; b. suru abends
angeln.

12 ~ iR"
bankei der Abend, Sonnenuntergang; die

Abendlandschaft, Abendstimmung = yukata no

~ Bf| banset das Aufhören des Regens am Abend,

Wiederheiterwerden, s. ~ |tj§.

~ $| 4a«-a Krähen, die nach Hause iliegen.

1 6 ** ^ bangaku das Studium, der Beginn des-

selben im hohen Alter; b. suru noch im hohen Alter ein

Studium anfangen; b. de wa gogaku (sEJiJ.) wa umaku

P ) wa dekimasen'
({jj

$K ~? ^ ) im Alter wird aus

dem Sprachstudium nicht viel (Gescheites.)

~ ^ bansan s. ~ J^, |g ; b.-k(w)ai (^) die Abend-

gesellschaft, das Souper, Diner, b. wo moyös' (j^) der-

gleichen veranstalten, geben; shükyaku (^^) wo mane-

Mte (fä * T ) * "» fyö (fit)w viel Gäste einladen

und eine Abendmahlzeit verabreichen; b.-sh'ki (^) das

heilige Abendmahl, die Kommunion, vgl. sei (ig) -b.

17 ~ ft san7ca s - y»bae H&> yüy°*<> (~ !*t)
das Abendrot, der Abendnebel.

19 ~ Hf 5on'0' das Abendgebet = y« (^?) «o

inori
(Ii)-

20 ~ M banshö die Abendglocke =: *r»-i» (y\ ^iH)
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22 ~ bansei das Aufholen des Rögens am Abend,

Wiederheiterwerden = ~
ffö.

24 ~ ^ bansan Seidenraupen, die man im Sommer

zieht, s. natsugo
(J|[-jF*)-

f||§ *ara«' (s. B||, ^ u. a.) der Luft, Sonne

aussetzen, lüften, bleichen, sonnen, ausstellen (z.B. den Kopf.

Leichnam einesVerbrechers, eine der vonderTokugawaregie-

rung eingeführten Strafen auch für Verbrecher der niederen

Klassen); bloßstellen; Subst. sarashi = koto das Aussetzen.

Bleichen, auch = ~ ||, s . d.; »M. hi
( ^ ), nik-

( 0 7^). ame
(jff ), Ä-ace (j^) itt *. der Sonne, den

Sonnenstrahlen, dem Regen, Wind aussetzen; hi, nikk(w)ö

ni saras' no ga ichiban (

—

^) y°* shödokuhö
(fß^ff^}j)

des' in die Sonne setzen, legen, ihr aussetzen, ist die beste

Desinfektionsmethode; asanuno (j^i^), momen (>j^|^)
wo s. die Leinwand, den Kattun bleichen; haß fjffc) wo s.

sich bloßstellen; kao wo s. dasselbe; zainin \)
no kubi

("H"),
kabane (Jpg) wo sarash'te oku (]j|) den Kopf,

Leichnam eines Verbrechers ausstellen; sarashi no kei (^flj).

shi-oki ni okonau (^f) diese Strafe vollziehen;

kabane wo senjö (^H») «» «ora«' die Toten auf dem

Schlachtfelde unbeeidigt lassen.

ist das Bild eines Opfergefäßes, Weinkruges, dann

die Flüssigkeit, die in letzterem zubereitet wurde, wofür

jetzt geschrieben wird. Vgl. jt|f II S. 45.

4 ~ ^> sarash'te der Bleicher, s. ~ J^.

~ mm sarashimomen gebleichter Kattun.

5 ~
^f]

sarashinuno gebleichtei', weißer Schirting,

s- ~ ^^^i auch nur sarashi; ~ sei/ujö s. ~ i^jj.

8 ~ ^! iTI sarashikimpu s. ~ .

9 ~ ^ sarashiya der Bleicher = momen (^C^)
nado «;o «ora«' äo?o tco (^) to suru hito jemand, der

das Bleichen von Kattun und dergleichen zu seinem Beruf,

Geschäft macht; die Bleicherei, s. auch ~

~ ^ sarashimono ein Verbrecher, dessen Kopf oder

Leichnam ausgestellt war; der ausgestellte Kopf eines solchen,

s. ~ "j^f ; ni suru jemand an den Pranger, zur Schau

stellen.

~
"H"

sarashikubi die Ausstellung, das Ausstellen des

Kopfes eines Verbrechers aus den niedrigeren Ständen, ver-

kürzt nur sarashi. S. oben auch

1 0 ~ W sarash'ko das Bleichpulver (vgl. Q
|: mizu (fc)ni sarash'te shiroku

(f±J ^ ) sh>
taru kome

(7^) no *° Reismehl, das im Wasser gebleicht, weiß ge-

macht ist.

1 2 ~
-Ül

sarashiba die Bleicherei, der Ort, Platz,

an dem man bleicht, vgl. auch ~ J^r .

19 ~
llil

sarasbi-an Bohneninus, das an der Sonne

getrocknet ist.

20 ~ sarashir0~ gebleichtes Wachs.

19*8 «
^ hin, verkürzt hin die Mittag(s)zeit, Mittag(s)-

stunde, der Mittag, s. shögo (JE^f-), - fä, ^ u. a.; der

Tag, die Tageszeit, vgl. ~
ffi

; das Mittag(s)essen, Diner,

der Lunch; efiü. auch letzter Teil von Zusammensetzungen.

Andere Bedeutungen: Grenze, sich beschränken, aufhören.

In Vornamen auch aÄ-t>a. h. ni am, bei Tage ; h. kara nach-

mittags; yoru (^) h., h. mo yon mo (bei) Tag und (bei)

Nacht; h. dake shigoto (ft^) wo sun nur am (bei) Tage
arbeiten; mö kare kore h. ni narimashö es wird, dürfte gleich

Mittag sein; h. ni naite mo mada shokuji (^3*^^.) shimasen'

wir essen noch nicht, wenn es auch Mittag wird; A. wa
sugimash'ta

( ^| 3f ~r -y Mittag ist vorbei; mö o

h. ni shimashö wir wollen nun zu Mittag, unser Mittagbrot

essen; h. wo ts'kau (-fjg) Mittagbrot essen, speisen; h. no

tsukare (|$) de oboezu
(
J| ^ ^ ) nemash'ta (|| -v -y

£ )
ich war vom Tageswerk so müde, daß ich, ohne es zu

wollen, einschlief.

1^. ist .Pinsel«, s.II S. 522. ^ ist die Grenze ( ),

bis zu der es hell genug ist, um schreiben zu können.

Nicht zu verwechseln mit IjS Buch (Klz. LXX1II)!

3 ~ EH chüsan (früher) Bezeichnung eines Freuden-

mädchens (angeblich weil man sie am Tage kommen ließ

und ihr 3 Bu bezahlte).

hirusagari kurze Zeit nach Mittag, etwa jetzt

zwei Uhr. Vgl.
-
^^.

4 ~ Pf* hirvnaka am Tage, Mittag (vgl. ma^ -hin,

shögo
]]~^f-).

~ 0 4* hiruhina^a das klare, helle Tageslicht, der

helle, lichte Tag = hinaka (auch
[±J

ij| geschrieben).

5 ~ tt^ hinjimai das Nichtkommen, Feiern der

Geisha usw. am Tage; h. wo sunt am Tage nicht kommen,
feiern (von Geishas usw.).

~ g hirume die Melodie, Weise eines Kagura-nta.



bis ]ft^fi

6 M 10
600

das Mittagsschläfchen,

ein Mittagsschläfchen

6 ~ niru
ll
asumi s -

~

die Mittagsruhe. Siesta; h. wo

halten, am Tage schlafen.

—
jff hiru-andon eine Stehlaterne am Tage; spöt-

tisch von einem schlaffen Menschen gesagt.

7 ~ Ä)V« no tsubone ein Gemach, in dem man

den Tag über verbringt.

8 hiru-yoru, chüya Tag und Nacht, bei Tage

und bei Nacht; eh.-obi
ijfff)

ein Gürtel, dessen Außenseite

schwarz, dessen Innenseite weiß ist; ch.-fü (JiHJ ein Wind,

der am Tage und in der Nacht seine Richtung (verändert,

wie der Tal- und Gebirgswind im Gebirge, der Land- und

Seewind an der Küste; ch. kenkö (^jjjP^) man geht, ar-

beitet Tag und Nacht, ohne zu rasten : ch. kenkö de sono

koto wo isogasemash'ta
-ff -fe ~v ^/ £ ) man hat die

Sache bei Tag und Nacht (in gleicher Weise) beschleunigt;

ch.-heibun (^p^) die Frühlings- und Herbstäquinoktien;

ch. ichijikan (
—

• j^pjffj) mo nezu (jjj-;**) *** hataraki-

mash'ta
(j||Jj

^ 1/ £ ) ich habe Tag und Nacht, ohne

auch nur eine Stunde zu schlafen, gearbeitet, vgl. ^ jj£

§j|^ chüya wo s'tezu; sfiföfjtffi ch. wo wakatazu

ohne einen Unterschied zwischen Tag und Nacht zu machen

(nach Rongo).

9 ~
IQ!!

hirumae der Vormittag, s. ^p*^jfj*-

~ hirugo der Nachmittag, s.
^f

1 -^-

~ hirugitsune spöttisch für jemand, der anders

als die andern, gewöhnlich ist; der Verkehr mit einem

Freudenmädchen am Tage, »der Tagesfuchs«.

~ M '
Lwa hataraite

( Wi 4 T)yo™ ($) wa yasumu

($0 9a " es ist besser, tagsüber zu arbeiten und nachts

zu schlafen, ruhen.

13 ~
Jlal

hirusugi der Nachmittag, s. ~ ^
~ chühan, hirumeshi s. ~ ; mö h. ni shimashö

wir wollen jetzt (zu) Mittag essen; h. wo sumas' (pf

)

fertig essen; h. wo kutie (j£ y 7- ) nochi shibaraku

(§) J>—im (ifc)
nacn dem Mittagessen etwas ruhen.

14 ~
'S!* (^) hirune der Mittagsschlaf, -Schlummer,

das Mittagsschläfchen, die Mittag(s)ruhe, Siesta; h. wo suru

ein Mittagsschläfchen usw. (ab)halten, machen; mainichi

0 )
'»*»«* (

—
" B# )

-9 ™ h. wa kusuri

(äjit) ni narimas' ein Mittagsschläfchen von einer Stunde

jeden Tag ist sehr gesund. S. ~

~ M hirutomhi s ~%&-

15 ~ $1 hiru9e> chüshö s. ~ j£, fg.

16 ~
ffli E9

hirubentö, auch Um no bentö, was man

zu Mittag, als Mittagessen mitnimmt, s. auch ~

18 ~ 13t hirugao (bot.) eine wild wachsende Ranken-

pflanze mit windenartiger Blüte, die nur vormittags blüht,

s. senk(w)a

E3.
nieist nach dem On shin gelesen, auch

letzter Teil von Zusammensetzungen. Als Kun gelten:

tsuto (ni) früh am Morgen, zeitig (dafür meist ^), akats'ki

Klar, dehnen. Name eines Sternes.

aki, toki.

In Vornamen auch

11. a.

~ hiruge, chujiki (auch pj^ geschrieben) die (meist
jj||) die Morgendämmerung, der Tagesanbruch, yo-

Mittag(s)mahlzeit, das Mittag(s)mahl. Mittag(s)essen, Mittag- akt
(ffiflft),

ash'ta der Morgen. Andere Bedeutungen:

brot, Diner, der Lunch, s. ~ fg chühan, chüjiki, hirumeshi.

1 0 ~ Mn s
- ~ S?-

«* w hiruzake Sake, den man am Tage trinkt.

~ j/Jj^ hirugandö (dial.) ein Einbrecher. Dieb,

der bei Tage stiehlt, s. ~ jjt?.

<v jÜ| hirutsü der geschleciitliche Verkehr am Tage.

~ lif} hirugoro die Mittag(s)zeit, um Mittag herum.

12 ~ ^ nirut)an "Wächter am Tage in der Stadt,

Gegensatz: ya (^) -ban.

~ hirunusubito ein Einbrecher, Dieb, der bei Tage

stiehlt.

~ |ffj hiruma. chühan die Tageszeit, am Tage; Ä. (no

«cAe pjl) »i während des Tages, am Tage; h. ni kosete?

suru am TaSe gescidechtlichen Verkehr üben, s.

-4 ~ s ûnten c'er Morgenhimmel.

8 ~ shinya Moi'gen und Abend, morgens und

abends (gewöhnlich asaban
jjjjjjjjjj).

~ ^ shimmei der Morgen, gegen Morgen, s. akegata.

~ shinkon der Morgen und Abend, s. asaban

~
P^j

shimmon der Torwächter, gewöhnlich momban

mm
Q ~ shinsei der Morgenstern (.soi).

10 ~ ^ das Frühaufstehen; sh. suru früh

aufstehen.

— (»Ol — mm bis

# 12-^ 6

12 ~

21 ~

verkündet.

shincho der Morgen, morgens sechs Uhr.

shinkei der Hahn, der das Morgenrot

19SO: lif:j

Off:
tsugomori (dial. tsumogori), misoka der letzte Tag

des Monats (im alten Kalender), der dreißigste, jetzt auch

der einunddreißigste Tag desselben, oft ~
jjj

geschrieben,

s. d. ; kurai dunkel (dafür meist Qp'), kuramas' verdunkeln,

intrans. kuramu dunkel werden; /i(ir)ai. auch letzter

Teil von Zusammensetzungen wie km (^«) -k(w)ai. Andere

Bedeutungen: Nacht, Nebel.

^ vgl. % I S. 267.

4- ~
|j V: f

J
\\ tsugomori (dial. tsumogori), mi-

soka der letzte Tag des Monats, der dreißigste Tag (a. K.).

s. auch ; k(w)aijits'. m.-barai (^) die Bezahlung am

Ende des Monats; m. wa yami(^£^} -am letzten Tage ist es

dunkel«, da nach altem Kalender der Mond nicht schien; m.-

sSji (^|^) das Ausfegen, Reinemachen am letzten Tage

jedes Monats; m. ni naru to omoitatte
jJl J T )

suru man nimmt sich vor, rein zu machen, wenn der letzte

Tag des Monats kommt; m.-soba (^^) (früher) das

Essen von Buchweizen, Nudeln in den Kaufmannsfamilien

von Yedo am letzten Tage jedes Monats; vgl. ö.-m. der f 'S° (^) Priester dieses ZweiGes = *ommo~ (lt#£ ff)'
ehemalige Samurai, die, um der Strafe für ein Verbrechen

zu entgehen, als Bettler und Sänger herumzogen, auf einem

19S*

^ wird meist nach dem On ft (selten pu, s. unten)

gelesen und ist bisweilen auch letzter Teil von Zusammen-

setzungen. Als Kun gelten: amaneshi alles, insgesamt,

oft adverbial amaneku: überall, allgemein, durchgehend^,

weit und breit, vgl. ~ u. a. Andere Bedeutungen:

Dunkel, weit, groß. In Vornamen auch kata, hiro. ^ fu

findet sich öfter in buddhistischen Namen wie ~ ^
s. unten, Fuken (~ |||), Fujö (~ Fugen (^) -bosats'

(^3*Ü§t)'
m ' t den besungen fu und pu steht es pho-

netisch in Fukoku (|||) Preußen, Purosha (~

FufuU! ($j>) Preußen und Frankreich. Vgl. auch den

Namen der Shintögottheit JutV (~ no ökami jp^).

amaneku hodokos' überall hinspenden, a. shonin

^\.) kifu (^ß^}') wo kou
) die Leute allgemein

um eine Gabe bitten (oft von buddhistischen Priestern ge-

sagt), a. hito no shiru (^]) tokoro (Ji/f) nari es ist etwas,

was alle wissen, was allgemein bekannt ist.

]j£ s. 1 S. 105.

4 ~ it ?K Fukeshs (buddh.) ein Zweig der Zen-

sekte (jjjna^.), der von einem Chinesen aus der Tang-

dynastie Namens Fuke zenji (jpp^jß) gegründet sein soll;

Silvester, 31. Dezember.

k(w)aimei die Dunkel- und Helligkeit, dunkel8 ~

und hell.

\ 0 ~ ^ k(w)aimei die Dunkelheit; k. naru dunkel.

~ ^ k(w)aisaku der letzte und erste Tag eines Monats.

11 ~ ^ tsugomorigoro, misokagoro die Zeit am

Ende, Schlüsse des Monats.

1 5 ~
iäjk *(ic

)
ay" die Unklarheit eines Satzes,

Aufsatzes.

1981= ]$

f|j| (selten) saru no toki die Stunde des Affen (früher,

dafür gewöhnlich ^), jetzt vier Uhr nachmittag; #««.

Andere Bedeutung: Abend.

"r^j s. I S. 323, II S. 78.

2 hoka nach vier Uhr.

~ hoseki der Abend, gewöhnlich bangata (jjfjji ^f).

kure -gata u. a.

^ ~ hoten s. ~^ .

10 ~ f^P fyj* vier ^nr-

I.anoe, 'I'liesaurus Japonicus. III.

Shakuhachi (/^,/\) genannten Instrument blasend, den

Kopf durch einen Korb bedeckt hatten und Geta an den

Füßen trugen; ~ -j£ tlfukeki der Todes-, Gedenktag des

Fuke Zenji, der 13. Tag des 6. Monats (a. K.), wird durch

Blasen auf der Shakuhachi gefeiert.

~ 2& fo^H* die Aus-, Verbreitung, Ausdehnung; /.

suru sich aus-, verbreiten, ausdehnen, reichen; rödösha

CH) « ^ak{w)aiteki (jjtt# '^) shisö

(S^l) / serl haben sich sozialistische Ideen unter

den Arbeitern verbreitet; kymku (^^) / *« Bildung

verbreitet sich überall
; kyöiku no f. wo haJcaru (g-j-) die

Ausdehnung, Verbreitung der Bildung im Auge haben.

** futen überall unter dem Himmel, soweit der

Himmel reicht = amegash'/a. tmka (^~f»); / no moto,

sh'ta
) dasselbe.

5 ~ uL fuhan die allgemeine, weite Verbreitung, vgl.

~ ; / suru sich allgemein verbreiten; /. mushi (fe
weit verbreitet und uneigennützig.

6 ~
'iÄi fuhan die allgemeine Verbreitung, /

9. ~

76
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y ~ ^ Fufuts' Preußen und Frankreich (Purosha-

koku to Furans'koku to); F.-sensb~(ji^ der Krieg zwischen

Preußen und Frankreich. Vgl. ~ jJEj Purosha Preußen,

auch ~ y^-.

Q ~ y^. ns gjl Fuhösenki Geschichte des Krieges

zwischen Pi-eußen und Frankreich von einem Chinesen

Ö (Wang) Shisen g^), die sehr gut geschriehen sein soll.

~ ffl jjp (buddh.) fumompon der Name eines Teiles

des Hokkekyö ('££•

9 ~ t^fus^fushi ein ausgedehnter, weiter Plan; all-

seitige Unterstützung, Spende; /. (wo) suru dergleichen

verteilen.

~ fi'ffö die weite Verbreitung, Dehnung, Mehrung;

/. suru sich weit dehnen, mehren.

1 0 ~ fucha Bezeichnung für Speisen bei reli-

giösen Festen verschiedener Sekten, wie der Zen-, Öbaku-

sekte, bei denen der Genuß von Sake verboten ist und da-

für Tee genossen wird —f.-nfän (Jf^JÜ)' />•* (^") der

Genuß solcher Speise nach einer Messe in den Tempeln

dieserSekten ',f--hjöö(f& |gjj
ein Mahl, bei dem dergleichen

Speisen dargeboten werden.

~
jjfÜ

futsü was allgemein, gemeinsam, üblich,

gewöhnlich, alltäglich, nichts Besonderes ist, oft /. no,

ni allgemein usw., vgl. ^g. ^ tsüjö u. a.; /.

no yarikata die allgemeine, gewöhnliche Handlungsweise,

das gewöhnliche Verfahren; /. no ha-ai (j|fy^) n > okeru

(j^ ir )V ) hanzai (Jfä ein gewöhnliches, gemeines Ver-

brechen; /. (ni) shiyö ^) seraruru buntai
( ;)£f^) ein

allgemein gebräuchlicher Stil, s./.-bun (^); / (ni) mochi-

iraruru
( J^EJ t y )V »

) kotoba ein allgemein übliches

Wort, s./.-go /• «i tca so hatsu-on honyaku

(-4^®!) s^'masen' gewöhnlich spricht man nicht so aus,

übersetzt man nicht so ! f.-jin
(^) ein gewöhnlicher Mensch

;

f.-hei (-££) der Gemeine; /. no chish'ki
fgjj)

allgemeine,

gewöhnliche Kenntnisse; f.-kyöiku
(=j )

allgemeine Bil-

dung; f.-mevthi ein Substantiv, das eine Menge

bezeichnet, wie Mensch, Pferd, Gegensatz: koyü
(Jj5J .^jj)

-meishi; f.-kankaku ^) die Allgemeineinpfindung, /.-raen

allgemeine Vorstellung(en); f.-köri (^>;#|) ein (all-

gemeines) Axiom ; f.-gaku (jcfc) das allgemeine Fach. Gegen-

satz : semmon
( ) -£8&« ; f.-gakumxikyoku

(
J|J.^^ )

diejenige Abteilung im Unterrichtsministerium, die mit der

allgemeinen Bildung zu tun hat: f.-bunk(w)an (^"Hf) ein

(gewöhnlicher) Zivilbeamter; f.-menkyojö (j^ff^^) die

vom Unterrichtsminister erteilte schriftliche Erlaubnis, in

den Volksschulen unterrichten zu dürfen; f.-yubin (||e|j fJS)

die (gewöhnliche) Post; f.-keisats' {^j^- die (gewöhnliche)

Polizei, Gegensatz: hijö(^. -£.; f.-senkyo J§j|)
all-

gemeine Wahlen ;/.-Aö(££.) das gemeine Recht ;/.-shü
( ^<|«j

)

-äö das allgemeine Landrecht;/.-Ä-«'(^fiJ)-Äödas allgemeine

Strafrecht; f.-saibansho
=Ji|J j5/j-) = tsüjösaibansho das ge-

wöhnliche Gericht, auch f.-shihö^ a] *f£)-saibanshu, tsüjöshi-

hösaibansho;f.-kb~koku (•j^^p) die einfache Beschwerde;/.-

suirikumiai ^IJ^H.'^') die allgemeine Wassernutzungs-

gesellschaft; f.-kashits'ke
( jif' 'fvj")

die gewöhnliche Verlei-

hung, Verleihung auf Sicherheit (s. ^f^'^' fä)'
/•-•S£l*"-

mots' (fti für die allgemeine Ernährung dienliche Pro-

dukte ;f.-yaku eine allgemeine Medizin, die z. B. nicht

speziell für Wunden oder sonst gebraucht wird; f.-kögun

(•fTIp!) (niil.) der gewöhnliche Marsch, s.jb~(^t^-k-ö~gun.

~ H] Fukoku Preußen = Purosha ~
;f|g§.

"
§fi 12. ÄS j£ fugenshikishinmuhen das ewige, un-

begrenzte Erscheinen des Yak'shi Nvorai
( [üjjj $0 ^fv

"

um die Menschheit zu erlösen.

12 ~ fuhaku die große, sich überallhin er-

streckende Verbreitung.

~ fithen das weite Umher-, Hinüberwandern; f.

suru dies tun.

13 ~M>7ims-~lfi-

~ ^ futats' die weite Verbreitung; /. «uru weithin

verbreiten.

2^ ~
=jjj fushin ursprüngl.: (buddh.) der Bau von

Tempeln und dergleichen mit den erbettelten Geldern der

Priester, dann allgemein: das Bauen, der Bau. die Reparatur;

f.-bugyö (^^-fj) Beamte zur Tokugawazeit, die die Auf-

sicht über Erdarbeiten, Wälle, Gräben und dergleichen in

der Stadt Yedo hatten; f.-ba der Bauplatz; tera (^)-
miya ('g'), jütaku no f. wo suru einen Tempel, ein

Wohnhaus bauen; f.-chü während des Baus, der Re-

paratur. f -kyügyö {^^.) während des Baus, der Repara-

tur ruhen die Geschäfte, /. wa sambanchi (^^^) nite

rigyö (*^^) itethisöro (ffi-fe) während des Baus, der

Reparatur geht das Geschäft Nr. 3 weiter; f--goya (/J> JH)
die Bauhütte.

~ ^ fugen weithin, überall, allgemein weise, auch

Name einer buddhistischen Gottheit = F.-bosa(s' (^g^),
die auf einem weißen Elefanten reitend dargestellt wird;

/•--<? der weiße Elefant, auf dem F. reitet, auch Name

eines Baumes = f.-zakura (|||) eine Sakura mit doppelter

ß03 % 17-f 12
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Blüte;/.-ko (^) eine Messe, Versammlung zum Preise der

obengenannten Gottheit.

|7 ~ jpjt fusai die Hilfe, Rettung weithin; /. suru

weithin helfen, retten.

kl wird oft nach dem On hei gelesen und auch

allein in der Bedeutung ktishoku, kesh'ki ("^) der Anblick,

Ausblick, die Ansicht, Aussicht, Szenerie, Stimmung, Land-

schaft sowie kcibuts' (ij^)) die Zugabe, s. d., gebraucht.

Auch findet es sich öfter als letzter Teil von Zusammen-

setzungen wie fü (JjlU
-kei. Vgl. auch die Verbindungen mit

chinesischen Zahlen wie san -kei die drei schönsten Land-

schaften Japans, s. I S. 54, Omi (£}£/X) no (/\
die acht Sehenswürdigkeiten der Provinz Öini (I S.406)

sowie den Namen des 12. Kaisers Keikö (fä), 71—130

v. Chr., chinesische Namen wie Keisa (^), Vornamen

wie Keibun ("^) u. a. Als Kun gilt (hi)kage das Licht, der

Glanz, der von einem Körper ausgeht, so auch im Vornamen

Kageki (ijjg}') u.a. In der Bedeutung »Schatten« gebraucht

man meist jjjJ/\S. d. Andere Bedeutungen: Grenze, Ober-

kleid, Name eines Sternes, Südwind, groß, weiß, lieben.

kei ga yo*(ftf) = kesh'ki (keishoku) ga yoi es ist eine schöne

Aussicht, Landschaft; kei wo kaku (^ff) eine Landschaft

zeichnen, malen. S. auch ~ HL ^ u. a. so (^jj)

-kei teijö
J^)

wir gewähren eine kleine Zugabe.

jß; die hohe Sonne, s. Jjf 1 S. 177.

3 ~ l-U
^'e,zan ein gr°ße 1' Berg.

4- ~ 3^ {^)fukiha (
bot-) Naw»e einer Pilanze = iki-

gusa, benkeisö u. a., Sedum Telephium.

6 **
ify feigyöi keikö das Hinaufschauen, Hinauf-

schauen mit Liebe; k. suru hinaufschauen, mit Liebe hin-

aufschauen, s. ~ jgl.

~ ^ keik(w)ö der Glanz, das Licht.

sehr bekannter Ort; Togo (|JJ ^) -no-ura
(}jfO

yori mitaru

(JE & ^ )
Fuj'san (1| i U-|) "° aer B' ick von T*-

ganonra auf den Fuji; Gimadöri f^^ no yoru (7^)

no k. eine Nachtszene auf der Ginza, vgl. inaka
( JfJ

-kesh'ki eine ländliche Szene, Stimmung; keishokug(w)a
(jjfjf)

das Landschaftsbild, Landschaftsgemälde, die Landschaft.

Q ~ ^ keimei das Schicksal.

~ keimei (naru) klar, deutlich.

~ VÄ fc'kyö die Lage, der Stand; die Aussicht(en)

;

die geschäftliche Lage, der Geschäftsgang, s. ~ ^ ; akinai

( j^) "° y fl (^) der Geschäftsgang, die gcschäftliclie

Lage ist gut, günstig; undb~k(w)ai (j^^Ö^) "° wa

desh'ta ka wie war der athletische Wettgang .'

~
jfe

kei-en strahlender Glanz.

~ 4^J
*f,^t/te' die Zugabe (beim Kaufen); *. shintei

(^M.) wir bewilligen eine Zugabe, ein Geschenk, geben

etwas zu, s. ~ j^p.

9 ~ rft w» * ~

~ ^ Arw«"« ein glücklicher Stern.

~ ^§ A-«'Äei s. ~ ^ .

~ keifü ein sanfter Wind zu allen vier Jahres-

zeiten ; der Südwestwind, Südwind.

10 ~
5pt

die Lage, der Stand, besonders des

Handels, die Geschäftslage, der Stand eines Geschäfts:

akinai no k. ga yoi ), tearui (^5) das Geschäft

geht gut, schlecht; go shöbai
(^f) jf) k. wa ikaga

des
1 was macht, wie geht Ihr Geschäft'.' ima (-4*) made

wa k. no yoku naru mikomi (^ jA) ga arimasen' bis jetzt

sind keine Aussichten, daß es besser wird; shöbai no k. ga

dailu (yh^ffi) k(ie)ai/uku ([p]^) shimash'ta die Aus-

sichten im Handel haben sich sehr gebessert, vgl. k.-k(w)ai-

fuku die Wiederherstellung der Handelsaussichten, der

Geschäfte; kono sets' (^) wa ichiba ("jrfj"|§)
no k. ga

daibu yoku narimash'ta in letzter Zeit haben sich die Ge-

schäfte sehr gehoben ; k. no yoi hito jemand, der gute Aus-

sichten hat; k.-zukic in Gang kommen, k.-zuktru in Gang~ ^5 keishoku, kesh'ki = jp;, s.d., der Anblick, Aus-

blick, die Landschaft, Szenerie, Stimmung (vgl. ^ f^
); bringen.

k. ga yoi es ist landschaftlich schön, malerisch; san-
\ \ ~ Mkyö eine christliche Sekte, von Nesto-

*"» (|lf TfC) no *• die Landschaft, landschaftliche Schön- rfus 430 n. Chr. in Ostrom gegründet,

heit; Aruburasen^vataisö^^k. ga yoi die AI- ^Ä s. ~ ^ die schöne, hervorragende

bulabahn ist landschaftlich sehr schön, malerisch; harn (^), Landschaft, Aussicht, Szenerie.

m (fit)
710 * die Frününgs-, Herbstlandschaft, Frühlings-, „ Licht und Gestalt, auch - ~ ^ Land-

Herbststimmung, vgl. yü(Jy)-gesh'ki die Abendlandschaft, schaft, Szenerie, s. d.

Abendstimmung; k. de taisö nadakai (i^jj^j) tokoro des' ~ S kei-un eine große, glänzende Wolke von gün-

es ist ein durch seine landschaftliche Schönheit, Szenerie stigeni Vorzeichen, guter Vorbedeutung.

7Ü*
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14 ~ MM kjfa** großes Glück.

15 ~ *e,'*° das liebende Hinaufsehen ; *. sttfu

liebend hinaufsehen.

1 8 ~ Bf ~

hareru sich aufklären, aufhellen, wieder heiter,

gutes Wetter, wieder klar, schön werden, sich verteilen,

verziehen, verschwinden (z. B. vom Nebel), aufhören (vom

Regen); übertr. : in heitere Stimmung kommen, von der

Unruhe befreit, erlöst werden; verschwinden, zerstreut,

beseitigt werden (vom Zweifel), vgl. oft die Vergangenheit

hareta in der Bedeutung »klar, heiter, unbewölkt, wolkenlos,

frei (von)., harete öffentlich; trans. haros' aufheitern, erhei-

tern, verbannen, verscheuchen (z. B. den Zweifel), jemand
die Augen öffnen, aufklären (über etwas Unsicheres), seinen

Groll, seine Bache befriedigen: Subst. hare klares, schönes,

heiteres Wetter; die Öffentlichkeit; Adj. hareyoka na heiter,

klar (vom Wetter), auch übertr.: ganz heiter (vom Menschen),

öffentlich == haregamashii, auch: feierlich, solenn; »ei. auch

letzter Teil von Zusammensetzungen wie k(w)ai -sei

schönes, heiteres Wetter, ten (^) -sei vgl. seifen. In Vor-

namen außer haru. hare auch nari. tenki (^Z^) ga harete

kimash'ta es, das Wetter hat sich aufgeklärt, es ist wieder
gutes, besseres Wetter geworden; haresö (na tenki) des' es

sieht so aus, als ob es besser Wetter wird; Sora (g) ga kara, chotto inaka
( gj ye tmdö QJ| grfy) ni demashö

harete imas' der Himmel, die Luft ist heiter, es ist heiter;

dandan
( fr ) harete mairimas' (|| i) -?

) es klärt

sich allmählich auf, wird wieder nach und nach besseres

Wetter; tenki no mata hareta toki (^p) ni agarimashö
(

9 *y
. rfc -p^ ich werde Sie besuchen, wenn das AVetter

wieder besser ist; kiri $jL) ga haremash'ta der Nebel hat

sich verteilt, verzogen, ist verschwunden, ame
(j^j) ga h.

es hat aufgehört zu regnen, der Regen hat sich verzogen,

utagai ga h. der Argwohn, Zweifel ist beseitigt, zer-

streut, omni ga h. man ist von seinen unruhigen Ge-

danken befreit, von der Unruhe erlöst, ki (sjj^) ga h. man
ist wieder in heiterer Stimmung, konnichi (-i^. JJ ) wa
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gute Wetter (so) anhält, tönan (J$j||) M hm
(Jg,)

h.,

nochi (^|) kumori (51*) Südost ist heiter, später kommt

Bewölkung, h. no sumö ^J) °f''z 'e'le Ringer, h. no seki

{f^fi)
ein offizieller Sitz. h. no kyaku M bakari das'

(tt|) üögu
(}j|J^.)

da das ist ein Gerät, das man nur

vornehmen Gästen vorsetzt, h. no basho (i^yffi) de haji

(J|c>) u» kaita er wurde an öffentlicher Stelle beschämt;

dözo. utagai (^), marjoi (j^) tco harash'te kudasai (~|\

Jf
J

bitte, klären Sie meinen Zweifel, Irrtum, Ver-

dacht auf! negawakuba >*) «ra^a kokoro

(>LjO "° "«»y<"' IM harashitamae (Bpq^^) " ir bitten

darum, den Irrtum in unserem Hei-zen zu beseitigen: /ye

(t|c) hikikonde
( ^| IV r ) 'aWtoi' (Jg /V )

soto y? r/ete
( 7- ) An' tco harash'ta hö~ (^t) ya yö

gozaimashö es wird besser- sein, du gehst oft aus, um dich

zu erheitern, zerstreuen, anstatt daß du immer zu Hause

sitzt! tsui urami (f^) ico harasltimash'ta schließ-

lich, endlich hat er sich gerächt, seinen Groll befriedigt.

|g häufiges Lautzeichen, soll aus -sich entwickeln«

und ^J- .rot« bestehen; es ist Klz. CLXXIV und be-

deutet die Farbe der sich entwickelnden Pilanze, grün,

blau. Vgl. auch kiyoi
(jfjq)

rein.
*

4 *" spiten ein heiterer, klarer, blauer, unbe-

wölkter Himmel, die Bläue; konnichi
£J ) wa s. des'

( [ij "fe V ) da es heute so heiter ist, da heute

der Himmel so blau ist, werde ich eine kleine Land-

partie, einen kleinen Ausflug aufs Land machen: myün'chi

(59 0 )
wa *• m narc>ba, agarimashö

(
|* ij t ^ )

wenn morgen schönes Wetter sein sollte, werde ich zu

Ihnen kommen, Sie besuchen; s. ni narisö na kesh'ki

]S) des' es sieht so aus, als ob es sich aufklären wird;

s. hakujits' (Q eines schönen Tages (vgl. auch =ß^

5| Seiten); s. no hekireki (^JH) ein Blitz aus heiterem

Himmel; kaisan ($$^) no chokurei (|$/^) tea s. no

hekireki no gotoku {jß\J>) ni todorokiwatarimash'ta

ffi* ') ~v x/ ) die kaiserliche Verordnung über die
maru^i^inichi^^undö^^shirnash'takara, Auflösung des Landtags kam wie ein Blitz aus heiterem
taihen (^||§) ki ga h. da ich mir heute den ganzen Tag Himmel.

Bewegung gemacht habe, ist mir sehr wohl zumute, bin

ich heiter gestimmt, in heiterer Stimmung; ryönin
(pjpg

A *)

wa harete/U/u ni narimash'ta beide sind öffentlich

Mann und Frau geworden; hare no toki kiru (^) /uku

(JJß) Kleider, die man öffentlich trägt, hare ga tsuzuite

(Ht 4 T) *»**ö &»* es ist schön, daß das

~
£J seijits' ein heiterer, schöner Tag.

6 ~ ^tf M seikö-uki die landschaftliche Schön-

heit, Szenerie ist durch das Wetter bedingt, sie hängt

davon ab, ob die Sonne scheint oder ob es regnet.

~ seishoku die Stimmung, der Ausblick, die Land-

schaft an einem heiteren Tage.
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hareginu, ~ hare-ishö =s Aa;v- «o ;>Äo.

B^5?c bis $g

BP!

harewataru sich vollständig, ganz und gar auf-

~ Äare^i der Feiertagsanzug, Feiertagskleider, Sonntags- klären, klar werden; sora (^jx) harewataritari es hat sich

kleider; Ä. jco kikatatte (^f||j ^ T ) «Äi'cAü
(jjj pj^ )

ganz und gar aufgeklärt.

aruku (^) in Feiertagskleidem durch die Stadt ziehen.

8 ~ ^ se
*!J
a e'"e klare? sternenhelle Nacht.

~ «nm die Klarheit, Reinheit (vom Wetter); s.

naru klar, rein.

~ >jC seikü ein heiterer Himmel, die klare, heitere

Luft.

~ ppj sei-u Sonnenschein oder Regen, Regen und

Sonnenschein, gutes und schlechtes Wetter; s. ni kaka-

warazu (^{1], |g y ^ ) ohne Rücksicht auf das Wetter,

s. ni kakawarazu demashö *y ^ ^ ) ich werde aus-

gehen, ganz gleich, was für Wetter ist ; s.-kei
(fff)

das (der)

Barometer = ;>v w — ^ — , das Wetterglas, auch s.-gi

s.-kei ga agarimash'ta (J^ ij ^ ^ ),
sagari-

mash'ta ij £ ) !/ö des' das Barometer scheint

gestiegen, gefallen zu sein, s. wo mimashö
(
JjJ^ -v ^ ^ )

ich werde nach dem Barometer sehen, s.-shin (^\) der

Zeiger des Barometers. Vgl. mu-rki (fiE
)flg)

-s.-kei das

Aneroidbarometer.

11 ~ üfl sp'™ heiteres Wetter (auch
]f^}||j),

s.

auch ~

~ ^^p. seibö die Pupille (auch bösei), gewöhnlich hi-

tomi (|^).

~
j|| ^ haredögu = omotedögu öffentliche, offizielle

Geräte.

~ harekumori, sei-in schönes Wetter und bewölk-

ter Himmel; kono sets' tea h. ga kimaranai in letzter

Zeit ist das Wetter unbeständig, bald schön, heiter, bald

bewölkt, es ist Aprilwetter, vgl. ~ 'SBV

12 ~ Üt se(rare das Abendrot, gewöhnlich yüyake

~ ^ harebare (to) schön, klar, heiter (vom Wetter);

übertr.: vergnügt, ohne Sorgen; *, snru schön, klar, heiter,

vergnügt werden; yama mo umi mo h. mieru

(Mi) BerS und Meer sehen beide klar, heiter aus; vgl. h.-

~
ffq

harema die Zeit, in der es wieder gutes Wetter

geworden, in der es sich aufgeklärt hat ; h. wo mite y-
)

kaerimashö 1) ~r -fe ^ ) ich werde aufpassen, wenn

es sich aufklärt, einen guten Moment abpassen und dann

heimgehen ; h. no tsuki
( J=J

) der Mond zwischen den Wolken.

1 3 ~ (M) hare^ s
- ~ 'M.-

\Q ~ 'äs* seidon s. ~

1995: ni'j

^ wird nach dem On tfiü gelesen: der Kristall, vgl.

Zusammensetzungen wie MM (^fC) der Bergkristall,

seishögynku ^ ^) der Saphir, kesshötai ("^gg^)
der kristallisierte Körper, X-

. wo nas' Kristalle bilden, sich

kristallisieren. Als Kun gilt: hikaru glänzen, leuchten. An-

dere Bedeutung: Klar, daher in Vornamen auch akira, mki.

H1 s. pH u.a.

1 1 ~ ySUM shöekimaku (med.) seröse Haut.

1 2 ~ W shöshö (taru, to) glänzend, leuchtend.

wird meist nach dem On cM gelesen : das Wissen,

die Bekanntschaft (mit), und bisweilen auch allein in der Be-

deutung: die Weisheit, Intelligenz, der Verstand, die Erleuch-

tung, Fassungskraft gebraucht, s. auch ~ ]§J,
^J, vgl.

^0, mit dem es in einigen Wörtern wechselt; es findet sich

auch als letzter Teil von Zusammensetzungen wie mu[^£)-chi

die Ignoranz (auch fiE ^0), ei (^) -chi hervorragende Weis-

heit. Intelligenz u. a. m. Als Kun gelten : satoi (dafür meist

kash'koi (meist klug, weise; satoru klugseiu (meist

ftf-)'
chi findet sich öfter phonetisch wie in Chiri(e)

{%|J)
Chile, vgl. Ch.-jin(\) der Chilene, Ch.-shöseki(jfä Jj)

der chilenische Salpeter, ferner in buddhistischen Wörtern,

sh'ta tenki(^^) des' es ist schönes, klares, heiteres Wetter; Tempelnamen wie Chi-on-in Chishaku (^) -in,

tenki ni natte ki (jj^) ga h. sh'te kimash'ta es ist schönes

Wetter geworden, und ich bin sehr heiter geworden; A.-

Priesternamen wie Chisha daishi (^"^^fß)i Chisho

daishi u. a., in Familiennamen wie Ake (
EjJJ

) -chi u. a. In

shü (hareyaka na) nagame (^^) des' es ist ein hübscher Vornamen auch tomo, toshi, nori. chi no am, hito, s. ~ ; chi

Blick, h. nari wo sh'te kimash'ta ~v -y % ) sie kam in

einem prächtigen Aufzug, Anzug, h. tokoro
(fijf)

ye wa de-

taku
( [fj ^ ) arimasen' an einen Ort, wo man sieh gar

nicht geniert, möchte ich nicht gehen.

kurashi (Bjg ) man weiß wenig, ist ungebildet; chi wo mi-

gaku
(J|£)

die Intelligenz fördern, das Wissen heben; chi wa

iakaku
(^ ^ ) sh'te rei wa hikushi

(
f^i 5/ ) das

Wissen, die Einsicht ist groß, die Höflichkeit gering; chi
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wa
(ÜL'rrV) «P faW (— ) nari die Weisheit ist eine {— %) ari, verkürzt * no isshits> der Weise hat unter

der fünf Kardinaltugenden 1 T

1

• - * • • -tausend Ideen eine falsche, auch der Weise irrt bisweilen„ _ i . v-...». m, -u:'.. auLn uci >»cise irri Alsweiler

s
- ^D' Kl/" CXI

:

^ Pfeil un0 P M""d (">an trifft vollständig; ch. tca ayauki (-^ ^) ni cAi/tayoro*«
(
jg- a y

lrtlT» ani« .1 DILI1 ! 7 • «• an _^ \ 1 » ' l -w i » , ..... . . _mit dem Mund wie mit dem Pfeil, wissen, shiru, eJM).

2 ~
J^J

chiryoku der Verstand, das Fassungs-, Er-

kenntnisvermögen; «ofr^-« ^ ) SA> yojK
( j=| ) CA.

wo r»fo>n
(^|J^|J)

»' (p^ f ) m einen klugen,

guten Verstand nennt man vergleichsweise ein scharfes

Schwert.

3 ~ U4 fc/fc
Chisampa eine Untersekte der Shingon-

sekte (^W^>
4 ~ t J§ chijinyü .der Verstand, die Weisheit,

Kenntnisse, die Güte und der Mut- werden die drei Tugen-
den (HfÜ) genannt; ch. kembi (^|g) no ryöshö (||
ijf.) ein tüchtiger Heerführer, der zugleich weise, gütig

und tapfer ist.

~ ^fC chisui -das Wissenswasser., wie reines, klares

Wasser.

5 ~ chikö Weisheit und Geschicklichkeit.

7 ~ ^iJFfr^J chirishöseki Chilisalpeter, s.

~ |£ chijö (buddh.) der Weisheitsstab = §^k£ „fa.

kujö der Pilgerstab.

~ J|, chikcn das Wissen, die Kenntnis(se), der Ver-

stand (vgl. auch 4" @).

>f ) der Kluge, Weise begibt sich nicht in Gefahr; ch.

no hotori (j^) no warawa
(jg ) = ch. no holori no warawa

wa narawanu y ^ ^ )
kyö wo yomu

(|||) ein

Kind (junger Priester) in der Umgebung eines (weisen)

Priesters liest die Gebete, die es nicht gelernt hat u. a.

Merke den buddhistischen Namen Ch. daishi (-^ ).

~
|ff"

chikei s. chibö (~ =jj|), chiryaku (^,) ein weiser

Plan, die Klugheit. Schlauheit.

IQ * Ü MnS die geistige(n) rähigkeit(en), der

Verstand, ch.-ken (^), auch
^f] ffe ||| geschrieben (jur.).

das Recht darauf; ch. wo keihals' (^f^) «.ru seine Fähig-

keiten sein Talent entwickeln.

11 ~ ?Hf chis^ö ein kluger Heerführer, General.

~
Je!

chimandara (buddh.) = Kongökai
p|j|j

ffi)-mandara ein Bild, das den Eintritt ins buddhistische

Paradies darstellt.

~ Bft (fg.)
cA/ry^u s. ~ |g.

~ ^jtj rljjW eine Kunst, die auf Klugheit, Weisheit,

Kenntnissen beruht.

1 2 ~ M chif s
- ~ H-

~ ijjSJ chie no kayu Brei aus roten Bohnen, der beim

Daishiko (^[3iß|j!§), einem buddhistischen Feste, dem
8 ~ chisei die Weisheit, Klugheit, der Verstand, Todestage des Chisha Daishi am 4. TaRe des 11. Monats
lekt. IIntellekt.

~ ifcM'M chiharamits' (buddh.) = chie (^^)
-haramits' der Eintritt ins Nirväna (nehau) durch Weisheit,
Erleuchtung.

~
jßj

chi-iku die geistige, künstlerische Aus-, Durch-

bildung, die Schulung des Verstandes {chish'ki ~ g| ginö

ch - lo toku-iku (f^^") to tca kuruma no

"Jörin
(pj*jf^)

no yö na mono des' die geistige und mo

genossen wird.

13 ~ M?,
c!ii9u die Weisheit, Klugheit und Torheit

(auch ^0 (
i[|i geschrieben).

15 ~ ^'J
c^m "das Weisheitsschwert«, die Kraft

der Weisheit, Intelligenz, auch chi no tsuiiigi. Vgl. ~
J^J

.

~ ij.
chiry (

a"ch ^0 Jjj ein kluges, richtiges Urteil,

Verständnis; ch. (no) fukaki ('^p? ^) hito ein sehr kluger\rry-Tntiy ......^ t. C t> gciati^c unu ino- ' \mv i y WM o^i« Riugci

raiische Ausbildung sind wie die beiden Räder des (früheren)
Mensch, ein Mensch von sehr gutem, liefern Verständnis

Wao-ens. =S y.JW « /.k.'L.A j:_ iit.j.i. tri i .. T .Wagens.

9 - c/«>k s. cä. faJi no ryöshö
( J| ein

tüchtiger Heerführer, der mit Verstand, Kenntnissen sowie

Tapferkeit ausgerüstet ist, s. auch ~
-f—

\

~ ^ chisha eine weise, kluge Person =: chie (~ iMh
(no) aru hito, chiesha (~ ^^), s. d., auch ein (weiser,

erfahrener) buddhistischer Priester. ch. kommt oft in

sprichwörtlichen Redensarten vor: ~ MtZfcWl cA-

mihö ni miru ein Weiser weiß schon, was noch nicht ent-

standen ist = ch. tca koto (^) no okorazaru y

chi-e (chikei) die Weisheit, Klugheit, Intelligenz,

Fassungskraft, der Verstand, Scharfsinn. Scharfblick (ge-

wöhnlicher als chi ^ allein); ch. no hataraki chi-

kara s. ~ ; ch. (no) aru, fukai ni tonde (H ^
y) im hito ein weiser, kluger, begabter, verständiger Mensch

= ch.-sha (^-), ch.-nin (\), vgl. auch ~ ^ ; ch. no nai,

asai s
'kunai{^) hit0'yats\ji%)e™ törichter, unwissen-

der, unbegabter, wenig begabter Mensch; ch nashi (M ~S
)

man ist töricht usw.; ch. no nai koto wo shi?na/<h'ta da habe ich

(hast du) eine Dummheit begangen ! ch. (no) suguretaru- v — ' \ - / ~- --* «uiuiiiwu umgangen • l /*• yl(J) ouyut cwt u,
^

)V) u-o shim (^P ); ch. ni mo senryo g) m isshi(s' U £ )v) hito mf) fM^ „• ^ ^„.^

667 — MB bis
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an' auch ein weiser Mensch begeht ab und zu einen Irr-

tum, Fehler; vgl. ~^ • korya umai (-^) ch. ga demasen'

( "V -fe 5i ) da ist guter Rat teuer! cA. no Aayai (^L)

fc>
("X*")

e 'n fi'iihreifes Kind; sannin ^) yoreba, Monju

^) "° verkürzt nur chiemonju, s. }^ ; ch. no

~y y) im reich an obigen Eigenschaften sein; ch. (no) aru

hito ein Gelehrter, Mann von Wissen; ch. tco motomeru
(>J^)

sein Wissen zu bereichern suchen, weiterstreben; ch. wo

hirom(g)eru
(Jß$j)

sein Wissen, seine Kenntnisse erweitern;

tagai (Tj.) ni ch. tco kök(tc)an (^^Ä) svru gegenseitig

(?H) cninesi'sche Ringe, ein Geduldsspiel, ebenso ch. das Wissen austauschen; futsu no ch. de mo kakete

no ita (^), ki ano hito tca ch. no katamari (^) da?

er ist »ein Haufen Weisheit«, durch und durch Weisheit.

Klugheit, Intelligenz; cA. no ya (-^) der »Pfeil« des

Wissens, der Weisheit, die große Weisheit der Gottheit

Kannon (H^^g
-

). die die bösen Geister vernichtet; ch. no

kayu s. ~ ; cA. no kagami (^g) der »Spiegel« der

Weisheit; ch. no kagami mo kumoru auch dieser wird

blind (Sprichw.); ch.-ba (]||) der Weisheitszahn =z chishi

(~ !§)>' CÄ--°u*i/ro(^, ^) der »Beutel« des Wissens, das

Gehirn, s. chinö (~ ein Buch, das Weisheit, Wissen ent-

hält und zum Nachschlagen dient; cA. wo ts'keru je-

mand etwas, eine Idee beibringen, eingeben, klug machen;

(>$k 5" *?) ima^ er hat nicht einmal die gewöhnlichen

Kenntnisse, es fehlt ihm an dem allergewöhnlichsten Wissen.

21 ~ f^l
chiben kluSe Beredsamkeit.

22 ~ chinö »der Weisheitsbeutel«, Bezeichnung

für einen weisen Mann, s. ~ auch ~ sono

taishö (^^) wa rikugun ((^^!) no ch. to shö
(^f|)

seraretari der Heerführer wurde der

Gehirn der Ai-mee genannt.

no

• Weisheitsbeutel

«

das

(selten) wird nach dem On Mtet* gelesen, bis-

yujin no naka ni ch. wo ts'keru mono (^") ga we ' leQ auch letzter Teil von Zusammensetzungen wie *Ak»

atte komarimas' es ist schade, tut mir leid, daß unter seinen

Freunden manche sind, die ihm allerhand eingeben; cA. (no)

nai kami ko
) ni ch. (wo) ts'keru einen Gott, ein

Kind ohne Klugheit klug machen; cA. ga tsuku, ch.-zuku

verständig werden; ano ko (^) wa ch.-zuki ga hayai das

Kind zeigt frühe Zeichen der Klugheit, Intelligenz, ist früh-

reif; cA. wo kariru (^) jemand zu Rate ziehen; ch. wo

shiboru (^) sich den Kopf zerbrechen, sich mit Gedanken

abquälen; isshö (—-ijr) no ch. wo furü (^) sein Bestes

tun. Vgl. Zusammensetzungen wie dai^-^j-ch: große In-

telligenz, großes Wissen. S. auch gesu ^1 ) no ato (^)
-jie. die > Spätweisheit« des niedrigen Mannes, auch gesu no

chie wa ato kara (Sprichw.); chikei, chie ari to iedomo (g^
^ Y ^ ), ikioi (|&) ni jö (|J|) -zum ni shikazu (£fj

f) ~£ ) wenn man auch Weisheit, Klugheit besitzt, ist es

doch nicht so gut, wie wenn man auf seinen Einfluß

pocht.

16 ~ chihy° (
auch PH geschrieben) das Ver-

ständnis, die Kenntnisse; cA. sum gut verstehen.

~ ^ chii° ein weiser Plan, die Klugheit, Schlauheit;

ch. ni tonde
( g 1/ y ) iru hito des' er ist ein Mensch von

großer Schlauheit; ch. yüryaku (j^^L) Schlauheit und

Unternehmung; ch. sakuryaku ||? )
Klugheit, Schlau-

heit und Politik.

(^) die Frühlingswärme. Als Kun gelten: at(a)taka

na(ru) (dafür gewöhnlich |||). Andere Bedeutung: Das

Fnde des Frühlings.

Man verwechsele nicht mit dem viel häufigeren

P|f II S. 97, s. auch g II S. 389.

«4 ~ 5^ kenten ein warmer Himmel, warme Luft.

~ 0 kenjits' ein wanner Tag.

13 ~ Hg kendan die Wärme (s. ~ ^g); k. naru

warm.

~
|J2

ken-on die Wärme; k. naru warm.

15 ~ kennets' die Sonnenhitze, Sonnenwärme.

1988= Hg

dg hima, itoma nrsprüngl. : die Ritze, der Raum, z. B.

zwischen den Shöji (ßjjf^jp), den Papierschiebetüren-

(fenstern), jetzt meist die freie Zeit, das Freisein von Ge-

schäften, der freie Augenblick, die Muße, Pause; der Ur-

laub, Abschied, die Verabschiedung, Entlassung; hima na

frei, unbeschäftigt, stellenfrei, arbeitslos; A-«. auch letzter

Teil von Zusammensetzungen wie sun (yj~) -ka, kan (|*||)

-ka = m u. a. Andere Bedeutungen: Groß, blühend.

A., itoma ga arimas', arimasen' man hat nichts zu tun, ist

frei, hat Zeit, hat zu tun, ist nicht frei, hat keine Zeit; hima

19 ~ Pfll
chÜh'

ki Sl ~Ä (
mich ^Pll«) die Weis- * ^ cks' man ist frei; mö A., itoma des' (ga arimas')

nun bin ich frei; kono sets' wa gozen
(^f-]|f) tca A.,

itoma des' (ga arimas') in letzter Zeit habe ich vormittags

heit, das Wissen, die Kenntnis(se), Gelehrsamkeit, Erkennt-

nis; ein gelehrter Priester; s. auch ; ch.ni tonde
(
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(freie) Zeit; kono seto', ima ?ra isogash'kute (-[<£

# ?) **»• (^Ift) «o »a*« unrfö

wr« h., itoma mo arimasen' in letzter Zeit, jetzt habe ich

so viel zu tun, daß ich nicht einmal Zeit habe, einen Brief

zu schreiben, mir Bewegung zu machen, spazieren zu

608

2 ~A /,imaj'n jemand, der viel (freie) Zeit, Muße

hat, einer, der nichts zu tun hat (auch |*|| geschrieben).

3 ~ "£j }'<ma90>! itomagoi der Abschiedsbesuch, das

Lebewohl-, Adieusagen; h.. itomagoi wo suru jemand
Lebewohl sagen, sich von jemand verabschieden; h., ito-- aagcu, aiuu von jeuianu veraoscnieaen

; lt., tto-
gehen; o (^) h.s itoma s'koshi mo arimasen' ka haben Sie magoi ni iku (ff), kuru (%), deru (W) gehen, kommen.
gar keine (freie) Zeit (für mich), darf ich Ihre (freie) Zeit

keinen Augenblick in Anspruch nehmen:' hanjikan (^p n^p

f^f] ) dake (de mo) o h., itoma wa gozaimasen' ka haben Sie

nicht ein halbes Stündchen (für mich) frei? o h., itoma

ga arimash'tara, o h., itoma no toki (^p) ni go raiyU
(fjfp

^dasai
f- 4 ) kommen Sie doch (gütigst)

zu mir, wenn Sie frei sind, Zeit haben! o h.. itoma ni

(narimash'tara), Doits'go Zufm) wo oshkte
{Wt. ^ T )

kudasaimascn' ka wollen Sie mir nicht Unterricht im Deut-

schen geben, wenn Sie Zeit haben? so iu koto wa h. na

(itoma no) toki ni yaru shigoto
(f£|f|.) des' dergleichen

macht man in der Zeit, in der man frei ist; h., itoma ga

(A)' ka/ea™, ™ toru es kostet Zeit, nimmt Zeit in

Anspruch, man braucht Zeit dazu; h., itoma wo tsubus'

tsuiyas' (^) seine Zeit verschwenden, verbrauchen, sie

nutzlos, unnütz verwenden, asonde */
) h., itoma

ico tsuiyas' seine Zeit verjubeln; h., itoma wo oshimu

Cth) mit seiner Zeit geizen, dieselbe sparen, es tut einem

um Abschied zu nehmen, einen Abschiedsgesuch machen;

o h., itomagoi ni mairimash'ta
(^ ij ~v 5/ ) ich bin

gekommen, um mich von Ihnen zu verabschieden, Ihnen

Lebewohl, adieu zu sagen.

4 ~
fJ ein fre'er Tag = Lima no (aru) hi.

8 ~ JR himadom, itomadoru Zeit kosten, in An-

spruch nehmen, lange dauern, vgl. tema (^-f§j) -doru;

tsukai (|l£^f-) ga taisö- (-fcjfä) himadorimas', itomadori-

mas' der Bote braucht viel Zeit.

~ f^J itoma-aki die (freie Zeit), Muße, s. |Jg
hima;

itoma wo akeru = hima, itoma ni naru s.
[Jg.

~ Jt^ Homajö das Entlassungsschreiben; der Scheide-

brief (alt: itomabumi).

1 6 ~ Ufr
kay° (

zu
)

viel lreie zer-

lese: ^
^ kasa der Hof, Schatten um die Sonne, den Mond;

leid um sie; yö {^) no h., itoma wo ?nite y- ) kaisei bokas' abstufen (von Farben), abschraffieren, schattieren
( ilA- TP" \ «ijj. 7 — r 1. • ,\.. _ #T .. . , . _ *

'

sh '
te agemashö (J^ y -v -fe. -p ) ich werde ein

mal sehen, wenn ich nichts zu tun habe, und es Ihnen

dann verbessern; shöbai j|) ga h. de komarimas' ich

bin traurig, daß ich in meinem Geschäft so viel freie Zeit

habe, daß es so schlecht geht; kore de, mö o h., itoma

wo möShimas'
(^ & ~r X ), itashimas' ich gehe jetzt,

sage Ihnen jetzt adieu; mö o h., itoma wo itadakitö

*t £ V )
gozaimas' ich möchte mich nun gern von Ihnen

verabschieden, Ihnen empfehlen; h., itoma wo tsugeru (^)
Abschied nehmen, sich empfehlen; hökönin (^!ßff^) ni.

Subst. bokashi das Abstufen der Farbentöne, Schattieren,

die Abschraffierung; mm, auch letzter Teil von Zusammen-

setzungen. Andere Bedeutungen: Großer Hut eines Boten,

Schwindel,- schwindlig werden, hi (0), tsuki (^) ga

kasa wo kimash'ta
(^ 5/ £ ) die Sonne, der Mond

haben einen Hof bekommen; iro (^j) wo bokas' die

Farben heller machen, abstufen, abschattieren = bokashi

wo ts'kuru
(f^).

*t$t Sonne über dem Rad mit Dach. Man ver-

wechsle #> nicht mit dem folgenden Zeichen BjpT, sowie

nagaku
(jfc £ ) ts'kaila (^g 3^ Jt ) gejo

(~^fj^) ni A., mit jg, dem gewöhnlichen Zeichen für Krieg (ik'sa, gun).
itoma wo yaru, das' toraseru (^) einen Dienstboten, das aus 4 000 Soldaten und J^. Kriegswagen besteht.
Pin ATäflphpn rinoein Mädchen, das man lange gehabt hat, entlassen, vei

abschieden, auch nur: ihm Urlaub geben, gewähren, kurze

Zeit freigeben; h., itoma ga deru
({fj), wo toru, morau ("g")

seine Stellung, seinen Dienst verlieren, aufgeben, entlassen

werden, auch nur: Urlaub nehmen, bekommen; ichinichi

(—' 0 ) dake h., itoma wo morau einen Tag Urlaub be-

kommen, nehmen; h., itoma wo negau (JpJ um Urlaub,

seine Entlassung bitten.

BS s
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> ursprüngl.: Zwischenraum bei

den Beschäftigungen am Tage.

10 ~
Ifc bokashisomeru beim Färben abschraffieren,

abschattieren; iro (-gl ) to iro to no sakai (j^.) wo b. die

Farben abschraffieren.

~ £fc ummei der Schwindel, das Schwindligwerden;

u. suru schwindlig werden.

1 2 ~ ^ bokashi/ude = kumadorifmle (^^L§ß)
ein Pinsel, mit dem mau abschraffiert.

18 ~ HÜ (früher) ungen etwas, bei dem man die

Farbstoffe gut ineinander übergeführt hat.

— CO!) — w bis m

1990

l$P (selten) nach dem On hi gelesen. Als Kun gelten:

hikaru glänzen, schimmern, Subst. hikari der Glanz, Schimmer

(dafür gewöhnlich -^). In Vornamen auch teru, aki.

tj^ s. oben.

ß ~ g kimoku = chin (^^) Name eines giftigen

Vogels in China, dessen Genuß Menschen töten soll.

6 ~ ~h\\ kijo (taru) glänzend.

10 ~ ^so ^er G'anz des Mondes, helle Mond-

^ atsui heiß, sehr warm (s. ^fc), übertr. : sehr

verliebt, vernarrt in (vgl. $*k); Subst. atsusa, atsumi die

Hitze (z. B. des Sommers); Verb, atsugaru gegen die Hitze

sehr empfindlich sein, dieselbe sehr empfinden, fühlen;

»/•© (selten allein) s. unten, auch letzter Teil von Zusam-

mensetzungen wie hi[^)-sho die Sommerfrische, sAö(yJ>)

sho, en(ffc) -sho u. a. 5, a. koto oh! wie heiß (ist es)!

kö~ ats'kute ica tamarimasen' solche Hitze ist nicht zu er-

tragen =5 kö iu atsusa ga atte wa t. ; atsui atsui to iu to, nao

(fö) «"» yö (#) na kimochi ^) ga shimas' je

mehr, je öfter man sich über die Hitze beklagt, desto heißer

wird (es) einem ! domo, ats'ku narimash'ta oh, es ist heiß gewor-

den! konnichi Q ) no atsusa wa oyoso
( j^) hyakudo ("jEj"

J^) deshö die Hitze heute dürfte etwa 100 Grad sein, a.

ni ataru
(pfj)

unter der Hitze sehr zu leiden haben, vom

Hitzschlag getroffen werden, a. ni makeru (^) der Hitze

unterliegen; sho to iu no wa nats'
(J^) no kiwamete

_>» 7- ) atsuki koro to iu unter Sho versteht man die

heißeste Zeit im Sommer; s^ö(yL,) -sho dai1

(A) showo awa-

sete >s ^ f )
sanjünichi

-J- ^ ) no aida
(^ ) no

shö (^) die Bezeichnung für einen Zeitraum von 30 Tagen,

bei dem man die »kleine« und »große« Hitze zusammen-

rechnet; sho ni iru in die sogenannte kleine Hitze

treten, in den Anfang der kleinen Hitze kommen = shösho

ni naru; daisho no owaru (^) wo sho ga akit (l^/J) to iu

man nennt das Aufhören der großen Hitze sho ga aku.

J|- soll Ausfluß (^-) der Hitze
( ^ ) sein ; es ist

nicht mit (^-) »Amt« und |g| zu verwechseln; ^ ist

die Vereinigung
j)f)(J

verschiedener Stücke (der Verwaltung).

~ p£j shochü mitten iu der Hitze, die heißeste Zeit,

der Hochsommer; ima(^) chödo sh. des' wir sind jetzt gerade

mitten im Sommer, es ist jetzt gerade am heißesten; sh.-

kyüka (^0^) die Sommer-, Hitze-, Ilundstagsferien =

Laboe, Thesaurus Japonicus. HI.

doyöyasumi
( ^ nats'yasumi J| ^) ; sh.-mimai

(

^) ein Besuch in der heißesten Zeit des Sommers; sh.

de mo koko wa atsusa wo shiranai (-^[] y -f" -\ ) gurai (^/")

suzushiu rjjn f;
)
gozaimas' selbst in der heißesten Zeit des

Sommers ist es hier so kühl, daß man die Hitze vergißt.

~
J^j

shogets' die Sommerszeit, heißen Monate.

9 ~ s^°~* s
" ** ^ er ^-i 11" 11^ der Hitze, großen

Winne:

10 ~ Wi *"°** die Hitze, heiße Witterung = atsusa;

sh.ga tsuyoi (^). ^oirat (J^) die Hitze ist stark, schwach;

sh.-atari 'g) die Erkrankung durch die Hitze, der

Sonnenstich, s. atsusa-atari; sh. ni ataru (Ffd ^g") durch die

Hitze erkranken, von, unter der Hitze zu leiden haben, den

Sonnenstich bekommeu; sh.-harai (^) = atsusayoke das

Meiden der Hitze.

12 ~ shokan die Hitze und Kälte, Temperatur;

sh.-hira (^p*) Name eines Gewebes, Stoffes.

15 ~ ^ snonets ' die (große) Hitze des Sommers

== «at«' (^) no sh. die Sommerhitze.

1»»*: WL

at(a)takai, at(a)taka na(rti) warm, mäßig heiß, ge-

mäßigt (alt: atatakeshi), s. nukui lauwarm, auch j^,
mit dem es wechselt, s. ,tyM u. a. Subst. at(a)lakasa, al(a)-

takami (auch ~
pfe

geschrieben) die Wärme; at(a)lakaku,

at[a)taka m suru, at(a)tameru (er)wärmen, warm machen,

vgl. nukumeru; at(a)tameru bedeutet auch: jemand etwas

verheimlichen, was man nicht verheimlichen sollte, etwas

unterschlagen, sich allein freuen; intrans. at(a)tamaru warm
werden, sieh erwärmen = at(a)takaku, at(a)taka ni naru, dial.

auch: genug sein, genügen; Subst. at(a)tamari s. at{a)takasa

u. a.; «fem (selten nö), oft auch letzter Teil von Zusammen-

setzungen wie onQH'j-dan die Wärme, shun (3^) -dan, wa

{^ti)-dcin, kan (^|) -dan u.a. Andere Bedeutung: Milde,

sanft (yasashii, yawaraka na), haru (^^) no kikö

jßjj.)
no at(a)takai (atataka na) toki (f^f)i at(a)takasa die

warme Frühlingszeit; a. hi
( 0 ), tenki

^«(JjJ^),

^a ("nPM)' tofcoro
(iÜ)'

cMh° O&'fc) ein "armer Tag,

warmes Wetter, warmer Wind, warmes Zimmer, warmer

Ort, warme Gegend; dandan
)

at(a)takaku, at(a)ka

ni narimashö es wird allmählich warm (wärmer) werden;

hi
(A) wo taite (3% ^ 7" ) %a 100 aWtotoku, at(a)taka

ni suru, at(a)tameru ein Zimmer heizen; mi:u
{jfc),

shiru

te (^.), Äf«a*(7 pjl). ÄvVnono (^c|g) «;o at(a)takaku,

77
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at(a)taka ni sunt, atatameru Wasser, die Sappe, Sake, den ~
jjfc

dampö (auch ^|^) warme Kleidung und
Körper, die Füße, Hände, den Rücken, die Kleider (er)wär- genügendes, ausreichendes Essen, s. höshoku dan-i unter
men, warm machen ; kono shigai

( ^) wa mada at(a)takami ~ ^

.

ga arimas' dieser Leichnam hat noch etwas Wärme; tegami

(^IR)"** at(a)tamete yaranai man unterschlägt einen Brief;

samusa to at(a)takasa Kälte und Wärme, s. |$|jHjf.

Bjg Ruhe an der Sonne; ^ koko ni, hier ist

»Klaue«, ^ »rechte Hand« und »zuwiderhandeln«, s.

II S. 569: die Tätigkeit der Klaue und Hand heben sich

auf, bringen Ruhe.

4 ~ danien
(
auch 'fäk^) ein warmer Tag,

warmes Wetter.

6 ~ iiJl rfancÄ* eine warme Gegend == kikö ^)
no at(a)takai tochi.

da«-i warme Kleidung; das Sichwarmanziehen

:

15 ~ VM. dankyo wanner Atem.

~ ^rj* danryö das Benehmen beim Umzug.

~
J?H]

danchö die warme Flut.

18 ~ JPf dansei die Erwärmung des Nabels.

19 ~ JÜ nö(o)ren ein (kurzer) Vorhang vor einem

Laden mit dem Namen der Firma darauf; n. wo icakeru

mit ins Geschäft nehmen; n. ni kakaru jemandes

guten Namen schädigen; ano kata (^) wa chUjits' ( »fe

JJ) W tsutometa (1$ £ )
kara, n. wo wakete [fr $

f ) yarimash'ta da er mir treu gedient hat, habe ich ihn

mit ins Geschäft genommen; n.-shi
(fjfjj)

ein unredlicher!-2 t / w, a , ,
" urau"" 1 genommen; n.-s/« gm ein unredlicher«K (||^)dgenügendesEssenundwarmeKleidung. Kaufmann, der gute Ware (an)zeigt und schlechte ver-

& ~%tt danwa (auch .FJf^) angenehme, milde
kauft

»
ein Schwindler; n.-kiri

(gjj) das heimliche Ab-

Wärme, heiteres, warmes Wetter wie im Frühling; d. no
schneiden des Endes eines Vorhangs eines gut gehenden

k°{W) ni narimash'ta es ist heiteres, warmes Wetter ge-
Bordells

'
2 - B - P» Yoshiwara (^j^), durch die Mäd-

worden, es ist schön warm geworden. enen eines schlechter gehenden und Annähen beim eignen

9*±, , .. . /Hiubi Vorhang (nach dem allgemeinen Glauben kommt dadurch
~ ä& (5Ü^) das Gewächs-, Treib- letzterer Haus in Flor),

haus; ein warmes Zimmer.

~ ML dampu ein warmer Wind.

~ dankö warmer Weihrauch.

1 0 ~ Jfä danseki ein noch warmer Sitz.

~ Mi danM
(
auch 'WiWO ^ Wärme, das warme

Wetter, die warme Temperatur; d. no kuni (g) s. ~ :

konogoro
( jj£ iigj ) no d. ni tsurete mit dem jetzigen warmen

Wetter.

~ $Hj danryü die warme Strömung, Meeresströmung,

vgl. sekidöryü ig die Äquatorialströmung; d. no na- ^
garem tokoro

(/jjf)
«« kaze (J^) <^ a<(a)to^t ftg)

da, wo eine warme Strömung geht, ist der Wind warm.

11 ~ [Hl
dankoku ein warmes Land, eine warme

Provinz, gewöhnlich at(a)(akai kuni.

20 ~ 'M (/a"ro
(auch der Ofen, jetzt meist

— h 7" Stove; (7., «Vö&k oV, wo taite (Jfc j =f ) %a
(p^Ül) 0:0 atatament das Zimmer heizen; motfo «f. tco,

ä'/öou (wo) toife o kure sei so gut und heize noch mehr!

24 ~
f)|

<fe»-a» (auch der Frühlingsdunst,

Dunst an einem wannen Tage.

1993: flf

kurai dunkel, düster, finster (vgl. makkura ML
lg- na, no stockdunkel, stockfinster); übertr. : unwissend,

unkundig, töricht; Subst. kurasa die Dunkelheit, Finsternis

= kuragari (s. unten), vgl. Kuragaritöge Paß in der Pro-

vinz Yamato (^^fl); kura findet sich auch in Kurabuyama

(~% |1|)> Bei'S in Yamashiro (|Jj ^); yami die Dunkel-

lieit, Finsternis (dafür oft ^); faW = kuraku sunt dun-

kel machen, verdunkeln, verfinstern, auch kuramas\cru),

letzteres auch
: irreführen; kuramu, kuragaru dunkel, finster

werden, verdunkelt, verfinstert werden, sich verdunkeln

= kuraku naru, auch kuramasareru ; Sahst, kvrami, kuragari

(
vgJ - ff§-H£)- "»•- auch allein: stillschweigend, im geheimen,

heimlich, vgl. das adverbiale an m. an findet sich auch
als letzter Teil von Zusammensetzungen wie koku (M)

14 ~ 3$ *staedas wa™e Schlafen; a. wo sunt an u. a. Andere Bedeutung: Tief, fern na» (flb) ni
warm schlafen. ;« ....no {/j)ga m es ist besser, noch vor Tagesanbruch,

~
*IP»

rfa«ifa» s. on (>^) -fai die warme, gemäßigte
Zone.

~ danchö= tarenuno was herabhängt (und wärmt).

~ ^ dansho ein warmer Ort, Platz, eine warme Ge-
gend, gewöhnlich at(a)takai tokoro.

13 ~ffi ,fa'?-on
(
auch !ÜtiS) die War,n e> auch

onda/i

— «11 —
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\or Sonnenaufgang, in der Dunkelheit zu gehen; kuraku

naranu uchi (ni) noch vor Eintritt der Dunkelheit, vor Sonnen-

untergang, bevor es dunkel wird, dunkelt: kuraku natte

kara nachdem es dunkel geworden ist; kurak'te mo miemas'

( 31 "9 ZK ) man kann sehen, wenn es auch dunkel

ist; kurai kara, mi - atarimasen' ( 'g" \) w ^ 55
)

da es dunkel ist, kann ich es nicht finden; rampu wo

s'koshi(Af) kuraku svru die Lampe etwas dunkler machen,

herunterschrauben; tödai ('J^g*) woto (jq) kurashi unten

am Leuchtturm ist es dunkel (Sprichw.); teisugaku (j&r

ni kurai er ist in der Philosophie unbewandert, nicht zu

Hause; monogoto (^||§.) ni kuraki tada no hito ein

gewöhnlicher, unwissender Mensch ; ki (^), kokoro fjlVO

oa kuranda der Geist, Sinn hat sich verfinstert, (f}{^)

ya /r. man ist schwindelig geworden, yoku (j^) n >
(
me 9a)

k. man ist vor Begierde blind geworden; ato
(jj^Ji)

wo kura-

tnas' die Spuren verwischen, sich verbergen, me wo k. (auch

[JlJ)
jemand Sand in die Augen streuen, yo (|tfc)

wo

k. die Welt täuschen; kuragari wo tesaguri (-^L^i) ni

susumu sich in der Dunkelheit zurechttappen.

Hg- besteht aus ^ (Klz. CLXXX) oto, in, an der

Ton, das eigentlich »Wort« und —- ist und ur-

sprünglich das Herauslassen eines Tones bedeuten soll.

Up- bedeutet demnach ursprünglich das Herauslassen des

Lichts
( Q ).

4 ~ ffy anchü im Dunkeln, in der Dunkelheit, die

Dunkelheit = kuragari no naka (p|?), yami no naka;

a.-m(b)osaku das Suchen von etwas im Dun-

keln; die Untersuchung von etwas, das noch nicht klar

ist; a. no hiyaku (^;$|§) der Sprung ins Dunkle (Uber-

setzung des englischen Ausdrucks).

5 ~ _3£ anshu ein unfähiger, törichter Herr, Fürst.

~ 2^» §|f
ampontan der Dummkopf (auch ^ ^jS ffi

geschrieben), vgl. baka (HJ^), manuke {fn\^) «• a -

~ TpC anj(sh)i das Eingeben, Suggerieren, die Ein-

gebung, Suggestion; a. (wo) suru eingeben, suggerieren;

a. ni yorite ishö (lf j^) wo hyö (^) suru auf eine Ein-

gebung einen Plan entwerfen.

~ jSjJ jg ankets'dö der Weg durch eine dunkle Höhle;

auch: die Hölle, Finsternis.

g ~ ^ffl kuragarinakama eine törichte Genossen-

schaft, Gesellschaft.

<%. angö die zufällige Übereinstimmung, Koinzidenz

der Worte, Taten; a. (ni) suru zufällig übereinstimmen,

koindizieren.

~ anson die heimliche Absicht; a. suru heimlich

beabsichtigen.

7 ~ ankun ein unlähiger Fürst. Herr, s. ~ zjr.

~ ^ kuradani ein dunkles Tal.

3 ~ muH s. ~

~ ^ an^a eine dunkle, finstere, düstere Nacht = kurai

yo; a. ni korosaremash'ta -)) 1/ ~? V £ ) er wurde

in einer dunklen Nacht ermordet. Vgl. auch yami (no) yo
(

$>
w ig^ angan s. ~ }j{fc.

~ s. ~ £.
~ ^ anA-on die Finsternis, Nacht.

Q ~ ^ ansh(j)its' ein dunkles Zimmer, die Dunkel-

kammer; dunkle Zelle im Gefängnis.

~ ammai s. ~ [J^. S u. a. ; a. naru s. ebenda-

selbst.

~
g-J-

an/-
«i ein gelieimer Plan, Komplott, eine Intrige.

~ 5^. ankö der Wohlgeruch, gute Geruch, dessen

Herkunft dunkel ist

10 ~ ammei die Dunkelheit, Finsternis, s. ku-

ragari, ~ u. a.

~ fjß anseki, ansha die Anspülung, das Erraten des

Namens einer Sache, ohne daß man sie sieht; a. suru an-

spielen, den Namen erraten ; Namen auf Karten lesen, wo nur

die Umrisse, aber nicht die Namen selbst eingetragen sind;

anshachizu (J^Jl |||])
Wandkarten, bei denen der Name nicht

eingetragen ist, den man zur Übung erraten muß; ansha

auch mil. : das Schießen auf die vermutliche Stellung des

Feindes.

~
jj^j

anjaku die Schwäche besonders des Geistes,

Torheit. Einfalt, Ignoranz; a. na geistesschwach, töricht,

einfältig, ignorant, unfähig und schwach; a. ni sh'te katoku

7Ji" tatazu
(jjjQ £ y£ ) er ist unfähig, im Hause

zu folgen, die Familie fortzusetzen.

~ ^ ansais" der (Meuchel)mord; a. sunt (meuchlings)

ermorden, einen (Meuchelmord begehen, s. yami-uchi
(m

~ =g anki das Auswendiglernen, Memorieren, auch

nH" bE geschrieben, vgl. auch das gewöhnlichere |fg ( pg)

=|j ; a. suru auswendig lernen, memorieren.

~ ^ anki »heimliche Teufel«, s.
.fr Bg

gishin anki wo shözu man malt (aus Furcht und Zweifel)

Schreckgespenster an die Wand.

77* .
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11 — f»J «W»oa die geheime Forschung, Unter-

suchung; a. suru geheim nachforschen.

~ anshö ein unfähiger Heerfülirer, General.

~ 0§ ank(w)ai die Dunkelheit, Düsternis, Finsternis,

Nacht: das Sichverbergen, Verdunkeln; a. naru dunkel,

düster, finster, s. ~ SB.

«v ^ anrui heimliche Tränen, heimliches Weinen; a.

wo moyös'{^) heimliche Tränen vergießen, heimlich weinen;

a. ni muscbu (Pj|) heimlich scliluchzen.

~ j|£ kurami, kurai tokoro ein dunkler, düsterer, fin-

sterer Ort.

1 4 ~ Jf anzan das kopfrechnen; a. suru im Kopfe

(aus)rechnen; a. no keiko -£) im .^r« das Kopfrechnen

üben, Kopfrechnen (als Unterricht) haben, vgl.

~ ^ anroku das Dunkelgrün.

* |S ankasshoku das Dunkelbraun.

~ mif a^o das Losungswort, s. ~ ^ ; a.-denshin
(

fg) s. ebendaselbst.

v =jg on.?Aö (auch
§j|fj|) das Auswendiglernen. Me-

morieren, Einprägen (dem Gedächtnis), Hersagen, Vortragen,

Rezitieren; a. suru dies tun ; kyö
£J ) Wa yoku a. (suru. „ ^ »
|j y

t/vnu u. y-yisiu

1 2 ~
'I R E|$ »*•"• Kleinigkeiten ; dial. : der Dumm- *oto)

^

a
( {fj 'T it & ) Kente kann ich nicht

köpf. gut auswendig lernen; a. dekimas'
({fj ~r ^ ) ich kann

:

ankyo ein unterirdischer Abzugsgraben, Abzugs
kanal.

~ amen (taru, to) dunkel, heimli

es auswendig,

15 - ambako die Dunkelkammer. Kamera, s.

unwissend; a. to sh'te im Dunkeln, unwissend

~ $fi kuramagire das Tappen, Irren in der Dunkel-
heit; *. wo surr, in der Dunkelheit tappen, umherirren.

~ #fc andon ein stupider, unintelligenter Mensch.

~ ß|j ankan die Dunkelheit, in der Dunkelheit.

~ |^ kurasuma (dial.) ein dunkler Ort.

~ f| an-un eine dunkle, düstere, finstere Wolke.

ch, im geheimen ; ~ :
a. wa shashinkikai

( J| M. ^) no ichibu (—^ )
des' die Kamera ist ein Teil der Appardte zum Photogra-
phieren.

~ ***** e'ne dunkle Linie im Spektrum: nikk(w)ö

( 3^) no supekutoru ni k{w)ata ^) no a. ari im

Spektrum der Sonnenstrahlen gibt es viele solcher Linien.

~ M anren s
- ~ IB- f|

16 ~ Ä?$ ^ ankensats', verkürzt anken, Aus-
druck der Wahrsager: eine sehr schlechte Richtung, dierag ...ioaäci . uiue seur scuiecnte

~ m ankoku die Dunkelheit, das Dunkel, die Finster- Dtwl t a -

"\ ,
'
Ulerlnsler- Richtung, die einer von neun Sternen zei<*t.

nis, die Düsternis (s. auch fco*«-™); die Unwissenheit;
na(ru) dunkel, finster, düster; unwissend; a.-jidai

(ft*f fä)
das Zeitalter der Finsternis, der Grausamkeit, der Kriege,
wie das Mittelalter; a.-men (^) die Schattenseite(n) von
etwas, die Seite, auf der Unmoralität, Verbrechen ist; su-

pekutoru no naka (rjj) aru „. naru sm^^
Linie im Spektrum.

13 ~M an9u die große Torheit, Dummheit, Einfalt;

a. naru sehr töricht, dumm, einfältig.

7 Hg kuragura der Tagesanbruch, Sonnenuntergang;

~ Bh Jft ®»-an« «» ganz verstohlen, heimlich; indirekt (<ö-

mawashi ^H^Isl) bi.

~ M ("^7) '"'f5' das Zeichen, Signal, das Losungs-, Er-

kennungswort, die Losung, Parole, vgl. . (lie Geheim-
schrift = a.-moji (-%^); a. ni summe (jg _V

)
Losung!

-rf^^m fg) das chiffrierte Telegramm, die chiffrierte Dunkeln, nachts angreifen

~ '^g antan to dunkel, unklar.

~ |S anf" eine indirekte Ansjiielung; a. suru dieselbe

machen.

~ Sjj ammoku eine nicht ausgedrückte Sache; a. «o

schweigend; a. no hnshö (^f§ ) eine stillschweigende

Bürgschaft.

1 7 ~ das verborgene Riff, die verborgene

Klippe; fune ga a. ni nori-agemash'ta
>f -*

-y £ )
das Schiff fuhr auf eine verborgene Klippe, scheiterte

auf derselben, wurde auf sie (hinauf)getrieben.

~ Hj kurayami, an-an die Dunkelheit, Finsternis; dan-

™ (KM) 9« shinde
(ffi v =f) whi

(fa) wa k. der
Hausherr ist gestorben, und die Familie weiß nicht ein
noch aus.

18 ~ 58 angeki der nächtliche Angriff; a. suru im

Depesche

Weg.

anro ein heimlicher Weg, (mil.) der gedeckte kämpfen.

23

~ |5 ant0 der nächtliche Kampf; a. suru im Dunkeln

anri s
gS a»tei (phvsik.) ein Körper, der von selbst

kein Licht gibt.

— Iii:! —

H^f (selten) äi «o rfe = Q ( > )
{JH der Sonnenauf-

gang; ü/ö. Andere Bedeutungen: Klar, trocken werden.

In Vornamen auch akira.

genki
( 7C5p() ga naorimash'ta nach einem Weilchen

wurde er wieder vergnügt(er); sh., sh. einen Augenblick,

einen Augenblick!

Mi s. UI S. 514.

Jjj
s. II S. 192. 1 Q ~ [}^- M*pi wird oft dem Sinne nach auch sAi-

7«i -,,,.„ , ,. „ , .
baraku, shibashi gelesen, s. d.

~
sfe.

yokoku die Gegend, wo die Sonne aufgeht.

der Osten.

I«H.» >|llj

K nobiru sich (aus)dehnen. gelangen (bis); trans. nobas',

noberu (aus)dehnen (bis) (dafür oft
f|43, |£); cAö. Andere

Bedeutungen: Lang, durchgehen, voll werden, eine Weise

der Koto (^). In Vornamen auch nobu, naga. kasM, mare.

^ s. ^ I S. 227, ^ hier phonetisch.

4 ~ ^ chögets' ein anderer Name für den 11. Mo-

nat (a. K.).

7 ~ chök(w)ai die Zufriedenheit, das Glück : ch.

sunt .sich zufrieden fühlen, glücklich fühlen.

9 ~ chomo die Üppigkeit (vom Wachstum der

Pflanze); ch. suru üppig wachsen, gedeihen.

11 ~ M cAöfe" s
- ~ i^-

12 ~
ilT*

CÄ,yo die Ausdehnung, Erweiterung; ch.

suru sich (aus)dehnen, erweitern; (aus)dehnen, erweitern.

13 ~ 3^ chötats' suru nicht behindert sein, (hin-

durchgehen; fließend sein (vom Stil); klar sein (von der

Bedeutung).

15 ~ ttc
choraku s. ~ t^j^.

t99» #
^ shibaraku (sh'te), (shibashi), ein Weilchen, eine

Weile, kurze Zeit, eine Zeitlang, ein(en) Augenblick; eine

ziemliche, gute Weile, ziemlich lange Zeit, längere Zeit;

»an, vgl. auch ~ zanjü Andere Bedeutung: Plötzlich.

sh. no aida, ma
( [fjj] ) ein Weilchen, eine kurze Zeit, ein(en)

Augenblick, eine ziemliche Weile, s. oben; sh. 0 machi
),

km (^), mochi (^p) -nasai warten Sie, hören Sie, halten

Sie einen Augenblick! sh. yasumimashö 5 ~f

wir wollen uns ein Weilchen ausruhen; sono nochi (go ^)
wa sh. seitdem haben wir uns eine Zeitlang, ziemlich lange

nicht gesehen! sh. 0 me
|=| ) ni kakarimasen' desh'ta es

ist ziemlich lange her, daß wir uns (nicht) gesehen haben!

kore de mata sh. 0. me ni kakarimasen' von nun an

werden wir uns eine Weile nicht wiedersehen! sh. sh'te

kureru untergehen, sinken (von der Sonne), dunkel,

Abend werden, zur Rüste gehen; zu Ende gehen, beendigt

werden : in (ni) etwas unbewandert sein, nicht wissen, wie,

wohin, weder aus noch ein wissen, sich keinen Rat wissen;

Subst. kure, higure (yügvre, higuredoki) der Sonnenuntergang,

Abend, Eintritt der Dunkelheit, die Nacht; k. auch allgemein:

das Ende, auch = toshi (a^) no kure das Jahresende, der

Jahresschluß; kuras' = hi
( [J ), tsuki (^), toshi (^) wo

kuras' die Zeit verbringen, zubringen, dahinleben, ver-

leben, von etwas leben; Subst kurashi = kuras' koto,

auch yowatari (jt£$|;), nariwai (auch ij^fff- geschrieben).

bo, oft letzter Teil in Zusammensetzungen wie seki (-^)

-bo, bam (J£) -bo. haku -bo u. a. Vgl. auch akekurc

(fPj-ffr)
Morge"(s) und Abend(s). Andere Bedeutung: Spät.

hi kurete michi (^) töshi
(}J|)

der Tag geht zur Rüste,

und der Weg ist (noch) weit, man ist noch weit vom Ziel;

kono sets' ("^) wa hi ga rokuji (yVJf^p) ni kuremas' um
die jetzige Zeit geht die Sonne um 6 Uhr unter; hi ga

kurete kara sugu ni nemas' -r ich gehe

gleich, nachdem die Sonne untergegangen ist, zu Bett;

kure mae sugi (^) vor, nach Sonnenuntergang,

asa (^Q) to kure Morgen(s) und Abend(s) (s. oben); toshi, .

haru (^), nrif (g), aki fuyu (^.) no kure das

Ende des Jahres, Frühlings, Sommers, Herbstes, Winters;

bon (^) to kure das Bonfest (in der Mitte des Jahres)

und das Jahresende; mikka (=£ Q ) tats' to. toshi mo kure-

mas' nach drei Tagen geht das Jahr (auch) zu Ende, haben

wir Jahresschluß, Silvester: mö toshi no kure ni narimas'

kara, taihen isogashii (ijfj) dajetzt das Jahr zu Ende geht, habe

ich viel zu tun; ureshii (jtsi) namida ni kurete nani

mo iemasen' desh'ta sie war ganz in Freudenträuen gebadet

und konnte kein Wort sagen; tohö (y§j_~jj) ni kuremash'ta

mau wußte nicht ein noch aus, wußte sich keinen Rat; toshi,

hi, tsuki wo kuras' das Jahr, die Tage, Monate verleben,

zubringen; V(£} raku (||), köfuku (^jjfg) ni ku-

rash'te imas' sie leben ruhig, vergnügt, glücklich dahin,

führen ein angenehmes, glückliches Leben, seitaku(^^^
ni k. imas' sie führen ein schwelgerisches, üppiges Leben,

(fä)fusoku (^J£) naku k. imas> man hat alles in
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Hülle und Fülle, reichlich, es fehlt iliuen an nichts, akinai

fffi)
wo sh'te, agari de k. imas' er lebt vom Geschäfte,

von seinen Geldern, asonde U y?) nas' koto mo
naku k. imas' er lebt so dahin ohne jede Beschäftigung,

guzuguzu to k. iku
(jff) sein Leben so verdämmern, hin-

dämmern, döka köka k. imas' man behilft sich so kümmer-
lich, hilft sich so durch, sake (fä) wo nonde </ y\k.
imas er trinkt den ganzen Tag lang (Sake), ichinichi (

-

£J)
naite s\ 5r) k. imash'ta sie hat den ganzen, langen Tag

geweint; nats' wa inaka de kuras" den Sommer
auf dem Lande zuzubringen pflegen; shöbai

(jgj jj) nashi

no kurashi ein Leben ohne Geschäft, ittei ( no

shokugyö (Jjj|||p|) naki k. ein Leben ohne bestimmte Be-

schäftigung, vgl. sono higurashi vx> sunt aus der Hand
in den Mund leben. *. wo tateru (-£), Uukeru sein Aus-

kommen haben, leben (von), sich ernähren mit, bumpits'

{^C^ft) Wß motte k. wo tateru von der Literatur,

als Schriftsteller leben, *. ni tarimasen' man kommt nicht aus,

es langt nicht zum Leben, tsukizuki
( % )

sanjüyen (=T

~hHI) (1e *• K° tot™ monatlich mit 30 Yen auskommen,

von 30 Yen leben; ichidö (— föj )
buji (ÖE^) ni ku-

***** "B'*S* ( sind alle wohlauf, es geht
uns allen gut (Briefstil).

J§| s. 1 S. 563. II S. 201 u. a.

8 ~ ^ die ^,ac ' it' s - n"nt f

~ ^Jj kvrebarai die Bezahlung, Begleichung, Ab-
machung der Schulden am Ende des Jahres: k. wo suru

seine Schulden am Ende des Jahres bezahlen.

— kurmomats' Name eines kleinen Liedes, das

zur Begleitung der Samisen gesungen wird.

~
jf|

bo-u der Abendregen, Abendschauer.

ende.

9 ~ boshun das Ende des Frühlings, Frühlings-

ende.

~ JfC boshu das Ende des Herbstes, Herbstende.

10 ~ H.
°'jfca <1;IS ^n('e des Sommers, Sommers-

~
<jj)jj

bo-en der Bauch am Abend.

~ fjij bochin der Ton des Stößels am Abend.

11 ~ M fio**» Ton der Flöte am Abend.

3 ~
I_Lf

bo:{s)an ein Berg, Berge in der Abendsonne,

am Abend, s. Jjf jjj yüyama.

4 ~ lh Gemüts' (früher) 6 Uhr abends, die Zeit

des Vogels.

~ 56 °°ten der Abendhimmel; Abend.

~ -jf
kuregata das Zwielicht, die Abenddämmerung,

Abendzeit, der Abend; « (f}j no fc m m sampo ^)
ga dekimasen'

( Jfj^ ^ 3* ) abends, gegen Abend kann

ich nicht Spazierengehen; haru (^), toshi (^) no k. ni

am Ende des Frühlings, Jahres; kurashik{g)ata die Art und
Weise, zu leben, seine Zeit zu verbringen, das Leben.

<v JJ bqjiis' der Sonnenuntergang, s. ~ j^.

5 ~ ^ oo'ö das Ende des Winters.

6 ~ (Wj kurashimuki das Leben, der (Lebensjunter-

halt, s. ^yj?f, jwwater* no arisama (^).
~ ^ bonen das Jahresende, der Jahresschluß, s. Jjf^

4]S; 5. taisai {-fcj^j dasselbe.

~ boshokv die Abendstimmung, Abendlandschaft,

~ ^fp WHi eine chinesische Flöte, die abends ertönt.

~ jjg bo-in der Sonnenuntergang.

~ bosets' Schnee am Abend, der Abendsclinee.

~ & borhö die Vögel am Abend.

12 ~ ^ bokan die Kälte. Kühle bei Sonnenunter-

gang; b. wo moyös' (j^) am Abend kühl(er) werden.

~
jjp;

bokei die Abendlandschaft.

~ |§r boyö (früher) Bezeichnung des 3. Monats (a. K.).

~ fßü boyan die Wildgänse am Abend.

~ boga die Raben, Krähen am Abend.

~ ® bo-un die Abendwolke(n); o. shunju (^^)
• Abendwolke, Frühlingsbaum •, heißt es von der Sehnsucht

nach einem fernen Freunde.

14 ~ $K °°ka das Abendlied.

~ J|t s. ~ ^ptj bochin.

~ f^l kuregiwa der Abend; am Abend, beim
An-, Einbruch der Nacht.

1 5 ~ JÜ£ kuregure, bobo s. kuregata (~

~ kure-ososhi später Sonnenuntergang.

1 7 ~ Ä0*° der Abendnebel, Abenddunst.

20 ~ ^ öosäö" die Abendglocke(n), gewöhnlich

24 ^ io-at der Abenddimst, Abendnebel, vgl.

7 ~ ^ Sofe/fe eine Röhrenflöte, die am Abend bläst.

(in einzelnen Bedeutungen vulgär auch s.

unten) abareru sich roh, ungebärdig, ungezügelt, wild be-

nehmen, wild, laut, ausgelassen, ungezogen, gewalttätig,
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störrisch sein (z. B. von Pferden), toben, wüten, lärmen,

rasen, Gewalttaten begehen, aufständisch werden, sich em-

pören u. dgl., s. areru (~ ^])- sawagu auch: üppig, ver-

schwenderisch leben, zuviel ausgeben u.dgl.; sokonau, aras'

(meist j^) beschädigen; niwaka (naru) plötzlich (meist -^):

die vulgäre Form wird besonders in der Bedeutung saras'

(= hi ni hos', kawakas' bleichen, an der Sonne trocknen,

gebraucht; Subst. abare ss a.koto, bögyö (~ Ifj), auch ver-

kürzt für abaremono, s. ~ auch Bezeichnung für einen

Musikanten im Theater ; fco (selten baku, hoku, boku, letztere

drei nur in einigen Bedeutungen wie awareru, saras', s.

unten); bö wird in der Bedeutung »die Gewalt(tätigkeit)

usw.« auch allein gebraucht, vgl. bö na{ru) gewalttätig, s.

unten. Andere Bedeutungen: Böses, Verwüstung, auch die

Person, die dies ausführt, Erschlagen, Zerkrümeln, schnell,

zeigen, zutage treten u. a. in. abarete dögu J^)i mono

wo howas' (|?^) sich roh, gewalttätig benehmen und

die Geräte, Sachen zertrümmern; sake
('j'jlj)

ni yöte (|§^ 1
^r) abareru in der Betrunkenheit lärmen, öffentliches Ärger-

nis geben; gak'sei ga abarete sensei (^jQ^) «o

waruku iu die Studenten sind ohne Zucht und machen sich

über den Lehrer lustig; horyo (^1^^) 9a abaretf bampei

Ji) ni kizu {^j) wo ts'kemash'ta die Gefangenen sind

aufständisch geworden und haben die Wache verwundet:

sono uma (,^) wa abarete imas' das Pferd ist störrisch,

v §'- ~
i
bö na k°t° wo svru gewalttätige Handlungen

begehen, gewalttätig vorgehen, bö ni dem
(|JtJ)

zu Gewalt-

tätigkeiten, Roheiten greifen, seine Zuflucht nehmen, bö wo

motte (J^J[) bö ni
^ö('f^)

Gewalt mit Gewalt vertauschen,

vertreiben, Böses mit Bösem vergelten.

öfter Lautzeichen (vgl. fj||, 'J^),
ist ursprüng-

lich: Getreide (^ in umgewandelt) in der Sonne aus-

breiten (^t), vgl. dann übertr. : eine heftige, gewalt-

tätige Handlung. Eine andere Erklärung ist: Zusammen

(it) in Sonne
( Q ) und Wasser (^C)-

2 ~ \. böjin eine gewalttätige Person, aufrührerisches

Volk, s. ~ H| „. a.

~ ~)] böryoku die rohe Kraft, Gewalt; b. ni uttairu

(|Jf) to wa hikyö [<|^) des' es ist feige, an die rohe

Gewalt zu appellieren; b. wo motte
(J^j[)

ubaitoru (^^)
durch die rohe Gewalt rauben.

3 ~ böshi aufrührerische, tobende, lärmende

Samurai (früher) — rambö (^-^c) »« samurai.

#A bis #W
# 2-7

~ 4& ara-ushi ein wildes, unbändiges, ungebärdiges

Rind.

~ r£ böken ein lärmender, rasender, tobender Hund.

5 ~
ttj

obaredas' wild, unbändig, ungebärdig, ge-

walttätig, störrisch werden.

«- jfjP böka die plötzliche Zunahme; b. suru plötzlich

zunehmen.

~
ffi

böda das rohe Schlagen, Durchprügeln; b. suru

roh, heftig schlagen, durchprügeln.

~ bömin aufrührerisches ^'olk, aufrührerische Be-

völkerung, der Mob, die Rotte, Aufrührer, Rebellen.

—
ffl

böyö der Mißbrauch; b. suru mißbrauchen.

~ Q bakuhaku, böhaku die Enthüllung; 6. suru ent-

hüllen, enthüllt werden, s. ~
jfff!'

6 ~ bökyö Gewalttätigkeit, Exzesse und Schlech-

tigkeiten).

~ ^ böri ein roher Beamter, gewöhnlich rambö na

***** («A>
~ Pi boto das rohe, heftige Ausspeien; b. suru roh,

heftig ausspeien.

~ ^ böbö die Tollkülinheit, Verwegenheit, das Drauf-

gehen.

~ ^ ara-ebis' wilde, tobende Barbaren.

~ ^ böshi der plötzliche Tod; b. suru plötzlich sterben.

~ bökö — abareru, rambö na koto (vgl. auch ~ jfe)

eine gewalttätige, rohe Handlung, Tätlichkeit, die Grausam-

keit, Gewalttat), der Zwang, wildes, ungestümes Wesen,

Benehmen; b. wo suru, kuwaeru
(jjjp)

dergleichen Hand-

Ölungen begehen, sich zuschulden kommen lassen; tsüköjin

(MfTA) ni J> "x0 mru
' kuwaeru die Passanten ver-

letzen, angreifen; ikioi (ip;) ni jö {^fS) -jite masumas'

) b. wo takumash'ku
(j3 -y ^ ) suru sich gestützt auf

seine flacht immer gewalttätiger, roher benehmen.

7 ~ ?P f$ "boreyarö s. ~ jemand, der viel

Geld ausgibt, viel verbraucht, üppig lebt, ein Verschwender.

~ böri der Wucher, übermäßige, unerlaubte, zu hohe

Gewinn, vgl. köri ^|j), k.-kashi (^) der Wucherer

u. a.; b. wo musaboru (^f") nach unerlaubtem, zu hohem

Gewinn streben.

~ ^ bökun s. ~ fjk^lf bögyak'sha der Tyrann.

~ abarekuruu s. abareru; uma ga a. die Pferde

springen wild umher, sind ausgelassen.

~ bögen die heftige, verletzende, beleidigende

Sprache; b. (wo) suru, haku
(f|J-)

eine solche Sprache füh-

4 ~ ffiW obo-retanzen ein Kostüm im Theater. ren; akkö P ) b. wo haku eine beleidigende und heftige

das Schauspieler tragen, die die Rolle einer lärmenden Sprache führen, sich in verletzenden Ausdrücken ergehen,

Person geben. dergleichen Äußerungen tun.
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3 ~ J£ abarek(k)o ein unartiges, lärmendes Kind,

ein loser, ausgelassener Bube, vgl. dadakko (J^ -^p),

itazurako (55
AK

u. a.

~ JE* der Sturm, Orkan, Sturmwind; b.-shingö

das Sturmsignal; 4.-ÄwAö (f|$ß) die Sturm-

/M£) "• a
'
auch s - ~ A' «arnung; Ä.-u

(|f), SffiE das Unwetter, Sturm und Regen.

Gewittersturin; hidoi b. heftiges Unwetter; sakuyarai (ff£

ffijfc)
no b.-u no tarne shichü

( ]fj pjj) no «on^ai
(

~ das (zwangsweise) Nehmen, Stehlen; b. sum
(mit Gewalt) nehmen, stehlen.

~ bösots' ni plötzlich.

~ '1^ böjö eine gewalttätige Natur.

~ ^ io~rei die Heftigkeit, Gewalttätigkeit; b. na(ru)

heftig, gewalttätig; 4. shiki
(££(}f|)

die Gewalttätigkeit,

Roheit nach Gutdünken und das weite Aufreißen der
Augen im Zorn.

~ bötet die tyrannische, gewalttätige Regierung;

sono b. wa tae-ezu
(ffif

^ ^ -£ ) diese tyrannische Regie-

rung ist unerträglich.

~ $C böjö ein heftiger, roher, gewalttätiger Zustand,

gewöhnlich ram (j^) -bö na aritama (^f

i?E findet sich in der Verbindung: b. hyöka

{l%fÜf) "den Tiger mit der bloßen Hand töten und (tiefe)

Flüsse durchwaten-, von der Tollkühnheit, unüberlegtem
Wagen gebraucht.

9 ~ Jp§ böyü die Tollkühnheit, blinde Tapferkeit.

~ ^ böhon das schnelle Laufen; b.suru schnell laufen.

~ ^ bot die rohe Macht, Kraft; b. wo takvmash'ku

~y $ )
*Mrti seine rohe Macht, Kraft sehr gebrauchen;

b. wo furü dasselbe.

~ ^ bök{y)aku «• ~ A' M u - a>

~ Jjsj abaremawam herumlärmen, herumrasen, herum-

toben; miyakojü (TjT
pfj ) wo a. in der Residenz herumtoben.

*

~ £5 *ö«fo großer, heftiger Zoi '11, die Wut ; b. suru

sehr zornig werden.

~
jf},

bökon die Schlechtigkeit, vgl. ~

~ ^ 6«^»' die plötzliche Aus-, Durchführung; b. suru

plötzlich aus-, durchführen.

~ ^ böten die willkürliche Vernichtung; b. .suru nach

Willkür vernichten, zu Ende bringen.

~ ^ abaremono, seltener- bösha, eine gewalttätige,

wilde, unbändige Person, der Raufbold, der Liederjahn,

liederliche, ausschweifende Geselle: aufrührerisches Volk.

S. auch S. 615 oben.

~ )$t bögyaku die Grausamkeit, Bedrückung, Tyrannei,

Gewalt-, Zwingherrschaft : b. no, natu gewalttätig, bedrückend,

grausam, tyrannisch; b.naru seiji kunshu{^
eine grausame, tyrannische Regierung, ein grausamer, tyran-

nischer Herr(scher), Gewaltherrscher, Tyrann, Bedrücker =
b.-sha {^); b.suru, wo okonö (fj) Grausamkeit, Tyrannei
üben, drücken, grausam, tyrannisch sein.

1^

hanahada (g) s'kunakarazu {4j> -fr y •£ ) die Stadt hat

durch den Sturm seit gestern nacht sehr viel Schaden ge-

litten; b. shörai no chö
(jfc)

ari es sind Anzeichen

für einen kommenden Sturm da.

~ böshoku, abaregui die Gefräßigkeit, das gierige

Essen, (Verschlingen, s. aragui (jrtj^); b. tun fressen,

gierig essen, (verschlingen, gefräßig sein; böin(~ |£) b. die

Völlerei, Schwelgerei; b.-ka (^) der Schlemmer, Vielfraß.

10 ~ M bösha das sehr lieftige Schießen; b. suru

blindlings, sehr heftig schießen.

~ ^ böto s- ~ A' fH a > die Aufrührer,

Meuterer, Empörer, Rebellen, Insurgenten), die aufriihre-

rische Rotte, der aufrührerische Pöbel(haufen), Mob; b. uro

chin-ats> suru tarne (^) ni thutchö (>fjr|jg) no

meirei (^-^.) wo ukeru (^.) den Befehl erhalten, auszu-

rücken, um den Aufstand niederzuwerfen: b.-chin-ats' die

Unterdrückung des Aufstandes, Niederwerfung der Auf-

ständischen; b.-töbats'tai (Üffäjföi) die Abteilung, das

Korps zur Unterdrückung des Aufstandes; b.-shöshüzai

^jtf^) das Verbrechen, das in der Aufreizung zum Auf-

ruhr besteht.

~ fJjL bökan die Gesetzlosigkeit, Ruhestörung; b. suru,

b. naru gesetzlos, unruhig, ruhestörend.

~ jgg böshi die Willkür.

~ Mi ~1r
auc>remus'ko s. ~ J^jJ , ein unartiger Sohn,

ein Sohn, der sich roh, zügellos, unbändig, ungebärdig be-

nimmt, ein loser Bube, der viel Geld ausgibt, viel ver-

braucht.

~ Hr^fe. abareshosei Schüler, Studenten, die sich roh,

ungebärdig, unbändig benehmen, die toben, lärmen usw.

(s. abareru), die üppig, verschwenderisch leben, viel aus-

geben.

~
ffit

böryü der wilde, heftige Strom; b. suru wild,

heftig strömen, fließen.

~ j|£ abareka ein Moskito, der wild herumfliegt, sich

ungebärdig benimmt, ein Moskito im August = hachig(w)ats'

(AM) *° *

~ böki s. ~

~ abare-uma, ara-uma ein wildes, ungebärdiges,

unbändiges, störrisches Pferd = abarekuruu (~ f£) uma;
auch: ein feuriges Pferd.
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# 1 1~ Ht

11 *" bödö die Ruhe-. Friedensstörung, Störung

der öffentlichen Ruhe, die Empörung, Revolte, Rebellion,

Meuterei, der Aufstand, Aufruhr: b. (wo) suru, b. wo okos'

dergleichen Handlungen begehen, sieh empören, auf-

lehnen, erheben, revoltieren; b.-sha (z^) der Aufruhrer,

Empörer, Rebell, Meuterer, die aufrührerische Rotte, Menge
j

b. yöyaku
(J|Jf)

shizumaritari (^jg ij ^ <j ) der Aufstand,

die Revolte kam schließlich zur Ruhe; shokkö (J|j£ JJl) wa

fuhei (^»^-) wo morash'te ^ T ) tsui (^) m
wo okoshimash'ta die Arbeiter gaben ihrer Unzufriedenheit

schließlich in einem Aufstand Ausdruck.

~ ^jjf böryaku das Plündern, Rauben; b.suru plündern,

rauben.

~ böin starker geschlechtlicher Verkehr, sexueller

Exzeß: b. suru stark geschlechtlich verkehren, dergleichen

Exzesse begehen.

~ bötan die Habgier. Gier nach etwas; b. suru

habgierig, gierig sein.

1 2 ~ "lc
h°kits ' s

-
~

~ bösha starke Schwelgerei, Cjtpigkeit; b. suru

schwelgen, sehr üppig sein.

~ 1| böfu der plötzliche Reichtum; b. suru plötzlich

reich werden.

— ^5 böaku die Grausamkeit, Heftigkeit, Tyrannei.

~ böshoku die plötzliche Zunahme, Vermehrung;

b. suru plötzlich zunehmen.

~ böhats' das plötzliche Hervorbrechen, Aus-

brechen: 6. tum plötzlich hervorbrechen, ausbrechen.

~ ^ böhi die Verschwendung; b. sum verschwenden.

~ böshin das tollkühne, verwegene Vorgehen; b.

suru blindlings, tollkühn, verwegen vorgehen.

13 ~ ML böran s. rambö, abareru koto, bögyö (~ ^fy).

~
'{jjfc

böits das plötzliche Austreten von Flüssen,

Gewässern; b. sum plötzlich aus-, übertreten.

~ böraku der plötzliche, starke Preissturz, Kurs-

sturz: b. suru plötzlich, sehr im Preise sinken, fallen, im

Kurse fallen, stürzen; kiito-söba (-^^ -i|§) ">a gojü-

ym (5E. ~"T* IH) ~9urai b. seri der Kurs der Rohseide ist

um etwa 50 Yen gefallen; kabush'ki (^j^) no b. der

Sturz der Aktien. Anleihescheine; sono kösaishösho (^V.

y-

)
gazen (^fe^i) °. seri diese Anleihe ist auf dem Lon-

doner Markt plötzlich stark gefallen, gesunken; bukka

($gf!f) * die Preise sinken ])lötzlich.

~ |^ bözoku tobende Aufrührer, Rebellen.

~ börai starker Donner.

~
i0t

böi" unmäßiges Trinken, die Unmäßigkeit im

Trinken, vgl. aranomi b. suru, aranomi wo suru

zuviel, unmäßig trinken: b. suru koto nakare man soll nicht

unmäßig trinken; b. (aranomi wo) sum to kenkö

wo gai(^£} sum unmäßiges Trinken schadet der Gesundheit.

14 ~ bödats' das Rauben, Plündern, der Raub,

die Plünderung; />. suru rauben, plündern.

~
jj|J|

böman die Frechheit, Anmaßung, der Übermut,

Hochmut: b. va(ru) frech, anmaßend, übermütig, hochmütig;

b. tum sich frech usw. benehmen, betragen, frech sein;

b. burei (|ffijjjl|) zügellose Frechheit, Frechheit und Unver-

schämtheit; sono b. kiwamareri
( j^fy

\y )] ) die Frechheit

erreichte ihren Höhepunkt.

~ ^ böchö s. ~ fä,
~ )3| bökan s. ~\- ^ . ^ u. a.

\ 5 ~ böbö (taru. to) plötzlich entstehend.

~ {ijjj] .böchö die heftige, starke Flut, Flutwelle, Sturm-

flut (tsunami ^]%- arashio ^^).

16 ~ ^ bö~ö s. ~

17 ~ bötö heftige, starke, tobende Wellen.

~ j^: bökyo die gewalttätige Handlung, Gewalttat,

Missetat : der Aufruhr, Aufstand: b. sum dergleichen be-

gehen, erregen: b. wo imashimeru
(jfä)

davor warnen; tsui

(all) "* Metari
( [jj £ 1) ) es kam schließlich zu

gewalttätigen Handlungen, zu einem Aufruhr, Aufstand.

1 8 ~ iM bösha der plötzliche, heftige Durchfall

;

r. suru plötzlich Durchfall bekommen, auch: sehr heftig

Wasser ausgießen.

~ ara-u ein Kormoran, der noch nicht an Men-

schen gewöhnt ist.

19 ~ S abaregeitha eine Geisha, die sich vor

den Gästen ungebärdig, nicht fein benimmt.

20 ~ das P'ützu'che Steigen (von Preisen,

Kursen); b. suru plötzlich steigen (von Preisen, Kursen);

sono kabuken (^^c) wa niwaka (^) in sanwari
^|J)

hodi> b. seri die Scheine, Bonds, Aktien sind plötzlich um
30 Prozent gestiegen.

21 ~ bakuro, böro das Zutagetreten von listigen,

bösen Handlungen: das Ubernachten, Kampieren auf dem
Felde, im Freien.

(selten) wird nach dem On nilm' gelesen und findet

sich phonetisch in der Verbindung ~ ^± J^I nikkem Nickel;

Als Kun gelten : chikazuku nahe kommen, shitashimu lieben

u. dgl. In Vornamen auch chika.

| s.IS. 582.

Lange, Thesaurus Japonicus. HT. 78
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9000 jg

j|i (selten) findet sich phonetisch im

Siam: ~ |g, was nach den Wörterbüchern eigentlich

Senra, in Wirklichkeit aber Shamu, auch Shanmro gelesen

wird. Als Kun gilt: hi noboru (JJ die Sonne steigt

empor. In Vornamen auch akira, take. shamu ist auch Ver-

kürzung für sh.-gawa (]=| ) Leder aus Siam, ferner für sha-

murodori (JjL) das Cochinchinahuhn. auch shamo genannt,

wofür die Zeichen ~ ||f| -Huhn aus Siam- üblich sind.

Merke aucli shamurozome^) = sarasa(]g |£) bedruckter
Kattun.

j|| -vorwärtsgehen, darbieten-, ist ursprünglich :

Vogel mit kurzem Schwanz., furutori .alter Vogel, ge-
nannt, und .laufen-,

3«KU *
m kumoru sich bewölken, mit Wolken bedecken,

überziehen, dunkel, finster, trübe, blind werden, anlaufen
(vom Glas), sich belegen, stammeln, zittern (von der Stimme):
Subst. kumori die Bewölkung, das Dunkelwerden usw.; der
Zweifel, Argwohn; Höh (selten ton), selten letzter Teil

von Zusammensetzungen, sora (g). ten (^) ga kumotte
imas' der Himmel ist bewölkt, dunkel; Sora, wn no kumoreru
yo

(ffi)
eine bewölkte Nacht; rampu no hoya (fc Jj|).

~ ^ don-un, kumorigumo eine schwarze, dunkle Wolke,

Ländernamen die Bewölkung, vgl. auch ~ Jb.

13 ~ Bß don-an eine schwarze, dunkle Wolke,

s. ~ 'M! : d. suru sich bewölken.

15 ~ dH: kumorikuras' den ganzen Tag bei be-

decktem Himmel, Bewölkung verbringen, verleben.

\Q ~ 'ig tantan (taru, to) dunkel, schwarz bewölkt.

1 7 ~ §1 don -ei Bewölkung und Schatten.

kumorikagami ein angelaufener, belaufener,19 ~i
trüber Spiegel

«WO* ^
g| akats'ki, akegata (vgl. Vftjj , |Jf

) die Morgen-
dänunerung, der frühe Morgen, Tagesanbruch; sator» durch-
dringen, verstehen (meist jät), wissen (meist ^Cfl), satos>

erklären, belehren (meist |^) : f,,f r, auch letzter Teil von

Zusammensetzungen wie futsu
(ffi)

-gt/ö. auch im Namen
des Dichters Gyögets

-

(^), gest. 1328. Andere Bedeu-
tungen: Klar, treffend, begegnen, heiter, klug u. a. In Vor-
namen auch toshi, aki. keimet P,%) a. wo Aö(^g) -zu

der Hahn verkündet die Morgendämmerung; sakuchö
( |f£

ÜJ) a. ni dekakemash'ta
( [£{ g| $ ~? p> gestern

kagami(^), mado(ia£) no garas' (fä -f) ga kumotte imas> morgen bin ich bei Tagesanbruch ausgegangen
der Zylinder der Lampe, Spiegel, das Fensterglas ist an
gelaufen, kokoro

(jfr) ga rieki
|J||) no tarne ni k. imas'

man ist durch den Gewinn geblendet, koe (gg) ga k. imas'

die Stimme ist belegt; kagami no kumori die Blindheit des
Spiegels; mi (J|/) no k.ga harenu

(gjf V Jtj nieine Zweifel
sind noch nicht geschwunden.

aus »Sonne, und . Wolke- H ; ^ ist ursprüng-

lich^ »oben- und »Wolke-;
j^f. »Regen-.

4 ~ dontm ein bewölkter, bedeckter Himmel.

~ £J kumoribi die bewölkte Sonne.

~ J^CM kumnrihoya der angelaufene Zylinder.

6 ~ donshoku eine trübe Farbe.

8 ~ ^ kumoriyo eine bewölkte, dunkle Nacht.

9 ~ 3$L fM clon9aras' trübes, angelaufenes Glas, s.

12 ~ fljq
'/on«« die Bewölkung und Aufheiterung

des Himmels.

~ Jfj=f-^F" kumorigaras' trübes, angelaufenes Glas, s.

P& »die Sonne über dem Erdhaufen-, s. jS|, I S. 341,

II S. 188, II S. 149.

Ar ~ 3^ JB»** der Himmel am frühen Morgen, in

der Morgendämmerung; g. no hoshi (^) »die Sterne am
frühen Morgen-, von der Seltenheit gesagt: so selten wie
die Sterne früh am Morgen: ryö Qg) to sh'te g. no hoshi

no gotoshi es ist so selten wie die Sterne früh an.

Morgenhimmel.

~ akats'kigata s. akegata (f^^), akats'ki.

~ gyögeis' der Mond früh am Morgen.

6 ~ jfc
9'ßk{w)ö die Morgendämmerung, s. akats'ki;

übertr.: das Aufdämmern einer Sache, die unklar ist.

~ f5 gyoshoku s. akegata no kesh'ki die Landschaft,

Stimmung früh am Morgen.

8 ~ gyötö das Verständnis
; g. sunt verstehen.

~ ^ gyömei die Klarheit am frühen Morgen; das

klare Verständnis; g. suru klar verstehen; ~ fjfj J| akeno-

myöjö= hinsei (^H) der Morgenstern.

~ %B 0oeU das Verständnis und Wissen; g. suru ver-

stehen und wissen.

— 619 —

~
(jj^

yyöu der Regen am frühen Morgen = akegata.

akats'ki no ame.

9 ~ *Ü. 9yösei Sterne früh am Morgen, s.gyöten (^)
no hoshi der Morgenstern, s. ~ p^- .

~ gyö/ü der Wind früh am Morgen = akegata

no kaze.

10 ~ fit 9yöy° das ^'erständnis, Wissen; g. suru

Verständnis, Wissen haben.

~ akats'kigusa ein früherer Name für die Glocke.

~ ^£ akats'ki-oki. gyöki das frühe Aufstehen ; a. wo,

g. suru zeitig aufstehen.

11 ~ r§ 9 xßto^u dfls Erlangen des Verständnisses,

der Einsicht; g. suru dieses erlangen, s. auch ~ jgj.

~ gyöshin s. akats'ki.

~ gyotsü das klare, durchdringende Verständnis;

<?. *«r« klar verstehen.

~ § gyösets' Schnee früh am Morgen.

12 ~ $ akats'kigasa Schirme, die ehemals die

früh am Morgen aus dem Bordell in Yoshiwara (^jjk
jjjj?)

heimkehrenden Gäste bei Regenwetter kauften.

~ ^ gyöchi kluge Einsicht, s. ~ 'S- u. a.

~ 9ßzen (taru, to) klar verstehend, klar, ein-

leuchtend.

~ ^ gyöhats' das Aufbrechen früh am Morgen, vgl.

asadachi (^~^f ); g. suru früh aufbrechen.

~ |!| 9yöun Wolken früh am Morgen = akegata no

kumo.

in1 3 ~ % gyök(w)ai s.

~ ^ gyökai s. ~

~ ^ gyöti^ats
1

s. ~ ff, £|, „. a.

15 ~ $k die Kräne frün am Morgen, dem

Sinne nach auch akegaras', yo-akegaras'
|JJ ^) ge-

lesen.

\ Q ~
pj^ gyöyu die Belehrung; sura belehren.

17 ~ H akats'kiyami die Dunkelheit, Finsternis

früh am Morgen.

18 ~ 9y°kei der Hahn früh am Morgen =
akegata no niwatori.

1 9 ~ PbI
9yösh'ki s. ~ ^ u. a.

~ gyömu der Nebel früh am Morgen, Morgen-

nebel = akegata no kiri.

20 ~ $S gyösho die Glocke früh am Morgen,

Morgenglocke = akegata, akats'ki no kane.

~
Sl-

okats'kizuyu Tau früh am Morgen, der Morgentau.

M bis ff

m s-m
24 ~ W""' der Dunst> Nebel früh am Morgen,

Morgendunst = asagastimi, asamoya.

«003= Bf

wird bisweilen fälschlich für

deutlich, klar gebraucht, s. d.

akiraka (naru)

3004: l|v

koyomi der Kalender, Almanach, reki, bis-

weilen allein sowie häufig letzter Teil in Zusammen-

setzungen wie tatyö -r., yö-r. der Sonnenkalender,

-r. der europäische Kalender, shin (^ff ) -r. der

neue Kalender, auch Guregoru der Gregorianische Kalen-

der, seit 1872 in Gebrauch, tai-in (^j^[^)-r.. in-r. kyü

(-^) -r., ko ("^j") -r. der Mondkalender, alte Kalender,

nen -r. der Jahreskalender, Genka (jQ^j) -»"• Name

des ersten Kalenders, der von einem koreanischen Priester

604 nach Japan gebracht sein und bis 680 in Gebrauch

gewesen sein soll. Reki findet sich auch oft in Jahres-

devisen (nengö 4jS5j||) wie Ten (^) -r. 947—57, Shö

(IE) -«"• 990—95. Chö -r. 1037—40, Chi (^) r.

1065—68, Shö (j|c) -r. 1077—80, Ei (^) -r. 1160—61,

G(w)an (^q) -r. 1184—85, Ken (^) -r. 1211—12, Ka

(^)-r. 1326—29, Mei(^)-r. 1655—57, Hö (^) -r.

1751—64 und lautet in manchen derselben sowie in älteren

Wörtern auch ryattu. so En -r. 782—806 (vgl.

den Tempelnamen E.-ji =!jp), R.-nin (fz) 1238—39, R.-

ö (^) 1338—41, Kö (J^) -r. 1379—81, s. auch unten.

Vgl. auch neuere Kalendernamen wie K(w)ansei (^IH^)
-reki seit 1799, Mishima ^) -goyomi seit dem 15. Jahr-

hundert in Gebrauch. Vgl. auch shichiyö {-\^ no go

(|fP) ryaku Bezeichnung eines Kalenders am früheren

kaiserlichen Hofe, »der Kalender der sieben Sterne«, der

Sonne, des Mondes und der fünf Planeten. Andere Be-

deutungen: Nachmachen, zählen, Zahl, Schicksal, Zeit,

Alter, Zeitalter, Geschichte (vgl. aber ^). k. no koto tco

tsukasadoru (WJ) den Kalender kontrollieren, unter sich

haben; k. wo tsukuru [fä) den Kalender machen; K(w)b~tei

(ipär'^j*) wo tsukureri (der Kaiser) Hoangti hat den

Kalender angefertigt, gemacht; ni mochiuru (^j) ichinen

nicht zu verwechseln mit
J||

heru vergehen, das

dasselbe On und dieselbe Strichzahl hat (vgl. das häufige

rek'shi j£i Geschichte), besteht aus Umwälzung der

78*
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Sonne

( £J )
und Rückkehr des Getreides s. Klz. CXV.

Man verwechsle nicht mit dem Klz. jg| Hanf, das

sich z. B. in dem häufigen
J|£

migaku u. a. findet.

3 ~ 'h%&. koyomikomon Name eines Wappens, das

in der Periode Genroku
(ftjfä), 1688—1703, üblich war.

^ ~ Jcoyomide = Mishimade
(
— Mishi-

makoyomide, Name eines Porzellans, nach der feinen
Zeichnung, auf demselben so benannt. In dem im Mishima-
tempel herausgegebenen Kalender (Mi^himagoyomi. s. oben)
waren die Schriftzeichen sehr klein und fein.

~ EJ rekijits' die Benennung der Tage im Kalender,

Kalendertage; auch: koyomi der Kalender: sanchü

m r. nashi (M) im Gebirge hat man keinen Kalender
(Sprichw.).

5 ~ IE rek'sei der Chef des Kalenderamtes (früher ).

ß ~ ^ rekinm das Kalenderjahr; Jahre und Mo-
nate, das Alter.

8 ~ njj rekimei die Kalenderkunst, die Kunst, den-
selben zu berechnen und das Schicksal.

~ f£ rekik(w)an Beamte, die (früher) das Kalender-
wesen kontrollierten.

~ koyomi-ita die Kalenderholztafel, s. auch ~
J*^.

~ rekihö die Herstellungsart des Kalenders, die

Vorschriften dafür; r. w0 oshieru dies lehren, s. auch

15 ~ &i rpfr
'

sü die Kunst, den Kalender nach
der Bewegung der Sonne, des Mondes und der Gestirne
anzufertigen, Astrologie, Astronomie. Nicht zu verwechseln
mit fM.Wt rp*'Ä" die aufeinanderfolgenden Kaiserdynastien,

die Alters-. Regierungsjahre.

9 ~ ^ koyomi no so (rekisö) der Bericht über die
Sonne, den Mond und die fünf Planeten, die sogenannten
shichiyo (^^), an den Kaiser von seilen des Invöryö

genannten Amtes beim Festmahl der Beamten
am ersten Tag des neuen Jahres im kaiserlichen Palaste
(früher).

~ |g rekiki die Aufzeichnung über den Kalender,
die Jahre und Monde, die Zeit.

~ ^ rek'sha s. ~

10 ~ lff rek'sho s. koyomi der Kalender.

11 ~ koyomibori derjenige, der die Kalender-
holztafeln schnitzte.

12 ~ tH ib rllkKryaku)hakase, koyomi no hakase

Gelehrte, die früher im alten Inyöryö (|^^^) ge-
nannten Amte die Kontrolle über den Kalender hatten.°

Hj£ wird nac" dem On „i gelesen und findet sieb

hauptsächlich in der Verbindung aimai (^) die Unklar-
heit. Unsicherheit. Dunkelheit, Zweifelhaftigkeit, Undeut-
lichkeit: a. naru unklar, unsicher, dunkel, zweifelhaft zwei-
deutig, ungewiß, doppelsinnig, unbestimmt, schwankend,
verdächtig, unzuverlässig u. a. (s. unten). Als Run gilt:

kurai dunkel, unklar. Andere Bedeutung: Be-. zudecken.
Vgl. auch gjg, das dasselbe On hat und außer -sich ver-

bergen« auch »dunkel» bedeutet,

s. S. 176.

9 ~ ffi aimai s
- HÜ = hakkiri to bummei (jf B/J).

hakumei
(f±| B^J) naranu koto; a.-ya (Jgj das Bordell, ver-

rufene, zweifelhafte Haus, ein Haus, in dem die Prosti-

tution nicht gesetzlich erlaubt ist — jiyoku(ya) (jfeM
(M)< Darumaya (||.J|£||); a. na(ru) kotoba (^) det?

es ist ein dunkles, undeutliches, unklares, doppelsinniges,

zweideutiges, unbestimmtes, unsicheres Wort; a. na hito

ein unzuverlässiger, zweifelhafter, unsicherer, verdächtiger
Mensch, einer, der hin und her schwankt, zu keinem Ent-
schlüsse) kommt,

17 ~ Bf| ai-ai (taru, to) sehr undeutlich, zweifel-

haft, unklar.

uh? jvuinruiie uDer aen Kalender hatten. ^
~ j{$ rekihai der Wandkalender, auch kakegoyomi \ (^) u' a -

«006 []f

akebono, honobonoake die Morgenröte, Morgen-

dämmerung, das Zwielicht früh am Morgen, vgl. ||S ; »ho
oft letzter Teil von Zusammensetzungen wie sho

(Jffl)
-sho,

futs' sho, kai(^) -sho u. a. Andere Bedeutungen:

Morgen, klar werden, a. ni naru to, ton (JL) ga saizuri-

hajimemas'i^
V $JJ ~? X ) wenn es dämmert, fangen

die Vögel an zu zwitschern.

jg- jetzt meist Amt, nicht zu verwechseln mit

ist Netz (fNj) und Person, Stücke vereinigen; lenken.

Nach anderer Erklärung ist pb — jE| Auge.

4 ~^ shoten der Morgenhimmel, s. akebono, akats'ki,

(fflM) gelesen, s.
jjjj: |* ; vgl. auch ~ j^,

~ ^ rek'sho = temmon (^^) die Astronomie,
Astrologie; auch: das Nachmachen (katadoru koto).

6 ~ jfc shok(w)ö der Glanz der Sonne früh am
Morgen = akebono no hi

( )
no hikari (-)£).

8 ~ shomei s. akebono, akats'ki, akegata($&) u. a.
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9 ~ |^ akebonozome das Färben in den Farben

des Morgenrots, den Regenbogenfarben.

10 ~ akebonosö (bot.) Swercia bimaculata, eine

Art Gentiane.

16 ~ akebonojima Stoff, dessen Muster, Streifen

mit den Farben der Morgendämmerung gefärbt sind, vgl.

20 ~ $ü M akebonoshusuran (bot.) Goodyera

bifida, eine Art Orchidee.

22 ~!
pentaphyllum.

akrbeno-tmtsuji (bot.) Rhododendron

soor Ü
(selten) tasogare (gewöhnlich

jjj geschrieben),

der Glanz der Abendsonne, die Abenddämmerung, Abend-

sonne (yühi ^ ), der Sonnenuntergang; Mtun.

|| -rösten, räuchern. Geruch«, besteht aus^ »schwarz«,

s. Klz. CCI1I, und emporsteigen«.

2 ~ $ kunseki die Abenddämmerung.

«4 ~ 9 kunjits' die Abendsonne, gewöhnlich yühi

12 ~ 1^ kunv° s ~ B
~ kun-ö s. ~ .

1/ ~ tt ^'«nAa s. J]$ji die Abendröte, -dämme-

rung, vgl. auch yüyake
(^

«OOS: ®
wird nach dem On jt/ö gelesen und findet sich

besonders in shichi (-{^) -yö, der Bezeichnung für Sonne,

Mond und die fünf Planeten: k(w)asei Mars, sui

(tK)"**1' Merkur
'> wo^(^)-se/ Jupiter, kin^-^ysei Venus,

do(-^)-sei Saturn und den davon gebildeten Namen der

sieben Wochentage : nichiyö(bi)
( 0 B§ 0 )

Sonntag, gets'

(M) ~y°hi MontaS' k
(
w

)
a

( j/C) ~V°bi Dienstag, sm(-fc)

-yobi Mittwoch, moku (^) -yobi Donnerstag, kin
(

-yobi

Freitag, do
( J^) -yöJi Sonnabend. S. die einzelnen Ar-

tikel. Andere Bedeutungen: Glanz, Sonnenschein, glänzen,

scheinen.

5 ~ ^T" y°ko (tarui to
)

glänzend.

«m yoshi das Zeigen, Dartun; y.suru zeigen, dartun.

g ~ HB yömei das Glänzen und Klarsein.

9 ~ ^as ßurcnfünien des Einflusses, das In-

kraftsetzen der Macht.

11

12

15

24

Nf& bis Big

^ i/ö«. s. ~ ^c.

yözen (tarn, to) s. ~

|Ej| yöhaku der Polarstern.

| yöre» die Sonne, vgl. hi
( 0 ), taiyä(-fc g| ).

«009 ^
ist nach den Wörterbüchern das vulgäre Zeichen

für s. d., und wird jetzt hauptsächlich in der Bedeu-

tung saras' der Sonne aussetzen, lüften, bleichen (s. fl||)

gebraucht (alt intrans. sareru); Aa(o)ütM. Äö s.

4 ^t"
sarashi-i das Ausbaggern. Reinigen des Zieh-

brunnens, der Ziehbrunnen, den man reinigt, s. idogae

^^), idozarashi (^j: ^ u . a. m.

^ ~ Q bakuhaku, böbaku s. ~

8 ~ saras/l >Vaki = tsurushigaki zum Trock-

nen aufgezogene Kaki (Diospyros Kaki).

~ ^ saremats' alte kleine Kiefern, meist mit vielen

Nadeln, gewöhnlich in Töpfen.

10 ~ $ (iSt) "««Wo»* s- ^ (&) das Lüf-

ten; m. tco sunt lüften, an die Luft bringen.

~ bak'sho das Lüften von Büchern; b. sunt diese

lüften.

20 ~ SS bakuro, böro s.

SOIO #
^ ist das verkürzte Zeichen für ^ totawi« die Matte,

tatamu zusammenlegen, zusammenfalten, zusammenklappen,

s. Klz. CII ((g).

«ou: m
H(|| (||f ) AiVot" weit, ausgedehnt =

Jj|,
s. II S. 611;

munashii unnütz, vergeblich, leer, wird meist nach dem On
*(ir)ö gelesen, ist auch oft letzter Teil von Zusammen-

setzungen, wie hb~
(jjfo)

-k(w)b~, kyü (-^) -k(w)ö~ u. a. Andere

Bedeutungen : Klar, fern, groß, lange, fortwerfen, aufgeben,

aufgegeben werden. In Vornamen auch Uro, tö, akiraka.

3 ~ k(u:o)kyü was vergeblich und lange ist.

*4 ~ ^ k(w)ö/u ein unverheirateter, lediger Mann,

der Junggeselle.

~ 0 k{v)öjit$' das unnütze Verbringen seiner Tage,

der Zeit; k. bikyü ($|^) dasselbe.
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5 ~ Ü£ *(tc)0Äet das unnütze Verbringen seines Lebens

und tun, als ob niemand da ist, die Verachtung, Nicht-

achtung anderer.

~ j(j k(w)ö~kö~ das Bleiben, Sein ohne Verdienst.

8 ~ W Hw)°Kw)
an das Nichtvorwärtskommen bei

der Arbeit

ein weites Feld, eine ausge-

dehnte Ebene, s. ~ §jj>.

~ yt Hw)°°° (naru) weit, geräumig, ausgedehnt, um-
fangreich.

11 ~ Jc(us)oen (taru, tö) s. ~ ,^£.

~ HJ* nirono, My>)öya s. ~ J|r. Man liest auch Arano
• das wilde Feld«, Name einer Gedichtsammlung.

1 2 ~ K^özen (taru, to) s. ||, u. a .

~ k{w)ö-üs' was ohne (gute) Ordnung, was in

Unordnung, liederüch ist.

13 ~ fil *Mä*aH was weit, getrennt, entfernt

ist; A. «r« weit entfernt sein.

1 5 ~ 8 das Fortwerfen als

16 ~M H*P* ». ~M'
1 8 ~ *(»)5*Äo*ti die Vernachlässigung des Ge-

schäfts, des Amtes, s. ~

19 -ff «...

ij| 5aAn was früher, ehemalig, vormals war. wird

bisweilen für das häufigere saki
(-fc) gebraucht, vgl. das

Adverbium s. ni; »tö. Andere Bedeutung: Lange.

j| s. j^k II S. 214, hier wohl Lautzeichen.

4 ~ EJ "ö/iV -die vergangenen Tage- wird dem
Sinne nach für saki (^q) ni früher, ehemals gebraucht.

9 ~ ^f" dem Sinne nach saki ni, s. ~
|jj u. a.

10 ~ fJL "*!0 die Vorfahren.

Klassenzeichen LXXIII: 0

*Oi3 0
f-*{

tuja(ma)^ man sagt, behauptet, meint, eine nur

in der Schriftsprache übliche Verlängerung von tu sagen

(s. =Z
,
|S. u- a ^ Vg]_ aucn notamawaku für notamau

(1=1*)' mösaku für mos' genannt hirabi «der weite

Tag«, nicht mit Klz. LXXII jj| zu verwechseln! ^W.
Andere Bedeutungen: Grund (iware), s. Fehler, nun

(hoko ni) im Anfang von Sätzen. In Vornamen auch nori.

KÖshi (|L ^Ji Möshi (jg ^f-). shi(^f-) (no) iwaku: (Wie)

Konfuzius, Mencius, der Meister sagen, famo uto (jj?^) wa

aru (^) Äi'to no iwaku, Kakinomoto (t|5|J y ^jS) no

wie jemand sagt, behauptet, ist dieses Gedicht von Kaki-

nomoto, es soll nach der Behauptung jemandes von K.

sein, i. iigatashi (== y ) es ist schwer zu sagen; sore

ni tca i. {iware) ga aru hazu da dafür dürfte es

Gründe geben, i. wo ts'kete kane (-^) ni suru aus einem

(bestimmten) Grunde zu Gelde machen; vgl. iwakumono no

yasu-uri (^f^) der billige Verkauf beschädigter Gegen-

stände; kotaete (Ä. f> ) i er antwortete und sprach:

0 soll pj Mund und Atem (
—

-) sein.

SOf4
magaru (intrans.) sich (ver)biegen, krümmen, krumm,

schief werden
; flektieren, deklinieren; (um)biegen, herum-

gehen (um eine Ecke kado wo); auch übertr. : ver-

dorben, verderbt werden; Subst. magari = m. koto die

Biegung, Krümmung, auch = nuzgarimichi ) der ge-

krümmte Weg, Umweg, auch = wage
(J§|)

der Haar-

knoten, Chignon; dem Sinne nach auch wa das Viertel in

Zusammensetzungen wie kuru (^) -wa das Bordellviertel,

ura
(jjfä)

-wa = ura no magatte iru tokoro
(ffi)

die Biegung,

Krümmung der Küste; trans. m(w)ageru (verwiegen, krüm-

men, beugen, flektieren, deklinieren, übertr. : nachgeben (vgl.

auch
>J3E),

umgehen, z.B. ein Gesetz; Subst. mage= magern

koto das (Verwiegen, Krümmen, Beugen. Flektieren, De-

klinieren, die Flexion, Deklination, ttyoku (selten goku),

auch allein in der Bedeutung: das Unrecht, Böse, die

Schuld, Schlechtigkeit, Gemeinheit, Gegensatz: choku
( jjj)");

das Musikstück, die Musik, das Stück, oft nach chine-

sischen Zahlwörtern wie ikkyoku (— [Uj) ein Stück, san

(— ) -kyoku drei Stück; was amüsant ist, das Amüse-

ment: der Winkel, das Genauere, die Einzelheiten, auch

öfter letzter Teil von Zusammensetzungen wie on ("g")

•gyoku die Musik, kukkyoku
(jf^$\) u. a. Andere Be-

deutungen: Liebe, Vorhang, Köcher, alte chinesische

Poesie, k. findet sich im Namen des berühmten Roman-

schriftstellers K.-tei
{^jf.)

Bakin (||^) 1767—1848, vgl.

auch den Namen der berühmten Ärzte Manase, der ~ M"—

iR 1 Ä geschrieben wird, kono ki hashira

wa kaze (^) de. magatte imas' dieser Baum, Pfosten ist

durch den Wind verbogen, krumm
; magaraneba, yo ("j^) ni

tatarenu (^£_£ IX 5* ) wenn man sich nicht bückt, kann

man in derWelt nicht bestehen, vorwärtskommen (Sprichw.)

;

vgl. auch magarikuneru sich krümmen, schlängeln, magari-

yasui biegsam; magatte iru (magatta) suji, sen (^)
eine krumme, gebogene Linie; michi (jt||) ga hidari (^)
ye magarimas' die Straße biegt, wendet sich nach links;

kono saki (-^q) no migi no kado wo o magarinasai

biegen Sie bei der Ecke rechts weiter vor(n) um! koshi

(JH) 9a toshi (^) no sei de magatte imas1 man ist

durch das Alter gebeugt, geht krumm; hito no magatte iru

kokoro ein verderbtes, böses Herz, s. ~ j£i ;
magatte

iru ryöken (jg- JjjJ wo okos' (^g) böse Gedanken auf-

kommen lassen; ki no eda (^jj/), hart wo magern den

Baumzweig, die Nadel (ver)biegen, hiß wo m. den

Ellenbogen krümmen, zur Unterlage machen; koshi, atama

(SU) wo mayete o jigi
(^(1 '(H)

tco suru sich verbeugen

und grüßen, auch ablehnen, höflich ausschlagen, hito no ko-

toba
(ff"3!jff)

ni m. (auch )jj y 7) sh'tagau (f^) jemand

nachgeben, sich jemand fügen, hito no negai (]f|) wo m.

kiku (^) jemand nachgeben und seinen Wunsch er-

füllen; kokoro narazu
-f- y ^) mo jisets'

( ^ ^)
wo magern seine Ansicht gegen seinen Willen aufgeben,

hörits' ('/£jift), jißts' (^-^) wo m. das Gesetz, die Tat-

sachen umgehen, rt wo hi
(^Jp.)

ni, zen (äfe) wo akv

(^) ni m - Recht in Unrecht, Gutes in Böses verwandeln;
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michi (j^), Xrairo (^) magari die Biegung, Krümmung

des Weges, Flusses, ie (^) no m. wo naos'
(|jf[)

die

Ecke eines Hauses ausbessern; nakanaka
(pf} ) omoshi-

roi
([1] Äyofcu cfes' es ist ein sehr hübsches Stück,

eine sehr hübsche Melodie, kore (de) wa amari (^) k.

aritnasen' das ist nicht so besonders amüsant interessant,

k. mo nai HM o kotoba was Sie da wenig Interessantes,

Amüsantes sagen, gesagt haben, mö hitnts' k. wo negaimas'

(Jjjfi t ~r ^ ) ich bitte noch um ein Stück; ^<zäi/ (

»» (Zl) -*i ($f§) *an-Ä\ zwei Musikstücke, drei

Tänze, umanori (|||^|) no k. das Reiten im Zirkus, k.

wo ts'kuru (f^) etwas, ein Stück komponieren, k. (tea)

tare (pfl) "* ari Ua wer trägt die Schuld? izure
('fqj")

ga

k., izure ga choku naru wo shirazu
(
A^] y X ) ich

weiß nicht, wer von beiden (die) Schuld hat.

tfjj soll eine ähnliche Figur wie (HJ Klz. XVII sein

und hat nichts mit Q zu tun. Verwechsle es nicht mit JÖL

!

2 ~ 71 HI kabura-eri (früher) ein Werkzeug, das

man beim Schnitzen der Pfeile gebrauchte, um die letzte

Feile zu geben; namazori s. ~ ij: Jj£ u. a.

3 ~ it fyok'shi ein böser, verdorbener Mensch.

4 ~ 2s£ magekaes', magemodos" zurückbiegen.

~ kanezashi, kanejaku, magarigane, magarkashi,

kyok'shaku ein Winkelmaß, eiserner Maßstab, Winkeleisen,

entspricht 8 Zoll des Kujirazashi (^9/^).
~ ^| kyokubiki s. ~ fi-

.

~ jfo magarigokoro ein böses, verdorbenes Herz.

~ Hc kyok'sui (gok'sui) no en (auch megurimizu no

toyo no akari oder nur kurz kyok'sui, gok'sui .herum-
fließendes Wasser« genannt) »das Mahl des herumfließenden
Wassers«, (früher) eine Zeremonie bei Hofe in Kyöto am
3. Tage des 3. Monats (a. IL), dem Momo (^) no sekku,

die darin bestand, daß Gelehrten, z. B. Dichtern, an einem
rauschenden Flusse ein Gastmahl veranstaltet wurde. Man
ließ Sakeschälchen in demselben schwimmen, machte,

während sie vorüberschwammen, Gedichte und trank dann
bei dem folgenden Male aus den Schälchen Sake.

5 ** § magariyots'me Bezeichnung einer Stellung

der Gosteine beim Gospiel.

~ ffi kyoku-uchi das gewandte Schlagen der Pauke,

Trommel, das kunstvolle Trommeln, Pauken.

~ 3l magatama, magari no tama meist gebogene

Schmucksteine, die man in alter Zeit als Zierat am Hals,

an der Hand, den Beinen, den Kleidern, Schwertern u. dgl.

trug (vgl. auch <£j =g).

6 ~ VX kyokkö der Golf, die Bucht, vgl. ~ y^j.

~ "TT kyokko schlechtes Benagen. Benehmen.

7 ~
IfcE

kyokuhi die Beschönigung des Bösen durch

Verdrehung der Tatsachen; k. (wo) suru das Böse beschönigen.

~
ffä

kyok'sei die Trennung, Scheidung.

~ kyok'sets' die Biegung, Krümmung, Windung;

übertr. auch: die Verwicklung; die Veränderung. Umwand-
lung; die Einzelheiten, ausführlichen Umstände; k. suru sich

biegen, krümmen, winden, dem Sinne nach auch uneru,

magarikuneru sich winden, schlängeln; k. no hanahadashii

(-ür) (»MO es ist ein se,lr krummer Weg, ein

Weg mit vielen Windungen; sonn k. wo toku (^) die Kinzel-

heiten erklären.

~ kyok'shi die Schlechtigkeit, s. ~ . JgL, jp^ u. a.

~ ^ magarikado die (Straßen )ecke, Ecke; m. de ku-

ruma
( ||| ) ga taoremash'ta

(
^ \y -y $ ) der Wagen

ist an der Ecke umgestürzt.

~ kyokuja die Schlechtigkeit, vgl. auch jakyoku.

8 ~ ^ kyokuji etwas Schlechtes, Böses, dem Sinne

nach auch kusegoto gelesen.

~ J$L kyokudori ein amüsanter Wettkampf (in Kunst-

reiter-, Jongleurkünsten u, dgl.).

~ ^ kyokkuts' s. magaru koto; k. suru s. magaru.

~ kyokuroku der Klapp-, Feldstuhl; Arm-, Lehn-

Stnhl z. B. höherer buddhistischer Priester ; k. ni yotte

y T )
seppö (s^ suru im Lehnstuhl sitzend predigen.

~ -Jf^ kyokurei das Böse, die Schlechtigkeit (yokoshima).

*< jpj magariyasui biegsam, leicht verbogen, s. magaru

;

Gegensatz : magarigatai (|||) was sich schwer biegt, krümmt.

~ m(w)agemono etwas aus gebogenem Holze, z. B.

eine runde Holzschachtel.

~ Jj^ magarinari ni mo auch wenn es nicht ordent-

lich geht.

~ kyok'choku Gut und Böse, Recht und Unrecht;

rihi (gg^) *. wo arasou (^) um beides streiten. Als

Eigenname auch Manase, berühmter Arzt, gest. 1594.

~ ^0 fyokuth' das Wissen des Schlechten, Verkehrten;

ein Mensch, der auf der großen Straße nicht bewandert
ist, Bescheid weiß.

o no tanoshimi die Freude trotz der

Armut, vgl. shi (^p) iwaku (0): soshoku wo kui

(ÄO' mizu wo nomi {j*ky hiß (J3^)
wo magete kore

(j^) wo makura (^) ni su; tanoshimi mo mata
(sffi)

sono (Ä) naka
( Fjl ) ni ari einfache Speisen essen, Wasser

trinken, den Ellenbogen krümmen und unter den Kopf
legen, das gehört mit zum Vergnügen, sagt der Weise.

9 ~ ^ kyokkö s. ~ ij^, $C u. a.

~ kyokudo die Biegung, Krümmung.
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öö 9~18
~ l[^f kyokumochi das Jonglieren, Ausführen von Kunst-

stücken mit Reissäcken, großen Fässern, Steinmörsern und

dergleichen schweren Gegenständen mit den Händen, Füßen

usw.: k. wo suru jonglieren, Akrobatenkünste ausführen.

~ magebon ein Teller aus gebogenem Holz, s. ~
/jfy.

~ 7% kyokutots' der Schornstein des Herdes.

~ ^ dem Sinne nach außer kyok'sha auch kusemono

ein schlechter Mensch, Schuft. Schurke, Dieb, Räuber, Böse-

wicht, verdächtiger Charakter: nakanaka (pjl no kuse-

mono des' es ist ein ganz böser, schrecklicher Mensch, ge-

riebener Kerl, k. wo totte y f) osaeru (^) den

Schurken, Bösewicht festhalten, ergreifen, k. mate j-
)

warte, du Schuft!

~ j§J kyokumen eine gebogene, gekrümmte Oberfläche,

Fläche.

10 ~
fr?

kyokunori die Kunstreiterei, das Kunst-

fahren; k.gajözu
(Jl*.-^-)

des' er ist ein geschickter Kunst-

reiter: jitensha
( ^ jjj ) no k. no umai hito des' er macht

geschickte, famose Kunststücke auf dem Zweirad.

~ ^ kyok'sha das Steilfeuer, der Bogenschuß: k.-hö

(?tji)
das Steilfeuergeschütz.

~ kyok'seki das Gebeugtsein, indem man neben-

einander sitzt: k. suru gebeugt nebeneinander sitzen.

~ |§i kyokkei der Umweg, s. ~ u. a.

~ kyokugaki das Schreiben auf merkwürdige Art

(z. B. mit den Zehen), s. auch kyokubiki (~ ^j).

~ ^Stt magankonjö ein böses, verdorbenes Herz,

eine böse, verdorbene Gesinnung.

~ int kyokubo ein sich hinschlängelndes Ufer, ein ge-

krümmter Strand; chötei
(4j| '/T") k. dasselbe.

~ kyokuba der Zirkus, die Kunstreiterei; k.-shi

(0Uj) der Kunstreiter; k.-jö

nichi
( flfl Q ) wa k. ga arimas' morgen findet eine Zirkus-

vorstellung statt.

§|) der Zirkus (Ort); myo-

morgen findet eine Zirkus-

~ kyokurits' die Biegung, Krümmung; k.-

sen die gekrümmte, krumme Linie.

~ kyok'sha die Begnadigung unter Umgehung des

Gesetzes.

~
*ll

magarimichi, kyokuto der Umweg; die Ecke, s.

12 ~ masugata eine viereckige Verzierung oben

auf einer Säule; ein Sammelplatz der Reiter bei Burgtoren

(früher).

~ JjE kyoku-aku s. ~
^Jü, ^ u. a.

~ kyokuhits' die Abweichung von der (reinen)

Wahrheit beim Niederschreiben von etwas; auch das so

Lanoi, Thesaurus Japonicus. III.

Geschriebene; k. suru etwas niederschreiben, indem man

von der Wahrheit abweicht.

J3 ~ st kyokutö das genaue Treffen; k.suru genau

treffen.

~
JjjH

kyokuchö die Eingeweide.

~
jljfi.

kyokkai die falsche Auslegung, Erklärung; k.

suru falsch auslegen, erklären, einen gezwungenen Sinn

geben; kore wa kimi (3^~) «o k. des' da legst du einen

falschen, gezwungenen Sinn unter, legst es falsch aus.

~ magarimichi, kyokuro s. ~ ^ u. a.

~
j||

magarimichi, kyokudo ein gekrümmter Weg, eine

krumme Straße, s. ~ j£g ;
m. ga naotte

( jf|[
2> T ) chikaku

p ) narimash'ta die krumme Straße wurde ausgebessert,

und so ist es näher geworden.

~ fifl kyokkö der Haken.

1 5 ~ \^{ kyokuhiki die Neigung zum Schlechten.

~ ^ kyokubiki das Spielen eines Musikstücks; k.suru

ein solches spielen.

~ kyokubachi eigentümliches Pauken mit verschie-

denen Schlägeln beim Ökagura genannten Feste.

~ ^[) kyok'sets' die Harmonie (chöshi) in der Musik.

~ ^ kynKsm die krumme Linie, Kurve = magatta

suji; auch ein Zweig der Mathematik; kyok'sen-undö (jlg

(physik.) die Bewegung der krummen Linie; kyok'sen-

•W! (äE^&) f' as Kr'immlineal
; kyokusembi (^^) die Schön-

heitslinie.

~
=fä

kyokuron eine falsche Beweisführung, die Ver-

drehung; k. suru verdrehen.

~ ^| magekago dial. = yots'dekago
(^ {jj ^Mj ^|)

eine Sänfte, die an den vier Ecken an Stangen getragen

wurde; kyokuga auch: Ihr werter Besuch.

16 ~ ^ kyokugaku das Profanieren, Prostituieren

der Wissenschaft, das Verdrehen der Lehre; k. asei (jfäj"

"jü") no to (^) Leute, die dies tun, vgl. kyokugaku wo

motte (J^) yo ("|tt;) ni omoneru koto nakare (ÖE 1^
)

man soll nicht mit falscher Lehre andern zum Munde reden

!

~^ kyokugoma das Spiel mit dem Kreisel, Triesel,

Kreiseln, Trieseln.

17 ~ ^Hl
ky°kumari ein Ball, mit dem man ver-

schiedene Kunststücke macht.

[§J kyokudammen ein schräger, schiefer18 ~
Durchschnitt.

~ jjjg kyokurei ganz besondere, ausgesuchte Höflich-

keiten), Begrüßung, Zeremonie(n) ; ein chinesisches Werk
über Riten.

~
(^L

kyokuchö der Dank für die zu große Be-

günstigung und Erhebung in ein Amt; *. suru dafür danken.
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1 9 ~ Ü kyokugei das Kunststück, der Trick.

( J§) B0 * Kunststücke zu Pferde; *. wo suru Kunststücke

machen.

~ kyokufu die (Musik)noten.

20 ~ Iii
»«^«>«" (vgl. ~ 77 i|, £ j£ u. a.) ein

kleines Werkzeug, das die Schiffbauer gebrauchen und
das wie ein Haken gebogen ist.

21 ~ Hl tyokuben die Verdrehung des Sinns,

Unterlegung eines falschen, gezwungenen Sinns: k. suru

den Sinn verdrehen, einen falschen unterlegen, s. muri (^
nt kojits'keru.

22 ~ 1P§ kyokvchö das Anhören und Nachgehen;
s»r» anhören und nachgeben.

SOI* ^
^ (fälschlicli auch tg) entlang ziehen (oft von

Wagen), schleifen, schleppen; nobas' (aus)dehnen (dafür

oft ,^j£); ei, auch letzter Teil von Zusammensetzungen

wie S»(fß) ?ö -« „. a .. sowie allein auch Inter-

jektion für eh\, verdoppelt ei-ei beim Ziehen schwerer
Lasten durch Lastträger. Andere Bedeutungen: Hinüber-
gehen, stolpern, kuruma wo h. einen Wagen ziehen;

ami
(Irl) h- ein Netz ziehen, schleppen; kobune

-fa)
wo hüte iku (ff) ein Boot ziehen, schleppen.

ist ^ dehnen (s. I S. 227. jetzt sagen) und )
ziehen.

3 ~ -J- At'fa'Ä-o der Schle[>per. derjenige, der etwas
zieht

4 ~ ^C^Jp eik(w)adan der Brennzünder; e.-ryüsan

(Iffl ak)
-rfan der Schrapnellbrennzünder; e.-shageki (|kf

Ifg) Feuer mit Brennzünder; e.-shink(u-)an
(-J=

ig£) der
Brennzünder.

5 ~ Ö «*r« Papier und Feder in der Hand,
den ganzen Tag kein einziges Zeichen an einem Gedichte)
schreiben können.

8 ~ «8» das Nachziehen des Schwanzes, vgl. o

(M) wo tochü (^ pj}) ni hiku (fg) „den Schwanz durch
den Schlamm ziehen-, heißt es von der Schildkröte, die

lieber lebt und ihren Schwanz durch den Schlamm zieht,

als daß sie tot ist und daß ihre Schale wenn auch viele

tausend Jahre geehrt wird.

11 ~ ***S**»*i eisen der Schleppkahn, Schlepper;

e. suru ein Schiff schleppen.

14 ~ ^rf hiki-ami das Schleppnetz.

~ |pij fikö das Schlepptau.

1 7 ~ 3? ei9oe - das Ausrufen von 9 beim

Ziehen schwerer lösten, s. .

18 ~ Hü das Schleppen und Umstürzen, s.

«few($|g|)

2©f« g
J|J «wa ni wiederum, von neuem (vgl. arata

ffi
ni);

überdies, durchaus, ganz und gar (mit folgendem negativen

Verbuin); kaeru (vertauschen, s. f^, Jg. |£ „. a., arata-

meru erneuern (s. g^), kawaru (ab)wechseln, vertauscht wer-

den (vgl. u. a.); A« (kan unter ~ *), auch die

fünf Abschnitte der Nacht (früher) für die Nachtwache: go

(jE)-*ö: sho(ff])-kö früher 5. nach jetziger Zeit 8 Uhr

abends, ni (zl) -** früher 4. jetzt 10 Uhr. san (=r) -kö

früher 9, jetzt 12, xhi
(\JQ) -kö früher 8, jetzt 2. go (jgj

früher 7, jetzt 6 Uhr. Andere Bedeutungen: Fortsetzen,

vergehen u. a. feff findet sich auch als letzter Teil in Zu-

sammensetzungen wie hen (^) -kö, shin -kö tief in

der Nacht. Vgl. sard in Ortsnamen, z. B. ä'i
(jfc)

-«.-zu

(ififS)- S.-shina fjJSj^ in Vornamen auch tsugu,tö. mata (^,)
*. m' = mala ftatatabi (^), auch s. M ftatabi mata noch

einmal, wiederum; s. ni moto (j^) ni tachikaeru
(
jjT {|§r)

wieder zurückkehren; s. ni södan wo suru sich

noch einmal besprechen, beraten; s. ni ichiryü
(
— ^)

wo hiraku
(Jffi)

wieder eine neue, besondere Schule,

einen neuen Stil gründen; s. ni nashi das gibt es durchaus

nicht; s. ni kowagaru
(ffij)

kesh'ki (Jp-{5) mo nashi es gibt

durchaus keinen Anschein, Anflug von Furcht; vgl. iu (^f)
mo saranari es ist selbstverständlich nicht nötig, es ist über-

flüssig, davon zu reden; Eigo (j^l ^&) wa iu (^) mo sara-

nari, Doits'go £ g£) ni mo jukutats' (^L ^) sh'te imas'

er ist im Deutschen bewandert, um so mehr im Englischen;

jükyo (/Qr ^) wo kaeru, aratameru die Wohnung ändern;

gokö no tm (^) der Tagesanbruch.

soll aus ^ .Hand« und
j^J

»Brand, Unglück«,

ursprünglich: Feuer (fc) unter einem Dach be-

stehen, s. ^gf I S. 276.

5 ~ k°dai S
'
~

~ iE kiSsei die Erneuerung, Ab-, Umänderung, Be-

richtigung, Korrektur; k. suru erneuern, umändern, berich-

tigen, bisweilen aratametadas' gelesen.

~ ^ kösei das Wiedererstehen in neuer Gestalt; k.

suru in neuer Gestalt erstehen. Auch ein anderer Name
für das Chrysanthemum; k.-jits'

( ) der Auferstehungs-

tag Christi.
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~ ^(jl sarachi ein neu erschlossenes, noch unbebautes

Stück Land (auch geschrieben): s. ni ie u:o

tateru (l/^t) auf ein solches ein Haus bauen.

~ käuen der Wechsel der Benennung der Periode,

die Neubenennung derselben, vgl. ^Jf4^.

~ ff kökö die Heirat der Frau: k. suru heiraten (von

der Frau).

~ 5?C koromogav. köi das Umziehen. Wechseln der

Kleider = kik(g)aeru kolo: koromogae wo. köi (wo) suru sich

umziehen, die Kleider wechseln = kimono wo kikuj)aeru;

köiya (J|l) ein Zimmer nahe dem Klosett, um darin die

Kleider zu wechseln, wenn man auf das Klosett geht.

7 ~ Bit kökai das Erneuern, Austauschen; (jur.) die

Erneuerung. Novation: k. sunt erneuern, austauschen, vgl.

aratamekaeni.

~ J^f sarasara = ima(^)-sara noch einmal, s.

; durchaus, s. ]|f

.

8 ~ k^* der (ganz neue) Anfang, vgl. kafskt»

~ ^ saraga/TU wiedererstehen, erneuert werden.

9 ~ ^T sarasnina
(
s - auc '' ~ ^)- Verkürzung von

s.-soba Nudeln aus dem Kreise Sarashina in der

Provinz Shinano (fg;J|), die ganz besonders berühmt

sind. Merke den Namen des Werkes S.-nikki
( ^ =g).

~ gj' kötei die Berichtigung, Verbesserung eines Buches;

suru berichtigen, verbessern, korrigieren.

~ kötets
1 der Wechsel (in einem offiziellen Posten,

z. B. im .Ministerium), vgl. ~ j^. auch ^^ : k. suru

wechseln: naikaku (p*j[^|) -daijin no k. der

Wechsel im Ministerium: kocho (^^) va k. saremash'ta

der Schulvorsteher hat gewechselt, vgl. dai (^) ga

okonawaremash'ta (ff -f ;\ ]/ ~? £ ) ein großer

Wechsel (z. B. unter Beamten) hat stattgefunden.

~ J^L kökaku s. ~

10 '^d* 'JE
kanyarü das Känguruh.

~
ffi

sarashina s. ~ ^ (ßfo und
^J-

wechseln).

~ ^ sarasa (portug. Saraca) eine Art Stoff, bedruckter

Kaliko, Chintz, der besonders aus Südindien kam; Rot und

Weiß der Urne und Pfirsichblüten durcheinander; auch =
s.-gata

(~J^)
Blumenmuster, die auf dem obengenannten

Stoff eingewebt sind; s.-uchiwa (|P]jpj) ein nicht zu-

sammenklappbarer Fächer (uchiwa) mit solchen Mustern;

s.-gami (^ß) Papier mit solchem Muster; s.-zome (^)
was in dieser Weise gefärbt ist.

1 1 ~ Mi Cosels' der Austausch der Flaggen.

12 ~ kök(w)an (vgl. ^ der Wechsel, (Um)-

tausch, auch k(w)anko; k. suru vertauschen, austauschen,

wechseln; mono (tfy) to mono (to) wo k. suru etwas um-

tauschen, (aus)wechseln.

13 ~ $T k°shin s
- ~ ^C^T- Ü'Ilr0 die Er-

neuerung, Novation.

23 ~ M k°hm s
- ~ ifr "• ;| -

)ßj (selten) izukunzo, nanzo warum, wie (s.
J=|.

'fpT )
yameru, todomeru (gewöhnlich

\
\- ) zurückhalten ;

fsala',

Andere Bedeutungen: Verfolgen, fürchten, jemand er-

sehrecken, gelangen.

^ öfter Lautzeichen. s. S. 391.

«Ol«: ^
kaku schreiben, nieder-, beschreiben, verfassen,

darstellen; malen, zeichnen, vgl. , «Ao, auch allein: die

Schreibkunst, die Handschrift (vgl. sho no gijuts' ^ ^/(ij),

das Geschriebene, Buch, die Urkunde, der Brief (s. unten),

auch häufig letzter Teil von Zusammensetzungen wie nö~

(fUg)
-sho die gute Handschrift, dotf -sho das Lesen

und Schreiben, Studium, sä
(j^g

) -sho die Reinschrift, hon

(2^) -sft0 diese, die betreffende Urkunde. Schrift, dieses

Buch, kai fjttj|) -*Ao die quadratische, gyö (ff) -sho die

etwas verkürzte, so die sehr verkürzte Schrift,

Kursiv-, Kurrentschrift, rireki
(f^j[

-sho der Lebenslauf,

menkyo f^ jf^-)
die schriftliche Erlaubnis, sotsugyö

(Zj5.=!ji|) -**o das Abgangszeugnis u. a. Merke sho suru

schreiben = kaku. sh'tatammi (f x̂ ),
shinis' (§[}). Vgl. auch

Ausdrücke wie mae (|^) -gaki. kana (j^;^) -g-* nuki

(*^C) ferner Mra (^%)"^- das Indossament,

der Abriß, kurze Inhalt z.B. eines .Schauspiels, koHjo (jol

^) ?ii'««ö (^^) -J'-
u. a. m. Sho findet sich auch

im Namen des Berges Shoshazan
(^ |Jj ) in der Provinz

Harima H moji (^^) wo yoku

£), takumi (&j) ni. jözu (_^_-^) ni k. gut schreiben,

eine gute Handschrift haben; ökii (-^j, chiisai (yj^)j»>

moji wo k., Skiku, chiisaku k. groß, klein schreiben; sono

bunshö (^^!) wa yoku, jözu ni. umaku (^" ), omoshi-

roku
( [g] Q ^) kaite, arimas' der Satz, Aufsatz ist gut,

geschickt, amüsant, interessant geschrieben; sarasara to k.

fließend, in einem Zuge schreiben; beta ichimen
(
—

-pfj) ni
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k. alles vollschreiben; itazura (Qs) nik. (alles voll) schmieren, mash'ta ich habe auf das Grundstück und Haus als Hvpo-

s. itazuragdki. muda (fä) -gaki, rakti ($i) -gaki das Be- thek Geld geborgt, vgl. fert» "g") ni ireru (^) ver-

schmieren, Bekritzeln ; sore wa sono hito no kaita tehon ^ )
pfänden, als Hypothek geben. Vgl. auch die Verbindungen

des' es ist die Vorlage, die er geschrieben : hito ni yatowarete
'

(%k >N ^ T) von jemand engagiert, für Lohn schreiben;

kaki-irebi (0) der beste, wichtigste Tag für etwas, z. B.

um etwas zu verdienen, kaki-iredoki ([^-) die beste, wich-

kono fude(ß^P) {de) wa yokn kakema^ {kakaremas') mit diesem tigste Zeit (z. B. für den Ackerbau): nöka (^H^j) no

Pinsel, dieser Feder schreibt es sich gut; ano kata (^T) kaki-iredoki des' es ist die beste Zeit für den Landmann.

wa Nihon {no) rek'shi iro kakimash'ta er hat eine

japanische Geschichte geschrieben, verfaßt: nt tegami

MY) °"° *ato ** kakasemash'ta. kaite moraimash'ta

(Jlf t "V 5/ ^) ich habe (mir) den Brief von ihm

~ /]_, der Schreibtisch, s. ^ fe'jfae, ~ Sjjr.

~ J] shotö ein kleines Messer, das man in alter Zeit

benutzte, um Zeichen einzuritzen, jetzt: das Papiermesser.

3 ~ _t kaki-ageru z" Ende schreiben, fertig sehrei-

^) n* eAome« (ijjg m £aif<> o/:;/ (jg) sich notieren,

um es nicht zu vergessen; shimbun ni wa kaite

arimas' ga in der Zeitung steht es zwar, aber . . . : sho ga

jözti des' er schreibt eine gute Handschrift; sho wo manabu

(jpL) schreiben lernen, sho wo yomu (|||) lesen lernen, stu-

dieren; sho wo yorni mata bun wo kaku nado sunt

shits' ein Zimmer zum Lesen und Schreiben, Studier-

zimmer; sho wo saras' die Bücher lüften; sho ni ki

(ffE)*""* niederschreiben, aufzeichnen; sho findet sich auch

öfter in Sprichwörtern wie sho wa kotoba wn tsuku-

schreiben lassen; hito ni tegami wo kaite yani, okuru Den
l
malen). auch: niederschreiben und der Obrigkeit ein-

jemand schreiben, an jemand einen Brief richten, senden; reichen; Subst. kaki-age = k. koto; auch: das Niederge-

narudake (ffc^) hayaku (j|L ? ) kaite kudasai schreiben und der Obrigkeit Eingereichte; kore wa k.

Sie mir möglichst bald.' wasurenai (jfov ~T ) tarne
™'le W" hanka9'& 1@ M) dies

fertig zu schreiben (malen) wird etwa einen halben Monat

dauern, in Anspruch nehmen, beans()ruchen
;

hitoyo t—>

ffi)
ni kaki-agemash'ta ich habe es in einer Nacht fertig

geschrieben; daiji na mono wo kaki-agemash'ta

ich habe an die Obrigkeit etwas Wichtiges geschrieben.

~ ~|\ kakikudas' heruntei'schreiben (der Reihe, Ord-

nung nach); Subst. kakikudashi das Herunterschreiben,

Herabschreiben.

l± ~ f^t shochü in Büchern, Schriftwerken, Urkunden,

Briefen; sh. wo motte möshi-agesörö ( Ig: X^X ^ \- ^)
ich erlaube mir, Sie hiermit brieflich zu benachrichtigen

sa:u
(Sri f ) die Schrift erschöpft die Sprache nicht;

j

(Briefstil); sh. wo shirabete, (=)|] y- ) miru (]$.) einmal

in Büchern usw. nachsehen, nachforschen.

~
^f- kakiwakeru in verschiedenen Stilarten zu gleicher

Zeit schreiben; kai (\^), gyö (ff), *ö(]|§f) ni k. in diesen

drei Schreibarten zu gleicher Zeit schreiben.

~ fl shoseki der Brief, s. ~ j^. u. a.

~ kakite (seltener shoshu) einer der (gut) schreibt,

der Schreiber, der (gut) malt, Maler; der Kalligraph, Schön-

schreiber: Autor. Schriftsteller : k. ga kaki-ayamarimash'ta

(fffrip^ 9 ^ £ )
der Schreiber hat sich verschrieben,

versehen; nukina
(
Jt'ig) wa ehikagoro no k. des'

er ist einer der besten Schreiber der Jetztzeit; k. ni yara-

sereba, zösa (^f^) mo nai koto des' wenn man es einen

Schreiber machen läßt, ist keine Schwierigkeit dabei, ist

es etwas Leichtes.

~ kakikata die Art, zu schreiben, verfassen; k. ga

* (ilii)'
warui es ist gut, schön, schlecht geschrieben;

santai (=£ no die drei Schriftarten der chinesischen

Zeichen: Shingyösö {itj. jfj Epf).

~ kakisas' aufhören zu schreiben, eine Schrift un-

angefertigt lassen.

~ ^tJ- kakits'keru s, ~ RfcJ-

.

sho wo motte (]£) yyo
(^J])

suru hito wa uma
( (||) no

shö ('(^) wo tsukusazu wer ein Pferd mit dem Buche lenkt,

der erschöpft die Natur des Pferdes nicht; sho wa kokoro

OlV) no g{w)a (jgg) nari die Schrift ist das Bild des

Herzens u. a. m.

=|£ mit dem Pinsel (^) sagen (Q).

2 ~ yA. kak*-ireru hinein-, hinzu-, einschreiben =
kakiknm{er)u (jA); Sicherheit geben, verpfänden, oft Subst.

kaki-ire die Sicherheit, das Pfand, s. hiki-ate 'lg'), teitö

Hä )'' die eingetragene(n) schriftliche(n) Bemerkung(en);

sono hon
(^Jj)

ni chükai (Ü^) wo kaki-iremash'ta ich

habe das Buch mit Anmerkungen, Bemerkungen versehen;

kuwashii kaki-ire wo sh'ta kohon ("j^*^) des' es

ist ein altes Buch mit genauen Anmerkungen, Bemer-

kungen; küsm no tokoro
(ffi) ni otosh'ta (-^)

moß (X^) w0 kaki-iremash'ta ich habe in die leeren

Zeilen die ausgefallenen Zeichen (hinein)geschrieben; kaki-

ire ni suru als Sicherheit geben, verpfänden, als Pfand

verschreiben, geben; jimen (i-tjjjgj) kasaku wo

kaki-ire ni sh'te kane (^.) wo haishaku (^f^) shi-
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5 ~ lM kakidas' ausschreiben, anfangen zu schreiben;

eine Rechnung senden ; Subst. kakidashi das Ausschreiben =
k.koto; die Rechnung; Vorrede; komagoma /r) to kaki-

das' genau (aus)schreiben; honjits'
(^Jj

\^)-kyügyö (fijj^)
no kakidashi ga arimash'ta es war eine Notiz, Bemerkung,

wonach heute Feiertag sei, k. wo kubaru (g^) Rechnungen

verteilen, banzuke no k. der Oberste, Erste in

der Liste, k. ni wa machigai ([§] wa arimasen' ka ist

auf der Rechnung alles in Ordnung, fehlerlos ? k. wo o

yokoshinasaimas' toki (fl^p), kane wo agemashö
(J^_

y ~* -fe f ) icl ' werde Ihnen das Geld zahlen, wenn

Sie die Rechnung schicken, k. wa motte (^p V J~ ) ki-

masen' die Rechnung habe ich nicht mitgebracht.

~
jjjp

kakikuwaeru hinzuschreiben; Subst. kakikuwae

= koto; döka, sono kaki-otoshta (SjjS^gC 1/ £ )
ji (^)

wo kakikuwaete kudasai schreiben Sie. bitte, die ausge-

lassenen Zeichen hinzu!

~
fflf

shosats' das Schreiben, Schriftwerk = kakimono

(~ ^seki (~ ^) u. a.

~ WJ no tsukasa (früher) ein Amt, das die litera-

rischen Sachen, Bücher, Tusche, Pinsel, Schreibtische usw.

bei Hofe unter sich hatte.

~ shoshi s. ~ ^J; der Schreiber, Sekretär.

~ shosats' das Schriftstück, der Brief.

~ ^ kakihon die Kopie; das geschriebene Buch.

~ shohi das Leder am Einband, Buchdeckel.

~ g shomoku das Inhaltsverzeichnis, der Katalog eines

Buches, gewöhnlich shomots'. shoseki no mokuroku
(

£Ej
)•

Vgl. den Titel des Buches Sh.-tömon {!& ^ ).

~ jj^ kakitateru ver-, aufzeichnen (z. B. in einer Liste),

beschreiben ; Subst. kakitate — k. koto das Aufzeichnen, Auf-

führen (in einer Liste); shoshimbun
( f^f^ f^)

) wa sono

jiken wo kakitatemash'ta alle Zeitungen haben den

Fall, die Sache gebracht, verzeichnet; hito no warukuchi (]Si

pj ) wo über jemand Schlechtes schreiben: kakitatereba

isumi bakari es sind alles Vergehen, wenn man es

notiert; kakitatemokuroku
( g das Inhaltsverzeichnis,

Verzeichnis von Waren ; kakitate no auch : was man soeben

geschrieben hat, frisch geschrieben.

Q ~ ^^Ä'aÄ'/ma^rumittenhinein-.dazwischenschreiben.

~
^|J

kakitsuranerv s.
^|J

ijt: ressho. ~ u. a.

~ ^ «AoW das Amt, speziell (früher) ein Amt bei

Prinzen unter den Kajü (^f^). Karei (^?^.) usw.

~ ^ shomei der Name, Titel eines Buches, gewöhnlich

shomots' no na ; auch dasVerzeichnen. Schreiben eines Namens,

sh. suru seinen Namen schreiben (gewöhnlich na wo kaku).

~ j£ shosh'ki der Stil, in dem, die Form, die Art und

Weise, in der Bittschriften, Dokumente abgefaßt werden;

sh.-shü (^) eine Sammlung solcher Dokumente, Formulare;

~ ij: shosei der Student, Schüler = gak'sei (J|Mk);
daini9° \% ^) sL Formular Nr. 2; sono negaisho

(

ein dienender Schüler (halb Schüler, halb Diener); «cAi(pSj)

no sh. wo anata no {o) tokoro ye sashi-agemashö ich werde

unsern Diener zu Ihnen schicken; konogoro (jffclSfl) no

Nihon
( 0 2jj) (

W0) tco *ei'te*K (^yp) «I narimash'ta

die jetzigen Studenten, Schüler sind üppig, verschwende-

risch, verwöhnt (geworden); sh.-shibai Jg) = söSA*'

~^)-shibai ein Theater jugendlicher, politischer Rowdies;

sh.-yak'sha (^^f
-

)
dergl. Rowdies-Schausp.'eler =- söshi-

yak'sha; sh.-baori einCberwurf, dergrößer als ein ge-

wöhnlicher ist; sh.-jidai
(fl^. fö) die Studentenzeit, Studien-

zeit; sh.-fü (JiKj die Studentenart; sh.-bokku
(f|?

/
f5j) =

shimbunbokku
(ffi^ |^ ^jj ); «Ä.-%a M) das Studen-

ten-, Schülerzimmer: sh.-beya wa ashi w ireraremasen'

(J\ 7 W -fe" 5£ ) ein Schülerzimmer kann ich

den Fuß nicht setzen; sercsei (-^ijr) ga nani ("fnf) «co

oshiete
(ßjffc

y-) mo sh. ni wa omoshiroku
( [§] Q £ )

arimasen' was der Lehrer vortragen mag, es gefällt den

Schülern alles nicht; kono gakkö (^^) n» «>a kishuku

(W ?§ )
*Mr" ^a ?1 (^) in dieser Schule gibt es viel

Kostgänger; vgl. chügaku
( pj} ^) -sä. ein Schüler einer

Mittelschule u. a.

) sh. wa kimatte *v y =f ) orimas' das Formular,

die Art und Weise, wie diese Bittschrift abgefaßt wird, ist

bestimmt, festgesetzt; sh. ni sh'tagatte ^ t) kaku

nach dem Formular schreiben.

~ ^Jr kaki-aratameru umschreiben, neuschreiben, s.

~ ^/L shozukue ein Tischchen zum Darauflegen von

Büchern, vgl. ~ vgl. ^ fe'Äue der Schreibtisch

(auch das Pult, die Bank).

~ kakikom{er)u s. ~ ^ (hin)einschreiben ; Subst.

kakikomi das Hineinsetzen, hineingesetzte Zeichen; Xrcwo

&ofo mo, döka. kakikonde kudasai schreiben Sie das, bitte,

auch hinein !

7 ~
\tsL

skosa der Sekretär, Schreiber.

~ $1 kakizome das erste Schreiben, Malen im neuen

Jahre; das erste im neuen Jahr Geschriebene, Gemalte,

auch shi{^Q-sho, kissho (^Sj) genannt; k. wo sunt et-

was zum erstenmal im neuen Jahre schreiben, malen und
dergleichen; k. ni ögi ni kaku (^) zum erstenmal im

neuen Jahre auf den Fächer schreiben, malen. Man liest auch

kakihajimeru zu schreiben anfangen, Subst. kakihajime der

Anfang des Abschreibens, der Anfang des Abgeschriebenen.
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~
^f?lj

kakihan ein Stempel, der mit freier Hand ge-

macht wird und statt des offiziellen Stempels dient (jetzt

etwas veraltet) = kakimono no na wo kaita sh'ta (~pT)

ni jitsu-in (|| £[J) no kawari
(f£) ni kaku isshu (— ^f)

no sösho (]p[lj£) eine Art Grasschrift, die man unter den

Namen eines Schriftstücks anstatt des richtigen Stempels
schreibt. Man liest auch shohan.

~ kakiyaku das Amt des Schreibers, die Person,

die dies versieht, der Schreiber, Kopist, Protokollführer,

Protokollant
;
k. ni tanonde 1/ =f ) kakaseru (sich) durch

einen Schi-eiber, Kopisten schreiben lassen.

~
)fä kakinas' (ab)schreiben, s. ~

<* shoken das Studieren, Studium, Lesen in einem

Buche; sh. suru lesen, studieren; sh. tto tanoshimi (^) to
j

twrm sich a"1 Studieren usw. erfreuen, ergötzen, vgl. tok'sho

~ ^ kakitas' schriftlicli ergänzen, hinzuschreiben, s.

~ Wi'> Subst - kakitashi die Ergänzung durch Schreiben,
*. wo hm s. k.: kakitash'te mono ni shimash'ta ich habe es I

ergänzt und etwas daraus gemacht; sho
v>a seimei wo shirus' ni taru seine Schreibkunst genügt, um
seinen Namen zu schreiben, er ist kein Schreibkünstler.

8 ~ "jföl
shorei 8. ~

~ shoten das Buch, Schriftstück, gewöhnlich sho-

mots' (~ s . auch 1$T u . a .

~ Üf (M) shokan der Briefkasten; sh. ye ireru (^)
in denselben hineintun.

~ ^ shok(w)an s- ~ $J, Ä u . a.

~ W* kakitoru mit-, nachschreiben, nach Diktat schrei-
ben, vgl. kakitoraseru diktieren; ausschreiben; Subst. kaki-
fon das Mit-, Nachschreiben, Diktat, k. wo suru = kakitoru-
h°9l (mWi) wo *• die Vorlesung mitschreiben; kakitotta

mono wo miawastru
(J| £.) das Mitgeschriebene vergleichen,

nachsehen; ikku (— ^) mo nokorazu (g| y ^ )
(») k.

mitschreiben, ohne auch nur einen Satz auszulassen; shosho :

(flllf) y°ri kaKtorite atsumu (^g) „ian trägt aus vielen

Büchern zusammen; ta (fä) no bunshö (^^) no ichibu-

bun{— ^^)wo k. aus andern Sätzen einen Teil nehmen,
s. nukigaki

(^fj:) (wo) suru einen Auszug machen; sore

wo shosei (i|f:^) ni kakitorasemasWta ich habe das die
Schüler mit-, nach Diktat schreiben lassen; kakitori ga hei-

*° (H^J P) des' das Mitschreiben ist mir sehr unangenehm,
ist mir über.

~ kakihajime das Anfangen, Beginnen des Schrei-
bens, der Anfang von etwas Geschriebenem; k. wo suru zu
schreiben anfangen, beginnen, s. ~

~ |^ shocAiW der Deckel, die Hülle eines Buches;
das Buch selbst.

~ shoten der Buchhändler, Buchladen, die Buch-

handlung, s. ~ fö. ^, ^. ^. Vgl. auch honya (;£
shomots'ya (~ $g Jg;) „. ».

~ ^ ?AoAö s. ~ ffc ; auch das Arbeitszimmer.

~ kakin»k* einen Auszug machen, ausziehen; Subst.

kakinuki der Auszug (z. B. einer Schauspielerrolle, daher
auch die Rolle des Schauspielers), vgl. auch ^ lj£ ; *a-

Mw$ ico sA'fe o*u (jg) einen Auszug machen, *ono hon

(2tS) omoshiroi (jgj /o*W0
(Jj/f) dbta *. sh'te

okimath'ta ich habe aus diesem Buche nur die amüsanten
Stellen ausgezogen, furui (^j-) mono no k. wo sunt aus

alten Werken Auszüge machen: hitsuyö (jjfr^) na(ru)

bubun (pj)^-) bakari k. nur die wichtigen Teile, Stellen

ausziehen; shomots' !$}) wo k. Auszüge aus einem Buche
machen.

~ tfr kakibanashi. kakippanashi s. ~
]f£.

~
ffi «fcwfr der Buchladen. Buchhändler, die Buch-

handlung = shoten (~ jjj), (facti (~ ||) u . a .

~ eine Tafel, ein Brett zum Schreiben.

~ 7§| kaki-öseru zu Ende schreiben
; yisÄo

Ar. ein Lexikon fertig schreiben, machen.

~ j^f kakimoras' s. ~
flg.

~ die Art und Weise, zu schreiben, Schreib-

kunst; wayö (#J||) «o sh. xca Tbyö
(jjf ^) «0 ^^r«

( {f| ^5? i)
) die japanische Schreibkunst ist von der

Dynastie Tang ausgegangen. Vgl. den Titel des Werkes
Sh.-söshü (|||^).

~ %k sh°jö der Brief, s. ~ ^-|^ u. a.

~ äÄowo^ das Buch, Werk (s. auch kakimono
das Geschriebene, die Schrift, das Schriftstück = kaita mono;
h.-ya (||) der Buchladen, Buchhändler, s. ~ u. a., auch

^ (^) -y«;
) jemand, der Bücher liebt, der

Bücherwurm, s. ~ jeg^ ||: sh. wo kononde (fö =f ) y0-

mu
(ff) *»* mata (yj) (Wa) sh. wo takuwaeru (|^) koto

wo yorokobu (||) hito einer, der Bücher gern hat und (viel)

liest oder viel, gern Bücher sammelt; sh.-bako (||) eine
Kiste, um Bücher hineinzulegen, hineinzutun, spöttisch: der
Bücherwurm, jemand, der viel weiß, aber sein Wissen
nicht zu verwerten weiß, s. hom (^) -bako, auch ikijibiki

ein lebendiges Wörterbuch; sh.-gei (^), sh.-

gakumon (^Lf^)die Bücherkunst, Bücher-, BucTgelehr-

samkeit; sh.-döraku (g^) die Verschwendung, der
Luxus in Büchern, auch die Person, die dies treibt; sä.

\
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wo noseru tana (^) ein Pult zum Hinaufsetzen von

Büchern; sh. no naka (f^l) ni shö -jite gai (^) wo

nas' mushi
(J||)

ein Insekt, das in Büchern entsteht und

Schaden bringt, der Bücherwurm; sh., hon (^j) wo arawas'

(JJjji) etwas, ein Buch veröffentlichen (vgl. chosaku
j^p

sunt); nakanaka (fJh ) omoshiroi Q j sh. (hon) des'

es ist ein sehr hübsches Buch; kakimono (sh.)-bugyö~

Ifj) ein früheres Amt, k.-gata (^jf) s. ~ gg, u. a.,

k.-dai(^i^ ein Untersatz, Gestell für Geschriebenes, Bücher,

MM (-^-) «ro sh'te orimas1 kara, shibaraku ^ ) "

machinasai (^]^ ^- -f-
s(

) da ich gerade beim

Schreiben bin, warten Sie einen Augenblick! k. to tetsu-

gawara ($||jfft) wa furui ("^p) hodo yororoshi(i) Bücher

und eiserne Ziegel sind um so besser, je älter sie sind

(Sprichw.).

~ kakinaos noch einmal schreiben, umschreiben,

berichtigen ; Subst. kakinaoshi = k. koto das Umschreiben,

Verbessern ; ikudo
( ||| JPf£ ) kakinaosh'te mo machigai

( )

arimas' ich mag es noch so oft (um)schreiben, es bleibt

fehlerhaft; *»r«("pjj|§) m kakinaoshimash'ta ich habe es

noch einmal, ins Reine geschrieben. Schriftspr. birei (l|=£

j^) m kösho (g^) seri.

~ pjrj"
(
/

f^>J')
kakils'keru notieren, an-, vermerken, auf-

schreiben, aufzeichnen, niederschreiben, sich Notizen machen

;

zu schreiben gewohnt sein: Subst. kakits'ke = k. koto die

Notiz, Aufzeichnung, der Vermerk, Zettel; die Rechnung;

das Dokument. Schriftstück, k. ni suru s. kakits'keru, k. ni

sh'te motte y f ) iku (^y) etwas Schriftliches, schwarz

auf weiß mitnehmen; kakits'kete shöko ni suru als

Beweis aufzeichnen; kono kakits'ke ga shöko des' diese Notiz,

dieses Schriftstück ist Beweis.

Q ~ 'jjg shoshin der Inhalt, Text eines Briefes,

Schreibens, der Brief, die Mitteilung.

~ ^ shokei ursprüngl. Holzstäbchen, auf die man

Zeichen geschrieben und die als Beweisstücke dienten, dann

alte chinesische Schriftzeichen.

~ ^ sho-oku das Studierzimmer, s. ~ ^K, ^ u. a.

~ shoko der Bücherspeicher, die Bibliothek.

~ ^jH shoka, dem Sinne nach auch shodana, die Biblio-

thek, s. ~ |||.

~ jjfo shoyaku der geschriebene, schriftliche Kontrakt.

~ kakite s. ~

~ Q kakihyögu das Bemalen, Beschreiben selbst

des Rahmens von sogenannten Kakemono Roll-

bildern.

~ \§$ shomen die Oberfläche eines Schriftstückes, ein

Dokument, Brief, eine Schrift, ein Schriftstück, der Schrift-

satz; sh. de schriftlich; sh.-shinrishugi
(|j[p jj| 3^ ||^) das

Schriftlichkeitsprinzip : sh.-keiyaku
:j^J)

(jur.) der schrift-

liche Kontrakt; sh.-inin (^ /

f^: )
(jur.) die schriftliche Voll-

macht; go (^}]) sh. wa arigatö ^jj) gozaimas' für Ihren

geehrten Brief danke ich Ihnen.

~ ^ sho-in die schriftliche Mitteilung, der Brief, das

Schreiben.

~
jjlk

shofü die Art und Weise, wie man die Zeichen

schreibt, die Form, der Stil derselben = moji ("^^y!) no

kakiburi l~ kakikata (~ u. a.

10 ~ H 5Äoäo die Bibliothek; die Kunst und

Literatur (s. bungei "^ißfc).

~ ^ sÄoX-a jemand, der gut schreibt, eine gute Hand-

schrift hat, der Kalligraph, vgl. ~ ^ u. a.

~ ^ kakiburi die Art, zu schreiben, die Schreibweise,

der Stil, vgl. ~
-fc,

;jgL H u. a.: takumi (X~lj) natu

k. eine geschickte Schreibweise.

~ H sho-an s. ~
J]^.

~
'/j^,

kakinagas' frei, ungehindert, fließend schreiben;

Subst. kakinagashi = k. koto; das fließend Geschriebene.

~
^pj kakikes' ausstreichen.

«w ^ kakitomeru ein-, nieder-, aufschreiben, registrieren,

notieren, aufzeichnen, s. ~ jj-,
('f^j');

oft Subst. kaki-

tome das Registrieren, Einschreiben (z. B. auf der Post)

;

M einen to; techö ni namae (^^) wo k., kakito-

mete oku
(

(s)einen Namen in ein Notizbuch eintragen;

wasuren
(
^7* 1/ 5? ), n«i (^) no /anit (^) nt kaki-

tomete oku sich der Vorsicht halber notieren, sich auf-

schreiben, um es nicht zu vergessen; tegami (^-|^) wo

kakitome ni sh'te yaru einen Brief eingeschrieben senden,

kore wo nen no tarne ni k. ni sh'te agemashö
( >f ~? ~if\

ich werde Ihnen das der Vorsicht halber eingeschrieben

senden; *. (no) yübin -j^), k.-tegami ein eingeschriebener

Brief, die Einschreibepost, k.-ryö
(^J-)

die Einschreibe-

kosten, -gebühren.

~ shokyü ein Umschlag, Deckel für ein Buch, s.

~ ^ kakimon ein mit dem Pinsel gezeichnetes, nicht

genähtes oder eingefärbtes Muster.

~ gß kakishirus' auf-, niederschreiben, auf-, verzeich-

nen, notieren; shoki das Schreiben (z. B. der Zeichen),

der Schreiber, Schriftführer, Sekretär, vgl. gun (^) -sh.

der Kreissekretär, saibansho{^'^.\\f^).sh. der Gerichts-

schreiber, aber sh.-k(w)an der höhere Verwaltungs-

beamte wie Regierungsrat, sh.-k(w)anchö~
(;fj|)

der Chef

derselben, Oberregierungsrat; sh.-k(w)a (j^) das Amt, das
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die Kontrolle versieht, sh.-chö (^) höhere Beamte, die

%
z. B. am Kassationshofe, den Appellationsgerichten die Ge-

schäfte der Subalternbeamten kontrollieren, sh.-kyoku (^sj)

das Sekretariat, die Kanzlei, sh.-sei Subalternbeamter,

Kanzlist, z. B. an Botschaften, Banken iL dgl. : taishik(w)an

ttfj)
-sh--H lc

)
an (^) der Botscliaftssekretär; nikki

( fJ ME) kakishirush'te oku (sich) im Tagebuch notieren,

verzeichnen.

~ ^ kaki-okos' s. ~
tfj], {Jj

u. a.

~ kaki-okuru an jemand schreiben, jemand schrift-

lich mitteilen; cAi'^j (^) £ara kuwash'ku
(^»jjj ^ ). iai^a«

(&lfl ^T/1 to ,Ä (^) no arisama (^"^) tro kaki-okutt*

kimash'ta mein Vater hat mir Genaueres über die Verhält-

nisse unserer Familie mitgeteilt; kunimoto
(|f| 7^) ye te-

gami (^L|J^) u-o k. nach Hause schreiben. Vgl. kaite

yaru, okuru u. a.

— sho-in das Lese-, Studier-, Gast-. Fremden-,

Sprechzimmer; sho-imban(c/umi) (^£?)($g) Wachen der

Lehnsleute bei jedem dieser Zimmer im alten Tokugawa-

schlosse zu Yedo; sh.-kenuki (£5) eine Art Haarscheere.

1 1 ~ f^j
ß""i-akibito, gewöhnlich honya (zfc Jg").

shomots'ya (~ $9M)' der Buchhändler, Buchladen u. a.

~ ^ *Aor/ö das Studier-, Arbeitszimmer, s. ~

~ jaj- kakiyoseru (s. ~ einschicken, einsenden,

z. B. einen Artikel an eine Zeitung; sore wo shimbun
(Jgfc )

ni kakiyosete dashimashö
( {fj 5^ ^ "fe f ) ]'ch werde dies

für eine Zeitung schreiben und einsenden, ich werde es

an eine Zeitung einsenden, vgl. shimbun ye sashidas'
(
ja|

yj), tösho (t£llr) *»*•

~ j|j kakikuzus' kürzer schreiben, verkürzen, z. B. ein

Zeichen (moji -yTtjl), vgl. auch ~ ^ u. a.

~ ÄÄö-i der Vorhang des Studierzimmers.

~ ^ kakis'teru (kakizuteru) schreiben und so lassen,

wie es ist; Subst. kakizute ~ k. koto.

~ j§| sho-in das sehr eifrige Studieren, Lesen; auch

die Person, die dies tut, der Bücherwurm.

~ Wi ÄaA-woer« hinzuschreiben, hinzufügen, eine Nach-

schrift, ein Postskriptum hinzufügen; Subst. kakizoe = soe-

gaki die Nachschrift, das Hinzuschreiben; sore mo o tegami

(^fP^-lfö) ye kakisoete kudasai (~JC -f- xf ) haben Sie die

Güte, auch das Parem Briefe (als Nachschrift) hinzuzufügen

;

kakisoete imi (jir F^) wo akas' (f^J) durch Hinzuschreiben

den Sinn erläutern.

~ shosö das Fenster der Bibliothek, des Studier-

zimmers.

~ shoshin das Schreiben auf den Gürtel, um et-

was nicht zu vergessen.

~ kaki-oicaru. kaki-ou fertig, zu Ende schreiben;

sore wo k. made wa taihen des1

das Fertig-

schreiben dauert noch lange, ist kolossal.

~ kakinareru daran gewöhnt sein zu schreiben, zu

schreiben pllegen; sore wa kakinareru to, hayaku
( ^ ? j

sumimas' Z ~r 2.) wenn man es gewöhnt zu schrei-

ben ist, wird es schnell fertig; kakinareta hito ni lanomu

(jjjfi) hö ga » es ist besser, jemand, der (es) zu

schreiben gewöhnt ist, (darum) zu bitten.

~ jj& kakimoras' zu schreiben vergessen, auslassen

(beim Schreiben), s. ~ £g u. a .

~
tffc

kaki-ayamaru s. ~ |£.

~ kakitsuraneru aneinander-, nebeneinander-

schreiben.

\ 2 ~
fj|lj

kakiwari = haikei
[^1 j ein hinter der

Bühne aufgespanntes Bild, das zur Hebung des Dialogs

dient, der Hintergrund.

~ JjJi^ shochu s. ~
Jj|J.

~ jp^ shotan der schriftliche Beweis, das Dokument.

~ ^ sho-i s. ~ [jj^.

~ MB sho/uku das Schreiben auf eine Rolle, kake-

mono, kakeji

~ tvZ kakinikui. kakizurai, vgl.~ |5|| kakigatai schwierig

zu schreiben, zu beschreiben
; k.ji(J^l^ des' es ist ein schwer

zu schreibendes Zeichen; k. kamt
(;f{^)

des' es ist schwer

zu beschreibendes Papier.

~ kakichiras' hinkritzeln, hinschmieren; Subst.

kakichirashi das Hinkritzeln, Hinschmieren, auch Hinge-

kritzelte. Hingeschmierte; yatara (50 ni k. hinkritzeln, hin-

schmieren; kabe (JS:) ni kakichirash'te wa ikemasen' auf die

Wände darf man nichts kritzeln, schmieren: ano hito no

koto wa shimbun
(jjpfrf^j) ni chirachira (^Jr ) ni kaki-

chirashimash'ta man hat alles mögliche durcheinander in der

Zeitung über ihn veröffentlicht.

~ kakikaeru noch einmal (sara J|l ni) schreiben,

umschreiben, vgl. kakinaos' (jg, ^r); Subst. kakikae = k.

suru koto das Umschreiben; shömon wo (sara ni) k.

einen Schein, ein Dokument, eine Urkunde umschreiben,

erneuern; kabuken (^^) no meigi (ig^) wo k. eine

Aktie auf den Namen (des neuen Besitzers) übertragen;

kamban (^"^) wo k. ein Schild neu machen; sh'tagaki

("P^J) wo k. das Unreine, den Entwurf noch einmal

schreiben, umschreiben -.jöyaku
^>J)

no kakikae wo suru

(wo k.) den Kontrakt umschreiben; kakikaebugyö (^^f)
(früher) Name eines Amtes = kirimaitegata-aratame {^J]^.

633 — :
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t 12-14
shodana das Bücherbrett, der Bücherschrank

kakinokox' schriftlich hinterlassen, zurücklassen;

shinigiwa (yf [^) sh'te k. bei seinem Tode hinterlassen.

~ U shog(w)a Bücher und Bilder, Gemälde; sh.-k(w)ai

(^t) eine Versammlung, Zusammenkunft zur Anfertigung

dergleichen; sh.-tenrank(w)ai
(jKf

,

jf§j||')
eine Ausstellung

seltener Schriften und Bilder; sh. nado wo kaku (S^)

schreiben und malen; sh.-ka (^) ein Kalligraph und

Maler; sh.-jö das Album, vgl. arubamu.

m ^ shohi, kakichin die Ausgaben, Kosten für ein

Buch oder Bücher.

» shojiku eine Autographenrolle. eine Rolle {kah-

mono TsLqto), die beschrieben ist.

~ ^ kaki-atsumeru kompilieren, zusammenschreiben,

zusammentragen: Subst. kaki-atsume = k. koto die Kom-
pilation, das Kompilieren; höbö (^T ) no hon (^)
*ara (tco mite /• ) aus verschiedenen Büchern kom-

pilieren, zusammentragen, zusammenschreiben. Man liest

bisweilen auch kakiyoseru, s. ~ "gj.

13 ~ ÜL kük'Tn'das' durcheinanderschreiben, durch-

einanderbringen, kritzeln, schmieren, s. auch ~ ^Jr ; intrans.

kakitnidareru beim Schreiben durcheinanderkommen, vgl.

ransho suru, kakinomes', yatara ni k.

~ 'flS kakits(z)utaeru schriftlich hinterlassen; shison

(-jr-£|) ye k. seinen Nachkommen schriftlich hinterlassen:

keizu (^|UJ ) wo k. seinen Stammbaum hinterlassen.

~ ^ kakisokonau (kakisokoneru), kakünnjiru sich ver-

schreiben, falsch schreiben, Fehler beim Schreiben, Schreib-

fehler machen; Subst. kakisokonai, kakisonji, shoson der

Schreibfehler; sammai (5E$() kakisokonaimash'ta.

kakisonjimash'ta ich habe (an) drei Blatt verschrieben.

~ shokei ein Stock, auf dem eine Schrift aufge-

rollt ist, vgl. aber fe,

~ ^ shoken das Schreiben auf Seide.

~ |f Shokyö eins der fünf klassischen chinesischen

Bücher, das Vorbild aller politischen und geschichtliehen

Werke, auch nur kurz Sho »das Buch, Werk« genannt.

~
jj| kaki-oku etwas Schriftliches beim Fortgehen oder

Sterben hinter-, zurücklassen ; Subst. kaki-oki, kaki-oku koto

schriftlich Hinterlassenes, das Testament, der letzte Wille

(meist eines Selbstmörders); ato ni nani
(

/

fnj") ka kaki-

oku de mo arimasen' desh'ta ka hat er nichts Schriftliches

hinterlassen ? kaki-oku ni kuu-ash'ku (^jfj| ^ ) arimas' es

steht in seinem Letzten, was er hinterlassen hat, genau:

kaki-oku ato wo katami
(Jjäj JjlJ to mo miyo

(Jj^ 3 ) be-

trachte das, was ich schriftlich hinterlassen habe, als mein

Testament, meinen letzten Willen! mirai (^jc^jv) no k°to

wo kaki-oku etwas über die Zukunft hinterlassen.

~ Ü: shoshi s - ~ ffi* j£ u - a -

~ kaki-arawas' schriftlich darlegen, behaupten,

schreiben und veröffentlichen; Subst. kaki-arawashi das

Schreiben und Veröffentlichen = kaki-araicas' koto die Ver-

öffentlichung; yo (-[ft;) no tarne (^) m k. für die Welt

veröffentlichen.

~ y^g! kaki-otos' auslassen, vergessen (beim Schreiben);

Subst. kaki-otoshi = kaki-otos' koto das Auslassen, Vergessen

(beim Schreiben), die ausgelassenen Zeichen; ichiji (
—

de mo kaki-otosanai yb~^(^) ni ki (^) wo ts'kete ([J£J" ^ 7)
o kure nimm dich in acht, daß du auch kein Zeichen aus-

läßt! ainiku ji (^) wo tak'san (^|JL() kaki-otoshimash'ta

leider habe ich viel(e) Zeichen ausgelassen.

~ shogo der Titel, Name eines Buches, Werkes.

~ =^ kakits(z)umeru. kakits(:)umaru fortwährend, dau-

ernd schreiben: etwas eng, ohne Zwischenraum schreiben,

geschrieben sein : Subst. kakitx{z)nme = kakits(:)umeru koto.

~ kakichin s. kakiryö die Schreibgebühr(en);

Ar. de kurashi wo tateru (jjf ) von den Schreibge-

bühren leben.

~ ^ shoko der Buchhändler, Buchladen, s. ~

11. a.

~ kakikos' hinüber-, herüberschreiben.

~ shoseki = hisseki (|pfj^) die Spuren des Ge-

schriebenen, des Pinsels.

~
if|<

kakinoseru auf-, (hin)einschreiben, eintragen, ein-

schreiben (z. B. einen Namen in eine Liste), inserieren ; shosai

suru dasselbe; machigai (p^^) naku k., kakinosete oku

fehlerlos eintragen; chöbo ((jl^^l.) ni kakinosete ari-

mas' es steht im Heft, Kontobuch usw.; konnichi
) no

shimbun (^ f^j)
ni kakinosete aru 'n da to omoimash'ta

U jt ) ich glaubte, es stehe in der heutigen Zeitung.

~ j|| shodo die Art und Weise des Schreibens, der

Schrift(zeichen); sh. ni tassh'taru ^ £ ) Mo je-

mand, der gut schreibt; Aore tea ioaoa (^) kuni (^p) nr)

.5^. wo honryü
(^jS'/jft)

nar» dies ist die eigentliche Schreib-

weise in unserem Lande; sh. no ichiryü (
—

-'/jft)
">° naJ,

hiraku (^) eine besondere Schule dafür gründen.

~ ^ kakichiga(er)u sich verschreiben, beim Schreiben

Fehler machen, fehlerhaft, falsch schreiben; Subst. kakichi-

gai(e) der Schreibfehler: kakichigawanai (kakichigaenai)
, ka-

kichigai(e) no nai yö~ ni yoku ki (^) wo ts'kete >y =f )

o *«re paß gut auf, daß du dich nicht (dabei) verschreibst!

1 4 ~
'fiS

kakitsumamu kurz schreiben, verkürzen.

Lakgk, Thesaurus Japonicus. HI. 80
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~ kakimoras' beim Schreiben auslassen, vergessen,

~ m. m ... a.

~ kakits'kus' vollständig, zu Ende schreiben, ganz

(auf)schreiben. durch Schreiben ganz ver-, aufbrauchen,

verschreiben.

~ =^ kakish'tatameru schreiben, vgl. kaku. sh 'tatameru.

~ =jjL kaki-ayamaru -sich verschreiben, falsch schreiben,

s. ~ ; selten shogo suru = k.

~ mj shokaku ein Turm. Söller zur Aufnahme von

Büchern, die Bibliothek, s. ~ U. a.

15 ~ ^ shosha das Abschreiben, Kopieren; kaki-

utsus', sh. suru abschreiben, kopieren; kaki-utsush :

ta(ru) sho-

mote'
(jjf'jj^j)

ein abgeschriebenes Buch, eine Kopie; on-

gakn ("q"^) no fu (^) k. (Musik)noten abschreiben,

kopieren.

~
|Jf

shochu die Bücherkiste, Bibliothek, s. ~
Js^j-,

~ |j|>J kakisusam(b)u sich mit Schreiben amüsieren.

~ ^jg kakiyö, kakizama, shoyö s. ~ ; k. wo aya-

maru (^.) sich verschreiben.

~ shorö s. ~
jHj

.

~
5f§

*^o«ö die Bücherkiste, der Bücherschrank, s.

Mako
~ shoho der Buchladen, die Buchhandlung, der

Buchhändler, s. ~
Jjtj", u. a.

16 !^ shotö das Licht, bei dem man studiert.

~ ijg sAoÄ-an der Brief, s. ~ f , JjjJ. f^ u. a;

#A. wo sh'tatameru einen Brief schreiben ; sh.-shi (|Jf)

das Briefpapier, s. hankiri (ij^|fF, MdftlK u.a.); sA.-«e»

(^) dasselbe; shokambukuro (^^) das Kuvert, der Brief-

umschlag = jobukuro (t!^^^); shokambun ("^) der Brief-

stil, auch söröbun genannt.

~ ^ shoroku das Dokument.

1 y sAofe' das Feuer, Licht, bei dem man

studiert, liest, s. ~

~ shoroku »die Bücherkiste«, spöttische Bezeich-

nung für jemand, der viel liest, ohne zu verstehen, der

Bücherwurm.

18 ~ ti8
sn°k' die Bücherkiste, der Bücherkasten,

8. hombako u. a.

~
Jjjsp shoheki die Vorliebe für Bücher, für das Lesen,

Studieren.

~
fUj

shokan der Brief, das Schreiben, s. ijtj^, -^.^
u. a.; shokambukuro (^) das Kuvert, der Umschlag.

~ SS shokaku der (geschriebene) Titel eines Buches.

die Bibliothek; sh.~ shosai das Studierzimmer,

ica kyakuma (;§1[1J]) «•» tsuzuite
'f x) das

Studierzimmer stößt gleich an den Salon.

19 ~
Iii

sn0^'(tD
)a' das Niederschreiben dessen,

was man denkt.

~
J|||

shotoku s. der Brief u. a.; sh.-bun ("^)

der Briefstil; sh.-tai (f^) dasselbe.

~ shochi ein törichtes Benehmen, wie das eines

Toren, der nichts weiter als Lesen und Studium kennt,

der an nichts anderes denkt

~ shobo = chömen (lj^|[§J) die Kladde, das Buch

für Notizen, Mitteilungen : Schriftstücke, Dokumente, s.

~ |§ shoshö das Dokument, der Urkundenbeweis.

~ kaki-okuru s. ~ Ä .

~
Hj|

kakigaiai . kakinikui. kakigurushii , kakizurai

schwierig zu ( beschreiben, s. ~ ; Ar. usw. jV
(^J^)

ga jözu "> topä* arimas' die Zeichen sind schwer

zu schreiben, aber sie sind gut geschrieben.

~ Jil shorui Urkunde(n). Papiere, Dokumente, Akten,

Schriften, Bücher: sh. wo shöko (H^ljff) to sh'te trishuts'

( -^p? suru Papiere als Beweis einreichen, geben.

20 fs| shoseki, shqjaku das Buch, die Bücher

= shomots' (~ i^j). Aon (2jx); sh.-k{w)an (fjj|) die (öffent-

liche) Bibliothek; sh.-shuppangyö (Jljj^^) die Heraus-

gabe, der Verlag von Büchern; sh.-dana ein Bücher-

brett, Bücherschrank. Vgl. Namen von Büchern wie Sho-

jakumeisü (i^jjl^).

21 ~
ISf

kakitsuzukeru zu schreiben fortfahren,

schreiben ohne aufzuhören; durch Schreiben fortsetzen.

23 ~ fff (Ü' HO s/4oto'' *Aoto die Form der

Schrift(zeichen), die Schreibweise derselben, wie kai (jf^)
-sho, gyö~

(jff )
-sho, so (^^) -sho, rei (^^) -sho u. dgl.

24 *" Ä der Bücherwurm (shirni).

3019: W
^ wird nach dem On «ö gelesen. Als Kun gelten:

tomogara, nakama (vgl. |^ u. a.) die Genossen, Art,

Menge, so ist auch letzter Teil von Zusammensetzungen

wie gun (|pf) -so der Sergeant, Aö(^) -sökai (jj^l) die

juristischen Kreise, Juristen u. a. und findet sich auch

häufig phonetisch, s. ~ ^ u. a. Vgl. auch ~ An-

dere Bedeutungen: Sich scharen, Richter, Amt(szimmer).

T||f (auch Lautzeichen, vgl. j^|) ist die Verkürzung

eines Zeichens, das zweimal Osten über Q zeigt und

zwei Richter bedeuten soll, die über Streitigkeiten urteilen.

— 635 — W^ bis ^

3 ~ ~¥"^ s(z)oshizumi das Bewohnen des Zimmers.

^ ~ a\ zöshi (früher) ein Zimmer zum Aufenthalt

für Beamte. Hofdamen; ein Vorlesungsraum im alten Dai-

gakuryö (^^^) z" Kyoto.

Q ~ ^ föcho der Feldwebel: Wachtmeister; s. «ca

^u«äö (^^l) no in' (J^) nt i « er rangiert über

dem Sergeanten.

9 ~
'i^l

\ erkürzt für S.-shü (^^), eine Unter-

sekte der Zenshü (jpp ^), gegründet von Dogen jrj)

Zenshi (jjjPP ^jß). mit Hauptteinpeln in Echizen und Noto.

~ jl| "f^r soilium
( y <f'

f; ^ ) ein Metallelement,

das leichter als Wasser ist.

11 ~
ff|

die Genossen, vgl. ~ auch
j||

äöoü das zufällige Treffen, wie s.-sen (|^) (mil.) das

Treffen.

13 ~ 3^ söda (ehem.) Soda, kohlensaures Sodium,

Verkürzung für tansan -s. kohlensaures Natron;

s.-sui {j^Cj das Sodawasser; s.-bai (Jfö) die Sodaasche s=

sentaku
(
^ Soda zum Waschen: vgl. kesshö

^ ) kristallisiertes Soda.

J 5 ~ ^ ,(»Äa! s
- ~ \i%

9090 ^
^ wird nach dem On man gelesen. Als Kun gelten:

hiroi weit, nagai lang, uts'kushii hübsch, fein, glänzend

(von der Haut), hiht ziehen, dehnen. Andere Bedeutungen

:

Nicht ein noch aus wissen, es ist nicht u. a. Es findet

sich auch als letzter Teil von Zusammensetzungen wie

chö (^^) -man u. a.

J| . oft Lautzeichen, s.
iJJ|, |£ u. a.

^ ~ manko (taru, to) lang; schlüpfrig, glatt, schlaff:

der Zustand der Lücke, Entfernung, des Abstands.

~ j=| mammoku das weite Hinübersehen; m. suru weit

hinübersehen.

Q ~ ^ mampaku feines Seidengewebe.

~ [J^ JH mandara (sanskr.) == madara bunt, gespren-

kelt, getleckt, auch Bezeichnung für die Abbildung, Dar-

stellung des buddhistischen Paradieses; m.-ge (bot.)

Name einer Pflanze, deren Genuß Wahnsinn hervorrufen

soll, auch Ghösen asagao (jjpjfjl)
Datura alba,

die weiße Lotosblume genannt. Vgl. ~

Q ~ ^ manko ein rohes, ungemustertes Hutband

(früher).

~
flj

man-en das Aneinandergereihtsein der Teile,

Flügel eines Palastes.

~ ^ man-in ein langgedehnter Ton.

10 ~ ^ ^ manjusha(k)ge (bot.) = shibuki, shi-

bitobana »die Totenblume« Lycoris radiata, wächst meist

auf Gräbern.

~ mandara s. ~

'

i ~ ^ mamman (to) lang. s. ~ 5p-.

~ J§ man-en s. ~ ^ .

12 ~ manzen s - ~ ^jl
•

1-4 mansets' das Reden sei nicht, sei verboten

!

15 ~
/ff

mamPu eine feine Haut.

~ =H manchö eine laxe Tonart, sanfte Stimmung.

16 ~ %ß mankyö ein zartes, hübsches Gesicht,

volle Backen.

IV ~
2i§:

mansei eine hmggedehnte Stimme, ein lang-

gedehnter Ton.

1 9 ~
l§F """!/* ei " hübsches, verziertes Wort =

kögen (%Tj=z} ein geschicktes Wort.

kats'te (s. ^!) einst, früher, (ein wenig) vorher,

schon, bisher; sö. so s. miso-11 (^jc^H^'W) ("°) nocn nicht

dagewesen; so steht oft phonetisch in Orts- und Familien-

namen wie Soga (^)- Ort der Provinz Sagami

auch S.-no (Up), ein Feld, S.-yama ([JLj) ein Berg daselbst,

ferner Name einer berühmten .Samuraifamilie im 12. Jahr-

hundert, vgl. S. Jürö (-f-^) = S. Tokimune (^^),
S. Gorö = S. S'kenari (j^f^). beide auch

S. kyödai (^5?.^^) Gebrüder S. genannt, vgl. Sogamono-

gatari (^J^-)i bekanntes Schauspiel, S.-biiki (^^)
= Hang(w)an (fij 'g') -b., Sorori g %\\) Shinzae-

ino" (fT^#H)' g«t. 1603, Sogi (^) no taki (/§ ),

Name eines Wasserfalls in der Provinz Osumi

So (no) hara
(J^)>

Ebene in der Provinz Shinano, So-

shima (|l|Jg)i Insel bei der Provinz Bizen
( lUU*

)' S°ne

('ffi)'
ebenfalls häufiger Name, vgl. S.-sh(j)ima (llljg).

Insel bei der Provinz Tötömi (^/X)i S. no zaki

Vorgebirge in der Provinz Setts' sowie den Namen

der Landstraße Kisokaidö (>fC'^*|^jM) u.a. Andere

Bedeutungen : Nämlich, d. i., aufeinanderhäufen, gehäuft

sein, hinaufgeben, hinaufgehen, Ende, Schluß, Urenkel,

Urgroßvater, k. kikishi
(^ ^ 5/ ) koto, hanashi

etwas, ein Gerede, das man schon gehört hat; imada (^)
80*
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k. kono gotoki (^0 ^ ) zekkei ($6 ffc)
wo nuzu (J| vgl.

f^, ^, ||. ^. gg, lnit denen 5^ oft wechselt,

^J bisher habe ich eine so hübsche, hervorragende Land- s. d. : Subst. kawari, s. kae; te*. tni. letzteres auch

schaft noch nie gesehen; k. sono (^) chi (Jjfjl) ni asobi ni zweiter Teil von Zusammensetzungen wie kö ( -tax

(jü;) omomukitaru ^ ^ ;k ) /Vofo na«Ai ich bin noch u.a. Andere Bedeutungen: Abschaffen, aufgeben (vgl.

nie dahin zum Vergnügen gegangen; k. shirazu y pfj s'ttru), abgeschafft werden, abkommen («Varu), ver-

ich weiß es gar nicht; sekai (^t£ J^l) »i oit» ^ ) i'marfa nichten (Aorobos'). zugrunde gehen (horobiru), warten, nach-

k. ruirei (^fjj$ij) wo miza.ru (j=J^ %, )
jjo-

lasse»- kane (^) wo £a>rt/, kawas' Geld wechseln, «Arna-

(#P ^ )
«A«Ä-(K;)a!

(fj;^") -teki
(|^|) i^ö" (fj| (tip$9) wo 9mkin (fJH;^) * Waren in (Bar)-

wo teiro (g£ J§!) Ürj es bot sich eine gesellschaftliche Sel(l »msetzen: tan (^^a|) o£uru ni kaele

Erscheinung (dar), wie man sie auf der Welt ihresgleichen tegata (.^.^jSj) wo motte (J^) su man macht es mit einem

noch nicht gesehen hat

5 ~ llas ,Iinz "-' dazukommen: s. suru hin-

zu-, dazukommen.

Wechsel, einer Anweisung ab, anstatt .Münze zu senden:

suyata kimono (Jj^ifä). sets' (J^) wo k. sich ver-

kleiden, seine Kleidung. Ansicht ändern, wechseln; inochi

iafj) "* kaeru (katcani) mono
(/jjfy)

nashi es gibt nichts,

das das Leben ersetzt; kokoro tco kawas' sich lieben.

kotoba (ffJP?) tco k. (die) Worte wechseln, te wo

k. die Hände wechseln; sono kawari (auch ^) wa kore ni

9 ~ ,g> »m tiefe Gedanken; ... SUru diese hegen. shiyö
( fr \ t; ) an Stelle dafür werde ich das (ge)-

brauchen.

Q ~ gf soshin der (allerletzte Untertan.

Q ~ sösei sehr guter Grünspan.

10
~ ^ himago, hiimago, hiko = mago no ko; söson der

Urenkel; die Nachkommen; ~ Jfä^^ hikomatsuji der

Zweigtempel.

*•
-fi^

das Vermehren ; «. sare* vermehren = wia-

shifuyas '.

~ tÜ. s5so die Ahnen: ~ Ä?ijy7. sösofu der

Urgroßvater; ~ jjjg^^: /u'ioaoa, sösobo die Urgroßmutter.

12 ~ H- sa"n ^'olken übereinander, aufeinander-

getürmte Wolken.

13 ~ @ Ä0"*e* scnon Vergangenes.

~ jjffj *ö>» das Vergnügen, Amüsement vordem, früher;

«. «wro sich vorher amüsieren. »

14
~ södai ein hoher Untersatz, Ständer.

~ p^j sökaku ein mehrstöckiger Palast.

^ Araer« (um)tauschen, an die Stelle setzen, beson-

ders Geld (um)wechseln, vgl. tori -k.; Subst. der

Tausch, Ersatz, Wechsel, das Substitut (vgl. Zusammen-
setzungen wie ido ^ )3 -gae das Ausbaggern des Zieh-

brunnens), kawas' dasselbe, s. auch das besonders

für kaeru (kane Geld wechseln sowie kawase derWechsel

(Bank-, Postwechsel), die (Geld)anweisung gebraucht wird;

kawaru umgetauscht werden, an die Stelle treten, wechseln,

1p: sösui das Grün vieler Berge übereinander.

^ sind zwei Männer (^^) nebeneinander und ^
(jetzt ^) die Entwicklung, selbst.

5 ~ 3l k("'da'ria der Ersatz(inann), Vertreter, Stroh-

mann; k. wo (ni) ts'kau ("gS) einen (als) Vertreter, Ersatz-

mann), Strohmann gebrauchen; hito to k. ni naru jemandem

als Strohmann dienen.

~ ^ kawarime der Wechsel, Tausch, die Veränderung,

Umänderung; toxhi (4|E:) no k. der Wechsel des Jahres;

tsuki ()^) no k. der Mondwechsel; yaku-in (^^). x"o-

ku-in (^^) no k. der Wechsel der Beamten, s. auch

6 ~ ^ kae-otori die Benachteiligung beim Um-, Aus-

tausch.

~ ^ kaena (auch j^^) ein anderei- Name, ein

Name, der an die Stelle des wirklichen tritt, ein Spezial-

name; Yedo (yX -s'keroku
(Jj^J

^L-) no koto wa Gyöu

(fH M )
Wo *oto *• to ^° c!as Yedopuff hat den Spezial-

namen Gyöu.

~ kaechi ein Ort, den man wechselt, vertauscht.

~ ^ kaeji das Synonymum, ein Zeichen, das für ein

anderes gesetzt wird.

7 ~ W kaekotoba (auch ^ ^5" ^) die Losung,

Parole, das Erkennungswort.

3 ~ kawarimono (auch JH^) was anders als

sonst ist, ein Sonderling.
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10 ~ kat-uta die Parodie, die Unterlegung eines

neuen Textes eines Liedes unter eine alte Melodie, s. ~ §Hj,

ein Lied von gleicher Silbenzahl und Melodie wie ein

anderes.

~ kaezashi ein Schwert, das man als Ersatz

braucht, ein Ersatzsctrwert.

~ teisvi das Abnehmen an Stelle von Zunehmen,

Gedeihen.

12 ~ m ****** - -ft^m-
13 ~ ^ s -

~ Hf| kaeguts' zweite Schuhe, Schuhe zum Wechseln.

1 4- ~
Bjifc

kae-uta die Parodie, s. ~ .

~ (3^) kaebuta ein Deckel, der in die Vase oder

den Kasten hineingeht, der Ersatzdeckel = torikaebuta.

1 5 ~ 1§ das Abschaffen an Stelle von etwas.

~ ^ taiö die Nachahmung.

1 6 ~ ^1 kaezeni Geld zum Wechseln, Wechselgeld.

^ ( ) mottomo (alt 1/0) äußerst, höchst, besonders,

hervorragend, hauptsächlich, am meisten, oft, vor allem in

der Schriftsprache, vor Adjektivis und Adverbiis dem Super-

lativ der europäischen Sprachen entsprechend, vgl. Hatte

goku (^), ichiban (— daiichi
);

übrigens, indessen, natürlich (am Anfang von Sätzen,

s. ^£); »«#, auch letzter Teil von Zusammensetzungen

wie yb~ (^^) -sai u. a., findet sich auch in Tenipelnamen

wie Saiju-in posthumen Namen wie Saichö (^),
dem berühmten Priester, Stifter der Tendai

-sekte, gest. 822, Saimyöji (JJj ^) Nyudö (Xjl)-
Name von Höjö (^fj^) Tökiyori (0^^|J. dem

Gründer des Tempels Saimyöji. "^ wird bisweilen

nur mo gelesen, so in mohaya JpL, " s. d., in Namen

wie Mogami (_|^), einem Bezirk (alter Name für Yama-

gata |Jj J^) und ehemaliger Daiinyöfaniilie in der nörd-

lichen Provinz Uzen
(^JJJ ]M ), vgl. auch Mogamigawa

( J|| )i

einem der reißendsten Flüsse Japans, sowie Mogamiryü

('/fffr)'
^ alne einer von dem Gelehrten Aida

)
Yasu-

aki f^
j
gegründeten Schule in jener Gegend. Andere

Bedeutungen : Gut, Wichtigkeit, sich sammeln, nehmen, um-

fassen, in Ordnung bringen, m.yoshi (äfe)> waru(6)shi (^g^),

karu(o)shi (J^K^,omoshi (|||) es ist am besten, schlechtesten,

leichtesten, schwersten usw.; 771. yümei (^"^) nari es ist

am berühmtesten, bekanntesten; m. hajime nari es ist

der (aller)erste Anfang; m. yükan naru gunjin

[ 1p* ^) nari er ist der tapferste Krieger, ein sehr tapferer

Krieger, Militär; m. hanahadash'ki -S ^) htm
(jjjj)

nari(ki) es war ein sehr heftiger Wind, Sturm; zen (^fe)

wo nas1 koto m. tanoshi (^) Gutes tun macht das größte,

sehr großes Vergnügen
(^ || ^ iffc )

; Nihonshoki
( 0

=|£gjl) wa waga (^^) ÄW» no m. inishie ("^j") no seishi

(TP ^) nan das Nihonshoki ist das älteste echte Geschichts-

werk unseres Landes; enkörui wa jin (^)
-rui ni m. chikaki ^ ) döbuts' (Jydj^j) nor ' der Affe

ist das dem Menschen zunächststehende Tier; Chösen
(jjpj

no Fusampo
7F^[)

tco U"Z^<J Bt wi. chikaki

Hakan (f*^) naru kaikojö
( |f-^J^) '«""»' Fusan in Korea

ist der unserem Lande am nächsten liegende, blühende

Vertrngshafen; Amoy (^f^) no yushuts'hin (^|}{ij|$p)

wa cha wo m. to su was die Ausfuhrwaren von Amoy

betrifft, so ist Tee die gangbarste; kano (^^) m (^)
wa m. satökibi ni teki (jäS) " as jene Ge-

gend anlangt, so ist das Zuckerrohr am geeignetsten für

sie; unnun
)
no shokun (^^") >'i tai (||J") sh'te

wa m. fukaku ^ ) kansha tokoro (hj/j)

MT* den und den vorgenannten Herren schulden wir

(schulde ich) den tiefsten Dank dafür; watak'shi {^t) no

mita £ ) naka de wa m. yoi kesh'ki
(jf!""^

)

des' es ist die schönste unter allen Landschaften, die ich

gesehen habe.

lj|f bedeutet: zusammenfassen, nehmen (s. Jjj£) unter

einem und demselben Deckel, s. I S. 436; Q hat nichts

mit dem Klz. LXXIII zu tun.

|
~ -— sai-its' der (aller)erste Anfang = mottomo

hajime, vgl. ~ ^tj].

3 ~ _T, *°yö was das (Aller)höchste, (Aller)beste,

Oberste, prima ist = mottomo ue (_J^)i Gegensatz: saika

(~J^).
adjekt. s. no (naru); s.-kichinichi (

=b g ) der (aller)-

glücklichste Tag; s.-hin (rfp)i «• no shina die (aller)beste

Ware, Primaware, Ware von bester Qualität, erster Güte,

ein sehr guter Artikel; s. no köfuku (^)jfg) die (aller-

höchste Glückseligkeit; s. no kami (jjjljl) Gott; s.-kyü (^^)
der Superlativ, die oberste Klasse, s. ~ s.-ken

(|^) die Suprematie, Oberherrschaft.

~ saika was das (Aller)unterste, (Aller)niedrigste,

(Aller)schlechteste ist (mottomo sh'ta); s. no (naru) (aller)-

unterst usw.; s. no döbuts' n* zo^u (J§) su es

gehört zu den Tieren, Lebewesen der untersten Klasse;

s.-kyü (|$), s.-tS (^) die unterste Klasse, s. ~J^|g.
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-fc
saidai das Maximum, (Allergrößte, (Aller)höchste; junen tachimash'ta es sind schon, bereits, nun

s.no (naru) maximal, (allergrößt, (allerhöchst; mok'sei

|{|) wa taiyökeichü (^£|J§r 3fe
pjz| ) no s. naru yüsei

ylfl ) «ar/ der Jupiter ist der größte Planet im Sonnen-

system; «.-fyü (s. ~ J^|$) der Superlativ; s.-/t/X-ö (yK

no At"
( |J ) der (aller)unglücklichste Tag; s.-atsuryoku

(ffi^j) der n"cnste' größte Druck; s.-köyak'sü

||s£) (math.) der größte gemeinschaftliche Teiler; s.-sü

{WO die ^aximalzahl, das Maximum: s.-ten (^) das

Maximum, der höchste Punkt, vgl. auch ~ jfPfliß-

~ yj> saishö das Minimum, das Kleinste. Geringste;

s. no (naru) minimal usw.; ichi (
—

-) wa s. no kazu (sü)

nari eins ist die kleinste Zahl; s.-ryö die kleinste,

geringste Quantität, Menge; s.-köbaisü (^>^^[) das

kleinste, gemeinschaftliche Vielfache; s.-bumbo (-^-ßjr) der

kleinste Nenner. Vgl. ~ Ap.

^ ~ Ff sa <chü (gerade) die Mitte, Klimax. Zeit, in

der etwas auf der Höhe ist, gerade mitten in (mannaka

F^O' oft adverbialisch s. ni gerade mitten in; ima

{^) wa sewashii s. des1

es ist gerade die Zeit,

wo ich am meisten zu tun habe; töron (l^ffl) no .?. ni

kyomin (^(äj^;) sunt mitten in der Debatte schlafen; en-

zets' (^fj^) no s. ni tomaru (]]-) gerade mitten in der

Eede, im Vortrag stehenbleiben, einhalten; sensö (jp^^r)
no s. gerade mitten im Kriege, Kampfe, in der Schlacht:

naru (if^) 110 *• gerade mitten im Frühling, die schönste

Zeit desselben; hana no s. gerade die schönste Zeit

der Kirschblüte;, ~ monaka no tsuki der Mond in

der Nacht des 15. Tages (a. K.), speziell der Mond mitten

im Herbst; monaka ist auch eine Art runder Kuchen mit

süßem Bohnenmus (an nach dem runden Herbst-

mond so genannt, vgl. m.-gawa m.-an (^g) usw.

~ saishö (s. ~ yj>) das Geringste, Minimum; das

Jüngste; s. no (naru) minimal, s. ~ yj<» usw.; (aller)jüngst.

5 ~ M saißri die Stelle, an der man den Schlegel

der Samisen anfaßt.

~ ^ saimats' das (äußerste) Ende, s. ~ $^C.

Q ~ ^> saita das Maximum, meiste; s. no (naru)

(aller)meist, vgl. ~ j^^; s.-sü die Majorität, Stim-

menmehrheit; jüsMchi (-p-fc) "* tai (^f) suru hyakuhyö

(WM )
710 s-'sü wo motte (1%) Rakete'

( Pf fä) shimash'ta

man hat es mit einer Majorität von 100 gegen 17 ange-
nommen.

~ JpL mohaya = mö (auch su(n)deni) schon, bereits,

nun, jetzt, bald, mit folgender Negation: nicht mehr; m.

10 Jahre verflossen; m. toshiyotte (4^;^ y y" )
yaku

(^fjj)
ni tatanu

(^ & 3* ) hito des' er ist nun alt und

unbrauchbar: sono tegami tra m. mukö
( fpjj

) ni

todoita (Jg y{ £ ) hazu (|g:) des der Brief sollte herein

dort angekommen sein; m. ^<
( £J )

ga kuremash'ta ly

"V 1/ £ ) die Sonne ist schon untergegangen ; m. omae

(fff lOU )
M y° (A3) lra ar*masen ' ich habe nichts mehr mit

dir zu tun; m. kokoro ni kakaru koto tca arimasen'

ich habe nun keinen Kummer mehr, nichts mehr zu er-

wägen; m. kimas'mai ~? ~T j ) er wird wohl

nicht mehr kommen; m. rna (^) ni aimas'mai (-^

T " >K T <f ) es wird wohl nicht mehr passen.

7 ~
"fö

sa' tf ' was am (aller)niedrigsten. (aller)ge-

ringsten. (aller)tiefsten ist, s. ~
_

J>;
s. no (naru) (aller-

niedrigst, (allergeringst, (aller)tiefst; s. no nedan
(fjf[J§;)

des' es ist der (aller)niedrigste, (aller)geringste Preis; s. no

ondo (j^J^) der geringste, tiefste Wärmegrad: s.-kan-

dankei das Minimalthermometer. s. ~ &
Bg=-f-; s.-gaku (^) der Mindestbetrag; s.-shusshi

({^j

^) die Mindesteinlage.

~ ^/ .«a«Äo der (aller)erste Anfang, Beginn, das Erste:

s. no (naru) (aller)erste; s. kara so da to wa omoimasen

fc ~v -fe ) desh'ta daß es von Anfang an so sei, glaubte

ich nicht; s. wa Boits'go (^j$L jtl>')
w0 mana^ {St}>

nochi (^) ni wa Eigo (^^^-) wo iiaraimash'ta t
~T 1/ £ )

anfänglich lernte ich Deutseh, nachher Englisch.

8 ~ #ä «M« s. ~ ^7/.

~ ^ saihate das äußerste Ende, die Grenze, s. ~ u. a.

~ ^ .saiÄv'ra was zuletzt, jüngst, zunächst ist, war;

s, no (naru) (aller)nächst, (aller)neuest; s. no shuppan
( Hj

j^) die (aller)letzte, neueste Veröffentlichung: s. no chösa

(j§[| jjf)' tökei (^g^) ni yoreba nach der (aller)letzten,

neuesten Zählung, Statistik.

9 ~
lUU*

sahen vor kurzem, kurz vorher, soeben;

dekakemash'la ({jj^ ^ ^ ) er ist vor kurzem,

eben ausgegangen.

~ ^ *a?oo was zu (aller)letzt ist, das (Aller)letzte, Ende*

der Schluß, der Tod, die letzten Augenblicke, dann auch

~ ^9 geschrieben (vgl. auch shinigiwa ^[^); s. no (naru}

(aller)letzt; gunrets' (^^|J) no s. ni ari es ist zu (aller-

letzt im Kriege, z. B. die Nachhut; s. no kotae die

allerletzte, entscheidende Antwort; s. ni ichigon (

—

^f)
mösh'tai ^ # 4 )

no wa was ich schließlich sagen

möchte, ist folgendes: .

.

ae na, aware (^) na s. wo to-
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geru (^^) ein trauriges Ende finden, haben; s. wa s'koburu

^'*a" r0)
d^h'ta seine letzten Augenblicke waren

sehr traurig, tragisch; s. no tsüchö (j^U^) sessu?-u

S.-onjidono
([gj^ l^i)'

ein anderer Name für Höjö

ttkfä) Masatoki (k^>
~ ^ f^j saikeikoku die meistbegünstigte Nation; s.-

jök(w)an (^|^).
~ ^ saigo s. ~ ^ ; .s.-Zv (Jj^)

die Blähung, die der

Fuchs, der verfolgt wird, in der Not, Bedrängnis läßt; s.-

dokoro
(ffi),

s.-ba (j^) = shiniba (^ßit>jj) der Ort. an

dem man stirbt; s.-bi
( ||J ) der letzte Tag im Leben; s.

no ikku (
—•'pj) =jüri (ffL^tfc)

der letzte .Satz (im

ZK %> ) ein Ultimatum bekommen, erhalten ; *. no shöri yakk(w)an die Meistbegünstigungsklausel = saikei-

^|J) ga kanyö (Jff iS")
des' der letzte Sieg ist wichtig,

entscheidend; no ichinen (
—-^j) der letzte Wunsch; s.

ni nozonde
(^ j/

. j seinem Ende nahe : s. no sabaki

(ÜF^'J) = saishü (~ ^) no shimpan das letzte

Gericht; s.no bansan das Abendmahl; Leonardo

da Vinci (Eeonarudo da Buinchi) ga Kiris'to (^^'^) no s -

no bansan no k(w)b~kei wo egakitaru hekig(w)a (Iffi

^) ein Wandgemälde, das die Szene des Abendmahls von

Leonardo da Vinci darstellt.

10 ~ 1^ saikö was zu (aller)höchst ist, die größte

Höhe, das Maximum = s.-do
(J^); *• nf> (naru) (aller)höchst,

maximal, s. ~ ^^; s.-ten (^)i S. ~ y^^, die höchste

Punktzahl, Stiminenzahl; s.-zen (^) das höchste Gut; s.-

ken(ryoku) ^(^j) die höchste Gewalt, die Suprematie;

s.-kaku (^f) der Höchstbetrag; s.-kakyöbaini?i

der Meistbietende; s.-töchihösaibansho (^^tfeÖr^
der oberste Gerichtshof, das Daishinin, Reichs-

gericht (y^ljpl^c); s.-komonfu (||g |J|] |jf^)
Bezeichnung

für das Sümits'in, den höchsten, geheimen Staatsrat
(|J|[

^ li^)'
s--ka»dankei(jßtL gj~) dasMaximalthermometer.

J | ~ ^ moyori die Nachbarschaft; m.-bune
(^J§)

ein Schiff, das nahe der Küste gelandet; kono m. ni wa

koban (^^j^) ga nai hier in der Nähe, (Um)gegend ist

kein Polizeirevier.

~ jjji ytj saikyöryoku der Vorrang.

~ ^» saishü das (allerletzte) Ende, der Schluß, Gegen-

satz: ~
tfj]

: .s. no (nac«) (aller)letzt ; .s. no jiki (H^f^) "*

iVaru (^.) M^ufe tatakaitari
( ||£ U ^ )J ) sie kämpften

bis zum letzten Atemzuge, Augenblicke; «. no chinjuts'

^jt) der Schlußvortrag; sh. no shimpan, sabaki

das allerhöchste, -letzte Urteil: das letzte Gericht; s.-ressha

(^ijlfi) der (aller)letzte Zug: maigets' (^yEj) s. ni wa

enzets'k(w)ai (^'f^'^') wo hirakimas'
( ^ ^ "V ^

)

am Ende jedes Monats wird ein Redeaktus, eine Versamm-

lung für Vorträge. Redeiibungen gehalten.

~ 5^ P$^ saisokukösen (math.) Brachistochrone, die

Kurve des kürzesten Falles.

Leben), das Lebewohl an die Welt; s. no ittsü (—-»|

die letzte Mitteilung im Leben; s. no ichinen (
—

"<j^) der

letzte Wunsch: asamash'ki S-' ^ ) ». im togeru
(^j )

eines traurigen Todes sterben; «. no s'A-e (Bfj) dial. ==

~
^Bj|§\

saitansen (math.) die geodätische Linie.

~ ^ saizets' eine weite, direkte Entfernung, Trennung.

13 ~ sai-ai innigste Liebe; s. no inniggeliebt,

sehr geliebt; *. no sai die heiß-, inniggeliebte Frau;

s. no mu-s'ko (J^ ~j~").> ^°
("J")

sakitatarete (y^Qjj^ i5f

V" 7" ) A/X:on (^^1^) kurete 1^ T ) «ma«' er ist

in sehr großer Trauer durch den frühzeitigen Tod seines

heiß-, inniggeliebtesten Sohnes, Kindes.

«y ^ saishin was ganz neu ist, das (AUer)neuste ;

.s.no shina (|Jp) eine ganz neue, (aller)neuste Ware; s.-sh'ki

wo ryükö (^jf^^f) die (aller)neuste Mode; s. no hat-

sumei (Hfl) ni' Ä'a*ar" k"chühiköki (^.^^tff^)
des' es ist ein Luftschiff (aller)neuster Erfindung.

~
^BtjfiÜ

sa^'e're* eine sehr tiefe Verbeugung; ichidö

(
—

|j§J)
ÄiVi'fe' (^fi j^) «:o ncweri (seri) sie standen alle

zusammen auf und machten eine sehr tiefe Verbeugung.

~ ^ saihate was zuletzt kommt, das (Aller)letzte,

das äußerste, letzte Ende, s. ^ u. a.

~ |^ Saiden = shingari (J3^) die Nachhut, der Nach-

trab; was zuletzt kommt.

|4 ~
iffi)

sa 'tan c'as äußerste, letzte Ende, s. ~

u. a.

12 ~ saishö was am meisten hervorragt; s.-p

(^")' s'~^° (|^) (früher) eine Vorlesung der Saishö ökyö

^ genannten Sutra von buddhistischen Priestern

im kaiserlichen Palaste zu Kyoto. Vgl. auch den Namen

*02J: #
au (zufällig) treffen, stoßen auf (ni), atsumaru sich

treffen, versammeln, awaseru, atsumeru versammeln, ver-

einigen, vgl. }||, u.a., mit denen ^jf wechselt;

tamatama bisweilen, es kommt vor, von Zeit zu Zeit, ort

die Gelegenheit; oft nach dem On fi(ir)ti*. weniger häufig

e gelesen. k(w)ai wird oft allein in der Bedeutung »der

Verein, Verband, Klub, die Vereinigung, Gesellschaft, Ver-

sammlung, Zusammenkunft, Beratung, Konferenz, Partei«

gebraucht, vgl. auch das Verbum k(w)ai suru versammeln,
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sich versammeln, zusammenkommen, zusammenfließen : ver-

stehen. Häufig ist k(w)ai auch letzter Teil von modernen Zu-

sammensetzungen wie AoA-'(||j)-Ä\ der Landtag, Reichstag,

shü -*.» so
(jfä) die Versammlung, Aat (p^)

A« (H^) die Eröffnung, der Schluß der Versammlung.

men ([0) die Begegnung, s. ^ jgj, Aon
(^Jj)

-A-. dieser

Verein, diese, die betreffende Versammlung, *ö~(j^l) -A\

die Generalversammlung, Jet (^) -*. die Gelegenheit, sanji

(^l^ß.)-k. der Ausschuß, fyö^i =||) -A. die vereinigte

Sitzung, hakuran (f^^) **< das Museum, anr/ö
J|/j)

-k. ein Verein zu sportlichen Zwecken, kenkyü (jj^ ^)
-A. ein Verein zu wissenschaftlichen Zwecken, zu Unter-

suchungen, seinen 4p) -k. der Jünglingsverein, aikokn-

fuß" [|f]
-* der patriotische Frauenverein,

r«*#ö«Äi-i(J|[j^ jjj die medizinische Gesellscliaft

der Stadt Tökyö, Dae iVi^n
£J ^fc)

™ -A-.

der landwirtschaftliche agrarische japanische Verein, fe»-

knkukyöiku (<^p |g ^) -A. der pädagogische Verein

für das Kaiserreich Japan, teikokutetsudö !'||| -A-. die

Kaiserliche Eisenbahngesellschaft, ferner in Namen po-

litischer Parteien wie Seiyü
(jjtfcfc) -k. der Verein der

politischen Freunde, Döshi ((s}^) -k. der Verein

gleicher Gesinnung, Ansichten u. a. m. e findet sich in

älteren Zusammensetzungen wie etoku (fll) das Verstehen,

Einsehen, die Einsicht, besondei-s häufig in buddhistischen

Wörtern mit der Bedeutung »die Messe, Totenfeier-,

vgl- äö (>^.) -e, auch daishö (-fc'Mt) -e. au (ai) findet sich

auch in Orts- und Familiennamen wie Aida ((0), Aizawa

(y^p)' Aizu (j^l), einem Bezirk in der Provinz Iwashiro

f^)' VSL den Bergnamen A. no yama
(|_|_|). den

Namen der Bucht A. no mizu-umi
(

l

/|/jJJ).
den Fltißnamen

A.-gawa
( j|| ), s. unten. Andere Bedeutungen : Ort der Ver-

sammlung, sicher, Deckel, Marke, das Geschick, was wichtig

ist, Zopf, auch = ^Ja ein buntes Bild, vgl. zue ((SJ^
-

)-

In Vornamen auch ats*, mochi, sada, kazu. kainan
($3J:Jff|)

ni au Unglück zur See haben, Schiffbruch leiden; korma

me (ü) ni av Vori ™a shinu
(^fj) Jw {~j>j) ga mashi

(^1)0 des' es ist besser zu sterben, als so etwas zu er-

leiden; arekkiri (arinari) aimasen' desh'ta seitdem habe ich

ihn nicht wiedergesehen; ano kata via dok{o)ka de

atta koto wa arimashö ich muß ihn schon irgendwo gesehen

haben; k(w)ai ico hiraku
(|j{§), moyös' (f^), musubu (^±)

einen Verein, eine Gesellschaft gründen, vgl.
(Jä-,

k. wo

tojiru
( ffl )

schließen, s. $j ||-; k. ni hairu n einen

Verein, eine Gesellschaft (ein)treten, ihr beitreten; k. wo deru

( |ij )• dassuru
(Jjg) ^ )V )

austreten; k. wo daihyö (f^ ^)
sttru einen Verein vertreten; tsukinami

(JjJ j|fl ) no k. eine

monatliche Zusammenkunft, Versammlung: sono k. ni k{w)an

(1H) suru koto9ara tn) die Dinoe' die sich auf den

Verein beziehen ; k. no osa, kashira der Vorsitzende,

Präsident eines Vereins, einer Gesellschaft. vsL ~ -Js, PS

:

k. suru mono (^") wazuka
("jH) "O""''1 (Zl ~f* A )

desh'ta es waren nur zwanzig Personen, die zusammenkamen,

zusammentraten; «enmzi (-pj^j (—• jij|) "0 AöA-»'

"* w ln;,n trifft eine
(
so

) 8" te Gelegenheit nur

einmal in tausend Jahren; füsets' no das Vor-

kommnis von einem Schneesturm: »pt (g^^)/u"1 '°l (yjC

HB) m sA'fe A-. suru Aofo atawazu >\ ^* ) die Be-

deutung ist unklar und man kann sie (es) nicht verstehen.

|& soll ursprünglich .eine Anzahl von drei ver-

einigen-, gewesen sein.

2 ~ X Hw
)
a 'r!/ö das (gute) Verstehen. Verständnis;

A\ «re (gut) verstehen.

3 ~ ~|* ein (J,
'
t- an dem sich die Priester der

Zensekte versammeln; e.-sö (j^) Priester der Zensekte,

die noch nicht einem Tempel vorstehen und die im gaku-

ryd wohnen und religiösen Übungen obliegen;

e.-gasa (^) der Hut dieser Priester.

4- ~
ffi Hw)aichü die Vermittlung (gewöhnlich naka-

dachi ffffjjT); k. suru vermitteln: k.-jin {\) der Ver-

mittler [nakadachi no Mio).

~ ^ k(w)aiyü die Genossen, Mitglieder eines Vereins;

das Versammeln der Freunde; k. suru diese versammeln.

~ k(w)aishin das Verstehen, Verständnis; so wie

man wünscht, (er)hofft: k. suru verstehen, den Sinn erfassen;

A\ no saku (f^) die Ernte nach Wunsch; Ä\ no sho (^)
ein Buch nach Wunsch.

~ 0 k(w)aijits' der Versammlungstag, Tag der Ver-

einigung, Zusammenkunft. Beratung, Konferenz.

5 ~ k(w)aishu der Veranstalter, Präsident eines

Vereins usw.; Kawamura(^)\
\ ^tJ") -san ga k. ni natte seidan-

enzfts'k(w)ai (j^^ fß| ^) to MrakimashHa
( p§ ^

"V -y £ ) Herr Kawamura hat als Leiter, Präsident einen

politischen Diskutierverein ins Leben gerufen, hat als

solcher einen politischen Verein gegründet.

Q ~ k(w)aigö~ die Vereinigung, Versammlung, Zu-

sammenkunft, Konferenz; amata no hito no k. sh'ie

hyögi
(jj^pigl)

suru viele kommen zusammen und beraten

sich; myönichi (Ej|J |J )
k(w)aidö (^"^) ni k. suru koto

ni natte imas' wir sind übereingekommen, uns morgen in

der Kirche zu versammeln.

~ k{w)aidö~ die Vereinigung, Versammlung, der

Zusammenfluß, s. ~ ^ ; k. suru sich vereinigen, ver-

sammeln, zusammenfließen.

bis

641 # 6-9

~ ||t k(w)airi der Diakonus, Kirchenbeamte.

~ ^ MÄ(i)A-i eine religiöse Feier. Messe, besonders

in der Nichirensekte am Gedenktage des Nichiren; Ikegami

(M^-t.)
m 9° e

- fa arimash '

ta in lkegami war eine

religiöse Feier. Messe; e.-zakvra (^) verschiedenartig

künstliche Blumen als Schmuck der Internen, die die

Gläubigen bei einer Messe mitbringen, tragen.

7 ~ ^ A-(u>)aiAv>« das Interview, die Begegnung,

Zusammenkunft, s. menk(w)ai (jg t%): t. ««ro ein Inter-

view usw. haben, sich treffen : ShumpanrS (^Ip/L^g) de

k. shimash'ta sie hatten ein Interview im Shumpanrö.

ß ~
ffi

k(tc)aisho der Ort, an dem man zusammen-

kommt sich versammelt der Ort der Zusammenkunft, das

Rathaus (Ausdruck bis zum Anfang der Periode Meiji 1868).

Vgl. go (^.) -k. ein Ort. an dem man zum Gospiel zu-

sammenkommt.

~ jjÜ k(w)aisha die Handelsgesellschaft, -genossen-

schaft. Firma, (Handels)kompagnie, sehr häufig auch letzter

Teil von Zusammensetzungen wie kabush'ki ^) -g(w)at-

sha die Aktiengesellschaft; gSshi ^) -g. die Kommandit-

gesellschaft, die (Handels)gesellschaft mit beschränkter Haft-

pflicht; kabush'kigöshi-g. die Kommanditgesellschaft auf

Aktien; gömei ^g) -g. die oftene Handelsgesellschaft;

yügensekinin ^ -g. die Gesellschaft mit be-

schränkter Haftpflicht; 2Vfl*N
( 0 ^) (CAösct.^ j^) -^««e»

^- die Japanische (koreanische) Schiffahrtsgesell-

schaft; tetsudö die Eisenbahngesellschaft; rfen-

**(1Ü3l)"f- die Elektrizitätsgesellschaft: denkiteisudo-g.

die elektrische Straßenbahn(gesellschaft); «RMN (^^) -y-

die Kolonialgesellschaft; Jö>ö (^^g) -S
1

- die Brauerei-

Gesellschaft); Töyöböseki^^ fä^-g- die Ostasiatische

Spinnereigesellschaft; Nippon sharyöseizö ^^)
-kabush'ki-g. die Japanische Wagenbau -Aktiengesellschaft;

Maruzen
(^^ )

-kabush'ki-g. dieMaruzen-Aktiengesellschaft

;

(Wa (-^pj^)^aÄtsAim6«n(|g 0 ^IHj)-?- die Osaka

Morgenzeitung(sgesellschaft) ;
Öjiseishi

( M !R

)

die Öjipapierfabrik tt. a.; k. wo sosh'ki suru, tateru

(jL-) eine Gesellschaft bilden, arata (^) ni <a
(-ftjj,)

no

k. wo setsurits' (|£ ^jf_)
««r« von neuem eine andere Ge-

sellschaft errichten; k. no kaisan (^g^) die Auflösung

einer Gesellschaft; k. no gappei der Abschluß, die

Bildung einer solchen; k. no rengö die Vereinigung,

Einverleibung von solchen; A\ no zaisan
(JU" J^) das Ge-

sellschaftsvermögen = shayü (^1^") k.-keiyaku

J^J) der Gesellschaftsvertrag; k.-jörei (^^|J) die Be-

stimmungen für eine Gesellschaft; A.-Aö (^) das Gesell-

Lanoe, Thesaurus Japonicus. HI.

schaftsrecht; Ar.-*i (^) die Firmentlagge; soko (Ä^f) no

jigyö wa k- nari man betreibt dort das Geschaft

mit einer Gesellschaft; ano kata (-jj) wa sorezore k)

no k. ni tsutomete
(

^ f ) imas' er arbeitet in der

und der Firma; Ar.-tn
( j|)

der dort Angestellte, s. k(w)ai

(^)-in das Mitglied, Gesellschaftsmitglied; der Teilhaber,

Kompagnon, vgl. sha
[jjfc)

in; ano shöten
( j§| )

kon-

(^Jg) A\ M narimash'ta die Finna ist vor kurzem

eine Gesellschaft geworden.

„ J| k(w)aichö der Vorsitzende, Präsident eines Ver-

eins, einer Versammlung; A-.-rfairi (j^jf!) der Stellver-

tretende eines solchen: k. ni suisen (^g?^) serareru zum

Präsidenten, Vorsitzenden vorgeschlagen werden. Vgl. Ku-

mamotobengoshi (jffc &ffiH£±) der Vo.-sitzende des

Vereins der Rechtsanwälte von Kumamoto; Tökyöshi kyö-

,
'*u (KM^tj l&W) der Vorsit/ende des T"k >'5er

Pädagogischen Vereins.

9 ~
UlJ

k(w)aisoku die Vorechriften, Statuten, Satzun-

gen eines Vereins, Vereinssatzungen.

~ ^ Amt s. : a.-rösoku Lichte aus der

Landschaft Abu in der Provinz Iwashiro (-g jfc),
die

ineist bunt bemalt sind; a.-nuri (^) besonders lackierte

Geräte, die dorther kommen; a.-bon (^) Lackbrettchen,

Tabletts ebendaher und eigentümlich lackiert == a.-nuri no

bon : a.-yaki ('j^) eine Art Poi-zellan daher ; a.-shönin ( j^j \)
Kaufleute daher; a.-goyomi (^) Bezeichnung für einen

Kalender (im Mittelalter) daselbst; vgl. A. no shike (|Jl] ^)
vier Daimyöfamilien, die sich auf Aizu stützten.

~ ^^ WÄa"J^ buddh. : Personen, die sich treffen,

zusammenkommen, trennen sich (wieder) bestimmt.

~ ig k(w)aiyö die Rechnung am Schlüsse eines Monats

und eines Jahres.

~ k(w)aikei die Rechnung, Finanzen, Kasse, Zahl-

stelle; A\ wo suru diese übernehmen; A\ wo hakaru (g

(be)rechnen; k.-in die Rechnungskammer, der Rech-

nungshof; A.-irtcAö (-^) der Chef, der Abteilungschef der-

selben = k.-imbu (^) -chö; k.-k(w)an(ri) der Rech-

nungsbeamte, Revisor; k.-kensa (^^) die Revision, k.-in

'

(1^) die Oberrechnungskammer; k.-jimu (^.^) das

I

Rechnungswesen; A.-Aö ('^-) das Finanzgesetz: k.-kisoku

(S-M'J) die Einanzbestimmungen :
k.-hökoku die

Rechnung(sberichte). der Kassenbericht; k.-bo k.-chö

das Rechnungs-, Kontobuch; k.-kata (^) = k.-ga-

kari (^), k.-shi ( -j^) der Buchhalter, Rechnungsführer,

Kassierer; k.-ka (|S|), k.-kyoku (^j) die Rechnungsab-

teilung, Rechnungskammer; k.-kantokubu (j^^ die
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#W bis #|
# 9-13 — 642 —

(Rechnungsjintendantur; k.-nrndo (4p J(^)
das Etats-, Fi-

nanz-, Rechnungsjahr, sei/u
(j^jf^')

no k.-nendo wa

~ ^ k(ic)aido die Versammlungshalle; die Kirche,.

Kapelle, vgl. dai (3^) die Kathedrale; r/oso, minasan

(^4^) shig(w)ats' ^J) ichinichi (
—

£J ) m hajimari ^ ) k. ni oide
(fäß }fj ) «<wai' kommen Sie, bitte.

(#B yoÄ-anen (^g^J ^"^ate' (EE^) sanjüichi- alle zur Versammlungshalle, Kirche!

nicht —1 ) owaru ($^) das Finanzjahr be-

ginnt mit dem 1. April jedes Jahres und endigt mit dem

31. März des folgenden; chin
(JJ)|)

Sümits'komon

HÜ^) no shijun (gj^jf'ÖJ) «*> 7") k-~h°

sai/fa (^jl^]*) ĉore (^^) M'° f"koku
(-ffj^jjp)

srshimti

Wir genehmigen und lassen hiermit das Finanzgesetz ver-

kündigen, nachdem Wir uns mit dem geheimen Staatsrat

darüber beraten haben.

~ Sj k(w)aimm die Begegnung, vgl. menk(tc)ai: k. suru

sich treffen, begegnen; k.-gatashi es ist Schwei-, sich

zu treffen.

~ k(w)aishoku das gemeinschaftliche Mahl; k. suru

gemeinschaftlich, zusammen speisen.

10 ~ IM k
(
w

)
aini die Rotte.

~ k(w)ai-in das Mitglied eines Vereins, einer Ge-

sellschaft, Vereinsmitglied: k. ni kuwawaru
(fjft)

Mitglied

werden ; k. wo shiraseru
( y -fe )V ) die Mitglieder

benachrichtigen, s. ~ ^; k.-meibo
(:^jj$f^)

das Mitglieder-

verzeichnis, die Mitgliederliste; k.-shö die Mitglieds-

karte; k.-shö (jj?) das Abzeichen als Mitglied; k(w)aichö

("la"^) wa k. ichidö (—"(Sj) w0 daihyö (f^;^f) *Ä'fe

shusseki ({Jj^') shimash'ta der Präsident erschien als

Vertreter aller Mitglieder.

~ k(w)aimai s. ~ .

~ A-(fc)ai-en das Festmahl, Bankett; it, s«rw ein

solches geben, abhalten. Vgl. ~
-J^.

~ ^ eza die Messe, s. y^. ^?

.

~ k(w)aiseki die Zusammenkunft, der Ort der-

selben ; eine besondere Art der Bewirtung, das Vorsetzen.

Einnehmen von Speisen bei der Zeremonie des Cha

no yn (vtÖ)' hevor man den Tee gibt = k.-ryöri
(^-fj!?)

<vgL IS^S^Ji); auch = k-Jaya (|£ jt)' k-ry°riya

ein Speisehaus, in dem man sehr gute Speisen serviert;

k.-zcn
(Jj||)

die Bewirtung daselbst.

~
j/jjj^

k(w)airyü~ das Zusammenfließen, -strömen, die

Vereinigung von Fließendem; k. suru zusammenfließen, sich

vereinigen.

~ k{w)aishi (auch
f||;j${\)

Papier, das man beim

Dichten gebraucht, auf das man Gedichte schreibt.

~ k(w)aimu die Geschäfte eines Vereins,

einer Gesellschaft, Versammlung.

~ k(w)aisJw gemeinsamer Handel; k. suru diesen

treiben.

|H etoku das Verstehen, Begreifen, Einsehen; e.suru

verstehen, einsehen; mada yoku e. shimasen' ich verstehe,

begreife es noch nicht gut.

~
Af>> IrO KK)

aishi die Mitglieder, Vereins-

glieder, die Mitglieder einer Gesellschaft insgesamt.

12 ~ 1^- k(w )
a 'ta" der Wechsel, die Quittung für

die Sicherheit, die Garantie.

"* k(w)aihö der Vereinsbericht = k(w)ai no shirase,

/.. B. Teikokutetsudök;/ök(w)ai (^jj- [||] j|J i&^-k. der

Bericht des Vereins der Kaiserlichen Eisenbahngesellschaft.

~ k(tc)aiki die Dauer der Sitzung, die Sitzungen,

Session; gik(w)ai (^| "» k.-chü (ni) während der

Reichstags-, (Landtags)session.

~ Jj^ k(w)aihi der Mitgliedsbeitrag, Beitrag zu einem

Verein: das Eintrittsgeld für eine Veranstaltung; k. wa

tojits' Cg* 0 ) 90 jisan (fflfö^) no koto man bittet,

den Beitrag an dem betreffenden Tage mitzubringen.

~
j|J|r

eyb~ eine Messe, die jährlich im Saionji (jJEj

HU ^f)
" tern I>el der Shingon (jpL =") -sekte in der Nacht

des Setsubun ("b^J^J
v

)
abgehalten wird.

~ ^ k(w)aishü die Versammlung = shük(w)ai.

13 ~ @I Hw)
ai-en das Vereinshaus, s. ~ jg'

.

~ ^ k(w)ai-i die (neue) Bedeutung eines chinesischen

Zeichens, das durch die Vereinigung mehrerer entstanden,

wie^ glänzend, klar aus £J Sonne und^ Mond, ^ Mensch

und "== Wort für
-j=f

Glaube u. a.; k. no moji {j^T^^j

ein solches Zeichen : k. auch: die Zustimmung, Beipflichtung,

Verstehen, Einsicht.

~ jV^ k(w)aimei der gemeinschaftliche Eid, Schwur;

suru diesen ablegen, sich vereinigen, um einen Eid,

Schwur abzulegen.

~ k(w)aisb~ die Teilnahme am Leichenbegängnis,

das Geleit für den Toten; k. suru an einem solchen teil-

nehmen; k.-sha (^") die Teilnehmer an einem solchen;

mr0 (xlll^a) wazawaza /r) y° {W) k
-
kudasare

(~f ^ U) tm rei (^Pfg) moshi-agesoro (^Jl^)
ich danke Ihnen bestens für die Teilnahme am Begräbnis,

für den weiten Weg, den Sie dazu gemacht haben (Briefstil).

~ k(w)aiwa die Konversation, Unterhaltung, der

Dialog; k. suru sich unterhalten; k.-hen das Kon-

versationsbuch, eine Sammlung von Dialogen; k.-tai

de im Konversationsstil; Doits'go
(^|J jfp*)

de k. suru

sich deutsch unterhalten.

643 — §-|fc bis #|f
# 13-22

~
^fc

k(w)ai-in gemeinschaftliches Trinken, Zechen,

der Kommers: Ä\ svru gemeinschaftlich trinken, einen

Kommers abhalten.

1 5 ~ ^ k(w)aishin das Verhör, die Untersuchung

jedes einzelnen: k. sunt verhören.

~ k(w)
a 'sa^s ' dei - Zopf.

~ ^ k(w)aikei, verkürzt für k. no haß (Jlt),
eine

Schmach. Schande, die sich tief ins Herz gegraben hat

und die man nicht vergessen kann. Das Wort soll von

K.-zan (|Jj), einem Gebirge in China, herkommen, in dem

ein Feldherr von einem andern nach einer Niederlage ein-

geschlossen war.

~
üfc

k{v)<*id<>" die Beratung, Verhandlung, Kon-

ferenz, vgl. ~
f^f, g|. n. a.; k. suru sich beraten, ver-

handeln, konferieren; k.-chü ni toki (^) no utsuru

no wo wasuremash'ta V -S wir ver-

gaßen bei der Beratung usw., wie die Zeit verstrich.

~ |^ k(ic)airon s. ~ ^ u. a.

1
6" ~ |$ k(w)aisen die Schlacht, das Treffen, Ge-

fecht; k.suru eine Schlacht liefern; k.-chi (J^jl) das Schlacht-

feld; k.-dösa (Jf/ff) die Kampfbewegung; ryögun

^) ShahS (^^Rj) be'de Heere liefer(te)n sich

am Shaho eine Schlacht.

~ HÜ K^igyö s. ~ y
~ ^1 Kw )

a 'sftin das gemeinschaftliche Saketrinken

der ganzen Hochzeitsgesellschaft bei der Hochzeit, nach-

dem das Saketrinken des Brautpaares, das füfu

no sakazuki
{jpf),

stattgefunden hat; k.-shu
(<jff)

der

Sake dabei.

~
Jgg

k(w)aitö s. ~ ;
rö-^ö^« ^ (A-(^)a/-

/uä-h/V. (^^§1]^^) der Vizepräsident der medizi-

nischen Gesellschaft von Tokyo.

17 ~ A-(«-)ai'/V(ir)a» das Vereins . Versammlungs-,

Klubhaus; k\w)azoku -*• der Klub der Adligen;

«etn«. (||^) -yasokyö (MMW * der christliche

Jünglingsverein.

20 ~ ^ *Wa*' die Be,atun8- ,,eratende Ver-

sammlung. Sitzung, Konferenz, der Kongreß, die Kon-

vention; k.suru (sich) beraten, konferieren; k. wo hiraku

(ü)' t03iru (ffl)
ei"e Berat,,nB usw

-
eroffuen

'
scliließen,

*. nt resseki (^|J/^) «"r" an einer solchen teilnehmen,

k.-shits
1 (^) das Beratungs-, Sitzungszimmer, der Saal,

in dem die Beratung. Versammlung stattfindet, k.-sho

(^f) der Ort, wo dies stattfindet, der Versammlungsort,

die Halle. Kammer, vgl. shögyö
(j^j ||) -k. die Handels-

kammer; k.-in
( j|)

das Mitglied einer Beratung, vgl.Jtfi>-

Jeen (= ^ ^) ein Mitglied des Miekenpräfekturrats,

vgl. auch Miekw-k.-incho der Vorsitzende desselben.

Vgl. auch naikaku
( g]) der Ministerrat, sümits'-in

(fÜlf^F^) **' d ' e StaatsratsitzunS' M*1 (|£ * die

Lehrerkonferenz, tmäk' (^>^) die geheime Beratung,

Berurin (^QM) der Berliner Kongreß, chosakukenhogo

(3g|£|||-0jL|||) -/V. die Literaturkonvention, kazoku

{^.WO der f'am 'nenrat "• a -

~ II eshaku die Begrüßung, der Gruß; f. «wru (be)-

grüßen; teinei (~J~ ^) f. suru höflich (be)grüßen; f.-^ao

(^) eine Miene ' ein Gesicht, die zustimmen.

22 ~ U Kw)
ai'l°ku das Zusammenkommen und

abwechselnde Vorlesen: Ä\ *»/n/ zusammenkommen und

sich vorlesen.
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Nachträge zum III. Band.

S. 1, Z. ö 1. o. Schreibe Yuzukiyama
( j=j (Jj)

anstatt Yuzukishima; |^ tsuki ist der Name eines Baumes,

der dem Keyaki (Zelkowa acuminata) ähnlich ist, auch tsuki-

keyaki heißt und dessen Holz im Altertum meist zur An-

fertigung von Bogen verwendet wurde. — Z. 6 ~ "der

Bogenstrand- ist ein anderer Name für ^£ in der

Provinz Höki (^^')- — Z. 13 und 14 besser wörtlich:

den Bogen mit der Sehne versehen, den Bogen bespannen.

— Z. 22 yökyU besser: ein kleiner Bogen als Spielzeug,

der besonders in der Mitte der Tokugawaregierung viel

gebraucht wurde und im Sitzen (ab)geschossen wird: er

ist etwa 3 jap. Fuß groß; s. auch unter kawayanagi

die Flußweide. Merke für yumi wo hiku auch das Beispiel

:

asa (^pj) to hau (ni) y. wo hiitari katana (^J) wo

futtari S> $ \) ) sh'te undö (jgg^) wo tsutome-

mash'ta
(|j|Jj

Jt f ^ ) er trieb morgens und abends

Sport, indem er den Bogen (ab)schoß und das Schwert

schwang. — ~ yj-,^. schreibe anstatt an der linken

Schulter: am linken Unterarm. — ~ kyüdo füge hinzu:

die Steinschleuder, die Maschine, mit der im Altertum

Steine ins feindliche Lager geschleudert wurden.

S. 2, Z. 2 r. u. Schreibe des anstatt der.

S. 3, L M. schreibe (rfj.) und so öfter, z. B. S. 6

und 9 unter ~ j^, 2p. — Z. 6 r. u. schreibe chingin. —
Z. 2 r. u. ezu.

S. 4. Unter ~ "fT, Z. 8 schreibe für $$: ^§ und

so öfter.

S. 5. Unter ~ (Jt| . Z. 3 schreibe: zurückkehren. —
Unter ~ [fjj schreibe: umwenden. — Unter ~ Z. 9 u.

ano anstatt ana.

S. 6, Z. 1 L u. setze nach hik{t)komeru ein Komma.
— Z. 16, r. o. schreibe anstatt ~ : ~ füge dann

diesen Artikel auf S. 7 unter 8 Strichen ein.

S. 7, Z. 9 1. u. setze ein Komma nach sind; schreibe

Z. 2 L u. nach kudasaru: ("jC )i- ).

S. 9 1. o. : ~ ^ jj^- llikumano, ebenso ~ ijjjj Hi-

kumajö waren frühere Namen. — Z. 7 r. u.: schreibe

^|- anstatt ^ ; letzteres bedeutet u.a. Amt, s. Klz. CXXII.

S. 10 r. o. Unter ~ ^ füge hinzu: hikkakikizu

die Schramme. — Unter ~ 'g* streiche: sich, schreibe

anstatt leihen: auch verleihen. — Unter ~ 1^ Z. 5: das

Reisstampfen am Schlüsse des Jahres.

S. 11, Z. 3 r. u. schreibe anstatt Haori: den Uberwurf.

— Setze unter ~ die Zeichen ~
jfö

in eine Klammer.

S. 12, ~
||||

Z. 6 schreibe: übergab heute dem er-

nannten usw. — Unter Nr. 1340 füge in der Erklärung,

Z. 4 nach tsurv: tsurvs'. ^ ist nicht mit Nr. 1341,

zu verwechseln.

S. 13, Nr. 1341 schreibe unter 10 Str., Z. 2: Fluor

anstatt Flor.

S. 14. Unter tj/,, Z. 6 L u. schreibe eine Patent-

medizin anstatt ein Patent.

S. 15 füge hinzu:

14 ~
'tÜ

c'eni Sinne nach auch darakeru: matt,

schlaff, faul, schwach, verdrossen sein. — Setze unter

~ Z. 2 r. it. nach o einen Punkt, also: o. ni sunt.

S. 16. Unter ~ Z. 4 r. o. schreibe: eine Art

Wickel, um die man die Reservesehne (auf)rollte; es war

ein Ring aus Leder und wurde am Schwert getragen. —
Unter 13 Str. ~ l

|g tsurutsubo schreibe nach der Ring:

der Behälter. — Unter Nr. 1350 anstatt Bogen aus Stein:

Bogen zum Schleudern von Steinen, die im Altertum ge-

braucht wurden, auch jE^ geschrieben, vgl.

— Z. 4 r. u.: akuö in akutö ist engl.: arch.

S. 17, Z. 8 1. u. Schreibe anstatt ^}|| und

so öfter. — Z. 2 r. u.: f^p anstatt ^r.

S. 18, Z. 10 1. u. Schreibe y.-ijime.

S. 19. Unter Z. 9 u. schreibe: es bekommt

Knospen. — Bei der Erklärung des Zeichens schreibe nach
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lang: vgl. II S. 304 ^g. — Unter 3 Str.: schreibe g|5

anstatt ^5 ; streiche: wie in Deutschland usw. Der Aus-

druck bedeutet: Herr Soundso, der und der = so-

rezore, soregashi; (s. unter ^) ist eigen tl. : sumomo

(»•<) eine Art Pflaume, sue (*#) das Ende, s. Bd. II

unter Vgl. auch unter 4 Str. das erste Beispiel. —
Unter ~

JJJ
, Z. 2. Für Veranda schreibt man oft:

S. 20 ~ |EJ : harimedaka, vgl. den Schluß von ~
JJ^j

.

S. 21. Unter ~ ^i, Z. 1 ergänze vor bakari: h. (=
harisakeru). — Z. 12 r. u. übersetze ga durch: aber.

S. 22 1. u. Das letzte Wort ist kaerimizu nicht: kaeri.

— 5Ü? ist nacn Wieger der Springkäfer Insekt

mit Kopf ,

13
), der wie ein Bogen hochschnellt, wenn

er auf den Rücken gefallen ist; vielleicht ist es der Bogen,

der ein Insekt mit dem oder am Kopfe erschießt. — Z. 5

r. u. schreibe: gakureijidö.

S. 24. Unter ~ ^r, Z. 3 schreibe: verschrobene.

S. 25. Unter 22 Str., Z. 1 schreibe: gözettö.

S. 27. Streiche die Beispiele unter

S. 31, Z. 4 1. o. steht in den Wörterbüchern meist

nur für ~ ^ =
J$

das Eigenschaftswort. Zu den Kim ge-

hört auch katadoru bilden, nachbilden, formen, wofür oft

geschrieben wird.

S. 36. Unter 22 Str. fuge hinzu: e. wo kömuru (^)
beeinflußt werden (= e. wo vkeru).

S. 38. Unter ~ g , Z. 4 schreibe : damit habe ich

nichts zu tun. — Nach ~
jjH

füge hinzu: (J^) und so

öfter.

S. 39, Z. 1 schreibe besser: substantivisches Pro-

nomen. — Z. 2: adjektivisches Pronomen.

S. 41. Merke bei ~ ^ das Beispiel: ö. ni sanjikan

(EH örf ) wa to.ppu.ri kakarimas' drei Stunden dauert

es reichlich hin und zurück.

S. 42. Unter
^J[,

Z. 4 streiche: (chin.).

S. 43, Z. 9 1. o. Schreibe kak'shu anstatt kakushü.

S. 45. Unter ^j", letzte Zeile schreibe: ich messe an-

deres nach meinem Prinzip.

S. 46. Unter 11 Str., Z. 7 verbessere: jpp.

S. 47, L M. Schreibe überall für ha in rippa »glänzend»,

in der Bedeutung Schule, Sekte usw. anstatt yjß : jj^

.

Ersteres ist ein ganz seltenes Zeichen.

S. 57. Unter ~ ^r, Z. 7 schreibe p£j\

S. 58, Z. 1 r. u. schreibe: auch ~ i^)^.

S. 59, Z. 3 1. o. schreibe:
|J).
— Z. 4 r. o. Dai-

seishibosats'. — Füge bei £M als Beispiel hinzu: hisabisa

f/k
)

haigan (|^ff||) "» ezu
(-f=f X )

icn l)aue lange

nicht das Vergnügen gehabt, Sie zu sehen (Briefstil).

S. 63, unter 12 Str. Vgl. das Beispiel unter 19 Str.

~ '||| usw.

S. 65, Z. 8 r. o. Schreibe anstatt =
jl*

:
; beide sind

leicht zu verwechseln; ist kurushii mühselig, qualvoll,

/#«.
yfj-

icakai jung, gotoshi wie, moshi falls u.a. (jakii).

S. 67. Unter ~ f£ jg • Z - 4 schreibe nach Toilette

ein Semikolon. — M. r. ~
-^J^

o sue schreibe ~ Es

sei hierbei bemerkt, daß beide Zeichen (allein und in Zu-

sammensetzungen) leicht verwechselt werden. Beide stehen

unter Klz. s. d. ^ ist am (mtmmf, bat*"} das

Ende. (i)mada noch (*•*<), s. II S. 61 und können

leicht durch die On unterschieden werden; die mit

zusammengesetzten endigen im On auf ts\ die mit auf

i (mi pr^, mai, vgl. u. a.). Bei dieser Gelegenheit

sei das IIS. 326 begangene Versehen berichtigt. Dort steht

in der Erklärung des Zeichens
^jjj

imo(ö~)to: ist Ende.

Es muß dafür jedoch: noch heißen. Es gibt auch ein

Zeichen das aber sehr selten ist und nicht berück-

sichtigt werden braucht

S. 72 1. u. ~
llip

: in omae san wird san besser mit

Kana geschrieben, besser sama gelesen.

S. 73 r. u. Für ~ 4gj2 -ty t/ ist eine andere Schreib-

weise ~ ^ 4f i/ und ist S. 76 aufzuführen.

S. 77. Füge unter 1 1 Str. ~ ^ ^ go baishoku hinzu

»das Speisen mit dem Kaiser«.

S. 78, Z. 3 r. u. Schreibe o tsumeshü. ^ ^)
hat übrigens die On shü und shu. Füge unter 13 Str. 1.

hinzu: ~ ^J"j§J go taimen ein Besuch unter Fürsten.

S. 81. Unter ~ j^g füge hinzu: go sembats', go sentaku.

S. 84. Unter ~ ^ füge hinzu: ~ W fvkushu-

k(w)ai der Repetitionskursus; /. wo moyäs'
(f-^)

einen

solchen abhalten, einrichten, veranstalten.

S. 87. Unter ~ ^ schreibe bikö anstatt bik(w)o.

S. 89. Unter ~ Z. 6 schreibe ^ anstatt
Jj;

;

letzteres bedeutet umu ermüden und wird oft mit ver-

wechselt.

S. 91. s. auch fi£ am Schluß.

S. 95 1. M. Schreibe anstatt ^ für gotoshi, s. o.

— Füge unter 4 Str. hinzu: ~
-J^fJ

shinkiri, ~ ivj shin-

kire die Licht(putz)schere.

S. 100. Unter ~
Jjj|£,

Z. 7 verbessere: Herzentzün-

dung, Carditis.

S. 102. Füge in der Erklärung EL, Z. 2 nach bleibt

hinzu : und zur Erinnerung, wie z. B. Sterbetage gefeiert
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werden, und zwar durch Enthaltung von Fleisch- und

anderen Speisen. Daher hat jg> die Bedeutung »meiden,

sich enthalten« bekommen.

S. 103. Setze unter ~ am Schlüsse vor yonin ein

Komma.

S. 105. Unter ~
/J|,

Z. 1. Für bakumondö schreibt

man auch ^£ ^^ ; die Pllanze heißt u. a. auch ryü no

hige .Drachenbart.. — z - 4 r. o.: für shinobu-

mojizuri schreibt man auch ~ 3tTB 1 ~ IRltl '
'st

griiner Farbstoff. — Z. S r. u. setze vor gaktimon ein Se-

mikolon.

S. 106, Z. 17 1. o. kökö ist ein älterer Aus-

druck für großer Vogel, großer Mensch, Mensch mit großen

Plänen. — Unter Nr. 1422, Z. 6 und 7 miwostirerv : nicht

wiedererkennen, newasnireru : (sich) verschlafen.

S. 107. kotats' im Artikel ~ q1
, Z. 3 ist genauer: ein

in den Fußboden eingelassenes Kohlenbecken mit Gestell

und Decken darüber.

S. 108, Nr. 1424. Für nageki, nagekii schreibt man ge-

wöhnlich ||^. |J;
u. dgl., für

'f^
Zeichen wie *g u. dgl.

S. 111, Z. 17 1. o. füge hinzu: aber.

S. 112. Unter 16 Str. 1. o. fiige hinzu: «Ä'j»

n. ni kakatte imas' man denkt immer daran, vergißt, ver-

säumt es nicht, es geht einem immer durch den Kopf. —
Setze unter Nr. 1435 in der Klammer: (^).

S. 117 füge als neuen Artikel hinzu:
'f'&J

(selten) oroka

die Torheit, Dummheit, dafür gewöhnlich ^ ; fiii. An-

dere Bedeutungen: Buckliger, sich fürchten: es findet sich

nur in wenigen Zusammensetzungen wie ~ ^ köbö =
'|"n| oroka.

S. 119. Unter 9 Str., Z. 3 schreibe bogyo anstatt bögyö.

S. 120. Unter 16 Str., Z. 3 setze nach yotaka ein

Komma.

S. 121 zu ^Ef^:
y
E(J wird in manchen Zusammen-

setzungen obos' gelesen, vgl. oboshimes'. Als Adjektiv

liest man in der Schriftsprache auch obosh'ki (auch ~
geschrieben), das auch »scheinbar, das, so aussieht wie,

von dem man glaubt« bedeutet, vgl. tsui ni sono

naka ( P^I ) no taishö (-^ij^) to obosh'ki mono {^) ike-

dorile
jffi >J =f) kamtari (

fj||
i) £ ij

) schließlich

nahm er denjenigen, den man darunter für den Heerführer

hielt, gefangen und kehrte (mit ihm) zurück.

S. 122. Füge am Schlüsse von Eg
4

hinzu: Merke

Ausdrücke wie mono-omowash'ki yöbö (^^) ein sorgen-

voller, nachdenklicher Gesichtsausdruck, mono-omoi
{jfy

JEj^) die Sorge, Besorgnis, aber omoi-mono [}^Mff\ die

Nebenfrau (= mekake das S. 124 hinzuzufügen ist.

— Unter ~ ^ : anstatt omo(i)-ire sagt man jetzt oft omou-

(omoi)zombvn (^^) (»0- — Setze unter
>S> >A- Z - 3

früher in eine Klammer. — Füge unter ~ hinzu: o.

nt (to) wakarete kanashimu sich von seinem Liebling trennen

und traurig sein.

S. 123. ~
{Jj

a»ch: omoide die Erinnerung; o. no

tmme (^) ni hi ico taten (jjfj zur Erinnerung,

zum Andenken ein Denkmal errichten, setzen. — Füge

unter ~ ^f>j" noch als Beispiele hinzu: doko ni oita ka,

omoits{u)ki ga dekimasen' ich habe keine Ahnung, kann

mich nicht entsinnen, wohin ich es gelegt habe; nakanaka

umai
( jgf

) o. es ist ein sehr trefflicher Einfall u. a.

— Unter ~ : omoimawaseba haya (Jp-) hitotose (

wenn ich es überlege, darüber nachdenke, ist es

bereits ein Jahr her.

S. 124. Füge unter ~ hinzu: omoikonde mono mo

iwanu er war sehr nachdenklich und sprach kein Wort.

S. 125, unter ~ Z. 4. Gewöhnlicher ist anstatt

omoinashi jetzt: sözö (yjig j^L).

S. 126. Füge unter 12 Str. hinzu: ~ omoikogareru,

omoimoerti fortwährend nachdenken, an jemand denken,

»nachdenken und sich verbrennen«; yo (-j^jj) ** (@)
mo awanti >\ yt. ) made omoikogarete imas' man denkt

so intensiv daran, an jemand, daß man nachts kein Auge

zutut. — Unter 13 Str.: ~ omoikudaku sich den Kopf

zerbrechen; ~ j§£ omoikuraberu nachdenkend vergleichen.

— Füge zu ~ jjk auch: verwechseln.

S. 127. ~ liest man auch: omo(u)sama. — Z. 2

schreibe: omoi(i)re. Füge am Schluß von hinzu: ikari

wo vkeru (^) — i- wo kau; hito no zangen "*

yorite hito no i. wo ukv man lädt durch die Verläumdung

eines anderen den Haß jemandes auf sich.

S. 129. Unter ~ Z. 6 k.-ken auch: das Zuschlags-

billet, die Zuschlagkarte: k.-ryff der Zuschlag, die Zuschlag-

gebühr(en).

S. 130. Füge unter ~ ftM hinzu: kore wa i. des' das

ist eine eilige Sache, das hat Eile. — Unter ~
j^j : k, ni

ai (^^) ichidö (
—

"(Sj) nurenezumi n* naru sie

werden von plötzlichem Regen überfallen und werden

pudelnaß (»rattenfeucht«). — Unter ~ Z. 4 u. die

Formel bedeutet: möge es so sicher sein wie das Gesetz.

— ~ ^ s. S. 646 1. u. — ~
^jfo

: k. ni sakanoboru wird

auch figürlich gebraucht: gegen den Strom schwimmen.

S. 131 1. u. : k(w)ankyU ist häufiger als kyük(w)an;

vgl. kyük(w)an ni ö~ -ßte nach der Dringlichkeit (des

Falles).
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S. 132 s. die Erklärung von <jsg: oder £J ist

ursprünglich das Bild eines Schiffes ^/tj-, ^ die beiden

Ufer, zwischen denen es verkehrt.

S. 135. Unter Nr. 1471, Z. 11 schreibe
jfjjjj

anstatt

fH'' tlS bedeutet: wohnen, Wohnung.

S. 136. ~
Jjj

kann auch iki-izuru zum Leben zurück-

kehren (= ^ |Jj )
gelesen werden.

S. 137. Füge unter Z. 3 hinzu: j|S. —
Unter 13 Str. ~ ^ sclireibe shiki anstatt «Aifyo.

S. 140. Unter ~
j|g|, Z. 3 schreibe besser: man legt

den Wunsch an den Tag usw. — Unter ~ Z. 3: *«

anstatt suru und übersetze: man zeigt das Gefühl der Ehr-

furcht.

S. 141 L o.: tsutsuganaku aikuraski(möshi)-sörö~

^^ ^) es §eht mir Sut (Briefstil).

S. 142. ~ ^ makoto ni osore-irimas' ga auch: darf

ich Sie bitten (mir den und den Gefallen zu tun?)

Unter 17 Str., Z. 4 füge hinzu: (ftyj|4£) a streiche

unten Z. 3 (jg).

S. 144, Z. 7 r. o. ^ jetzt jeder, ursprünglich

Pflanze (^), ^Jr eine Mutter gewordene Frau (Frau ^
mit den beiden Brüsten). S. auch 1 S. 267 und die

vielen mit ^ zusammengesetzten Zeichen wie ^ u. a.

S. 146. Zu f|, Nr. 1494, Z. 2 u. 3 füge bei urei{e)ru

hinzu: |g ; || sind Larven, die keine Knochen haben,

sich daher krümmen können und wie die Moskitos im

Sommer viel in den Ziehbrunnen sind, daher den Zorn
der Menschen erregen. — Unter Nr. 1495: Q = Q,p.

S. 148, Z. 2 1. o.:
j|} ursprünglich zwei auf eine

Stange gezogene Gegenstände.

S. 151, I. M. Mon Name einer kleinen, alten

Münze.

S. 152, Nr. 1504 J| (J§) K] z . CLXVI1I (s. 11 S.304):

ursprünglich das Bild der Haare, die lang werden, wachsen
und durch Schnallen festgemacht werden, das Bild des

männlichen Alters.

S. 157. Unter ~
£fc^§|, M.: schreibe sentöshi anstatt

montögami; dergleichen Papier wurde früher von den
Ärzten gebraucht.

S. 158. Füge am Schlüsse von 5S hinzu: migi (^")
ash'karazu oboshimeshikttdasaretaku sörö ^
^) ich möchte gern, daß Sie obiges nicht übelnehmen.

S. 160, Z. 1 L o.:> jjj, «. am Schlüsse.

— Unter ~ ||f schreibe nach rokujünen:
(^--f-^).

S. 161, Z. 4 r. u. Für habu schreibt man phonetisch

auch ffä ; die Zeichen |p§ usw. bedeuten : dem Löffel

für Reis ähnlich.

S. 162 vgl. ~ und ~ Das S. 53 sowie S. 163,

Z. 5 1. o. bereits erwähnte Insekt ist etwa 6—7 Zoll groß,

ganz behaart, bohrt sich im Schatten der Bäume im

trockenen Sande ein Loch und lauert so anderen In-

sekten auf. Es heißt danach auch yadozusari. arijigoku,

suribachimuchi usw.

S. 168, zu Nr. 1543: J£ Volk tami. ,„in soll eine

schwimmende Pflanze darstellen, die nach rechts zahlreiche

Zweige aussendet, vgl. uji die Familie.

S. 1 70 1. M. ^ff ^fr zanshin na. no auch : originell.

S. 171 p. M. Schreibe ~ &5 shinyö an-

statt ik(te)ö shinyö.

S. 172. Schreibe unter 11 Str.
pfa anstatt ^ ; unter

~ |H (biiddh.): der Gedanke, Wille usw., mache nach

(Tätigkeiten) ein Komma und vgl. hierzu I S. 85. — Z. 2

L °- jjl^ s - S. 646 1. u. — Z. 7 r. o. das gewöhnliche

On von ist shu.

S. 175. Unter 28 Str. schreibe gvtö anstatt gukn. —
Füge Z. 16 r. nach shi-ai ein.

S. 179. Unter 21 Str., Z. 7 schreibe: (Kind und Frau)

anstatt (Frau und Kind). — Z. 5 r. o. Dies soll zuerst

von einem Studenten gesagt worden sein, der sich vom

Kegontaki in Nikk(w)ö ins Wasser stürzte und sich so

das Leben nahm.

S. 180. Unter ~
ft, Z. 3 streiche: (selten), ebenso

in der Mitte nach

S. 181. Unter 9 Str. ~ ^ merke ryükö (j^fj) -k.

die Influenza.
Üfe,

Z. 3: für pes'to schreibt man dem

Sinne nach Mffijfö kok'shibyö »der schwarze Tod« für

Cholera phonetisch:
^|J$|J. fp?

•' anstatt {%
S. 182 r. u.: tame-iki ist gewöhnlich

j^fj^jp seufzen

tame-iki wo tsuku
(pj^)-

S. 185. Zu vgl. II S. 586 u. folg., auch der

(Seiden)faden.

S. 186, Nr. 1565, Z. 8 Das übliche Zeichen für

Getreide ist natürlich
J=|^.

S. 187, Nr. 1569. Die üblichsten Zeichen für nageku

s. S. 647. — Nr. 1572 -g- ursprünglich anklagen, mit

dem Munde angreifen.

S. 188, Nr. 1577, Z. 2. Setze zwischen und

ein Komma.

S. 190. Unter ~ Z. 2 schreibe mugo(tä)rashii.
—

Nr. 1580, Z. 10 unten streiche .sonst..
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S. 193. ||g kei ist auch Ausruf der Freude.

S. 194 ||: in der Erklärung schreibe 201 anstatt 101.

S. 195, Nr. 1590. Tiger P& oder gewöhnlich f& ist

bier phonetisch gebraucht

S. 196. Unter ~ ifo. Z. 2 schreibe nugusameru an-

statt nugusameru. — Unter ~ §f füge noch als Beispiele

hinzu: i. no en tco mdyös' (fg) jemand aus Erkennt-

lichkeit ein Essen geben; L-km (^>) das Schmerzensgeld,

die Belohnung, der Entgeld; i.-kyüka Ferien,

Urlaub zur Anerkennung für geleistete Dienste.

S. 197, Nr. 1592, Z. 9 schreibe 110 anstatt 10. — Zu

Jtft füge hinzu: s. II 8. 109 Bj|

S. 200. Zu fH vgl. die Zusammensetzung: k(w)airan

(~ SU die VerwirrunS'
Schwierigkeit. Unentschiedenheit,

als Verbum k. wrw in Schwierigkeiten usw. sein.

S. 201. Füge als Beispiel zu Nr. 1606 hinzu: namaji

tetsudatte {^fä V T )
™™«« (H ? ? ^

für oberflächliche Hilfe danke ich; s'koshi (A?) yomu

[^) kurai nara, n. yomanu AS ga ü es ist besser

vielmehr, lieber gar nicht zu lesen, wenn man mir wenig

lesen will, anstatt nur wenig zu lesen.

S. 202. Unter ~ Z. 1 lies in der Klammer am

Schlüsse: rippöseiji.

S. 203, Nr. 1615. |j§,
häufiges Laut/.eichen, lahu

{yakv, eki) bedeutet ursprünglich: die Beobachtung, Auf-

merksamkeit, Hut, vgl. die häufigen Zusammensetzungen

y|p (in tak'san, [Jj viel(e)), if (ö)suzu große Glocke,

(«•*•») Poststation, |^ toku erläutern, Übersetzung

u. a. m. — ^ in iE ist UI'sPrünglicn: ein !anges Insekt

ohne Beine, eine Schlange, während J| genauer ein

solches mit Beinen bedeutet. Katzenähnliches Tier ist ge-

wöhnlich hyö.

S. 208, unter 7 Str. ~ #J (^): vgl. noch Beispiele

wie ano inu wa k. des' der Hund da ist trächtig,

wird Junge bekommen; mus'me (yome) £j| (^) ga k. sh'ta

no de chichi ga yorokonde (|| 1/ =f) der

Vater freut sich, daß die Tochter (Schwiegertochter)

schwanger ist. Füge unter 5 Str. hinzu: ~ ^ k(w)aimin

das Volk am Busen hegen, es hegen und pflegen.

S. 209. Zu $jg, gjg H S.349: " in dem so häufigen

Zeichen tanomu £g vertrauen ist ursprüngl. = JJ Schwert.

S. 212 r. U. füge noch hinzu: kenshöshösets' (~ Jj^

Ä*W£) die Preisnovelle; *' de hit0 w0 sasas' (^) Jemand

für einen Preis suchen.

S. 213, Nr. 1629. || ist als Lautzeichen gewöhnlich

heu, vgl. ^ Ken das Recht, s. auch II S. 115 pg. Für

Reiher oder die auch übliche, besondere Art amasagi ge-

Lanok, Thesaurus Japonicus. HI.

braucht man jetzt f| oder .Nonnenreiher.. Zu

f| s. 11 S. 116 sasayaku.

S. 214. Streiche unter g£. Z. 4: II. jgj steht bereits

Bd. III, S. 137, Nr. 1475.

S. 216. Eine andere Bedeutung für Nr. 1635 ist

horobos' vernichten. Die Bezeichnung für die zwölf Tier-

zeichen u* ßmüM H-r.£)i » + Bd - L För Wach
;

truppe, Garnison ist gewöhnlich hei-ei (JSifä), eiju (^j

^); eijü .sunt garnisonieren. e.-chi der Garnisonort,

e.-kimmu (gljf^) der Garnisondienst, e.-byom

das Garnisonlazarett. Man unterscheide genau j% 1634,

^ 1636 und ^ 1637; auch Zeichen wie
}fä

u. a. —
Verbessere unter 15 Str. r.. Z. 2 eijü für eiju. Schutztrappe

(für die Kolonien) ist shokuminguntai
( £jf |j£ l|E |^)-

S. 217, Z. 6 1. u. Schreibe Xartise antiqua.

S. 221. Unter ~ IE jfj%
Y - - schreibe anstatt

j.-shögaku. ~ Z. 3 schreibe nach beruhen, vgl.

S.*223, Z. 10 r. o. Die I S. 270 bei gegebene

Erklärung für ^ aus Hand ^ und Speer scheint

nach der alten Form nicht berechtigt. — Bei ~ J] luge

nach
("H")

w vor *!ru ein -

S. 225. Z. 11 1. o. Schreibe meishu anstatt meishü. —
Z. 5 r. u. Jjl'

anstatt ij^J.

S. 226, Z. 4 r. u. Der Ausdruck -die dadurch er-

langte Einsicht» gilt für chie (^gÄ). Streiche also Z. 3

das Wort Einsicht.

S. 227. Schreibe unter Nr. 1643, Z. 2 sokonau wie

unter ; sokonö ist bekanntlich Schriftsprache.

S. 228, unter Nr. 1646 ~ Die Ausdrücke der Um-

gangssprache dafür sind: k(g)achak{g)acha, gachan, gachari,

kachiri. — Unter Nr. 1647, Z. 4 füge hinzu : I S. 605.

S. 229. Unter Nr. 1650, Z. 5: ^ suzume der Sperling

hat allein das On Ja/tu. Streiche Z. 6 r. u. nach ($)
das Komma.

S. 235 r. o. /|| ist eine Nebenform von
Jjg

munashii

\
leer, uso Lüge, ursprünglich: Plateau

( j£) für Tiger

Tiere, dieses ist unkultiviert, zwecklos. Das Zeichen
|j£

oder 0^ wird daher auch erklärt: mit der Hellebarde

spielen, dieselbe ohne rechten Zweck handhaben.

S. 237 1. o. Das so häufig gebrauchte Zeichen Jp|

kotonar'u verschieden sein wird erklärt: zwei Hände (^f)

stoßen den akkordierten Lohn, die abgemachte Gage

(JJJ)
vom Tisch (Jl). auf den sie gesetzt werden

müßte. Man könnte j|£ auch erklären: zusammen (it)

mit Erde, Grund und Boden (J^).
Acker

(
) und

Hellebarde erhalten.
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S. 239, Nr. 1657, Z. 2 u. Schreibe (PfgpJ:) kotzen.

S. 241, Z. 19 r. u. Schreibe
^Jg anstatt ^jr.

S. 245. Anstatt
JfJ. schreibt man auch , ein an-

derer Ausdruck dafür ist suppon, akatorishaku' (tfeipt^Hj);

SJ- in ^fj". ist ursprünglich: Löffel mit Stiel.

S. 246. Unter
Jpj,

Z. 5 schreibe yazu anstatt vats'.

— Z. 9 anstatt j|| ist auch oft letzter Teil von

Zusammensetzungen wie yö~ -«e«, ^g) -sen,

«Äü san
(jfäfc)

-sen u. a. Für aogu schreibt man

auch = egri de Aase
(JjjgJ

jco das' Füge auch

hinzu : ~ -fc >pj' sendaikots'. ö~gi no oyabone. s. Z. 16 1.

« (&#>
S. 247, Z. 1 r. o. Streiche ~ senkyö suru. Für

fächeln ist besser: da (^T) -*en, yö(^) -sen, hassen

jpj), auch nur sen ,?«r«. Letzte Z. r. u. schreibe

III S. 155 anstatt II S. 155 Füge auch hinzu:

Klz. CLXXV.

S. 248, 1. M. Auch s/iu findet sich öfter als letzter

Teil von Zusammensetzungen wie fuku
(|f|J)

-shu = tedai

(^ft)' ka
(~F)

-shu - haku (tt)
-äAm

-
a*M (M) -shudo

u. a. und hat öfter, wie te, die Bedeutung

• Person-.

S. 249, r. M. Füge bei te wo ageru noch nach

hinzu: Jg. Merke als Beispiel noch: sensei to yonde te

wo ageru die Hand hochheben, indem man den Lehrer

ruft; mekura
( \) no te (= tekubi) wo totte michi (^)

wo oshieru (^) den Blinden an der Hand führen und den

Weg zeigen.

S. 250, Z. 18 L o. Anstatt schreibt man auch

ptp für sawaru.

S. 251 t o. Füge als Beispiel hinzu: te wo kitte (-jjjFj

y t) mö örai (^^fjC) shimasen' ich habe die Bezie-

hungen abgebrochen und verkehre nicht mehr (dort). —
Zu -J^-.daiku (^X) wa yane (^^ß) no t. wo suru

Zimmerleute reparieren Dächer; mada t. wo sh'ta bakari

des' man hat eben erst angefangen. — Zu ~ y\ ~f usw.

streiche am Schlüsse: vgl. ~ |g. — Zu ~ füge

hinzu: ~ te ni awanu s.

S. 253, Z. 1 1 L o. : ~ ^fC chözudarai s. tedarai, Jfi .

S. 254. Füge als Beispiel hinzu: rusutaku ('pjtJ*

nt <yWa wo oite kaerimash'ta
(^ i) ~r ^ ^ ) er

traf ihn nicht zu Hause und ließ seine Karte da. — Zu'

~ ^£ : tehon no ji (^^) wa ano sensei (no) des' die Vorlage

ist von ihm. — ~ -^q, Z. 4 u. füge nach de: mono wo

ein. — ~ : kyaku to *Aopi no te-awase wo suru

mit dem Gast eine P,artie Schach spielen.

S. 255 L o. Füge hinzu: nusa wo tamukete sai-

wai (^) wo inoru
(jjgjf)

den Göttern Papierstreifen dar-

bringen und um Glück beten. — Zu ~ Ip. : tebayaku utsus'

( ^) tlink, hurtig abschreiben, kopieren; t.ieba, mä, kö da:

schnell gesagt, ist es folgendermaßen. — Zu ;|j£ : tenobi

ni natte möshiwake §|| )
ga arimasen' ich weiß, habe

keine Entschuldigung, daß es sich so verspätet, ver-^

zögert hat.

S. 256, Z. 7 r. u. schreibe: wie wenn einem Hände

und Füße ausfallen.

S. 257. Füge bei ~ ^ noch hinzu: ichinichi-nki ni

t. ni notte
(^ 2> T ) einen Tag um den andern in

der eigenen Jinrik'sha hinfahren. — Zu ~ |j|f : tenami wo

mita -$r) ut
(

wa kitto uke-aimas' ^ u
wenn ich (es) gesehen habe, wie geschickt er ist, kann

ich garantieren. — Zu ~ Jj£j terfon' «<mö

geschickte, gewandte Ringer: Arofo wo tettoribayaku yare

mach dich rasch heran! — Zu ~ ^W temame: t. ni

hataraku
(Hjjfj)

hito des' es ist ein fleißig, genau, geschickt

arbeitender Mensch; saiku (£[{JX) 9a *• "» «»«'

es ist fein, geschickt gemacht. — Zu ~
jfä

setze nach

tebyöshi: (^jr); tebyöshi wo uts' usw. auch: mit der Hand

trommeln. — Zu ~ : man sagt auch tenuki das Unter-

lassen dessen, was man tun sollte; /. wo sh'te hayaku shi-

maimashö ich werde es lassen und (so) schnell zu Ende

bringen. Anstatt ~
Jj^j

schreibe besser richtig ~ ^ und

füge den Artikel unter 9 Str. ein. Füge auch hinzu: sensö

ni taihen (^^^) no t. ga arimash'ta er zeichnete sich im

Kriege sehr aus. erwarb sich dort große Verdienste.

S. 258, Z. 3 h o. Schreibe -erworben« anstatt »ge-

leistet« oder: Dienste .... geleistet; tegara wo tötete

(Ut 11 T )
na w0 nocM (#) n° V° (iöl) "* a9eru

($h) s 'cn Verdienste erwerben und sich (so) einen Namen

für die Nachwelt machen. — Zu ~ j^r > ie wo tebanashi

sh'te fusai
(J| ^) wo harau sein Haus veräußern

und (so) seine Schulden bezahlen.

S. 262, Z. 1 r. o. Anstatt tegami no ts'kai sagt man
auch tegamizukai.

S. 263. Füge bei ~ ^ noch hinzu: onna {^) no

kodomo (J^Jfit) wa temarits'ku die Mädchen spielen Ball.

S. 264. Verbessere unter 12 Str. ~ ||| in ~ ^ und

setze diesen Artikel nach Anstatt tembö r. o. sagt

man auch tebö. Füge zu ~
jtffc

auch ~
J||

tezoroe die

voUständige Anzahl der Leute: t. de hataraku kara, hayaku
dekimas' da alle Leute da(bei) sind, geht es schnell.
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S. 265. ^ unter ~ ^ wird mit 1 1 Str. geschrieben,

ist also auf S. 264 oben zu setzen. Füge hinzu: ~ $$7$
tegara no o die Schnur, die man um eine Röhrenlanze

(kudayari ^ ^jk) herumschlang: ist kurameru um-

schlingen; ~
=jj|| tewaza bedeutet auch die Handarbeit:

onna wa t. ga jözu
( p Frauen sind darin ge-

schickt, vgl. ~ X- ® u - a - Füge bei ~ noch liinzu :

tema wo tsuiyas' (^) die Zeit verschwenden, vergeuden;

temachin ("Jf) ga yas'kute yarikiremasen' der Lohn ist zu

gering und so kann ich es nicht vollständig, fertig machen.

— Zu ~
Jljj^

: sore ua saki ni suru to, tejun ga warui wenn

man das zuerst macht, ist die Prozedur, Reihenfolge schlecht.

— Zu ~ : hito no Mkkoshi ^ =fe) wo tetsu-

dau jemand beim Umzug helfen, hito wo tetsudai ni tanotnu

(jjH)
jemand um (seine) Hilfe bitten.

S. 266. Füge bei ~ g> hinzu: kyü (^) no toki

(frrjp) nn te-ate wo suru wenn es eilig ist, bei der Hand

sein. — Zu ~
j|| : te-oki no shikata go mazui

man legt nicht gut fort, tsukatta
(

/

jj|5 y ^ ) ato wa t. ga

dai-ichi des' Fortlegen nach dem Gebrauch ist das Wich-

tigste. — Zu ~ =Jj-
: hidoi tezumari de komaru in sehr

schwieriger Lage sein; tezume no saisoku
(f-^

*» yo-

watte shimau durch die dringende Foi'derung sehr in die

Enge, in Not kommen. — Zu ~
j|| : s'koshi no techigai

kara hasan (5^^) shimash'ta er hat durch ein kleines

Versehen Bankerott gemacht. — Zu ~ Z. 3 schreibe

in der Klammer: auch iß^. Füge das Beispiel hinzu:

hashi no rankan (^§1X0 ni motarete [tß^ £ V y~)

suzumimash'ta
(jjfj^

5 7 y ^() er lehnte sich an das

Brückengeländer und erfrischte, kühlte sich. — Zu ~
Jg]

:

tezukami de mono wo kuu (jg£) to. mitomonai es ist häßlich,

mit der Hand zu essen. — Zu ~ : teböki de niwa
(JH)

no söji (^J^l^) wo shimash'ta man hat den Garten damit

ausgefegt.

S. 267. Füge bei ~ ^ hinzu: tekuda de hito wo go-

makas' jemand durch eine List betrügen. — Zu ~ jpg :

koshiraekata wa jitsu ni tegirei des' es ist wirklich hübsch

gemacht. — Zu ~ : tazuna wo toru die Zügel (er-

greifen. — Zu ~ ijijft : tegarui shikata wo kangaedas'
(ß£fc

f-j-j
) eine leichte Art erdenken

;
tegaru ni dekimashö es

wird leicht gehen, gelingen. — Zu ~ |^ : umai tegiwa ni

dekimashö es wird glatt, gut gehen. — Zu ~
|jg| : tegai no

auch zahm. — Zu ~
Jj|

: tebiroi ie des' kara. kokoromochi

OLV"^) 9° ^a *^as ^aus gel"äumig ist, ist einem wohl;

kondo (-^-^) no uchi wa tebiro des' die jetzige Wohnung

ist groß, geräumig, ausgedehnt. — Zu ~ j|s£ : so suru to

(no wa) tekazu des' wenn man es so macht, macht es viele

Mühe, kostet es viel Arbeit, iro-iro l. wo hete f ) de-

kimash'ta es ist mit großer Mühe. Anstrengung zustande

gekommen, hat viel Mühe gekostet; ~ jsjj tekazu. tesü

kann auch die Zahl der Leute bedeuten, die man zu einer

Arbeit gebraucht, s. : tekazuryö. tesüryö auch die Kom-

missionsgebühren, Maklergebühren, der Prozentsatz, vgl.

nakagairyö
(pf} || f^).

S. 268, 1. o. füge hinzu: ~ Jlj| shuma su man strei-

ch(el)t mit der Hand, gewöhnlich te de naderu (|Ö£)- —
~ ig§ tebome: vgl. ~

jfjy" [1^
• tebome bakkari sh'te am-

mari yokn nai n' da sich nur selbst loben, ist nicht schön.

— ~ auch: die (Hand)Iaterne. vgl. ~ y^')^. —
~ der skizzierte Plan: /. wo suru ihn skizzieren.

S. 269. ~ tenabi eine kleine Pfanne mit einem

Griff, Henkel, vgl. S. 257 tetorinabe: tenabe wo sageru ein

einfaches, ärmliches Leben führen, nicht viel haben, vgl.

tenabe (tetorinabe) wo sagete mo nushi (^") no soba
("UJl])

wenn ich auch nur einen solchen Topf, eine solche Pfanne

trage, d. h. nicht viel habe, bin ich doch beim Geliebten.

— ~ tekuse die Gewohnheit, Angewohnheit der Hand,

Finger, daher t. ga warui man fingert, ist diebisch, t. wo

naos' die Handschrift verbessern, usw. — ~ tenawa die

Fesseln, s. haya (Ip.) -nawa, tori
(JjJ}t)

-naica. — ~
J^-

te-

oboe auch = kokore-oboe ^) das Behalten, Wissen.

te (^-) -gokoro s. ~ — ~ j|| ist = ^ die Hand,

Handschrift, sh. de hito no seishits' ('|^ W) ga wakarimas'

aus der Handschrift erkennt man den Charakter. —
~ '|!||: tenazuketa inu (^) ein abgerichteter Hund. —
~ tezawari s. auch ~ ßjjf.

S. 270, Z. 6 u. 7 1. o. Schreibe kaig(w)airyokökenkafu-

negai in einem Wort. — Zu ~ UJ :

J|j|
ist saku

i^k) sPa ' ten > trennen, erabu (^) auswählen. — Unter

4 Str. r. u. schreibe ~ anstatt — Z. 2 r. u.: für

saitori sagt man auch s.-nin (^) = nakagainin.

S. 271. ~ Saizöshü Titel eines Werkes von

Shokusanjin |Jj ^): ~ ^ : kane no s. ni ka-

kemawaru herumlaufen, um Geld aufzutreiben: am Schlüsse:

s.-mono (^") jemand, der Geld auftreibt, aufbringt.

S. 272. Unter ~ J^, Z. 3 u. mache nach Rakete ein

Komma.

S. 273. Unter ~ -j^. Z. 8 garas' wird geschrieben:*

S. 274, Z. 10 1. o. Man sagt auch am Schlüsse: Uchi-

ide no hama. Füge unter 6 Str. hinzu: ~ ^ dak(w)a
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das Zerschlagen. Zertrümmern des Hausgeräts, der Möbel,

S. 275. ~ J^p uchimi die Quetschung, Beule, Brausche

u. a. m.; ~ schreibt man auch jjjij"

S. 276. Unter ~ -fö schreibe auch dahö. Verbessere

bei ~ tl@ da-eis' in da-en. Füge bei ~ 5|| uchiguri, Z. 1

zu Kastanien hinzu: gedämpft und; Z. 2 nach auch:

zwischen Papier gelegt und breitgeschlagen. Dergleichen

Kuchenartiges kommt besonders aus der Provinz Kai

S. 277. ~ schreibe (b)uchikes' . Füge bei ~

Z. 5 nach der Klammer hinzu: auch.

S. 27S. ~ ^jjt schreibe am Schluß :r .X — )V.

Als Ubersetzung für baseball oder tennis (jap. tenis) dient

auch ~
Jjj^ dakyüsen, ~ j^Jr dahagi u. a.

S. 279. Unter ~
jjj£

. Z. 1 schreibe nach das: man.

S. 280. Unter ~ i||Jjr, Z. 1 schreibe baumwollene an-

statt seidene.

S. 281. ~ auch (b)uchikoras-'. — Füge zu

Z. 2 yudanerv.

S. 282. ~ -^p- vgl.
^j£;J=k

chataku, wofür chadai

(
/

f^) Sewöhnnch ' st - — ~ takuyö sind Doppel-

blättchen. die unten an der Blüte gegenüber hervor-

wachsen.

S. 283. Für ^jr kann stets auch tori-ats'kau gebraucht

werden: ats'kau, ats'kai sind auch Ausdrücke bei dem

Blumenkartenspiel (hana-awase) — azukaru, azukari. Merke

ferner Zusammensetzungen wie ats'kaikutabireru

durch Beistand, Beihilfe, Vermittlung, Behandlung er-

müden, ats'kaizuku — ats'kaizukus' (^^) tüchtig, ordent-

lich behandeln, ats'kaigztsa ) Stoff für die Behandlung,

Versöhnung anderer usw.

S. 284. Füge 1. o. hinzu: mugoi ats'kai wo sh'te

tsukau grausam behandeln, shujin m a - 9a V0*

der Herr behandelt gut; k(w)ai (^") no motsure (7^^)
wo ats'kau die Zwistigkeiten eines Vereins schlichten, be-

seitigen; ~ kokimotoyui (kokimottoi) (früher) Fäden

aus Papier zum Binden des Zopfes ; ~
JJjJ

kokitoru durch

die Hand streifen und nehmen, pflücken. ~ g£r kokichi-

ra(ka)s' durch die Hand streifen und durcheinander bringen.

Für ~ ^ kokitake sagt man auch kokidake. — Füge bei

Z. 2 die phonetische Schreibweise für Typhus (chi-

bus') 3?^^ hinzu. — ~ ^ fuchiku auch andere

Bezeichnung für ~ '^fe^fy furöchiku.

S. 285. ^ in der Verbindung ~ ^ hat u. a. gleich-

falls die Bedeutung helfen, Hilfe.

S. 286, Z. 2 1. o. Schreibe besser in der Klammer

(~ Hl). Füge Z. 8 1. o. zu 1 S. 573 hinzu: das auch dort

erwähnte fcU nebeneinanderstellen, vergleichen sind diese

zwei umgekehrte, nebeneinanderstehende Menschen. Ver-

bessere bei dieser Gelegenheit das Zitat n S. 592. Füge

dort nach zwei hinzu: umgekehrte und streiche: s. S. 572.

Vgl. auch^ und Klz. LXXXI. — Füge hinzu: ~ fushi

etwas, das niedergelegt und empfangen ist. — Verbessere

unter ^ in der Erklärung S. 626 anstatt 624. — Unter

Nr. 1681 : waza in der Bedeutung Tätigkeit, Werk wird

oft =jj£ geschrieben.

S. 287. Unter ~ letzte Zeile schreibe: ^ s. S. 646

L u.; giköha ist eine Schule, Klasse, die mehr Wert auf die

Technik als auf die Phantasie legt. — Füge bei ~
|j|

hinzu: gigeisha jemand, der in einer (technischen) Kunst

bewandert ist; gigeigakkö wird auch durch Handfertigkeits-

schule übersetzt. — ktijiru kann auch durch stochern

in (wo) übersetzt werden.

S. 288. wird auch für Jjj|S kaku (auf)kratzen ge-

braucht. Vereinige die Bemerkung II S. 546 mit der Er-

klärung hier. Füge zu den Zusammensetzungen:

g ~ 3% hag(w)an das Spielen, Amüsement mit

etwas: h. sunt sich mit etwas amüsieren. Unter 9 Str.

füge hinzu: ~
ffij

hahei s. ~ — Unter Nr. 1686, Z. 5

schreibe ifr anstatt Für
ffi

kann in allen Zu-

sammensetzungen mit der Lesung s'kvi auch ^ ge-

schrieben werden.

S. 290. Unter Nr. 1689, Z. 13 r. o. schreibe nach

Dämmerlicht: u. dgl., usw. Unter Nr. 1690, Z. 2 ergänze

besser in der Klammer ~ vor den chinesischen Zeichen.

S. 295, Z. 10 L o. fuge nach ni hinzu: s. unten; Z. 13

nach ore: das Bruchstück. Füge bei ~ (Zf und ~ £j| hin-

zu: kimono
(jjf

>w o. wo tadash'te (J£ g/ y- ) kirn,

die Falten des Kleides glätten, ordnen und dann

anziehen.

S. 297. ~
|)jp wird auch oruyanagi »die brechende

Weide« gelesen, Name einer chinesischen Melodie.

S. 301. Unter Nr. 1695, Z. 5 setze vor suru: (wo).

S. 303, Z. 6 L o. Schreibe sörö getrennt.

S. 304. Verbessere in der Erklärung des Zeichens

jfc
: ^ s. I S. 613. Im Text, Z. 6 u. schreibe j£ oder

§jjk anstatt
;

letzteres, ebenfalls mit dem On «5 (sho),

hat die verschiedensten Bedeutungen wie kobamu wider-

streben (gewöhnlich ;j|5), midareru in Verwirrung kommen

(gewöhnlich g}[), ho (l^) wo ageru die Segel

hissen u. a.

S. 310. ~ verbessere: das Rauben, Nehmen des

Lebens. Unter Nr. 1708 ^ : sowohl ^ der Gipfel,
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Schluß als auch (i)mada noch, die leider beide

mehrere Male, allein und in Zusammensetzungen, ver-

wechselt worden sind, kommen vom Klz. LXXV ^
Baum. Vgl. auch S. 646 r. o. und S. 544 fä.

S. 311. Unter Nr. 1709, Z. 5 verbessere hier und an

einigen anderen Stellen ^ für Vgl. S. 646 rechts

oben und unten. So ist einige Male "jtj" alt und

rechts verwechselt worden.

S. 312. letzte Z. r. u. Schreibe iflf anstatt
jjfa.

S. 314, ~ jj^Sj. Streiche die Klammer mit
Jjjj.

Beide

Zeichen, und
Jj^j,

werden bisweilen vertauscht.

S. 316. Z. 2 r. u. nejireru usw. auch: sich verrenken.

S. 317, Nr. 1712. Das On hui findet sich bisweilen

als letzter Teil von Zusammensetzungen, so ^ yükai

die Entführung — kaiyü.

S. 319, Z. 2 1. o. Schreibe anstatt
jfe.

Beide

Zeichen werden bisweilen verwechselt. — ~ Z. 5 u.

schreibe söraedomo.

S. 321, ~ zj^. Z. 3: dieser Tempel wurde im 2. Jahre

Meiji (1869), am 29. Tage des 6. Monats, vom vorigen

Kaiser auf dem Kudanzaka (^Lj^iS) genannten Hügel

errichtet, im 12. Jahre Meiji (1879) in Yasukunijinja

SS jWfltfc) umSetanft unu unter die großen Landes-

tempel (k(w)ampeitaisJia
'jgf^^ jjff.)

versetzt. Das Fest,

das dort jährlich gefeiert wird, fällt in den Mai und No-

vember (Frühling und Herbst).

S. 322. Unter ^ füge noch das Beispiel hinzu

:

kisha ga tonneru wo töri (jjÜ) -nukemash'ta der

Zug fuhr durch den Tunnel.

S. 323 1. u. ~ Auch die Lesung nuguisam .ab-

wischen« findet sich. Füge bei ~ hinzu: «- ^
J^f (= ^jjlj bappon sokugen am Anfang umgekehrt und

dann richtig.
-fefTJÜ datesha schreibt man gewöhnlich

S. 329 l. o. ~ j&. Die Japaner gebrauchen jetzt

öfter das englische börudo (board) dafür.

S. 330, Nr. 1723. ^dt auch: die Arme kreuzen.

S. 331, Z. 3 1. o. Schreibe anstatt "j^.

S. 335, Z. 8 L o. Schreibe rik(w)asho und streiche -jp.

Füge nach ^ das Zeichen ^ ein.

S. 336. Füge bei hinzu: yubi no imi (Tg^f^)

die Bedeutung der Finger, Fingersprache (so bedeutet in

Japan das Emporheben des kleinen Fingers: Frau, Ge-

liebte, das des Daumens: Eltern, Vater, Hausherr, Vor-

gesetzter usw.).

S. 337. Füge bei ~ yjig ^| hinzu: ein japanisches

Spiel.

S. 338. Unter ~ Z. 4 schreibe statt auflehnen

besser: aufreizen, aufhetzen, anreizen, an-, aufstacheln,

aufwiegeln. Man schreibt dafür oft

S. 339. ^ in der Erklärung unter Nr. 1730 ist ur-

sprünglich das Bild von Wasserblasen. Schaum. X .die

gebleichten Knochen, (ungebräuchlich) das Benagen durch

das Wasser.

S. 341. Unter Nr. 1737, letzte Zeile schreibe besser

kendai anstatt k.-dai.

S. 346 1. M. ^ vgl. S. 642 ^jt & . s. auch S. 646

rechte Mitte.

S. 348 r. o. Vereinige die Erklärungen I S. 271

und 11 S. 295. ^ ist ein (großer) Mensch, der zwei

andere unter den Armen hat.

S. 350, Xr. 1746. Vereinige in der Erklärung die

beiden Zitate 1 S. 323, 572. soll ursprünglich einen

Pfeil darstellen, der die Scheibe durchbohrt hat. dann die

Geeignetheit (z. B. die Familie zu leiten), das männliche

Alter, die Erwachsenen.

S. 351. JJjji wird in der Kindersprache auch d-etchiru

gelesen. Streiche nach Z. 1 die Klammer ^Ö, das

mit 12 Str. geschrieben wird und die Bedeutungen uts'

(A(w)ö) schlagen, nuku (ei) herausziehen, aber wenig

üblich ist. Man verwechsle nicht , ;jjjä.

S. 359. Schreibe in der Erklärung von ;£pJ III an-

statt II.

S. 363. ~ <||" ryöchi schreibe (auch chiryö).

S. 375 ~ \$j • Anstatt seppun gebraucht man auch

das englische kiss (kissu). Das Küssen auf den Mund ist

in Japan übrigens nicht üblich.

S. 376. ~
»pl*,

Z. 3 v. u. schreibe kakaranakereba.

S. 385. ~ jA, letzte Zeile streiche: Vgl. auch Nachtrag.

S. 388. Unter Nr. 1794. Z. 12 v. o. verbessere Scheine

anstatt Saheine.

S. 394. ~
ffi,

Z. 2 schreibe kik(w)ansha anstatt ki-

kansha.

S. 400. Nr. 1810 ist hesser J|f anstatt ebenso

S. 406 1. M. ~ Z. 3.

S. 408. Unter Nr. 1828, Z. 3 streiche 341.

S. 416, Z. 13 r. u. Schreibe ^ anstatt ^-y. ver-

bessere dagegen im folgenden Artikel anstatt

Die Gottheit Marish'ten, ursprünglich Gottheit des Lichts,

ist später irrtümlich Gottheit des Krieges, der Waffen, der

buddhistische Mars geworden.

S. 422. Verbessere unter Nr. 1847, Z. 1 II in HL
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S. 433, Z. 8 r. u. ~ ^fj usw. schreibe ^ anstatt

s. S. 646 r. o., S. 653 L o.

S. 435. Unter 1 1 Str. schreibe jöhai anstatt johei.

S. 439, ~£ r. o. Füge vor 286 ein: III; unter ~ ^Jj,

Z. 4 schreibe sasaekirenaku narimash'ta.

S. 441. ~ Mitte j^, s. S.646 I. n. — Zu ~ ^

:

das On von ist eigentlich chu, es kommt daneben

auch chu vor.

S. 447, Z. 13 r. u. Streiche am Schluß: (chin.).

S. 448, ~ j=ji, Z. 7 schreibe anstatt
yjft,

s. S. 646

links unten.

S. 458, Nr. 1884. Außer Tögu no k(w)a, das II S. 82

aufgeführt ist, sagt man auch Tögu no sei und sei(k(w)a)

(S^^fc) - Seiyük(w)ai (vgl. auch -^T) genannte Partei

wurde im Jahre 1900 gegründet und ist regierungs-

freundlich.

S. 459. Füge nach ~ besser seiji hinzu.

S. 465. Füge bei ~ hinzu: (Briefstil) und streiche

- vor soro.

S. 466, ~ JÖL. Für die heiligen Bücher des Christen-

tums liest man dem Sinne nach auch laiburu.' — Z. 4 r. u.

schreibe ^ anstatt s. S. 646 r. o.

S. 469, Z. 3 r. o. Schreibe und (oyobi) anstatt oder.

S. 470. Vereinige die Erklärung von auf dieser

Seite mit der I S. 267.

S. 474, Z. 4 1. o. Schreibe nige-usetari.

S. 484. Unter Nr. 1899, Z. 1 füge zu 14 hinzu: 15.

Vgl. auch die Beispiele bei |j£ mit den bei P|J auf-

geführten.

S. 495. Unter Nr. 1905, Z. 4 1. u. füge hinzu: III

S. 475.

S. 496. Als besondere Bedeutung für bun kann man
noch »Zivil« anführen, vgl. ~ ferner ^ j£ bum-

bu u. a. Kaiser Mommu regierte von 707—718.

S. 498, Z. 12 1. u. ts'kau »gebrauchen« ist entweder

jjH
oder

'Hl?,
dagegen »senden« yaru, ts'kawas', okuru.

S. 499. ~ Jj|., Z. 5 v. u. streiche: (Sprichw.).

S. 501. Füge bei ~ am Schluß hinzu: und von

Höjö (^j^^) Sanetoki (^Errf) zusammen mit einer

höheren Schule gegen das Jahr 1270 gegründet war. —
Zu ~ lg, Z. 3 v. u.: der gewöhnliche Ausdruck ist na-

türlich yübinbako (giß fjg ||); vgl. auch S. 504 ~ 45.

S. 502, Z. 20 1. u. Schreibe i|* anstatt
|f£,

letzteres

ist färben.

S. 503, Z. 8 1. o. Verbessere

ist ätaru, nicht tomu.

für 1=£, letzteres

S. 514. ~ Jj|r eine andere Bedeutung ist noch: eine

der 1 6 Methoden des Bemalens des Steines von sehen des

Malers.

S. 515. ~ ^ schreibe am Schluß nach sehr: in dieser

Weise.

S. 516 1. M. Streiche vor Neuseeland das Komma.

— ~ y\ /f~
shinnyüsei = shinnyügak'sei (jfij^/J:) kann

auch durch »Fuchs- übersetzt werden.

S. 518. Vgl. bei ~ jj^ : Mi (^) -sh. die allerneueste

Mode. Methode, der allerneueste Stil. — ~ _E£. Z. 3

Rekrutenaushebung ist auch sh.-shSshü — ~ ^
shingata auch: neue Fasson. Mode, neues Muster; sh. no

neumodisch. Unter ~ TjjK füge zu sh.-k(tc)anja die ZeicheD

S. 519. ~ shinshun s. ~ £fi shinnen.

S. 520. ~ ^ shinzan wird auch kurz lur shinzan-

mono »der Neuling» gebraucht.

S. 521, Z. 3 1. u. Füge nach yC den letzten Teil der

Klammer hinzu.

S. 522. ~ : kyüri ist eigentlich ki-uri. Zu dem

Artikel ~
f^j

shimbun füge noch Z. 1 r. o. hinzu: sh.-seido

(^i'Jijc) <*as Zeitungswesen ; Z. 2 sh.-henshünin

der Redakteur; Z. 5 für sh.-sha auch: die Expedition;

Z. 8 sh.-seiryaku °-ie Zeitungspolitik; Z. 9 sh.-jö-

rei ni fureru ($Jf|j) gegen die Preßgesetze verstoßen;

Z. 12 u. 13 sh.-uri der Zeitungsverkäufer; Z. 15 sh.-k(w)ö-

koku auch Annonce, Anzeige: anata nari to iu sh. ni kono

k(w)ökoku reo o dashinasaru (kore wo k(w)ö~koku nasaimas')

o tsumori des' ka in welcher Zeitung gedenken Sie dies

zu annoncieren, inserieren, diese Anzeige einzusetzen ? kore

u>a Tokyo de dem Eigo (2£t|fpf)j Furans'go ($j}§p")?

Doits'go
jfp")

no (^C) na -^'honshimbun ni darf

tsumori des' ich habe die Absicht, dies in einer zu Tokyo

englisch, französisch, deutsch erscheinenden, großen ja-

panischen Zeitung erscheinen zu lassen; so iu koto wa

Japan Times to iu sh. ni wa notte orimasen' dergleichen

steht in der Japan Times nicht; döka, kö iu k(ic)ö~koku wo

nisan (
* —

) no Ski na Nihonsh. ni dash'te itadakitS go-

zaimas' ich möchte diese Annonce gern in einigen größeren

japanischen Zeitungen einsetzen lassen; koko ni dö iu sh.

ga kite
( ^fj T ) orimas' ka was für eine Zeitung(en)

hält, liest man hier, welche liegen hier aus? kono sh. ni

wa furoku (pfif^f?) ga tak'san ([ijyp) arimas' diese

Zeitung hat viel(e) Beilagen; sh. wo toru (sich) eine

Zeitung halten u. a. m.

S. 523. Schreibe 1. o. am Schluß noch: shögyö

(teki) sh. die Handelszeitung. —- ~ ^ shinsets' auch:

neue Theorie.

655

S. 524, ~
äjHj

usw. Kaiser Reigen regierte von 1663

bis 1686.

S. 525, ~ ==, Z. 3 v. u. Setze das Komma nach to,

nicht nach imas'.

S. 530. schreibe in der Erklärung III anstatt II,

vgl. auch die dort angeführten Stellen.

S. 532, ~
jgf , Z. 3 v. u. Schreibe jjj^ für KSbe.

S. 535, Z. 3 1. u. Schreibe anstatt -t^ und füge

es r. o. nach ~ Jtjj unter 12 Str. ein; oto soll auch ein

anderer Name für die Katze sein. Unter 18 Str. ~
jjjj?

schreibe statt des chinesischen Zeichens in der Klam-

mer das Katakanazeichen . Unter Z. 11 setze

die chinesischen Zeichen usw. in eine Klammer.

S. 536. Unter 1 1 Str. ~ schreibe ~ ^ , ebenso

S. 537 unter ~ »jSj,. Füge unter 17 Str. ~ ^ : ~ vor

S. 542. Unter Nr. 1932, Z. 5 streiche (oft).

S. 544. Statt ~ jjjj sembats' schreibe ~ '/^.

S. 549, Z. 12 1. o. hi no iri ist wörtlich der Untergang,

das Untergehen der Sonne, Sonnenuntergang, s. Z. 9 r. u.

Z. 15 1. o. schreibe k(w)a-y. anstatt kwa-y.

S. 550, . Streiche Z. 1 die Klammer.

S. 551, ~ Verbessere jp. in ly .

S. 558, ~ Z. 3 v. ii. Schreibe Vorsatz anstatt

Vorsatzsilbe.

S. 559, ~ |||. Z. 3. Schreibe besser h. no fori
)

S. 561. 1. u. in der Erklärung schreibe III anstatt II.

S. 562, Z. 12 1. u. Schreibe schnelle anstatt schellen.

S. 575, Z. 7 1. u. Streiche vor ga das Komma.

S. 587, Z. 12 1. o. Schreibe blätter anstatt bluten.

S. 590, Z. 8 1. o. Schreibe besser su anstatt turu: man

bringt beides durcheinander.

S. 599, Nr. 1977. Schreibe in der Erklärung. Z. 3

445 anstatt 45.

S. 602, ~ jjjn, Z. 2 v. u. Füge nach weiter hinzu:

(Briefstil).

S. 605. Unter 13 Str. streiche zwischen ^ und ^
das Komma.

S. 616, ~ ^{r, Z. 2. Schreibe Insurgenten.
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